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Nübret nicht daran! 


(Aus den „Weihnachteträumen”). 
Wo fill ein’ Herz voll’ Liebe glüht, Es brach ſchon manch’ ein ſarkes Herz, 





O rühret, rühret nicht daran; :. Da man fein Lieben ihm entriß, 
Den: Sottesfunten loͤſcht nit aus — : Und manches buldend wanbte füch, 

- Bürwahr, #6 ift nicht wohlgethan. Und ward voll Haß und Finfternig. 
Wenu's irgend auf dem Erbenrund Und manches, das ſich blutend ſchloß, 
Gin unentweihtes Plaͤtzchen gibt, Schrie laut nach Luft in feiner Noth, 
&o iſt's ein junges Menfchenherz, ; Und warf ſich in den Etaub der Welt; 

Das fromm zum erftenmale liebt, Der fhöne Gott in ihm war tobt, 
D gönnet Ihm den Frühlingstraum, Dann weint ihr wohl und Magt euch an, 
Ja dem’s voll rof’ger Blüthen fleht ; Doch Feine Thräne heißer Reu 
Ihr wißt nicht, welch’ ein Paradies MWeacht eine welle Rofe blüh’n, 
Mit.diefem Traum verloren. geht. Erweckt ein todtes Herz aufs neu. 
Zur Tagesgefcbichte Frankfurts. 


Frankfurt, den 3. Januar. Das „Journ. de Francfort” enthält einen Artikel, 
der in der Ueberſetzung folgendermaßen lautet: „Es haben fich erfi wenige Stimmen er- 
hoben, die ben Kriegseifer der Schweizer auf fein wahres Maß aurüdzuführen fich bes 
müht. Indeß ſprechen bezüglich des finanziellen Theiles biefer Begeifterung die That: 
achen laut genug. Trop der Reichthümer von Bafel und Genf und der zahlreichen 
neuen Geldinfitute vermag die Schweiz aus eigenen Kräften nicht das Geld aufzubringen, 
um die „unbegrenzten Militärcredite" zur Wahrheit werden zu laflen. Wenn ed aud) 
richtig fein folte, daß vorbehaltlih ber Ratification die Stuttgarter Hof- 
bank ein Anlchen der Schweiz gewähren wolle, fo Eönnen wir bei einem mit der würs 
tembergifhen Renierung in Beziehung fiehenden Gelbinftitut an eine Ratifiration nicht 
glauben. Die „Poſtzeilung“ hat bereits bie Unſtatthaftigkeit einer ſolchen Operation 
uähber nachgewieſen, ja der ganze Bund Preußens Recht auf Neuenburg anerkannt 
bat, , Wie man hört, iſt derſelbe Verſuch von Seiten einiger Schweizer Bevollmädtigten ' 
bei hieſigen Geldinftituten und Banfhäufern wiederholt worben ; indeffen, wie fi vor 
ausjehen ließ, mit gleih ungänfigem Erfolg, Mag man au den Krieg beflagen, fo 
wird man doch nicht verfennen können, daß ein Darlehen ber Art nicht nur eine un- 
patrlotifche, fondern auch eine unfluge Handlung fein würde. Es würde den Krieg mit 
allen feinen Dpfern und Berfehrshemmungen verlängern. Welchen Ausgang berfelbe in 
Bezug bie Schweizer Verfaffung nehmen wird, virmag wohl für jegt noch Ricmand 
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zu beurtheilen; immerhin werben aber ſchon jept Bedenken laut, ob mit Zuverfiät 
darauf zu reinen iſt, daß nach Beendigung des Krieges Schweizer" Behörden vorhanden 
fein werden, welche eine von ben jehigen Behörden. consrahirte Anleihe anzuerfennen : 
verpflichtet und bereit ſind.“ 153* 4 I HP mit 4 2 t TE yo ELLLEEE Au 
Die Erfaganiprühe, welde die Furheffiihe Regierung wegen der 1850 und 1851 
Rattgefundenen Bejepung des Kurftaates dur) Bundeetruppen bei dem Bunde erhoben 
bat, belaufen ſich auf mehrere Millionen Ehaleri!v us‘ Motid: jener’ Forderung wurde 
angegeben, „daß die Bacifirirung bes Kurfürftenihumes im Intereſſe bes beutf: na 
des gelegen habe, daß fie eine Bundesſache geweſen, und daß daher auch der Bund 
feinen Theil zur Dedung der dadutch erwächſenen Koften” verpflichtet fei." Rad der 


„Voſſ. 
für begründet erachtet, und nur ‚eine ꝓartielle Entſchaͤdigung offen gelaſſen. Das heſſi⸗ 
ſche Miniſterium hat han eitfe "verän de Wotiahe —28 über welche derſelbe 
Ausſchuß zu Rathe ſitzen wir Wo 47472 
Wan ſchreibtedem „Feankfurter Journal“ aus Suüddeutſchland: „Die 
Schweizer Blätter haben mit Entrüſtung die Beſchuldigung der franzöſtſchen Note: zurück⸗ 
cwieſen, daß der Bundesrath demagogiſchen Einflüſffen⸗unterliege. Zone’ Vorwurf er⸗ 
—* aber eine indireete Beſtaͤtigung durch die Adrefie der: linken Seite ber ‚würteinber- 
fhen Kammer, welche, dur republifanifhe Einflüffe dictirt, cben fo mens der Rechte: 
age, als der Stellung, welche die würtembergiſche Regierung als Glied des deuiſchen 
Bundes zu der Neienburger Angelegenheit eingenommen hät, Rechnung trägt. eres 
Wiſſens iſt auch mit Würtemberg die Angelegenheit wegen bes eventuellen D Vee 
preußiſcher Truppen laͤngſt geordnet. Die in der fraglichen Adreſſe 4 enen 
Verkehrshemmungen und. Nachtbeile des age Abſatzes würden "aber im jedem Falle 
eintreten, wenn bie Schweiz nicht einlenft, Würtemberg hätte: zu der Streitfrage eine 
Stellung einnehmen mögen, welche es gewollt. Sonach :hatı die Adreſſe feine praltiſche 
Bedeutung, jondern fie iR nur als. eine Sympathiemanifeftation zu betrachten ‚; welche 
ben principiellen Gegenſatz der Schweiz zu den monarhifchen Nachbarſtaaten nur ſchärfen 
kann. Möchte man doch endlih an entideidender Stelle zum Bewußtiein barüber fom- 
men, baß ſolche principielle Bepenfäge, welche: mit einer beſtandigen Propaganda brohen, 
geeignet find, unter den angrenzenden Monarchien, In welchen biefelben Ben 
wie in der Schweiz, vertreten ſiud, die Eiferfucht auf den gegenfeitigem’ fo wich⸗ 
tiger Heerfiraßen‘ zu überwinden. Diefe Eiferfucht war bisher ‘die wirtfamfle Schugmehr ‘ 
ber Unabhängigkeit ber Schweiz. Ihr allein, und nicht ber eigenen Kraft, hatte bie 
Schweiz 1815 ihre Wieberherftellung, fa die Vergrößerung ihres Gebietes zu verdanfen, 
denn weder 1798, nod 1814 waren bie eigenen Anftrengungen ‘der Schweiger für ‘da 
Baterland der Art geweſen,/ daß fie daraus den Anfpad anf beffen MWiederferftellung 
hätten ſchöpfen fönnen.” “ : A Da PR 
Der hier plöglih am einem Schlaganfall geflorbene Fürſt Adolph zu Says 
Vittgenflein » Hohenftein war geboren am 8. — or un ° 
1848 großherzogl. heſſiſcher Gefandter uub —— iniſtet am k. boſtertet⸗ 
chiſchen Höfe; und hatte im den letzten Jahren hier ſelnen Wohnſiß genommen. 
Wie den „Hamb. Nachr.“ von“ hier aus telegraphirt' wird, Hätte die preußiſche Res 
gierung mit der hieſigen Schleppſchifffahrt einen Vertrag, die Berführäng von “ 
Munition betreffend, a geſchloſſen . © Mi CE BEN WRRIANNGS 


In der Senatsfigung vom 23: December v. 93: wurden, wie wir noch nadträglich 
bemerken müflen, ‚Herr Griminalrath Dr. Schnider zum Unterſuchungerichter, Herr Deu 
Pfeiffer zu deſſen Actuar Here: Dr, G. Jul: Zug zum proriſor iſchen tee 
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A fi Dr. Unger zu deffen Actuar, Herr Dr. jur. Habricius zum Gere 
tar bed Zuchtpolizeigerichts beftelle, auch die erforberlihen Bebellenftellen für das Zucht⸗ 


polizeigericht, die Staatsanwaltfhaft und das Rügegericht -beiegt. 
Machdem am 1. Januar in feierliher Sigung Hohen Senates die Verpflichtung 
der HRiihter ſowie fämmtlicher ‚neuernannter Beamten ftatıhatte, conſtituitten fi am 2, 
danver Die Gerichte Das Appellationdgericht befteht aus den Herren: Dr. Körner 
(Borfigender), Heffenberg, Eder, Neftle, Kugler, Jeanrenaud und Scharfl, Das Stadt: 
Kia I. aus den Herren: Dr, Pfarr, Director, Grünewald, Binding, Jäger, Mumm, 
Dos Gtadtgericht IL aus ben Herren: Dr. Edhard, Mettenius, Renner, Das Zudt: 
Polizeigeriht aus den Herren; Dr. en (Vorfipender), Mettenius, Jäger. 

Serr Polizei-Bommiffär Dr. Ruupf in mit den Staatsanwaltgefhäften für das 

gegericht betraut worden: 13 

Auf der Tagesordnung ber jünnften Re ber Gewerbefammer fand ein Antrag 
des Herrn Stephbanus, betreffend die Stellung. der ‚hiefigen Handiwerfemeifter ben 
auswärtigen gegenüber. ° Während nämlich tagtägli Hunderte von Handwerfern aus 
er Umgegend von Kranffurt Arbeit auffuchen. oder auffuchen laffen, bürfen biefige das 
Sleiche in_anderen Staaten, bei Gefahr ber Arreftation ꝛc. nicht ihun; der. hiefige Hand» 
werkrftand ift daher offenbar in einem großen Nadtheil und Herr Stephanu's be: 
antragt daher, Hohen Senat zu erſuchen, mit allen ihm nur zu Gebote ſtehenden Mit— 
ten dahin zu wirken, baß big genannte Ungleihheit in der Stellung ber hiefigen Hand— 
werfdmeifter mit, den auswärtigen aufgehoben werde, refp. daß letztere eventuell gerade 
fo behandelt werden follen, wie die -Kranffurter von. ben Renierungen, ber Nadbarftaas 
tem. Während der Debatte ftellte es ſich heraus, daß ‚allerdings genügende Gefehe vor: 
yanden And, daß jebod biefelben Hier nicht fo ftreng wie in Anderen Heineren Städten 
er Nahbarfchaft zehandhabt werben. . Es wurde daher eine Eommiffion, befehend aus 
bey Haren Schaffner, Stephanus und Junge, ernannt, welde hierüber dems 
nachſt iu berichten und Anträge zu ftellen hat. 

. Man fhreibt dem „Mainz, Journ.” aus Frankfurt: Bekanntlich hatte eine An» 
(apl Attionäre der Kucca-PBifivja-Eifenbahn gegen das hiefige Bankhaus des Herrn B. 
): Golbihmidt eine, Schadenerfah-Klage erhoben, welche fih auf die Behauptung: grün- 
ee, daß fie von dem gedachſen Haufe, wiffentlich ein anderes MWerthobject erhalten hät- 
ten, als wofür daſſelbe oftenfibel ausgegeben worden, nämlich Prioritätsactien ftatt 
———— Da nun die Eiſenbahn en ‚verschiedener Unregelmäßigfeiten 
ber von der toscanifhen Regierung bewilligten Zinsgarantie verluftig erklärt worden 
und RE davon bie Actieu nahezu unverfäuflih geworden feien, fo wären fie mit 
bem Ber J des ganzen Capitals bedroht, und fie müßten ſich doch gach den von Hrn. 
Gordfhmtidt Äbergebenen Effecten nicht für Actionäre, fondern für Gläubiger anfehen. 
Das hieſtge ‚Stadtgeriht, als erſte Inftanz, hat diefe Deduction als die thätſächlich zus 
treffenbe erfannt- und das Bankhaus darauf hin zur Reſtitution bes angerichteten Scha— 
dens, — der fi mahezu auf eine Milion Lire belaufen würde, — verurtheilt, Bes 
Hagter appellirte dagegen, und wurde von bem Appellationsgericht bahin „interlocuto- 


ish“ erkannt, dag. Rlägern zunächft no der Beweis obliege, daß fie von dem Beklag⸗ 


ten Pripritätsobligationen zu faufen gemeint gewefen, ihnen ftatt ‚deren aber nur Prio- 

eitälsachiem geliefert worben feien. - Diefes Erfenntniß if allerdings noch fein reformas 

tori 8 * 46 wird dadurch In die Länge gezogen, und die materielle Beweis: 
n &wierig. 

—* —4 —— Vollsbote“ (das ſeitherige Organ der hieſigen conſervativ⸗libera⸗ 

fen fei) zeigte im feiner jüngften Nummer an, daß dies Blatt mit dem Schluſſe bes 

abgelaufenen legten Jahres jeine Laufbahn vollendet habe und zu erſcheinen aufhöre. 
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Der am Neujahrstage ausgegebene Bericht ber Spendeſection bes aflgemeinen Al⸗ 
moſenkaſten weiſt für das abgewichene Jahr eine Einnahme von 65,070 fl. 8 fr. und 
eine Ausgabe von 64,075 F 39 fr. nad. Der Zugang an Alumnen betrug 478 Köpfe, 
ber Abgang 88. — Das Pflegamt bed evangelifch »Tutherifchen Almofenfaftend Hatte in 
dem verfloffenen Jahre außer den Zinfen feines Capitals, welches fih am 31. März 
1856 auf 110,188 fl. 8 fr. belief, eine Einnahme von 11,985 fl. 10 fr. und eine Aus⸗ 
gs von 14,638 fl. 2 fr. Aus den Mitteln der Schuboth'ſchen Stiftung würbe 65 
indern freier Schulunterricht gewährt. — Die 179. Nachricht von dem Stabt Franfs 
furtifchen Waiſenhauſe enthält blos ein einfaches Verzeihnig der 1856 eingegangenen 
Gefchente und Legate, unter melden das von dem verfiorbenen AM. v. Rothſchild mit 
3000 fl. die erſte Stelle einnimmt. Es wirb um Zufendung von ‚geeigneten Büchern 
zur Bervollftändigung ber Anftaltsbibliothek gebeten. — Aus dem 40, Jahresbericht des 
ned er des Verjorgungshaufes erfehen wir, daß bemfelben im Rechnungsjahre 1856 
an Geſchenken und Berehrungen 5,787 fl. 20 fr. zugegangen find. Das Nähere über 
fr ganzen Stand der Anftalt fol demnächſt nach erfolgtem Bücherabſchluſſe veröffent: 
t werden. 

Bon guter Hand wird uns mitgetheilt, daß der Director der biefigen comprimirten 
Gemuͤſe⸗Fabrik, Herr Warnede, unfere Stadt nicht verlaffen hat und die neulide 
Mittheilung bezüglicd einer Reife deffelden nad der Schweiz auf einem Mißverftänd- 
niffe beruhe. Ebenſo irrihümlich feien, wie man ung mittheilt, Die Nachrichten über ben 
Abſchluß eines Lieferungsgefchäftes jener Anftalt mit der Eidgenoffenfdhaft, 

Die eregetifchen Borträge des Herrn Rabbiner Hirfch über bie heil. Schriften 
gewinnen im Laufe biefes Winters ein erhöhtes Intereffe und einen neuen Reiz durch 
den Umftand, daß fie den Pentateuch felber zum Gegenflande haben, Wenn bie engen 
Spalten eines Tagblattes es geftatteten, fo erfchiene es gewiß nicht überflüffig, bie 
Zweckmaͤßigkeit der getroffenen Auswahl und das Prakliſche, das in ihr liegt, etwas 
näher zu beleuchten. Der objective Gindrud hingegen, dem diefe Borlefungen auf 
Hörer hervorbringen, iR in der That ein gewaltiger zu nennen. Indem Herr Rabbiner 
Hirfch, man möhte fagen, mit einer wahren Birtuofität alle Form⸗ und. Spread» 
fchwierigfeiten aus dem Wege räumt, durch feine tiefen eiymologiihen Forſchungen 
den Grundbegriff des Wortes feffiellt, durch Analogieen nachweij’t und erweitert und 
die oft fheinbaren Widerjprüche zwifchen diefen und jenem mit einer Definitionds und 
Diſtinctionsgabe ausgleiht, die durch die Begrifföbeftimmungen im Allgemeinen jehr 
Iehrreich wirft; — verfegt er ben Zuhörer zugleich in jenen Geiſt der Tiefe, der in den 
heil. Büchern ja fo vorwaltend und fie fo charakterifirend if. Die naͤchſte Folge davon 
if, dag uns, wie bei feinen früheren Borlefungen ber Propheten, der Sinn der bunfelflen 
und ſchwierigſten Stellen, fo bei feinen gegenwärtigen der Genefis, das Verfländnig ber 
Schoͤpfungsgeſchichte, mit einer Klarheit und Evidenz entgegentritt, von der man faum 
eine Ahnung hatte. Im engfien Zufammenhange mit den allgemeinen Betrachtungen 
des Redners über das thierifhe und Pflanzenleben ftehen feine Anſichten von bem 
Seelenwefen. Wie in dem großen Univerfum alles in Kreifen um einen Mittelpunft 
fih dreht, fo erſcheint dem Redner auch von dem Menſchen bis zum winzigften Tierchen 
berab Alles Gentrum und Peripherie; der Wille, die Seele ift ihm bie eiwige unveräns 
derlihe Einheit, die Zndividualität, die felbftfändige Beriönlichkeit oder der Mittelpunkt, 
. ber feiner Natur nach, an fi nimmt und wieder von fi ſtößt und der überhaupt der Auds 

gangspunkt alles Lebens und feiner Aeußerungen if. Wir müflen unjere nur ganh 
fummarifch gehaltenen -Bemerkungen fchließen, indem wir den Herrn Rabbiner Hirf 
no, gewiß im Sinne Aller, unjern innigften Danf für den hohen geifligen Genuß 

ausdräden, den er durch feine Vorlefungen und gewährt, ran" 


Be 


Am Reujahrstage bat, wie „Deutfhl." erzählt, eine Deputation der Dffieiere aller 
Bier in Barnifon flehenden Truppen ben beiden Bürgermeiftern. unjerer Stadt Gratu⸗ 
lation abgeftaitet; insbeiondere noch hat eine Deputation der Feuerwehr dem jüngeren 
Bürgermeifter, > Senator Fellner, ald dem oberfien Chef des Löſchweſens, bie 
Fahne des Bataillons überbracht. 

Das Concert, welches am verfloffenen Montag zum Beflen bes unter dem Protec- 
torate ber Frau Baronin Rothſchild flchenden Frauenvereins zu Bodenheim im 
Forell ſchen Saale ſtattfand, war vom günftinften Erfolge begleitet. Die bewährten 
Kräfte der Herren Eliafon, Rofenbain und Siebentopf erfreuten fi der wärm⸗ 
fen Anerfennung, eben jo ber glüdlih gewählte humoriſtiſhe Vortrag des Heren Dr. 
Schwarz Unter den verbienftlichen Leiftungen der Dilettanten ragten beſonders bie 
von den Mitgliedern bes „Liederkranzes“ ausgeführten Piecen, unter ber vortrefflichen 
| bes Deren Gellert, hervor. Der Saal war ganz gefü h 

an fohreibt aus Dffenbadh: In einem biefigen Kleivermagazin, bas Hunderte 
von Perfonen befhäftigt, haben feit einiger Zeit bedeutende Veruntreuungen flatigefun- 
den, die ſich zwei Zujchneiber, der eine bier, der andere in Oberrad wohnhaft, zu: ſchul⸗ 
ben fommen ließen und welche durch die hiefige Polizei entdedt wurden. In Beige ans 
geſtellter Hausſuchungen bei ben erwähnten Leuten, hat man fowohl eine Maſſe unver- 
arbeiteter Tuche, als au viele zugeichnittene Kleidungsfüde aufgefunden. Eine andere 
in dem nahen. Bürgel ftattgebabte Hausfuchung hatte ein gleiches Ergebniß und. ift des⸗ 
halb ein iſtaelitiſches Ehepaar, die Befiper eined Kaffeehaufed „zur Mainluf*, feige 
nommen worden. 1 ; 

Bon jegt an ik Oberrad die Bequemlichkeit einer Pofteinrichtung zu. Theil: ger 
worden, indem ber zwiſchen Offenbach und Frankfurt täglich dreimal hin und her ges 
bende Pohwagen Briefe und Padete dafelbft ablegt und aufnimmt. . — 

Am 8. Januar d. J. wird im Caſinolocale eine Damengeſellſchaft ſtattfinden, wohl 
die legte, da das Gafino befanntlih im näcdften Sommer feine Hallen jchließt. 

- Man fchreibt aus Hochheim: Kein Geihäft am Rhein hat feit dem Jahre 1848 
einen folhen Aufidwung —— als die Champagnerfabrikation; denn unſer 
———— wird in Amerika und England feines Gehalles wegen fogar bem franzö⸗ 

vorgezogen. | 

In der Weujahrsnaht war viel Scandal von Uebermüthigen, ed wurde an ben 
Häufern geſchellt, geichoffen, furz ed war ein Teufelslärm; auch viele VBagabunden, un» 
ter der Waste von Reujahrsgratulanten, wurden zur Haft gebracht. In einem Wirthe⸗ 
Haufe entfland Streit, wobei ein Bürger verwundet wurbe. 0 





N chau in der Politik, 

.  * Berlin. Sir Eolin Campbell hat ‚die Infignien des Großfreuzges des Bath- 
orbens im Namen der Königin von England dem Prinzen von Preußen am Tage feines 
SOjährigen Dienfjubiläums überreicht. Der genannte Orden wird nur hervorragenden 
Militärperfonen verlichen. Als eine befondere Auszeichnung für den Prinzen von Preu⸗ 
fen jet ed in England, wie hierher — wird, gelten, daß ein fo gefeierter Betes 
ran des englifhen Heeres, wie Sir Colin, mit der Ueberreihung des hohen Drdens 
von der Königin Victoria beauftragt if. 

° Wien. Der königl. preußiihe Oberſt v. Manteuffel ift am 30. Abends in bes 
fonderer Miffion von Berlin hier eingeiroffen. ee IB: 

Der „A. A. Ztg.“ wird von bier berichtet: Belanntlich enthält der Münscons 
ventionsentwurf die Beftimmung, bag keiner ber contrahirenden Staaten ohne Zus 
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tte unterliegt, recht finnig und KoRn gebacht, und, wenn ber, fe 
Mr Ne: unbef eh Berfafier die Sache nur mehr Iyriih.g Im 
slälen & Syäfke, bie mitunter e Sieh wengelafhn, wenn er 00 
® jt hit, das Ding wäre fo übel nicht. Nun if aber die an und 
Ba dee —* zu breit und zu ausgeſponnen und wird dadurch ao. lai un 
a bei nöthiger Kürzung das Liederſpielchen bei einer. Wieber⸗ 
De reden dürfte, da namentlich Fräulein Labigf I die Zehen ber 
{r m et *55 Die jedenfalis fehr verdienftliche Muſit unferes zweiten 
Im Be Gölbermann ſprach hingegen fe ehr * — 9 bie 
te ‚mi ;aft ausgearbeitet und das Bublifum rief deshalb ne 
ma N gu m zu beweifen, daß ihm das Fiaeko nicht * am eis 
ir wii Sen Ben in Die t ſchon öfters anerfannten Gomponiften bei eg = 
— 44 Textbuch! Er Schneider de ar 
k Ar ae “ wir aber zur "Zeit noch nicht wiffen, ob er mehr B ” * 
Sopran oder mehr tiefer Alt iR, fo verfparen ah ‚ui el ni 
a 7 ac En feiner Sefangsproductionen. Viellaicht erblüht 0% 
rue Tenor in ihm und Rettung aus der dringenden eg in 
an Pie acid bes‘ Herrn Eppich, unfer, —— verfe 
— f: „Der dreißigſte November“, der durch (en Eu Br 
Aa ira ir eines Zahbariad Werner, eines Houmwald eriun : gar, 
Es ituation iſt nur auf den böchſt ——— Wip Bu aß aus 
Fr Ah mm el wird, inbem eine Wittwe Fu ch 8 5 ur Sammel, 
et. u do wahrlid gar zu geiftlos, gar zu dumm und adgeſch 
it bc ben dr —9 * umor, mit dem er den Snfrieior MR ann 
ich, darftellte, das iD noch über Waffer. — Um die Mifere des 
1.00 37 wurde ung zum — alte ſchöne Operette von d — — 
tte“ ſt mittelmäßig gehst, Herr P die fer konnte h 4 
ſche Haltun Ru den Balbelle nit jo ganz en *4 als 
belle feine Bariton», fondern eine Tenorpartie, was ber Darftellung großen 
— that, dabei trat ſein Burſche Franz ſo ungenixt auf, ale ob er der Kamerad 
feine: Aut und nicht fein Diener wäre, Her Baumann hätte vor A > 3 
d en. enkleibung, nicht in glängender neuer, Uniform erſcheinen follen, 
fhwer, in Deufihland frangöfiiche Spiel- und ee 
)e er geben, da unferen deutfhen Sängern fehr häufig die —— der ſpru⸗ 






















Rauch — das gewandte Epiel abgeht, das dieſes Genre_erforbert,, * 
per. bier frü a verheitiih geſehen, als daß bie —— Darfie 
—— ffen wir, daß der erfte mißglüdte ühnenab 


für ie —S unferes Theater im nachſten Jahre ſein möge! 
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Mannichfoltiges. 
Die engliſche Regierung ift bereits wieder mit den Vorbereitungen zu einer neuen 
ben Erpedition befhäftigt, die unter Leitung des Dr. Baifil den Niger aufs 
geben foll, befien Ufer als bödft fruchtbar und «culturfähig für alle Arten tropis 
—— erfannt worden find. 
rarh Dr. Carus zu Dresden, der Neftor, ber, borti gen Gelehrtenwelt, m 
der Schillerftiftung eine — * über die herrlich reſtaurirte ſirtiniſche 
das großie Bild Raphaels, die Perle der Dresdenet Gallerie, herausgegeben. 


— — 


«ii... -. 


Für ein Fabrikat, das felt einiger Zeit in Frankreich in Aufnahme gefommen if, 
wurde nun auch in Dürkheim a. d. Haardt ein bejondered Erabliffement gegründet. Es 
befteht daſſelbe nämlich darin, aus ben Kernen der Trauben einen fehr wohlfhmeden: 
ben Kaffee au bereiten. Zugleich wird fih bie Duͤrkheimer Fabrik damit beſchäftigen, die 
Traubentrefter werthvoller als bisher zu benugen. v 

In Paris hat fidy eine Gefellihaft von BEE ebifdet, welche einen ernft- 
lichen Kreuzzug zu Gunften von Efelbraten unternimmt. Gin junger Eſel, der mweber 
- gearbeitet hat, noch hart geprügelt worden ift, fol, wie die Erperimente her Geſellſchaft 
barthun, das ſchmachhafteſte Fleifh der Welt befigen. Es klingt das nicht fo frItfam, 
wenh man fi erinnert, dag Mäcen und der Gardinal Duprat, zwei Hauptfeinfhmeder, 
den jungen Efelbraten Teidenfchaftlich liebten. 

"Eines Tages unterhielten fi zwei junge, Tiebenswürbige Damen über das, was 
die Schönheit einer Hand ausmache. In ihren Anfihten darüber ebenfo verſchieden wie 
in der Form bes ſchönen Gliedes, von deſſen Borzügen fie fprachen, befloffen fie, einem 
gen Freunde, ber zufällig dazu Fam, die Frage zur Entſcheidung vorzulegen. Die 

ade war kihlich. Er gebadyte des Paris umd der drei Göttinnen. Jede der Damen 
zeigte ihm ihre Hand. Beide erfaffend, blickte er eine Zeit lang auf fie, ald ob er fie 
genau betrachte: Endlich ſagte er: „Ich gebe es auf, die Frage iſt zu ſchwer für mid; 
doch fragen Eie die Armen und fie werden Ihnen fügen, daß die fhönfte in ber Welt 
jene: jei, die ba gibt.“ | | | 

Bon literariſchem Intereffe iſt die Mittheilung, daß fi jept, über ein halbes Jahr⸗ 
hundert nach dem Tode des großen Königsberger Philofoppen Jmanurl Kant, noch eine 
iiterariſche Hinterlaffenfchaft defielden, aus etwa 100 Bogen Mannfcripi'beftebend, ver- 
en bat. Daffelde ift durch Erbihaft In Hänten eines Großueffen Kants. Es 
umfaßt zwölf Eonvolute Über verfchiedene philöfoppifhe Materien. Es möchte inbeffen 
wahrſcheinlicher fein, daß das Manufeript Vorarbeiten zu dem fpäter vollendeten, ung 
bekannten Werfen Kant's enthält, ald Studien zu unvollendet gebliebenen. 





tech Nachrichten. 

2 Wien. Oberſt von Manteuffel hatte am 31. v. M. eine längere Unter⸗ 
redung mit dem "Grafen Buol und if am 1. d. M. nad Venedig abgereift, um dem 
Kaiſer Feine Aufträge perfönlich mitzutheilen. | 

'* Bern. Unterm 2, Januar wird berichtet: „Miniſter Barmann ifl, mit neuen 
Jnſtructionen verfeben, wieder nad) Paris zurüdgelehrt; Ständerath Kern begleitet ihn. 
are, Wie der „Conſtitutionel“ mittheilt, hat am 31. unter bem Borfige bes 
Grafen’ wei die erſte Gonferenzfigung Hattgefunden. Man verfichert, die zweite 
Sigung werde Samstag oder Sonntag ftattfinden. = 


Zweifylbige Charade. | 


Die erfte pflegt zu lachen, 
Und hat doch feinen Mund, 
Die zweite fann nicht denken, 
Und ſucht doch ftets den Grund, 
Das Ganze thut dir rührend 
Ein Bild der Armutb fund, 


Auflöfung ded Zahlenräthfels in Nro. 152: 
Beil, BR 





Berantwortlicher Redacteur und Berleger I, ©, Holzwart. — Drud von 3. P. Streng. 





. Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für, 


Tagesnenigfeiten, Politil, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 








MM. : Mittwoch, deu 7. 
Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 


Frankfurt, den 6. Januar. Der fönigl. würtembergiihe Bunbedtagsgefandte, 
Staaisrath v. Reinhard, hat von Sr. Majeftät dem Könige von Württemberg 
das Großfreuz des Friebrichsordens, der königl. mwürtembergifhe Militärbevollmächtigte 
beim dentihen Bunde, Oberftlieutenant von Bayer»-Ehrenberg, das Gommenthurs 
freuz zweiter Klafle des Friedrichsordens erhalten, 

&s beflätigt fich, dag — wie mehrere Blätter melden — eine Verfegung des Mr. 
Howard nah Frankfurt nicht ftattfinden wird. Nichtsdeſtoweniger war die vor einiger 
Zeit in diefer Beziehung gemadte Mittheilung volllommen richtig und die Abberufung 
des Sir Alerander Malet damals eine befchloffene Sache. 

Se Majeftät der König von Bayern haben den Freiberen Earl v. Rothſchild 
zum Fönigl. dayeriſchen General:Eonful für das Großherzogthum Heffen, das Herzogthum 
Raffau und bie freie Stadt Franffurt zu ernennen geruht. 

Die Nachricht, daß Defterreih das Verlangen, über den Durchzug preußiicher Truppen 
durch frembes Bundesgebiet in der Bunbesverfammlung verbantelt zu feben, aufgebe, 
wird neuerdings beftätigt, und ſcheint die Miffion des Oberftien von Manteuffel nad 
Wien in bdiefer Beziehung von Erfolg geweſen zu fein. 

Die bei Frankfurt beglaubigten Mitglieder des diplomatiſchen Eorp obeglückwünſchten 
die neuen Bürgermeifter am 1. Januar nad einer Senatsfigung, in welcher die neuen 
Berwaltungsd » und Gerichtöbeamten verpflichtet worden waren. Auch die beiden alten 
Stadtbanner, die ſchon in der Kronenberger Schlacht getragen wurden, find ritu majorum 
am Neujahrstage, das eine dem älteren, dad andere bem jüngeren Herrn Bürgermeifter 
überbradht worden. 

Am Sylveflerabend gab ber franzöfiihe Gefandte, Graf Monteffuy, eine große 
Soiree. — Am 9. d gibt der preußiſche Bundestagsgefandte, Herr v. Bismark— 
Skhönhaufen, ein großes Ballfeſi. 


Die Stabtfanzlei brachte im „Amtsblatt in Auftrag hohen Senats zur öffent« 
lichen Kenntniß, daß derfelbe die Spruchcollegien zu Bonn, Leipzig und Tübingen 
als diejenigen Ricptercollenien bezeichnet habe, an welche rüdfichtlih der an den Eafja- 
ee — Sachen für die Dauer des provisorii die Acten-Verſendung ges 

wird. 

Die erfte Öffentlihe Sigung des Zuchtpoligeigerichts wird, dem Vernehmen nad, 
nädften Dienstag den 13. d. ftatifinden. ’ 

Rah Meldung der „A. 3.“ ift eine Affociation von nicht weniger ald 49 Eifenbahn- 
vermwaltungen (worunter au die öſterreichiſchen und die bisher fonft in ihren In— 
an. Berbände, als z. B. der mitteldeutiche und der nordbeurfche Eifen- 

| nd, fich befinden) behufs eines gemeinfamen Reglements für ben Güter 
verkehr auf allen Eiſenbahnen Deutſchlands erfolgt. 
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Der Stand ber Frankfurter Banf war am 31. December v. J folgender: Activa” 
(gemünztes Gelb. und, Silterbarren „5,925, 1.0 ev Discontirte rer ren r 
oribüffe. denen Unterpfänber 3,352,700 f., Wechjel auf. aus wärtige iahe .3,469,300 17, 
Banf-Immobilien und verfpiedene Activa 313,300 fl., Darlehen an den Staat [Art. 7 
der Statuten] 1,000,000 fl.) in Summa 20, 75,100 fl; Fans —86 im Um— 
(auf 7,143,570 fl, Giro-Gteditoten 2,735,100 fl., ingezahltes Aetlencdpitat 10,000,000 f.), 
in Kr en E mie . hief Er hade Er RE 
ad zuverläffigen Mittheilungen hiefiger Kaufleute, ‚haben Die afsfabrifanten, 
in Folge ver diesjährigen lien ; die Preife des Tabats I durchſchnittlich 0 Gul⸗ 
den für den Gentner zu erhöhen ſich gendthigt geſehen. D Umftand wirft 
den Detailverfauf in ber, Weiſe ein, daß das Pfund Rauchtabal ſchon jegt um 4 Kreu- 
zer theuerer als früher bezahlt wird, * 

Herr Winter hat nun das Gaſthaue jum „Europäisch Hof" abetnommen 
und laßt ſich bei deſſen anerkannter — * Wirth erwarten, bag er — 
am Oſtende gelegene Hotel zur ‚Bfüthe bringen wird. ——— —— 

Wie in jedem Jahre, fo iM auch, diesmal ein von dem Schaufpielfoufteit Herrn 
Edward Noad herausgegebener „Frankfurter Theater-Almanad" für dag 
Zabr 1857 erſchienen, der, für, — des Pltamen mah herlei enthält. Au Ar 
Yuftipiel unſeres abgenangenen bnenmitgliebes, des Herrn Gedrg Starfe, finde 
fih in bemfelben, betitelt: „Zwei Waifen". ' — 

Hrn. Faie drich Haaſe if dur eine Adrefe Heidelberger Bro eſſoren 
in ſchmeichethafleſter Form der Wunſch ausgeſprochen worben , ber dortigen Studenten, 
fhaft feine berühmt gewordene Darfiellung des „Ngreiß“ vorzuführen, welchem n 
fuchen der Künſtler —**0* Folge zu leiſten gedenkt. 

Bon dem rühmlichft betanmen bier lebenden Componiſten Herren Eduard New 
mann ift joeben eine neue a de rfeffengallopade“ componirt worden, die Ib: 
ſchön if, und ſtets, wenn fie bei hieſigen Concerten in der Harmonie ı. aufgef brt 
wurde, da Capo verlangt worden, Wie wir hören, iſt Herr Neumann, der gegen» 
wärtig Gapellmeifter, in Bad Nauheim, und deffen Orgpefter in der Badewelt rühm- 
fihit anerkannt if, mit der Gompofition einer Oper befhäftigt. ., x 

In Bad Homburg wird im Laufe diefes Monats ein ‚glängender Maskenbdall 
im Kurſaale ſtattfinden, Fl den ſchon jegt großartige Vorbereitungen — werden. 
68 werden wei Orceiter an jenem Abende fpielen und wirb das Ballet bes toßherzogl. 
Hoftheaterd in Darınfladt mitwirken. Da in dieſem Jahre feine Th —— (le 
Ripk Ralfinben, fo dürfte diefer Ball vorausfihtlid aud von hier aus farf befucht 

- werben. AN 40 Ann ————— 

Die Zöglinge des Inſtituts des Hrn. J. Aleran der gaben hier in bergangener Neu: 
jahrsnacht unter Leitung der Frl Reg Lüd, ihrer Lehrerin „ seine thegtraliſche Vor⸗ 
ftellung, die einen Beweis lieferte, wie ſehr ſich der. Director dieſer Anftalt um feine 
Zöglinge bemüht, Die Kinder arbeiteten ihr Vorhaben mit großem. Fleiße durch und 
wurden auch durch großen Beifall Sämmtlicher Zufchauer belohnt, Sehr. viel, Kun nn 
bewlefen die Kinder namentlich in ihrem Arrangement von lebenden Bildern, Feuerwerk, Pan⸗ 
tomiven ıc. Bis in die fpäte Naht: war man fröhlich beifammen, und unter Tang und 
Begleitung von Mufit endete das ſchöne Felt. 


Seit den Iepten Tagen: blieb die Witterung anhaltend, milde, und x nerifch, fo daß. 


man ſich mandmal in den Fruͤhling verſetzt ‚glaubte. Mir ‚erlauben ung. hier kein Urtheil 
über den Einfluß. folder auf die zu Felde febenden Santen, bo ‚werben, einige Dejorg- 
niffe rege, die, von einer fol anomalen Witterung, ein ſchlechtes Frühjahr und ungünftigen 
Sommer befürchten, 


auch auf 
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Unter ben in Bolge Yyr ARZT — * 55 einberufenen in unſerer 

Stadt ſich aufhaltenden Kant —— I zwei Lehrer des hiefigen 
Waiſenhauſes bie heute Frankfurt verlafien haben. - 

Am Sonntage in der Dämmerung wurbe bie Leiche bes dahier verfiorbenen Hür- 
Ren U. zu Sayn⸗Wittgenſtein-Hohenſtein per Eiſenbahn in die Familiengruft 
bei Neuwied verbracht. 

In ber geſtrigen —— —— * Ludwigshafen⸗Berbacher Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft wurde die Dividende für 1856 auf 26 Gulden per Actie feſtgeſetzt der Antrag, 
des gg auf eine an = Majorität verworfen. - 

Geftern nerickh ein Über ber ‚Oberbeleuhtung ber Bühne ‚befindliher Schirm und 
deſſen Drabt während ber Vorftellung des „Damenfrieg“ in Flammen und bie 
Funlen fielen ‚dem ‚Publikum ſichtbar, herab. Die Anwefenden wurden ſchon unruhig, 
aber bie Geiſtesgegenwart der Fräul. Janauſchet, die unerishroden fortipielte, ver: 
binderts weiteres Unheil. Die Beleumiung wurde fogleich gelöfht, und damit war bie 
Sache abgethan. &6 wäre aber jedenfalls -beffer, wenn man fiatt der Bapierfhirme 
— chirme über der Oberbeleuchtung anbrägte, damit berglei en nicht ' wieder 
vorlãme. 

Portotare ‚für Briefe nach Auſtralien bis zum uͤberſeeiſchen Landungshafen bes 

gt —— dermalen zu benupenden Befoͤrderungsgelegenbeiten ausſchließzlich des deut⸗ 

xtos für den Weg. a) über Oſtende und England pr. Southampton und 

ng yr sa: Ser. = 32 Fri, ‚b) für den Weg über Frankteich, Enaland pr; Sout⸗ 

bampton und um das Cap 9’ Sgr. = 34 fr. im einfachen Sag. Briefe nach Oft- 

inbien, —* Mauritius und St. Helena, welche mit der neuen Dampfſchiffslinie von 

‚Dartmouth Beförderung erhalten, konnen unfequfirt oder franfirt bis zum überfeeifchen 
Landungehafen abgefendet werben. 

Man ſchreibt aus Darmftadbt: Am 1. db. SM. gelang es zwei Unterſuchungsge⸗ 
——— dem erlaſſenen Steckbriefe zufolge „Schwerer Verbrechen überführt“, Eduard 
Zimmer und Friedrich Schombert, beide von bier, ſich ihrer Haft in dem hiefigen Bezirks⸗ 
gerönonift durch bie ger zu entziehen. Als fie, um fih imfFfreien bewegen zu können, 

er Aufficht eines Schließers ‚in ‚den Hof geführt wurden, veranlaßten fie denſelben 
* Borwand, etwas un der gemeinſchafn chen Zelle zuruckgelaffen zu haben, dahin 

hren, ‚und henuhten. ſo von ber Ueberwachung gen ‚die offene Pforte, um, 

——— vorbei, in's Freie zu gelangen. Als fie ‚verfolgt wurden, hatten fie 

ſchon das ſchützende Labyrinth der nahen engen und ‚rymmen Gaſſen der Altftadt er- 

zeit. Dis jegt iſt man ihrer nicht wieder habhaft geworben. Erwähnung verdient, 

daß am Tage. dorher, am 31. December, bie Leiche des Baters des einen Angeſchuldig— 

steh, der ſich aus Verzweiflung. über das Rißseſchid oder im Bewußtſein ber Mitſchuld 
das Leben genommen hatte, ‚beerdigt wurde. 

Die ‚neue Txintwafferleitung, welche unſerer Stadt zugedacht iſt und für 
deren Inſtandſtellung bereits die nöthigen Gelder ‚bereit liegen, wird noch im Laufe 
dieſes Sommers fertig. Sobald 26 das, Wetter erlaubt, werden bie eiferuen Röhren 
von ber Höhe bed Seehofes nad ‚der Mainbrüde gelent, wofelbft ein hochgelegener 
Saſſerbe haͤlter erbaut wird, der dann, die, Brunnen ber Stadt mit Trinkwaſſer —— 


bermals „wur f der il ‚cin kleiner Knabe üb Das 
PR, Per rg * — — — igengaſſe ein kleiner Knabe ü een q 





NHundfchau in der Politik. 


* Berlin. Alle Gerüchte, welche von eindr nahen, friebligen Ausgleichung (der 
preußiſch⸗ ſchweizeriſchen Angelegenheit) wiſſen wollen, entbehren, wie wir mit vollfter 
Beftimmtheit verfihern fönnen, bis zu diejem Augenblid no jeder thatſächlichen 
Begründung. Freilich kann fih in allem diefem in der neuen Frift von 14 Tagen, 
die Preußen in feiner verföhnliben Gefinnung bewilligt hat, durch bie aeftiegenen Bes 
mübhungen ber Diplomatie noch Bieles zum Guten Ändern; aber der Erfolg dieſer Be- 
mühungen ift zuvörberft doch noch abzuwarten. So wird dem „A. J.“ berichtet. 

Durch eine amtlihe Bekanntmachung ift die AUsfuhr von Pferden aach bem 
Zollvereindauslande für den ganzen Umfang des preußifchen Staates verboten worben. 

+ Wien. Der Oberft v. Manteuffel ift am 1. Januar früh Morgens an das 
faiferl. Hoflager nad Venedig abgereift. Der Umftand, daß er einen eigenen Gabinets- 
Gourier mit fi genommen hat, deutet darauf hin, daß er beauftragt ift, gleich nach er⸗ 
— ———— beim Kaiſer das Reſultat der ihm anvertrauten Miſſion nach Berlin 
mitzutheilen. 

Der „A. A. 3.* wird unterm 1. d. M. berichtet: Wie man in unterrichteten Krei⸗ 
fen vernimmt, hat der General: Gouverneur von Lombarbo-Benetien, Graf Radepfy, auf 
fein wiederholtes Anſuchen die Penfionirung erhalten, begleitet von ber ſchmeichelhafte⸗ 
ſten Anerkennung und Bunfibezeigung des Kaiſers. Er wird einen ——— von jährs 
Fr SAN. fl. C«M. beziehen und die Billa Reale ald Wohnung zu feiner Verfügung 

ebalten. 

° ——— Wenn der „Beobachter“ jetzt ſchon von Aufſtellung eines wür⸗ 
tembergiſchen Obſervationscorps ſpricht, fo iſt dies zum Mindeſten ſehr voreilig, und 
weiß in militaäͤriſchen Kreiſen bis jetzt kein Menſch etwas von einer desfallſigen Anorb⸗ 
nung, bie keinenfalls vor wirklich erflärtem Kriege eintreten würde, wenn man ſie über- 
haupt für nöthig finden follte. 

* Bremen. Bie die „H. N.“ erfahren, fo beabfichtigt man, in Berlin einen 
bremiſchen Gefandtfchaftspoften zu errichten. . 

* London. In England ift gegen die Einfommenfteuer ein furcdtbarer Sturm 
im Anzuge, befien Naben fih durch Meetings und Zeitungs-Artifel fund gibt. Zu 
Gloceſter fand am Neujahrstag unter Borfig des dortigen Mayors eine große Ber- 
fammlung flatt, um über eine petition zu berathen, in welcher dad Parlament erfucht 
werben fol, bie mißliebige Steuer fofort gänzlich aufzuheben. Hauptrebner war Ads 
miral Berfeley. 

* Brüffel. Nach den Eorrefpondenzen bes „Nord“ follen Lord Cowley und Bas 
ron v. Hübner darauf beftanden haben, baß die neue beſſarabiſche Grenzlinie von ber 
früheren Commiffion an Ort und Stelle berichtigt und feftgefegt werde. Erft wenn das 
geichehen fei, würden das ſchwarze Meer und bie Donaufärkenthümer geräumt werben, 
und fomit fönnte diefe Räumung wohl noch zwei volle Monate hinausgefchoben werben, 
Andere Eorrefpondenten bed „Nord“ behaupten indefien, bie Räumungsfrage fei in ber 
erften Conferenz nur ganz oberflächlich berührt worden. 

* Maris. Der „Moniteur” vom 2. Januar enthält ein Faiferl. Decret, welches 
den Senat und ben gefeggebenden Körper für den 16. Februar einberuft. Das amtliche 
Blatt enthält gleichfalls einen Bericht über den officielen Empfang, der am Neujahre: . 
tage in ben Tuilerien flattgefunden hat, theilt aber feine der bei diefer Gelegenheit ger 
baltenen Reben mit. 

ulegt findet fih im „Moniteur” bie zwiſchen —— und England abgeſchloſ⸗ 
ſene Poſtuͤbereinkunft. — Der Prieſter der den Erzbiſchof von Paris ermordete, heißt 
Berger. Die That wurde aus Privatrache verübt, 


un 


Mon hofft, daß die Gonferenz, welche Über die Organifation ber Donaufürftenthür 
mer ſich endgültig auszuſprechen hat, im April oder Mai d. 3. flattfinden werbe, 

* Schweiz. Einem PBarifer Artikel der „B.3.* entnehmen wir folgende Schluß- 
flelle: Die Schweiz wird es ſich felbft zugufchreiben haben, wenn die Mächte auf einer 
Aenderung ber gegenwärtigen Bundesverfaflung befteben. Es ift ficher, daß biefelbe der 
Demagogie zu vielen Spielraum läßt, und ber Kaiſer ift fo erbittert auf die Demago- 
gie, daß er gern bie Gelegenheit benugen wird, ihr das legte Alyl auf dem Eontinente 
zu nehmen. Infofern wird auch ber Beſchluß der Schweizer Bundesverfammlung auf 
die Entſchlüſſe des Kaiſers von Einfluß fein, — fällt er in antipreußifhem Sinne 
aus, fo wird das dem Kaiſer ald Beweis gelten, daß die bemagogifhen Einflüffe 
in der Schweiz übermädhtig geworden find, und er wird danach feine Maßregeln treffen. 

° Bern. Der amerifanifhe Gefandte, Herr Fay, if-von Berlin nad Bern 
zurüdgelehrt. 

* Genua, Die Reife des Biihofs von Tours nah Rom gibt hier zu den ver 
ſchiedenſten Bermuthungen Anlaß. Unter anderen bringt man auch bie Krönung bes 
Raiferd Napoleon mit derfelben in Berbindung. Die beiden Kaifer, die Napoleon II, 
in Frankreich vorangingen, waren beide von dem jeweiligen Bapfte gefrönt: Carl ber 
Große in Rom, Napoleon 1. in Paris, Da nun der Pabft Pius in Anbetracht feines 
hoben Alters fi nicht entſchließen kann, die Reife von Rom nah Paris zu unterneh- 
men, fo foll es nicht unwahrfheinli fein, daß Napoleon III., dem Beilpiel Earl des 
Großen folgend, fih zur Krönung und Salbung nad Rom begeben werde. 

* Konftantinopel. Beruf Chan ſchiffte fih am 22. v. M. auf dem „Roland“ 
ein. In der Abſchiedsaudienz verfidherte der Sultan dem Gefandten von Nenem feiner 
friedlichen Gefinnungen und feiner Freundſchaft. Das „Journ. de Conſtantinople“ fagt, 
daß der Schah von Perfien durch den Fanatismus der Bevölferung zum Kriege hinge- 
riffen werde, aber daß feine Finanzen ruinirt find. Rußland — fügt dieſes Journal 
bei — wird Berfien feine Mithülfe theuer bezahlen laffen, das, wenn England fiegt, 
änzlid vernichtet werben wird. Die Stämme von Afterabad haben dem Shah Eaval- 
erie angeboten. 

ö 


Kunft-, Literatur: und Theater⸗Notizen. 

Am Berliner Hoftheater ift ein neues Product der Frau Birds» Pfeiffer: „Die 
Grille“, nad ber Erzählung von G. Sand: „La petite Fadette* gegeben worden. Die 
Neuigkeit, deren fehr intereffanter Stoff durd die bramatifche Behandlung” von feinem 

vetiichen Reiz allerdings verlieren mußte, ſprach beffenungeachtet durch die gefchidte 
ceniſche Bearbeitung an. 

In Berlin ift auf dem Hoftheater Brachvogel's neues Drama „Adalbert vom 
Babenberge”, beffen Stoff in die früheften Zeiten des Mittelalters fällt, fehr beifällig 
aufgenommen worden. Das Stüd bewährte, trog einer zu großen Länge, aufs Neue 
bas bramatifche Talent des Berfaflers, durch das Intereffe der Handlung fowohl, als 
auch ber meiften Charaktere. 

Am 21. December wurde in Stuttgart zum Gebähtnig Peter v. Lindpaint— 
ners deſſen Oper „Der Vampyr“ aufgeführt. Der Erlös der —— an 
1000 Gulden, ift zu einem Denkmal des verewigten Tonſetzers in Nonnenheim am 
Bodenſee, wo er begraben liegt, beſtimmt. 

Unter dem. Titel Concertſtudien für die Violine“ hat der rühmlichſt bes 
Fannte Goncertmeifter Ferdinand David ein wichtiges Werk für Biolinfpieler im 
Berlag von Bartholf Senff in Leipzig herausgegeben. Es ift dies eine Sammlung von 
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olo⸗Compoſitionen berüpmter ‚älterer Meiſter (Biotti, Node, Krenper), welche 
ga ür — 3 A Leipzig genau DEAN RE, 2 ah Pd 6 der 
—— —— hat. Dieſes böhft mügliche Werk enthält 3 43 —9* don 
drei bedeutenbiten ‚älteften Wiofineomponiften, ‚von jedem vier. ( Diejeni 
** ausgewählt, deren Studium allen Violinpielern nothwendig Üt, die ge le 
e woblermogene, ‚während ara tarid gründlichft erprobte Paeihnung. non 
iten . —* OB macht ſolches S ze erſt recht fruchtbar 
Idee“. Poſſe von Grandjean. Das ie bie neuefte Reuig⸗ 
Be am 6 auf unſerem healer einftimmig ausgezi ft I de RnB, 
—* gen NN — 266 tung! Sie jo Ren und Gutes 
he gut und gibt ‚einen Ilagenpen Beweis tar die eh H 
offene, ) In der That, wir jeben,ein, Daß wir bie älteren Luftfoit 
dichter Angelp, hf er, Benedir fange nicht genug geſchaͤtzt —*— A t "ollein 
wegen des Schönen u Guten, was De3 geichrieben, fondern, on ‚wegen deB. le 
Be as ſie nicht sie: eben haben. in foldes Mahwerf fe I ® 4 
en. fie „dem Pubdlit Pi nicht „zu bieten _ ewagt! Wenn ein 3360 A pin 
Biletabnehmer, ‚e Me nürboßenreiniger, eine Theaferkehrfrau, eine Fogeni 
—* ein bean ulammen im Irrenbauſe figen und fämmtlid in der Sp 
werbe faſeln, ‚tönnen hi ‚werrückeres achwerf zuſamme 6 eh iM ii of 
Id ee deren sinzige fine Idee darin befteht, dag ſie der —863 für eine Poſſe bil, 
Da ift fein eg gelunder Berane, feine geiftyolle Pointe, fein t TR Wis, Run 
«ine Sprache, —* 55 «fo trivial, fo dolprig, Daß im Ber ne ihr em 
Hier: ‚eine ebene Chauffee ;if. Er über enfe nur aaa biete tele Krallen. von 
apeniprung liſpeli füße: „Nein ich ‚bleibe ‚wohl figen“, und A: ‚80 u Benic 
— * ihr darauf zu: „Du läp't ihn Ey en und Ag ihn dann Ki Haufı ei; 
nn: „Arabeft oder Bittoreff, Syna oder © Shnonim, das Ft 
—* Ar das nennt Heu Gr andiean, der a hr Lig —— 
ER Se ara nen ed gelinden-Wahnfinn. Die — mer ihfte W Lener Pofe iſt 
ches Meifterwerf gegen nee En fade, abgefi * te, ingenjeßpäte, ‚tage, 
unerquidliche, Dumme, fterile, Sinnes Sınne haare jämmerlide Machwerk 
ein nur halbweg — ublifum En anefe Glaubt Ihr Mr Ihr * 


uns F ne e ‚vorfegen, den,f FRen ‚Unfinnhieke —— Ihr vor 

Pre a vr e* jep ci EN Pr Bi] e [Ent erheitern, 
: * —* N roductipnen ertegen mie ed Gfelzud n oder eleln 

a mal u! ende Publikum ein wetfet und air Pre 8. 

| fhielt, u Mh 8 * Hr je beſſer man folde Dinge gift, e tritt 
te Erbärmlichfeit in den Vordergrund, und die Schaufpieler dauern ae) die & ae 


nad ihr ar es Hirn belaften müffen. Eine recht gute Aufführung d eben 
indes Donket rieg“ röflete ung ‚für die —2 — ne Ak if Be 3 
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Are neueren f 





Mannichfaltiges. 
p ea des Spenprer Dombau Bereind “betrugen im Jahre 4855 bie Summe 
on 


Rripzia wird: 5 Unfere Neujahrsmeſſe hat begonnen. "Daß das 


— Fi gleben auf. dieſe M fe. einwirken wird, iſt unzweifelhaft. 
Be — en Winterſtoffen, namentl —— —— diden 
Lesen rötefn fi Pin mein poft man od. von er Seine 


Aid Brüffet ſchreibt man: Die große Nachricht des Tages if die —— 
des Angeklagten Vervaet, beſchuldigt, einen Diebſtahl von 102,000 Fr. im Haufe de 
Grafen Liebekerke begangen zu haben. Die Verhandlungen diefes Prozeffes, der in 
kurzer Zeit zu einer Cause odlöbre geworden, haben das Schwurgeridt nahe an zwei 
Boden beſchäftigt. Die Geihwornen haben ihren Wahrſpruch „Schuldig* mit 7 gegen 
5 Stimmen gefaßt und der Gerichtshof, dem bei diefem  Zahfenverhältniffe die Ent- 
ſcheidung zufeht, hat ſich einffimmig der Majorifät der Jury angefchlofien und den Bes 
flagten zu I5jähriger Zwangsarbeit, zu tinftündfger Ausftellung am Pranger und in 
die Projeßkoſten verurtheilt. 

Aus Beriedig berichtet man: In der Nacht vom 24. atıf den 25. December brady 
auf einen vor der Dogana die Mota liegenden norwegifhen Handelsſchiffe, einen Dreis 
after, auf welchem ſich viele Spirituofen befanden, Beuer aus, und es warb daſſelbe 
Innerhalb 4 Stunden ein Raub der Flammen ; leider find dabei aud zwei Mätrofen 
ums Leben gekommen. Se. Mäj. der Kaifer befand fich gieih von Anfang an, nur 
von Gr. Excellenz dem Felbmarſchalllieutenaut Grafen Grünne begleitet, gany in ber 
Näpe des brennenden Schiffes. 

In den juriftiſchen Kreifen Berlind hat Ver vor lurzer Zeit erfofgte Tod des geheimen 
Dbertribunalraths B. viel Aufſehen gemacht. Der Berftorbene hatte es fi) nämlich zum 
Prinzip gemacht, niemald einen Kirchhof aus Tg Me Begräbniffes zu betreten, weil 
er, wie er fagte, ſich zu erfälten. fürchtete. Die bigung feines Chefs, des Vice⸗ 

en Dr. Kuhlmeyer, beflimmte ihn dazu, von ber Jahre lang beobachteten Regel 

e, Ausnahme ju hadıen und der Leiche des von ihm befonders verehrten Chefs bie 

‚te Ehre bis zur Qrabpätie zu erweiſen. Bei feiner Rüdteht pom Kirchhof im feine 

sohnüun, klagle er über ein Unmwohlfein, wie es in Folge von. Erfältung wohl elttzus 
treten pflegt, wurde beitägerin und — flarb wirklich nach wenigen Tagen. 

Der — erichtet: „In Lugos ereignete fi jüngft folgende (Pnurrige 
Geihihte: Ein Wiener Bankier, auf ber Durcreife begriffen, läßt einen Schneider 
rufen, um fidh eine Hofe ausbeſſein zu laflen. Wer aber befhreibt das Staunen bes 
armen Hofenkünftlers, ald er bei der in feinem Erübdyen fofort vorgenommenen Arbeit 
„ber, Zafche der ihm übergebenen Inerpreffibl«d zwanzig Stüd Taufender findıt.. Bers 
(üfft Son der Größe der 


praͤ 


Summe, die dem armen Provinzihneider kaum dem Namen 

nad betannt war, läuft er nach Leibesfräften zu feiner reihen Kundſchoft, der et ba6 

gefundene Geld redlih und rechtſchaffen einhändigt. Der Reliende hatte den Abgang 

* ar nicht wahrgenommen und nidt dem Ehrlichen freundlich ei * nad einer 
t teigig 


unde auch die Hofe fertig war, fragt er um den Arbeitslohn. teuzer, war 

‚Antwort, ‚Der Bankier at bie Brieftafche heraus, legt dreißig Kreuzer, wohlge: 

f,, 0m iſch und wünfet ihm freundlich laͤchelnd Alsdatın einen 
„guten Tag 


[ « N 
In Thibet, biefem fo unzugänglicen, fo unendlih viel Seltfames einjchließenden 
Abe, herrſcht, wie Lazariftenpriefier Huc und Gabet berichten, bie wundetliche Sitte, 
ſen rauen, bie auf * and und Würde Anſpruch machen, nie das Haus vers 
laͤſſen und nie innerhalb deſſeiben einem Fremden ſich zeigen, ohne zuvor ihr Angefict 
mil einer länzend ſchwarzen, und gallertartigen Maffe zu betupfen, dergeftalt, daß nicht 
oe ie Karde, jondern auch die Züge gänzlich eniflılt werden. Eihe Frau, die ohne 
etu⸗ ihr Anılip bloßſtellte, würde für aller Siite bar geachtet werden. — Anflart 
3— erbeiiguug, die bei den Chineſen fo ſehr tief if, ſtreden die Thibetaner zum Gruß 
e Zunge aus — je weiter, je ehtfurdisvoller; bei den allervornehmſten Perfonen, 
B._ben vier „Kalonen“ (Miniftern) des Tale Yama’d muß der Begrüßende bie 
Bungenfpige bis an’s Ohrlaͤppchen bringen. (7) 


eifter auf den 
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Die Bevölkerung des franzöſiſchen Kaiſerreichs beläuft ſich nad einem officiellen 
Dekret auf 36 Millionen. 

Die Zahl ter aus dem Canton Neuenburg nach dem anſtoßenden Doubsdepartement 
ausgewanderten Royaliften beträgt fon 7 bid 800. Die frangöfifhen Behörden ſuchen 
ihnen in jeder Weiſe behülflich zu fein. 

Aus einem Berichte über die Mefiungen verfhiedener Meerestiefen entnehmen wir, 
daß das Mittelmeer bei Gibraltar 6000 Fuß, das ſchwarze Meer 3000 Fuß tief if, 
daß dagegen von dem Borgebirge Trapani auf Sicilien bis zu dem afrifanifhen Vor⸗ 
gebirge Bon fih in einer Tiefe von 600 Fuß ein Felienfattel hinüberzieht, der das 
mittelländifhe Meer in ein üftliches und ein weftliches Tiefbeden theilt, wie das Plateau 
von Srland bis Neufundland im atlantiihen Deean die arftifhe Tiefe von der Tiefe 
am Aequator fcheidet. Des Bergleiches wegen erwähnen wir, daß die Oſtſee durchichnitt- 
lich 300 Fuß tief ift. 

Man fchreibt aus Mannheim: Als ein Beweis der erfreulihen Zunahme bed Ver⸗ 
kehrs am biefigen Plage mag die Thatiache dienen, dag bie Bruttoeinnahme des Rhein⸗ 
brüdengeldes in dieſem Jahre nahezu um 5000 fl. jene des vorigen Jahres überfteigt, 
was auf eine Vermehrung ber Frequenz um mindeftens 200,000 Perjonen fließen Iäbt. 





Meuefte Nachrichten. 

* Berlin. Die hiefige „Montage-VoR“ enthält folgende Notiz: Der ſchweizeriſch⸗ 
preußifhe Conflict fcheint, den neueften Nachrichten zu Kolge, ein erfreulihed Ende zu 
nehmen. Die Zufimmung Preußens zu den nordamerifaniihen Borfchlägen fol, dem 
Vernehmen nad, ertheilt 4 Die royaliftifden Gefangenen werden freigegeben, Neu— 
chatel aus dem preußifchen Staatsverbande entlaffen. Die Waffenrüfungen und Pferdes 
ankäufe werden von preußiſcher Seite fifirt. Alle dieſe Mittheilungen — bemerft hier: 
Par „Br. Eorr." — find, mie wir aus beſter Quelle erfahren, volfländig unbe 

ründet. 

: Es wird der „Pr. & * mittheilt, daß die Fönigl. bayerifhe Regierung in Nürnberg 
bereitö alle Vorbereitungen für die Aufnahme der Commiſion treffen läßt, welche über 
ben dieſſeits ausgearbeiteten Entwurf eines „Allgemeinen deutfhen Handelsgeſetzbuches“ 
in —— treten ſoll. Die bayeriſche Regierung hat, dem Vernehmen nach, ben 
Kreis» und Stadtgerichtsrath Seuffert zu Nürnderg zu ihrem Vertreter ernannt. Noch 
—* es nicht feſt, ob die Commiſſion ihre Arbeiten ſchon am 15. d. M. wird beginnen 
koͤnnen. 

*MParis. Das Deficit des neuen Budgets (in Folge der Kriegskoſten) beläuft 
fi auf 75 Mil. Man will diefen Ausfall mitteljt jährliher Abſchlagszahlungen auf 
das Budget ber nächſten Jahre vertheilen, 

— Schweiz. General Dufour organifirt einen zahlreihen Generalftab; auf fein 
Berlangen hat der Bundesrat neue Truppen aufgeboten: 18 Bataillone, 9 
Bean in —— 3 Compagnien Cavallerie und drei Batterien. So berichtet 
die „N. Pr. Itg.“ 

+Bern, 6 San. Oberſt Barmann und Ständerath Kern haben bereits Audienz bei 
Louis Napoleon gehabt. Grundlage der Vermittelung foll fein: die Schweiz amneftirt 
bie Gefangenen gegen bie Verfiherung des Kaiſers, den König von Preußen zu der 
Verzichtleiftung auf fein Souverainetätsreht an Neuenburg zu beflimmen. — Die Ent« 
ſcheidung wird bald erwartet. 


Berantwortlicher Redacteur mub Verleger 3. ©. Holgwart, — Drud von J. P. Streng. 





Fraukfutter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Iutelligenz-Zlatt der freien Stadt Frankfurt: 


für 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 
ran?furt, den 8. Januar. Heute fand wieder bie erfle Bundestagsfigung nad 
ben Weihnachtsferien flatt. : 
Der am 31. December verfiorbene Fürſt Adolph von Sayn-Wittgenftein 
obenftein, welcher in feiner Jugend Mitglied einer ſtandesherrlichen Familie war, 
bis (im Jahre 1816) bie Grafichaft Wittgenftein an bie Krone Preitgen abgetreten 
wurde, bekleidete jchon damals in Darmftabt ein Hofamt und blieb in diefem ange 
knüpften Verhältnig. Später wurde der Fürft, ein Mann von feinem Aeußeren und 
feinen Formen, Oberfammerherr und zugleih auf Lebenszeit Mitglied der erflen groß. 
berzogl. heffifchen Kammer. Bis zum Jahre 1848 befleidete er den Boften eines großh. 
Gefandten am Wiener Hof. In diefem Jahre z0g er ſich mit einer Penſion von 4000 fl. 
in den Rubeftand zurüd und nahm feinen Aufenthalt bier in Frankfurt. Er war Ins 
baber bes Großkreuzes bed Ludwigsordens, fowie des Ordens Philippe des Großmü- 
tbigen. Geboren im Jahre 1783, war ber Fürft nicht vermäblt. 
Dem Bernehmen nad, wird demnächſt auch der k. k. Präffbialgefandte, Graf Rech— 
berg, feine Salons mit einem großen Balle eröffnen. 
6 ra den hohen Reifenden der legten Tage befand fich die Pringeffin Carl von 
efien. j 


Unfere beiden regierenden Herren Bürgermeifter haben in Erwieberung ber Neus 
jabrögratulationen, die fie empfangen, bie officiellen Gegenbeſuche hier in Gallaauffuhr 
fowohl bei den hoben Bundesgefandifhaften und Regationen bei hiefiger freien Stadt, 
als bei den Mitgliedern der Bunbesmilitärcommilfion ꝛc. abgeftattet. 

In der jüngften Sigung der gefeßgebenden Berfammlung machte Präfidium nad 
Beeidigung vier neu eintretender Mitglieder darauf aufmerffam, daß die Ratifications- 
frift für den zwiſchen dem Senate und der franzöfifchen Regierung abgeſchloſſenen Bers 
trag zum Schutze des literarifchen und“ künſtleriſchen Eigenthums demnächſt zu Ende gebe 
und erfuchte die betreffende Gommiffion, ihre Borlage zu befchleunigen. Die Tagesorb- 
nung führte zunächſt auf den Commiſſionsbericht: Nachbemilligung von 14,950 fl. auf 
ben Bedürfnigftand des Poligeiamtes von 1856. Der Bericht lautete für die Bewilli— 

ung der geforderten Summe und ward ohne Discuffion genehmigt. Auch die Auss 
* e in Vetreff der Finnanzperiode der Jahre 1857, 1858 und 1859 und ber 
in diefer Periode zu erhebenden außerordentlichen Abgaben wurden angenommen. Dem: 
emäß erklärt ſich die gefepgebende Berfammlung hr die unveränderte Fortdauer ber 
Fitheri en Steuern in Erwartung einer Revifion berjelben. Sie ertheilt 2) dem Se 
nate Ermächtigung, zur Hebung und Förderung der Induftrie Steuererlaffe für 
Rohfoffe, Brennmatertal u. dergl. eintreten zu laſſen; knüpft jedoch 3) bie Gewährung 
folder Erlaſſe an die vorgängige gutachtliche Entſcheidung ber Handels» und ber Ge- 
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mwerbefammer und die Genehmigung ber ſtändigen Bürgerrepräſentation und der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung. Det Tommiſſtonsbericht, das evangeliſch-lutheriſche Kirchen» 
weſen betreffend, ward in Folge ber von Herrn Dr. be et num — * fors 
mellen und: maleriellen Abaͤndetungen Gegenftand leiner ‘lebhaften 'Discuffion:'' Bei 
namentlicher Abfiimmung wurden ſchließlich die Anträge der Commiſſion unter einigen 
Modiftcationen mit 74 gegen 2 und 1 fuspendirte Stimme angenommen. 

Der bisher beftandene!llmterfchied zwilchen Groß⸗Raths⸗ und Engeten⸗Rathsſitzung 
hat mit Neujahr gänzlich aufgehört. Alle Sigungen des Senats find von nun an = 
PBlenarberathungen; Senatoren ſowohl als Rathsherren find jegt gleich ſtimmberechtigt, bei 
allen- Gegenftänden, welche das Bereich» der Regierung "berühren und als Senatsconfillta 
in-Rraft jreien mm mm — man mar en nnd — —— — 

Herr Advocat Dr. Siebert, Sohn bed Herrn Senatord Siebert iſt Rechtsconſulent 
bei ber Eiſenbahn-Commiſſion geworden. U RE SEIN : 

Die Anträge der. in: Betreff ‘des ’Haufirverbots beftelten Eommiffton,, welche in. 
nädfter Sigung der Gewerbefammer behandelt werben, gehen dahin, das jüngere Blirs 
germeifteramt wolle ed veranlaffen, daß ſowohl das Hereinbringen 'auswärtiger unbe: . 
ftellter: Atbeitswaare in’ bie: Stadt, als auch bad Haufiren mit Handels, oder Hahbwerkd- 
Artikeln, ſoweit diefelben einen Gegenſtand je Nahrungszweige betreffen, mit 
firengeren Strafen betroht und auch die Polizeldienſtmannſchaft angemwiefen werde, bie 
Zumiderhandelnden dem Amte vorzuführen, beziehungsidetfe zu 'verhaften. 

‘In hiefigen Blättern wurde mehrfach die Mittheilung gemacht, daß neben der groß- 
herzogl. befftichen Regierung aud bie Regierung ber freien Stabt Frankfurt einer die 
Regelung und Beichränfung' der: Papiergeldausgpade in dein Enfwurfe des Münzeinis 
gungävertrage® beabfihtigenden Beftimmung entgegengetreten fei und damit dem Werfe 
der: Müngeinigung“in bedauerlier Weife Berzögerungen bereite. Dieſe Mitiheitung, 
die in unjerer Tagesgeſchichte hbrigens nicht übergegangen iſt, wird ung aus befter Duelle 
als eine ganz un rich tig erbezeichnet, und fonnte um fo meniger einer verläßlichen 
Quelle ihren Urfprung verdanfen, als bekanntlich Frankfurt zu denjenigen Staaten zählt, 
deren: Abgeordnete am “der Ausarbeitung des der jegigen Münzconferenz vorliegenden 
Entwurfs Theil genommen und fomit fchon im Voraus defien Beflimmungen — 
und zu. vertheidigen übernommen hatten. Daß die Vorſchlaͤge des Entwurfs über Pa» 
piergeld, welche uͤbrigens in jenen Artifeln an fich nicht richtig dargeftellt find, Frank⸗ 
furterfeit8 im wohlverftandenen Interefie des Verkehrs zur allfeitigen Annahme nur 
empfohlen werben fonhten, wird jeder, der bie Sachlage auch nur oberflächlich erwägt, 
von felbft einfehen. ——— 

Die bereits in der jüngſten zug geſchichte erwähnte erfte öffenılihe Sigung bed 
Zudtpolizeigerichtd (Dienstag, den 13. d.) wird, dem Bernehmen nad, mit Anreben ber 
— bes Zuchtpolizeigerichts und des Oberſtaatsanwalts eröffnet werben. 

' Herr Pfarrer Dr. Frejenius wurde in Anbetracht feiner fehr angegriffenen Ges 
fundpeit mit ganzer Befoldung und Anerkennung feiner langjährigen erfprieglichen Dienf- 
verrichtungen emeritirt. a re BE ua 

Der unter der Anklage der Brandftiftung inhaftirt geweſene Knecht des Defonomen 
Freyeifen auf bem Apotheferhof IR bei dem Mangel hinreichender Beweife unter Ent- 
bindung von der Inſtanz wieder auf freien Fuß gefegt, demjelben aber ber weitere Aufent- 
halt im biefigen Gebiet unterfagt worden. £ 

Auf dem Werft des Shiffsbauer H. Leux if ein 100 Fuß langer und 14 Fuß, 
breiter Doppelſchelch feiner Vollendung nahe. Derfelbe if nah Miltenberg beftimmt, - 
befigt eine Ladungsfähigfeit von 1400 Centnern und ſoll naͤchſte Wode vom Stapel 
laufen. Mehrere andere Beftellungen aus -Bayern, die auf größere oder kleinere Fahr ⸗ 
zeuge bier eingelaufen find, werden demnächſt effectüirt werden. 
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Wenn es im Allgemeinen ein recht ’erfreuliches Zeichen für das in Frankfurts De- 
‚völferung Pu rende geiftige Leben ift, daß mit jedem Winter eine größere Anzahl wiſſen⸗ 
ich 'gebildeter Mätiner auftritt, um durch öffentliche Vorträge der intellectuellen 

mung neue Nahrung zuzuführen, fo dürfen wir mit befonderer Befriedigung auf 
den di tigen Winter blicken. Wir hätten, würben wir über die fämmtlihen derar— 
tigen Strebungen berichten, bes Trefflichen viel zu erwähnen; boch fei es uns heute nur 
vergönnt, wiederholt auf die Vorleſungen unferes, durch feine Fiterarifhe Thätigfeit all— 
befannten Mitbürgers — fmerkſam gu machen. Der Ruf, ber ihm 

feine in Heidelberg, Stuftgart, Mannheim u. ſ. w, gehaltenen Vorleſungen vor- 
rg, hat ſich bier in feinen eulturhiftoriihen Vorträgen ‚ vollfommen bewährt. Dies 
felben find jo anziehend, friſch, lebendig und zeugen zugleich von fo fleißigen Forſchungen, 
"daß “fie ein fehr großes Auditorium nicht nur zu feſſeln, ſondern in ber That. geiftiq an- 
; ein vermögen. Der poetiſche Hau, der fte dabei befeelt, iſt befonders wohlthätig, 
da er dem r wiſſenſchaftlichen Stoff alle Einfeitigfeit und 286 Trockenheit 
mini.» Here Rau muß in der That dieſen Vorleſungen tüchtige Studien auf dem 
‚Gebiete der Culturgeſchichte haben — laſſen und freuen wit, uns zu verneh—⸗ 
men, daß derſelde, auf Berlangen vieler Verehrer, Vorträge über benſelben Gegenftand 
un auch in Mainz halten wird. 


Der Handel mit Nageriweinen bat am Hiefigen Plage eine Ausdehnung genommen, 
yon ber man noch) im wörigen Herbſie feine Ahnung hatte. Leider Laften fehr hohe Ein- 


— auf demfelben. 
ie man uns berichtigend mirtheilt, war es nicht eim Papierfhirm, welcher durch 

















fondern von den BSrathſchirmen fielen einzelne Funken berab, die übrigens 

ie Bapierfhirme augebracht, was wir zur Beruhigung des Bublifums 

Een bt aus Mainz: Unferen Earnepal anlangend, find wir in der Lage, 
erren haben am lebten Freitag ihre Obliegenheit eröffnet und werden — 


€ Entjünbung die Aurregung des Publilums bei der Borftellung „Damenfrieg“ 
| rlich waren, ald es ausjah, da fie gleich, wieder verloͤſchten und Teinen 
ß fonnten; ed find Über den Gaslichtern überhaupt nur Drashfbirme mit 
Bled ind ter 
mit jen vernehinen und mitiheilen. 
were ‚ baß der diesjährige Prinz Garneval fo gut wie beſtimmt tft, und zwar in 
einer ! — — die Gewähr für den größtmöglidhften Olanz  verleibt. Für das Narreus 
& find dem Verhehmen nad fieben Bewerber aufgetreten. Die zu Preisrich— 
Die ären Bedingungen zu einem  Narrenftüd vor Augen — eine Wahl treffen, bie 
ihnen und dem Mainzer —— Ehre ma — 














t. — ⸗ * f 
Laut iind zunehenden Mittheitung des Schultheißen Spibarz in Oberrad 
— Eiedaß Se eiberfabrifant Kopp N chneider nicht, wie 
einem andern Blatte in dieſe Blätter überging, aus Oberrad, ſondern derſelbe 
nme aus Niedermörlen im Größherzogthum Heffen, ea 

anfierfaus umter der Seitung des Hetin S. Beifuß und 2, von 
hier gegründet worden. —— —— ———— 
1 Garmifon gehörender bayeriſcher Unteroffieier machte im Walde 
nem eben durch einen sBiftofenfpuß ein Ende und zwar im Bei 
— Ein Tans vorher flattäehabter Selbftmordverfuc eines Solda- 
wobei jedoch der Betreffende an Mund und Naje bedeutende Berlegun- 


am. erſtenmalt fett langerer Zeit nahn man wieber an verf jedenen Thoren ei 
Itätion dor, —— a ehe Die — Ba a fi 
ft wenig gewäfjerte Milch vorfand. FINN 
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Das von bem freiwilligen Scharfſchützencorps veranftaltete Tanzkrängchen findet 
Samstag den 17. Januar im Saale des „Wolfseck“ ftatt. 

Ein bei ber Erweiterung eines Felfenfellers an ber Darmftädter Chauffe beichäf- 
tigter Maurer aus Sprenblingen verunglüdte, indem er von zwei berabfallenden ſchwe⸗ 
5 fo gefährlich im Rüden verlegt wurde, daß er nad einer — den 

eiſt aufgab. 





Nundſchau in der Politik, 


* Berlin. Die „Zeit* fagt in einem längeren Artikel u. U. Folgendes: „Im 
Allgemeinen erhalten fi bier und in der Schweiz bie Friedenshoffnungen,; obwohl ohne 
irgend einen anderen pofitiven Anhalt, ald daß der nad Paris entiendete Ständerath 
Kern eine dem Kaiſer Napoleon angenehme und-aus früheren Verhältniffen wohlbefannte 
Perſönlichkeit ift, und daß im Bundesrath ber Fehler eingefehen und bedauert wird, frü- 
beren Bermittlungevorfclägen ' nicht die entiprechende Würdigung eingeräumt zu haben. 
Weitere Folgerungen fnüpft man an den Wechfel des Bundespräfibiumd, fowie man 
hofft, daß die Eindrüde, welche Bundesrath Furrer auf feiner Rundreife in Süddeutſch⸗ 
land gewonnen haben. wird, die Anſichten in der Schweiz fefligen dürften, durch Nach⸗ 
giebigfeit dem Conflict mit Breufen vorzubeugen. | 

&n Berlin iR, nad der „NR. Pr. Ztg.“, betreffs der Neuenburger Frage bis zum 
6. d. nichts Entſcheidendes befannt gegeben, namentlich aud nichts über einen engliſch⸗ 
franzöfiihen Bermittelungsvorfählag, der von den Zeitungen erwähnt wird. 

* Wien. Heute eingetroffene authentifche Depeichen wegen Neuenburg lauten gün- 

flig. Oeſterreich beſteht auf Zufammentretung der Gonferenz wegen Neuenburg. Preus 
Ben, zur Berfühnung geneigt, flimmt diefem Anfinnen bei. 
- In Bezug auf den Neuenburger Streit bemerkt die „Defterr. Ztg.“ nochmals, „daß 
die Diplomatie hier einen Ausweg ſuchen und finden müffe, wolle fie ſich nicht der 
Gefahr ausſeten, daß die Heinen Dimenfionen des Neuenburger Streited zu einem 
Weltkrieg anwachſen. Daß ein foldher aber in den Intentionen der Großmaͤchte jept 
nicht liegen Fönne, dürfte kaum eines Beweifes bebürfen.* 

* Gotba. Es geht, wie wir aus mehreren Zeitungen erfehen, dad Gerücht, daß 
ber an bie fübdeutichen Höfe in befonderer Miffion abgeſchickte ſchweizeriſche Bundesrath 
Furrer noch den fperiellen Auftrag gehabt habe, mit unferem regierenden Herzog in 
— zufammenzutreffen und mit demſelben über engliſche Vergleichsvorſchläge im 
Betreff des Neuenburger Eonflictd, deren Träger der Herzog geweien, zu verhandeln. 
„Wir können (wird der „D. 9. 3.” jetzt mitgetheilt) mit Beftimmtheit verfibern, daß 
die Reife unferes Herzogs, die lediplich dem Befuche des engverwanbten Hofes von Karls⸗ 
ruhe galt, einen politifhen Nebenzwed durchaus nicht hatte, und daß eine Zufammen- 
funft deffelben mit Herren Furrer nicht ftattgefunden hat.“ . 

* Sannover. Nad dem „Hann. Eour.” foll am 16. d. M. ber König in ben 
Freimaurerorden aufgenommen und nachdem bie verfhiebenen Grade nacheinander burchs 
laufen find, zum Großmeifter aller Rogen im Königreich ernannt werben. 

* Eonftanz. Im benachbarten Kanton Thurgau hört man jegt ſchon Klagen 
über Einquartirungen. Auch Ausländer, die in der Schweiz wohnen, werden hiermit 
bedacht. So foll bem Grafen v. Beroldingen zu Stuttgart, dem das Schloß Gottlieben 
ebört, fletd eine bedeutende Anzahl Soldaten zubefchieden werben. Es haben daher - 
hon mehrere Ausländer die Schweiz verlaffen. So bat Fürzlich ein reicher Engländer, 
ber längere Zeit in der Seeburg im Kanton Thurgau gewohnt hatte, fi bei und 
niebergelafien. 
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* Maris. Die Ermordung des Erzbiihofs Sibour hat ganz Paris in bie 
böhfe Aufregung verfegt. Der Verſtorbene war im Allgemeinen beliebt. Er hatte zwar 
nit viele eifiige Freunde, aber man achtete doch in ihm feine Tugenden als Priefter, 
und Jeder beuate ſich vor feiner hohen Intelligen.,. Im a. 1839 zum Bifchof von 
Digue (Nieder: Alpen) ernannt, zeichnete er ſich durch feine hohe Gelehrfamfeit, fo wie 
durch feine liberalen, jelbft republifanifhen Gefinnungen aus. Letzteres war aud bie 
Beranlaffung, weshalb ihn Eavaignac nah dem gewaltſamen Tode feines Vorgängers 
wählte. Beim Staatsftreiche verlor Sibour die Gunft der Republifaner. Er theilte 
bei diefer Gelegenheit das 2008 vieler Derjenigen, bie ſich dem Kaiferreicbe anſchloſſen. 
Er verlor die Gunft der republifanifchen Partei, ohne dabei das ganze Vertrauen der 
Zuilericen zu gewinnen und ohne fich die Ultramontanen zu verföhnen. Es gelang ihm 
jedoch, ſich auf feiner hohen Stellung zu erhalten. Den Tuilerieen gab er gewiffe Sicher 
beiten, und dem römifhen Hofe machte er einige Gonceffionen, worunter befonderd die 
— der römiſchen Liturgie in der Pariſer Diöcefe gehört. 

Die Änklagekammer hat die Berweifung des Bergers vor den Affifenhof ber 
Seine ausgeiprogen. Der Angeklagte behält fortwährend die größte Ruhe, und es 
wird ſchwer fein, ihn als verrüdt hinzuftellen, obwohl feinem Bertheibiger feine andere 
Reffource bleiben wird. Der Angabe, daß er aus religiöiem Fanatismus gehandelt 
babe, wird vielfach widerfproden: fein Verbrechen foll * einer gemeinen perſonlichen 
Rache beruhen, weil der Erzbiſchof, obſchon er ipm Unterflügungen gewährte, bad In⸗ 
terbict nicht aufheben wollte. 

Der „Moniteur” bringt folgende Mittheilung: Die Conferenz hat ein. Protokoll 
unterzeichnet, welches alle Streitigkeiten bejeitig. Die Grenze iſt geregelt. Bolgrad 
und Toback werden mit der Moldau vereinigt. Rußland behält Komrat mit 330 ‚ 
fien Landes. Das Donaudelta und die Schlangeninfeln fallen an die Türkei zurüd, 
Dieje neue Grenzregulirung muß fpäteftens bis zum 30. März ausgeführt fein. Zur 
felben Zeit müffen England und Defterreih das ſchwarze Meer und die Donaufürften- 
thümer geräumt haben. Die Commiſſion in den Fürftentyümern wird aledann ihre 
Aufgabe erfüllen und fchließlih die Eonferenz diefelbe von Neuem beftätigen. 

* Bern. Sehr günftige Nachrichten find am 6. aus ‘Paris eingetroffen: Die 
Miffton des Herrn Ständeratbs Kern fcheint gänzlich gelungen zu fein. Herr Kern 
fand bei Kaiſer Louis Napoleon die freundfchaftlihfte Aufnahme. Nach einer zweiftün, 
digen Audienz erflärte fi Napoleon mit den wejentlihen Punkten des bundesräthligen 
—— einverſtanden. Napoleon will die vollſtändige Unabhängigkeit Neuenburgs 

orten. 

* London. Der Dampfer „Africa“ ift von Neuyorf am 5. d. in Liverpool ein- 
getroffen. Der Präfident ber Bereintgten Staaten hat befohlen, Walfer zu verhaften, 
weil er fi für eine Million der Acceffory Tranfit Company zugehöriges Eigenthum ans 
geeignet hat. — Der „New-York Herald“ meldet, Marcy habe unterfagt, Walker irgend⸗ 
wie Zufubren zu machen. — Das Schiff „Newyork“ der Newyorfer und Liverpooler 
Badetboptfahrt ift zu Grunde gegangen; die darauf befindlih gewefenen breihundert 
Auswanderer find gerettet worden. 

* Kopenhagen. Die „Ropenhagener Zeitung“ ift im Herzogthum Schleswig 
verboten worden. In deutfcher Sprade und in conjervativem Sinne geſchrieben, bot 
fie den Herzogthümern einen Meinungsausdrud dar, wie er auf ihrem eigenen Boden 
längft nicht mehr verftattet war. 

* Hom. Der Pabft drüdte ben ihm vorgeflellten Offizieren unt:r Ertheilung des 
Segens feine volle Zufriedenheit aus. — Die baldige Beröffentlihung bed revibirten 
Strafgejegbuches wird erwartet, 
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‚Ein Eorreſpondent des Riſorqimento“ willwifien. daß die oͤſterreichtſchen Truppen 
‚sehr bald das Herzogthum Barına räumen würden. “Der commandirende "@eneral "Tb 
„bezeit® den Befehl: erhalten: haben, das Land zu verkafien, fowie die Herzogin den Wunſch 
ausſprechen follte, 





Kunſt⸗, Literatur: und Tbedter:Rotijen. 

„Der Olymp, ober Mythologie der Grischen, Römer und Argypter, mit Einfihtus 
derunorbifchen "und indifchen Bötterlehre, von Perisfus* (Leipzig, bei Amelang), 
‚dersfeit wiergig Jabren in vielen Schulen’ eingeführt if, hat mit jeder newer Auflage den 
Fortſchritten der Wiſſenſchaft möglihft nachzutommen fich beſtrebt und ift!in ber nedle« 
‚sten (10.) Auflage wieder bedeutend im Texte vermehrt und in den Abbildungen 'ber- 
‚frhönertiworden. «Der alte Dfiymp" von Betiscus wird alſo auch "m diefer Verjuͤngung 
wieder viele Lefer gewinnen und feinen jürigeren Mitbewerbern Stand ' halten, "obgleich 
‚unter dieſen mehrere recht tüchtige aufgetreten "find. 

"Bictor Hugo Wurde bekanntlich durch die Einwohner von Jerſey gezwungen, dieſe 
Daſel, welche er gleich anderen franzöſiſchen Flüchtlingen zu feinem Aſyl erwaäͤhlt hätte, 
‚zu 'verlaffen. Er überflövelte in deſſen nach der benabbarten Juſel Quernfey und 
"Sanfte dafelbſt ſofott ein Feines Befigrhum, um einer neuen Ausweiſung Dutch ein Eigen⸗ 
thum von engliſchem Grund und Boden zu entgehen. Bon dem Sttande von Guern⸗ 
ſey, dem bie franzöſiſche Inſel St. Malo gegenüber liegt, erblickt man die franzöſiſche 
ke, und die hin'⸗ und herwogenden Meeresflutfien verbinden die Gradftaͤtte Ehateau- 
ibriands auf letzigenanntem Eiland mit dem flillen Zufluchtsorte des lebenden Dichters 
ver -„Uareröce Borgis*. Victor Hugo’s Hausgenoffe, Vacquerie, erzählt in ſeine 
- Hingtich vrſchienenen „Profils et'Grimaces“, Das bon Jenem angekaufte Haus, Hauieville⸗ 
‚Houje, habe Jahre lang leer geſtanden, weil der Volksaberglaube deinfelben 'ein geipen- 
ſtiges Weſen andichtete. Nah der Sage wandle 'eine weiße Frau allnächtlich mit Seuf- 
zen und 'Stöhnen durch deſſen Räume, und man berichtet, ein Geiſtlicher, der vor ein 

eihe von Jahren Das Haus bezohen habe, fei, felber Einem ausgemergelten Geſpenſte 
‚ühnlid, wieder daraus ertflohen. Natürfich bermochten Toldye Be de Frhmzöfifchen 
Mommtiler nicht abzufgteden, Frhöhten vieimeht fein Yrttereffe für die veigend gelegene 
Beigung. Mit einem Gedicht an die „weiße Frau“ weihte er fein neues Eigenchum 
zur Ariedenshätte feined Dichtens und forderte darin die ruheloſe Nachtwaudlerin anf, 
ſich nicht vor ihm zurückzuziehen, Tondeen Auch ihm ſich zu zeigen. Vielleicht erfhetne 
fie ihm in der Geftalt feiner ihm durch den Tod entriſſenen geliehten a — ſei⸗ 
nem Herzen Dedſt und feine Phantaſie Begeiſterung zu n. Bis fedt Hr ſich ihm 
das Geſpenſt jedoch noch nicht genäht. Er beſchäftigt damit, alle * über das⸗ 
fehbe zu fammmeln, md vecwmatich wird er es wmiernehmen, ben berftörteh Geiſt ber 
„wrißen Frau“ in eine Dichtung zu ſchließen, und fo für Hinter amd feinen Haufe Ih 
eines feiner Merle zu bannen. 

Die Franzoſen, die den dentſchen Dichter Heihriih Heine in lehter Zeil ald den 
ihrigen betradpteten, befigen gleihwohl feine einzige —— Ugderje un. fee e⸗ 
dichſe. Bidher übertrug man fie in baare Proſa, wobei Heine's Haͤllpſſchoͤnhen natür- 
lich ganz verloren ging, Jept hat ein Herr P. Vtignault verſucht, das „Buch der Kie- 
ber* im Veremaß Originals zu geben; bie uiltdetheiltkn Prößen zeugen von SL 
fhi und Verſtaͤndniß, aber beweijen freilich auch, dag die deutſche Sptächt das (höhe 
— für die Heine’fche Muſe iſt; Heint iſt unuberſehbarer, als irgend kinter unferer 

ichter. 
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Bei. dem gegenwärtigen Streite zwiſchen Spiritualismus und Materialismus machen 
wir, auf eine, intereffante Schrift aufmerffam, die den Titel führt: „Das Gewiſſen. 
Eine Betrachtung von Johann Carl Baffavant. Frankfurt a. M: und: Erlans 
gen. Bei Heyder und Zimmer. 1857.” Mag au der Gedanfe als: eine Secretion des 
Gehirnd von den Materialiften betrachtet werden, die. genauere: Erforfhung jener inne⸗ 
ren Stimme, die man das Gewiſſen nennt, macht alle ihre Sophismen zu. Schanden. 
Das Gewiſſen iſt der Compaß, dem Menfchen mitgegeben, fein Schiff durch bie Fluthen 
bed Lebens nad ‚einem fernen,. fiheren Hafen. zu leiten., Die tiefere Betrachtung, des 
Gewiſſens führt am, ficherften. zum Glauben an. einen, perfönlichen, daher wifjenden und « 
wollenden Gott. Jeder denfende, ſich mit den höchſten Intereſſen des Menſchen beichäfe .- 
tigende Erdenbürger, ‚wird aus dieſer, auch von der Verlagshandlung ſchön ausgeftatter..: 
ten, Schrift, Glauben, Hoffnung und. freudige Zuverſicht Köpfen. 

Aus Rürnberg, wird, berichtet, daß. vor einiger Zeit.ein Bauernjunge von 13; Jahr. ı 
ren im bortigen Muſeum nah dem Director, Freiberen v. Auffeß, fragte: Als er 
Letzterem vorgeftellt wurbe, zeigte er ‚eine, felbfigefchnigte Reiterftatue,: welche in den For⸗ 
menverhältniffen ziemlich fehlerfrei,. in. der Auffaflung ‚und Haltung einen edein Alrfprung .; 
und Styl beurkundete. Der Knabe. hatte nie den mindefen Unterricht im Zeichnen er⸗ 
halten, beſchaͤftigte fich aus eigenem Antriebe mit Schnigwerlen, wozu er ſich blos eines 
toben Taſchenmeſſers als Inſtrument bediente... Er ift der: Pflegefohn des. Schullehrerd 


von Waldfafien, einem Dorfe an der böhmiſchen Grenze, wo ihn der Sohn bed Frei— 


berrn v. Aufjeß fennen lernte, das in ihm fchlummernde Kümftlergenie bemerkte und ihn ı 
— ‚zu feinem Vater, ſchickte, der ihm jetzt gehörig Unterricht im Zeichnen 
en laͤßt. 


Auf unferer Bühne ſahen wir eine ſehr beſuchte vierte Repriſe des „Narciß“, ſowie 


eine —— des „Dreißigſten November“ und der „Zwei Worte“. 
Letztere Oper ging. | 
Baumann gemäßigt und Herr Pichler beſſer geſungen. Die liebliche Mufif dieſer 


J 


reizenden Bagatelle verfehlte, ihre Anziehungskraft nicht, und fie könnte noch öͤſters ‚gingen. 


worfen werden. 


Mannichfaltiges, 


Ueber. die Refultate ber im Jahre 1855-56 in Bayern vorgenommenen geſetzlichen 
Schutzpodenimpfungen find wir. in der Lage,, das Folgende mitiheilen zu fünnen., Im 
Ganzen wurden — geimpft in den acht Regierungsbezirken 400,466 Kinder ‚mit. 
und 557 ohne Erfolg., Die.Zahl der Privatimpfungen betrug 2994, mit und, 15 ohne 
Erfolg. Zur Jmpfung im nachſten Jahre wurden verwiejen 418 Kinder, welche zu den. 
voräeffirichenen Impfterminen ohne Entfhuldigung nidt gebracht worken waren, 3388 
Kinder, bie mit Entſchuldigung wegen Krankheit, ausblieben, 389 wegen- — 
noch nicht echsmal wiederholter Impfung; 82 waren von ber Impfung wegen beflande- 
ner natürlicher Blattern befreit. Revaceinirt wurben im Ganzen 6674 mit und 3292 
ohne Erfolg. Bon 5676 blieb unbefannt, ob die Impfung überhaupt einen Erfolg 
batte. Im Regierungsbezirfe Unterfranken und Aſchaffenburg wurde unter 413 Revar- 
einirten ‚bei 125, im Regierungsbezirfe Schwaben und Neuburg unter 2729 bei 878 ein 
unvo gmimener. Erfolg conſtatirt. 





Die große Schiläfröte im , zoologifchen, Garten. in Berlin; ift geftorben., Diefelbe 
wird jegt anatomifch und phyfiologifcd genau unterfucht, dba feit vielen Decenwien, über . 
* n-Schildf röten-- 


haupt in -Feine-Gelegenbeit- Dargeboien--wurbe, dieſe ſeltene Art vo 
forgfältig. zu zergliedern. Die- Ergebnifie. ſollen durch denDruck mitgetheilt werben: - 


ng. bei, des, Wiederholung. viel ‚beffer, und namentlich hatte fich, Herr... 
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An Paris, an der Quelle alles Neuen, macht zugleich mit der Nusbreitung ber 
Grinoline eine bisher ungefannte Art der Malerei raſche Kortfchritte, die Gefidhtsmalerei 
ober, genauer nelagt, bie Verfchönerung der Gefichtözüne durch Malerei. Das bloße 
——— genügt nicht mehr. Es iſt bereis der Uebergang von der mechaniſchen 

ertigkeit des Farbenreibens zur Kunſt der Geſichtsmalerei gefunden. Die Verſchönerung 
der Geſichtsfarbe iſt eine alte, langgeübte Kunſt. Römer, Indier, Chineſen, Hpttens 
totten, Türfen und nicht minder die morternften Vertreter europäiſcher Kunſt und Bils 
dung, die Tänzer und Schaufpieler find mit diefem Zweige der „Malerei“ vertraut ge 
wefeu. Bemerfenew.rth bleibt. in dieſer Richtung nur die langandauernde Geihmads- 
verwirrung der Engländer im 16. und 17. Jahrhundert, die fi weiß und grau zu 
ſchminken liebten, um dad intereffante geiftreihe Blaß, das Kennzeichen der damaligen 
Ariftofratie, eonftant zu machen. Jetzt aber hat die erfinderiihe Mode zu Paris einen 
neuen Fortichritt gefunden, die Verſchönerung der Geſichtszüge dur den Piniel. Natür- 
lich if diefe Aunſt cine begrenzte. Römifche oder barbarifhe Naien in griechiſches oder 
reinstaufafifches Profil umzuwandeln, ift der Malerei nicht gegeben. ber fie vermag 
3 B. den Lippen eire anmuthige, ſchwungvolle Abgrenzung zu verleihen. Sie weiß 
durch Verlängerung det Linien und geeignete Schattirung die Form ded Augenfchnittes 
täufchender Weiſe zu verfchönern. Am beliebteften foll jegt der „mandelförmige" Augen» 
ſchnit fein. Ihn eignen fi viele Partier Damen an, weil er ald der edelfte und an- 
muthigſte anerfannt wird. Die Zeihnung und Scattirung der Augenbraunen verftebt 
fih von ſelbſt. Gebt man auf biefem Wege weiter, jo wirb man fi bald nicht mehr 
begnügen, die Gefichtözüge im Allgemeinen zu „idealifiren*, fondern auch beftimmte 
Eharaftere zur Eriheinung zu bringen ſuchen. Der höchſte Triumph dieſes Raffinements 
wird der Ausdrudf liebendwürdiger Naivität fein. 

Nach dem von ber k. k. Poſtdirection in Wien audgegebenen Berzeichniffe erfcheinen 
im Jahre 1857 in Defterreich folgende politifhe Zeitungen: 43 in deutſcher Sprade, 
3 in ſlaviſcher, 3 in polniiher, 2 in ferbiiher, 1 in Eroatiicher, 1 in illirifcher, 1 in 
rutheniſcher, 19 in italienifher, 6 in ungariiher, 2 in romanifcher, 1 in armenifcher 
. und 1 in griechifcher Sprade. Zujammen 83 politifhe Zeitungen. Nichtpolitiſche Zei- 
tungen erſcheinen im Ganzen 235. 

Der vor Kurzem verftorbene engliſche Dichter John Kenyon, deſſen befiheidene Mufe 
außerhalb England wohl wenig gefannt war, hat feine literariichen Freunde in feinem 
Teſtamente königlich bebadt Kenyon war ein reiher Mann und in feinem legten Willen 
it einer feiner Gollegen vom Parnaß, zu denen er in freundſchaftlichen Beriehungen 
geftanden hatte, — worden. So hinterließ er unter Anderm dem Mr. Browning 
und beffen Frau 10,000 Pfd. St., dem Poeten Prokter (ald Barry Kornwall in weiteren 
Kreifen bekannt) 6000 Pd. St., dem Dr. Southey, einem Verwandten des poeta 
laureatus, 8000 Pfd. St. u. f. w. 

Die Ueberbrüdung der Eibe ift nun zwiſchen Hamburg und Hannover entfhieden. 





Meuefte Nachrichten. 

° Bern. Der „Bund“ berichtet, daß die Zufiherung Frankreichs in Ausſicht ftehe, 
daß es tous ses efforts für ein frieblihes Arrangement verwenden werde, das feine 
Bedingung enthalte, die mit der vollfändigen Unabhängigkeit Neuenburgs in Wideriprud) 
ſtehen würde. 


Berantwortlicher, Redarteur und Berleger J. G. Holhwart. — Drud von 3. P. Streug. 





Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
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M. 4. Sonntag, den 11. Januar 1857. 








Die Thbräne der Mutter. 
Nah dem Böhmijchen.) 


Eine Thrän’ im Mutterauge, Eine Thrän’ im Mutierange! 
Und ein Himmel wird verbuntelt, Wilder Knabe! Wilder Knabe! 

Und des Kindes Seele trübt ſich, Denken wirft du diejer Thräne, 

Nicht ein Freudenflernlein funfelt. Wenn dein Schritt fi naht dem Grabe, 
Cine Thrän’ im Mutterauge, @ine Thrän’ im Mutterauge, 
Und das theu're Angeficht v  Kummervoll nud liebefchwer: 

Troduen rothe Kinderlippen: Deinetwegen, wilder Knabe! 

„Liebe Mutter! weine nicht!“ Nie vergifieft bu fie mehr. 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Franffurt, den 10. Januar. In der Bundestagsfigung vom 8. d. Mis. theilte 
der fönigl. preußiidhe Gejandte bie von feiner höchften Regierung am 28. v. M. in der 
NReuenburaer Angelegenheit an ihre Gejandten zu Paris, Yonton, Wien und Petersburg 
erlaſſene Depeite mit, nah deren Inhalt der Befehl zur Mobilmadung der Armee 
von der Fonigl. Regierung bis zum 15. I. Mts. ausgeſetzt worden if. Diefe Depejce, 
deren frühere Borlage, wie der fünigl. preußiiche Gelandte Hervorbob, nur dadurd bes 
hindert worden ift, daß inzwifchen feine Sigung flattfand, wird dur Aufnahme in bas 
Protokoll zur Kenninig der höchſten und boben Regierungen gebraht werden. Es er» 
folgten jodann mehrere Anzeizen und Grflärungen in Berug auf den Bollzug bes Be— 
ſchluſſes vom 6. November ». I. wegen Schuges gegen Nahdrud, — auf Einbezahlung 
von Beiträgen zur Unterftügung der Gefelfhaft für Deutihlands Ältere Geſchichts- 
funde, — auf Unterflügung des germaniihen Mufeums zu Nürnberg, — auf ben Stand 
bes Bundedheereds, — und auf ud von Goinmiffären für die Berathung eines 
allgemeinen Handelsgeſetzbuches. Der Geſandte von Bayern zeigte an, daß von ber 
königl Regierung die erforderlichen Vorkehrungen getroffen worben feien, damit die zur 
Ausarbeitung des Entwurfs für ein Handelsgeſetzbuch beftellte Gommilfion am 15. d. 
M. ihre Sigungen zu Nürnberg eröffnen fünne, und es legte derfelbe fodann auf bie 
Boranfchläge der Einnahmen und Ausgaben für das Approvifionnement der Bundes 
pasug Saseı pro 18561857 zur Genehmigung, wie gleichzeitig einen Ausweis über 
den and des Approvifionirungsfonds vor. Das Präfidium machte Mittheilung von 
einer’ Roie des könial beigifchen Gefandten, in welder für die erfolgte Ausantwortung 
der belgiſchen Gebietstheile bezuglichen Acten bed vormaligen Reichdfammergerichtd ges 
dankt wird, und bradte zur Kenntniß der Verfammlung, daß der am 20. November v. 
% emannte Rechnungsreviſor Ebeling feinen Dienft angetreten habe. Auf Vortrag des 
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Militaͤrausſchuſſes über die Rechnungen mehrerer Berwaltungszweige der Bundesfeſtung 
Raftatt pro 1855, wurde die Militärcommiffion zu Ertheilung der Erledigungsbefcheide 
bezüglich derſelben — Die Reklamationscommiſſion erſtattete ihren Geſchäfls⸗ 
bericht für dad abgewichene Jahr und wurde pro 1857 neu gewählt. Eben fo fand bie 
Neuwahl des in Folge bed Bundesbeſchluſſes vom 23, Auguft 1851 niedergefegten Aus- 
fchufles für das laufende Jahr flatt. Endlich gewährte die Berſammlung bei Abftim- 
mung über ben beffalld in einer früheren Sigung erflatteten Vortrag einem vormaligen 
Marineofficier einem weiteren Suftentationsbeitrag. 

Sr. fönigl. Hoheit der ag von Baben haben dem fürftl. Thurn « 
‚und Taxis'ſchen Poſtregieverwalier und. Rittmeifter -a.. D. Hern Ebd. Rüppell, in 
Anerkennung der während ber ruffifhen Gefangenſchaft, aroßherzogl badiſchen Officie⸗ 
ren mit eigener Lebensgefahr geleiſteten Dienſie, das Ritterkreuz höchſtihres Ordens 
vom Zähringer Löwen, allergnädigft zu verleihen geruht. 

Der geftrige Ball bei dem fönigl. preußiſchen Bundestagsgefandten, Hın. v. Big- 
mart:Shönhaufen, war fehr glänzend und belebt, und zeichnete ſich, wie alle 
Feſtins dieſes Diplomaten, durch Geſchmack und Pradt aus. 

Sicherem Vernehmen nad, if Se. kaiſerl. Hoheit der Er erg Def epb, zum Be- 
ſuche bei feinem Bruder, dem Erzherzog Stephan, auf Schloß — verwei⸗ 
lend, ſeit dem 28. December an einer Lungenentzündung ſchwer erkrankt. “Der hohe 
Herr ſchwebte in großer Gefahr, befindet ſich aber ſeit einigen Tagen auf dem beſten 
Wege der Reconvaledcenz. 

Der preußifche Bevollmächtigte bei ber Bundesmilitärcommiffion und Oberbefehls- 
haber der hier garnifonirenden Bundestruppen if aus Berlin hierher zurüdgefehrt. 

Die Leiche des Fürften Adolph v. Sayn:Wittgenflein-Hohenftein iſt nit 
von bier weggebradt, fonbern bis zum. Einlaufen weiterer Befimmungen von zuftänbi- 
ger Seite auf dem hiefigen Friedhofe beigeſetzt worden. 


Man ſchreibt bem „Arbeitgeber“ aus Hanau: Hier herrfht in allen Geſchäftszwei- 
gen ein reges Leben, befonders find ed Graveure, Emailleure, Bijoutiers, Polirerin- 
nen ıc., welche bei dauernder Beihäfiigung und fehr gutem Lohn geſucht werden. — 
Will man dag gefhäftliche Leben einer Stabt nah dem Blühen der Berkehrsanftalten 
beſtimmen, fo dürfte Hanau ein Rejultat liefern — was immerhin beträchtlich Be 
— Go nimmt man bie Zahl der täglich hier per Poft anfommenden und gebenden-Briefe 
auf etwa 1400 und bie der Padete auf 5—600 an — was eine Summe von jährlid 
511,000 Briefen und 200,750 Packeten betragen würde. — Während noch vor wenigen 
Jahren bei Einem Schalter 5 Beamte und 7 Briefträger und Pader befhäftigt waren, 
find jegt bei zwei Schaltern 8 Beamte und etwa 12 Iinterbebienfteten in anftrengender 
Thätigleit. Großartiger noch ift ber Erfenbahnverkehr. Haufen von Waarenballen ſieht 
man täglih fommen unb gehen — faum find die Mafien der Päckereien zu bewältigen 
und jeder Monat Fa eine vermehrte Frequenz, fomit eine erhöhte Einnahme. 

Wie fehr durch die jegigen Verkehrömittel der Handel verbefiert wird und wie durch 
ihn die entfernteften Gegenden mit eimander in Verbindung gebradt werden, davon lies 
fert bie große Brauerei von Schwager hier ein Beifpiel. Diefelbe verfendet nicht allein 
bad Bier auf ziemlich große Entfernung, fondern auch ihre Hefe in Iufibicht verſchloſſe— 
nen Blechbüchſen nah Bayern, Berlin, Frankreich, Liffabon, wo viele Deutfhe anfäpig 
find, und felbft bis nah Abo in Finnland. 

Die in mehreren Blättern verbreitete Nachricht, daß ben Klagen bed Buhlifums 
über die mangelnde — an den Taunusbahn-Wagen II. und IV, Waſſe 
abgeholfen werden ſoll, gehört in dad Bereich der Erfindungen, — in competenten Kreis 
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fen weiß man von einer ſolchen Einrichtung noch nichts, obwohl ed allerdings mehr ald 
geboten erfchiene, den in dieſer Beziehung fich geltend gemachten Forderungen ſchon aus 

anitätögründen ein Ende zu machen. Dod wir zweifeln an einer baldigen Befeitis 
—— fo weniger, als die Verwaltung Ausgaben bei ben großen Einnahmen nicht 
heut, und noch in jüngfter Zeit in liberaler Weife dem dienftthuenden Zugperfonale ers 
hebliche Gchaltsverbefferung zu Theil werben ließ. 

Die, gegenwärtige Austellung unſeres Kunſtvereins iR für -den Kunſtfreund von 
ungewöhnlichem Intereſſe. Wir fehen eine Anzahl intereffanter und zum Theil höchſt 
werthvoller neuer Landfchaften, die aus Münden und Düffeldorf, aus Stuttgart, Kaſſel 
u. J —— wurden. Darunter eine Landſchaſt von Proſeſſor Hans Gude in 
Düffeldorf, welcher befanntlich au ben bervorragendften Lanbichaftsmalern unferer Zeit 
gebört ; eine Darftellung aus Norwegen von G. Saal in Baben-Baben; eine italienische 
andihaft („ÜBrgend am Annide bei Subiaco*) von A. Bromeis in Kaffel; zwei neue 
Stücke von Profeffor H. Funk in Stuttgart („Herbfilandfchaft aus dem Etſchthal“ und 
„Schloß Tyrol“), ſowie Landſchaften von Rofenthal und Höfer in Münden, €. W. 
Pofe, Un. Höffler und Georg Zacheis dahier, Profeſſor H. Ruſtige in Stutt⸗ 
art u. U. m. Befondere Hervorhebung verdient aber ein köſtliches Bild von Andreas 

chen bach, eine „Krüblingslandfhaft bei a A “ Diefes Bild 
darf wohl 8 den vorzuͤglichſten Werfen des berühmten Meiſters gezählt werden; es 
feffelt den Beichauer in feltner Weife durch eine hohe poetifche Wahrheit der Stimmung, 
Außerdem find noch zu ermähnen: ein größeres Genregemälbde, „die Deuernte von € 
€. Böttcher in Düffelborf, nebſt einem anderen Genreſtück dieſes Künftlers („ber 
Schäfer“); zwei fleinere Thierküde von PBrofeffor C. Sheuren in Düffelvorf; eine 
a aus der Bretagne von bem Münchener Arditefturmaler Alb. Schwendy; 
e,n Genrebildchen („Eindringlihe Ermahmmaen*) von Lubmwig von Hagen in 
Dünen, bei dem ſich ein entichiedener Einfluß ber franzöfifhen Schule zeigt, ein ans 
deres von dem befannten Carl Hübner in Düffeldorf. Doch — wir fürdhten unfere 
Leſer durch eine weitere Aufzählung der neuen Bilder zu ermüden, und begnügen uns 
mit diefen Zeilen nur darauf hingewieſen zu haben, wie fehr fich ein Befuh der Aus» 
ftellungsräume" bes Kunſtvereins verlohnt. 

Einer Aufforderung aus Bremen zu Folge, wird Herr Dr, Jordan in ber zwei— 
ten Hälfte dieſes Monats dort dramatiſche Borlefungen halten und feine Leberjegungen 
der Tragödlen des Sophoffed und von feinen eigenen Werfen den „Grafen Dronte*, 
bie „Liebesfeugner” und der „falfhe Fürſt“ zum Vortrag bringen, 

Donnerstag, ten 8. Januar, fand im nflitute der Madame Schalf de la 
Faverie eine cben fo würbige als einfache Beier flatt. Madame Schalf hatte näm- 
fi mehrere arme Kinder fommen laſſen und befcheerte denfelben. Jeber ihre Schülerin- 
nen hatıe ihr Scherflein dazu beigetragen, jei ed an Geld, fei es an Kleidern. Die 
Mütter der Kinder wurben ebenfalld bedacht und empfingen Kaffee, Zuder 0. Man 
kann fich den Jubel der armen Kleinen benfen, als fie einen gepugten Ehrifibaum und 
die ceihbeladenen Tifche erblidten! Es verdient gewiß lobende Anerkennung, wenn eine 
Lehrerin einen folden Sinn im Herzen der Kinder wet, Möge das edle Beifpiel recht 
viele Nachahmung finden, der gute Keim im Kinderhergen reihe Früchte tragen! Ehre 
der edlen Fran, die mit ber Bildung des Geiſtes auch ſolche Herzendgüte vereint und 
ſich bemüht, vieſelbe auch ıhren Schülerinnen mitzutheilen! 

Die Diebftähle mehren fich Teider wieder in ben legten Tagen. So wurde unter 
anderem einem Bädergefellen hinter dem Prediger eine Uhr entwendet, zu weichem Bes 
hufe der Dieb das Vorlegeſchloß burchgefeilt hatte. — Aus ber Behaufung eines Gelb» 
gieherd auf der Schäfergaffe twurbe ein kupferner Keſſel entwendet, 
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In: Offenbach, deffen: Seelenzahl fib nach den amtlihen Ausweiſen obngefähr auf 
14,000 beläuft, betrug im Jahre 1856 die Zahl der Getauften: Kathotifen 108, Bro: 
teftanten 271, Aranzöfifch-Reformirten 12, Deutich Katholiken 37, zufammen 4285 Ge 
trauten: Katholiken 25, Proteftanten 67, Franzöfiich-Reformirten 3, Deutih-Rarholifen 4, 
zufammen 99; Geftorbenen: Katholiten 63, Proteftanten 229, Franzöfifh-Reformirten 9, 
Deutſch⸗Katholiken 22, zuſammen 328. 

Nächſten Dienstag, den 13. d., wird fich eine fpanifche Tänzer « und Sängerge⸗ 
ſellſchaft im „Harmoniefaale“ probuciren. 

Heute hat die franzafiihe Schaufpielergeiellfchaft Frankfurt verlafien und fih nah 
Wien begeben, wo fie demnächſt ihre Borftellungen beginnt. D 
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Nundfchau in der Politik. 

° Berlin. Die minifteriele preußiihe Eorreipondenz fagt: Seit einigen Tagen 

ia durch die Öffentlihen Blätter bie Nachricht von einer franzöſiſch-engliſchen 

ee. in ber Neuenburger Angelegenheit. Diele Radıridt, ob» 
gleich mit fcheinbarer Zuverläffigfeit und Detailfenntniß gebracht und wiederholt, iſt 
völlig aus der Auft gegriffen. Die preußifche Regierung fleht und behartt lebig- 
lich auf dem Standpunft ihrer Circulardepeſche vom 28. December. 

* Wien. Die telegraphifche Nahricht von der Erledigung der orientalifchen Diffe- 
renzen durch die Bevollmädtigten in Paris wird durch eine offniöfe Note der Wiener 
3tg. beflätigt, worin nochmals die Ausgleihungspunfte angeführt werden. Bolgrad und 
Tobaf werden mit der Moldau vereinigt. Die Schlangeninfeln und das Donaubdelta 
fehren unter die unmittelbare Herrſchaft der Türfei zurüd. „Rußland erhält ein Terrain 
zwifchen dem oberen Yalpud und einer Linie, welche — fenfredt don Saragifa nad 
Rongas gesogen — etwa fieben deutfhe Duadratmeilen mit einer Bevölferung von 6500 
Seelen umfaßt. — Die Ulebergabe der abzutretenden Gebiete wird fpätefteng am 30. März 
erfolgen und gleichzeitig werden bie britifhen Kriegsichiffe das ſchwarze Meer und bie 
k. £, öſterreichiſchen Dceupationstruppen die Donaufürftentbümer räumen. 

Kaſſel. Dur Nusfchreiben der Minifterien des Innern und ber Finanzen vom 
6. db. M. ift die Ausfuhr von Pferden über die Grenze gegen das Zollvereinsausland 
bis auf Weiteres verboten. 

* Gera. Dur neueſte Minifterialverorbnung ift für das Fürftenihum -Reuß die 
Ausführung von Pferden über die Grenze bed Zollvereind verboten worden, 

* Lindau. Die Truppenzüge an die norböftliche ſchweizeriſche Grenze bauer fort 
An der Rhein⸗ und Bobenfeelinie wird in den nächſten Tagen das Militäraufgebot der 
benachbarten Kantone Schaffhaufen, Thurgau, St. Gallen und Appenzell vollftändig 
fteben, unter der, Borhut freiwilliger Schügencorpe. Mit den Mitteilungen über Trup- 
penbewegungen :c. werben nun auch bie —— Blätter zurüchhaltender und vor⸗ 
ſichtiger. Die Telegraphenſtationen find bereits der eidgenöſſiſchen Militärdirection zur 
Verfügung geftellt; neue Stationen wurden an ber Bobenfee- und Rheingrenze errichtet. 
Die Fremdenpolizei wird befonders zu Rorfhah und Romanshorn ftrenge gehandhabt, 
und bie Ausweiſungen von Ausländern finden häufig ftatt. Ungeachtet der ——— 
welche durch die angeordnete Kriegsbereitſchaft verurſacht worden, iſt im Baue ber Süd⸗ 
Oſtbahn feine Unterbrehung eingetreten; die Linie Rorſchach und Rbeined wird in Anr 
gen genommen und fol diefen Sommer fahrbar werden. Die Eifenbahnbauten und 

ahnbofarbeiten zu Rorſchach bingegen find eingeftellt und die Arbeiter zum Theil zu 
Fortificationsarbeiten an der Nheinlinie verwendet worben. 

* Maris. Nachrichten aus Neapel melden, daß in der Nacht vom 5. zum 6. db. , 

die neapolitanifche Fregatte „Karl III.“ auf der Fahrt nah Sieilien, wohin fie verab- 
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ſchiedete Soldaten bringen follte, durch bie Erplofion ihrer Bulverfammer in die Auft 
eflogen it. Das unfelige Ereigniß forderte eine große Anzahl von Opfern. Die Men: 
ben, Die gerettet werden, fonnten, hat ein in den dortigen Gewäſſern kreuzendes eng— 
liſches Kriendfahrzeug aufgenommen. 

Das Gerücht, daß in der Konferenz ernſte Debatten über bie Räumung der Donau: 
fürftentbümer und über die Schließung der Dardanelleu ftattgefunden haben ift nad 
der „Oftbeutfhen Poſt“ eine reine Erdichtung der Journaliften. England 
und Deflerreih hätten nie daran gedacht, fi) gegen die Räumung der Donaufürften- 
thümer und des fchwarzen Meeres zu firäuben, fobalb bie neue Grenze abgefledt jei, oder 
während dieſelbe abgeftedt werde; ihre Repräfentanten hätten im Gegentheil mehrmals 
aus freien Stüden eiklärt, nach ihrer Anficht fei diefe Räumung eine nothwendige Folge 
der Grengberichtigung. Im Grunde erbübe fi bloß über einen Punft, nämlich über 
den äußerſten Termin, wann die Grenzberichtigungs-Commiſſion ihre Arbeit definftiv 
beendigt haben müffe, eine Heine Debatte. In 6 Wochen bis 2 Monaten fünnte bie 
Commiſſion zwar damit fertig fein; da aber ein Zwifchenfal ihre Arbeit um einige 
Boden verzögern fünnte, fo jegte man den 30. März als ben äußerften Termin feſt. 
Man nähme indeffen an, daß die Gommilfion ihre Aufgabe früher beendigt haben wird. 

Alle officielen Kefte find in Folge des Todes bes Erzbiſchofs verihoben worden. 
Das Herz des Erzbiihofs von Paris ward befonders einbalfamirt und wird in der Gar: 
meliterfirhe an der Seite der Herzen feiner Borgänger beigefegt werden. 

* London. Das von DOftende hierher abgegangene, der fünigl. Mail Company 
zugehörige Dampfſchiff „Violet“ ift bei den Goodwin- Sande gänzlih zu runde ges 

angen. Alle an Bord gemweienen Mails und Schiffsleute find verloren. Soviel be» 
annt, befand fi nur ein Paſſagier an Bord. 

Die Ernennung Ford Rapier’s zum britifchen Befandten in Wafhington wird 
von der „Times“ beftätigt, aber durchaus nicht gebilligt. Sie erinnert ihre Leſer daran, 
dag bie britiihen Gefandten in Wafhington viel öfter Zwiftigfeiten veranlaßt als bei- 
gelegt haben, daß zur Schlichtung derielben regelmäßig außerordentlihe Bevollmädhtigte 
ernannt werden mußten, und daß das gute Einvernehmen zwiſchen beiden Staaten faum 
je geflört worden wäre, hätte England die paflenden Männer nah Wafhington zu 
fhiden verftanden. Pafjend aber ift jedodh, nad dem Dafürhalten der „Times“, Lord 
Napier ſchwerlich, denn als Attache bei den Befandifhaften in Wien, Paris, Teheran, 
Neapel, St. Petersburg und Konftantinopel habe er wohl Gelegenheit gehabt, dipſoma⸗ 
tiſche Kenntniſſe zu erwerben, aber nur folde, die an europäiſchen Höfen, nicht aber in 
Amerifa von Nugen fein fünnen. Ein Mann aus dem Unterhaufe, mit geradem Ber 
fand und genügender Redegabe wäre, nad der Anficht der „Times“, zum amerifani- 
— Geſandten beſſer geeignet als der talentvolſte Jünger ber europaͤiſchen Diploma- 
tenſchule. 

* Bern. Der Bundesrath hat folgenden Vermittelungsvorſchlag angenommen: 
Frankreich und England garantiren die gänzlihe Unabhängigkeit Neuenburgs, wogegen 
die Schweiz bie Gefangenen freigibt; bis zum Abichluß eines definitiven Arrangements 
verlaffen fämmtliche Angeklagte die Schweiz. Preußen fiftirt fofort feine militärifcden 
Demonftrationen und darf nad erfolgter Freilaſſung der Gefangenen feine Feindfeligkeit 
gegen bie Schweiz unternehmen (?). — Die Bundesverfammlung ift zum 14. Jan. einberufen. 





| Kunft-, Literatur: und Theater:-Rotizen. 
Die „Raffeler Zeitung” brachte vor .einigen Tagen einen höchſt anerfennenden Ar- 
tikel über unferen Laubsmann, Herrn Capellmeiſter Carl Reis, ber befanntlid im ver- 


u 


gangenen Herbft einen ehrenvollen Ruf an die furfürfilihe Hofbühne erhalten Hat, Wir 
ensnehmen demielben Folgendes: „In Betreff der Oper beflätigen ſich m uud ‚mehr 
die Erwartungen der Freunde derſelben, welche fib an den Eintritt bes Capellmeiſters, 
Neid, der neben Miifter Spohr eine beträdtlihe Zahl der bedeutendſten Mufitwerfe 
birigirt, gleich Anfangs fnüpften. Die Präcifion und barmonifche Abrundung, womit 
bisher eine Reihe von Opernvorfiellungen unter feiner leitung vom Stapel gingen, legen 
Zeugniß ab von einer eben jo verjtändigen Verwendung der gegebenen Mittel als ges 
wifienbaften Ueberwachung des Studiums. Man braucht in diefer Hinfiht nur an die 
legte Wiederholung der „Hugenotten“ zu erinnern, welche feit Jahren nicht in folder 
Bollendung gehört worden find, was namentlid von den Choͤren und Enfenblefägen 
gilt, in deren correcter Ausführung das fleißige Streben und der gute Geſchmack des 

irigrnten am deutlichſten fühlbar wurden.” leich lobend hebt ber Bericht die Aufs 
führungen bes „Tannhäuier”, der „Zauberflöte”, des „Kreiihüg“, vor Allem aber - von 
Mehul’s „Ioieph in Egypten“ hervor, weich’ Iegtere Oper feit zwanzig Jahren vom 
Repertoir verichwunden war. Bei der Befpredhung dieſer Aufführung wird auch unferes 
früheren Büßnenmitgliedes, ded Herrn Rübfamen, freundlich gedacht, von dem es 
beißt, daß er den mujifalifhen Theil feiner Aufgabe (Jacob) mit gewohnter Kraft und 
Bravour gelöft habe, 

Aus Freiburg im Br. wird über die dortige Bühne gemeldet: Das hiefige Stabt- 
theater, unter ber Direction des Herrn Theophil Kaß, erfreut fich im diefem Fahre einer 
tebhaften Theilnahme. Das Perſonal ift ſehr gut und wmehteifert, ih in der Gunſt des 
Publikums zu erhalten. Faſt jede Vorftellung if zahlreich befucht, Dadurch wird es 
der Direction möglid, in jeder Woche eine, oft aud zwei neu einfiudirte Opern zu ges 
ben, die mit größter Präcifion zur Aufführung gelangen. Das Schauſpiel bleibt feines- 
wege zurüd und hat namentlih der „Hechter von Ravenna”, in ben legten Tagen- ded 
vorigen. Jahres zum erfienmale hier gegeben, bejonderd angeſprochen. 

In dem jüngften Goncerte des „PBhilbarmonifhen Bereind“ trug bie ale, 
treffliche Pianiftin bereits rühmlichſt befannte Fräulein Emilie Steinbarbt ein.fehr. 
ſchwieriges Elavierconcert (Cis-moll) mit Orcheſterbegleitung von Ferdinand Rief 
vor. und eıntete — ihres fhönen Spiels, ihrer Fertigkeit und Sicherheit einſtimmigſten 
und lauteften Beifall. Fräulein Steinhardt hat, feitden wir fie zum legtenmale ger 
hört, abermals bedeutende Fortfchritte gemadt und zäbft zu den beften gegenwärtig bier 
lebenden, Bianiftinnen. 

Morgen erfcheint auf unferer Bühne ein neues Trauerfpiel, „Sophonisbe”, 
befien. Berfoffer — in Berlin anfälfia — jept bier. verweilt, um. der erſten Aufführung. 
feines Werkes beizumohnen. In derſelben Borflelung werben wir aud ein Tangents . 
ehr Mitglied unferer Bühne, Herrn Alerander Köfert, wieder begrüßen, und 
bei diefer Gelegenheit wollen wir nicht unterlaffen, nachträglich mitzutheilen; daß Herr 
Kökert nicht jo plöglih hier krank geworden, fondern ſchon bei feinem Guftfpiek in 
Hamburg erfranft war, defihalb feine Reife verzögern mußte, und auch hier ‚bei feiner- 
Ankunft — fon auf der Probe von „Clavigo“ — die Direction aufmerkjam gemacht 
bat, daß. er fürchte, in einem Verfchlimmerungsfalle nicht fpielen zu fünnen. Diefer Kal .. 
iſt nun wirflih des Nachmittags, laut Ärztlicher Beflätigung, eingetreten, in Folge deſſen Hr.- 
9. Köfert noch > vierzehn Tage leidend war. 

—,„Narciß“ ging am Mittwoch den 7. d. bereits zum vierten Male mit aufges 
hobenem Abonnement vor einem gänzlih audverfauften Haufe über die Bühne, Der 
Beifall war wieder «in Rürmifcer und ein wahrer Blumenregen ſprach den Enthuſias⸗ 
mus, für den Darfteller der Titelrolle genugfam aus. Herr Haaſe fpielte ben 
Narcig und Fräul. Janauſchel die Pompabour wie immer ganz vortre fflich. 


Wie konnte es da fehlen. 


De: | 0 


Wie wir hören, fol dad Rodenber g'ſche Lieberfpiel mit ber anfprehenden Mufik 
von Goltermann, nachdem die von unferer Seite gewünſchten Kürzungen gemacht 
find, heute wiederholt werden, und zweifeln wir nit, daß das Stüd in diefer Ge⸗ 
ſtalt den günſtigſten Erfolg haben werbe. ö 





Mannichfaltiges. 

Zu Kirchheim unter Ted beluftigten fih Knaben mit Pfeilſchießen. Der Pfeil eines 
berfelben flog flatt in bie Höhe einem. andern Kuaben in's Auge und verlegte biejed fo, 
bag der Bermundete ben Hundsframpf befam und bald farb. 

Das fchredliche ‚Verbrechen, wildes am 3. Januar in Paris in der Kirche St. 
Etienne-du-Mont begangen wurde, die Ermordung des Erzbiſchofs inmitten einer reli» 

föfen Geremonie, der Stand des Mörders brinyt einen Vorfall in Erinnerung, welder 

ch vor mehr als fünfzig Zahren ereignete. Gegen das Jahr 1802 wurde der Pfarrer 
yon St.-Etienne-dusMont, Herr v. Voifin, vom Kaiſer Napoleon zum Bifhof von Flour 
‘ernannt; da er aber die Bulle des Pabſtes nicht erlangen konnte, fo begab er fi nie 
in feine Didcefe, fonbern blieb in der Wohnung, welche er nahe an ber Kirche inne 
—— Eines Abends, als er in feinem Schlafzimmer arbeitete, zog eine merkwürdige 
Aufregung feiner Rage, welche er fehr liebte, feine Aufmerkfamfeit auf fi; er verfuchte 
26, fie zu beſchwichtigen, aber umfonft; die Kage flürzte wüthend auf das Beit zu, und 
fam, die Haare firäubend, miauend zu ihrem Herrn zurüd. Sie wicderholte dies fo 
lange, bis Herr v. Boifin aufftand, das Licht nahm, ber Kape folgte, und als er fi 
büdte, unter dem Bette einen Mann im Prieftergewande bemerfie. Mein Herr — fagte 
der Pfarrer, indem er fidy wieder erhob — mein Herr, ih will nicht wiffen, wer Sie 
find; ih halte fie für einen Narren; hier if mein Taſchentuch, bededen Sie fih das 
Geſicht und gehen Sie! Der Priefter that, was ihm Herr v. Boifin nefagt hatte; er 
beredte fein Geſicht, froh aus feinem Verfied bervor und ging eilends weg. Herr v. 
Boifin hatle fidy abgewendet. Kurze Zeit darauf farb ber Blarrer plöglih und bie 
öffentliche Meinung brachte den Tod beffelben und den Mord, welchem ter Biihof von 
St. Flour nur durch feine Katze entging, in Zufamminhang. Das Herz des Herrn v. 
Boifin wurde hinter dem Hauptaltar der Kirche Saint-Etienne-du:Mont beigefegt, mo 
man lief: „Hier ruht das Herz von Aimable v. Boifin, Pfarrer von St.-Etienne: 
DuMont“, 

Auch Schlefien bat nun feinen Kaopar Hanfer, wenn aud nur im feinen. In 
Berlin iſt derfelbe zum Vorſchein gekommen, ein Knabe von etwa 12 Jahren, taubſtumm 
ober wenigſtens flumm, mit blonden, firuppigen Haaren, für jein Aiter nicht flein, aber 
son fleinem, ovalem Geſichte. Das Schrecklichſte, was er an fi trägt, iR eine ganze 
Sammlung von Narben, immer eine größer ald die andere; eine halbzöllig über ber 
rechten Augenbraue; eine anderthalbzöllige und zollbreite vorn auf den kurzen Rippen 
Canfeinend die Spur von fpanijcer Fliege); auf dem reiten Ellbogen eine filbergros 
ihengroße bräunliche Narbe; eine eben Jolche nrößere am linken Schulteiblarte; am rech— 
ten Kniegelenk und auf dem rechten Hintertheil nod größere, und bie größte diefer brau- 
nen Rarben, halbzollgroß, am rechten Unterſchenkel. Seine Kleidung war im ſchlechte— 
ſten Zuftande, ein Hemd befand ſich darunter nicht; auf dem Kopfe hatte er eine Müge 
mit der preußiihen Gocarde. Ueber feinen Urfprung if nichts weiter zu ermitteln ge- 
wefen, als daß er aus einer 32 Meilen entfernten Stadt ftamme. Daß er fih aud in 
Dppeln und Neiffe aufgehalten habe, ift wahrſcheinlich. Uebrigens trägt er, ber Be: 
ſchreldung nad, ganı den oberſchleſiſchen Typus: ;edrüdie Stirn, breite Furze Nafe, dide 


nbrauen, braune Augen, 
an 5 F ir F * 
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Der frühere Theaterintendant Nariſchkin in Petersburg war ein erflärter Lieb» 
lina des Kaiferd, ein wißger, origineller Kopf, aber immer voll Schulden, und troß ber 
Großmuth feines Mäcens in forwährender Geldverlenenpeit. Einf hatte er eine Samm- 
lung jeiner Bonmois drudın lafien und das Hefichen feinem Gönner dedicirt. Der 
Kailer ließ hierauf ebenfolls ein Hefichen verfertigen, deſſen Blätter aus 1000 Rubel 
Banfnoten beftanden und Narifdkin zufenden. „Run, wie gefällt Dir mein Wert ?* 
frug ber Czar jeinen Günftling, ale ın ben nädflen Tagen an der Tafel von dem geift- 
reihen Hefihen die Rebe wor. „Es intereffirt mich fo ungemein“, war bie fdhlagfertige 
Antwort, „daß ich Den zweiten Theil kaum erworten fann“. Der Kaiſer lächelte und 
Der geiftreiche Intendant erhielt den folgenten Morgen abermals ein eben jo koſtbares 
Bud, auf deffen Rüdentitel aber die Worte landen: „Zweiter und letzter Band“, 

Die Sammlung der Birnbäume im Jardin bes Plantes zu Paris zählt gegenwär- 
tig 350 Barietäten von Tiſchbinnen. Diefe Sammlung wurde durch die Karthäufer an- 
gelegt, beren Kloſter (in ber Nähe des Luxemburg) während der Revolution zerflört 
wurde. Damals zählte die Collection 150 Arten. 

Nah dem Beſchluſſe, welhen das landwirthſchaftliche Bezirkscomile für die Stabt 
Münden bereits gefaßt hat, wird auch in bieiem Jahre wieder gegen dad Ende des 
Monats April ein Pflanzen: und Blumenausſtellung flattfinden. 

In Trigueres bei Montargis in Frankreich wurden die Ruinen cines römiſchen 
Theaters enidedt. Der untere Raum bis zur Bühne ift 210 Fuß lang und 180 Fuß 
breit. Es mochte 10,000 Zuſchauer faffen. m. 





Neueſte Machrichten. 

* Zurin. Monfignor Merode hat die ruffifche Kaiferin in Nizza auf der Durch⸗ 
reife bearüßt. 

* Genua. Die Räumung des fünigl. Marinearſenals hat begonnen. Benti- 
venga, belannı aus dem legten Putſch in Sicilien, ift erichoffen worben. 

* Konftantinopel. Bon dein mit Herrn Wilfins abgeſchloſſenen Anlehen find 
200 Millionen Piafter für den Schag und 100 Mill. für die Gründung eines Münze 
etablifiemenid beftimmt. 

° Meuyorf. Es find hir mehrere Meetings gehalten worden, um zu beratben, 
wie mau Walfer in Nicaragua am beiten unterftügen könne. Es wurden bei dieſer 
Belegenbeit für ihn öffentlich große Maſſen von Bıod, Schinfen, Mehl und unter anderm 
auch 8000 Alinten abgeliefert. Die amerifanifde Regierung ſoll jedoch entſchloſſen fein, 
fein Schiff aus dem Hafen zu laſſen, das dem Abenteuerer Mannfchaft oder Kriegs· 
material zuführt. : 





Nätbfel. 


Du liebt mich, lauft mir nach, wirft leicht von mir gefangen. 
Doch werf’ ich nur mein legtes Zeichen ab, 

So flieheft du vor mir in vollem Trab, 

Und eilft, mir zu entgeh'n, mit Zittern und mit Bangen, 


Auflöfung der Eharade in Nro. 3: 
Barfuß. 


Berantwortlicher Redacteut uud Verleget J. G. Holzwart. — Drud von J. P. Streng. 





Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeitage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 





Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 

Frankfurt, ben 13. Januar. Auf dem jüngſten großen Ballfefte des Fönigl. 

preußiihen Bundestagsgefandten, Deren v. Bismark-Schönbaufen, war das ganze 

diplomatifhe Corp, die Mitglieder der Militär: Commiifion, fowie bic Dfficiere ber hie- 

gen Bunbdestruppen und Notabilitäten der höheren Gefellfehaft unferer Stadt, auch viele 

embe von Diftinction verfammelt. 

Leiche Sr. Durchlaucht des Fürften Adolph Sayn-Wittgenftein-Hohens 

fein wurde mittelft ber Main Weferbahn von dem hieſigen Friebhofe über Kaffel nad 
Rheda bei Preupiih-Minden zur Beifegung in die dortige Familiengruft abgeführt. 


Heute frühe fand bie erfte öffentlihe Sigung bed Zuchtpolizeigerichts im 
Saale des Sarafin’ihen Haufes flatt. Der nicht fehr große Raum war ſchon frühe mit 
Zuhörern gefüllt. Nach einer Eröffnungsrede des Herrn Oberftaatsanwalts Dr. Heder, 
die fich über die Borzüge bed neuen Strafverfahren ausſprach, und einigen paſſenden Worten 
des Bräfidenten Herrn Dr. Schmidt-Holzmann wurde die Sigung eröffnet. 
Es kamen vier Bergeben zur Aburtheilung, die aber im vorigen Jahre begangen waren, 
alfo noch nah den früheren Geſetzen abgeurtheilt wurden. Der erfte Angejchulbigte war 
Zfaaf Meyer von Sommerau, angeflagt, zum Nachtheil der — H. S. Halle 
einen einfach en Betrug verübt zu haben. Der Angeklagte geſtand fein Vergehen ein 
und wurde vom Gerichte zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Antrag des 
Staatsanwalts lautete auf Drei Monate. In biefer Berhandlung erfchien der frühere 
Herausgeber der „Sonnenftrablen“, ya Bauſch, ald Zeuge. Die 
zweite Angeflagte war Eliſabeth Beilenz, beſchuldigt, durch fortgefepten Diebſtahl 
von Korn bie Bittwe Pflug zu Oberrad benadptheiligt zu Haben, der Staatsanwalt bean- 
tragte eine einmonatlicde Gefängnißfirafe, die aud das Gericht erfannte. Hierauf 
erfhien 3. Rumpelvon DOberurfel vor den Schranken, ber einen Balfen im 
Werihe von 1 fl. 30 fr. zum Nachtheil des Maurermeifterd Fehn entwendet hatte. 
Er wurde, nachdem der Staatsanwalt acht Tage Arreft beantragt hatte, zu fünf 
Tagen Gefängniß verurtbeilt. In bem legten Halle, ber zur Verhandlung gefommen, 
pläbirte Here Dr. jur. Gertor. Herr I. Bübdinger aus Sachſenhauſen war bes 
jchuldigt einen Gensdarmen im Dienfte beleidigt zu haben. Der Staatsanwalt hatte 
drei Gulden Strafe oder drei Tage Gefängniß beantragt, bad Gericht verurtheilte 
ihn zu 3 fl. Strafe. Sämmtliche Angeklagten wurden au in die Koften verurtheilt. — 
Bünfthenswerth wäre ed, daß die Vertheibiger ſtatt bed Tifches einen Pult, woran fie 
Reben fönnten, erhielten, und daß Pläge für die Berichterſtatter hiefiger Blätter herge- 


w 
Wieder if eine Eonventualinnenflele in dem St. Eatharinenflofler dur den vor 
einiger Zeit im Auslande erfolgten Tod ber Frl. Stein erledigt. 


— — 


Wir leſen im hieſigen „Actionaͤr“: Jeder Kranke hat für feine Krankheit feinen 
eigenen Roman! So geht's auch mit der Krankheit der Börſen! Nachdem der große 
Agio⸗Jubel im vergangenen Jahr etwas vorüber war, mußten erſt bie Schlangeninfel- 
Eonflifte die ſchlechten Courſe bewirkt haben, obſchon ber verborbene Magen ber Specu- 
lation bie wahre Urſache war! Im zweiter Inftanz hatte der König von Reapel bie 
Baiffe auf dem Gewiffen, die Verwidelung in Sicilien gab ebenfalls nur den Roman 
für den immer noch verborbenen Magen ber Börfe! Der befte Beweis davon war, daß 
man ben König von Neapel ganz vergeflen und der Schweizerbund bie Güte hatte, ber 
immer noch allgemeinen Inbispofition als Urſache und ernſter Grund zu dienen! Auch 
biefer Roman ift num zerflört; mit den zerflobenen Wellen biefed Sturmes im Glaſe 
Wafler ift neuerdings das Motiv für ſchlechte Eourfe genommen. Alles ift aufs Schönfte 
ausgeglichen, Alles geortmet — nur nicht die Differenzen im Goursblatt zwiſchen März 
bi8 Mai vergangenen Jahres und heute. Trotz Friede und Ruhe feine Hauffe und 
wenig Ausfiht bazu. Die Zeit der ernften Prüfung ift gefommen! Die Poefie — das 
Agio — bie Hoffnung auf die Zufunft für die meiften ber neuen Schaffangen iſt abge 
freift, bei Seite gelegt, man if zur Anatomie der Eourfe geſchritten. Die eb —— 
der Reſultate eines einzelnen Jahres, bie übertriebenen und deßhalb in den meiften Fällen 
netäufhten Erwartungen haben einer IUnterfhägung bes wirflidy Erzielten, einer Bitters 
feit Platz gemacht, bie nur zu fehr fi in den Courſen und in der Stimmung Außert. 
Allein wer fann dafür, wenn das Publifum Alles, was ben Namen Mobilier trug , in 
eine gute Linie ftellte; wer kann bafür, wenn alle zufammen in der Gunft gefunfen find, 
wie fie bamald allgemein gepriefen waren? Wer den Schaden hat, wird aud den Spott 
haben! Wir glauben ſtets nach Kräften zu einer richtigeren Würdigung und Scheidung 
der einzelnen BVerhältniffe gemahnt und hingewirkt zu baten und bie Zufunft wird unfer 
Urtheil nicht Lügen flrafen. 

Wir lefen im „Volksfreund“: Nah den Geſchenkeverzeichniſſen, welche bie milben 
Stiftungen und Anftalten am Neujahrötage der Bürgerfchaft mit ihren Sammelbüchſen 
vorzulegen pflegen, find im jüngftverfloffenen Jahre dem Waifenhauie allein 188 Kannen 
Milch zugewiefen worden, welde das Polizeiamt, weil fie eine zu große Quantität Waffer. 
enthielt, confidcirt hatte. Hierzu müflen noh 62 Kannen gerechnet werden, ber britte 
Theil nämlid), der dem Angeber oder Entdedee gehört. Außer dieſen vielen Kannen in 
das Waiſenhaus, find in das Berforgungshaus noch 165 Maaß Milch durch das Polizei- 
amt gewiefen worden. Aber noch viel großartiger find die Confiscationen frifhen Flei- 
fches, welches hier befanntlic nicht eingeführt werben darf. Es find im letzwerfloſſenen 
Jahre von Seiten bes Polizeiamtes in das Verſorgungshaus gewiefen worden : 1602°]ı2 
Pfd. Rinpfleiih, 476% Pd, Katbfleifh, 171 Pfd. Hammelfleifch, 151° Pfd. Schweine 
fleifh und 59 Pfd. Wurf, außerdem no 11 Pfb. Lunge, 6 Pfb. Euter und 4/. Pfd. 
Ochſenmagen, demnach aufammen 2482’/ Pfb. Fleiſchwaaren. 

Man fchreibt aus Offenbach: Es iR hier der Plan aufgetaucht, und wie man ver- 

nimmt, bereits auch feiner Ausführung nahe, eine großartige Baummwollfpinnerei auf 
Actien zu gründen. Ein ſolches Etabliffement würde hier jedenfall von gutem Erfolge 
fein, weil das dadurch zu gewinnende Product in mehreren hiefigen fehr bedeutenden Fa⸗ 
brifen fofortige Verwendung auf vielen Webfühlen finden könnte. Es mag übrigens 
eben bad Bebürfniß foldhen Products den Gedanken zur Gründung einer derartigen An⸗ 
ſtalt angeregt haben. 
Der Preis bes Aepfelweins ift gegenwärtig auf 27 fl. per Ohm (216 fl. per Stüd) 
geftiegen, zu welder Kaufſumme von einem Sadfenhäufer Producenten eine Quantität 
nad dem Preugifchen geihidt wurde. Es fommen übrigens auch ſchon Preisforberun- 
gen von 30 fl. für die Ohm vor. : 


—— 


Die hieſigen Buchhändler hielten in dieſen Tagen eine Zuſammenkunft, um ſich 
wegen des internationalen Bertrags zum Schuge literarifhen und fünftlerifhen Eigen» 
thums zwifchen Branffurt und Frankreich zu befprecdhen, welcher am 2. December, unter 
Vorbehalt der Zufimmung des gefeggebenden Körpers, unterzeichnet worden if. Dan 
einigte fih, wie lautet, dahin, der gejepgebenden Berfammlung ein Gutachten über dieſe 
Angelegenheit zu übergeben. Bekannilich foll die Ratification, unter Vorbehalt der Zur 
—— des geſetzgebenden Körpers, ſechs Wochen nach dem Tage der Unterzeichnung 
erfolgen. 

Im hieſigen „Converſationsbl.“ fand ſich dieſer Tage eine ſehr geiſtvoll und lieb⸗ 
lich erzählte Skizze, aus der man erſieht, bag Goethe's Urbild des Gretchens im 
„Fauft“ Kellnerin im fogenannten „Buppenihränfhen“ war. Daran haben ge- 
wig die zahlreichen Beſucher dieſer Wirthſchaft noch nicht gedacht, daß fie dort auf 
„klaſſiſchem Boden“ wandeln. 

Bir lefen im „Deutfchen Verlehr“: Frankfurt in der zwölften Stunde, 

Wie fie auch fei des Merkurs Herricherfig; 
Wie Dämpferroß und Telegraphenblig, 
Wie bes Berftandes und der Hände Wat 
Für Wohlſtand ſtreut die überreiche Saat; 
Wie ſich die Macht des Handels ſtellt zur Schau; 
Sich neu erhebt in Pracht manch' flolger Bau; 
Wie alles Volk ſtets zierlih angethan , 
Mit Wiffen ausgerüftet Jedermann ; 
Wie der Genuß aus jedem Antlig lacht, 
Und Jeder feinen Schoppen täglich macht; 
Wie den Epmfort felbft der geringe Mann 
In feinem Haufe nicht vermiffen fann; 
Wie für den Dienft der Mufen man entbrannt; 
Wie fletd dem Wohlthun offen ift die Hand; 
Rurz, wie man aud im ganzen Erbenrund 
Dies Frankfurt thut ald Stadt bed Segens funb: 
Ein Spiel ber fhlimmften Täufchung if es, traum, 
im Delirium unf’re Augen fchaun, 
enn — — 
ed ſchreibt der N Correſpondent ber „Hamb. Borſenhalle“ vom 6. Januar in der Nach⸗ 
mittagslieferung, daß ed mit ung herzlich ſchlecht fteht, und daß es 
„an wenig Orten verhältnigmäßig fo viel alte, verfallene, bem 
Einſturzdrohende Häufer gibt, als hier“, (9) 

Auf dem Münchener Theaterzettel wird ftets am letten bed Monats eine 
Monatsüberficht der Vorftellungen am Fuße des Zetteld abgedrudt und zugleich 
darauf bemerkt, wie viel Tage die einzelnen Mitglieder im verfloffenen Monat unmohl 
waren, wodurch alfo dem Publifum bewielen wird, dur wen die Repertoirfiörun- 
gen veranlaßt find. Dieſe Einrichtung ift gut und wäre auch ber biefigen Direction 
wm Rachahmung zu empfehlen. Aus einer ber lleberfichten erfehen wir, dag im Mün— 
hener Hoftheater nur 18 Vorftellungen in einem Monat gegeben wurden, wähs 
tend hier wenigftens 24 Borftellungen in einem Monate gegeben werben müffen: 

Wir lefen im „Deutfhen Verkehr": Nach einer Verfügung fürfll. Taxis'ſcher Ge 
neralpoſidirection werden DOriginallotteriebriefe, fodann Bilder, die nicht einen integri« 
senden Theil einer Zeitſchrift oder Drudichrift bilden, nicht — den Gegenſtaͤnden gerech⸗ 
net, welche unter Kreuzband zu den ermäßigten Taxen zu befördern find, 
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Einer unferer verdienſtvollſten hieſigen Aerzte, Herr Dr. meb. Emben, ift von einem 
plöglihen Kranfpeitanfall betroffen worden, jedod auf dem Wege der Befferung. Die 
allgemeine Theilnahme an feinem Zuftande gab fich vielfeitig kund. 

Durch den am 9. d. erfolgten Tod ber biefigen Bürgerswittwe Sufanna Eatharina 
Dillenburger ift die Stelle einer Gonventualin bed Weißfrauenflofters erledigt. 

Man fhreibt aus Mainz: Wir find endlich in dem Tangerfehnten Befig einer 
MWinterdampffähre. Das zu dieſem Dienfte für bie kommenden Monate gemiethete Schiff, 
der Frankfurter Delphin I., langte bereits hier an, um ſich zur Verfügung ber Brüden- 
verwaltung zu ftellen. Der wachſende Güter- und Reifeverfehr über den hiefigen Plag 
wird nun aud durch ben Winter feinen Aufenthalt mehr erleiden. 

Man ſchreibt uns aus Heidelberg: Nach ziemlich langen Weihnachtöferien haben 
nun bie Borlefungen wieder begonnen. Das neue Jahr, in das wir fehr fill hinüber: 
— ſind, hat unſerer Stadt und Hochſchule bis jetzt nichts erheblich Neues gebracht. 

ur ber Adreßkalender iſt ſeitdem erſchienen und weiſt einen viel bedeutenderen Ausfall 
nad, als man erwartet hatte. Wir haben 124 Studirende weniger als im Sommer; 
bie juriftifche Facultät hat fich gar um 150 Stubirende vermindert. Eine Bermehrung 
hat hauptfädlich nur die theologifche aufzuweifen. Etwas Anderes, womit bad neue 
Jahr uns befchenkt hat, ift eine neue und nicht unerhebliche Zahl von farbigen Muͤtzen, 
indem auch bie Verbindungen, welche biöber Feine Farben trugen, fi foldye und Ab- 
zeichen beigelegt haben. Demnach wird ed von nun an fehr bunt in unferen Straßen 
werben ; wenn ed nur nicht zu bunt wird! 

Man hofft, daß bie Fe Eifenbahn noch in dieſem Monat bis Wiesbaden 
wird befahren werben fönnen. 

Ein Kutfcher führte ein Pferd zum Bodenheimerthore hinaus. Daffelbe wurde 
fheu und fchleppte feinen Führer eine Strede weit mit fi, fo daß er verwundet in 
— ger nach ber Stadt gebracht werden mußte. Das Pferb felbfi wurde erft 

ter aufgefangen. 

In dem benadhbarten Fangen if vor einigen Tagen ein vom Feuer erfaßtes Kind 
auf die bebauerlichfte Welfe um das Leben gefommen. DO 





Nundſchau in der Politik. 

* Berlin, In Holge einer gewiſſen Eonfequenz in irrigen Duffefungen bat ein 
Theil der Preffe der Meinung Vorſchub geleiftet, als Habe Breußen rt — in 
der Neuenburger Frage dem Cabinet ber Tuilerien die Vormundſchaft überlaſſen. Gerade 
die Depeſchen, bie neuerdings aus einem Frankfurter Blatte in alle deuiſche Blätter 
übergingen, waren augenfceinlih von biefer vorgefaßten Meinung inipirirt. Es ift 
von hier aus in Feiner Weife dahin gearbeitet, dag in Paris eine Tsrmliche Garantie 
für dieſe oder jene Conceſſionen Preußens ausgeſprochen werden könnte, und Preußen, 
indem ed allerdings auch gegenwärtig die freundſchaftliche Verwendung des Kaiſers ber 
Franzoſen auf Grund ber Berner Taereh none — hat in keiner Weiſe im 
Voraus ſich die Hände gebunden für feine Entſchluͤſſe. Mit jedem Tage, welcher bie 
ee 15. d. M. verkürzt, vermehrt ſich der Depenfchenverfehr zwiſchen Berlin 
un aris. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Collegienrath ꝛc., Baron Theodor v. Schöppingk, früher bei 
ber kaiſerl. Gefandtihaft in Neapel, dann hier in Berlin Geſaudtſchaftsraih, feit einiger 
Zeit aus Gefundheitsrüdfichten der Gefandifhaft attachirt, if, wie bie „NR. Pr. 3.” 
meldet, am 8. Abends geflorben. , 
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+ Wien. Mehrere hiefige Blätter bringen bie dem „Corriere italiauo“ entnoms 
mene Nachricht, daß Fünftig, einem Gerüchte zufolge, im lombarbifch-venetianifhen König» 
reiche telegraphiiche Depefhen nur in deutſcher Sprache aufgegeben werben bürfen. Die 
offigiöfe „Defterr. Correſp.“ weiß. aus -zuverläffiger Duelle, daß dieſe Nachricht jebiweden 
rundes ensbehrt und ald gänzlich unwahr bezeichnet werden fann. 

+ München. Minifterpräfident Frhr. v. d. Pforbten if von dem jüngft erlitte- 
nen Armbruch vollfommen wieder hergeftelt und wird bemnähft auch das Miniſterium 
des Handels übernehmen, | 

Nah der „NR. Münd. Zig.“ ſtünden organifche Aenderungen im bayeriſchen Staats 
baumefen zur Hebung ded Baubienftes in Ausſicht, und würde zugleich mit biefer Reor⸗ 
er vermuthlich auch auf höhere Befoldung ber Baubeamten Bedacht genommen 
werben. ‘ 

* Weimar. Auch die bieffeitige Staatsregierung hat bis auf Weiteres ein Ver⸗ 
- - nr von Pferden aus dem Großherzogthum über die Grenzen bed Zollver- 

erlafien. 

Auswärtige, befonders Frankfurter, Gefchäftsleute haben bisher häufig hieſige An- 
zeigeblätter zur Aufnahme von Ankündigungen auswärtiger Lotterien und fonfiger öffent- 
licher Glüdsfpiele, weile im Großherzogtum verboten find, benugt. Das Staate- 
minifterium hat nunmehr die Aufnahme jolcyer Ankündigungen oder au nur ber Pläne, 
Gewinnliften und anderer Nachrichten über die micht geftatteten Lotterien bei 10 Thalern 
Strafe unterfagt. 

* Paris. Der außerordentliche Gejandte des Bundedrathes, Herr Dr. Kern, 
fl von bier nach Bern —— 

Am 10. hat das Leichenbegängniß des Erzbiſchofs von Paris ſtattgefunden. Trotz 
bes ſchlechten Wetterd bededte eine zahllofe Menge bie beiden Seiten der Straßen, durch 
welche gl ber Trauerzug bewegte: eine Escadron Garde-Buiden eröffnete den Leichen» 
zug, ihr folgte ein Bataillon Elitegensb’armerie und ein Bataillon Rinieninfanterie mit 
florumhülten Bahnen und Trommeln. Auf diefe folgten ſechs zweiſpaͤnnige Trauerwa- 

en mit ben bienenden Geiftlichen, das Kreuz der Stab, bie Mütze und Infignien bes 

iſchoſs, von Geiftlihen auf Kiffen getragen, ber — mit ſechs ſchwarzen 
—— beſpannt, die geſchloſſene Equipage des Erzbiſchofs, eine kaiſerliche —— 
mit dem Großfämmerer und erſten Kämmerer, eine Equipage des Prirzen Jerome mit 
mehreren Hausofficieren, 20 Trauerwagen, bad 11. und 20. Lintenregiment, ein Piquet 
Gardes be Paris m Pferd. In der von Außen und Innen ſchwarz behängten Kathe⸗ 
drale hatten fi) die Grogwürbenträger, die Minifter, Gefandten, Senatoren, bie Ric 
ter, der Municipalrath, die Marfchäle, Generäle, Admiräle und Officiere aller Waffen 
verfammelt. In ber Mitte des Domes erhob ſich unter einem ſchwarz fammtenen, mit 
Hermelin ausgefchlagenen Baldachin der von Kerzen umgebene Katafalf. Eine ange 
drängte Menge füllte alle übrigen Räume. Der Gottesdienſt während beffen die Glo 
aller Kirchen läuteten und die hinter der Kirche aufgeftellte Artillerie von fünf zu fünf 
Secunden feuerte, wurde durch ben Suffraganbifhof v. Meaur gehalten. Ilm 12'/a 
Uhr war die Geremonie zu Ende, Die eiche blieb bis 3 Uhr ausgeſtellt, wo fie in 
bie erzbifhöfliche Gruft gebradt wurde. Das Herz bes Erzbiſchofs wird dem Anſuchen 
bes Glerus von St. Etienne-du-Mont gemäß, ftatt zu den Karmelitern, in diefe Kirche 
ebracht werden. Nach ber Wiedereinweihung der Iehteren beginnt ein neuntägiges Ge 
bet für die Ruhe bes Ermordeten und wird fich die Geiſtlichkeit ſämmtlicher PBarifer Kir 
chen nad) einander in Proceifion dahin begeben, 

Zufolge eines Beſchluſſes des Faiferl, Gerichtshofes zu Paris vom 9. Januar if 
Sean Louis Berger unter ber Anklage der Ermordung des Erzbiſchofs von Paris vor 
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die Aififen des Seinedepartemenis verwieſen. In Folge biefes Beſchluſſes wurde Ber- 
ger von Mazas nad ber Eonciergerie gebracht. Diefe Angelegenheit wird ſchon in ber 
nädften Woche zur Berhandlung fommen 

Das Protokoll der legten Conferenz, das bis jept noch von feinem Blatte veröffents 
licht worden ift, wird gegenwärtig In ber kaiſerlichen Druderei gedrudt, wir werben 
baber bald ben Tert veifeiben zu lefen befommer, — Das von dem „Nord“ erwähnte 
und wenigftens als verfrüht bezeichnete Gerücht von dem Rüdtritt ded Grafen Walewoki 
und beffen Erfegung durch Herrn v. Thouvenel ift grundlos. Es fann daher feine Rebe 
davon fein, daß der Minifter des Neußern, Graf Walewoli, nad der Rüdfehr des 
Grafen v. Morny den Botfhafterpoften in St. Peteröburg übernehmen werde ; im Ge⸗ 

entbeil hat man allen Grund, anzunehmen, daß ber Graf Walewsli ald Minifter des 
eugern dad Eenennungsdecret für den neuen Botſchafter contrafigniren wird. Wer 
aber dazu ernannt werben wird, ift noch unbelannt. 

* Bern. General Dufour ift mit dem großen Generalſtab am Montag nad 
Züri aufgebrochen. Der Generalſtab der erften Divifion hat am 8. Januar Biel ver- 
laffen, um fih nad dem Often der Schweiz (Regensburg bei Zürich) zu begeben. 

* Florenz. Die Regierung von Toskana erhielt die officielle Mittheilung von 
ber —— des Chevalier Buoncompagni zum bevollmaächtigten Miniſter Sardinlens 
in Florenz. Es ſcheint nun gewiß, daß der Kaiſer von Oeſterrelch ſich eniſchließen werde, 
mit der Kaiſerin gegen Ende Januar nach Modena und Florenz zu reiſen. Inzwiſchen 
ſcheint die öſterreichiſche Regierung, um dem Kaiſer einen freundlichen Empfang zu ſichern, 
bei den Fürften Italiens Schritte zu thun, daß fie ein gelindered Regierungsfyftem ein» 
führen. Inter Anderm wird die Aufhebung des Belagerungszuftandes in Carrara und 
legen ber, ber öfterreichifchen Truppen aus dem Herzogthum Parma als bevors 

d bezeichnet. 

Neapel. Die Aufregung, die In Neapel und den Provinzen herrfcht, ift fort 
während fehr groß. Was die Armee betrifft, fo if die Stimmung berfelben keineswegs 
bie befte. Die Unzufriedenheit derfelben ift burch die Errichtung einer polizeilichen Com⸗ 
miffion zu ihrer Ueberwachung vermehrt worden Bisher landen nur die Civilperſonen 
unter ber Polizei; feit dem Attentat Milano’d traut die Regierung aber der Armee auch 
nicht mehr ganz. Die zu ihrer Ueberwachung errichtete Commiſſion befteht aus dem 
Polizeidirector, dem Bicepräfidenten bes Eriminalgerihts, dem PBolizeiinfpector Caſtel⸗ 
lani und dem Hauptmann Omebely. Letzterer ift mit der Annahme der Polizeiberichte 
und beren Uebergabe an bie Eommiffion beauftragt. 


Frankfurter Theater. 

Am Montag den 12. d. zum erften Male: „Sophonisbe“, Trauerfpiel in Fünf 
Aufzügen von Hermann Herſch. Sagen wir ed gleich von vornherein: Bor diefem 
Dichter if der Hut abzunehmen, In der That, eine ganz ungewöhnliche Erfcheinung ift diefe 
„Sophonis be“, die den beflen bramatifchen Erzeugniffen ber Neuzeit in biefem Genre 

längend an die Seite zu fegen if. Dem entiprechend war auch ber Erfolg, der ein in 
eder Beziehung volllommener zu nennen war. Der Gang ber Handlung, bie gegen 
das Ende des zweiten punifhen Krieges fpielt,, ift folgender. Karthago's Hoffnungen 
fhwinden, und Scipio Afrifanus ift ſchon im Begriffe, mit — Heere nach Afrika 
überzuſetzen. Keiner fühlt das Unglüuͤck des Vaterlandes fo fehr, wie Sophonisbe, 
bie edle Tochter Hasbrubals, bes Feldherrn der Karthager. Bon Römerhaß erfüllt, 
möchte das große Weib vor Schmerz über die Siege Scipio's faft vergehen, und ba 
Karthago ber Hülfe dringend bedarf und Mafiniffa, der König von Rumibien, ihr Ber» 
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lobter und Heißgeliebter, ſich weigert, für Karthago Partei zu ergreifen, ſo reicht ſie dem 
ebenfalls um fie werbenden König Syphar von Mafjalylien ihre Hand, der, um dieſen 
Preis, gerne feine ganze Macht er Karthago aufbieren will. So entfagt Sophonisbe 
ihrer glübenden Lirbe und bringt fih fo zum Opfer für ihr Baterland. Der junge, 
leidenſchaftliche Mafiniffa, der nicht minder glühend auch fie geliebt, brütet Rache. Er 
verbindet fi mit Scipio; Eyphar wird geſchlagen und bleibt in der Schlacht; bie 
Sieger erflürmen bie — wo Sophonisbe weilt. Vor Wuth ſchnaubend ſtürzt 
Maſiniſſa herein, er ſieht Sophonisbe, und wie er ſie wieder ſieht — iſt ſeine Wuth dahin, 
feine Waffen fallen zu Boden und er ſinkt vor ihr nieder. Stärker noch als früher iſt 
ſeine Liebe wieder aufgewacht, er fleht zu Sophoniebe, daß ſie ihm nun angehören möge 
Sophonisbe weiſ't den Mann zurüd, der das Schwert gegen bad eigene Vaterland ge- 
gogen. Rührend find ihre Klagen um das Vaterland, fo rührend, dag Maflnifja Reue 

ber feine That empfindet und ihr verfpricht, nunmehr für Karthago zu fämpfen. Yept 
iſt nichts mehr ba, was bie Liebenden noch trennte, und Sophonisbe flient an Mafiniffa’s 
Bruſt. Scipio aber, Roms großer Feldherr, darf biefe gefährliche Verbindung nicht 
dulden. Er beftebt darauf, die gefangene Sopponisbe nah Rom zu fenden, und ba 
diefe nit in die Gewalt ber verhaßten Römer gerathen will, jo macht fie ihrem Leben 
burh Gift ein Ende und befiegelt ihre Liebe zum Baterlande fo mit dem Tode. — Man 
fieht, der Stoff ift ein berechtigter, glüdlih gewäblter. Was gibt ed Größeres und 
Edleres als die Liebe zum Baterlande, deren große Repräfentantin Sophonisbe tft? In 
weſſen Herz ballen die begeifterien Worte biejes herrlichen karthagiſchen Weibes nicht 
wider? Aber biefer glüdlihe Stoff bedurfte auch eines wahren Dichters au feiner 
Bearbeitung. Herfch bat — das wird Jedem fofort flar — neben feiner ächten Ber 
gs auch Haffiihe Studien gemacht. Da ift nichts Unreifes, nichts Ueberflüſſiges. 

elche tiefe Charafteriftif! Welche kurze, Haffiihe Präananz in Allem! Welcher meifter- 
hafte dramatiſche Bau! Welche ſchöne, edle, markige Sprache, welch ein wundervoller 
Bers! Welde Fülle und Gipfelung der Handlung endlich von der erften Scene bie zum 
Herniederrollen des Borhanges im fünften Acte! Hiermit find bie Vorzüge ber ſchönen 
Dichtung aber noch keineswegs erſchöpft. Nur der talenivolle dramatifche Dichter vers 
mag einen fo harmonifchen Abſchluß herbeizuführen, wie Herjch es hier gethan. Den 
Erfolg bed Stüdes bezeichneten wir bereits ald einen vollfommenen. Das Frankfurter 
Publifum pflegt in feinem Beifallivenden fonft eben nicht überfhwenglich zu fein; fo 
bingeriffen aber, wie geſtern Abend, fahen wir es jelten. Ganz gepadt und gefeſſelt 
war es von dem Zauber der reigenden Dichtung. Fräulein Janauſchek fpielte die 
Titelrolle, die cine Pradtroffe für fie it, wie faum eine andere. Die herrliche Künft- 
lerin übertraf ſich felbft und fie erregte einen Beifallsſturm nad dem andern. Nach jedem Act» 
ſchluſſe wurde fie ftürmifch und mit Rechtgerufen. Hr. Schneider gab den Mafiniffa ebenfalls 
vortrefflich, und auch ihm wurde die Ehre eines fünfmaligen Hervorrufes zu Theil. Die Rolle 
des Scipio lag in den bewährten Händen bes Herrn Kökert. Herr Iſoard fpielte 
den Hasdrubal, Herr Werkenthin den Syphar, Fräul. Bognar bie Bocha— 
ris; fie thaten alle das ihrige, wie denn bie Vorftellung überhaupt eine durchaus ges 
rundete und gelungene war. Der Dichter, der von Berlin hierher gekommen if, um 
der erſten Aufführung fiines Werkes beisumohnen, wurde ſchon nad dem britten Acte 
gern. und am Schluſſe der Tragödie noch einmal, wo er an ber Hand Sophoni% 

e's, Mafiniffa’s und Ecipio’s erſchien. Die weiteren Aufführungen bes fchö- 
nen Werkes werden uns Gelegenheit geben, auf daſſelbe zurüdzufommen. Darum für 
jegt nur noch eine Bemerfung ; es ift dies das erſte größere Werk, mit welhem Herſch 
vor das Publifum tritt, und es gereicht unferer Intendanz nicht zu geringer Ehre, ben 
er Stüdes erkannt und ed vor allen Bühnen zuerft zur Aufführung gebracht 
zu haben! N 
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In Betreff ber in ben jüngften Runftnotigen enthaltenen Bemerfung über das Un⸗ 
wohlfein bes Herın Köfert, durch welches die Vorftellung des „Elavigo“ bekannt 
lich feiner Zeit ausfallen mußte, geht ung aus officieller Duelle, dienachfolgende Mits 
theilung zu: Here Kökert habe allerdings ſich ſchon Morgens nach der Probe unwohl 
‚gefühlt und das mitgetheiltz feitens ber Intendanz ift ihm darauf gefagt worden, 
er möge bis fpäteftens brei Uhr eine beftimmte Anzeige machen, damit man im Rothe 
fall eine Anordnung Feffen fönne. Herr Kökert hat aber erſt ein Viertel vor 
fünf Uhr diefe Anzeige gemacht, und dem Intendanten, der fich fogleich zu ihm be 
gab, erklärt: er fei bis halb fünf Uhr wohl gewefen und habe fpielen wollen. 
um dieſe Zeit habe ihn plöglich ein heftiger Anfall eines Unwohlſeins getroffen. 
Unter diefen Umftänden blieb der Intendanz feine Wahl, als entweder dem Publifum 
eine zufammengeraffte, alfo wie zu erwarten, nicht abgerundete Vorftellung zu geben, 
oder zu fliegen. Welches das Beffere war, wollen wir nicht entſcheiden! 3. 





Mannichfaltiges. 

Man fchreibt aus München: „ALS Euriofum möge erwähnt fein, daß unfer natur: 
wüdhfiger Schaufpieldichter Herr Bacher! mit einem neuen Drama befhäftigt fein foll, 
von dem feine Freunde ſchon jetzt verfichern, daß es feiner Zeit „„eben fo viel Aufiehen 
erregen werde, ald vordem die Eherudfer in Rom. *% 

Kürzlih flarb an einem Schlagfluſſe der durch feine lieblihen Sagen, Gebidte ꝛe. 
befannte Aloys Schreiber zu Eifel, Amis Schopfheim im Babifhen, 53 Iahra alt. 

Marſeille —— unter Napoleon I. nur 80,000 Seelen und jetzt unter Napo- 
Icon 111. ift feine Bevölferung, die fchwimmende ausgenommen, fhon auf 250,000 ger 
fliegen. Keinem Zweifel unterliegt ed, daß Marfeille in 20 Jahren nächſt Paris die 
bebeutendfte und bevölferifie Stadt Frankreichs fein wird. 

Man fchreibt aus Hönningen: Unſere Winzer find voll der Erwartung, daß ber 
nächfte Herbft wo nicht bem von 1811, doch dem von 1834 ober 1846 gleih fommen 
werde. Als gewöhnlicde Vorzeichen erfcheinen ihnen hierbei ſehr reifes Holy am Stod, 
ein warmer Winter uno hauptfählih zeitige und reichliche Geftaltung der Beeren am 


eu. 

Der Architect Hendridr, einer ber genialften Decorateure Brüffeld, bat eine Nach— 
ahmung ber alten Prachttapeten erfunden, die unter dem Namen „Cuir de Malines“ 
befannt find und jegt wieder fo gefucht werben. Dieſe imititten Lebertapeten werben in 
alle Farben, in Gold, mit Sammtmuftern, in der vollen Pracht der Älteren hergefellt 
und find, was die Mufter und bie —— angeht, von dieſen nicht zu unterſcheiden. 

ie heitere Malergenoſſenſchaft in Duͤſſeldorf, „der Malkaſten“ genannt, hat bie 
fpeeulative Idee, fih für ihre Zufammenfünfte dort ein neues eigened Haus zu bauen. 
Jedes Mitglied fol ein Bild beifleuern, und durch den Erlös berfelben hofft man bie 
Baukaſſe auf 40 Thaler zu bringen. 


Neueſte Nachrichten. 

+ Berlin. Dem Haufe der Abgeordneten find die erwarteten Finanzvorlagen 
feitend ded Minifteriums gemacht worden. Unter Andern wird eine Befteuerung der 
Actien⸗ und Gommanbitgefellihaften (ausgenommen find jedoch die Eifenbahngefellihafs 
ten) mit zwei Procent vom Gewinne des Vorjahrs an Zinfen und Dividende von der 
Regierung beantragt. 


Derantwortlicher Redarteur und Berleger 3. ©. Holgwart, — Drud von J. P. Streng 
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Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 15. Januar. Am 13. d. fand bei dem koͤnigl. daͤniſchen Ges 
fandten , Freiheren v. Bülom, der befanntlih dad ſchöne und reiche Hotel des Frei- 
bern Anjelm v. Rothſchild auf ber neuen Mainzerſtraße gemiethet hat, ein fehr 
glänzendeg, großes diplomatifches Diner ftatt. 

Die haute volee hat ihre Salons geöffnet. Einem fehr brillanten Balle bei dem 
fönigl. preußifchen Generalconful, Freiherrn Morip v. Bethmann, folgt nädften 
Montag, ben 19. d., ein großer Ball bei dem k. k. öfterreichifhen Präfidialgefandten, 
Freiberen v. Rechberg. 

Gleih den würtembergifchen, hatten auch die Früher reichsunmittelbaren badiſchen 
Grundberren eine Beihwerdeihrift an den Bundestag vorbereitet und mit der Boll- 
endung berjelben den Obergerihtsabvofat Wedekind in Mannheim betraut. Wie man 
hört, fol dieſelbe jest fertig fein, und nächſtens an ben Bundestag abgeſandt werben. 

Der bisherige Adjutant des Dbercommandos der Bundestruppen, Hauptmann von 
Schweinitz, it zum 1. Garde-Regiment zurüdberufen worden, nachdem berfelbe ungefähr 
brei Jahre bie genannte Stellung eingenommen. Zu feinem Nachfolger ift der Premier: 
Lieutenant v. Zalinigfy vom 38. Infanterie-Regiment ernannt, welcher bisher Adjutant 
bei dem Gommando der hiefigen preußiſchen Truppen war. 

In politifhen Kreifen vernimmt man, daß das Fürftentbum Reuß eine diplomas 
tifhe Vertretung bei unjerer freien Stadt erhalten wirb und daß der zum fürftl. Reuß'⸗ 
jhen Minifterrefidenten ernannte Legationsrath Dr. v. Burfian fhon in diefen Tagen 
feine Accreditive überreichen werde. Wir finden im Gothaer Hoffalenbder fonf 
feine diplomatifche Vertretung diefes Fürſtenthums. Herr Dr, v. Burfian lebt befannt- 
lich ſchon feit den Jahre 1848 in unferer Stadt, 

Vom Main fchreibt man dem „Nürnb. Eorr.*: In bundestäglichen Kreifen wird 
verfichert, daß die vor eima einem Jahre von mehreren Zeitungsredactionen bei dem 
Bundestag eingereichte Eingabe um Schuß gegen. ben mißbraͤuchlichen Nahdrud telegras 
phiſcher Depefchen von der nrößeren Anzahl der Mitglieder ber hoben Berfammlung uns 
günftig beſchieden worden fei. (Das war ſchon aus den Erflärungen zu entnehmen, 
welche, laut den veröffentlichten amtlichen Berichten, von verſchiedenen Gefandten namens 
ihrer Regierungen auf jene Eingabe in den Sitzungen der Bundesverfammlung ſucceſ⸗ 
five abgegeben worden find). 


In der jüngfien Senatsfigung find bie höheren Kehrerflellen an der neuen Bürgers 
ſchule mit den Herien Candidaten der Theolonte Dr. Mohr, Baffe, Bagge und Fre—⸗ 
jenius befegt worden. Zu den übrigen Stellen haben fi von unjeren Vollsſchulen 
— Enslin, Schulze, Pfeil, Kirſchten, Bardorff und Maus ge— 
meldet. J 
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Herr Senator Müller befindet fich feit einigen Tagen in Nürnberg, um als Abge⸗ 
orbneter der freien Stadt Frankfurt an den Verhandlungen zur Berathung eines allge» 
meinen deutſchen Handelsgeſetzbuches Theil zu nehmen, 

Der gefepgebenden Berfammlung wurde in ihrer jüngften Sigung von Hohem Se- 
nat rüdäußernd mitgetheilt, daß lepterer nur bei einzelnen, von ihm zu beftimmenden 
Beranlaffungen Deputirte zu den Verhandlungen der gefeggebenden Berfammlung abzu- 
ordnen Willens fei. Gin Antrag auf Bewilligung von je 5000 fl. für Mainbauten pro 
1857—59 wird einer Commiffion überwiefen, dagegen bie llebereinfunft mit Heffen, Er: 
richtung einer zweiten Schule in Nieberurfel betreffend, gutgeheifen. Hierauf ward ber 
—— über die Laternen- und Brunnengeld-Erhebung discutirt und nach 
laͤngeren Debatten der Antrag angenommen: das Laternengeld vom Jahre 1858 an nach 
dem Grundwerthe ber Wohnungen und Gewerbslocale zu berechnen. 

Die Reparatur der Weißfrauenkirche wird beim Beginne des Sommer vollendet fein. 
Sie ift von Seiten ver Behörde mit großer Sorgfalt betrieben worden, und bie Kirche 
wird, wenn ihre Wiederherftellung beendigt if, ein ganz neues Ausjehen haben. In 
biefen Tagen wurde au ber in ihr angebradteHeinungs- Apparat, welden der Gemeinde⸗ 
vorftand durh Herren J. P. Wagner einrichten ließ, einer Prüfung unterzogen. Diefe 
Prüfung fiel in jeder Hinficht befriedigend aus; alle bei derjelben Anwefenden waren 
überrafcpt, nach der Feuerung von nur wenigen Stunden eine Wärme von zwölf Grab 
Reaumur zu finden, welde ein am Fußboden angebradtes Thermometer zeigte, und 
welche in der ganzen Kirche nahezu gleihmäßig vertheilt war. In Bezug auf einen 
dem Gemeinbevorftand neulich ausgefprochenen nfch wegen der Damenpläge biejer 
Kirche erfahren wir Folgendes. Es war gewünſcht worben, baß bie für die Damen 
beftimmten Kirchenftühle auf beiden Seiten einen Zugang erhalten möchten. Der Bor- 
ftand, welder diefen Wunfh der Baubehörbe vorlegte, mußte aus deren Rüdantwort 
erkennen, daß bie Erfüllung beffelben unmöglich if. Die Kirde ift nämlih zu ſchmal, 
um außer bem mittleren Gang auch nody an ben beiden Geitenwänden einen Gang an- 
bringen zu können, und bie hervorfpringenden Pfeiler beider Wände würden no dazu 
eine ſolche Breite dieſes Ganges nörhig machen, daß dadurch die Zahl der Damenpläße, 
welche in diefer Kirche nur etwa 850 beträgt, fehr bedeutend verringert werden müßte. — 
Wie wir hören, hat der Gemeindevorftand den Beſchluß gefaßt, den Herrn Wagner zu 
beauftragen, auch in ber Gatharinenfire einen Heizungs-Apparat einzurichten, welcher 
in bevorftehendem Sommer aus dın Mitteln der Gemeindekaſſe bergeftellt werben joll. 

Der „Schwäb. Merk.” läßt fih von hier fohreiben: Als Faftructionen für den nad 
Münden zur deutfch:öflerreichiihen Poftconferenz abgereiften Abgeordneten des Thurn- 
und Taris’ihen Poftgebietes, Herrn General-Poftdirectionsrath Dr. Bang, werden fol- 
gende bezeichnet: 1) bie zeitraubenden Umftändlichfeiten hervorzuheben, welche die Be— 
rechnung bes ungleihen Münzfußes der Boftverwaltung verurfacht, und 2) ed nit un- 
erwähnt zu laffen, wie ed an der Zeit fei, auf den verfchiebenen Eifenbabnen eine Nor» 
malberechnungsmeife für die Poft einzuführen, (Es wird die Fahrpoſt nämlid auf ber 
Neckarbahn nah Wagenraum, auf der bayerifhen nah Gewicht, auf der Taunuseiſen-, 
bahn wieder auf andere Weife berechnet). 

Unfer Landsmann Friedrich Marftaller zu Bari im Königreih Neapel, Han- 
beldmann und preußifher Conjul dajelbft, it vor Kurzem einer aroßen Lebensgefahr 
glüdlih entgangen. Durch die Nadläffigkeit eines Apotbefers empfing er nämlich flatt 
eined Heilmitteld eine ſtarke Dofis Gift. Nur die Gejchidlichkeit des herzugerufenen 
Arztes rettete ihn, nachdem die Wirkung des Giftes ſchon eine bedeutende Höhe erreicht 
hatte. Die borkige Behörde bethätigte übrigens bei dem Vorfalle eine beiondere Ener: 
gie. Der Apotheker warb fofort verhaftet und feine Officin geſchloſſen. Erſt auf Er- 
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ſuchen des Herrn Marſtaller erhielt der Mann feine Freiheit und die Erlaubniß zur 
Deffnung feines Geſchäftes wieder. 

Wir lefen im „Deutfhen Berfehr": Nah den auf ber zweiten Poftconferenz zu Wien 
aufgeftellten Grundfägen werden nur Briefe bis zu 4 Loth in der Regel ald zur Briefs 
poft nehörig behandelt, fchwerere aber nur dann, wenn deren Beförderung mit ber 
Briefpoft Seitens des Aufgeberd ausdrüdlich verlangt worden if. Die bloße Einlage 
in den Brieffaften dürfte aber als eine ausdrückliche Wahl der Beförderung mittelft 
Briefpoft nicht angejehen werden, und ed möchte ſich deshalb empfchlen, daß bie Anord⸗ 
nung getroffen wird, es fei in den Fällen, wenn Briefe und Actenfendungen ohne Werth: 
angabe im Gewicht von 4 Loth und darüber in den Brieffaften eingelegt werben wols 
len, der Abfender auf der Adrefie ausdrüdlich zu bemerken hat, ob die Beförderung per 
Brief» oder Fahrpoft fattfinden joll. Jedenfalls wollen wir unferen Refern empfehlen, 
vorfommenden Falles die erwähnte Bezeichnung zu bewerfftelligen. 

Herr Reitter, bisher Director der Flußverfiherungsgefellichaft in Heilbronn und 
früher Mitglied des, Parlaments, ift zum Director ber Transporiverfiherungsbrande ber 
biefigen Berfiherungsgefellichaft „Providentia" ernannt worden. Die bisherige Thätig- 
feit Diefed Deren bürgt für eine fachkundige Leitung des ihm nunmehr anvertrauten Ge— 
ſchäftes. Auch für die Feuerverfiherungsbrande foll die „Providentia“ eine in dem 
Fach fehr befannte Periönlichfeit ald Director gefunden haben. Somit wäre einer ber 
widtigften Momente für das Aufblüben der neuen Anftalt in fehr befriebigender Weile 
erledigt. Wie wir vernehmen, wird der 1. Februar als Eriheinungstag für die In- 
terimsactien dieſer Gefellichaft beftimmt werden. 

Wahrhaft erhebende Stunden brachten am Tegten Freitag im Locale bed „Liederkrans 
zes zahlreiche Mitglieder dieſes Vereines und durch gleihes Streben ihm verwandte 
Freunde hin. Der Mittel» und Glanzpunft des Abends war der in manchen Kreijen 
bereits rühmlich befannte Herr Bolfert, dem in der That mehr als ber Titel „Impro: - 
vijator” gebührt, Man weiß nicht, was man mehr bewundern und .anflaunen foll, ob 
feine Schärfe der Auffaffung ‘oder die biipfchnelle Ausführung der gegebenen Themate, 
oder fein tiefes Gemuͤth und feine durchaus edle Sprade. Der flillen Bewunderung 
und ber bed Mannes nicht unmwiürdigen Rührung, weldhe Herr Volkert ohne bad ges 
ringfte Hafchen nach Effect erregte, folgte jederzeit ftürmifcher Applaus. — Herr Bols 
fert wird nädften Sonntag noch eine Hffentlihe Fmprovifationsfoirde veranftalten. Wir 
wünſchen ihm glüdlichen Erfolg und ein intelligenteres Publikum als das erftemal, 

Der Sommer. und Winterverein im „Wolfsed“ wird auch in diefer Sais 
a In. Maskenbälle abhalten, von denen ber erfte am 4A, Februar ftattfin- 
en wird. 

Dan kann jegt für brei Kreuzer „achtundzwanzig Taſſen Kaffee” trinken. Herr 
Wilhelm v. Arand fündigt in ber That in biefen Blättern einen fo billigen homöo- 
patifchen a an, und wir haben und durch eigenen Gebrauch übers 
zeugt, daß biefer Kaffee eben fo geſund als wohlfchmedend if. R 





* Berlin. Mehrere Blätter bringen die Nachricht,‘ dag die Miffion des Oberften 
v. Manteuffel nah Wien gnelcheitert ſei. Derfelbe hätte nad jenen Mittheitungen den 
Auftrag gehabt, das Faiferlihe Eabinet von feiner Anfiht über den Truppendurchmarfch 
durch das deutfche Bundesgebiet abzubringen. Diefe Angaben find unrichtig. Der Oberft 
9. Manteuffel hatte nur die Miffion, dem Wiener Eabinet die in ber preußiichen Depeſche 
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vom 28. December niedergelegten Geſichtspunkte Mar zu machen. Preußen hat mehrfach 
feine Abficht, eine Truppenmacht nad der Schweiz zu entienden, dem Bunde” kundgege— 
ben und hinzugefügt, daß bie diesfeitige Regierung fich wegen des Truppendurchmarſches 
mit den einzelnen Regierungen verftändigt habe. Der Bund hat eine Einipradhe hier- 
gegen nicht erhoben. 

Die „Preuß. Eorr. vom 14. enthält Folgendes: Die ruhmrebnerifchen Artikel der 
jüngflen Nummern der in Bern erfcheinenden Zeitung „Der Bund“, befanntlid ein Or⸗ 
gan ber dortigen rabifalen Partei, verdrehen und entftellen vielfah die Thatſachen. Mit 
einer Widerlegung folder Artikel können wir ung felbfiver tändlih nicht befaſſen. Es 
wird genügen,, fie im Allgemeinen ald völlig unrichtig zu & zeichnen. 

* Wien. Aus der jegt befannt gemorbenen Depeſch vom 6. Januar, welbe uns 
fer Gabinet an den Grafen Trautmannsdorf in Berlin g richtet hat, eraibt fih aufs 
Neue, daß daffelbe in der Neuenburger Sache einen von } r preußiihen Regierung ab» 
weichenden Standpunft einnimmt. Die preußifche Regier ıng wird nämlich erjucht, die 
Neuenburger Angelegenheit vor eine Ennferenz der Großmaͤchte zu bringen und von wei- 
teren friegerifchen Maßregeln bie dahin abzuftehen. WB an öfterreicifhe Blätter bie 
Bermittelung Franfreichs der preußifhen Regierung zum Vorwurf maden, fo liegen in 
jener Depefhe die Gründe für ein foldhes Berfahren vr Mändig zu Tage. Nicht Preus 
fen it an „der Uneinigfeit Dentichlands” ſchuld, fond m «6 m im Gegentheil bie Ge⸗ 
nugthuung, baß die übrigen beutfhen Staaten und namentlich die näher Beiheiligten 
mit ihm auf demfelben Standpunkte fleben und ihm zur Bornahme feiner etwaigen frie- 
gerifhen Action ihre Mitwirfung bereitwillig geleiftet haben. 

Der „A. Allg. Ztg.“ wird aus Wien berichtet, daß im Laufe des fommenden Som- 
mers ein oͤſterreichiſches Geſchwader in den Nordfeehäfen ericheinen werde. 

* München. Der Poftvereinsconferenz, welche befanntlih am 8. zufammenge- 
treten ift, liegt ein Antrag auf neue Portoermäßigung vor, welcher, dahin geht, daß, 
abgefeben von jeder Entfernung, im ganzen Boftverein nur ein Portofag befteben foll. 

ürnberg. Die Berfammlungen der Abgeorbneten zur Berathung des deutfchen 
Handelsgefegbuches werben hier in dem vor wenigen Jahren neu errichteten Gebäude 
der Handelsfchule gehalten, deffen Saal nebft einigen Zimmern zweckentſprechend herge- 
richtet worden find. Am 13. erwartete man bereits den Yuftigminifter von Ringelmann, 
von weldem man vermuthet, daß er bie Berfammlung im Namen der Staatsregierung 
zu bewillfommnen habe. 

* Darmftadt. Der „B. B. Zig.“ wird verfidert, daß bie zoßpergl. Regies 
rung aus Nüdfichten auf die Darmftädter Banf dem in Wien berathenen Müngvertrag 
anzufdließen fi weigert, wenigftens was bie bezüglich des Papiergeldes getroffenen 
Beftimmungen betrifft. 

+ Mainz. Man fprit bier von einer een Iandeöherrlihen Verord⸗ 
nung, nach welcher an Sonn» und Feiertagen alle Wirthfchaften und Läden bis 5 Uhr 
Nachmittags gefchloffen bleiben müffen. 

* Paris. Eine durch „La France centrale” veröffentlihter Brief des Grafen 
Chambord wegen bed Ablebensd von Salvandy, ftellt die „Fuſion“ als eine vollendete 
Thatſache hin und erblidt darin natürlid eine der fiherften Garantien für Frankreichs 
Zufunft. Der Brief hat trogdem wenig Auffehen erregt. 

Der „Bacette de France” zu Bolge, unterliegt ed feinem Zweifel mehr, daß ber 
—— Conſtantin nah Paris fommen wird. Er wird im Palais de lElyſee 
wohnen. 

Der außerordentliche perfifche Gefandte am Zuiferienhofe, Feruf Khan, ift in Mar- 
feile eingetroffen und hat feine Reife nah Paris demnächſt angetreten. 
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London. Gedrängt durch die zahlreichen Meetings gegen bie Fortdauer ber 
erhöhten Einkommenſteuer wird die Regierung, wie ber „Star“ wiſſen will, eine eigen- 
thuͤmliche Politif in diefer Ungelegenpeit erfolgen. Sie würde auf das ihr vom Unter—⸗ 
hauſe eingeräumte Recht, die erhöhte Steuer bis zum Aprif 1858 zu — verzichten 
und ed dagegen dem Parlamente anheimſtellen, ob dieſes die (für nächſtes Jahr, auf 
130 Mit. Thlr. angeihlagenen) Koften der Landesvertheidigung noch fernerhin durch 
eine Erhöhung der Einfommenfteuer oder durch andere Mittel gebedt wiffen will. 

° —— Der „Independence beige“ wird von hier befichtet, daß die Be- 

iehungen zwiſchen Rußland und China durchaus Feine Träume mehr ſeien. Dies er- 

dee u. 9. aus ber Thatfahe, welche die „Norbifhe Biene" aus Kiachta vom der 
chineſfiſchen Grenze melde, daß nämlich birecte Poftverbindungen zwiſchen Kiachta und 
Peking, die 2820 Li oder 1400 Werft auseinander liegen, eingerichtet worben feien. Der 
Eoirier_befördere aber nur offizielle Depeſchen. . 

* Dänemark, In legter Zeit find, mehrere Marine » Officiere mit Erlaubniß 
ber —— auf einige Jahre in die fronzöſiſche Marine getreten. Ein anderer. hat 
J drei Jahre Urlaub erhalten, um eine Anſtellung in der ruſſiſchen Marine nachzu⸗ 
uchen. 

Die Armee⸗Commiſſion hat einen Plan zur Befefligung Kopenhagens an das Kriegs⸗ 
minifterium eingefandt. 

* Madrid. Die „Epoca“ behauptet, daß nad aus Rom eingelaufenen officielen 
——— alle zwiſchen dem heiligen Stuhl und Spanien beſtandenen Differenzen bes 

gt feien. 

* Konftantinopel. Es beißt bier, daß das englifhe Geſchwader bereits 
die Weifung erhalten habe, das ſchwarze Meer eheſtens zu verlaffen. " 
laſſ Die hohe Pforte hat die öſterreichiſchen Kupferkreuzer außer Cours ſetzen 
aſſen. 





Kunſt⸗, Literatur: und Theater⸗Motizen. 

Am 20. December wurde in Rom der ausgezeichnete Maler Franz Catel bes 
flattet. Geboren 1778 in Berlin, trat er zuerfi ald Illuftrator von Tafhenbüchern auf, 
ging dann nad Paris, wo er fih zum Delmalen augbildete, und fam 1809 nad Rom, 
wo er feinen bleibenden Wohnfis nahm. Ueber feine bebeutende Hinterlaffenfchaft 
(120,000 Thaler) hat er in der Art verfügt, baß feine Frau, eine Römerin, auf Lebens⸗ 
zeit den Rießbrauch der Hälfte derfelben bezieht. Ueber die andere Hälfte und, nach em 
Tode, feiner Frau, auch über die biefer jept aufallende, verfügt er zum Beften Anderer. 
Was er der Kunft verbanfe, fagt er in feinem Teftamente, folle auch den Züngern der 
Kunf verbleiben. Deutſche Künfller in Rom, die unverfehuldet Noth Leiden, ebenfo auch 
bedürftige italienifhe Künftler, follen unterfügt werden. Seine Kupferftiche, 9000 Seudi 
werth, vermadhte er bem deutſchen Künftlerverein. 

Rad) beinahe breijähriger Arbeit ift die Koloffalftatue Goethe's und Schillerd von 
Ernſt Rietſchel vollendet: Nachdem fie einige Tage im Atelier bes Künftlerd zu 
Dresden öÖffentlih ausgeftelt war, wird fie demnächſt in bie Fonigl. Gießerei nad 
München wandern. Der 3. September 1857, ald der hundertjährige Geburtstag des 
* Carl Auguſt, iſt, wenn irgend moͤglich, für die feierliche Enthüllung in Weimar 

mmt. 

Es if feit einigen Jahren Sitte geworben, daß bie größeren Theater alljährlich eine 
Veberficht ihrer Leiftungen bruden laflen und andere Theater, fowie an die Rebactionen 
öffentlicher Blätter er Die Sitte, iſt recht Löblih und dieſe Ueberſichten geben 
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gutes Material für eine Statiſtik der Bühnen. Auch iſt es fehr intereſſant, nach dieſen 
Ueberſichten Vergleichungen der a der verfchiedenen Bühnen anzuftellen. Uns 
liegen in dieſem Augenblicke derartige lleberfichten von den Hoftheatern zu Karlsruhe, 
Hannover und Münden vor Es wird unfern Lefern vielleicht nicht unintereffant fein, 
wenn wir eine Zufammenftellung ber Leiftungen diefer Bühnen mit der unferigen machen. 


Es wurden gegeben in: Karlsruhe Hannover Münden Frankfurt 
Vorſtellungen: 164 250 228 285 
Darunter Opern: 85 100 110 120 
Zum erſten Male gegebene Stüde: 12 14 19 27 
Neu einftudirte Stüde: 7 6 11 36 
Neue Opern: 1 1 1 1 
Neu einfludirte Opern: 7 11 6 10 
———— Stücke: 74 98 81 124 
Verſchiedene Opern: 39 


32 30 b 

Vergleicht man dieſe Zahlen aufmerkſam, ſo ſtellt ſich heraus, daß die Frankfur— 
ter Bühne quantitativ das Meiſte geleiſtet hat. Bedenkt man nun, daß die drei Hofs 
theater ſeit Jahren beftehen und "ununterbrochen fortgearbeitet haben, während das 
Franffurter Theater mit einer größtentheild neu zufammengefegten Geſellſchaft arbeiten 
mußte und daß es fortwährend in ber Oper Lüden waren, die auszufüllen nicht gelingen 
wollte, fo werben bie Leiftungen unferer Bühne noch in weit günftigerem Lichte Alben. 

Was nun die qualitativen Leitungen ber verſchiedenen Bühnen betrifft, jo fünnen 
wir natürlich über die Darftellung und Aufführung ber Stüde feine Bergleibe ans 
fielen. Höchſtens können wir bie Repertoird in Betreff ihrer Güte, b. b. in Betreff 
bes Werths der Stüde, die in ihnen enthalten find, vergleichen. Es wird fi dabei 
ein ziemlich gleiches Refultat herausftellen, natürlih dab auf die Frankfurter Bühne 
im Verhaͤltniß der größeren Anzahl von Borfellungen aud Lie arößgeren Zahlen fommen. 


Es wurden gegeben in: Karlsruhe Hannover Münden Frankfurt 
Trauerfpiele: 16 16 17 22 
Schauſpiele: 10 17 14 24 
Luſtſpiele: 48 65 50 80 
Fünfactige, alſo große Stüde: 23 28 29 40 

Deutſche Verfaffer waren vertreten : 34 32 35 50 

Darunter: 
Goethe mit 3 4 2 5 Stüden 
Reffing „ 2 1 — 3 .; 
Schiller „ 5 3 5 5 :, 
Shafespeare mit 8 7 Ai mn 
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Es gebt aus diefen Zahlen hervor, baß die Frankfurter Bühne an Mannigfaltigfeit 
—— Bühnen überragt, an Gediegenheit des Repertoirs ihnen mindeſtens nicht 
nachſteht. 

Morgen Samstag gehen bier „Die Blumengeiſter“ von Gaßmann in 
Scene. Eine finnige Idee, die dem Stüde zu Grunde liegt, ift ſehr hübſch durchgeführt. 
Das Stüd if, wie man uns mittheilt, zum größten Theil in fehr hübſchen Verſen ge- 
—— was es ſchon von der Mehrzahl ber übrigen Poſſen auszeichnet. Dabei ers 
orbert es hübſche Ausftattung und bietet auch dem Auge etwas. Das fomifche Element 
darin fol jehr wirkſam und die Muſik dazu fehr hübſch fein. Die Blumengeifter find 
in Hamburg und Berlin bereits Kaflenflüde geworben, Herr Servais, ein frans 
zöfifher Machiniſt, hat das Stüd für fih angefauft und reif’t bamit bei den Bühnen 
herum, um bie Mafpinerie einzurichten. — Dem Bernehmen nad arbeiteten ber Maſchi⸗ 


ni Herr Kühn und ber Theatermaler Herr Hofmann fchon feit Monaten an ben 
Decvrationen. Hoffintlih werden „Die Blumengeifter“ eine Bereicherung unferes 
ı Repertoires bilden. 

Goltermann’s Operette: „Ehen werben im Himmel gefhlofjen“ 
= bei der zweiten Aufführung nad ber nöthigen —— ſehr gefallen, und 
owohl die anſprechende Idee, als die ſchöne wahrhaft reizende Muſik entſchieden 
durchgeſchlagen. Wir glauben, daß im dieſer Geſtalt ſich die neite Blüette auf dem 
Repertoire halten wird, — Ucber Gohtermann's Muſik zu derſelben ſchreibt ber 
competente muſikaliſche Berichterſtatter eines hieſigen Blattes: Die Lieder und Chöre, 
von Goltermann componirt, athmen überall den lebendigen Geiſt der Dichtung ſelbſt; 
fie find zart und naiv, nicht felten tiefgemüthlih, und lajfen ung nie aus der lieblihen 
Illuſion eines idylliſch glüdlihen Zuftandes in die gemeine Wirklichkeit herabfinfen; fo 
dringt dad Lied Georgs: „O welde Luft" u. f. w. wie ein friiher Morgenhaud, voll 
belebender Wald » und Wanderluft, und tief ind Herz; fo drüdt das „Spinnerliebhen“ 
in allerliebften, berzig zutraulihen und faft elegifchen Tönen zugleich die fromme un: 
fhuldsvolle Naivetät und die innige Schwärmerei der jungen Bäurin aus; und ber 
lebhafte Chor der Dorfburfchen darf fih, in feiner muſikaliſch-draſtiſchen Originalität, 
überall bes heiterften Erfolges fidher halten. Goltermann hat durch dieſe, wenn auch 
an Umfang Heine mufifaliiche Leiftung gezeigt, daß bie hohe Achtung, deren ſich fein 
ſchönes Talent überall erfreut, eine wohlbegründete ift und daß man von feiner Kunft 
noch jhöne Früchte zu erwarten hat. 3. 





Mannichfaltiges. 

Als neulich der Prinz von Wales mit feinem Erzieher incognito im Weften Eng» 
lands reifte, rechnete ein Soteftsirth fo fiber auf einen Beſuch St, königl. Hoheit, daß 
er bie großartigften Anftalten traf und in fieberbafter Spannung lebte. Richtig kommen 
eined Nahmittags ein Gentleman und ein Jüngling im firenaften Incognito und vers 
langen die beften Zimmer. Wirth und Kellner maden bie tiefſten Büdlinge u. f w. 
Später, Abends, als dad ganıe Haus voll ift, fommen wieder zwei Gentlemen mit 
einem Knaben an Thut mir leid, fagt der Wirth; nur noch für Zwei Platz, aber viel- 
leicht fchläft der junge Herr auf dem Sopha. So geichah’s, und am nüchften Morgen 
ftellte e3 fich heraus, daß der Schläfer auf dem Sopha ber Erbe von Englands Krone 
und Scepter gewefen war. 

In Lüttich geht man mit der Abficht um, Karl dem Großen ein Denfmal zu fegen. 
Das Modell zu einem folden ift dem dortigen Stadtratde von einem Lütticher Bildhauer 
bereits übergeben worden. Man erinnert ſich, daß eine jeit Jahren aufgeftellte und 
noch immer ungelöſte Breisaufgabe der Brüffeleer Akademie den Beweis fordert, der 

roße Kaiſer fei ein belgiſches Landeskind geweſen. Der Beweis möchte allerdings wohl 
— zu führen ſein. 

Die Abſendung einer neuen Erpedition auf Koſten der engliſchen Regierung zur 
Auffindung Franklin’s fcheint befchloffene Sache zu fein, und Gapitän Sherard Osborne, 
ber fib dur die Reitung der Dperarionen im afowifhen Meer einen guten Namen 
verdient bat, ift, wie wir hören, auderforen, fie zu führen. 

Unter den im literariihen Nadlaffe des berühmten Drientaliften von Hammer» 
Purgftall vorfommenden Aphorismen begegnet mın vielen treffend und fchön ausge 
iprodenen Gedanken Zum Beifpiel: „Iabre lang ift das Licht entfernter Sterne unter» 
wegd und leuchtet uns noch, wenn fie längft erlojehen find: fo erleuchtet ung das Ans 
denken lieber Verſtorbenen.“ 


—— 


Im Jahre 1856 gingen 443 franzöͤſiſche Schiffe: 85 von langer Fahrt und 358 
Küftenfahrer zu Grunde. Von 1852 bis 1856 verlor bie franzöfiihe Handeldmarine 
472 Schiffe von langer Fahrt und 1723 Küftenfahrer, im Ganzen 2195 Ediffe. Bon 
101 blieb man ohne Kenntniß ihres Schichſals. 

Der Theil von Kanton, der mit einer Mauer umgeben ift, hat Beinahe die Form 
eines Virreds uud ift durch eine von Oſten nad Weften gehende Mauer in zwei Theile 

eſchieden. Der nördliche, größte, heißt die alte, der fübliche die neue Stadt. Der Um— 
8 dieſer Mauer beträgt ungefähr 6 engliſche Meilen. Die Mauern find zum Theil 
aus Stein, zum Theil aus Ziegeln, hier und da fhon verfallen, 25—40 Fuß hoch unb 
20—25 Buß did, Thore hat die Stadt 16, von denen vier durch die Mauer führen, 
welde die alte Stadt von der neuen trennt. An bdenfelben fieben Solvaten, um fie bei 
Tag zu bewachen und bei Nacht zu ſchließen. Letzteres geſchieht ziemlich früh Abends, 
und in der Regel darf Niemand bei Nacht paifiren, Ein fleines Geſchenk öffnet fie je- 
—* ohne Schwierigkeit, wofür ſich die Wachen freilich auch der Gefahr einer Strafe 
ausdjeben. 

Nah den Bedingungen, unter welden der Große Rath bed Cantons Teifin ber 
St. Galler Bank die Eonceffion für die Lukmanier-Ciſenbahn ertheilt hat, muß die Ge⸗ 
ſellſchaft nad Beftätigung der Gonceffion von Seite der Bundesbehörden die Arbeiten 
binnen ſechs Monaten in Angriff nehmen. Die Strede von Biasfa nah Locarno ift 
in drei, die von Biadca nah Dlivone, an der jüdlihen Seite des Lulmanier, in fünf 
Jahren berzuftellen, in weldem Zeitraum aud die Bahnlinie von Chur nah Diffentis, 
auf der nördlichen Seite des Lukmanier, vollendet fein wird. 

In Folge der Erplofion, durch welche der neapolitaniſche Kriegsdampfer „Karlo M.“ 
auf der Rhede von Neapel zu Grunde gegangen, verunglüdten 80 Menjchen. 


Meuefte Nachrichten. 

+ Bern, 15. Januar. Im der heutigen Sitzung des Nationalrat wurden nad 
einer ausgezeichneten Berichterftattung des PBrälidenten, Dr. Eſcher, und nah vorher- 
gegangener Berftändigung die Anträge der Commiſſion des Nationalraths mit 91 gegen 
4 Stimmen angenommen. Morgen findet eine Sigung des Ständeraths flatt mit vor- 
363 gleichem Reſultat. Fazi iſt gegen eine Amneſtie. — Den Frieden hält man 
ald geſichert. 

* Berlin. Die Berathungen über den Entwurf eines allgemeinen deutſchen Han⸗ 
belögefegbuches werden am 15. d. M. in Nürnberg ihren Anfang nehmen. Es find 
von den deutfchen Bundesftaaten zu biefen Berathungen theils Juriften, theild technifche 
Sadverfländige als Commiffarien abgeordnet worden. Dieffeits ift am 13. db. M. der 
Geheime Ober-Juftigrath Biſchoff ale rechtswiſſenſchaftlicher Bevollmächtigter nady Nürn- 
berg abgegangen und wird demjelben der SKreisrichter Schröder aus Naumburg zur Seite 
teben. Pi dieffeitigen tecbnifchen Gommiffarien find der Geheime Commerzienratb Rufs 

aus Breslau und der Banquier Warfchauer von hier ernannt. 

* Spanien. Der „K. 3." berichtet man, daß fiherem Bernehmen nad von dem 
En Minifterium an der Verbannung O'Donnell's gearbeitet werde. Zugleich er» 
ährt man aus ficherer Quelle, daß der General Eortes, weldyer hier angelommen, ein 
geheimes Schreiben von Santa Anna an D’Donnell mitgebracht habe, in welchem ber 
ehemalige Gemwalthaber von Merifo den Marfhall erfucht, ihm 1500 bis 2009 fpanifche 
Dfficiere zu fıhiden und dagegen verfpricht, wenn er zur Gewalt gelangen follte, 2 Mil« 
Ionen Duros zur Berfügung des Marſchalls zu ftellen, die wohl geeignet wären, eine 
Militärerhebung zu Gunften beffelben zu Wege zu bringen, 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger 3. G. Holzwart. — Drud von 3. P. Streng. 
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Einem ſchlummeruden Rleinen. 


(Xus der „Mufe®,) 





Da liegf du nun, du liebes Kind, Die Wiege iſt dir noch der Kahn, 
Die Elppen ſtolz⸗ und tropgefchivelles, Darin du fanft durch's Leben gleitefl, — 
Aufrs Herz gelegt. die Händchen lind, Wie anders, rüdt die Zeit heran, 
Das Haupt vom Rodengold umhellet! Denn einftmal du mit Stürmen ſtreiteſt! 
Die Wänglein glüh’n dir, blüh'n dir roth, Daß BWelterwuth und. Sturmgebtaue 
Wie Rofen in des Lenzes Tagen, Dich fünden erft nach langen Jahren! 
Dean was bie noch die Siunde bot, Dit heißen Thraͤnen ruf ichſs aus, 
Dleidyt fügen Pavadiefesfagen. - Der’s weite, wilde Meer befahren, 
Dur Tagesgefchichte Frankfurts. 
Frankfurt, den 17. Jamtar. In der Bundestagsfigung vor 15. 1. M. brachte 
das Vräfidinm eine Mittheilung des kaiſerl. rufftfchen Seri Ötrögers zur Kenntniß 
der Berfammiung, nad deren Inhalt der diplomatiſche Verkehr zwiſchen der. faiferl, ruffi- 


den und der Fönigl. fpanifhen Regierung wieder hergeftellt worden if. Mehrere Ger 
ten ten ſo die Namen der von Ihren höchſten und hohen Regiernngen zu 
de usa ng des Entwurfs eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches beſtellten Com⸗ 
miſſion abgeordneten Rechtsgelehrten und Sacverftändigen an. — Es kamen ferner An⸗ 
eigen ein über weiter erfolgte Ei —— Beiträgen ‚Ds Unterflügung der Gefell- 
art für Deutſchlands ältere Geſchichtskunde, — über bie Publikation des Beichluffes 
vom 6; November v. 3. bezüglich des Schupes der Werke der Piteratur und Kunft gegen 
Nahdrud und Nachbildung, — und über — — Beitrages zur Unterſtützung 
des germantfchen amd in Nürnberg. — Zum Dienflgebraude der Bilitärcommiffion 
wurden leberfichten über Eifenbahnen und deren Benugbarkeit für militärifche Zwecke, — 
Für die Bibliothek ber Bundesverſammlung eine ſtatiſtiſche Arbeit überreicht. — Im 
ware os Beſchluffes vom 14. ar v. J. ließ eine Regierung bie Geneigtheit 
ren, zu einer Vereinbarung behufs des Schupes — — Nachrichten gegen 

den Nachdruck mitzuwirken, waͤhrend von einer anderen Regierung die Antheilnahme 
eran abgelehnt wurde, — Fr! Bortrag des Ausſchufſes für Militärangelegenheiten bes 
die een die Erhebung einer Matrifularumlage zur Beftreitimg der lau⸗ 

enden Ausgaben für bie Bundeöfefun en Um und Raftate im Jahre 1857. — Der 
die Angelegenheiten des ehemaligen Reichskammergerichts beſtehende Ausfhuß legte 
die Geſchafisberichte der Archibcommiſſion zu Wetzlar für das abgewichene Jahr, ſowie 
deren ray rg Ri 1856 vor, Erſtere wurde zur Kenntniß genommen, 
legtere zur Prüfung und Beiheidung an bie Abtpeilung für das Kaflen- und Rech— 
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nungsweſen verwieſen, gleichzeitig aber ber Commiſſion die zur. Dedung ber Ausgaben 
pro 1857 erforberlihen Mittel vorſchußweiſe zur Verfügung geftellt. — Schließlich wurbe 
das Geſuch eined Buchhänblerd um Verleihung von Schup gegen den Nachdruck eines 
Werfes, ald nach den desfalls beftehenden Bundesbeſchlüſſen zur Berüdfihtigung nicht 
geeignet, auf Bortrag der Reclamationscommiſſion abweislih befchieden. 

Der jüngfte Ball bei dem kgl. preußischen Generaleonful Freiheren M. v. Bethmann 
war einer ber glängenbften ber Saifon und fehr beſucht. 

Am jüngften Mittwoch hat der reugifche Minifterrefident, Legationsrath Freiherr 
von Burfian, hohem Senate diefer freien Stabt feine Accreditive überreicht. Bei 
diefer Gelegenheit müſſen wir auch, eine frühere irrthümliche Notiz berichtigend, bemer- 
fen, baßindem Gothaer Hoffalender allerdings der Graf v. Beuft als reußifcher 
Minifterrefident bei der königl. preuß. Regierung aufgeführt if, und bag neuerdings 
auch die vacante fürftl. reußiſche Minifterrefidentur in Wien durd ben Freiherrn von 
Zedlig-Neufirch befegt wurde. Als fürfl. reußiſcher Conſul bei ber k. k. öfter« 
veichifchen Regierung führt der Gothaer Kalender den Eonful Bühler In Trieft auf. 

Der kaiſerl. franzöfiiche Gefandte am deutfchen Bunde, Graf v. Monteffuy, ift 
nad Paris abgereift. Der von Paris wieber hierher —— Legations⸗Secretaͤr, 
Herr v. Duchesne⸗-Belecourt verſieht während feiner Adweſenheit die Geſchaͤfte der 
kaiſerlichen Legation. 


Zu Ergäͤnzungsrichtern des Appellationsgerichts für das Jahr 1857 wurden bie 
Herren Dr. Guaita, Dr. C. W. Hoffmann und Dr. Mal ß und zu Ergänzungs- 


» richtern für das Stadtgericht die Herren Dr. Jucho, Dr. Sieger und Dr. Fefter 


ernannt. 

Der bisher bei der Hiefigen Banf an ber Umtauſchkaſſe angeftellt geweſene Caſſier 
Herr Hartmann hat ein mit bedeutender Gehaltsverbefferung ausgeftattetes Engage: 
ment bei der Bank in Hannover angenommen, wohin er bereitd abgegangen ift. 
kr nr Januar findet die erfte Generalverfammlung ber Darmflädter Bank in bie 
em Jahre ftatt. 

Es ift in Offenbach ber Plan aufgetaucht und, wie man vernimmt, bereit auch 
feiner Ausführung nahe, eine großartige Baummollfpinnerei aufActien zu gründen, 

Die feit mehreren Jahren unterbliebenen, früher von Zeit zu Zeit bad ran 
Berfammlungen der Ehargen unferes Löſchbataillons, in denen namentlich die Feuerwehr⸗ 
—— den Hauptgegenſtand ber Beſprechung ausmachten, haben bereits wieder 
—* An ang genommen und follen biefelben in der früher beobachteten Zeitfolge fort⸗ 
gejegt werden. 

Die hier garnifonirenden königl. preußifhen Truppen haben nun aud die „Lyra, 
ein ſehr wohltönendes Inftrument, flatt bes alten traditionellen Schellenbaums erhalten. 

Die feit 1846 in Rödelheim beftehende Frauenfranfen-Interfügungstaffe, bie einen 
Fond von über 1000 Gulden hatte, löf’te fi durch freiwilligen Yet ihrer aus 43 Köpfen 
beftehenden Mitglieder auf und wurde die genannte Summe unter biefelben nad Ver⸗ 
hältnig ihrer Einlage vertheilt. 

achdem fich unjere ältefte und vornehmfte Abendgefelfchaft: „zum Gafino” diefen 
Sommer auflöf’t, wurde bas Local, wie „Deutſchland“ meldet, an bie Seiden- und Bands 
handlung Flersheim für 3500 fl. jährlich vermiethet. i 

Es liegt gegenwärtig ein großes holländiſches Frachtichiff hier in unferem Hafen, 

u. 2. ingheuren Umfang hat, wir haben hier nur wenige Schiffe von foldder 
r geſehen. 
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Die aus ben andern hiefigen Blättern aud in bie Tagesgefchichte uͤbergegangene 
Vachricht über die bereits erfolgte Befegung ber Lehrerftellen an der höheren Buͤrgerſchule 
* = man und aus befler Quelle mittheilt, unricht ig, wad wir hiermit berichtigend 

en, 

Fräulein Margarethe Zirndorfer hat nun ihre Studien unter Pierre 
Marini’s Leitung in Paris. vollendet und wird Ende dieſes Monats hier in ihrer 
Baterſtadt wieder eintreffen. Sie beabfihtigt im Februar, auf biefiger Bühne aufzutre- 
ten und hat als erſte Antritisrolle die „Alice“ in „Robert ber Teufel“, 
ald zweite die „Gabriele“ im „Nachtlager von Granada” und als dritte 
die „Agathe“ im „Freiſchütz“ gewählt. Noch in den legten Tagen wurde ihr 
der Antrag zu einem glänzenden Engagement am „theätre Iyrique“* in Paris ge 
macht, den fie aber, voll Sehnſucht nad ihrem deutſchen Baterlande erfüllt, aus- 
fhlug, um in Deutfhland ald Sängerin zu wirfen. 

‚ Die Zahl der Pfleglinge in unjerem Sinder-Hofpitale beträgt gegenwärtig nur 26, 
ein für die jegige Jahreszeit außergewöhnlich niederer Krankenftand, deffen normale Höhe 
in ber Regel zwiſchen 30 und 40 beträgt. 

‚Der Schiffskrahnen vor unferer Dafenmeifterei ik von erweiterter Tragkraft und 
wird in biefen Tagen fertig. | 

Die Beihwerden der Reifenden wegen ber offenen Waggons auf der Taunuseifenbahn 
mehren fich, namentlich llagt man in „Deutfchland* über dur den offenen Windzug ent- 
Rebende Augenübel. 

In einem Haufe in ber Brönnerſtraße wurde eine Chatoulle, in welcher ein werth⸗ 
voller Schmud und eine Summe Geldes aufbewahrt war, geftohlen. U 
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RMunbdſchau in der Politik, 

+ Berlin, Die „Pr. Eorr.* enıhält eine Zurüdweifung der von ber „Defler. 
Ztg.“ in Bezug auf das Zerwürfnig zwifchen Preußen und der Schweiz gegen Preußen 
gerichteten Angriffe. ⸗ 

Es iſt davon die Rede, daß die Conferenz, welche nach Entlaſſung der Neuenbur⸗ 
ger Gefangenen den Schweizer Eonflict definitiv zu regeln berufen, werben ſoll, unver» 
züglih und zwar noch vor Ablauf dieſes Monats —— werde. Ein Theil 
der Gefangenen werde in Preußen feinen Aufenthalt nehmen, 

‚ + München. Der König ließ fih am 13. d. Mis. bie zur Poftvereindconferenz 
bier anwefenden Bevollmächtigten der verfchiebenen deutfhen Staaten vorftellen, worauf 
biefelben zur fonigl. Tafel gezogen wurden. Während der Abwefenheit des Juſtizmini— 
ers v. Ringelmann, ber 2 zur Eröffnung der Berathungen eined neuen Danbelöge- 
jepbuches nach Nürnberg begeben hat, übernimmt der Finanzminifter v, Afchenbrenner 
das Portefeuilie ber Yuftiz. 

aris. Der „Eonftitutionel“ vom 13. enthält einen Artifet über die Neuen- 

burger Frage, in befien Schluffe die Bundesverfammlung fehr verftändlih gewarnt wird, 

fi jeber umbefonnenen und verlegenden Motivirung des Freilaffungsdelretes zu enthal= 

ten. Aus der Sprache des Regierungsblattes kann man übrigens fließen, baß es für 

bie Weispeit ber Bundesverfammlung nicht einflehen mag. 

® London. Der „Eraminer" pi in einem fehr bitteren Artikel über die Pari⸗ 

fer Nachconferenz eben fo beftimmt wie der „Herald“ das Factum hervor, daß bie Ruf- 
ſen in ea große Kriegsfchiffe bauen. 

Einem Artifel ber „B. B. 3." aus London entnehmen wir folgende Stellen: Preu⸗ 
Ben hat alle Urſache, fih über bie engliſche Politif auch in der Neuendurger Angeles 
genheit zu befhweren, Die Verſuche des Grafen Buol, ein actived Vorgehen Preußens 


zu verhindern, der aufgeftellte Bxrundfag vornentlidh, daß ber erregen berüber zu bes 
finden habe, ob preußijche Truppen fi) durch deutſches Bundesgebiet an bie Schweizer 
Grenze begeben dürften — find englische Erfindungen und Mannoͤvers. In Wien fans 
ben dieſe Unterfiellungen einen günftigen Boden, und ob der Welt au das erbauliche 
Schaufpiel deutſcher Uneinigfeit gegeben wurde, das Partifularintereffe, bie politiſche 
Eiferfucht fiegte beim Grafen Busl und ließ ihn zum Beförderer der intriguanten Pab 
merſton'ſchen Polttif werden. Diefer fpecielle Hall fteht auch mit ber weiteren Gruppis 
rung der Großmächte in Verbindung, und je mehr ih Preußen, Rußland und Frank 
reich einander nähern, befto intimer werben fich bie Beziehungen zwiſchen London und 
Wien geftalten. Unter allen Umftänden weiß aber Preußen zum Mindeſten, wo «6 
feine Freunde nicht zu fuchen hat. 

* Dänemarf. Der „R. Ztg.“ ſchreibt man aus Berlins Die bänifhe Aut 
wort ift noch immer nicht eingetroffen. Dänemarf war bie Reuenburger Berwidelu 
nicht unlieb, wie feine Blätter offen gemug ausgefprocdhen haben. Es Ip bie Aufmer 
famfeit auf andere Gegenftände gerichtet. Man glaubt, daß jet nach benorftehenber 
Regelung der Schweizer Angelegenheit, die Frage ber Herzogthümer wieder lebhafter in 
Anregung fommen wird.” — Nah bem „H. E.* wären alle Gerüchte von dem bereite 
erfolgten Abgange der bänifchen abihlägigen Antwortsnote auf bie preußifche und öfters 
reichifche Note in Betreff ver Herzogthämer nur mit Borficht aufzunehmen. Wohl ſoll⸗ 
ten die Antwortſchreiben biefer Tage abgefertigt werden, aber es frage fi ſehr, ob fie 
fo ganz — lauten würden, wie man bereits fo guveläffig behauptet habe. 

* Schweiz. Der „E. Ztg.* wird geſchrieben: Die Angaben der ſchweijeriſchen 
Blätter über die bindenden Berpflitungen, welche England unb Frankreich in Betzeff 
ber bei Preußen zu erwirfenden Berzichtleiftung auf Neuenburg eingegangen fein follen, 
erweifen fih, ben beſtimmteſten morgen en zu Folge, ald arge Uebertreibun« 

en, fowie als gefli —J—— a, bed wahren Sachverhältniſſes. 
Es find nur Zufagen in Betreff einer angelegentliden Bemühung für ben 
angebeuteten Zwed gemacht worden, Namentlich hat Frankreich aud in neuerer 
Zeit feine prineipielle Stellung au ber Streitfrage in feiner Weiſe 
geänber und ſich jeder Zumuthung enthalten, welde in bas freie 
Fatidehbunnörent = Könige von Beenden eingreifen fünnte, ı. 

* Madrid. Der Madrider Correfpondent der „L. Zig.“ vernimmt aus glaube 
würbdiger Quelle, daß ber — Alles — habe, um ein Verban⸗ 
nungsdekret gegen D’Donnell von der. Königin unterzeichnet e erhalten. Gr fol bie 
eindringlihften Vorftellungen verfuht und den Grafen von Lucena als ben einzig „ger 
fährliden Mann“ in Epanien bargeftelt haben. Allein die Königin beharrte, treu Dem 
gegebenen Worte, bei ihrer Weigerung, 

* Meapel. Dem „Pays“ wird aus Neapel geichrieben, dag dort erſtlich vom 
einem Beſuche des Kaifers von Deſterreich für den Fal die Rebe ift, daß berfelbe eine 
Reife nad) Toscana unternehmen follte, was nd ben Mailänder Heften aeichepen würbe, 

bi erika. Zwiſchen den Bereinigten Staaten und Deflerreih ift ein. Vertrag 
wegen Auslieferung von Verbrechern —38— en worden. | 

* China. Die Nahrichten aus Schanghai reihen bi zum 20, bie aus Canton 
bis zum 25. November. An lepterem Orte hatte der Kampf von Neuem begonnen unb 
die Amerikaner hatten —J Sache mit den Engländern gemacht. re Ameri⸗ 
kaner follen gefangen und gelöpfi und ihre * von den Chineſen auf der Stadtmauer 
aufgeftedt worden fein, Der Handelsverkehr ſtodt natürllch gänzlichz auch hieß es, 
Schanghai fei von den Auffländiihen angegriffen und genommen worden. Noch hält 
man es für wahrfheinlic, daß died Gerüdt grundlos if. 


cu, Literatur⸗ und Theoter-Rotizen, 

Man jchreibt unterm 10. d. aus Heidelberg: Es find nun demnächſt 25 Jahre, 
feit die „Hampelmanniaden“, jene befannten, ein Stüd Frankfurter Reben auf die Bühne 
dringenden humoriftiſchen Scizzen (1832) ins Yeben gerufen wurben, und ungeachtet 
biefe Kinder der Zeit bald ein Jubiläum hinter ſich haben, find fie und immer nod fo 

& und neu, als wenn fie eben erft gefchrieben worden wären. Der Grimb liegt 
wohl barin, daß ber unübertroffene Darfteller des durch fie alle fi hin ziehenden 
Characters, des mwollenen und baummollenen Waarenhändlers Hampelmann, Hrn. Haf 

el, noch immer, u. bed heranziehenden Jubelfeſtes, jene merfwürbige Friſche um 
und umachahmliche Genialität in bewunderungsmürdiger Weife erhalten hat, die 
am und biefen von ihm batgefiellten Piecen überall, wo er auftritt, ben 

en’ lauteften Jubel fichern. Jedes Jahr befucht diefer liebenswürdige, im Alter jugend» 

| * Gaſt unſere Heidelberger Bühne, und immer verſteht er es, 

der ſchaft feiner Komik alle Zuhörer zu begeiſtern. Ge ſpielte Hert 
affet den Hampelmann in „Hampelmann im Eilwagen“ und den Hippe in Guten 
orgen, Herr Fiſcher“. Nie war bis heute das sn den ganzen Winter hindurch 
fo überfält, als dieſes in ber ung Haffel’s der Fall war. Im keiner Loge 
war mehr ein Play zu haben, bie Piäge unſeres Theaters, zum Sitzen und St 
waren überfüllt. Die erften PBrofefioren und ein ausgewähltes Publikum zeigten fih in 
den erfien Ranglogen. Mit flürmiihem Beifalle wurbe der verehrte Gaft empfangen, 
unzählige Mal mit wahren Beifalisenthufiagmus beffaticht und zwiſchen ben Acten umd 
am Schfaffe drei Mal gerufen. Möge der verehrte Dann J— lange die Kraft und 
feifche der Jugend im Alter wahren und uns noch recht oft mit feinem uns fieto fo 
wiltonnnenen Gaſtbeſuche erfreuen! 
Eine — „Robert und Bertram“ betitelt, frei nach dem gleichnamigen 
Ballete und Räder’s Poſſe bearbeitet, wurde im Sofephflädter Theater in Wien zum 
erften Male gegeben. Der Bearbeiter bat fi die komiſchen Elemente bed Balletd ent⸗ 

n loffen und einen Ballaſt von Dialog aufgehäuft, der das fuftige Sujet vollends 

. Der Unfinn graffirt in dieſer Comöbie in einer bedenklichen Weife, und nur 
eittige Geſangspiecen und das trefflihe Spiel der Herren Ign. Weiß und Mejo, 
welche die beiden Bagabunden mit Humor umd Laune gaben, liegen ben Unwillen des 
ne t zum Ausbruch kommen. Die Direition forgte für eine gefällige Aubs 
kung und Herr Stödel lieferte einige hübſche Tänze. 

WR Hige Director des Düffeldorfer Stadtiheaters, Herr Georg Meifinger, 
pielen er Theaterbefuchern durch feine mehrjährigen Leiftungen als Romiter 
auf unferer ne gewiß noch in beflem Andenken, fahrt auch in dieſem Jahre fort, 
gute Gefchäfte zu machen und das Bühnenfchiff mit Huger Hand zu Ienten. Das Re 
an if reichhaltig und das Hans faft immer fehr beiuht. So machte Nicolar’s 

ifhe Oper „Die .. Weiber von Windfor“ am 1. Januar bei fehr vollem Haufe 
großes Glüd und verfpricht eine Zugoper zu werden. Auch E. Gupfomw’s fünfacti- 
ged Drama „Ottfried“ (nad feiner eigenen befannten Novelle „Die Selbftaufe*), 
worin Here Giere die Titelrolle und bdefien Gattin die Partie ber Sibonie mil ent- 
— * gaben, iſt eine günſtige und nachhaltige Novität. 

Man ſchreibt und aus Freiburg im Breisgan: Herr Heinrich Schneider 
begann am J. d. M, fein, Gaſtſpiel an der hieſigen Bühne, ein üͤbervolles Haus 
war dad Zeichen der Verehrung, welche das Publikum biefem ſeltenen Talente darbrachte, 
das in der Refidenz als ein nroßartiges gefeiert wird. Herr Schneider hat allen 
Gcvartımgen entiprochen, zu welchem jein befannter Kuͤnſtlernahme berechtigt. Sein 
„Eifer", vol Hinseißender Schönheit und Adel in ber Erfcheinung war eine meiſterhafte 
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Schöpfung, mit ber er dad Publikum zu bem höchſten Grab bed Enthuſtasmus zu fleigern 
wußte. Ebenfo gelungen war Herrn Schneider’s „Bolingbrofe* im „Bias 
Waſſer“. Die chevaleresfe Seite diefed Charakters wußte ber vortreffliche Künſtler treu 
wiederzugeben und zu einem bem Leben abgelaufchten Bilde voller Humor und Liebend- 
würbigfeit zu geftalten. Der Erfolg beider Abende war ein außerorbentlicher, rauſchen⸗ 
ber Empfang und fehsmaliger Hervorruf bei offener Scene und nah ben Act» 
Korallen mögen dem gefeierten Mimen den Beweis geben, wie fehr man ben ächten 
Künftler hier zu ſchähen verfleht. Dem weiteren Verlaufe dieſes jo glänzend begonnenen 
Gaſtſpiels fiept man mit regem er entgegen und hofft den Künftler auch als 
„Dthello“ bewundern zu fonnen, da Herr Schneider mit biefer Rolle vor wenig 
Tagen auf ber Hofbühne zu Karlsruhe, wie dortige Blätter und beridten, bie größte 
Senfation erregte. 

Das Concert des Herrn Julius Sach 8 findet Fünftigen Samstag, ben 24. Jar 
nuar, im Saale des „Hofes von Holland” flatt, und es hat fich die Fünflerifche Ur⸗ 
DR ichkeit fowohl, als das geiftig potenzirte Pianofpiel des no jugendlihen Künft- 
ed in allen Kreifen fo —*8* bekundet, daß in dieſen Beziehungen unſere 
Empfehlung überflüſſig wird. Unſere Abſicht kann daher nur fein, auf das Arrange⸗ 
ment dieſer Soiroͤe aufmerkſam machen zu wollen, welche in ber ung vorliegenden ger 

madvollen Form — wenn fein Unglüd paffirt — uns bie fhönften Genüſſe ech 

Ber einem Duo für Piano und Eello von dem Concertgeber felbft componirt, von 
Gompetenzen fehr gelobt, werden und Compofitionen ber beften älteren und jüngeren 
Meifter, von unferen bier bereits anerfannten guten Freunden, Rofenhain, Lug, 
Dies, Poſch, Everg, von Frl. Diehl, und von auswärtigen Kräften, bie Sän- 
gerin Frl. Brüdner und dem trefflichen Violoncelliften Herrn Pfeiffer, von ber her 
zogl. Meiningen’ihen Hofcapelle zu einer vorausfihtlih würdigen Darfielung gebracht 
werben. Wir können daher nichts befferes thun, als die zahlreichen Kunftfreunde hiefir 
ger Stabt auf biefes Concert aufmerkjam zu machen. 

Am 12. d. M. trat Herr Friedrih Haaſe feinem Verſprechen gemäß auf ber 
Heidelberger Bühne ald „Narciß“ auf. Der Andrang des Publifums war fo groß, 
daß ſchon Tags zuvor fein Platz im Orcheſter zu en war, Sämmtlide Notabilitäten 
ber Profeſſoren waren erfchienen und die alademiſche Jugend in folder Maffe vertreten, 
wie es jelten zu gefcheben pflegt. Der berühmte Gaſt wurde bei feinem Erfdeinen mit 
Jubel begrüßt, nach jedem Act wiederholt Rürmifch gerufen und dburh Blumen, Kränze 
unb Geb hoch geehrt. — Tags darauf begrüßte das hiefige Bublifum ben verehrten 
Rünftler in berfelben Rolle, und zwar in ungeſchwächter Kraft, fo daß ed und recht er- 
erfichtlih ward, wie groß oft die fünftlerifhe Beherrihung des Stoffes felbft bei förper- 
licher Ermattung hervortritt. Das Haus war aud bier bet ber fünften Borftelung, ſelbſt 
bei dem zweiten abonnement suspendu wieder in allen Räumen gefüllt. 3. 


Mannichfaltiges. 
Folgender Zug wird vom ermordeten Erzbifchof von Paris erzählt: Er hatte bem 
Borfag, eine Anftalt für Reconvalescenten bei iprem Austritt aus ben Spitälern zu P 
den, und beflimmte dazu feinen Gehalt ald Senator. Als man ihm bemerkte, fein Nach⸗ 
. folger würde vielleicht nicht Senator fein und fo die Anftalg wieder eingehen müffen, 
antwortete er: Ich hoffe, Gott werde mich noch fo lange leben laffen, um biefer Stif« 
tung eine unabhängige und gefiherte Exiftenz zu vericpaffen. 
In Bayern wird bereitd an zwanzig Gymnafien regelmäßiger Unterricht. in. ber 
Stenographie ertpeilt, — 124 
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Der Tapezierer Oppermann zu Berlin hat eine Erfindung gemacht, die namentlich 
bei ber herrſchenden Jahreszeit Beachtung verbient. Derſelbe macht naͤmlich Thüren 
und Fenfter flatt der bisher verwandten Tuchleiſten und Moofe mitteld einer einfachen 
Wollenſchnur dergeftalt Iufts und wafferdidht, daß weder ein Tropfen Wafler noch irgend 
eine Spur von Zugluft burd die Rigen zu dringen vermag. Die Vorrihtung hat vor 
ber. bisherigen diefer Art den Borzug der bei Weiten größeren Billigkeit voraus. Das 
—— der Erfindung ſoll eine Flüſſigkeit ſein, mit welcher Schnur getraͤnkt 
wird. 


Der K. H. Zig.“ geht folgende artige Anekdote aus dem Leben des jetzigen Kai⸗ 
ferd von Rußland zu: Der Kaifer befuchte ein Militärhofpital in St. Petersburg und 
lieg fih auch die Loralitäten der Apotheke zeigen, in welcher mehrere junge Felbapothe- 
fer mit ber Anfertigung von rien eifrig beihäftigt waren. Alle hörten mit ihren 
Arbeiten auf und machten die üblihen Honneurs, nur ein junger Feldapotheker rieb, 
nachdem er flüchtigen Blid auf den Kaifer und fein glänzendes Gefolge geworfen, ruhig 
an feinem Mofhuspulver weiter. Der General N. trat an ihn mit ber Frage heran: 
„Biffen Sie nicht, daß Se. Maf. der Kaiſer vor Ihnen ſteht?“ „D ja“, ermwieberte 
der junge Mann, „aber Sr. Maf. wird an bem Leben eines tapferen Officiers mehr 
Keen fein, als an den Honneurs, bie ich mache, und jede Sefunde Verzug bringt Ge⸗ 
ahr. Der Kaifer lächelte und wartete ruhig ab, bis die Arznei fertig und erpebirt war. 
Run ftellte fi der junge Apotheker in fergengerader Stellung vor den Kaifer.  „Brav, 
fehr brav”, fagte biefer, indem er ſich an die anderen Medicinalperfonen wanbte, „id 
winfhte, Sie bächten alle fo; Sie, Herr Stabs⸗-Apotheker, behalten Sie diefe Gefinnuns 
gen und nehmen Sie dies ald einen Beweis meines befonderen Wohlwollens“. Mit 
diefen Worten nahm er einen Orden von ber Bruft eines der ihn begleitenden Officiere 
= übergab ihn dem vor Staunen und freudiger Rührung außer Faffung gefommenen 
ungen Manne. 

Kommendes Jahr verliert Wien feinen älteften und gemüthlichften Vergnügungsort 
als ſolchen — den „Eperl*. Der Sperl geht mit dem Zeitgeifte, er huldigt der Ins 
duſtrie. Seine großartigen Räume werden nämlich von Michaeli 1858 angefangen zu 
einer Möbel» und Tapeziererniederlage umgeftaltet werben. Ihren Namen batte dieſe 
ocalität von Johann Georg Sperlbauer, welcher im Jahre 1701 Iäger, Bürger und 
Weinwirth war; deshalb hatte es auch eigentlich den Schild zum Sperlbauer“ 
( Käfig oder Bauer mit einem Spenge) Als Johann Georg Scher⸗ 
jet, der Fee Eigenthümer, das Haus an fih brachte, ließ er im Jahre 1807 
den Schügens und Yortunafaal neu erbauen, herrlih ausfhmüden und am 29, 
September deſſelben * eröffnen. Alſo grabe ein —— Jahrhundert wird Wien 
ſeinen „Sperl“ gefeiert haben, bis er den - alles Irdifhen wandeln wird. 

In Kopenhagen iſt der Spazierfiod des Königs Friedrich VI., der unter dem Nach⸗ 
lag des Geheimenrathd Dankwarls gefunden wurde, in biefen Tagen auf einer Auction 
von einer Dame ‚BE 101 Thaler erftanden worden. 

Der in Göttingen fehr befannte Buchhändler Kunfel hatte ben fonderbaren Einfall, 
die Wiffenfchaften nach dem Nugen und ber Ehre einzutheilen, welchen fie den Men: 
ſchen gewähren. Demgemäß bradte er feine Bücher iu vier Claſſen. In ber erften 
Elaffe, mit ber Ueberfchrift: Brod und Ehre, flanden die Bücher für gang 
Aerzte und Geiftlihe. Die zweite Elaffe, mit ber Ueberſchrift: Kein Brod und feine 
Ehre, enthielt Bücher für Logiler, Metaphyſiker und Lehrer. Die dritte Claſſe: Ehre 
und fein Brod, dahin gehörten Bücher für Dichter und Mathematiker, und in bie legte 
Elafie, mit ber Ueberſchrift: Brod und feine Ehre, rechnete er die Bücher für Adnofa 
ken und Landwirthe. 


‘ 


Man ſchreibt aus Nafätten: Nach vichjährigen Beobachtungen befsmmen wir 
feinen ſtreugen Winter, wenn bie Maulwuͤrfe fleißig Roßen, und Diele. da in der letzte⸗ 
ren Zeit recht tüdhtig arbeiteten, x — wir, allem Anſcheine nach, ohne fühlbare 
Kälte bald in dad Frühjahr überg 

Aus zunerläffiger Quelle hen die „Berl. Börfengeitung“, Day Aa . Maj. ber 
— von nn die erforderlichen ittel angewiejen bat, um die hölgernen Thüren 

loſtirche in Wittenberg, an welche Lutber die belannten Thefen anfchlug, durch 

ehren erfegen. Wie es heißt, dürfte Se. Majeſtät demnächſt ſelbſt nad Plitenberg 

—* — dem mit Einfügung der erwähnten Thüren verbundenen Einweihungsacte 
wo 





Neueſte Nachrichten. 

+ Bern, 16. Januar. Auch der Stänberath genehmigte in feiner — 
— mit ef Stimmen die Anträge der Commiſſion bes Nationairash6. 5ayy und 
Bogt erflärten fich für den Minoritätdantrag, die Entſcheidung auf einen Monat hinaus 
zu Verküihen, Durch Bogt’d8 Bortrag wurde die Sitzung eine ftürmifhe. Die Bundes- 
besfammlung vertagte fich ſofort 

* Berlin. Wie dem „Nord“ von hier geſchrieben wird, u würde der Kongreß 

| —— ber Neuenburger Angelegenheit in Frankfurt a. M. ober Garleruhen zu⸗ 
menreten 
Paris. Außer dem Großfürſten Conſtantin wird auch der Großfürſt Micha el 
in Paris erwartet. Man bereitet diefen beiden ruſſiſchen Prinzen einen höchſt glän 
den Empfang, und man fann wohl mis Sicherheit darauf rechnen, daß ber Aufent aft 
HBche sibeiten wirt den guten Beziehungen zwiſchen Franfreih und Rußland bie legte 
eriheilen wird 

°Epndon. Die ** gegen bie Einfommenfteuer dauern auf dem 
- Rande fort und auch in ber London Tavern in ber Eity hat eins flattgefunden. Am 
lauteßen und allgemeinften find die Klagen über die Balaftung von geringem und pres 
” fürem. Einfommen. Jedenfalls wird ein ernfler Verſuch gemacht werden, um einen Er- 
werb „von nicht mehr als 150 8, jährlich von ber drüdenden Abgabe zu befreien. 

° Schweiz. Der ruffifihe Gefantte foll dem Bundespräfidenten eine Note übers 
reiht — worin bie ruſſiſche Regierung ihre guten Dienfte bei dem König von Preu⸗ 
tege Zwed eines.für die Schweiz möglihft günftigen Arrangements —* obald 

a ia Freiheit geilen! fein würden. Diefelbe Zufage fei von eiten der 
Öferzeihiihen Geſandtſchaft an 


“ 14 
Zweifolbige Ebarade. 
Menn du das Erite biſt, iſt'e ſchlimm mit dir befiellt! 
Du haft dann nicht das Zweite, le N lin 
Gib dich ald Ganzes Hin der Wel 
Bielleicht wirde ihr gelingen, 
Did) in den rechtem Stand zu bringen, 


Auflöfung bes. Räthſels in Nro. 4: 
Dunder Runde 


Berichtigung. In Mro, 4 Seite 2 „Eranffurier Nachrichten” lefe man ftatt: Auflöſung der 
Charade in Nro. 3” in Nro. 1, 


Berantwortlicher Redasteur und Berleger J. G. Holgwart, — Drud von d, B Streug 


ö il Toll ana ZB 


ie Schweitz erfolgt. 











Frankfurter Nachrichten, 
Ertrnbeilage ann Intelligeug-Dlatt der freien Stadt Frankfurt 
— Politit, Siterater, Kunf, Theater ud Geminrätiget. 





8. | den I. Immer 1887, 


Zur Tagesgeſchichte Frankfurts, 
auffurt, ben 20. Januar. Der geßrige Ball bei dem Ef. Praͤfidialgeſand⸗ 
ten, Grafen Rechberg, war fehr glänzend. Es waren an 500 fopen geladen, und 
rn (ehh am Morgen war man in ben prachtvollen Räumen des Bundespalais vers 
amme 

Wie aus guter Quelle verfautet, hast der Koffer von Rußland nunmehr durch feine 
diplomatiſchen nten fämmtlihe Regierungen, bei welchen dieſelben beglaubigt find, 
in officieflee Weife von bem hr der Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehuns 
gen zwiſchen den Höfen von Petersburg und Madrid in Kenntniß fegen lajfen. An ben 
deusfhen Bund ift bekanntlich diefe Mittheilung buch den bei demſelben accrebitirten 
Geſchaͤftstraͤger Rußlands, Freiherrn v. Mengden, bereits gelangt. 

Wie man hört, hat die dänifhe Regierung noch immer Feine Antwort auf bie —— 
preußiſch⸗ oͤſterreichiſchen Noten erlaſſen. Alles, wozu ſich das däniſche Cabinet biöher 
verſtanden. beſchraͤnlte ſich auf mündliche Eröffnungen, welche dem preußiſchen Geſandien 
und dem oͤſterreichiſchen Geſchaͤftstraͤger in Kopenhagen gemacht worden find. Dieſelben 
ſollen jedoch durchaus nicht befriedigt haben und ſpricht man nunmehr davon, daß bie 
Angelegenheit ſchon in naͤchſter Zeit vor den Bund gebracht werden ſolle. 


Zufolge & 12 des organiſchen Geſetzes vom 16. Sept. 1856 und bes zu deſſen Aus⸗ 
führung unter gleihem Tage erlaffenen befonderen Befepes, die Entfcheidung über Com⸗ 
peteng-Sonflicıe zwiſchen Verwaltungsbehörden und Gerichten betreffend, wurden zu Mit- 
gliedern des Gerichtshofs für Gompetenz-Eonflicte, und zwar von Seiten bes Senats 
die Herren Senatoren: Eynb. Dr. Stard, Dr. Müller und Dr. v. Dven, von 
Seiten bed Appellationd: und Stadtgerichts bie Herren: Appellationdgerichispräfident 
Senator Dr. Körner, Appellationsgerichtsrath Senator Dr. Eder und Stabigerichts⸗ 
Director Dr. Pfarr und ald Obmann Herr Zoflbirectiondraib Dr. Bender, zu 
Stellvertreterin aber erwählt bie Herren: Senator Dr. Gwinner, Senator Dr. Reuß, 
Senator Dr. Speltz, Appellationdgeriäitsrath Senator Dr. Heffenberg, Appellas 
ee Dr. Nele, Stadigerichterath Dr, € Eharb und Standes 

uhführer Dr. Kirchner. 

In jümafter Senatsfigung legte ber verbienfinolle Herr Johann Jacob Ohlen⸗ 
ſchlager, bed Raths, feine e als Mitglied des Senats in Gemäßheit des $ 27 
des organischen Gefeges vom 16. Sept. 1856 mit Beibehaltung feines Ranges und bis 
berigen Gehalts nieder. Nach dem Staatskalender ifk derfelbe den 26. September 1799 
geboren und 1838 in den Senat ald Mitglied ber dritten Rathsbank erwählt worden. 

ber Sigung Hohen Senats vom 20. d. Mid. wurden zu Gonventualinnen bed 
W uenkloſters erwaͤhlt: 1) Jungfer — alta, 2) Witiwe Suſanna Koſh⸗ 
ler, 3) Jungfer Johannette Eliſabetha Kitzel, 4) Wittwe Frieberile Hofſeß, geb. 
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Herzog, 5) Jungfer Sabina Chriſtina Johanna Lencer, und 6) Jungfer Suſanna 
Meyer, Hebamme der Entbindungsanſtalt. 

Die zur Wahl ber diesjährigen Geſchwornen für bie Aſſiſen von ben drei oberen 
Staatsbehörben miedergefegte Wahlbehörde hat fiherem Vernehmen nad unterm 19. d. 
ihren Auftrag erledigt und wirb ſonach mit Rächſtem bie Veröffentlihung ber Lifte der 
erwählten 200 Geſchwornen im Amtsblatt erfolgen. ! 

Nach ber neueften Zählung fol die Bevölkerung Branffurts in der Stabt und Ge- 
marfung, Inländer 35,828, Ausländer 28,429, alſo zufammen betragen 64,257; im 
— Inländer 8358, Ausländer 2169, zuſammen 10,527, im Ganzen alſo 74,784 

erfonen, 

Die heutige Sigung des Zuchtpoligeigerichts, bei ber Herr Staatsanwalt Dr. Reyfam 
fungirte, war noch beſuchter als die erfle, ein Beweis, wie fehr die Theilnahme für das . 
neue Verfahren zunimmt, Nah einem Heinen unbebeutenden Kartoffeldiebftahl eines 
fehözehnjährigen Burfchen, der in Erwägung feiner Reue und feines Geftänbniffes mit 
einem ernften Verweiſe entlaffen wurde, fam bie Körperverlegung eines jungen Mannes 
durch einen hiefigen Kaufmann, ber den Befhäbigten betroffen Batte, wie er gerabe fei« 
nen Laden verunteinigte und ihn im Affeft mit einem Stode verwunbete, zur Verhand⸗ 
lung. Die Bertheidigung führte Herr Dr. jur. Prior. Der Staatsanwalt hatte auf eine 
Strafe von 20 fl. angetragen.: Das Gericht verurtheilte ben Kaufmann zu 15 fl. Strafe, Eon» 
fiscation des Siocks und in die Koften. Hierauf folgte ein fehr betrübender Fall, und wir hätten 
gewünfcht, daß noch mehr junge Leute das traurige entftellte Opfer des unvorfichtigen UIm- 
ig mit Schießgewehr angefehen hätten. Am füngften Herbfte beluftigten fich mehrere junge 

eute mit Schießen, und durch Unvorfichtigfeit ſchoß Kiner dem Andern das Auge voll» 
fommen aus und verlegte ihn fo im Geſichte, daß er fichtlich verunftaltet if. Der jugenb- 
liche Urheber des beflagenswerthen — ——— der zerknirſcht und ſichtlich betroffen auf 
der Anklagebank ſaß, wurde zu vier Wochen Arreſt auf Antrag des Staatsanwaltes 
und zu ben Kurkoſten (106 fl. 56 kr.), ſowie zu ben weiteren Koſten verurtheilt. Sein 
Bertheidiger war Herr Dr. jur. Euler, bie Civilanſprüche des Beſchädigten vertrat 
de Dr. jur. Reinganum. Hierauf folgte eine Anflage, beireffend Ehrenverlegung des 

rtoſchuliheißen Spiharg in Oberrad, durch einen dortigen Einwohner im Wirthhaufe, 
während der Ausübung einer Dienftifunction. Der Etaatdanwalt hatte vier Wohen 
Gefängnig beantragt; bad Gericht verurteilt den Angeklagten au vierzehn Tagen. 

Im Amtsblatt. werben Eeitens des Senats bie von ber gefehgebenden Berfammlung 

— Erzielnng einer ſelbſtſtändigeren Stellung der evangeliſch-lutheriſchen Gemeinde und 
amit zur Förderung eines regeren Firchlichen Lebens berfelben beantragten Berfaffungs- 
Änderungen zur Kenntniß ber chriftliden Bürgerfchaft gebracht und biefelbe aufgefordert, 
ben beigefügten Entwurf eines zu erlaffenden organifchen Gejeges einer forgfältigen Prü— 
fung zu unterziehen und am 2. und 3, Februar in Selbfiyerfon ffir oder gegen die 
Annahme ber vorgefchlagenen Berfaffungsänderung zum Protokoll der bürgerlichen Bes 
börde mündlich abzuſtimmen. 

Wie man dem „Schw. Merk,” von hier fehreibt, befänden fih in der Stadt 9900, 
in der Gemarkung 1200 Wohnungen. Davon feien im Preiſe von bis 49 fl. jährlich 
1604, von 50—74 fl. 2042, von 75—99 fl. 1176, von 100--124 fl. 1109, von 
125—149 fl. 592, von 150174 fl. 589, von 175—199 fl 294 Wohnungen ꝛc. Es 
ergäbe fich baraus das überrafchende Refultat, dag 5931 von 11,100, alfo über die Hälfte 
der Wohnungen, eine geringere jährlihe Miethe als 125 fl. bezahlt. Die Zahl der 
hiefigen Dienftboten wird auf 8000 veranſchlagt. 

Das — 7—— iſt in voller Thaͤtigkeit und hat namentlich auch in ben letzten 
Tagen viele Held» und Waldftevel abgeurtpeilt, 


— 59 — 


Zu den Wohlthaͤtigkeitsacten, welche man neuerdings In ben Blättern als in neuerer 
Zeit in Kurheſſen vollzogen aufführt, muß auch noch beigefügt werben, daß bie Frau Gräfin 
Bofe, geborne Gräfin Reichenbach-Leſſonitz in Frankfurt a, M., der in der Nähe hie 
figer Stadt auf dem Hofe Reith vor einigen Jahren errichteten Nettungs » Anftalt für 
fietlich verwahrloj’te Kinder nit nur zu vier Malen ein Geſchenk von je 500 fl. (zu— 
fammen 2000 fl.) gemacht bat, welches zur Beftceitung des Neubaues des Rettungss 
baufes, der erſten Anſchaffung des Inventars u. A. hat verwendet werben fünnen, fon- 
dern auch ein unangreifliches Kapital von 10,000 fl. dem Stabtrathe zu Hanau über- 
geden bat, deſſen Zinfen vorerft in beſchränkter, fpäter in umfaſſender Weife zur Unter; 
—— ber beſagten Rettungsanſtalt verwendet werben ſollen. Gott ſegue die edle, 
de⸗ Geberin! Ihr Andenken wird auch in dieſer Anſtalt allezeit in Segen 
eiben. 

Ueber die Frankfurter Landpoftboteneinrichtung bringen unfere Blätter eine De: 
kanntmachung, woraus hervorgeht, daß bie Beftellung ber Briefe, Zeitungen und gerins 
* Güterſendungen vor den Thoren täglich im Allgemeinen zweimal, in ber näheren 

Imgebung ber Stabt dreimal gegen 1 fr. Beftellgebübr für den Brief und 2 fr. für 
das Pader ftattfindet; Tare für Stadtbriefe überhaupt 2 r. Nach den Landorten täg- 
lich einmalige Beftellung. Gebühr pro Brief 2 fr., pro Padet A fr. Die Boten mike 
fen aud Padete auf den Landorten zur Beförderung übernehmen. Gebühr pro Brief 
2 fr., pro Padet 4 fr. Sind die Sendungen für die Stabt und deren Gemarlung be- 
Rimmt, jo ift bamit die ganze Boftgebühr bezahlt. 

Der Herr Baumeifier Breymann von Stuttgart, welder mit Erbauen einer Syna- 
goge bortfelbft beauftragt ift, befichtigte diefer Tape in Begleitung des Herrn Architekten 
Kayſer die im Baue begriffene Synagoge ber hiefigen ifraelitiihen Gemeinde. 

Die „Hamb. Nachrichten“ haben die Mittheilung gebracht, daß bie biefige Actiens 
Geſellſchaft für Fabrifation comprimirter Gemüfe mit der Schweiz einen Liefirungsver- 
trag auf 80,000 Portionen Soldatenfoft abgefhloffen habe. Nach eingezogenen genauen 
en find wir in den Stand gefept, dieſe Angaben als vollfiändig unbegründet 
zu bezeichnen. 

An dem Ufer der Nidda zwiſchen Soffenheim und Höchſt ſollen demnächſt tiefein- 
greitende Wafferbauten zum Zwecke der Sicherung ber angrenzenden Gelände vorgenoms 
men werden. Dan ift bereits mit Herbeifchaffung des Materials beihäftigt und wird 
der Bau mit Eintritt des Frühjahres beginnen. 

Am 28. d. findet der große Maskenball im Kurfaale zu Homburg flatt. Das Pro- 
gramm zu bemjelben ift foeben ausgegeben worden. Die Mitglieder bes Balletcorps 
des großberzogl. Hoftheaters zu Darmftadt wirken in bemfelben mit. Fräulein Vogel und 

' Dornemwaf werden mehrere Solo tanzen. Die Kapelle des hier garnifonirenden 
38. konigl. preußischen Zufanterie-Negiments wird die Ballmufif im Saale leiten. Das 
Kur⸗Orcheſter Spielt im japanifchen Saale. 

—7 ben Pelz zweier geſchoſſenen Iltiſſe ſollen bier fehs Gulden geboten worden 
fein, fo hoch fleht jept das Pelzwerk im Preiſe. D 
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Hundfchan in der Politik. 

* Berlin. Gerüchtsweife verlautet, daß auf ultramontaner Seite gewünfcht wird, 
für diejenigen öfterreichifhen Diözefen, die fih nad Preußen hinein erftreden, auch auf 
bie preußischen Theile dad Eoncordat zur Anwendung zu bringen (?). In wieweit 

’ —— bie Anweſenheit bes Erzbiſchofs von Olmüg und des Erzbiſchofs von, Prag 
n Berlin hiermit in Berbindung fteht, mag dahin geftelt bleiben. - Ä 


— 
% - 
ur 


- + Wien. Einem Barifer Atiilel der Börfengeitung entnehmen wir folgende Stelle: 
„Die Sendung bes Biſchofs von Bayonne nad Rom, von wo berfelbe demnächſt zurück⸗ 
erwartet wird, iſt eine Miſſion von der höchſten Bedeutung geweſen. Details über die⸗ 
felbe mitzuiheilen, iſt vorerſt nicht räthlich, doch Fann ich fo viel ambeuten, baß ber legte 
Zweck ber Miſſion anf eine bauernde Schwächung Defterreihs hinausgeht. (?) Die 
Durdführung ber Ideen würde eine großartige Menderung in ber politiſchen Madtfel- 
fung der Grogmädte zur Folge haben. Yrankreih und Rußland im Vereine mit einem 
dritten Staate wirben nicht an Gebiet, wohl aber an Einfluß newinnen. So viel für 
jeht; ih habe vielleicht bald Belegenpeit, nochmals auf diefen Plan zurädzsulemmen.“ 

* Maris. Die Ernennung des Biſchofs von Amiens, de Salinis, zum chof 
von Paris, hat Viele befremdet, heile — Rame gleich von Ynfany Burn 
wurde. Man erzählt fih naͤmlich, daß berfelbe, obwohl er fih öffentlich als Anhänger 
bes Kaiſers ausſpreche, doch den Legitimiſten die Verſicherung gegeben habe, daß er 
ein treuet Anhänger Heinrich V. fet, alfo anf beiden Säyultern trüge. - 


* ⸗ —— Die Ansriis ben, — auf —* Bunte dauern 
tt. „Shronicle” ihn merſton ald denjenigen, ber um jeden Preis einen „euro⸗ 
pälihen Brand“ —— wolle. 

*Schweiz. Nach einer Mitibeilung aus Bern vom 17. Januar geht Dr, Kern 
wahrſcheinlich naͤchſtens wieder nach Paris. 

*+ Neuenburg. Als darakteriftiih für das in Neuenburg herrſchende radikale 
Regiment führen coñſervalive Schweizer Blätter die Thatſache an, daß ſtatt der erwars 
teten Kaſernirung der ey ginge Truppen vor einigen Tagen die ganze Mannfhaft 
bes aargauer Bataillend bei nur fiebaehn royaliſtiſchen Kamilien einauartiert wurde, 

* Bern. Die Nenenburger Gefangenen haben Päffe erhalten und find an die 
frangöflihe Grenze escortirt worden. Graf Pourtales-Steiger geht vor ber Hand 
ſcheinlich nach Rom. — Die berufung der Bundeöverfammlung wird balbigft 
erwartet. — In der framõſiſchen Schweiz herrfcht fortbauernde Aufregung. 

— reg Der Seriadfer Rifa Paſcha hat nun den Anfang mit ber 
ſchon oft beſprochenen Reorganiſalion der türfifchen Armee gemacht und —8* Zweck 
ein Conſeil aus den faͤhigſten hational-Fürkifdyen DEN rößtentheil$ vom General: 
Rab, gebildet. Der zur allgemeinen Militärſchule in Stambil abeommmbdirte franzöflfche 
itain le Guillour vom Beneralfab ift gemiffermaßen ats Rathgeber ber im Allges 
meinen nad) fratizöfifhen Prihzipien vorzunehmenden Veränderungen und zur Redaction 
der gefaßten Beihlüffe vom Lriegsminifter zur Thellnahme an den am 31. December 
begonnenen Gonferenzen des Conſeils eingeladen worden. Als Präfident fungirt Rifaat 
aſcha, ber ent bed Seriaskerat⸗Conſeils. Unter den übrigen Mitglievern find 
befondets Te aſcha, Chef des Generalſtabs, Oberſt Teſik Bey und Oeman Bey ale 
fehr talentvolle und wohlinfiruirte Offiziere bemerlenswerth. 

* Meran. Dan fchreibt von hier unterm 5. Januar: Am 31. December und am 
3. Januar waren bie Befandten der betreffenden Mächte wiederholt zu einer Prüfung 
des abgefaßten Fermans behufs Einberufung der Divand in ben Donaufürftenthümern 


auf die Pforte eingelad —25* r geben Betreff der Bertret b 
nen Grundbeſi gr Wi find b een —X Be an —* 
faſſung fe worden. 
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| Ufcpaft foll der griechiſchen R bad Aner⸗ 
Bieten gemadt haben, ——— — a nel ven Haas 





— « — 


WPeteraburg. In dem kaiſerl. Manifeſte vom 7. September v. J. war bes 
lanntlich auch ein Ariikel enthalten, weicher verſprach, daß bie Soldaten⸗ und Matro⸗ 
ſenkinder, ſowie die Cantoniſten, welche bisoher der Armee fo zu fagen als angeboren bes 
trachtet wurden, künftig ihren Eltern zurückgegeben werden und ſich ihren Beruf ſelbſt 
wählen follen. Ein am erften Weihnachtsfeiertage an ben Senat erlaffener Ulas be- 
fiehlt nun die Ausführung jenes Verfprechens. 

° Meuyorf. Es werden hier vieffach folgende Perfonen als diejenigen genannt, 
welche voransſichtlich das Minifterium bed neuen Präfidenten, Herrn Buchanan bilden 
werben: Staatsjecretür (Minifter ded Auswärtigen) General Lewis Caß aus Michigan, 
betahnt durch feine Feindfchaft gegen England; Secretär des Innern, General John A. 

n aus Miſſouri; Kriege-Seeretär Glancy Ioned aus Penfylvanien ; Marines 
Secretär Dberft John ». Floyd aus Virginien; Schap-Serretär General Georges ©. 
Houfton aus Alabama ; Attornny General Oberſt Ifaae Tonfey aus Eonerticut; Genes 
ralpoftmeifter Yofeph A. Wright aus Indiana, ober Joſſe d. Bright aus demfelben 
Staate. Bei diefer Zufammenfegimg würde der Norden durch vier, der Süden dutch 
drei Stimmen vertreten fein. . 





Ä Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen. 

Die Binterblumen. Eine jeve Jahreszeit hat ihre Blumen: der Frühling 
hat bie Veilchen, der Sommer hat bie Rofen, der Herbft die Dahlien und ber Winter 
die Frauen. Die Frauen find die wahren Blumen des Winterd. Sie blühen in ben 
Salons, in den Goncerten, den Theatern, an der Sonne der Luſttes und Giraudolen 
auf. Die Blumen des Winters find eben fo männigfaltig, wie die der anderen Jah⸗ 
reszelten. Sie find von der verfähiebenften Form, von ber verfchiedenften Anmuth, von 
der verfchiebenften Farbe. Es iſt unrecht, die Schönhelt in einen Typus mehr ald in 
den anberen zu fegen. Die Lilien find deshalb nicht häßlich, weil die Rofen reigend find, 
und ohne von dem Kactus den Duft der Drangenblüthe zu fordern, fann man mit dem⸗ 
felben jehr wohl zufrieden fen. Es gibt eine Botanik der Frauen, wie ed eine Bota⸗ 
nif der Blumen gibt. Man muß die Blonden, die Braunen, bie Rothen in die Ord⸗ 
nung claffifiziren, welche ihnen bie Nalur ſelbſt angewieſen ‚hat, und von biefer fo mans 
nigfachen Flora blos die Häglichkeit ausſcheiden. Die Schönheit ift son allen Farben. 
Es gibt zwar aud eine Mode in den Blumen, wie in den Stoffen. Es gibt Jahre, 
in welchen bie rotben und andere, in welchen die weißen Nelfen en vogue find. Aber 
die Mode if eine Laune, die bald ſchwindet, während die Ratur ewig unveränberlih iſt. 
Die Verſchiedenheit erhöht nur den Werth der Gefichter, welche fhön find. Ein Salon 
mit rauen emaillirt ift wie ein Beet, auf weldem bie Blumen wechſelſeitig einander 
ihren Reig erhoben. Ein Frauenzimmer für ſich allein befigt nur einen il von 
Schönheit. Das Enfemble, die volllommene Schönheit offenbart nur in allen Frauen 

fammengenommen. Diefer Biumenwinter kann fo blüthenreich werden, daß Feine Sehn⸗ 
—* nach dem Frühling rege wird, Es kann in ihm Blumen aller Art geben, die vor 
ben Dlumen des Frühlings das voraus haben, daß fie ein Herz zu lieben, umb fchöne 

ugen biefe Liebe zu verraiben haben. 
- Eine ſehr anmuihige, in ihren Lebensverhältniffen Fehr plnpig Aiaieıe Künftlerin 
iR vor einigen Tagen in Wien geftorben: die Tängerin Delta (Gabriele, Freyin v. 
Spielmann), Deutschland und das Ausland hat ihr eminentes Talent gewürdigt. Sie 
brachte von einer Reife nah Rußland ein Erkältungsleiden mit nach Seutfpland, aus 
bem ſich Bing längere Kranlheit entwidelte, der fie, 23 Zahre alt, am 9. Januar in 
Win t 


ee 


Der langjährige Streit, ob die großartige Muſik zum 100. Palm von Purcell 
oder Händel gedichtet fei, fol endlih durch eine in der Bibliothek der Kathedrale ge 
madte Entdedung entſchieden fein. Purcell flarb im Jahre 1695, Händel im Jahre 
1759. Ein in der genannten Bibliothek fürzlich aufgefundener, im Jahre 1546 gedrud:- 
ter, franzöflfher Pfalter, enthält aber die ganze Mufif, fo wie fie gewöhnlich gefungen 
ift, kann fomit weder das Werf von Burcell no von Händel geweien fein, 

Die Riftori hat einen Preis von taufend Lire für das befte italienifhe Schau⸗ 
Spiel ausgefegt. Das Urtheil wird von einer Commiſſion in Florenz gefproden werben. 
Ebenfo hat die italieniſche Künftlerin taufend Lire (ungefähr fo viel taufend Fre.) zur 
Unterftügung dreier Theatereleven gefpeudet. Der Geldgier anderer Kunftreifenden ge 
genüber ift ed doppelt anerfennenswerih, dag bie Riſtori von bem reihen Ertrage ih— 
red großartigen Talentes etwas für die dramatifche Literatur und Kunft thut. 

Die Infcenefegung ber Zauberpoffe „die Blumengeiſter“ if der britte glück— 
lie Repertoirewurf in der jüngften Zeit, und es gereicht der Theaterverwaltung, 8 
ber Regie bie tüchtige Einſtudirung und die wahrhaft feenhafte Einrichtung des Ganzen 
ur großen Ehre. Unfer Theatermaler, Her Hoffmann, fowie Herr Mahinifi Kühn 
aben alles Drögliche geleiftet, um uns in „Zaufend und eine Nacht“ au verfegen, und 
ebührt ihnen für ihre reigenden Schaffungen vollſtes Lob. Die fehr poetifhe, finnige 

dee des Stüdes fpriht dabei Jeben an, und dürfte, wenn einige nöthige Kürzungen 
angebracht werben, bie geboten und — find, noch mehr feſſeln. Herr Stog 
und Frl. Bognar, bie den humoriſtiſchen Part vertreten, verdienen namentlich vor 
Allen volfte und lautefie Anerkennung. Frl. Bognar fpielte ihre Fuchſia nicht near 
allerliebft, fondern entfaltete auch eine reizende, Fräftig jchöne Stimme, die fie bei ge 
derer Ausbildung ſogar zur guten Sängerin befähigte. Fıl. Dettmer gab die Ro 
alinbe recht ſchön und gebiegen, wie überhaupt die ganze Vorftellung aus einem 
Guſſe ging. Die „Blumengeifter“ werden ſicher über unfere Theatercaffe ein vei« 
ches Fuͤllhorn ausgießen. 3. 





Mannichfaltiges. 


In Petersburg bat ſich ein poetiſch⸗literariſcher Verein beutfcher Dichter gebildet, 
ber unter dem Titel: „Schneefloden" einen Muſenalmanach herausgibt, deffen Drud in 
Leipzig bald vollendet fein wird. Es haben ſich babei anerfannte Kräfte betheiligt, die 
Be ri Erfolg diefes auf ruffiichem Boden gediehenen deutſchen Geiftesproductes 
ver n; 

Dem Bernehmen nad wurbe von dem Magiftratsfecretär Stark in Augöburg eine 
Mafchine erfunden und bereits im Modell bergeflellt, womit berfelbe vollfemmen im 
Stande fein will, bei ausgebrocdhenem Feuer die von dem gewöhnlichen Ausgange bereite 
abgefchnittenen und in Todesgefahr befindlichen Menſchen, felbft in einer Höhe von 60 
und noch mehr Buß, mit aroßer Schnelligkeit in Sicherheit zu bringen und fo lange ein 
von Außen duch Fenfteröffnungen zugänglicder Raum nocd betreten werben fann, bie 
barinnen befindlichen Möbel jeglicher Art in einem hierzu paffend conftuirten Behälter 
u retten, mur bürfen bie Gegenftände nicht größer und umfangreicher fein, als dag 

Ihe zu der ganzen Fenfteröffnung, nad herausgenommenem Fenſterkreuz, ie or 
hafft werben fonnen. Die Mafchine fol den weſentlichen Vortheil befigen, da i 
ihrem Gebrauche nicht vorerſt das betreffende Gebäude beſtiegen oder ein Theil derſelben 
an dem Letzteren befeſtigt fein muß, fondern daß fie in wenigen Augenbliden in Thätig- 
feit gebracht werden kann; dabei fol biefelbe nur geringe Anfcaffungsfoften erforbern, 


"Der amerifanifhe Photographiſt Magall fol fatt des Papiers eine neue, dem El⸗ 
fenbein gleichfommende Platte erfunden haben, auf welcher er — fo heißt ed wenigſtens — 
Ppotsgraphieen ausführt, die den ſchönſten Elfenbein Miniaturen wenig nachſtehen. 


Das Schwarz Roth-Eold, bie deutſche Neichsfarbe, herrſcht als Leibfarbe bei ben 
beroifchen, aber milden Kurden vor. Am beliebteften bei Männern wie bei Frauen find 
in Kurdiftan dunkelroth mit hellgelb und ſchwarz gemifht, fagt M. Layarb in feinem 

Werke über die Ausgrabungen in Ninive. i 

Die Mohren- und Drulattengefellihaft aus dem füdlichen Amerika, bie feit einiger 
Zeit in Berlin mufifalifhe und mimifche Vorftellungen gibt, ift von ihren Directoren, 
die fie bisher ausgebeutet, heimlich verlaffen worden. Die armen Schwarzen * jetzt 
noch einige Vorſtellungen, um die Mittel zu gewinnen, ihre Wanderung weiter fori⸗ 
fegen zu fönnen, 

Am 27. October hat ein furdhtbarer Sturm, ben man in biefen Gewäffern unter 
dem Ramen „Typhon der inefiihen Meere” kennt, die Philippinen heimgefucht. Alle 
Borftädte von Manila, 7 an ber Zahl, fowie alle umliegenden Ortſchaften, bieten ein 
fchredliches Bild ber Zerftörung, wo man nur Ruinen und Trümmer fieht. In Mas 
nilla allein wurden 3500 (meift Eingeborenen gehörige) Häufer zerfiört, und in einem 
Umfreife von 8 Stunden find, den officielfen Berichten zu Folge, an 10,000 Wohnhaͤu⸗ 
fer verwüfet. Die Berichte aus den benachbarten Provinzen lauten nicht weniger trau» 
rig; bie Ernten find zerftört, bie Frucdhtbäume find entwurzelt oder abgebrodhen. Auf 
der Rhede von Manilla wurden 6 fremde Fahrzeuge an bas Land gefchleudert und meh: 
rere Küſtenfahrer ſanken im Fluße. Diefer Sturm, ber fchredlichfte aller Stürme, bie 
je auf diefen Injeln wehten, begann um 12 Uhr Mittags und endete erft um 7 Uhr 
Abends. Das Entfegen war allgemein; die Einwohner flohen nach allen Seiten, wobei 
die Schwachen von dem bahinbraufenden Sturmwinde buchſtäblich zermalmt wurden. 
Der Generalcapitän eröffnete fofort eine Subfeription zu Gunften biefer Menge obdachs⸗ 
und nahrungslofer Unglüdlicden, unter welchen viele Rranfe und Verwundete find. 


Unter den bramatifchen Dichtern in Deutſchland herrſcht jetzt eine rege Thätigkeit. 
Leberer hat ein dreiactiges Luſtſpiel „bie weiblichen Studenten“ gefchrieben, das in Ham« 
burg zur Aufführung fommt. In Leipzig hatte Kühne Schiller's „Demetrius” fortges 
fegt, und wie es ſcheint mit günfligem Erfolge. Bei ber Darſtellung wurde der Dichs 
ter wenigftend gerufen. Dr. Jordan läßt ebenfalls ein frifches Kahrzeug nad dem ans 
deren auf ben trügerifchen Wellen bes Theaters ſchwimmen. Sein neueftes Scifflein 
führt den Namen „der falihe Fürft". Auch Kinfel hat ein Drama gedichtet, von dem 
einzelne Scenen eine Hamburger Wochenſchrift veröffentlichen wird. 

So finfen Künftler der Model Bor zehn Jahren wurben bes befannten Gubin 
Seeſtücke mit 50 » bid 80,000 Franken bezahlt, wovon aud Berlin nachzuerzählen weiß. 
Bor ein paar Tagen wurden in Paris zchn Meifterarbeiten von Oudin öffentlich ver« 
fauft und braten 4445, fage viertaujend vier hundert —— Franken, auf. 
Das theuerſte, eine Brandung, kam auf 610 Franken; ſonſt waren die Preife: 640, 
590, 520 bis zu 100 Franken das Bild, 

Diefer Tage wurde in ber Oberförfterei Grebenhain (im Darmftäbtifchen), nahe 
am Hohbenrodöfopf, ein Wilbfhwein, ein 4 Jahre alter, 111 Pfund ſchwerer Keuler, 
nachdem derfelbe ſchon feit mehreren Tagen in ben verſchiedenen Diftricten des Bezirks 
aufgeipürt worden war, durch das HYorfiperfonal erlegt. Dieſes ift feit 1740 wieder ber 
erfie-Hall, daß ein Wildſchwein bafelbft gejchoffen wurde, da ed überhaupt zur Selten 
peit gepört, daß wilde Schweine in dortiger Gegend getroffen werden, 
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Nach einer Bekanntmachuug des großh. badiſchen Regierungeblattes ſtubiren auf 
ben beiden Umiverfitäten — und Freiburg im Winterhalbjahre 1856 — 57 in 
Heidelbera Badener 201, Wichtbadener 362, zufammen 563; in Freiburg Babener 270, 
Nichthadener 37, zufammen 317. Ä 

Die Redactionen ber Berliner Blätter empfingen biefer Tage einen hohen Beſuch 
— 8. Fuß 4 Zell hoch — den irischen Niefen Murphy, ber fih als mit der Eifenbahn 
von Hamburg angefommen meltete. Schon auf dem Bahnhof machte er großes Auf 
fehen, hat fi einktweilen im dad „Hotel de Ruſſie“ geflüchtet, und fucht ein Local, in, 
bem ex fi, ohne der Dede zu nabe zu fommen, dem Bublifum präfentiren fann, um 
für Entree zu beweifen, dag John Bull oder vielmehr Padey (er ift ein geborener Ir⸗ 
länder) der größte Mau der Welt if. Der Riefe ift 20 Zahre alt, bie Körperpropore 
tionen find ber coloffalen Größe vollfommen angemefien, und er zeigt äußerlich eine ER 
elegante Haltung, obfhon er beim Gange wie ein Schiff hin und her fchwanft. Sein 
Grofonfel fol noch 9 Zoll größer geweſen fein. 

Es ift erflaunlich, wie weit bie Bildung und der Pantoffel reicht, felbft bei Bölfıın, 
die baarfuß geben. Livingston traf im Innern Afrikas Neger, groß und ſtark wie Hers 
fulefie und glänzend ſchwarz. Es war ihm etwas ängſtlich zu Muibe, denn er hörte, wie 
fie weit umher im Rufe flanden, Menfchenfleifh jeder anderen Koft vorzuziehen. Als 
er aber einen Herkules fragte: „Witt Du das tkun?“ und der Herkules antwortete: 
„Ich will heim und meine Frau fragen“, und als ibm das zehn: und mehrmal begegs 
nete, da, befennt er, „warb ich fchnell beimifch und dachte an meinen lieben gebilbeten 
Nachbar daheim, der eine große Freude haben wird, wenn er lief, wie gebildet bie Her» 
ven Neger find. 

Der „Mitthelrh. Zig.“ wird mitgeibeift, daß in ber Nähe von Dillenburg ganz 
vortreffliche Trüffeln gefunden werben, bie, wie Sachlenner fih ausdrücken, mindeßens 
eben fo fein ſchmeden, wie bie ————— 

Seit Kurzem werden in Wien Bücher mit Kautſchuk gebunden. Der Einband hat 
weſeniliche Vortheile, ba die Bände fi leicht auſſchlagen laſſen, in ber gegebenen Lage, 
ohne Brühe im Nüden zu befommen, verharren und wenn fie geſchloſſen werden, wie 
ber bie vorige Lage annehmen. —: 





Menefte Nachrichten. 


* Berlin, Nah dem „E. B.“ würden die zur Vorbereitung einer Mobilmachung 
getroffenen Anordnungen noch nicht völlig fiftirt werden, fo fange nicht in Betreff ber 
Entlaffung der Neuenburger ze.o und aller mit diefer Maßregel in Verbindung 
ſtehenden weiteren Borgänge jedes Bebenfen befeitigt fei. 

In poliliſchen Kreifen wird verfihert, daß Preußen gleich nad ber Freigebung ber 
Gefangenen in einer an die Gtoßmächte zu richtenden Note ſich bereit erklären werde, 
* ſchließlichen Regelung der Neuenburgiſchen Angelegenheiten in eine Eonferenz 
au treten. j 

+ Maris, Der „Moniteur” nenmt das Gerücht von einer Vermehrung der Civil 
life nänztich falſch. 

*MParma. Aus Parma will die „Opinione” erfahren haben, baß die Deferrels- 
der dieſe Stadt im nächſten Monat räumen würden. 


Verantwortlicher Medacteur und Berleger J. G. Holhwart. — Drud von J. P. Streug. 





Frankfurter Nachrichten. 
Erlrabeilage zum Inteligenz-Blott der freien Stadt Frankfurt 
Zageönenigfeiten, Politif, Siereim Ruf, Theater und Geweinnütziges. 





FT ‚den 23, Soma — 


Zur Tagesgefchiehte Frankfurts. 

Brauffurt, den 22. Januar. Geſtexn fand in Darmfladt ein großer Hofball 
fatt, dem ein großer Theil des hiefigen Een Corps beimohnte. 

Der gegenwärtig in Paris verweilende faiferl. franzſtſche Gefandte, Graf Mon- 
teffup, wird in den nädften Tagen von Paris —7* jurüdfehren. 

Prinz Felir von Hohenlohe-Dehringen ift in biefen Tagen, nah einer Abwefenheit 
von mehreren Monaten, von Paris wieder hierher zurückgekehrt. 

Unter den auf dem ung year Balle des Grafen Rechberg Geladenen befanden 
fih die Minifter mehrerer benachbarten Staaten, bie &enernlität ber Bundesfeſtung 
Mainz, das ganze Da Bipfomatifhe Torps, die Mitglieder der Bunbesmilitärcom- 
miffton, die Staböoffigiere unferer Bırnifonstruppen, tie Spigen unierer Handelowelt 
und fonflige ausgezeichnete Perſonen vom Militär: und Civilſtande. 

Der biöherige kaiſerl. ruſſiſche Gefandte am Hofe zu Hannover, Freiherr 9. Fonton, 
iſt taiſerl. ruſſiſchen Geſandien bei dem deutſchen Bunb ernannt worden. Der frühere 

Gefandte beim Bund, Freiherr v. Brunnomw, wird in Begleitung des Herten 
von Waſſilſchikoff diefer Tage von Paris hier eintreffen und fein Abberufungs; 
reiben übergeben, Auch Here v. Fonton wird fchon im wenig Tagen bier in Frank⸗ 

rt anfommen, 

n ber dentigen Sipung bes Zucdtpoligei-®erihts kam bie Anklage gegen 
drei Bornheimer Einwohner zur Berpapbiunn, ie befchulbigt waren, bei eihex in einem 
dortigen Gaſthauſe in der Naht vom 2. auf den 3. September v. 3. (Berger Warfı) 
ausgebrochenen Schlägerei betheiligt geweſen zu fein, bei der ein odarme, der Ord⸗ 

er. ebot, beleidigt und gefchlagen und ein anderer junger Mann verwundet wurde. 
Der aattanwalt hatte gegen ben einen Beſchuldigten, der überführt war, den Gensdarmen 
a agen gu haben, eine Sträfe von 6 Worten Gefängniß, geneh die beiden Anderen 

en und {4 Tage Gefängnig beantragt. Das Gericht verürtheilte ben am meiften 
Grovirten, der den Genddarmen geſchlagen, in’ eine ſechswöchentliche, in einem 
Befferungshaufe gu verbüßiende Gefängnifftafe, die beiden Anderen zu 14 und 
8 Tagen Gefängtiß- un jeden Einzelnen in einen Theil der Koften. Here Dr. jur. 
Müller vertheidigte die Angellagten. — Der ziveite Fall beträf einen theils Durch 
Sqhriftfaͤlſchung, theild burb Vorgeben eines fallen Namens werübten Betrug, 
indem ein Hiefiger junger Mann fih für ben bn eines biefigen Orcheſter⸗ 
mitgtiebes ausgab, und den Betrag für biverfe Goncertbillete bei verſchiedenen hieſi gen 
Renten erbob, obne dab das Orcheſtermitglied Eiwas bavon mußte. Da ber Ans 
gellagte vollkämdig überführt war und ben Thatbeſtand nicht leugnete, fo wurde 
er vom Gerichte, da er überdies: jchen früher einmal wegen eines ähnlichen ehens beftraft 
worden war, im eine dreimonatliche, in einem Beſſerungs hauſe zu verbüßend, 


1857. 





„z 


= 66 m 

Gefängnißftrafe verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte nur acht Wochen Gefängniß bean- 
tragt. Ein. Zeuge, der während der Verhandlung 2 entfernt hatte, follte- gerade auf 
Untrag ded Staatdanwaltes wegen Nichtericheinens beſtraft werden, ald er eridien, und 
fam fo mit einer Warnung davon. Der Zudrang des Publifumd war auch heute wie 
ber fehr groß. 

Unter den Fremden von Difinction, welche gegenwärtig bier verweilen, notiren wir 
©. €. Salih Bey, Mitglied des großen Raths, aus Konftantinopel. 


Vom 1. Februar d. 3. ab werden von den fürftl. Thurn und Tarie’igen Poſt- 
ftelfen bie Poftwagen: PaflagtersBillers nicht mehr mit dem Namen bes Reifenden aus- 
efüllt, fondern nur einfach wie bisher die Nummer nad der Reihenfolge der Einfchrei- 
Al Die Scheine über das Meifegepäd bilden einen Coupon des Reifeicheind. Auch 
werden die Effecten mit gelben, die entiprechende Bezeichnung enthaltenden Zetteln beflebt. 


Das Eomits des Vereins zur Beförderung der Handwerke unter ben ifraglitifchen 
Glaubensgenofien hat foeben feinen 29, Recdenihaftsbericht erftatte. Es umfaßt ber- 
felbe den Zeiftaum von brei Jahren (1854-56) und gibt Nachricht von dem gebeih: 
lichen, durch reichliche Legate und Geſchenke ermöglichten Wirken des Inſtituts. 


Heute findet im Lokale des Politechnifhen Bereind die Generalverſammlung bes 
Hülfsvereind für norhleidende Handwerfsmeifter ftatt. 


Am 25. Januar findet im Gaſthofe zum Augsburger Hof eine Verſammlung ber 
Befiger von Rhein-Alzey-Bahnactien ftatt. 


. Herrn Roderich Benedir wurde am Abende des 20. d., als bem Borabende feis 
ned Wiegenfeftes, von dem Ehorperſonal bes hiefigen Theaters ein ſolennes Ständchen 
— * Intendant ließ daſſelbe in. feine Wohnung hinauffummen und bewirthete 
es freundlich, 


Ä Bei dem am 20. d. Früh 8 Uhr von hier abgegangenen Güter» und Perfonenzuge 

der Main-Nedarbahn brach unweit Heppenheim die Achfe eines Wagens, welches Störung 
bes Verkehrs während bes ganzen Tages zur Folge hatte, fo bag bis‘ Abends 6 Uhr 
feine Züge bier eintrafen und der Parifer Zug, welcher um 4 Uhr fällig, erft nach HUpr 
und ber 9 Uhr Zug um 1 Uhr Nachts hier ankamen, 


Bom 11. bie 17. Januar find, nad dem „Arbeitgeber“, bier folgende Handwerter 
zugewanbdert: 33 Bäder, 19 Bierbrauer, 6 Buchbinder, 3 Barbiere, 1 Eonditor, 1 Era- 
vattenmacher, 2 Dreher, 2 Faͤrber, 3 Gürtler, 1. Graveur, 1 Gerber, 2 Hafner, 14 
Küfer, 1 Klempner, 1 Korbmader, 3 Kupferfchmiede, 1 Knopfmader, 4 Müller, 15 
Mepner, 5 Maler, 12 Maurer, 1 Medanifer, 2 Bofamentirer, 2 Bapiermader, 1 Porter 
feuillearbeiter, 2 Regenihirmmacer, 1 Sandformer, 41 Schuhmader, 27 Schneiber, 
4 Schloſſer, 2 Seiler, 3 Sattler, 3 Schmiede, 3 Steindruder, 1 Steinhauer, 1 Sädler, 
2 Schornfleinfeger, 1 Schieferdeder, 14 Tijchler, 1 Tapezirer, 1 Uhrmacher, 1 Wagner, 
A Weber, 1 Weißbinder, 7 Zimmerleute. 


Die erfien Borftellungen des bereits rühmlihf befannten > Brofeffor Louis 
Figer im Weiden butafaale waren ſehr beſucht und bethätigten ben bedeuten⸗ 
den Ruf, der diefem geſchickten und gewandten Künftler eg © ber felbft vieled Neue 
macht, wad wir von Dobler, Booko und Robim nicht gefehen. Seine Reiftungen im Ge⸗ 
biete der natürlihen Magie find wahrhaft überrafchend und bewundernswerth und fo 
täufhend, daß man oft an Zauberei zu glauben meint. Wir geftehen offen, wir haben 
yon diefer Gewandtheit bis jegt feinen Begriff gehabt, Wir müffen die nächſte Bor 
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ſtellung des Herrn Figer aus beſter Ueberzeugung empfehlen und koönnen den Bes 
ſuchenden einen jedenfalls ſehr genußreichen und unterhaltenden Abend verſprechen. Die 
Apparate bed Künftlers find ſehr reich, prachtvoll und glänzend, und wir haben es hier 
jetenfalls mit einem der bebeutendflen Künftler feines Faches zu thun, dem auch nament- 
id an den orientaliihen Höfen, wie feine Zeugniffe beweifen,. große Anerkennung und 
Th-ilnahme zu Theil — iſt. 

Das in dieſen Blättern bereits angezeigte Concert des Herrn Julius Sachs 
wird, eingetretener Hinderniſſe wegen, erſie nächften Montag den 26. d, ſtattfinden. 

Bir lefen in „Deutſchland“: Ein neu erfundenes Haarmiitel von Dr. Frey macht 
feit einiger Zeit von fi reden. Es ift dies eine Tinktur, die auf bie Kopfhaut getröpfelt 
wird. Der Erfinder geht von der allerdings richtigen medicinifhen Anfiht aus, daß 
- bie feinen Haarwurzeln ihre Nahrung buch das unter der Kopfhaut lienende Gefäßnes 
erhalten und das Ausfallen der Haare durch Störung in Diefen feinen Endgefäßen ver- 
urfadt wird. Pomaden und Dele äußerlich auf die Haare erweifen fih als für deren 
Schönheit zwar nützlich, keineswegs aber ftärten fie, wie man benft, oder bienen gegen 
das Ausfallen, wenn dies, wie es meiftens, in der mangelnden Girculation in dem Ge: 
fäßneg liegt. Dazu find fpeeififche Mittel nöthig, welche diefes Hindernis aufheben, und 
in Folge deſſen bewirft die eigene Lebenskraft, die fortwährend in dem Blutumlaufe thä- 
tig ifl, von ſelbſt den Wachsthum. Da, wo große innere Störungen oder gar feine 
Haarwurzeln mehr vorhanden find, ift es felbfiverfländlich unmöglid, Haare zu erzeugen, 
md gehören die dedfallfigen Anpreifungen in das Gebiet der nicht a haltenden Bers 
fprehungen. Anders verhält es fit) nad vielen uns zugefommenen Berichten mit dem 
Dr. Frey'ſchen Haarmittel. Als ein Beweis, wie fehr daffelde ſpecifiſch auf die Haar- 
wurzeln wirft, ift, daß fogar bie Bartbaare aufhören auszufallen nad deſſen Gebrauch. 
Dabei ift die volllommenfte Unſchadlichkeit unterſucht, und finden wir es deshalb im 
Intereffe Derfenigen, die ſolches bebürfen, für Pflicht, diefe Andeutungen befannt zu 
machen und anerfennend auszufpreden. 

Ein Bärtner von Sachſenhauſen, welcher beim Herabgeben von einer Treppe aus- 
gleitete, fiel und erlitt einen zweifachen Beinbruch. Er wurde in das Hofpital gebracht. 

Das Blumenlhal'ſche Haus in der Barfüßergaffe if diefer Tage um die Kaufſumme 
von 28,000 fl. in den Befig des Herrn Kruthofer, Eigenthümer der befannten reno- 
mirten lithographiſchen Anftalt, übergegangen, welde in die ausgedehnten Räume biefes 
Anweſens verlegt werben wird. 

Gin-in geordneten Berhältniffen lebender Bürger und Familienvater von Offenbad, 
welcher feit Tängerer Zeit an einem ihweren Augenübel Hirt, wird feit einigen Tagen 

vermißt. Dan befürchtet, dag dem Mann irgend ein Unfall zugeftogen if. | 
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ste Aundſchau in der Politit. 
- * Berlin. Der Minifterpräfident v. Manteuffel machte in ber Sigung bes Ab- 
——————— vom 20. d. M. die Anzeige, daß die Kriegsfrage, da die Neuenburger 
aterthanen nunmehr bedingungslos freigegeben waͤren, ale beteitigt zu betrachten fei 
und der Möglichkeit einer Regelung dieſer Angelegenheit mit den Großmächten fm Wege 
der Eonferenz nichts mehr ertgegenftehe. 
“Wien. Nach zuverläffigen Mittheilunzen aus Wien it die Unterzeichnung der 
Müngconvention in diefen Tagen zu erwarten, ba bie beantragten Mopificationen zum 
großen Theil erledigt waren.  , . . | Ex 


-B- 


* Darmftabt. In bet am 16. d. Mes, Rattgehabten Sigung der zweiten Kam⸗ 
mer wurde von einer — an itglieher der Anırag —8 die Verbindung der Eiſen⸗ 
bahnen auf beiden Se * ed Rheins durch eine ſehende Brücke über dieſen Strom ber- 
beizuführen und zu fihern. Die Staatsregierung ſoll erſucht werden, dieſes Werk ent 
weder auf Staatsföflen auszuführen ober einer Geſellſchaft, welde dieſe Miſſion über- 
nehmen will, alle Erleichterung zu gewähren. Daß diefe Brüde ihre Stelle bei Mainz 

nden wird, kann yiicht wohl in Zweifel gezogen werden, da die biejfeitige Bahnlinie 
fi a 9 in Zweifel erd die dieſſeitige Bahnlin 
dort den Strom berüßrt. 

Weimar. Höhften Orts ik beichloffen worden, den Pandtag auf ten 22. de 
* wieber einzuberufen, fo daß die Sihungen am darauffolgenden Tage wieder ber 
ginnen fönnen. 

* Haris. Nah hier eingetröffenen Nachrichten find die Neuenburger Royalifieh 
wohlbehalten auf franzöfifchem Boden eingetroffen. 

Die Nachricht, daß der Biihof von Amiend, Herr dv. Salinos, zum Erzbiſchof von 
Paris ernannt werden würde, ſcheint ſich nicht zu beflätigen. Die „Patrie“ demen 
dies Gerücht und nlaubt, daß der Gardinal Morlot, Erzbifchof von Tours, die meife 
Ausfihten habe, Nachfolger Sibours zu, werben. 

* London. Die engliihen Journale erflären, daß von einer beabfichtigtem Ber- 
zsichtlerftung Preußens auf Neuenburg bis jegt in feiner Weife etwas Pofitines 
befannt fei, ‚Der „Mowning: Poſt“ wird aus Paris gemeldet, die preußiſche Regie- 
rung babe dem. Barifer Cabinet in klarſter Weife zu verfteben gegeben, daß felbf 
nah #Freilaffung der Gefangenen auf eine We DR se Verzichtleiſtung ber 
preußiichen Krone anf ihre Rechte nicht au zählen fei. Die Schweiz, fügt. bie 


> „Morning Poſt“ hinzu, bat fih bemüht, von England. und Frankreich das Berfprechen 


zu erhalten, daß ben Gantom Neuenburg gänzlich und für alle Zeiten von jeder 
boheit Preußens befreit werde. Doc haben, fo viel wir erfahren fünnen, weder Frank⸗ 
reich noch England: von Preußen die Zufage einer ſolchen unbeichränften Berzichtleiftung 
erlangen fönnen. 

# Bern. Der Bundesrath ernannte am 20: d. Mis den Dr. Kerm zum-aufers 
ordentlichen. Gefandten bei Napoleon und den Gonferenzen über Reuenburg; * 
nach Paris in einigen, Tagen. Vernichtung der Procedur (der Acten 2) verweigert, © 
meldet eine telegraphiſche Depeſche. F 

*Ital ien. Üeber bie, beabſichtigte Zuſammenkunft des Kaiſers von. Oeſterreich 
mit ey Pont in Loretto fcheint bis jest noch feine definitive Beſtimmung getvoffen 
worden zu fein. ii: 

+ Meapel. Wie die „O. C.“ mittheilt, wurden in zwei Kaffeehäuſern in Neapel 
ſechs zig Mazsiniften verhaftet. . 

* Konftantinopel. Das englifhe Barlamentömitglied Layard hat bie Eoncefs 
fion einer directen Eiſenbahn ‚von, dem Meerbuſen von Sauos nach der Donau erhals 
tem, bie aaa, a ee eführt werden und bie Ar mmungen der. Meerengen vermei- 
ben mt — 4 wird eine Ki ine m». onftanfinopel erhalten. Ein 
Drittel der Actien if. für Branfreich vorbehalten worden, ‘ | 


fürftin Helene, Made on y a —3 en Seh ar 

rina Midhailowna, geb. den 28, Auguft 1827, vermähfte ſich am 16. Februar 185 

Ga, Beig So — ee na 2 We aha nn De 

* Spanien. Die netter richten au mien lauten: ımenbefifing 
ber Cortes ae gi Mai — * des Boah RU > 


.. 
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Kımft-, Literatur: und Theater⸗-Notizen. 

Die Künſtler in Münden werden zwifchen dem 6. und 12 Februar wieber ein 
Maskenfeſt veranfalten, und zwar fol ein Feſt vorgeführt werden, welches die Stabt 
Antwerpen bem Meifter Rubens gibt. Nach ven Borkehrungen, bie getroffen werben, 
wird diefes Maskenfeſt eines der glänzentften und großartigflen werten. 

Die intereffante Reliquie ber Gutenbergpreffe, weldhe gegenwärtig im Odeon in 
München zur Anfiht ausgeftellt ift, trägt die Snfchrift: „J. MCDXLI 6.“ Gefunden 
wurde fie im vorigen Jahre zu Mainz beim Umbau bes „Hofes zum Jungen”, wo er- 

utenberg's Druckerwerkſtätt fih befand. Indeß ift ebenfalls hiſtoriſch nachzu⸗ 

weiſen, Daß vor dem Jahre 1450 ber Thpendruck unbekaunt war, und daß im Sahne 
1441, der Jahreszahl des auf en. Fragmentes, Gutenberg nicht I Mainz, fons 
dern In Straßburg feinen Wohnfig hatte: Der fcheinbare Widerfprud in biefen Daten 
loͤßt fich Teiht, wenn man auf die Gefchichte der Buchbruderfunft etwas näher eingeht. 
Gutenberg war in Mainz geboren, in Folge bürgerlicher Unruhen aber ausgewandert 
und hatte fi vor 1434 in Straßburg miedergelaffen. Hier betrieb er mechaniſche Künfte, 
aamenilich dad Spiegelmachen und den Tafeldruck von Heiligenbilbern. Nach 1444, 
wie es fcheint, Fehrte er in feine Baterfladt zurüd und bezog das Hans, in welchem fein 
Dhelm, Henne Gendfleifh, zur Miethe wohnte, eben ben „Hof zum Jun 

wo er, * Zweifel mit einem großen Theile der Geräthe und Ma n, bie et 

on in Straßburg zum Tafeldrud benupt hatte, feine Drustverfuche fortfegte und nad 
einem mit dem Mainzer Bürger, Johann Fuft, abgefchloffenen Geſellſchaftsvertrag im 
Yahreı 1450 zum erften Male mit beweglichen Buchſtaben drudie. Das aufgefundene 
Lee te demnach einer Preffe an, auf welher Gutenberg in Straßburg jeine 
afeln brudte, im Mainz aber feinen erfien Drud mit bemwegliden Typen be- 


Sophie Eruvelli, bie jegige Baronin Vigier, befimdet ſich, wie wir hören, 
in Nina, und ba diefe we num doch einmal nicht Teben fann, ohne Auf- 
und underung zu etfegen, fo erſcheint fie daſelbſt faft täglich in einem ele⸗ 
ganten Tilbury, in defien Lenkung und Führung fie fich zur Meifterin ausgebilbet: 
Uner den neueren Thenternachrichten aus den Vereinigten Staaten leſen wir von 
dem Aufiehen, das eine feltfame Wette dafeibft hervorgerufen hatte Brougham, ein 
wider Schaufpieler, unternahm es, an demielben Abend in Neimorf und Philadelphia 
zu fpielen: Wie die Zeitungen behaupten, hat er feine Wette mit Hülfe eines „Dep 
— Zuges" gewonnen. | 
omas Carlyle's Werken erſcheint jept in Fondon eine Gefammtausgabe 
Anden. Den Anfang Br „The French Revolution“ gemacht, deren erfter 
ahr —— wurde, Auch von Lever's Novellen erſcheint eine ſolche 
nats-Bänden, 
n bat feinen größten Architeeten, einen feiner berühmteflen Kunſtſchriftfteller 
m, ben Gommenbatore Canina in Rom, der. fich durch feine Geſchichte der antiken 
epitectur. im drei Kolio-Bänden einen eben fo großen Namen erwarb, ald durch feine 
343 Veröffenslichten Werfe über die römischen Bafilifen, das. römiſche Forum, bie 
unaem | bie. Baufunft der alten Juden, über den Tempel zu Jerufalem und 
Werk über die Ausgrabungen der Bia Appia von Rom bis Bopille, die er 
gedachte; boch..Teiber fepte ber Tod feinem. Streben ein Ziel, Er. veröffent- 
cht weniger als 24 Folio-Bände Aunferiein und; 12 Bände Tert, gr. -8., engr 
deut, Außerdem arbeitete er thätigft für viele Zeitſchriften. Nur wenige Wochen 
lebte ex jeinen deuiſchen Strebensgenofien, ben Archäologen Braun in Nom, 
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Die „Favorite“ war eine ſehr gelungene Aufführung. Die Leiſtungen ber Frau 
Anihüs-Eapitain (Leonore), des Herrn Eppich (Fernand) und des Herrn Pich— 
fer (Nipbonfo) fanden vollfte Anerkennung und fie wurden ſämmtlich mehrfad gerufen. 
Herrn Eppich's Stimme firahlt wieder in vollfiem Glanze und ift von jedem Wölf- 
hen befreit, was namentlich heute der Aufführung eine befondere Friſche verlieh. 


Mannichfoltiges. 


Am 1. Januar 1857 beftand bie in activem Dienfte befindliche englifche Kriegsflotte 
aus 261 Schiffen mit 5078 Geihügen und 48,798 Mann, am 1. Januar 1856 bin- 
en aus 325 Schiffen, 6231 Geichügen und. 63,335 Mann. Während des erſten 
nsjahres ift mithin eine Reduction von 64 Schiffen, 1153 Gefhügen und 14,537 
Mann eingetreten. 2 
‘Im London tritt ein Here Bennett ald Reformator der englifchen Uhrmacherei auf. 
Er beweift in einer Reihe von Borlefungen, baß dieſes Gewerbe im Sinfen if, und 
baldigft ganz abfterben wird, wenn ed noch in alter Weile betrieben wirb. Die That- 
ſache if allerdings fchlagend: Im vorigen Jahre fertigte ganz ng nur 200,000 
Uhren, während Neuenburg allein im gleichen Zeitraum amberthalb Millionen: lieferte! 
Herr Dennett ſchlägt zwei Mittel vor: 1) eine größere Theilung ber Arbeit und 2) bie 
Einführung weiblider Arbeit. 

Der Tenorift Herr Formes von Berlin ift, wie ed heißt, vom Director Gye in 
London für die bevorftehende Saifon engagirt worden: Letzterer beabfichtlgt, wie im vori⸗ 
gen Sommer, große Goncerte im Eryftallpalafte voo Sydenham zu; veranftalten, woſelbſt 
ion Boibereitungen zu einer großartigen Hänbelfeier getroffen werben... : nn. 

Die amtlihen Nachrichten aus Madrid melden, daß auf den Philippinen 15,000 
Häufer durch einen Sturm zerftört worden find. — TE 
In einem 'englifchen Blatte lefen wir: „Aluminium wird gegenwärtig auch zum 
Biegen von Gtoden benugt. Kein Metall und feine Berbinbung von Metallen : gibt, 
wenn angeſchlagen, einen fo mufifalifh ſchönen Ton von fi, wie Aluminium. Voraus⸗ 
gefegt alſo, daß die Koften nicht fo groß find, eignet ſich fein Metall beſſer zum Glocken⸗ 
guß. Es läßt fich aber ſchon mit einiger Sicherheit fagen, daß die Koſten ungefähr 
ein Drittel des Silberpreifed betragen werben, und Krpolith, dag Mineral,. aus welchem 
ed am leichteſten herzuftellen ift, findet ſich in angepeunte: Menge in- Grönland.“ 

Der Prozeß gegen Redpath, ben berüchtigten Secretär der großen Norbbahn, 
wurbe biefer Tage in London zu Ende geführt... Die Thatſachen waren zu klar, ale 
daß die Geſchwornen in Zweifel fein konnten. Die Bertheidigung konnte wenig für-b 
Angefhulbigten thun, und wenn fie mit Anflägen und Berbähtigungen gegen die Diret 
toren auftrat, ohne Beweife beizubringen, fo war dies eine Zunft-Rigenz, die pen 

erügt wurde. Das Urtheil lautete, wie voraudzufehen war, auf Tebenslänglide 
randportation. 1 « 

Aus dem unteren Rheingau berichtet man: Nicht allein‘ im Rüdesheimer Berge, fon- 
bern auch in ben übrigen Gemarkungen der Umgegend werden bereit tüchfig die Wein 
reben gefhnitten, was jedenfalld ein ganz erwünſchter Vorſchub für Die Brühe r&arbeit 
iſt. Der Winter, wie er jetzt —8 berechtigt die Winzer zur ſchoͤnſten Hoffnung. 

Die „R. Zürder Ztg.” berichtet, daß die freiwilligen aus Appenzell, die in St. 
Gallen eingerüdt find, „noch fein Heimmeh empfinden hätten, obgleich fie ſchon n 


im 
ei 


Stunben weit vom warmem Ofen und liebem Bieh entfernt wären.” — Das fol 
mal den Appenzellern nachmachen. ) 


. 11 3 ii 


—— 


Die Erinoline ift noch nicht beſiegt. Aus Paris wird berichtet, daß fie bereits für 
die nächſten Feſte zu ſchwellen beginnt, daß daher ihre Herrſchaft noch keineswegs zu 
Ende it, wenn gleid auch eine an fehr hohem Drte gefprodene Mißbilligung fie zur 
Mäßigung eingeladen hat. In der Thas foll Kaifer Napoleon, wınn auch nicht gerade 
im Dinifterrat (7 fo doch in vertraulicher Alnterredung mit feinen Miniftern, das be; 
liebte Uebermaß in dieſem weiblichen Rüftungsflüde beflagt haben. Leider nimmt eine 
gebeimnißvolle und im Geheimen wirkende Macht duffelbe gegen alle Decrete und Ber: 
orbnungen in Schug. In anderen Zeiten erlieg man ganz einfahe ſummariſche Geſetze 
über bie weiblihe Tracht; heutzutage würde eine Intervention der Gejepgebung in Sa- 
hen ber weiblichen Unterröde nichts als einen Auffhrei der Entrüftung von Seite der 
rauen, und homeriſches Gelaͤchter von Seite der Männer zur folge haben. Der ein 
jig wahre Gefepgeber in Modeangelegenheiten ift der bon sens. Sum Ungfüd leidet 
der bon sens in Franfreih an häufigen BVerfinfterungen. 

"Eine ſiameſiſche a Reiſende hatten in der legten Zeit Gelegenheit 
gefunden, einen irdiſchen Repräfertanten Budha's in Bangfof fennen zu leınen. Es 
iſt dies ein weißer Elephant, der einen prächtigen tempelartigen Palaſt bewohnt, und, 
nad feiner gravitaͤtiſchen Haltung zu fließen, von der Würde und Wichtigkeit, welche 
die. naiven Siamefen ihm aufgebürdet, volllommen durchdrungen ſcheint. Mit goldenen, 
edelfteinbefegten Kniebänbern und einem prachtvollen Diamant Diadem geſchmückt, er⸗ 
ſcheint er täglich bei Sonnenaufgang auf der Schwelle des Tempels und gibt durch Ers 
hebung ſeines Hauptes gen Himmel und durch Schwingen feines. vergoldeten Rüffels 
das Zeichen zum Gebete. Er ift an dieſe Amtöhandlung bereits jo fehr gewöhnt, daß 
er biefelbe wie aus eigenem Antriebe. vornimmt, N 

Bon einer neuen Rechenmaſchine berichtet der „Moniteur“: Herr Thomas in’ Gol- 
mar hat neuerdings an einer Rechenmaſchine, die er Arithmometer nennt und an wels 
her er gegen 30 Jahre gearbeitet hat, feine letzten, fchließlichen Verbeſſerungen anges 
bradt. Im 17. und 18. Jahrhundert bemühten fi Pascal und Leibnig, fpäter Dide⸗ 
rot, eine Maſchine herzuftellen, die dem menſchlichen Verſtande bei den Zahlenverbinduns 
gen zu Hülfe fommen fönnte; aber ihre Bemühungen ſcheiterten. Das Arithmometer 
des Herren Thomas foll num ohne jede Störung oder auh nur Möglichkeit eines Irr⸗ 
thums nicht allein zum Addiren, Subtrahiren, Multipliziren und Dividiren benugt wer; 
den können, ſondern auch zu viel zufammengefetteraen Rechnungen, als Ziehen einer 
Duadratwurzel, Aufföfung von Gleichungen u, dergl. Kine Multiplitation von 8 Zifs 
fern mit 8 anderen vollender es iu 18 Sekunden, eine Dirifion von 16 Ziffern burd 
8 andere in 24 Sekunden, und in 1" Minuten fann es die Quabratwurzel aus 16 
Ziffern ziehen und den Beweis von der Ridtigfeit der Rechnung führen. Das Arith- 
mometer ift überdics ein fehr einfaches, leicht zu handhabendes und tragbared Werkzeug 
von geringem Umfang, wird bereitd in mehreren großen Finanzgeſchäften angewendet 
und Beiwirht eine beträchtlihe Zeiterfparnig. Es dürfte, wie ter „Moniteur“ meint, 
bald unentbehrlich werden und allgemein ‘in Gebrauch fommen wie eine Uhr, die einft 
auch nur in Paläſten zu erbliden war und jegt in jeder Hütte ſich befindet. 

„Am 19, März geht von Marfeille, abermals eine Wallfahrt nah Yerufalem ab. 
Die Wallfabrer werden die Charwoche und die Oftern in Jeruſalem bleiben und Gt. 
Johannes in der Wühre, Bethlehem, das griechiſche Klofter St. Saba, die Ufer des 
Iodten Meeres, ben Jordan u. f. w. beſuchen. Sodann werden fie durch Samaria und 
Balilia nah Näzarcth, dem Berge Tabor und dem Berge Earmel gehn und von hier 
aus über. St. Jean d’Arce, Tyrus und Sidon nah Beirut und nad zweimenatlicher 
Reiſe na Frankreich auzüdfehren. 
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Das Weihnachtéfeſt ber Vögel. In den nördlichen Kreifen des Königreichs 
Schweden befteht — wie die Frauendorfer Blätter melden — die Sitte, daß jeder Ader: 
bautreibender einige Garben der verjhiedenen @etreidearten ungedroſchen zum MWeih- 
nachtsfeſt aufbewahrt. Zur Zeit des Chriſtfeſtes werden dann dieſe ungedrofhenen Gar: 
ben rings um die Behaufung aufgeftellt und fein Landmann unterläßt diefe Sitte. Die 
Vögel, welde zur Weihnachtszeit, wo dichter Schnee vie Erbe det, nur ſchwer Nahrung 
finden und daher vor Hunger fterben würden, fommen in Schanren berbrigeflogen, Tefen 
die Körner ang und frenen fi fo durch bie Mildthätigkeit des Menſchen in diefer rauhen 
Jahreszeit des Lebens. ragt man die Bewohner der Gegend, warum fie den Vögeln 

anze Garden zum Auslefen der Körner binftellen, fo antworten fie: „Alles freut ſich 
In diefer Zeit, wo wir das Andenken an bie Geburt Chriſti feiern; es iſt daher billig, 
daß * auch die Vögel freuen und Gott loben, und daß auch fie feſtliche Weihnachten 
begeben." 

Ueber das Befinden Staudigls vernimmt man, daß bis jegt eine Befferung nicht 
eingeireten if. Die Hoffnung auf baldige Genefung ift ſomit in weite Ferne gerlidt. 

In der „Ethnologiſchen Sefellihaft” zu Yonton wurden diefer Tuge mehrere Bor: 
träge über den ae des chineſiſchen Bolles gehalten. Pr. Hodgkin fuchte nachzu⸗ 

n, daß bie chineſiſche Race eben fo viel Lebenskraft bifige, wie die füngpe Ratlon 
auf Erden. Der Reifende Montgomery Martin gab bie Serlenzahl des Reiches auf 
400 Millionen an und fchrieb den plötzlichen Stillſtand der Gefittung des Volles, der 
vor 800 Yahren eintrat, dem Einfluffe der Tartaren zu, welde 15 Millionen. zählen. 
Aber mehr als lächerlich wäre ed, die Chineſen uncivilifirt zu nennen. Kanäle und 
Strafen, wie fie, hätten ſelbſt die alten Römer nicht gebaut. Ihr Ameifenfleig habe 
etwas Wunderbared, ihre Randwirthichaft fei eigentlich Gartenbau zu nennen. 

Wie ein einfaher Bauer einen bochgebildeten Herrn durch fein Benehmen befhämen 
fans, das hat man jüngit im der Stadt... . . geliehen. Im jener Suͤdtyroler Staht 
war nämlich eben großer Markt und der Marftplag von Bauernrolf über und über 
angefült. Da kam ein hochgeborener Herr in ſeiner Equipage mit gewohnter Raferei 
dahergefahren, und er fehien fih einen Jur machen zu wollen, Pferde und Wagen fo. 
weht mitten in die Bauern hineinzuwerfen und biefelben auseinander zu fläuben. Da 
fprang aber ein feier Bauer den Pferden in die Zügel und ohne etwas zu fagen 
führte er bie Caxoſſe langſam durch die —— Als aber der Menſchenknaͤuel 
yaffirt war, fagte der Bauer zum noblen Herrn in bie Kutſche hinein: „ig han i ber 
a mohl gezongt, wie bei üns g'ſcheidte Leu’ 3’ Marktzeit’n fahr'n.“ 


——— — 


Menefte Nachrichten. 
München. In ben bisherigen Verhandlungen der hier tagenden Poſtconferen, 
ift noch feine Specialfrage zur Erörterung, viel weniger zur Entfheidung gelangt u 
man fi feither nur mit Uebergabe und Entgegennahme der verjhiedenen Wünide 
und Anträge, mit der Wahl mehrerer Commiſſionen und mit der gegenfeitigen Berfläns 
bigung über allgemeine Principien befchäftigt. 
merifa. Der Gorrefvondent bed „Neuyorf- Herald“ in Wafhington meldet 
über eine Entfheidung bed oberften Gerichtshofes, demzufolge ber Congreß nicht 
bie ht haben fol, über die Sclavenfrage in den Territorien zu entſcheibden, 
daß jomit ber Miffouri-Compromiß verfaffungstwidrig und ungültig fei. 


Berantwortlicyer Redacteur und Verleger I. G. Holtzwart. — Drud von A P. Streng. 
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M 10% Sonutag, den 25: Januar 1857. 
Xieder von Catl — 
Ibflliebe, o werden 
* pi wie En Ä rl wieber ee 
* kids, mehr wie * Erden als ein guter ugel 
? du dein ’ 
üble, das gi —* ee * —* Cam ps 
SUB da dich KÜSTE mit deeche und af dein ei 
u. delu Weich, hacker pe us Andrer Herg hg 
id der Menſchen rende ‚tojeht bu, und wörft bu ein m 
ee fie ſrwer ui wer Ein ewig. Lebender fein. 
2. Sod und Leben. s 
Brgrabe deine Todten — si 8* und u in Zul _ 
Tief im dein- ‚Her, hinein, ropflein Seit, 
2 werben, fie dein Leben Wird in eines Menfchen Brufi 
ke Todie fein, Eine Ewigkeit, 
nee a, Aſtronomiſche Notizen. 


Planetenlauf im Februar 1887. Merkur, bleibt in biefem Monat 
in den Sonnenftrablen vertorgen. Ben us, if während bed. ganzen Februars 
4 Otutiden lang als Abendftern ſichtbar, und in ihren er öftlichen Ausweichung ift 
fie ain 27. Februar. Mare, iſt im Anfange bed‘ Menats kaum no 2 Stunden lang 
am Abendhimmel fihsbar. Jupiter, iſt anfangs 4, zulegt 2 Stunde am Abend» 
Hummel: zu feßen:. Saturm, leuchtet bie ganze Nacht hindurch mis hellem ae 
am üblichen Himmel. Uremus, ſteht dm Anfarge des Monats bei Anbruch der Nacht 
im Süden und ift 7 Stunden, zulegt, 5. Stunden fichtbar. 


a ai a aſtrono miſchen Momente im Februar 1857. Am 1. 
BHO 19 1% 10. M. Abends; Merkur, früh 7 U. 36 M. in größter 
win ® en us —2 in den Fifchen ; Uranus, nabebem Monte; 
——— nahe dem Monde; 6 Jupi ter, glänzt Abends in den Fiſchen; 8, 
ki. Urn Ende des Monats in den Fiſchen 9. Vollmond, um 6U. 


5*8 ne J ae 13. Bededung, der Epica in ber 

ond if 18 —32 Zeit; Mond, in der Erd» 

A * Pe * N ämitingen „Mond, fehted Viertel ZU. IM. 
J in den Fiichen ; eumond, 12 U. 47 M. Mittags; 25. 
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Merkur, im größter weſtlicher Ausweichung; 26. Mond, in der Erbnähe 6 U. Abende; 
Merkur, gegen Ende des Monats im Steirbed; Mars, nahe dem Monde; 27. 
Benus, in größter öftliher Ausweihhung von der Sonne 6 U. 36 M. Abends; Ju⸗ 
piter und Venus nahe dem Monde, . 


Die augenfälligften Sternbilder im Februar 1857, an der in unferer 
Gegend ſichtbaren fübligen Hälfte des Himmels, im Anfange des Monats um 11 Uhr 
Rachtd;-gegen defien Ende um 9 Uhr Abende: 
‚5:49 Jungfrau, Haupthaar der Berenige, Gr. Bär, Perfeus, Fliege, Wibber, 

2) Gr. und RI. Löwe, Krebs, Zwillinge, Fuhrmann, Stier, Georgöharfe. 
3) Becher, Waflerfchlange, Kl. Hund, Einhorn, Drion, Brandenb. Scepter. 
4) Kate, Gr. Hund, Haafe, Taube. 


Während der Raurentiusperiode ſowohl, als der bderfelben vorhergehenden Juliperiode 
wurde auch im verfloffenen Jahre eine außergewöhnliche Zahl Sternfchnuppen von größer 
rer oder geringerer Helligkeit beobachtet. Nah Dr. Heis in Münden nehmen die Stern⸗ 
fhnuppen ihre Richtung aus dem Sternbilde bes Perfeus. In Eiberfeld fielen am 6. 
Auguft 30 Sternfhnuppen; in Burgfteinfurt am 12. Auguft 3535 in Kaffel am 6. Aug. 
38; in Bamburg am 11. Auguft 15 meift belle Sternfhnuppen. In Brüffel beobadptete 
Duetelet in ber Mitternadterunde des 10. Auguft 80; in Gent ſah Duprez in ber 
Naht vom LO. zum 11. Auguft 23 Meteore. In Namur endlih wurde in ber Nacht 
vom 1. zum 2, Auguft gleih nab Mitternacht von H. Lambotte eine Feuerkugel ges 
fehen, ein Drittel jo groß wie die Mondfceibe, die fih von Eüden nad Norden bewegte. 
Sie mochte den wahren Durchmeffer von nahe 300 Fuß haben. Erfahrungsgemäß er» 
feinen auch zwifchen dem 10. und 13. November die Sternfhnuppen jährlich in ums 
gewöhnlicher Anzahl, und die Aftronomen werden ihre Beobadytungen dieſes Jahres auch 
über fie nach einiger Zeit zufammenftellen. Einen der bebeutendfien Sternſchnuppen⸗ 
Ihwärme fab man am 12. November 1833 in Nordamer fa, und nad Arago’d Schägung 
waren am Niagarafall während 9 Stunden die herabfallenden yaaka soon wie 
Ecdneifloden zujammengedrängt in einer Anzahl von wenigfiens 24,010. Die Aftronomie 
unterſcheidet nun mehrere Eteinihnuppenftrime, durch welche ſich unfere Erde alljährlich 
bindurh bewegt. Jener Augufifttom ift unter dem Namen „der Strom bed heiligen 
Laurentius" befannt. 

Bon unjerem Sonnenfsyfteme kennen wir jegt 50 Planeten, darunter 42 ſoge⸗ 
nannte Wlanetoidben und 23 Monde, wovon einer auf die Erde, 4 auf Jupiter, je Bauf 
Saturn und Uranus und 2 auf Neptun fommen. Bon ben zwei Sonnenfinfterniffen, 
die in dem Fahre 1857 eintreten werden, wirb man in unferen Gegenden feine zu jehen 
befommen. Mondfinfterniffe gibt es im Jahre 1857 gar nicht. 


Zur Tageögefchichte Frankfurts. 
| ranffurt, ben 24. Januar. Der fönigl. dänifhe Oberfi v. Bülow, welder 
ar en in Hannover und Hamburg ernannt wurbe, hat bereitd unfere Stabt 
verlafſen. 

Der Legations-Secretär bei ber kaiſerl. franzöſiſchen Geſandtſchaft dahier, Graf 
Mulinee, ift dem kaiſerl. franzöſiſchen Geſandten, Grafen Monteſſuy, nach Paris ger 
folgt. Der kaiſerliche Geſandte wird ſchon in den nächſten Tagen wieder hier erwariet. 
Auch der königl. ſardiniſche Geſandte, Graf Barral, welcher ſich nach Paris begeben 
bat; wird von dort wieder hier zuruͤckerwartet. F 
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Der koͤnigl. preußiſche Generalmajor v. Keſſel, welcher längere Zeit ald preufls 
fher Truppencommandant bier fland und ſich ber allgemeinen Achtung und Liebe ers 
freuete, ift im rüfligen Mannesalter nach kurzem Leiden in: Erfurt geforben. 

Die Gerüchte, daß. Frankfurt zum Orte der Eonferenz für Ordnung der Neuen 
un. Frage ernannt fei, wiederholen ſich, obwohl wir deren Grund nicht verbürgen 

nnen. 

Nah zuverläffigen Mittheilungen ift die Unterzeichnung ber Münzgconvention in 
einge Tagen zu erwarten, da bie beantragten Mobificationen zum großen Theile erles 

gt waren. 

Wie befannt, ift dur das am 5. December 1856 erfolgte Ableben unferes Mit: 
bürgers, des Großherzogl. Heffiichen Geheimen Legationsratbs und Kammerherrn Doetoris 
juris Freiherrn von’ Leonharbdi, der Poften eines Großh. Heſſiſchen bevollmächtigten 
Minifters bei hiefiger freien Stadt zur Erledigung gefommen. Sicherem Bernehmen 
nah hat nun die Großherzoglihe Bundestags Gefandtichaft von Ihrer Höchſten Res 

ierung ben Auftrag erhalten, bis zur anderweiten Beitimmung über den fraglichen 
Boten, die damit zuiammenbängenden Geſchäfte zu beforgen und ift biervon Einem 
oben Scnate offizielle Anzeige gemadt worden. Die Gejandsichafts. Kanzlei befindet 
fih Taunus⸗Anlage No. 6. 


Im „Amtsblatt” bringt die Stadtkanzlei in Auftrag Hohen Senats bie in Gemäß» 
beit Act. 185 des Geſehes über das Verfahren in Strafſachen vom 16. Sept. 1856 ger 
bildete Lifte der Geſchwornen für das Jahr 1857 zur öffentlichen Kenntniß. 

Ein diefer Tage gefaßter Beſchluß der Spendefection des allgemeinen ÄAlmoſenkaſtens 
fest feft, daß die Höhe der Unterftügungen an foldhe Eltern, deren Kinder Schulver: 
fäumniffe fih zu Schutten fommen faffen, fib nad dem mehr oder weniger fleißigen 
Beſuche der Schulen richten follen und wurde ben beireffenden Spende» Empfängern biefe 
nene Beflimmung bereits fund gethan. ; 

Seit unjerem jüngften Berichte, ſchreibt die „Handelsztg.“, ift in großen Hänten 
eine merflihe Flaubeit, und befonderd in grün gefalgenen Häuten ein namhafter Rüd- 
gang im Preije eingetreten. Dagegen behaupten fih Kalbfelle. immer no auf ihrem 
hohen Standpunfte und ift befonders die feine Waare diefer Gattung fortwährend fehr 

eſucht und wenig Vorrath am Plage. Bon Hammelfellen find wegen zu hoher ‘Breife 
die Borräthe fehr gering am Plage. Im Leberjorten find Rinbleder und Sohlleber bei 
weniger Nachfrage im Preife beirächtli newichen, wogegen. Ralbleder zu hohen Preis 
fen fortwährend begehrt bleibt. Einen außerordentlichen Preisaufihwung ‚gegen voriges 
Jahr, Fer ng genommen und herrſcht in diefem Artikel gegenwärtig ein fehr 
reged Geſchaft. 

» Die BVertheilung des von dem verflorbenen Frhrn. K. M. v. Rothſchild für die 
biegen Armen ausgeſetzten Legates (jährlih 500U fl.) wird Heuer, auf Anſuchen ber 
Familie des Erblafferd, von der Spendefection des allgemeinen Almofenfaftend beforgt. 

In dem benadybarten Eſchborn ift Ffürzlich der Lehrer Ohlenmacher mit Tod abs 
gegangen. Er mar feit vierzig Jahren in feinem Berufe zur allgemeinen Zufriedenheit 
thätig und bat fi die Liebe feiner. Schüler in dem Grade erworben, daß diefelben ihm 
ein Denkmal zu ſetzen beabfidhtigen. 

Man fhäpt die Anzahl der Hämmel, welche während zwei Monaten in der biefigen 
Umgegend von franzoͤſiſchen Biehhändlern aufgefauft und nah Franfreih gebracht wur: 
den, auf 3000. Stüd.: Hierbei ift blos biejenige Gegend verftanden , welde ſich in der 
Wetteran bis Friedberg und Hungen erfiredt, und im Ruggau bis Umftabt, aljo gerade 
die Strede, wo unfere Hammelmesger ihre Einkäufe zu machen pflegen. ——— 


Mu Bergnugen nimmt man wahr, Daß die Portraͤge für rin gemiſchtes Poblilum 
immer mehr in Aufaahme kommen; ſcheinen einem richtigen Bebirfnis * 
zu entſprechen. Für unſere —8 werben fo eben neue Borlefungen der Art augef 
Digt, von melden au fih Ausgezeichnetes verbeißt, und Denen hoffentlich Die Erbilde⸗ 
sen ihre. lebhatte Theilnahme ſchenken werden, ‚Here Di, Georg Zimmermann, mes 
— eine Lehrerſtelle am Oymnaſium zu Worms beffeidet und fih in ben Fachkraiſen 
dur gebalsvolle Abhandlungen bekannt that, wird vom 31. Jannar an, im 
Saale des „Bolländiihen Dofes*, leſungen ‚über die intereſſanteßen Dramaks 
ſchen Meifterwerte unferer — a —— — Leſſing's „Emilia Galotti*, Goethes 
„Taſſo“, „Bphigenia und uE lers Wollenſtein“ und Kleiſt's „Prinzen von 
Domb dar Zimmermann has ſhan mehrate Winter in Mannheim mit außer⸗ 
arde em Beifal gelefen, wab mir ſind überzeugt, daß ihm aud in Fr 
Bnelennung für feine mahrpaft geiftwollen und geblegenen Boxträge mic 
— durch piale Verichte öffentlicher Blätter vortheilhaft belannte und auch in un⸗ 
vn De hide bereits beſprochene Herr Louis Kiger —— im 248 
33 ed den Cyclus feiner Vorſtellungen forigefegt. Die un Dame ndiheit bes 
Künflers, womit er feine Productionen aus dem Gebiete der natürlichen Magie auß⸗ 
führt, wobei er von einem fehr ſchönen filbernen Apparat unterftügt wird, und bie 
Manni; —— wie theilweiſe auch Neuheit ſeiner Stuͤcke werden nicht —— ihm 
auch einen Beifall zu gewinnen, wie ähm ein ſolcher an vielen Orten bereits zu 
Theil wurde. Beſonders ſchön ift fein „Regen der Louisd'ors“, „die Achten Havannas“, 
„die magische Kühe” amd viele andere Piecen. Wir können den gewandten Mann 
—*— von Herzen empfehlen 
Wir finden —2 in einem anderen gelefenen Blatte die Andeutung, bag unſer 
Liederkrang demnaͤchſt ein größeres Koncert zum Beften der Mogartfiftung ver 
anftalten wird. Heute find wir in den Stand geſetzt, unferen Befern mittheilen zu kön 
men, baß dieſes Concert im Baufe ber nächften Woche, als fommenden Freitag im er 
des Weidenbuſches ftattfindet. r Liederkranz hat fi eine mürdige Auf, ——— 
Es iſt die wunderbar ergreifende Tragödie Dedi pu⸗s auf Kolonos von kein 
die der edle und be —— Tondichter Mendelsſohn Bartholdy 
machtigen Männ en ausgeſtattet, auch dem größeren muſikaliſchen Meer Mr 
— — hat. In Wien, Berlin and Leipzig iſt dieſes allerdings ſchwierige, 
auch dankbare Werf zur Aufführung gelommen und hat die verdiente — ge⸗ 


dem wir ja nur Gutes zu hoͤren gewohnt find, ſich ſo wuürdig an dem vr befreundeten 
zn mit feinen Aufführungen aud in vn Winter anfchließt 
ts wenige Tage, daß die mächtigen Tone der hohen M — er: Du ver ed 
verklungen und abermals wird und von dem gleilh ArabfamenBieber 
das eine Fülle des Schönen und Grhabenen in trägt. Den Vortrag rer 
aben ‚bewährte Kräfle unferer ne ‚übernommen, wie wir hönen, find es —— ch 
Damen, Frl. Janauſchek und Frl. Bognar, fo wie die Herren Dr. Shwarg, 
Schneider, Werfentpin Pr Diehl. Das Orcefter ih aus tügptigen Zünftlern 
und Diletanten, namentlihd Mitgliedern bes rung gebildet. ‚Bere Dixee- 
tor Gellert wird dad Ganze leiten und ſeit Wochen if der Liederkranz“ unter feiner 
ann mit der Einübung ‘dor schwierigen Ehöre beieäftigt. Wir wüniden von Het⸗ 
** unfer Iunfgebildetes Funbgete. in ur einen recht —— Bein dee A 
Gin Hober Kunfgesuß wird. den Heu Ber 
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aan En hat ſich bekanntlich ‚bie -Aufgabe geh hr vun Bet das 
—* ‚ jombern auch dis nicht Geſellſchaft des 
—* Publikums den Anfau po ee im Großen zu —— und die⸗ 
ſelben in allen beliebigen Guantitäten zu * En billigen Preifen abzugeben. 
Man barf mit gutem Bug; und Recht bie —V— — von dem Verein eröffneten Kar⸗ 
loffelkelier anempfehlen," indem diefelben eine audge eihneie Qualität ber fo beliebten 
Kuollenfrucht enihatten. Hierbei muß nochmals Sea aufmerfiam gemadıt — daß 
ct nur die Mütgkieder, ſondern auch jeder Andere als Käufer zugelaffen iſt 

Heute finder die halbjährige Generabverfammiung der Mitglieder der Bornheimer 
Krantenunterflügungetafie im Lokale des Sohann Pflug in Bornheim flattz außer 
- — Abrechnung werben bie Abänderungen der Statuten zur u vor⸗ 


Ueber einen neuen Handelezweig, ben die Eiſenbahn hervorgelockt a ht 

pi ende Notiz bed „Deutſchen Verkehrs“ nit ohne Imerefle an Hi AR 

tanfreich die Yapd frei und. daher das Wild theuer und felten. n ‚biefem inter 

‚werden num viele Taufend auf ben Sagden der Ümgegend erlegte Haaſen hier ringe 

tauft, in Champagnerförbe verpadt und nach Paris verfendet, um dort die Hinförmig: 

feit der Br arten zu verbeſſern 

Zanzkränzchen des 12. Duartiers und befien Löfhmannfchaft war auch dieſes 

* * ſeht vergnugtes. Die ſchön decorirten Räume ber „Harmonie“ vereinigten 

zahlreiche Geſellſchaft, darunter die Herren Major Ehrhard und Uifrici, in ſich. 
os Feſt dauerte bis gegen Morgen. 

m- Großherzogipum Hefien werben jährlich an 200 Millionen Eigarr verfertigt, 
wor 3600 Gentner Tabak verbraucht werden. Dana fällt auf das S — 
Heſſen faſt die Hälfte der deutſchen Cigarrenfabrikation. 4000 — beſch fſiqh 
dort mit der Cigarrenverfertigung und gi ufammen etwa 385,000 fl. 

Das im vergangenen Jahr unter fo nllange gefeierte Wadmannokränzchen 
wird auch in dieſem — wieder ſtaitfin 2 24 ._. war Pin ben hiezu beſonders geeig- 
eten Räumen des Beder'ſchen Pelfenfellers. Der 31. Januar iR vorläufie hr 
Ansfiht genommen. Die Decorationen follen wo möglich mod origineller als di 

en Sup hergerichtet werden. 

dem nahegelegenen Langemer Jagdrevier machten, wie wir in den 
“in, ** Tage zwei Männer anf Marder Jagd. Bet eine wurde ungeduldig, vet 
feinen ——— umging eine Dauer, auf welcher ber Köder für nen 10 oe 

—* tſelbe noch unangeräßtt, und feierte an ben u. 

—* den —— Kopf des — und Duntel das Wild 55 —* nd 
traf fo qut daß die ganze Ladung in den Ko Pf aing. Heilung wird indeffen Be 

Det Gtubenmeifter einer Hiefigen Zunft defi ſich dermaten im Beſitz Finer orie 

** Munzſammlung. Ibe beſſeht aus vielen Hunderten von Helfern des —— 
iedenſten ©: raͤges, bie derſelbe feit einer langen Reihe von Jahren completirt und 

‚nrößren Epeil von Hier zureifenden Gandwerfögefellen feines Geweites, die feine 

aus Berichten von früher bier in Arbeit Heftandenen Kameraden fennen ge- 
sernt, erhalten bat. Die Sammlung if fo reihhaltig und nn jo feltene Erempfäre 
Yon Rupfermünzen aus allen Zahrhimderten, daß — für den Mann von a) 
man 6 noch nicht Geſehene bieten und viel = Se erregen dürfte. 

20. d. gerieth ein feit 10 Jahren Dienften bes Oberurfeler Müllers Prix 

Kuecht, der ſich mit einer Fuhre in Soffenheim befand, unter feinen ei 


brad einen Arm und ein Bein Durch das fofortige men ⸗ 
Ban des Drtöbürgermeifters, Hrn Baldes, wurde Demfe aber 
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ärztliche Hülfe zu Theil, in deren Folge er am anderen Tage nad Haufe gebracht wer- 
den fonnte. Der Berunglüdte ift Familienvater und hat fünf lebende Kinder. D 





NHundfchau in der Politik. 


* Berlin. Belanntlih hat om 18. db. Mis. die Invefitur des Minifterpräfiden- 
ten, Freiherrn v. Manteuffel, als Ritter des ſchwarzen Adlerordens ftattgefunden. In 
ben hiefigen höheren Kreiien wird die Rebe bed Königs, mit welcher berfelbe die Ins 
vefitur des Herrn v. Manteuffel im Ordenscapitel begleitete, anf das Lebhafteſte ber 
ſprochen. Die fönigl. Rede faßte die Wirfiamfeit dieſes Staatsınannes feit dem Jahre 
1848 in gebrängten, großen Zügen zufammen, und hob aud das ald rühmlich hervor, 
daß der mit bem höchſten Orden dır Monarchie befleidete, jo vielfältige Angriffe auf feine 
Perfon mit Stilihweigen oder Wohlthaten beantwortet habe. 

* Wien. Wie die „N. W. 319.“ erfährt, fo ſpricht man in’ finanziellen Kreifen 
bavon, daß aegenmärtig an einer Modificirung der Steuerverfajfung der Monars 
hie gearbeitet wird. Nähere Details hierüber feien jedoch nod nicht befunnt 

ah der „A. 9. Ztg.“ follen die besreffenden Anordnungen zur Räumung ber Das 
naufürfenthümer von Seiten ber Öfterreichifdien Truppen am 21. d. M. nah Bufareft 
und Jaſſy abgegangen fein, Die Räumung foll anfangs März beginnen. 

* Maris. Einem Parifer Artifel der „DB. B. Ztg.* entnehmen wir Folgendes: 
Es fällt der franzöfiihen Regierung nicht ein, wegen des fchr erwünfcdten Refultats 
ber zweiten Pariſer Eonferenz, ſowie der Berhandlungen in Bezug auf Neudatel pomp⸗ 
haft das Capitol zu befleigen, um ben Göttern zu danken; allein lächerlich klingt es, 
wenn die englifhe minifterielle Prefie jene Rejultate der engliihen Politik zufchreibt, 
während ed doch welikundig if, dab ohne Frankreich, ſowohl in der zweiten Gonferenz, 
als in den Unterhandlungen wegen Neucatel, jene Bullenbeißerpolitif wo nicht geflegt, 
doch die Berwidelungen vermehrt hätte, wie wir dies fo oft unter der Regierung Yub- 
wig Philipps erfahren haben. Wir gönnen übrigens gern Lord Palmerfton den Troft, 
durch Worte die Niederlage jeiner Politik zu bemänteln, 

* Zonbon. Dan betrachtet es jegt als entfchieden, baß bie Conferenzen, in benen 
endgältig- über dad Loos von Neuchatel entſchieden werden joll, in London gehalten wers 
den und daß die daſelbſt ſich befindenden Gefandten ber dabei beiheiligten Mächte bie 
Mitglieder berfelben bilden. 

...* Kopenhagen. Nach den „H. N.“ ift der Militaͤrbevollmächtigte in Kranfturt 
a. M., Ober 3. v. Bülow, zum außerorbentlihen Gejandten an den norddeutſchen 
Höfen und bei ben Hanfeflädten ernannt worden. ; 

* Bern. Der Bundesrath hat befchloffen, dem Dr. Kern für den Patriotismus 
und die Umficht, welche er bei feiner außerordentlihen Miffion bewiefen, feine Anerfen» 
nung und feinen Danf auszuſprechen. 

* Sürich. Die Nachricht, daß der ehemalige preußiſche Dfficier, W. Rüſtow, zum 
eidgenörfiihen Major ernannt ſei, wird vom „Zürd. Intelligenzbl.” mit der Bemerkung 
widerrufen: „ed (das „Sutelligenzbl.“) jei angelogen worden“. — Dagegen hat ber Gen» 
fer Staatörath den ungariſchen Revolutiond+General Klapfa zum Gommandanten ber 
Lanbwehrbrigade ernannt. — 

a n. Die bereits feit einiger Zeit aufgetaucdhten Gerüchte von einer Wieder⸗ 
annäherung Sardiniens an Deflerreihd hot man. aus zuverläffigen Quellen beftätigen. 
In diplomatiſchen Kreifen nennt man ſchon bie Namen der fünftinen Geſandten an beis 
den Höfen, und zwar fol Eavalier Jacteau oder Eonte Adrian Revel feine Regierung 
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am Wiener Hofe vertreten, waͤhrend Graf Paar oder Graf Karnichy als Geſandter ſich 
nach Turin begeben ſoll. 

* Venedig. Wie die „A. Z.“ berichtet, fo iſt Erzperzog Ferdinand Marimilian 
von Defterreish zum Oeneral: Gouverneur des lombarbifch-venetianifhen Königreichs er⸗ 
nannı, General Gyulai wird Truppencommandant in Berona, Gereral Degenfeld Trups 
yencommandant in Mailand. 

* Aafiy. Die Mitglieder der Commiffion für Regelung der Donaufürftentpümer- 
grenze waren am 5. db. M. hier verfammelt. Die Regenzeit, die Anfangs November 
begiunt und gewöhnlich 70 bis 80 Tage währt, feheint in diefem Jahre früher als ſonſt 
zu Ende zu gehen. Man glaubt, die Arbeiten der Commiſſion werben zwifchen bem 20. 
und 25. d. Dr. wieder aufgenommen werden fönnen und In biefem alle würden fie 
gegen Ende Februar beendet fein. 





Kunft-, Literatur: und Theater:Rotizen. 

Die Berliner „Deutſche Geſellſchaft“ hat den vlämiſchen Schriftſteller Hendrik 
Conſcience in Antwerpen in Anerkennung feine hohen Verdienſte um die vlämiſche, mits 
bin aud um die allgemeine germanifche Literatur, zu ihrem orbentlihen auswärtigen 
Mitgliede ernannt. Dieſelbe Auszeichnung ift gleichzeitig auch dem vlämiſchen Dichter 
und Mitgliede ber belgifchen Akademie der Wiflenihaften, Dr. Joſeph Rolet de 
Braumwere van Steeland in Brüffel zu Theil geworben. 

Die Nachricht von der Verlobung der Frau Clara Shumann mit bem Capell⸗ 
meifer Niels Gnade in Kopenhagen wird jetzt ald unwahr bezeichnet. 

In Neapel hat mit diefem Jahre die Herausgabe einer wiſſenſchafilichen Zeitfchrift: 
unter den Aufpicien Sr. f. Hoh. des Grafen von Syrafus begonnen. Sie wird in 
allen Zweigen der Wiſſenſchaften die Urberlieferungen des früher in Neapel verfammels 
ten wiſſenſchaftlichen Congreſſes fortführen. Der Graf von Syralus zahlt dad Honorar, 
Der Rame der Zeitihrift iſt „Giambattiſta Vico“ — ber einer der berühmteften neapolis 
taniſchen Echrififteller war und 1764 ftarb. 

Wir lefen von dem competenten mufifalifhen Berichterftatter eines hiefigen Blattes 
Folgendes über das in diefen Blättern bereitd erwähnte Orgelconcert des Herin Sachs: 
Herr Sach 8 gab fein ſchon feit längerer Zeit angefündigted Orgelconcert Donnerstag, 
den 25. December, vor einem ſehr zahlreich. verfammelten Publitum im Andachtsſaale 
der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde. Wenn bei Goncerten fonft die Inſtrumente den Künfts 
lern folgen unb dahin gehen müffen, wohin ihr Meifter es verlangt, fo ift es bei ber 
Drgel ganz umgefehrt, der Spieler muß zu feinem Inftrument, ber Prophet zum Berge 
gehen. Herr Sachs bewährte ſich dieſen Abend wieder ald einen ausgezeichneten Künk- 
ier, ſowohl in Beziehung auf die meifterhafte Art wie er fein Inftrument behandelte, 
ald auch in Betreff der Auswahl ber von ihm vorgetragenen Stüde. Die erſte Abıhei- 
lung gab uns blos Meifterwerfe der älteren Zeit, nämlich eine Zuge von Hänbel, eine . 
von Ph. Em. Bad, eine von W. Friedemann Bach und ein großes Prälubium mit 
Suse von Joh. Seb. Bad; diefed großartige Tonftüd war der Gianzpunkt des Abende. 

n der zweiten Abtheilung hörten wir Gompofitionen von neueren Meiftern, wie Jul. 
Andre, Mendelsfohn, Rink und M. ©. Fiſcher. Zwifchen den Orgelflüden fang ber 
unter der Leitung von Herrn Sachs fichende „Männerverein zur Pflege bes a "re 
Geſanges“ ein Paar paſſende Chöre mit fhönem Bortrag und vieler Würde. öge 
Herr Sachs uns bald Gelegenheit geben können, fein treffliches Spiel auf einer ande 
sen, größeren Orgel zu hören, und möge dadurch den hiefigen Mufiffreunden ber reihe 
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ſthe Say‘ Joh. Sb. Bach ſcher Orgelcompoſitlonei fo bekannt werben, wird Wr. 
urch das Muſeum die Symphonien von Beethoven es geworden And, 
Außer der „Entführung aus dem Seraul“ wird un& unſet Opersepertoir 
dennachſt Blechoben's „Bidelio“, die „Witdfhügen" und’ die in a mit ſo vie 
aufgensmmene Sper „Fanſchomette“ Bieten. Es wird forir eine regere MW“ 
wecpielung n bad Repertoir fommen, das außerdem durch mehrere Gafſtſpftele geſchmlickt 


f 

Das ſchonk Luflfpiel von Moderih Benedir: „Bas Gefängttiß“ iſt nun andy 
IH Framoͤſiſche überjept worden. Bekamnilich firtd‘ Die meiſten Stüde bieſes Dichters 
in® Holland —— ſowie zum Theil ind Ecizliſche abetſetzu. Mötze Bene 
Dr” reiche Miſe nicht länger feiern! —A 
Die ſehr gelungene Vorſtellung des „Clavigo“ —B obgleich 
Herr Haaſe wie immer als Carlos vortrefflich war· Das Publikum war aber lei⸗ 
der heute ſehr kalt. 3. 

—— — 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin. Mus Paris wird der „MR: Big.“ gemeldet, daß Preußen den Wunſch 
angedeutet habe/ in ditecte Verhandlangen mir der Schrbeig: zu: teten. und” das Reful⸗ 
tar derſelben den Eonfererzen vorzulegen. Es laͤßt fich jeboch nicht annehmen. daß Preu⸗ 
hen dieſen Antrag, der eigentlich von der Schweij ausgehen nrüßte, zuerſt geſtellt habec 

es aber: denndch geſchehen fein; fo würde die Klugheit der Schweiz ben‘ er» 
theilen, dies —— entgegerllommende Anerbieten unſeres Könige zw et 
und in ihm den Bewris zu fehen, daß der König ben Entſchiaß hat, der Schwein auf 
bie leichteſte Weiſe über: bie Conferenz hinauszuhelfen. 

ESchweiz. In der Schweiz erhebtn fich jegt viele‘ Grimmen; welche befürchten, 
daß Auf den “Aether ganz andere Dinge in Bezug auf die Schweiz zur Gprade 
Förtiken, als blos die Neienburger Angelegenheit. Diele Beforanig if auch nicht aarg 
ohne Grund. Seit einer Reihe von Jahren if: bit Schweißz mit alfen ihren Nachbara 
und‘ thachdarn in’ Hader Ban und bei Weitem nicht immer war die Schweiß un⸗ 
ſchuldig an diefen Handeln. Die innere Verfaffung, welche ſich die Schweig fe 1847 
— fheßt im Gtunde im’ Widerſpruch mit ben europäiſchen Verträgen, Die ale die 

uelle des politiſchen Daſeins der Schweiz nach 1815 au betrachten find. Es iſt dis 
her nicht unmöglich, daß died und mauches andere auf der Conferenz angeregt und viel⸗ 
ieicht ſogar eine Diocuſſton und ein Beſchluß darüber HetBeigefürhrk' werde, 





— 4* 4. 
Räthſel. 
Ja bim ein Ausdtuck fin dae @inerlei, 
Do etwas fo und’ ob es auders fei, k 
Mich bin ich Nahrung kraͤflig und geſund; 
Did) Liebt det Menfch und mich liebt auch der Hihb. 
Als Epielzeng stell! ich mich im Freſen dar, 
Bar fehr'beitebt Hei munter Knaben Eihaan 
Auflöfung ber Charade in Nro. 7: 
RNohko ff. 


Betantworilicher Nedacteut und Verleger &: Holpiwark— Diud von I 3, Streng, 





Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Iutelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesneuigkeiten, Politil, Titeratur, Kunft, Thenter und Gemeinnügiges. 
— — — en 
M II. Mittwoch, den 28. Januar 1857. 


Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 

Granffurt, den 27. Ianuar, In der Bundestagsfigung vom 22. d. theilte der 
fönigl, preußiſche Gefandte mit, daß, nachdem von den eidgenöfftihen Behörden zu Bern 
die bedingungslofe Freigebung der Neuenburger Gefangenen befchloffen und vollzogen 
worden fei, Se. Majeftät der König von Preußen nunmehr bereit feien, über die fernere 
Geſtaltung der politifhen Beziehungen ded Fürftenthums Neuenburg in Verhandlungen 
zu Ireten, wobei Se. Maj. Sih von demfelben verföhnliden Sinne würden leiten laflen, 
welder Allerhöchſtdero bisheriges Verhalten in der fraglihen Angelegenheit charakteriſirt 
hat, Gleichzeitig war der Geſandte beauftragt, fowohl der Hohen Bundesverfammlung, 
ad auch dem einzelnen Regierungen für ihre namentlih in Bezug auf den Durchmarſch 
der preußifchen Truppen bethätigte bundesfreundlihe Gefinnung wiederholt den Danf 
ber königl. Regierung auszuſprechen. — Der fönigl. dänifhe Geſandte für Holftein und 
kauenburg zeigte an, daß der bisherige lönigl. Militärbevollmädhtigte, Oberſt v. Bülow, 
au einer anderen dienftlihen Verwendung berufen und daß der fönigl. hannoveriſche 
Brrollimächtigte zur Stimmführung in der Mititär-Commiifion für das 10. Armeecorps 
fubfiruirt worden ſei. — Zum Dienftgebraude für die Militär- Commiffton wurden No: 
tijen über Die in mehreren Bundesländern beflehenden Eifenbahnen und Standesaus— 
weile von Contingenten des Bundesheeres überreicht. Die großh. Iuremburgifbe Re⸗ 

erumg ließ anzeigen, daß fie, dem durch Beſchluß vom 11. December v. J. geftellten 
aſuchen entiprecbend, das zur Herftellung eines bombenficheren Lazareths in Luremburg 
etforbertihe Grundflüd von — und anderen in die Staatsfaffe fließenden 
Abzaben freigegeben habe, und es nahm die Berfammlung dieſe Anzeige, unter Bezeu- 
gung des Danfes an die großh. Regierung, zur Kenntnif. — Ferner wurden noch die 
erfoljte Ginbezahlung eines Beitrages zur Unterftügung der Gefellihaft für Deutſchlands 
ältere Beichichtefunde und die Entiendung von Sıdverfländigen in die zur Entwerfung 
eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches nah Nürnberg berufene Commiſſion an ıezeigt. — 
Endlich erftattete der Ausihuß für Militär-Angelegenbeiten Borträge über die Rechnungen 
des Beftungsbaues zu Ulm und der Artillerie-Ausrüftung der gedachten Feſtung in den 
Jahren 1850. und 1851 und beziehungsmweiie 1854, und es genehmigte die Verſammlung 
bie definitive Beſcheidung diefer Rechnungen. , 
ab bem foeben audgegebenen „Bundeskalender“ find in dem Perfonal der Ge: 
fandtfhaften ac. folgende Veränderungen eingetreten : Unter „Oeſterreich“ fehlen die 
Herren Legationsrath und Bundesfanzleidirector Frhr. v. Brenner⸗Felſach und Legations⸗ 
zath v. DumreichersDeferreicher, Geihäftsträger bei der freien Stadt Frankfurt (wurde 
Direetor der Bundesfanzlei). Neu aufgeführt ift: Ritter Pfuſterſchmidi v. Hartenitein, 

ecretär. Unter „Preußen“ ift neu aufgeführt: der Geſandtſchafts-Attachö v. 
Derhen. An die Stelle des Grafen v. Kielmanngegge trat als Gefandter für „Hannover“ : 
Herr Segaliondsarp Ritter v. Heimbruch. Bon den Mitgliedern der Bundesmilitär 





Eommiffion ging (am 14. April 1856) mit Tode ab: ber Protofollführer, der öfter- 
reichiſche Oberſtlſeutenant Smitſon; an feine, Stelle trat der bisherige Archivar, ber 
hetreichiſche Hauptmann -Binder- v. Bindersfeld, Für Bayern trat in die. Bundeß⸗ 
militär-Commiffion an die Stelle des Oberfllieutenantd Orff der Oberlieutenant €. v. 
Büller. Bom; neunten. Armeecorps- ſchied aus: der kurheſſiſche Oberflieutenant v. Cochen⸗ 
baufen.: An die Stellen der Abjutanten bes Obercommandos der Beſahungslruppen ber 
freien Stabt Frankfurt, des preußiſchen Premierlieutenanis Schulz und des--ö N 
fen Unterlieutenants Branjeg,; traten der preußiſche Premierlieutenant v. Hülft und der 
öfterreichifche-Oberlieutenant Finke. — Belgien hat fein Gefandtihaftsperfonal vermehrt 
durch ben Legationds Serretär de Foffelaert. Unter „Frankreich“ if neu aufgeführt: Graf 
v. Mulinen ald zweiter Secretär; audgefchieden find: -der, „aspirant diplomatique‘ G. 
v. Salverte und der Attaché v. Talenay. An die Stelle des Geſandtſchaftskanzlers Allou 
trat der Baron Ehazal. Unter „Rußland“ ift ald außerorbentliher Gefandter Frhr. 
v. Brunnow. aufgeführt, und neu eingetreten als zweiter Legationd-Secretär, Herr von 
Fonton; andgetreten ift der Staatsraih v. Glinfa. Neu rubrieirt find: Sardinien mit 
dem Bicomte de Barral, und Spanien mit Herrn de Eſtrada ald Minifterrefident (beide 
aud bei der freien Stadt Frankfurt) und Herrn de Baſſabe ald Legations-Secretär. Un⸗ 
ter den Gefandtihaften und Conſuln, welche bei ber freien Stadt Franffurt accre— 
bitirt find, traten folgende Veränderungen ein: Erhr. v. Leonhardi, bevollmädhtigter 
Minifter für bas Großherzogthum Heſſen ftarb; Kurheſſen beglaubigte als außerorbent- 
fihen Gejandten ben Freiherrn v. Dörnberg, Defterreih den Legations⸗Secretaͤr Braun, 
Rußland den Staatsrath Labenzfy. Banern ernannte zum @eneralconful (nad bem 
Drud bed Bundeöfalenderd) ben Baron M. U. v. Rorbibil; an bie Stelle des Herrn 
v. Guaita trat der naſſauiſche Finanzrath Rigaud als Generalconful für die Niederlande, 
und Reuß j. L. acereditirte neu als Minifterrefident den Legationsrath v. Burfian. 
Der rg > preußifche Bunbestagsgefandte, Hr. v. Bismark-Schönhaufen MR 
am 23. nad Berlin gereift, um feinen Sitz im Hervenhaufe auf einige Zeit einzunehmen. 
Am 25. db. hat der faijerl. ruffiihe Gefandte am preußifhen Königshof, Baron v. 
Brunnow, von Hannover fommend , hiefige Stabt paffirt, um fih nah Darmftadt 
u begeben und dort dem Großherzog f. H. fein Abberufungsicreiben zu überreichen. 
m Laufe diefer Woche wird Baron v. Brunnomw au hierher fommen, um ein glei- 
des Schreiben in die Hände des k. f. Bundespräfidialgefandten zu legen. . . — 
Der zum daͤniſchen Geſandten in Hannover ernannte. Oberſt v. Bülow, bisher 
Mitglied der Bundesmilitär⸗Commiſſion für. dad zehnte Armeecorps hat ſich von 
nad Kopenhagen begeben, um bort Behufs llebernahme feines neuen Poſtens die nöthi⸗ 
gen Inftructionen: zu empfarigen.. . Ä ’ 5 
Bei ber hiefigen fardinifden Geſandtſchaft ift ter Marquis Eroce zum Legationd- 
Gecretär ernannt worben. 


———— — 
Heute erſchien vor den Schranken unſeres Zuchtpolizeigerichts zuerſt ein 
Schloſſergeſelle, angellagt der thätlichen Ehrenbeleidigung des Lehrlings einer fremden 
Werkſtaäͤtſe. Letzterer ſollte von Erſterem, des unterlaſſenen Gruͤßens wegen, mit einer 
* geſchlagen und mit Füßen getreten worden ſein, was aber durch die —— 
agen nicht bewiefen werden fonnte. Jedoch geſtand ber Angeſchuldigte ein, ben Lehrling 
mit der Hand gefchlagen zu haben, weshalb dad Gericht ihn wegen thätliher Ehren- 
‚ beteidigung zu 3 Tagen Gefängniß und in die Koflen verurtheilte. Gegen einen beim 
-Aufrufe nicht anwefenden Zeugen erfannte das Gericht eine Beldfirafe von 5 fl. oder Gefäng⸗ 
niß von 3 Tagen. : Die hierauf anberaumt gewefene Verhandlung, einen Diebflahl betreffend, 
fonnie wegen Nichterſcheinens zweier Hauptzeugen nicht ftattfinden, fo daß der Staatsanwalt 
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aggen die Abweſenden eine entfpredhende Beftrafung beantragte, welchem Berlangen das 
ericht durch Verurtheilung derſelben in 10 fl. Geldfirafe und in Eragung ‚der gefamm- 
ten Koſten des heutigen Berfahrens entiprah. Der legte Fall betraf die Anflage auf 
Ruppelei. Der öffentlihen Gittlichkeit wegen wurde die Verhandlung in. eine geheime 
verwandelt. Die dieſes Vergehens Angeichuldigte, deren Bertheidiger Herr Advocat 
Bardorff war, murde in eine Gorrectionshausfirafe von.6 Monaten und in die 
Koſten verurtheilt. Der Zudtang bes Publilums war heute ungewöhnlich: flarf. 

© "Weber das Wirken des hiefigen: „Vereins zur Beförderung der: Handwerfe unter 
ben iſtaelitiſchen Glaubensgenoſſen“ vom 1. September 1854-56 gibt der eben: im Drud 
erſchienene und ir diefen Blättern bereits erwähnte 2% :Yahresbericht folgende Nadhr 
weißer -Bom 1. September 1854-55 wurden 13 Lehrlinge aufgenommen, 9 erhielten 
Unterriht in Hülfsfächern, 30 erhielten monatlide Unterftägungen, 52: empfingen Kleis 
Dungsnüde, 35 das erforderliche Werkzeug ; zur Wanderfchaft wurden 18 Geſellen aus- 
gerüſtet. Vom 1: September 1855—56 find 26: Vehrlinge aufgenommen: worden, 12 
erbiehten Ihrem Gewerbe entſprechenden Schulunterriht;34: monatliche Geldunterftügung, 
65 Lehrlinge wurden gekleidet, 32 erhielten das erforderliche Werkzeug; 18 Gefellen 
wurden" jur Wanderſchaft equipitt und’ fieben: Meiſtern wurden zur: ihrer Nieder⸗ 
Fang, und zum Fortbetriebe ihres Gewerbes Geldunterfiügungen bewilligt. Die 
Gefammtzahl der Unterftügten -bet:ug am 4. September 1856: 853,.von denen 498 bem 
Sroßherzogthum, 122 dem Kurfürſtenthum, 26 der Randgrafichaft Heſſen, 35 dem Koö⸗ 

igreiche Bayern, 105 dem Herzogthum Naffau und 57 hiefiger Stadt angehören. 
3 Der hiefige „Verein zum Schupe ber Thiere“ if, ſowohl was feine Wirkfamfeit, 
als was die Zahl feiner Mitgliederfchaft betrifft, in fletem erfreulichen Foriſchreiten bes 
en. Nach dem jüngft im Drud erfchienenen Jahresberichte, abgeftattet in der legten 
eralverſammlung des Vereins vom. derzeitigen Präfldenten, Herrn W. Kilyer, zählt 
„der Berein 307 Mitglieder. Die Bemühungen der Bereinsglieder, den Quälereien 
nd Graufamfeiten zu begegnen, welche noch Öfter an Thieren, befonders Pferden, ver- 
Ubi werden, werben von iR si Behörden auf’s Tebhaftefte unterfügt, und auch im ab» 
gelanfenen Jahre famen ziemlich oft: Straffälle vor. Huf der anderen Seite ift der Ber- 
\ * ſolche Fuhrdienſtleute, die ſich durch gute Behandlung: ber ihnen :anvertraus 
ten Pferde, durch langjährige Dienſtzeit und ordentlichen Lebenswandel auszeichnen, 
ich und durch Geidgeſchenke zu belohnen. Die Zahl deg in biefer Weife im abge 
men’ Jahre Belohnten hat fi ebenfalls in erfreulicher Weife vermehrt, ja beinahe 
verdoppelt. An 22 Kutſcher und Fuhrknechte würde die Geſammtſumme von 115 fl. 
—— Auch an das Ausſchlachten von gefunden Pferden, um bamit ein billiges 
ahrungsmittel zu erzielen, hat der Verein in neuerer Zeit wieder lebhaft: gedacht und 
"Veshate: an die Behörden gewendet; ebenfo ift derfelde fortwährend. bemüht, zweck⸗ 
nliche,. bie Förderung des Thierſchutzes beſprechende Schriften zu ‚verbreiten. „Eo ift 
gewiß (ſagt u. A. der erwähnte Jahresbericht), unfere Vereine find nod in ihrer volften 
Hung; fie müffen auf Alles hinweiſen, was die Gittlifeit gefährden kann; fie 
m die’ eng, auf Rohheiten und Unmenfchlichkeiten aufmerffam zu machen, 
"Aber tägfih noch in die Erfcheinung treten. Alle Sittlichkeitsinftitute, und zu ihnen 
hehören auch‘ unſere Vereine, müffen mit dahin wirken, daß der Sünde ein Damm ge- 
eht werde, daß ſich die Opfer derfelben mindern. Das Göttliche im Menſchen muß 
re biefe Anflalten mehr und mehr zur Geltung fommen, indem fie ihn dur wahre 
‚ufflärnr rk Bildung auf eine höhere Stufe der Veredlung bringen. Dann werben 
on jeibn Ausbrüche ber roheften Leidenſchaft, Graufamkeiten der: gemeinften Art nit 
| ee wird die Erde, wenn auch. fein Paradies, doc der Wohn» 
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Man nimmt ſeit einigen Tagen mit Vergnügen wahr, daß die Banketts vor den 
Thoren nicht mehr von ben Milchwägen und andıren Fuhrwerken befahren werden bürs 
fen. Wir glauben, daß ed den Danf Aller verdient, welche genöthigt find, dergleichen 
Wege zu Fuß zu wandern, wenn bie Auſſichtsbehörde darauf ficht, daß jene nicht zu 
ganz swedwidrigen Dingen herhalten müflen. 

Ein fehr zwedmäßiges, von Herrn Chr. Horfimann zufammengeftelltes Heft, das 
Preisverzeihnig der Schlofferarbeiten, für die hiefigen Meifter dieſes Handwerks bes 
ſtimmt, iſt fürziih im Drud erſchienen. Daſſelbe enthält eine genaue Angabe des Prei⸗ 
ſes aller in diejem Fach vorfommenden Arbeiten, jo daß fih fowohl der Berfertiger, wie 
fein Kunde darnad zu richten vermag. Es follen noch mehrere Hefte, Ergänzungen 
enthaltend, nachfolgen. 

As diefer Tage Hier in einem gefelligen Kreife die Frage aufgeworfen wurbe, 
warum wohl die Männer durchweg fo entſchiedene Gegner der Erinoline feien, gab eine 
Dame bie geiftreihe Antwort: weil bie Männer den Grauen feinen größeren Plag in 
ber Welt einräumen wollen, als dieſe bisher ſchon eingenommen haben. 

Am Iegten Samstage gab bie Frankfurter Liedertafel in ber „Harmonie“ 
bei gedrängt vollem Saal einen ihrer „gemüthlichen Abende”. Ernſte und heitere Lieder, 
gediegene Declamationen und fomiiche Darftellungen wurden in angenchmer Abmwechfelung 
geboten und feflelten das Publikum bis zu fpäter Stunde. Den Glanzpunft bildeten 
die Borträge des Herrn Volkert, bed beliebten Improviſators. Die Yeichtigfeit, mit 
welcher er die ſchwierigſten Aufgaben überwand, und bie poetiihe Auffaffung geeigneter 
Themas ermwedten die größte Bewunderung und erwarben ihm den raufdendften Applaus. 

Die katholiſche Kirchengemeinde zu Wiesbaden beabfidtigt eine Yorterie-Ausfchreibung 
von 200,000 Looſen & 30 Kreuzer zur Förderung ded Ausbaues der Thürme der katho—⸗ 
liſchen Kirche daſelbſt. — 
Der 13. Bericht über Dr. Chrifl'd Kinderkrankenhaus, das Jahr 1856 betreffend, 
weldin der Hofpital-Arzt, Herr Dr. ©, F. Stiebel I. foeben in Auftrag der Adminiftra- 
tion veröffentlicht hat, enthält als Einleitung eine von ihm verfaßte originelle Abhand⸗ 
lung über: einen Hauptgrund bed unfymmetrifhen Rüdend, den Herr Dr. Stiebel haupts 
ſächlich dem einfeitigen Händegebrauch zuſchreibt. Kinder wurden im genannten Jahre 
145 verpflegt. Der höchſte Stand war 38, der niedrigfie 18. Die Gefammtausgaben 
betrugen 5049 fl., während die Summe der jährlichen Beiträge fib auf 612 fl. 54 fr. 
und die der Geſchenke und Gotteepfennige auf 1800 fl. 20 Er. belief. 

An 25. Januar fand im Gaſthauſe zum „Würtemberger Hof* dahier ein Meeting 
von Rhein-Aizeir-Actionären ftatt. Die Beriammlung war zahlreich beſucht und waren 
circa 1250 Actien vertreten, alfo mehr als ein Biertheil ded ganzen Actien= Gapitale. 
Die Bırfammlung wählte Herrn v. Eichthal aus Heidelberg zu ihrem Vorfigenden. Nach 
einer längeren, mandmal fehr ſtürmiſch werdenden Debatte beihloß bie Berfammlung 
mit großer Mehrheit, eine Eingabe an den Berwaltungsrath zu unterzeichnen, in welder 
berfelbe um baldige Einberufung einer außerordentlichen Generalverfammlung erſucht wird. 

Kommenden Sonntag wird in Oberrad nad beendigtem Gottesdienfte der neuers 
nannte Oberlehrer, Herr Reich, ber verfammelten Gemeinde in ber Kirche burd Herrn 
Pfarrer Märfer vorgeftellt werben. 

Am Montag wurde wieder eine große Duantität überreichlich gewäſſerter Mitch 
eonfiseirt. Die Mithhändler vermutheten die Marfımeifter von anderen Amtsgeſchäften 
in Anſpruch genommen und gedachten während biefer Zeit ihr verbünntes Product bereins 
zubringen, wurden aber unangenehm enttäuſcht, als der fatale Gradmeſſer feine Thätigs 
feit begann und das Vorhaben vereitelte. Es wurden 19 Kannen mit Milch bins 
weggenommen. 
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In dem bürgerlihen Hofpisale zu Offenbach wurden im Jahre 1856 im Ganzen 
1158 Kranfe Ärztlih behandelt. Hiervon ftarben 23. 

Diefer Tage wurden bier an mehreren Stellen Wechiel präfentirt, die, wie es fi 
fpäter berausftellte, auf den Namen biefiger Bürger Iautende falfhe Unterſchriften trus 
gen. Ein bei diefer Gelegenheit thätig gewefener Auslaufer fam in Haft. 

In vergangener Woche brachen mehrere Individuen in ein nur von einem einzels 
nen Mann bewohnted Gartenhaus, in deffen Abwefenheit, unter ben größten Kraftan» 
firengungen ein. Die Diebe wurden jedoch in ihrer Arbeit durch das Gebell eines in 
ber Rähe befindiihen Hundes geftört und mußten ohne große Ausbeute burd die Hin- 
terpforte entweichen. 

An einem der legten Abende wurde in einem Bleichgarten in Sachſenhauſen ein 
fehr bedeutender Diebftahl an Weißyeräth verübt. 0 





Hundfchau in der Politik. 


* Wien. Die „N. R. Ztg.” enthält die gerüchtöweife Mittheilung, daß die ges 
famımte Armee um 70,000 M. vermindert werden folle. 

Darmſtabt. Wie die „Darmft. Itg.* meldet, fo hat der Großherzog am 22, 
d. M. den biöherigen königl. preußiihen Minifterrefidenten, Grafen Perponcher⸗Sedl⸗ 
nigfy, in feierlicher Audienz empfangen und aus deſſen Händen das Beglaubiqungsfchrei- 
ben, wonach berielbe nunmehr zum fönigl. preußifhen außerorbentlichen Befandten und 
bevollmädhtigten Minifter am großherzogl heiligen Hofe ernannt if, entgegengenommen. 

* Darid. Der „Moniteur” theilt mit, dag am 17. im englifdhen Geſandtſchafts⸗ 
hotel die Geremonie einer Inveſtitur des Bathordens flattgefunden habe. Prinz Rapos 

ieon brachte dabei einen Toaſt auf die Königin von England aus, in welchem es u. N. 
hieß, er hoffe, daß durch die weſtmächtliche Allianz überall bie Fortſchritte der Eivilifas 
tion gefördert werben. 

London. Die Nadridt, daß Sir Robert Beel aus der Admiralität ausfcheibet, 
wirb von mehreren Londoner Zeitungen beſtätigt. Veranlaſſung dazu foll nicht nur bie 
— 2* Art, auf welche er ſich in feinen Reiſemittheilungen über Rußland ges 

—— — auch ein ſehr unſtaatsmänniſcher Ausfall gegen Sir Charles Napier ges 

n haben. 

s Petersburg. Gerüuͤchtsweiſe verlautet, daß man bei ber neuen Ausarbeitung 
des neuen Zollarifs den Grundſatz befolgt babe, namentlid die Rohproducte, welche 
für den Verbraud in unferen Fabriken beftimmt find, fowie diejenigen Conſumtibilien 
möglihft niedrig zu befteuern, welde Rußland felbft nicht in hinreichender Menge pro- 
bucirt. Für einzelne Waaren, wie z. B. Baumwolle und Thee, wird die Ermäßigung 
eine ſehr bedeutende, faft 75 pEt. fein. Eo ftelle ſich fomit heraus, daß die Regierung 
mit dem bisherigen Principe der Abfperrung breden will und fi zu den nefunden Ber 
tehrsgrundfügen  befehrt hat, denen das Ausland den Aufſchwung feiner Indufrie und 
feines Handels verbanft, 

- + Kopenhagen. In eineman bie Rebaction des „Fädrelandet“ gerichteten, aus 
Kiel vom 17. Zanuar datirten Schreiben, weifen bie Barone Adolph Blome und Earl 
Scheel-Plefien die in „Fädrelandet“ und „Berlingjfe Tidende” gegen fie erhobene Br- 
ſchuldigung, als hätten fie die im vorigen Sommer hier eingegangenen Noten bet deut⸗ 
ſchen Brofmädte provorirt zurüd, , 
0Echles wig. Nachdem Hanfen v. Gruenby und neun andere Abgeordnete einen 
Antrag auf Wiederherfiellung der deutſchen Sprache in ihre feit 1849 zu Gunſten der 
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n Sprache, beeinträchtigten Rechte geftellt hatten, wurden am 20, d. M. in ber 
—— —— — — Majoritär die Ernennung eines Comitss in ber 
deutſchen Eprachangelegenheit beſchloſſen. en ee. 

+ Meuienburg. lieber ben gegenwärtigen Stand der Neuenburger Frage theift 
die „B. B. Zig,4 mit, daß Preußen, ih zunächſt mit Frankreich über bie Eröffnung 
ber „Gonferenzen. zur definitiven Regelung ber Angelegenheit in Einverſtändniß zu ſehen 
beabfihtige. „Was die Bedingungen —*6 unter denen Preußen eine Verzichtleiſtung 
auf ‚die Souperänetät über Neuenburg in usſicht geftellt, jo jeien dieſelben De Sale 
ber Franzoſen bereſis confidentiell mitgeteilt. , Der. König von Preußen wünſche ſeldſt 
die mannigfaden Inconvenienjen, welche die gegenwärti e line ber Dinge mit fi or 
u, bejeitigen, und, fei OfapmiR erbötig, fein Souveränetätsreht aufzugeben und mur fein 
0% zu wahren. Aus der Anerkennung dieſes Eigenthumsrechts folge, daß bie 
jenigen Theile der Domainen, weldye gegen den wiederholten Proteſt Preußens von der 
re in Neuenburg veräufert-worben, jurückerſtaitet· werden müflen. 
* Mailand. Der Kaifer von Oeſterreich hat der Lombardei einen Rüdftand von 

zwei Millionen Lire erlafemdtior 79G m neh Gr mE? 

AAurin. Wie der N. C berichtet, fo hat der öſterreichiſche Geſandte am bie 
figen Höfe wegen eines in der hier erſcheinenden Unlone“ enthaltenen „Artifelg, Sn 
im der empörendfien Weiſe Meuchelmord und Aufruhr gegen den Kaiſer Framz 30 
ee! ———— Reslamationen erhoben, bie wohl. eine gerichtliche Verfolgung 
sur, —* e a er mer en. Y F * 
Arıy "Konflantinopel. Nah einer Mittheilung der „H. N.” beabfihtigt bie Pforte, 
ben, lau der 


richtung, einer fündigen Gefandticaft in, Beteröburg zu fuspendiren. 





2 Me, Literatur: umd — as 
Das germanifhe Mufeum in Nürnberg hat nunmehr aud in Männheim eine Agen⸗ 
tur errichtet; um für die Theilnahme an dem-Inftitute ju wirken, ;und ben boriigen Pro» 
feffor Firdker zu-feinem Geihäfiefreunde ernannt. Im gleicher Eigenſchaft wirken; in 
Sarlörufe Arhindirector Mone, im Heidelberg Geheime Rath Zöpfl. —— 
m Weimar fol, wie wir hoͤren, der Bau eines Muſeums zur Bereinigung ber 
verfdhiedenen dortigen Runfifammlungen in Angriff genommen werden, fobald.der. Bar 
der Wartbarg- vollendet fein wird? Seltfam if es, daß der thüringijche, Kunfioerein 
um Weimar⸗ in ‚Apolda, Erfurt, Jena, Ilmenau, Naumburg, Nordhaüſen, Suhl 
ch Aunſtaueſtellungen veranftaltet, ohne jemald Weimar ſelbſt zu.berühren, . 
07 Arf’Scheffer'nehört zw den berühmten Meiftern in Baris, weiche ihre Bilder 
nicht mehr öffentlich ausſtellen. Dagegen. zieht fein neueftes Werk „Ruh und Racmif 
eine gedtängte Sthaarnvon 'Kunftfreunden nad feinem! Ateller. Das Motiv deo B 
iſt in den bdibliſchen Worten erithalten, die Rurh zu ihrer Mutter ſpricht: „Dein; 
mein Boll und dein Gott if mein Gott; wo du ſtirbſt, ba ſterbe ich auch, da wi 
ich auch begraben werden“. Man rühmt allgemein die edle, von allem geſuchten Eff 
freie Darſtitung, den‘ innigen Seelenausdrud in den Zügen dem beiden Frauen; das 
Gemalde ſoll in dieſer Beziehung noch höher ſtehen, als: deſſelben Meifters Chriſtus 
Ebnfolator*' (Ehriftus der die Mübfeligen und Beladenen tröfiet). Scheffers „Ruth 
und Naamir if bereits von Baron v. Rothſchild in: Baris angelaufht. 


" —J——— bie Rune ngeifter”, weldes auch bei det dritten Auffü 
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buch die Kür ungen, welche der Verfaffer damit vorgenonimen, wobdürch baſſelbe kurz 
neun | dr zu Ende geht, fehr gewonnen. ‘Der britfen Vorſtellung am füngffen 
Sr wohnten ber. Bräfident des Mannheimer Theatercomiiee's, ſowle bie Herren 
hiborfer von Mannbeim und Brandt aus Darmfladt bei,_da das Stück auf die⸗ 
en-Bühnen zunähft.in Scene gehen fol. Das reigende Miegenlien ift beteits im 
Muftalienhandl erfbienen und im Mufiffaden des Herrn Andre zu haben. 


— 
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u ehfane zum PRöllormehen, anf, beigemifchfe Man Bere 


wub, — — Safer zu firiren, die Erfahrung gemacht ag dab ſich 
mivolle nicht firiren ließ, konnte id, daran, denen, = Verhalten zur, Fi 
— auf, beigemiſchte Baumolle zu benußen. 3m der That bietet. da eidet- 
erhalten von der Wolle und- aummolle gegen Uorantin u m oniat e 
hartes Priterium, daß man biefe Tüfungeiethode felbft in gerigtli eu Fällen. m 
größten | — anwenden kann. Ich verfahre dabei folgendermaßen: das ver- 
* ( nit ärbte) Gewebe wird in eine öfung von 1 Theil ee Fe h d bi 
elen Wale Benz ausgepreßt und bei gelinder Wärme geiro 
troden,.i u we Proceß noch zweimal wiederholt, alddann —3 au fe 
ausgejegt umd —5*— mit Ar a Waſſer ausgewajchen, io lange $ ſich noch f 
ausgeht. nd g trodne olifäden find: bann dauerha dh — —* 
fin. ge acht, "He Baummolifäden dagegen farblos, "Daß Diele fung 
arsch obe. als bie ; fiderfie , und vor ben, bisher —— Prufnngsweiſen mit Pifrin ni 
Be Bleikalt, innchlorid und, ae Boriug, verdie] 2. — vergleichende Vers 
qhe zeigen. GAurchiv der Pharmacie, Bd CXXXXVIL. 


Anftrich, welcher glänzt, ohne daß er —55 laduit zu werden 
braucht. Der naqſtehend angegebene Anſtrich iſt ſowohl für Gebäude als in ber 
Kunft und Induftrie üverhaupt anwendbar, beſonders auch eignet er ſich für Theater 

eforationen, welde biöher nur in Leimfarben hergeftellt werben fonnten. Zu bie: 
fen Anfrig nimmt man; 1 Riloge. ‚Del, wie man es gewoͤhnlich zum. Aniftrith ges 
ut, Ya Kilogr. Alfohol, 125 Grm. Körnermafiir, 125 Sn geſtoßenen oflinbifchen 
Mopal, 125 Grm. gewöhnlichen Gummilad, 125 Grm. geftoßenen Sandaraf,. 62'/ 
rm. venetianifhen Zerpentin. ‚Die Harzforten werben mit Oel und Alfohol zerlaſſen. 
© zu dem Anfteich zu verwenbenden Wafferfarben werden erft mit Wafler, Yarin mit 
Dier und endlih mit MWeingeift angemadt, bemnähf. aber im Ofen oder bei Sonnen⸗ 
ein ſchnell gettodnet. Ri bies gefhehen, fo wird bie aus dem oben angegebenen Ins 
hienzen beftehende — 5 damit gehoͤrig vermiſcht. Die auf ſolche A, zubereitete 
® e trodner nach dem Anftreichen fehr fchnell und zwar in einer Zeit, welche brei 
Stunden nicht überfteigt. Ein zweimaliger Anſtrich ift. vollfommen! hinreichend, um: die 
imit überzogenen Gegenftände zu decken und im ſchönen Glanze erſcheinen zu Taffen. 
ol der Anſtrich nur matt jein, ſo läßt man ben venetianiſchen Terpentin weg. ‚Wenn 
naher ‚obigen Miſchung keine Farbe zuſetzt, ſo hat man einen ſilkativen und ſchönen 
raiß, ber ſich mit dem Du auftragen läßt und zu allen — Geyenſtaͤnben 
verwenden if. (Allgem. Bauzeitung . 108). 
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Algerobas, neue Linfenforte aus Spanien. Obgleich bie Blätter 
ſehr verfhieden von unieren Kinienjorten find, fo if es doc die Schote ganz, unb 

fann nicht anders bezeichnet werden, als daß fie eine Linienforte ift, welche mit 
ihren bunten Körnern eine fo angenehme Speife gibt, dag fie faſt die tägliche Nahrung 
der Bevölferung in Spanien bildet, d. h. in trodenem Zuftande, wie bei uns bie fins 
fen. Sie wird in einigen Jahren auch bei und cultivirt fein, indem fie jo viele Bors 
züge vor unferen anderen Linienforten hat, daß fie dieſe auf jeden Fall etwas in den 
Hintergrund drängen wird. Sie gebeiht-auf jedem-Boden, aud wenn er fbon vor drei 
Fahren gedüngt in, und bringt einen Ertrag wie feine andere Linfenjorte; fie hat babei 
das Gute, bat fie die Schoten nicht fallen läßt, dieſe auch nicht jo leicht auffpringen, 
wie bei den anderen Sorten, wobei immer viel verloren geht. Mit diefem reichen Er— 
trage verbindet fie einen äußerfi angenehmen Geſchmack, ſo daß wir fie recht gut ale 
einen Erfag für die Kartoffeln betrachten fönnen. (Frauend. BI.) RE 

Ueber die Bertilgung des Geruches von gefochtem Stockfifch. Wie 
unangenehm, wie wiberlih ift nicht der Geruch, der ale Räume jedes Hauſes durch⸗ 
bringt, in weldem Stodcfiſch gekocht wird, und noch die Luft des Speifezimmers erfüllt! 
Und doch if nichts leichter, als diefen Geruch ohne alle Koflen, gänzlich zu vermeiden. 
Man darf zu dem Ende blos frifh ausgeglühte Holzfohlen, von welchen man bie 
Aſche abgefiebt oder weggeblafen hat, in das Waffer bringen, mit welchem der Stockfiſch 
oder Laberdan beigefegt wird. Dan fann die Kohlen etwa eine Hand voll auf fo viel Stod- 
fiſch, als für eine Familie gewöhnlich gekocht zu werden pflegt, unmittelbar aus dem 
Feuer nehmen und noch alübend in das Waſſer werfen; nur muß man darauf feben, 
daß fie nicht mehr mit Flammen brennen. Da die Kohlen auf dem Wafler ſchwim⸗ 
men, fo laflen fie fih vor dem Anrichten leiht mit dem Schaumlöffel wegnehmen. 
(Das Neuefte und Nüglichfte für Haus « und Landwirthicbaft, 1856, ©. 54 ) 

Einfaches Mittel zur Bertilgung der Maupen auf den Obftbäu: 
men. Ein an einer Stange befeitigter Zünderquaft, Stropwiich oder Wulft von Lap⸗ 
pen wird mit Rauge von brauner Seife angefeuhtet. Man braudt damit die fih an 
den Aeſteu fammelnden Raugen nur zu berühren. um fie fogleich zu tödten. Um 100 
nroße Obftbäume rein zu halten, ift täglich ein Mann eine Stunde und wöchentlich für 
1 Groſchen braune Seife erforderlich. 


| Neueſte Nachrichten. 
: Berlin. Der Bertrag. über die Münzconvention zwiſchen den deutichen Zolls 
vereinsftaaten und Defterreich ıft am 24. d. M. iu Wien umterzeichnet worden und joll 
nach erfolgter Ratıfication mit dem erftien Mai d. J. in Kraft treten. Seine Dauer 
iſt zunäcdft Fig zum Schluſſe des Jahres 1873 fefgefegt. 

° Maris. Der „Moniteur* meldet, daß der bisherige Erzbifhof von Tours, 
Cardinai Morlot, zum Erzbiihof von Parid ernannt worden ift. 

In der dem aufßerordentlihen Gefandten von Berfien, Ferufh Khan, ertheilten Aus 
bienz, fagte der Kaiſer u. A, daß er den zwiichen Berfien und einem der imimſtem Ber: 
bündeten Frankreichs ausgebrocdyenen Krieg bedauere, und ſprach der Kaifer zugleih Hoff» 
nungen zur Wieverherhellung des Friedens aus. 

* Mailand. Eine offizielle Befanntmadhung verfündet allgemeine Amneftie für 
bas lombardiſch⸗venetianiſche Königreid. Alle politifch Berurtheilten follen freigelaffen 
und die noch jchwebenten Prozeſſe niedergeihlagen werden. Der Spezialgerichtshof in 
Mantua wird aufgelöft. . 


Berantwortlicher Redacteur und Berleger 3. &. Holtzwart. — Drud von J. P. Streng. 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum. Intelligenz-Dlatt der freien, Stadt Frankfurt 


für 


SageeRmigeiten, Politit, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinmißiges. 
Freitag, den 30: Januar 1857. 


Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

gren ‚ den 29. Janüar. ie ir erfahren, ſind die dem Abſchluſſe 
‚Münzconoention nod Hinderlich geweſenen Differenzen definitiv befeitigt, und’ ift die 
Eonyention — in Wien von fümmtlichen Bevollmächtigten ver betheiligten Staaten 
— Eli net worden. Es bedarf nur . der Ratification der betreffenden 
Regieru e Eonventton fol vom 1. Mai d. 3. an in Wirffamfeit treten, und 
fit —* J Bi: bid zu Enbe des Fahres 1878 vereinbart worden, 
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Hei oßer Ball’ beim Vicegouverneut der Bundesfeſtung Mainz, 
Ja g) a ftatt 
Aue En wird der '„Räffel. Ztg.* unterm 23. d. Mis. geſchrieben: Heute ift 
in Idtige Dep Hefe aus Kopenhagen eingefroffen, welche meldet, daß die ben 
R Hu Ade Antwort auf die Note der beiden beutfchen Großmächte 
“ ehabten Sigung des baniſchen Staatsrathes annenommen 
otben 1 ‚ie Tara biete —— wie füft nicht zw bezweifeln if, beftätigt, ſo 
Ürfte‘ Vie bäntjh-beutfhe Frage u ernten Verhandlungen im Schooße 
e —4 estages Veranlaffung neben und eine Ausdehnung gewinnen, wie fie 
a fi" Brapn t wird. _— Ya der Verfaſſungoftage fol die Antwort, wie 
eit DR a bisherige Politik feſthalten. 
It ,‚ wurde der zu Darmftadt reſidirende als Minifterrefident bei 
ger —2 dt ’acgrebititte Fuiferl. ruſſiſche wirkliche Staatörath ' und Kammmerherr, 
niltee —8 sty ‚ von diefem Poſten abberufen. 


4 * 3517 
. diensta igen Senatsſihung fand bie Berpflihtung der Mitalieder des Ge- 
r Ei Kon cte zwiſchen Berwaltungsbehörpen und Gerichten, ſowie 
Die dur BR vol ciben ee erren Stour zh, Dr. Kugler, Dr. Binding, 
‚Shbn Er mn und Dr. Renner aus der Händigen Bürnerrepräfentation 
€ dieles —R— — werden, ſicherenn Vernehmen nach, 
ag attfinden 
J u A — Praͤſident Dr. Shmibt>Holp 
IN “hr 3 — — Staatsanwalt Dr. Leikaum. Der erfte Fall, 


Vena Fam, betraf das Einfteigen eines Burſchen in die präußifche 
=; N Derſelbe batte früher als Sordat im koönigl preüß ſchen 














gedient und fannte alſo die Lokalnäten genau, feine’ Kleider 
* nd a —* Dad der Kaſerne gelegt Ind war fo in einer 
ar angt. Derfelbe war überdies fchon fräher 
er be — le: Sämtitlihe Zeugen hatten durch ihre Ausfagen 
en erfühtt, er Ieigriete jedod Dartnädig 'uhb- behauptete, 
Ken ten gewefen” F feih. Der Siaaloanwali ſehſe ausführlich ats 
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einander, wie der Beſchuldigte vollkommen nüchtern, mit der Abſicht zu Ballen. in 


die Kaſerne eingedrungen fei,. und trug barauf an, ‚benfelben des nächften Verſuchs eines 
ausgezeichneten Diebftahls fchuldig zu erfennen und. in eine-im Arbeitshaufe zu 
verbüßende Gefängnißftrafe von 3 Monaten zu verurtheilen. Das Gericht verurtheilte 
ihn zu einer im Arbeitshauſe zu verbüßenden Gefängnißftrafe von 3 Monaten, ger 
ſchärft durch Einzelhaft in den erften und legten 14 Tagen und zu einer ein über ben 
andern Tag zu’ verabreichenden Koft von Waſſer und Brod. — Der zweite Fall -beiraf 
einen Heinen Diebftahl einer: Magd zum Nachtheil ihrer Dienfiherrihaft und einer an- 
beren Dienfimagb- (einen Topf im Werib von 3 Kreuzer und ein Hemb). Diefelbe 
war ſchon früher einmal wegen eines ähnlichen Diebſtahls in einem anderen Haufe bes 
firaft worden. Der Staatsanwalt beantragte, die Beichuldigte in, eine Gefängnißftrafe 
von acht Tagen zu verurtheilen. Das Gericht erkannte gegen diejelbe eine Gefängniß⸗ 
frafe von [eh 6 Wochen, wobei ihr die vier Wochen Unterfuchungshaft, die fie bereite 
verbüßt hatte, anzurechnen find. — Hierauf fam die Anklage gegen einen Burfchen zut Ber, 
handlung, der einem Schuhmachergeiellen mit Vorbedacht von hinten mit einem ftumpfen In⸗ 
firument auf den Kopf geichlagen hatte, als er Abends aus einem Wirthshauſe Fam; 
Der Angeihuldiate gnefteht zu, dem Schuhmader aus Rache für eine früher in 
ber Neujahrsnacht erlitiene Berfolgung Bann und verwundet zu haben. Der 
Staatsanwalt trägt darauf an, ihn deshald n eine Gefängnißftrafe von ſechs 
Wochen und Tragung der Koften der Heilung und Unterfucdhungsfoften zu verurtheilen 
und ihn fogleih in Haft zu nehmen. Das Gericht erfannte gegen benfelben eine Ge- 
fängnißfrafe von vier Wochen und Zahlung der Heil» und anderen Koſten. Der 
Berurtheilte wurde fogleih verbaftet und abgeführt. — Der folgende Fall betraf eben⸗ 
falls die Veruntreuung einer Magb zum Nachtheil ihrer Dienftherrfchaft und Fälfhung 
ihres Dienſtbuches. Sie behauptet, nur einige Kartoffeln genommen zu haben, um fie 
einem Armen zu fchenfen. Die Fälihung des Dienſtbuches geſteht fie zu, fie fei das 
mals in Berzweiflung gemwefen, deshalb habe fie das „unehrlich“, das ihr ihr Dienft- 
herr in das Büchelden geichrieben, in „ehrlich“ verwandelt. Der Staatdanwalt trägt 
darauf an, die Angeklagte in eine Gefängnißftrafe von drei Wochen zu veruriheilen 
und fie fogleih zu verhaften. Das Gericht erfannte gegen bie Angeklagte eine Gefäng« 
nißftrafe von vierzehn Tagen und fofortige Verhaftung. — Der legte Fall betraf d 
Deleidigung des Nachſwächters von Niederrad durch einen Haarfchneider. Derfelbe war 
bereits früher wegen Trunkenheit zu 24, Stunden Arreft verurtheilt worden. Der Staats» 
anmwalt trägt darauf an, ben Beicyuldigten wegen Dienfichrenverlegung des Nahtwäd- 
terd zu acht Tagen Arreſt zu verurtbeilen. Das Gericht erfannte hierauf gegen deu⸗ 
felben eine Gefängnißfttafe von drei Tagen und Bezahlung ber Koften. 

Im Nllgemeinen wurden, laut der mit dem Amtsblatte veröffentlichten Mitiheis 
lung der Standesbüchführung in Stadt und @ebiet im Jabre 1856 getraut 307 Paare; 
die Zahl der Geborenen beträgt in bdemfelben Jahre 1272, die der Begrabenen 1207 
Perionen. Unter den Getrauten befanden fih 76 birfige Männer, die fremde rauen 
nahmen, und 116 fremde Männer, die biefige Frauen nahmen, was alfo eine Schmeidyelei 
für unfere $rauenwelt if. Bei ben Ilnterzeihnungen bes Trauungsactes zeigten ſich 
8 PBerfonen, 3 biefige und 5 fremde Frauen, ded Schreibens unfundig. Durd 26 nad 
folgende Eben wurden 37 außerebelihe Kinder kegitimirt, baaegen ſprachen die Gerichte 
11 Eheſcheidungen aus. Unter den Geborenen fanden fi 1220 Lebende und 52 Todte, 
1070 ebeliche Kinder und 202 außereheliche, und unter legteren To von biefigen Müttern 
und 126 von fremden Müttern. Außerdem waren unter den Geborenen 15 Zwillingspaare. 

Nicht 5000, fondern 250 fl. fommen ald Legat des verftorbenen C. M. v. Rot 
ſchild durch Bermittelung der Spendefection des allgemeinen Almofenfaftend, jur Vers 
theilung an bie Bedürftigen, 
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Herr Senator Bernus wird dem Vernehmen nah von Wien in ben nädften 
Tagen wieber hier eintreffen. 

„Kranffurts vierte tadterweiterung“ ift der Titel einer kurzen Abhandlung, in 
weiber Herr Auguft Ravenftein eine Idee befpricht, die Tängft zwar von Vielen 
im Stillen gehegt und als lebensfähig erfannt worden war, der es aber bis zur Stunde 
an der geeigneten Berförperung gefehlt bat. Herr Ravenftein hat ed nun unter 
nommen, in einem fauber für den vorliegenden Zwed ausgearbeiteten Plane der Stadt 
und ihrer näheren Umgegend eine Grenze für die Neufadt Frankfurt zu ziehen. Diele 
Grenze umfaßt fämmtlihe Gartenhäufer vor ben Thoren der jegigen Stadt, die dadurch 
in den Bereih der Accispflichtigfeit hinein gezogen werden. Daß diefe Umgeftaltung 
weder mit erheblichen Koften verfnüpft ift, audy daß dadurch die Ueberwachung der Dec 
— Bund erfhwert, fondern vielmehr erleichtert- wird, ift in dem Schriftchen nä- 

er aufgeführt. 

Gleich wie in anderen größeren: Städten bürfte mit Nächſtem auch hier eine Pferber 
ſchlaͤchterei in's Reben treten, indem hierzu, fiherem Vernehmen nah, ber Verein zum 
Scäupe der Thiere bie nadgefuchte Erlaubnig von Hohem Senat erhalten hat. Wir 
wünfcen ben beften Erfolg! 

An die Stelle des nach Oberrad beförberten Lehrers Herren Rei iſt Herr Schul⸗ 
amtscandibat Bohnenberger von hier als Hülfslehrer nah Bornheim eınannt worden, 
‚Der Bornheimer Gemeindevorftand hat feit Neujahr ben Gehalt ber brei erſten Hülfe- 
lehrer auf 400 fl. und den des pierten auf 350 fl. erhöht. 

Wir werden um Aufnahme folgender Notiz erſucht: Schon feit lange hat die Spenbe- 
fection auf höbere Anordnung über die Schulverfäumniffe der Aerarialſchüler zu wachen, 
refp. die leichtſinnigen Schulverfäumniffe zu befeitigen; fie fieht fidh daher in deren Folge 
oft veranlaft, nach vorber, in eigens dafür abzuhaltenden Sigungen, fattgefundener Uns 
terfirhung der Berläumniffe, nad vorausgegangener Ermahnung und Warnung, unter 
Berüdfihtigung der Verhältniffe der Eltern, gegen diefelben mit Entziehbung der ganzen 
oder eines Theild ber Epende firafend einzufchreiten und ſolche Eltern, welde feine 
"Spenden beziehen, bem Polizeiamt zur Beftrafung anzuzeigen. . 

Einige bouändifhe Schiffer haben mit der Niederländifhen Dampffaifffahrts « Ge 
ſellſchaft einen Vertrag abgefchloffen, zu Folge deſſen fie ‚einen regelmäßigen Güter⸗ 
Schlepp⸗Dienſt von Rotterdam nad Mainz ind eben rufen, ber mit wefentlihen Bors« 
theilen verknüpft ift, da, um ein Beifpiel zu bieten, die Güter in Rotterdam von den 
Unternehmern ohne Koftenberehnung von Haufe an Bord des Schiffes gefchafft werden. 
Man fhreibt aus Wiesbaden: Die im verfloffenen Jahre in verfdiedenen Gars 
niſone ſtädten Deutihlands aufnetretene Augenfrankheit hatte befanntlicy auch die hiefige 
und namentlich die Biebricher Garnifon heimgefuht. Den angeftrengteften Bemühuns 
gen mar ed endlich gelungen, die einen epidemiihen Character tragende Krankheit wie 
Dir zu entfernen. Leider find diefer Tage wieder Einzelfälle hier und in Biebrich aufs 
‚getreten; doch iſt bereits das Nötbige zur Verhütung der größeren Verbreitung an— 


Net. 
* Das bedeutendſte Wiener photographiſche Etabliſſenent Schmidt und Raveding 
das fogar Glieder der kaiſerl. Familie photographitt hat, beſteht meiſtens aus Arbeitern, 
‚Die Hier in Frankfurt — haben, wie denn bie Beſitzer dieſes Etabliſſements ſelbſt 
Diet fange bei Steinberger und Bauer beſchäftigt waren. 
en Somaftas findet in den Sälen bed „Wolfsed“ ein von den Buchdrucker⸗ 
und Schrifigießergehuͤlfen arrangirtes Tanzkränzchen ftatt. 

Ein Unterſuchungsgefangener machte im Gefängniß den Verſuch, ſich durch die 
Schnalle feiner Muͤze die Pulsadern zu öffnen, wurde jedoch daran verhindert. 
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Nachdem unter dem Praſbium des Herrn dr. Mumm die Eröffnung der — 
verſammlung der * ejellihaft ſtattgefunden, wurde zur Verleſung des 
größ: 
J 


richtes der vom gewählten, Rechnungsreviforen, HH. Gg. Reuh 
Jaques Reiß, G 


en | I, 
! Io, geſchritſen, und reiht dieſem der Virepräfident des ‚engerei 
Ansihuffes, Herr. C. 840 eine aus i des gegenwärtigen a 
den, Theaterverwaltung und deren Keiflungen an, um —— bittend, wenn nicht die 
Generalverſammlu hmals, eine, Repiſton beſtimmte. Nach gepflogener Discuſſion 
wurde jedoch Diele eve n.per majora abgelehnt und ſomit die gewünichte Decharge für 
dad ‚abgelaufene Jahr. eriheilt., In Diefem Berigt ward ‚ebenfalls der Austritt des H 
Speyer ‚aus dem er ‚Comits;mit Bebauern angezeigt und eine, durch Ru o 
gebotene Mehrausgabe hir as * vollfommen. gerechtfferligt, fowie nige Anträgı 
motivirt, auf die wir am lu e dieſes zurüdtommen werden. Die Einnahmen un 
dev Theaterbeſuch werben: als befriedigend ‚Dargeftellt, jene baben den Voranſchlag Pro 
4856/57 (fl. 151,U00) noch um fl: 1875., 54 —5 ‚und ſich mit vom Staate, zuge 
86—8 fl. ;8000, für die, Abonnements fl. 59,309. 28, für die Tageseinnät 
fl. 85,566. 26, zufammen auf fl. 152,875. 54 fr, geflellt, 2 troßdem entfl or 
Defiieit ‚erklärt ſich aus einer Menge außerorbentlicher 5366 ie Aum- großen e 
nicht. wieberfehren werben und ihren Grund, jowohl in föftipieligen IE EN und Gaft- 
Ai 


fpielen, ‚ für ‚neye Engagements ‚und, in Krankpeitd- und Berhinderungsfällen v 
und Sängerinnen baten, wodurd ‚night nut Berluft für die Kaffe enthand, ſondern a 
Störungen für das. Nepertoir, Die ‚auf das nachtheiligſte auf die Oper einwirkten 1 
verhinderten, daß dieſelde im gleicher Weife wie das Schaufpiel .fich Sehnen fonnte. 
Durch einige neue, Engagements hofft man indeffen, Die noch beftehenden Lüd n aus zu⸗ 
füllen und ſowohl bie Oper wie das Schauſpiei in einer Weiſe hergeſtellt zur jeh N, k 
jeder billigen, ‚die pecuniären Kräfte des Inflituts nicht. überfchöpenden Erwartung 
entiprehen im Stande jein werden, ‚Der Voranſchlag pro 185758 ſetzt die Einnahme 
aufıfl. 156,000 feſt, und da die Einnahmen der Monate November, December und Januar 
. bereits ein plus von faft fl. 6000 gegen das vorige Jahr eraeben, jo, iſt zu erw Ha, 
dag die in Ausfiht genommenen usgaben von, fl. 195,373 damit  vonftä y 
werben ‚fönnen, um ſo mehr, ald ‚alle früheren Abonnements ebenfalls für das, 
Jahr beibehalten. worden ſind. Der Stand ‚des Juflitutes wäre ‚fomit, jo wei 
jetzt gebramt ift , gedeckt, allein es ſpricht zugleich der engere Ausſchuß die U 
zeugung aus, daß, follte alles erreicht werden, was man * als Ziel des { 
gedacht habe, jo, müßte der Staat, der ja, auch an Herrn Hofmann innıchafb 
als 2'/ Jahren 29,000 fl. bezahlt und —536 den Benfionsfond mit A625, 
Hügt habe, Die Subvention in. entiprechender 













eije erhöhen, man alſo, wenn au nid 
icgt, doch fpäter, immer darauf zurüdgeführt „werde, darum einzufommen. — Fü 
genüge, wenn. die Ausgaben für gemachte bauliche Ginri tungen von 3092.51, 
für den, neuen Vorhang 1200 fl., * die neue Orgel 9 R (die ‚alte unbraue 
wurde unterdefjen don der betreffenden Behörde für 109 fl. 30 kr. verkauft), foh 
Ausgaben für die Feuerwache im, Schaufpielhaufe von dem Staat, übernommen ierl 
Wegen biejer, legten Punkte wurden, von dem Ausſchuſſe betreffende, Anträge Heflel 
vom der Verfammlung ‚genehmigt 9 mit ber Ausführung. der am Hohen Senat, 
ftellenden B —— der engere Ausſchuß beauftragt. Statt, einer. Neuwahl. s 
austvetenben Mitgliedern aus dem —— ſſe wurden — 8 
ür da onnene Ger 
Mmängiep: in ber Berwaltun ben " | 


durch Acclamation wieder — end gebeten, auch 
gu > sr sinn 117% * as) fr 
inem fürgki | r bie hi „RB 
Pi ra Bl Nr Ar Her "in fi tn Done 
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Greichen Kellnerin geidefen. In Goethe's De en ſich jedoch Nichis, was 
ene geuerdings verbreitete Angabe fügen koönnte. ſagt ganz beſtimmt nur, daB 
Gen im. Haufe ihrer Familie arbeitete und fpäter in ein Bupitacerarfäjäft *intrat. 

Ein Zimmer des Hanfes hatte zwar eine Wandbanf und einen großen Tſch, in welchen 
Steinplatte eingelaffen war. Gleichwohl muß es deshalb noch nicht eine’ Schenife 
veſen kn, und Goethe fagt ausdrüdliih: ber a HP ‚wohnte über die Straße. 
217 zahlungsart ift in der Motivitung fo forgfältig, daß er, wäre Gretchen 
ufwärterin. rg en Umftand wohl mehr hervorgehoben hätte; er läßt fie jedoch 
ur einmal, da die Mand Frant lag, fih nach dem Begehr der jungen Leute erlundigen. 
ge Irri freilich nicht neu. Bereits vor acht Jahren, als das "Gpethe- 
ıbiläum akt urde, brachte der Eigenthümer der Wirthſchaft an derſelben 'die ns 
Be 3 ‚Sum Goethe: Feſte Tab ich ein, auch er tranf Hier einf Aepfelwein“. Ya 















uftrag des Eomites wurde an bem feit Goethe's Tagen völlig umge» 

fe ein ‚großed Transparent angebracht, in welhem Greichen, ähnlich wie 

8 Klären in dem bekannten Traum, als Genius der entſchwebenden Jugend⸗ 
ch Ku tie Goethes Bericht: „Es war nur Einer von den jüngen "Leuten zu 
t) n. jap am Fenfter und fpann, die Mutter ging ab und zu“, ' erinnert an 
dein „Wamont”). Indeſſen wurde die zmeifelhafte Begründung diefer Ver⸗ 

on damals bemerkt ; fpäter hat auch das „Muſeum“ (Jahrg. II, S:150) 
tefen. Neaqh anderen Angaben war Gteichen die Wirtpetörpter aus ver 


nbach a. M. und lebte in bdiefem Haufe noch lange Jahre nad ihrem 


mit, Goethe, 
m 18, bis zum 24. Januar find hier folgende Hanwerfer zugewandert: 34 Bäder, 
Brauer, 10 Buchbinder, 3 Barbiere, 2 Buchbruder, 1 Bürftenmader, 2 Dreher, 
er, 3 Safer, 4 Bürtler, 7 Gerber, 4 Häfner, 1 Hutmader, 7 Rüfer, 3 Klemp- 
A Sammmager,, 1 Kartenmaler, 9 Viüller, 17 Megger, 2 Maler, 14 Maurer, 
Raneligmied, 1 Baptermather, 1 Seifenficder, 47 Schuhmacher, 31 Schneider, IScloſſer, 

Seit "Sattler, 2 Schmiede, 2 Steindruder, 4 Steinhauer, 2 Sädler, 1 Schiefer⸗ 
fhler, 1 Tapezirer, 1 Tuchmacher, 1 Wagner, 5 Weber, 3 Weigbinder, 


at Vergolder. 

n vor je — wurde an einem Bürgerfohn aus Soden, Namense Carl Lang, 

Higen. Pi Leuten aus dem nahegelegenen Neuenhain ein Aiteniat verübt, Der⸗ 

x {m * iffe, des Abende, wie er es gewöhnlich zu thun pflegte, zu feiner Ge⸗ 
Da 4 


‘ 






hain zu wandern, als er plöglid von circa fünf jungen Burſchen an⸗ 
ürde, die ihn mit Schlägen'und einem Schuſſe mit Schrot "geladen, den ſie 
Gefiht feuerten, jo lange mißhandelten, bis fie denielben fr todt auf dem 
Ben. „det Ungfüdtiche lebt zwar nöd, doc ift die Hoffnung feiner Geneſun 
"Die Tpäter find ermittelt, der am ſchwerſten Gravirte bereits in das Gr 


u Wiesbaden abgeführt. 

er Sobr Fine Wan ht, der auf dein Felſenkeller ſeines Waters 

rabfüllen Be Ne Barhe die mit feinem Geländer verfehene Treppe hinab 

xde für tobt nach Haufe gebradt. | 

ı Eijent finbevirnßeter wurde beim Zuſammenſchieben zweier Wagen auf ber Main 
3 dt und ftarb im Folge dieſer Queiſchung. 0 

J * * no 


Aundſchnüů in der Politik. ME 
in Be. Wie ans unfer Eorrefpondent aus Paris meldet, ſagt die „B. But, 
ſo bezweifelt man jeht in Paris, daß Die @onfereny zur. Regelung: ber NReuenburger 
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gelegenheit in London ſtatifinden werde, weil fi Preußen einem Zuſammentritt derſel⸗ 
ben an diefem Orte abgeneigt zeige. 

Wie die „B. 8. tg.“ erfährt, fol im März hier eine Gonferen; von Vertretern 
fammtliger Zollvereinsftaaten ftattfinden, um über fernere Erleichterunaen des 

andeld und Verkehrs zwifchen dem Zollverein und Defterreih zu berathen. Nament 
lich fol es fih auf dieſer außerordentlichen Gonferenz um Zarifänderungen handeln. 
Es ift Diefelbe als eine Vorderathung für die nächſte ordentliche Zolfpereinsconferenz zu 
betrachten, auf welder dann auch wohl erft endgültige Bejclüfje gefaßt werden dürften. 
Sn de ſoll e8 fi vorerft um bie Wiederanfnüpfung der diplomatifchen Bezüge 
zwiſchen Preußen und der Schweiz handeln. Dagegen dürfte die directe VBerftändigung 
über die vorliegende Frage, faus dieſelbe von ber Schweiz ernſtlich gewünſcht wird, viel- 
leigt auf anderem und zwar deutihem Wege angebahnt werden. 

* Wien. Nah dem „Pays“ ift die Reife des Kaifers und ber Kaiferin von 
Defterreih nad Toscana ſicher. Diefelden würden für den 29. und 30. Januar an 
ber Grenze erwartet und dort von dem Erbgroßyerzoge empfangen werden, 

Dem „Schw. Merk.” wird von hier berichtet: Die vor Kurzem von mehreren Sei 
ten verbreitete Rachricht von der nahe bevorfiehenden Wiederanfnupfung der früher zwis 
ſchen den Höfen von Wien und Turin beſtandenen freundfdaftliden Beziehungen, wird 
in ben befunterrichteten Kreifen als fehr verfrüht bezeichnet. Gewiß ift ed, daß weder 
von. Deflerreih noch von Sarbinien bis jetzt ein Schritt gefchehen ift, welder eine ſolche 
Muthmaßung redıfertigen könnte, Dügegen wird mit Beflimmiheit gemeldet, daß Graf 
Gavour den Eabıneten von England und Frankreich eine neue Denkſchriſt hat übermits 

‚ ten lafien, in welcher bie italienifhe Frage in der Manier behandelt wird. Es liegt 
auf der Hand, daß dieſer eine Umfand hinreichend if, um die baldige Wiederherftellung 
Fr freundjpafiligen Beziehungen zwiſchen Sardinien und Defterreich bezweifeln zu 
a 


en. 

* München. In Folge fönigl. Berorbnung vom 24. d. M. ift in Bayern jedes 
fremde Papiergeld ohne Unterſchied des Nominalbetrages im Verkehr zu Zahlungen ver 
‚boten worden. Ausgenommen find öſterreig iſche Banknot:n, fowie preußiſche und fäch 
ſiſche Eaflenanweifungen. | 

+ Mürnberg. Wie dem „E. v. u. fe D.“ aus zuverläffiger Quelle mitgeteilt 
wird, if Das Uebereinfommen geitoffen, daß die in Nürnberg verfammelte Gommijfion 
für Berathung eines deutſchen Handelsgefigbudes auch mit dem Auftrage verfehen ivere 
ben joll, die bezüglich verichiedener Beftimmungen der allgemeinen deutjhen 
Bechfelordnung beſtehenden Coniroverfen zu löſen. Diefe Mitiheilung iſt jedoch 
unrichti 
J Parie. Der „A. Ztg.“ wird unterm 24. Januar von bier geſchrieben: Die 
Riſſion des Erzbiſchofs von Tours, gegenwärtig in Rom, bezieht fi) auf die Kaifers 
frönung. Ihr Zwed fol erreicht worden fein, ein VBerdienft, weldem Herr Morlot 
‚feine Berufung an die Spige des hiefigen Erzbisthums verdanft. In einer ähnlichen 
‚Miffion ging Baron. Brunnow nad) Hannover, wo er ben Gropfürften Eonfantin trifft. 
Man hoff, ber Großfürft werde feine Reife nach Paris fo einrichten, daß er der Krös 
nung beimopnen fann. Die höhere ruſſiſche Gefelichaft in Paris beſchäftigt fidy viel 
mit diefem Gegenſtande, und fie ſcheint fi * darauf einzurichten, bei den fuͤr das 
Frũhjahr zu erwartenden Feſten unter den Fremden von Rang ben erften Plah ein⸗ 
zunehmen. 
2 ee ring hen Aa wen — — beſonderen Sen⸗ 

Ang als außerordentlicher Geſandter der w idgenoſſenſchaft beauftragt, am 

Sonntag feine Beglaubigungsſchreiben dem Kaiſer ‚überreigt hat, Lars 


En 


Man ſpricht davon, bag Eavaignac von den Republifanern In allen drei Wahlbe⸗ 
zirfeu erwählt werden folle. 

Man fchreibt der „B. B. Z.“ von hier: Sie werden in Berlin wohl —— haben 
über den trifftigen Grund, welden D.fterreich angegeben hatte, um die Donaufürftens 
thümer nicht zu räumen: nämlib den zweimonatlihen Urlaub feines Commiſſärs für 
bie Regelung ber beſſarabiſchen Grenze. 

* Brüffel. Wie dem „Norb* unterm 25. db. Mis. telegraphifh aus London ge 
meldet wird, enthalten die legten daſelbſt eingetroffenen Depeſchen fein Wort von der 
durch den „Olobe“ angekündigten Annahme der engliichen Forderungen Seitens Perſiens. 

* Neapel. Dan fpriht in den betreffenden diplomatifchen reifen von einer 
neuen öfterreihifhen Note, welde von Mailand aus hierber bereitd unterwegs 
fein ober do demnädhft hierher befördert werben fol. Leber ben Inhalt derfelben find 
jeboch bis jeht genaue Details noch nicht befannt geworben. 

° MHrben. Wie der „Schw. M." erfährt, fo beflätigt es fi, daß bie Räumung 
Briehenlands eine von den Großmächten beichloffene Sade ift und baß bie bes 
treffende Notification von Seiten des englifchen Gabinets bereits in Wien eingetroffen 
it. Als Termin, an welchem die Truppen ber Weftmächte das Königreich verlaffen follen, 
ift der 1. Märı m... v 

Schweiz. Bekanntlich hat der neuliche MoniteursArtifel der Schweiz einen Winl 

raſcherer Entiaffung der Truppen gegeben. Died wird von ben Schweizer Blättern 
ept fehr übel vermerkt. 

° Wetersburg. Die Gräfin Morny, Gemahlin des franzöfiihen Botſchafters, 
geb. um Trubepfoy, ift am 20. d. Mid. der Kaiferin von Rußland vorgeftellt 
wo 
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Frankfurter Theater. Ä Ä 

Einem größeren Bericht über unfere Bühne aus ber „Muſe“ entnehmen wir Fols 
ended: In den Bartieen bed „Raoul“ und „Ehateauneuf* hat fih die große Eppich— 
En vollends entihieden, denn die fonore Fräftige Stimme, ausdauernd vom erfien bie 
sum legten Ton, wie ber dramatifche Bortrag diefe® Sängers verbannten auch die fegten 
Reſte des Mißtrauens. An Herrn Allfelp’s St. Bris find nebſt kräftiger Baßliefe 
eine vorzüglihe Eharaftereinheit und Pronunciation zu loben. Als „Eyzaar“ und „Zampa“ 
imponirte Herr Pichler. Der Mann bat eminente Fortichritte gemacht und erflimmt 
eine Staffel nach der anderen, ſowohl als dramatiiher Sänger, wie in der Gunft des 
Publikums. Wenn ich fage, er fingt den „Zampa“ wie er geichrieben ift, fo verſtehen 
mich die Mufifer und werden e8 zu mwürbinen miffen. Unſere Satjon hat, wie gefagt, 
Gtüd, denn auch das Zauberfpiel „Die Blumengeifter“ von Th. Gafmann mit 
Mufif von Stiegmann hat durbgeihlagen und zieht Groß und Klein in's Theater. Ob- 
leich ein Conglomerat von Ähnlichen Feerien, namentlich ein Schwefterfind des „ Welt ums 
eglers“ fo find do die Miſchungen und das Gewand gelunnen zu nennen. Poetiſch buftig 
find beſonders die erfien Bilder und da6 Ende. Die Sinne find ftets vollauf beichäftigt, denn 
alle Biumen ericheinen perfonificirt, und wären auch ehwas triviale Mittelpunfte zu: tadeln fo 
verföhnt doch die in der That prachtvoll Schlußderoration mit Allem. Es iſt eben eine 
Maſchinen⸗Comödie und wurden deshalb billiger Weile die Herren Tbeatermaler Hoffr 
mann und ber Mafhinenmeifter Kühn fürmifcy gerufen. Die Moral des Stüdes 
iR: daß ein junger überfpannter Ziergartenbefiger feine Frau überdrüſſig Wird, jein 
Ideal und Gläd in der Weite fuht, und von den Blumengeiftern intriguirt zulegt zu 


* 1 


“ 
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ſeinem Weibe zurückkehrt. Das wahre Glüf blüht deshalb „wieder nur an dem eigenen 
Heerde. Unter dem zahlreichen Perfonal ift der feinen Heren begleitende Diener Chriau 
Gerr Stox)ıdie, Haupifigur, durch Couplets, politiide Impromptus u. f. w. allge 
meine Deiterfeit. erregend. Bon den lieblichen Blumengeiftern wäre vor Allem eine Heine 
Klara Müller als ein ſchönes und vielverfprediendes Talent zu bejeichnen. Rofalie, 
des Fluͤchtlings Weib, das demjelben in !ibiens Wüfte, in Neapel und Indien in ver- 
ſchiedenen Beitalten entgegentritt ,. wurde von Frl Marie Dettmer (denn eine jün« 

ere Lo uife Dettmer prangte als Pilie) mit befannter Eharacteriftif dargeflelt. Frl. 
Dog nar ſpielte die den. Giprian umflatternde Fuchſta, wie ſich's gebührt gleihfam elas 
Ri, und Frl. Labitzky ald Gretel (bie Beliebte Ciprian's) war in Spiel und Ge 
fang allerliebſt. Die drei Epifoden endlich: ein Lord, ein Jude und din Lieutenant v. 
Ritteriporn. waren buch die Herren Hajfel, Schwarz und Vollmer erhöglich re— 
präjentirt. Alles fieht den weiteren Wiederholungen diefer Feetei mit Vergnügen ent 


gen. 
.® Dienstag den 27. Januar, zur Feier von Mozart’d Geburtstag, neu einftus 

dirt: Die Entfühbrung aus dem Serail*. Die Aufführung biefer alten 
ſchoͤnen Dper. war eine höchft gelungene. Die Oper war nicht nur neu, fe war auch 
tüdhtig einftubirt. Frau Anſchüͤt na bie Partie der Conftanze mit vieler Bravour 
und erwarb ſich reichliden Beifall. Fräul. Beith war, ein allerliebfted Blondihen, 
ſewohl in. ihrer äußeren GErideinung, ald im Gefang und Spiel. Da mir das gute 
Singen an ihr gewohnt find, heben wir beſonders das Iebhafte Spiel Iobenb hervot; 
Der Eppic fang den Belmonte und bradte feine fhöne Stimme zur vollen Gel⸗ 
tung. Hert Dettmer ehr brav als Osmin, ebenfo Herr Baumann als Bedrillo. 
Beide in —— und Spiel ſehr lobenswerth. Beſonderen Dank verdient Herr Voll⸗ 
mer für die würdige Repräſentation der zierlichen Rolle des Baſſa. Die im Einzel⸗ 
nen wie im Ganzen abgerunbete Aufführung wurde vom Publifum ziemlih lau aufges 
uommen. Solche Lauheit ift ganz ‚geeignet, die Kuͤnſtler zu entmuthigen. ER 


— — 


Neueſte Nachrichten. | 

* Maris. Nach einer telenraphiihen Depefche bes „Nord“ ift bie Fürſtin Lieven 
in ber Aacht vom 26. auf ben 27. d, Mis. geftorben. 5 

* 2ondbon. Nach mehrfacher ſich widerſprechenden Nachricht, wiederholt ber 
„Globe“, daß die Kunde von der Annahme ber .engliihen Bedinaungen Seitens b 
perfiiten Renierung aus beiten Quellen nad Konftantinopel und Wien gelangt if un 
von den competenteften Beurtheilern für ächt und glaubwürdig nehalten wurde. Aus 
die „Morning: Pop“ beftäiigt, daß bie engliihe Regierung bie Nachricht erhalten habe, 
Berfien habe die englifhen Bedingungen anaenommen, j | 

8B Eine große Anzahl von Engländern aus allen Ständen, welche in 
Brüffel wohnen, hat am 19. d. M. durch eine Deputation dem Fürften Liane die Zus 
fiherung überbringen laffen, daß man bie niedrigen Periönlichkeiten, deren fih Sir Ros 
bert Peel in feiner neulichen Birminghamer Rede gegen ben Fürften bedient habe, durch— 
aus verwerflic finde und dag man es bedauern müfle, wenn ein Eng'änder ohne run 
ih ſolche Reden erlaube. Der Fürſt gab ber Deputation zur Antwort, daß ihre Erklärung 
ihm eine weit größere Befriedigung gewähre, als die Injurie ihn habe treffen Fünnen. 
Sir Robert Perl habe nicht wie ein Gentleman, fondern wie ein „Erunfenbold im 
 Birthihaufe* geſprochen. | 


Verantwortlicher Redacteur und Berleger I. G. Holtzwart. — Drud von 3. P. Streng. 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesneuigleiten, Politit, Literatur, Kunſt, Theater uud Gemeinnügiges. 
— — — — — — — — — — — 
M 18. Sonntag, den 1. Februar 1857. 





Sheiden 


(Bon Dr. Aderholbt.) 


Das iſte, was oft mi ſtimmt fo trüb, Bann dir des Lenzes Luft und Sang 
Daß wir nicht dürfen, was uns lieb, Recht innig in bie Seele drang, 
Mit voller Lu umfaflen, - @ilt er, Dir gu entfliehen; 
* Dampf tanfcht der Fluͤgelſchlag der Zeit Und blüht dir wo ein flilles Glück, 
uUnd mag des Himmels Seligfeit &o mußt bu bald mit naſſem Blid 
Uns nicht genießen lafien. Selbſt in bie Ferne ziehen, 


Und fchöner, als du je gewußt, 
Siehſt du, was du verlaffen mußt, 
Trüb’ ſchauſt du in die Weite. 
„Lebt Freunde wohl! Leb’ wohl mein Lieb’ !“ 
Du ſchweigſt und weinf. Crinun'rung blieb 
Allein dir zum @eleite, 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, ben 31. — Der früher hier bei der kaiſerl. ruſſiſchen Ges 
ſandtſchaft fungivende Herr v. Waſſilſchikoff ift als Legationsfecretär bei der kaiſerl. 
—— Geſandtſchaft zu Berlin eingetreten. 

m.2. Februar. gibt ber Commandant ber Bundesfeſtung Mainz, General von 
——— ein großes Ballfeſt, zu dem auch das hieſige diplomatiſche Corps, die 
— *— —* die Mitglieder der verſchiedenen Officiercorps ber hiefigen Truppen, 
t geladen find. 

Unfere Stadt foll mit London gleihe Chancen haben, zum Orte der Gonferenzen 
binfihtlih ber Neuenburger Frage erwählt zu werden. 

Siherem Bernehmen nad gehen die Berhandlungen, welche feit längerer Zeit über 
eine wejentlihe Modificirung bes Rheinoctroy ſchweben, einem befriedigenden Abfchluffe 


ent 

we „Journal de Francfort if, wie bie „HD. B. Zta.“ meldet, aus bem Befige des 
Deren 9. Brints, Schwagers des Grafen Buol, feit Neujahr in das definitive Eigens 
shum der Derreihiihen Regierung übergegangen. 


* — — Bernus iſt von der nun geſchloſſenen Conferenz in Wien wieder 
ei 

5*8 jüngften ung ber geieggebenden Berfammlung wurde ein Senatsantrag: 
Bewilligung von 2500 gi für bie Gewerbeſchule betreffend, an eine Eommiffion gegeben. 


= — 

Die Sisung * birraif in * geheime eg * gemmas mit 
ankreich ar un iſti thums berathen. 
— ——— SB 

von Grundflüden behufs wiederholt erforberliher Erweiterung unfere r e8 


nden. , 4 ’ re 
' Sipüng des Zuchtpolizeigerich si Präftdent De Shmidtndelgniann. 
a 


iedbbo 


* * ——— — — — —— heul aus. Bei ka 
etraf einen Diebita i einem Bu rgehülfen, dem gegen Ende Novem 
eb —31 ERDE worden waren. Auf‘d 


aus jeiner on mehrere Kleidu 
flagebanf fißt ein Menſch mit wilden, verftörtem Bid, in dem ſich deutlich ausſpricht, 
daß er fhon längere Zeit dem Berbregen nicht fremd iſt, daß er nicht zum erſten Male 
vor den Schranfen des Gertäts fehl. Der Angellagte, Eich von Schellkrippen war 
in Offenbach beim Verkauf der entwendeten Kleidungsftüde verhaftet worden. Auf bie 
klaren und beftinimten, Fragen des Präfidenten erzählt er eine höchſt abentheuerliche Ge 
ſchichte, will am Tage des, Diebftabls nicht in Frankfurt anweſend gemefen fein, be— 
bauptet in Straßburg bei engliichen Reutern ſich umhergetrieben, Die. Kleider von einem 
unb-fannten Manne gefauft zu haben und anderes Unmwahre, deſſen Unmwahricheintichkeit 
am Tage liegt, aber: bie. vom Praſidenten verleſenen Actenauszüge, bie ‚beutlih ibn 
als ein der öffentlichen Sicherheit höchſt gefährliches Eubject harafterifiren unbbarthun, welche 
reihe Strafen er fhon wegen Diebitahl ıc. erlitten bat, das audführlide Refume 
des Staatsanwalted machen fein Leugnen zu nichte und er wird nah und nad 
weniger fredy, ja fogar fleinmüthig, da er fiebt, daß vor der ftrafenden Gerechtigkeit fein 
Bergehen Kar und offen zu Tage liegt, beharrt aber nichtödeftoweniger bei feinem Leug- 
nen. Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn eine Zuchthausſtrafe von drei Jahren 
mit Schärfung. Das Gericht verurtbeilte ihn nach kützer Beratbung zu einer Zucht⸗ 
bausftrafe von brei Jahren, gefchärft durch theilweife Verabreibung von-Waffer und 
Brod einen über den andern Tog. Hierauf fland ein junger Burfche von 18 Jabren 
vor den Schranfen, der früher als Taglöhner bei einem biefigen Silberarbeiter in Diens 
fien war, und nachdem er von dewſelben entlaffen worden, bei einem ine anne 
im Namen feines früheren Herrn ohne daß diefer eiwas dabon wußte, einem Dritte 
eine Yorgnette ausgeihwindelt und fie bahn für 6 fr. verfauft, augerbem auch Bei ein 
zweiten Herrn, wo, er gedient, einige Schiindeleien verſucht hatte. Der Anpeflägfe 
leugnete nichts, aber feine anjcheinende Gleihgüftigfeit bei ſolchen Vergeben in ſo fügen» 
lichem Alter, machte einen peinlichen Eindruft., Der Staatsanwalt frug' auf deine Ge⸗ 
fänänigftrafe von ſechs Wochen an, das Gericht veritrtheilte ihn zu —9— Wochen. 
Es folate nun die Anflage wegen Diebſtahl von zwei Mügen in einer hieſtgen 

ſchaft im der vergangenen Neujahrsnacht. Der Angeflagte behauptet betrunken e 
zu ſein und nur ‚feine Müge mit einer Anderen ver faufcht Mu ehr Pühh. eb Falls 
ein. noch ganz junger Burſche, umb fein —— eugnen dor Gericht, tioh ber 
Überführung, Jeigt ein verhärtefed Gemüth; er ſcheint an jenzim Abende eine Ar Ge 
ſchäft en. gros aus dem Mützendiebſtahl haben made wu wollen, denn mit ungläul 
Scnelligteit hatte er ſich diefelden angeeignet * er die Faͤſſer —— — Fe prac- 
ficiren gewußt. Sein Leugnen balf ihm jedoch nichts. Der Staalsanwa u af 
eine Gefängnifftrafe von zwei Monaten an ımb bad Bericht verurtheilte ihn in 
Sefänanifftrafe von vier Wochen. Der folgende Fall betraf bie Anſchuldigung eines 
weibliden Individuums wegen Randftreicherei und verboteier Rüdfehr. Es if ſch 
‚öfters bier beftraft und von ber Polizei ausgewiejen worden. Der Städisanwält I 
I Anklage der Landſtreicherei füllen und beantragt nur eine J rteſtſtrafe von vier⸗ 


ehn Tagen wegen verbotener Nüdfehr Das Gericht verurtheille 
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on vierzehn Tagen. Die letzte Verhandlung betraf 
ahl zum Nachtheile eines hie ENBNn. 6 Gölvatbeiterd. Die 
en 2 Gold itbeiterd mit einem Fon nl bayerifchen Un⸗ 








& A Bean Di 
eh m, einen Ring. zu. faufen, wirb von dem Goldarbeiter beſchul⸗ 
— eii 2 tipp, bei biefi elegenheit —8340 u haben, fie leugnet jedoch den Dieb» 
a load" i aben des 8 Sop tbeiters ein Ring gefehlt, fie habe ihn 
bie. Angsflagl e hatte, {9 N Fl, der Vifitarion im Laden unter 
— A en 9 icde; De Ring 5 atte ſich fpäter in der MWerfftätte des 
30 Der Goldarbeiler behauptet, Der Ring müffe im Munde 
Heil ‚ge 3 N in, er Ri plolich 99 je die Erde gerollt, 
in Habe ſchreſſen wollen md ganz naß gewefen, obgleih er an 
% IHR u bies wird auch von den Zeugen beftätigt. Der Staats» 
5 te des —5 des Ringes für ſchul dig zu 
ife oh} ei men zu verurfpeilen. Dad Ge- 
—J —* Berathung weitere Unterſuchung durch 
i zung um 11’ Uhr. Auch die beiden re—⸗ 
— ei wi hy * Sitzung als Zuhoͤret bei. 
5 — ſich p die di —5 von Darmftabt, Homburg, Offenbach, 
Braun x, In Anſchluß an unferen Diefigen ätztlichen Verein, 
nn Im Sekten gilt nithaftliche ni in dem Yocal unferer na— 
enbe 















Mujen In der allgemeinen Sigung 

A Ei d.deg Wr Aefots ver G Shure, Dr. Roöfer von War- 

il An at neues Verfahren bei Einrichtung von Gelenkver⸗ 

n geifivollem Vortrag nachwies. Darauf ver 

en hr — zu Aut folennen Ar tage man! im „Holländifden 

, DE. — von bier ‚die, N in einer paffenden Anrede be- 

Bali r von Darmftadt ‚bante hierauf im Namen der Verfammel 

a „Mit er gingen ärztlichen Bereind" an, die fo allgemeis 

and, daß ale, Ir 9 ere Die tufſton ausgeſponnen wurde. Es wäre 

d,. da Bi eg Berein ur g Sämmeriher mihtelrheinifcher Aerzte entgegen» 

urffen, , d ie Ki 3 * ienſch wiche Gemeindeleben jedenfalls nur 
ches au fü 

miffton, 


ande 
* we Neue * wiederholt ſich die Zumuthung an die 
der Broͤnnerſtraße ih einen Eingang in den alten Kirchhof 
en 6 Bag bisher aus eg ten 

* unſerer e e egung ausſprach, ift aud 

ob, „wie, ı BR EHE Sale, u — über die al⸗ 
übe! taithe * ie 7 ahren gepflegte Umwandlung hat dieſen ehema— 
gewandelt, welche den Vorübergehenden anzieht 



































irn — 
Eindrud matlir er Schönheit mad. Aus den Gruppi- 
e e wehl wo 4 uend eine Harmonie uns an, bie den 
fand, auf liebliche Art zu mildern weiß. Ob bifr 

any A ‚Wird, Werk die geräufhvolle Geſchäftewelt ihre 
hat, KR Br ge, welche die Friedhofscommifften niemals bejahen 
gen IR ie sine Ano dnung des Commijfionspräfidenten, Herrn 


ee ‚ gen en ‚und jerbrödfeinden "Mauerftüde an ben 





dem —— Grün der Baume hervor 
Bun, den, zu ‚reftauriren. 
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Nach einer Eorrefpondenz. aus Bonn in „Deutſchl.“ vom 25. d.M., ift der hieflge 
katholiſche Geſchichtsprofeſſor, Dr. Janſſen, von ber philofophifchen Facultät zu Bonn 
für die dur den Abgang bed Vrofeſſors Eornelius erledigte orbentlicye Fatholifche 
Geſchichtsprofeſſur an dortiger Univerfität in Borfchlag gebracht. 

Spanifhe Ereditactien, Geſellſchaft Pereire, werden vom 2. Februar I. I. anfan⸗ 
gend, mit Ausfchluß der Dividende notirt, 

Die neue Landicaft von Andreas Achenbach, welche gegenwärtig im Lofale 
des Kunftvereind ausgeftellt ift, wird von allen Kunftfreunden ald eines ber fchönften 
Bilder des mit Recht berühmten Meifters angefehen. Die Stimmung dieſer Frühlinge- 
landfhaft it unübertrefflih wahr; es dringt und gleihfam die laue, weiche, gejättigte 
Frühlingsluft aus dem Bilde entgegen. Dabei zeugt alled Einzelne von Achenbach's 
inniger Naturauffaffung und feinem eindringenden fändnig. — Unter den übrigen 
neuen Bildern befindet fi auch wieder ein nieblihes Bild von dem vielgenannten und 
außerordentlich beliebten 3. G. Meyer aus Bremen („Die glüdlihe Mutter“). Ferner 
feben wir eine ältere Eopie der Madonna del Pesce von Raphael, eines ber —— 
Altarbilder des göttlichen Meiſters, welches ſich in Spanien, im Escurial befindet. Bes 
ſonderung Erwähnung verdienen auch noch die kürzlich ausgeſtellten und vortrefflich ger 
malten Borträts von Profeſſor Joſeph Bernhardt in München, welcher zu ben ans 
erfannteften heutigen Porträtmalern gehört. 

Die Generalverfammlung der Mitglieder der Krantencaffe für Handlungscommis 
wurde dur Vorleſung ded NRechenfchaftöberichtes Seitens des Präfidenten eröffnet. Aus 
dieſem Actenſtück geht hervor, wie jegensreih, wenn auch nod im Fleinen Kreije, das 
junge, faum ein Jahr beftihende Inſſinut gewirkt, wie man von vielen Seiten auf das 
Eifrigfte bemüht, demfelben baldmözlichft eine würdige Stelle neben ähnlichen Unterneh⸗ 
men anzuweiſen, und wie ed namentlih viele Principale für eine Ehrenpflicht betrady- 
teten, gleich anfänglich durch Unterzeidhnungen von jährlichen oder einmaligen Beiträ- 

en ihr Einverfländnig mit dem ganzen Plane zu erkennen zu geben, und wie dieſe Beis 
piele ipäter recht anſehnliche weitere Unterzeichnungen veranlaßten. 

Diefer Tage verfuchte ein Individuum in dem Lehrerftübchen ber Allerheiligenſchule 
während bes Unterrichts die dort befindlichen befferen Sleidungsftüde, welde bie Lehrer 
unter der Schulzeit allda aufbewahren, zu fehlen. Es hatte bereits das Blasfenfterchen 
der Thüre eingefogen. Durch das Geräuſch auſmerkſam gemacht, famen mehrere Eehrer 
herbei und nahmen ihn trog feines Fluchtverſuches auf der Straße feft. OD 





Hundfchon in der Politik, 

* Berlin. Von ſchweizeriſcher Seite werden neuerdings mandherlei Anftrenguns 
en gemadt, um eine directe Verftändigung mit Preußen herbeizuführen. Ob unfere 
egierung diefen Weg der Verhandlung betritt, wirb allem Anſchein nad von der Ras 

tur der Anerbietungen abhängig bleiben, mit denen bie Eidgenoffenheit ber bier herr, 
ſchenden perlönliiyen Stimmung entgegen zu fommen ſich entſchließt. Seinerfelts in der 
Sache eine Initiative zu ergreifen, liegt nicht in Preußens —— 

Seit Kurzem verbreitet ſich hier das Gerücht, ber Kaiſer von Rußland gedenke im 
März feiner Mutter in Nizza einen Beſuch abzuftatten und auf dem Wege dorthin aud 
bie — — Hauptſtadt zu beſuchen. 

Wien. Wie man hört, hat ber Kaiſer beſchloſſen, den Aufenthalt in Italien 
abzufürzen und vor Mitte Februar hierher zurüdzufchren, wogegen die Anmefenheit ber 
Minifter Buol, Bah und Brud in Mailand, die ſchon in biefen Tagen hier gurüder- 
wartet wurden, eine Berlängerung erfährt, Man vermuthet, daß in Folge dieſes Bes 
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ſchluſſes der eine oder ber andere Beſuch, den der Raifer in Italien außerhalb feiner 
Landesgrenzen zu machen gedachte, unterbleibt. 

* München. Der König it am 28. d. Mis. Morgens nach Italien abgereift. 
Wie man hört, begibt fi derfelbe zunähft nah Mailand zu einem wahrfceinlihen Des 
fu des Kaiferd und der Kaiſerin von Defteireich. 

MNürnberg., Der „N. C.“ ift in der Lage, mittheilen zu fönnen, daß ber Kö⸗ 

nie am 27. die Ueberlaffung der biefigen „Karthauie* an das germanifhe Mufeum be: 

Higt hat. Der unermüdlihe Schöpfer dieſes Nationalunternehmeng, Freiherr von 

und zu Auffeß, bat dadurd feinem Ziele, für daffelbe eine bleibende Stätte zu er- 
ringen, einen bedeutenden Schritt näher gethan. 

⸗ ſſeldorf. Die Mittheilung mehrerer Blätter, daß Bevollmächtigte ber Zoll 
vereinsfaaten im März in Berlin zu einer außerordentlichen Conferenz zufammentreten 
werden, um darüber zu berathen, ob weitere Berkehrserleichterungen zwiſchen dem Zoll - 
—— und Oeſterreich ausführbar und thunlich find, wird von der „Düffeldorfer Ztg“ 


beftätigt. 

.. * @lberfeld. Es beftätigt fih von mehreren Seiten, fagt die „Elberf. 3.*, daß 
die Neuenburger Angelegenheit durch Unterhandlungen in Paris zwifchen bem preus 
hiſchen und fchweizeriihen Geſandten unter Zuziehung des franzöfiihen Minifters der 
auswärtigen Angelegenheiten infoweit geregelt werden foll, daß der Eonferenz durch bie 
Borlegung eines fertigen Uebereinkunftdenwurfs alle weitere Mühe als bie Anfertigung 
eines Protokolls eripart werde. Died ift für alle der fürzefte und, für bie Schweiz ber 
befte Weg, welcher ihr die Ausficht bietet, nicht tiefer in allerhand Dicuffonen gezogen 
gu werben 


° Darid. Das „Pays“ enthält folgende Mittheitung: Die legten Nachrichten 
aus den DonaufürftenthHümern fündigen an, daß in Folge von aus Petersburg einges 
troffener Befehle die ruffiihen Behörden Bolgrad am 1. Februar verlaffen werden, um 
ſich nah Kiſchenew, Hauptftabt von Beffarabien, zu begeben. In Bolgrad wird nur 
_—n der Intendantur bleiben, um den Behörden der Moldau die Stadt officiel 
au geben. 

Eine PBarifer Sorrefpondenz der „Independ.“ iſt der Anficht, Ferulh Khan's Mifs 
fions habe mit der Aubienz beim Kaifer ihre Endſchaft erreiht. Die „N. 3. bemerkt 
‚hierzu: Die entgegengefegte Anficht ift nicht allein die rationellere, fondern auch die facs 
tiſch richtigere. Die kaiſerl. Audienz bezeichnet den Beginn jener Miffion, welche jeden⸗ 
falls vier oder fünf Monate dauern wird. Wine ſtehende perfifhe Gefandtfhaft wird 
bier allerdings nicht errichtet werden; befanntlich hat Perfien an feinem Hofe eine folde. 

* London. „Ihe Preß“ macht in einem Artifel den Grafen Cavour darauf aufs 
merlſam, daß die Freundſchaft Englands mit Defterreich jegt viel zu groß fei, ala daß 
im Mindeften auf’ eine Unterftügung ber ſardiniſchen Pläne hinſichtlich der einheitlichen 
Regierung Ztaliend von England aus gerechnet werden könne. 

Lord Stratford hat aus Konftantinopel folgende telegraphiiche Depeſche an die Res 
erung gerichtet: Der türkifhe Gefandte in Teheran meldet, daß bei der Nachricht vom 
Ue Buſchirs der Schah fich zur Annahme der englifhen Bedingungen entſchloß. Die 

Mormning⸗Poſt“ bemerkt hierzu, daß diejer Entſchluß ſich vielleicht wieder ändern wird, 
wenn die perfiiche Regierung erfährt, daß die englifche Armee nur gering an Zahl if 
und nicht ind Innere vordringt. Nichtsdefloweniger fei der Friede wahrſcheinlich. 

— * Geuf. Der Genfer Staatsrath hat ben General Klapka jept endgültig zum 
Oberſten ernannt. So berichtet die „N. 3." 

Bern. Die Berichte bed. außerordentlihen Geſandten ber Eidgenoffenfchaft in 
Paris, Dr. Kem, an ben Bundesrath follen bis jept fehr befriedigend lauten und am 
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einer) für beide Theile ehrenvollen ‚Löfung des Conflictes nicht mehr zweifeln laſſen. N 
Anmeifung feiner ger bat Dr. Kern ſchon ‚einige Befprerhungen mit,bem. p 
ſchen Befandten, Grafen Hapfeld, nehabt, um ng no vor dem; 
ber Conferenz ein Arrangement zu Stande zu bringen. Al 

* Konftantinopel. Wie der „DB. 3." aus London mhaetheit wird, ſo hat die 
engliſche Regierung von Sir Henry Bulwer, dem engliſchen Vertreter hei der Donau⸗ 
fürſtenthümereommiſſion, Depeſchen — ärgerlichen 3 altes gmpfan F er 

n 

fi 








beſchwert ſich auf das Deftigfte über Lord ‚Steatford's Pofitif, der ihm in, 

ıentgegenarbeitet ‚und ‚fat ihm zu nuͤtzen, feine, Bemühungen, bei Wor 
—6 nen entgegen, paralyſirt habe. Die Gereistheit zwiſchen Beiden iſt 
gediehen, daß ‚fie ſich im wahrhaften Sinne des Wortes in Gege Ba de 
ber. anderen Mächte und, ber Pfortenbeamten bei den Berathungen über, Die, Din 
hoo- fogezanft haben, daß Refchid Paſcha ſich ins Muttel legen mußte. 
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ae ale erfge — 
Die, Meidinger’fhe Verlagshandlung hier gibt eben ein Aus, da® bere 
Durch eine in drei A 5360 orbene Teen Auflage am —— (ine 
xtrefflichfeit aß Das Leben des Meeres von Dr. G. Hartwig," 
arzt in Oftende, führt das Buch ung unter gleichem, Titel vor. "Bet der groben ⸗ 
larität, welcher fi. die attırforfchum in unferen Tagen * erfreuen vr, müffen ’m 
3 willfommen heißen, wenn tüdhtige — 5* die einen —* ihres Lebens Ir 
haft und ausfchlieglich der Eruründung eines einzelnen Zweiges derfelben "z 
d Hingebung widmeten, die Reſultate ihres Fleißes in allgemein I en und 
ugleich angiehenden Schriften ben weiteſten Kreifen zugänglich zu machen 5 f find. 
N dem uns vorliegenden Werfe rn ber Berfaffer die Kracht eines zoölfjährigen in 
Verbundenfein® mit dem Meere niedergelegt. Sein Werk zerfällt in drei gefonde 
eilungen. Die erfte, welche bie —39 he Beſchaffenheit des Wogenraumes einſchli 
ehandelt die Größe und Tiefe des Ockans, ſeine Grenzen, ſeine Temparalurverhait⸗ 
niſſe und ſeine Beſtandtheile, ſowie feine Farbe und die Schönheit ber un 
Ge Die Gefege der Mellenbewegungen, die Strömungen und Ebbe ir 
9 ven gieichfalis dieſem Abſchnutt an. Die zweite Abiheilung, die eben zur Au 
m, macht und mit den Bewohnern des Meeres befannt und gibt eine: umfaflende Di: 
elung des Pflanzen« und Thierreih® unter dem Meeredfpiegel in’ feiner mannichfachen 
und eigenthimlihen Geflaltung. Wir brauchen nur auf die Entfiehung ter "Korallen 
riffe, die Perienfiider, die mächtige Vegetation am Beuetlande Hinzuweifen, um anzu⸗ 
deuten, welches hohe —D biefer Abſchnit zu bieten vermag. Die dritte Abtheilung 
cht bie Ag „Wie it der Menſch almälig mit der Größe und ben 2; en des 
ceand bekannt worden?“ durch eine Geſchichte der Entderfüngsreifen zur See" bis auf 
die, neuefte Zeit au.beantworten. Wein diefer Ueberblid dariput, wieder Berfafer des 
übt war, den * tand feines Werkes nach allen Richtungen hin zu erſchöpfen, fo 
eifft ung die Lektüre deffelben, daß es ihm im Hohen Grade gelungen iſt, 
J———— mit einer überaus anſprechenden Form der Dar ſiellung zu vettinigen 
Aus voller Ueberzeugung fönnen wir dem beiflimmen, was a en 
agt: „Es ir ein mit, Ba und Liebe für den Gegenftand geſchriebenes Werk) 
Arena poetifhen Hauch belebt fi . 
Li ” 





nhalt man durch einen warnen Hauch 
lin —— NE ee in feinen Testen Nummern einen 
arena ae. Sranffurt mit der Angabe aus den ;) aa rLWıean Zee 
‚Bühne, ber aber nie Be en Blättern geſtanden hat. Sollte dr jedod Als einer 
vrefpondenz ber „Hamburger Nachrichten“ von hier abgebrudt fein, jo bitten wir künf⸗ 


3 Redaktion bes Theaterhorizonis in in Syetigen Fällen um * ci el bere An⸗ 
ie damit Irrungen nicht flatıfinden 
ſchreidt aus Wiesbaden: Das Gaftfpiel bes Herm Friedrich Hanfe 
——3. Theater hat im voriger Woche im „KRönigslicntenant” ftattgefunden, 
er: g. war, wie dies nicht anders zu erwarten ftand, ein außerordentliher. Herr 
H üfe acc ohne Frage zw den bebeutendften Bühnenfünftlern. Es ift eine Wohlthat 
ber Behaglichkeit, mit welcher fih eine große Anzahl Schaufpieler in ihrer 
rip keit * und liebenswürbig finden, ein Talent zu ſehen, welches durch raſt⸗ 
——— dem Höchſten in der Kunſt ringt und in dem bereits Erreichten uns 
anne — bietet, tbeild verheißt. Wuͤrdig ce dem Gafte fand Fräul. Genaſt 
an ang. Goethe, Die neue Intendanz unferes Theaters, die das Ziel, ** 
* unſere Buͤhne kuͤuftleriſch zu heben und ihr eine chienvou⸗e Stellun 
un ch deutlichen Theatern zu fichern,. bereits mit Energie verfolgt, hat fofort * 
——— e zu einem weiteren Gafiſpiele eingeladen. Derſelbe wird den „Narciß“ 
vſelleicht „Hamlet“ daher ſchon in kürzeſter Zeit auf unſerer Bühne geben, Fr 


Mannichfaltiges. 

Aus he baden fchreibt man ber „Mittelh. Ztg.“: Auf der. Pariſer Ausftrllung 
in Jake 1856; erähtt Detr De. Dimkelberg im „Wochenbl. des. Vereind naff. Sands 
und Forfiwirthe, fand ſich eine Kartoffelforte — Pomnie de terre de Chardan, — von 
welcher mir ber Ausfteller eine Knolle gab, die ein Gewicht von etwa % Pfund hatte. 
Ich fehnitt daraus zehn Stüde, die ih Mitte Juni in dem un arten zu Hof Geis⸗ 

‚pl Kur und die auch fämmtlidy Feimten und wuchſen. — m 38. October audges 





A et ih 75 große und Meine Kartoffeln, im ae von 22° Pfund 

ua Z30fache (genau 2925 fache) der Ausſaat. Die Kartoffel ftammt ans 

ein — und erregt ſolches Aufſehen, daß ber franzöfifche Minifter ber Land» 

gar Berichte — einforderte, in denen neben 25 —80achem Ertrag noch an⸗ 

Th Fr die Kartoffel dem Kaufen nicht unterworfen fei; und in der That hatte 

Mi ffe Knolle, während in der Nähe bei anderen Sorten fih welche fanden. 

— Ja en ſoll fie eg und im folgenden zur Yusfaat abgeneben werben. 

De fürgte eine Frau, von Epilepfie befallen, auf der Straße zuſammen. 

Der N, E. nahm fogleich ein ſchwarzſeidenes Tuch und bebedte damit (hr Ge 
fiht, worauf die Krämpfe fofort aufhörten. 

In diefen Tagen follen: zwei: Dachsjäger in einem Dachsbau unweit ber Werra- 
babn, etwa eine Stunde von Salzungen entfernt, flatt bed geiuchten wohlbepelzten Be» 
wohners, einen Fund von 2000 Grid Napoleond'ore gemacht haben, weldye feit dem 
—— Rüdzug hier geſchlummert haben. 

e Stadt Dedenburg hat ben weltberühmten Gomponiften Franz Lift an 
feinem üngfen Namendtage mit einem finnigen Geſchenk überrafht. Sie lieg nämlich, 
von dem Haufe, in weldem Lißt bas Licht der Welt erblitckt und das in der zwei Stun- 
den von Dedenburg entjerhten Oriſchaft Doborzan Tiegt, durch den Maler Eteinacher 
ein Bild aufnehmen und ſchickt das in —— Weiſe ausgeführte Gemälde dem ges 
feierten Birtuofen ald Feſtgeſchenk nach 

Eine der fhönften Frauen des Prager Adels zog vor ein paar Tagen auf dem Ber 
einsball durch ihren originellen Schmud bie elgemeine Aufmerkiamfeit auf fi. Apr 
Shmud beftand aus lauter —— die durchlöchert und mittelſt feiner Draͤhtchen mit 
f dieſe Weife bildeten fie ein Collier, einen reichen Kopf⸗ 


verbunden waren. 
us, Brochen And ſelbſt ——— 
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Aus der Pfalz wird berichtet: Die Tabaksproduction hat bei und eine folde 
Ausdehnung gewonnen, daß fie den Weinbau an Widtigfeit erreiht, wo nicht über» 
trifft. Man wird faum irren, wenn man die legtjährige Production auf 120,000 Etr. 
mit einem effectiven Werth von 2 Milionen Gulden anfdlägt. Gin Hauptaugenmerf 
wäre aber noch auf die beffere Kultur und zmedmäßige Behandlung des Tabafd zu 
richten. In beiden Punften ſtehen wir, etwa mit Ausnahme von Speyer, hinter unſern 
badiſchen Nachbarn weit zurüd. In der badiſchen Pfalz wurden durchſchnittlich beinahe 
doppeit ſo viel für den Centner bezahlt als bei uns. 

Aus London ſchreibt man über ſehr umfaſſende Vorbereitungen zu dem hundertjaͤhri⸗ 
gen Hänbel-Fefle, das im Mai nächſten Jahres dort gefeiert werben wird. Die babei 
aufzubietenden mufitaliichen Kräfte werden budftäbli im die Taufende geben ,. fo daß 
felbf der große Saal Surrey-Gardens zu Hein wird. Die feier wird daher im Kıyliall» 
palafte gehalten werden, deſſen Länge befanntlih nit geringer ale 2756 Fuß if. Dort 
wird eine Plattform für die ausübenden Perfonen errichtet und vor dem großen Mittel 
tranfept angebracht werben. Eine Orgel ift zu gleichem Zwed im Baue begriffen, bie 
16 Fuß breit und 20 Fuß tief werden fol. Zudem find Manujcripte von Händel mit 
eigenhändigen Bemerkungen über die Ausführung aufgefunden, welche benugt werben. 
So wird das Händel-Feft alles Achnliche, was bisher bageweſen if, wenigſtens in der 
Maſſe der Tonmittel überbieten. 

Der Erfindung der Nähmafchine ift nun auch eine Stridmafgine gefolgt, Die, dad⸗ 
felbe leiftet wie die beiden Hände einer Striderin. 


— 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin. Die „Zeit* faat: „Die Preſſe beſchäftigt ſich noch immer auf das 
Lebhaftee mit der Reuenburger Angelegenheit. Namentlich find ed öfterreihiihe und 
fübdeutihe Blätter, welde fi) in weirreihenden Gombinationen über den ferneren Ber 
lauf derielben verlieren. Nachdem Wien als eventueller Conferenzort von biefer Seite 
aufgegeben worden ift, wird ber Kampf um fo hartnädiger darüber geführt, ob London, 
Paris oder Frankfurt die zu ernennenden Bevollmächtigten bei ſich fehen wird, — Wir 
lauben mit volem Rechte behaupten zu können, dag zur Zeit noch feine Befimmung 
über getroffen oder vereinbart ift, ob Gonfrrenzen überhaupt ftatifinden follen. Noch 

weniger ift daran gedacht, wo bieje ihre Verhandlungen haben würden.“ 

+ Paris, den 30. Januar. Berg,er ift heute hingerichtet worden. 


2ogogrppb. 
Ich bin bald vornehm, bald gering, 
Doc immer ein geduldig Ding, 
Laß' mich mit Füßen treten, 
Drei Zeichen weg — und Freiheitsbrang 
Erfaßt mich wild — fhon Mancher rang 
Durch mich mit Todesnörhen! 
Bin Zeichen weg — bin ih das Schwert, 
Das eine Ritterzunft bewehrt, 
Doc fern ift mir das Tödten, 


Auflöfung des Räthjeld in Nro. 10: R 
Wur ſt. 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger J. &, Holzwart. — Drud von J. P. Streng. 





Frankfurter Nachrichten. 


Ertrobrilage zum Inteligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
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Tagesuenigteiten, Bolitil, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
Bm Mittwoch, den 4. Februar + 1887. 





Zur Tagesgefebichte Frankfurts. 
ranffurt, den 3. Kebenur. Der Ausihuß in’ Militärangelegenheiten hielt in 
der jünaften Bundestagsfigung einen Bortrag über der Stand des Bundesheeres, auf 
deften Glund jene Bundestegierungen, bei deren Gontingenten die Beſtimmungen der 
rent ten Kriegsverfaſſung noch nicht vollftändig burchneführt zw fein fheinen, erfucht 
wurbem, die annoch erforderlichen Einleitungen zu dieſem Zwede zu treffen, und von 
erfolgten Vollzuge der Verſammlung Nachricht zu geben. 

Iberft Malt, ber beider Attaque auf Buſchir geblieben tft, war (nad dem „J. 
u ein Brüder des Sir A. Malet, —— Geſandten bei dem deutſchen Bunde. 
mandirte das dritte eichte Infanterieregiment im Dienſte der indiſchen Com— 
nie, 
Der preußiihe „Staatdanzeiger* macht officiell die Ernennung des bisherigen Mi- 
Be deuten Kammerberin Grafen v. Perponcher Sebinigfy zum außerordent⸗ 






en Gefandten und bevollmäctigten Minifter Preußens am großberzugl: heſſiſchen und 
ftapal. naffauiichen Hofe befannt. 
—* taiſerl ruſſiſche Geſandte, Freiherr v. Brunnow, verweilt der Zeit hier, 
um 6 hoben Bündesverfammlung fein Abberufungsfchreiben zu hbergeben: 
ra Barral, der königf. ſardiniſche Gefandte, ift von Paris wieder hier einge: 
—— 6 Monteffuy fam heute von Paris wieder hier am. 
| elegenheit der Berbandfungen unjeres geieggebenden Körpers über ben Ber: 
frag mit Arantreith, betreffend den Schup des literariihen Eigenthums, erinnert die 
Kent „zeit“ daran, daß frankreich bereits mit 15 beutihen Staaten derartige Bers 
ftäge abaeichloffen hat. Zuerſt im Jahre 1851 mit Hannover, fodann 1852 mit Braurs 
eig, Heilen» Darmftadt und Helen Homburg; 1853 mit Heffenskaftel, Naffau und 
denburg, ben beiden Neuß, Sudjen- Weimar, den beiden Schwarzburg; 1854 mit 
Baben und Walde; 1356 endlich mit Sachſen 
Die Regietufigen der deuiſchen Bundesftaaten, mit Ausnahme von Holftein, Qanens 
burg und’ Suremburg, find übereingefommen, daß den Juſtizbebörden der unmittel- 

'S: riftwedhfel unter einander, injpferm nicht‘ befondere' Verhältniſſe eine Vers 
miutehung Auf diplomatifhem Wege nöthig machen, mit Befeitigung dieſes Weges per 
Haltefiwerde. 

Wir werben von competenter Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß die aus ber 
Krger Börfengalle* in biefe Blätter: übergegangen Notiz , als iei das 
al’ de cfort* vom gegenwärtigen Befiger 'befinitie im das Eigenthum ber 
iſchen erung Übergegangen; eine gründloſe iſt, was wir hiermit 
aan Seid en. Im „Journal de Francfort“ ſelbſt, ſowie in der heutigen '„PBoft- 
F iin v rankfurter "Jourmal* iſt die betreffende Notiz der „WBörfenpalle* 
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Der oldenburgiſche Bundestagsgefanbte, Frhr. v. Eiſendecher, iſt kürzlich zum 
geheimen Staatsraih ernannt worden. 


Sigung bed Zuchtpolizeigerichts. Bräfident Dr. Shmibt-Holy 
mann.. Dr. Jäger Dr. Metteniud. Der erſte Fall, der heute zur Verhandlung 
fam, betraf die Anflage gegen ben biefigen Gerümpler W., ber — iſt, Ende 
vorigen Jahres mehrere Ballen Packtuch und Säcke, bie aus dem Gewölbe eines hiefi⸗ 
gen Raufmannd entwendet worden, gekauft zu haben. Der Angeſchuldigte ſelbſt if nicht 
erihienen; feine Schwiegermutter jedoch, die mit ihm gemeinſchaftlich das Geſchäft ber 
treibt, wird vernommen und will einen Theil des Gefloplenen von einem Inbefanns 
ten angefauft haben. Gegen ben Angefchuldigten haben bereits früher mehrere Unterfuhuns 
gen weaen Diebshehlerei flattgefunden, bei denen jedoch, wie aus den vom Präfiden- 
ten verlefenen Actenfüden hervorgeht, nichts genen ihn berausgefommen if. "Das Zeis 
chen K ift aus ben vorliegenden Säden und Ballen ausgewifht und ein W daraus ge- 
macht worden, was nun der Staatsanwalt ald ein Werk des Gerümplers betrachtet, außer» 
dem bat er, während er in Haft war, verjucht, heimlich einen Zettel an feine Schwie⸗ 
germutter, die er Tante nennt, zu fenden, worin er gefagt: „Tante fage, Du häts 
tet Dich geirrt, Du bättef fein Packtuch gefauft und ih hätte fein W 
gemacht“, was der Staatsanwalt ald ein vollftändiges Bekenntniß anfieht. Das Ges 
wolbe ded Angeichuldigten iſt ſchon Iängere Zeit unter polizeilide Aufficht geſtellt und 
der Staatsanwalt fieht aus ben Xcten, — allen ſeinen Antecedenzien, auch aus dem 
Umſtande, daß er nicht ſelbſt bei der Verhandlung erſchienen, (er if ſchon 
feit einigen Tagen von bier abwefend), das Selbſtbewußtſein feiner Schuld und 
einen Beweis, daß er das geftohlene Gut wiſſentlich gekauft, trägt deshalb auch 
auf eine Gorrecionshausftrafe von ſechs Monaten, wegen Begünftigung 
des Diebftahls, an. Das Gericht tritt zur Berathung zufammen und verurtheilt 
den Gerümpier wegen Diebftahlsbegünftigung in eine Coörrectionshaus— 
ftrafe von 37a Monaten. — Hierauf folgte die Anflage gegen einen Bedienfte- 
ten, der zum Nachtheil eined hiefigen Bädermeifterd einfaffirtcs Geld im Werthe von 
ungefähr 14 Gulden unterfchlagen batte. Der Angellagte leugnet bie Unterichlagun 
nicht, das Leumundszeugniß, dad ihm von feiner Ortobehörde ausgeſtellt worden, i 
nicht ungünftia, der Staatsanwalt beantragte eine Gefänynißftrafe von 2 Monaten. Das 
Gericht verurtheilte ihn zu einer Gefängnißftrafe von 14 Tagen. — Hierauf fteht ein 
kleines Mädchen vor den Schranken, es ift noch nicht 18 Jahre alt, firht aber trog feis 
ner Jugend fehr verichlagen aus. ES ift angeihuldigt, zum Nactheile feiner Dienf- 
berrihaft mehrere Taſchentuͤcher, Strümpfe ac., fowie ſonſtige Kleinigfeiten geftohlen zu 
haben. Seine wenigen Sachen waren in einem alten Kaften, und es will nicht wiffen, 
wie die Effeften feiner Dienſtherrſchaft in denfelben gefommen feien. Ein reuemüthiges 
Bekenntniß wäre ihr jedenfalls vortheilbafter geweien als dieſes von einem verftodten 
Herzen zeugende flarre Leupuen bei voller Ueberführung. Das Gericht veruriheilte die 
junge Diebin, die offenbar fehr frühe das verderblihe Gewerbe begonnen hat, zu einer 
-Befängnißfrafe von acht Tagen. Schluß ber ige, 11 Uhr. 

Daß es den Mainſchiffern nicht möglich if, mit der Eifenbahn zu concurriren, 
fchreibt das Fr. Journ.“, möge u. U. die und verbürgte Thatſache beweiſen, baß ein 
Mainzer Gefhäftshaus, weldes ben Transport von mehr ald 100,000 Ttr. engliſcher 
Schienen nah Bayern und Oefterreih zu liefern hat, dieſer Tage mit der Hanauer 
Bahnverwaltung einen Vertrag abgefchloffen hat, nad weldem der bezeichnete Trans» 
port von hier bis Ajchaffenburg für 2s Er. per Etr. geliefert werden wird. Der Wafr 
fertrangport würde nicht für dad Doppelte biefer Fracht effectuirt werben können. 
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Bei dem —— Intelligenzblatt befindet ſich ein intereſſanter Jahresbericht ber 

Gefelihaft zur gewerblihen und moralifhen Unterftügung nothleidender Handwerker. 
Danach unterfügte der Verein im Jahre 1856 burd Darlehen im Betrage von 22,676 fl. 
22 fr., dur Geſchenke im Betrage von 884 fl. 27 fr, während er an Geſchenken ein» 
:nahm 3036 fl. 55 fr. und ein Reinvermögen von 26,253 fl. 51 fr. befigt. Beſonders 
intereffant ift die flatiftifche Ueberficht der Thätigkeit ded Vereins vom 1. Januar 1845 
bis 31. December 1956. Nach berfelben wurden unterftügt 56 PBerfonen im Jahre 1845, 
85 Perſonen 1846, 64 Perfonen 1847, 69 Perfonen 1848, 34 PBerfonen 1849, 22 Pers 
fonen 1850, 32 PVerfonen 1851, 39 Perfonen 1852, 44 Perfonen 1853, 51 Perjonen 
1854, 61 Berfonen 1855, 72 PBerfonen 1856, im Ganzen 629 Gewerbleute, welche 38 
era und 31 nichtzänftigen Gewerben angehörten. Während biefer 11 Jahre wurs 
den bloß moraliih unterftügt 10, mit bloßen Nothgaben 82 Perfonen, und zwar im Be: 
trage von 5361 fl. 24 fr. Wusgeliehen wurden im Ganzen 89,870 fl. 46 fr., zurüd- 
bezahlt 76,724 fl. 17 fr. Er.; als verlorene Poften find angegeben 4600 fl. 8 fr. Bon 
537 Entlehnern zeigten fih als prompte Zahler 330, als ſchwierige 48, ald unfähige 159. 
Der Erfolg war bei 175 Perfonen fehr gut, bei 164 gut, bei 104 mittelmäßig, bei 125 
‚zweifelhaft und bei 61 Perſonen ſchlecht. 

Soeben erfchienen die Statuten ber erſt rn gegründeten, den reihen Kranz 
unferer Wohlthäligfeitd-Infitute um ein ſchoͤnes Blatt vergrößernden „B. 9. Gold—⸗ 

Hmidt’fhen Stipendienſtiftung“. Der Fond beläuft ſich auf 50,000 fl., ber 
med der Anftalt ift die —— befähigter und braver Du Leute jüdifcher Re⸗ 
Üigion und dem Franffurter. Staatsgebiet angehörig, zur Vorbereitung und Ausbildung 
für einen wiffenfhaftlichen oder techniſchen Lebenslauf, zu welcher der Befud einer Unis 
berfität, Seminars ıc. erforderlih. Die Stipendien belaufen fi, je nah Maßgabe ber 
Berhättniffe, auf 150, 300 fl., in Summa aber für ein Individuum auf hoͤchſtens 1800 fl. 

Den Mittbeilungen über den Frankfurter Eivilftand vom Jahre 1856 entnehmen 
wir noch die Angabe, daß unter 307 getrauten Paaren fein Mann und nur a ht 
Frauen, darunter 3 hiefige und frembe, des Schreibens unfundig waren. 

Die um die Pflege der Kranfen und Unterflügung nothleidender Armen fehr vers 
diente Wittwe Gladbach, eine ver Borfteherinnen des Frauenvereins, dieſes Inſtituts 
für Werke der Barmherzigkeit, diefer Quelle unerſchöpften Mittheilens und ſtiller Wohl 
—* iſt dahier im hohen Alter geſtorben. 

on unſerem berühmten Arzt, dem Geh. Hofrath Dr. Stiebel, erſchien ſoeben: 

„Die fingende und leuchtende Mofchee, eine Legende“. Diefe Dichtung verdankt ihren 
Urfprung zunächft dem frommen, liebevollen Sinn einer edlen Frau, die nad langen 
8eiden am legten Ehriftabend aus dem Leben fhied ; in ihrer reinen, idealen Derfungs» 
art wünſchte fie allen, auch ihrem Glauben fernfehenden bie volle Seligfeir.“ Der Vers 
aus Dante, der nach der Uebertragung von Philalethes dem Märchen ald Motto vorge 
fegt iſt, regte fie oft zu Betrachtungen an: 

Ihr aber, Sterbliche, enthaltet fireng euch 

Vom Riten, da wir feibft, die Goıt doch fehen, 

Die Audermählten alle noch nicht Fennen. 

Der Stand der Frankfurter Bank war am 31. Januar d. 3. folgender: Activa 
(gemünztes Geld und Silberbarren 6,267,700 fl., discontirte Wechſel 6,577,700 fl., VBors 
fhüfle gegen Unterpfänder 3,160,100 fl., Wedel auf auswärtige Pläpe 3,099.400 fl., 
Bank-Jmmobilien und verfbiedene Activa 457,400 fl., Darlehen an den Staat [Art. 79 
der Statuten] 1,000,000 fl.) in Summa 20,562,300 fl.; Pajfiva (Bankſcheine im Um— 
(auf 6,327,145 fl., Oiro:Ereditoren 3,870,900 fl., eingezahltes Actienfapital 10,000,004 fl.), 
in Summa 20,198,045 fl. 


— 18 — | 


‚.„ ‚Sräulein Margarethe Zirnborfer if vor einigen ı von Barid 
“eingetroffen und wirb am 18. d. ihr Gaſtſpiel auf hieſiger ne als „Arieee 
„Robert der Tenfel* eröffnen... —V 
Der hier lebende Philoſoph Schopenhauer hat ſich durch einen Fall nicht 
-fend an ber Stirne verlegt; doch wird er (mie das Frankfurter Muſeum auf Anfragen 
bemerkt) fiherlih in kurzer Friſt hergeſtellt fein. nilbn 
Die jüngfte Soirde des Herrn Figer war eine in Be Beziehung glänzende, wid 
bet zahlreiche Beſuch zeigte deutlih, dag Hert Figer fih auch —2— Anerkenn 
unſeres hieſigen Publifumd bereits erworben hat, die eben einmal nothwendig für jedes 
fünftlerifde Schaffen ift. Herren Figer’s Gewaubdiheit und Präcifion find in ' Be⸗ 
— anzuerkennen und nörhigen einem oft eine wahrhafte Bewunderung ab. Seine 
parate find meiſt von Sitber, und prächtig anzuſchauen iſt das ganze Arrangenent. 
ir ſahen ſchon mehrere ſolche künſtleriſche —E der natürlichen Magle, wir 
fahen felb'die befien Meifter, wie Döbler, Robin ie., aber wir mäflen geflehen, 
daß wir bei feinem derſelben jo viel Neues ſahen, das eben fo unterhalterid wie ſchließ⸗ 
lich überrafchend ift. Die „Blide in das Geheimnigvolle” des Herm Biger ſind eben⸗ 
nn eine Leiftung,, bie nicht leicht zum zweiten Mal gefehen werden bürfte, und Bie 
ederei mit den Münzen, deren er amfänglich einen ganzen Hut voll aus der Luft, den 
änden der Zufchauer, von ‚den Köpfen berfelben 2c. greift, ift wahrhaft zunn. 
vr Figer weiß zudem in einem Hut einen Punſch zu brauen, der feiner Syivetfler- 
föte Unehre machen würde. hl 
68 gereicht unferem „Liederfrang" und vor Allem feinem funftfinnigen Direeiöt, : 
Herm Bellert, zur Ehre, daß er vor ber —— Aufgabe, die er mit der dieſer Tage 
von er fo glänzend ind Werk gefepten Ausführung der Männerchöre zum Oedipus 
verknüpft ift, nicht aurüdichredte, daß er mit Liebe zur Sache ans Werk es und 28 
mit Ausdauer zu Ende führte. Herr Gellert hat hierburd fein ernfled Streben, bie 
Gediegenheit feiner künſtleriſchen Richtung und feine mufifaliiche Tüchtigfeit glängend 
bewährt und bas Vertrauen Arre@nterkigt, welches ihm der „Liederkranz“ entgegenbrachte, 
als er ihm die mufifalifche Yeitung des Bereind übertrug. Der Tert des griechiſchen 
Traueripieles wurde nah ber Donner'ſchen Ueberſetzung nolftänbig vorgetragen, unb 
er dur die gefchägten Mitglieder unferer Bühne, die Damen Janaufef und 
ognar und die Herren Dr. Schwarz, Schneider, Werfenthin und Diehl. 
Ihnen war e8 vorbehalten, ohne Außerlihe Zuthat, einzig und allein durch die Kraft 
des Wortes und das Gewicht ihrer rhetorifchen Kunſt dem geiftigen Auge die Gebilde 
und das innere Leben der clafftichen Dichtung vorzuführen, und fie haben ihre * 
in einer Weiſe gelöſt, der wir unſere volle Anerkennung nicht verſagen können, e 
nicht nur ein klares Verſtaͤndniß bekundeten, ſondern auch den rechten Ton eines wuͤrde⸗ 
vollen und gehaltvoll getragenen Ausdruckes zu treffen wußten. Es darf nicht uner⸗ 
waͤhnt bleiben, daß auch die äußere Ausftattung des Podiums den wohlthuendfien Ein, 
druck hervorbrachte. Ein in den ebelften Berhältniffen gehaltenet griechiſcher Tempel 
umrahmte ſämmiliche Mitwirkende, während der Hintergrund durch Laubgewinde und 
ierfiräucher paflend becorirt war. Zur Würdigung der nanzen Aufführung fönnen wir 
rigens fein beffered Zeugniß geltend machen, ald dasjenige, welches ſich durch die un. 
Er Aufmertfamfeit und die unverfennbare Theilnahme des Aubditoriumd bekundete. 
ir glauben deshalb auch im Sinne aller Freunde des Schönen und Edeln zu handeln, 
wenn wir den „Lieberfrang" auffordern, recht bald eine Wiederholung biefer 
allen Theilen fo harmoniſch abgerundeten Aufführung zu veranftalten. —— 
Juͤngſten Freitag fand eine Generalverfammiung des Conſumvereins ſtatt, in welcher 
die Prolongation der Actien auf ein weiteres Jahr angenommen wurde. u 
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Der große Mas kenball im Kurhauſe zu Somburg zeichnete ſich vürch 8 
Weißt, feinen Glanz und feine Eleganı and, Die Decorätiotten der Veſtibüles, des 
Sailes, fowie ded ganzen Hauſes, das in einem Lichtmeere ſtrahlie, waren x mr 
und impofant. Die Anzahl der Anivefenden belief fih auf wigefähr 1800 He 
bie ganze aus end bis auf 6 Stunden im Umfreife, auch unfer Seen Ente hatte 
Kin zahlreiches Eontingent von Beſuchern aus der Sorleret geftellt. Das ſchöne Ballfeft 
Eree fi überhaupt durch feinen Geſchmack und feine Elegaͤnz aus und die zahlteichen 

blieben bie früh am Morgen in ungeflörter Heiterkeit vereint, amglängenten Mas⸗ 

= ehlt 4 (not namentlid waren viele reizende Eharaftermasten da. Die Leitungen 

——* das die Adminiſtration eigens für dieſen Abend enga⸗ 

ef, en töße Anettennung. - Die Adminiftrdtion zu Homburg bat ſich durch Ber- 

Peg dieſes reizinden Balles den Dank aller Anwefenden erworben, denen ber ges 
nußreiche Abend noch lange in Erinnerung bleiben wird. 

Das Tanzfrängihen des fünften Onsrtiers war mehr ald eine geſell 
en g, es war ein glängender Ball mit veigenben Toileften und allen 

eitier lieblichen Tamfoiree Die hübſche Deroration des Feder ‚die 
— —— bes reizenden Feſtes, ſowie der ſchöne Damenflor, ber den Ball 
ü —— hielten die Jahlreichen Anweſenden bis fruh am Morgen zuſammen. Auf —— 
Wunſth hat ſich der Vorſtand veranlaßt geſehen, am 16. de einen 
Tas ea en we Lokale zu veranftalten, für ben bie großarti * 
gen getroffen werben 
34* lurz vor 12 Uhr wurde ein Dieb, als er eben in einem Haufe in. der 
Graupen fein Handwerk üben wollte, überrafht,. floh und fegte fi gegen einen 
ihn Berfolgenden F einem geladenen Piſtol zur Wehre Wenige Minnten fpäter 
——— —— Verfolger ein Haus und machte dort ini zweiten Btöd mit 
ei — ein Leben ein Ende. — Ein anderer Selbſtmord ereignete ſich 
ui legten: Samstag; im einen unferer renomirteften Speiſchäͤuſet hat ber et⸗ 
ſchoſſen, ein junger Mann, der durch verſchiedene Sünden auf Unkoſten feines Dienſt⸗ 
fein Gewiſſen beſchwert haben foll. 

Ra ben Zimmer eines hiefigen Kaffeehaufes kam biefer e eine Hauspältetin 
‚it Lichte zu nahe an einen Vothang, hinter dem Kieider au — waren. Der⸗ 
ſelbe gerieſh in Brand und konnte nur durch das raſthe Daifigentteten bet Huusbe- 
wohner einen weiteren Tlinfichgreifen det Flamme Einpalt gefchehen. 

In Bockenheim Aürzte fih eine Frau, die ihren Dann vor einem halben Jahte 
vetloren ind lindetlos wär, in einen öffentlichen Brunnen. 

Ein Knabe von etwa 15 Jahren, welcher legten Samstag Bormittag ih einem 
chmiedladen in der Weißadlergaſſe ein Meſſer ſtahl, wurde von ber Schutzmang⸗ 
fhaft an ber Katharinenkirche eingeholt und zur Haft gebracht. 

Der in ber Hentigen Zuhtpoligeigeriähtsfigung veruriheilte Gerämpfer W. Sat dem Ver⸗ 
—— nach im GOrlesheſmer de durch einen Schuß feinem Leben Eintragifches Ende 


mL dem 2 wiſchen Bonames und Edenheim it ein Raubanfall auf ein mine 
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* Berlin, Die „Zeit“ — glauben ® vollem Recht — — koõn⸗ 
hen, daß zur Si —— * —— Wee * verkinb allge 
wegen Neuenburg) überhau en . 
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::* Wien. Einem aus Italien hierher gelangten Gerüchte zu Folge, ſoll die Abs 
fit vorliegen, die lombardiſch⸗venetianiſchen Provinzen in zwei abgefonderte Königreidhe 
au theilen. Zum. Bire-Rönig der Lombardei foll ber Erzherzog Karl Ludwig, gegenwärs- 
tig tthalter von Tyrol; zum Vice-König ded Wenetianifhen der Erzherzog War, 
Chef der Marine, auserfehen jein. 

Der Marfhplan zur Räumung der Donaufürftenthümer von ben öfterreidyifchen 
Truppen ift, wie ber „N. 3. mitgetheilt wird, bereits befannt. Der Rüdmaric muß 
demzufolge in zwanzig Tagen und vor Ablauf bed Monats März bewerfftelligt fein. 
Am 1. März paſſirt die Avantgarde die Grenze. 

 * Paris. Der „Moniteur® vom 31. v. M, meldet, bag 45,000 M. verabſchie⸗ 
bet worden feien; früher haben bereits 95,000 M. den Abichied erhalten. 
Der. Kaiſer empfing. diefer Tage in einer Privataudienz den amerifanifchen Inge 
nieur Kelley, ber ihm einen Plan zur Durchſtechung und Ganalifirung (ohne Schleuje) 
ber Landenge von Suez vorgelegt hat. Der Kaiſer gab dem Entwurf feinen vollen 
‚Beifall und erflärte ſich, einer Eorrefpondenz ber „Independ.“ zu Folge, bereit, geeignes 
‚tenfalls den Regierungen von England und Nordamerifa zur gemeinfamen Beftreitung 
ber Koften der Vorarbeiten ſich anuuicließen. 

Der „Nord“ Fündigt die Errichtung eines nenen Boulevards an, ber ben Namen 
"Boulevard du Trône“ erhalten fol. Es würde hierdurch die Niederreigung der ſechs 
‚am Boulevard du Temple befindliben Theater erforderlich werben. 

* London. Neueren Mittheilungen zu Folge, find die Nachrichten von der An- 
‚nahme. des engliſchen Ulsimatums durch Verfien ungegrünbet. Cine Rote ded Fürften 
Gortſchakoff an das engliiche Cabinet proteftirt auf das Entſchiedenſte gegen bie englis 
ſchen Forderungen und willigt nur in die Räumung Herais. 

- * Dänemark, In Bezug auf das Ergebniß der. Sundzollverhandlungen wird 
verfichert, daß die völlige Regelung biefer Angelegenheit nit allein durch Frankreich, 
auch durch Belgien, weldes ebenfalls Schwierigfeiten erhebt, aufgehalten wor⸗ 


en if. : 

* Brüffel. Die Nachrichten von der Nachgiebigfeit Perfiend werden von ben 
Bruͤſſeler Blaͤttern noch immer bezweifelt, dagegen enthält der „Nord“ eine Barifer Cor⸗ 
tefpondenz, welche die Regulirung ber griechifchen und neapolitaniihen Wirren für die 
naͤchſte Zeit in Ausficht ftellt und zwar eine Regulirung zur Zufriedenheit aller Theile, 

* Atalien. Die Zahl der politiichen Gefangenen im lombarbifch » venetianifchen 
‚Gebiete wird :auf 145 angegeben. Hiervon wurden, wie die „Times“ berichtet, 70 in 
Freiheit gelegt; von den übrigen heißt es, fie feien Perfonen von niedrigem Stande und 
verbrecherifchem Lebenswandel, und man wife von ihnen, daß fie fih nur in der Abfiht 
su plündern, an den Unruben betheiligt hätten. Die Ammneftie fann alfo nicht als eine 
allgemeine bezeichnet werben. 

* Mom. Der königl. preußiſche Gefandte am päbftlihen Hofe, Herr v. Thile, 
ab vorige Woche eine Soirs mit Ball, weldhe an Glanz und ausgrfuchter Pracht dies 
en Winter hier wenige ihres Gleiches hatte. Die Königin Maria Chriſtine von Spa- 

nien. mit ihrem Hofflaat, fowie der Gardinalftaatsferretär Antonelli, ferner die Cardinäle 
Altieri, Agolini und d’Andrea waren bei dem Feſte anweſend. | 

* Neapel. Zu Matera (Provinz Bafilicata) erfolgte vor einigen Tagen -ein 
Mordanfchlag auf den Erzbifihof in dem Augenblid, ald er vor dem Altar ben Segen 
erteilte... Der Erzbifhof wurde nur verwundet, ein Canonicus dagegen,. weldyer — 
ben zu vertheidigen ſuchte, durch einen Piſtolenſchuß getödtet. Der Meuchelmörder iſt 
ein Prieſter aus der Diöceſe des Erzbiſchofs. 

* Montenegro. Wan bereitet ſich hier wieder zum Kampfe vor. Die Agen⸗ 
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ten des Fürften faufen Pulver und Blei ein und in den Pulvermühlen wird auf das 
Angeftrengtefte gearbeitet, um bie Pulvermagazine mit Munition zu verſehen. — Die 
Stellung des Fürften wird täglich bedenklicher. Er hat an dem Elerus einen entfchiebes 
nen Feind, und es if leicht möglih, daß die Pforte bei einem Feldzuge gegen Monte 
negro auf auf bie Einfegung eines nicht erblichen geiſtlichen Vladika bringen werbe. 





Kunſt⸗, Literatur: uud Theoter-Wotizen, | 
Die Schrift über „Heinrih Heine“, von Schmidt-Weißenfels, hat ein 
befondered Intereſſe durch den Anbang, in welchem ältere, bis jegt unbefannte Gedichte 
Heine’8 mitgetheilt find; nicht bloße Bapierfchnigel, fondern zum Theil werthvolle Blü- 
then feines Geiſtes. Hierzu gehört eine Reihe von Sonnetten und anderen Gelegen» 
heitsgedichten, von erfteren namentlich eines an I. B. R. Rouffeau, (den früheren Mit⸗ 
rebacteur der „Poſtzeitung“). Unter Heine's Ueberſttzungen nah Byron ift das ber 
rühmte Lied aus Epilte Harold: „Adieu, adieu, my native shore‘ vortrefflic gerathen: 
Mit dir, mein Schiff, durchſegl' ich frei 
Das wilde Meergebraus; 
Trag’ mid nad welchem Land es fel, 
Nur trag’ mi nicht nah Haus! | 
Einem befreundeten Dichter widmet Heine den hören Gruß beim Abſchied: 
Bleib’ treu, bleib’ treu der Poefle, 
Berlaß das füge Bräutchen nie. 
Bewahr’ in der Bruft wie einen Hort 
Das liebe, fhöne, deutſche Wort. 
Das Gedicht „Ahnung“ lautet ſo innig, wie nur irgend-ein Stammbuchvers, ben: man 
den Liedern eines frommen Dichters entnehmen Fönnte: 
Dben wo die Sterne glühen, 
Müffen uns die Freuden blühen, 
Die uns unten find verfantz 
In des Todes Falten Armen 
Kann das Leben erft erwarmen, 
Und das Licht der Nacht enttagt. 


a. Heinrich’s foeben erfchienener neuefter „Deutfher Bühnen: Almanach if wirt 
lich fo gut ald ein offizielles Handbuch der Theatermelt und‘ dabei fo vollffändig und 
präcis als möglih. Kin wohlgerroffenes Bildnig Emil Devrient's ſchmuckt das Bud, 
welches, diesmal 744 Seiten ftarf, das Perfonen und Novitäten-Berzeihnig von 176 
Bühnen bringt, 6 Künftler- Jubiläen (darunter Emil Devrient's in Dresden, Leonh. 
Meck's in Frankfurt a. M. ꝛc.) ſchildert und folgende 12 Nekrologe enthält: Fr. Genee, 
Dr. 3. Nimbs, A. Pichler, F. S. Ringelhardt, I. Springer, K. Winfler (Th. Hell), 

ch. Blume, Edmüller, Joſeph Reichel, A. Schniger, Edwina Viered, Augufte Ditos 

ernthal. „Eine fire Idee", Luftipiel in 1 Act von M. N. Grandjean ift eine recht 
anziehende dramatiſche Beigabe de8 Buches, deffen intereffantefte Mittheilung übrigens 
Louis Schneider's Bericht über die weitere Verwirklichung der Alterverforgungs-Anftalt 
vr Theatermitglieder „Perfeverantia” und ber Wortlaut der zur ftaatlihen Genehmigung 
iefer Anftalt eingereichten Statuten if. „Um fo dringender“ (fagt ganz richtig Heinr⸗ 
rich in einem Nachwort) „ergeht jest aber auch, ſchon vielfach widerholt, der Aufruf 
an die deutſchen Theatermitglieber, ihrerſeits auch nichts zu verabſäumen, um die Früchte 
des Aders reifen zu helfen und für ſich au pflücken, welcher für fie beſtellt worden if“, 
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Rebenher ſei bemerkt, daß das ‚Stammkapital der „Berfeverantia” (aus Geinenten * 
ohne bie Einlagen der Beitrctenden) am Ende. vorigen. Jahres gegen 10000 Tple. bee 
eng Deinzich’8 Almanach enthält eine-Füfke von Berionalnptizen, und daß. diefe 
ſozuſagen bie zu den; juͤngſten Tagen reichen, zeigt ‚der Artikel New Dorf: Deutiches 
Thealer der HH: Hoym und Hamann, der aud uͤber dieſes Unternehmen. bemerfensiwerihe 
Notizen enthält. 
Das neite Rufifpiel von Benedir: „Der Stedbrief“ bewährte auch bei ber 
neuen Einftudirung ſeine alte Anziefungsfraft und durd gute Inicenefegung und treff> 
liche Befepung hieln es den ganzen Abend die Lachinf rege. Hert Hauſe mußte feis 
nem Beigedrbnieten Strenge eine befondere humoriſtiſche Färbung: zu verleihen über⸗ 
Haupt zeichnete ſich die ganze Borftellung dur trefflihes Zufammenfpieb und vollendet⸗ 
fted Streben aller Mitwirkenden, deren einſtimmig bier in Ehren gedacht ſei, aus 3 
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gmichtaltiges. 

Der Dienſtmädchenlohn in Kalifornien ſteht noch immer ſehr hoch. In den Zei— 
tungen von Kalifornien werden Dienſtmädchen für 60 und 70 Dollars monatlich zu mie⸗ 
then gefucht und ganz beſonders gefucht find ſolche, die ſich verbindlihd maden, fih wer 
nigftens nicht in dem erften halben Jahre au verbeirathen. Aber wir würden und aud 
fehr wundern, .fähen win San Francisco⸗Dienſtmaͤdchen in der Hauptiraße der Stat 
im Sonntagöpug promeniren, denn gar nicht felten tragen fie ein Kieid von blauem 
Sammet für 70 Doll., dazu einen Hut für 30 Doll., äcdhte Goldketten ıc. 

In den Diamantengruben Brafiliend werben den bafelbft verwendeten Regericlaven 
viele Aufmunterungen zu Theil, um fie zum Fleiße anzuſpornen, namentlich wird jener, 
banı jo: glüdtice if, einen Diamant im Gewicht von 17’ Karat zu finden, mit Blum 
gefhbmüdt im Triumphzuge zu dem. Inſpectorat geführt, dort als frei erflärt, unb ai 
einem vollftändigen Anzuge, fowie mit dem Rechte befhenkt, fortan auf feine eigene Rech⸗ 
nung zu fudhen. Unlängft hatte, nun einen diefer Armen dad Glüd, einen prachtvollen 
Diamanten zu finden; ſchwindelnd von ber freundlichen Zufunft, die ihm nun nad fo 
vieljährigen Leiden und Entbehrungen lüchelnd winkt, wird in gutmüthiger Theilnahme 
jubelnder Kameraden zum Inſpectorat mehr getragen als geführt; dort weiſt aber bie 
Waage unerbittlih um einem halben Karat weniger als die Vorfchriften fordern; eben 
fo, unerbirtlich, hält ber. Inſpecior an dem Wortlaute derfelben fe, und ber Kr ppiste 
Hair, in. — in bie, Gruben, in die Sclaverei zurück. Am nächſten Tage war 
er RUNE, iche. 





F Neueſte Rachrichten. 
— ris. Der „Eonfitutionel“ vom 1. b. Mts. enthält einen Angriff gegen bie 
Öflerreipiihen Journale wegen ihrer Sprache in Betreff der Nenendurger Pngeles 


genheit. ie 
-Dem „Pays“ zu Folge, hätten amifchen bem Gommandeur der englifchen Flotte im 
nerfiihen Er und hi Petfifen, inifler neuerdings —— Deich 
und ed. werde wahrſcheinlich ein Waffenftilftand zu Stande fommen. de 
® Zeston. Laut parlamentarifchen Ausmeijed betragen die Gehalte der briti- 
ſchen Geſandten an auswärtigen Höfen zufammen 124,222 %. jährlid. 


Berahrwortlicyer Redäactenr und Verleger I, ®. Holgwart. — Drud von 3. P. Streng. 
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Frankfurter Nachtichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesneuigleiten, Politif, Piteratur, Kunft, Theater und Gemeinnütziges. 
2 15. Freitag, den 6. Februar 1857. 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts.. 
anffurt, ben 5. Februar. Herr v. Brunnow hat jein Abberufungsfchreiben 
bem f. £. öfterreihifchen Präfivialgefandten bereits übergeben und feine Abſchiedsbeſuche 
bei den Mitgliedern des diplomatiihen Corps gemadıt. 

Der königl. fpanifche Minifterrefident beim deutſchen Bunde, Ehevalier de Eftraba, 
ter, wie es hieß, nad ber Bildung des Minifteriums Narvaez von feinem Poften ab» 
berufen fein jollte,. wird, wie man jegt verfichert, im feiner bißberigen Function verbleiben. 

Der öfterreichifche Präfidialgefandte, Graf Rechberg-Rothenlöwen, gab bie 
fer Tage ein großes diplomatiſches Diner, zu welchem das Diplomatifche Corps in feiner 
Gefammtheit geladen war. Veranſtaltet war das Diner, wie man vernimmt, zu Ehren 
des rg v. Brunnow, welcher im Begriff ift, Frankfurt wieder auf die Dauer 
zu verlaffen. 

Se. 8. Hoh. der Kurfürft von Heffen haben gerupt den furfürfil. heffiichen Bundes» 
tagsgefandten, Kammerherrn und Legationdratb Freiheren Philipp v. Dörnberg zu Frank» 
furt a. M. zum Geheimen Legationsrath zu ernennen. 

Wie man vernimmt, wird die am 24. Januar d. J. in Wien zum Abſchluſſe ges 
fommene Münzconvention fon in den nächſten Tagen von dem Senat ber geſetzgeben⸗ 
den Verſammlung zur verfaffungsmäßigen Sanction vorgelegt werden. 

Zur Erleichterung und Beförderung des in höchſt erfieuliher Weile zunehmenden 
Geſchäftsverkehrs zwifchen den norbamerifanifhen vereinigten Staaten und biefiger freien 
Stabt hat Ein Hoher Senat bereits früher zu New-York, Cincinnati und St. Louis Gons 
fulate beftellt und fürziid auch für Chicago in Illinois Herrn Francis A. Hoffmann 
zum diesſeitigen Eonful ernannt. 


Sitzung des Zuchtpolizeigerichts. Präſident Dr. Schmidt-Holtz⸗ 
mann. Dr. Mettenius Dr. Jäger. Staatsanwalt Dr. Leykam Der erſte Fall, 
welcher heute zur Berhandiung fam, betraf die Anicyuldigung gegen einen Droſchkenkutſcher, 
welcher einen anderen Gollegen nad einem Wortmwechfel mit einem Inſtrument im Geſicht vers 
wundet hatte. Die Bertheidigung des Anseflanten wurde durch ıhn felbft geführt. Es war der 
Prügelei erft eine Fleine vertrauliche, zarte Unterhaltung vorhergegangen, in welcher der Schläs 
ger behauptet, von dem, den er gerchlagen, „Rangenblig“ und „Maſcho res“ gefhimpft 
worben zu, fein. Auf dieſe allerdings pifanten und uns zum Theil neuen Berennungen 
bat er feinen Gegner mit ber mittelalterlihen Bezeibnung „Raubritter* beehrt, 
hierauf ging bie :Prügelei zwiſchen den zwei Droidfennummern los | Ber Geſclagene 
behauptet mit einer „Schärfigfeit" geihlagen morden zu fein, der Schläger nennt das Initrus 
ment, mit dem er gefchlagen, „das Handwerk“ oder die „Hauflinge*, die er zufällig 
gerabe in der. Hand gehabt habe, jedenfalls eine fehr richtige Bezeichnung für den beab⸗ 
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fichtigten Zweck. Der game Haudel mar wegen eines Beihlfiäfircts Aiher das Vorfahren 
Wagens auf —— here Es werben fehr viele Droichkenkutfcher 


nen v jun. t Stans beantragt, da Pie Beſchädi eine geri 
Pie, He u f 1 Athena — vn R 
Reige eg ben —* ten zu einer te von . en zu —— 

as Geicht vexuctheilt 1 sinep | nißſtrafe von drei en und Serfügt 
die Konfdcatiön der Gau eben lagen hat. Hieraitf Tolgte Anode 
gegen ernen IDjährigen Schneidergefellen aus Eltville, weicher Siriber, die ihm 
zum einem Schuftergefelleg ze Aufbeflisung anvertraut worden, ftatt fie zu fücken, zu 
siner Bär gelzagen und neriegt Mit —E wartele der ’ 
a. feine Bun, — ebens, er oe —— er ſagte, 
„vom Teufel geträumt,“ gi Gunderebeim affeehaus, wo der 
Angeklagte ruhig und — ch — ocean fdlürfte, einem anderen Geſellen hatte 
er. ebenfalls vorher noch einen Rod, den er ausbeffern follte, verfept, auch Diefer wartete Sonn⸗ 
4ag6 vergebens auf feinen Sonntagsftaat, um ihn anzuziehen, aber er war dahin und — 
verfegt. Der Angefchuldigte leugnete nicht; er hat fi für das Geld ein ‚eine 
‚Borftelänadel gekauft, einige Schulden bezahlt, und hierauf feinem "Freunde Abends eine 
Steine Soirse im Wirthshauſe gegeben, daB Leumundszeugniß des Angdflagten 
daß er in leptet datt Hang zur Ausſchweifung zeige, daß feine Geſchwiſter die Stra 
anftalt zeitweife befuchten und daß fein ganzes Vermögen aus — EN 
Gulden beftche. Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn eine Gefängnißſträfe voi 
Sehe Wohen. Das Gericht verurtheilte ihn gu einer Sefängmißfitar: von ſechs 
Wochen. und zur Zahlung der Auslöfungstoften für die verfegten Pänder. — E& 
folgt nun die Verhandlung gegen einen Burfhen wegen Landftreidherei. Erik 
fon wegen Diebſtahl ehr 6 mit Correctionsbaus befttaft, als ein gefährliher und 
betaunter Landſtreicher fehr ſchlecht beleumundet, kurz ein berüchtigter Sträuner. Der 
Staate anwolt beantragt eine Eorrection®hausftrafe von drei Monaten nt 
ihn. Das Gericht verurfpeitte ihn in eine Correctlonshausſtrafe von 3 Monaten geihärft 
Durch tbeitweife Verabreihung von Wafler und Krod. Der Angeſchutdigte, der an daß 
Grfängnigleben gewöhnt fbeint, iſt ſehr unbelümmert Über fein Roos, fir ihn ff 
der Sitz auf der Anklagebank leider nichts Neu. Möge er ſich beſſern! — Ihm folgt 
in anterer fihon ergrauter Landſtreicher, ein vermitterted, wildes Geſicht, dem m 
anſiehm, daß fein Beiiger gewöhnt ift, in dem Dikicht der Wälder und in ten ak 
geäben feinen Aufenıhalt zu nehmen oder abwechſelnd in den verfchierenen Gefängniffe: 
Deurichlande ” campiren, er fieht abgerifien aus und fliert gleichgültig um fi her. 
Er ift ſchon öfters beftraft gewefen (ſchon vor 30 Jahren, wie er fagt), mad dem vers 
tefenen Leumundezeugniß bat er ben größten Theil feines Lebens im Arbeits, 
Haufe zugebracht Amd ift hier ſchon vor 28 Jahren per Schub in feine Heimath ge- 
bracht worden. Der Staatsanwalt beantragt eine gefhärfte Corrertionshau®- 
 #rafe von vier Monaten gegen ihn. Das Geritt erkannte eine Eorrectionshausftrafe 
von drei Monaten, zum Theil gefchärkt durch Verabreichung von Wafler und Brod. 
Schluß der Sigung um 10" Uhr. 

An beiden Tagen der Abftimmung über ein organifhes Geſetz, die Abände 
zung einiger die evangel«luther. Kirchenverfaſſung berührender Beſtimmungen der Bon» 
Kitmiond: ErgänzungsMcte betreffend, find 415 Abſtimmungen (mündlich) erfolgt: 1. Ab⸗ 
theilung 160, MI. Abıheilung 1386 und IH. Abtheilung 119. 

Das Palais der Gräfin Hohenftein, frühere Gemahlin Sr. K. Hoheit des Kur⸗ 
fürften von Heffen (Gräfin Bergem) If von einem vornehmen Rufen für cn. 200.000 fl. 
ertauft worden. Derſelbe zahlte diefe Summe 'baar in Tauter Frankfurter Bänfnoten. 
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Die laͤngſtt proſeetirte Belenchtung Bornheims ui’ Gas Bürfie: Demnächfl wohl zur 
Aus 9 kommen, da bie deshalb bon dent dortigen: Geneinbe;Borflanb eingeteiteten 
—— — der engliſchen Gasbereilungs⸗Geſellſchaft zu einem günftigen Refultci 
g en ſollen. 

Man ſchreibt aus Biebrich: Die Entwickelung der Blumen in den hertlichen Ge⸗ 
waͤchshaͤuſern des Herzoglichen Parles geht bei den jegigen ſonnigen Tagen: raſch voratt, 
und es dürfte — bei noch einigen heilen Tagen — im vielleicht bie drei Wochen 
dem Publikum wieder ein Kunſtgenuß geboten werden, welcher den’ in! früßeren Jahren 
nicht nur volltändig erweicdht, jondern am’ NReichhaltigfeis und lieblicher Abwechſelung 
noch übertrifft. ale fonft im Winter ſtilles Biebrich wird um biefe- Zeit wieder eine 
große Zohe von enden herbeilocken. Gegenwaͤrtig iſt man auch noch mit bebeuten⸗ 
den Borſchonerungen im Purt⸗ beſchäftigt, indem der ſüdweſtliche, feithen für das Publi⸗ 
kum abgeipertte Theil angemeſſen gelichtet wirb, wodurch mar dann nicht num überbill 
die ſonſt verftedt liegenden Schönheiten dieſes Theiles ſehen, ſondern auch die früher 
verſchloſſene Ausſicht auf den Rhein mit ſeiner herrlichen Umgebung erhin genießen 
kann; ohne des im Sommer fo erquickenden Schattene zu entbehren. Wie unſer Garten“ 
biveftor,. Hert Thelemann, ſchon manche unwirthfane Gegend in ber Nähe ud Peruie 
za einer reizenden: Anlage zu verwandeln wußte, ebenſo wird er auch ſeinem Tichften 
Diiegelind — dem. Herzögk;- Parke — für die Foige noch manche Schönhein abjugewine 
nen wiſſen, Die den: Augen: vieler Anderer auf immer verſchloſſen bleiben würde: 

Dr. 9. Scheret'os, Rebacteir'deshiefigen „Uetieonärs" „Sefhidhte des Welt⸗ 
baub el si,“ wovon bie zwei erſten le bei Hermann Schultze in Leipzig erſchienen 
find, iſt in Paris von Henri Richelot, Bureauchef im Handelsminiſtetium, und C. Vogel, 
Redacteur in demſelben, ins Franzöſiſche überſezt worden und in der Verlagobuchhaud⸗ 
hung von Chapelle erſchleuen. Ricekot, rühmichſt bdelannt durch feine Kequiase de lin- 
düstrie: ot de commerce. dei lantiquits and verſchiedene ſonſtige handelspolitiſche Schriften, 
und Eu Vogel, deſſen ſtatiſtiſche und) flaatsokonomiſche Arbeiten ihm einen ehrenvollen 
Ruf erworben, haben durch diefe Ueberſetzung dem Verdienſt eines deutſchen Landemannes 
bie Anerkennung des Auslandes gezolli, was! für ihn um fo eßrenhafter iſt, als die 
Sranzafen uns: Deutſchen auf dem Gebiete der handelspolitiſchen Literatur bis jegt weit 
Yorausgeeilt ſind. Richelot erkennt das fremde Verdienft' an ımd ſagt im einer langem 
Borvede,. mit welcher er: ſeine Lleberfegung eimeitet „Leber einzelne Wölfer und Perioden 
gibt es Monographien genug und ift unfer Jahrhundert befonderd reich; Darm. Aber 
eine: allgemeine: Geſchichte des Welthandels iſt bis! jetzt noch von’ Niemand: font geſchrie⸗ 
ben worden, namentlich wicht für die große Mehrheit der gebildeten Leſer, welthe weder 
Zeit: noch Luft Haven, gelehrte Abhandlungen, trockene Annalen oder unzählige Mono⸗ 
grappien zu lefen. Kür fie muß eine flate, fliegende und bei aller Kürze doch voll tan⸗ 
dige, zugleich aben mir den Fortſchrinen der Wiſſenſchaft im Eintlang ſtehende Dükftel> 
lung: der le verbãliniſſe aller: Völfer eine eben fo umterhaltende aldı belehrende 
Vernivei fein. Diefe Lüe in der. ſtaatewirthſcaftlichen und handelspolitiſchen Lueratur 
hat Herz Schrrer, und. zwar mit vielem: Erfolg, ausgefüllt.“ 

Um vergangenen Sonntag: fand im. Oberrad nad beendigtem Bormitiagsgottestienft 
vor: verfannneltee Gemeinde die Einführung des neuen Behrens Herrn Reich durch 
— Pfarrer Mörder in: entſprechender Weiſe ſtatt, nachdem vorher der langjährigen! 

tswirkiamkeit. des: abgegangenen Oberlehrers Herrn Bardorff und feiner vielen Berdienfte' 
um Me iehung auf's: Chrenvollſte Erwähnung geſchehen. Die Feierlichlei wurde‘ 
beim Beginn und am: uſſe durch die Chotäle bes‘ Dberrävder Gefangveteind: Froh⸗ 
fan! verichönt, defſen Mitglieder: Tage: darauf dem abgenangenen Fuͤhrer ihrer Kindpeit, 
Herren Oberlehrer Barborff, eine Serenade unter! Fackeibeleuchtung darbrachten 


Die Beiftunde in den Iutherifchen Kirchen iſt feit acht Tagen wieder auf die frühere 
Stunde von 4 bie 5 Uhr, fait wie bisher verjuchsweiie von 6.bi6 7 Uhr, zurückder⸗ 
legt worden. Diefjeits findet fie wieder in der St. Katharinenkirche ftatt. 

Auf der Taunusbahn wurden im Januar d. 3. 31,822 fl. 24 fr. eingenommen 
und 46,900 PBerjonen, excl. Militär, befördert, — Im Januar 1856 wurden 26,385 fl. 
382 Ir. eingenommen. 

Freitag den 6. d. M. findet in dem Harmoniefanle eine carnevallifijche Abendunter⸗ 
haltung unter Mitwirfung des durch jeine überraſchende Improviſationen befannt gewor⸗ 
benen Herin Volkert flatt, worauf wir die zahlreichen Bejucer des Harmonieſaales 
aufmerfjam zu maden nicht verfehlen wollten. 

Die Rheingauer Gijenbahnftrede von der Eurve bis nah Wiesbaden if vollendet - 
und wird dem Verkehr übergeben, fobald die Baucommilfion die Strede gut nebeißen 
bat. Bon Seiten der Geſellſchaft ift das desfallfige Erſuchen bereits an die naſſauiſche 
Regierung geftellt worben. 

Wir lefen in „Deutſchland“: Der Auffauf der Hämmel in unferer Wetterau 
durch ſranzöſiſche Unterhändler und obereljäßifche Mäller dauert fort. Auf dem Kohl⸗ 
häuſer Horte, eıne halbe Stunde von Lich, ift die ganze diesjährige Zucht, über 1U00 
Stüd, auf diefem Handeldwege außer Landes gewandert. Der Eigenthumer Diefes Hofes, - 
der Kürft von Kıd, hat auf allen feinen Gütern die Viehzucht zu dem erfolgreihften 
Aufſchwung gebradt. Die Anwejenheit dieſes großen und zeigen Grundbefigers ift für 
die Werteran die Urſache manden gedeihlichen Foriſchrittes in der Landwirthſchaft, und 
namenilich uniere, Gegend um Frankfurt bat lange die Vortheile diefer nächſten Nähe 
von m Gifilden genoſſen. Jetzt geht Alles fort und über die deutſche Grenze 
nah Weſten. 

In der mechaniſchen Werffätte von Gebrüder Heim in Offenbach liegt foeben eine 
auß ergewöhnlich große Walzenmufdine zur Habrifation von geripptem Leder und Wachs⸗ 
tub, nah Warſchau beftimme, zum Abgange bereit, Der Anfertigungspreis beträgt 
3000 Thaler. 

Wie ſchon allieits befannt, veranflaltet der Vorftand des Sommers und Winters 
Vereins in bevorfiehender Carnevalsſaiſon zwei Masfenbälle, wovon der erſte am 
Mittwoh den 11. Februar im Saale des Wolfsed ftatıfindet, Ed bedarf 
feiner großen Audeinanderfegung, indem dieſes Masfenfeft jteis zu dın renomirteften 
unferer Faſchingsſaiſon zählte, und fo wird es auch diesmal nit an ſchönen Coftümen, 
Charaktermasken und fonfigen Ueberrafhungen fehlen, und wir verſprechen daher 
den daran Theilneymenden im Voraus einen recht genußreichen Abend, Gin ausführs 
lihes Programm, "welches nähfter Tage erfcheint, wird die Bejuchenden mit dem ver⸗ 
traut machen, was alled zur Aufführung fommt. 

Ueber die Kunftreitergefelfcyaft des Herrn Wollihläger, die über Dresden aus Breslau: 
hierher nah Frankfurt fommen wird, um in der bevorpehenden Oſtermeſſe Vorſtellungen 
‚zu geben, berichtet man aus der ſchleſiſchen Hauptftadt, das Publikum ſehe fie ſehr ums. 
gern ſcheiden, denn die Borftellungen der Gejellihaft brachten ihm den reigenditen und: 
abwechſelndſten Schaugenuß, fowohl durch die große Anzahl vortreiflidh dreifirter Schul⸗ 
pferde, wie fie feibft der Renz'ſche Gircus nicht aufzuweiſen habe, als burch die Birtuo- 
firät und Grazie ber Reiter und Reiterinnen, unter welden legtern die Damen Wolle. 
ſchläger, Blenners und Williams einen hervorragenden Rang einnehmen, während: Herr. 
Wollihläger ald Schulreiter, Here Pierre ald Jongleur und Herr Williams als Gyma. 
naftıfer und Barforcereiter ihres Gleichen ſuchten. Einen befondern Borzug nehme die, 
Geſellſchaft ſowohl wegen der ‘Bräcifion ihrer ausgeführten Mamövers und Quadrillen 
als wegen ihrer Leluftigenden Pantominen in Anſpruch. 
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Der am Faſtnachtdienstag ftattfindende Harmoniemasfenball fol fehr glän- 

end werden. Bereits jept ſchon werden mehrere Menueite, Gruppen, Tänze und fonftige 

berrafhungen einftudirt, und an Scherz, Humor und Heiterfeit wird es nicht fehlen! 

Die hiefige Gartenbaugeſellſchaft „Flora“ wird, dem Vernehmen nah, zu Oſtern 
eine Blumenausftellung veranftalten, die auf dem —— ſtattfinden ſoll. 

Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß die im Griesheimer Wald gefundene Leiche eines 
Erſchoſſenen, die des geweſenen Gerümpler W. von hier iſt. — Wer das Individuum 
war, der fih als er bei einem Diebftabl ergriffen wurde, erfchoß, ift bie jegt nicht ermits 
telt worden, ba fein Geſicht durch den tödtliyen Schuß ganz unfenntlid geworben if. 

Eine Frau, die überall auf der Straße, wo Holz gemadt wurde, Heine Stüde 
mitnahm, wurde angehalten. Ü 


NHundfchau in der Politik. 


* Berlin. Die Antwort des Kopenhagener Cabinets auf die Borflelungen Preußens 
und Denreichs foll erft in diefem Monat zu erwarten fein. Diefe Verzögerung ſoll hier, 
wie auch in Wien, einen um fo ungünfigern Eindrud machen, ale eine baldigere Ant» 
wort von den bdeutfhen Großmächten verlangt worden war. Wie man bier glaubt, 
wird fi eine Dazwiſchenkunſt des deutfhen Bundes als noıhivendig herausftellen, wenn 
Dänemark dabei beharrt, den im Jahre 1852 übernommenen Berpflichtungen Hinfichts 
der Berfaffungsangelegenheit und der Toomainenfrage feine Rechnung zu tragen. 

° Wien. Die Allg. Ztg. will wiffen, daß die vermeintliche Armeereduftion ſich 
darauf befcpränfen werde, Die aus den Donaurürftenihümern zurüdlchrenden Truppen 
auf Friedenofuß zu fegen. j 

Zwei franzöfiihe Journale find hier mit Beſchlag belegt worben: der parifer „Char 

“wegen „injolenter Anjpielungen gegen die Wurde Oeſtreichs“ und eine Nummer 
des „Siecle," wie e6 heißt, auf Grund mailänder Gorreipondenzen, welche die Stim⸗ 
mung der großen feftlihen Tage in gehäffiger Weife befritteln und verbädhtigen. 

* Maris. Die große Einigfeit zwiſchen Deftreih und England wird hier viel bes 
merkt und beiproden, und man vermuthet, daß zwiſchen den beiden Staaten nody ein 
beionderer Bertrag befteht, deſſen Bedingungen ganz geheim gehalten worden find. 

„Rah Allem, was ih höre — ſchreibt ein partier Eorrefpondent ber „E. 3.” — 
iR die neuenburger Frage noch keinesweges in das Stadium ihrer Yöjung getreten. 
Man behauptet hier an gutunterrichtetem Orte, Preußen habe fib noch gar nicht zur 
Tpeilnahme an den zu berufenben Gonferenzen entſchloſſen, und ziehe einem unbefriedis 
enden Abichluffe ein Verbleiben im Status quo ante der Gefangennehmung der neuen» 

er Royaliften vor. Diefe mir gemachte Mittheilung fügt fi wenigftend auf die 
ganz richtige Borausfegung, daß Preußen durchaus gar feine Berpflibtung übernommen 
hat, für die Loslaflung feiner Gefangenen der Schweiz irgend eine, und fei ed auch die 
geringfte, Eonceffion zu machen.” 

* London. Das Parlament wurde am 3. d. M. eröffnet. Die Thronrede hielt 
der Kanzler des Schaged. Wir entnehmen berfelben Folgendes: „Die Gonferenzen ' 
erfüllen die parifer Tractatd-Intentionen vollfommen.“ In Bezug auf Neuenburg fei die: 
Königin mit dem Kaifer Napoleon jegt bemüht, eine freundfhaftlihe Ausgleihung des 
Streites zu erzielen; die Königin erwarte zuverfichtli die Abſchließung eines berriedis 
nenden, ehrenvollen Arrangements biefer Angelegenheit. Ferner veripricht die Thronrede 
die Borlage ber Papiere, wilde fih auf Neapel beziehen; endlid erwähnt. biefelbe 
auch Kantons und die von Seiten Englands gegen China bisher „bewiefene Nach⸗ 
fit, top des vorhandenen Beriragsbruges." | 
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„Daily Newsr bilkigent das Benehmen ber Em Auber in China und 
Verſien keineswegs, und ſprechen die Hoffnung aus, die nädfıe Yarlamentsjeffion werde 
nicht vorübergehen, ohne daß. das: Parinment ein Geſetz votire, welches den; Grumbfay 
anffelle, das. einzig und allein bie Krone das Recht habe, einent außerhalb Dfindieng 
gelegenen Staate den Krieg. zu erklären, daß dieje Befugniß im leinem Kate irgend 
einem biplomatvichen oder — R Agenten übertragen werden koͤnne und baß jedes⸗ 
mal,. me während der Parlamentsferien eine ſtriegeerklärung erfolge, vas Parlament 
ſofort seinberuftn werde. — Der „Morning Herald® macht ebenfalls: Oppofltion: gegen 
bie: Ratikhe. Pati den engl. Regierung: 

Meunen huvg. Dem baldigen: Zufammentrist der: Conferen; wegen: endyültiger 
Regelung der neuendurger Streitfrage ſollen fih no immer newe Schwierigkeiten: ent⸗ 
ge enfellen, wiewohl auf bie Befeitigung berfetbem eifrig bingemwirft wird. Die Angabe, 

dieſe Eonferenzen gänzlich. uniexdleiben würden, hört man ald eine unbegründete 
a Wegen des Ortes der Eomferenzen folf jedoch noch immer feine Bereinba- 
von. erzielt worden fein. 

* Menpel. Nach der „Bug. du Mivbi“ iſt der König ensichloffen,- Feine.oflgen 
meine Amsıreitie zw eriheilew, aber. jeinem: Verſprechen gemäß follen: die jenigen, bie 
une: Gnade bitten und einen Eid Keiften, fi den Gefegen und der Obrigkeit unterwerfen 
zu: wollen, begnadigt werden. So. haben feit dem 25. November 74. Berfonem ihre Ben 
—82 — erhalten, welche von: 7 bis zu 25 Jahren Kettenftrafe: verwahrt warm. Die 

pl aller politischen: Gefangenen bes Königreichs beträgt! augenblicklich noch 
Gi; davon find: ABO im den. Prafidien, 34 auf den Galceren, inıernist, M lebens⸗ 
lungiach Verbannte und 9 zeitweiſe Verbannte. 

Peteroburg. Nach dem „Hamb. Korr.“ hat ein von dem Reichsruther abgege⸗ 
benes Gutachten über die Enthaffung dev Bauern aus der Botmäßigkeit den Guteheſizer 
die: Befbätigung: bes Kaiſers erhalten. Der entlaſſene Bauer: befommt einen: Entlaſſungsa⸗ 
fyein-und: meldet fidyı mit dieſem bei dem Sectetair der Palata, der denfelben. befcheinigtz 
einträgt und für. bie weitere Ausführung zu: forgen hat. Nach Beobarhtung: diefer Fun 
malitisen fiehtc dem Bauer das Recht zu, fidy unter die Zahl: den Kronkiaueon: aufnehmen 
u lafen: und: ſich auf. eigenem Grund und Boden: anzuſtedeln. MWit dieſer wichtinen 

erfügung iſt wieder eim großer Schritt zur Adläſung dem Leibeigenſchaft geihan, deſſen 
Ausfüprı Dir — ſchon die: Regierung aufs Lebhafteſte beſchäftigt ha. 

* Der: König: von: Baiern wird hier gegen Ende Februar zu Befudhi 

mmetet, 





Literatur⸗ und Tb 

Einige Er —— von A. Tenrdtlau (aus —— —— ge finden: 
wir, von @. Weill trefflich überfögt, im ver „Revue 
Ein ehemaliger Seeretär Goethe“s Th: Schucharde, . im Weilnarer Sonu⸗ 
tagsblatı“ unter dem Titel; „Aus Goethe's Arbeits zimmer“ von der wunderbaren Leid 
tigkeit, mit’ welchet Goethe feine Dichtungen dictirte. Keine Unterbrechung. irgend * 
At flörte ihn im dem Fluſſe feines: Vortrags. Auf einer langſamen Fahtt von! Je‘ 
nach Weimar erzählte Goethe feinem Freunde Meyer den ganſen NRontan‘ ver’ Wuhl⸗ 
verwandifehaften” jo ——— fo Mar und ſolgerichtig, als Habe er ein gedrucktes / Buch 
vor ſich und doch war noch fen Buchſtabe davon niedergeichrieben. 

Bei G. W. Küchler im Darmftadt erſcheint in der Kürze ein größeres Gedicht von 
®art bite: „Donna @fvira*, welches vor einiger Zeit Thon beuchftüktreeife: 
invder- „Diufer, herausgegeben: von- Ei Drärter-Manfred, erſchleuen war, und num au? 
bei einem größeren Publifum den verdienten Beifall finden wird. 
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Dingelftedt if nun doch von ber Intendanz des Münchener Hoftheaters om 
hoben worden; die beutiche Bühne verliert in ihm eine eben jo tüghtige geiſtige als prak 
Hide Kraft; jeine Verdienfte um die Hebung des Mündener Hoftheaters werden auch 
pon ſainen Gegnern anerfaunt. Zu feinem Nachfolger wurde fein Vorgänger General 
son Krayd ernannt, welchem der talentvolle Bodenftedt als Dvamaturg beigegeben fein ſoll. 

Nachdem Staat und Kirche feit bald einem Jahrzehnt alle ihre Kräfte in Meutſchlaud 
aufbicien, um das menſchliche Reben in ber neuen Periode, in welche es eingetreten, in 
minen geordneten und gebeihliben Gang zu geleiten : beginnen aflmilig auch die ibeels 
leren Mächte der Phüoſophie, Der Kunſt und der Wiflenfhaft, wenn auch erſt sim leiſen 
Zügen, aus dem Innerfien heraus auf Das Innerſte in jenem Geiſte zu wiıfen. Zu ben 
erfreulichften Erfcheinungen dieſer Art gehört das Drama Arıhalis Freeſe's; „Karl V.“ 
Es hat feine Poeſie in der Handlung felber. Die Perſonen, ingbefondere aber der Haupt⸗ 
beid, jind meiftentheild mit hißoriſher Treue und im Durchſchnitt mit fcharfem pſycho⸗ 
logiſchen Blid und tiefem geſchichtephiloſophiſchem Sinn gezeichnet. Dabei ift die Form 
ebenfo zart als fräftig und höchſt angiehend durch edle Einfachheit. Der Dichter if uns 
verfennbar evangelifher Religion. Obwohl pr noch ein jüngerer Mann fein muß, wird 
doch Feder, der für ächte Poefte und Frömmigkeit sein offenes Darı hat, welchem Lebens, 
alter und melcher religiöfen Richtung er angebüren möge, aus dem Buͤchlein nit bloß 
srinen Genuß, fonbern auch nachballige Geſianungserfriſchung ſchöpfen. 

Ueber das Gaſtſpiel des königl. fächſiſchen Hofſchauſpielers Herrn Emil Bürde 
in Aachen ſchreibt man ws: Mit Freuden muß in UAachen ein Künſtler, wie Herx Emil 
Bürbde, begrüßt werden, befien Talent das Lob, welches ihm an anderen Drten geynft 
worden, noch ‚weit übertrifft. Die Sicherheit jeined Auftretens, bie vollſtaͤndige Beherr⸗ 
Hung alles Techniſchen mußte ibm gleich bei feinem erſten Auftreten bie Gunſt des 
Buhittums erobern, War jmon die Wahl der Rollen die eins. wahren erd wür⸗ 
Dior, fo geinte die Durchführung dieſer Rolten, daß Herr Bürde Racht hatte, mit „Gfles” 
and „Hamlet“ fein Gnflfpiel zu eröffnen, Wenn er ald Hamlet durch ‚bie Klarheit, die 
Deutlihkeit feiner geiſtreichen Darfiellung süberraichte und dadurch manchen berühmten 
Denlet-Darfeller hinter ſich laͤht, ſo gab er als Moliere ben Beweis, daß ihm auch 
ebenfo jene geniale Nondalance zu Gebote fteht, die jo Irefflich für die Darſtellung van 
Dichter» und Künfllernaturen paßt. Bor Allem aber müflen wir Herrn Bürde danken, 
dag er uns zwei Novitäten wie „Eifer“ und „Narcis“ vorführte. 

Die hertliche Dper Wilhelm Tell" mit ihrer reizenden, wahrhaft füblich- 
glühenden Mufif, mit ihren füßen Melodieen, die jedes fühlende Herz bewegen, mit 
diefen Tönen, deren Farbenpracht wie die glühenden Orangen des ſüdlichen Itallens er⸗ 
glänzt, wurde wahrhaft meifterhaft auf hiefiger Bühne gegeben. Die Sterne des Abends 
waren Frau Anfhüp, die die Mathilde wahrhaft Haffiichereizend fang, und Herr 
Eppim, der heute Fühn mit den erfien Tenoriften werteifern fonnte. Seine Arie: 
Mathilde, du mein füßes Reben,” fang er mit einem Schmelz, einer Tiefe, einer 
'pfindung, die Alle mit fi binrig. Er und Frau Anſchütz wurden mehreremals gerufen. 
fe ganze Oper ging mie aus einem Guffe. Die Chöre waren yortrefflih einſtudirt 
und umfer Drchefter bewährte feinen alten Ruhm auf. glängendfte Weile, geführt von 
feinem mwaderen Dirigenten. Aub Herrn Pich ler's Tell verdient vollfommenfte Ans 
erfennumg. Fräulein Schwidt trat heute ald Gemmy zum erfienmale wieder auf und 
wurde freundlich begrüßt. Kurz, bie ganze Oper gereicht unferer Bühnenvertpaltung 
zur vollften Ebre. 3. 





Mannichfaltiges. 
gie unterfeeiiche Teleoraphenverbindung zwiſchen Dover und Oftende iſt wieber et» 
geftellt, Es dat wiel Mühe und au nicht wenig Geld ‚gefoftet, ‚Die ‚beiden -geruiffenen 
ü ER 
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Kabels aufzufiſchen und in Stand zu fegen. Es handelte ſich nicht blos darum, bie zer⸗ 
tiffenen Hälften wieder an einander zu lörhen, fondern ed mußten zwiſchen Dover und 
Kalais ſowohl wie zwifchen Dover und Oftende ganz neue Kabelflüde, zufammen von 
gegen 3 engl. Meilen Länge, eingefept werden. Nach nefchehener Durdmeffung der mit 
ungeheurer Gewalt bis aufs äußerfle angefpannten Kabels hatten fih nämlich die gerife 
fenen Etüde in einen verworrenen Knäuel zufammengerollt, fo daß es leichter war, neue 
Stüde einzufegen als diefe Knäuel zu entwirren, : 

Es war einft auch, wie es jeyt if! Die Schlufftrophe eines alten Liedes aus dem 
fünfzehnten Zahrhunderte: Ein babe new Lied: Was wirbt ed doch des Wunders noch ꝛc. 
Grdrudt zu Nuͤrnbergk dur Kunegund Hergotin — lautet alfo: 

Man läuft, man rennt, man reit, man fprengt, 

Nah Geld fteen all ir finnen 
Im regen und fchnee, auf Land und fee, 
Wie man nur gelt müg g’winnen. 
Man left nicht ab bis in das grap: 
Belt, gelt iſi nur ir Ichen, 

Gelt it ir got fru und auch fpot: 
Wie fand doch erger werden! en 

Auf dem erfien diesjährigen Pferdemarkte in Ansbach mwurben im Ganzen 476 
Mferbe um die Summe von 77,296 fl. verfauft. Der Preis des theuerfien Pferdes war 
- fl., des wohlfeilſten 38 fl., der Durdfchnittspreis 162 fl., im vorigen Jahre nur 


as fchweizer Blatt der „Bund“ fchreibt: „Der Bärengraben in Bern läuft allem 
Anſcheine nah einftweilen wenig Gefahr, ohne Bewohner baftehen zu müflen. Nicht 
genug, daß bie ruffifhe Bärin in der Naht vom 12. auf den 13. Jan. zwei Junge 
echt ruffifches Vollblut geworfen hatte, ließen fih am 22. d. M. aud aus dem Neft ihrer 
franzöfiihen Nachbarin Töne hören, die beutlih genug anzeigten, daß es auch hier 
Neuigkeiten gegeben habe. Damit ift die Zahl der vierfüßigen Cameraden, welde im 
legten Sommer durch die ſchändliche Vergiftung des prachtvollen Ruffenmänndens auf 
3 berabgefunfen war, nun fo fchnell auf 7 geſtiegen.“ . 


Meuefte Nachrichten. 

* Berlin. Die Verhandlungen wegen Revifion der Weſerſchifffahrts acte 
find vertagt und werden am 18. März in Braunſchweißg eröffnet werden. 

* London. Bei ber ftatifindenden Debatte über die Adreffe des Parlaments an 
bie Königin greift Disraeli die auswärtige Politif Palmerſtons an und meint, man 
müffe derfelben durch Entziehung der Gelder entgegentreten. Frahfveih habe im „verwi« 
chenen Jabre mit Beiftimmung der engliſchen Regierung im Geheimen, Oeſtreichs ita- 
lienifhe Befigungen garantirt. Yalmerkon leugnet dies. Franfrei habe nur verfproden, 
feine Invafion zu machen. Nachdem die Regierung von mehreren Seiten, namentlid 
wegen ‘Berfien, im Oberhauſe, wie im Unterhaufe, flarf angegriffen worden war, wird 
die Adreffe von beiden Häufern angenommen. . 

+ Paris, 5. Febr. Der „Moniteur“ bemerkt: Frankreich habe bei feinem Ein- 
ſchreiten in den orientalifhen Angelegenheiten die Aufrebterhaltung der Türkei unb bie 
Berbefferung bed Looſes ber dortigen chriſtlichen Bevölferungen zum Zwede gehabt; 
Frankreich betrachte eine Pereininuna der Donaufürftenthümer als eine Haupiverbeffes 
rung und verzweifle nicht daran, der Türkei begreiflich au machen, daß eine folhe Maps 
nabme nicht unverträglid, mit ber Souveränetät bed Sultans ſei. 


Berantwortlicger Redacteur und Berleger 3. G. Holhwart. — Drud won J. V. Streu 
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Ftankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tageönenigfeiten, Bolitit, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnütziges. 





3.16. Sonntag, den 8 Februar 1857, 
N 
Die Wette. 


(Aus „Ratur, Welt und Reben,” Gedichte von Heribert Ran), 
Leipzig bei Otto Wigand. 


Bier „Damen fpielten Whiſt Sie Hielten’s wahrli aus. i 


. Und weiteren babei, Zwei Stunden fpielten fie 
Daß gar nichts leichter fi — Mit Kraft und Energie, — 
D Weite ohne Gleichen! — . D Bunder ohne Gleichen! — 
Der Robber zwölf zu. ſchweigen! Bei tiefem, tiefem Schweigen. 


: Doch ale die Wette nun, 
Bei Gott! gewonnen war, | 
‚ Bar jede grau von Haar! — 
D Schrecken ohne leihen — 
Das kim — — vom langen Schweigen!! 





| Zur. Togesgefchichte Frankfurts, 

Sranffurt, ven 7. Februar. Freiherr Carl von Rothſchil d befindet fi der 
Zeit wieder in Münden, um den Sigungen des Berwaltungsrathed der bayerijhen 
Oſtbahn anzuwohnen. 

Marquis d' Eſtrada, ber feitherige außerordentliche Gefandte und bevollmädhtigte 
Minifer Spaniens bei dem deutihen Bunde, verläßt feinen biefigen Poſten fhon in 
nädhfter Zeit und macht bereits feine Abſchiedsbeſuche bei den Mitgliedern des diploma- 
tiſchen Corps. Hiermit wiederlegt fib eine Zeitungsangabe der jüngflen Zeit, welche 
den Marquis auch fernerbin bier verbleiben ließ. ‚ 

Laut im heſſiſchen Regierungsblatt erfchienener Bekanntmachung des großherzoglichen 
Miniferiums ‚des Aeußern ift unterm 27. v. M. dem Herrn M. Carl Freiheren von 
Rorhfhild in Frankfurt a. M., welger von Gr. Maf. dem Könige von Bayern zum 
fönigl. bayeriihen ‚Generalconful fiir das Großherzogthum Heffen ernannt worden, im 
allerhöchkten Auftrage Sr. f. Hoh. dee, Großherzogs dad Erequatur eriheilt worden. 


Sipung des Zuchtpolizeigerichts. Präſident Dr. Schmidt⸗Holtz⸗ 
mann. Dr. Mettenius. » Dr: Jäger. Gtaatdanwalt Dr. Leikam. Der erfle 
Ball, welcher heute zur Verhandlung kam, betraf die Anklage gegen eine Dienſtmagd 
und eine alte Arbeiterin, Erftere angeſchuldigt, ihrem Dienfiherrn,, dem Gafthalter zum 
Landeberg, fomie einem früheren Dienftberen ſtiberne Löffel ac. geſtohlen und Letztere beflagt, 
dieſen Diebſtahl begünftigt zu. haben, Die Dienfimagd ſucht auf liftige Weife diefe Dieb» 
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ſtaͤhle zu negiren und in ein milderes kicht zu foren, es wid Ehe aber 00% gelingen. 
Die Arbeiterin, eine ftetd auflauernbe, liſtig um fich blidende, unheimliche Geftalt, madt . 


Betentihpergeläurtne baten umfe In gewinnthantherünfint 


wieder zu veräußern, wohl vollfonımen fähig’ zu fein, au der Eindrud, den die Dienf- 


magd ff ’ verrätß, web "über ihr Ber» 
— och U A Mara Pak . Fa — hieſigen 
Sitberarbeiter vertauft, koffti, die ſte vertaufen wottge, wurden von dem Stiver; 
ccheiter nicht angenommerk weil kr fig fue geſtohlen Het, einen der Loöffel hat er früßen jelbR. 

irt, und ba ex den beflelben fo ſtellte ed ihm feinen Xöffel wieber zu, 


aufdas Bitten der Arbeiterin, fie nicht unglüdlich zu machen, hatte ar ihr jedoch einen 
der zum Kauf angebotenen Löffel zu rüchgegeb4n. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
bie Dienfimagd eine, gr ißſtrafe pon Drei Monaten, gegen, Ns Arbeiterin eine 
Gefängnißfirafe von fe oben wegen Diebſtahl egünfligung. as Geridt erw 
kannte gegen bie Dienftmayd eine im VBerbefferungshaufe zu verbüßende Gefäng- 
nißftrafe von ZMongten, gehen die Arbeiterin eine Gefängntfftrafe von vier Wochen. 
Eine nicht erfchienene engen wurde vom Gerichte mit einer Geſängnihſtrafe von drei 
Tagen belegt." Sie erſchelnt fpäter und entfhulbigt ihr fpätes Kommen damit, daß fie 
‚ Rranfenwärtirin ſei und ſchwere Patienten habe. Es folgte min die Anflage gegen 

einen Schneldergefellen, der negen Ende ded vorigen Jahres Abende in der E der 
Sipf'ſchen Wirtpfhaft zwei andere Gefeflen mit einem Dolchmeſſer verwundet hat, fo 
daß der eine noch jegt arbeitdunfähig, und. an. ber. Hand gelähmt if. Das noch jept 
biutige Dolchmefler wirb dem Angeklagten vorgezeigt, ber Bräfident fragt, ob er in feinem 
Geſchäft ald Schneider ein folk bakhastiges. Inßrumens brauche? Er erwidert: Ich 
babe es ſchon feit ſeche Johren und, noch feinen Gebrauch davon gemadt, id 
benuge es in meinem Geſchäfte zum Auftrennen ꝛc. Der Angeklagte behauptet, in 
der Wirthſchaft — worden zu fein, weil ein Kamerad von ihm daſelbſt 
beleidigt und gebänfelt worden, auch fei er von, Denen, bie er verwundet, auf 
der Straße gereizt worben und babe nur aus Nothwehr geflohen; in ber 
Borunterfuhung hat er in Abrede geftellt, dah er überhaupt geſtochen habe Der 
von ihm, bezeichnete Kamerad (Entlaftungszeuge) befinder ſich höchſt zufällig unter 
den Zuhörern und wird, nachdem er auf Befehl des Präfidenten'vor die Schranken 
gefordert worden, vernommen. Er erzähle, daß ev bei Sipf damals tin bischen im 
Kopfe gehabt und daß man ihm brennende Fidibufe auf den Kopf geſteckt und ihn gehänfelt 
babe, er erinnere fich aber der Foppereien nicht mehr genau. Aus ben Zeugenausfagen, und: 
namentlich aus den Ausfagen der Herren Sipf geht hervor, daß eine im Sipfjven Bor 
“ Tale befindlihe Geſellſchaft von vier Perfonen, wobei der Angeflagte war, ae 
Händel mit einer: anderw im bemifelben Lokale anweſend geweſenen Geſellſchaft gehabt. 
Einer von den vieven habe gerufen, „Heute gibt es noch was!“ woraufidie Wirche fie 
hätten arretiren wollen. Auf ihre Bitte, fie nicht unglüdlih zw machen, fie wollten ja 
ruhig, und „gefchickt“ fein, ke man fie 1086. Hierauf gingen fie tbeg, und bie Berr 
wundung fiel Bald davauf wor. — Der Angefhutbigte wird durch Dr. Braunfels 
fehr gewandt und mit vielem Scharffinn vertheidigt, namentlich fucdht ed Dr. Braun- 
fells barzuftellen, als ob ſein Client aus Rothwoehr gehandelt, da er vom ben Andern 
überfallen worberfei, bie Handlung fei fomit ohne Borbedacht und im Affecte 
geſchehen. Der Staatsanwalt beantragte eine Eorrectüonspausftrafe von einem 
Jahre und Bezahlung der Kur-, Gntfhäbigumys- und anderer Roften Das Gericht ver⸗ 
urtheilte ibn zu einer Gorrestionshausftrafe von fee Monaten: und: zur Bezah⸗ 
lung ber Kurs, Entihädigunges und anderer Kohlen — Es iſt nun ben Mmmilipen 
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Derichterſtattern hieſiger Br reine Schreibeplag im Barren u felbft ein —— bei 
dem — exhandlungen im Publikum ſinden, ſehr woh virt und 
d anuertennen 
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Die foeben bei H. 8. Brönner erſchienene „Statiftif der Actiengeſellſchaften. Cine 
tabellarifche Ueberficht der Banken, Eifenbahnen, Berfiherungen, Dampfſchifffahrt, Spin- 
nereien, Berg- und Hüttenwerfe ıc, mit Angabe ihres Gefammtfapitals, Zahl und Romis 
nalbetrags der Actien, geleiftete Einzahlungen und bisherige Dividende“ (Abdruck aus dem 
„Actionär“ Ro, 162 vom 1. Februar 1857) verdient wegen ihrer Brauchbarfeit und 
Zwedmäßigfeit befondere Empfehlung. Diefe Zujammenftelung wird namentlich Kauf 
leuten von großem Nutzen fein. 

Am Donnerstag Morgen wurde die Leiche eines feit 20 Jahren in der Blumen: 
thal'ſchen HaarfchneidesFabrif befchäftigten Arbeiters zur Erde beftattet, ein ploglicher Tod 
batte ihn in jeinem faum vollendeten vierzigiten Lebensjahr einer trauernden Gattin und 
feinen vier unmündigen Kindern entriffen. Dem Zuge folgten nicht allein zweihundert 
Arbeiter diefer Fabrik, fondern auch die Prineipale derfelben felbft. - Möge die Erde dem’ 
a — leicht werden! 

e Gehalte ber Beamten der Hanauer Eifenbahn find ſämmilich erhöht worden, 
fo zwar, daß ſolche, welche bisher 30 fl. monarlid erhielten, jept 36 fl. beziehen. 

Der bisherige Pächter des Gaſthauſes zum „Weidenbuſch“, Herr Mevi, bat bies 
Hotel jegt um eine namhafte Summe als Eigentbum übernommen und foll daran baw 
lihe Veränderungen vorzunehmen Willens fein. : 

Man fchreibt aus Mainz: Die hiefige Dampffähre machte am letzten Sonntag 
47 Dopprlfahrten zwifchen den beiden Ufern, und beförderte bei jeder Fahrt durchſchnitt⸗ 
fi 100 Berfonen, im Ganzen alfo über 9000 Perfonen. Die Fahrt jelbft dauerte 2"/a 
bid 3 Minuten. Früher fuhren 20 offene Heine Nahen, melde im Durchſchniit je 20 
Fahrten täglich machten, die oft Stunde und länger dauerten, unb farm bie Hälfte 
der Perfonen transportirten, welche jetzt beförbert werden. Früher fuhren bloß Diejenigen 
über, welde zu der unangenehmen, jelbft nefährlichen Paſſage gezwungen wurden; heute 
faben wir außer biefem Publikum auch noch die elegante Welt am Bord der Hähre. 
Das find die Früchte ciner Einrichtung, um melde hier jahrelang gefämpft werben mußte, 
nachdem fie von höchſter Stelle aus ſchon längft befohlen worden war, einer Einrichtung, 
deren Fürfprecher als Feinde der iffemfichen Ordnung bezeichnet wurben. 1 
Die Kammermuſil⸗Soiréen des Pianiſten Herrn Heinrich Henkel haben mit dem 
am 28. Yan. flattgehabten Konzert für diefe Satfon geendigt. Wir begrüßten ſchon früher 
ihr Erſcheinen als ein Unternehmen, weldes eine nicht unweſentliche Xüde in den Kon- 
zert⸗Inſtituten biefiger Stadt würdig ausdfüllt. Das Gebiet der Clavier⸗-Kammermuſik ift 
eines der reichbaltigften und intereflanteften, und muß es jedem Mufifverehrer erwünfcht 
fein, damit befannt und vertraut zu werden. Herr Denfel weiß eine gute Auswahl zu 
treffen und verbindet anerkannt Klaffifches mit werthvollen Erſcheinungen der Neuzeit. 
Gerade das Vorführen diefer letzteren ſcheint uns fein — es Verdienſt des Konzert⸗ 
gebers. Für Publikum und Tonſetzer iſt ed von Wichtigkeit, ſich einander zu begegnen. 
Auch diegmal waren die Eoirden des Heren Henkel recht zahlreich beſucht und irren wir 
nicht, fo war e8 am meiften der wirklich mufiffundige und Funfibegänftigende Theil aus 
jedem Kreie unfers Publikums, der den waderen Beftrebungen unſeres gediegenen Künſt⸗ 
lers, im Berein mit gleichgefinnten Kunſtgenoſſen, wie die Herren Siedentopf (Cello), 
Diez (Violine) und Andere, Theilnahme und Aufmunterung lebhaft zollte. In ben 
genannten Soirden wurden (ompofitionen aus dem Gebiete der Kammermufif von 
Beethoven, B. Lachner, Spohr, Bargiel, Pauer, Ferd. Hiller, Aloys Schmitt, Hummel 
und Chopin vorgetragen, 

Der Rechpneigraben, der in Folge ber anhaltenden Kälte, eine folide Eisbede von 

—— un erhaften hat, iſt den Liebhabern des Schlittſchuhlaufens zur Benugung 

en worden, | Ra 
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Seit einiger Zeit if in Hanau ein höchſt gefährlicher Gauner in Haft ein Ir⸗ 
länder, Robert Aynn, der urfpriinglid Advocat und nachher Militär war, weßhalb 
er ſich jest Gapitän nennt. Der Grund der Verhaftung ift eine Prellerei des Gafthal- 
ters in Wilhelmobad. Sein Hauptverbrehen aber, das auch demnächſt feine Ausliefe— 
rung zur Folge haben wird, find vielfache Betrugsfälle, iu denen er, meiſt von Wies- 
baden aus, durch Anzeigen in englijhen Blättern junge Damen als Gouvernanten für 
feine Familien herüberlodte, und, indem er fih ihre Baarſchaften unter den verfehicdenften 

nden dushändigen ließ, fie vollſtaͤndig auszog, fo daß fie nur durd Beifteuern 
wieder nad Haufe gelangen Tonnten. 

Ein Burſche, welder beider Inhaberin einer biefigen Gantine die Ausgänge be- 
forgte und mit der Summe von 45 fl. zur Bezahlung ausgefhidt wurbe, iſt feit dieſer 
Zeit fpurlos verſchwunden. 

Ein bier in Arbeit Rehender Gerbergefelle von Oberrad, welcher zu Anfang biefer 
Woche auf dem Judeumarkt ein Bett um die Summe von 9 fl. an einen auswärtigen 
Händler verkaufte, auf welches fpäter feine Braut ein Eigenthumsrecht geltend zu machen 
ſuchte, wurde gefaͤnglich eingezogen. -O 





Nundſchau in der Politik, 

* Berlin. Bon den befannten neuenburger Royaliften find in dieſen Tagen ber 
geh. Legationsratb Graf Wesbehlen, der Staatsratd von Rougemont und der Baron 
—— hier eingetroffen. Die beiden erſtgenannten gehören zu den letztentlaſſenen 

erzehn. 
Einer dem „C. B.“ vorliegenden authentiſchen Mittheilung zufolge, iſt Nachſtehendes 
ter Wortlaut der Beſtimmung, über welche ſich die auf der Wiener Münz⸗Conferenz 
vertretenen Regierungen bezügli des Bapiergeldes vereinigt haben: „Kein Staat 
it berechtigt, Papiergeld mit Zmangscours auszugeben oder ausgeben zu laflen, falls 
nicht die Einrichtung getroffen ıf, daß ſolches jederzeit gegen vollmerthige Siibermünzen 
auf Verlangen der Inhaber umgewechjelt werden fönne. : Die in dieſer Beziehung zur 
Zeit etwa befiehenden Ausnahmen find längftend bis zum 1. Jan. 1859 zur Abftellung 
zu bringen. — Papiergeld oder fonfige zum Umlauf als Geldmittel: beftimmte Werih⸗ 
zeihen, deren Ausgabe entweder vom Staate ſelbſt oder von Andern unter Autorität 
deöfelben beſtehenden Anſtalten erfolgt, dürfen künftig nur in Silber und in ber ‚gefeg- 
li beſtehenden Landeswährung audgeflellt werben.“ 

° Wien. Die Ernennung des Erzherzogs Ferdinand Mar zum Generalgouverneur 
der Iombardifchvenetianifchen Vrovinzen foll am 1. Febr. in Mailand vom Kaifer unter 
zeichnet worden fein. 

* Dredden. Am 3. d. M. Mittags begab ſich der franzöſiſche Gefandte an unferm 
Hofe, Baron Forth Rouen, in feierliger Auffahrt nad Hofe und überreichte dem König 
im Auftrage des Kaiſers Napoleon dad Großkreuz der Eprenlegion, 

* Maris. Dan erwartet hier blos noch die Antwort Englands, um jogleich den 
Befehl zur Räumung Griehenlande zu geben. 

Wie es hier heißt, wird der Kaiſer von Rußland fih im Frühjahr über Berlin 
—* Nizza — und dort mit dem Kaiſer Napoleon und dem König von Sardinien 

ammentreffen. i 

“ Schweiz. Die „Zeit" enthält einen Artikel aus der Schweiz, in welchem bie 
Nachticht vericpiedener Blatter, dag Oberſt Barman von feinem Geſandtſchafispoſten 
in Paris abberufen und wahrſcheinlich dur den Dr. Kern erfegt werde, nad zuper⸗ 
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Gßiser Minheitungen als vollſtaͤndig unbegründet bezeichnet werden. Meder bie Thaͤtig⸗ 
Weit des Dr. Kern in Paris“ beißt es reiten „werlamiet nicht viel oder widtigen gar 
nichts Poſitives. Fuͤr velftändig ärrig if aber jedenfalls eine Rotiz zu erklären, wonach 
der Benannte auch wit dem preußifchen Gefandten, Heren von Hapfeld, fdon mehrwals 
Beiprehungen ‚geh bt haben ſoll. Dies wiederlegt fih doch wohl ſchon Durch Um» 
Ben Dt abgebrogpenen diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen Preußen und ber 


e Weuenbur . Bon perſchiedenen Seiten wird jegt mit Beſtimmtheit angegeben, 
bag Paris für die Regelung der neuendurger Angelegenheit zum Conſerenzort erwaͤhlt 
ıben ſel. Weber hie maceriellen Grundlagen dieſer Regelung zirculiren feit Längerer 
eit Gerijchtt, daxren MWirdergabe, ihrer Unusrbüngtbeit wegen, unterlaſſen werden Tann. 
agegen ſcheint die Wahrſcheinlichkeit vorhanden zu fein, daß Preußen und die Schwch 
yot Der Eröffnung ber Konferenzen ſich werfiänbigt haben werden, fo daß bie Je nur 
— —* * ſein würde; ein Verfabren, was wohl auf allſeitige Zuſtn⸗ 
en Fönnte. ar. 
& ut. Ueber die Wiederaufnahme ber Refationen zwiſchen Neapel und Franf⸗ 
reich verlautet noch nichts Beſtimmtes. Sicher ift nur, daß durch Bermittelung des 
preußifchen Gefandten die franzöftfeye Reglerung von ver projectirten Ueberfiedelung ber 
pen Gefangenen nad Amerika Leantwiß erhalten, und daß diefes Project großen 
eifall in den Tuilerien gefunden hat. | j 


Ruuft-, Literatur: und Theater⸗Rotizen. 
Die Künftler in Münden bieten Alles auf, um ihr diesjähriges, nunmehr befinitio 
‚ auf ben 14. Februar 222— Feſt fo auszufatien, daß es feinem feiner änger 
nachfiehe. Die Eintrittskarten find bereits alle vergriffen; wie man fagt, wurden Zwei⸗ 
drittel derſelben für das fchöme Geſchlecht befiimmt. Der Felzug wird die Amwerpener 
&sadtgarbe, ben Bürgsrmeifter Antwerpens, Pagen, Künfller, Batrieie, bie Sünfte der 





Bold: und Silb die Mitglieder der Kaufmannſchaft und insbefondere der oſftin⸗ 
— * — darftellen ; die Münchener Liedertafel wird «einen Auernmuſilanten⸗ 
gug formiren. 


"Die geoßen Dpernbälle in Paris haben bereits begonnen, aber fie find nice wehr, 
was fie eink waren, als ber große unvergeflihe Muſard an der Spitze derſelben hand 
und mit feinem Tactftod das tolifte Orcheſter der Welt beherrſchte und tauſend 
in rajende Begeifterung verfegte. Muſard ruht jet auf feinen Lorbeeren in Auteuil, 
wo er ſich einen prächtigen Landfig gekauft. Er ba bie große Kunſt verſtauben, ſich in 
der Blathe feines Ruhmes gurüdzuziehen, eine Kunſt, die immer ſeltner wird, aber auch 
viel fhwerer wird ald man gewöhnlid glaubt. Sein Sohn madıt löbliche Anfttengungen, 
ihn zu erreichen, und feine Bälle, die er allabendlich im alten Hotel Demond gibt, 
grfvelen fi zines fehr zahlteichen Beſuches. Mufards Nachfolger in bes Direction der 
DOpernbälle ift ein gewifler Strauß, ber feinen Ramen mit vieler Geſchicklichkeit aus⸗ 
beutet. Viele font ſehr gebildete junge Beute verwechfeln ihn nämlich mit unferih gtoßen, 
längft dahingegangenen Walzerfürften, deſſen feurige Tanzweifen ein fo viel Bbgeife- 
zung und ſchmiudſuchtige Lungen verurfacht haben. ’ | 

"Dem Schanfpieler Herrn Emil Devvient if in Stelle bes ihm auf allenhöchhten 
————— a ab —— —— —— am * er ges v. J. Der —* 

er aufpieljau n gegebene rolle des Egmont eine goldene Dofe m 

—9 Adlermedaille im Dedet auf allerhächften Befehl durch den Gentralintendanten: ik 
tönigligen Schaufpiselz, Kammerherrn v. Hhlfen zugeflellt ivorden, en 
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Berdi über Mozart! „Galignani'“s ————— betichtet im ſeinem letz⸗ 
ten Weaterariitel über Die Pariſer italieniſche Oper, daß die vorige Woche angefämbigte _ 
etſie Vorſtellung bed „Don Iuan* in diesfähriger. Seifen wegen piöglicher ünpäßlich⸗ 
fit eines Sängers am Tage der Aufführung ſelbſt in Verdi's Rigoletto umgewän—⸗ 
beit wurde, und fügt hinzu: „Amicus Mozart red Magis amichs veritas — dad Pubn⸗ 
fan fühlte in Angenehmfter Weile übetraſcht!!“ 

Die muſikaliſche Goirde des Vianiſten Herrn Inlius Sachs vom 26. Januar 
blidrie eine ber fehonften Blumen in dem Wintergarten unſeret biesjährigen Gonterte, 
br, ohne Metapher: zu reden, fie zeichnete fi vor vielen aus, durch Wahl und Orb» 
Hung der Rummern, wie durch künffleriſche Ausführung, und durch ein ſo gewähltes 
als Fehr zahlreiches Auditorium. Ohne dad Gaftrecht zu verlegen, glauben wir doch 
ven Wirth des Abends zuerſt neunen zu dürfen, weil er ben Reigen begamt und flog 
und überhaupt, wie es fich auch ziemt, ber Brennpunkt des Ganzen war: das Quartett 
von Aufrtarh aus: der foliden Fr. Schneider’fjen Schule wurde von dem Vertretern 
defielben, dem Concertgeber und den Herren Dieg, Poſch und Pfeiffer im dieſem 
Sinne erfaßt und miedergegeben, und ohne zu dominiten refp. zu prablen, ſchmiegte ſich 
das: Piano in das fanfte Joch diefer —— ** und machte fich nur da geltenb, 
wo es die Ehre der Tondichtung und nicht nur den Egoeismus des Inſttuments galt. 
Wir glauben, daß von dieſem Grfkbtöpunfte aus jedes ensemble aufgefaßt fein muß. 
Die mufllalifhen Dichtungen Ehopin’s können nur durch eollertive Kraft wirken um» 
u“ Verſtaͤndniſſe gebracht werden. Eine entgegengefegte Richtung, wo es auf moderne 

avour ankommt, vertrat er ferner in einem brillanten Duo von Ravina für zwei Flügel, 
woher ſei Parmer, unfer Ebuard Rofenhain, mit ihm die Farbenblitze einer’ fo n 
als correcten, gleihfam pbhantafiemäßigen Vortrageweiſe zu benutzen a Endlich 
— ber Concerigeber ein huͤbſches Adagio aus feiner eigenen Feder zum Beſten. Die 
efänge wurden vertreten von Fraͤul. Diehl, weſche Dame allzeit nefällig iſt, wo es 

ilt, einen Künſtler zu unterflügen -und, frei von Egoismus, felbft Läden auszufüllen. 
le.tzug Beethoven, Mendelsjohn und Meſſer mit ber ihr eigenen fonpren 
Beiis vor, und der Bariton; Herr Everg fang die berühmte Arie des Paulus und die 
Prepzgeßeirie bes. Grafen aus Figaro's Hochzeit, den Oratorien- von. dem Opernfyl 
Ali treffend und irennend. Herr Everg führt feinen Prozeß auch ohne Advocat 


* dreißigſte November” hält ſich auf dem Repertoire, Dank ber humorifi» 
fhen Darftellung des Inſtructor Meifler durh Herrn Schwarz. Hierauf folgte „der 
zei: Dieſes unnatuͤrliche, unwahre, hyperſentimentale Ruhrſtuͤch, das weder für 
u Berhältniffe, noch für unfere Zeit paßt, wußte heute fein Intereffe zu erregen, 
u gie ſchönes Spiel ließ falt. Man laſſe diefen Juden immerhin im 
ine ruhen bei feinen Vätern! Das Haus war leer. 2. 
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Mannichfaltiges. 

Im Jahr 1856 wurde in England an Gold eingeführt: Aus Auſtralien für 10,247,800 
Pd. Sterl., aus den Vereinigten Staaten von Norbamerifa für 8,592,900 Pfd., aus 
Weſtindien für 6,818,500 Pd. St. 

Am 26. Jan. wurde in der zwei Stunden von Hamm oflwärts entfernten Feldmarf 
bes Dorfes Uentrop von dem Foͤrſter des Frhrn. v. d. Rede ein Steinabler —— ale 
diefer im Begriff fand, .fib von der Erde mit einem wilden Kaninchen in den Krallen 
zu erheben. Es maß ber ſchön neficherte Raubvogel, ausgebreitet, zwiſchen ben Außerften 
Spigen der folofalen Flügel acht Fuß rheinfändifg. 
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Wenn wir bei Marem Wetter. Abends bald nach Sonnenuntergang unfer Auge nad) 
dem ſüdweſtlichen Himmel richten, fo werden wir an demfelben wei beſonders ſtarkleuch⸗ 
tende Steine wahrnehmen. Der weſtliche mit dem fadelnden Lichte iſt Benus, ber höher 
fiehende Jupiter. Da beide von Welten nah Diten fortrüden, und zwar Jupiter täglich 
45 Bogenjecunden, Benus aber täglid 3 Minuten 52 Secunden, jo wird lepterer ben 
andern am 12. Februar Mittags einholen und in einer Entfernung von 2 Grad an ber 
nördlichen Seite norübergehen. Dieſes ift ungefähr die vierfache Breite der Sonne, deren 
ſcheinbarer Durchmeſſer jegt 31° 27 beträgt. Die Zufammenfunft felbf findet unter 
dem Bande oes füdlichen Fiſches (0° 37°) und oberhalb des Wallfiſches ftatt. So nahe 
beide Himmelsförper bei einander zu liegen fcheinen, fo ift der Jupiter doch beinahe 7 
Mol fo weit von ung enfernt, ald Venus. Die Entfernung des erſten beträgt in dieſem 
Augenblid 116,007,660 und. die des andern 16,982,850 geographiiher Meilen. 
auch einige Tape vor und nach diefer Zufammenfunft ift dieſer Anblick noch immer inte 
rt. ffant. Intereffanter no if die den folgenden Tag am 13. Februar flattfindende Ba 
deckung bed Sterned Spica im Sternbilde der Jungfrau dur den Mond um 11 U. 
34 M. Nachts, Leipziger Zeit. Beide Himmeldereigniffe waren bereits in No. 10 der 


 „Brankfurter Nachrichten“ Sonntag den 25. Januar unter der Rubrif: „Die wichtig. 


Ren afronomifhen Momente im Februar 1857," angedeutet. 


In Belfaſt lief am 22, Januar die Brig James von Leith aus Wefindien ein, 
Gapitän und Mannfchaft waren in Demerara am gelben Fiber geflorben- und der Boots» 
mann fam durch einen Sturz von einer Rae ums Leben. Niemand blieb:auf dem Fahr⸗ 
zeug als der Rod), einige farbige Seeleute und ein fünfzehnjähriner Schiffsjunge. Der 
tap Zunge ergriff unverzagt dad Commando und führte Schiff und Ladung glüdlich: 
über den weiten Drean nad Irland. 


Neueſte Machrichten. 

* Wien. Einer Mittheilung des „N. C.“ zufolge flehen außer ber Ernennung 
bed Erzherzogs Ferdinand Mar zum General-Gouverneur noch andere Perfonalverändes 
rungen im lombardifch svenetianiihen Königreihe bevor. Inter Andern foll ber Graf 
Thun (früher Bundespräfidial-Geiandter und ſodann öftreihifher Gefandter in Berlin), 
der bisher dem Marfhall Radepfy für Eivilangelegenheiten zur Seite fand, wieder zur 
Dienfleiftung im biplomatifhen Corps einberufen und der Miniſterialrath von Laken⸗ 
bacher dem Enperiog Ferdinand Mar für die Adminiftration beigegeben werben. 

Die Gefammtzahl der zulegt durch bie große Amneftie auf freien Fuß geſetzten po— 
ee! Verbrecher im lombarbiigevenetianifhen Königreich wird genau auf 87 Perfonen- 
angegeben. 

: Trieft. Mit dem am 5. in Trieit eingelaufenen Dampfer aus ber Levante, find 
bie Berireter Preußens und Deftereihe bei den Donauconferenzen hier angelommen. 


Dreifplbige Eharade. 
Bor den beiden legten nehme 
Sich die erfle wohl in acht, 

Daß fie nicht zu ſpaͤt ſich gräme, 
Haben fie ihr Leid gebracht. 
DManchen Stich verjept das Ganze, 
IR ein Blatt in buntem Kranzt. 








Auflöfung des Logogryphs in Nro. 13: 
Schwelle, Welle, Elle. 


Verantwortlicher Redacteur und Werleger J. G. Holzwart. — Drud von 3. P. Streng. 





Frankfurter Nachrichten. 


Erttabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesneuigfeiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
M 17. Mittwoch, ven 11. Februar 1857. 








Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Franffurt, den 10. Februar. In der Bundestagsfigung vom 5. d. M. legte 
das Bräfidium das von dem bisher bei dem deutſchen Bande accrebitirten faif. ruſſiſchen 
Geſandten Frhrn. v. Brunnow überreichte Abberufungsichreiben vor, und wurde baffelbe 
ermächtigt, dieſes Schreiben in üblicher Form zu beantworten. 

Die k. baierifhe Regierung ftellte in berfelben Situng, zum Behufe der Grleich- 
terung der Rechtsverfolgung und ber Erhöhung ber Redtsfiherheit, den Antrag auf 
Bereinbarung einer allgemeinen Gefeggebung für alle Bundesftaaten in Betreff des Ge- 
rihtöftandes und der Vollziehbarkeit rechtskräftiger Urtheile, und ed wurde biefer Antrag 
einem Ausſchuß zur Begutachtung zugewieſen. 

Der Lieutenant im fönigl. preußiſchen Garbe-Euiraffier-Regiment, v. Prillwitzz, ift 
zur er Bundestags⸗Geſandtſchaft in Frankfurt commandirt worden unb bereits bier 
eingetroffen. . 


Im Amtsblatt wird Seitens bed Senats das von ber Bürgerfchaft am 2. und 3. 
d. M. durch Abſtimmung angenommene organifhe Geſetz, die Abänderung einiger bie 
evangelifch-lutherifhe Kirchenverfaffung berührenden Beflimmungen der Conftitutiong- 
Ergänzungs-Acte betreffend, publicirt. Demfelben folgten weiter die Gelege über ben 
Geihäftsfreis des evangeliichslutherifhen Gonfiftoriumd und über die Zufammenfegung 
und den Geſchäftskreis des evangelifch-Iutherifchen @emeindevorftandes. 

Sigung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmidt-Holks 
mann. Dr. Mettenius Dr. Jäger. Staatsanwalt Dr. Leifam. Der erfte 
Ball, weldyer in ver heutigen Sitzung zur Verhandlung kam, betraf eine Diebftahldan- 
Hage gegen eine aniheinend etwas geiftedfranfe Frau, die beſchuldigt ift, auf einem Vor⸗ 
plage einen Shawl, eine Schürze und einen Regenſchirm im Werthe von ungefähr 5 Gulden 
entwendet zu haben. Auf Anfrage des Präfidenten, was fie für ein Geſchäft 
babe, erwibderte fie: „Ich lebe von Beifteuern von den Leuten“, Präfident: „Was 
haben Sie auf die Anflage zu erwidern? Angeflagte: „Ich bin verfolgt, und durch 
die Berfolgung der Schlechtigkeit und die Zerjtreuung der Verfolgung if ed aeichehen.“ 
Der Staatsanwalt träyt darauf an, fie zu 14 Tagen Gefängnig zu verurtheilen. Gie 
ſpricht ſchließlich bei ihrer Bertbeidigung noch allerlei verwirrtes Zeug und bebucirt höchſt 
logiſch: „Sie fei verfolgt durch Schlechtigfeit, und in der Berfteinerung ber Zerftreuung 
fet es geicheben, fie wiffe niht wie.” Das Gericht veruriheilt fie zu einer Gefänaniß- 
frafe von zehn Tagen. — Hierauf folgt die Anklage gegen einen Bornheimer Orts— 
einwohner, ber beichuldigt ift, daß er am jüngften Weihnachtsabente in die Wohnung 
des — Gollhard von Bornheim gewaltſam eingedrungen ſei und ſich dort habe 
Drohungen und Gewaltihätigfeiten genen den Pfarrer zu Schulden kommen laſſen. Der 
Angeflagte leugnet den Vorfall, er habe nur nach dem Herren Pfarrer gefragt, und mit 
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feiner Tochter, die Im Pfarrhauſe diene, reden wollen, Aus “ Audfagen der Zeugen geht 
bervor, daß er feiner Frau an jenem Abende vertraulih mitgetheilt, er wolle dem Pfarrer bie 


Fenfter einfchlagen, und, daß er allerdings. gräßlihe Drohungen gegen ben außer 
gefioßen habe: „Ih will: jept den Schreiner Flo ae 
großen Stücken Holz bewaffnet, und die Abſicht, den Pfarrer zu mißhandeln, lag offen 
vor. Er ſcheint namentlich deshalb gegen ben Pfarrer. gereizt geweſen iu jein veil er 
auf Anzeige des Schulvorflandes, deſſen Präfes det Pfarrer iſt, mehreremals Hört: &on- 
fiRorium_-wegen-Schulverfäumnifie feines s beftraft worden war, auch war-er- 
mit- dem, Armenholz, das ihm ara fe alt Geſchenk verabreiht wordenz nicht 
zufrieden, er fheint an jenem Abend außsrdem etwas angetrunfen neweien au fein. 
Der Angeflagte war außerdem früher ſchon einmal wegen ungebührlihen Benehmens genen 
Pfarrer Gollhard vom Polizeigerichte beitraft worden, wie aus bem verlefenen Actenauszug 
des Präfidenten hervorgeht. Der Staatsanwalt führt aus, daß der Beſchuldigte fehr ſchlechi 
beleumunbet. fei, daß bie. Beleidigung bes Nfarrers der eines öffentlihen Be- 
amten gleichlomme, und trägt darauf an, den Angellagten zu einer im Berbefferung& 
bauie au verbüßenden geſchärften Gefängnißſtrafe von drei Morten zu verurtheilen. 
Im Laufe feiner Bertheidigung läßt füch der Beſchuldigte eine neue Ehrenfränfung gegem den 
Pfarrer zu Schulden fommen und der Staatsanwalt trägt deshalb darauf an, ihn alıf6 Neue 
in Unterfuhung zu nehmen. Das Gericht. verurtheilte ihn zu einer im Verbefferungspaufe ı 
zu ‚verbüßenden Gefängnifftrafe von.drei Monaten, und verfügt, daß er wegen .ber- 
bei feiner Vertheidigung verübten. Amtsehrenfränfung refp. falſchen Denunziation auf's 
Neue in Unterfuhung genommen werde, außerdem wurde fogleih Haftbefepl gegen 
ihm ausgeſprochen und er fofort. burd einen Gensd'armen in Haft genommen und ab- 
geführt. Schließlich Fam die Fäl ſchung eines Dienfibuches feitens eines Dieuſtmädchens 
zur Verhandlung. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißftrafe von aht Tagen 
gegen fie. Das Gericht verurtheilte fie zu einer Gefängnißfttafe von drei Tagen. Schluß 
der Sigung 10, Uhr. 5 i 
Die diesjährige Dftermeffe beginnt laut Bekanntmachung bes Rechnei- und Nenten- 
amtes für dem Großbandel wie für den Kleinhandel am 1: April und endigt am 24.. 
April. Die Ledermeffe beginnt am 8. April, an welchem Tage die ftäbtifhen Mapizine 
zum Einlagern bes Leders und die öffentlihen Waagen zur Verwiegung berfeiben eröffnet 
werden und endigt mit Dinstag, den 21. April. Bor dem 8. April wird fein Leber in 
die ftädtifchen ö ger Magazine aufgenommen, —— 
Wir ieſen im „Actiondr": Die legten Wochen haben unbedingt günſtig auf J 
allgemeine Rage der Börfen gewirkt. ge von dem Eindrud politiſcher ke bat’ 
man mehr uub mehr dad Bedürfniß einer ruhigen, wir mödten fagen „Ratifttfepen® 
Anfhauung der Dinge gefühlt. Leidenſchaft und Diote find größtentheils — 
und man fängt nach langer Ruhe wieder einmal an, auf das zurückzukommen, was wir 
in einem umferer jüngfien Berichte ſchon in Auſſicht elften und was für einige Zeit‘ 
ganz vergeſſen ſchien: nämlih das Kapital nad der Rente zu normiren, der Gegenwart - 
einen etiwa® größeren Einfluß als der Zufunft einzuräumen und dadurch in dem Uttheil 
mebe pofitiv und weniger ſanguiniſch zu fein. Nachdem ein ſolcher Zuftand eitgetretei,- 
fhwinden alle unfere Beforgniffe flir eine J Entwickelung bed: Geſchaffenen, denn 
es wird nunmeht Zeit dafür bleiben und dad Kapital wird nicht durch täglich ſich fol⸗ 
Beck neuentftebende Unternehmungen in unnarürlicher Weiſe abförbirt md zu rafch- 
Die Leiche des in Stuttgart verftorbenen Fönigl. würtenbergiſchen Generalz v 
Faber du Faur Wird, dem Vernehmen nad, mit der Near Eifenbahn a, ir = 
u auf dem hiefigen Friedhof an die Seite feiner vor laͤngerer Zeit verſtorb — 
mahlin beigejegt zu "Werben. ... ; 5 ar J u a ed ee an 


en 


u 
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Unfer waderer Maler Lindenſchmidt bat foeben- ein hiſtoriſches Genrebild vollendet, 
das nähfter Tage nebſt einem großen Garton im Städel’fhen Mufeum audgeftellt 
werben wird. Das Bild ftellt den Einzug der Befreier in Wien nach der Türfenbelage- 
rung im September 1683 vor. Die Hauptperfonen deffelben find: Kaxl-V. Herzog von 
Rothringen, Generaliſſimus des deutfchen Heeres; Sobiedfy, König von Polen; Graf 
‚von. Staremberg, Commandant von Wien; Mar Emanuel, Herzog von Baiern, und 
Eugen, Prinz von Savoyen. Außer diefen enthält das Bild noch etwa 40 Perfonen, 
unter denen fehr ſchöne Gruppen. Die hiftorifhen PBerfonen find Porträts. Der Earton 
Kellt ben Moment aus der Schlacht vor Wien vor, wo Karl von Lothringen durch einen 
Neiterangriff und Erflürmung der türfiihen Schanze die Nieberlane der Türken ent: 
ſcheidet. Wir machen das funftliebende Publikum auf bieie beiden Kunflwerfe mit dem 
Bemerfen aufmerifam, daß diefelben, weil nah Wien beftimmt, nur 14 Tage bier aue- 
geftellt bleiben koͤnnen. 

Der ‚einzige ruſſiſche Kirchhof in Deutihland iſt dermalen ber in der Nähe ber 
prachtvollen ‚grirchiiiyen Kapelle ded Mauſoläums ber verftorbenen Derzogin Eliſabeth, 

borene Bropfürfin von Rußland in Wiesbaden neu errichtete, Es find. bis jegt erſt 
drei ruſſiche Keichen darauf beerdigt. Weld hoben Werth die Ruffen auf die Rube in 

weihter Erde. legen, geht daraus hervor, daß fir fih nad dem Tode auch aud weiter 
———— dieſen Kirchhof beerdigen laſſen. Unter jenen drei Leichen iſt nur d'ie eine aus 
‚dem Kreiſe der in Wiesbaden lebenden Ruſſen; die andere wurde von Soden, bie 
‚dritte. aus der Schweiz dorthin geführt. 

Die directen Fahrten ber Wiesbadener Gijenbahn, von Rüdesheim nah Wiesbaden 
werden: vpm 11. I. M. an ftasifinden, 

Die „Arbeitöbörfe” (la bourse du travail) heißt das neue Journal, welches nad 
‚dem Borbid von Dr. Mar Wirths hier erfcheineridem „Arbeitgeber” in Brüffel im 
‚Hprigen Monat gegründet worden if. Programm, innere wie Außere Ausftattung find 
ganz diefelben wie beim „Arbeitgeber.* Brüffel ift ganz der Boden, um ein foldhes Unter- 
nehmen fo gut gelingen au laſſen, wie den „Arbeitgeber” in Frankfurt. Intereffant ift 
-t6, daß bei diefem neuen vollswirthſchaftlichen Fortfchritt Deutjchland dem Ausland den 
Vorrang abgelaufen hat. 

Den. nad dem Ermeflen und Gutbünfen feiner Herren Söhne verwendbaren Jahres- 
zins eines von bem feligen Freiherın Earl Mayer von Rothſchild fundirten Suf- 
tungscapitald im Betrag von 112 fl. 30 fr., hat deffen zeitiger Adminiftrator Herr 
Baron-Mayer Earl von Rothihild für das Jahr 1856 der Gemeinde Bornheim refp. 
deren Armen-Gommiffion zuzuwenden gerupet 

Eine verdiente Lehrerin, Ftau Elijabetha Löffler if geſtorben. Diefelbe war 
sfeit Dem Beſtehen der Mittelfchufe an diefer Anftalt und vorher an der Weißfrauenfchule 


u er, 

Das Individuum, weldhes vor einigen Tagen in dem Haufe eines Tapezierer in 
‚der, Braubengafle ‚feinem Leben durch einen Pißolenfhuß ein’ Ende. gemacht, hat, foll als 
ein in Bodenheim anſäſſiger Schreiner B. erkannt worden fein, der aber ein unfleted 
Leben führte und in-der ‚legten Zeit wenig in feiner Heimath anweſend war. Wan. fand 
‚eine ‚große Unzapl Sperrhafen ‚bei ihm. _ 

wei der vor einigen Tagen flattgehabten Beraubung und Lrätlichen Mißhandlung 

„eine® Dberkeuer:Einnehmers und beffen Gehülfen von Dfarben dringend verdächtige 
en find gefänglic eingezogen worden. Die geraubte Summe 
„belief ſich auf 600 


Die Witterung blieb die letzten acht Tage über ſtreng lalt, doch find die Felder in 
unferer Gegend berart mit Schnee bedecht, daß Befürchtungen über bie ausſtehenden 
Saaten nit laut werben. OD 


Be. 
Nundſchau in der Politik, 


* Berlin. Der Handeldminifter hat den Handelöfammern angezeigt, daß die 
Deder'ihe Geheime Hofbuchdruderei hierfelbft, weldher der nah ber Berathung ber 
Sachverſtaͤndigen umgearbeitete, gegenwärtig ben Gonferenzen in Nürnberg vorliegende 
Entwurf eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches nebft Motiven von dem königl. Juſtiz⸗ 
minifterium in Verlag gegeben worden, erbötig fei, ſchon jegt, und bevor das geiammte 
Werk im Buchhandel erfcheinen wird, die einzelnen Lieferungen, fowie biefelben bie 
Preffe verlaffen, den Handeldfammern und faufmännifchen Eorporationen in einer bes 
liebigen_ Anzahl von Eremplaren unmittelbar zuzuſenden. Der Preis ift pro Bogen 2 Sgr. 

* Bonn. Wie die „R. 3." berichtet, fo hat der König von Preußen durch den 
Bildhauer Afinger in Berlin eine Marmorbüfte Ernft Morig Arndt’s anfertigen 
lafien und beflimmt, daß diefelbe in den Räumen ber lniverfitätsbibliothef aufgeftellt 
werde. 
Wien. Der „Bofl. Ztg.“ wird von hier gefchrieben: Die vor Kurzem gemadh- 
ten Mittheilungen über die bevorftehende Reducirung der Armee beflätigen ſich vollkom⸗ 
men. Ich erwähne dies bier noch einmal, weil eine Wiener Correfpondent ber „Augsb. 
Allg. Zig.“ vor einigen Tagen gemeldet hat, daß nur die aus deu Donaufürftenthümern 
zuüdiehrenden Truppen auf den Friedensfuß gefept werden. In Bezug auf die Ka— 
vallerie wird die Reducirung fogar uoch bedeutender fein, ald früher erwähnt, Ich höre 
nämlich, daß der Stand jeder Escadron um die Hälfte vermindert werden foll, was 
einer Reducirung von mehr als fünfzigtaufend Pferden gleihfommt. Außerdem werden 
mehrere Dotationen bes Militärbubgets in einigen wefentlichen Boften verringert werden, 
fo daß man allgemein annimmt, es werde fi) ber ordentlihe Militäraufwand fürderhin 
um 10 Millionen niedriger ſtellen.“ Ä 

* Karlörube. Das am 5. d. M. erfchienene Regierungsblatt veröffentlicht dem 
Bundesbeihluß vom 6. Juli 1854 über allgemeine Beftimmungen zur Verhinderung bes 
Mißbrauchs der Preſſe. 

° Darmitadt. Wie das „Mz. J.“ erfährt, hätten ſich bie Arbeiten der verſchie⸗ 
denen Auefchüffe fo gehäuft und find fo umfaſſend geworden, daß der Landtag jelbfi vor 
Ditern ſchwerlich wieder zufammenireten werde. 

* Leipzig. DOefterreih hat, wie zuverläffig befannt geworben ift, feine Conſuln 
und Handelsagenten an deutfhen Plägen beauftragt, in ihren Wirfungsfreifen das Ins 
tereffe an die befchleunigte Herbeiführung einer Zolleinigung zwiſchen dem Kaiferftaate 
und dem Zollverein zu beleben. So ift denn namentlich das öſterreichiſche General-Con— 
fulat in Leipzig mit einer regen Tbätigfeit in diefer Richtung vorgegangen. Der Ritter 
von Grüner, der bie öfterreihiihen Hanbdelsintereffen in Leipzig wahrnimmt, hält dort 
fehr häufige Conferenzen mit Induftriellen aller Art, namentlid mit Erporteuren, und 
ſcheint ed auf eine Maffenagitation für die handelspolitifchen Zwede ber öſterreichiſchen 
Regierung abgefehen zu fein. 

* Mürnberg. Ueber den Gang ber Verhandlungen wegen eines allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuches erfährt man, daß die Commiſſarien die Löfung ihrer Auf» 

abe dadurch bedeutend erleichtert haben, daß fie fi vor Beginn der Detailberathungen 
ber einige Grundprinzipien und über die Defonomie und Eintheilung des Geſetzbuches 
verfändigt haben. 
i * Paris. Man erwartet hier den frühern dänifchen Militärbevollmächtigten, von 
Bülow, in einer Specialmiffton des dänifhen Gabinets. Diefelbe berieht fih, wie vers 
lautet, auf die Herzogtbümerfrage und dürfte den Zwed haben, die früheren vergeblichen 
Schritte des biefigen bäniihen Gefandten zu erneuern. Bon bier wird fi Herr von 
Buͤlow nad London begeben. 


Die Moniteurnote vom 5. d. M. beflätigt aufs Neue, daß Frankreih den Plan, 
bie Donaufürftentjiimer zu vereinigen, noch keineswegs aufgegeben hat. Wenn ber 
„Moniteur* die Hoffnung ausipricht, daß auch die Türfei die Üeberzeugung gewinnen 
werde, wie eine Bereinigung der Donaufürftentpümer in ihrem Intereffe if, fo glauben 
Manche, daraus fließen zu dürfen, daß ed Franfreihd Bemühungen bereitd gelungen 
it, die hohe Pforte feinen Anfichten günftiger zu ftimmen. 

* Brüffel. Baron von Seebad, fähfifher Minifter zu Paris, der zugleih am 
Zuriner Hofe accreditirt worben, ift dahin abgereift. „Dad Dresdener Cabinet hat es 
alfo vorgezogen” — fagt der „Nord“ — „ſich mehr der franzöfifhen Regierung ange 
nehm zu maden, ald ber öſtreichiſchen.“ 

* London. Wie die „Morning Poſt“ meldet, fo entfendet die perfifche Regie 
rung ein Heer, welches die englifchen Erpeditionstruppen befämpfen foll. 

* Kopenhagen. Das „Voltsthing* hat am 6. d. M., den Antrag des Finanz 
ausfchuffes auf ein Ertrahonorar von 3: 00 Thlr. R. M. für den öffentlichen Ankläger 
im vorigjährigen Minifterprogeffe, Höchftengerichtd-Abvofaten Brod, in dritter Beras 
thung verworfen. 

Turin. Der Berliner „NRationalsZeitung” wird aus Turin berichtet: Das „Journ. 
be Francfort" nennt in einer feiner legten Nummern unter denjenigen Yamilien, die an 
dem faiferlihen Hofe in Mailand Zutritt erhielten, auch die Biscottini. Es eriftirt aber 
in Mailand gar feine abelige Familie diefed Namens, fondern nur ein frommer ultra» 
fatholifher Verein, welchem der Spottname Gompagnia del Biscottino beigelegt wird. 
Diefer Verein fteht unter der Leitung einiger jefuitiich gefinnter Priefter und zählt eine 
gewiffe Anzahl ältliher Damen zu feinen eifrigftien Mitzliedern. Jenen Namen erhielt 
berfelbe, weil biefe Damen fih bäufig in die öffentlichen Spitäler begaben und den 
Kranken aus dem Volke Zuderwerf, biscottini,. brachten, um fie ihren Zweden geneigt 
zu maden und zu befebren. Einige von den mailändifhen Damen, bie fidy bei Hofe vor⸗ 
ſtellen ließen, gehören wirklich zu dieſem Verein, und das öſtreichiſche Concordat erkkärt 
binlaͤnglich ihre Erſcheinung bei Hofe. 

Neapel. Wie man fih in parifer offiziellen Kreifen erzählt, fo fiehe eine bes 
deutende Wendungjin der neapolitanifchen Frage bevor. Der Graf von Hatzfeld, preußi- 
ſcher Gefandter in Paris, habe beim König von Neapel im Intereffe einer nachgiebigern 
Bolitif den Weftmädten gegenüber Schritte gethan und zwar nicht ohne Erfolg. Fran» 
gffgerfeite fol man geneigt fein, dem König von Neapel die von ihm beabſichtigten 

— ei Sp durch Entgegenkommen zu erleichtern. Man erwartet in biefer 
Beziehung demnädft eine Bekanntmachung der franzöfifchen Regierung. 





Kunft-, Literatur: und Theater-Motizen. 

König Ludwig's „Salerie weiblider Schönheiten,” nad dem Leben gemalt von 
Joh. Stieler, wird nah Erlaubnig des föniglihen Beſitzers durd die berühmte Kunfts 
anftalt von Piloiy und Löhle in München der Oeffentlichkeit überg:ben. Die erfte Liefe⸗ 
zung dieſer 36 Bildniffe if erfehienen und enthält: Marie, Königin von Baiern; Augufte, 
8. rt. Bringeffin, Gemaplin des Prinzen Zuitpold von Baiern; Alerandra, Prin- 
zeffin von Baiern; Lady Milbanfe, Gemahlin des englifhen Geſandten; Katharine Boz⸗ 
jaris, Hofdame der Königin von Griechenland, und Amalie, Freiin von Krüdener, Ges 
mahlin des ruffifhen Gefandten. Die Ausftattung ift ſehr reich. 
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Belanntlich iſt feit etwa einem Jahr das große Meyer'ſche Converſationslerilon 
‚vollendet, an dem beinahe ein Menſchenaller gearbeitet wurde. Es hat einen —I 
von 56 großen dickle ibigen Octavbaͤnden und koſtet 250 Nihlr., ein wahres Capital. Das 
biblioaraphiſche Inftirut in’ Hitdburghaufen, dem wir mehrfach eine Populatifirung un⸗ 
ferer Literatur zu verdanken haben, hat num in richtiger Erkenntniß und W digung 
ber Zeitforderung, die das Wiffen als Gemeingut Aller anerfannt Haben will, eine 
neue Ausgabe dieſes Converſations⸗Lexilons ‚veranftaltet, die allen ‚Anforderungen 
‚entfprechen im Stande iſt, welche an ein Gefammtwerf menschlichen Willens im weite 
Mafftabe geftellt zu werden pflegen. Eine forglihe Redaction hat Alles," was im großen 
Lexikon für Die weiteren Kreife Gebildeter und ıBildungsluftiger als wiſſenſchaftlicher 
„Ballaf“ gelten mag und nur von den Gelehrten ‚gewürdigt werben dann, beit biefer 
neuen Ausgabe ausgemerzt. Wiſſenſchaftliche Umficht ergänzte ,owo es in. der früheren 
Ausgabe mangelte und ſiyliſtiſche Sicherheit gab dem Ganzen Bar eine, Form, bie 
Zedem verſtandlich, Jeden Har und..deutlich ‚über basjenige. belehrt, wa, frAbER 
wünſcht. Bei einer dem Werkentfprechenden Ausftattung. wobei auc der Text durch Bor 
Stäbteanfihten, Stäbtepläne, cartograppifche Beilagen, alle in Stahl Aa: 
aänzt worden, if doch ein Preis angeſetzt, ‚der faft fabelhaft klingt und Deu bis Sul 
Uches Unternehmen Goncurrenz zu macden im Stande war. Sehe Lieferung voı 
"Bogen großen Regal-Octavformars, mit Tert und Stahlftihbeigaben Föftet 10% „Er, 
Eine weitere angenehme Zugabe bilder ſchlleßlich ein geographifcher Arlas v n_ 80 Rarteı 
und ein — Atlas yon 43 Karten, — Comit find frühere Uebelſtände Die Mk 
mentlich in ber enormen Preishöhe lagen, befeitigt und die neue Redaction Irgte zubei 
Zeugniß ab, daß es ihr gelang, bei gleicher Vortrefflichkeit, die den früheren Unterne 
men eigen war, Gleiches, doch einfacher, fürzer und für ein Zehntel des fruh 
59 es zu liefern. Somit fönnen wir aus beſier Ueberzeugung, bie wir uns aus k 
‚Brü und der erfhienenen Hefte gewonneit haben, das Werf als Ar ap. me 
lichen Wiffend empfehlen, als einen Führer durch das unermeßliche Reich 
Intelligenz Allen empfehlen, die in die Lage fommen, eines zuverläffigen Ratdgeber 
bedürfen. Und wer ift das heute nicht? > 

Teſtud de Beauregard hat (wie, das Politechniſche Journal nach dem Phot, ‚Sa, 
‚Journ. berichtet) ein neues photograppifched. Verfahren entdeckt, welches firirbare ‚Bilde 
mit natürliben Farben unmittelbar dur die Camera obscura ‚liefert. Man fauk 

‚apier zuerft in eine öfung von übermanganjanrem Kali, welcher etwas Ladmustinki 
zugefept iſt, EN nachdem es ‚geirodnet, in eine aweite Loͤſung aus Berridcianfalium, 1 
etwas Schwefelfäute an eföuert. Dat fo präparirte Papier ‚wird in's. Silberbap gebra@ı 
nach der Lichtwirfung aber mit reinem Waſſer gewafchen und in eine Löfung von unter 
ſchwefligſaurem Natron getaucht. Nachdem ed nochmals mit Waffer gewaſchen, bringt 
2 —* von neutralem gallusſaurem Ammoniak die natürlichen Farben lebhaft zum 

orſchein. ———— . 2. 

m Hoftheater zu Münden ift nun ebenfalld das neue Stüd ber Charlotte Bi 
I: — Griiren zur Aufführung gefommen und hat 9— Br hit: 

"befanntlih eine über die beliebte Schablone ausgeführte Dram firung einer (@r 
—2 det Geörged Sand. "Die allerliebfte barfüßige, zerganste Here, die fügen 
‚Griffe, die ein Referent der „Allgemeinen Zeitung“ eine aus ber Gouvernantenfer 
talitãt in’ naturwüch —— — 55— Jane Eyre nennt, welche m 
lichen Sprungen, Spaͤffen, Thraͤnen und —— pa und Sinne 

raw Dahn⸗Hausmann, einft ein 5 ei ea, 
eine mit dem reichſten Beifall belopnte' Dart erin gefunde: il 
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Die treffliche DOperr „Jacob und. feine Söhne* ging mit; großer Bollendbung 
auf. unferer Bühne in. Scene. Herrn Eppich's Joſeph war eine glängende Leiftung, 
Auch die Rolle des Jacob gehört bekanntlich, zu den beten. unſeres beliebt n Baififten 
Detimer. ; Unter den Söhnen Jacob's verdient bejonders Herr Baumann (Simeon) 
nenannt zu werben, ‚der beufe bewies, ‚daß ex nicht, nur ein; gediegener Sängern 
fondern, auch, ein, irefflicher Schauspieler iſt. Er, ſowie Herr Eppich und Herr Dett- 
mer wurden gerufen. , Chöre und Ocheſter waren heute ganz vortrefflich. Hierauf folgte 
betandpartie nah Königftein, in, der. unfer Haffel mit ewig, jungem, draſti— 
(dem Humor. wirkte und das ganze, Publifum eleftrifirte. , Don lebhaftem Beifalle nad 
jeber Scene unserbrochen, wurde er mehreremal und am Schluſſe gerufen. Wer Herrn 
Haffel in fo friiher jugendlicher Kraft auf. dir Bühne, fieht, kaun ed faum glauben, 
naher Ihn fo viele Jahre, zu: den geſchätzteſten Bühnenmitgliedern unfered Theaters ger 
hört: . An ibm, gebt.die Zeit wahrlich jpurlos vorüber ! 3. 
a u ’ — — h111 1 — 


— Meonnichfaltiges. 

& cha?) mar 

er Parifer" Hey Dr. Buffion, welcher durh Behandlung einer in Folge be6 
Biſſes eines. tollen Hundes von der Waſſerſcheu befallenen Frau ebenfalls von biefer 
fürdterfihen Krankheit ergriffen worden war, beſchloß, jeinen Leiden durch Tobtung mit 
Wajlerdamipf ein, Ende zu machen. Er lich fi ein Dampfbad bereiten und fteigerte Die 
Hihe älig Bis auf 107 Grad 36 Sekunden des Fahrenheil'ſchen Thermometers, ſpürte 
aber auffallender Weife eine außerordentliche Erleichterung feiner ſchrecklichen Beſchwerden. 
Gr, nerweilte fo lange im Babe, bis er fi vollfommen wohl fühlte, aß mit wahrem 

ißhunger, frank außergewöhnlich viel Waſſer und fehlief ganze 24 Stunden in einem, 
fort, Als er erwachte, war cr — —— wieder hergeſtellt. Dr. Buſſion ſandte den 
begläubigten Bericht feiner Heilung an die Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris und 
behandelte ſeit jener Zeit fünf Waſſerſcheue und — auf die angegebene Weiſe 
9— Dampf, wovon vier genaſen, während der eine Kranfe, ein ſechsjaͤhriger Knabe, 
im Bade erfidte. 

Die Erzeugung von Trüffeln mittel Anpflanzung von Trüffel Eichelu 
ſchein hum zu den ausgemachten Sadjen zu gehören. Der „Memorial be Bauclufe* 
fhreibt hierüber: Bor einigen Tagen erhielten wir von Heren Rouffeau die Ginladung, 
der Ausgrabung von Trüffeln beizumohnen. Als wir auf bem bezeichneten Grundftüde 
‚ eintrafen, fanden wir dafelbft einige hoͤchſt achtbare Perfönlicpkeiten, die gleich ung bes 
gierig waren, das Refultat der Berfuche des Herrn Rouffeau conftatiren zu-künnen. Die 
Rahforihungen begannen in einem erft feit- fünf Jahren angebauten Gehölze, und in‘ 
einem- anderen, das-erft vier. Jahre alt war. Man hatte jwei Schweine mitgebracht, die 
mit einem überrafchenden Imftinet ben Boden. gerade an jenen Panften aufzuwühlen 
begannen, an welchen die Trüffeln lagen. Es war ein Vergnügen, fie mit ihrem Rüſſel 
die Erde aufiverfen und alſogleich, als bie Trüffeln zum Vorſchein kamen, einbälten zu 
ſehen, um die Paar Eichen zu erwarten, welche ihnen ihre Führer ſtets als Belohnung - 
füt die gemachte Entbedumg zumwarfen. Nach einigen Stunden batte man in einem Ges 
bölye- von drei Hectaren in der Ausdehnung eilf Kilogramme Trüffeln- geſammelt, -bie 
ſaͤmmtlich fhön und Bun waren, und den angenehmften Duft ausſtrömten. Es muß: 
bemerkt erben, daß biefe Ernte ſich alle 18 oder 20 Tage während vier Wochen erneuert. 

Die Unterſchleife der Conducteurs ber. Londoner Omnibus follen jährlich bie Summe 
von 30 000 Pfd. erreihen. Um ihnen ferner: zu entgeben;, gibt die Omnibus Compag⸗ 
” Pennymarfen aus, die von ben Gonducteurd an Zäahlungsflatt angenommen mer: 
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Für Deuiſchland ift die New-NYorker Handelsftatifiif vom Jahre 1856 intereffant. 
In dieſem Jahre waren 3809 Schiffe in den Hafen eingelaufen (509 mehr als im 
Jahre 1855), wovon 221 Dampfer und die übrigen Segelfciffe, deren Zahl fih, nad 
Nationalität, folgendermaßen vertheilt: Amerikaner 2702, Engländer 719, Hamburger 
59, Bremer 51, Preußen 23, Oldenburger 16, Medienburger 15, Hannoveraner 7 = 171 
Deutfche, Franzofen 52, Portugiefen 25, Holländer 21, Schweden 19, Dänen 11, Spanier 
10, Belgier und ber Reft in Heinen Zahlen verfchiedener anderer Länber. 

Bon Frühjahr an wird ein neuer Dampferüberfahrtöcours eingerichtet ber in 8 
Tagen aus der alten in die neue Welt hinüberfährt. Eine Berlodung für Touriften, die 
nah Tyrol und nad dem Rhein vor 30 Jahren faft eben fo viel Zeit unterwegs waren, 
jegt diefen „Katzenſprung, über den Dcean zu riefiren. 

In der königlichen Erzgiegerei zu Münden ift man bereitd auf das thätigfte mit 
ber Herftellung der Form zum Böthe-Schiller-Monumente befchäftigt, ba ber Guß deſſel— 
ben fo bejdpleunigt werben foll, dad das Denkmal am nächſten Geburtstage des Groß, 
herzogs von Weimar (24. Juni) enthüllt werben fann. | 

In Antwerpen ift am 30. Januar die erfte Nummer einer deutihen Wochenſchrift: 
„Der Eourrier von Antwerpen” erfchienen. 

In ber „Wiener 3ta.* lejen wir: „Der Kaiſer hat angeordnet, daß bie Forſchungen 
über die Seidenwürmerfranfheit und die dagegen anzuwendenden Mittel Gegenftand 
einer wiffenfchaftlichen Preisbewerbung werden follen; ein Preis von 12,000 Lire foll 
nöthigenfalld beffimmt werden. Das lombardifche Inftitut für Wiſſenſchaft, Literatur und 
Kunf in Wien wird die Bewerbung eröffnen.” 

Die Einwohnerzahl Londons mehrt fi jährlihd um 60000 Menfhen und dürfte 
ber nächfle im Jahre 1861 vorzunhmende Cenſus eine Bevölkerung von mehr als drei 
Millionen nahweifen. Im Jahre 1811, alfo 50 Jahre früher, zählte London erft 
1,005,578 Einwohner. 

In der „Königeb. H. 3.” fucht „ein ganz Freuzfideler Heirathe-Candidat” eine 
Lebensgefährtin, von der er „Herzensgüte und Einbringung eines Fleinen Vermögens“ 
verlangt, und alle Meldungen derer verbittet, die den Namen „Henriette” führen. 

*. Die Zeichnungen für dad in Köln zu errichtende Denkmal König Friedrich Wilhelm ITL. 
belaufen ſich bereits auf 25,600 Thlr. 


Neueſte Nachrichten. 

* Berlin. Der neue ruffiihe Gefandte am biefigen Hofe, Herr von Brunnow, ift 
am Sonntag Abend zum Antritt feiner Zunctionen hier angefommen. 

Paris. Die Angabe der „Indep.“, daß die Gejandten Englands und Oeſter⸗ 
reichs wegen der legten Moniteurnote eine Erklärung von der franzöſiſchen Regierung 
gefordert hätten, wird der „B. B. 3." ald eine Erfindung bezeihnet. — Der 
Großfürft Eonftantin wird fi gegen Ende April zu einem zweiwöchentlichen Beſuche 
bierber begeben. Derfelbe wird am 28. Februar in Nizza eintreffen und dort bie zum 
22. April verweilen und fodann über Toulon und Marfeille nah Paris geben. Nach 
ang! der für bier fefigejegten Beſuchszeit begibt fi der Großfürſt nah Brüffel- und 

em Haag. 

* London. Die „Morning Poſt“ meldet, daß Perſien entſchloſſen iſt, bis auf's 
Aeußerſte Widerftand zu leiften. Der heilige Krieg it proclamirt worden. — Die „M. 
P.“ beflätiat ferner die von der „Times“ u. a. Blättern mitgetheilte Nachricht von der 
fhnellen Räumung Griechenlands. 


Verantwortlicher Redacteur und Berleger J. G. Holtzwart. — Drud von J. P. Streng. 





Frankfurter Nadhrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligez-Blatt der freien Stadt Frankfurt 





für 
Tagesuenigleiten, Politil, Literatur, Kunſt, Theater und Gemeinnügiges. 
M 18. Freitag, den 13. Februar 1857. 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 12. Februar. Die Protokolle der beiden erſten Sigungen ber 
in Nürnberg verfammelten Fahmännereommiifton für Berathung eines allgemeinen beut- 
ſchen Hanbelögefepbudes find dem Vernehmen nach nunmehr von Seiten der bayeriſchen 
" — ber Bundesverſammlung, ſowie den Regierungen ber Bundesftaaten über» 

Idt worden. 

„E. 3.* wird mitgeteilt, daß in dem hinſichtlich ber Durchmarſchfrage zwiſchen 
der prenßifchen und ber öfterreichifchen Regierung flattgehabten Depeſchenwechſel nody 
eine bißher nicht erwähnte Kundgebung Preußens vorhanden. Diefelbe befteht in einer 
eingänglichen Beantwortung ber öfterretchifchen Depefite vom 8. Januar. Preußen hält 
barin unverändert an der Meinung feft, bag ben einzelnen Bundesſtaaten das Recht 
zuftehe, auf eigene Hand andern Mitgliedern des Bundes den Durchmarſch von Truppen 
zu verflatten und widerlegt von feinem Standpunft aus bie von Defterreih hiergegen 
erhoberren Befchwerben. — lieber diefelbe Angelegenheit fagt der „Nord“; Die preußifche 
Renierung hat eben eine ausführliche motivirte Antwort auf die Note vom 8. Januar 
in’ Bezug auf den Marſch preußifcher Truppen durch das Gebiet des deutſchen Bundes 
erlaffen. Diefe Antwort iſt eben jo beweifend wie energlſch. 

In diplomatischen Kreiſen wird der Ankunft des Hrn. von Fonton, welder Hrn. 
von Brunnomw als Befandter Rußlands beim deutfhen Bunde erfegen wird, im 
Laufe diefer oder ber naͤchſen Woche — 

Die von der kaiſerl. franzöſiſchen Reglerung in Ausſicht genommene allgemeine 
—A Auoſtellung in Paris wird fiherem Vernehmen nach dieſes Jahr 

attfinden. 

ach eingelangten Nachrichten iſt von Seiten Hamburgs Herr De Chapeaurouge 
—* ar in = nderg tagenden Handelsgefeggebungd:Gonferenz als Sachverſtändiger abge 
ordnet werben. 


Die von ber hiefigen Zeitung „Deutichland“ gebrachte Nachricht, daß Frankfurt eine 
Convention mit den Hanfeftädten wegen Milttärkudien abſchließen wolle, entbehrt, einge⸗ 
enen Erlundigungen aufolne, aller und jeder Begründung. 
der manderlei Irrthuͤmer, die id in die im Amtsblatt vom 22. v. M. vers 
öffemtiichte Lifte’ der Geſchhwornen für das Jahr 1857 eingeihlihen, hat die Wahlbehörde 
eine Reviſton derfelben vorgenommen’ und wird fchom in den nächſten Tagen die revis 
biete und berichtigte neue Geſchwornenliſte befannt gemacht werben. 
Sigung des Zuchtpolizeigerichts Präfident Dr. Schmidt-Holtz⸗ 
mann. Dr: Mettenius: Dr, Jäger Staatsanwalt Dr. Leikam. Der erfte 
‚weicher heute zur Verhandlung kam, betrifft eine Anklage gegen eine rau aus 
bie beſchuldigt iſt, trog Ausweiſung aus Stadt und Gebiet: wieder hierher 
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urüdgefehrt zu fein, außerdem einen Betrug dadurch verſucht zu haben, daß fie einem, 
Diefigen Bürger eine Spielmarke flatt eines Goldftüdes aufzufhwindeln fuchte. Bei 
einem biefigen Bleichgärtner gab fie fi für ein Dienſtmädchen aus, trat wirflid 
einen Tag bei ihm in Dienf, lief aber natürlich bald davon, während ihrer Anweſenheit 
im Haufe Rahl fie ein leinenes vn Präfident: „Angellagte, haben Sie das Hemd 
geftohlen ?" Angeklagte: „Nein, id habe es nicht geftohlen, ip habe ed nur ange 
zogen.“ Die Angeklagte hat fi unter ben verfchiedenften Namen hier berumgetrieben 
und in Wirthehäufern Schulden gemadit, ihr Leumundszeugniß ift fehr ſchlecht, ihr 
Mann wird ald Taugenichts gefhildert, der fih um feine Kinder und fie nit füm- 
mert, fie felb war wegen Bagabundirens und Diebftahls fchon mehrfach auswärts im 
Eorrectionshaus und wird in den Acten und nad ben Atteften ihrer Heimathöbehörbe als 
ein ganz fhlechtes, verborbenes, un verbe ſſer liches Subject gefdilbert, ihre Kinder 
läßt fie im Stich und fümmert ſich nicht darum, ob fie hungern, fo daß die Gemeinde 
fi ihrer annehmen mußte, kurz fie ift, wie aus Allem hervorgeht, ein weiblicher Tauges 
nicht in optima forma. Sie fieht ſchlau, verſchlagen und Es aus, und fcheint fidh 
nicht viel aus ihrem Sig auf der Anktagebanf zU machen. Der Staatsanwalt beantragt 
eine gefhärfte Arbeitshausftr 3 von drei Monaten gegen ſie wegen Land⸗ 
ſtreicherei, verbotener Rüdfehr, verſuchten kleinen Betrugs und Heinen Diebſtahls im 
mehr als dritten Rückfall, das Gericht verurtheilte fie zu einer Zucht hau s— 
bausftrafe von 15 Monaten, theilweiſe gefhärft buch Wafler und Brod, Es folgt 
die Anklage gegen eine Dienftmagbd, die befchuldigt ift, ihrem Dienfiherrn Ende vorigen 
Jahres wenige Kartoffeln, ein Hemd und ein Ehemiffet geftohlen zu haben. Die Ange» 
f&uldigte Teugnete nit, das werthlofe Chemiſſet habe fie genommen, „weil die Che 
miffetten im Haufe ihrer Herrfchaft häufig ald Aufſchläge benugt worden feien,“ 
bad Betttucd hat fie beim —— des Bettes einfach in ihre Kiſte nefledt. Der 
Staatsanwalt beantragt gegen fie eine Gefängnißftrafe von 14 Tagen, in bie fie verurtheilt 
wird. Ein anderes Dienfimäbchen, das befchuldigt if, ihr Dienſtbuch durch Veränderung bed 
Datums gefälfcht zu haben, Teugnet bie Fälſchung, fie wife nicht, wie diefelbe vor fid) 
nangen, fie habe fie nicht verübt, der Staatsanwalt beantragte, fie zu einer Gefängniß- 
firafe von 8 Tagen zu verurtheilen, das Gericht verurtheilt fie zu einer Geldfirafe von 
5 fl. — Ein rotbhaariger, mit blödfinnigem Gefichte verfehener Burfche ift des Diebſtahls 
eines Faffes angellagt. Bräfident: „Was haben Sie für ein Gefhäft? Angefl.: „Ich 
habe gar fein Geſchaͤft. Präfid.: „Sie find 20 Fahre alt, Ternen Sie auch kein Geichäft 9“ 
Angefl.: „Nein.“ Der Angeklagte leugnet ben Diebflahl nicht, er ift fhon mehrfach wegen 
Obſtdiebſtahls ꝛc. beftraft und geſteht das fehr — und naiv zu. Präfident: 
„Was treiben Sie denn eigentlih den ganzen Tag?" Angeklagter: Nichts. 
Präfident: Gar Nichts? Angeflagter: „Ich hole Züber.* Sein Vergehen be- 
Rätigt diefe Ausfage allerdings, da das Haß, das er geholt hat, au eine Art Zuber 
if. Der Staatsanwalt hält ihm nicht für ganz geiftig zurechnungsfähig, und be- 
antragt deshalb nur eine geichärfte Gefängnißftrafe von 14 Tagen, obgleih bad Geſetz 
eine färfere Strafe für foldhe Vergeben vorſieht. Das Gericht verurtheilt ihn, mit Bes 
rüdfihtigung auf feinen Geiſtes zuſtand, ber fein volles Bewußtfein feiner That 
voraudfegen läßt, zu einer Gefängnißftrafe von 14 Tagen. Der folgende Fall ift eine 
Privatflage. Der Kläger ift durch Herrn Dr. jur. Orthbenberger vertreten, ber 
Angellagte durch Herren Dr. jur. Bardorf. Ein biefiger Bürger bat nämlih auf 
Öffentlihem Viehmarkt zu dem Sohn eines fremden Handeldmanns in Bezug auf einen 
Kubhandel, wegen deſſen Differenzen zwifchen ihnen entflanden find, (der Kläger ſchul⸗ 
bet dem Beflagten nod 12 fl. für eine gefaufte Kuh) gefagt: „Du und Dein Bater . 
Ihr feid Betrüger, Schwinpler, gebt mir meine Sub wieder.“ Es werbeu mehrere Zeugen, 


J 
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meiftend Viehhändler, vernommen, einige behaupten, ber Geſchimpfte habe wieder ges 
fhimpft, andere wollen kein Gegenfhimpfen vernommen haben. Die beiden Anwälte 
vertreten ihre Elienten beide fehr gefchidt und plaidiren ausführlid und Mar. Der 
Beriheidiger des Beklagten beantragt die Sade als einfache Injurie an das Rüge 
nericht zu verweilen, da durch das vorhergehende Benehmen bes Klägerd der ganze 
Borfall veranlaßt fei (Artikel 314). Das Gericht giebt fi zurück und erfennt nad) 
furzger Berathung ben Bellagten der Ehrenfränfung (Art. 308) fhuldig und ver- 
urtheilt ihn zu einer Geldfirafe von 25 fl. und in die Koften. Schließlich wird auf 
Antrag des Staatsanwalts die erfannte Strafe gegen bie in der vorigen Sitzung nicht 
zur rechten Zeit ald Zeugin erſchienene Kranfenwärterin, als durch Zeugniß des 
Spitalmeifters hinlänglich entfchuldigt, wieder aufgehoben. Schluß der Sigung 11 Uhr. 

Dem Bernehmen nad dürfte das durch Geſez vom 11. November 1856 eingeführte 
neue Erpropriationd-Berfahren feine Anwendung zum Behuf ber dringend nothwendi- 
de Erweiterung bes hiefigen Friedhofes finden, da aller Bemühungen ber Kirch⸗ und 

edbofs-Gommiffion ungeadhtei eine gnütige Einigung mit zweien der angrenzenden 
Orunbeigenthümer nicht erzielt werben fonnte. 

Einer ber erften Fälle, welche vor unferem Gefchwornengerichte zu verhandeln find, 
wird befanntlih der vor mehreren Jahren an einem biefigen Schloſſermeiſter verübte 
Mord jein, wegen deffen ein Barbiergehülfe in IUnterfuhung iſt. Mit Führung ber Un, 
terfuhung felbft wurde ſchon vor längerer Zeit einer unferer hiefigen Herren Anwälte 
als inquisitor ad hoc betraut. Derfelbe legte bei Einführung der neuen Berfaffung fein 
Mandat nieder, hat aber baffelbe wieder übernommen. So ift e8 zu verftehen, wenn 
diefige Blätter fchreiben, die betreffende Sache fei dem Snquirenten zur weiteren Unter 
ſuchung zurüdgegeben morben. 

ir lejen in „Deutfhland *: Die Berfchönerungs - Gommiffion unferer Stabt, 
an deren Spige Männer von Einfluß, Geld und Gefhmad ftehen, hat nun auch die 
age über Errichtung eines größeren Springbrunnens auf dem Römerberge in Be- 
dlung genommen, und es follen berfelben außer ber befannten Zeihnung Ballen, 
erg's (eines hier lebenden Mündners) auch noch Zeichnung und Model von Win, 
terftein (bes hier lebenden Bildhauers aus Mainz) zur Wahl und Entfheidung vors 
* MEHR, Die Privatfubfeription zur theilmeifen Dedung ber Koften foll dann fo» 
8 eginnen. 

Seit etwa acht Tagen iſt in unferem Kunftvereine ein Bild ausgeftellt, das bie 
Aufmerkfamfeit Aller, die es gefeben, in hohem Grabe auf fi gezogen. Es ift bag 
wohlgelungene Portrait einer befannten Perſoͤnlichkeit, das fi, auffer feiner wirklich 
—— Aehnlichkeit, nach dem Urtheile vieler Kunſtverſtändigen durch ganz treffliche 
Ausführung auszeichnet. Daſſelbe iſt von einem unſerer Mitbuͤrger, dem talentvollen 
Hermann Gollifhon, ber feine künſtleriſche Fähigkeit bereits früher durch mehrere 
größere Leiftungen im Hiftorienfach, fo wie in neuerer Zeit fein Talent ald Portrait⸗ 
maler durch eine Reihe fehr gelungener Portraite hinlänglich bewährt hat. 

Das am 7. d. ftattgehabte Concert ber „Germania” war eines ber glänzendſten 
biefer Art, weldhes wir in der nun bald endenden Saifon hatten. Das Programm 
war reichhaltig und gut gewählt. Eine höchft gelungene —— der „Romberg'ſchen 

fonie“ und die ganz unerwartete Betheiligung zweier Notabiltäten, die des 
rühmlichk befannten Pianiften Ritter aus Paris, welcher auf einem Andre’ihen Mozart⸗ 
Hügel eine große Phantafie vortrug, fowie unferes beliebten Baritoniften Pichler riefen 
eine .höchft erfreuliche Lleberrafchung hervor. Schließlich fei noch ber mit Begeifterung 
nad auf's Befriedigendfte vorgetragenen Cantate won Heinrich Neeb: „Naht und Son« 


nenaufgang“ gebührend erwähnt. 
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: (Meberfidt ber Leiſtungen bes Theaters zu Franffurta. M. wäh 
rend bes erftien Vierteljaährs ber neuen Saifon, vom 1. Rovember 
1856 bie 31. Januar 1857.) Im dieſem Zeitraume wurden (ungerecdhnet 15 Vor⸗ 
flellungen ber —— Geſellſchaft) 69 Vorſtellungen gegeben. Inter dieſen an 29 
Abenden Opern. Es wurden gegeben 42 verſchiedene Stüde. Unter biefen waren 14 
neu einftudirt und 6 zum erſten Male, Es wurden 21 verſchiedene Opern gegeben, 
unter biefen fünf neu einftubirte. Was die Proben betrifft, fo hielt Das Schaufpiel in 
diefen drei Monaten 7 Lefeproben und 88 Theaterproben. Für die Dper fanden flatt 
4 Lefeproben, 80 Zimmerproben und 37 Orcefterproben, ungerechnet bie täglichen Chor⸗ ) 
proben. Bon der Oper Wilhelm Tell wurden vier Zimmerproben und eine Orche⸗ | 
fterprobe gehalten, welche letztere von 40 Uhr Morgens bis 2": Uhr Nachmittags dauerte. | 
Die neugegründete „Hrankfurter Verfiherungsgefelfhaft Providentia* wird 
Samstag den 28. d. M. ihre erfie Generalverfammlung halten zum Bwed ber Wahl 
dreier Mitglieder des Verwaltungsraths. Zur Theilnahme legitimiert bie —— 
eines Interims⸗Actienſcheins, zur Abſtimmung aber nur ber Beſitz von 5 Actien. 
wefende Actionäre können nur durch anmefende Actionäre vertreten werben. ' 
Ueber die gegenwärtig bier anweienden berühmten Pyrenäen⸗-Sänger, bie | 
bier im Weidenbuſchſaale Freitag ben 14. d. auftreten werden, lejen wir in ber „Babdis 
ſchen Kandeszeitung“ über ihre Auftreten in Karlsruhe: Die Pyrenäenfänger haben in 
bem im großen Muſeumsſaale gegebenen -Goncerte den ihnen vorausgegangenen Ruf 
vollfommen gerechtfertigt und ‘den allgemeinften Beifall gefunden. Ihre koͤnigl. Hoh. der 
Großherzog, die Großherzogin und die Prinzeffinnen Marie und Caͤcilie geruhten, das | 
Goncert mit Ihrer Anwefenheit zu beehren und haben bie höchſten Herrfchaften bem Bers | 
nehmen nad über bie originellen und anziehenden Leiftungen der genannten Gänger 
Ihre volle Zufriedenheit ausgeſprochen. Die Befangsftüde werden von den Sängern 
(einem Doppelquartett) mit höchſter Präzifion, ſehr interefiantem Ausbrud, großer Deut- 
Licpfeit, vollfommener Nünneirung und ſchöner, zum Theil, wie bei dem erfien Tenoriftent, 
impofanter Stimmbegabung, ausgeführt. Ihre Gompofition ift einfach und matürlidy, | 
wie ed den Sängern der Bergbewohner zufommt, aber gerade barum charalteriſtiſch und 
anziehend. In der Gefammtheit vereint fih dad naturalikifche mit dem Fünftlerifchen 
Element zur Herflellung ber vollflommenften Wirkung. 
Aus Wiesbaden fhreibt man: Die Eröffnung ber Wiesbadener Eifenbahn am 
11. d. M. vom hiefigen Bahnhof aus ift für Wiesladen und unfer Land ein Ereigniß, 
welches fi befonderd während ber Kurzeit erfprießlich zeigen wird. Der Fahrplan 
weift nah, daß fich biefeibe dreimal täglich an bie nach Frankfurt a. M. abgehenden 
und von da angelangten Taunusbahnzüge anſchließt. Die Ausflüge in unferen weltbe— 
rühmten Rheingau und an bie Quelle feines Neftard können mit aller Bequemlichkeit 
ausgeführt werden und haben bie reijende Rheinwelt ber großen und reihen Mainflabt 
Frankfurt um ein Bebeutendes näher verfegt. Die Preife ber Wieöbabener Bahn. find 
verhältnigmäßig billiger ald die der Taunusbahn, nämlich von Wiedbaden nad Rüdes— 
heim 30 kr., 1 fl. 1 fl. 30 fx, in dritter, zweiter und erfler Klaſſe. 
Um einen Beitrag zu den Koften, welche die Anfchaffung eines neuen Altare für 
die hiefige deutſch⸗katholiſche Gemeinde verurfacht, zu ermöglichen, findet den 28. d. eine 
von Freunden der genannten Gemeinde veranftaltete Abendunterbaltung ftatt, bei welcher 
auch ein Offenbacher Gefangverein unter Leitung des Herrn Dr. 2. Schmidt mitwirken 3 
‚  &in Bauer, welder einem bicfigen Raufmanne vor fieben Jahren einen Wagen 
mit Heu verfauft hatte, Fam biefer Tage zu bemfelben und überbrachte ihm, der ſich faum 
mehr deffen erinnern konnte, 2 Gulden mit bem Bemerlen, er habe ſolche damals zu viel 
erhalten und jegt fühle er Gewiſſensbiſſe darüber. 3% } 
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Vom 1. bis zum 7. Febenar find Bier folgende Hantwerfer zugewanbert: 25 Bäder, 
6 Bierbrauer, 4 Buchbinder, 3 Barbiere, 1 Buchbruder, 1 Bürftenmacher, 1 Büchſen⸗ 
macher, 4 Gonditorın, 2 Dreber, 3 Glaſer, 2 Hafner, 2 Hutmarker, 6 Küfer, 2 Klemp⸗ 
ner, 4 Kürfchner, 1 Rammmaker, 3 Müller, 11 Metzger, 16 Maurer, 2Maler, 1 Mecha⸗ 
nifer, 1 Mühlarıt, 1 Pofamentirer, 1 Portefeuillearbeiter, 1 Siebmoder, 39 Schuhmacher, 
32 Schneider, 11 Schloſſer, 6 Seiler, 4 Satiler, 6 Schmiede, 5 Steinhauer, 1 Stein⸗ 
bruder, 15 Tiſchler, 2 Tapezirer, 1 Weber, 3 Weißbinder, 10 Zimmerteute, 1 Zeug 
ſchnied, 1 Tuchſcheerer. 

Der diesjaͤhrige Mastenball der „Liedertafel“ findet nächſten Samstag ſtatt. Won 

iedenen Seiten verlautet über zahlreidye, Acht carnevaliftiftye Arrangements, Züge, 
Tänze, glänzende Goftüme und Mummenfdany. 

Am 21. d. findet ein Ball der Geſellſchaft Flora“ flatt. D 





Rundfchan in der Politik. 


* Berlin. Bekanntlich verfolgt Defterreich die Entwidelung des preußiſchen 
3ollvereing fehr genau. Seine Beftrebungen gehen fogar fo weit, den Schwerpunkt 
defieidben von Berlin nad Wien zu zieben, indem es hierbei auf bie Nachgiebigfeit Preu⸗ 
Gens rechnet. Diefe Berechnung dürfte jedoch täufchen. Der Schwerpunft des Zollver⸗ 
«ind ift naturgemäß Berlin; er wird niemaldnah Wien hinübertüden bürfen. Preis 
hen weiß übrigens, was es fih und Deuiſchland ſchuldig if, zu gut, um sticht 
zechter Zeit felbft unter Opfern zu einer reitenden That zu ſchreiten, für bie ihm 
der ganıe Norden dankbar fein würde. 

* Mürnberg. Die „N. M. 3.* fehreibt: Meber den Gang ber Verhandlungen 
der Bundestags⸗ Commiſſion für das deutſche Handelsgefetz“ vernimmt man wenig, da 
bie Sigungen nicht öffentlich find und die Protofofle noch nicht zur Publicität gelangten. 
Die Sitzungen beginnen um 10 Uhr und endigen um 3 Uhr Nachmittags. Bis jept 
find 26. Abgeordnete dahier anwefend. Die Abpeorbneten machen fich einen länge 
ten Aufenthalt in hiefiger Stadt gefaßt, und einzelne derfelben treffen bereit zur Unter⸗ 
bringung ihrer Familien Borforge. Die inneren Gefhäfte bei der Verſaumlung befors 
gen zwei Secretaire, hiefige Beamte aus dem Juſtizfache, die aͤußeren zwei Schreiber 
und zwei Boten. Die nöihigen Lofalitäten für die Sigumgen und den Dienfl befinden 
fi in dem Handeloſchulgebaͤude und wurden von dem ſſidtifchen Baurath Solger ebenfo 
elegant als behaglich in der gegebenen Inrzen Friſt in Stand gefept.“ 

° Solftein. Bon Seiten ber dänifchen Regierung foll, wie in biplomatifchen 
Kreifen verfihert wird, gegenwärtig Alles aufgeboten werden, um in der Angelegenheit 
der Herzogthümer, Rußland, Franfreih und England günfig für fi zu flimmen. Ras 
5* — nr‘ Bemühungen unferer Regierung beim Peteröburger Kabinet in biefer 

u proden. _ | 

» Kiel. Rah dem „H. E." tauchen feit einiger Zeit wieder Gerüchte anf von 
eimer nächfiens zu erwartenden allgemeinen Amneftie, von welcher nur wenige Perſonen 

ſchloſſen werben würden. Jedoch dürfte es nicht an der Zeit fein, desfallfige Des 

öffentfigen Kunde zu bringen, indem wir vielmehr abwarten wollen, daß bie 
Kundmachung dieſes Aftes nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. 

Gerüͤchte übrigens wirklich nicht bios Gerüchte find, fondern wirklich eine fartifche 
Brundlage haben, darüber liegen hier genügende Beweiſe vor. 

” bagen. Am 5. Februar haben die Gefandten Preußens, Frankreichs 
and eine Kollectionote den Entwurf eines Bertrages zur Ablöfung des 
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Sundzolls übergeben. Defterreih, Hannover, Meflenburg, Oldenburg und bie Hanfe- 
fäbte find demfelben beigetreten, und dba ber Bertrag im: Wefentlihen nichts Anderes 
verlangt, ald was Rußland bereitd früher zugeftanden hat, fo glaubt man auch ben 
Beitritt dieſes Staates nicht bezweifeln zu dürfen. 

* Maris. Das „Zournal ded Debats“ jegt in einem Artikel, der fih an bie 
Erflärung des „Moniteur” anfdließt, näher auseinander, daß die Türfei in ben Dos 
naufürftenthümern feine Souverainität befigt. Die Souzerainität oder Oberlehnsherrlich⸗ 
feit der Pforte geftattet demnach auch nicht, daß nah Abmarſch der öfterreihifchen 
Truppen türfifhe an deren Stelle treten. Nach alten Verträgen barf die Türfei dort 
keine Truppen halten, indeß die Defterreiher nach einem befondern Bertrag dort einges 
rüdt waren, und ed ift gerade am Parifer Congreß ausgefprocdhen worden, baß bie 
beide Divans ohne ben Drud ausmwärtiger Truppen berathen follen. Die „Debats“ 
freuen fi ebenfalld über die Erklärung, daß die Vereinigung von Seiten Frankreichs 
unterflügt werben foll und fprechen ihre Anficht dahin aus, daß es drei Maͤchte gibt, 
melde die Intereffen der Eivilifation und des Rechts im Orient vertreten, und zwar 
find es Frankreich, ——— und Preußen, welche namentlich als ſolche bezeichnet werden. 

Das „Pays“ beſtaͤtigt die Nachricht, daß Admiral Lyons an alle engliſche Schiffe 
im ſchwarzen Meere den Befehl zur Rückkehr nah dem. Bosporus geſandt hat. 

* Schweiz. Die in deutſchen Blättern aufgetauchte Nachricht von einer Ueber⸗ 
einkunft zwifchen ber Schweiz und Sardinien, wonach biefe im Falle eines Krieges 
Defterreich in der beabfichtigten Befegung Teffins hätte zuvorfommen follen, wird von 
der „Berner Zig.“ in das Gebiet ber Bermuthungen verwiefen. Etwas ift indeß doch 
an biefer Nachricht, und zwar, fo viel man erfährt, hätte Sardinien allerdings feine 

uten Dienfte in obigem Sinne angeboten, aber zu einer Zeit, wo bie Dinge in Paris 

En fo weit gebiehen gemweien, daß man jene nicht mehr nöthig zu haben glauben 
durfte. — Es ftellt fi immer mehr heraus, daß die Neuenburger Angelegenheit, wenn 
es auch zu einer Ausgleichung fommen wird, noch mande Schwierigfeiten veranlaßt, 
weil die Schweiz gänzlich zu vergeſſen fcheint, daß ber König von Preußen bis zum 
Jahre 1848 eben fo rechtlich als thatſächlich Fürft von Neuenburg geweſen ift und fein 
Befigihum in jenem Canton nicht gleichgültig aufgeben will, 

* Atalien. Die Räumung Parmg’s von Seiten der Defterreicher hat wie bie 
„A. 3." meldet, am 4. d. M. begonnen, 

* Nizza. Die Mittheilungen, dag Kaifer Alerander II. fih im Laufe des Mo» 
nats März bierher begeben werde, erhalten hier, wo man doch auch ein wenig unters 
richtet fein muß, ihre Beftätigung. Aucd ber König Bictor Emanuel wirb fi ſodann 
ig hierher begeben. Der Großfürft Konftantin wirb ſchon in den nächſten Tagen 

er erwartet. 





Kunft-, Literatur: und Theater⸗-Notizen. 
- — Meofefior Häußer in Heidelberg hat fo eben ben vierten und legten Band feiner 
Geſchichte vollendet und fo durch feine erftaunlie Energie in wenigen Jahren einen 
Stoff bewältigt, der faft eine Lebenszeit zu erfordern ſchien. 

Die Unterhaltung eines Privattheaters hat, was nur wenig befannt ift, fogar ihren 
Weg bis in den Harem des Faiferlihen Palaſtes in Konftantinopel gefunden, Hierzu 
werden die gewandteften Mitglieder ber Faiferlihen Muftffapelle benugt. Es werben 
nur Stüde in fränkiſchem Goftüm aufgeführt, wobei felbftverftändlich die Damenrollen 
von Männern gegeben werden. Auch Tanzdivertiffements kommen vor, und in ben 
Zwiſchenacten amufiren Tafchenfpieler und andere Baufler bie kaiſerliche Hofgeſellſchaft. 
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Die erwähnte Kapelle des Sultans wurde vor 39 Jahren ımter Sultan Mahmud ge 
rünbet, ftand bis zum vorigen Jahr unter der Leitung des verfiorbenen Donizetti, eines 
ruders des berühmten Gomponiften, und zählt gegenwärtig unter feinem Rachfolger 

Guatelli ungefähr 120 Mann. Sie ift vollfommen gefleidet wie die Regimentsmuſik⸗ 

banden, und ftellt durch ihre befiern Mitglieder die Kapellmeifter für die Armee. Das 

Eorps hat Offiziere von allen Graden, felbft einen Paſcha, der jedod nur Bey genannt 

wird, um ben komiſchen Eindrud zu entfernen. Doch wurde Donizetti noch in den letz⸗ 

ten Monaten feines Lebens für feinen unermüdlichen Eifer zum wirfliden Paſcha unter 
bem Namen Donized Paſcha ernannt, Außer diejer Kapelle eriftirt noch eine vor ſechs 

Jahren eingerichtete weiblihe Kapelle aus Mitgliedern des Haremd, von denen einige 

ihre Inftrumente ſehr fertig ipielen follen. Beide Kapellen befommen ſich zumeilen de 

fehen, wobei die Frauen ohne Schleier erfcheinen, nnd fie ſich gegenfeitig manche colle- 
gialifhe Freiheiten gefatten. 

Kürzlih hat Meyerbeerd einzige Tochter einen preußiſchen Stabsoffizier geheirathet. 
Zum Hoczeitögefchenf erhielt fie von ihrem Papa das Eigenthumsrecht von „Robert 
ber Teufel” und der noch ungebornen Oper „Afrifanerin”. Diefes Geſchenk repräfen« 
tirt eine ſtattliche Rente. 

Der Berein der beutfchen Tonhalle in Mannheim fept einen Preis von fünfzehn 
Ducaten aus für eine Sonate in ben üblichen vier Sägen für Glavier allein (zweis 

ndig), welde, zum Zwecke bes allgemeineren Gebrauchs, in ber Ausführung nicht 
chwieriger if, als 3. B. Mozart’8 befannte Fantaſie und Sonate in C moll und bie 

leichteren Sonaten von ‘Beethoven. Die Preisbewerbungen find im Monat Juli d. 3. 

ber „Deutfchen Tonhalle” nah Mannheim frei einzufenden. Wann demnädhft die 

zu erwählenden drei Preisrichter die eingelommenen Werke beurtheilt haben, wird ber 

Erfolg angezeigt und dem Berfaffer des preisgekrönten Werkes dieſes, fein Eigenthum, 

ſowle der Preis — werden. 

Das in der Tagesgeſchichte mitgetheilte Theater-Repertoir der letzten Wochen iſt 
wirklich ſo mannigfaltig, fo gewählt und fo abwechſelnd, daß es felbft ſtrengſte Anfor⸗ 
derungen zuj befriedigen im Stande iſt, auch unſere Oper hat ſich jetzt per tot 
discrimina rerum erholt und wird felbft bie rigorofeften Peſſimiſten beruhigen müſſen. 
Aufführungen, 10 trefflih wie bie des „Wilhelm Tell“ und der lieblihen Oper 
»Sacob und feine Söhne“ müſſen allfeitig anſprechen und gereichen ber Direc- 
tion, den mitwirfenden Künftlern, fowie dem thätigen Kapellmeifter unferer Oper zur 
Ehre. — Der „Narciß“, über beffen Werth oder Unwerth die Eritifchen Stimmen 
ſehr getheilt find, maht noch immer volle Häufer und Herr Haaje und Fräulein 
Janaufhed werben drarin fletö neue und gerechte Teiumphe und Rorbeeren ernten. 3. 





Mannichfaltiges. 

Aus Böhrenbac im badiihen Schwarzwalde ſchreibt man: Bor einigen Tagen 
traf bie Trauerfunde von bem Hinicheiden des Chefs des Handlungshaufes Winters 
—— in St. Petersburg dahier ein, der als armer Schwarzwälder Knabe fich nach 

Bland begab und dort Millionen reich wurde, dabei aber von Zeit zu Zeit fein 
Schwarzwälder Dorf beſuchte und Beftellungen auf Mufifwerfe machte, durch die fehr 
bedeutende Summen in’s Land floffen. 

Aus Laibah, Fiume und Agram wird berichtet, daß in dortiger Gegend in der 
Naht vom 22. auf den 23. Jan. ſich ein heftiges Gewitter unter Hagelfchlag und flar- 
tem Sturm entlud. Es donnerte und bligte, wie nur felten im Hochſommet. An vers 


ſchledenen Stellen ſchlug der Blit ein. 


* 
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Das neu anzulegende „Boulevard du Trone“ in: Paris, das von der Caſerne bes 
Chateau⸗ d'Eau ausgeht und auf der Place bu Tröne endigt, wird eine Länge von 
3400 Metres..haben, alfo. beinahe: eine Meile lang fein. 

Mehrere Seeleute beflätigen eine Erſcheinung, die jedenfalls: fehr merkwürdig if. 
Wenn man: nämlid auf offenem Meere und auf einem: Schiffe, bad wenigſtens ſechs 
bis acht Knoten in der Stunde zurüdlegt, eine Flaihe von dem biditen und ſtärkſten 
Glaſe nimmt, fie vollfommen ausleert und reinigt, dann: bi) Deffnung fo hermetiſch ald 
möglich verihliegt, indem man einen ftarfen Korlftöpfel mit Gewalt hineintreibt, ihn 
dann mit Staniol überkieidet, wie bei dem Champagner, biefen aber noch mit gedlter 
Leinwand ummidelt und dad Ganze dann wieder. bis zur Hälfte ded Dalfes hinab: mit 
einer ſtarken Rage von. Pech überzieht, — kurz, wenn man alle mögliche Borficht trifft, 
daß das Wafler nicht in: die Flafche dringen kann; wenn man um den Hals eine Schnur 
von mehreren Klafter Länge befeftigt, an dieſer aber wieder, bicht neben dem Stöpfel, 
eine. zweite. Schuur,. an deren Enbe ein ſtarkes Bleigewicht gehängt:ift, um bie Flache 
in die Tiefe zu ziehen; — wenn man dann die Flaſche in das Meer hinabläßt, fie fo 
zwei oder drei, höchſtens aber vier oder fünf Stunden lang der Schiffe nachſchleppt und 
dann wieder heraufzieht, fo wird man die Flaſche gefüllt finden, obgleich das: Stöpfel 
unbeſchaͤdigt iſt und man hinlaͤnglich die Eigenfdaft: des Peches fennt, das: Wafler abzus 
halten; Dieſes fann alfo nur. dur das Glas und vermittelt des Drudes eingedrungen 
fein,. den: das Meer ausgeübt hat. 

Eine der beachtenöwertheiten Erfcheinungen ber Zeit iſt die ungehe ure Zunahme 
bes Tabakrauchens. Man hat ſchon gefagt, daß, wenn es fo forifhreite, einſt alle 
Staatdausgaben Frankreichs blos aus dieſem Grtrage von Rauch und Aſche des Tabak 
frautes, befiritten werden könnten. Auch in Defterreih wicht das Tabalsmonopol Die 
erheblichte Staatseinnahme ab, welche fih in wenigen Jahren um mehr als die Hälfte 
vermehrt hat. Diefe Steigerung ward beſonders dadurch hervorgerufen, daß jeit dem 
Yahre 1851 das Monopol auch über Ungarn auögebebnt wurde. 1850 war ber :Ber- 
brauch im Ganzen nur 344,575 Gentner, 1851 ſchon 452,175 Etr.. 78 Pfd. Indeffen 
fand die Steigerung nicht blos durch das Hinzufommen eines neuen: Gebietes, ſondern 
vorzugsweiſe durch die fletd weiter um ſich greifende Gewohnheit dev Rauchens ſtatt. 
Am meiften: vermehrt fih der Gebrauch ber Cigarren, dagegen vermindert ſich Das 
Schnupfen des Tabaks. 

In den Bereinigten Staaten, Norbamerifa’3 Eoftet eine -Ziviltrauung 12 Sgr. nach 
unferm Gelde und: Arme zahlen nichts. 





Neueſte Nachrichten. 

* Wien. Als allgemein verbreitetes Gerücht iſt zu erwägnen, daß Baron Brud, 
ber unter ben ſchwierigſten Berhäftniffen in das Gabinet getretene Finanzminifter, damit 
umgebe, ein neues Aniehen im: Betrage von 100 Mil, Gulden aufzunehmen. Auf bie 
Börfe it: voll von dieſem Gerücht. 

MParis. Das „Pays“ bezeichnet in Folge erhaltener neuerer Nachrichten‘ Die: 
Mittheilung verfchiedener Blätter, * Perfien den heiligen Krieg erklärt babe und die 
Feindfeligfeiten gegen England aufs Aeußerſte treiben wolle, für unwahr. Perfien, habe 


nicht aufgehört, fih zu Unterhandlungen geneigt zu zeinen und bie größartigen Bertbei-: 
Digungsmaßregeln, bie die Regierung ergriffen, hätten bloß den Zwed einen für Perfien 
möglichft günftigen Frieden zu fchlien 


Berantwortlicher Redasteur und Derleger I. G. Holgwart. — Drud von 3. P. Streng 


en. 





Frankfurter Nachrichten. 
Erttabeilage zum Iuteligenz Blatt der freien Stadt Frankfurt 


Tageönenigleiten, Politit, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
AM. 19. _ Sonntag, den 15, Februar . 1887. 








- WBiegenlied. 
(Aus „Natur, Welt und Leben,“ Gebichte von Heribert Rau, 
Leipzig bei Dito Migand). 


Schlafe, ſchlafe, liebes Rind! 
Lüftchen wehen fanft und ind; 
Alle Weſen ringsum ſchweigen, 
Berne mr aus dunklen Bweigen 
Zönt, in ſchwermuthvollem Schall, 
Noch das Lied der Nachtigall. 


Schlafe, ſchlafe! ..... ſchlafe tief. 
er fo ſanft als du tod ſchlief! 
it dem flücht'gen Tanz der Zeiten 

Bird auch dir die Ruh’ entgleiten, 

Und es wird noch manche Nacht 

Weinend wohl von dir durchwacht. 


Schlafe, ſchlafe! — noch iſt's Zeit. 
Keunſt noch wicht bie Bitterkeit, 
Richt die nimmerſatten Sorgen, 
Die ſich aängſtlich nach dem Morgen 


Kind! wie glücklich ſchlummerſt du! 


Schlafe, ſchlafe, — liebes Kind! 

Zeit des Schlafens flieht geſchwind, 

Und fie bringt ber Liebe Lieder, 

Gold und Thräne bir nicht wieder, 

Wenn das Herz bir nicht mehr rein, 
Wirſt du ewig fhlaflos fein! 








— — 


Zur bar r 


Zur. Tagesgeſchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 14. Februar. Die „Poſtzeitung“ berichtet, daß ber von Bayern 
in der Bundestagfigung vom 5. d. M. eingebrachte Antrag auf Vereinbarung gemein, 
famer Bekimmungen für das gefammte Bundesgebiet über Gerihtäftand unb 
Urtelönollftredung in einer von dem Minifterpräfidenten Freiherrn v. d. Pforbten 
ſelbſt anggearbeiteten umfaſſenden Denkſchrift motivirt ſei. Das Biel, welches Herr 
v. d. Pfordten im weiterer Entwickelung erblickt, ſei ein in allen deuſſchen Ländern über: 
einſtimmender Rechtspflegeorganismus, deſſen Spige ein Reichsgericht als oberſte Ins 
ſtanz für beſonders ſchwere Fragen des Staates, Civil⸗ und Strafrechts fein würde. 

Die jüngfte Volkszählung, welche am 3. Dezember 41855 vorgenommen wurde, hat 
ergeben, daß die Bevölkerung im ganzen Zollvereinsgebiete nunmehr 32 Mill. 721,029 
Seelen beträgt. Einwohner des männlichen Geſchlechts überhaupt leben gegenwärtig im 

überein 16.185,032 Seelen und meiblihen Geſchlechts 16,533,669 Seelen, mithin 
iegt das weibliche Geſchlecht das männliche um 348,637. Köpfe. — Die Zahl der 

iem beträgt in runder Summe 6,864,306, mithin treffen 4,7 auf eine Familie. 
nad der Zählung von 1852 die Gefammtbenöllerung 32,559,790 Seelen betrug, 
ſtieg alfo diefelbe nicht einmal um */ı p&t., während in allen früheren Zählungsperib⸗ 
ben die Steigerung durchſchnittlich 3 p&t. betrug. In Bayein hat die Vollszaͤhlung um 
0,39 pEt. abgenommen. Die allgemeinen Urſachen dieſer Erfheinungen find; die &hs- 
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lera hatte im Jahre 1854 die Bevölkerung einzelner Kreife namhaft gelichtet, in anderen 
hatte. die Auswanderung bebeutenb zugenommen und enblid konnten die andauernd 
hohen Preiſe der Lebensmittel nur einen ungünftigen ECinfluß auf die Vermehrung ber 
Population ausüben. 

Sn der Dunbeötagefigung vom 12, d. M. wurden zum Dienftgebraude für bie 
Militaͤr⸗Commiſſion Notizen aber Eifenbahnen und deren Berwenbbarfeit für militärifche 
Zwede, fowie Standesausweile mehrerer Bunbescontingente überreicht, e6 wurbe ferner 
die in einigen Bunbesflaaten erfolgte Publikation des Beſchluſſes vom 6. Nov. v. 9. 
bezüglich des — ber Werfe der Fiterarur und Kunft gegen Nahdrud und Rad 
bildung, fowie die nachträgliche Aborbnung eines Sachverfländigen zu der Handelsgeſetz⸗ 
——————— in Nürnberg angezeigt. Auf Vortrag des Ausſchuſſes für Militär- 

nelegenheiten beſchloß die Berfammlung , die Bundesregierungen zu erſuchen, ihr 
periodiich Veränderungsanzeigen über ben Beſtand ber Gifenbahnen und beren 
barkeit zu militärifhen Zweden nad einem beftimmten Formulare mittheilen zu lafien, 
fie genehmigte ferner die Veräußerung mehrerer zu fernerer Aufbewahrung nit mehr 
— roviantvorräthe in der Bundesfeſtung Landau. Es erſtatteten fobann ber 

ilitär- und andere Ausſchüſſe noch einige Vorträge, bezüglich deren indeſſen eine Ber 
ſchlußfaſſung fofort nicht erfolgen konnte und auf melde man nah Umfluß des feſtge⸗ 
ftellten Abftimmungsterming zurüdzulommen ſich vorbehält. 


Der diesſeitige Commiffär zur gg tn —— Herr Senator Dr, 
Müller, war verwicdhene Woche einige e in fäbd —— hier an⸗ 
weſend, iſt jedoch bereits wieder nach Nuͤrnberg zurückgekehrt, wo bie Conferenz ⸗Ber⸗ 
handlungen den erfreulichſten Fortgang nehmen. 

Sicherem Vernehmen nach von Seiten Hohen Senats ber geſehgebenden Bew 
fammlung von einer neuen Stadtwehrordnung Borlage gemacht worben, welche von ben 
Specialwaffen abftrahirt und die Duartiereintheilung zur Grundlage bat, auch eine am 
gemeffene und einfache Uniformirung und Bewaffnung in Ausficht ſtellt. 

Sigung des Zudtpolizeigeridtß. Präfdent Dr. Hmidi-Holgmann. 
Dr. Mettenius. Dr. Jäger. Staatsanwalt Dr. Leikam. Der erfte Fall, welcher 
zur san fam, betraf eine Landfireiherin aus Ufingen, die nad eigenem Ges 
ftändniffe fein Gefchäft hat, fie zerfließt zwar in Thränen und feheint höcht gerührt, 
ift aber nichtsdeſtoweniger ſchon mehreremal geftraft und erft einen Tag vor ihrer Wie 
berergreifung aus dem Arreft entlaffen und dann ſogleich wieder in einer Branntwein- 
fhenfe betreten worden. Ihr Leumundszeugniß iſt ſehr ſchlecht und fie wird im 
bemfelben als eine höhft Tüberlihde Dirne und ald eine befannte Diebin bezeichnet, die 
fhon gar zu oft geftraft fei. Der Staatsanwalt ftellt den Antrag, daß fie in eine ge 
en Eorrectiondhausfirafe von 6 Monaten verurtheilt und auf die Dauer eines 

ahres unter polizeiliche Auffiht geftellt werde. Die Angeflagte hat nichts zu ihrer 
Vertheidigung zu jagen und erflärt weinend, „ihre Strafe antreten zu wollen“. 
Das Gericht erfennt dem Antrage des Staatsanwalts gemäß. Eine andere Bagabun 
aus Kelfterbad, die ebenfalls von der Polizei ergriffen worden, ift fredyer, lacht und iſt 
freuzfidel, auch ihr Leumund ift ſehr ſchlecht, womoͤglich noch ſchlechter als ber ihrer 
Collegin in der Lüderlichfeit. Sie behauptet, eine Bertlade hierher Haben tragen zu 
wollen. PBräfident Heft ihr ihre Ausfage der Borunterfuhung vor, wo fie ausfagt, 
einen Rahmen haben hierher tragen zu wollen. Bräfident; „ft denn einRahmen 
eine Bertlade?* Angeklagte: „Nun, fo mar es feineBertlade." Sie ift fhon mehr 
als fünfmal hier ausgewiefen, ftets aber nach ihrer Entlaffung aus dem Arrefte wieder hierher 
zurüdgelfehrt, hat fogar fihon öfter geftohlen, und ber Staatsanwalt beantragt Rrenfte Strafe 
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gm fie, da jolde Individuen, die ſtets wiederfehren, wenn fie ausgemwiefen find, ver 
dt fehr läftig Seien und hier ih das ganze Jahr über ohne Zwed als lüderliche 
Dirnen umbertreiben und der Strafjuftiz viel zu fchaffen machen, er beantragt demnach 
eine gejhärfte Gorrectionshausftrafe von zwei Monaten gegen fie, das Ge 
richt verurtheilte fie zu einer Eorrectiondhausftrafe von 4 Monaten, theilweiſe gefhärft 
durch Berabreihung von Wafler und Brod. ine dritte Randftreiherin, tie ebenfalls 
ſchon oft audgewiejen, auf den Schub gebracht worden, bald vom Molizeiperfonal, 
bald von Militärpatrouillen, bald von Nachtwächtern aufgegriffen worden, ift auch wegen 
Diebftahld fchon oft verhaftet geweſen, kurz eine höchſt lüderlihe Dirne; der Staatd- 
anwalt erflärt, daß fie feit viclen Jahren gar nicht aus den Händen der Juſtiz gekommen 
fei, und beantragt gegen fie eine Zuchthausfirafe von zwei Jahren und Stellun 
unter polizeiliher Aufficht ef zwei Jahre. Das Gericht erfennt gegen fie eine bur 
Waſſer und Brob aeihärfte Eorrectionshausftrafe von 4 Monaten. Ein 
Darbiergehülfe aus Wimmerébach ift der Fälſchung feines Wanderbuchs angeklagt. 
Er leugnet nit, und fagt, er habe das Vergehen aus Angft verübt, und nicht gewußt, daß eo 
ein Berbrechen fei, er babe e8 nur gethan, um fih beffer gu recommandiren. (Er hat 
ſich naͤmlich unter andern außer Fälfung des Datums feined Wanderbuchs ein gutes 
gniß ausgeftellt). Der Staatsanwalt trägt auf eine Arreſtſtrafe von 8 Tagen an. 
as Gericht erkennt gegen ihn cine Gefängnißftrafe von 5 Tagen. Ein nicht erfchies 
nener Zeuge wird in eine Geldfirafe von 15 fl., eventuell in eine Arrefifirafe von 3 Tagen 
verurtheilt. Es folgt nun die Procedur gegen einen biefigen Bürger, welcher der Un- 
terihlagung angeflagt if. Eine Dienftimagd hat ihm nämlih 10 @ulden anvertraut, 
um fie nad Bonn abauliefern, er hat fie aber flattdefien für fich ausgegeben. Der Ans 
geflagte it nicht erichienen und ed wird in feiner Abweſenheit verhandelt. Er bat 
nachdem bie gerichtliche ge We ift, der Dienfimagd einen Schuldſchein 
ausgefellt, des Inhalts, er wolle ihr alle Woche Abfchlagszahlungen machen, aber auch dieſe 
nicht gehalten. Sein Leumundszeugniß ſchildert ihn als einen jehr begabten aber dem 

e ergebenen Menihen. Der Staatsanwalt beantragt eine Gefängnifftrafe von 3 
Wochen und fofortige Berhaftung gegen ihn. Das Gericht verurtheilt ihn wegen 
Heiner Unterſchlägung zu einer Gefängnißftrafe von 3 Wochen und in die Koſien, 
zugleich erläßt das Gericht Haftbefehl gegen ihn. Es folgt fchließlich eine Beſchuldi— 
za gegen einen Maurer aus Eſchersheim, der einem Freunde einen Palatin beim 

nze geftoblen hat, der Angeflagte leuanet nicht, der Eigenthümer des geflohlenen 
„Balatin” erzählt in fehr naiv-beredter Weife die Art und Weije, wie ihm der Palatin 
abhanden gefommen, und wie er den Dieb mit demfelben wieder betroffen: „Grüß Die 
Gott Bruder, daß ih Dich und meinen Palatin wieder fehel Das Gericht verurtheilt 
igm-zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Tagen. Schluß der Sigung 10 Uhr. 

In einer. Frankfurter Zeitung vom Jahre 1726 lefen wir folgendes Avertissemeni: 
„E8 wird hiermit wiffend gemadt, daß das in Frandfurt am Mayn auf ber Zeil, ne 
ben dem Hocfürftl. Darmftädter Hof liegende Gaf-Hauß zum Vieh-Hof genannt 
(nachdeme daſſelbe 2. Jahr lang ohne Wirthſchaft darinnen zu treiben geftanden ift), 

| von einem andern Gafthalter bezogen worden; fo wird einem jeden nad 

Standes-Gebühr mit allem wohl aufgewartet werden, indeme dad Hauß mit fchönen 

mmern, gar vielen Stallungen, groſen Hof und Scheuren vor Kutfchen fruden zu 

und aller Bequemlichkeit verjehen ift, infonderheit die Außfiht auf die Straffe 

— — bie ſchoͤnſte und angenehmſte von der Stadt iſt, einem jeden Paſſagier zur 
t. 


Ein auf ber. Straße müßig daſtehender Burſche, welcher früher unter dem hieſigen 
Zinienmilitär gedient, baffelbe aber ald Deferteur verlaſſen hatte, und erfannt worden 
mar, murbe verhaftet. 


Zu BE u 


Sonntag ben 15. d. M. kommt tm neuen Lokale des Kunſtvereins eine Reihe von 
Intereffamten Bildern aus der heutigen franzöflihen Schule zur Ausftellung, wotauf wir 
unfere Lefer Hiermit aufmerfiam machen. Auch fiebt man in bem neuen Gaale 
feit einigen Tagen ein Gemälde von ungewöhnlichen Umfange, das von einem in Paris 
tebenben deuiſthen Kuͤnſtler udolph — ——— eingeſandt wurde. Dasſelbe 
ſtellt den wilden vor (ta tirder’s mwohlbefannter Ballade) dar; die tofende agb 
iſt eben Im Begriffe, durch das Kornfeld zu brechen. Es iſt eine figurenreiche, ungemeih 

lebendige Compofition. — Die neuen Genreſtüͤcke aus Düſſeldorf, welche der Kun verein 
gegenwärtig aus geſtellt hat, verdienen gleichfalls befondere Beachtung. 

Der Rühl'ſche Geſangvetein hat bereits wieder ein großes Dratorium einftubirt, 
beffen ls hin wir nun wohl baldigft eiitgegenfehen bürfen. Seiner, der Nachahmung 
fehr zu empfeblenden, Gewohnheit treu, in jedem Winter wenigftens ein bier no nicht 
—V größeres Meiſtetwert den Kunftfteumden vorzufühten, hat ber ſehr geſchaͤhle 

erein diebmal dem Oratorium „der Fall Babyſons“ von Louis Spohr feinen 
Fleiß —5 Die Wahl dieſes Werkes hat bier freudigen Anklang gefunden, beit 
man Alebt in Franffurt die Muſtt Spohr's, und man war niemals damit einverflanden, 
daß fie, unbillig genug, bei une fo fehr in den Hintergrund geſtellt wurde, — Der Fall 
Babylond hat an allen Orten, wo man ihn anftührte, was namentlid in England viel 
mals geſchah, lebhaftes Duereife erregt und große Wirkung hervorgebradt. Nach, ben 
vorliegenden Berichten über jehe Aufführungen, die größtentheil® von competenter Feder 
geſchrieben, dürften wir, im Hinblick auf das bevorfiehende Eonzert, allerdingd ber Hoff 
nung eines feltenen Kunftgennffes leben; wir ziehen aber vor, aus dem und näher lie⸗ 
genden Grunde vielverfprechende Erwartungen von denfelben zu hegen, weil e6 gerade 
der Rüblie Verein if, der und das Werk vorführt, von dem wir Alle wiffen, daß er 
nit allein gar wohl verfteht, feine ——— zu ſeltenen Kunſtleiſtungen zu erheben, 
ſondern daß er auch gerade den richtigen Taft und die noöthige Umſicht befipt, bie in 
feinen vieldefuchten Eonjerten zur Aufführung kommenden Tonftüde a auszuwählen. 

Das Eoncert der Pyrenäenfänger war von der Elite der Gefellihaft befucht 
und die friſchen Naturgejänge, rein wie die Luft ber Berge, auf denen fie ertönen, und 
fräftig wie das Volk, das diefe Kieblihen Weifen fingt, fprachen allgemein an, bie 
Leitungen biefer Sänger, die in der malerifhen Tracht ihres Landes auftreten, m 
wirkliche Kunftleiftungen und ber Tenor put eine fo reigende fräftige Stimme, baß 
er jeder Bühne zur Zierde gereihen würde. Die Mufif unferes Linienmilitärs unter 
ftügte das ſchöne Concert, das Allgemein anſprach. 

Veber Dr. W. Jordan's neuefles Stück: „Der falfche Fürft“, welches Montag 
zur Aufführun fommt, fagt das „Kranffurter Mufeum“: „Im finnreihen Ausdrudumd 
in der Durdbildung der Sprache fteht dafielbe nach umferm Urtheile den fräheren Büuh⸗ 
nenſtüden dieſes Dichters gleich, vorzüglich in ben lyriſchen Partieen; ed übertrifft fie 
jedoch an pſychologiſchem Feben und dramatifchem ntereffe. 

Die Magdeburger Handeldcompagnie hat auch an biefigem. Plage ein 
Waareneredit⸗Comptoit errichtet und Herrn Guftav Rügemer zu ihrem Agenten et» 
nannt. Diefe für den Handels und Handwerkerftand fo mohlthuende Einrichtung wird 
ohne Zweifel vom hiefigen Publilum mit freude begrüßt werben. 

In der Kajüte tines unterhalb der Mainluſt haltenden Steinkohlenihiffs entzündete 
ſich das Bett, in welchem das fünfnierteljährige Kind der Schifföfrau Tag. Lestetes iſt 
erfticht und die Reiche bereits im das Hospital gebracht worden. Das Bett, welches in 
dem engen Schiffsraum dem glühenden Dfen zu nahe fand, hat fih fo ſchnell entzän- 
det, daß jelbft ein berjugecilter nachbarlicher Schiffer, welcher das Feuer zuerſt entdedte, 
mii feier Hilfe nur weiterem Unglüd vorbeugen konnte, 


“ 
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Dad Project, dahiet auf — ſten eine allgemeine deutſche Lehrerverſamm⸗ 
lung abzuhalten, hat nicht nur die oßrigteitliihe Genchmigung erhalten, fondern es iR 
von der Dberfulbehörde fürr ten Fall des Zuftandefümmens eihe Verfingerung ber 
Pfingfferien um 2 Tage bewilligt worben. 
Der erfie Mastenbafl des Sommer, und Winter-Bereind im Saale 
des Wolfded war jehr heiter, belebt und äußerſt zahlreich befuht. An Charakter, 
masten und fonfigem Mummenfhanz war kein Mangel. Der ganze Berlouf 
diefes ſchoͤnen Feſtes bewährte wiederum den alten Ruf dieſer Geſellſchaft, die in frohefter 
daune bis ran am Morgen verfammelt blieb. Der zweite Maskenball findet am 
aſtnacht-Montag den 23, d. flatt und ba diefes Maskenfeſt den Sthluß unferes 
Seh ats bildet, fo wird es an einer zahlreichen Betheifigung gewiß nit mangeln. 
n he * zwei Pferde, plößlich wurde ber Bockenheimerſtraͤße dus 
Leitp „warf den Reiter des andern Pferdes ab, und draͤngte dieſes wieder den 
Kaijerbrunnen, daß es flarf verwundet wurde und die Straße mit feinem Bitte ber 
deite, das fihöne Thier wird wahrfcheintich zu Grunde gehen. Der Reiter kam mit 
bem Schreden davon. Mm 





Hundfcheu in der Politik, 

* Berlin. 3. k. H. die Frau Prinzeffin von Preußen und I. Durchl die 
Bringeffin Stephanie von Hohenzoflern-Sigmaringen find: nach Weimar ' abgereist. — 
Es ift num beſtimmt, daß der General & la suite v. Schöler aus Geſundheits rücſichten 
jeine feirherige Stellung eines Chefs der Abeheilung des Kriegominiſteriums für die 
perfönlichen Angelegenheiten aufgibt und burch den Flaͤgeladjutanien Sr M. dd Könige, 

ba v. Manteuffel, feirger Gommanbeur der 3. Gavalleriebrinade in Stettin, ex» 
fegt wird, — Die — gen at des —— hat drei Petitionen wegen der 
den laͤndlichen Polizeiherren auferlegten Uebernahme der Polizeianwaltſchäft an 
die k. Staatöre a wit dem Erfuchen überwiejen, der weitern Ausführung der mis 
nifteriellen Eirculdryerfügung vom 15. September 1856 Anftand zu geben und bie ans 
en Be Himangeh, ob und eventuell inwieweit ben ländlichen Polizeiverwaltun⸗ 
be — zur Uebernahme der Polizeianwaltſchaft, inſofern dieſe überhanpt Beibe- 
en werden Toll, obliegt, im Wege der Geſetzgebung baldigft vorzubereiten. — 

er Für Püdler, weicher kürzlich hier erfranfte, befindet ſich in der Beſſerung. 

* Wien. Die hier lebenden Faiferlihen Unterihanen italieniſcher Rdtionalitdt 

Zahl beläuft ſich auf 30 dis 40,000) beabfihtigen, Ipte Majeſtäten das hohe 
ax bei ihrer Ankunft in Wien mit einer Freubendemonflration zu empfangen 
bem 55 * a ae a ea onfkie ans 

art. 3m uner, Darunter vier Zöglinge und ſon e 
der hohen ® tlsfchule, feierten dieſer Tage auf dem odern Muſeum bas Geburtäfeß be 
abenen Stifters der berühmten Afademie in hergebrachter würdiger Weiſe. Das beim 
ai —** Berzeichniß der im verwichenen Jahr hetmuenellgtmen Afademiften, 
‚deren befannt geworben find, zählte vier Namen auf. So fehr die Reiben der 
ürdigen reife gelichtet find, welche früher an der Gedächtnißfeter des 11. Februar 
‚genöinmen le fo ift, foweit die Nachrichten gehen, noch immer eine verhält 
as Unbedeutende Zahl ehemaliger Karlsſchüler unter den Lebenden, aber 
über alle, Lande zeßftreut; in Stuttgart und befien Umgegend allein können noch zwölf 


Namen übrt werben. 
7 Dim Ober⸗Inſpector der Rheinſchifffahrt, Herrn v. Stuer hieſelbſt, 
MR in diefen Tagen von Selten dis Könige von Preußen ein Zeichen der Anerkennung 
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und hoben Wohlwollens bei Gelegenheit der Feier feines 5Ojährigen Jubiläums durch 
Ueberſendung bes rothen Ablerordens zweiter Klaſſe zu Theil geworden. 
* Sauupober. Der Großfürſt und die Großfürfin Konftantin von Rußland 
find nah Oldenburg abgereist. 

* Daris. Man lieft im „Pays“: „Ein Privatbrief aus London vom 10. d. 
Abende bringt Details bezüglich der Discuffion, welche im Parlament wegen ber 
ber Dinge in Perſien ftattgefunden hat. Die Regierung, wie man weiß, hat ſich ge 
weigert, die biplomatifchen Actenftüde und die zwifchen ihr und dem Hof von Teheran 
ausgemwechielte Correſpondenz mitzutheilen. Diefe Referve wurde allgemein gebilli 

mann weiß in der That im Parlamente, daß aus biefen Actenſtücken hervorge 
daß bie Feindfeligkeiten ohne offizielle Kriegserflärung, wie ber perfilhe Hof behauptet, 
angefangen haben, und daß England jegt aufrichtig wünfcht, den Streit mit dem Schah 
von Perfien beilegen zu fönnen. Die Belanntwerbnng. jener Schriftftüde hätte bie 
a en beeinträdtigen fönnen.“ 

ie Bablen zu dem neuen gefeggebendben Körper werden bem Bernehmen 

nach nicht vor dem Monat Juli ftatifinden. 

Der neue Erzbiihof von Baris, Mnfgr. Morlot, ift in Paris erwartet und wird 
fofort vom erzbifhöflihen Palafte Befig nehmen. 

Marfhall Peliffier ift von Paris abgereift, um einige Zeit in der Dauphiné« 


Ya nf. Die Subfeription für den Schreier in der NRationalverfammiung . Hat 
200 Fr. 80 Gent. eingebracht. Man wird ihm aus dem Geld eine Uhr kaufen. L 
+ SBinanzfaden, Einfommenfteuer, Armee: und Flottenbudget mit 
was darum und daran ift, werben in ben nädften 14 Tagen das Parlament 
ausſchließlich befhäftigen, nachdem der Schagfanzler, feine Finanzvorlagen machen wird. 





Kunft-, Literatur: und Theater-Wotizen. * 
Bei ©. W. Küchler in Darmſtadt iſt ſoeben ein größere® Gedicht von dem talent⸗ 
vollen. Mufenjänger Carl Wörle: „Donna Elvira“ erfhienen, welches vor 
einiger. Zeit ſchon brudflüdweife in der „Mufe*, herausgegeben von Dr. €. 
Beifel nden wi, war, und nun aud bei einem größeren, Publitum ben verdiente 
en wird. Br; 
* I St. Petersburg erſcheint — nad einer Mittheilung bet „Kön. H. 3.“, 
eine Üebertragung der jämmtlichen Werke unferes Schiller in die ruſſiſche Sprache, von 
N. W. Herkel. Es if davon bis jegt bie erfte Hälfte der Iprifchen Gedichte im Drud 
fertig; bie zweite, nebf einer Biographie des Dichters, fol bald folgen. Noch eriftirt 
feine vollſtaͤndige ruſſiſche Ueberfegung von Schiller's Werfen; die von Henfel unter 
nommene wird, fo weit fie vorliegt, ald fehr gelungen gerühmt. Ki 
Man fchreibt und aus Darmfadbt: Einen wahren Hochgenuß gewährt die aus 
gezeichnete Weife, in welcher feit neuefter Zeit eine Reihe prachtvoller Opernvorftellungen 
an und vorübergeht. Hauptſaͤchlich trägt hierzu die durchgehends vortreffliche Belegung 
mit Fünftlferifhen Kräften erfien Ranges bei, wie fie fih wohl felten irgendwo wieber 
nn. gleicher Bereinigung vorfinden. Ich nenne Ihnen von folden Aufführungen aus 
u Zeit.nur die Opern „Robert ber Teufel”, „bie Hugenotten“, „Martha“, 
„Lucrezia Borgia*, „Titus“, ſtets bei großem Zubrang und mit allgemeinem 
Enthuſiasmus aufgenommen, in ben befanntlih dad Darmftädter Publifum nit fo leicht 
zu verſeten iſt. —8 moͤchte mit unſerer Oper, wie ſie durch die Sorgfalt und da 
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der hieſigen Direction jetzt zuſammengeſtellt iſt, einen Rundgang durch die 
erſten deutſchen und auslaͤndiſchen Stäbte machen dürfen, und bin Berne es würden 
große Kunſt⸗ und Gelderfolge erzielt. Das Enfemble ift aber auch ein brillantes. Zu⸗ 
et Frau Eugenie Nimbs als erfie dramatiſche Sängerin, eine wahrhaft geniale, 
durch —— Gediegenheit und edle Geſtaltungskraft mächtig ergreifende Künftlerin; 
meiſterhaft in ben vollendeten Schöpfungen ihrer Valentiue, Elifaberh in „Zannhäufer*, 
Fides, Santa Ehiara, Alice, ihres Romeo, Serius, und gleich entzüdend als Martha, 
oder ald Orſino. Dann Frau v. Laplo-Doria als erſte Sängerin für colorirte 
Partien: eine der ſchönſten Sopranfimmen mit aller virtuofen Fertigkeit ber italicnifchen 
Säule, ald Norma, Lucreria, Prinzeffin in „Robert“ und in „Dugenotten“ ausgezeichnet. 
Als Tenor alänzt Herr Grill dur das Feuer ſeines ausdrucksvollen Vortrags und 
feine belebte Darftellung, Here Percy dur die klangreichen Mittel eines ihönen Drgans. 
Dalle Aſte, Bag, ift ein Künfller von weitverbreiteter Anerkennung , beffen 
‚ Bertram, Tell, Ezar im „Nordſtern“, Marcell, Plumfett ꝛc. zu den vorireffs 
lichſten Reiftungen ber deutichen Opernbühne zählt. Herr Beder, Bariton, if ein 
eminenter Vertreter feines Faches durch Wohlflang und forreftfhöne Geſangsweiſe, ein 
Don Juan, Barbier, Wolfram, Annius, Carlos in „Dernani“ ac. von fünftlerif bes 
beutender Geltung ; Fraͤul. Rotter eine in jeder Hinficht trefflihe Soubrette. Rechnet 
man bierzu noch eine Reihe erheblicher fefundärer Kräfte und weiß man, mit welder 
Sorgfalt das Einftudiren, mit weldem Glanz und Geſchmack das Infceniren unjerer 
Oper betrieben wird (das ihön entfaltete Talent der Solotänzerin Fräul. Bogel nidt 
vergefien, welches den Balletausihmüdungen einen befonberen Reiz verleiht), fo wird 
erfreuliche Eindrud erflärlich, welchen tüdhtige Kunſtwerke von ſolchen Künftierfräften 
mit Eifer probucirt, hervorbringen müflen. 

Die Eliafon’she Matinde zeichnete fi diesmal durch befondere Mannigfaltigkeit 
aus. Es wurde Bieled und Schönes geboten unb höchſt befriedigt verließ Jeder den 
Gaal;; Befonders hervorzuheben ift das Octett von Schubert, ſowie die reigende Wal 
ler ſie i n ſche ſition, die vom Concertgeber mit befannter Meiſterſchaft und Praͤ⸗ 

vorgetrageh: wurde. Herr Rofenhain und Herr Lug trugen das große brillante 
Duo von Herz mit einer Begeiflerung und einem Feuer vor, daß Alles entzüdt und 
bingerifien war. Die beiden rühmlihft befannten Pianiſten fpielten wie aus einem. 
Guſſe und ihr reiches Talent fand volfte Anerkennung. Auch Herr Zizolb ernteie 
rauſchenden Beifall und Hervorruf, Herrn Haafe’s „Erlfönig“ war eine reigende 
Perle im prachtvollen und bunten Kranze der fo reichlich gebotenen Kunſigenüffe. 

i ber bedeutendften Leiftungen unferer Bühne in diefer Woche war bie. wahr« 
haft aroßartige Aufführung der „Deborah“. Fräulein Janauſchek, die Trägerin 
ber Zitelrofle, jpielte mit einer Kraft, einem Feuer, einer Poeſie, daß fie felb ben 
Blafirteften Thränen entlodte, und auf ben Flügeln ihrer pradtvollen Darftellung das 
ganze Bublifum mit ſich hinriß. Die Aufführung ging überhaupt wie aus einem Guffe, 
und wir müſſen fämmtliden Mitwirkenden ohne Ausnahme das Compliment maden, 
daß fie vorzüglih fpielten. Wir heben Herrin Werkenthin, Herrn Schneider, 

Hwarz, Fräul. Dettmer und Fräul. Halbreiter als die Träger ber 

trollen Hervor, dürfen aber der echt Fünftlerifchen Fleinen Eparafierfcizzgen der Fräul. 

indner (die alte Riefe), Maififch in jeder Miene, jedem Worte, jeder Bewegung, unb 

des Herrn Med (Abraham), der ung ein Achtes Bild eines gläubigen, frommen Patriarchen 

gab, nicht vergefien. Auch bie hier nicht befonders Aufgeführten fpielten alle fehr gut, 

a Künftler, Direction und Regie haben alle Ehre von der wahrhaft . Bor 
ung. 


x 


N * 


— 162 — 


Monnichfoltiges. 

Die Bevoͤllerung dee Repubtif San Marino beträgt auf 18 EN Duabs 
ratmiglien gegenwärtig 7800, nämlich 431 auf eine Duabratmeite. Die Zahl der Frauen 
überfleigt ein Weniges bie ber Männer. Die De. e- Aderbau, doch gahlt 
nen etwa 300 Handwerker und Hänbler. Leter jenen find bie Steinmetzen, wohl dem 
heiligen Marinus zu Ehven, und die Schufter die zahlreichſten. Jeder waffenfähige 
an: — vom 16. bis zum 60. Yahre perſönlichen unentgeltlichen Mik- 
tarbdrenſt zu leiften 

Na der legten ———— theilt ſich die Vevöllerung Frankreichs in Maͤnner; 
17,870,169, in Frauen: 18 ufammen 36,039,364. äbrend ber fünfjähe 
Periode von 1851—1856 hat die ER, der Männer um 75,210, jene der Frauen 
um 180,984 zugenommen. 

Der ältefte Mann in den Bereinigten Staaten von Nordamerika iſt ein Farbiger. 
Er lebt in Woodſtock (Bermout)i it 2 Jahre vor bem großen Washington geboren und 
jegt alſo 126 Jahre alt. Das amerikanische Blatt nennt leider den Ramen dieſes 
qwarzen Patriarchen nicht. 

e größte Schneiderei in der Welt iſt bie des Herrn Godillot in Paris. Dieſelbe 
befäftigt 65 Raͤhmaſchinen, welche durch eine Dampfmalhine von 9 Pfexdekraft in 
Bewegung gejegt werben, und auf welcher die Kaputtöde für die. Krimarımee ganz gear⸗ 
beitet wurden. Der erſte Werkmeifter, Duffanton, bat dazu eine Säpneidemafine er⸗ 
fanden, welche 10 bie 15 Kleider mit einem Mate ſchneidet, raſch wie ber Bliz. Außet 
ben Mafchinen mähen bier 1000 Frauen. In drei Momaten wurde aus diefen Werks 
friiten die Kaiſergarde ganz neu gekleidet. — Maſchinen und Frauen! Was bleibt aber 
für die armen Schneidergefeflen übrig ? 


Neueſte Machrichten. 
* Berlin. Der „A. 3.” wird mit der größten Beflimmiheit die einbeitung ; ge 
macht, daß der Kaifer von ufland im Monat März feiner Mutter in Nizza einen 
Befuch abfatten und den Weg über Berlin, Dresden, Münden und Stutigan pe 
werde. — Mit dem 16. Februar erlifcht das Verbot der Pferbeausfuhr. — Am 10. d. M. 
Hat dr. p . Brunnom feine nn gehabt und dem König fein Beglaubigunge- 
reiben iberräit. 
“ Donaufürftentbämer. zur reg monde der Donaufürftentpümer 
bernfene europäiiche Gommilfion wird a In April in Bufareft wieder verfammeln, um 
on Drt und Stelle die zur Fortfegung ihrer Arbeiten nöthigen Informationen — * 


Räthſel. 
Lies mich Vorwaͤrte 
Kies mich Rüdwärts 
Ich bleibe immer, 
Ein Frauenzimmer; 
Ri dwärts, m gefucht vom Land, 
Im n ich oft wie vorwärts genannt. 
Vorwärts öfters ein Heines Kind, 
dwärts beftellt, zu befien Geſind. R.D. 


Auflöfung der Charade in Nro. 16: 
 Herzbube 


erantwortlicher Redactenr und Berleger J. G. Holgmwart. — Drud von J. P. Streng, 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 
| Tagesneuigfeiten, Politit, Literatur, Kunſt, Theater und Gemeinmigiges. 
20. ; Mittwoch, den 18, Februar 1857. 





1535 Zur Tagesgefchichte Frankfurts, J 
Frankfurt, den 17. Februar. Der neuernannte Kaiſerlich Ruſſiſche Gefandte 
ſch 53* Herr von Fonton if hier eingetroffen. / 

1 Borfigende der Bündes-Militär-Commilfton und erfle Militär Bevollmäde 
fterteiis, General 9. Schmerling, gab dieſer Tage ein großes, fowohl von 
i —— Gäften ſehr zahlreich beſuchtes Baufeſt. 
‚Angabe gegenüber, daß eine große Anzahl von Regierungen degen den Buns 
8 in ber Lurembutger Berfaffung: Angelegenheit gekimmt babe, wird der „B, 
1. chert, daß ber Bunbesbeihlug einfimmig gefaßt worden fei. Nur eine 
ft Habe erklärt, unvofändig taftruirt zu fein. 
‚wird beftätigt, daß von Seiten Preußens und Defterreihs neue Noten nad 
en gegangen find, die auf eine Antwort dringen. Auch fol diesmal in den 
u ober bei der Uebergabe berielben ein Termin beftinnmt worden fein, etwa 
ochen, innerhalb deffen das Eintreffen der Antwort verhindern werde, daf 
— einge an ben Bund bringe, 
Se, laiſerl. Hop. der Großfürft Couſtantin von Rußland ift heute bahier eingetroffen. 


Biplumg ded Zuchtpolizeigerichrts. Präfident Dr. Shmidt-Holpmann. 
RNettenius, Dr. Jäger. Staatsanwalt Dr. Leikam. Der erfie Fall, welcher 
un Ker andlung Fam, betraf die Anklage gegen ein Mädchen aus Großfteinheim, 
ds beſchuldigt if, unbe vorigen Jahres mittelſt Nachſchlüſſel einem biefigen Kauf 
fine Geräth verſchiedener Art gefoblen zu haben; gegen einen gleich in berfelben 
e wegen Diebspehleret angeflagten Medanitus wird die Berhandlung jedoch 
it, Fi Ri) ber Diefed Bergeheng Angeflagte feit einigen Tagen im Irrenhaufe 
Die eflagte ift ſauder gekleidet und fießt anfcheinend fehr anfländig aus, 
tet auf Befragen bee A— daß ſie den Diebſtahl begangen, ſie habe die 
int a einer unbekannten Judenfrau gefauft, doch ift die Umgeihuldigte bei 
un im Srrenhaufe befindlihen Mechanikus, einem berüchtigten Diebshehler, mit 
n hei beit entwendeten Gffeften ergriffen worden. Ihr Leumundszeugniß 
dt, umd aus dem Umfande, daß fie mit einem fo übel beleitihundeten Subjecte 
yervor, daß fte allerdings feine persona intacta if. Der Staatdanwalt 
ie Gorrertionshausftrafe von einem Jahre, das Gericht verurtheilte fie 
je gemäß. Cine 5Ofährige Taglöhnerin ſteht wegen Diebſtahls von brei 
Holz im Werthe yon 18 Kreügern, auf der Straße, vor den Schranken. Gie 
Hol von einen Holhändler gekauft haben und habe es dann neben dag 


m einem Haufe lag, gelegt, damit es nicht omme, Sie wird 
u he Sereffeofe von 8 agen” —172 — Wir ſehen a — einen 
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jener oft beftraften alten Landſtreicher vor ben Schranfen, ber bereits ein Menſchenalter lang 
von Polizeiftelle zu Polizeiftelle gewandert ift, und ber nun vom Gerichte mit einer 
Eorreetionshauäftrafe von einem Fahre theilweife geſchaͤrft durch Waſſer und Brod 
und Stellung unter polizeilide Auffiht auf 2 Jahre verurtheilt wird. Ihm folgt ein 
noch junger 1Tjähriger Lanbftreiher, ber erſt feine Garriere zu beginnen fcheint, er 
wird vom Gerichte zu einer Gefängnißfirafe von 14 Tagen verurtheilt, (Gin wegen 
Diebflahld von ein paar Hofen angeflagter Küfergefelle, der fein a eingeftebt, 
wird vom Gerichte mit einer Gefängnifflrafe von 5 Tagen belegt. Nletzte Fall 
betraf die Anklage gegen einen Kellner, der Gegenflände eines Dritten, bie vom Fiskal 
— waren, und die er angeblich vorher von dem Gepfaͤndeten gekauft hatte, ver⸗ 
ußerte, um die Execution unmöglich au machen. Herr Dr. jur. Bernhard vertritt 
bie Anſprüche der Civilpartei. Das Gericht verurtheilt ihn zu 8 Tagen —— und 
zur Befriedigung ſämmilicher Anſprüche ber Civilpartei, welche auf dem Eipilwege noch 
naͤher —— find. Schluß der Sitzung gegen 11 Uhr. 

Die gefeggebenbe Et hielt biefer Tage eine dritte geheime Sigung wegen 
des internationalen Bertrags mit Frankreich und ertheilte, wie man vernimmt, 
bem Bertrage unter verfchiedenen Vorbehalten ihre Zuftimmung. Was biefe Vorbehalte 
betrifft, fo find fie mehr oder minder wefentliher Art. Geht Franfreih auf fie ein, 
eg ce Bertragsangelegenheit zwifhen Branffurt und Frankreich als abgefchloffen 
zu betrachten. 

Der evangeliſch⸗lutheriſche Kirchenvorſtand hat die Herren Dr. Kugler und Han 
delömann Held zu Affefforen des Iutherifchen Conſiſtoriums ermäßlt. 

Seine Königl. Hoh. der Großherzog von Baden haben allergnäbigft geruht, dem 
Photograppen Schneider von Ehrenftetten bie filberne Medaille für Kunft und Ge⸗ 
* zu — Derſelbe befindet ſich in Ausübung feiner Kunſt derzeit hier in 

ankfurt a. M. 

Der Frankfurter (älterer) Bürgerverein hat neuerdings von Mitgliedern folgende 
Kunſtwerke zu Geſchenken erhalten: von Eugen Edward Schäffer ein Prachteremplar 
feines lan Stiches der Madonna della Sengiola, nämlich einen ber erſten 36 
Abdrüde (Epreuve d’artiste); daſſelbe hat fein Wahrzeichen, die unvollendete Stelle, im 
Kreuz bed Johannes. Ferner Theodor Körners Tod (Epifode aus dem Gefechte bei 
Gadebuſch), Delgemälde von Edert, ein Geſchenk des Hm. H. H. Goldſchmidt. 
Hierzu fommt nod eine Bronzebüfte des hochverdienten Reifenden Ebd. Rüppell, mo 
bellirt von Zwerger, genofien von Junge, ein Geidenf des Hrn. Hermann Mumm. 
Bisher entbielt unfere Miniatur-Walhalla folgende Büften einheimifcher Größen: Goethe, 
Klinger, Clemens Brentano, Ludwig Börne, Anfelm von Feuerbach; Sendenberg und 
Stäbel, die Gründer großartiger Stiftungen; Staatsrath von Bethmann und Mylius, 
— hervorragende Buͤrger; A. Kirchner, den Verfaſſer der „Geſchichte von 

rankfurt“. 

Der bekannte hiefige Literat Johann Friedrich Funk iſt dieſer Tage geſtorben, 
ein Mann, der an der politiſchen Agitation in Deuiſchland in ber erſten Hälfte der 
dreißiger Jahre den lebhafteften Antheil nahm, fi) aber dann gänzlich zurüdyog und in 
Ueberjegungen und andern literariichen Arbeiten feinen Lebensunterhalt fand. Funk p- 
wegen jeiner in allen Bezügen bes Lebens Fundgegebenen feltenen Genügiamfeit für einen 
Sonderling ; daß er ein Mann von unermüblichem Fleiße, von —— Rechtlichkeit 
und Sewifenhaftigfeit geweien, wird Niemand in Abrede fielen, der einmal in nähere 
Beziebung zu ihm gefemmen if, 

Das Butenberg Monument auf dem Roß markte hat abermals einen Schritt vorwärts 
gethan, indem wieder einige neue Figuren an demfelben aufgeftellt wurden. 
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In den nächften Tagen errichtet die Magdeburger-Handels-Eompagnie auch hier, 
wie ſchon duf den meiften Hanbelöplägen Deuiſchlands ein in der Tagesgeſchichte ſchon 
angedeuteltd Waaren:Eredit-Eomptoir. Die Tendenz biefes Inftituts hat viel 
Aehnlichkeit mit dem Projecte eines Gewerbe: Kaffens Vereins, welches im v. I. im Frank⸗ 
furter Geſchaͤftsbericht näher erörtert war. Ein Hauptziwed, der gewiß ale eine Wohl⸗ 
that zu beitacdhten, ift der den Handels- und Handwerkerſtand zu heben und ba 
wo es Noth thut unter die Arme zu greifen. Es kann fich jeder der etwas au liefern ver» 
mag, dabei betheiligen. Dem Handwerker (unbemittelt oder bemittelt) wird Arbeit verichafft 
es werben ihm aber aud die Mittel an Handen gegeben bie nöthigen Materialien ans 
zuſchaffen j bem Detailhänbler wird Gelegenheit geboten, fi mit Waaren aus allen 
Gegenden Deutſchlands, Englands ꝛc. (ohne daß ihm biefelben höher berechnet werden 
können) zu verfehen und wenn dann der Tag fommt, wo er etwa einen Wechſel bezablen 
müßte, fatin er feine Schuld mittelt Waaren aus feinem Gefchäfte abtragen. Dem 
Fabrikanten und Großhändler wird der Vortheil geboten, daß für ihn mehr a. 
erzielt wird; Die Magdeburger Handels-Eompagnie ift auf ein Kapital von Thlr. 5,000,U 
begründet, Wie man f. 3. gelefen hati, ift dem Herrn H. B. Rofenthal, einem um⸗ 
fihtigen und tüchtigen Gefhäftsmanne General: Bolmadt ertheilt worden und er hat 
gewiß eine gute Wahl getroffen, wenn er, wie man vernimmt, das Waaren-Eredit- 
Zomptoir dem Heren Juſtus Rügemer übergeben hat. | 

Bom nächffommenden 15. April ab follen dem Vernehmen nad zur Erleichterung 
bes Berichts, ſowie zur Bequemlichkeit des reifenden Publitums zwifchen Frankfurt a. M. 
umd Berlin täglich zwei directe Schnellgüge eingerichtet werden. Der bisher beftans 
dene Schnellug wird in feiner jegigen Ginrichtung beibehalten, ber zweite Dagegen feinen 
Cours über Dannover nehmen und Morgens in der Frühe von hier abgeben. Der mit 
dieſem correfpondirende Schnellyug von Berlin würde Abends fpät hier in Frankfurt eins 
treffen. Die zu dieſem Zwede vor kurzem ftattgehabte Probefahrt ift zu allgemeiner Bes 
friedigung ber betreffenden Berwaltungsbehörde ausgefallen. 

Wir tiefen von hier im „Mainzer Zournal*: In biefigen gut unterrichteten Hans 
belöfreifen wird verfichert, daß der Berwaltungsratb der bayerifhen Oſtbahn in feiner 
vor einigen Tagen in- Münden flattgehabten Zufammenfunft ben Beihluß gefaßt bat, 
es folle vorläufig eine weitere Einzahlung auf die Actien der Oftbahn nicht verfügt werben, 
Bir lefen in ber Kiefigen „pandelszeitung": Die abgelaufene Woche war bie leb⸗ 

e im neuen Jahre. Die Umfäge an einzelnen Börfen erinnerten an bie befferen 

e von 1856, und die Hauffe-Speculanten machen wieder freundlichere Geſichter. 
Zur Entwidelung der für die foliden Effeften ohnehin günftigen Tendenz trug. haupts 
fächlih die nunmehr. eingetretene Beflerung der Gelbverhältniffe an ber Ronboner Börfe 
und bie dadurch herporgebradgte Rüdwirkung auf Paris bei. Auch biefer Pia beninnt 
endlich aus feiner langen Lethargie herauszutreten. Eine Befferung der Rente um 50 Cts., 
wie wir fie feit acht Tagen dort zu notiren haben, will nad fo lange andauernder 
Mattigfeit viel fagen. 

Am 28. d. M. wird im Saale ber Harmonie eine Abendunterhaltung flattfinden, 
beren Ertrag für die Ausfgmüdung des Altares in bem Andachtsfaale der deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde beflimmt ift. Die deutſch⸗katholiſche Gemeinde hat ſich, nachdem ihr der 
Mitgebrauch einer lutheriſchen Kirche entzogen worden war, für ihre fonntänlichen Zus 

und Andbadhtsübungen einen Saal gemiethet und eine eigene Orgel anger 

ff, Der Heinen Gemeinde find dadurch im Verhältniß zu ihren beihränften Mitteln 

bedeutende Koften erwachfen. Es fteht zu erwarten, baß unfere Mitbürger burch 

eine recht zahlreihe Betheiligung an ber projeltirten Abendunterhaltung ben ſchönen 
Zwei fördern helfen, den die Gemeinde zu erreichen ſtrebt. 


“ 
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Ein ſoeben erſchienenes Heftchen „Geſange der Unſchuld und Freude“ für die rei⸗ 
fere Jugend, in mittlerer Stimmlage und mit leichter Clavierbegleitung, von Cart 
Gplimid (Opus 101, Offenbach, Andre) enthält ſechs allerliebfte Pieçgen, für welche 
unſerm geihägten Mitbürger von Lehrern und Schülern alljeitig Dant und Anerken⸗ 
nang gebührt. t gewählter Text (Hrühlingägrus, Freude, Nachtgebet, Beharre, Hoff 
nung, Den geliebten Eltern am Geburts- oder Ramendtage) ausſprechende, Auferk 
liebliche Melobieen und, wie ſchon der Zitel angiebt, leichte Clavierbegleitung werben 
dem Werkchen in vielen Familien raſch Eingang verfchaffen, zu welch’ lepterem auch 
noch diefe Zeilen eined Kinder und Mufikfreundes. ihren Bei liefeen möchten. 

Die frangöfifhen acht Pyremaenfänger haben fo große tnnung bei ihrem erften 
Concerte gefunden, daß fie eingeladen wurden, in einer ‚großen Privat⸗Soirse zu 
fingen, außerdem werben fie eine Soirde in Bab Homburg veranftalten. Möchte 
einem vielfach geäußerten Wunfche willfahrt werben, daß nämlich biefe Künftler in ber 
wahren Bebeutung des Wortes, einmal, mie fie Died kürzlich in Heidelberg und 
Mannheim mit fo großem Erfolge gethan, auch bier eine Meſſe von Paläftrina 
ober einem andern Meifter in einer Kirche fingen, ed würbe dadurch dem hiefigen Publi⸗ 
fum ein großer muſilaliſcher Genuß zi Theil werben. 

Abermals find Hök intereffante Briefe unſeres geſchickten Mitbürgers, bes Herrn 
Georg Peill, aus Abo in Finnland hierher gelangt; es. ift demſelben jegt ge 
lungen, in der dortigen Brauerei „Amalienburg*, wo er befanntlich beſchäftigt if, 
nicht allein ober⸗ und untergähriges Bier, fonbern au Porter zu brauen, ’ ben 

ößten Abfag nicht allein in Abo, fondern auch den größten Städten Finnland’ 
bu Eine finnifhe Zeitung fagt hierüber: „Seit einiger Zeit erhält man aus der 

auerei Amalienburg bayeriichen Porter. Daß von einheimiithem Fabrikat eine fo feine 
Waare die Porter zu haben ift, iſt fehon eine gute Sadye, wie viel mehr noch, als dei 
erwähnte Porter, wie wir von jahverfländigen Benrtheilern hörten, wenn er gehörige 
eit zu liegen kommt, vollflommen dem engliichen gleich iſt. Da bie Brauerei den 
amen: „Bayerifhe Brauerei Amalienburg“ trägt, fo mannte Herr Peill 
ben Porter bayerifhen und nicht englifden. Daß die Temperatur in Abo in dieſen 
Winter nicht jo mild ift als bei und, geht aus folgender Stelle bes Briefes hervor: Die 
Kälte wechfelt zwifchen 25 und 38 Grab Reaumur, doch hatten wir vor" Weihnachten 
vier Tage Thaumetter, jo daß ber Schnee wegging und. man wieder auf Rädern’ fahren 
mußte. Dies hielt’ jedoch nicht an, denn wir befamen neben bedeutender Kälte auch 
wieder fo viel Schnee, daß ich vor 14 Tagen gendthigt war, beim ee ri von 
der Stadt auf halbem Wege umzuwenden, da ber Weg ganz zugefchneit . — 

Wie wir vernehmen, hat die Spinnerei und Weberei in Ettlingen auch 
im vergangenen Jahre ſehr glänzende Geſchäfte gemacht, und wird: unter ihre Actionäre 
eine hohe Dividende vertpeilen. Der Cours ber Urtien hat fih denn aud bereits in 
Frankfurt a. M. auf.i10 pEt. nehoben. 

Der rühmlichft befannte Improvifator, Herr Mar Volkert, hat neuerdings im. 
verſchiedenen Gefellfchaftöfreifen,, ſowie in von ihm veranfalteten” öffentlichen Soireen 
fein reiches und. fhönes, Acht poetiſches Talent bewährt und erfreut fih fortwährend 
einer höchſt beifülligen Aufnahme. a 

In der Nacht von Sonntag auf Montag brach in Dffenbah in ber Behaufung 
bed Güterfpediteur Phil, Borger ein Brand aus, welder Magazin und Staliung 
im Afche legte; erft gegen A Uhr Morgens gelang es den thätigen Anſtrengungen der 
Loſchmannſchaft, des Feuers Here zu werben. * 
Das Bodenpeimer. Schloͤßchen iſt durch Kauf um die Summe won 36000 fl, als 
Eigenthum an zwei hiefige verwitwete Bürgerinnen übergegangen, a 


u 


Auf dem: Buttermartt wurde von den Marktmeiflern ein Quantum Butter wegen 
zu leichten Gewichts angehalten: und die Verkäufer zur amtlichen Verantwortung gerogen. 

Unterhalb der. Eiſenbahnbrücke wurde die ſchon in Verweſung übergegangene Leiche 
eines: altlichen Mannes: gelãndet. OD 


Hundichau in der Politik. 

MWerlin. Im Betreff der Eonferenzen mr Loſung der Neuenburger Fra 
macht die „Zeit fölgende Minheilung: „Dein Bernehmen nad het Ben on hfde 
Gabinet: durch feine Gefandten in Berlin, London, Peteroburg und Wien adungen 

einer, Gonfovenz zu befinitiver Regelung der Reuehburger Angelegenheit ergehen Ia 
24* mit den übrigen Cabinetten darüber ein Einverſtäͤndniß ſtattgefunden, daß, ob⸗ 
wohl das Protokoll vom 8. Mai 1852 in London. unterzeichnet, Paris mit Rudſtcht 
auf’ feine geographiſche Lage und. die dafelbft im der neueſten apale ber Neuenb 
Hmgelegenheit Rattgefündenen Verhandlungen der geeignetfie Ort für bie — 





* 


———— betreffenden Cabineite ſind aufgefordert, moͤglichſt bald ihre 
fandien Paris mit entſprechenden Inſiructionen zu verſehen.“ 

Mehrere Blätter. haben die Mittheilung verbreitet, — ſagt bie „Pr. Eorr.“ — daß 
in Folge’ der: hervorgetretenen Widerfprüche gegen die von ber Staatsregierung vorg 
legten: Steuergefege, das Staaisminiſterium die Zurüdnahme einzelner 

tige, wohl: es der — folder Angaben an und für ſich wohl kaum 
bedarf, fo glauben wir doch zur: Verhütung —— Misverftändniffe und daran ſich 
taupfender Frreleitung verſichern zu inuͤſſen, daß, it unſere Kunde reicht, von einem 
derartigen Eniſchluſſe nicht die Rebe iſt. Vielmeht iſt die Ueberzeugung feſtzu in 
bafp.bus. Staatsminifterium, wie bereits in der Finanzkommiſſion defſen volifte Tinigke 
in A auf die Behandlung der ſchwebenden Frage wiederholt win, eindringlich aus⸗ 
worben iſt; auch in ben weiteren: Stadien ber Berafhung bie nach yflichtmäs 
iger ** vorgelegten Entwirfe mit gleicher Einmüthigleit und, Entſchledenheit 
werben. 


9 Bachen. Der. „As 34" wird unterm. 10: von hier geſchrieben⸗ Eben ·durch⸗ 
läuft eine Rachricht unſere Stadt, die nicht: ohne politiſche Bedeutung: if. verneh⸗ 
men naͤmlich daß der Kaiſer der. Franjoſen zum: Inhaber des «hier garniſonirenden 
SInfamter ie⸗Reglmeno vom König von Preußen ernannt worden ſei, wogegen Kör 

Withelm die Inhaber ſchaft eines: franzoͤſtſchen Garderegiments zugedacht wäre. 
Die ſe ** en. Gourtoifie-Beweife werden bel ben: freundilchen Bezichungen, Die 
zwiſchen den beiden, Höfen: obwälten, nicht überraſchen. Bekanntlich hatte Kaifer Napos 
leon:L — nach dem Borgange Karl des Großen — viele Borliebe für die Stadt 
Aachen, die er „ea bonne: ville“. zu nennen pflenle, und fo. wird fein Fatferl. Neffe, 
von dem ed noch immer heißt, dag er im Frühjahr einen Ausfing nad: Berlin beabſich⸗ 
tige, ee mehr. Haben, in der Stadt zu verweilen, bie an napoleoniſchen 

n iſt. 

° Wien. Die „D. A. 3.“ berichtet: über eine Verſammlung ungariſcher Magna 
pe bee); Einzelheiten eines feſtlichen Empfanges bed’ Kaiferd und ber 
Oꝛiſerin in: Peſth und: Ofen. Jene — ie dag von. einer Geſammtre⸗ 
präjentation des Adels einem. „Randıs«Banberium nicht die Nede fein bönne, nachdem 
das Land in fünf unabhängige Diftrifte getheilt fei und der Adel nicht er gerufen 
werbe, bie „Ratipufi zu vertreten. Als vonuchmliche: Wertführer- in ı Sinne nennt 


Re 3 den, Grafen Benffeim, der ben, Verluſt der: 800jährigen Verfaſſung 
Unseren beflantey den afen Ciſaly, deſſen Auslaffungen ſich aufi.had Ueberhandneh⸗ 
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men; der, deutſchen Sprache in den ungariſchen Aemtern, auf bie wachfende Zahl 
Beamten ‚erfiredten. Jeder Einzelne) werde gewiß den Kaiſer in loyalfter Bee em 
pfangen, aber die Gegenwart fei zu traurig, um ſich ihrer zu freuen. 

Es if davon die Rebe (meldet die B. 2. 3.), daß Defterreih die  Moniteurnote 
über die Union der DonaufürftentHümer mit der Andeutung beantwortet habe, es 
werde vielleicht genöthigt fein, feine Occupation ber Donaufürftenthümer über den 30, 
März hinaus zu verlängern. 

* Gotha. Der Berg hat den Dr. Karl Lorengen aus Holſtein, der ſich feit 
ber in Rom aufbielt, zum Lebrer am biefigen Gymnasium illustre ernannt, — 

* Paris. Es unterliegt feinem Zweifel mehr, daß der ruff. Großadmiral, Groß⸗ 
fürft Conſtantin, Mitte April nach Toulon fommt, um Hafen und Marineperfonal zu 
befichti Es werden fodann große Feftlichfeiten zur See fattfinden, zu weldem Zwed 
man don jet anfängt, Vorbereitungen zu treffen. * 

Anfang März follen die Conferenzen über Neuenburg zufammentreten. Man wird 
Alles ‚aufbieten, damit. bis dahin bie eigentlihen Schwierigfeiten ausgeglichen: find, 
Das Verhalten des Dr. Kern foll dabei die Aufgabe erihwert haben, weil er feiner 
Regierung von den Berfpredhungen des Kaiſers zu große Hoffnungen gemacht haben 
, * 2ondon. Wie aus Paris hierher gemeldet wird, beftätigt es fich, daß F 
Khan im März hierher fommen wird, jedoch nicht, um feine Zuftimmung zu dem en 

imatum zu geben. Die ruff. Note hat in London einen jolden Eindrud 
bracht, dag Lord Palmerfton plöplic den Wunſch fühlt, einen ebrenvollen Frieden abzur 
ſaueß Verſien wird freilich allein Conceffionen zu machen haben. Der, 

Sinem Schreiben, ber, „B®. B. 3.” zufolge wären hier Depeihen Redeliff's aus 
Conſtantinopel eingetroffen, welche ſich auf die perfiicdhe Angelegenheit beziehen. Der 
Lord beſchwöre in denſelben das engl. Cabinet, unter Feiner. Bedingung na eben 
oder auf die Ausgleichungsvorſchläge Ferulh⸗Khan's einzugeben, und böte für den 
dab man. feinem Rathe nicht folge, feine Demiffion an. Die Depefihen bes Geſandten 
jollen indeß im hieſigen auswärtigen Amte einen verftimmenden Eindrud gemacht haben, 

° Brüfjel. Ein von Hrn. Frere in der Kammer geflellter Antrag auf mär 
Bige Bertheilung ber Stipendien unter die vier Iniverfitäten des Landes it nad einem 
beikiaen ampfe, in, welchem es zu perfönlichen Snvectiven Fam, abgelehnt worden. | 7 

* Schweiz.. Immer lauter und kräftiger erheben fi die Stimmen in der Schweir 
zer Preſſe, welche das Bolf auf das Befimmtefte vor Selbſtüberſchätzung und: Selbfl- 
täufhung warnen. Es handle ſich in ber Neuenburger Frage nihtum ein 5 
wo wir allein. Herr und Meifter feien, fondern um einen gütlihen Vergleich mit einem 
Dritten, ber mächtiger iſt, ald wir, und unter dem Einflufie von Andern, die noch maͤch · 
tiger find als beide Gontrahenten. Keine Feigheit gegen ungebührliche Zumuthungen, 

auch feine. Pocherei; * ige, faltblütige Ueberlegung bewahrt am fiherften vor 


Selbfbeihämung oder. Ungl rt 
2 + Bombay. Bon Buſchir wird nichts Erhebliches gemeldet,  ı- Die Engländer 
befinden fi 1’ Meilen vom Hort verfhanzt; in der Stadt liegen zwei Regimenter, 
15,000 Mann perſiſcher pen ſtehen in der Nähe, ar 
BSongkong. Die Chineſen feinen einen Angriff machen zu wollen. Biele 
Dſchonlen haben den Poftdampfer „Ipiftle“ angegriffen und mehrere Leute davon getöbtet 
ober verwundet, - Canion, fortwährend befchoffen, wird bald zerftört fein. Ay 


ii ‚Kunft-, Literatur: und Theater:Rotizen. | 
Der „Kölner Männergefangverein" wird_auf Einladung von John Mitchell in 
London im der nachſten Pfingfizeit eine dritte Sängerfahrt nah England unternehuien 


* 
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und in London, Birmingham, Liverpool, Bradford, Mancheſter, Edinburgh und Glasgow _ 
Eoneerte geben. Die Koften des Unternehmens find auf mehr als 12,000 Thaler berech⸗ 
net, doch wurde dem Verein durch Mitchell ein entfprechender Gewinn verbürgt. j 

In dem Köhlerihen Atelier geographiſcher Reliefarbeiten in Berlin ift in diefen 
Tagen ein ausgezeichneter Reliefplan ber Schlacht bei Kulm fertig geworden. Das Terrain 
ift nie nur im Allgemeinen naturgetreu, fondern auch in einem ſolchen Detail darge⸗ 
. Rellt, daß jeder Thurm in den darauf befindlichen Ortſchaften anfhaulihf in die Augen 
fällt. Für Militärs muß diefer Plan von einem ganz beionderen Intereffe fein, und der 
Berfertiger dürfte dabei wohl auch vorzugsweije eine Kriegsihule vor Augen gehabt 

en, wie er denn überhaupt darauf bedacht if, auch durch andere Arbeiten Hülfsmittel 
bie militärifchen Studien herzuftellen. 

Wir können nicht umhin, unfere geneigten Lefer nochmals auf bad neuefte Gedicht Earl 
Wörle’s: „Donna Elvira“ aufmerkffam zu maden, weldes bei G. W. Küchler 
in Darmftabt erfhhienen, bereits auch an biefige Buchhandlungen verfandt worden if. 
Das Ganze erzäplt in einfacher fehlichter Weile ein Liebesverhäͤltniß zwiihen Donna 
Elvira und Don Carlo, wie died geftört, dann aber wieder auf rührende Art gefnüpft 
wird, und Hat einen verfühnenden, berubigenden Ausgang. Wir können nur bem jungen 
Berfafler, der fih ſchon durch Gedichte fowohl, als au durch einige Novellen und kri⸗ 
tiſche Auffäge hervorgethan hat, zu feiner Dichtung Glück wünſchen. Sie eignet fi 
befonders gut als Feitgeichenf für junge finnige Damen, und dürfte. bei dieſen eine bes 
fonders aufmerffame Aufnahme finden, da ber Verfaſſer bem jchönen Geſchlechte an 
mehreren Stellen recht fehr fchmeichelt. Der Preis des Büchelchens ift nur 36 Fr. und 
es ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Die Aufführung der alten „Regimenstochter“ fand wieder ein volles Haus, 
nicht allein, weil diefe ſchöne Mufif immer neu bleibt, fondern auch, weil wir in Fräul. 
Veith eine fo liebenswürdige und anmuthige Repräfentantin ber Marie haben, baf fie un⸗ 
wilfürlich mit hinreißt. Auch heute wußte fie ſich wieder durch reizende Auffaffung ber 
Role, die fie dabei ungemein zart, rein und fchön fingt, fowie burd ihre kun volle 
Einlage am Elavier den Beifall und die Herzen bed Publilums zu erwerben. Herr 
Baumann fpielte die fo fehwierige Rolle des Tonio, an deren fleiler Höhe im, 
legter Zeit fo viele Tenoriſtenkehlen geideitert find, mit vieler Bravour und entwidelte 
dabei neben feinem fchönen Gefang ein fo tüchtiges Spiel, daß ihm die Anerkennung mit 
offenen Armen entgegen fam. Herr Dettmer, ber den Sülpice fang, wurde ben 
ganzen Abend mit freundlicher Aufmerkfamfeit vom Publikum begleitet und am Schluffe 
mit den übrigen Mitwirkenden ragen Das Publikum ließ der mächtigen Stimme bes 
Hrn. Dettmer, fowie feinem ſchlichten, ungefünftelten Bortrage auch heute vollfte Gerechtig⸗ 
keit widerfahren. Schließlich dürfen wir noch ber Acht draſtiſch-komiſchen und ihre Wirkung 
nicht verfehlenden Leiftung bed Herrn Haffel ald Hortenfio nicht vergeffen. Chöre 
und Drcheſter gingen meiherbaft, und gewandtefle Führung iſt in biefer Beziehung bei 
allen Opernaufführungen fihtbar. — Hierauf folgte: „Herr Hampelmann fuht ein 
Logis“. Das kam ju raſch nah der „Landpartie nah Königftein*, und zündete 
daher nicht fo recht. Ueberhaupt jollte man diefe „Baummwollenen Baarenhändler“, 
bie das hiefige Publikum nun mehr ald genug fennt, mehr ald Greme für die Frem⸗ 
den der Oſter⸗- und Herbfimeffe auffparen, fie dann im Auguft, wenn abermals 
recht viele Baffanten da find, noch einmal vorführen, im Uebrigen aber den „Frank 
furter Borjer“ fonft damit verfchonen, fie werben dann bei der treffliden Leiftung 
bes Herrn Haffel ftets von fchlagender Wirkung. fein. — Mit Freuden hören wir, 

-tiebenswürbige Sängerin Fraͤul. Schmidt demnächft wieder in einigen ihrer 
Blanzrollen auftreten wird, was bie zahlreichen Theaterfreunde, die das fchöne Talent 
dieſer Sängerin Re gewiß ebenfalls mit Freude vernehmen werden, 3 
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Mannichfaltiges. hit 

Aus Paris wird gefchrieben, dag der perſtſche Geſandte Feruf ——— dreht 

gen Geſellſchaft Furore macht. Er wird als ein fehr fhöner Mann gefdildert und IR 
erft 42 Yahre all. Manche behaupten, daß er die claſſiſchen Sprachen, bejohberd ba 
Griechiſche, gründlich fudirt habe. Unter feinem Gefolge befinden ſich wei Schrift 

ler, welche mit der Aufzeihnung aller merkwürdigen Erlebniſſe auf ihrer 9 i Du 










Europa beanftragt find. Diefe zwei perfiihen Titeraten werden gewiß das 
ben von einem eigenthümfichen Gefichtspunfte en Die perſiſchen Säfte 
ber Gegenſtand tiefer Forſchungen von Seiten der Friſeure. Die Mitglieder de 
ſchen Geſandtſchaft folfen nämlich, wie die Sachkenner verſichern, die —0 
Farbe ihres Haares einem kosmetiſchen Mittel verdanken, das bisher ben mte⸗ 
ſien Parifer Haarlünſtlern noch immer ein Geheimniß iſt. Diefe wollen nun & ir i 
ber perſiſchen Diplomatie das Geheimnig entloden und eine wohlthätige Revolulid "a 
ber Toilette hervorrufen. 22 
Die vier prachtvollen Pferde, welche ber Shah Yon Perfien dem Kaifer Rapofe 
zum Geſchenk gemacht, entfpringen dem Stamme Tehi, der an Schönheit * dem Aras 
biſchen Stamme Nedji nachſteht, dagegen an Kraft, Feuer und Murb alle an Biert 
racen übertrifft. Insbeſondere wird ihre Rüftigfeit, Ausdauer und Wunderbare Ch 
ligfeit gerühmt. Als Beifpiel für bie Tegtere erzählt man ſich noch —J 4* 
Teheran, daß Feth⸗Ali⸗Schah, ber ſich bei dem Ableben ſeines —— sin Shira 
befand und alfen Grund hatte, nad Iſpaban zu eilen, um bie Krone nicht ih die He € 
eines Ufurpators übergehen zu ſehen, die Entfernung von 96 Meilen, welche Sä Dh: 
von Ifpahan trennt, in der fabelhaft kurzen Zeit von 24 Stimden mir einen und d ns 
felben Pferde zurüdgelegt habe. Diefer Race gehören auch bie beiden Pferde am, 
im Stalle des Mufti von Ifpahan gefattelt und gezäaumt für Jeſus Chriftus um 
Propheren Abdallah fortwährend in Bereitichaft ftehen. Nah den 5549 
Traditionen ſteht nämlich das Erſcheinen einer Ausgeburt der Hölle auf Etden N v 
gleichzeitig mit diefer werben jedoch Chriſtus und der Propbet Abballah Auf die 
Derabhei en, den Dämon mit verhängten Zügen verfölgen und wieder in den AB 
der Hölle hinabflürgen. | 
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Meuefte Nachrichten. * 

Maris. Die Exrö ber Seffion ber gefeggebenden Kammern: für 1857 bat: 
— Die —— Eröffnungorede ſpricht die Hoffnung aus, 
daß bie preußiichnfchweizeriihe Streitfrage eine günflige Löfung erhalten werde: Die 
Rebe künder ferner die nun effolgende Räumung Griechenlands . an ; das nen. 

würfnig mit Reapel wurde durch den Wunſch herbeigefühtt, überall 'gu. Gunften der: 
manität und der Givilifation zu wirken; bas —* weiſt N Dre 
usgaben und Ginnahmen nad; die öffentlichen Dienfte find gefihert, ohne daß es & Ä 
Anlebens bedürfte;, bas Jahrescontingent für die Armee wird 100,000 Manu beiragenz 
bie Frage von Erhöfung der Gehalte ber Givilbeamten iſt ernſtet Prüfang ‚unter 
zogen; es foll eine Abgabe von. Mobilnrwerthen (Actien) eingeführt werden; bie Strap 
anfalten von Cayenne ſollen aus Gefundheitögründen: nach Algerien: verlegt werbemy. 
eine Revifion: des Militärſtrafgeſetzbuches wird bewerlſtelligt. * 

Der „Conſtitutionel“ übernimmt die Vertheidigung des Moniteur⸗Artikels über die 

Bereinigung der- Donauffrftenthümer. a 


Berantwortlicher Redasteur und Berleger I. G. Holg 


NE20. Da] 185% 





1 





— 
— 





Fraukfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Iutelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesneuigleiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
M 21. - . Freitag, den 20. Februar 1857. 


Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 
Frauffurt, den 19. Februar. Bei dem Medienburgifchen Bundestagsgefanbdten, 
—— von Oertzen, fand am jüngſten Montag eine ſehr glänzende muflfalifche 
irde ftatt, bei weldyer unter Andern aud die geſchaͤtzten Mitglieder unferer Bühne, 
äulein Beith und Herr Baumann mitwirften. Diefes ſchoͤne Feſt bildete einen 
anzpunft in der Reihe ber Satondvergnügungen unſerer höheren Gefellihaft. Auch 
beim  Riederländifchen Gefandten, Herrn von Scherff, fand am jüngften Samstag ein 

großer Rout fatt. : . - 

Wie der „R. C.“ erfährt, fo hat die Bundesverfammlung durch das Organ bes 
bayerifchen Bundestagsgefandten der bayerifhen Staatsregierung ihren Dank für die fo 
beretmwillige Lleberlaffung der zu den Berfammlungen und Arbeiten ber ein allgemeines 
deutſches Dandelsgefegbuch berathenden Kahmännercommiffion in Nürnberg erforderlichen 
Räumlichkeiten und Ltenfilien ausgeſprochen. 

Herr Baron Willy v. Rothſchild gab diefer Tage in feinem Hotel auf ber 
eil ein feſtliches Diner, zu welchem das biplomatifhe Corps und die angefehenflen 
tabilitäten hiefiger Stadt geladen waren. 
Großfürſt Conſtantin if von hier nah Darmſtadt weiter gereift. Er wird am 
23. Februar in Nizza erwartet. 


Sipung ded Zudtpolizeigerichtd. Präfident Dr, ee 

Dr, Mettenius. Dr. Jäger. Staatsanwalt Dr. Leikam. Der erfle fall, mwelder 

beu.e zur Berhandlung kam, betraf abermals eine Landſtreicherin, wie wir fie in letter 

46* öfters auf der Anklagebank ſahen, ſie iſt ſchon ſeit 15 Jahren als eine bekannte 
tr 
neun 








unerin berüdtigt und bat ſchon viele Strafen erlitien. Hier ift fie in kurzer Zeit 

un Mal ausgewieien, hat einmal vorgegeben, fie fei.in hiefiger Gegend angefallen und 
beraubt worben, was fi aber, wie alle ihre Ausſagen, ald unwahr herausflellte. Das 
Bericht verurtheitte fie, als der Landftreicherei im dritten Rüdfal ſchuldig, zu einer 
Eorreetiondhausftrafe von 15 Monaten, gefhärft durch Waſſer und Brod, und ſtellt fie 
zwei Zahre unter polizeiliche Auffiht. Ein Handeldmann aus Berlin if beſchuldigt, 
einem hieſigen Raufmann im Jahre 1854 um acht Gulden dadurch betrogen zu haben, 
daß er vorgegeben, eine Sendung Fiſche von Holland zu erhalten, er hatte außerdem 
dem: Kaufmann einen Wechſel im Belaufe diefer Summe auf Stettin gegeben, ber nicht 
einging, bie, Fiſche find jeboch, wie ſich fpäter herausgeftellt, wirklich eingegangen, und 
durch. die Verhandlung Hört ſich die Sache überhaupt fo zu Gunften des Angefchuldigten 
bag bie Staatsanwaltihaft felbft die Sade fallen läßt. Der Vertheidiger Dr. jar 
braumfetis. hat nun natürlich nichts mehr zugufügen, ber Angellagte wirb freige- 
fproden und ber Fiscus in die Koſten verurtheilt. — Ein Schumadergefell ift angr- 
ſchuldigt, 24 Kreuzer unterfchlagen zu haben (der betrogene Schuhmacher debucirt in höchſt 
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ergöglicher Rede bie Art und Weife, wie diefer Betrug gefchehen), außerdem ben Ver⸗ 
fu gemadt zu haben, eine Uhr bei einer Pfänderverleiherin auszufhwindeln. Der 
Staatsanwalt trägt auf 9 Wochen Gefängniß gegen ihn an. Präfident: „Was 

Sie zu Ihrer Vertheidigung zu ſagen?“ Angeflagter: „Es if zu viell* Das 
je — ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 5 Wochen. Schluß der Sitzung 
um 

Ueber die Vorbehalte, unter welchen bie geſetzgebende Verſammlung dem inter 
nationalen Vertrag mit Frankreich ihre Zudimmung ertheilte, vernimmt man 
Folgendes: Die Gleichheit der Zollbedingungen für die Einfuhr aller in den Berelch 
bed Vertrags fallenden deutſchen Artifel a. Franfreih nad Maßgabe des Zollvereins⸗ 
tarifs wurde nicht unter biefelben aufgenommen, das unbeihränfte Ueberfegungsrecht 
teichfalld nicht. In Beziehung auf die Etiketten deutſcher Babrifation wurde jedoch be= 
immt, daß diefelben bei der Einfuhr nach Frankreich nur mit 20 Fr. Zoll belegt wers 
ben follen. In Beziehung auf die Erzeugniffe der Runflindufitie wurde angenommen 
und ausgeſprochen, daß diefelben nicht ald in den Bereich bes Bertrags fallend zu ber 
tradhten feien, und es erfolgte diefer Beichluß, mie man vernimmt, auf Grund eines 
befonderen Antrags der Minorität des Ausfeuffee (Goldichmidt, Mud und Ofterrieth). 
Die Angabe eines Eorrefpondenten der 9. „Allg. Zig.“, ed habe der Ausſchuß nur aus 
den an Schlemmer, Varrentrapp, Reinganum und Mud beftanden, ift irrig. Außer 
ben Herren DOfterrieth und Mud zählte noch Herr Dr. Mappes zu feinen Mitgliedern, 
welcher zur Majorität gehörte. Z — 

Es wird gegenwärtig ein von dem hieſigen Verein zum Schutze der Thiere ange 
kauftes Pferd gemäſtet, welches demnächſt geſchlachtet und das Fleiſch dem Conſumo des 
Publikums überlaffen werben ſoll. 

Man ſchreibt dem „Mainzer Journal“ von bier: Es wird in hieſigen Handels⸗ 
kreiſen verſichert, nach neueren Mittheilungen aus Wien ſcheine es gewiß, daß bie öfter 
reichiſche Finanzverwaltung eine einſtweilige Siſtirung ber weiteren Einzahlur.- 
gen nicht nur auf die Creditactien ſondern auch auf alle neuen Actien geſtatten werde. 

Einer längern Mittheilung des Aftionärd über die Ergebniſſe von 40 deutſchen 
Privatbahnen mit einer Geſammtlänge von 747 Meilen im Jahr 1856 entnehmen 
wir folgetde Zahlenangnben: Es betrug die Jahreseinnahme auf die Meile. Bahnlänge 
in Thalern preuß. Eour. auf der Kaiſer-Ferdinands-Norbbahn 123,013, auf der Leip⸗ 
zig-Dresdener 119,779, Magdeburg:keipziger 113,144, Düffeldorf-Efberfelber 108,395, 
Köln: Mindener 98,558, oberfchlefiihen 97,636, rheinifchen 91,126, Magdeburg-Hulber 
flädter 83,630, bergifchemärfifhen 76,235, Berlin: Potsdam Mandeburger 70,448, Berlik- 
Stettiner 69,717, Taunudbahn 66,566, öfterreih. Staatsbahn 66,259, Berlin Hambur- 
ger 58,716, Thüringer 57,982 u. f. 19. Eine Berminderung gegen bas Jahr 1855 
‚zeigten die Bahnen YAahen-Mafricht, Berlin-Stettin, Boun-Röln, KatfersFerbinandd- 

ordhahn, Kofel-DOberberg, Magbeburg- Wittenberge, bie medienburgifchen, Neiffe-Brieg 
und die öfterreichifhen Staatöbahnen 1. Dennoch beträgt bie ——— 
4,929,426 Thlr. oder auf die Meile 1826 Thlr. Am meiſten haben dazu Leipzig⸗Dree⸗ 
den, Düffeldorf-Elberfeld und IRORDEE DE — F 

Dieſer Toge fand’ in Mainz die jährliche Generalverſammlung der Actlonäre bes 
Mainzer Schlepp-Dampfichifffahrtvereind ſtatt. Der Verwaltungsrath deſſelben exſtat⸗ 
tete Bericht über die Ergebniſſe des verfloſſenen Jahres, bie in hohem Grade befriedi 
ten und ein ſehr gühftiges —5 ablegten für die von allen Seiten in pru 
genonimene Thaͤtigkeit der Geſellſchaft und die allgemein anerfannte Tüchtigfeit ihrer 
Angefteliten. Während das im Jahr 1855 von den drei Schleppern der Geſellſchaft 
transportirte Güterquantum 669,014 Etr, ausmachte, belief ſich daſſelbe im verfloffenen 
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Jahre auf 788,968 Etr., indem 568,027 Etr. zu Berg uub 220,941 Etr. zu Thal ger 
Fig Würden. Die transportirten Güter haben daher im verfloffenen Jahre genen 
1855 um 119,954 Ctr. ober um 18 pEt. zugenommen. Liter dieſen Verhältniffen konnte 
nad Abzug der ſtatutenmäßigen Beiträge für deu Reſerve- und für den Affecuransfonds, 
fowie ber Tanlieme für die Mitglieder ded Verwaltungsrathes, aus dem vorjährigen 
Reingewinne eine Dividende von 18. pCt. bed Actiencapitald zur Bertheilung an bie 
Actionäre der Gefellfhaft befchloffen werden. Die fofort vorgenommene Wahl zweier 
Mitglieder des Verwaltungsrathes au die Stelle des verflorbenen Herrn D’Avis und 
bed austretenden Herrn Carl Röder fiel auf Herrn Earl Röder, der wiedergewählt 
Wurde, und auf Herrn Kaufmann Earl Anton Schmitz. 
Bon unjerem gefhägten Arzte Medicinalrath Dr. A. Clemens befindet fi in 
Deutfhland”" die Anzeige einer Schrift, die den Titel- führt: Leber die Kumiß— 
Rur. —— von. Hoſtath Dr. L. Spengler zu Bad Ems. Weßglar bei ©, Rath⸗ 
ber 1856, ber wir im Intereſſe der leidenden Menſchheit folgende Notizen entnehmen: 
-befannte Thatfache, daß es unter den Kirgifen und Bafchfiren weder Scropheln . 
noch Zuberfeln gibt, war die nächſte Veranlaffung, welche den verdienfivollen Berfaffer - 
dieſer Scheift bewog, ben Urſachen dieſer Erfcheinung nachzuforſchen und die er mit vies 
Im Grunde in dem Kumiß, dem haupftſächlichſten Nahrungsmittel dieſer Steppenvölfer, 
zu finden glaubt. Dieſes Getränf, ein Vollomittel, befteht aus genohrener Stutenmild, 
Pierdemolten, und ift bei den Kalmüden in der. Schwindſucht fehr gebräudlid. Im 
Weſten von Europa unbefannt, gehört es nicht wie die aus Kuhmilch bergiteten Molken 
zu dem blutreinigenden, fondern vielmehr zu den ernährenden und blutmachenden Mitteln. 
bei uns in bie Bäder, fo reift man in Rußland in die Steppen, um ben Kumiß 
gegen chroniſche Brufleiden, veralteten Huften und Beginn ber Auszebrung zu nebrau«- 
chen. num ſchon ſelbſt in St. Petersburg eine Anſtalt zur Kumiß-Kür beſteht, fo 
laßt ſich nicht abſehen, warum nicht unter unſerem weit guͤnſtigeren Himmelsſtriche dieſe 
Heilatt in Aufnahme kommen koͤnnte. ne 
ie Sachſenhäuſer Gärtnermeifter haben im Jahre 1846 eine Rinbvieh » Affe 
ruranz gegründet, die gegen einen wöchentlichen Beitrag von 3 Kreuzern für jedes 
Stuͤck Vieh eine Entihädigung für daffelbe, wenn es fallen follte, an den Eigenthümer 
vergütet, Diefe Anfalt, der in ber legten Zeit auch mehrere Frankfurter Gärtner beis 
getreten find, hat im Laufe der Jahre eine jolhe Ausdehnung gewonnen, daß ihr Fonds 
gegenwärtig fih auf Al. 1700 beläuft, während die Zahl ihrer Mitglieder. auf 100 an— 
en if. Der Vorſtand, beffen Mitglieder gratis fungiven, beiteht ſchon jeit ber 
ründung aus. ben immer wieder, gewählt werdenden Herren Hartmann Dauth, Benja— 
min Schenf, Dietrich Pfeiffer und Heinrich Geier; Kaffier ift Herr Heinrich Rumbler jun. 
und hat fih mamentlih dieſer Letztere bei Verwaltung feines Amtes die Anerfennung 
der Mitglieder in einem -fo hohen Grade erworben, daß ihm eine Anzapl berfelben bei 
ber am 16. d. im „Rab“ fiattgehabten jährlichen Abrechnung ein: von ‚danfharen Wors 
Per: Area Eprengabe durch n Major Rothenburger überreichen ließ, auf bie eine 
tiefgefühlte Erwiederung des aljo Beſchenkten erfolgte. Dem ausgefprodenen Danfe der 
Mitglieder fügte hierauf das Berwaltungsmitglied Herr Gärtnermeifter Dauth benjenigen 
des —— inzu. — Der gemeinnuͤhigen Anſtalt iſt auch fernerhin das beſte Ger 
deihen zu mchen. 
Der Beerdigung bes Literaten Fr. Fund wohnte ein zahlreiches Gefolge von Freun⸗ 
des und Studiengenoſſen des Hingeſchiedenen bei. Der Sara wurde von dem Heinen 
der von 35 Mann auf 8 zuſammengeſchmolzenen Schichſalsgefährten Funcks 
aus den dreißiger Jahren von dem Friebhofsportale nad der Gruft getragen, an welder 
Pfarrer Meifinger eine die ehrenhafte Gefinnungsweife, ben,eijernen Fleiß und 
glühende Baterlandöliebe des Berftorbenen gebührend würdigende Rebe hielt. 
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Vom 8. bis zum 14. Februar find hier folgende Handwerker zugewanbert: 36 Bäder, 

5 Bierbrauer, 7 Buchbinver, 1 Barbier, 6 Buchdruder, I Bürftenmader, 2 & tore,, 
2 Dreber, 2 Färber, 4 Glaier, 2 Goldarbeiter, 1 Häfner, 9 Küfer,-3 Klempner, 1 Kütſch 
ner, I RKoıbmader, 3 Müller, 14 Metzger, 3 Maurer, 5 Maler, 3 Pofamentirer, 36 
Schuhmacher, 30 Schneider, 18 Sclofier, 2 Suttler, 6 Schmüde, 1 Scieferbeder, 
7 Tiſchler, 1 Tapezirer, 3 Wagner, 6 Weber, 2 Weihbinder, 4 Zimmerlente. 

— IIn dem Haufe eines Spezreihändlerd in Sachſenhauſen fiel eine Magd in den 
Keller und brad den Arm. ‚Sie wurde in das Hofpital zum h. Geiſt gebracht. I 
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Rundfchen in der Politik. 


* Berlin. In Folge des von Frankreich ausgeſprochenen Wunfches wegen ale 
baldiger Aufnahme der Gonferenzverhandfungen in Betreff Reuenburgs wird, wie man 
hört, von unferer Regierung die zu den Inftructionen bed Grfn. Hapfeld gehörige 
Materialienfammlung mit allem Eifer ihrem Abflug zugeführt. Doch glaubt man 
hier, daß bie Eröffnung der Gonferenzen nicht vor Anfang März werde flaitfinden koͤn⸗ 
nen, weil einestheild der Graf Kiffeleff noch andauernd von Paris abmwefend if, 
anderntheild die ruſſ. Inftructionen nicht vor Ende db. M. zu erwarten find, da bie 
zunen zu den Eonferengen erſt zu Anfang voriger Woche von Paris nah Petere— 
urg abgegangen. 

+ Wien. Außer der zu einer wiſſenſchaftlichen Weltreife beftiminten Bregai 
„Novara“ wirb jegt auch die Eorvette „Carolina“ zu einer großen Seereife ausgerüſtei. 
Als das Ziel der leptern wird zunächſt Gübamerifa genannt von ber brafilianifchen 
Küfe bis zum fernften Süden des Eap Horn. Der Zwed der Reije if, die trünsatlan⸗ 
tiſchen Märkte kennen zu lernen und dur Muſter und Probenvertheilung öſterreich. 
Zuduitrier-Erzeugniffe jenen Sübländern vor Augen zu führen — mit einem Wort, das 
Schiff übernimmt die Stelle eines großen Handelsagenten. 

* Maris. Bei: Gelegenbeit der Gröffnun, der geſetz zebenden Seflion für 1857 
wurde der Kaiſer von ter glänzenden Berfammluny, welde im Marfhalliaale des Tui—⸗ 
lerienpalaftes der —A beiwohnte, bei ſeinem Erſcheinen ſowohl, wie am 
Schluß feiner Rede mit ſtürmiſchem Enthuſtasmus begrüßt. Seine Rede wurde durch 
häufige Beifallseufe unterbrochen. Auch die Kaiferin war Gegenftant enıhufiaftifcher 
Acclamationen, als fie in ber für fie und ihr Gefolge reſervirten Gallerie erigien. Die 
Zurufe wollten faum enden, ald das Falfcrlihe Paar am Schluffe der Sitzung ſich 


zurückzog. 

— Genf. Diefer Tage ift hier in einem Alter von 85 Jahren ber ruflifche Ge— 
neral Oſtermann-Tolſtoi geftorben. Derfelbe hat ſich bekanntlich als Adjutant bes 
Kaifers Alerander I. in mehreren Schlachten auögezeichnet, am glänzgendfien in ber 
— bei — gegen Vandamme, an welchem Tage ihm ber linke Arm wegge 

offen wurde. 

+ Mantnae. Rah dem „Eorr. Bullier“ fol in Mantua ein nicht zum Austrage 
ekommener Ehrenhandel zwifhen einem Dffizier der Garnifon und: einem Civiliften, 
Phliehlich zu einer blutigen Rauferei zwiſchen Offizieren und Eiviliften in einem Kaffee 
haus Mantuas Beranlaffung gegeben haben. 

* Mailand. Dem „Eonititutionel” zufolge fol es gewiß fein, daß ber Erzher⸗ 
zog Ferdinand Mar die beftimmte Erklärung abgegeben babe, die Oberleitung ver it® 
lienifhen Provinzen nur dann annehmen zu wollen, wenn fein Amt eine wirkliche Matt 
und nicht bloß eine theatraliiche Repräfentation bedeute. A 
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* Furin. In Bezug auf die Verhandlungen wegen eines gemeinſamen 338 
fiemd zwiſchen Oeſterreich und den italieniſchen Bela ee fol Piemont dem H 
von Parma lebhafte Borflellungen gemacht und erflart haben, doß, wenn bie Hanbels- 
alianz mit Defterreih abgefchloffen würde, ein politifches Bündnig mit Piemont fpäter 
unmöglich wäre, im Fall der Beiftand der jarbinifchen Streitfräfte früher oder fpäter 
nachgeſucht werden follte, um gewiſſen politischen Llebergriffen Oeſterreichs gegen das 
a Widerftand zu leiten. 
°. Madrid. Die ſpaniſche Regierung hat dem Bernehmen nad befchloffen, an 
die merifanife Regierung wegen ber früher erhobenen Entfhädigungsanfprüde ein 
Ultlimatum zu richten und für den Fall, daß dies ohne Erfolg bleiben follte, den diplo⸗ 
en mag mit ber Republik abzubrechen und eine Fottilfe in ben Hafen von 
zu fenden. 
* Weteröburg. Dem Bericht des Kriegminifters zufolge ift der mit dem Mu- 
ridenhäuptling Schamyl während bes oietalige Krieges fir die Dauer beöfelben 
chloſſene Waffenſtillſtand vom Mai v. 3. ab als abgelaufen betrachtet worden, und 
bie Operationen auf den Korbonlinien, welde den Kaukaſus einfchließen wieder 
aufgenommen worben. 
 * WBarfchau. In Polen ift große Freude darüber, daß ber Kaiſer Alerander IL., 
der fi überhaupt die Sympathieen der Polen zu erwerben weiß, ben Ständen bas 
Reit zurüdgegeben bat, ſich ihre Beamten feroß zu wählen. 
° Donaufürftentbümer. Man fchreibt der „Pr. C.“ aus Jaſſy unter dem 5. 
d. M.: „Dian erfährt hier, dag bie Mitglieder der Eommifflon für die Grenzregulirung 
in diefen Tagen von Kiſchenew nah Bolgrad abgegangen find, um die Grenzlinie in 
dortiger Gegend abzufteden. Diefed Werk dürfte fi etwa innerhalb einer Woche voll 
bringen laffen, fo dag noch im Laufe diefes Monats der Moldau ein Theil des ihr zus 
geſprochenen Gebietes einverleibt werben könnte. Die Abgrenzungsarbeiten bei Komrad 
umd Bid zum Pruth fönnen wohl faum vor Mitte des nächſten Monats zu Ende gerüet 
werden. Die Weifung zum Rüdmarfhe fol den öſterreichiſchen Befehlshabern bereits 
Ingeaangen fein und es verlautet, daß die Ausführung befielben am 5. März beginnen 
fol. — Man bezeichnet * jetzt mit Beftimmthelt einige Perſönlichkeiten, welche ſich 
um bie zu beſetzende Hoſpodaren-Würde der Moldau bewerben werden. Unter denſelben 
Reben in erfter Linie br — Notabilitaͤten: der jetzige Kaimakan Balſh, der 
Großbojar. Nikolaus Roſetti Roonowan, einer der reichſten Befiger, und der ehemalige 
Hoſpodar Michalali Stourdza, welcher ebenfalls über ein anſehnliches Bermoͤgen verfügt. 











Kunſt⸗, Literatur: und Theater⸗Motizen. 

Die Redaction des „Illuſtrirten Familien-Journals“ (engliſche Kunſtanſtalt von A. 

H. Payne in — labet abermals zu einer Rovellen⸗Concurrenz ein und ſetzt 
einen Kreis von 100 Louiod'or für die befte ber concurrirenden Novellen aus. Die hierbei 
zu beachtenden Bebingungen find: 1. Die Novellen müflen DOriginalarbeiten und ned 
—— gedruckt, 2. frei von politiſchen und confeſſionellen Eontroverfen fein; 3. einen 
g von minbeftend vier ** zu 16 dreiſpaltigen Seiten im Format des „Illuſtrir⸗ 

ten Bamilien-Journals“ haben; 4. endlich müffen diefelben, mit einem Motto und bem 
Ramen bed Verfaſſers verfehen, welcher legtere in, einem verfiegelten Couvert beizuge⸗ 
ben if, bis fpäteftens ben 30. Zuni 1857 an ben Herrn Advofat und öffentlichen Rotar 
— — eingeſandt werden. Die Eniſcheidung erfolgt fpäteflens bis zum 
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418 ‚bie. Kaiferin-Wittiwe von Rußland, bie fih, wie befannt, zur H ihrer 
Befundheit in Nizza aufhaͤlt, vernahm, daß daſelbſt Madame Bao die array in 
St. Pelexsburg am franzoͤſiſchen Theater engagirten Schaufpielerin Bolnys, ie de 
Armen Ihrer aus ber ruffifhen Hauptftadt herbeigeeilten Mutter geftorben- fei, ſaudte 
fie, wie ed in Rußland Gebraud if, für die Ausihmüdung des Sarges einen Korb 
ber fhönften Blumen, und an bie trauernde Künftlerin zugleich auch bie Bades ba 
wenn es ihr ſchwer falle, nach dem eben erlittenen ſchmerzuchen Verlufte im, nädfter 3 
bie Bretter zurüdzufehren, fie ſelbſt, die Kaiſerin, fi Madame Bolnys als Borles 
n von ihrem erlauchten Sohne, bem jegt regierenden Kaiſer, erbitten und in. Folge 
befien Sorge tragen wolle, baß ihr ber gegebene Urlaub auf unbeftimmte Zeit hin ver 
kangert werde, Vieſer edle und jchöne Rn welde ber erlauchten Dame wahrhaft zur 
Ehre gereicht, hat nicht verfehlt, die trauernde Mutter ſowohl, als ganz Niya auf bas 
Woptihuendke zu berühren und dieſe Berührung wird, wie wir ** wohl auch noch 
in weiteren Kreiſen ihren Nachhall finden. | 
Seit einigen Tagen haben die Vorarbeiten für das niedercheinifhe Mufik 
feR begonnen, welches in diefem Jahre in Wachen gefeiert werben wird. Wie 
vernehmen, find für bas diesjährige Feft zur Aufführung der „Meſſias“, dieſes größle 
unter. ben unfterblihen Werfen Hänbdels, ſodann einige der großartigen 
von Bad und Veethoven gewählt, neben benen auch der modernen Mufik ihr. 
widerfahren foll. Für die Aueführung find bereits die hervorragenbiten Kräfte 
Baterlandes theild gewonnen, theils in ſichere Ausficht geftellt, und. wird die Bejammis 
leitung bem Herrn Franz Liszt anvertraut werben. — 
Ueber die Sammlung aͤlterer und neuerer Original⸗Compoſitionen, welche mit. dem, 
Ziel: „Das Pianoforte", unter Rebaction von Dr. Franz Lißt, im er: von 
Eduard Hallberger. in Stuttgart erfcheint, fhreiben die Wiener Blätter für Muſik Fols 
gendeös „Unter dem vielen Sammelwerfen, welche in neuerer Zeit zu Tage gefördert 
bürfte das ren — deſſen erſtes Hejt wir vorliegen haben — u | 
ben erſten Rang in faft allen Beziehungen einnehmen. Nicht u Sala ch wohl ale 
Eomponiften, in ber mufilaliihen Welt accreditirte Namen führen, an diefem — 
nehmen betheilipt; nicht nur bietet die Reda alle Garantie für die Tücptigfeit und 
ebiegenheit. des Inhalts, fondern auch die Fülle und_Mannigfaltigfeit des hier aufger 
häuft werdenden Stoffes, der nur in Original-Gompofitionen beftehen wirb, verleiht dem 
e“ einen bleibenden hohen Werth nad fo vielen Seiten hin, daß die mufle 
iſche Welt davon unmöglihd Umgang nehmen fann. Das „Pianoforte* zielt ba 
eine praftifhe Geſchichte des modernen Glavierfpiels nach techniſcher wie äfthetifcher 
zu werden, alle Richtungen, wie fie ſich heute auf ben Spigen ihrer Entiwidelung zeigen, 
vertretend, Was die Ausfattung Seitens der Verlagshandlung betrifft, fo läßt dieſelbe 
A des Papiers, noch an Schärfe und Eorrectheit bes Drudes Etwas 
uw" Abtig. — 
Wie man an aus Darmftadt ſchreibt, fang am 15. d. unfer geſchätztes Bühnen 
mitglied Here All feld dort in einer fchnell angeordneten — bes „Breifhüg“ 
ohne alle Probe al improvisto den Gafpar, und zwarmit entſchledenem Beifall 
Berſelbe zaſtitt auch im Laufe dieſer Woche zweimal in Gobteng " +1 Time 
Das ſchone Liederfpiel von ©. Boltermann: „Ehen werden im Himmel 
geſchloſſen“ Hält fih auf dem Repertoire, e8 wurde auch in biefer Woche gegeben 
umd recht freundlich und beifällig aufgenommen. Die Muſik zu biefer Blüette iR aller» 
—5* lieblitl en Accorde verfehlen 2. Wirkung auf Herz und Gemüth nicht 
Wit wir Hören, iſt die Operette aud bereit bei einigen anderen Bühnen zur Auffäpr 
sung angenommen worden, Hierauf folgte das nette Luffpiel: „Nehmt ein Exempel 
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dran“, in welchem Herr Schneider (Mann) und Fräul. Dettmer (Frau) ein aller⸗ 
liebſtes charmantes Paͤrchen waren. Mit altem Beifall wurde die hier ſtets gerne geſehene 
Bofe: „Guten — Herr Fiſcher? aufgenommen, bie leider während der Ab⸗ 
wefenheit unferer liebenswürbigen Sängerin Fräulein Schmidt, zu deren freundlichſten 
und nedifchfien Reiftungen dieſe Gute gehört, ruhte. Wir hoffen, das fo artige, ſchelmiſche 
Vaudevillchen nun wieder öfters eingeworfen zu fehen, befonders da es hier trefflih bes 
in iR und außer Fräulein Schmidt, deren Guſte klaſſiſch if, Herr Haffel, Herr 
108 md Frau Röhrig ebenfalls vortrefflich darin wirken. 3. 
— Manmnichfaltiges. 
Man ſchreibt ber „Weſer⸗Zeitung“ and: Cincinnati: „Der erfinderiſche Geiſt ber 
Yankee ruht nimmer und die Patentoffice wird kaum fertig, all bie Genies zu befriedl⸗ 
en die’fi an fie wenden. Eim gewifler G. G. Henry hat aber neulih eine Erfin⸗ 
g gemacht, wie verlautet, wonad bie Baumwolle audy auf den Pflanzgungen ‚gefpons 
nen ‚werben kann, WBeftätigt fich die Sache, fo wird fie eine fürmliche Eottonrevolution, 
wie es zur Zeit das Eottongin that, hervorrufen. — Ein Anderer, Major Sears, fon 
firnirte eine Tauchmafchine (Nautilus), die wie eine Boje auf dem Waffer ſchwimmt, 
nirgends angehängt zu werben braucht und ſelbſt, motu proprio, auf und untertaucht. 
Sie hat Waffer- und Luftfammern, duch bie ihre fpeziffihe Schwere mobifizirt werben 
lann. Dan kann ungeheure Laſten bamit heben, und die Taucher Taufen auf. dem: Mer 
resgrunde faft wie auf ber terra firma herum. Man kann vermöge berfelben: ‚Perlen, 
Rorällen, Shwämme, Bold 1c., kurz alle Arten Schäge heben bei einem befonbern’Lichte, 
das fich trefflich Fine unterfeeifche Zweite: eignet. Gerade die rechte Mafchine, den Riber 
ige u heben und all’ die vielbefungenen Schätze ber Tiefe, | 
—* ut fand ein ©erümpler zu Lyon umter altem Eifen zwei eigenhändtge 
e des 





r. Guillotin. Diefe beiden Briefe (welche eine PBerfon von Lonsıle Saw 
nier bereits faufte) find in Lyon gefchrieben, an Robespierre ‚gerichtet und waren! in 
einer Heinen fupfernen Büchfe ei 5 einem dieſer Schreiben, d. d. 7. Jar 
nuar 1792, erlärt Dr. Guillotin die Vorzüge und Schnelligkeit feiner Guillotine, mit 
welcher er mehrere Verſuche angeftellt hattez fodann bittet er den furdtbaren Tribunen 
Danton, zu einem; günftigen Vortrag an ben Nationalconvent : Beranlaffung F geben 
und auch un feiner Erfindung bag Wort zu reden. Im zweiten Briefe dankt er Ro 
beöpierre für feine Unterſtuͤzung. Diefer Brief it vom 27. März 1792 und am 20. 

Ibeu Monats hatte der ag er berg die Guillstine eingeführt und dem Dr, Guil⸗ 

eine Danfabreffe votirt. Guillotin ſelbſt flarb erft am 26. Mai 1814, 77 Jahre 
alt, Er fiel fonac nicht, wie oft irrig behauptet wird, als eines ber erflen ‚Opfer bes 
von ar erfunbenen ‚oder, richtiger gefagt, verbefferten Inftrumentes, da. nah einigem 
Geſchichtſchreibern das Syftem der Guillotine in Stalien, Sübfranfreih und England 
bereitö. im Mittelalter bekannt war. ; 

Man fchreibt aus Wien: Eine zweite MWeltsUimfegelung foll mit einer Taiferlichen 
Feegatte noch in biefem Jahre unternommen werben, bie einzig! und allein, den. Jute⸗ 
reſſen des Handels, ‚Bewerbes. und der Landwirthſchaft gewidmet ſein wird. Welt 
umfegelung, welche, wie befannt, die Fregalte Novara .im Laufe bes gegenwärtigen 
Monetd: antritt,. hat ausfchliegend Aufgaben der Wiſſenſchaft im ng we 

Unter den Schiffen, die in legter Zeit an der amerifanifchen Küſte -verunglüdt 
iſt auch die Bremer Bark Anna, die geftrandet iftz ihre 180 PBaflagiere wurden 44 
gelandet. An der Küſte von Kuba wuͤtheten ebenfalls verheerende Stürme, 
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Die herrſchende Weinnoth hat die Aufmerkjamfeit unferes Weinhanbels auf Ars 
' zangonien gelenkt. Diefe fpanifche Weine find in dem vorigen Jahrgang vortrefflid 
ausgefallen, fie haben viel Geift und find fehr fhön von Farbe. Die Fracht ſtellt id 
auf 207 Eranfen das Toneau über Bordeaur, wenn man auf dem Ebro und bem 
Mittelmeer fendet jedoch nur 425 Franken. — Man rechnet, daß Franfreih nur allein 
in Arrangonien für 10 Millionen Franken Weine und Wolle einfaufen wirb, eine 
Gonjunktur, bie freilih für Spanien erbaulicher if, als für Frankreich. 

Das landwirthſchaftliche Bezirkscomite für Münden hat befchloffen auch in biefem 
Frühfahr wieder, und zwar vom 26. April beginnend, eine große Blumen», Früchte 
und Pflanzen-Audftellung im Glaspalaft zu veranftalten, und ausgezeichnete —— 
mit Preiſen zu belohnen. Die ausgeſtelllen Gegenſtaͤnde müſſen ſpäteſtens bis zum 
April Abends 6 Uhr mit Etiketten verſehen eingeſchickt ſein; auf letzteren muß ber 
Name der Pflanze und bes Einienders, ſowie bei gewünfdt werdendem Berfaufe bie 
Höhe bes Preifes verzeichnet fein. 
, Die „Krafauer Ztg.“ lüßt fih aus Prag über folgenden Rechtéfall berichten: 
Einer Frou träumten drei Nummern und fie beſchloß, wie das träumende Frauen häufig 
zu thun pflegen, diefe drei Rumern in ber Brünner Zahlen-Rotterie zu ſetzen. D 
animirte fie eine Nachbarin mitzufegen. Diefe ſchien aber feine Lu ‚zu haben und 
meinte gedrängt endlich: bie Träumerin möge nur fegen, fie, bleibe ihr zwei Kreuzer 
a conto des Einſatzes, an dem fie theilnehme, ſchuldig. Am Ziehungstage mahnte bie 
Träumerin bie Nachbarin an die Bezahlung der zwei Kreuzer, dieſe aber. Ichnte bie 

g ab und erklärte, fie wolle bamit nichts zu thun haben. Eine Stunde fpäter 
bringt der Telegraph vie Brünner Nummern — die drei geträumten find barunter]| 
Jehzi hat die Nachbarin nichts Eiligeres gu thun, als zu der Träumerin zu eilen, biefer 
bie Kreuzer zu bringen, um am Gewinne zu partigipiren. Die glüdlide Gewinnerin 
will jegt natürlid von ber Schuld der zwei Kreuzer nichts wiflen, deren  aufrechten 
Stand die Nahbarin ganz gegen alle üblide Schulbnermanier laut proffamirt. Die 
zwei Kreuzer fliegen aus einer Thür in die andere — und jept hat der Civilrichter zu 
entfcheiden, wer Recht hat. | 





Neueſte Machrichten. | 
* Wien, Nach einer Mitiheilung der „Bredl. Zig.“ wird der Minifter Bach 
deinnähfk von Mailand nah Rom reifen, um bei ber Curie die Mob.fifation ober, 
wenn es angehen follte, bie gänzlihe Befeitigung eines Punktes im Concordat zu. 
—— ne ber Regierung ſchwer, ja beinahe unmöglich fe: Cine 
äbere Bezeichnun > 
 * Maris. Seit einiger Zeit follen in ben Borftäbten von Paris wieder bie aufs 
rühterifhen Anfchläge. fi mehren. Diefelben haben auf die Theuerung Bezug, bie leider 
a ° fehr ee if. ie 
* Kovenbagen.  „Fabrelandet”" :neldet — angeblib aus ſicherer Quelle — 
daß der geb. Staatsraih die Antwort auf die Noten ber beiden deutſchen Groß 
chte —— die Sundzollfrage endgültig abgemacht ſei. Es heißt, 
reich habe feine, von der der andern Machte abweichende Forderung in Betreff ber 
Sundjollfrage zurüdgenommen. 1 
* Eonftantinvopel. Die Eommilfion für bie Grenzbeſtimmung Beffarabiens 
wird Ende d. M. ihre Arbeiten beendet haben. ae 


Verantwortlicher Redasteur und Verleger I. G. Holhwart. — Drud von J. v. Streug. 
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Sranffurter Nadfrihten. 


Erteabeilage zum Iutelligenz-Blatt der Freien Stadt Frankfurt 
| ee 


Tagesneuigleiten, Politik, Literatur, Kuuſt, Theater und Gemeinnigiges. 
Me Sonntag, ven 22. februad 187. 
r Ä CB 4 
Der Elfentanz. 


(Aus „Natur, Welt und Leben,“ Bedichte von Heribert Nam, 
. Leipzig bei -Dito Migant). 





Um Mitternacht, um Mitternacht, Wie Schnell ſichs dreht! wie Aricht dae geht! 

Wenn alle Welt im Schlummet;— Wie zärtlich ſie Ah ſchmiegen, 
Das Menfchenherg, vom Schlaf umfacht, Als wenn ein leiſes Büftchen weht, 
Bergefien Gram und Kummer, — — In dem fi Blumen wiegen. 
Dann regt es fich, bewegt es ſich „Doch aufgefhaut! der Morgen graut! 
In allen Blüthen minniglid, Fort, fort! ch moch“der Himmel blaut !“ 
Aus rothen, gelben, blauen Das if ein Nennen, Hüpfen, 

| ar zarte Elfen fihauen. | Und in bie Reihe fihläpfen. 

UAnd wie der Wind manch holdes Kind Dein Morgenruth ‚beim Margenroth 
Splüpft- ans dem weichen Kelche, DR Alles wie beim Alten, 
Daß in der Luft, fo jüh umd mild, Die Welt Liegt wieder ſtill und wodt, 
Im Mondenfcein es ſchwelge. Die Blumen fich entfalten. 
Und drüben an der Wiege Rand Doch wir fo weh) das Scheiben ihat 
Da tanzen ſie Daun Hand in Hand, Das Fündet Euch die, naffe Saat: 
: Die ‚lrimen, duft'gen Weſen, Un Halm-und Blätierfpigen ..... 
-Wisl Tanze ‚auserlejen. Die Elfentpränden bligen! 

Hfteonpmifche Notizen, 


Planetenlauf im März 1857. Merkur, ift während: des ganzen Monats 
nicht fichtbarı Benus, bleibt fortwährend 4 ———— am Abendhimmel iin Widder, 
ter im Stier ſichtbar und erveiht am. 49. ihrem höchſten . Mars, iftam Abend» 
Immel nur noch kurze Zeit, zulegt, kaum noch eine halbe Stunde in den Fifchen ſicht⸗ 
bat. Zupiter, if ‚gleichfalls nur noch kurze Zeit ſichtbar und wird zuletzt von der 
Dümiherung verdeit. Satwrn, in den Zwillingen, kann bie ganze Nacht gelehen wer⸗ 
den und ge Age einige Stunden vor Tagesanbruch unter, Uranus; im Stier, If 
bei Anbruch der Nat im Werften aufzuſuchen und bleibt am Ende des Monats noch 
2 Stunden ſichtbar. MER j 


Die wichtigſten aftrenomifchen Momente im März 1857. Am 4. 
ranus, mabe: kom Monde; 3. Mond, erſtes Viertel, Morgens 5 U. 5. M.; 
‚Spatura, made bem Monde; 8. Mars, recdiläufig in "den. Fiſchen en. 
ſends unter Benus, in;der Sonnennähe Bermittags 10 U. ; 110..3n d, 

Abends 4 1,52 M.; Sterndbededung, 63 im Löwen vom Monde 1 U. 43 M, 
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früh; 11. Merkur, in den Fifhen; 14. Mond, in ber Erbferne Abends 4 U. 45 M.; 
15. Mars, dem Jupiter fehr nahe 2 11. 43 M. früh; 18. Mond, letztes Viertel I U. 
38 M. Abends; 19. Benus, im größten Glanze; 20. Sonne, im Widder AU. 11 M. 
Nachmittags, Frühlings Anfang, Tag und Nachtgleiche; 24. Merkur, dem Monde 
fehr nahe 8 U. 18 M. Abends; 25. Meumond, Abends 11 U.3M.; Sonnen 
finfterniß, unfihtbare; 26. Mond, in ber Erbnähe; Jupiter, bem Monde fehr 
nahe Abends; 27. Merkur, im größter füblicher Breite 9 U. 28 M. Vormittags; 
Benus, Untergang gegen 14 U. Abends; Mars, dem Monde nahe; 28. Benus, 
nahe bem Monde; 29. Uranus, nahe bem Monde; 31. Benus, in größter nörd⸗ 
licher Breite 12 U. 28. M. Nachmittags. 


Die augenfälligiten Sternbilder im März; 1857, an der in unerer 
Gegend fihhtbaren ſüdlichen Hälfte des Himmels, im Anfange des Monats um 11 Uhr 
Nachts, negen deffen Ende um 9 Uhr Abende : | 

1) Nördliche Krone, Gr. Bär, Luchs, Fuhrmann, Stier. | 

2) Bootes, Jagbhunde, Haupihaar der Berenige, KL. Löwe, Zwillinge, Orion. 

3) Jungfrau, Gr. Löwe, Krebs, Kl. Hund, Haafe. 

4) Raabe, Waſſerſchlange, Becher, Katze, Einhorn, Gr. Hund, 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Franffurt, den 21. Februar. In der ———— vom 19. d. Mis. 
theilte das Präfidium das Beglaubigungsſchreiben des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
von Rußland zum außerordentlihen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei dem 
Deutſchen Bunde ernannten Kaiferliden Staatsrathd Fonton mit, und bie Berfamms 
Inng befchloß, defien Anerkennung und die Hinterlegung bes Ereditivs im Bundesarchive. 
Es überreichten mehrere Gefandten Standesausweife von Gontingenten zum Bundes 
beere, und Notizen über Eifenbahnen und deren Benupbarfeit für militärifhe Zwecke 
zum Dienfigebraude für die Militärcommiffion, fobann- ftatifiiihde Zufammenftellungen 
und Rangliften eines Bundescontingents für die Bibliothek: der Bundes -Berfammlung. 
Es erfolgten ferner Anzeigen Über den Vollzug des Bundesbeſchluſſes vom 6. Zuli 1854, 
allgemeine Befimmungen zur Verhinderung des Mißbrauchs der ur betreffend, 
fo wie über Publication bes Befchluffes vom 6. November 1856, in Betreff des Schupes 
von Erzeugniffen der Literatur und Kunft gegen Nachdrud und Nachbildung. In Be 
zug auf die angeregte Bereinbarung gemeinfanier Beftimmungen: zum Schütze telegras 
phifher Nachrichten gegen Nachdruck ließ eine Regierung erklären, daß es ihre zweckmä⸗ 
Biger erfheinen würde, Borfchriften zum Schutze journaliftifcher Artifel überhaupt zu 
erlaffen, daß fie aber eventuell auch bereit fei, in Berhandlungen bezüglich der Siche⸗ 
rung telegraphifcher Nachrichten gegen den Nachdruck einzutreten. Auf Antraa bes 
Militärausichuffes gewährte die Verſammlung einer Ganzleidienerdwitwe eine Inter 
— auf Vortrag des betreffenden Vermiitlungs⸗Ausſchuſſes beſchloß dieſelbe, dem 

ürften und Altgrafen zu Salm⸗Reifferſcheid-⸗Dyck von der in ber 5. dieß jährigen Sitzung 
von den Regierungen der Rheinuferftaaten abgegebenen Grflärung, baß fie genannten 
Fürften bezüglich der von ihm erhobenen Anfprüdhe auf eine ſubſidiäre Rheinoctrois 
Rente den Rechteweg zu eröffnen ‚bereit feien, Kenntniß geben zu lafien. In Bolge 
eines von ber Königlihen Sächſiſchen Regierung bereits am 2, März; 1855 bezüglich 
bes Vollzuges des Art. 2 der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung geftellten Antrags, 
fo wie eines amı 18. Dez. v. I. von ber Könige. Würtembergifchen Regierung einges 
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brachten Antrags in Bezug auf die hinſichtlich der Auslegung einiger Beſtimmungen der 
an Wechſelordnung entflandenen Gontraverfen — die Verſammlung, dem 
utachten des betreffenden Ausſchuſſes entſprechend, die behufs Ausarbeitung und Bors 
lage des Entwurfes eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches für die deutſchen Bundes— 
ſtaaten niedergeſetzte Commiſſion zu un unter Zufchluß des vorhandenen, fo weit 
nöthig noch zu vervollftändigenden Materials, zu beauftragen: a) fowohl zu erörtern, 
In weldyer Weiſe bie in ben einzelnen deutſchen Bundesftaaten zur Ausführung bes 
Art. 2 der allgemeinen deutſchen Werbjelordnung getroffenen Beflimmungen wegen 
Beihränfung ber Wechfelhaft, unter Arenger Fefthaltung des in dem Art. 2 ausge⸗ 
fprrodenen Principe der Rüdfihtnahme auf Gründe des öffentlichen Rechtes, fowie 
unter gleichzeitiger Berüdfihtigung des Intereſſes des Verkehro, in Uebereinſtim— 
mung zu bringen feien, ald auch b) in Berathung zu ziehen, wie die Löfung der bezüg- 
li der Wechfelorbnung entflandenen Gontroverfen, über die Berechnung der Frift zur 
Erhebung des Proteſtes Mangeld Zahlung (Art. 41, Schlußfag der beutichen Wechfel« 
ordnung), Über die Wirfung der die Acceptabilität der Wechſel beihränfenden Clauſeln 
(Art. 18, Abfap 1 eod.) und über bie Wirkung eined Zineverſprechens in Wechſeln, 
befonders in eigenen (tt. 96, Zif. 2. eod.), ſowie anderer Eontroverfen, deren Befeis 
tigung gedachte Commiſſion im Intereffe bes Berkehrs noch für wünſchenswerth erach— 
ten follte, herbeizuführen fein bürfte, und c) das Ergebnif ihrer deffallfigen Verhand⸗ 
lungen ber Bundesverfammlung zu weiterer einleitender Behandlung — 
großh. badiſche Kriegs» Commiffär, Herr re welcher feit mehreren 
Jahren Mitglied der Bundesfeftungsabtheilung if, hat von Sr. Maj. dem Könige von 
Preußen den rothen Ablerorben erhalten. 


Se. Mai. der König von Schweden und Norwegen hat unferm gelehrten Mitbürger 
Hern Dr. Barrentrapp bas —— bes Polarſterns, begleitet von einem höchſt 


eigenhändigen Schreiben, dur das hieſige Eonfulat überreihen laffen. 

cogfürft Eonftantin, welcher Chef des vreußifchen 9. Hufarenregiments ift, 
bat fi die hier und in Mainz garnifonirenden Offiziere diefes Regiments burdy ben 
Oberbefehlshaber der Bundestruppen, Generallieutenant v. Reigenftein, vorftellen 
laſſen. Der Großfürft trug bei diefer Gelegenheit die Uniform des Regiments. 

Der Hönigl. preußifche Generalconful bei Hiefiger Stadt, Frhr. Morig v. Bethmann, 
bat jüngften Mittwoch in feiner vor dem Friedberger Thore gelegenen Billa ber Elite 
der hiefigen Geſellſchaft ein glänzendes Feſt gegeben, bem Bernehmen nach das legte im 
diefer Saifon. Unter den anwefenden Mitgliedern bes biplomatifhen Corpsés bemerkte 
man auch den kaiſerl. rufſiſchen Gefandten beim deutfhen Bunde, Herrn v. Fonton. 

Der öſterreichiſche Feldzeugmeifter, Freiherr von Schönhals, welcher in ben 
Jahren 1849 und 1850 als Öflerreicyifcher Bevollmächtigter hier anweſend war, ift am 
16. d. M. in Gratz geflorben. 

Geſtern fand bei dem DObercommanbanten ber hiefigen Bunbestruppen, Generallieu- 
tenant Freiherrn v. Reitz enſt ein, ein —— Ball ſtatt. 

Der neuernannte Legations⸗Secretär bei der königl. ſardiniſchen Geſandtſchaft, Graf 
Della Eroce, if bier eingetroffen. 


Der in der Gensralverfammlung des Bürgervereins am 17. Februar erftattete Ber 
richt weißt eine Einnahme von mehr als fl. 28000 für das Jahr 1857 nah, wovon 
fl. 21000 auf geleiftete Beiträge der Mitglieder, fl. 4880 auf Spiele und Getränfe und 
—— auf eingehende Miethe und Zinſen von fl. 9500 in vorräthigen 3/2 und 30/0 

—— fommen. Dagegen ſtellt er Ausgaben bis zu fl. 24900 — mit voraus⸗ 
fichtlichem Ueberſchuſſe von ca. fl. 3300 — fefl, Jene vertheilen fi in fl. 6115 für 


wo 
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Zinfen und Hypothelen, Yetionäre und Miethefteuer, fl. 1250 für. Zeitungen 4 
ratur, fl. 4600. für — und Heigung, fl. 6500 für eher De afı " ] 
Unfoften, fl. 1500 für Unterhaltung des Hauſts und fl. 4000 für — or⸗ 
tifation auf die Actien des; Bereind, welche mit 4%/o verzindt . werden. O | 
jedes Jahr OPEL. an dem vorrärhigen bedeutenden Inveniare des Berein 
nügung abgeſchrieben worben find, jo beträgt od), nad Abzahlung vor fl. 12000 
dem Actiencapital, bad Vermögen der Gejeufchaft laut vorgelegter Bilanz bie Summn 
* —— S des Clerus, dem H Biſchof BI ur 
an beabſichtigt von Seiten de erus, dem Hern Bilcho um. zu Limburg 
zu feinem im Mai d. I. ſtaufindenden 23jährigen PBrieflerjubiläum ein —— 
eufiprechende® Andenken zw überreichen, Die zur Anſchaffung eines ſolchen nöthigen 
Mittel werden von dem ‘Brieftern der Didzefe gezeihnet und kann aus den ſchon ges 
machten Zeichnungen geſchioſſen werben, daß bie ne eine jehr große jein wird, 
Herr Fried rich Dante begiebt ih mit Anfang ärz nah Damburg, 59 
einen Cyclus von Gaſtrollen zu ſpielen und wird zur Mefie wieder hierher zurüdfchren 
um nad ‚Beendigung berielben feinen 2 contractlichen Urlaub anzuttelen, ben er 
für Gaftipiele auf den Bühnen Stettin, Königsberg und Leipzig beſtimmt hat. > 
Unfer geihägtes Bühnenmitglied Herr Dettmer hat chrende Anträge Je 
en DD 


J 


ſpielen in Dres den und Schwerin erhalten und wird demnächſt auf. di 


bühnen Beben: na 
Die. Seiellihaft Euterpe veranftaltet fommenben Faſtnacht⸗Dienſtag einen as: 
59 in dem jbönen Saale zur Harmonie. Derſelde wird ſich durch aber 
asfen und guten Humor befonders augzeihnen und wir machen alle Gamevalsfreiti 
aufmerkiam, diefen —— u benugen. 2.2 
Die diefen Winter mit beionderer Sorgjalt hergerichtelen herzoglichen Wintergän 
ten in Biebrich werden von Sonntag den 22. d. M. an dem — er 4 
In dem benachbarten Hebdernheim wird, wie aljährlid, aud dieſen Kaftnadt- 
dienflag ein großer Fafhingdzug veranftaltet werden, welcher ſich in_drei Gruppen 
Seit einigen Tagen wurden in Offenbad mehreren unerwach enen Mädchen ‚0 
Straße die Haare abgefengt. Ein Weibsperjon, die verhaftet worden, ſteht im. Berba 
die Thäterin; zu fein. A 
Ein auf der Fahrgaſſe unter einen Wagen gelommener Heiner Knabe kam nur 
die Vorſicht der Pferde, die lelſe auftraten, als fie das unter ihren Hufen jamm 
Lind merkien, mit dem Leben bavon. Er 
Geftern. Abend wurde am Städel’ihen Juſtitut ein Mann, der von are Schlag: 
anfalle betroffen worden, hewuhlloe auf ber Strafe gefunden. Nah einer ſchne 
gewendeten Äderlaß erholte er fü jedoch bald wieder. ar 
Seit einigen Tagen fieht man, und bört zuweilen aud zur Nachtzeit, * 
Gänerahe| e. über, unfere Stadt von Som nach Norben Biehen, woraus Wit 
beo ade auf beendeten Winter, jedenfalld auf einen jehr gelinden Napwinter Ichlier 
nu: wollen. ee —— 
r Eine in Bodenheim auf Permiffien wohnende Frau, Mutter von fünf 
nn am gr ee — —— —— en een Pr Ber 
bie Bruſt geiept je nicht allein ‚ihrer aus eitebenben a 
aubt, fondern ihr auch noch außerdem Gewalt angeihan. —*8 angeftellie _ 
orihungen haben bie jegt noch zu feinem Reſultat geführt, sm OEM 
— en zn 
i r er m, N | On Sud! 


._ 
— —* 
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Hundfchen in Der Politik, 

* Berlin. Bon den Bevollmächtigten der Schweiz iſt in Paris ein Miemofre 
über bie neuenburger — übergeben worden, in welchem bie — ihre 
Propofitionen begüglih des Arrangements mit Preußen, den Wünſchen des Kalſers 
der Franzoſen entipredhend, formulirt hat. Man glaubt, dag in den nädiften Tagen 
der Moniteur eine Note über die bevorfiehende Eröffnung der Conferenz bringen werbe; 

Hinſichtlich der zu erwartenden Rüdäußerung bes Eopenhagener Gabinet® auf bie 
Forderungen der beiden deutſchen Großmächte will man im 5 diplomatiſchen Kreis 
m wiffen, daß dieſelbe ungeachtet der mäßigenden Einwirkung Rußlands in der Haupt⸗ 
ache eine abihlägliche fein werde, wenn die Korm and; fehr gemildert worden fet, 

Der General-Eonful Baron v: Richthofen, welcher vom feiner Miſſion als —* 
(er Bevollmaͤchtigter nad der in Konflantinopel flattgefundenen Borberathung über 

aufürſtenthuͤmer Hier wieder eingetroffen ift, Hatte am Sonnabend eine längere Con⸗ 
fereng mit dem Minifterpräfidenten. 

s eh Die Stader Solinngelegenbeit, melde, wie befannt, ſchon feit 
längerer Zeit ben hiefigen Freihandelöverein fehr angelegentlich befchäftigt, hat unlängft 
die Aufmerkfamkeit ſaͤmmtlicher auswärtiger Bier accreditirten Diplomaten und Eonfuln 
in hohem Grade beanfprucht. Nicht gerade als ob diefe Angelegenheit in ein entſchieden 
neues Stadium getreten wärey die age fo gut wie erledigt if, 
fuchen —— onſuln fich hier möglich — Auokunft über Die Verhaͤltniſſe 
bes Stader Zolles zu verſchaffen, um ihren betreffenden Regierungen ausführlich zu 

en. 


“Mainz Dem „Mainz, Journ.” wird „vom Rhein“ gefchrieden: „Den Cabi ⸗ 
netten der deutihen Regierungen liegt, wie man hört, foeben bie Frage zur Berathung 
vor: ob es dem einzelnen Bundesregierumgen zuflche, eine zum Kriege ausgeräflete Arinee 
hurch ihr Gebiet pafficen zu laffen, oder ob dazu die Einwilligung des Bundes noth- 
wdendig und nachzuſuchen ſei? Sobald bie Frage vom den nifterien ber eingelnen 
Sradten erörtert if, wird fie wahrſcheinlich beim Bundestage zur Berhandlung und 
definitiven Emfcheidung kommen.“ 

Ma Mürnberg Dem „M. J.“ wird unterm 16. von hier berichtet: „Die Ber 

gem über das allgemeine deutſche Handelögefegbuch werben wenigftend ng 8—10 

onate dauern. Diele der Abgeordneten laſſen deshalb ihre Familien hierher en 
and et fih auf ne eit häuslich hier einzurichten.” 

| iem. Aus Mailand ift die Nachricht: Hier eingetroffen, daß ber Kaiſer eine 
allgemeine Amneftie für das ganze Kaijerreich unterzeichnet Babe, ' Diefelbe 
ünde auch auf Me im Auslande lebende polltiſch Compromittirten Anwendung ünd fol 

ben bie Erlaubniß zur Rückkehr unverzüglich ertheilt werden, wenn fie um dieſelbe 
anſuchen und darthun, daß fie während ihres Aufenthaltes im Auslande in Feiner Weiſe 
Die Tendenzen Ber revolutionären —* gefördert . | 

+ Dldenburg. Bie die „DO. 3." erfährt, fände bie Hierherfunft des preußi⸗ 
ſchen Minifterpräftdenten von Manteufel im einiger Zeit bevor. Herr von Manteuffel 
beabſichtige nämlich, die Hafenbauten bei Heppens zu befichtigen. * 

ve“ 8, Der ruffifhe Botſchafter, Graf Kifieleff, ift am 17. d. M. von feiner 

Reiſe nah Rita Hier wieder eingetroffen. j 

 ® WBrüffel. Der ehemalige deuiſche Reichsverweſer, Ersberzog Johann, iſt von 
ber arch ſchen ** * Gent: zum: Ehrenpräfidenten ernannt worden, und hat 
Pi Annahme bie ürbe der gelehrten Geſellſchaft auf die ſchmeichelhafteſte 
Weit Fund geihan. 


* 
2 J 
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‚ _* 2ondon. Die „Morning Poft“ meldet, daß der Kaifer Alexander von Rußland 
im April nad Paris kommen werbe, 

n Bezug auf den Stand der englifch-perfifhen Differenz erfährt man, daß bie 
ragen zwifchen Ferufh Khan und Cowley einen fo günftigen Fortgang nehmen, 
daß fie vorausſichtlich bald zu einem friedlichen Ausgange der ganzen Angelegenheit ges 
langen werden. Das Arrangement würde die gegenfeitige Wiederherausgabe Bufbirs 
und Herats und bie Errichtung eined Freihafens auf ber Infel Karrad, im Intereffe 
ber von den Engländern projectirten Euphrateiienbabn, zur Grundlage haben. 

. * Schweiz. Gelegentlich der Aeußerung des Kaiferd Napoleon über Neuenburg, 
in der Eröffnungsrede, erfährt man, daß das über dieje Angelegenheit erlaſſene Rund» 
Mean bes Grafen Walewski vom 9. d. datirt iſt; doch wird, wenn bie Inflruetionen 

Bevollmächtigten eingetroffen fein follen, jedenfalls die zweite Märzwoche da fein. 
Es liegen noch manche inderniffe vor und ber außerordentliche Schweizer Geſandte Dr. 
Kern hat durch feine Ausplaudereien und falfhe Auffaffungen der ihm vom Kaifer ges 
wordenen Mittheilungen eine folde Stellung eingenommen, daß ber wirflide Schweizer 
Gefanbte, Oberſt Barmann, fehr gerne jede Berantwortlichfeit ablehnt und fie dem Dr. 
Kern überläßt, welcher fi nun bemühen muß, ganz allein ein Rejultat herbeizuführen, 
wie er ed den Schweizer Behörden verfprodyen hat. ’ 


Kunft-, Literatur: und Thenter:-Wotizen. 

Franz Liszt fohreibt in einem Privatbriefe aus der Schweiz: „Mit Richard 
Bagner habe id herrlihe Tage verlebt. Seine Nibelungen, die er zur-Hälfte beendet, 
find eine gänzlih ungeahnte fublime Welt. Im zwei Jahren follen die vier Opern zur 
— bereit fein. Wahrlich, lieber Freund, das müffen Sie hören und jun. 

In Münden wird im Jahre 1858 das Jubiläum der 1808 geftifteten Afademie 
ber Künfte gefeiert werden. Man wirb daher bie biesjährige Kunftausftellung bis 
er nädften Jahre verfchieben und beabfichtigt dann, damit eine hiſtoriſch georbnete 

usftelung von Bildern, —— Kupferſtichen, Statuen der Künſtler zu verbin« 
den, welche als Lehrer der Akademie gewirkt, ald Ehrenmitglieder ihr verbunden waren 
oder ald ausgezeichnete Schüler aus ihr hervorgegangen find. Die Akademie wird in 
Kürze Hierfür die möthigen Einladungen treffen. —J 

Das Königeftädtiihe Theater in Berlin wird die „Geldfrage“ von Dumas zuerſt 
in Deutſchland auf bie Bretter bringen; das Königl. Hoftheater bält zu Berbi’d „Trou⸗ 
badour“ bereits Singproben. 

Am Burgtheater in Wien if bie „Sophonisbe” von Herſch in —— 

In Karlsruhe hat Eduard Devrient feine „Verirrungen“ unter großem Applaus 
zur Aufführung gebradt. 

Zur Verberrlihung der Handelsconferenz in Nürnberg hat bie boriige Theater 
Direction ben Hofopernfänger Chrudimsky als Gaft gewonnen, ber bort im feinen 
erfien Rollen: Maffaniello, Fra Diavolo, Raoul mit feltenem Enthufiasmus 
aufgenommen wurbe. 

Wir entnehmen einem „Mannheimer Blatte“ folgenden Artifel über: eine 
auch bier befanntlih ſtets beifällig aufgenommene Lofalpoffe unſeres Theaterinfpertors 
Hallenfein, die in diefer Woche über die Mannheimer Bühne ging. Mitwoch 
ſahen wir zum Erfienmale Hallenftein’s Poſſe: „Ein Abenteuer des Herrn 
Hampelmann.“ Wir müflen eingeftehen, dag wir noch felten fo viel und herzlich 
gelacht haben, ald an diefem Abend und wenn ber Lachreiz eine ber, erftien Wirkungen 
einer Poſſe fein foll, fo erfüht biefe jene Anforderung in hohem Maße; denn fie if voll 
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Humor, Rebenswahrheit und mit einer Menge guter und neuer Witze ausgeftattet. Kommt 
bie und da ein Älterer, fo ift er ſtets fo pafjend und geſchickt angebracht, daß er in feiner 
neuen Auffaffung nit als alt erſcheint. Aber nicht allein Humor und Wig ift darin, 
au die Intrigue, die eines Luſtſpiels nicht unwerth wäre, ift eben fo gefhidt angelegt 
als durchgeführt und dabei ift nichts unmwahrfcheinlic, noch bei den Haaren herbeigezo⸗ 
gen. Da bei ber fehr guten Aufnahme dieſer Poſſe eine baldige Wiederholung zu er- 
warten fteht, behalten wir ung die Beiprehung ber Einzelleiftungen auf das Näcftemal 
vor, und fagen nur fo viel, daß ber Herr Ditt durch feine ächt franffurterifhe und 
mohlgelungene —“ und re bes „Hampelmann“ in Haſſel'ſcher 
Manier fo ungemein ergögte, daß alle feine Scenen die größte Heiterkeit hervorriefen 
und er bei offener Scene und am Schluffe gerufen wurde. Wenn auch manchen Anbdern 
der Frankfurter Dialtct nicht geläufia war, fpielten fie doch alle recht brav. : Das 
Arrangement war ganz zwedentiprechend und namentlih ber Wirthfchaftsgarten bes 
Herrn Bap fehr naturtreu copirt. 

Donnerdtag ben 19. d. hatte Goethe's „Fauſt“ das Theater wieber in allen. 
Räumen gefüllt und darf man ſich nicht genug freuen, wie fih in Iegter Zeit ber Sinn, 
für das Haffifhe Drama in unferer Stabt herausgebilbet hat. Allerdings ftehen der. 
Theaterverwaltung bebeutfame Kräfte zur Berfügung und es ift anerfennenswerth, die 
felben in ebelfter Weife verwendet zu regen. Bornehmlih war ed nun wohl Herr 
Friedrich Haaſe, ber diefer fpeciellen Borftellung ein neues Intereſſe verlieh, ba er 
fh und feit feinem erften hieſigen Gaflfpiel vor - einigen Jahren nicht wieder in ber 
Rolle des Meppifto zeigte. Es ift immerhin fehr fohmeichelhaft für den jungen Kuͤnſt⸗ 
ler, bag das gefammte Publikum in fo auffallendem Grabe Antheil an jeder neuen be 
deutfamen Rolle nimmt, bie er bietet, und darf Herr Haafe die vollfändige Genug- 
thuung barin erbliden, daß man gerne bereit ift, feinen eben fo geiftvollen als fü 
leriſchen VBeftrebungen zu folgen. Herr Haafe fiheint unferer Meinung nah im 
Mephifto die geifige Grazie des eminenten Goethe’fhen Humors und Sarkasmus ver- 
förpern zu wollen und fönnen wir feiner chevaleresken Auffafjung diefer wunderfamen 
Figur unfere Bewunderung nit verfagen. Fünf Acte hindurch‘ eine Spottgeburt von 
„Dred und Feuer“ zu fehen, wird widerlich, weninftend ſchwächt es das Intereſſe für 
biefe Rolle fiherlih, und darf es nicht genug anerkannt werden, daß pi Haafe bie 
Motive für feine Geflaltung bes Mephiſto in der höheren philoſophiſchen Bedeutung 
diefes Charakters ſuchte umd mit flaunenswerther Virtusfität trogdem ein körperfiches 
Gebilde Hinzuftellen wußte, das in feiner Unheimlichkeit an Sr rn Figuren des berühms 
ten „Höllenbreugel” erinnerte. Herr Haafe hat in biefer Rolle wieder mehr als je 
eine fo tiefareifenbe, zerfepende Schärfe des Berflandes entwidelt, eine. fo merk⸗ 
mwürdige Geftaltungsfähigfeit, dag wir ihm nad ben fo reich geipendeten Bravis des 
Publifums unfererieitd noch ein ertra Bravo zurufen, in der Hoffnung, ihm ein foldyes 
aoch lange, recht lange zurufen zu dürfen! — Der Kauft des Herrn Ködert ih als 
eine höchſt correcte rethoriſche Xeiftung befannt und bot namentlich ber erſte Abfchnitt 
der Rolle ein Zeugniß von ächter, warmer, fünftlerifher Hingebung an feine Aufgake. 
Gretchen-Janauſchek ift vor allem in ben Momenten, wo bas geängftete 
Gewiſſen fih in dem Mäbdchen zu regen beginnt, bis zur gewaltigen Kerferfatafttophe 
wahrhaft klaſſiſch und unvergleihlih und wurde biefer leitung in diefen Blättern fo oft 
gedacht, dag mir nicht würdiger fliegen Fönnen, als derfelben einen neuen Palmen 
jweig zu bieten. 3. 


Mannichfaltiges. 
Dem Profeſſor Wöhler, einem ber berühmteften Chemiler, iſt es nach unfäglichem 
und elen Bei gelungen, Bor au Erpfallifiren und fomit einen 
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Korpet datzuſtellen, ber am Härte und Lichtbrechungevetbgen dem Demant nichts gach⸗ 
gibt, ſogar dieſen noch zu übertreffen ſcheint. Bid jetzt zeigt allerdings der fo zewon⸗ 
nene Stoff einige Färbung, welche bri dem reinen Demant nicht angetroffen wird, doch 
hofft der Entdeder auch dieſen Uebelſtand mit der Zeit zu vermeiden. Es dürften dann 
wohl die Diamanten billiger werden, weshalb diefe neuefte Entdeckung der weit vorge 
ſchtiflenen Chemie auch für unfere Damenwelt von großer MWidhtigfeit ift. 

Die Mobilar:Feuerverficherumgsgefellfchaft der bayerifchen Hypotheken und Wechſel⸗ 
bank ſchloß am letzten Dezember 1856 mit einem verfiherten Werthe von 220,248,000f. 
An Brandentfhädigungen hat fie fortwährend diejes Jahres an 301 Beicyädigte 155,776 
feit ihren Beftehen aber 2,929,160 fl. bezahlt, und ihre Dedungsmittel beftanden an 
genanntem Tage in 4,052,525 fl. 

Als Beleg dafür, daß die engliſche Regierung einftweilen ben Gedanfen aufgegeben 
bat, eine neue Erpedition zur Auffuhung von Eir John Franklin nah dem Polarmeer 
u entfenden, fann ein vor wenigen Tagen veröffentlichter Brief von Lady Franklin an 
ord Palmerſton dienen, in dem Erftere fi anheiſchig maht, ein Schiff auf eige, 
Köften muszurüften, und bie Regierung in Ihr eindringlicher Weiſe bittet, ihr minbefteng 
mit ben, einer — allein zu Gebote ſtehenden Hilfsmitteln am die Hand zu geben 

In Genf farb Fürzlih in einem Alter von 85 Jahren der. ruſfiſche Ä 
OftermannmTolftoy, befonders berühmt in der ruffifchen Kriegsgefhichte durch feine 
Haltung in der Schlacht bei Kulm. 


h | Neueſte Nachrichten. — 

* Verlin. Das: mehrfeitig auftauchende Gerücht, England habe neuerdings wie⸗ 

ber Anſtrengungen act, um Preußen won der Theilnahıne am der Reorgdnifation 

- ber Donau icheunämer auszufchließen, findet hier keinerlei Brfätigung. Au muß ein 

berartiges Borkaben an ſich unglaublich ericheinen, ba Preußen kraft feines Rechts ‚ale 

Mitoontrahent des Parifer Vertrages thatfählich ſchon feither atı den Reorganifations⸗ 

arbeiten Theil genommen hat und es dem britiihen Eabinet wohl ebenfowenig in: ben 

Sinn fommen wird, den biedfeitigen Bevollmächtigten verdrängen zu wollen, als unfere 

—2* — gemeint if, fremder Anmaßung im dieſer Beziehung ein Entſcheidungsrecht 
änmen. l ; 

er: Bien. Das Gerücht, daß Defterreich die Donaufürftentkämer tur banıt väumen 

werde/ wenn man ihm die Berficherung gebe, daß Feine Bertinigung derſelben ſtattſinden 


ng Die Löfung der Neuenburger ſcheint jehr ſchwierig werde 
age r e n 
wollen, da, wie man hört, Preußen ſehr ri ven ſtellt. ur 





s * * J 
7 Nätbfel, Bo; 
b) . Ein Wörtchen — zweimal ausgeſprochen — ; 

Durch einen Witlant ee 

Erſchũttert oft den ganzen Staat 

Und ift fo viel, als Hochverrath, 

MWern’s aber ſich bei Tafel’ zeiht, 

Genießt man es mit, Luft und Nehneigt. 

Auflöfung des Räthſels in Nro. 19: 


Emma, 
Berautwortlicher Redacteur und Berleger I. &, Holgwart, — Druck von IP Streng. 
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Frankfurter Nachrichten. 
Ertrabeilage zum Auteligenz Diet der freien Stadt Ftankfurt 


Tageönenigleiten, Bolitif, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
M. 23. Mittwoch, dei 23. Febrüar 1857. 





Zur Tagesgefcbichte Frankfurts. 

Prost mkfurt, den 24. Februar: Here von Fonton, der neue Geſandte Rußs 
ande bel dem deutſchen Bunde, hat im Laufe vergangener Woche dem Bundespräfidium 
feine Beglaubigungsſchreiben überreicht und wurde in der füngften Sitzung der Bundes: 
verſammlung unter den üblichen Formalitäten beglaubigt. Der jfrüher ‚jeffige Ges 
——— beim a Herr von Glinka if am 8. Jannar auf feinem neuen Pos 

n Rio eingetroffen. 

Wie han vernimmt, feiett der großherzoglich heſſiſche Kriegominiſter, Freiherr von 
Shäffer-Bernfein, in biefer Woche fein fünfzigiähriged Dienftjubiläum. 
Geboren im Jahr 1790, trat er im Februar 1807 als Lieutenant in ben großherzoglis 
chen Eriegodienſt und wohnte noch dem Feldzug in demfelben Jahr bei, während er 

äter feinem Bater, dem General v. Schäffer, ald Adjutant * Spanien folgte, wo 
er ii großherzoglichen Regiment an der Seite der franzöſtſchen Armee focht. In dieſem 

ierm noch andere heſſiſche Generale ihre fünfzigiähriged Dienſtjubiläum, fo die 
Generale v. Weitershaufen und v. Rabenait. 

— Der bisherige nordamerikaniſche Conſul babier, Herr Samuel Rider, ift von 
fetter Regierung zum Generalconſul bei ben vier freien Städten Deutfchlands ernannt 
worden. Belanntlih hat der Eongreß zu Waſhington in feiner legten Seffion das 

ulafiwefen neu georbnet. Es giebt jegt im Ganzen fieben amerifanifche Generals 

ate, darunter nur zwel in Europa, deren Sig zu Konftantinopel und Frankfurt a. ift. 

Die neu zu errichtenbe Gonfulatöfanzlerftelle bei dem hiefigen öſterreichiſchen Gene» 
ral⸗Conſulate ift dem biöherigen Vicekanzier bei bem Dean Gonfulat in Con⸗ 
ſtantinopel, Adolph Ritter von Am Pach auf Grümfelden übertragen worden. 
—* der letzten Bundestagsſitzung hat auch der handelspolitiſche Ausſchuß über 
den Antrag, welchen Bayern, in der Sitzung vom 5. d. M, in Betreff bes Vollzugs 
geistige: Erfenntniffe in den verfchiebenen beutfhen Staaten eingebraht hat (nad 

er „Zeit”), Bericht erftattet. Der Beſchluß über diefe Angelegenheit wurde ausgefegt, 
ba die Regietungen bis jegt noch feinen Anlaß gehabt haben, ihre Anfichten hierher ger 
langen zu faflen. Man erwartet übrigens, daß bie Ueberweiſung bes bayeriſchen An- 
traged an bie Nürnberger Eonferenz flattfinden werde. 

"Wie man hört — fehreibt man der „Zeit" von hier — haben bie Differenzen über 
die, üng ber Rhein-Nahe-Bahn durch das Fürftenthum Birkenfeld ihre Erledigung 
gefunden, indem die großh. oldenburgiſche Regierung davon Abftand genommen, bie 

Birkenfeld in die Bahnlinie aufzunchmen. Weniger günſtig erfcheinen die Auss 

‚für. die Sorsfüpeing der rheingauer Eifenbahn von Rüdesheim bis Niederlahnflein, 
Paris bei einem bisher unbekannten Banquierhaufe (M. Stodes) eröffnete Ac⸗ 

ing bat fait Fein Refultat ergeben; ebenfo find Verſuche, hiefige Banquiers 
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für das Unternehmen zu gewinnen, — und muͤſſen alle dieſer Mittheilung wider⸗ 
ſprechenden Gerüchte als * Begruͤndung entbehrend bezeichnet werden. 


Der Senat hat der hieſigen Handelskammer den preußiſchen Entwurf des allgemei⸗ 
‚ nen deutſchen Handelsgeſetzbuches zur ig a überwiefen und Letztere zu 

biefem Behuf eine Sommiffion ernannt, welche bereits in Wirkfamfeit fi befindet. 
Außerdem ift bie Handeldfammer gegenwärtig, wie man. hört, mit Abfaffung einer neuen 
Verordnung über das Mükterweien beſchäftigt. Bei biefer Gelegenheit mag bemerft 
werden, daß ſich hierfelbft 46 Wediel-, 7 Waaren-Mäfler, 21 Bankier und 63 Wech⸗ 
felgefhäfte befinden. 

Die Händige Bürger-Repräfentation hat in ihrer Sigung vom. 19. d. Mid. an 
Stelle des ausgetretenen Herrn Stadtgerichtsrathes Dr. Schmidt ben Herrn Dr. Sie 
bert zum Mitgliede des Pfleg- Amtes für Irre und Epileptifche ermählt. 

“Die gefepgebende Berfammlung befchäftigte fih, wie man nadträglich vernimmt, in 
ihrer legten Sipung vom 13. d. M. nicht allein mit den Beichlußfaffungen über bie 
ben internationalen Bertrag mit Franfrei betreffenden Ausihußanträge. Bevor biefe 
Angelegenheit in geheimer Sipung zur Verhandlung fam, war bie Sihung eine öffent 
liche, jedoch, weil nicht vorher zur öffentlihen Anzeige gebradit, von feinen Zuhörern 
befucht. — Der Münzvertrag, welder von ben Bevollmächtigten ber deutſchen Regies 
rungen zu Wien vereinbart worden, wurde vorgelegt. Nach einer halbflündigen Debatte 
wurde befdlofien, denfelben zur Begutachtung an bie Handeldfammer gelangen zu lafien. 

Sitzung ded Zudtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmidt-Holgmann, 
Dr. Mettenius. Dr. Jäger. Staatsanwalt Dr. Leilam. Abermals beginnt bie 
Sitzung mit der Aburtheilung einiger jener unverbefferlihen Inbividuen, bie befl 
unfere Stabt bettelnd und vagabunbirend umfreifen, und wenn fie auch unzähligema 
aus ihr entfernt werden, fletd und ſtets wieberfehren, und nur durch bie firengfte Strafe 
vom Weichbilde Frankfurts abgehalten werben können. Das erfle Individuum diefer 
Gattung wird vom Gerichte wegen Landfreicherei zu einer ſechswöchentlichen 
Gefängnißftrafe, das zweite zu einer Gorrectionsdhausftrafe von 13 Monaten, geihärft 
durch Waſſer und Brod, verurtheilt und zugleich auf zwei Jahre unter polizeiliche Aufr 
ſicht geftellt. Hierauf folgt bie Anklage gegen einen hiefigen Schloffermeifier, der bes 
ſchuldigt if, anfangs biefes Jahres eine hiefige Bürgersfrau mit einem eifernen In 
ment im Affert J den 2. gefchlagen zu haben; er if zum Theil diefer That geſtän⸗ 
big, die Sache aud durch viele Zeugen erwielen, Der Streit war dadurch -entflanden, 
daß der Angefchuldigte mit einer Magd, bie in einem und demſelben Haufe dient, we 
gen Kehrichtentfernung Händel befommen, in Folge deſſen fpäter mit ber Herrfchaft des Mäb- 
hend, die ihrer Magd zu Hülfe eilte, ſelbſt in Streit geriet) und bie Herrin berfelben, 
eine Schreineräfrau, mit einer eifernen Stange bermaßen auf ben Kopf ſchlug, daß fie 
14 Tage bettlägerig unb arbeitsunfähig war. Die Gefchlagene fagt aus, daß fie von 
dem Schloffermeifter „Kafenvögel*, „Kirchenmaus“, „Kaſtenmaus“ ıc. ges 
nannt worden fei, eine Bezeichnung, bie ben Streit noch higiger gemacht zu haben fcheint, ° 
und daß ber Angeſchuldigte fie gewiß getödet hätte, wenn nit ſchnellſte Hülfe gekom⸗ 
men wäre. Die Zeugenausfagen bieten mitunter pifante Momente. Präjident (um 
Manne ber Geſchlagenen): „Hat ber Angeſchuldigte gegen Sie oder gegen Ihre 
Frau geihlagen?” Zeuge: „Wenn man fo auf einem Bündel enge zufammen in der 
Schlägerei ftedt, wie fann man wiffen, gegen wen bie Schmifl’ fallen!" Ein anderer 
Zeuge von 83 Jahren fagt aus, der angeſchuldigte Schloffer errege alle Tage Zanf und 
Streit in feinem Haus, er habe beim Beginn diefes Streited aber fein Fenſter ges 
ſchloſſen. „IH bin ein ſteinalter Mann und babe mic nicht in ben Streit miſchen 
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wollen ; vor many! ober breißig Jahren hätte ic anders mit ihm geſprochen.“ 
Der Angefhuldigte ift, wie aus den verlefenen Actenauszügen hervorgeht, leicht zum 
Zorne geneigt, und mehrfach ſchon wegen Tpäslichfeiten gegen Andere befiraft worden, 
aus drei Actenfascifeln geht ferner hervor, daß deſſen Ehefrau ſchon öfters wegen Miß— 
handlung ihres Mannes beim Polizeigerichte neflagt hatte. Der BVertheidiger des Ans 
neflagten iR Herr Dr. jur. Geidner. Die Forderungen ber Civilpartei vertrat Herr 
Dr. jur. Braunfels Der Staatsanwalt trägt auf eine Gorrertionshausftrafe 
von neun Monaten gegen ben beflagten Schlofiermeifter an. Das Gericht verurs 
theilt ihn zu einer Eorrectionshaudftrafe von ſechs Monaten, in die Koften, 
fo wie zu dem verlangten Schadenerfag von 36 fl. 41 Kreuzer. Ein ſchon wegen Dieb» 
ſtahls befirafter und hier ausgewiefener Hauoknecht, der fein Dienſtbuch gefälſcht hatte, 
wurde vom Gerichte zu einer Gefängnißftrafe von 5 Tagen, ein Dienſimädchen bag 
fein Dienſtbuch geräufht hatte, indem es den Datum des 15. in den 16. Februar ver 
ändert hatte, („ih that ed aus Dummpeit, mein Kopf war voll von der Mufif“) 
wurde zu einer 2Aftündigen Arreſtſtrafe veruriheilt. in übelbeleumundete® Subject 
aus Dortelweil ſteht Ihlieglih vor ben Schranfen, angeflagt einen großherzoglich 
Befliigen Gensdarmen durch Worte und Thätlicpfeiten im vorigen Jahre beleidigt zu haben. 
er var erflärt, er fei betrunfen gewejen und erinnere fih des Borfalld nicht 
mehr. Gr hat den Gensdarmen beleidigt ald er bie Berbindungspatrouille duch Dors 
telweil machte. Der Angellagte ift ſehr ſchlecht beleumundet, hat bereits mehrfache Ar- 
beits⸗ und Zudthausftrafe erlitten, ift als ein Trunfenbold und ald gewaltthätiger Menſch 
befannt, auh wegen Straßenraub ſchon veruriheilt. Der Präfident gibt aus den 
Acten eine Eharakterifiit des gefährlichen Menſchen, bie eben nicht zu feinem Lobe ger 
reiht, das Gericht fpriht ihn von ber Amtöehrenfräntung frei und veruriheilt ihn 
wegen einfacher Ehrenfränfung (bei der ibm zugleich die mildere Norm ber frühern Praris 
au Gute kommt) zu einer 14àgigen Gefängnißftrafe.. Schluß der Sigung 11’ Uhr. 
Der heutigen Budtpolizeigeritöflgung wohnte der Staatsanwalt von Landau als 


er. be 
Die allgemeine deutſche Lehrerverfammlung, welde im vorigen 
Jahr in Gotha tagte, wird in biefem Jahr, und zwar wiederum in der Pfingfimoche, 
3. bis 5. Juni, bier in Frankfurt a. M. abgehalten werden. Hoher Senat hat bereitd 
bierzu feine Genehmigung ertheilt. An dem Comits, welches fi, hauptſächlich auf Ans 
ze des Directors Dr. Kühner, zur Einleitung dieſer Berfammlung bereits: im vorigen 
—9 ier gebildet hatte, betheiligen ſich Lehrer und Nichtlehrer. * jenen gehören; 
mnaſialdirector Dr. Claſſen, Inſtitutsvorſteher Ficus, Oberlehrer Jekel, Dr. Joſt, 
Dberlehrer Marder, bie Lehrer Oppel und Schultz, Profeffor Dr. Wedever ; zu biefen : 
Zimmermeifer Eyfen, die DDr. jur. Fefter und Matti, Kaufmann J. v. Mörs, Bankier 
de. Reufvill-Humfer, Geh. Finanzrath Rommel, Kaufmann Wagner-Lindheimer. Es läßt 
ſich hoffen, daß die Angelegenheit der Rehrerverfammlung bier eine fo allgemeine und 
rege Theilnahme finden werbe, wie fie um ihrer wichtigen Zwede willen verdient. Das 
Programm wird naͤchſtens in ber Allg. Deuifchen Lehrerzeitung erſcheinen. 
IWie man vernimmt bürfte define Stabt demnähft eine Sehenswürbigfeit mehr 
„ indem bie fofortige Aufftelung der von dem verftorbenen Heren Daems ber 
tabt geſchenkten Gemäldefammlung in bem vormald von Bethmann'ſchen Mufeum des 


Rabin Deefügt fein foll. 

or Bei bem am nädften Samdtag den 28. d. M. im Harmoniefaale fattfindenden 

un zum Beften der Ausfhmüdung des Altard des deuiſch⸗katholiſchen Betfaales wird 
ber Offenbacher Sonntagd-Berein mitwirken. Der een tüchtige Berein wird 

Alles aufbieten, um das anweſende Publikum auf befimögliche Weife zu unterhalten. 
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Fräulein mergerıtye Zirnborfer wird am Donnerstag den 5. Märj a 
Gabriele im „ ke von Granada“ auftreten. Es iſt dies 
dritte Gaſtrolle auf unſerer Bühne. 

Die aweite Aufführung ber Zauberflöte auf unferer Bühne wirb zum 
Beten a... Theaterorchefters ftattfinden. 

Zum Behufe befferen —— des Oratoriums von Spohr: „Der Fall 
Babylons, weldes am nädhften , ben 27. Februar im Saale des Weiden» 
bufches von dem ruͤhmlichſt befannten en »ſchen Gefangvereine zum erften Male in 
Frankfurt aufgeführt wird, iſt — . Dreſcher in der Buchhandlung von Ferd. 
Boſelli ein Schrifichen: „Stizze bes obigen Dratdriums* erfbienen, 
welches wir hiermit Allen, die fich für bie Aufführung intereffiren, hauptfählid ben 
naar tg, = empfehlen. 

König von Hannover hat dem bier weilenden Gapitän a. D. Auguſt Ba ven 
in —— Anerkennung feines unermübdlihen Eifers und feiner erfoigreichen Ber 
mühungen im Gebiete der Kartographie, den Eharafter eines Majors beigelegt. Paper 
ber erft noch Fürzlih durch den braunfhweigifchen Lömwenorden ausgezeichnet wur "* 
ber Autor der großen, als o Pe geltenden Karte des Königreichs Hannover in 
Blättern. Zur Herausgabe feines neueften fartograppifchen Werkes, eine Hoͤbenſchichten⸗ 
farte von Gentrals@uropa, hat er unter Direction des hier und in weiteren Kreiſen 
rühmlihft befannten Topographen "Aug. Ravenſtein ein geographiſches alien darf. 
— erufen, von deſſen Wirfen man fi feiner Zeit erfreuliche Früchte —— 

Die vielen Freunde und Bekannten unſeres ehemaligen beliebten Bühnen —— 

—* er wird bie er Sa fehmerzlich berühren, dag biefer Brave Künftler im 
— > abgegangen if 

- Dem bereits erwähnten erfien Theile des rag Berichts über bie Basler Ans 
bufirieausfiellung if foeben ein zweiter und dritter Theil gefolgt. Die in 
und für Deutichland lehrreichſten Abhandlungen des zweiten Bandes betreffen die 
Induſtrie; im dritten Bande liefert der Bei über Baufunft ein reiches ge * 
—— über Conſtruction und Baumittel. je wird ber este Me 

ide Häufer des Parlaments gedrudte Bericht guch ſpaͤter in einer befonderen Ausgabe 
= größeren Publifum zugänglich gemacht werben, 

Wir haben bereits‘ a die neuen * 8 A Bilder im Kunftverein hinge 
Darunter findet vorzüglide Beachtung ausgeführtes Gemälde von Me 2, 
in Paris, deſſen Gegenftand auch für Ne; der — —79 — Seien hr 
if. Bir fehen hier eine kranke Mutter, wi: auf i Fe Stuhle, m —— 

im Arm, ermattet, * J ihr bloͤndes Toͤcherchen hat ſich leiſe erhoben ih 
tüßt die Schlummernde zärtlich be auf bie bleiche Stirn. — Auch von dem ee 
Genremaler A. Söbel find zwei neue Bilder zu ſehen. * * ſtellt eine —4— 
lerin vom A bat, die mit ihrem Jungen vor einer Th gi Ai das andere 
einen alten Mann, in einem Buche Iefend, und bilder ein Seitenfitd zu dem Bruſtbild⸗ 
od ie Bäuerin, welches der Künftverein für feine vorjäprige Berloofung ange 
auft hatte 

Bon Seiten einer Anzahl Freunde des dieſer Tage verflorbenen Kiteraten un 
iſt befchloffen worden, bemfelben ein Grabdenfmal zu errichten und ed haben zu dieſem 
Awede bereits mehrere: vorbereitende Berfammilungen ber fi) für tiefe Idee gg 
ftattgefunden. Nach der nd ) vielfeitig fundgebenden Theilnahme zu ſchließen, Ki: Bag 
Beſchaffung ber niert Mittel Teiner großen Schwierigfeit te Einer * 
De anerfannteften KRü par die Anfertigung eines —— zugeſagt, fo daß 

usführung dee Projetis in Bälde entgegerigefe en werben fan 


ie biesjäßrige Oftermefie beginnt für den Großhandel wie für ben Kleinhandol 
am Mittwoch den 1. April und endigt mit dem Dienstag den 21. April, Das Aud- 
paden ber Waaren darf zwar am Montag ben 30. und Dienstag ben 31 März, jedoch 
nur in verfhloffenen Läden geſchehen. Für Leder beginnt die Meffe am Mittwoch ben 
8. April, an welchem Tage die Rädtifhen Magazine zum Ginlagern bes Leders und’ bie 
Öffentlichen u 9 zum Berwiegen deſſelben eröffnet werden, und endigt mit Dienstag 
pe 21. or. or dem 8. April wird Fein Leder in bie ſtädtiſchen öffentlihen Maga 

ne aufgenommen. 

Ein fehr ge Bild bietet gegenwärtig unfer Hafen. Nachdem der Main gänz 
lich vom Eiſe befreit ift, herrfcht wieder ein neues, friihes Leben auf demſelben. Eine 
große Zahl Meiner und großer Schiffe, unter denen einige Dampfboote und Schleppfähne 
ber Frankfurter Geſellſchaft, Jiegen vor Anker, um bedeutende Maffen Gier in Ladung 
Bm — Die Hafendauten am Grindbrunnen haben feit Eintritit ber günftigen 

tterung wieder mit erneuter Thätigfeit begonnen. | 

Kommenden Samstag ben 38. d. findet in dem „Würtemberger Hof“ ein Ball ber 
Gehülfen des hiefigen Bierbrauerhandwerfs flatt. 

Dre Mainzer Earneval war au von hier aus flark befuht und die Taunusbahn 
fonnte Tauım afle die Bergnügungslufigen aufnehmen. 

Die noch nicht Tange beftehende „Krantenfafje für Handlungscommis“ hat im ver 
gangenen Jahre eine Einnahıne von 1124 fl. gehabt; ber Kapitalfond berfelben befand 
am festen 31. December aus 932 fl, 

Am 17. vd. M. wurde eine fehenswerthe, fehr ſchöne Naturfeltenpeit, ein ſchnee⸗ 
w ar in en ander elde von dem befannten Schügen Ignah Krauß von 

a offen. 
Die von früher her no bei uns — Andenken ſtehende Tyroler Saͤnger⸗Geſell⸗ 
—** befindet ſich gegenwärtig wieder um Die von berfelben bereits gegeber 
ga PBrodustionen im Lindenfeld und auf dem Bederihen Felienfeller waren fehr zahl 
zei beſucht, und werden ihre guten Leiſtungen vom Publifum fletd gerne gehört, 

Eine Frau in Sachſenhauſen ftellte dieſer Tage noch nicht ganz gelöfchte Bäder 

e in eihen 8 Das Feuer glimmte weiter und zünbete das darin befindlich 
Mi Per IR uck wurde dies noqh vechtzeitig entdeckt und es ging ohne —* 
nglüd ab. 





Nundfchen in Der Politik, 


It Berlin. Der „KR. 3.” fhreibt man von bier: Die Grflärun Lord Palmer⸗ 
ons, dag die Sundjollfrage noch nicht vollftändig arrangirt fei, — ſich nur auf 
Nebendinge derſelben beziehen, da die daͤniſche Regierung den von Preußen, Frankreich 
und England vorgelegten Verirag in feinen wefentlihften Tpeilen in der That angenom: 
men bat. Wenn man in Eopenhagen einige Ausfellungen gemacht hat, fo haben biefe 

hafenpolizeiliche Anordnungen Bezug. Hauptſache bleibt doch immer 1) daß 
b ung überhaupt erfolgen wird und 2) dag Einigkeit über die Höhe der Theib 
ht, Meder den Modus der Zahlung find: die Verhandlungen noch nicht 


* Wien. Bie die „A. 3.“ berichtet, iR ber Baron Koller zum öflerreichifchen 
in Berlin und an deſſen Stelle als öſterreichiſcher a = der 

r fimer Commiſſion der Miniſterialtaih von Liehmann ernannt worden. 
word. Po“ fagt: Die Nachricht einiger auswärtigen Blätter, Deflerreich habe 
genommen, feine Einwilligung zu geben, daß die Gonferenz zur Schlichtung 
















—— — 
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ber neuenburger Angelegenheit in Paris ftattfinde, if, wie wir aus zuverläffiger Quelle 
hören, eine aus der Luft gegriffene Unwahrheit. 

* Kopenhagen. Rah „Elyvepoflen“ wird die Antwort auf die deutſchen Noten 
mit einem ausführlihen Memorandum und zwei Beilagen Ende d. M. abgehen. 

Am 17. wurde in britter Berathung des Volköthings Monrads Antrag auf 
Minifterverantwortliceit im Falle der Budgetüberfchreitung trop des Widerſpruchẽ des 
Minifterd ded Innern mit 65 Stimmen gegen 10 Stimmen angenommen, 

* Flensburg. In der Sigung der Ständeverfammlung vom 18. d. M. wurde 
ber Antrag gas auf freie Errichtung von Privaiſchulen mit großer Stim⸗ 
menmehrheit angenommen. Diejer Antrag bezwedt, die deutſchen Kinder dem däniſchen 
Opranpsange der öffentlihen Schulen zu entziehen. 

* Brüffel. Der „R. 3.* ſchreibt man von hier: „Es ift volllommen begrünbet, 
daß der König von Preußen in Berbindung mit dem öſterreichiſchen Cabinet bei den 
intereflirtten Höfen vermitselnde Schritte verſucht hat, und noch gegenwärtig eng A 
eine Ausgleihung bed Gonflicted anzubahnen, weldyer zwiſchen ben Höfen von 
und London einers und der neapolitanijdhen — andererſeits entflanden iſt. Es 

andelt ſich alſo jetzt darum, welche der betheiligten Mächte den erſten Schritt zu einer 

——— thun kann und thun wird. Die Vermittelungéverſuche find von allen 
Seiten, England nicht ausgenommen, mit dem beften Willen und der verföhnlihften 
Stimmung aufgenommen worden. Es ift aber nicht unbekannt, baß die Xöfung gerabe 
2 — ec das perjönliche Gefühl hauptfählih im Spiele if, am lang» 

en zu jein pflegt.“ 

t Paris. Der „Eonftitutionel" enthält einen Aufſatz ſeines Hauptredakteurs über. 
ben befannten MoniteursArtifel, bie Donanfürftenthümer betreffend, worin der von ges 
wiffer Seite faut gewordene Borwurf, daß die franzöfifhe Regierung einen Drud auf 
bie Öffentlihe Meinung der beiden Provinzen und einen wenig loyalen Einfluß auf die 
Bahlen ausüben wolle, zurüdgewielen wird. Der Aufſatz ſchließt mit den Worten; 
„Die franzöftfche ig — wir wiederholen es, ift ihrem erften Gedanken treu geblie 
ben: wenn fie bad Unioneprofect unterftügt, fo hat fie dabei ug und allein das In⸗ 
tereffe der beiden Provinzen im Auge, fowie auch das Wohl ber Türkei, welche Frank 
reich weder ir fhwäden, noch auszubeuten beabfichtigt.* di . 

* Mailana. Der „N. 3.” mager man von hier: Die mehrfachen, angeblich 
für Nizza projectirten Zufammenfünfte höchſter und allerhöchſten Perfonen geben viel 
zu denken. Sicher if, daß wenn Kaifer Alerandar II. und Napoleon II. fih wirklich 
auf piemontefifhem Gebiete begegnen follten, die Öfterreihifche Diplomatie nicht umhin 
fönnte, hierin ein Ereigniß von bedeutender Tragweite zu ſehen. Uebrigens beruht Alles 
noch auf Gerüchten, die noch nicht verbürgt find. | 





Kunft-, Literatur: und Thester:Rotizen. 
Kaulbach hat, wie man aus Münden fhreibt, eine Compofition zu ſeiner 
Shatesprar-Ballerie, „Eäfars Tod“ darftellend, vollendet, welche durch ihre naar 
—* he on ihres Ausdruds ben Wunſch erregt, fie in monumentaler Größe & 
® Unter den von ber großer Oper in Paris angefündigten Novitäten ‚befindet ſich auch 
Meyerbeer’s „Afrifanerin” als fomifhe Oper in 1 Act und 5 Tableaur an — 
Eine neue phantaftifhe Oper: „Phantaſien im Bremer Rathöfefler" von 3354 
—— Rudolph Gervais hat in Koͤnlgoberg in drei Concertaufführungen Fi 


* “ 
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Dan fchreibt uns aus Karlsruhe den 20. Februar: Geftern wurden im biefl- 
gen Nefidenzihloffe von den Spipen unſerer haute volde auf einem allerliebfien Haus 
ater zwei Luftfpiele vor dem Hofe und einem glänzenden Aubitorium aufgeführt. 
err Hoffchaufpieler 4154 Schneider, unſer geſchätzter Landsmann, wurde in 
Abweſenheit des Großherzoglich Hoftheater-⸗Directors Eduard Devrient, mit der Leitung 
dieſer theatraliſchen Angelegenheit betraut, und hat fig dieſer ehrenden Auszeichnung 
unter Anerkennung der Betheiligten fo wohl als auch zur Allerhöchſten Zufriedenheit 
ar Herr Schneider wurde zu dem nah bem Ehenter folgenden Kammerball 
auf Allerhöchſten Befehl zugezogen. Ihre Königliche Hoheiten der Großherzog und bie 
Großherzogin Rouife, gaben dort dem allbeliebten Künftler in hoher Perſon perfönlid 
Zeichen huldvoller Onade. 

Die alte Poſſe; „Börfenglüd” verfehlte auch diesmal ihre Wirkung nit. Die 
Herren Stog, Haffel und vor Allem Fräulein Schmidt, die ald Wilhelmine 
wirklich allerliebft war, wußten die Lachluſt bis zum Schluſſe rege zu halten. Ebenſo 
wurde der „Wildſchütz“ mit Beifall aufgenommen. Die Herren Pichler, Baus 
mann und Dettmer, fowie Fräul. Labigfi, Kraul. Oswald und Fräul. Halb 
x . er bildeten ein gutes Enſemble, bad uns einen Höhft genußreichen u 

ete. 


Feuilleton für Gegenftände der Technif, Land⸗, 


Garten: und Danhwirtbfihaft 2e. 26. 
Weber die Darftellung photograpbifcher Bilder mit natürlichen 
Barben. Bon Teftud de Beauregard ft ein photographifches Verfahren ange 
eben worden, weldes, von ber Methode ber Heliochromie E. Berquerel’s und 
iepre's ganz abweichend, firirbare Bilder mit natürlichen Farben unmittelbar durch 
die camera obscura liefern fol. Gs befteht biefes Berfahren barin, baß man bad Bas 
pier zuerft in eine Löfung von übermanganfaurem Kali, weldher etwas Ladmustinktur 
fest ift, taucht und, nachdem es vorher getrodnet war, in eine zweite Yöfung aus 
—————— mit etwas Schwefelſäure anſäuert. Das fo präparirte Papier wird 
ins Silberbab gebracht, nach der Lichtwirfung aber mit reinem Waffer gewaſchen und 
in eine Löſung von — — Natron getaucht. Nachdem ed nochmals mit 
Waſſer gewaſchen, bringe nah Beauregard ein Bab von neutralem gallusfaurem 
Ammoniat die Farben lebhaft zum Vorſchein. (Riebig’s und Kopp's Jahresberichte 
über die Kortfchritte der Chemie, Phyſik, Mineralogie und Geologie für 1855, S. 185.) 
Der amerifanifche Photographiſt Mayall fol ſtati des Papieres neue, 
dem Eifenbeine gleichkommende, aus Barytfulphaten und Eiweis zuſammengeſetzte Plat⸗ 
ten erfunden haben, auf welden er — fo heißt ed wenigftens — Photographien aud- 

führt, die den ſchönſten Eifenbein-Miniaturen wenig nachſtehen. (G. A.) 

- Das Trocknen der Bretter. Um zu verhüten, daß die Bretter und Bohlen 
beim Trodnen an den Enden aufreißen, was befonders bei den buchenen leicht geſchieht, 
braucht man nur bie Enden berfelben mit Leinwand oder Papierftreifen zu verkleben. 
Weiter ift beim Trocknen der Bretter ıc. Folgendes zu beobachten: Wenn man biefelben 
in Stößen auffegt, fo ift es vor allen Dingen nöthig, daß man bie Klögchen oder Höls 
zer, die man zwiſchen biefelben zu bringen pfleh „bis ganz vor zu Enbe berfelben 
legt, indem fonft das überftebende oder über die Stügpunfte hinausragende Ende ftets 
aufzeigen wird. Aus dem Grunbe ift das Aufftellen der grünen Bretter im Dreiede, 
wie ed häufig vorfommt, nicht zu empfehlen, ba hier die Enden nie vollſtaͤndig geftügt 
24 bem Aufreißen ausgefegt find, (@ewerbeblatt für den Schwarzwald, 1856, Rr. 11.) 
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Neuer Klee and Alexanbrien. Die niebert nöife Geſellſchaft zur Foͤrde⸗ 
rung der Induſirie erhielt vor zwei Jahren durch konſulariſche Vermittlung aus der 
Gegend von Aerandrien einigen Meefamen. Die Körner wurden fofort zum Be 
von Sulturderfuchen unter die — vertheilt. Die Mehrzahl der erhaltenen Re⸗ 
ſultate iR nun bekannt, und man lann dieſen neuen Klee mit vollem —— ber 

achtung der Landwirthe empfehlen, beſonders wegen des ungemein ſchnellen hie, 
ber diefer Barietät eigen if. Mitte April pri. hatten die Pflanzen gegen ben 
6. Juni ſchon eine Höhe von etwa 2 Fuß erreicht. Die Stengel find fehr gart, leines⸗ 
wegs —7 und das Vieh frißt fie mit Begierde. Das Futter erſcheint bei feiner 
großen Basta befonders für Stallfütterung geeignet, (Frauend, BI.) 

. Die Blutrübe. Unter biefem Namen wurde im vorigen Frühjahr eine‘ — 
förre als eine ei Nrquifition und befondere Neuheit angeprielen. Die Blät 
der einen Sorte ber Rübe find blufrotb und gewähren einen überraſchenden Anbiid, 
208 (eint dies nicht die Achte Sorte zu fein; dieſe treibt vielmehr fo biutrotfe Herz⸗ 
blätter, daß fle far ſchwarz ausfehen, während jene Sorte — Hergblätter ba 
die echt fi äfer dunfler werden. Die ächte Sorte erreicht nux eine Stärke von höchflend 
4 300 Vurchmeſſer. Die Blutrübe übertrifft alle anderen Rüben, die man zum Gins 
machen verwendet. (Frauend. BI.) 

Mittel gegen die Maupen in Stachelbeerfträuchern. — 
Bun äh, um. biefe Feinde zu vertteiben, die: Büfche miitelſt Gleßlann⸗e uilt Waſ⸗ 
er zu befprengen und mittelſt einer Streubüchſe ein wenig mit Pulver von ber weißen 
Riedwurz (Helleborüs) üdet die angefochtenen Partien zu freuen. Am Sy Yerauf 
werden die Raupen melſtens tobt auf dem Boben Tiegen und in ein paar Tagen Feine 
mehr daſelbſt zu fehen fein. Die Nieswurz ift Gift für die Raupen, ſchabel aber weder 
ben Stachelbeerfitäuchern, noch ihren Früchten. (®. A.) ’ 





| Meuefte Nachrichten. 

+ 2ondon, 24. Februar. In ber geftrigen Nachtſitzung des Unterhaufes er 
fiärte Lord Palmerfion, der Zeitpunkt ben Zufammentritt ber Reuenburget 
Eonferenzen fei noch umbefimmt, doch würben alle von. Franfreih dazu geladenen 
Maͤchte Vertreter Hinfchiden. Werner Außerte der Premier, daß ber König von Preußen 
one Zweifel verföhnlich. fein werde. 

* Stuttgart. Für Galitzin, Attachs bei der Hieffigen ruſſiſchen Gefandt- 
(haft, ir in-biefen Tagen mit dem Heirathövertrage des Großfürſten Michael von 
Rußland umd der Prinzeffin Cäcille von Baden, aus Petersburg hier eingetroffen und 
hat fich fofort nad Carlsruhe begeben. 

* Eonftantionpel. Die Nachricht, bag die Montenegriner abermals ben Frieden 
ebrochen und bie an ber türfifchen Grenze gelegenen Steuerämter beraubt ‚ bat 
ier einen fehr übeln Eindrud gemacht. Wie es heißt, will die Pforte biefe ſtreitſüch⸗ 

tigen Montenegriner jetzt exemplariſch züchtigen und das unruhige Land vor Alkur 
lichſt ſtrenge cerniven, Zu dieſem Zwede find au fhon für die kleinen tünkifchen 
feſten Plaͤhe in ber Nähe Montenegros, fowie für die noch zu errichtenden ortififatios 
nen eine bedeutende Anzahl von AO: von bier abgegangen. Nach beuf 
Rendezvous-Lager in Bosnien marfhiren ebenfalls fortwährend Truppen ab, namenilich 
viel Artillerie, welche leptere nad ihrer faft durchweg neuen Remontirung gegent 3 
—— ve bie befte Waffengattung der türfifchen Armee if und keinen Verglei 
zu: ſcheuen 


Betantwortlicher Medactenr und Verleger I. G. Holkwart. — Drud von 3. P. Streng. 
A — 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligeng-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tirgeönenigfeiten, Politit, Literatar, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
A. 2. Freitag, den 27. Februar 1857. 








Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 
anffurt, ben 26. Februar. Am 23. veranftaltete Graf v. Monteffuy, 

ö feanzsflder Gefandter bei hohem deutſchen Bunde und hiefiger freien Stadt, ein 

länzendes Ballfeſt, an welchem ſich außer den Mitgliedern des hiefigen. biplomatifchen 
rp6 mehrere Notabilitäten unferer Regierungsbehörde, fowie eine Menge anderer 

yerjonen von Diftinction betheiligten. Den Ball eröffnete Se. Ercellenz der f. f. öfter 

reichiſche Bumbespräfidialgefandte, Graf v. Rechberg-⸗Rothenlöwen mit Ihrer Erc. der 

* Gräfin v. Monteſſuy. Der Ball wird als einer ber glänzendſten geſchildert, der 
unferer diplomatifhen Welt in diefem Winter flattgefunden bat. 

Am 23. d. fand im Bunbespalais die Trauungsfeierlicpkeit des Freifräuleins C. A. 
Brints v. Treuenfeld mit dem Freiherrn v. Maithenyi an berfelben Stelle 
ftatt, an welcher im Jahre 1822 der Ehebund ihrır Eltern gefchloffen wurde. Nah dem 

fuffe der Feier gab der Präfidialgefandte Graf Rechberg, einer der beiden Zeugen, 
ben Hochzeitsgäſten ein Defjeuner in den Salons bed Bundespalais. Die Mitglieder 
bes diplomatischen Corps waren anmwelend, ber Präfidialgefandte und die Beanıten der 
oͤſterreichiſchen Legation erfhienen, da bie Braut eine Nichte des Grafen von Buole 
Schauenſtein if, in ber biplomatifhen Uniform. 

Se. Hoh. der Herzog von Naffau hat den königl. bayeriſchen Generalconful für 
das Herzogthum Naffau, Freiherrn Carl v. Rothſchild, in Privataudienz empfangen, 


Der jüngere regierende Herr Bürgermeifter, Senator Fellner, wirb demnaächſt 
zu den Eonferenien nah Berlin en. 

Dem Bernehmen nad wird unferer gelebgebenben Berfammlung demnädhft ein Ges 
fegentwurf über Aufnahme eines’ Anlehend von 324 Millionen vorgelegt werden, beffen 
Betrag fowohl für die Bebürfniffe der neuen Gerichts-Organiſation, als auch zur Aus— 
führung der projeftirten öffentlihen Bauten, namentlih der Wafferleitung, der Verbin— 

dn, fowie zur Vollendung der Kanalifirung ber Stadt verwendet werben foil. 
Am nädften 6. März wird bie erfle Sigung unſeres Appellationgdgerichtes in feiner 
haft ald Berufungsinftanz für eingelegte Appellafionen gegen Urtheile des Zucht— 
po erihts abgehalten werden. Es werben drei Appellationen vorfommen. 
Sitzung ded Zuchtpolizeiger ichts. Präfident Dr. Shmidt-Holkmann. 

Dr, Mettenius. Dr: Jäger. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Wieder beginnt bie 
Sizung mit Aburtheitung eines Landfireichers aus Egelsbach, er iſt natürlich mehreremald ber 
u A Degen Diebhants, bat ſehr fchlechten Leumund und wird vom Gerichte als der 

andflreicherei im dritten Rüdfalle fhulbig, zu einer Correctionghausftrafe 
von 13 Monaten, geihärft buch Waſſer und Brod, verurtheilt, außerdem ftellt ihn das 

cicht auf zwei Jahre unter polizeiliche Aufficht, eine alte Kandftreicherin, bed Borgängerd 
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auf der Anklagebank in jeder Beziehung würdig, die ungefähr alle acht Tage theils im 
Kafernen, theils auf der Etraße, theild im Walde aufgegriffen, aus der Stadt gebracht 
worben und immer wieder hierher zurüdgefehrt ift, wird zu einer Correctionsbausftrafe 
von 15 Monaten, geihärft durch Waſſer und Brod, verurtheilt und auf zwei Jahre un» 
"ter polizeiliche Auficht geftellt. Ein drittes weiblihes Individuum dieſes Gelichters, 
ebenfo fhlecht beleumundet, wie die Borgängerin, wurbe vom Gerichte zu einer Correc⸗ 
tionshausftrafe von 15 Monaten, gefhärft durch Waſſer und Brod, verurtheilt und eben- 
falls auf zwei Jahre unter polizeiliche Auſſicht geftellt. E8 folgt nun die Anklage gegen 
einen biefigen Bucdrudergehülfen, der angeſchuldigt ift, feinem Prinzipale Schriftmetall 
und mehrered Andere entwendet zu haben, außerdem in Berbinbung damit gegen einen 
hiefigen Handelsmann refp. den PBrofuraführer eines —— großen Geſchaͤftes, unter 
ber Beſchuldigung, das von biefem Geftohlene wiflentlih und gewerbsmäßin gefauft 
zu haben. Der des Diebftahld Angefchuldigte wurde von einem Polizeiofficianten im 
Laden des gleichfalls vor den Schranken ſtehenden Handelsmanns ergriffen, als er ge- 
rade eine Duantität Metall verkaufen wollte. Er hatte bei feiner Verhaftung dem 
Rottmeifter gefagt, er fei im Auftrage frined Prinzipald im Laden, biefer barüber 
polizeilich befragt, erfannte ſofort das Schriftmetall al8 ihm angehörig und ihm 
entwendet und erflärte, daß ihm bereitö längere Zeit Schrift und Anderes fehle; 
aus den NAusfagen des Angeſchuldigten felbft geht hervor, daß er ungefähr awanzige 
mal im Laden bed Handeldmannd gewefen fei und ihm wohl an 200 Pfd. Blei ver- 
fauft habe, ohne daß diefer ihm über den Erwerb bed Dieied gefragt. Der ange: 
Hagte Handeldmann will jedoch nit gewußt haben, daß das Blei gefloblen geweſen, 
auch den Berfäufer vor dem Kaufe vorerft zur Borfiht nah feinem Namen und 
außerbem gefragt haben, ob es „rein“ (jenifh nicht geftoblen) fei, außer 
dem erklärt er, er habe das Blei gefhmolzgen gekauft, währenb ber des 
Diebſtahls Beſchuldigte behauptet, er habe bie Lettern felbf dem Handelsmanne, 
wie er fie geflohlen, überliefert. Bon Geſchäfts- und Handelsfreunden des Hanbeld- 
manns (hiefigen Schriftgießern) wird das Geichäft deffelben als ein fehr folides und 
gutrennomirtes geſchildert, das einen fchr großen Umfang babe und fehr bedeutende 
Geſchäfte mache, der warme Bertheidiger des Buchdrudergebülfen, der überbied ein offe- 
ned Geftändniß über den Diebſtahl abgelegt hat, ift Herr Dr. jur. Sauerländer, der 
bes beflagten Handeldmannsd Herr Dr. jur. Blum, ber feinen Elienten mit der Schärfe, 
bem Geifte und einer Dialcktif vertheidigt, wie ed von dieſem rühmlichfibefannien Ans 
walt nicht anderd zu erwarten if. Der Staatdanwalt beantragt gegen ben Buch⸗ 
brudergehülfen eine Eorrectionshausfirafe von 18 Monaten und gegen ben Han» 
belömann eine Gefängnißftrafe von ſechs Monaten, als der wiffentlihen Begünftie 

ung bed Diebflabls fhuldig. Die Anklage auf newerbmäßigen Kauf Seitens bes 
—J——— läßt der Staatsanwalt fallen. Das Gericht verurtheilt den Buchdrucker⸗ 
gebülfen zu einer Gorrectiondhausftrafe von 15 Monaten, den Handelömann 
zu einer Gefängnißftrafe von zwei Monaten. Sclieglih kommt die Anklage gegen 
einen Gejellen zur Verhandlung, der befhulbigt if, einen Echreinermeifter verwundet 
zu haben. Der Angeflagte deducirt in fremdem Dialeet, höchſt dramatifch, wie bie Sache 
fih verhalten, er fei von feinem Meifter, mit dem er einen Nechtöftreit gehabt, zuerfk 
mit einem Metallleudter gefhlagen worden, hierauf habe er ihn wieder geichlagen. Auch 
ber gefchlagene Meifter hielt-eine fehr lange, ausführlihe Rebe, durch deren labyrinti= 
ſches Gewinde fi ſchwer zu finden if, jo daß ber Präfident ihn ſchließlich bittet, der Mei« 
ſter möge fi) doch etwas kürzer faflen, und durd feine Fragen erfi die Sade entwirget, 
aus der nun hervorzugeben ſcheint, der Meifter wolle beweifen, daß der Gejelle im 
feine Stube getreten ſei und ihn mit den Worten; „Sie find ein fehr bravex 
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Mann“ durchgepruͤgelt hätte, der Meifter hätte fi mit einem Leuchter gewehrt, und 
„bie Pauferei ning 106." Während der Prügelei habe er den Meifter einen „Schufs 
te" genannt. Es geht aus der Verhandlung nicht Far hervor, ob der Meifter, ber bie 
ſchließlichen Prügel erhalten hat, nicht dennoch auerft gefhlagen habe. Das Gericht 
ſpricht daher den geprügelthabenfollenden Gefellen, da die Sade nicht hinlänglich erwie— 
fen ift, frei, und verurtheilt den Staat in die Koften. Schluß ber Sigung um 12 Uhr. 

> Einnahmen bed Zollvereind haben fih im Jahre 1856 gegen 1857 namhaft 
vermehrt. 

Man fpridt davon, daß nad) Erbauung unferes neuen Irrenhaufes das Oymnafium 
in bie bisherigen Localitäten deffelben verlegt werben fol. 

Zum neuen Borftandsmitgliede des Kunftvereind wurde ber hiefige Künftler Herr 
A. Göbel erwählt (dr Borftand befieht demnady gegenwärtig aus ben Herren Her- 
mann Mumm, Youis Jäger, Earl Bennert, Morig Gontard und N, 
Göbel. Außerdem erwähnen wir noch, daß der Infpector des Vereins, Herr Kohl⸗ 
badyer, fürzlih von einer Kunftreife nad Düffeldorf, Brüffel und Antwerpen zurüd- 

fehrt ift, auf welder ihm Zuſendungen intereffanier neuer Bilder für die permanente 
usſtellung zugefagt worden find. 

Unferem gefhägten Mitbürger, dem Maler Earl Thebor Reiffenftein, ift bie 
Ehre zu Theil geworben, für die Königin von England eine Reihe von Aquarellen für 
ein großes Album zu malen, die das befannte reigende Schloß des Fürften von Leiningen, 
Baldleiningen, barftellen. Die Königin hat felbft 12 Punkte beſtimmt, meift Interieurs 
des intereflanten Schloffes; dem Maler ift aber Freiheit gelaffen, noch andere damit in 
Beziehung ftehende bedeutende landſchaſiliche Punkte hinzuzufügen. Wir freuen ung, 
daß die Kunſt unferer Vaterſtadt dadurch auch jenſeits des Canals zu neuer ehrender 
Anerkennung gelangt. 

Morgen am 27. Februar ift ber helle Stirn, den man jest Abenbs am weftlichen 
Dimmet jo ſchön glänzen fieht, der Planet Benus, in feiner größten öſtlichen 

usweihung von ber Sonne um 6 U. 21 M. Abends, auch bei Tage, wenn heiterer 
Himziel, nicht weit von dem feit dem Neumonde am 24. d. links ber Sonne eine jchmale 
Sichel bildenden Monde, als ein Kleiner glänzender Punkt zu ſehen; man fann ihn 
war ſtets bei Tage beobadten, nur ift feine Auffindung ohne nähere Bezeichnung 
wieriger. Die Benus erreicht ihren höchſten Glanz befanntlich am näcdhften 19. März. 

Der Harmoniemastenball im fhönen Saale bed Hofes von Holland 
war biedmal beſonders zahlreich beſucht und bis früh am Morgen bewegte fi ein wahr: 
haft prachtvoller Damenflor in ten glänzendften Koftümen in den wirklich feenhaft ges 
hmüdten Räumen, in denen durch gefchicdte Anordnung der Direction Vorſorge ger 
troffen war, daf trog ber großen Menihenzahl (über 600 Perfonen) man fih bequem 
ben Bergnügungen bes Tanzes hingeben konnte, Auffehen erregte eine ſchöne Menuette, 
bie von mehreren Ballbefudhern mit einer Accuratefie, einer Sicherheit und einer Anmuth 
getanzt wurde, daß alle Anwefenden auf's Höchfte baburch befriedigt und hingerifien 
waren. Dies ſchöne Ballfer war wohl bas glänzendſte ber Winterſaiſon. 

Das v. Eronftett’ihe Stift auf dem Roßmarkt fieht einem totalen Umbau entgegen, 

wodurch der fchönfte Platz unferer Stabt eine noch mefentlichere Berfchönerung erfahren 

wird, Das eigentliche Stiftögebäube wird bedeutend zurüdgefegt und die Façade mit 
deganten Läden und Wohnungen verfehen werben. 

Wie wir hören, iſt der unternehmende Gründer bed Taunusfquare (der Blitters⸗ 

Anlage) bamit beſchäftigt, hinter legterem einen neuen Square anzulegen, 

Projelt im Intereffe ber Vergrößerung und Berfchönerung unferer Stabt ber 


beſte Erfolg. zu wunſchen if. 


| 
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Zu den bis jetzt in Bockenheim beſtehenden Fabriken, wobei die Reifertſche mes 
ber Anfertigung ihrer ſchönen Eijenbahnwägen, die fie dem In- und Ausland liefet, 
‚den erften Rang einnimmt, haben ſich angereiht: 1) die Chemiſche Fabrif, weiche auch 
ein Raboratorium in Griesheim errichtet, und hauptfärhlich für die Landwirthichaft be 
ſtimmte Produkte liefert; 2) eine in biefiger Gegend fehr nöthig gewefene Feilenhauerei, 
welche von Herrn Müller errichtet wurde; 3) eine Liqueur⸗Fabrik, welche von 
einigen Franzojen unter der Firma 4. Gros & Cie. gegründet, ſich ſchon eined bebet- 
tenden Abſatzes erfreut; 4) die Fabrikation von Wollenwaaren der Herren Ruth und 
Müller, welche namentlich den Frauen Arbeit bieter; 5) eine Hafenhaarfchneiderei, wozu 
ein Gafjelaner, Namens Berger, eine der größten Liegenfchaften von Bodenheim: gekauft 
hat, um fein Geſchaͤft in dem größtmöglichſten Maasftabe -audzubehnen; und 6) eine 
Actien⸗Geſellſchaft, welche nicht allein für Bodenheim, fondern auch für Franffurt;von 
bem größten Intereffe if, weil fie nad dem uns vorliegenden Proſpeet zum. Zwed Hat: 
in Bodenheim, fowie in anderen an bad Franffurter Gebiet ftoßenden Ortfhaften Werk⸗ 
fätten zu errichten, um den Arbeitsloſen in ihrer Heimath ſolche Beſchäftigungen zu 

eben, welche ihren Anlagen und Fähigkeiten angemeffen find, und die im Franlfurt und 

denheim beftehenden Gewerbe nicht benadhtheiligen, fo daß ein Theil ber Perfonen, 
welche jetzt no von ber Wohlthätigfeit Frankfurts Icben, nad und nach durch gebotene 
Arbeit auf einem humanen Wege wieder zu braven Leuten umgewanbelt werben. : m 
den Statuten und dem Proſpeci des Unternehmens wird. hinlänglid dem Publitum ber 
wiefen, baß dieſe Anftalt eine praftiiche, müglihe und zeitgemäße wird, welde ber 
Art ein Sparfpftem einführt, daß Brodlofe, Beſchäftigung erhaltend, mit weit —— 
Koſten⸗Aufwand unterhalten werden, als durch Geldunterſtützungen. Die Anſtalt geb 
alſo zu den Inſtituten, welche, wie Verſicherungs-Geſellſchaften ꝛc. außerdem, daß fie 
Wohlthätigfeits;wede verfolgen, ihren Actionären oft bedeutenden Augen bieten, was 
bei dieſer Anftalt um fo fiherer ftatifinden dürfte, da in ihren. Werfflätten nur ‚gewinn- 
bringende Gegenftände fabrizirt werden. Die Actien der Anftait werfen daher 5% Zinfen 
und. flatutenmäßige Dividende ab. Für Frankfurt. bürfte ed von :befonderem Intereſſe 
fein, daß man auch entlaffene Sträflinge, denen ed am Unterfunft fehlt, aufzunchmen 
und zu befchäftigen beabfichtigt, damit diefe, um ihr Leben zu friften, nicht gezwungen 
find, aufs Neue zu ftehlen, oder ihre Nebenmenfhen dur irgend eine Uebelthat zu bes 
läftigen. Die Anftalt hat auch zum Zweck, die Beichäfte des ihr angemiefenen Wir⸗ 
fungsfreifes der Art zu begünftigen und zu heben, daß fie darin noch micht eingeführte 
Gewerbe, welche hinfichtlich des Bobend, des Klima's ober bed Berbraudes : für bie 
betreffenden Orte befondere Bortheile gewähren, ins Leben rufen hilft, um Bettelei zur 
Ige babende Berarmung im Berhältniß zu veringern, ald fich derartige Arbeit gebende 
nflitute mehren, deren Ginführung ſchon deöhalb von den Regierungen gewünſcht wer⸗ 
ben dürfte, weil durch Beihäftigunggeben die Ruhe und Aufciedenbeit aller Bölfer 
bauernd begründet wird. Die Anftalt, an deren Zuflandefommen bie Mehrzahl deren, 
die davon wuften, zweifelten, wird, ‚nachdem fie in volle Thätigfeit getreten ift, für bie 
unbemittelte Bevölkerung eben jo vorsheilhaft wirken, als mandes Andere was feit 
Jahrtaufende befteht, z. B. die Religionen, Gerichte, PBoligeibehörden zc., wofür. biefe 
Anftalt, obſchon fie ganz andere Zwede verfolgt, eine große Stüge wird, denn 
rend die Religionsiehrer dem Volke prebigen bie Lafter abzulegen, ſchneidet die Induſtrie⸗ 
Anftalt der unbemittelten Claſſe, welde doch die Maſſe der Bevölkerung . bildet, durch 
Beichäftigunggeben die Wege ab, welche zum Kafter führen, und während bie Gerichte 
einen großen Theil ihrer Zeit dazu verwenden, bie. oft wegen Brodnoth und Arbeitlo⸗ 


feit zu Müpiggänger, Bettler und Diebe: geworbenen Perſonen zu firafen, : forgt- bie: 
1% zu Müßiggäng 8 ‚tzaurigei 


nfalt dafür, daß die zur Arbeit angewiefene Bevölkerung nicht: mehr. im die 
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Gage verfegt wird, wegen Mangel an Berbienft abwerfender Beihäftigung ſtehlen ober 
heirügen zu müffen. Schon deshalb wird Niemand an der Zwedmäßigfeit diefer Auſtalt 
gweifelu, weil es weit leichter, jomit müherſparender und weniger fofipielig ift, Jeman⸗ 
den nom böfen Wege abzuhalten, als ihn, wenn er den unrechten Pfad einmal betreten 
hat, wieder auf eine ‚beffere Bahn zu leiten. Jeder mird daher einfehen, daß bie aflger 
meine Einführung berartiger Anftalsen in den Berhätiniffen der. unvermögenden Balls 
Haffe eine eben ſo große Verbeſſerung heruorrufen wird, ald dieſes in ber Neuzeit durch 
bie Dampffraft bei den Land» und Secreifen der Fall war, weshalb fich aud mehrere 
menſchenfreundliche Seelforger von Frankfurt über den hier in Rede ftehenden Plan in 
empfehleuder Weife äußerten. Da um die Induſtrie einer Stadt zu heben, der Produ⸗ 
ent:den Gonfument, und fo umgefehrt fennen muß, fo iſt berjenige, welcher die erſte 
—* zu ber eben beſchriebenen Muſter⸗Veſchaͤftigungs⸗Auſtalt gegeben hat unter Anderen 
auch eben damit befehäftigt,. ein Adreßbuch des Amtes Bodenheim zu verfafien, in wel 
chem alle Behörden, Gewerbe, Bürger und Permiſſioniſten aufgenommen werben  follen. 
Mir wünfchen, daf die BefchäftigungsAnftalt — ‚Melde Betheiligung ‚recht bald 
jo nüglich. wirfen fann, als es ſich zum Ziele g 

Bom 15. bis zum 21. Februar find: nady.bem er eber hier folgende Handwerker zus 
gewanbert: 44 Bäder, 15: Bierbrauer, 7 Buchbinder, 3 Barbiere, 3 Buchburder, 1 Bürften 
marder, 1:6onditor, 1. Frifeur, 1 Färber, 3 Glafer, 1 Goldſchlager, 3 Gerber, 13 
Klempner, 5 Kürſchner, 1 Kupferſchmied, 13 Müller, 14 Mepger, 5 Maurer, 3: Maler, 20 

piermacher, 43 Schuhmad) re 7 Schlofier, 6: Sattler, 3. Schmiede, 3 Schiefer 
* 30 "Sifhler, 5 — irer, 3 * 2 Weber, 2 Weißbinder, 5 Zimmerleute, 

Qutmaden, 8 Seiler, 5 Steinhauer, 3 Uhrmacher, 4 ———— 2 Schriftgießer, 

gießer, 1 Stahldrucker, 1 Haarſchneider, 1 Zinngießer. 

Ein neues, ben Herten Gebrüder Ohlenſchlager — ugehöriged Güterſchiff, welches 
bisher im Winterhalt lag und nun zum Behufe feiner Auftafelung in den offenen Steom 
geführt —— ‚sieht ſchon ſeit einigen Tagen feiner großartigen Dimenſionen halber 
dielfeitig die Aufmerkſamkeit auf fi. Daffeibe ift im vorigen Jahre in. Gemünden ger 
baut: worden ‚und für den Dienft zwiichen hier und bem Oberrhein beſtimmt. Das Ge 
wit des dazu erforberlien Seilerwerls beträgt allein geon 30 Centner. Letzteres, 
welches fruͤher, namentlich in ſeinen geſtuften ——— attungen, nur aus —— 
Be, ‚werden Eonnte, ben hieſigen Seilermeifter Heren Jacob Reutlinger jun— 
— — Das Schiff wird in den nädften Tagen mit einer Ladung nach bem 

abgeben. 

In: Kislau (Baden) iſt ein —— in Haft, welches von freien Stüden: ans 
egeben, fie habe im — v. J. naͤchtlicher Weile eine gewiſſe Wilhelmine ao 
2 von Frankfurt a. M. im Schlafe erwürgt und in ben Bodenſee geworfen. ? 

Die Störde Ar "angelommen und promeniren —* im Sonnenſchein auf un⸗ 
ſeren Wieſen, friedliche Boten des bald nahenden Vorfrühlin 

Heute Nacht gegen 2 Uhr brach im Gaflhauje zum en auf der Sqnurgaß ⸗ 
m. aus unb legte:ben Hintertheil des Gebäudes in Afche. 

Am Orindbrunnen wurden mehrere Kleidungsftäde ik Es läßt ſich in 
daß) fiäy deren Beſitzer ertränft hat, 


Hundfchan in der Politik, 
*Darmftadt. Man kann die — Actien der hieſigen Banf für ‚Hantet 
und Ind uRrie fehr. safoeulipe: Ip als verbürgt — daß es der Bauk⸗ 
waltung: gehmgen‘ iſt, die von: ber legten Orneralverfammlung angewiefenen 5. MRif« 
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llonen Wctien al pari zur Ausgleihung fänmtliher Verpflichtungen gegenüber ber Re 
gierung, gegen eine runde Summe von 350,000 fl. abzufaufen. Durch den Abſchluß 
dieſes glänzenden Geſchäfts fommt ber Dividende von diefem Jahre ein Gewinn von 
850, fl. zu gut, da das Agio nad jegigem niedrigen Courſe der 5 Millionen Actien 
1 Million 200,000 fl. beträgt und 350,000 fl. der Regierung als Abfindungsjumme 
bloß bezahlt werben mußten. Man fieht hieraus, mit welcher Aufopferung und Sorg⸗ 
ra man * Seite der Direction und des Verwaltungsraihs die Intereſſen ber Actios 
näre vertritt, 

Lübeck. Bom Senat wurde eine Verordnung, bie Wahlen für die Bürgerfchaft 
betreffend, publicirt, laut welcher während ber nächſten 6 Jahre von ben verſchiedenen 
Wahlbezirken unſeres Senats im Ganzen 120 Bertreter erwählt werben follen. Diefe 
Wahlen vertheilen fih auf die während bed gebaditen Zeitraums vorzunehmenden brei 
—————— in der Weiſe, daß die Wahlbezirke in den Jahren 1857, 1859 und 
1861 jebesmal 40 Vertreter zu erwählen haben. 

* Maris. Der Staatsrath DBoinvilliers hat feinen Bericht über die Steuer auf 
Mobiliarwerihpapiere beim Staatsrathe eingereicht. Derfelbe beantragt die Einführung 
einer Steuer vor 2 Proeent auf die Werthpapiere. Die Minorität bed Staatsrathes 
batte fi für eine Steuer von 2’/a pCt. ausgeſprochen, und wie verlautet, hat fich bie 
Regierung der Minorität angelchloffen. Eine Steuer von 2’/s p&t. wird feinen großen 
Einfluß auf die Haltung unferer Börfe ausüben. Dort flö5t die neue Steuer nur me- 
gen der Zufunft Beforgniffe ein. — Das „Morning Chronikle“ wurde mit Beſchlag 
belegt wegen eines Artikels über ben Angriff, der neulich im Quileriengarten auf bie 
Kaiferin gemacht wurde, 

* 2ondon. Die „ee Poſt“ verfihert, daß der Senat in —— fich 
für den von Clarendon und Dallas abgeſchloſſenen Vertrag in Bezug auf Centralamerika 
erflärt habe, und daß bie anders lautenden Nachrichten grundloſe Gerüchte ſeien. 

° Kopenhagen. „Dagbladet” fchreibt: Dem Bernehmen nad werden die Sund- 
zoll⸗Conferenzen gegen Mitte nächflen Monats (März) beendigt fein, zu welcher Zeit 
man bie Zufammentretung des Reichsraths erwarten kann. „Fädrelandet” äußert: Man 
erwartet, daß bie — — vor dem 1. April definitiv geordnet wird. 

Der Reichsſtag wurde am 23. geſchloſſen. 

Flensburg. Bei der Schlußberathung über Repartition bed außerordentlichen 
Beitrags erklärt fiy die Ständeverfammlung mit 29 gegen 9 Stimmen gegen den von 
der Regierung vorgelegten Gefegentwurf, obwohl ber königliche Commiffär vor ber Abs 
fimmung nod einmal an die Berantwortlichkeit gemahnt hatte, welche die Berfammlung 
durch Berweigerung ber Repartition auf fi laden würbe. 

‚ ° &t. Petersburg. Der „Raufafus“ enthält bie näheren Berichte über bie 
fepten Kämpfe in Gircaffien. Am Hluffe Guys fanden Anfang Januar mehrtägige Ges 
fechte mit den Ababfechen ftatt. Eine ftarke ruffifche Eolonne begann dort einen Wald 
u durchhauen, es wird aber nicht gemeldet, daß fie damit zu Stande gefommen feiz 
e trat enblich den Rüdzug an nad einem Berlufte, den ber officielle Bericht auf 22 
Todte und 152 Berwundete, worunter 6 Offiziere, angibt. Gleichzeitig wurde an einem 
andern Punkte auf Anordnung des Attamand des tſchernomoriſchen Koſakenheeres, Ges 
neral Filipfon, der Aul Enem verwüftet, die Ruffen erbeitteten dabei 50 Stüd Vieh und 
verbrannten 2000 Heufchober auf der Steppe zwifchen dem Sun und Lfins. 
* Mom. In erwünfctem Wohlfein traf Se. Maj. der König Marimilian 
son Bayern mit Gefolge hier ein. Der König und bie ihn begleitenden Herren begogen 
bie zum Empfange bereit gehaltene Vila Malta auf dem Pincio. Baron v. Wendland, 
lonigl. bayeriſcher Geſandier zu Paris, war Sr, Majeftät hierher porausgeeilt. Er 
verbleibt einfiweilen in ber Nähe bes Königs, 
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° Madrid. Durch ein Fönigliches Deeret vom 17. d. M. wird ber Feldmarſchall 
—8* Ruiz y Ruiz in den Rang, die Ehren und Decorationen wieder eingeſetzt, bie, 

durch das Decret vom 29. Juli vorigen Jahres entzogen wurden. — Aus Tortofa 
wird berichtet, daß dort der Garliftenoberft Santiago verhaftet wurde. Nachdem cr 
Gabrera in England beſucht, Hatte er an verfchiedenen Orten Unterredungen mit mehre- 
ren Führern der Earliften. 

Wie der „Köln. Zeitung" aus Paris gefchrieben wird, bereitet die ſpaniſche Regie 
rung die Erpedition gegen Mericd mit großem Eifer vor. Die Spanier, die fi 
in diefem Lande befinden, End ohne Aufbören Gewaltihätigfeiten und Gefahren audges 
fegt. Nach officiellen Berichten haben fih Mördirbanden organifirt, die den Spaniern 
auflauern, über fie berfallen und fie dann entweder ermorden oder nur gegen Löfegelb 
wieder freilaffen. Im Folge biefer Lage der Dinge ift ber ganze "Handel zu Grunde 
nerichtet, und das Bermögen ber fpanifchen Unterthanen befindet ſich fo zu fagen in ber 
Gewalt biefer Banden, gegen welche die mericanifhe Regierung nidt die gerinaften 
Maßregeln ergreift. Eine Gircularnote hat die Regierungen Europas von dem Ent 
fhluffe Spaniens, gegen Merico einzuſchreiten in Kenntniß gefeßt. 

⸗Aus den chinefifchen Gewäflern wird dem „Pays“ gefchrieben: : „Am 3. 
Januar ftarb plöglich der Mandarin Syh, Gouverneur von Schanghai. Diefes Ereigniß 
brachte eine gewiſſe Aufregung in den untern und fanatiſchen Klaſſen ber Bevölkerung 
bervor, welche die Europäer als Urheber feines Todes anflagten. Zwei Tage lang fürd- 
tete man ernſtliche Unruhen; allein die Haltung der engliſchen und franzöflichen Krieges 
fhiffe und die Energie des Befehlohabers der tatarifhen Truppen hielten die Rube 
auftecht. Bei Abgang der letzten Nachrichten war die Stadt ruhig.“ 





Kunft-, Literatur: und Theater-Notizen. 


„Sechs Geſänge für eine Mezzofopran» oder Baritonftiimme mit Begleitung des 
Pianoforte" componirt von Georg Boltermann. Op. 21. Offenbach bei Johann Andre. 
„Sechs Gefänge für eine Mezzoſopran- oder Baritonftimme mit Begleitung des Pianos 
forte” componirt von Georg Goltermann. Op. 23. Offenbach bei Johann Andre.. 
„Bier Gefänge für eine Merzofopran- oder Baritonfiimme mit Begleitung des Piano— 
forte“ in Muſik gefegt von Georg Goltermann. Op. 26. Offenbach bei Joh. Andre. 
Es gereicht uns zur Freude, allen denen, welche deutſchen Bejang hoch halten und Lies 
ben, die vorliegenden drei Liederhefte beftend empfehlen zu können, welche Herr Golter- 
mann, Mufikdirector an; hiefigen Theater, deſſen gebiegene Gompofitionen bereits in ben 
weiteften Kreiien die verdiente Anerkennung gefunden, vor Kurzem veröffentlicht bat. 
Bas wir an diefen Gefängen vor Allem rühmend borvorzubeben haben, ift der aͤcht 
poetifche Geiſt, welcher ſie durchweht. Der Componift hat die mit feinem Geſchmack aus 
dem großen Schage deuticher Lieder gewählten Texte fehr glüdlich aufgefaßt, indem bie 
In-jedem Gedicht vorherrjchende Stimmung in den Melodien und Harmonien ihren Wi— 
berhall findet — ein Borzug, ben fo manche der in neuerer Zeit erfbienen Liedercom« 
pofitionen entbehren, bei denen bie Mufif häufig nicht das geringfte charalteriſtiſche 
Gepräge trägt. - Unter dem Liedern des erfien Heftes glauben wir „das Beilden,“ 
„der Troubadour“ und „der Seelenfranfe“ gang befonders erwähnen zu müffen, ba in 
biefen drei Gompofitionen der Charalter der Dichtung auf eine überrafhende Weiſe 
wiedergegeben ift. Namentlich gilt dies von der legtgenannten, aus deren bald klagen⸗ 
den bald innig flebenden Tönen der tiefe Schmerz und das Erinnerungsweh des Le- 
nau'ſchen Gedichtes ergreifend zum Herzen fpriht. Das zweite Lieb bed zweiten 
Heftes, „Süßer Traum,“ welches fi durch eine Fülle der Lieblihften Harmonien und 


Melodien auszeichnet, ber tiefempfundene Klagegeſang „bed Müden Abendtieb*  bürfen - 
Beften, mas auf dem Gebiet der Kiedercompofition geleiftet, an: die Seite geftellt 
bei, Die „Huldigung“ eine Gompofition voll warmen innigen Gefühls, und bad 
jubeinde Srühlingslied „Muntrer Bay“ im dritten Heft werben jedes empfänglice 
Gemuͤth erheben und erfreuen. 

Die „Blumengeifter* haben ihren Zwed nun volllommen erreicht, volle Häufer 
gemarht, die großen und Elrinen Kinder amüfirt und noch ſchließlich den Carnevalsabend 
genügend ausgefüllt. Sie können num fügli in Frieden ruhen. Leber die Auffüh 
der „Zauhberflöte” im nächften Berichte. Das Publikum hat die mit vielem Flei 

e Bufführung gebradte Dper ziemlih lau aufgenommen, obgleich fie eine wärmere 
ufnahme verbient hätte, 3. 
Mannichfaltiges. 

Ein bemooftled Haupt. Der Senior ber Würzburger Stubentenfhaft, Candi— 
bat. den Mebiein M. Schmerbach, unter dem Spignameu „Vachel“ bafelbfi befannt (der⸗ 
felbe bezog im Herbfte 1843 die Univerfität und fteht gegenwärtig in feinem 27. Stu⸗ 
bienfemefter), it als Schrififteller aufgetreten und hat ein Büchlein herausgegeben, das 
ben Titel führt: „Tod! wo ift bein Stachel? oder großes mebicinifches Lehrgedicht, 
woringen Herr Bachel feine 2 Eramina und das Leiden, aber meiſt traurige Ende feiner 
im 26. Semefter von ihm felbfi behandelten 6 Patienten Inittelpoetifch brfingt und mit 
fehönem Bildern: geziert zum Nup und Frommen Aller, fo ed kaufen, anitzo felbft her⸗ 
ausgegeben hat.“ — Diefed Bürlein, vol gelunden Humors, ba& der befannten Jobr 
fiade als Seitenftüd zugefellt zu werben verbient und dad Motio führt: „Hem facias, 
rem, rem, rem, rem, quocunqgue modo rem! Auf Deufdh: Geld muß ins Haus, un a 
@eld, un a Geld, un a Geld, una Geld, Geld!” zeigt dem Lefer das naturgetreue Eonters 
— des durch vieſeitige humoriſtiſche Studentenſtreiche in Würzburg bekannten bemooſten 

tudentenhauptes. 

Das Nationaltheater zu Waſhington iſt kürzlich buch eine Feuersbrunſt in Aſche 
gelegt worden. 








Nachrichten. 

* Berlin. Die „P. C.“ ſagt Ein hieſiges Blatt bringt bie Mittheilung, bie 
Abberufung des Königlichen Gefandten in Eonftantinopel, Genera-Majors von Wik 
denbruch, feine jegt ernſtlich in's Auge gefaßt zu fein und bürfte fchon in ber 
wähften Zeit zu erwarten ftehen. Wir find in der Yage, mit aller Beftimmuheit zu 
verfiihern, daß die obige Mittheilung jeder Begründung entbehrt. Der genannte Diplo: 
mat wird, wie wir erfahren, binnen Kurgen in Berlin erwartet; er verläßt feinen Por 
ften jedoch nur — Grund eines Urlaubs, welcher ihm auf ſein Verlangen 
von bes Königs Majeftät bewilligt worden iſt. 

* Maris. Die Regierung ſoll von ihrem diplomatiſchen Vertreter in Copenhagen 
fehe berriedigende Depeſchen bezüglih ter Sundgoll-Angelegenbeit erhalten haben. 

* Bonbon. Die Unterhandlungen zur Beilegung der Differenz mit Perſien ſtehen 
auf dem Punkte einer gümfigen Erledigung. Oberſt Dufeley, Dolmetfcher- Secretatt; 
wilcher den letzten Gonferenzen Beruf Khans und Lorb Cowleys beigemohnt hat, wurde 
am 25. in London zurückerwartet; er ift der lLleberbringer des Bertragsentwurfs. ia 

* Sopenbagen. Der „H. B.“ fhreibt man von hier: „Montag ben: 23.5, Di 
gehen die Noten in der Frage der beutfhen Herzogthümer nah Berlin und Wien ab, 


Berantwortliher Redacteur und Berleger 3. G. Holkwart. — Drud von J. P. Streng. 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
Tageönenigkeiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 





A. 25, 








Sonntag, den 1. März 1857. 


Lutherdenkmal. 
(Aus den „proteſtantiſchen Bluthen“). 


Bom alten Worms am Rheinesſtrand 
Ergeht ein Ruf durch's deutiche Land, 
Und tönt im Herzen wieder. 

Es fol dem großen Glaubensheld 
Gin Denfmal werden hingefellt, 

Dem Saͤnger deutſcher Lieder. 


So wie er fand der Gottesmann, 

Mit Muth und Wahrheit angethan, 

Bor feines. Raifers Stufen 

Er fonnte ohne Furt uud Braun 
 Maf Für ſten and Dortoren ſchaun, 

Und ohne Widerrufen, 


Dom Wibderrufen ift er fern, 

Er ficht und fällt mit feinem Herm 
Auf feinem ew'gen Worte, 

Gin But, was der ihm anvertraut, 
Bill er verkünden frei umd laut 

In jedem Filed und Drte. 


Rein, widerrufen nimmermehr! 
Dann würde Gottes Wort und Lehr 
Im Finfterniß begraben! 

Uns fuechten Lüge und Gewalt, 
Mad über Deutfchlands Leiche bald 
Froh trächzen fremde Raben! 


Doch lann man ihn des Irrthums zeihn, 
Will er ſogleich der erſte ſein 

Sein Werk ſelbſt zu verdammen. 

Er würde feiner Bücherzahl 

Und feine Schriften allzumal 

Hinwerfen in die Flammen! 


Doc Feiner widerlegt den Held. 
In einer langen Rede hält 

Er wahr, was er gefchrieben; 
Bor Kaifer, Reich und- Elerifei, 
Auch Iohann Eck war mit dabei, 
Die Wahrheit ift geblieben, 


„Der Kaiſer zu dem Luther fpricht: 
Berfammelt find wir deshalb nicht, 
Mit Euch zu disputiren! 

Nur Antwort! Euren Widerruf! 
Bas feinen ew’gen Glauben ſchuf; 
Das foll zum Ziele führen.” 


„So fei e6 ohne Horn und Zahn 
Spricht Luther, blickt den Kaiſer an, 
Wohlan in Gottes Namen! 

Hier fiche treu ich meiner Pflicht, 
Und widerrufen kann ich nicht 

Zu läftern feinen Namen! 

Hier fich ich, anders fann ich nicht, 
Gott helf mir, Amen! Amen!" « — 





Zur Tagesgefcbichte Frankfurts. 


Efurt, ben 28. Februar. 


In ber Bundestage-Gigung vom 26. db. Mts. 


Franu 
wurden Standeeliſten mehrerer Bundescontingente, Notizen über Eiſenbahnen und deren 
eit für militärifhe Zwede und topographiſche Landkarten zum dienſtlichen 


Gebtauche der Militärcommiffion übergeben 


— Bon mehreren Gefandten wurbe bie 


erfolgte Berfündung bes Bundes-Befchluffes vom 6. Rovember v. 3. in. Betreff bes 
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Schutzes ber Werke ber Literatur und Kunſt gegen Nachdrud uad Nachbildung, ſowie 
bie nachträglich beſchloſſene Abſendung eines Commiſſärs zu den in Nürnberg eröffneten 
Beratpungen über ten Entwurf eine allgemeinen rege angezeigt. — 
erfolgte ferner eine bie Berhandlungen über die Beihwerden wegen Veilehung dee 
Art. XIV, ber Bunbesacte betreffende Erklärung bes Königlich Württembergifchen 
Gefandten und die Mittbeilung,, daß die Großherzoglihe Regierung von — 
Schwetin für den Zeitraum von 5 Jahren dem germaniſchen Muſeum in RNuͤrnberg 
einen jährlichen Beitrag von 120 Thalern bewilligt habe. — Auf Vortrag des 
tarausfchuffes genehmigte endlich Die Berfammlung eine zwiſchen ber Königl. i 
ſchen und der Königl. Riederländiſchen Großherzogl. Luremburgiſchen Regierung, in Be⸗ 
ug auf bie Verhältniffe des Großh. Luxemburgiſchen Bundescontingents und der Ber 
J ber Bundesfeſtung Luremburg, abgeſchlo Uebereinkunft. 

Der portugiſiſche Vrätendent Don Miguel von Braganza befindet ſich mit 
feinem Adjudanten Graf Bobadella feit einigen Tagen in unferer Etat. 

Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin von Preußen ift beute hier eingetroffen und 
fofort nah Coblenz weiter gereifl. ' 

Zur Feier des 50jährigen Dienftjubiläums des großherzoglich beiten Rriegemi- 
nifters Herrn ©.R. v. Schäffer-Bernftein hatte fih auch eine Offigierdbeputation 
unferes Rinienbataillons, Herrn Mofor Hemmerih an der Epige, nad Darmfadt bege- 
ben und begrüßte bafelbf ben Jubilar in angemeffener Weife. 


Sigpung bes Zudtpolizeinerichts. Präfident Dr. Shmibt-Holpmann. 
Dr. Metteniusd Dr. Jäger. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Ein 20jähriger Tag- 
löhner fteht wegen Landſtreicherei und Berfälihung —* Heimathſcheins vor den Schran- 
fen. Er hat das Inſcript des Polizelamtes, das ihn in — eimaih wies, entfernt 
und mit einem andern Papier verllebt. Präſident: „Wie iſt das Infſcript der Pos 
lizei auf Ihrem Heimathichein entfernt worden?” Angeflagter: „Ein.fremder Burfche, 
der auf ber Landfiraße zufällig zu mir fam, hat das andere Papier auf der Chaufföe 
aufgeklebt." Präfident: „Dat er auhdie Bappe zum Aufffeben auf der Ehaufise 
bei fih gehabt?" Angellagter: „Ja wohl!" Er wird vom Gerichte zu einer Ges 
fängnißftrafe von 5 Wochen verurtheilt. Eine 19jährige Dienfimagd iſt Zweier Flciner 
Diebftähle zum Nachtpeile ihrer Dienftherrfchaften angeflagt. Sie hat nämlih eine 
Windel im Werthe von 6 Kreugern und einen Heinen fildbernen Fingerhut entwendet 
und ben Iegteren für 3 Kreuzer an eine andere Magb verkauft, da ihr fo viel Gelb 
noch fehlte, um ihr Nachtquartier auf der Herberge zu bezahlen. Ihr Reumundszeugniß 
aus der Heimath iſt überhaupt fehr aut; das Gericht verurtheilte F zu einer Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe von 12 Tagen. Eine andere Dienftmagd iſt wegen Diebſtähis von diverſer Wäſche 
zum Nachtheile ihrer Dienſtherrſchaſt in Unterfuhung, das Gericht verurthtilt fie zu einer 
Gefängnißftrafe von 6 Wochen. Eine Eigarrenarbeiterin ift des Dlebftahls von Tabaf 
im Werthe von ungefähr 30 Kreuzern, den fie aus ben Fabriken wo fie atbeitete, ent- 
wenbet, angeflagt. Sie gefteht die Entwendung eines Theild des Tabaks zit, Teugnet 
aber die Entwendung eines andern Theil der vorliegenden Tabafeblätter. Das Ge 
richt verurtheilt fie zu einer Gefännnißftrafe von 14 Tagen. Schließlich fteht ein Tag⸗ 
löhner vor ben Schranfen, ber es Nachtheile eines biefigen Kaufmannes ungefähr 3 fl. 
26 fr. nach und nad) aus der Ladenlaſſe entwendet hat. Der Angeklagte hat ſchriftlich 
den Diebftafl befannt, nachdem er von dem Raufmann während des Diebftahle ] 
worden war. Der Kaufmann hatte nämlich, weil er Berbacht gegen den Burſchen 
gebegt, in Folge deſſen ein Loch im bie Labenthüre gebohrt und durch baffelbe * 
fehen, wie er das Gelb entwendete und in den Mund ſteckte; er hatte Ihn ſogleich 
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fehriftlihen Belenntniß feines Bergehens veranlaßt, und das Schriftftüf auf das Pos 
Ligeiamt getragen. Das Geridt veruriheilt ben Taglöhner zu einer Gefängniß—⸗ 

afe von 3 Wochen, wovon 14 Tage als durch bie Unterfuhungshaft verbüßt anzu- 
ehen find. Schluß der Sihung 10% Uhr, 

Wie die „Poflzeitung” vernimmt, ift die Angelegenheit wegen einer Beamten 
Wittwenfaffe in ein neued Stadium getreten und einer Senatscommifjion zur Ber 
gutachtung übergeben worden, : 

Der befannt gemachte Tag bed Erfcheinend ber Actien 3. Serie der Darmflädter 
Bank Handel und Induſtrie per 2, März wird zufolge Beichluffes der Handelskammer 
vorläufig noch nicht als börfenmäßiger Ablieferungstag gelten, über diefen fol vielmehr 
weitere Bekanntmachung erfolgen. _ — 

Dr. Roͤmer⸗Büchner's Monographie der hieſigen St. Bartholomäus » Domfirche iſt 
foeben in H. Keller’ Buchhandlung erfchienen und dem Kaijer von Defterreich gewidmet. 

Aus Kurbel fen fihreibt man dem „Hranffurter Journal“; Seit Kurzem bat ſich 
Dad Gerücht in's Publifum Bahn gebrochen, bag die baverifhe Regierung der Verwal⸗ 
ung br Branffurt-Hanauer-Eifenbahn-Bejelfcpaft den Betriebsvertrag gekündigt, weil 
es Abficht fei, ben Verkehr von Aſchaffenburg über Dieburg und Darmfladt nad Franf- 
furt zu lenken. &8 ift die® aber ſchon deöhalb unbegründet, weil die Zeit zur Kündigung 
noch zu ferne liegt. egen verdient es mehr Aufmerkjamfeit, dag man in Kurheſſen 
gewillt fein fol, die oberhalb Gelnhauſen belegenen bayeriihen Orte Höchſt, Werthheim 
und Auffenau gegen Großfrogenburg und Großauheim einzutaufhen. Durch bie Vers 
wulllchung dieſes Planes würde auch die Ausführung eined andern erleichtert, nämlich 
eine Eifenbahn von Fulda nah Hanau zu bauen, während Bayırn an den beiden letzt⸗ 

aunten furheffiichen Drten, die zu den wohlhabendften zählen und nahe bei Hanau 

en, feine üble Acguifition machen würde, 

"Wir lefen in der „Poftzeitung“: . Die von der fürflih fchaumburg-lippefhen Re 
gierung conccffionirte Niederfähfifhe Bank wird nunmehr ins Leben treten. Wir 
erfahren aus ficherer Duelle, daß bie Eonfituirung der Geſellſchaft, an deren Spitze 

nz Felix zu Hohenlohe ſteht, ſchon flattgefunden Bat. Ein bedeutender Theil des Actien- 
capitals ift bereitd durch Uebernahme von Gapitaliften und Bankiers gefidert und auf 
Bunf der fürflichen Regierung fol in Büdeburg eine Subfeription aufgelegt werden. 
Es dürfen jedoch Zeichnungen nur von Randedangehörigen und gegen Gaution von 
10 pE. des Betragd ber Zeichnungen angenommen werden. Die Regierung wird bieje 
Zeichnungen überwachen. Das rege Interefie, welches die Regierung für das neue ns 
ftitut befundet, fowie der Reichthum des Landesherrn und die günftige Lage der Bank 
in der Nähe von Bielefeld, Herford, Minden, Hannover flellen dem Ilnternehmen eine 
Ks pr de Ausfiht. Die Gründer des Inftituts find: Se. Durdl. Prinz 

ir zu Hohenlohe Debringen, Adolph Meier in Hannover, Ehrift. Math, Schröder 
und Eomp. in Hamburg, €. 3. Meyer und Jullus Bleichröder und Comp. in Berlin, 
Ji 3. Weiller Söhne und S. Sulzbach in —— a. M, J. Katz Söhne in Paderborn. 

Zum Beſten des Perſonals unſeres Theater⸗Orcheſters findet näͤchſten Montag, 
2. März, die Aufführung der Mozart'ſchen „Zauberflöte“ ſtatt. Statt aller weites 
ren Empfehlung bedarf es wohl nur biefer einfachen — ‚ um unfer Publikum 
zu cinem recht zahlreichen Befuche zu beftimmen, indem nur ein foldher den Zwed eines 
—A Benefice für jedes einzelne Mitglied zu erfüllen im Stande 

n Fan. 
u. — ” — * er in Bi — ee — 

Taunusgebirges eine r erung wahrgenommen haben, dieſelbe ſoll einige 
Selunden —8 haben, 
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Dem Herrn Eduard Kay ift e6 gelungen, bie Befellfhaft ter Pyrendenfänger 
für das nächſte Senntags⸗Concert in der „Harmonie“ zu en,agiren. Wir erlauben 
-uns daher um fo mehr auf diefes Concert aufmerffam zu madhen und es bem geneigten 
Beſuche des Publikums zu empfehlen, als diefe Sänger-Gefellihaft dur ihre ausge 
zeichneten Leiſtungen einen feltenen Kunſtgenuß bietet. Es muß nod erwähnt werben, 
baß die genannte Gefellfhaft nur noch diefes letzte Concert hier gibt, da dieſelbe bereits 
für verfhiedene andere Stäbte, fo aub an ben Hof von Wiesbaden für die nächſten Tage 
engagirt if, und alsdann ihre Reife nach dem nördlichen Deutfchland weiter fortfegen wird, 
Im April follen, wie die „Poſtzeitung“ meldet, neue Bohrverfudhe auf dem freien 
Platz unterhalb des Kurhaufes in Soden vorgenommen werben. Es mußte jedoch, um 
den dazu beſtimmten Platz von der Sobener Eifenbabngefellihaft, welder das Kurhaus 
—* dieſes — gehört, zu erlangen, zur Anwendung bed Erpropriationogeſehes ges 

tten werben. . 

An der Badftube des Herrn P. Willemer in ber Graubengaffe babier if feit 
einigen Tagen eine von bem Mechanikus Klein in Offenbach conftruirte Knetmaſchine 
in Thätigfeit geist worden. Die Leiftungen berielben übertreffen bei Weitem das Ge⸗ 
bilde ber Menichenhand; fie läßt in Beaug auf gründlihe Durchfnetung des Teiges 
nichts zu wuͤnſchen * und iſt namenilich auch bie Reinlichkeit hervorzuheben, mit 
der fie ihre Arbeiten vollbringt und die bei der biöherigen Art der Teigknetung in dem 
Grade faum zu erreichen fein dürfte. Man fann die Anwendung biefer Maſchine als 
einen gewerblichen Fortfchritt —— dem eine weitere Verbreilung zu wünfcen if. 

In dem benachbarten Bilbel ließ fi in der Naht von Mittwoch auf Donnerstag 
ein Indivituum in das dortige Landgerichtslofal einſchließen und erbrach, nachdem bie 
Beamten weggegangen waren, mehrere Bulte, in denen aber feine Gegenflände von Werth 
fi) vorfanden. Den Behälter, in welchem eine Summe Geldes aufbewahrt ‚ dire. 


mochte er nicht zu öffnen, fo daß er außer einigen in den Arbeitsröden der Beamten 


befindlichen Taſchentüchern nichts erbeuten konnte und durch bas Penfter wieder das 
Freie fuchte. O 





Nundfchau in Der Politik, 


* Berlin. Der neuernannte Bertreter Defterreihs am hiefigen Hofe, Baron von. 
Koller, wird zu Anfang März auf feinem Poſten eintreffen. Derfelbe war fchon feit 
Monaten zum Nachfolger des verfiorbinen Grafen Efterhazy auserfehen und unferer 
Regierung als ſolcher bezeichnet worden. . 

Einem in der Stadt umlaufenden Gerüchte anfolge iR Alexander v. Humbolbt 
bedenklich erkrankt. — Der an unferem Hof — gte Vertreter der ſächſiſchen Her⸗ 
zogthümer, Graf v. Beuſt, liegt ſeit einigen Tagen an einer Halsentzündung darnie⸗ 
der, — Bei den Truppen des Garde-Corps nehmen bie Frühjahrsbeſichtigungen 
ſchon jetzt ihren Anfang. Der Prinz von Preußen, welcher am 3. März =: 
Rhein zurüdfehrt, wird aldbald nad feiner Ankunft daſelbſt in der Rheinprovinz und 
Weſtphalen Truppeninfpectionen vornehmen. 

* Wien. Einem Briefe aus Mailand eninehmen wir, daß ber Aufenthalt im 
Stalien der Geſundheit ber Kaiferin fehr zuträglihd war und zu hoffen fleht, daß fle 
fi vollfommen gefräftigt hat. Wenn deshalb die Dauer des Aufenthaltes der Majer 
ftäten in Italien von der Kaiferin allein abhängig wäre, würbe die Rüdreife nad Wien 
wahrſcheinlich bis Ende März verſchoben worden fein. 

* Weimar. Eine der widtigfien Borlagen in ber gegenwärtigen Rändifchen 
Diat if gewiß die eben eingebrachte Über Einführung des Zollvereinsgewihtdald 
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Landesgewicht. Die Regierung, welche gern das Decimalſyſtem und das befondere Mes 
bieinalgewicht beibehalten, hat fih doch, um einer vollen Einheit in diefem Betreff im 
Gejammtvaterlande ihrerfeitö nicht entgegenzuwirfen, für bie unbedingte Annahme bes 
preußiſchen Geſetzes entſchieden, und das betreffende Minifterialderret macht auch darauf 
aufmerffam, daß, amtlihen Mittheilungen zufolge, eine gleiche Intention feitens ber 
Regierungen von Kurheſſen, Frankfurt a. M. und den thüringifhen Staaten vorhanden 
fei. (Mehrere deutſche —— haben bekanntlich jene Einführung ſchon bewirkt, 
oder hierfür einen nahen Termin angeſctzt.) 

° Darmfiadt. Das 50 jährige Dienfjubiläum des großherzoglicen Kriegemi⸗ 
nikerd und Armeediviflonscommanbeurs, Gen.-Lieut. und Gen.⸗Adj. Freiherr v. Schäfs 
fer: Dernflein if unter großen Gprenbezeigungen und vielfahen Beweiſen von 
Berehrungen und age gr a für denfelben gefeiert worden. 

* Maris. Der „Meflager be l'Allier“ berichtet, der Minifter bes öffentlichen Un, 
terrichts und der Eulten habe gegen den Bifhof von Moulins bei dem Staats » 
er Be wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt gemacht. Das „Univers* wiberfpricht 

er ga . : . 

Die große Karte von Frankreich, an welcher unter Reitung bes Ariegminifteriums 
bereit® feit 30 Jahren gearbeitet wird, foll enblih im Laufe des gegenwärtigen Jahres 
vollendet werden. Sie wird aus 257 Blättern biftchen. 

Die Bank Hat befchloffen, von nun an wieber Wechſel von Htägiger Berfallzeit 


zu biscontiren. 
® don. In der Oberhbausfigung ward die Debatte über China geſchloſſen 
Die Motion Derbys wurde mit 146 Stimmen gegen 110 verworfen. Die Regierung 
fiegte demnach mit einer Majorität von 36 Stimmen. — Im Uinterhaufe wurde über 
Eobdend Antrag in Betreff der chinefiichen Angelegenheit debattirt. Lord Sohn Ruffel 
ſprach gegen die Regierung: y | 
In den Beratungen der „Times“ über das Schidfal bed Dallad-Elaren 
bon’fchen Bertrages zeigt fih das Beflreben, dem unangenehmen Borfall fo wenig 
Bedeutung als möglich einzuräumen oder doch, im ntereffe der engliſch⸗amerikaniſchen 
Rationalfreundfchaft, die gerade jet einen hohen Grab von Innigkeit erreicht hat, zwi⸗ 
ſchen ber öffentlihen Meinung Amerika's und den Parteien im Eongreß zu unterfcheiben. 
Die „Pop“, welche die Bertragdverwerfung für ein leered Gerücht erklärt hatte, 
yet f@ aug der Berlegenheit duch das tieffte Schweigen. Dafür prophezeit fie dem 
önig von Neapel binnen wenigen Wochen ein furchtbares politifches Erbbeben. 
Der von dem Grafen Derby geftellte Antrag auf ein Tadeldvotum gegen bie 
Regierung, aus Anlaß des Krieges mit Ehina, wurde in ber Oberhausfigung von 
den Lords Grey und Lyndhurſt unterftügt, von dem Schapfanzler, dem Grafen Elarens 
don und bem Herzoge von Argyll befämpt. 
® Meteröburg. Die Stimmung ge en Deflerreich ift hier noch immer 
eine wenig freundliche und, wie es fcheint, w Pi bie Abneigung fogar in bedenklichem 
Mage. Die hiefige Preffe fährt fort, die Wiener Blätter und das Wiener Eabinet ans 
‚ jugreifen, und bei den Beziehungen unferer Zeitungen zu den leitenden Kreifen if man 
gendrpigt, ben Aeußerungen berfelben eine gewiſſe politiihe Tragweite beizumeffen. 
Kopenhagen. Blyvepoften zufolge wird die Sundzollconferen, nur noch eine 
gung abhalten. Dänemark erhält eine Ablöfungsfumme von 35 Millionen Reiches 
‚ beren Abbezablung in AO Terminen erfolgt. Ale Mächte zahlen rn A ren 
* Meapel. Spimizza und andere bei dem Aufſtandsverſuch Bentivegna’s: beiteis 
ligt geiweiene Flüchtlinge find verhaftet worden. 
Madrid, Herr Gonzales Bravo, ber neue Geſandte Spaniens am Hofe von 
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St. James, ift nad London abgereiſt. Man gnlaubt, er werde nur bid zur Zeit der 
Gröffnung der Cortes in London bleiben und dann nah Spanien zurädtehren, um am 
ben parlamentariſchen Verhandlungen Theil zu nehmen. — Die fpanifhe Expedition ges. 
gen Mexilo wird, wie verlautet, aus 20 Kriegsſchiffen und 10,000 Mann Truppen befichen. 





: SKunft-, Literatur: und Theater: Ratizen. 
Adolph Schuits, befannt durch feine epifhen Dichtungen „Luther“* und „Rudiwig 
apeı* und feine Iyrifchen Gedichte, welche eben in dritter Auflage, erfchrinen, hat fein 
6 „der Huß von Genf”, nun vollendet, Wenn dieſe Dichtung in allen Theilen 
a bereits im „Wupperthaler Album“ und in Zeitfchriften * Partien ent⸗ 
pricht, fo iſt fie ein Werk von ſehr hoher Bedeutung und wird unbedingt großes Auf⸗ 


m erregen. . u 
air v. Bloennies, die kürzlich eine Idylle „Ruth“ zum Drud verfande hat, 
arbeitet gegenwärtig an einer Üeberep ber Gedichte des berühmten Amerifanere 

Longfellow; bei der BVirtuofität im Es: welche diefe durch ihre verfhiedenen 

postiichen Schöpfungen allgemein beliebte Dicpterin ſchon vielfach gezeigt hat, läßt fi 

von diefen Uebertragungen ebenfall® nur Gediegnes erwarten. 

Bon Emil et ericheint bis Oſtern eine zweite Auflage feiner „Bes 
dichte“ bei Brodhaus in Leipzig. 

Einem Briefe, ben Liszt an Jules Janin gefchrieben, und welden Lepterer im 
„Journal des Debats“ veröffentlicht, entnehmen wir folgende intereffante Beiträge zu 
Fin Bielgeftäftigk.it al8 Componift. Yiszt hat foeben eine Eomipofition, „das Ideal* 
betitelt, zu Ehren Epillers vollendet; er ſchreidt an einer Mefle, an einer Gantate, 
an einer Regende, an einem Oratorium „Chriſtus“, und geht mit der Compoſition 
— — im Schwange. Außerdem benft er ernſtiich an bie. Compofition 

ner Oper. 

Rihard Wagner fol beabfihtigen, nah Bollendung feiner großen Opern Te⸗ 
tealogie „Die Nibelungen“, melde jevodh vor dim Sommer 1859 nicht zu erwarten 
fteht, in Züri ein proviſoriſches Theater zu errichten und im kaufe einiger 
das je vier Abende füllende Werk mehrere Male zur Aufführung. zu bringen. Es wird 
berichtet, daß er ſchon jept bemüpt jei, bie Sänger und Muſiker, deren er zu feinem 

ecle bedarf, u gewinnen. 

Die neue Berdifhe Oper Rigoletto“, welche biefer e in Baris in ber 
italienifchen Oper auf höchſten Befehl gegeben wurde, hat bei fpäterer Wiederholung 
minder augeſprochen. Der Text berfelben it dem Stüde: „Le roi s’amuse‘, von Bio 
tor. Hugo, entnommen, und Iegterer hat jegt Klage wegen unbefugter Benugung frem«- 
ben eifigen Eigenthums erhoben, da die neue Oper ohne feine Zuſtimmung gegeben wurde. 

er Pianiſ S. Thalberg aab am 16. December in Wafhington ein zahlrei 
von Eongreßmitgliedern sc, beſuchtes Gonzert. 

Auf fammslihen Parifer Theatern wurden im vorigen Jabre 262 neue Stücke 
egeben, wovon nur 3 auf die große Oper, 4 auf bie italienifche Oper und 9 auf bag 
heater Frangaid fommen. Die Heineren Theater brachten die meiften Neuigkeiten. 

Aus Eodlenz wird ung über ein Gaftfpiel des Herrn Allfeld aus Frankfurt a. M. 
geſchrieben, daß baffelbe ein Auffehen gemadt, wie faum feit Jahren ein anderes, „Dee 
Bertram diefed Sängers rif das Auditorium mit fi fort und ift au in Belang und 
ESyiel eine —— wie ſie auf dem deutſchen Theater der Gegenwart ni "aufs 
mehr zu finden fein dürfte. An vielfachen Beifallsbezeugungen, Hervorsuf ıc. fonnte tä 
natürlich dabei nicht fehlen. 
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- Man fcreibt der „Hambürger Theater⸗Chronik“ aus Coblenz: „Am 2. Februar 
hattin wir das Vergnügen, Heren Wilhelm Kunft als Otto von Witteldbach zu bewun⸗ 
dern, wir jagen zu bewundern, denn es erregt billig Erflaunen, daß dieier Künſtler, der 
den älteren Thenterbefuchern fchon lange bekannt und in gutem Andenken if, in ungeſchwäch⸗ 
der Rraft und mit dem Klange feiner volliönenden Stimme eine Heldenrolle in einer 
Beiſe durchführte, die wir vollendet nennen müflen, weil Epiel, Mimif und Derlamation 
nicht das Mindefte zu mwünfchen übrig —— Unterflützt wurde er von unfern heimiſchen 
Künflern auf's Behr, fo daß die Vorſtellung eine hervorragende war, Sicherem Ber 
nehmen nach wirb uns Gelegenheit neboten werden, dieſen großen Mimen noch in einigen 
feiner -geößten Rollen auf hiefiger Bühne zu fehen.“ Herr Kunſt befindet fi gegen⸗ 
wärtig Hier in Frankfurt. 

Das nicht fehr werthvolle Gutzkow'ſche Rofatflüd: „Der Rönigslieutenant” hatte 
abermals ein volled Haus nemadht, wie es fich überhaupt, Dank der trefflihen Darflellung ber 
Titelrolle dur Herrn Haafe, auf unferem Repertoire erhält. Nächſt ihm, ſprach bie 
Daritellung des jungen Wolfgana Gpethe turd Fräulein Liebich, ſowie bie 
fhelmifhe Charge ber Grethel durch Fräulein Dettmer befonders un. Herrn Hafiel’s 
Mad verfehlte auch heute feine fomiihe Wirkung nicht, wie überhaupt die game Dar« 
fiellung eine ziemlich lebhafte und gute war und au vom Publifum mit großer Theilnahine 
aufgenommen wurde, | 3. 


Mamichfaltiges. 

In letzter Zeit hat man alle Brunnen von Parid unterfudht unb gefunden, daß 
dad Waſſer des artefiihen Brunnens von Grenelle das reinfte und gefundefte iR. Acht 
rauchte nen zum Bohren, er fprang zuerft 1841, und lieferte alle 24 Stumben 
800 Hi8 1000 Kubilmetres Wafler, das 114 Fuß hoc fpringt und 28 Grad Temperatur 
at. Brunnen if 548 Metres tief und das Bohrloch hat auf der Bafid 28 Een- 
timetred. Bei dem neuen Brunnen von Paſſy ift man fhon auf eine Tiefe von 490 

gefommen, "und gewinnt 1 bis 2 Metres täglich, fo das berfeibe auch bald 


Ketres 
deiago wird. | 

er Lönig von Bayern hat einen Ehrenpreis von 1000 fl für bie Ausarbeitung 
einer „Geſchichte der Stabt Nürnberg“ ausgelegt; Die Arbeiten, welche fih um biefe 


Breife bewerben wollen, find bis y3 1. Zanuar er an das Kapitel des Föniglichen 
r a be Gone für Kunft und * enſchaft in München einzuſenden, und wird das 
u 
t 





ber Goncurren; am 1. J 861 bekannt gemacht werden, Die gefrönte Ars 
bleibt Eigenthum bed Berfaffers. 

Aus Neapel wird berichtet: Kürzlih mieberholte Signora Abelaibe 
Riftort zum fünften Male die Phädra. Das Theater war in allen feinen Räumen ge« 
füllt, und die Aufnahme, wie gewöhnlich, enthuſiaſtiſch. Am Schluſſe des vierten Actes 
wurde die Riftori, als fie hinftürzen folte, von einem Schwindel ergriffen, fie fiel auf 
bie Lampen, zerfchmetterte fünf berfelben und trug eine tiefe Wunde am Oberarm davon. 
Sowohl auf der Bühne als unter den Zufhauern entfland die größte Verwirrung. Die 
Riſtori mußte in ihr Zimmer gebracht werden, und während zwei Aerzte die Wunde 
unterfuchten, harrten bie Zuſchauer ängſtlich der Nachricht Über das Befinden ber Künft- 
lerin. Der Graf von Syrafus war einer der erflen, welche fih um fie befchäftigten. 

In den Stürmen Anfangs Januar find-an den britiichen Küften 340 Schiffe ver- 
unglädt und 186 Menfchen ums Leben gefontmen ; doc ift es zugleich den Reitungs— 
beoten gelungen, 662 Seeleute und Paſſagiere ven Fluthen zu entreigen. 
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. @ine ruffifche air ‚de erzäßlt: „Als Bott die Welt erſchaffen hatte, erfchuf 
er auch bie verfchievenen Rationen. Dem Franzofen gab er Wein und jhöne Worte, 
dem Deutſchen gab er Wurft (wahrſcheinlich hängt dies mit dem Sppitnamen zufammen, 
ben alle deutfben Handwerker und Deutfhe im Allgemeinen in Rußland befommen. 
Der gemeine Mann nennt fie nämlih: Wurſtmacher kalbaseniki) und gute Gedanken, 
dem Rufen aber gab cr bad meifte Lınd und Alles, was bie Anderen hatten noch dazu. 
Alle waren auch zufrieden mit dem, was fie befommen hatten, ald aber Gott Bäterdyen 
den Ruffen fragte, ob er denn auch zufrieden fei? 30 er die Müpe, Irapte ſich ben 
Kopf und bat: Roh etwas na wodki (zum Bertrinfeu) Bäterchen. 

Die auftralifchen Eingebornen zeichnen fi durd ihre ſchönen Zähne aus, und jo 
find Speculationen auf den humanen Einfall gelommen, den Eingebornen ihre ne 
für Bänter, bunte Tücher und fonftine Lappalien abzufaufen. Ganze Kiften mit ſolchen 
34 7 werben jegt nad London und von bort weiter an Zahntechnifer des Eontinents 


Zu Paris wurde biefer Tage auf einer Öffentlichen Verſteizerung eine Violine 
yon Amati mit 18,500 Fr. bezahlt. 

Clifford's neuer Apparat, Boote raſch vom Bord großer Fahrzeuge in's Waſſer zu 
bringen, iſt von ber englifden Admiralität als volllommen zwedmäßig angenomnien wor- 
den. Mit Hülfe deffelden fann ein mit 10 Mann befrachtetes Boot durch einen einzigen 
Matrofen in weniger denn einer halben Minute auf's Wafler gebracht werden. 





Meuefte Nachrichten. 

+ London, 27. Februar. In der geftrigen Gigung bes Unterhauſes machte Bal- 
merfton die Mittheilung, der ruſſiſche Geſandte babe verfichert, das Gerücht von einem 
ruſſiſch » perſiſchen Vertrag ſei arundfalfh. — Die Motion Cobdons, Ehina betreffend, 
wurbe fortgejegt jedoch, auf Palmerſtons Wunfd vertagt, nachdem Disraeli eine Abſtim⸗ 
mung urgirt. 

% Saag. Zwanzig Malayen, bie in offener See das niederländifge Schiff 
Twenthe, nam vorheriger Knebelung ber Mannihaft, in Brand geftedt hatten, find zu 
Rotterdam angelangt und werden biefer Tage im hiefigen Gefängniß eintreffen, um vor 
Gericht geflellt zu weıben. 

* Songfong. Admiral Seymour hat bei Kanton Truppen ausgeſchifft und bie 
meiften Borflädte verbrannt. Die Rebellenflotte ift in Whampoa mit ber kaiſerlichen 
vereinigt. ine zahlreihe Dſchonkenflotte hat die britifhen Dampfer und bie britiſchen 
Eprtd angegriffen und ſich dann ordentlich zurüdgezogen. 











&plibenrätbfel. 
Die beiden erften Eylben zieren 
Die Fluren die dich im ————— begrüßen, 
Nur dann erfi wirft du fie verlieren, - 
Wenn dich die All jweie eng umfchließen. 
In biefen legten ſind auch die erfteren enthalten, 
Im Ganzen fucht der Künfller Stoff zu lieblihen Geftalten. 


Auflöfung des Räthfeld in Rro. 22: 
Anfl auf, 


Berantwortlicder Redacteur und Berleger I. &, Holgwart. — Drud von I. P. Etren 
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Frankfurter Nachrichten. 
Ertrabeilage zum Inteligeng-Jnt der freien Stadt Frankfurt 


Tagesnenigfeiten, Politil, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
A. 26. Mittwoch, ven 4. März 1857. 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt den 3. März. Der königl. däniſche Gefandte, Freiherr v. Bülow, 
befindet fi der Zeit in Berlin. 

Oberſt Scheffer iR zum Medienburg-Schweriner Bevollmächtigten bei dir Bundes- 
militär-Commiffion ernannt worden. 

Der bisherige Eonful der vereinigten Staaten von Norbamerifa bei hiefiger freien 
Stadt, Herr Samuel Rider, if in feiner nunmehrigen Eigenſchaft als Generals 
Eonful bei ben freien und Hanfeflädten Deutfchlands mit dem Wohnfige zu Frankfurt 
a. M., foweit ed Frankfurt betrifft, von Hohem Senat anerfannt und ihm das Exequa- 
tur ertheilt worden. 


Der evangelifch-lutheriihe Gemeindevorſtand hat in Gemäßheit ber 88 3 und 6 des 
organifchen Gefepes vom 5. v. M. in feiner Sigung vom 16. beffelben Monats bie 
Herren Appellationd-©erihtsrath Ir. Kugler und Handeldmann Eprifian Friedrich 
Held für bie nächſten drei Jahre zu EonfiftorialsAffefforen erwählt und wurden dies 
5 * erfolgter Beſtätigung Hohen Senats in deſſen jüngſter Sigung eidlich 
verpflichtet. 

Sigung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmidbt-Holgmann. 
Dr. Metteniws Dr. Jäger. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Der Kuticher eines 
hiefigen Arztes ift angeklagt, demfelben eine Schelle aus einer Gerümpelkammer, wo—⸗ 
rin ke feir acht Jahren ungebraucht Tag, geftohlen zu haben. Der Arzt hat die Schelle 
gar nicht vermißt, auch gar nicht felbft geflagt, und ftellt den Kutſcher als einen ſonſt 
treuen, pfliterfüllten, bei ihm ſchon lange dienenden Diener darz bie alte Schelle hat 
ihm übrigens gar feinen Werth, der Kutiher hat ben beflen Leumund, und es 
ihm früher nie etwas zu Laft gelegt worden. Der Staatsanwalt empfiehlt ihn unter 
diefen Umſtaͤnden felbft der milden Beurtheilung ded Gerichts und baffelbe verurtheilt 
ihn zu einer Gefängnißftrafe von acht Tagen. Ein junger 16 jähriger Schneider 
lehrling, der einem hiefigen Meflerfchmied aus feinem Laden ein Meffer geftohlen hat, 
war einem gerihtliden Verweiſe verurtbeilt. Der Präſident ertheilt ihm 
denfelben fofort in ernſteſter, gemeifenfter Weife, und bied wie die ganze 
Berhandlung fcheint einen fihtlihen Eindrud auf den jungen Burfhen zu maden. 
Möge dies fein letzter Fehltritt fein! ine Dienftmagd, des Funddiebſtahls einer 
goldenen Uhr, die fie dann verfepte, und des Diebſtahls eines Hemdes angeflagt, wird 
vom Gerichte zu einer Eorrectionshausftrafe von drei Monaten verurtheilt. 
Ein Tazlöhner von Oberrad, der einem Mäbchen ein Bett aus ihrem Zimmer ents 
wendete, als fie ihm den Schlüffel zu bemfelben gab, um ihre Kite aus ihrer alten in 
ihre neue Wohnung zu tragen, und daſſelbe an einen Handeldmann um 9 Gulden ver 
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kaufte, ſteht vor den Schranfen, fein Leumund ifk ſchlecht und er if: ſchon mehrfach we 
Diebſtahls beftraft, das Bericht verurtheilt ihm zu einer ®efängnißftrafe von drei Mor 
naten. Schließlich kommt bie Anklage gegen einen hiefigen Gärtner. von 71 Jahren zum 
Verhandlung, ber eine vom Fiskal gepfändete Kuh gefchlachtet, um fle der Pfändung zu 
entziehen. Der Mann, auf defien Betreibung die sHfändung veranlagt worden, erzählt 
in feiner übermainifhen bieberen Kernſprache ben Vorfall: („Wißt. ber mas Neies? 
bie Sub is gefhladt, mer finn geuzt.“) Der Bertheidiger des Gärtner if 
Herr Dr. jur. Bernhard. Er deducirt ausführlich, dag bie Sache eigentlich gar 
bierber, fondern vor die Givilgerichte gehöre, es fei ja noch gar nicht riefen, 
ein Pfandobject dageweſen fei, ba bie aan bem Gärtner auf ber Straße, 
nicht in feinem Haufe infinuirt worden, bie im Stalle des Gärtners befindlihe Kuh, 
fei eine andere, nicht bie gepfändete Kuh gewefen, er habe vielmehr eine Kuh ger 
ſchlachtet, die ihm gar nicht gehört, fondern Eigenthbum eines Röbdelheimer Einwohners 
geweien fei. Der Tiiährige Mann, der ſich nie gegen die Obrigkeit vergangen, babe. 
ar nicht gewußt, bag er durch Schladtung der Kuh ein Vergehen gegen die Obrig- 
it begehe. Ex beantragt die Freiſprechung feines Elienten unter Berurtpeilung in bie 
Koften. Das Gericht verurtheilt ihn zu einer Gefängnißfrafe von 3 Tazen, Schluß 
der Sigung um 11 Uhr. 

Unfere Kirch» und Friedhofs-Commiſſion hat fich veranlaßt gefehen, eine abermalige 
Erweiterung ded Frankfurter, für die chriflichen Gemeinden —— Friedhofes um 
19 Morgen 1 Biertel 38 Ruthen und 44 Schuhe zu beantragen, um nicht genöthigt zu 
fein, fhon in nächſter Zeit zur Wiederbenugung ber alten Grabflätten des allgemeinen 
Begräbnißplages zu fchreiten. Die Rüffichten der Pietät und der Schonung eben jo natür⸗ 
licher als edler Gefühle, welche bie Kirch und Friedhofe-TCommiſſion hierbei leiteten, 
fonnte nur die Billigung des Senates finden. Ein Theil des für die fraglihe Ver— 
größerung bes Friedhofs erforderlichen Geländes iR unter Mitwirkung der Stabifämmerel, 
melde zu bem Behufe des Taufches flädsifches Grundeigenthum abtrat, zu fahgemäßen 
Bedingungen erworben worden; der bei weitem größere Theil deſſelben aber iſt entweber 
gar nicht oder nur zu unverhältnißmäßig hoben Preifen und fehr befpwerenden Ber 
dingungen von den betreffenden Grundeigenthümern auf dem. Wege freiwilliger Berein« 
barung zu erlangen. Die Kirch und Friebhofs-Commiffton hat unter diefen Umſtaͤnden 
gebeten, dad Erpropriationsgefep auf die Erwerbung des von ihr zu obigem Zmede 
benöthigten Grundeigenthums für anwendbar zu erklären, und da bie erforderlihe Ex- 
weiterung des Frankfurter Friedhofs zu dem gemeinnügigen und nothwendigen öffent» 
lihen Zweden gehört, für welche nah $ 1, 2 des Erpropriationdgefeged vom 11. Ron, 
1856 die Vorſchriften dieſes Gefeges in Ausfichten genommen find, jo hat ber Senat 
feinen Anftand genommen, biefem Antrage ftattzugeben, und legte zu diefem Behufe ber 
geſetzgebenden Berfammlung in ihrer geheimen Sigung vom 13. d. M. einen Gejegent- 
wurf mit dem Antrage vor, demfelben die verfaffungsmäßige Genehmigung zu ertheilen, 
Der, Gefegentwurf wurde an eine Gommiffion verwiefen, beftehend aus ben Herren Dr, 
Mumm, Ph. Körber, Dr, Spieß, H. Seepeifen und Joft- Hoffmann, melde demnärhft. 
ihren gutadtlichen Bericht erftatten wird. Ü 
- Der Stand ver Frankfurter Bank war am 28. Februar d. J. folgenbers. 
Activa (gemünztes Geld und Silberbarren 7,301,300 fl., discontirte Wechfel 5,984,100 12 
Borfhüffe gegen Unterpfänder 2,589,600 fl., Wechſel auf auswärtige Pläke 3,008,800.fl,. 
Banf-Fmobilien und verſchiedene Activa 502,000 fl, Darlehen an. den. Staat [Art. 79 
ber Statuten] 1,000,000 fl.) in Summa 20,385,800 fl.5 Paſſiva (Gankſcheine im 
Umlauf 6,013,950 fl, Giro-Ereditoren 4,000,500 fl., eingezahltes Actiencapital 
40,000,000 fl.), in Summa 20,014,480 fl, 
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Zu der erſten Generalverſammlung der Actionäte ber Providentia waren 104 
Achonäre mit 820 Stimmen angemeldet ind 56 mit 497 Stimmen erſchienen. Nachdem 
With. Friedrich Jäger, der in Abwefenheit des Präfidenten des Berwaltungsraths, 

n R: Erlanger, den Borfig führte, auf den eigentlichen Zwed ber Berfammlung: 

die Ergänzung des Verwaltungsraihs durch drei Mitglieder” — en, ſtattete der 

irector, Herr Albert VBartentrapp, Bericht über die bisherige Thätigfeit der Geſellſchaft 
ab. Die in 8 6 Her Statuten vorgefchriebene Bedingung, daß die Gefchäfte erft an— 
fangen follten, wenn 5 Millionen Gulden ausgegeben find, fei längft erfüllt, indem bis 
est für 5,189,009 Actien emittirt worden feien. Man habe bald zur Organifation bes 

eſchaͤfts fchreiten fönnen. Die Organifation ber Feuerverſicherung fei, da die gemwähls- 
ten Berfönlichkeiten ihre Stellung noch nicht haben verlaffen fünnen, noch nicht vollendet, 
werde aber gleich der ber Transportverficherung nächftens beendigt fein. Die Lebens⸗ 
verfiherung mit allen Nebeunbranchen fei bereits in Thätigfeit geſeßt und folle auf alle 
Länder — werden. Auch habe die Geſellſchaft bereits Rückverſicherungen über: 
nommen. Die Summe ber bidherigen eingenommenen Prämien überfteige fl. 25,000, 
Zur Erlangung von Eonceffionen in andern deutfchen Staaten feien bie vorbereitenden 
Schritte geichehen. Nach diefer Darlegung wurde zur Wahl gefchritten, bie Herren Dr. 
Schleminer, U. A. Meyer und Fr. Graubner zu Berwaltungsräthen ernannt und fobann 
die Berfammlung geſchloſſen. 

So eben if in dem Verlag von Heinrich Keller bierfelbft eine Monographie über 
Die hiefige Domfirche erfchienen. Sie entflammt der Feder des Herrn Dr. jur. B. 3. 
Römer» Büchner, des bewährten Korfcherd auf dem hiftorifchsantiquarifchen Gebiete, 
indbefondere unferer denfwürbigen Stadt und ihres Gaues, und führt den Titel: „Die 
Wahl» und Krönungsfirde der deutſchen Kaifer zu St. Bartholomäi 
in Branffurt am Main“ Das Werfen iſt Sr. Maj. dem Kaiſer Dranı Sotenp 
von Deſterreich gewidmet und wir freuen uns mittheilen zu können, daß ber Monardy, 
dem Berfaffer ber Schrift über die Wahl und Krönungsfirche feiner Ahnen einen werth⸗ 
vollen, mit feinem Namenszuge gefhmüdten Brillantring hat überreichen laſſen. 

Wir lefen im „Artionär": Weder Politit noch andere Umftände boten in biefer 
Woche Hebel zu einer merflihen Bewegung und felbft das Gerücht welches für einige 
Augenblide wenigſtens Leben in öfterreichifhe Fonds brachte, das Gerücht einer neuen 
öfterreihifchen Anleihe, Hat ſich als nänzli grundlos erwieſen. Nach allen Seiten hin 
Ruhe, daher die Unbeweglichkeit der Kurfe, daher die erfchläffte Spefulationsluft. Wenn: 
gleich der Geldſtand bei und eine Einwirkung auf die Kurfe haben könnte, fo ift berfelbe 
doch zu lokaler Natur einerfeits, und die Verwendung ded Geldes anderntheils fo ein- 

® daß feine weientlihe Wirfung dadurch hervorgebracht wird. Es ift fletd noch viel 
jeld für Einzahlungen nothwendig; das Ueberſchießende aber wird den ganz foliben 
esten-Gattungen und Kapital⸗Anlagen zugewendet und fo bleiben Eiſenbahn⸗ und 
it-Aftien namentlich dabei unbeachtet. Erſt dann wird biefer Gattung Effeften 
wieder etwas mehr Achtung gezollt werden, wenn die Schläge ber Enttäufhung im ver- 
gangenen Spätjahre etwas verfhmerzt find und die jegige bittere Beurtheilung einer 
ruhigeren, Haren Einficht Play gemacht hat. Man mag deshalb nicht beforgt fein, wenn 
ao den Kürd der jungen Eifendahn- und KrebitAftien fo niedrig fieht, das wirklich 
geht nicht verloren und fowie in der Mode das Schöne immer wiederkehrt, fo 
xt auch die Luft des Spekulanten immer wieder dahin zurüd, wo Refultate wirklich 
etffamteit verdienen. 
Das am jüngften Samstag im Harnioniefaale gegebene Concert behufs Anſchaffung 
netten Altartifched für die deutſch-katholiſche Gemeinde erfreute einer außerors 
dentlichen Theilnahme und bürfte der humane Zweck vollfommen ir worden fein, 
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Die am 27. Februar abgehaltene Generalverfammlung der Allgemeinen Männer 
Krankenkaffe war ſehr zahlreich befucht, Auf-der Tagesordnung fanden 1) Jahresbe—⸗ 
richt, welcher nachwies, daß die Caſſa fehr gute Kortichritte machte und bie Einnahme 
des abgelaufenen Jahres fih auf 12000 und etlihe Gulden belief, Eapitalifirt find 
fl. 9000. 2) Ergängswahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes; ed wurden die Herren 
Pfr. Flos, Dr. Brior, Rahlf und Ar. Schenk, dann zum Ausihuß Herr Fabris 
cius; zu Reviforen für das Jahr 1857 die Herren Humbert, Rieger und Wil— 
heim, gewählt. 3) Bericht ber ftatiflifhen Commiſſion. Diefer war mit fehr vielem 
Fleiße bearbeitet; der Commiſſion, ſowie Herrn Barrentrapp wurde von der Ver—⸗ 
fammlung der Danf dafür ausgeſprochen. Durh Mehrheit der Stimmen wurde bas 
wöchentliche Krankengeld von fl. 3 auf fl. 3. 30 fr. auf ein Jahr fehgeftclt, und 4) 
wurde $. 9 abgeändert, was fehr voriheilhaft für die Gala und für jedes neu aufjus 
nehmende Mitglied iſt; ed werden darauf hin voraudfichtlich auch fehr viele neue Am 
meldungen gefihehen. 

In den Privatconzerten ihred Vereins, wie auch in verſchiedenen öffentlihen Con— 
zerten hat Fräulein Sophie Seibt unter ihrer anerkannt trefflichen Leitung fon 
feit längerer Zeit die Gefangscompofitionen der vorzüglichften Tonieger zur Aufführung 
gebracht und hiefigen Mirsiffreunden manden genußreihen Abend geboten. Zu ihrem 
diesjährigen Eonzert fiel ihre Wahl auf ein ausgezeichnetes, in Frankfurt noch nicht ger 
hörtes Werk: Mozart's legte große Litanei in Es dur, welde, im Jahr 1776 
eomponirt, erſt Fürzlich im Drud erſchienen if, und durch großartigen Styl, bezaubernde 
Anmuth und poetiſchen Schwung bie reinften Empfindungen in- der Bruſt eines jeden 
finnigen Hörerd wedt.- Das Programm des Goncertes, welches außerdem noch die Na- 
men Cherubini, Hauptmann u. f. mw. trägt, wird baldigf veröffentlicht werden, 

Bon den Berorbnungen ber Rheinſchifffahrt, welche die Eonvention von 1831 betreffen, 
it im Fahre 1852 zu Wefel eine für den preußifchen Rhein beftimmte Sammlung er 
fhienen. Der jegige Actuar der Gentralcommilfion, G. Schirges, hat eine vollftändige 
Sammlung diefer Verordnungen veranftaltet, welhe im Verlage ber v. Zabern’jchen 
Buchhandlung in Mainz erſcheinen und wenen ihrer Bolftändigfeit und handelsgeſchicht⸗ 
lichen und ftatiftifden Zufäge am ganzen Rhein und in ben mit biefem Strom in Ber 
bindung ftehenden Ländern einem längit gefühlten Bedürfniß abhelfen wird. 

Herr Friedrihd Haafe, der nunmehr in Hamburg gaftirt, empfing am Tage 

vor feiner Abreife von dem Heidelberger Theatercomits in dankbarer Anerkennung feines 

Gaſtſpiels zum Beften ber Theaterbaufafle einen filbernen Pokal, dem ein ehrenvolles 

Schreiben beigefügt war. Das Schreiben ift von den Notabilitäten Heidelbergs, als den 

Herren Mittermaier, von Reichlin-Meldegg und N. Röffelt unterzeichnet, 

und wir Frankfurter freuen und, bag ber erklärte Liebling unferes Publifumd auch über 

das Weichbild unferer Stadt hinaus eine fo ehrenvolle Anerfennung findet. Sie wirb 
ihm auch in Hamburg fidher nicht fehlen. 

- + Man berichtet aus Würzburg: Die Maindampffhiffe werden vorerft zweimal 
wöcentlih von hier nach Frankfurt —— nicht mehr in Wertheim, ſondern in Afdhaf- 
fenburg übernachten und fo den Reifenden Gelegenbeit geben, die herrliche Maingegenb 

zu bewundern und dennod felbigen Tags mittelft Eifenbahn in Frankfurt, Mainz oder 

Wiesbaden einzutreffen. 

In dem benachbarten Nieberrad if dieſer Tage eine Eriparniß-Anftalt gegründet 
worben, welcher viele Einwohner ald Mitglieder beigetreten find. 

Bei dem jüngften Balle tes Grafen Monteffuy fpielten die bürgerlichen Muſi⸗ 
fer bes Herin Scheder und ernteten allgemeine Zufriedenheit. 
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In Folge bes gelinden Winters und bes anhaltend günſtigen Wetters ſtehen bie 
Saaten allenthalben ausgezeichnet und dürfen wir nach dem Urtheife kundiger Oekono⸗ 
men ben Segnungen eines reichen Jahres entgegenfehen. 

Bor einigen Tagen wurben mehreren Fialern ihre Pferdedecken und Beitfchen nes 
Kohlen; man foll des jugendlichen Diebes bereits habhaft fein. G 





Nundfchau in der Politik. 


° Berlin. Dänemark hat feine Antwort auf die Noten Defterreihs und Preus 
Bens in Betreff ber Herzogihümer Überfchidt. In biefer Erwiderung, bie ein fehr ums 
füngliches Document bildet, legt die däniſche Regierung bereits befannte Anſichten bar; 
der Hauptpunft iR, daß .fie die Forderungen der deutihen Mächte zurückweiſt, bie Ins 
tervention des beutfchen Bundes ablehnt und gewiffermaßen erflärt, der König fei ent 
ſchloſſen, die Rechte aufrecht zu erhalten, die er von Gott und ber Nation empfangen 

Diefe Antwort hat hier einen höchſt ungünftigen Eindrud gemacht. 

Bekanntlich weigert fi die hannoverfche Regierung, die Jahdebahn bauen zu 
laffen, welde für Preußen fo nothwendig und wichtig 4 Sie motivirt ihre Weigerung 
dadurch, daß in der Yahdebahn die Hannover-Bremerbakn eine zu gefährliche Concurs 
rentin befommen würde. Da indefien die — — Regierung an dem Zuflandes 
fommen der Bahnen von Seehauſen nach Uelzen und von Göttingen nah Gotha ein 
großes Interefie hat und die preußifche Regierung hierzu ihre Zufimmung nur unter 
der Bedingung geben will, daß dem Bau ber Jahvebahn fein Hindernig entgegengeiegt 
werde, fo wird Hannover nichts übrig bleiben, als ben Bau der Jahdebahn zu su. 

* Minden. Die Wefersliferfaaten haben eine Rectification bed Stroms 

ee Weſer beſchloſſen, welche noch in diefem Frühjahr zur Ausführung lom⸗ 
men fol, 
* Wien. Es fanden im Laufe der lehten Tage zu wiederholten Malen Eonfe- 
renzen im Minifterium des Aeußern ftatt, deren ausfchließliher Gegenftand die Dos 
naufürftenthbümerfrage geweſen if, bei welcher Gelegenheit aud über die Decus 
pation biefer Länder verhandelt wurde, Man vereinigte fich in diefer letzteren Hinficht 
dahin, daß für den Fall, dag nad tem Abzug der. Öflerreichifhen Truppen eine Bes 
fegung biefer Länder durch fremde Truppen nothwendig fein follte, biejelbe von Seite 
ber Türkei zu erfolgen hätte. 

* Mürnberg. Der „Eorr. v. u. f. D.“ theilt mit, dag nad einem Beſchluß ber 
pe tagenden Commiffion zur Berathung des allgemeinen deutihen Handelsgeſetz— 

uch es eine Beröffentlihung der Verhandlungen vor deren Abihluß und Mittheilungen 
darüber Behufs der Befanntmahung burch die Breffe für unzuläffig erachtet worden find. 

* Wiesbaden. Wie man der „Raff. Ztg.* mittheilt, fteht bie‘ Direction ber 
Biesbadener Eifenbahn-Befellfhaft mit der der Taunusbahn in Unterhands 
lung wegen Einmündung in die Iegtere an ber Curve bei Mosbach, zum Zmede bes 
birecten Büter- und ‘Berjonenverfehrs aus dem Rheingau nad) Frankfurt und umgekehrt. 
Die Anlage der Wiesbadener Bahn if der Art vorgejehen und braudt, wenn die Einis 
gung erfolgt, ber desfallfige Buhnarm nur noch einige Schritte verlängert zu werden. 

° Biebrich. Die herzogliden Bewähshäufer werden an den betreffenden 
Tagen von Nah und Fern fehr befucht, und finden ben ungetheilteften Beifall von Ken- 
nern und Blumenfreunden. — Gin hiefiger unternehmender Kaufmann hat ein Fleine 
red Dampfboot angefauft, welches den Perfonenverfehr zwifchen Mainz und Bieb— 
ri für den billigen Preis von A Kreugern per Berfon unterhalten fol. Die Befiger 


bes Heinen — nErbpring von Naffan* haben ‚voriges Jahr glaͤmende Br 
ſchaͤfte gema 

* Samburg. Gin Börfengerüct behauptet: Ueber Singapur fei die Rachtich 
eingetroffen, Admiral Seymour habe Ganton von allen Seiten in Brand gefhoffen. In 
Singapur feien Ehinefen und Malayen verbunden und bedrohen dortige Engländer und 
Deuiſche, welde © bewaffneten. 

* Mailan + Ein kaiſerliches Handbillet an ben Erabergeg Ferdinand Mar 
ernennt biefen zum Generalgouverneur von Lombarbei-Benedig. Ein zweites Hanbbillet 
nimmt Rabegfy’s Geſuch in Ruheftand an. Ein drittes Handbillet ernennt Gyulai 
zum Eommandanten des 2, Armeecorps. 

* Weteröburg. Nah dem „Nord“ würde die bevorftehende ruſſiſche Tarifı 
Ermäßigung unter Anderen rohes und verarbeitetes Eifen, wie auch Büder amd 
Drudwaaren aller Art betreffen. Die Petersburger deutſchen Buchhändler follen ob 
legterer Einrihtäng nicht eben erfreut fein, da die hohe Steuerfumme, welche für bie 

e Anlegung eines Bürherlagerd erforderlich geweien war, neuen Gtabliffementd ale 
ein Hindernig im Wege geftanden hatte, Daffelbe Blatt laͤßt füh von einem allgemein 
verbreiteten ®erüchte ſchreiben, wonach die Generale zukünftig Civilkleider anlegen dürf— 
ten, wenn fie nicht dienſtlich beſchaͤftigt find. 





Kunft-, Literatur: und Theater: Wotizen. 


Das Journal in hebraͤiſcher Spradye, das feit Neujahr zu Johannisburg in Oſt⸗ 
preußen ericheint, beißt Hamaggid (ber Erzähler) und wird vou Rabbi S. Siüber 
Rein redigirt. Diefe Zeitung barf fih einen bedeutenden Bag oh in benjenigen 

opinzen Polens und Rußlands verjprechen, wo bie juͤdiſche Bevölkerung nur hebräiſche 
eitern liest. Inter Kaiſer Nikolaus war allen Erzeugniffen der neupebräifhen Litera- 
tur ber Gingang fehr erfchwers; man hielt diefelben für ein Drittel zur Kräftigung des 
jüdifhen Nationalfinns im Gegenfage zur Reichseinheit. Seit Alerander IL Thronber 
Reigung iſt in dieſer Hinfiht eine mildere Praris eingetreten. . 

San Fancisco beherbergt in diefem Augenblide ein chineſiſches Theater, 
und man fann fih denken, dab biejes zu den Haupt: Merkwürdigkeiten der Stadt 
Gine Truppe von ungefähr 30 Schaufpielern gibt ihre Borftellungen im Abolphi-Theaters 
Man fagt, daß ſich tuͤchtige Schaufpieler unter ihnen befinden. Kürzlich baben fie eine 
volfländige Auswahl von fehr reihen Driginal:-Kofiumen erhalten. Atlas, Seide, ge- 
malte indische Zeuge, Alles mit unzähligen Zierrathen und Stidereien, barbari 
guren barflellend, bebedt, bilden die Grundlage ihrer ungeheuren Garderobe, Es find 
nur männliche Schaufpieler; die Damen werden auf der chineſiſchen Scene nit zuge⸗ 
laſſen; jeder ber Künftler iR erpreß für die Ausübung feiner Kunft erzogen worden. 
Die Frauenrollen find Schaufpielern anvertraut, welde von Kindheit an darauf ausge 
ben, eine Sopranftimme, lange zarte Finger und Eleine Füße zu erlangen. Es gelingt 
ihnen fo gut, ſich ein weibliches Anichen zu geben, daß der Zuſchauer fih kaum 
reden fann, daß er Männer vor ſich hat. Die diinefifhen Stüde behandeln alle einen 
iſtoriſchen Gegenſtand. Es if immer die endlofe Geſchlichte irgend einer lalſerl 

ynaftie, mit mehr oder weniger dramatiihen Zwifchenfällen gefpidt, fo daß ein 
fehr häufig mehrere Wochen, ja, ſelbſt Monate lang dauern fann. Biöwellen zahlt mar 
mehrere Hundert Acte auf ein einziges Schaufpiel. Dat bie Vorſtellung einmal ange» 
fangen, fo hält fie nicpt mehr ein; ber Vorhang fällt nidt wieder. Das Driefler, 
welches auf ber Bühne ſteht, macht faft ohne Unterbrechung ein ſchredliches Grfumm 
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und Gebrumm, weiches fich bei den dramatiſchen Situationen in einen hölliſchen Lärm 
verwandelt, dem fein Trommelfell, bad nidt an die Schönheiten dieſer betäubenden 
Mufit gewohnt if, zu widerftehen vermag. 

In den „Erzählungen ber Königin von Navarra” erntete Fräulein 
Jana uſchek erneuete Triumphe. Diefe Wahrheit des Spiels, diefe Natürfichkeit, diefe 
Nobleffe der trefflihen Schaufpielerin mußte Jeden feffeln, hinteißen, erheben. Der 
lauteſte und gerechtefte Beifall wurde ihr zu Theil, und fie wurde mehr als viermal 

iſch hervorgerufen. — Das alte Luftipiel: „Bon Sieben bie Häßlichſte“ hielt 
bie Lachluſt des zahlreichen Publifums den ganzen Abend rege, und. ed verdient; Aner⸗ 
fenmung, daß Herr Stop, welcher den Berwalter Umbrofio ben Abend: vorher ſchnell 
übernommen, biefe ſchwierige Partie fo glänzend burchgeführt, er wurte mit Herrn 
Schneider, ber den Ernſt Hellwald mit großer Genialität ffigzirte umd deſſen 
originellen Freund, den Mufifer Müller, der in Herrn Bollmer einen fo waderen 
Repräfentanten fand, gerufen. Der daranffolgende Schwank: „Mitten im der Nat”, 
der vor mehreren Jahren unter dem Titel: „Nah Mitternacht‘ burdfiel, wurde: 
heute ſehr beifällig aufgenommen und die beiden Darfleller Herren Stop und Schnei⸗ 
ber gerufen. Die „ Zauberflöte" fand bei vollem Haufe eine Wiederholung. 
zum Vortheile bes Drchefierperfonals und brachte dem: thätigen Künftlerverein eine ihm 
gewiß. zu gönnende gute Einnahme. Sie wurde eben fo vortrefflih als dad erſtemal 
gegeben. Dettmer-Saraftro, marigefräftig, Eppich-Tamino, lieblich-poe⸗ 
th, Die anmuthige reijende Bamina ber Fraͤul. Veith, der ſchelmiſche Papageno 
des Ham Bihler, dber-waderr Monofato& des Herrn Baumann, der kräfs 
tige Sprecher bes Herrn Allfeld und bie.nedifhe Bapagena ber Fräul. Schmidt. 
fanden: bei beiden Borftellungen lautefle Anerkennung. In der erften Vorſtellung ereis 
liste Frau Anſſchürt in der fhwierigen Rolle der Rönigin ver Nacht und wurbe 
nad, ihrer herrlich vorgetragenen Arie bei offener Scene ſtürmiſch gerufen und mit bem 
Beifalle geehrt, der dieſer thätigen und fleißigen Künſtlerin für ihre ſchoͤne Leiſtung gebührte; 
Grau Anfhüg if eine echte Künſtherin, eine Zierde unferer Oper, und junge 
anftrebende Talente thun fletd gut, von ihr zu lernen und ihr nachzuſtreben. In 
der zweiten Borftellung hatte wegen Unwoblſeins ber Frau Anfhüg Frau v. Yaslo- 
Doria die Rolle aus Gefälligkeit für’ Drchefter übernommen und wurde wegen biefer 
Bereitwilligfeit vom Publikum ehrend empfangen. Daß unfer Orcheſter bei beiden 
Borfellungen triumphans war, verfteht fi von feld. Wie wir hören, foll auch dem— 
nah dem Ehborperfonalcin Benefice von unferer Verwaltung werden, und 
wir hoffen, daß dieſe fletd. thätigen und fleigigen Stügen unferer Oper eine gleich_aute 
Einnahme erzielen wie das Ordefler. Eu 





Mannichfaltiges. 
Ein parlamentarifher Ausweis: zeigt in erfreulicher Weife, ba ber Pauperismus 
ig England bedeutend abgenommen hat. In allen SKirchfpielen von England und 
166 gab es am 1. Januar d. 3. 843,430 rg (Rinder mitgerechnet),. melde. 
Ormeindeunterflügung in Anſpruch nahmen: 33,225 Individuen weniger als im vori- 


‚Jahre. 
m In Baisweil bei Kaufbeuern werden jept fogenannte Natur Holztapeten angefertigt,. 
d. 5. Zapeten, welche in Farbe und der ganzen Äußeren —— die verſchiedenen 
nachahmen, was aber nicht durch Zeichnung, ſondern, ähnlich dem Naturfelbfts 
‚ bush: Uebertragung von den Holzarten ſeibſt bewirkt. wird, 
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Ein in den Annalen der Gaſtronomie mit Recht berühmter Mann ift nicht mehr 
Chevet, ber befannte Reflaurant des Palais Royal, flarb an einem Sclagfluffe. 
Chevet war ber jüngfte ber fünf Söhne, welche der Stifter bes Haufes des Palais 
Royal hinterließ ; er war der berühmtefte feiner Dynaſtie. 1855 newann er 150.000 Fr. 
allein am Büffet der Induſtrieausſfiellung, welches er übernommen hatte. Was feine 
Triumphe in der hohen Kochkunſt, feine unbefchreiblihen Diners betrifft, fo find fie zu 
weltbefannt, um hier bejproden zu werbın — fie gehören der Geſchichte an. Herr Ehevet 
war erft 48 Jahre alt; der Tod ereilte ihn in feinem Lehnftuhle während des Schlafes 
und während er vielleicht ein nun für immer verlorenes Gericht träumte, So enbete 
vor einigen Tagen auch einer feiner glorreihen Nivalen, Very. Er farb, feines 
Ruhmes würdig, ald er auf feinem Randgute vom Tiſch aufftınd. ’ 

Unter den Bewerbern um ben vom Kaijer ausgeſetzten Preis für die befte praftifche 
Berbefferung der Voltai'ſchen Säule, befindet fih auch ein Deutſcher, H. Pulvermader, 
befannt duch verſchiedene Reiftungen auf dem Gebiete der Electricität und Erfinder ber 
in der Medizin vielfach angewandten bybroseleftriihen Reiten. 

Es ift merkwürdig, daß der Preis bes Schwefels in Sicilien feit drei Bid vier . 
Monaten um 40pCt. geftiegen ift. Große BVerfendungen nach Franfreih, wo man pul« 
verifirien Schwefel gegen die Traubenfäule anzuwenden gefonnen if, und bie allmälig 
ſich er ige Schwierigkeit beim Ausbeuten der Gruben haben biefe Preiserhöhung 
veranla ' 

Aus Mannheim wird gemeldet: In unferer Gegend bleibt noh immer Tabak 
die Lofung, und tagtäglich erfiehen neue Fabrifen. Die legte Ernte wird fchon überall 
in Arbeit genommen. Die Gebrüder Morgenthau hier und in San Franzisfo, weldye 
bedeutende Etabliffements in Hepvenbeim, Lori und Umgegend im Betrieb haben und 
an 1000 Arbeiter befhäftigen. bauen gegenwärtig auch hier eine Fabrik, welche in etwa 
6 Monaten mit beiläufig 400 Arbeitern im Gange fein dürfte. Es befchäftigt ſich die- 
fed Handlungshaus meiftend und beinahe ausschließlich mit Erport. 

Zu Neweaftle am Tyne wirb für die bengaliſche Eifenbahn eine eiferne Brüde ge 
baut, welche ungefähr eine engliſche Meile lang wird, und für den Sone einen Neben— 
fluß des Ganges, beftimmt if. Sie befommt zwei Stodwerfe übereinander, das obere 
für den Schienenweg, das 25 Fuß tiefer liegende für die Fußgänger und PBalanfinträger, 

Der Komet, weldher der Welt ein Ente machen wird, ift bereits erfhienen. Dan 
fpreitt aus Cherbourg: „Ein äußerſt glängender Komet erjceint ded Abends im 
Weſten; er fcheint feinen Schweif zu haben. 

Der Raifer von Franfreih hat, da die Krankheit des Seidenwurmes fortbauert, 
einen Preis von 10,000 Fr. für denjenigen ausgelegt, der bie Urfadden biefer Krankheit 
angibt und ein fi bewährendes Mittel zu ihrer Bekämpfung vorfhlägt. 





Neueſte Nachrichten. 
* Turin. Großfürft Eonftantin wohnte einer großen Parade bei und if nad 
Nizza abaereift. 4 
* Ehriftiania. Die Regierung hat beim Storthing beantragt, berfelbe möge 
bewilligen, daß fie ven auswärtigen Banfhäufern Propofitionen, betreffend eine Staat®- 
anleihe vou 2 Millionen Species ober eine halbe Million Livre mit 4 Prozent Zin⸗ 
fen, behufs Eifenbahnbauten entgegennehme. 


Berantwortlicher Redasteur und Berleger I. G. Holpwart, — Druck von J. P. Streng, 
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Frankfurter Nachrichten. 
Trirideiluge zum Intelligenz- Jlatt der freien Stadt Frankfſart 
Tugeenenigleilen, Politik, vietutut Bhf Theater und Gemeinnügiged, 
— Freitag, den 6. März | 1857. 








/ Zur Tagesgefcbichte Frankfurts, 
uni Brant urt den 5. März. Der Preußiſche Bundestagsgefanbte- Herr v. Bit 
ara-Shönhaufen, welcher nah Berlin gekommen ifl, um als Mitglieb des Her- 
ſes * Verhandlungen deſſelben Theil zu nehmen, verbleibt noch einige 
dortſelbſt. 


In der füngſten Sigung ber geſezgebenden Berfammlung wurden brei 
Senatshörträge an Commiſſionen verwieſen. Der erfle betraf die formelle Reorgani⸗ 
ſanon der. Bürgerwehr, mit Eintheilung nach ben Städtquartieren, der zweite ben Ans 
Kauf. won Grüundftäden inder Sacfenhäufer Gemarkung für circa 13,000 fl. “Der dritte 
bie’ Beleuchtungsſteüer (Taternengeld), deren beantragten Ausichhig auf die Mierbfteuer 
ber Senat äblehnt. Hierauf famen Commiflionsberichte zum Vortrag. Die Commiſſion 

en der Ausgaben für Maintorrection (Berihterflatter Herr Dr. Batrentrapp) ver 
tage Ainndrder Auskunft über die Arbeiten bes Jahres 1856, über die beabfichtigten 
ten des Jahrs 1857: und Über die Vereinbarungen der Mainuferftanien ; die Eom- 
miſſion wegen Nahverwilligung für. den- Bau des: Kagerhaufes: (Berichterftatter Herr 
Fllifien) beantragte. Genehmigung der eg Ira von I, jedoch mit dem Bei⸗ 
daß —— bei Ueberſchreitungen der Voranſchläge die Zuſtimmung der verfaſſungs⸗ 
gen Behörden vor der Verausgabung einzuholen ſei; die Commiſſion wegen Unter— 
der Gewerbſchule (Berichterſtalter Herr Elliſſen) beantragte, den verlangten 

von 2600 fl. nicht bloß, wie der Senat beſchloſſen, für ein Jahr, ſondern für 

I Jahre zu gewähren. Die Verſammlung genehmigte ſAmmiliche Commiſſionsanträge. 
Sihbung des Zuchtpolizeigerichts. Präſident Dr. Schmidt-Holhemann. 
Dr, Metteniſee. Dr, Jäger. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Ein Landſtreicher im 
erfleri Bervetungefälle, der Übrigens fonft nicht ſchlecht beleumundet iſt, wird vom Gerichte 
einer Befännnipftrafe von 14 Tagen verurtpeilt. Ein: jrpeites Individuum, das zwar 
bon öfter beftraft worden und fon inter poligeificher Aufficht ſteht, aber diesmal ber 
Ban! ai HN 9 — ir | F eh u F Klage 
fallen laſſen, vom Gerichte fr en. Es ſteht hierau e tige Frauens⸗ 

on Mamens Theodore Shad aus: Dürmftadt'dor den Schranken, die Namens 

er Schwefter Bettelbriefe hierher gejendet, außerdem bier felbft bettelte und überdies 

Schutzmann, ber fie verhaftet, beftechen wollte, damit er fie wieder frei laffe. Die 
ih HE verworrenet, jenfintentaler, phantaftiſcher Ar gehaltenen Beitelbriefe, wo- 
runter: —* zärtlicher Liehesbrief an den Bebienten einer hieſſgen Dame, 

bie Anggklänte aber pertön Lich gar nicht weiter kennt, und ber felbft nie mit ihr in einem 
werbältniß geftanden haben will, werden verlefen und Befunden, daßl die Schreiberin ein 

rebe aus dem Betteln macht und biefige Einwohner fortwährend beläftigt, fie hat theils in 
ihrem, theils im Namen ihrer Schwefter bei verfhiebenen Reuten gebettelt, was mehrere 
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vernommene Zeugen beſtaͤtigen. Sie ſelbſt drückt ſich ſehr ſentimental⸗verzwickt und 
anf perl aus und fpricht ftetS im näfelnden, weichen, frömmelnden Tone. 

hr Leumundszeugniß fehildert fie ald eine höchſt arbeitsfchene Perfon, die vom Bettel 
Iete und feinen ‘guten Ruf befige, fondern eine gewöhnlide „Hochfapplerin“ fei. 
Der Staatsanwalt beantragt eine Gefängnifftrafe von drei Monaten gegen fie, das 
Gericht verurtheilt fie in eine Gefängnißftrafe von zwei Monaten. Eine Dienf- 
magd, bie ihrer Nebenmagd aus ihrer Kammer ein Beutelhen mit 40 Kreuzern geſtohlen 
bat und dies Beutelchen mit dem geftohlenen Gelde verlor, wodurch bie Sache 
berausfam, wird vom Gerichte zu einer Gefängnifftrafe von 14 Tagen verurtheift. 
Schließlich fömmt eine Privarklage zur Verhandlung. Der Kläger wird von Herrn Dr. 
jur. Blum, ber Bellagte von Herrn Dr. jur. Reutlinger fehr gut und fharffinnig 
vertreten. Gin biefiger Gefhäftsmann war angeblich mit dem Beſitzer eines Kleidermaga⸗ 
sing wegen einer Differenz von 14 Gulden in ee ig lie in Streit gerathen 
Der Geſchäftsmann hatte den Frankfurter, der Kaufmann im Laden ben Wiener Eours 
angenommen. Da feine Einigung erzielt werben konnte, fo rief der Kaufmann feinem 
Bruder durch's Sprachrohr in ben Laden und beide warfen ben Geſchäftsmann kur⸗ 
zer Hand zur Thüre hinaus. An der Börfe hatte ihm ein Senfal gefagt: „Ich Fr 
mich, daß ich gefehen, wie Sie heute zur Thüre hinausgemworfen worden find.” Dieſen 
Senfal nahm der hinausgeworfenfeinwollende Geſchäftsmann zum Zeugen. Der Sen 
fal behauptet aber vor Gericht, zu ſchnell vorbeigefahren zu fein, und will nicht genau 
wiſſen, ob der Gefhäftsmann „binaugsfpedirt", „hinausgeſchoben“ oder „hinaus 
geworfen“ worden fei. Der Kläger will aber beim „Kragen gepadt* und „hinaus 
geworfen“ worden fein. Der Anwalt bed SKlägerd beweift Har, bag „die Dperas 
tion mit vereinter Kraft" vorgenommen, alfo die „Dinausfchmeißigung“ in optima 
forma gefchehen fei. Der Hinausgeworfene ift außerdem von dem Befiger des nern 
liegenden „Davannahaufes* in „fehr verlegener Situation“ und „blaß* vor ber Ladenthüre 
gejeben worben, und behauptet während des Hinauswerfens „getaumelt* zu fein. Der 
Anwalt bed Bellagten, Herr Dr. jur. Reutlinger, bebueirt Har und ausführlich, 
der Kläger habe ſich ungebührli, ungezogen und heftig im Raben betragen, und ba er 
auf Bitte des Kaufmanns fi nicht habe aus dem Laden entfernen wollen, fondern ger 
lärmt und gejchrieen habe, fei er lediglich, fanft wie eine Dame und höchft galant am Arme zur 
Thüre Hinausgeführt worden, das Troittoir auf der Eatharinenpforte fei bekanntlich et⸗ 
was ſchmal und fo hätteer fehr leicht in's Taumeln gerathen fönnen, ohne deshalb h i naus⸗ 

eworfen worden zu fein, er fei überbies ein „wiberrehtlider Einbringling* 
m Yaben, und fomit der Beklagte volllommen in feinem Rechte geweſen. Schließlich 
beantragt er, feinen Glienten —— oder ihm eine geringe Geldſtrafe anzuſetzen. 
Das Gericht zieht ſich zurüd erflärt nach langer —— 4 ber Kläger eine t haͤt⸗ 
liche Ehrenfränfung erlitten, und verurtheilt den Beklagten in eine Geldfirafe 
von 30 Gulden und fämmtliche Koften. Schluß der Sigung 11 Uhr. 

Das Ergebniß ber Frankfurter Brandverfiherungsanftalt bed Jahrs 1856 
ift, Daß auf ein Verfiherungscapital von circa 63 Millionen circa 10,500 fl. Brand⸗ 
—— fommen, demnach für 100 fl, Berfiherungsquantum ein Kreuzer in Ausſchlag 
pmm . ’ r u 

Ein ſchönes Beifpiel von Humanität gab dieſer Tage einer unferer Mitbürger aus 
ben dr Ständen, indem er die Fleine Müller, bieinden „Blumengeiftern®: 
den König Mai fpielt, nit allein durch ein werthvolles Geſchenk erfreute, ſondern 
nunmehr auch die Koften zu deren Schulausbildung zu übernehmen ſich großmüthig 
erboten bat, Ehre dem Biedermann | 
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Der Fürſtl. Thurns und Taxis'ſche Bevollmächtigte bei ber Münchener Poftconferenz, 
a Dr. Bang, ift wieder von bort hier eingetroffen. Die naächſte vierte deutſch— 

erreichifche —2 erenz wird im Jahre 1859 in Frankfurt ſtattfinden. 

Der Stadtpofl-Director von Lübeck, Herr Lignan, weilt dermalen in unferer Stadt. 

Dicſer Tage war der Graf Mancel de Baldouer aus Paris hier anmwefend, um im 
Interefie eines zu errichtenden Central⸗Creditinſtituts zu wirfen, das ben internationalen 
Berlehr vermitteln fol. Als Sig dieſes Central⸗Creditinſtituts (Credit Europeen), wurde 
Frankfurt vorgefchlagen. 

Die am 28. Februar ftattacfuntene Abendunterhaltung, deren Ertrag zur theil- 
weifen Dedung der Koften eines Altartifches für bie biefige deutſch-katholiſche Gemeinde 
beftimmt ift, war Außerft zahlreich befucht. Der DOffenbader „Sonntagsverein", unter 
Leitung des Herrn Mufiflehrers Schmidt, hatte mit anerfennenswerther Bereitwilligfeit _ 
in Berückſichtigung des humanen Zweckes fih zur Mitwirfung erboten und die Leiftungen 
fomohl des Gefammtvereind, wie diejenigen der einzelnen Mitglieder fanden allfeitigen 
Beifall. Auch ber Sachfenhäufer „Darmonieverein“, von Herrn Scheppahn birigirt, 
trag zur — ——— bes Abends bei. Das finanzielle Ergebniß dürfte, trotz ber nie⸗ 
deren Eingangspreiie fein unerhebliches fein. 

Dei dem am 24. v. M. ftattgehabten Maskenball, bei Herrn Gräber, im golbnen 
Adler zu Bornheim, find für die Sleinfinderfchule und Armenanftalt fl. 45. 4 fr. einge: 
gangen, und empfing febe der genannten Anftalten fl. 22. 32 fr. 

Am 2. März feierte der Berein zur Pflege des religidjen Geſanges 
bad zweite Stiftungsfeh. Was biefer Verein feit feinem Beftehen unter der Leitung 
feines . verbienftvollen Directors, Herrn Chriſt ian Sache, geleiftet hat, ift bekannt 
und ſchon oft gewürbigt worden. — Wie wir vernehmen, hat Herr Sachs die Abſicht, 
unter Mitwirkung befreunbeter Kräfte das feit dem Sängerfef im Jahre 1838 nicht 
—— Oratorium „Zeit und Ewigkelt“ von Schnyder von Wartenſee zur Aufführung 
zu bringen. 

Dei der Verfteigerung ber fünf neuerbauten fäbtifchen Läden auf dem Graben wurbe 
ber exfiere, der Edladen ded Grabens und der Haajengafie, für 360 fl, der zweite auf 
bem ®raben für 200 fl., ber dritte für 104 fl., der vierte für 105 fl. und ber fünfte 
Laden zu 104 fl., vorbehaltlich einer dreitägigen Ratificationdfrift zugeſchlagen. 

Wir vernehmen, daß ber Englifh Gonverfation Elub auf Berlangen feiner Freunde 
nächſten Mittwoch den 11. d. noch ein Tanzkränzchen veranftaltet hat und ein Luftfpiel 
ri — gebracht wird, Die Betheiligung wird vorausſichtlich eine ſehr zahle 

n 


Das gibt ein Wunderjahr! ſchreibt man vom Taunus. Man hat dort ſchon in 
vergangener Woche Singdroſſeln ſingen hören, und erinnert ſich nicht, die Ankunft dieſes 
Bogels im Februar erlebt zu haben. Gewöhnlich kommt er vielmehr in unſern Bergen 
erfi ‚gegen die Mitte des Monats März an. Amfeln, Feld» und Baumlerdyen hört man 
(don fit 8 Tagen ihre Frühlingslieder anftimmen, dabei das herrlichſte Frühlingsweiter 
und anhaltender Sonnenſchein. Möge der Himmel die Prophezeihung ber Bögel erfüllen 
und uns ein Segensjahr ſchenken! Befonders auch unfern Winzern, tie nun ſchon 
zehn Jahre vergebens aehofft haben, wollten wir dieß von Herzen wünſchen. 

Auch in unferer Gegend hat man viele Mäufe auf dem Felde, welche allerdings 
unerfreulihe Erſcheinung übrigens zum Theil den Landleuten zur Rechnung zu beingen 
fein wird, befonders wenn dieſe Thiere zu fehr überhand nehmen follten, da es ber 
Mittel und Wege zur Bertilgung derfelben fo viele ald wirkfame gibt. Iſt ſchlechter— 
bings nicht zu läugnen, daß biefe Plage nicht ohne Schaden vorüber geht, fo darf man 
doch an die alte Bauernregel erinnern: „Mäusjahr — Speisjahr!“ 
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Ein vor dem Neuenthore promenirender Reiter wurbe von bem Pferde abgemworfen 
N 50 Derprire um —— 
erwerber um rei erlebigten Holzmefjerftellen find aufgetreten. 
Am vergangenen Eonntag fiel ein S1jähriger Knabe unweit — Dffenharher Schiff⸗ 
brüde in den Main. Ein zum Glüd in der Rähe beſindlichet Brudenwärter entriß: dens 
felben nicht ohne Anftrengung dem ihm drohenden Wellengrabe. SE 
"Am Grinddrunnen wurde von dem daſelbſt beſchäftigten Arbeitern, Lie Leiche, eines 
erh einige, Tage, alſen Kindes aufgefunden. * Dh. 


Pi 





Mundfchau in der Politik, * 

* Berlin. Das Haus der Abgeordneten hat über den Eheſcheidunge— 

gefegentwurf im Ganzen abgeftimmt und denfelben mit 173 gegen, 134 St 

verworfen. Mit Ausnahme der katholiſchen waren alle Bractionen bei der Mi 

mung vollftändig zerfalfen.' —5— N. Sagt 
Zur weiteren Zolleinigung Defterreihs mit dem Zollverein wird ber 


Folge der Abſchluß eines Vertrages beabſichtigt, welcher bereitö mit dem Jahre 1859» 
in Kraft tritt, daß von diefem Zeitpunft an die Zollſchranken zwijchen  Defterrei —5*— 
Zoll vereine fortfalfen. (2) Nur für einige Gegenſtände, wie Tab al und Schieß pulve 
auf der einen Seite, Salz und Spielfarten auf ber andern Seite, würden 
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meinfame Beftimmungen für den Schuß des geiſtigen Eigenthums und befon i 
Patente auf Erfindungen für Literatur und Kunft feftgefegt werben. RT 
* Königsberg. Die legten aus Teheran über Rußland eingetzoffenen Na 

richten enthalten nis von Bedeutung. Der Shah hatte eine große Iagdpa 
der Umgegend feiner Hauptſtabdt veranftaltet, Seine Apmwefenheit, wird 20, Tage; 
Die Engländer haben faft das ganze Küfengebiet am perſiſchen Golf befegt, 
aber nit, in das Innere des Landes vorzudringen wegen bes Widerſtandes, ba nen 
die ‚Nomadenftämme entgegenftellen., | 
* Wien. Die Plenarfigungen über das neue Gewerbegefeg follen.nu 
ba ber Freigerr v. Bruck bereitß eingetroffen if, mit nächſtem ihren, Anfang z 
Es muß bei diefer Gelegenheit bemerkt werden, daß Baron Brud, ſowohl als, 
Handelsminifter Ritter von Toggenburg das, Princip der, Grwerbefreipeit mit: | 
werther Conſequenz vertreten. Nah Allem, was man in diefer H * er * 
das Brineip der Gewerbefreiheit jedenfalls zum leitenden Gedanken dieſes Geſches 
macht, womit ſich denn auch die vor kurzem von der „Augsb. “ug. Zig.“ gebrachte 
Mchricht widerlegt, nach wilder alle auf das das —— zuglichen Arbeitem. 
ſiſtitt —— und eine Veroͤffentlichung deſſelben in keinem Falle vor; fünf, Jahıem 
zu erwarten ei. —— Ber” 
" + Maris. Da ftchen wir wieder mitten in den Tagen der parlamentariihen Diez 
euffionen, In Frankreich hat die legislative Seffion begonnen, und bas iſche Pe 
lament ift aleich von Anfang an mit vollen Segeln in die großen Debatten„ber «ai 
wärtigen Bolttif hineingefteuert. Napoleon IH. befhäftigt ich einzig, und „al 
den innern Angelegenheiten feines Reiches. Nachdem das, Verlangen nach Ruhm e 
befriedigt iſt, kommt die Reihe an die moraliſchen und materiellen Intereſſen, den! 
puls des Genies zu erhalten und ber Entwidlung theilhaftig au werden, deren fü 
ind. Fraukreich wird fih in, feinen Erwartungen nicht getäufgt ſehen, und bald, 
ch die Wirkungen eines feften und dauerhaften Friedens. in allen Zweigen ‚deu € 


gangsabgaben zu zahlen fein. In diefem neuen Zoleinigungsvertrage ‚follen auch Be 
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und Privatöfonomie offenbaren. Die ertremften Part werden anerfennen mie, 
daß der von der Vorſehung berufene Mann, welcher dieſelben fat —848 Sillen, 
von ber: Anarchie und den Folgen ihrer eigenen Exceffe gerettet hat, würdig war, Büs 
Stepter zu tragen, weldes die Nation ihm anvertraut hat. Es gibt nichts Edlexes 
und —35— als die Macht, wenn man dieſelbe auf ſolche Art zu gebrauchen weiß, " 
v don. Im Unterhaufe if in der Debatte über die qineſiſchen Augele⸗ 
— abgeftimint worben: und die Regierung hat mit 247 gegen 263 Stimmen * 
dlage erlitten, Viele Geſandte waren. faſt die ganze Nacht anweſend. Der Beifall 
ber Oppofition war ‚ein Rürmifdher. Die Aufregung if ro En 
' Die Regierung ift bei. der Abftimmung über den Atrag Eo A Bezug auf, 
bie. hinefilhe Angelegenheit mit 2 aeaen 207 Stimmen CHR agen worden, 
Died Ergebnig:wurde von der Oppofition mit Iautem Beifall begrüßt. Man iR allge⸗ 
mein. ber Adficht, bag.die Regierung das Parlament aufföfen werde. 
Dei Advertifer meldet, daß fid Lord Elgin nah Veking begeben wird, 
Ein Geſchwaber wird ihn dorthin begleiten. Die „Morning EUR fagt, daß bie Chine⸗ 
ſen, welche bie. Eutopäer auf dem Dampfer Thiſtle ermordet Haben, verlleidete Soldaten . 


Neapel. Die Königin ih in Eaferia glüdlih von einem Prinzen entbunden 


se“ era, Auf dem letzten im ruffiihen Palais - ftattgehabten Balle beflagte ſich 
dar v. Butenieff bitter beim Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Ethem Paſcha, 
Die leichtfinnige Art und Weife, wie Gejundheitspäffe ausgeftellt werben, indem 
man ja bei einiger Aufmerkſamkeit ganz fiber der Sache hätte auf die Spur fommen. 
mann. Eithem PBafcha verwies ihn natürlich auf die Engländer, welde bie Schiffe, 
‚Hinien.’ Auf dem Balle im engliiden Palais war die Sade bereits, bin. 

wieder befannt. u 


Kunft-, Literatur: und Tbeoter:Wotizen. 

Die in Gt ogaw bei Carl Flemming erſchelnende Müfterzeitung Penelope 
tritt zwar nicht jo glänzend als andere Ähnliche Blätter. auf, doch in praftifher Bes 
fepung nämlich was die Mufter. und Schnitte anbelangt, übertrifft fie jene an Reichs 
jaltigfeit und ge Ama Auswahl, tropdem, fie. jo bebeutend,. faft um. die „Hälfte 
get ale jene ift. Jahrgange von 1857 bringt biefe fchöne —— in 
ein Modenbiſd in Tondrud,cbisher ale Quartai nur 1) ‚ohne, Preieer 
öhäng und re —* eig * * — R 
Man jhreibt aus Düffelborf: ebauerlichen Zerwürfniffe unter den ‚hiefigen 
ün: rein, ide ri Gelegenheit ber, legten Kunflausfiellung durch ‚bie Sehnen an 4 
E dem größeren Bublifum enthüllt wurden, haben, leider endlich, dahin geführt; daß, 
Mumie "Pröfelioren der Akademie und mehrere ‚andere Künfler, unter;denen die, Brp«, 
jeoren Deger, Sohn, Jordan, Graf von, Kalkreuth, fowie, die Maler, Carl, Müller, 
tenbach, iberhaupt 21 an ‚der Zahl, aus dem SKünftfer - Unterftügungsverein ‚außgetres,, 
Mind. MWohlgemeinte Berfuche einer Ausgleichung der beftependen. Differenzen, hatten, 
ber Erwarten heute Eonflicte ‚und, als, deren Folge, die ‚eben, gemeldete Trennung 


an fchreibt aus Magdeburg: Auf unferem Theater wird Fräul. Sanaufdek; 
Mm der Froukfurte ne Gaſtvorſtellungen geben nnd, diefelben am 3. d, als Eliſabeth 

Star Efier" von Faube beginnen. * Fräul,. Janauſchet von der — 
eine der größten. jest lebenden Schaufpielerinnen bezeichnet ‚wird, ; ſo find. 
| ur ——— übnengenüffe außerordentlich ‚erfreut, 
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Man jchreibtaus Heidelberg: Nachdem Herr Haafe das hiefige Theaterpublis 
fum mit mehreren Gaftrollen erfreut hatte, iſt gleiches auh von Herrn Haſſel (beide 
aus Frankfurt a. M.) geſchehen. Der Leptere fpielte den Hampelmann in ber „ 
nah Königftein; 5 wurde Breitenſtein's „Kapellmeifter von Venedig, gegeben, im 
weldem Herr Bafte in Sang und Spiel gleihfalls tüchtig if. : 

Diefe Woche brachte im Repertoire nicht viel Neues, fondbern nur Reprifen. Sta» 
„Er muß auf’s Land“, wurde das Repertoir mit dem „golbnen Kreuz". 
behängt, und die „zwei Helden“ follten es durchſchlagen, aber bied Kreuz 
warb und geſchenkt, bafür trat ber „verwunfhene Prinz”, ein und „Mitten in 
ber Ract" füllte den Abend aus. Schließlich ſchoß der „alte Freiſchütz“ no 
einmal feine Kugeln ab und die „Blumengeifter“ dufteten ober büftelen vor 
leeren Bänken. Sie mögen in Geſellſchaft von Samiel nun auf längere Zeit in * 
den a Dafür wird und diefer Tage „die Grille“ der Frau Birpfeiffer 
ihr auf andern Bühnen bewährtes Syrenenlied trillern und die berühmte Oper „Sans 
fhonette*, bie bad theätre lirique in Paris während eines Jahres beherrſchte, uns 
erfreuen, Fräulein Beith fingt die anmuthige Titelrolle, die in Paris von der Miolan⸗ 
Carvalho gefungen wird. 

Wir müflen nachträglih noch eines echt Fünftlerifhen Zuges der Frau von 
ar ———— —— vom Hofiheater zu Darmſtadt erwähnen, bie, um dem hieſigen Orcheſter 
gefaͤllig zu fein, die ſchwierige und undankbare Rolle ber „Königin der Nacht“ 
am jüngfen Montage hier fang. Solche ſchönen Züge ehren und adeln den Fünfter. 
Indem wir hiermit es für Pflicht halten, der Srauv. Laßlo⸗Doria unfern inniaflen 
Dank zu fagen, müflen wir zugleich zufügen, daß fie bie Rolle in trefflichher Weife 


durchführte und ſich nicht nur den Dank des Orcheſters, fondern auch den des Publitums 


für ihre ſchoͤne Leiſtung erworben. 8. 





Die Witterung des Jahres 1856 in Frankfurt. 
Nach forgfältiger Beobachtung. 
(Siehe Jahrgang 1854, Nr. 3. — 1855 Nr. 10.) 

Die Witterung bes Jahres 1856 war jedenfalld von eigenthümlicher Art, fo daß 
in der Folge mander Metereograph auf fie wieder zurüdtommen wird. Es gewährs 
—— — verbunden mit einem Vergleich der beiden letzten Jahrgänge, ein 
oppelted Intereſſe. 

Aannar. Am 1. war ed trüb und feucht. Vom 2, bis 8. gab es dagegen bei 


Dftwind hellen Himmel und wurde einige Grabe Falt, besgleidhen bei Nordwind bis 


zum 15. Dazwiſchen war es bemwölft und neblid. An 8 Tagen regnete ed mehr ober 
weniger. Den 11., 13. und 31. fiel etwas Schnee. Am Abend ded 24., wo ed aufs 
fallend gelinde war unb das Thermometer noch um 5 Uhr Nachmittags 9 über O 
zeigte, ertwidelte fi das erſte Gewitter. — Der Januar des Jahres 1 war ſchnee⸗ 


reich, aber mäßig kalt, der des Jahres 1855 zu Anfang fehr gelinde, aber fpäter fehr kalt. 


Februar. In diefem Monat war bie —— ſehr abwechſelnd, heiter war es 
nur eine Zeitlang am 2., 3., 4., 22., an den andern Tagen trübe oder neblig. egen 
el am 7., 8. vom 11—15: am 26., 27., unbedeutend Schnee am 1., 5., 18., 19., 
twas kalt war ed nur am 4., 17. und 22. außerdem ungewöhnlich gelinde, befonders 
aber vom 8.—10., wo fi bei Suͤd-Weſtwind noh am Abend eine Wärme von 10° 
unb am 13. wo fich eine folde von mehr ald 13° bemerklich machte. In Aſchaffenburg 
and Würzburg zeigte man um bdiefe Zeit blühende Veilchen. Und zu Sadfenhaufen 


und Bornheim fagen in mehreren Aepfelweinwiribichaften Leute im Freien. Ein Frank 
furter Blatt fonmte deshalb am 1. März das folgende Referat in feine Spalten aufs 
nehmen: „Wohl noch felten iſt ein milderer, der bedrängten Menſchheit günftigerer 
Hornung über die Erbe gezogen ald berjenige des Schaltjahres 1856 war; überall Früfs 
ling6zeihen und 2enzesboten, babei die Fruchtfelder in einer Entwidlung begriffen, bie 
mit derjenigen des vorigen Jahres, zu beffen Anfang [don große Streden Kornfeldes 
wegen Mißwachſes umgepflügt werden mußten, auf's vortheilhaftefte contraftirt.” Der 
Februar ded 3. 1854 war fchneereich und ziemlich Falt, der bes J. 1855 ebenfalls ſchnee⸗ 
reich, aber fehr abwechfelnd. 

min Während deffelben war es zwar an mehreren Tagen (am 5., 6, 9., 10. 
vom 19.—22.) trübe und regnerifh. Doch war bei anhaltenden heftigen Nord» oder 
Dfwinden ein heiter, fonniger Himmel vorherrfhend. Diele trodneten zugleich bie 
Bege und entwidelten babei gewaltige Maffen von Staub. Auch brachten fie einen fo 

ngen Waſſerſtand hervor, wie man ihn wohl noch felten in dieſem Monat hatte. 
Im ain famen bier und ba Sandbänte zum Borfchein. Auf dem Rhein fonnten 
mandye Dampfidiffe nicht fahren. An den Ufern bes Bodenſees fanden letztere fo tief 
im Wafler wie noch nie. Die Zuyder-See war an manden Stellen zu Fuß zu Ppaflir 
ven. — Der März des I. 1854 war zur Hälfte troden und warm, fpäter unfreundlich; 
der des J. 1855 zeigte einen Wechſel von Regen, Schnee und Froft. 

April. Der alten Bauernregel entfprechend folgte auf den trodnen März ein 
naffer April. Es regnete nämlich vom 4, bis zum 15. beögleihen vom 25. bis zum 
30. mehr oder weniger, zum Theil fehr ſtark. Dazwiſchen war ber Himmel heiter. 
Bar die Luft auch mitunter fehr kühl, fo erreichte die Wärme 12—21°. Bejonders 
[on war ed am 24., wo dad Thermometer gegen 9 Uhr Abends noch 16° zeigte, zahl 
reihe Mailäfer ſchwaͤrmten und die Froͤſche fih weithin hören liegen. Am 7. * 
ch über dem Taunus ein Gewitter entladen, am Abend des 14. ein ſolches in ber 

ähe ber. Stadt. — Im April bes 3. 1854 war er abwechfelnd warın, aber auch em⸗ 
pfindlich fühl und felbft Falt; in dem bes 3. 1855 war es gelind und warn, aber auch 
trüb und regnerifch, rauh und faft alt. 

Mai. Diefem Monat, der 1854 warm, aber regnerifch, 1855 meift trüb und 
regnerifch efen war, fonnte abermals nicht ber Name eines Wonnemonatd beigelegt 
werden. Nur am 15., 17., 18., 20. und 21. erfhien ber Himmel in rn Ann 
Gehalt. An den übrigen Tagen war naffe Witterung vorherrfchend. Und mittels des 
Regenmeflerd (Piuviometre) wurde damals fehgeflellt, dag vom 27. April. bid Ende 
Mai d. {7 in 35 Tagen faft ein volles Drittel der Quantität Regen gefallen ik, wel 
der alich fonft in einem ganzen Jahre die Erde feuchter. Befonders ausgezei 
war in biefer Beziehung der legte oder 31. wo er fih fait ohne Unterbrechung vor 
ge bis in die Nacht in Strömen ergoß. Um diefe Zeit hatten heftige Gewitter 
in und Rheinbaiern und bei-Goburg gehauft und dort großen Schaden angerichtet, 
namentlih hunderte von Bäumen entwurzelt, in ben Staatöwalbungen der bayerichen 
Oberpfalz mebr als 250,000 Klafter Holz. Am 10. hatte aud) ein orfanartiger Wind 
aus Den auf ber Pfingfiweide und in ber Promenade einzelne Bäume umgeriffen. 
Am 13, hatten in der Rheinpfalz Schloffen auf eine Streede von 5-6 Stunden im 
Umkreis Baum» und Feldfrüchte im Keim zerſtört. Die Wärme war mehrere Mal 

9. am 13. und 22. bis auf 22° geftiegen. Zu Anfang dagegen war es empfindlich 
und faft falt, fo bag am 2. und 3. in der Schweiz, an.der Bergſtraße, auf dem 
Geldberg, um Gaffel und auf dem Harz Schnee flel. 
Rn? b - Einen noch höheren Grad erreichte die Hige im Monat Juni. Bom 2-4, 
81%, am 17., vom 27,30, zeigte das Tpermometer zwiihen 21-28°, . Aher-aud 
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3*88 Siegener Bel fih ein. Heiterer Himmel: und. trodener Boden zeigten 
„77.—9., am 11, und 12., 24., 27.,.29.,. 30. Daß biefe mitunter 
Ban Batinum Si hier und da verderblich wurde, verfündeten die öffentlichen. Slat⸗ 
Juni ;wüthete bei Hadamar gegen 1 Uhr Mittags ein verderblicher Sturm 
—5 elfthlag. ‚gm 5. trug ſich Aehnliches in mehreren Gegenden von Dber« und 

wi „u. Bei Hofheim wurden Fenſter zertrümmert, "Kamine ———2 

Unten inter und Sommerfrucht, desgleihen Klee vernichtet. Welchen 

—— in ber —— Juni —— in — un in 
€ er in ‚den egende n angeri tet, wo man 
ach EL France anfchlug, en ur Genüge. —— Er "per von 
gen ähnlich, guch fruhtwarm und gewitterhaft, — B dage gen 
at ann und Ichr b Bei zumeilen wrder kegnerifch amd * ** folgch. 






— — — 


Sn einen fifchen — annichfalti wir — — „Wenn bei ve Dyk 
eines Schörhfteins der Mörtel, deſſen man fich bedient, * —— 2 en 
braucht ‘der Schoruftein nicht gekehrt zu werden, weit Bei feuchtem 
ar und ber Ruf dadurch heruhterfält. Ein Schornftein, ber ver Hs 

Art debant murbe, if feildem jeden Winter in Gebrauch geidefen ; hjefegt 
worden zu ſein und nie war die mindeſte Feuergefahr zu befürchten. 

Das Prieſterthum von Gretna Green iR unwiderruflich aufgelöſt. ailes 
Hollbradit. Hern I. Murrah, von der Zollſchranke in Gretna, übte ſein Amt zum 1 
Mai am Ende des Monats December, und beſchenkte Bei biefer Gelegenbel Br släd- 
liche Ehepaar mit einer achttaͤgigen Uhr, einem Käfe unb einer Flaſche — a 
bat fein Bermögen gemacht und war Bei guter LRune. Er hät bie u r 
dem Ackerbau zu wibmen. Herr Douplas, ein ſtaͤrker, flärimiger Mann — 
Bauer, nimmt den Spaten wieder und will graben wie Vorher, und Herr 
weiland ein Weber, gedenft von feinem jegt zu Grabe getragenen Handiverf' uf 
fipnurtenden Schiffchen zurüchzukehren. Sie tränsit gloria mundi! — 
Ein Kampf zwiſchen zwei Wallfiſchen) In der Nähe ber a Seeräl 
ar in Schuttldnd, in einer Enifernung von etiva weitauſend Särift \ 

fand kürzlich ein Kampf zwiſchen zwei Wallfiſchen Matt, dem viele Fiſchet und 
Leute als! Augenzeuge beiwohnten. Die beiden Wall ſiſche ſchoſſen wiederholt mit großer 
Schnelligkeit gegen eincuder, und ber eine ſprang dabei 20 bis BO Fuß och in diet 
und ſtürzte dann mit zermalmender Wucht auf ſeinen Feind berab. Dabei verekten fie 
mit: ihren Schwänjen iaut klatſchende Schläge, und die rings um fie zu n+ um ge, 







peitſchien Wellen nahmen bald eine hellrothe Farbe 'an.- Diefer Kampf 

dtei Stunden, wo dann einer der Wallfiſche bewegungslos ward und der 

ſam hinwegſchwamm. Den erfterem, welcher todt war, 409 man bald erh 

Er maß 60: Fuß, war ſehr zerſchlagen; und die obere Kinnlabe zerbrochen 
— — — 
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Meuefte Machri 
” 3 Det von Alba ift ge lcalden_von Bein + a — 
ven. hand PR innt in sun Provinzen. Die —— 
rein Per don fi; vieueicht warten ſie Auf den Ich 
u proc F — ‚Die vollnändigfie Rube derrſcht in FAR ga he 
iſt rmehtung der Mürineinfanterie zu erwarten. 5) an ums 







Frankfurter Nachrichten. 
Ertrabeilage zum Snteligenz-Blatt der freien Stadt Ftankſart 
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Legter Tro ſt. 


(Bon Julius Moſend 


Arme Seele findeft du Urme Seele, finder bu, 

Nirgends weder Troft noch Ruh', Nirgende weder Troſt noch Ruh’, 
&o- entflich’ dem dumpfen Haus So verfen?’ dich im die Nacht, 
Ueber Berg und Thal hinaus! In det Beiten alten Schacht, 

Laßt umrauſcht von frifcher Luft Weiter geh’ mit feſtem Tritt, 
Weit hinaus die Blicke ſchweifen Ohne Zagen, ohne Grauen, — 
Und: umweht von Waldesduft Höre ihren Dounnerſchritt — 
Bon der Stira bie Wolfe fireifen, Weiter, weittr mit Dertraum! 
Bis zu eimer felgen Blüthe‘ Ble du fichk vom Angefichte 

Sich erſchließet bein Gemůthe. Dort den Gott der Weltgeſchichte! 


Achte Seele, ſtudeſt dir 

Nirgends weder Raſt noch Ruh), 

So verfenf’ dich in dein Herz, 

In ben’ allerwild’ften‘ Schuierz, 

Immer tiefer in die Pein, 

Bis fich jedet Nero empöret, 

Zur Berzweiflung flürj’ Hinetn, 

Bis‘ da ganz dich fühlſt zerföret, 

Denn dort muß aus Tod und Schrecken 
Gott die Hände nach dir fitedfin. 


— Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 
— ben 7. März. In ber Bundestags⸗Sitzung vom 5. b. M. kamen bie 
4 1, bezüglich: der Stimmfährung in der Militärcommiffton bei ben —— 

ntretenden Wechſel zur Anzeige und wurden zum Dienftg 

182 on Standesausweiſe von Bundescontingenten wie auch ehe 
in m etheilt, — Mehrere Geſandien Ar bie erfolgte Publication des Beſchluſ⸗ 
jes Nov. vi 3; in Betreff des S Nachdrück an, von einer Seite 
Age — — a = — el as — zu A Zeit eu Un 
ebungen fonft ge 
— —— 3. Regierung ließ das Gericht 
—* Kin Feten Der Freiherren von Dungern und von Ritter 
Schuldverſchreibungen des vormaligen Rittertantons Ober 












rhein verhandelt werden fol, und #8 beſchloß die Berfammlung, hiervon ben Reclamans 
ten Kenniniß geben zu laſſen. — Zur Erledigung ber von den im Königreih Württem- 
berg begüterten Stanbesherren erhobenen Beſchwerden ift von einem Bevollmädhtig- 
ten ber ge Regierung und dem Mandatare der Stanbesherren im Laufe bes 
verflofienen Jahres eine Uebereinkunft vereinbart und feither von ben legteren ratificirt 
mworben. Die Ratification bed einen der Betheiligten ift indeffen nur unter Borbehalt 
erfolgt, bie Königliche Regierung aber Bat in der Sigung vom 26. v. Mis. erklären 
laſſen, baß der Äbſchluß und Vollzug des Uebereinkommens in fo lang behindert fei, ale 
diefer Vorbehalt aufrecht erhalten, und ber Webereinfunft nicht allſeits bedingungslos 
augeftimmt werde. Auf Vortrag des betreffenden Ausſchuſſes befhlog bie Berfammlung 
demzufolge, ben betheiligten Standesherrn zur weiteren —— bezüglich feiner Ra⸗ 
tification aufzuforden. — Auf Vortrag bes Ausihuffes für Militärangelegenheiten wur» 
ben bie vorgelegten halbjährigen Nachweiſungen ber Proviant» und Lazarethvorrärhe 
der Bundesfekung Luremburg ald genügend anerkannt. — Die Befiger ber Brandbmühle 
zu Mainz erhoben Anfprud auf das Recht zur Benupung des ganzen Waflerabfluffes 
aus dem in ben Feflungswerfen bortfelbft befindlichen |. & Münfterweihersd und 
auf eine Entfhädigung —* jebes längere Trockenlegen bed Weihers; fie verlangen ferner, 
daß bie zur Zeit beftehenden, die Benugung des gedachten Waflerabfluffes ermöglidhenden 
Eaulihen Vorrichtungen in ben Feſtungswerken in dem bermaligen Zufland erhalten 
werden. Diefe Anfprücde find ſchon wiederholt Gegenftand techniſcher Prüfung und 
ausführlicher Erweiterung gewefen, im vollen Umfange aber, insbefondere in fo weit 
fie die im Münfterweiher felbft enfpringenden Quellen betreffen, als gegründet nicht 
anerkannt und es ift folhes, in Folge von Bunbesbeihlüffen vom 9. März 1837 - 
und 30. April 1840, ben Mühlenbefigern eröffnet worden Diefelben haben nun im 
verfloffenen Jahre ihre Anfprüche erneuert und dabei eventuell um Eröffnung bed Rechts⸗ 
weges gebeten; auf Bortrag bes Ausihuffes für Militäran — bef loß aber 
die Berfammlung, ben Reclamanten eröffnen zu laſſen, daß ihren Anträgen, in foweit 
fie auf Anerkennung bed Rechtes zur Benugung ber Quellen des Münfterweibers, reſp. 
Entfhäbigung wegen Entziehung bderfelben im Jahre 1844 gerichtet find, nicht ſtattge⸗ 
eben, vielmehr jene —— nur in dem Umfange anerkannt werden koͤnne, wie 
fe bereitö in den mann eſchlüſſen begrenzt el, ihnen dagegen, wenn nicht in» 
zwiſchen annehmbare Vergleichsvorſchlaͤge gemacht würden, ausnahmsweife zur Gellend⸗ 
machung ihrer vermeintlihen Anfprühe der Rechtsweg vor dem Großh. Obergerichte in 
Mainz, als hierzu auserwähltem Bompromißgerichte, eröffnet werben wolle. 

Bom Main meldet das „Mainzer Journal”: Ich kann Ihnen heute die voll 
fommen zuverläffige Nachricht mittheiten, dag England ber befannten Auffaffung ber 
frangöfifhen Regierung über die kuͤn top AarapmHatien ber Don iger nunmehr 
vollftändig beigetreten If. Was diefen plößlidyen Sinneswehfel‘ enalifihen Gabinets 

fen, ift noch nicht ganz klar, die Thatſache felbft aber vollkomi 86 
—2. e —— —— — ſo — * * —— 
en werben ſollen. Der Tag der ng derſelben iſt Indeifen " 

Der laiſerlich ruſfiſche Befandte beim deutſchen Bunde, Herr: v. Konten, hät noch 
feine Privatwohnung 'gemiethet, fonbern wohnt noch immer im „Ruffihen H 2 er, 

Bir Iefen in „Deutfchland“ : Während der Abweſenheit des * Burgerme iſters 
Herrn Senator Fellner, ber zur Zollconferenz nach Eiſenach und — — 
ſeitiget Abgeordneter abgereiſt If, verſieht Herr Senator Dr. alog die jangere vatter⸗ 

erftelle, dieſes für‘: ſachen fo ſehr wichtige Man en a Bl 1539 
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Am jüngften Freitag fand bie erſte öffentliche Sigung bes Appellationsgerichts 
ald Berufungs -Inftanz gegen Erfenntniffe bes Zuhtpoligeigerichts ftatt. Herr 
Oberſtaatsanwalt Heder —— bei derſelben. Die Sitzung fand im Lokale des 
Zuchtpolizeigerichts ſtatt und ben Berichterſtattern hieſiger Blätter war ein Platz ange⸗ 
wieſen worden. Der erſte Fall betraf ein Urtheil, welches einem Gärtner von Oberrad 
wegen Dienſtehrenverletzung des bortigen Schultheißen, als eines obrigkeitlichen Dieners, 
14 Tage Gefängniß zuerkennt. Gegen dieſes Erkenntniß hatte die Staatsbehörde Ber 
rufung eingelegt und biefelbe namentlich dadurch motivirt, daß der Schultheiß einer 
Franffurter Ortfchaft Fein obrigkeitliher „Diener“, fondern ein Staatsbeamter fei, 

Eprenfränfung vom Beleg mit einer höheren Strafe bedroht if; fie beantragt 
im vorliegenden Falle ftatt der erfannten 1Atägigen Gefängnjfftrafe eine ſolche 
von 4 Wochen; es handle fich jedoch hauptſächlich um das Prinzip, wonah die Schults 
en ber Landgemeinden in Zukunft bemeffen werden follten, ob fie ald „obrigkeit— 
ihe Diener“ over ald „Staatsbeamte* zu qualifiziven feien. Die Bertheidigung, 
geführt von Hrn. Dr. Barborff, hält den Begriff „Diener* aufreht. Der Ger 
sichtehof hob das Urtheil der erften Inftanz, welches wegen Eprenfränfung eines obrig- 
feitlihen Dieners anf 14 Tage Gefängniß lautet, auf und erfannte wegen Ghrenvers 
gun eines obrigkeitlihen Beamten während befien Dienfiverrihtung ebenfalls auf 
14 Tage Gefängnig. — Bei der zweiten Berhandlung, die von einem Schneiderge- 
feflen gegen das ihn wegen Körperverlegung zu 6 Monaten GEorrectionshausftrafe vers 
uriheilende Erfenntnig des Zuchtpoligeigerichtd eingelegte Berufung betreffend, bei welcher 
9%. Dr. Braunfels ald Bertheidiger fungirte, wurde bad Urtheil der erften Inſtanz 
beflätigt. — Ein nah dem Antrag bed GStaatsanwaltd aus Sittlichkeitsrückſichten in 
eheimer Sitzung verbandelter Dritter Ball, in weldem eine wegen gewerbmäßiger 
* von dem Zuchipolizeigericht zu 6 Monaten Correctionshausſtrafe verurtheilte 
biefige Bürgerin Appellation eingelegt hatte, vertheidigt von Hrn. Dr. Bardorff en- 
digte mit Beſtätigung des erſtinſtanzlichen Urtheils. 

Von großer Wichtigkeit ſind zwei Anträge, welche unſerer Gewerbekammer vorliegen 
und nachſtens zur Verhandlung kommen werden. Dieſelben betreffen die Reform ber 
Gewerbeordnung, und will ber eine Antrag ein ganz neues Statut aufgeftellt, der an- 
bere das biöberige einftweilen erweitert und erſt nach und nach burch ein neues erjegt wiffen. 

Unfer Mitbürger, der biefige Kaufmann Herrn Arnold Stiebel, ift zum Director 
ber niederfähfiihen Bank in Büdeburg ernannt worden. 

Der jo eben erfhienene neunte Bericht über bie Wirkfamfeit und das fortjchrei- 
tende Gebeihen des hiefigen iſraelitiſchen Frauen vereins bietet fehr erfreuliche Er- 
gebniffe. Der Berein, erzieht arme Waifenkinder zu nüglier Arbeit. Bereits ift eine 
Jemlihe Anzahl gebörig vorbereitet, in nahrhafte und achtbare Gefhäftstpätigkeit oder 
Dienfiverhältniffe eingetreten. Der Zwed des Bereins hat allgemeine Anerkennung und 
Theilnabme gefunden, und er ift bereitö zu folder Höhe unterflügt worden, daß er ein 
Grundftüd eıfaufen und ein — Haus (Theobaldſtraße) erbauen konnte. Im 
Sommer wirb bieß bezogen werden, und bann fteht dem Berein wohl nod lebhaftere 
Tellnahme in Ausfiht. Das Erziehungswefen wird in der Anftalt aufs jorgfältigfte 
geleitet. Fünfzehn Frauen, von denen jährlich drei ausfcheiden, bilden die innere Ber» 
waltungz eine derjelben ift Borfteherin. Die bisherigen Borfteherinnen, haben ſich 
um bie Durhbildung ber Anjtalt große Berbienfte erworben; die übrigen, in verſchiedne 
Seiftungen ſich theilend, wetteifern in Hingebung, um das Woplfein und die zwedmäßige 
Erziehung ber Kinder zu fördern, welche unter einer tüchtigen Hausmutter fiehen. 

- Der Bodenheimer Frauenverein bat foeben eine recht erfreulihe Refultate aufs 
weiiende Rechnungsablage veröffentlicht, welcher eine Aufforderung zur ferneren thats 
kräftigen Unterflägung feines Bereinszwedes beigefügt iſt. 
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Fraͤulein Margarethe Zirndorfer wird, einer an fie ergangenen i 
folgend, nähften Montag ben 9.d. in Heibelberg in einer großen So ee des 
Inftrumentalvereins im Eafino fingen. Auf hieſtzer Bühne wird fie demmä 
einmal als Alicg in „Robert der Teufel” auftreten. 2 
Spohr’s Oratorium: „Der Fall Babylons“ iſt nun au beiuns (im Rüb 
Gpfangverein) zur Aufführung gebracht. Reich an Erfindung, vortrefflih in der 
arbeitung, edel in ber ganzen Bettung, anziebend durch den Text, gebührt dit 
torium einer der erften Plaͤhe in biefer höheren Gattung von uf. Die Chöre. 
charakteriſtiſch, — je nad) den Textesworten kraftvoll oder weich, kühn, racht 
erhaben, oder finnig, zart, ſüß berauſchend. Die Soli, ſowohl Arien als Reck 























find theils lleblich einſchnieichelnd, a erſchuͤttetnd, oder mächtig erhebend. Die Inftei- 


mentation ift durchaus neu, rei, oft tief ergreifend, oft durch edle Einfachheit rül 
Der Componift hat in dieſem Werke eine Fülle von Gedanfen gegeben und eine Zügenk 
friſche befundet, wie wir fie faum in feinen früheren Werfen vorzufinden per ger 
währenb 14 in jeder Nummer ben Stempel einer ſolchen künſtleriſchen Voll adun 
trägt, wie fie nur derjenige erringen kann, der ein langes Leben in raftlofem Sireben 
nach höherer Erfenntnig der Kunft zum Opfer gebradht hat. — Die Au 19 ‚jelb 
war eine Kunftleiftung feltenfler Art, Wir wiffen, wie unübertreffli fhon ber KL ie 
Berein feine Ehöre zu fingen verfteht, und dog will £8 ung bebünfen, als ob biesmai 
das Enſemble dem Ideal jeines genialen Dirigenten noch näher gefommen fein mi 
Breilid war aber auch dem eifervollen Verein eine hohe Freude in Ausfihe geelk 
indem Spohr hoffte, ber Aufführung perfönlih beiwohnen En fönnen, von ber er jelb 
fo große Erwartungen hegte. Leider wurde dem gefeierten Meifter ber Urlaub zur Rei 
Kb Frankfurt nicht gewährt, und damit ihm ein Hochgenuß entjogen, wie er hn 
anberwärte ſchwerlich wird geboten werben fönnen. Dit großem Lobe müflen wir Mi 
ber ſehr gelungenen Soli in dem Goncerte erwähnen, bie nicht wenig dazu beiltuge 
die Freude an dem Oratorium zu fteigern. Das Orchefter Leiftete unter RüpL’s Leitung 
Ausgezeichnetes. Der große Erfolg, den ſich dieſe erfte Aufführung Allen er macht eine Wi 
derholung des Eoncertes hochſt wänfchenswerth, und wir hoffen, daf der Nühl’fche Gefe goe 
eiu, ſich geneigt finden laſſe, Die vielen deshalb ausgefprochenen Bitten und — 29 fülk 
Bei ber neulich vorgenommenen Probeauffelung einiger der allegpri 2: 
figuren am Guttenbergsbenkmale gaben auch diefe ein fo glänzendes Zeug 
genialen Auffaffung und fünftleriiden Ausführung des großen MWerfes 
Schöpfer, des Herenv.d, Launig, daß ber teöHafte Wunſch, das fhöne und gro 
. Denkmal recht bald in feiner ganzen Vollendung bewundern zu fönnen, auf’s 
meine Anregung gefunden hat, Es dürfte daher bie Mittheilung Ehen 
von ben Nebenfiguren „Afronomie*, „Iubuftrie” und „Roefte“ vollendet find 
den Nifchenfiguren „VBenedig* und — — F Aufßellun bereirfteben. Zum 
a werben gegenwärtig bie legte der Nebenfiguren, Theologen, ſowie 
chenfiguren „Mainz“ und „Kranffurt“., Nach Ausarbeitung dieſer den | väre 
Hauptaufgabe gelöst; was alddann noch erübrigt, bietet weniger Scahivle gteit, 
nun ſaͤmmiliche Modelle von Heren v, d. Launig bereits zum Guffe sc. Üüberg ı wor: 
ben find und in der Ei gi bes Herrn J. S. Eries Sohn die Arbeiten unaus e⸗ 
ſeht betrieben werden, fo bürfen wir und wohl der Hoffnung hingeben, das große Bere 
noch im Laufe dieſes Sommers vollendet zu ſehen. Er 
Wie die biefige —— * beabſichtigt die Darmſtädier ah bie vo 
ihr angefaufte Male inenfabrif von Rößler in Darmfadt in großartigem Mafftal 
erweitern und biefelbe Berupp elle mit dem Baue von landwirtbihaftlihen Mafchine 
zu beidäftigen, in welchen wir in Deutſchland gegen Amerika und England nod) zurüd fink 
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Caͤeilienverein naͤchſten Mittwoh Hänbel’s beruͤhmies Oratorium 
amjon® unter Leitung ‚feines tüchtigen Dirigenten, des Heren Director Meffer, zur 

führung bringen. ‚ " 

Der Disconto der Frankfurter Bank iſt heute auf Ba 9/0 gefegt worden. 

Mom fchreibt aus Wiesbaden: Nah der neueflen Bolfözählung In unferer Stadt 
gr man bier 3337 Familien und 16,228 Einwohner (mit Ausnahme der Garnifon). 

iefe Zahl it ih auf die verſchiedenen Confeſſionen wie folgt: Evangelifche11,564, 

Katholiſche JZuden 374, Deuiſchkatholiſche 311. m 





Hundfebon in Der Politik. 


* Berlin, Die verzögerte Eröffnung ber Eonferenzen über Neuenburg wurbe 
iee und da dem Umſtande zugeichrieben, daß der zuffiihe Gefandte in Paris feine 
cht noch nicht erhalten habe. Died Hindernig würde jegt befeitigt fein; dem 
Mord“ wird telegraphiich aus Paris gemeldet, dag faͤmmtliche Bevolimächtigte jegt ihre 
Infiruetionen befigen und die Eröffnung daher in fürgefter Frift fattfinden werde, Im 
Uebrigen fährt das ruffifche Organ fort, eine rafche Exrledignng nach den Wünfcden der 
Schweiz aufs dringendite zu befürworten. 
* Wien. der hiefigen faiferlihen Münze ift bereits die Probeprägung einer 
te der neuen Bereinsmünzen gemacht worden. Was die Äußere Form derſelden ber 
fo i die unferer bisherigen Silbermüngen beibehalten worben; die Abänderungen 
en ſich auf das Gewicht, den Gehalt und die Infchrift der Münze. Die Avergfeite 
das Brufibiid des Kaiſers mit der gewöhnlichen Umſchrift. Die Reversjeite ze 
ſſerlichen Adler; an ber Seite bes linfen Fittigs des Adlers ſteht die Iufchrift ; 
je, auf der andern Seite 30—1 Pfd. fein. Die Werthbeflimmung nad 
Silbers ift befanntlich aufgegeben. Die Stelle für die Jahreojahl ift noch frei. 
Ein Wiener Gorrefpondent der „Al. Zeitung“ bezeichnet die (vor einiger Zeit von 
mb. Nachrichten gebrachte) Nachricht, dag die Kaiferin fi im gelegneien Um 
dem befinde, als durchaus irrig. 
Aus Süiddeutfchland. Nunmehr wurde der in Nürnberg tagenden Confe⸗ 
nen zur Berathung über den Entwurf eines allgemeinen ri fe Dandelb 
ehis von Preußen das vierte und fünfte Bud, die Vorſchriften über den Seebanbel 
nd | N aͤnniſchen Concurs enthaltend, vorgelegt. Es fehlt alfo nur noch das 
hie, nal das jechdie Buch über die Befimmungen in Beireff der Gerichtsbarkeit 
u Dandelsjapen. Die bisher vorgelegte fünf Bücher zerfallen in 970 Artikel, fomit 
pirt * LA Enttvurf bed Handelögefepbuhs aus mehr ald taufend Artifeln beflehen. 










e Handelsgeſetzbuch enthält nur 648 Artikel, ift alfo beinahe um die Haͤlfte 
fer al® ber preußiiche Entwurf, 

armitadbt. Die Gerüchte von ber Ernennung des Bringen Alerander von 
1, Generalgouverneur der ruffiihen Oſtſeeprovinzen, welche wieberholt durch 
| en Be engen nina entbehren jeder Begründung. ‚Der Prinz fteht ſeit vier 
ahren, gegenw in Verno, als Generalmajor und Brigadier in öſtetreichiſchen 


— # Warid. Die Angabe mehrerer Blätter, der Kaiſer von Rufland werde in Bälde 
ee de ie 3 ag & Hang fonderbare Gerüchte 
„Weber bie | ge man immer no ve 

tab gewifien Bomehenhenien fol Alles in Frage ehe, die Bährung in der 
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Schweij — — groß fein. Man bemerkte früher ſchon, bie meiſten Mittheilungen ber 
Sournale über biefe rn feien rein erdichtet, denn feit einem Monate wußte 
man hierüber fa nichts Beftimmtes, weil die einzigen Perfonen, bie genau unterrich⸗ 
tet waren, ſchlechterdings nichts ausfagten und höchftens bemerken, baß die Unterhand⸗ 
lungen ihren regelmäßigen Gang verfolgen und daß namentlich die Eonferenz feinem 
Anfande unterliege.. Zur Stunde fann man biefe friedlichen Ausfichten vollfommen 
—— und uüberdies noch hinzufügen, daß die Conferenz in ganz naher Zeit, vieleicht 
noch im Laufe biefer Wode, d. h. in zwei bis drei Tagen eröffnet wirb. 

* Zondon. In der Unterhbausfigung kündigte Lord Palmerfton feine 
Abfiht an, das Parlament aufzulöfen, wenn die nötigen Gelder votirt feien. 
Disraeli erflärt fi damit einverfianden. Eobben, Lorb Jopn Rnffell, & Her 
bert und Gladftone wünſchten u wiſſen, welche Politik bie ierung in Bezug auf 
China inzwifhen befolgen werbe. Lord Palmerfion erwibert, daß die Regierung an ber 
bisher befolgten Politik, dad Eigentum und die Rechte der britifchen Unterthanen zu 
fhügen feflhalten werde. Sir Sohn Bomwring werde abgerufen, weil ein beſonderer 
Bevollmaͤchtigter wirkfamer agiren werde. — Im Oberbaufe wurden ähnlide Erklä⸗ 
zungen gegeben. Beide Häufer haben ſich vertagt. 


Kunft-, Literatur: und Theater:-Rotizen. 

Aus Düffeldorf fehreibt man: Ein aufergewöhnliches Bild iſt gegenwärtig im 
dem großen Guleriefaale ber königlichen Afabemie zu Düffeldorf audgeftelli. Es ift dies 
Marcus Larfon’s großartige Marine: „Schiffbruch an der Boposländstafüfle (Schwer 
ben) bei Sonnenuntergang”, 18 Buß lang, 10 Fuß 0. Iſt eine Landfchaft in biefen 
Dimenfionen ſchon eine Seltenheit, fo muß fie unjere ganze Bewunderung erregen, 
wenn fie bei einer folchen Ausdehnung ſich nicht mehr dem Deforativen nähert, ‚als 
nöthig if, um auf einer folgen Fläche zu wirken. In feinem 1853 gefchriebenen Werke: 
„Düffeldorfer Künftler ber legten fünfundzwanzig Jahre” erwähnt —* Wolfgang 
Müller den Landſchaftsmaler Larſon als „ein ganz außergewöhnliches * 
Dieſes Urteil bes bekannten Dichters und Kunſtſchriftſtellers hat fih im Laufe ber Jahre 
in ber beften Weife bewährt. Marcus Larfon ift zum Meifter herangereift, deffen Werfe 
fi bereits auf der Parifer Weltausftelung ungetheilter Anerkennung erfreuten. Der 
Künftler tritt feit feiner Rückkehr nah Düffeldorf zum erften Male vor die Deffentlich⸗ 
feit und zwar mit einem Werke, welches an Gompofition, Behandlung und Wirkung 
einzig in feiner Art dafteht. Der „Schiffbruch an ber Bohosländstafüfte” —— 
Hgt uns ganz den Anblid des empörten Elementes; vielleicht hat fein Meiſter die Ser 
mit mehr Wahrheit und Leben bargeftellt und dabei eine höhere Farbenpracht * 
als Larſon. Für fein neues Werk darf er in Paris, wohin ed beſtimmt iſt, e 
feltenen Erfolges gewiß fein. ; 

Das Gruner⸗Foͤrſter's Monats» und Blumengärtner (Leipzig, Berlag von 
3. I: Wöller) bereits in ſechster Auflage erſchienen find, ift ein neuer Beweis 
ihrer Braucdhbarfeit, und es muß fie ſchon diefer Umſtand allen denen dringend empfeh⸗ 
len, welde ‘über Blumenzucht, Obſt⸗ und Gemüfegärtnerei ꝛc. auf die Praris 
beten Rath und Belehrung ſuchen — und deren find fehr Biele, mögen fie nun Gärte 
ner von Fach oder nur Liebhaber ber Blumenzucht und Gartenfreunde fein. In faſt 
faͤmmtlichen Ianbwirtpfchaftlichen und Boltsblättern find beide Schriften günftig. beur⸗ 
theilt und als ihrem Zwede ganz entſprechend empfohlen worden, und fie verdienen dies 
insbefondere wegen ber Gründlichkeit, Bolftändigfeit, Richtigkeit und Deutlichleit, womit 
fie alles das abhandeln, was ber ausführliche Titel derfelben angibt. ZZ 
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Das jüngfe Mufeum bot neben ber herrliden A-dur Symphonie von Men 
belsfohn ded Schönen Manderlei. Befonders ſprach bie reigende E-dur Duverture: von 
' er an unb erntete raufchenden Beifall, Ihre vorzüglich gerundete Form, ihre 
chöne Inftrumentirung und ihre friihen Melodien enzüdten alle Hörer. Schade, daß 
wir in letzter Zeit keines der herrlichen Streichquartette Meſſer's En haben, unter, 
benen befanntlih das fhöne C-dur Quartett, das und einmal in Eliafon’s Matinse mit 
fo viel Beifall vorgeführt wurde, beſonders ercellirt. 3. 





Die Witterung des Jahres 1856 in Frankfurt. 
Nah forgfältiger Beobachtung. 
(Siehe Jahrgang 1854, Nr. 3. — 1855 Nr. 10.) 

(Schluß.) 
Juli. In dieſem Monat waren 18 Tage ohne Regen; an ben’ übrigen wurde 
ber Boden mehr ober weniger genäßt. Gemitter entluden fih am 24. und 25. Bei 
Speyer und Mannheim war das erflere mit Hagelfchlan verbunden. Und bei Gerne, 
beim gingen während feines Ausbruches brei Schiffe auf dem Rhein unter. Die Wärme 
erreichte in der Mitte und gegen das Ende 24°. Es ift daher zu den auffallenpfien 
Erfheinungen zu zählen, dag am 3. Juli an der Bergftrage und im Odenwald bei 2° 
unter O bie Wiefen bereift waren und fi auf folden im Regierungsbezirk Däffeldorf 
Eis bildete, — ferner daß am 11. auf dem St. Gotthard Schnee fiel und einiges Vieh 
auf ber Weide erfror. — Der Juli von 1854 war burchichnittlich fehr heig — 28—30° 

— ber von 1855 mehr trübe und regnerifh als heiter und warm. 
| + Der Auguft begann mit einer ungewöhnlichen, Außerfi drüdenden Hige, 
die ſich au über ganz Kranfreih und England verbreitete. Am 2. iclate dad Thermo» 
meter Abends nah 10 Uhr noch 10°; am 11. zählte man 29— 30°. — gehörte 
währen» feines Verlaufs zu ben Seltenheiten. Er trat nur am 8,, 9., 12. (wo ein 
Gewitter) 17., 18., vom 20 —23., vom 26.—29., jeboch meift niht fehr bedeutend, ein. 
In Folge der anhaltenden Augufthige waren in * viele kleinere Bäche ausge⸗ 
und mußten die Mühlen feiern. Auch ber Main wurde bei Frankfurt, ähnlich 
wie im März, dermaßen feicht, daß die Dampfſchiffe nicht fahren Fonnten. — Im Auguft 
des Jahres 1854 Hatte es viel gereanet; vn war bas Wetter im Ganzen warm. und 
ſchön. Im Jahre 1855 war ed während deſſelben mitunter fehr heiß und gemitterhaft 
bei in der Regel trübem Himmel. 
September. Während die September der Zahre 1854 und 55 meift heiter und 
troden waren, war. in dem des Jahres 1856 mitunter eine höchſt unerfreuliche Witterung 
vorberrfchend. An jedem ber brei erfien Tage ſchon entluben ſich Gewitter, verbunden 
mit heftigen Güffen, Das erfte, weit verbreitet, richtete u. A. in Altbayern und ber 
Pfalz viel Schaden an. An elf fpäteren Tagen regnete ed bald mehr, bald weniger. 
Doch gab ed auch einzelne heitere und fehr fchöne . ; wohin befonber zu rechnen 
der &., 6., 11., 12., 13., 150, 17., 26., 27., 29. Mehrere darunter waren fehr Bühl, 
Te ui lieblih warm Das Thermometer zeigte um die Mittagszeit zuweilen 
Detober. Gegen das Ende deſſelben famen zwar ſchon dichte Nebel und flarfe 
Reife zum Borfchein. Im Ganzen zeichneten ihn jedoch viele heitere und warme Tage 
aus, an benen man wieder zu ben Sommerfleibern greifen konnte. Nur einzelne wechſel⸗ 
ten mit ihnen, an denen ed wegen anhaltenden Norboftwindes empfindlih kühl war. 
Regen fiel blos am 2,, 12. und 15. In Bolge befien warb die Donau in R 
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Hein, daß man fie an einzelnen Stellen durchwaten zu können hoffte. Uebrigens foll 
4 ſchon dreimal im Laufe: dieſes Jahrhunderts eine ähnliche milde Temparatur im 
Detober bemerffich gemacht Haben, nämlich 1802, 1822 und 183% Noch zeichnele 
der deittletzte Monat daburch aus, daß am 13. Abends und Rachts von 9 bie 1 Ur 
‚Ane Mondfinfternif beobachtet werben Tonnte, wobei jedoch‘ der getade ſehr wolfüge 
Himmel‘ meift flörend einwirfte, — Der October des Jahres 1854 war rg 
eg > regnerijch, der bed Jahres’ 1855 meift naß; nur acht Tage wären 
und fonnig. ü 
ovember. Der November begann, wie der October geendigt hatte. Bom 1.4, 
am 8., 21:, 22., 25. und 29, Hatte ma ſehr dichte, ſelbſt Tage hindurch anhaltende 
Nebel, Sie wurden, verbunden mit nieberm Waſſerſtand, die Urſache, daß auf dem 
Rheine manche Schiffe auffuhrem und ein. Danmpfihiff eines Tages nicht weiter konnte, 
fondern auf dem Strome übernachten mußte. An manden Tagen regnete und ſchneite 
es buccheinander. Eigentliche Schneefälle waren am 16., 20. und 24. bie Kälte en 
nur. an einig Tagen mehrere Grade, nämlid. bereitd am 6. dann am 17., IB,’ aeb 
73. — Die, Novemder der 3.1854. und 55 waren, wie gewöhnlich, windig und regne⸗ 
riſch * durch das exſte Erſcheinen von —* und Froſi —— — nd 
ezjember. Obwohl die drei erflen Tage diefed Monats einen gang ——— 
—J— trugen, namentlich ber 3., an welchem es vom. Radmittag. bis zum b 
fat ohne ören ſchneite, fo trat doch bald Regen und Thaumetter und, ähnlich wie 
im: October, eine fo gelinde Witterung, ein, wie man fie nie in bem lehten 2 
monat beobacptet hatte. Bom 7.—9. zeigte das Thermometer bei heiterm — x 
ii he Sniefien aus dem 






tage 13°. In Folge deſſen brachen Fliegen, Maifäfer und Ahnli 
Boden. Hier und ba wurden blühende Beilhen gefunden. Der falten. Sage waren außer 
den genannten nut der 17., 18., 29, Und wie der 1. Januar trübe unb feucht gewpjen,, 
ß te am 31. December. bei grauem Himmel und nebligem 886* ein feinen Reg 
wenigen in der Vacht gefallenen Schnee wieder auf. — Im ‘December bes tee. 
1854 machten Nebel, Regen, Schnee und leichter Froſt das Charakteriftiihe ber iag 
aus, In dem des Jahres 1855 ſchneiete es viel und trat zeitig eine ſcharfe Kälte ein, 
weiche bie zu 15° flieg. \ — 


—— 
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Meueſte R ten. Er 
Trieſt. Es find Bier Nachrichten — bis zum. 27. Februar ei 
— Der ruſſiſche General Abdul Kabir hat die perſiſche Grenze mit. 3000: Manß 
uſſen uͤberſchriuen und. it von Behörden und Voll in Tabris entbußiofiih em gen 
worben. Er iſt nad Teheran abge * nd eilt nah Farſiflan dem ad. J 
Dülfe gegen. bie Afghanen. Die in Konſtantinopel juſammengezogenen den. 
tuppen marſchiren theild an die griechiſche Grenze, theild in die inneren Pafhalils.. 


Räthſel. 
Man gibt mir einen Fürſtentitel, 
Und nennet mich nach meinem Thron, 
Doch Hab’ ich weder Gold noch andre gute Mittel, 
Und kin auch nicht fo ſtolz, wie mander Königfohn. 
”- Der Betiler, welchen Geiz und Hartſiun von ſich fließen, 
Schläft ruhig oft an meines Thrones Füßen. 


Auflöfung. bes Sylbenräthjels in Nr. 25. 
Farbenkaſten. 


Berantwortlicher Redacteur und Verleger 3, O. Holhwart. — Drud von J. P. Streng. 
— 


4 028 94.1857. 
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u Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
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für 
Tagesneuigleiten, Politit, Literatur, Kuuft, Theater und: Gemeinnügiges. 
29. Mittwoch, den 11. Mär; 1857. 
Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 


Frankfurt den 10. März. Bei der Hochzeit des Freiherrn von Rothſchild 
in Qunnersbury bei London waren auch Mitglieder der hiefigen Familie Roth 
ſchild anweſend. 
Der Königlich Preußiſche Bundestagsgeſandte Herr von Bismark⸗Schönhau— 
ſen iſt wieder hier eingetroffen. 
Geſtern fand bei dem k. k. öſterreichiſchen Praͤſidialgeſandten, Grafen v. Rech berg⸗ 
Rothenlhöwen, ein diplomatiſches Diner ſtatt. 


Herr Bürgermeiſter Fellner iſt zu den Zollconferenzen nach Berlin —— 

In heutiger Senatsſitzung wurden zu Holzmeſſern ernannt: 1) Garl Herman 
Hermann, Handelemann; mit in der Rugelung waren Johann Juſt. Eoldan und 
Georg Heinrih Schroth; 2) Earl Wild. Menzelius, Bürgermeifterbebiente; mit in 
der Rugelung waren wiederum Schroth und Soldan ; 3) Ernft Friedrich Rumpf, 
Hantelemann, wobei obige Schroth und Soldan nochmals mitfugelten. 

Sigung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmidt-Holgmann, 
Dr. Mettenius Dr. a Staatsanwalt Dr. Leyfam. Wie gewöhnlid ber 
gann die heutige Sitzung mit ber Aburtheilung einer Randftreicherin. Diefelbe wirb 
vom Berichte mit einer Gefängnißftrafe von vier Woden ig Ein Kutſcher ſteht 
hierauf vor den Schranken, ber angeſchuldigt if, Frankfurt verlaſſen zu haben, obgleich er 

andgelöbnig “abgelegt hat, daſſelbe während ber Dauer einer Unterfuhung vor bem 
lizeigerichte nicht zu verlaffen. Er entfchuldigt ſich damit, daß er nicht genlaubt habe, 
durch feine Entfernung zu fehler. Er war nämlich bei hiefigem PBolizeigerichte, während 
ee bier als Drofcpkenkurfcher in Dienften fand, in Unterſuchung wegen bes Leberfahrens 
eines Mannes gemwefen, war freigefprochen worden, das freifpredyende Erfenntniß hatte 
Ihm aber, weil er fich mittlerweile von bier entfernt hatte, nicht mitgetheilt werben können. 
Der Staatsanwalt beantragt eine Gefängnifftrafe von 14 Tanen gegen ihn, das Gericht 
ſpricht ihn jedoch von der Anflage frei. Es folgt nun die Aburtheilung eines Lohn- 
dieners von bier, der angefchulbigt ift, mehrere hiefige Kaufleute betrogen zu haben. Im 
angeblihen Auftrage einer englifhen Familie hat er bei einem Hutmacher mehrere Filz⸗ 
ſchuhe entnommen unb nicht bezahlt, bei einem Bürftenbinder hat er angeblich für einen 
Schwager in Königftiein zehn Stüd Bürſten gefauft, und ebenfalls von Bahlung nichts 
merken laflen, ber Schwager eriflirte felbfiverftänblich gar nicht, bei einem Kürfehner 
hat er Namens einer Gräfin Narifchfin in Homburg neun Paar Pelzmanſchetten ents 
nommen, bie Gräfin in Homburg eriftirte aber ebenfalls zur Zeit nicht, bei einem Satt- 
ler hat er einen Koffer angeblich für feine Schwägerin nefauft, jedoch auch bie Schwä- 
gerin, it nicht zu finden und der Name berfelben if offenbar erdichtet. Er iſt wegen 
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ahnlichen· Vergehens hier dereus fruher beſtraft Aworden. Dir· Stalttkanwalt beantra 
demnach gegen ihn eine geihärfte, im Correctionsha e ‚gu, verbü enbe eh 
. von. Wlnaie, Sy 4 her Herr Wer für. enter, der ais Armed t 
die unangenehme Aufgabe hat, ten Angeihuldigten zu verißeidigen, madıt alle 
juriſtiſchen Gründe, bie für eine —— ſprechen, geltend, er deducirt, daß 
bie. Strafe ſüur das Wergehen 18 "betjährt „ oßler nieht ung 
zu_bringen wg eg yore Bezug Lade Bath. „tet uls 
en wegen Krankheit feiner,Braut und die frühere mildere Praris be Ingemen 
ke in weldem das Kaleen begänden worden, für “"Anwendbar. Das ——— 
ürtheilt — ——— u verbuhenden 
nißſtrafe von 3 Monaten, mit theilweiſer zuniehun ber warmen Kof und Einzelhaft. 
Schließlich fommt ———— brenftesntung zur Verhandlung. Die 
Klaͤgerin pertxitt ‚Herr De, jun. Bernhard. Eine Gärtnenin ‚will nämlich 
Markte vonzeiner anbern -beim YAudbreiten des Mar: Hape: Schlech ſee ent 
Römerbefen“ ıc. geſchimpft worden fein. Auch babe fie gefagt: „Ich habe nad frei 
x Ehefrau das „Hergrgebrochen“, und Hagt deshalb ‘gegen dieſeibe. Der -Anwalt Der 
ellaglen Herr Dr. Schulin war nit erſchienen, hat ‚aber fheiftlich eine Widerllage 
‚gegen bie Klägerin eingereicht, die Belfagte hat jedoch vor Gericht erklärt,  fie-wiffe nichts 
"von einer Widerflage. Es werden ſehr viele Zeugen, meiſtens Bärinerinnen, vers 
nommen, woraus hervorgeht, daß allerdings gegenjeitig nicht eben ſehr zarte Aus 
drüde, wie „Nengnaß“, „miferabeles Do8* ıc. gefallen find, ber Streit ſcheint ſich 
wegen bed Platzes und der Stellung ber Marftförbe.entfponnen zu haben. Der Anwalt 
ber Klägerin Ient auf bie Schimpfworte: „Dos", „Menih* ıc. der -urfräftigen 
übermainifchen Ausbrudsmeife“ a = Werth, will aber namentlih in dem Ausdrude ber 
—— „Sie habe feiner Ehefrau das Herz betrübt und gebrochen“, eine ſchwere 
eleidigung und den Vorwurf eines „ehebreheriihen Lebens“.,gegen die läge 
tin fehen, was gerade diefe Leute befonders verlege. Die Beklagte ertbeibigt Ab in 
ſehr fäftigen Ausdrüden, und ihr jedenfalls fehr pifantes Playdoyer trägt den Stempel 
des Originellen und Urfräftigen. Das Gericht ſpricht die Beklagte frei und verurtheilt 
die allge ‚in ſämmtliche Koften. Schluß der Sigung 11 Uhr. 

Die Mittheilung hiefiger Blätter, das Project der Begründung einer--naffaıri- 
fhen Ereditbanf in Wiesbaden, deren Eröffnung für den Anfang diefes. Jahres in 
Ausficht geftellt war, fei aufgegeben, ift dahin zu berichtigen, baf die Eröffnung des Se⸗ 
fhäfts bis auf Weiieres vertagt ifl. 

Die kaum mehr zu bezweifelnde Abficht ber kurfürſtl. heſſiſchen Regierung, den Tängft 
profectirten Gifenbapnbau von Fulda nah Hanau wirkli zur Ausführung -zu "bringen, 
wird von Seiten ber, biefigen Handels- und Gefchäftswelt mit großer Freude begrüßt, 
weil man ſich von diefem-Projeete durch den Anſchluß der Bahn an die Mainz Wefer- 
bahn einer- und an bie Franffurt- Hanauer Bahn andererfeitd auch einen erhöhteren Ber- 
‚tehr für unfere Stadt verfpricht, nachdem über die Rentabilität derfelben jede Befürdh« 
tung und ‚jeded Bedenken fo ziemlich verſchwunden ifl. 

Herr Dr. Jekel iſt zum proviforifhen Hauptlehrer der-Septima des hieſigen Gym⸗ 
nafiums beftellt worden und wird berfelbe diefes Amt mit dem demnächſi beginnenden 
Sommerjemefter antreten. 

‚Man fchreibt aus Wiesbaden: Dem Bernehmen nad langt der Generaldireetor 
Mr. Stoops aus London in biefen Tagen hier an, und es findenfünftigen Mittwoch 
‚außer ber Ergänzung ded Berwaltungsratps der Wiesbadener Eifenbahngefellfchaft Hödhft 
‚wichtige Verhandlungen berfelben ;mit der naſſauiſchen Regierung ſtati, welche die VBer⸗ 
hältnifje der erfleren zur Lahnbahn ſchließlich enticheiden dürften, 
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Bin hören. mit Bebauern, daß die. Baufpeculation quf dem Gallenfeld, deren wir 
moi. Erwähnung, neiban auf Schwierigkeiten ſtoͤßt. Diefe Schwierigfeiten rühren 
beiten nicht. von den, ftäbtifchen Behörden ber, die mit ben geftellten Anträgen voll 
nmen,einveritanden find. Die Stabt tritt zwar einen Morgen Land, zu bem anicei- 
).niebern- Preis: von: 6000: fl, ab, dieſes Land füllt ihr aber wieder. zum weitaus 
ößten, Theil unentgeltlich, au, indem ed zu dem anzulegenden neuen Platz gezogen 
eben fol. Nebfidem erhält fie. das Eigentyum der, Anfagen auf bem Taunusplag und 
E Unternehmer, joll zur Unlegung der neuen, Strafen und Platzes, die er auf, feine 
zu b wirfen baben würde, ein Terrain ohne Eniſhãdigung abtrıten, das er nad 
‚an ihn, geftellten Forderungen der übrigen Grundeigenthümer mit der Summe, von 
-als.3 fl. zu bezahlen haben würde. Der Anftand. liegt daher in den übertrie- 
men Korberungen diefer Eigentbümer, bie 16,000 fl. per Morgen verlangeu, während 
bes, Unternehmer ihnen 12,000 fl. geboten haben fol. Deshafb fol der Unternehmer 
m. A „ftehen, das Terrain, das er bereits gekauft hat, ald Garten anzulegen und 
ne auf bemfelben zu bauen. Dadurch würde das. Unternehmen, das eine 
eientlich erihönerung der Stabt und, die Befriedigung eines dringenden Bedürf— 
ien. nad größeren Wohnungen in diefem Theile der Stadt enifalten würde, auf un 
Rimmt verſchoben, wo nicht ganz unterbleiben. 
Dielen Tage —— wir in unſeren Mauern. einigen tauſend Europamüben, welche 
1, Sch, a, und. den Weg, nah Amerifa einſchlugen. Wenn wir ihnen aud mit 
Behmu ihr Verlaſſen unferes heimatlihen Herdes nacblidten, fo, iſt doch mit 
wißbei N ben, baß, wo fie ſich aud immer in der Welt nieberlaffen mögen, 
I die eudigfte nahme finden werden, weil fie von vorzüglicher Herkunft find und 
a Ahmten Jahren datiren. Ihr Aeußeres, die Kiſten nämlih, nannten bie Jahr— 
gänge: 1834 und, 1842 und die Gebuztsorte : Geifenheim, Johannisberg und Hochheim. 
Mainz eriheint, im. Berlag von V. v. Zabern unter dem Titel „ber Rhein 
om" eine Schrift von dem Actuar ber. Gentralsommiffion für Rheinſchifffahrt ©. Schir- 
6, welde, außer einer. vollländigen, die Rheinſchifffahrtsacte nr? Bi ee 
Berorbnungen, Yuftructionen, und Ergänzungsgefegen, einen biftorifchen und einen 
beldapsiftiihen Fheit enthält. Wei ven vielfachen Menderungen, welde bie Rhein- 
i — 2 te von, 1834 — — hat, iſt eine neue Sammlung der auf dieſen wichti⸗ 
zen Gegenftand bezügliche rorbnung.n ein danlenswerthes Unternehmen. 
Here dv. Deugel befindet ſich jeit einigen Tagen im unferer Mitte und wird nächften 
onnertſtag Saale der Loge zur Einigf:it in dem Kafinpgebäude am Rohmarkl die 
e jeine iſchen Borlejungen. halten. 
Diefer per Oberbaurath Jacob v.auhe nheimer, Mitglied und Chef 
rt Directio ain-Nedar- Bahn, nah einer Krankheit von wenigen Tagen in 
— 
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nem Alter, von 68 Jahren. 

ie. aug⸗ Ude fo,ra wird im Monat April bier eine Blumenaus- 
ng. vecanftalten. Die Blumenausfellung der Geſellſchaft zur Beförderung nüg- 
2: X findet dermalen nit 
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u beim Vabencrfer des Hexen ler auf der Zeil zieht gegenwärtig bad in 
Bus: Vrachtexemplat eines präparisten Zwölfenders, die Blide der Bor 


— 
—— 





— Rad nentefiem Ausweis der ts nbahn überfieg die Ein- 
na WEN Ronats Si d. y die befeen —E eins um 
re as dr e Tochterchen eines. hi ermeifters, welches 
einigen —* — Aeranfen ware 





(nn — — — — — —— — — mn nn — —— Ei — 
— TREE 
” u * * *— 


— 


Bon achtbarer Seite theilt man uns mit: Ein edler Zweck hatte am Ende ber 
breißiger Jahre ben fogenanntın Mainzer Berein geleitet, als er die Auswanderung ° 
nad Teras zu organifiren unternahm. Wan wollte deutfchen Fleiß und deutſche Kraft 
auf einen beftimmten Punkt hin leiten und fo das beutfhe Element in der Audiwans 
derung vor Berfplitterung bewahren, eine fünftige, neue Heimath. den beutfhen Auswan⸗ 
berern jenfeitd bes Dceans fchaffen. Leider war bie Ausführung biefes fhönen Zwedes, 
welcher für Deutfchland felbft von hoher Bedeutung hätte werben koͤnnen, — 
Händen anvertraut. Kein Wunder alſo, daß unter den Ankömmlingen das größte Elend 
ausbrah und Hunderte von Krankheiten in Folge von Entbehrungen und Noch hinge⸗ 
rafft wurden. Man hoffte auf Hülfe vom Mainzer Verein, fie fam aber nihtz wis 
verfäumt worben war, ließ ſich nicht mehr nachholen. Da ermannte fi ber fräftigere 
Theil der Anfömmlinge, und auf eignen Füßen ftebend, unternahmen fie es, fich ſelbſt 
ihr 2008 zu bereiten. Wohl felten mag deuiſcher Fleiß und Ausdauer größere Triumphe 
als gerade bier gefeiert haben. Das Land, weldes damals ein Bild des —— 
menſchlichen Elendes darbot, if jetzt im fhönften Aufblühen begriffen. In einem herr⸗ 
lichen geſunden Klima, in fruchtbarer, leicht bebaubarer Gegend ſind die drei deutſchen 
Städte Neubraunfels, Friedrichsburg und Auſtin, nebſt der elſäſſiſchen Stadt Caſtroville 
entftanden. Mit dem Schwinden der materiellen Noth trat aber das Bebürfnig nach 
geiftiger Bildung und Belehrung mächtig in jenen Eolonien auf. Deutfhe Bildung und 
deutſcher Geift find das Einzige, was bie Stammverwandten an bie ferne Heimath bin» 
det. Um diefem edlen Bedürfniffe Befriedigung zu ſchaffen, feblen borten aber bie Mitte. 
Das deal der Wünfche der dortigen Deutfchen geht darauf hin, in Neubraunfels eine 
deutfche Bibliothek zu gründen, von ber aus das beutfche Leben unter ben Eingewan⸗ 
derten wach gehalten wird. Ein bortiger deutſcher Anfiedler, Herr Drefel aus Geifens 
beim befindet ſich ber Zeit hier und fucht feine Landsleute für diefen ſchönen Zweck zu 
beftimmen. Die Herten Bolongaro-@revenna, Dr. med. Janfon und Dr.. 
med. de Neufville dahier haben fih nun bereit erklärt, foldhe Gaben an Büchern 
und Geld in Empfang zu nehmen, Auch verfchiedene Franffurter Familien haben Ans 
gehörige in Texas. Wir nennen unter denfelben den dort fehr angejehenen Oberrichter 
Dr. Köfter und F. Lindheimer, ben Rebacteur der dortigen deutſchen Zeitung. Wir zwei⸗ 
feln nicht, daß dieſes Streben von Erfolg gefrönt fein wird. Wie viele Vücher find 
In in faft jeder Familie nuglos und unbenugt, welche dem bortigen Landoleuten : von 

ohem Werthe wären. Wo es gilt, zur Bewahrung und Erhaltung deutfcher Sitte und. 
deutfcher Bildung in fernen Rändern etwas beizutragen, ba follen wir in der Heimath gewiß 
nicht zurüdftehen. Wir müffen daher jenem Unternehmen ben beften Erfolg wünſchen 
und zweifeln auch nicht, daß das biefige Publikum ſich durch reihlihe Gaben von Büchern 
an demſelben betheiligen werbe. — 

Dieſer Tage erſchien im Keller'ſchen Verlag dahier ein Schriftchen, auf welches 
aufmerffam zu machen erlaubt fein möge: „Der Cläſſer Turn⸗-Chronik, aus 
jungen Jahren eine alte Mär’, gar fchön zu leſen für einen Liebhaber; von Frankfurts 
Jugend ein ſtolz Gedicht, und aud Fein Bischen gelogen nicht. — Herausgegeben von 
Friedrich Luca.“ — Der Berfaffer, durch anderweitige literarifhe Arbeiten bereits 
vortheilhaft bekannt, erzählt in diefer Ehronif den Lefern in „Lieblihen Reimlein,“ wie 
bas edle Zurnen in unferer alten Raiferftabt zu Ehr' und Anfehen gelommen, befchreibt 
in Iauniger Weife diverfe Turnfahrten und fonflige Allotria ber „für Freiheit und t⸗ 
kraft entbrannten Tacitus⸗Juͤnger,“ ſowie die aufs und niederſteigenden Stadien bed 
Turnerthums in Franffurt, kurz, nicht nur die ehemaligen Genoflen des Autord von 
1831—1836 und bie füngere Generation ber Turner, auch das größere Publikum wird 
mit Bergnügen das Heftchen burchblättern. 


 Bie die „U. 3.” von bier meldet, iR Herren Dr. Th. Creizenach, einem Dann 
son Talent, Kenntniffen und Lehrgabe, der Unterricht in der beutfchen Literatur an dem 
höheren Klaflen des Gymnafiums übertrapen worden. 

Nach der foeben veröffentlichten 31. Rehnungsablage der Erfparungsanftalt vom 
1. Sanuar bis 31. December 1856 beträgt die Zahl ber activen Einleger 1766 mit ber 
Summe von 193,948 fl. und der baare Kaffenbeftand 1029 fl. 45 fr. Im Laufe bes 
legten Rechnungsjahres find 285 Einleger eingetreten und 188 abgegangen. Die Direc—⸗ 
tion der Anflalt befteht im Jahre 1857 aus ben Ko Wilh. Heimberger, Präfes, 
Dr. jur. G. Schrader, Kaffler, Dr. jur. &. Haag, Joh. Friedr. Ahles und Otto Trof. 

Geftern wurde‘ in dem hiefigen Berforgungshaufe bie jährlide Stiftungsfeier ber 
Anfalt degangen und die Pfründner wurben bei diefer Gelegenheit durch eine befondere 
Mahlzeit erfreut. Der ganze Vorſtand der Anfalt, welcher aus den geachtetſten hiefigen 

gern befteht, hat fih an ber Stiftungsfeier —— 

In der Schrift: „Die Wahl⸗ und Krönungskirche der deutſchen Kaiſer“ von 
DE: Römer-Büchner wird die vielbeſprochene Inſchrift vom Gratmal Günthers von 
Schwarzburg authentiſch —— wie der Verfaſſer ſie geleſen hat, nachdem er durch 
Befenhtung mit Lavendelöl einige Deutlichkeit erzielt: 

falſch. undruwe. ſchande. tzymt. 
bed. ſtede. druwe. ſchaden, nymt. 
undruwe. nam. gewinnes. hort. 
undruwe. falſch. mit giftes wort. 

„Soviel iſt gewiß, ſagt der Verfaſſer, daß hier Untreue der Treue entgegengeftellt 
wird, und daß eine Anfpielung auf den Abfall der Verbündeten Guͤnthers, die zu Karl IV, 
überginigen, in dem Spruche gefuht werben muß. Unbegründet ift aber bie Annahme, 
als ob durch das Wort „gift* auf eine Bergiftung Günſhers angefpielt und dies durch 
bie Infchrift bewiefen werden follte. Eine ſolche verbrecheriſche Handlung hätte zu Leb⸗ 
zeiten Karls in einer chriſtlichen Kirche nicht angebeutet werden dürfen.“ Auch bem 
Sprachgeiſte nad bedeutet „mit gifted wort“ ſchwerlich etwas Anderes als: mit Ber- 
fpreiden einer Gabe, durch Zufage eines Lohnes. 

Am Samstag Abend gab der Männergefangverein „Teutonia“ im Wolfsedfaal 
ein Goncert unter Leitung feined neuen Directors, Herm Lehrer Kappes. Lebterer 
bewährte fich bei biefer Gelegenheit als tücdhtiger Dirigent, und bie Sänger lohnten- ihm 
feine treffliche Leitung bes Bereind durch präcifen Gefang und guten Bortrag. Nah dem 
Programm erregte bejonders eine Parodie auf Schiller’d Glode, „Das Lied vom Aeppel- 
wein” in Franffurter Mundart von Herrn Aſſeſſor Pfeifer, große Heiterkeit. An dem⸗ 
felben Abend beging unfer gefeierter Drännergeiangverein Liederkranz ben 28. Jahres⸗ 
tag feines für die Mogartitiftung fo fegensreihen Beſtehens. 

Bei dem Einjegen eines Zuderfafjed brad ber Maft eines dem Rangſchiffer Segler 
von Wertheim zugehörigen, vor dem Fahrthor liegenden Schiffes, wodurd ein dabei 
befchäftigter Knecht fo erheblich beichädigt wurde, daß er wundärztliche Hülfe in Anfpınd 
nehmen mußte. m 





Nundſchau in Der Politik, 
* Barid. Folgendes find die Hauptbefimmungen des von Lord Cowley unb 
geruft Rahn unterzeichneten engliſch⸗perſiſchen **2* 1) Alles perſiſche 
ebiet, welches von ben britiihen Heeren befegt ift und noch bis zur‘Broclamirung des 
Zriedens in jenen Gegenden befegt werben könnte, wird von den Engländern ganz und 
volfländig geräumt, 2) Perfien erfenut die Unabhängigkeit Afahaniflane an; d. h. «6 


— 200 — 


seht: bie feierliche: Berpfiichtumg. em, ſich nicht mehr: im: bie Angel⸗ en Alghanikand 
einzumiſchen (EB iſt Dieß: ein höchfb bedeutendes Zuge ſtandniſs für d 5: baucch 
wird fortan die Entwidlung und die- Sicherheit. der. britiſchen Jutereſſen „gef * 
—* Herat wird von Perfien- feiner: hy unsre gen ag ba. Fürttenih 
wird fortam von feinem: ei Herrſchern regiert werben. 4) Wiebeperneuerung. des 
zwiſchen 60 und ——— abgeſchloſſenen Handelovertrages. England: wird re 
im dem perfiihen Reiche: aufı Dem, Fuße: der. begünftigtiien Nation, behandelt: mer = 
Ebenfo:Perfien: in: dem britifhen Reiche. Diefer; — * definitiv und FH 
vdtlertechtlichen Drftimmungen, welche für-bie Begiehungen- bafreunbeter. Bölfen: — 
die Frage: von: der Zulaſſung britiſcher Conſuln in Perſien. 5) England. verzichtet ga. 
fernerhin perfiiche Unterthanen unter feinen Schuß, (in Peiſien felbft) zu nehwgn, 6: Der 
beitifaper Gefandte: Herr. Murray (melcher in Teheran. vor: Ansbrud: ded- —*— —2 — 
dirte, und ber durch ſein Benehmen ſo ſehr zur: Herbeiführung. de& —— 
Perſien und England: beigetragen)! wird nach Teheran auf- feinen Poſſen 
—— von der perſiſchen Regierung: mit: allen. Ehren: empfangen- werden. De 
des Bertrages, auf welche das Londoner: Foreign-Difice mit Rachdrud — 
ein egenftand — und lebhaften Discuſſion zwiſchen Lord Cowlep und; 
Dieſem Vertrage gemäß wird bie Juſel Karrach welche nad —* eitungdangas 
fen —— — gland abgetreten, bald zu einem Freihafen umgebildet werben follte, Per⸗ 
en verbleiben. 
— ge erg eiteng —— ee q wen 
ende at: ber: pi e allmächtigte- Or e ge Der 12 
Effe De Bevellmächtigte Dr. Kern wird: erf zur driiten — eingeladen werden. 
WMeters Die „Senats: Zeitung” enthält einen: Ulas vom: 19. Februm;: 
durch welchem der: Kaifer zu: Gunfiem der mit dem fächfifchen: Gefanbten in Paris, Bas. 
rom Ser baich, verrhelichton Tochter des: Orafen Neijekrode verfügt, daß derſelben 
Erwagung. der wichtigen Dienſte, welche ihr Vater dem; ruſſiſchem Staate enmielemN,: 
bie Erb⸗ und: en genthumedrechte: auf die: unbeweglichen; Güter: ihres Baters 
welde fie bis zu Ina Berhiirathung mit dem. Banon Seebad. befeffen): — —— 
werden follen, und dieſe Rechte nebift dem erblichen Adelsſtaud andy: auf denjenigen ihrer 
— aus zudehnen, welcher bei: Erreichung der Muͤndigkeit ruſſiſcher Untertham wird. 
burg; Der Delan Aeby, ” Sonderbundszcit vedite Hand dea Schuler 
* rnier 2. ber Jefwiten, feither in Fraukreich im Eril Iebend, hat vom Stun“ 
rath die Erfaubn ‘erhalten, nah Freiburg und in bad Kapitel von St. Nitblaus 
rũchufehren. eicherweiſe ſollen alle im Jahr 1847 von ihren Pfruͤuden entfernten 
Öeitlihen, wieder der an ihren Poſten geflellt werben. 
° —— Der Landrath hat mit großer Mehrheit die Erbauung der EN 
über * Brünig für den Fall Befchfoffen® bag ber Bundesrath die Bern zugeſproche⸗ 
hei 30,000 $r. Obwalden überläßt; die daherige Uebereinkunft mit Riebwalben — 


genet drid. Das Budget if vom Publikum günſtig auf enommen worden. — ' 
Die Berichte aus Rom — eine tm Ausgleihung nalen der päpftlidden unb 
ber —— Regierung im Aucſicht. Gin: päpfiüher Nuuttus wird in Kurzem in 
rib eintreffen, um bie fhwebenben Angelegenheiten zu. regeln. 

° Eouftantinopel. Die von mehreren. europäifhen Zourwolen gebraten 
RE RR tan 
olbau al ach e zur Regelung der dortigen en 

auf das Entjciehemfen wide 
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2 Stotkholm. Es iſt hier die Nachricht eingelaufen, daß unſer als Reiſender 
und Rorſcher beruhmter Landomann, der Ingenieur Wahlber g, am 6. März vorigen 
Er tief «in Aria noͤrdlich vom See N’&ami gelödter wor⸗ 





| "gunft-, Piteratur: und Theater Notizen. — 
Bom Comits der Tiedgeſtiftung in Dresden if ‚folgende Belanntmahung er⸗ 
“täfren worden: „Nachdem das Verwaltungs: Somite' der Tingefliftung in Folge. bes, preis» 
Agtertichen Qutäthtehs, unter den bieher eingelaufenen Dichtungen für. eine derſelben 
Errheil des Preiſes unbedingt ſich nicht Hat enſcheiden können, erneuert berfi 
it ſeine Einladung zur Bewerbdung um den Preis von zweibundert Thalern für 
u epiſches Gedicht. Zugleich bringt er in Erlnnerung, daß laut 82 der Statuten ber 

eſtiſtung die Bewerbung ſich auf ſachſtſche — ringens) und preußhiſche Nalio⸗ 
ir benbränft. "Die Manuſcripte find His fpäteftens zum. 30. September d. J. ein⸗ 
“Aufehiden, und zwar anonym, mit einem’ Motto auf dem Titel,. mit einer Adreffe und 
mit einem verfiegelten Zettel, welcher (mit Wiederholung des Mottoo's) den "Namen 
des Verfaſſers enthält. 

In der Pariſer Gobelins-Manufactur werben gegenwärtig bie Bildniſſe der bes 
| — Maler, Architekten und Bildhauer der Rengiſſanee und des 17. Jahrhunderts 
“Hr den Apolloſaal des Louvre ausgeführt. "Es find folgende: 1. Jean Goufou, Wie 
"Yerbefielier der’ Bildhauerei 'in Krankreih, "Schöpfer bes fchönen Brumnend „des Inno⸗ 
xcens“. ' Er'wurbde am’ St. Bartholomäustage durch einen Büchfenfhug auf dem Gerüfte 
J t, wo er arbeitete. 2) Stephan Duperac, Maler und Architect Heinrichs TV. 
*5) Germain Pillen, deſſen Hauptwerk die bekannte Gruppe der theologiſchen Tugenden 
iſt. Die’ Mildthätigkeit iſt ganz nackt, weil ſie ihre Gewänder an die Armen vers 
Weilte; die Bruſt reicht fie zwei Kindern zugleich) 4) J. Boullant, Architect und Bild⸗ 
Hauer; bekannt durch feine Schöpfungen im Schloſſe zu Ecoen und Fontainebleau. 1564 
wurde er von Philibert Delorme mit dem Baue der Tuiferien beauftragt. ‘Die Künft- 
ler des 17. Jahrhunderts, deren Bildniſſe von den Gobelinsarbeitern "bereits begonnen 
"wurden, find: der Bildhauer Michael’ Anguier,‘ die Maler Romanelli, 'Mignard und 
Pe die Architeeten Ducerceau und Lenotre und die Bildhaner Conſtant Giraud und 
x. 

Bon Hermann’ Grimm, dem nächſt Paul Heyſe genialſten“ Novellendichter der 
Nexzeit, iſt ein dramaliſches Gedicht, „Werner”, 'erfchienen, das fehr bedeutend fein ſoll. 

EmmaßRtiendorf, Perg edge nad Stuttgart zurüdgefehrt, iſt mit 
“Vollendung ihrer italientfihen Reifememoiven befhäftigt, die an Friſche und naturge 
Areuner Darfiillang-ihre Slizzen aus Paris und England noch ‘weit übertreffen follen. 

Das in Yeipzig bei Wöller erfchienene ABE der’ Berslehre von K. F. W. 
Wander if ein fehr empfehlenswerthes, praftiiches Büchlein, dad namentlih höheren 
Lehr: und Bildungsanftalten .befonderd empfohlen. zu werben verdient. In leidt faß⸗ 
liher Zufammenftellung ift in biefem ſchähenswerthen Werfchen die ganze Lehre ber 
*Prrof did ie kurz, deuniich, faßlich „und klar zufammengeftellt. -Wenn man auch nicht 
Fer Dich ter! iſt, ſo iſt es Doch fehr- angenehm, die Korm -genauer-zuifennen, in-denen 
—— Genieen ogedichtet und geſprochen, und dazu gibt dlies Büchlein die prak⸗ 
aciſchſte Anie ilung. Wir können es von Herzen allen Denen empfehlen, + welche Sinn 
afür eine der; edeiſten Gaben, die Gott den Menſchen verliehen, für die B-oe fie haben. 
Sie werben aus bemfelben uidht nur einen klaren Lleberblid der Berslepre bekommen, 
fordern auch an ten prafrtfchen Uebungen, die Heigefügt find," Gelegenheit ‚finden, ſich 
ſelbſt zu üben. _ 
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Man ſchreibt aus Hanau: Der ruhmlichſt bekannte Heldenſpieler Wilhelm Kunſ, 
trat am 4. d. M. dahier als „Dtto von Wittelsbach“ auf und erniete einen ‚Beifall, wis 
wohl felten einem Künftler auf unferer Bühne zu Theil wurde. Seine großartigen Mittel 
in dieſem Bade find zu allbefannt, als dag man es nöthig finden Pole, e 
fonders zu erwähnen. Dem Bernehmen nach wird Herr Kunft uns noch mit bem 
Dberförfter. in Iffland's Jägern erfreuen und wir find um fo mehr auf dieſe Leitung 

geſpannt, als fie eine der hervorragendſten biefes emineuten Talentes fein fol. 

Die „ Brille” von Eparlotte Birh-Pfeifer ging am Montag Abend 
über unfere Bühne und, wurde, wenn auch nicht ſehr enthuſiaſtiſch, doch mit Theilnahme auf- 
“genommen, die namentlich ber trefflihen Aufführung und dem tüdtigen Zufammenfpide 
der Mitwirkenden galt. Bejonderd Herr Schneider, Herr Werfenthin, Fr 
Lindner unb Fräul. Liebich (die bie Titelrolle gab) fpielten meifterhaft. Aug 
Fräul. Halbreiter und Fräul. Detimer verdienen ehrende Erwähnung. Wenn 
das Schaufpiel, dad ber befannten Erzählung ber Georg Sand mit dem Gejdhide der 
- Bir: Pfeiffer nachgebildet ift, einige bedeutende Kürzungen erhält, fo wird es 
fit, wohl eine Zeit lang auf dem Repertoir erhalten Fünnen. 3. 
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Mannmichfaltiges. 

Das Portemonnaie, dieſe ſeit wenigen Jahren fo allgemein gewordene „Unentbehr: 
lichkeit und Nothwendigkeit“ ift bie Erfindung eined Deutfchen, namens Carl Heue, ber 
im Jahr 1842 ald Buchbindergefelle von Dresden nah Newyorf ausgewandert, bort in 
einer Fabrik Arbeit fand, wo er fi durch Anfertigung von Necefjaires, Arbeitstafchen 
für Damen und derartigen Lurusgegenftänden auszeichnet. Der Umftand, bag ihm 
fein Geldbeutel von Diebeshand aus ber Tafche gezogen worden war, gab ihm Beran- 
laffung, über einen Erfag des Beuteld von eigener Art nacdzufinnen, und fo wurde er 
ber. Erfinder das Portemonnaie. Der Beifall, welchen es fand, bürgerte bafjelbe balt 
ein; ed machte den Weg nad England, von dba nah Franfreih und erſt fpäter nad 
Deutfchland, wurbe überall zum Mobdeartifel und verbrängte die bisher üblihe Nörfe. 
Selten, vielleicht nie, hat wohl ein Gegenſtand in fo fnrzer Zeit einen fo reißenden 
Eingang in der ganzen civilıfirten Welt gefunden, wie dad Portemonnaie, weldhes nun 
mehr vom Aufgang bis zum Niedergang der Sonne fat in jeder Taſche zu finden if. 
Biele Taufende von Arbeitern hat biefer Artıkel ſeitdem in zahlreichen beutfchen unb 
franzöfifhen Fabriken beſchäftigt, theil8 mit Anfertigung ber Stahlrahmen, ıheild wit | 
Montirung der Geldtaſche. &n Hinfiht der Dualität fabrieirter Stahlrahmen fteht 
"Solingen in erfier Reihe, und ed würde unglaublich erfcheinen, wenn man bie vielen 
taufenden von Dugenden anzugeben vermöchte, die in ben legten 7 Jahren aus ben bes 
nachbarten Fabrifen hervorgegangen find. 


Neueſte Nachrichten. 

Canton. Am 5. December ließ, wie das „Pays” mittheilt, der Gouverneur von | 
Lin-Ting in den Magazinen ber hong-kongichen Kaufleute alle Waare mit Beſchlag be- 

legen, welche der oftindiichen Compagnie oder engliſchen Unterthanen gehörten. Sin Ting 

iR der Hauptopiummarft für China und enthält außerdem beträchtliche Niederlagen von 

Waaren, befonders von europäifchen Importationsartifeln, welche meiftentheild englifchen | 

Raufleuten gehören. ' 


Berantwortlicher Redacteur und Berleger I. G. Holpwart. — Drud von J. P. Streng 
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Fronkfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 








für 
Tagesuenigfeiten, Politif, Literatur, Kunft, Theater uud Gemeinnügiges. 
M 30. Freitag, den 13. März 1857. 
Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 


anffurt, den 12. März. Ueber die in der jüngften Bundestagsfigung ver- 
handelte Angelegenheit der würtembergifhen Standeöperren berichtet man der „Zeit“ 
fölgendes Rähere: Wie man fih erinnern wird, hat das mwürtembergifhe Minifterium 
des Innern mit dem Bertreter der Stanbesherren, dem Fürften Dettingen: Ballerftein, 
eine Vereinbarung über die Regelung ihrer Berhältniffe bereits im März v. I. abger 
ſchloſſen. Diefer leberrinfunft ift fpäter auch der Fürft von Thurn und Taris zwar 
beigeireten, aber in einer Urkunde, deren Inhalt ed der würtembergiichen Regierung um 
fo weniger thunlich eriheinen ließ, das in Rebe ſtehende Abkommen landesherrlich au 
enehmigen, als fie fich hierzu nur entfchließen will, wenn fämmtliche Differenzen bolls 
* erledigt ſind. Es wird verſichert, daß die Bundesverſammlung der Auffaſſung 
mwürtembergiihen Regierung beigetreten ſei, und daß daher der weitere Fortgang 
dieſer Angelegenheit davon abhänge, vb der Fürſt von Thurn und Taxis die an ihn 
geſtellten Anforderungen erfüllen werde. 

Am 14. d. ald am Mathildentag, mwirb dad Namensfeſt Ihrer Königl. Hoheit 
der Großherzogin von Darmſtadt feierlich durch große Fenlichfeiten am dortigen Hofe 
begangen, auch dafelbft ein diplomatiſches Diner fattfinten, dem aud) das hieſige 
diplomatifche Corps beimohnen wird, 

Der Präfidialgeſandte Graf Rechberg-Rothenlöwen gab bas bereits in 
der Tagesgeſchichte erwähnte große officielle diplomatifhe Diner zu Ehren des neuen 
ruffifchen außerordentfichen Geſandien und bevollmädhtigten Minifters, Herrn v. Fonton. 
Das Diplomatie Corps erichien in der biplomariichen Uniform bei Diefem Diner, welches 
in bem großen Saale ded Bundespalais veranftaltet war. 


Sigung des Zuchtpolizeigerichts. Bräfident Dr. Shmidbt-Holgmann. 
Dr. Metteniusd Dr. Jäger. Staatsanwalt Dr. Leylam. Eine Randftreicherin, 
bie fi bier umbergetrieben hat und in kürzeſter Zeit fünfzehnmal von bier auf dem 
Stub fortgebradt wurde, wirb vom Gerichte zu einer Gefängnißftrafe von vier Wochen 
verurtheilt, eine zweite Landftreicherin fann wegen einer nicht erfchienenen Zeugin vorerfl 
nicht abgeuriheilt werden. Die nicht erſchienene Zeugin beftraft das Gericht mit einer 
Geidſtrafe von 3 Gulden. Eine Wäfcherin ift wegen Diebftahld von 5 Windeln zum 
Nachtheile einer Pfarrergfrau, in deren Haufe fie gemafchen hat, angeflant. Der Dieb 
Rabe wird der Beſitzerin der Windeln durch ein Mädhen, das mit der Wäfcerin Streit 

1 aus Rache gegen bdiefelbe angezeigt und hat fie fo Kenntniß von bemfelben er» 
haften. Das Gericht verurtheilt die Diebin zu einer Gefängnißftrafe von 14 Tagen. 
Ein fremder Bürftenbinder ift angeklagt, Sand unter Borften gemifcht zu haben, die er 
einem hiefigen Bürftenbinder anbot, um die Bündel ſchwer zu machen. Das Bericht 
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verurtheilt ihn zu einer Gefaͤngnißſtrafe von 3 Wochen. Da die obenerwähnte Zeugin 
unterdeß erſchienen if, fo wird ihr bie ——— Strafe erlaſſen und die betreffende 
Landſtreicherin abgehandelt, fie iſt ebenfalis ſchon fünfzehnmal in kürzeſter Zeit hier 
arretirt und fortgeſchubt worden, das Gericht ſpricht, da fie in mehr als dritten Ruͤſck⸗ 
fall betreten worden, eine geſchärfte Correctionshausſtrafe von 15 Monaten mit 
beilweifer ae 9 von Waſſer und Brod gegen fie aus und fiellt fie zwei 
Jahre unter polizeiliche Auffiht. Ein Dienftmädchen, das einige unbedeutende Gegen- 
fände: eine Schürze im Werthe von 12 Kreuzer, ein Laämmdhen im Werthe von 6 Kreu- 
der, einige wertblofe alte Lappen und ein paar feibene Armbänder im Werthe von 2 fl. 
m Haufe, wo fie diente, entwendet, wird vom Gerichte zu einer Gefännnißftrafe von 10 
Tagen verurtheilt. Zwei junge Burfche haben gemeinſchaftlich einen falfchen Marfchzettel ange 
fertigt (der eine hat ihn nämlih für dem andern gefchrieben und ihm auch aller- 
lei Mittel angegeben, wie er auf beträgerifche Art bier bei den verfhiedenen Hanbwerfe 
meiftern Geld erheben fönnte, indem er ſich für einen Gehülfen der verfchiebenen Gewerbe 
ausgebe, der Andere hat den Paß dictirt und ihn nefiegelt); bad Leumunbszeugniß bes 
Einen ift ſehr ſchlecht und er ift fchon oft wegen Faͤlſchungen beftraft, der Andere hat einen 
guten Leumund. “Der Eine, durch den das falfhe Document gefertigt mworben, und ber 
als Anftifter des Vergehens betrachtet wird, wirb zu einer Gorrectionshausftrafe von 
AMonaten, gefhärft duch Einzelhaft und Wafler und Brod, der Andere, der ald Ge 
. ne zu einer Gefängnißftrafe von 14 Tagen veruriheil. Schluß ber 
bung r. 

In ber Commiſſion des geſetzgebenden Körpers, welche über den Vorſchlag einer 
neuen Stadtwehr zu berichten Bat, efinden fi, wie man vernimmt, unter Anderen bie 
Suriften Herr Dr. Blum und Hr. Dr. Reinganum und bie ehemaligen Stadtwehrhauptleute 
Herr v. Mörs und Herr Schaffner. 

Wir find in ber Lage, jagt „die Handelszeitung“, bie vom „Schwäb. Merkur? ges 
brachte Nachricht betreffs des „Naſſauiſchen Ereditvereins“ dahin zu berichtigen, daß ber 
Naffauifhe Ereditverein in feiner Ausführung durch die von den Gründern gezeichnete 
Summe von 3 Mill. Gulden, die Hälfte ded Capitals ber erften Serie, womit bie 
Wirkfamfeit des Fnflituts Ratutarifh beginnen fann, volllommen gefichert, wenngleich 
das faktifhe Inslebentreten, in Betracht ber für alle Erebit-Anftalten eben nit güns 
fligen Börfenverhältniffe, auf einige Zeit hinausgefchoben worden ift. . 

Wir lefen in der „Allgemeinen Zeitung“: Profeſſor Schäfer von bier, befamut 
durch feinen berühmten Stih ber „Madonna bella Sedia“ von Naffael, hat fih nad 
mehrjährigem Aufenthalt in Italien und? München wieder hier niedergelaffen. Bon 
feiner Reife nad Italien hat der Künftler eine ebenio intereffante ald werthvolle Aus- 
beute mitgebracht, nämlid die Zeichnungen der „Madonna bi Terranuova*, der „Bella“ 
(Freske im Batican) von Raffael, und des rũhmlichſt befannten Tizianiſchen Gemäldes 
l’amore saoro e profano‘ die mit der ihm eigenthümlichen ———— ausgefuͤhrt ſind. 

Durch die nächſter Tage beginnenden kosmographiſchen Vorlefungen bes 
Herrn v. Heugel ſteht dem Publikum ein großer Genuß bevor. Der Beranftaher, 
von den namhaften Gelehrten auf's Wärmfle empfohlen, wirb in zwölf Sigungen ein 
Gefammtbild des geflirnten Himmels, eine Anſicht vom Innern unferer Erde, die Ent 
ſtehungs⸗ und Fortbildungsgeihicdhte der legtern, die merfwürbigftien Naturerfcheinungen 
u. f. w. vorführen. Die Borträge begleiten bildlihe Darftellungen und Beranfhaulis 
chungen mittelft guter Inſtrumenie. Wie wir hören wird bie Theilname an biefen 
fosmographifchen Soirden eine große fein, da ſich die ganze hiefige vornehme Welt, fo 


wie das diplomatifhe Eorps an denſelben beiheiligt, fwie_ es die ſeltene, ja in dieſer 


Vollendung wohl noch nie gebotene Gelegenheit aud in höchſtem Grade verdient, 
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Die Direction der Erfparungsanftalt ag ifren 31. Rechnungsbericht vom 
1. Januar bis 31. December 1856. Es iſt eine erfreuliche Wahrnehmung, die Zahl 
Derer, welche fi durch Heinere wöchentliche Summen, die fie einlegen, um ſich für die 
Jahre ihres Alters oder für unerwartete Nothfälle ein forgenfreies Dafein zu fchaffen, 
feit dem Jahre 1835 in fleter Zunahme begriffen if. Damals zählte die Anftalt 668 
Einleger, während die Zahl derjelben gegenwärtig auf 1778 angewadfen if und allein 
im legten Jahre um 285 zugenommen hat, während nur 188 abgingen. Die Einleger 
entrichten einen Wochenbeitrag von 12 fr. bie zu 5 fl. Mit einem Wochenbeitrage von 
12 die Anftalt im verfloffenen Jahre 78 Einleger, 24 fr. gaben 218, 30 fr. 
320, 36 fr. 131, 48 fr. 578, 1 fl. 30 Er. 74, 2 fl 208, 3 fl. 55, 4 fl. 22, 5 fl. 39 
sun. Die Kapitaliumme der Anftalt beträgt 194,979 fl. 

ie feit furzer Zeit auf ben biefigen Markt gebrachten braunfchweigiichen 3’/ pCt. 
Staatsihuldbriefe, deren Ziufen und Rapitalabtragungen bei dem biefigen Bank, 
aufe von Rothſchild und Söhne den Thlr. Eour. a 105 Kreuzer eingelöft werden, er» 
euen fich einer regen Theilnahme unferer Rapitaliften, die ſich bei dem billigen Gourfe 
von 90 p&t. veranlaßt fühlen, andere füdbeutfhe Fonds gegen bie neue Gattung zu 
vertaufhen. Dazu fommt noch in Betracht, daß bie Landesſchuld Fein und ber Finanz⸗ 
haushalt des Herzogihumd ein vortrefflicher zu nennen if, 

Der auch in weiteren Kreifen als Künſtler befannte hiefige Hiſtorienmaler Lin 
genheimer, ein Schüler der Düffeldorfer Malerfchule, ift in diefen Tagen in Folge 
—— Leidens an Halsſchwindſucht in feinem 27. Lebensjahre geſtorben. Der Tod 
entriß ihn einer fehr hoffnungsreihen Laufbahn. 

Diefer Tage farb dahier im 77. Jahre die Tochter des früheren Fiskal⸗Abvo— 
faten beim vormaligen Kaiferlihen Reihöfammergericht zu Weplar, Hof 
rath von Schelver. 

Die im Concertſaale des königlichen Schauſpielhauſes zu Berlin veranſtaltete 
Matinse zum Beſten der Wittwe unſeres bekanntlich dort verſtorbenen geſchätzten früheren 
Dühnenmitgliedes, des Schaufpielers Reger ergab einen Ertrag von 1100 Thlr. 

Der amtliche franzöfifhe Bericht über die Parifer Indufrie-Ausftellung 
ift eben von ber faiferlihen Commiſſion an die Ausfteler verfandt. Das intereffante 
Werk bildet zwei große und ftarfe Octavbände, und ift unter dem Titel ‚Rapport du 
Jury mixte international“ in der faiferlihen Offizin gebrudt, Das Studium des In- 
———— Berichte wird zur Verbreitung nützlicher Kenntniſſe auch in Deutſchland 
v tragen. 

Dan ſchreibt aus Bockenheim: Diefer Tage fand hier ein Begräbniß ftatt, 
welches zeigt, daß Proteftanten, Katholifen und Ifraeliten in erfreulicher Eintracht Teben, 
Es wurde nämlich der ifraelitifhe Gemeinde-Borfleher KRonreuter beerdigt. Man 
hatte den DOberrabiner von Hanau — um bie religiöſe Funktion bei dieſer Bes 
erbigung. abzuhalten; indefjen wurde feine Anfunft vergebens erwartet. Da nun dem 
Sarge au viele Ehriften folgten — mworunter die beiden Herren Pfarrer Metz und 
Coeh, der Bürgermeifter Brand, fämmtliche chriftlihen Lehrer und ber die Fatholifche 
Gemeinde vertretende Herr Sterzinger —, fo baten einige Ifraeliten ben hier fehr geach⸗ 
teten Pfarrer Merz, einige Worte am Grabe des Dahingefchiedenen zu fprechen, wel 
chem Wunfche er fofort auch bereitwillig entſprach. Nachdem der Schäder ein hebräis 
ſches und ein deutſches Gebet gefprochen, trat Herr Pfarrer M. an ben Sarg und hielt 

eine Rebe über den dahingeſchiedenen gelehrten Religiondiehrer, welche bei allen leid» 
tragenden Religiondbefennern einen tiefen Gindrud hervorrief. 

In Folge des rafchen Witterungswechfels if die Menge der an Fatarrhalifchen Uebeln 
Leidenden fo groß, daß die Zahl unferer Aerzte kaum ausreicht, Allen Hülfe zu gewähren, 
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Laut Öffentlicher Rechnungsablage ertrug das Concert am 28. Februar im „Hars 
monie-Saale“ 172 fl. 28 fr., fd daß nah Abzug von 49 fl. 16 (für unvermeidliche 
Ausgaben) 123 fl. 12 fr. als Beitrag eined Altars im deutſch katholiſchen Andachtsſaale 
abgeliefert werden fonnten. 

Sämmtliche Arbeiten an unferer neuen höheren Bürgerfhule müflen bis zum 1. April 
vollendet fein; die Eröffnung der Schule jelbft findet Anfangs Mai definitiv ftatt. Der 
Wahl der Lehrer ficht man mit Spannung entgegen und wäre ed im Interefſe der El⸗ 
tern, welche ihre Kinder im nächften Frühjahre den Schulen übergeben wollen, fehr 
wuͤnſchenswerth, werm Lehrer und Lehrplan fofort nah Wahl und Feſtſtellung dem 
PBublifum befannt gemacht würden. 

Unfer amtlihed Fremdenblatt führt unte-'m 10. März zwei feltfame, al 
hier eingetroffen verzeichnete Fremde auf, nämlich die Herren „Bigfe* und „Awagſe“ 
aus Livorno, angefommen im „Hotel Emmerich“. Es find Dies die Namen ber 
zwei Kämmerer, welche im Bub Efther vorfommen und die den König Ahasverus ba- 
mals ermorden wollten. Da es nidt füglic anzunehmen if, daß die beiden verzridh- 
neten Herren, Nachkommen diefer altergrauen Feinde des Mardachey find und gerade 
erpreß an jenem Tage, ald am Purimfefte ber Ziraeliten, hier anfommen, wo ihre 
Geſchichte in der Eynagoge verlefen wird, fo muß ein anderer unbegreifliher Irrthum 
im Fremdenbude des Hotel Emmerich obgewaltet haben, der von da in's Fremden⸗ 
blatt überging. 

Gelehrte Witterungspropheten, fagt das re Journal“, verfünden zu März 
noch viel Schnee, — möglich, aber wicht wahrfheinlih, eben des Thier-Inflinstes wegen. 
Und fäme ein folder aud, er würde ber Ernte eben fo wenig Schaden ihun, wie bie 
Schneemaflen des Jahres 1837, die eine beffere als mittelmäßige Ernte zur Folge hat» 
ten. in anderes Jahr kiegt und näher zum Vergleich, das von 1847, Das mit. feiner 
Theuerung von ber vorhergegangenen fehlechten Ernte wohl Vielen noch im traurigen 
Andenfen flieht. Es brachte, gleich dem jepigen, auch im Februar ein eben fo mildes, 
freundliches Frühlingswetter, mit ihm Befürdtungen und P —— einer ſchlech⸗ 
ten Ernte, die ſich aber durch den Segen Gottes, der in dieſem Jahre aus den Feldern 
hervorwuchs, als unbegründet erwieſen. Die Saat ſteht in dieſem Jahre übetall friſch 
und üppig, und treten nicht außerordentliche Naturereigniſſe hemmend in ben Weg, fo 
haben wir die Ausfidt, daß das Jahr 1857 nicht zu den „fieben mageren Jahren” ger 
hören werde, ſondern zu ben gefegneten. 

Bor einigen Tagen wurde, wie wir in ber „Poſtzeitung“ Iefen, von einem Frem⸗ 
den dahier Verſuche zur Anwerbung in das niederlündifhe Militär gemacht. Ein Feld» 
webel des Frankfurter Rinienbataillons und ein Oberfäger der königl, preußiſchen . 
pen faßten den auten Herrn in’d Auge und veranlaßten feine Berhaftung durch 
Polizei. Das DObercommando bat den beiden Unteroffizieren für ihre taftvolles und 
ebrenhaftes Benehmen bei diefer Gelegenheit in einem Tagesbefehl eine fehr ehrende 
— ausgeſprochen. 

Der Buͤrgermeiſter in Bockenheim Herr Brand trägt ungemein viel zur Ber 
fhönerung diefer Stadt bei. Auch hat er durch bie unter Vermittelung des Techni⸗ 
kers Joſt in Griesheim gemachten Drainage Berfuche den Werth von einigen ſtädtiſches 
Grundftäden um ein Bedeutendes erhöht, und geht der thärige Herr Bürgermeifter mit 
dem Plane um, noch viele Rädtifhe Grundfläde, fo aucd den fogenannten See, jeht 
Maıftplap genannt, durch Drainage zu verbeffern und dadurch den Werth zu erhöhen. 

Die neuen Uferbauten Haben unterhalb der Mainluft bereits mit großer Thätigfeit 
begonnen; auch bie Abdammung des Winterhafens oder fogenannten fleinen Maind 

d baldigft in Angriff genommen werben, 
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Dieler Tage wurde bier ein Individuum verbafter, das in Baflhäufern unferer 
Nachbarſchaft fllberne Löffel fih auf unrechtmäßige Art angeeignet hatte und ſolche bier 
zu verkaufen fuchte. D 





Hundfchau in Der Politik, 


° Maris. Rah der am Schluffe des vorigen Jahres in Algerien flattgehabten 
Bolfdzählung belief ſich die europäische Bevölferung auf 167,135 Perfonen, worunter 
100,412 Franzoſen und 66,723 Fremde. Die Stabtbevölferung figurirt dabei mit 
99,534, die Landbevölferung mit 57,222 Perfonen. Bon den 66,723 Fremden find 
41,441 Spanier, 9117 Italiener, 6818 Engländer und Maltefer, 5565 Deusfche, 1742 
Schweizer; 2049 vertheilen ſich auf andere Nationen. 

Gerufh Khan hat dem Vernehmen nad) mit dem Brüffeler Cabinete Unterhand⸗ 
lungen eingeleitet wegen air eined Handelsvertrages zwiichen Perfien und Belgien. 

—— Bilain XIV, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Belgiens, hat 
Paris wieder verlaffen, um fih nad Brüffel — zu begeben. 

Der Prinz von Canino, Better bes Kaiſers iſt zum Director des Jardin des 
Plantes ernannt worden. 

* London. Die „Times* berichten, daß zu Portsmouth etwa 4,500 Mann nad 
China eingefhifft werben. — Nach demielben Blatte wird der gegenwärtige Sprecher 
des Unterhaufes feine Demiffion geben und zum Pairsrange erhoben werden. 

Der „Eraminer" fohreibt: „Seit 1831 haben wir nicht eine fo flarfe Unzufrieben- 
beit über den Verſuch, ein Minifterium zu ftürzen, bemerkt, als fi bei der gegen» 
wärtigen Gelegenheit gezeigt bat. Das Lirtheil ih außerhalb ded Parlamented faft 
einfimmig gewelen, und Lord Palmerfion hat guten Grund, zu behaupten, daß er das 
Bertrauen des Landes nicht verloren habe.” (?) 

* Madrid. Der Staatsanwalt trägt in dem Prozeffe gegen ben General Prim 
auf Entziehung aller militairiihen Ehrengrabe, mit welden diefer General befleidet if, 
an. Dem Bertheidiger, General Zabala, wird fofort Mittheilung von dieſem —— 
—— aka Die Abursheilung Prim’s durch das Kriegsgericht wirb nun ganz 

em nden. 
° Man nimmt es hier fehr fireng mit ben beutfhen Blättern, welde 
jegt, nachdem bie Inder-Eongregation Günther’d Werte prohibirte, Bertheivigunge- ober 
Recdtfertigungs-Artifel feiner Kehre bringen. Zwei Nummern der „Allg. Zeitung“ wur 
den alb nad einander von der Poſtpolizei vernichtet. 

+ then. Zn der Unterfuhung über den jungen im Palais aufgegriffenen 
Menſchen hat fih nah allen Berhören nichts herausgeftellt, ald daß er geiftesfrant if; 
er wird wahrfcheinlid feinen Eltern zur Aufficht übergeben werben ober in ein Klofter 
wege gewöhnlichen Aufenthaltsort folder Unglüdlichen, was fo ziemlich ber Zellen» 

a ommt. 

s Eonftantinvpel. Im Zollamte von Galata find in letzter Zeit viele ſlav i⸗ 
The Bücher confiscirt worden, welche nad Bulgarien eingefchmuggelt werben follten, 
und in denen aud Gebete vorkommen, daß der Himmel das ottomanifdhe Reich zerflören 
and es dem ortboboren Raifer verleihen möge. Hervorzuheben ift bie Bemerkung in 
dieſen Büchern, daß diefelben kraft eines Ufaſes des Kaiſers Alerander IL, und mit 

ung der Synobe gedrudt worden. 
» Eine R von Bofaren ber Fürftenthümer haben eine Adreffe 
an die Mächte, welche ben PBarifer Frieden unterzeichnet haben, gerichtet, worin fie 
wm Garantien für die Freiheit der Wahlen und Berhandlungen der Divans bitten, 
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* Mewporf. Die Bereinigten-Staaten haben mit Merilo einen Bertrag ab» 
gelbioffen, nad weldem fie fih verbindlich machen, an dieſe Staaten 25 Millionen 
ollare für die Abtretung des Iſthmus von Tehuantepec zu zahlen. — Die 
Regierung hat dem Songrefie den Vorichlag gemacht, einen Gefandten nah Berfien 
zu fhiden. Diefer Antrag begegnet in Waſhington lebhafter Oppofition — Die Waſhing⸗ 
toner „Union“ bringt einen heftigen Artifel gegen jebwede britifde Einmifhung 
in amerifanifhe Angelegenheiten. Diefer Artifel, ben man ale eine. Kundgebung der 
Politif betrachtet, welche * Buchanan befolgen wird, hat große Senſation gemacht. 
— Der Congreß hat die Bill bezüglich ded unterſeeiſchen Telegraphen (durch 
das atlantiſche Meer) und die beantragten Aenderungen des Douanentarifes geneh⸗ 
migt. — Walfer ift in einer verzweifelten Lage. 





Kunft-, Literatur: und Theater⸗-Notizen. 

„Rheingauer Geſchichtes und Wein-Chronik“, aus vielen zuver- 
laͤſſigen Quellen bearbeitet und nebft einem Titelbild mit 19 der merfwürbigften Orte 
im Rheingau, herausgegeben von Dr. Robert Haas, Director bed Publiciſtiſchen 
Bureaus zu Wiesbaden, mit dem Motto: „Hier ift poetifches Land, das die Gabe vom 
Himmel empfangen”. Die „Rheiniigen Blätter“ verheißen dem Bude einen 
roßen Leſerkreis, weil ed einen allgemeinen und bleibenden Werth babe und rei an 
nhalt fei, und fliegen ihre größere Beurtheilung: „Dem Berfaffer übrigens find wir 
zu Danfe verpflichtet, für die mühfame Arbeit, womit er Alted und Reued, Belanntes 
und Unbekanntes, Dfficielles und Privates, kurz Alles überall her, was nur immer bies 
fen merkwürdigen Landſtrich Deutſchlands betrifft, gefammelt und wie ein fhön gruppirs 
tes Gemälde in einen gleich eleganten Rahmen gebracht hat. Das Werk wird daher 
nit nur in Raffau und im Rheingau — fondern überhaupt in Deutfchland bei Ges 
ſchichts⸗ und Weinfreunden — bedeutenden —— finden, ſowie es auch die Reiſenden 
N als ein fhönes Andenken an den lieblihen Rheingau in ihre Heimath mitnehmen 

würben. 
Die Berlagshandlung von Meidinger hier gab Fürzli bad vierte Heft vom 
„Hartwigs leben des Meeres" aus — Diefe Kieferung bildet den Schluß 
bes Werkes und das Ganze koſtet fomit nur 1 Rihlr. 22 Sgr. Wenn wir früher ſchon 
bei Anzeige ber erfien Lieferung empfehlend auf das Bud hinwieſen, fo freut ed uns 
doppelt, nunmehr -dbem ganzen Werk unfern Beifall nicht vorenthalten zu bürfen. Der 
an und für fid — intereffante Gegenſtand iſt mit einer ſolchen Liebe und Wärme 
behandelt, daß man oft in Zweifel — was man mehr anzuerkennen hat, ob das 
wiſſenſchaftliche Material oder die Art und Weiſe, wie ed Jedem durch klare Darſtellung 
verftändlich gemacht wird. Zudem läuft neben aller Strenge des wifienfchaftlichen eine 
fo herggewinnende poetifhe Anihauung und Sprade in dem Bude, daß man, einmal 
hinein vertieft, unvermerft unter den genußreihften Stunden von Seite zu Seite 
geführt wird. Selten ift wohl etwas Schöneres gefchrieben worden ald wie 3. B. bes 
Berfafiers Schilderung vom „Meerleuchten“, „den unterfeeiihen Landſchaften“, ben Eos 
ralleninfeln“ ıc. Gewiß if eine Lebendigkeit der Darftellung wie fie und Hartwig. B. 
in dem Theil feines Buches niebt ber von den „Bewohnern des Meeres“ handelt, jelten 
zu finden. Welch ergöglihe Scenen begegnen und in dieſem colloffalen Staat geſchwaͤnz⸗ 
ter und befloßter Thiere wenn wir fie näher in ihrem Haushalt betrachten! Möchte 
das Buch, das zu den beften und gebiegeuften naturmifjenfchaftlihen Bildungsmitteln 
gezählt zu werben verdient, bie weitefte Verbreitung finden, Oeffentliche Blätter ander 
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ter Stäbte find gleichfalls des Lobes voll und berichten von maſſenhaftem Eindringen 
in das gebildete Publikum. 

— Bon Earl Siebel's Dichtung „Tannhäufer", der beſonders Julian Schmidt rei⸗ 
ches Lob zollte, erſcheint eben eine zweite Auflage. 

Roger, der weltbekannte Pariſer Tenor wohnt nicht, wie die meiſten Pariſer 
Künftler, auf dem Boulevard, um etwa der großen Oper ober ſonſt einem Theater nahe 
zu fein, fondern er nennt eine reigende Billa in der Rue Turgot fein eigen, wo bie 
dide Luft der Pariſer Gaffen bereits dem friſcheren Hauche weicht, der über die Ring— 
mauer hereinweht. Hier wehren feine fünf- oder: ſechsſtöckigen Bewohnungsfäflen bem 
wärmenden Sonnenftrahle, fondern ein buftiger Garten mit Treibhäufern und Laubger 
minden umfreist die anmuthige Wohnung des Künfllere, welche zum Theil in chinefi- 
fhen Geſchmack eingerichtet if. Roger verleugnet in feinem Worte den ädten Sohn 
Apollo's, ber nichts von Bitterkeit weiß, wenn ſich auch bereits andere weniger Würdige 
in die wanfelmüthige Gunft der Maffe eingefhlihen haben; mit Duprez, feinem Rad 
bar, fteht er feit Jahren auf dem vertraulichften Fuße. 

Das alte Luffpiel: „Das goldene Kreuz" mit den Erinnerungen an die poer 
tifche Zeit des erſten franzöſiſchen Kaiferreibs und die Tapfern jener Tage, bie den 
Adler des franzöfifchen Ruhmes von einem Ende ber Welt zum andern auf ihren fieg- 
reihen Standarten trugen, gefiel wie immer. Herr Ifoard, ber in neuerer Zeit fehr 
wenig befhäftigt wird, gibt die Rolle des Sergeanten Gautier ganz vortrefflih und 
mußte fi ehrende Anerkennung darin zu erringen. Ebenfo gut ift die Rolle der Therefe 
durch Fräulein Lieb ich und der ſchönen Ehriffine durh Fräul. Dettmer br 
fegt. In den darauffolgenden „Dreiundbreigig Minutenin Grüneberg" 
wußte Herr Stop dur wahrhaft draſtiſche Darftellung feines Jeremias Klage 
fanft die Lahluf bis zur legten Minute zu feffeln. 

Die Birch: Pfeifferihe „ Grille* wurde bei fehr leerem Haufe wiederholt, aber 
bad Feine ‘Bublitum war um fo banfbarer und rief fimmtlihe Mitwirkende heraus. 
Solche Stüde, wenn fie auch werthlos find, werben bei und, wenn aud nicht immer 
vollfommen, doch im Bergleich- zu andern Bühnen immer noch fo gut pegeben , bag fie 
meiſtens anfprechen. Fraͤul. Yiebich ſpielt die Grille ganz vorsrefflih, nuancirt mit 
viel Geift und Genialität und gibt ein fehr pifant gezeichnetes Bilbchen diefes grell unb 
fcharf Mfügirten, jedoch immer noch Tiebenswürdigen Wefens, das anfpridt, anzieht und 
feſſelt. Sie bat fih auch durch diefe Rolle als eine höchft talentvolle Darftellerin auf's 
Neue volltommen bewährt. Herr Schneider fpielt den jungen Landry warm, feurig 
mit vieler Friſche und gehöriger' Nüancirung. ine köſiliche Skizze aus ber guten 
alten Schule gibt unfere Lindner ald Mutter Fadet, Haffifh in jedem einzelnen 
Zuge. Diefe drei wie ect bier ganz vorzüglich dargeftellten Rollen find es, melde 
dem Stüde gewiß längere Zeit Beifall und Erfolg auf unferer Bühne fihern müflen. 
Auch die Leitungen des Herrn Werfentpin, des Herrn 2. Müller, ber Fräulein 
—— und ber Fräulein Dettmer find fleißig und nach Kräften höchſt genügend, 

as Wafler aus Silberpapier am frifhen labenden Duell hätte man füglich weglaffen 
können. Durd ſolches Silberpapier, der Bogen a drei Kreuzer, fann man nidt eins 
mal einem brei en Rinde eine Fllufton beibringen. Aber wozu überhaupt Waffer? 
Und wenn BWafjer, warum fein reelles? Fehlt es etwa auf unferer Bühne daran? 3. 





Mannichfaltiges. 
Nah einer annäherungsweife genauen Zählung wurden in Wien im beurigen 
Bafhing 1240 Bälle gegeben. 


N 


Eine zweitaufendbjährige Blumenzwiebel. Es ift wiederholt erzählt 
worben und hat fich im vorigen Jahre abermals beftätigt, bag Weigenförner, die man 
in den Pyramiden Aegyptens fand und bie mithin aus den Zeiten ber Pharaonen ber» 
rühren, wenn man fie pflangte,- alsbald feimten und eine fabelhafte reihe Ernte liefer⸗ 
ten. Wahrſcheiplich war es dieſe Kornart, welche dem Joſeph Ih den fieben fetten Fahren 
bie Speicher fo reichlich füllte, daß die barauf folgenden fieben magern Jahre noch davon 
zehren konnten. Sept hat man einen ähnlichen Verſuch mit einem zwiebelartigen Ges 
waͤchs gemacht. Man entnahm daſſelbe der fer geichloffenen Hand einer Mumie, deren 
Alter man nad) den an dem Sarge vorgefundenen Hierogiyphen auf wenigſtens 2000 
Jahre jhägt. Diefe Zwiebel pflanzte man an einer der Sonne ausgeſetzten Stelle in 
bie Erde und hatte aldbald das Bergnügen, fie feimen, wachſen und blühen zu fehen. 
Die Blume war von großer Schönheit. 

In Bezug auf das im Juni zu Dannheim abzubaltende zweite mittelcheinifche Muſil⸗ 
fe if nun beflimmt, daß als Halle bazu ber eine Schloßflügel benugt werben wird, 
wozu vor einigen Tagen die Genehmigung angelangt if. Es mird biefer Raum bei 
einer Anzahl von taufend Mitwirkenden gegen 4000 Zuhörer faflen. 

Kürzlid wurde in der Saale wilden Merieburg und Weißenfels ein Barſch ges 
fangen, welder micht weniger als 74 vollwichtige preußiſche Pfund wog. Gr wurde 
natürlich mehrere Tage öffentlih gegen Entree ausgeflellt. 

Die Bevölferung ber belgiſchen Klöfter if in fortwährendem Wachsthume begriffen. 
Die im Jahre 1846 unter dem Minifterium de Theur angeflellte allgemeine Füplung 
hatte allein für bie SBrovinz Brabanı eine Anzahl von 1700 Mönden und Nonnen ex« 
geben; diefelben haben fi der Zählung im vergangenen Jahre zufolge, um mehr als 
1000 — Es exiſtiren in ganz Belgien nahezu an 1000 Mönchs⸗ und Nonuenklöſter. 

Triek fand am 4. d, gegen 4 Uhr Morgens ein beftiged, in brei aufein- 
ander folgenden Schwingungen, einige Sekunden anhaltendes Erbbeben flatt, ohne jedoch 
Schaden zu verurfachen. 

Anzeigen von verlosen genangenen Gezenftänden find nicht felten, aber eine bes 
Inhalts, wie nahfolgende, dem Madrider „Diarto de Aviſos“ vom 20. eninommene, 
wird man nur felten zu lefen befommen: „Am Abend vom 17. I. M. wurden von der 
Börfe dur die Straßen von Sevilla, de Ia Eruz und Angofta de Pelligros nad ber 
Straße del Elavel zwei fpanifhe Banknoten von A000 Realen verloren, - Wenn ber 
Finder bebürftig ift, fo mag er fie behalten. Nur wird er, um jeben Zweifel zu beſei— 
tigen, gebeten, davon Galle del Clavel 19 Anzeige zu maden. 

Die Gefährlichkeit des Leſens auf Eijenbahnen. Es find in ber legten 
Zeit mehrere Fälle der Erblindung vorgefommen, weldhe nah der Erklärung der Aerzte 
ihren Entftehungsgrund in der Gewohnheit haben, während bes Fahrens auf ber Eifen- 
bahn zu Iefen. Die eigenthümlide Bewegung madt nämlich eine außerordentliche Ans 
ſtrengung der Sehnerven nothwendig, und die Folgen davon find im höchſten Grade 
gg Es kann daher nicht genug anempfohlen werben, fi, während der Fahrt 

e 


auf ber er eg anhaltenden Leſens zu enthalten, fo fehr auch die verfchiedenen 
Eiſenbahnbibliotheken und fonftige Eiſenbahnſchriften dazu aufzufordern fcheinen. 


Neueſte Nachrichten. 
* Madrid. Das Gerüht von der Demiffion des Botſchafters Spaniens in Paris 
if ungegründet. — Der fönigl. Rath bat fi dafür erflärt, daß der Grenzregulirungs⸗ 
Vertrag zwifchen Franfreih und Spanien ben Cortes vorgelegt werbe. 


Derautwortlicher Redacteur und Verleger I. G. Holpwprt, — Drug von 3, P. Strege 
/3- BA — * 
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Bas it Das Herz? 


Ä („Aus den PBalmblättern des Lebens.“ ) 
Bas it das Herz? — es iſt ein-Blumengarten, Was iſt das Herz? — es iſt die todte Wüfle 


Borinnen Roſenlauben blüh'n, Mit feinem Thale, feinen gold'nen Höh'n, 

Bo Engel treu die ſchöͤnen Blüthen warten, Ach eine endlos öde düfire Küfte, 

Und Frühlingswolten durch den Himmel zieh'n; Und nirgend iſt ein grümes Blatt zu feh'n; 

Bo unfer Bater weilt mit feinem Brieden — Es if das Franke Herz nicht, nein das arme, 
D wäre: Jebem ſolch' eim Herz befchieden. O bitten wir, daß Gott fich fein erbarme. 

Vas if das Herz? — es if ein Gotteshaus, Was ift das Herz? — es ift die dunkle Höhle, 
Borin ein Altar aufgerichtet ſtehet, Bo Schlangen züngeln, die mit gift'gem Zahn 
‚Und wo, entfloh'n dem wüſten Weltgebraus, Der ruhlos flüchtenden, gequälten Seele . 
Die Seele ftille oft zu beten gehet. Eid, fort und fort und unaufhaltſam nah'n; 

6 it dies Herz ein Ort zu Gottes Ruhm, Es ift das Herz in feinen höchſten Nöthen, 

D Bater fihüge ſtets dies fille Heiligthum. D möchte Bott ihm diefe Schlangen tödten. 
Bas ift Das Herz? — es if ein Winterfeld Doch Sterbliche euch Allen ift gegeben, 

Bon tiefem Schnee und hartem Eis bededer, In jedes Willen hat es Bott geftellt, 

Ach eine ganze fhöne, doch erflarrte Welt, Zu ſchaffen fi nach freier Wahl .das Leben, 
Die nimmermehr ein Erdenfrühling wecket; 5 Ob dunkel, ob von Gott mit Licht erhellt — 
Ner von dem Himmel mus ein Frühling Sprechen, Ja, Alle bau'n ſich ſelbſt des Herzens Belle, 
Solk diefes Eis in diejem Herzen brechen. Gin Paradies die Binen, And’re eine Hölle, 
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Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 
Fraäaufkfurt, den 14. März. Ein großer Theil des diplomatiſchen Corps iſt zu 
ben heute am Ramenstage der Großherzogin von Heffen ftatt findenden Hoffeflen nad 
Darmflapı abgereift. 


In ber jüngften Sigung der gefepgebenden Berfammlung wurde über bie 
—* der formellen Geſchäftsbeziehungen zwiſchen dem Senat und der Verſamm⸗ 
lang berathen, Die Commiſſion, deren Berichterflatter Herr Dr. Judo ift, bedauert, 
daß ber Er Abgeordnete aus feiner Mitte nur in die Commiffiondfigungen und nicht 

ud im die Sigungen der Berfammlung eintreten laffen wolle, betrachtet übrigens biefes 
| niß des Senats als Borläufer des vollſtaäͤndigen Eingehens auf die Wünſche 
der 8 nu Rad) einer intereffanten Erörterung über die Stellung des Senats 
unb ber art er defielben, wobei Here Conſul Mud die Zurüdweifung des Senats, 
vorſchlags als riner halben Maßregel beantragte, wurde die von der Gommiffion ent- 
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—Sitzung des Zu paltıe icht s. ident Dr. —— Fi} 
DER ettenius. Dr., rt — Fehlam — 
ordentlicher Sigung —* der in yon —— an die in den englifgjen 
Gerichtsannalen vorfo —5— zu de — geinper wo leider auch ſtets —— 
ben vor Gericht figuriren Aare ei L. pt ein he'hehhe Bande von I lschmuip 
Dieben vor die Schranfen, zum Th et —* ſo a en daß ıman fügt mit 
auf, biefelben fieht und, mit Beſorgniß für die Zukunft derjefben erfiilt- wird 1lEan rd 
vier Angeſchuldigte auf der Anflagebanf,: ein Tapeziererlehrling won 146" Pahren ‚rein 
Gärtnerlehrling won. 17 Zahren seimSchulfnabe von⸗ 14 Jabren und: ein anderer mon «#3 
Yahren Ger in Ehränen :zerflieht). Sie haben: um die Weihnachtszeit 44 Diebſtähle 
verübt, und diverie Gegenftäude,. als: Handſchuhe, Tabak,i Bilderbücher Gigarrenpfeifchen, 
Pfeifen, Cigarren, zinnerne Tellerchen, Geld, einen Klumpen Blei ıc. —— en 
Eomplott in verfhiedenen Läden gehohien. Zwei andere Knaben, die ebenfalls < 
Diebſtahl Theil genommen, die Aber das zmwölfte' Lebensjahr noch nicht 
ben, werden an die ShulbeHötde zur geeigneten Beſtrafung ewieſen 
haben, wie aus den Zeugenaus ſagen erhelli, in den Laͤden Cigatten und 
Gegenſtände gefatft,'n ie ättderen 'Aefragt, (einer von ihnen‘) 
fie nicht überraſcht wurden) und ſtels dabei geſtohlen. "Der “af 
Handfehuhe' feinem’ Bater, ‘der andere feiner Mutter zu —— 91 
ſie zum bie, Due verkaufen wollen, zum Tree wirklich ver rg J— 
find unter Anbern Die, amei, * en noch „nicht zwöl Br »"uaben ‚geladen, im 






















geftoblen ber. we red zarten Alters mit „nom, eb 
dal, "Der. eh sem Bi 1 ‚ma er aft väter! DE 
auch verfprechen „u geht aus der Unterfuchung, hervor, —— 
der F rößeten, Lehrii ne erer) ‚die Hleineren Snaben,verführt ‚bat 
zum Theil von ihnen fe —* ließ, ſie in Empfang nahm und dann verfaufte, 
find die jüngeren Knaben mehr zerknirſcht und die N, ſcheint einen ſichtlichen 
Eindruck auf ſie zu er Raͤdelsführer aber, 


machen, was auf ihre Befjeru ng: haften. 
5 ———— en Mn chl HAN 
an en tein es ver n eſicht und etinnert 
— —— sworth Fr j f beppart, rem hc ne 
—— in — & Brite * während ber —— 


HA Knaben Zei u Ni In, d t.ed mernft- 
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den eintu 14 Fast, weten als Theilnehmer · von 1? Diebftähfen zu ſech Monaten 
Gtrtectionshaus den 13 jahtigen Schulknaben, ald Theilnehmer von 9 Diebſtählen zu 
Hrn Monaten undoden Gaͤrmerlehtling als Theilnehmer vor‘  Diebftähten’ zu -A Mo» 
nar@otrectionehuus zu verurtheilen. Das Gericht verurtheilt ſie "folgendermaßen: den’ 
Apeiet erlehrling/ als 'Unfifter und!Wnführer ver jämmifihen Vergeben im Com⸗ 
plortygw eintt Eorrectionshaus ſrafe von’ 15" Monäten! Den’ 14jährigen  Schuffnaben 
wieimer Gfännrigftrafe von 2% Mönäten; neichärft "durch Warer und Brod. Den 
ldjahtigen Sthullnaden zw eier Grfängnigftafe vor Monaten, geſchärft durch Waſ—⸗ 
ſch und Brod⸗ Den-Gärmerlehtling zu einer! Correctionshausſtrafe von 4 Monaten: 
Die deiden noch micht zwolffahri gen Schulknaben werden an die Schalbehörde 
zuBie ſtv aͤſung überwieſen⸗ Der Praͤſident entlaͤßt fie mie" einen? ernſten Verweiſe 
u fordere ſie aufi fig: gu —** Ro fie! die: ernfte, wohlgemeinle Wärnung ber 
berzigen! Schluß der’ Sigung 11"; 'Upr. em N. 
mi Idee Bar Do ttfenteinde DO ber ra d beabfichtigt ihren dernicligen Frieth gf 
beim ädhft'' gib erweitern; weither ganz nt USüden des Dries liegt und“ vor drei Seiten” 
veich ndde mit Gebãulithteiten · unigeben ifty_ auch fo die”? vorgunehtmende Wergröße- 
tung wieder nach Suͤden ausgeführt: werden. Während überall in der neueren Zeit aus 
Geſcubtheitor (nffigten: darauf gecichtetꝰ wird daß die Begraͤbnißplatze nur mördlich oder 
oͤmich am werden): und manbiefe ver Ruhe nd dem Frieden gewidmeten Stätten 
[o:0ial nahe mägki dem Gerauſche des gefchäftigen Lebens entfernt, iſt es unerflärlich, 
maif biew’eine Ausnahme davon Awimdchen “gedetift, ' Der Oberräber Wenräb: 
aſhlad· wiebe fein ſtebhn Tahren als! folder beriußt, umfaht aber nicht einmal drei 
Biertelö Morgen, während in bemafrimi Orte jahrlich TU und mehr Todeöfälle vorkom— 
mail Er ware auch schon 'Tämaft nicht? meht zureichend geidefeii,; wenn man nicht die 
Lolapeil! word ſeindern wieder af die Särge der Altereif Keute deren Gräber ohne Kreüſe 
oder ſonſtige nung find, geiegt-bätte, und oft' zwar! To,’ daß: kaum ein Fuß Erbe 
biaiBärae der Erſteren bedt. Die projefiirte 'Ertveiterüng des Friedhofes umfaht wieder 
nicht dei Biertel Morgen, welche bereits vor? 17 Jahren zu dieſem Behufe mit 
a wit wurden und unmiſtelbar an dein negenwättigen Begräbnißplaß liegen. Wenn 
manubieie are Viertet Morgen jetzt andetweitig ’ verkatrfert wurde fo Konnte 'man mit 
dem so ðſtlich des Orto unweit des’ Aranffurter Waldes im foneriannten Teller, 
als das Doppelte des Terraind erwerben, indem daſelbſt das Land bei weitem 
ſo Uheuer iſt, als im ſuidlichen Theile der Karen In zwolf Minuten ift der 
eben angeführte Platz vom! Okt"auß: gunerreichen und wäre Jebenfalls der geeignetſte für 
einen Weirdpof.! Wie man hört, ſollen .. Ptojett bereitd mehrere ein⸗ 
raue Ein vohner· Oberrads proteftirt haben, und ware es zu wünfchen, daß’ beitefs 
aber! Dei denfelben Gehör’ geſchentt würde. | 

Bie Deutſchland⸗ mittheilt, wird der Berein zum⸗Schutze der Thiere Anträge auf" 
mia, Lerchene und Graemütkenfteuer brinigen," un? das Elnfangen und 
Einipeneentinfeerenfreflender: Singwögel,' die ebenſo nützlich als angenehm im Arelen find, 
möglich fing erſchweren Hohe Nachiigallenſteuer gilt alerwärts für das ficherfte Mittel, 
bafpınichl fo winter folder Vögel eingefvertt werden?" 

Einen" Bewels dafuͤr, dah der Hamburger GSeldmatlt auf ganz anderen Bedingun⸗ 
er⸗als innere Geldpläpe, finder die hieftge „Handelsgeftung in der 
AMſache/ dah wahrend Hier der Diecont auf.’ % ermäßigt iR, er dort in anhal⸗ 
ende Seehen begriffen in, jo dag er ih am 9. Mis. auf 593 9% flellte. 

Die dem Heren Dr. Th. Ereigenad —— ig am hieſigen 

Hrante ſich· auf· ein in Folge det Ertrautung eines Lehrers eingeiteienes 

a wenigen Wochen, | 
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n.1 Das Refultat der Bolfözählungen im Zollverein pro 1852—1855, welches bie: 
„N. Münchn. Ztg." veröffentiicht, ift fein erfreuliches, denn es ftelt fih beraus, daß, 
feit 1852 die Zahl der Bewohner ber meiften Ränder abgenommen hat, Diefe Länder. 
find: Luremburg, Bayern, Würtemberg, Baden, Kurfürſtenthum Peſſen, Großherzog: 
thum Heffen, Braunfhmweig und Nafjau. Speziell hat das Großherzogihum Heflen im 
Jahr 1855 17,378 Bewohner weniger ald im Jahr 1852 gehabt. Die größte. relative 
Zunahme der Bevölferung fand im Königreih Sachſen Hat. Der ganze Zolverein hat 
1855 nur ein pCt. Bevölkerung mehr gehabt, ale 1852, während in den früheren ı 
Perioden die Zunahme 3 pCt. war, alio fetsmal ſchneller flieg. Es ſcheint alſo doch 
— heißt es in einem betreffenden Arsifel —, daß die erften Lebenebedürfnifie für vieler“ 
Lebende wie Ungeborne unerfhwingli waren, daß viele der Erfieren die Welt: rafcher , 
als fonft verließen, viele der Lepteren aber fo flug waren, nicht zu erfheinen. Am. 
Gafmahle ded Lebens, wie Maltgus fagt, war fein Geded für fie. od 

Wie fhwunghaft gegenwärtig die Kabrifation der Zündhölzer betrieben und in 
weld’ -ungebeurer Mafle diefer Artifel erzeugt wird, ift bekannt. Ebenſo befannt iR es, 
daß die Hauptproceduren der Fabrikation bis auf den ‚heutigen Tag mitteld Dandarbeit . 

vollbracht wurben. Diefer Induſtriezweig ift nun durch eine widsi,e Erfindung in eim; 
neued Stadium getreien. Dem IngenieuwMedanifer, Heren J. Suſen beth ‚von hier; 
ift es männlich gelungen, das ganze Syitem der Fabrıfation in drei Maſchinen zu ver⸗ 
einigen. Die erfte Mafchine liefert in 24 Stunden 9 Millionen forgfältig gefchnitsene, 

Hölzchen; fie iR 7’ Metres lang, 274 Metres breit und erfordert eine Betriebekraft 
von 8 Pferden. Die zweite Maſchine ng in 24 Stunden 30,000 Stüd Büchfen aus, 
fchr dünn gewalztem Ei’enblech, Zinf oder Neufilber;, diefe Mafchire it 6 Metres lang! 
und 2'2 Metres breit und erfordert zu ihrem Betrieb 1 Pferdefraft. Die, dritte Mas: 
fine, welde einen Raum von 7 Metred in ber Länge und 2 Metres in ber’ Breite: 
einnimmt und 1 Pferdekraft erfordert, erzeugt per Tag 1 Million volllommen chemiſch 
fertiger Zündhoͤlzchen ober Kerzen, d. h. fie taucht Die von ber erftien Mafchine gelie⸗ 
ferten Hoͤlzchen in die Zündmaffe,, trodnet fie und fült fie abgezählt in die Büchſen. 
Alle drei Maſchinen erfordern zu ihrer Bedienung 6 ermadfene Arbeiter und 14, Kna⸗ 
ben, und leiften fo viel ald Bi Handarbeiter nah dem gewöhnlihden Syfem. Dabei 
it hervorzuheben, daß die Arbeiter nicht ven Kieferfnochen-Rranfheiten. und der Entzuns 
dung der Auftröhrenäfte in Folge bed Einathmens der Phosphordämpfe ausgejept find. 
Sämmtlihe Mafchinen befinden ſich bereits in arbeitsfähigem Zuſtande. Dem Verneh⸗ 
men nad) beabfichtigt Herr Eufenbeth, feine Erfindung zu: verfaufen, gran n>)3 

Nach den Beftimmungen des Wiener ee ar bat Frankfurt Fünftighin jähr⸗ 
ih mindeftens 11,424 Stüd ber neuen Ein-Bereins»Thaler-Stüde gu prägen. 

Die Geldeinnahme der Franffurt-Hanauer Eifenbahn im Februar dB; 
überftieg die deö gleichen Monats des vorigen Jahres um fl. 1483, 47 fr. 0, sk 

Wie in andern großen Städten if nun auch hier unter Leitung des Herrn: Dller', 
auf der Bilbelergaffe eine Kaffeewirthſchaft aweiten Ranges ıntflanden, worin der 
Kaffee die Taffe zu 2 bis 3 Kreuzer ausgeſchenkt wird, fo daß fih die Unbemittelem 
ten ebenfalld diefes warme und gefunde Berränf für billigen Preis verfchaffen künnenad 
Wir zweifeln nicht, daß biefes Unternehmen vom beften Erfolge gekrönt fein wird 

Am Donnerstag wurde ein Feuer in Offenbach fignalifirt. Die hiefige Landſprihe 
begab ſich an den vermeintlihen Branbplag, fehrte aber bald wieder zurüd, da, ed ſich 
berausftellte, ba die Flamme fein Haus, fonbern nur eine Duantität der Vernichtung,‘ 
8 ter wertblofer Stoffe ergriffen hatte, cc mad a 

Am 12. d. verftarb eines plöglihen Todes ein 13 Monate: altes. Lind, welches mit 
einer Magd vor dem Fahrthor promenirte, — in dieſem Alter eine ſeltene Borlommenpeik ii; 


Boogleg 
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hat ſich nun durch die Erfahrung beſtaͤtigt, daß das im umferer Tagesgeſchichte 
ey —— neu erfundene Haarmittel von Di. Frei wirklich hülfreich Bei ſo 
vielen Anpreiſungen / iſt es ſchwer, von Seiten des Publilums das Beſte heraus ufinden, 
ben man mit: Namen ‚in einer fo delilaten Sache nicht auftreten kann. Es find uns 
aber zu viele Beweiie von äußerſt günflizen und überraſchenden Erfolgen zugefommen 
und ſtehen bei näherer Grfundicung Jedem bie Wege offen, mu: fih zu überzeugen, daß 
das Mittel wirllich das Ausjallen wer Daare oft in ganz Zurzer Zeit aufhören 
und an Stellen, wo feine Haare find, wieder viele erfheinen: . Daß der Erfinder den 
ale an Beringungen fnüpit, laun dem Mittel nur zu größerem Bertrauen dienen. 

So if gine wohlthätiyge Seite von ihm :öffenılich ‚gar nicht ‚berüßet: worben, nämlih bie: 

des fo läfligen Nervenfopfwepes. Da das Mittel ſpezifiſche Wirkungen, 
befüpt,, jo it gang natürlich, daß es fih in den meiften Fällen Hierbei hilfreich erweiſt. 
Es fanın daher als ein Gewinn betrachtet werden, ein ſolches auf wiflenfchaftlihen: 
Grundlagen ſiehendes Haarmitiel zu befipen. 

Einem Burſchen aus Dberhefien, wegen diverjen Schwindeleien, unb Diebfählen: 
Redbrieflich: verfolgt, gelang ed am Donnerstag Abend, einem hiefigen Gaſtwirih (im 
m) ca. 1000 fl. baares Geld und noch andere Werthſachen mitteilt Ein⸗ 

bruch zu entwenden. Die Nemeſis folgte ihm indefien auf-dem Fuße, deum der, faubere 
Patron: wurde jammt feiner Zuhälterin fhon andern Tags in aller Frühe in Höchſt 
ertappt und figen bie Beiden jegt hier in Nummero ſicher. — ebenfalls ein Fall, der) 
vor dad Forum der nächſtens in's Leben tretenden Afſiſen gehört. 
In der: Nacht vom Sonutag auf den Montag wurde der Allerheiligengafie —— 
von Frese eine Anzahl Schilder von den Häufern abgeriſſen. Es if eine 
ng:im; 7 

In einet der * Nächte wurde: in hieſigem Poſihofe die Anweſenheit dreiet üͤbel⸗ 
—** Subjiecte verfpürt, welche ſich die daſelbſt ſtehenden leeren . Wagen zum. 
Anfent —— hatten. Der requirirten Polizeimannſchaft gelang es, zwei der⸗ 
Diefer Tage leitete ein Frauenzimmer in der Bleidenſtraße aus und fiel in. dem 
exfer: eines Cigarrenhaͤndiers, im Fallen eine der ziemlich. foloffalen Scheiben zer⸗ 
kümmernd; ine ſonſtige Verlegung kam glüdlicher Weiſe nicht vor. 





Nundichau in der Politik, 

. Berlin. Gutem Bernehmen nach ift zugleich mit der Depefche vom 23; Februar ı 
unferer ‚Regierung — —— des Kopenhagener Cabinets übergeben worden, worin 
Dänemark unter der Be ng einer Verzichileiſtung Preußens auf alle weiteren An⸗ 

en fich bereit * rt; die Domainenſache anders zu reguliren und bis dahin bie 
Domainenverfäufe einzuftellen. 
Da am —— noch nicht ſämmtliche Bevollmächtigte zur rg Bag eins 
warten, fand die Eröffnung. berfelben erſt am Dienstage flatt. n Seiten 
* miniſteriums wohnt ihnen: ber —— Haſſelbach bei. 
orſteher der —— für die, Familie des Herrn v. Hinckeldey haben jegt 

—— ugene Geld (22,600 Thaler) der. Wittwe überliefert und die Sammlung ges: 

—— Pen v. —— hat fi überdies einer Penſion von 1000 Thalern aus 
— — des Innern zu erfreuen, fammt Ergiepungsgeibern für 


Wie: verlautet, beabſichugi jetzt unſer Erzbiſchof v. Praylufti, Pr mit dem 
von Breslau vor einiger Zeitimit dem Stern zum rothen Adlerorben decorirt wor⸗ 
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be iR) bin Dominit aueroyden der feit seinen Reihe soon) Jahren: von hier vetſwanden 
iſt wieder .bei undieinzuführem wit 
“en. Die! „Wiener Zeitung“ —— kaiſerl. —————— kte 

apoſtoliſch⸗ Majeſtãt haben ımit allerh oͤchſl er Entſchließ ung vom 271 Febtttar nallergnaͤdigſt· 
eineı Amneſtie fuͤr alle Soldaten vom Foldwebel —* zu gewährem:- wein " 
inodewi Jahren’ 1848 und: 1849: meineiblg die Reben der in Italien: ld — At mer⸗ 
verlaffennhabenz/ denfelbew : wird: die ſtrafloſe Ruͤckbehr geſtatet —— t}.: - 
ſich michi, abgefehen won dersDeferkion, noch eines gemeinen Berbreihene | 
haben, Jenen:der erwahnten Deſerte ure/ weldye) ohne die allgemeine "Anıte 
warten, zurüdgelehrt: und von ı den Milisärgerichten auper · ber-gefeglicheiv S 
—— da Kapitulation verurtheiltu worden· find, haben '@e.ck. #.I 

jeſtaͤt mit derſelben allerhöchſten Entſchließung im: Gmadenivege die Beit Meran 
bed Dienſtas⸗ inuben: Armee machzulaſſen und ızu beſtiamen geruht/ daß fowopt bier @inem®. 
wie die Andern blos ihre Kapitulation — haben; wobet jedoo dar Seien non _ 


fiesalnüdfeb wanen, ın mis eingerechnet wird se en; 
‚Der Miniſter desi Innerm, J — iR am 10. d vom Maliaab t 
ge rn ar 2 rt lugusanahk 


Närnberg:ü Der: Staatöminifter ı ‚ber : Zußig, ‚Dir von Wingetwann ne 
nödiceinem Aüfenıhalte vond zwoͤlf Tagen, während |: weishenn er Inden: inc dest 
Com Nugue! Beratpting- date deusfchen:. ‚Hanbetögefegfuden:füpet ,. nach Münden: 


zurüdgefe tt. uf, >04 —* 
eimmar.: Unſere Ritten beſiber hatten auch um Ef mungTün dad, 
logene ee be ieh Wirderherftellung / des Wa fein —— 


gebeten. Die Regierung hat aber in erſter Beriehun fi ihre ——e— vorbehab·¶ 
ien, ei fie rü tlich der übrigen Punkte: Heu reinen — 
Verme hrung Her Abgeordnetenzahl um: einem aus der Klaſſe der größeren 
unb&inen, der: Akademie Jena, ſowie Wiederherſtelung (eigener! Gemeimbebegiatsi. fin: Die 
— N akuten einen foldyen bildeten, ober eine Tipelihe Rente — — 
una nt Dir Fürk, Danilo. von. :Montenzgro if von dem Rail te 
Er hofft, wie ediheißhinochulinhbiefen: Worhe: vom!dem:Kalfer: empfangenngun 
** und will ſich dann fofort.n n.begeben. 
Marfhall Randon, Generalgouverneur von —— wird einer der naͤchſten 
a ec bes Minifterrathd N — aut Öten in Betreff ber pro⸗ 
ertärten; Gxgebition mach Kabylien vorzutragen. 0° 

1: Zonsdon.ı. Im»Oberham Pe: ſtand am 43. d. bie prung in &pfn anfı 
den Tagesordnung. Der Kriegsminiſter, —— ertlärte,, edı würben: Truppen 
Kauoneuabo otel undı ein: Commiffaͤr nach China Letzteder Habe den A Sim! 
Erfüllung der —— ver auf friedlichem —* zu verlangen. + Dasıdinterhaust 
bewlligtesohme Umſtand bie Armeevoranfchläge: 

Vom Hriegowiniſterium iſt der Befehi — Chatham gegangen; bie. Bis kmpagen 
nie Ingenieurcorpsszur Einſchiffuug nad den hinefifhem  Wewäffernnterrik ws 
halten... die: daſelbſt ftationirten Depots Ddero indiſchen Regimenter haben fh Coon 
anberem s ũber 1000 ı Mann als Freiwillige (gemelben,fo das indiſche we⸗⸗ 

corps über: 2000Mann ſtari iſt. 

0 Be: Die, Befferumng , inudem Befinden / des / Heren Bundesrachs bau emo 
fpreitet fehr langfam vorwärts. Die Krankheit hat eine große Schwäche zurü ’ 
Dexzi Furrer indu nielleich pn Frege ar — und. ng 
fihefchonen: uhflen, um einem all zu vermeiden. 21, ——— 


- aM - 


* Madrid. Die „Eipana" berichtet, daß die Regierungen Frankreichs und, Enge 
das Recht, Marne: „in a riege mit, Mexico, fürden.; Ka daß es aöthigwürde, 
Die, Reutralität, der aBereinigten ‚Staaten zu verlangen offen auerfenuem. 

im erifa. Nach ıden neueſſen Mirtheilungen ‚aus ‚den amerikaniſchen Dewäfjeen 
blofiet rin. spaniihes: Geſchwader Beracruzund: bie ganze benashbarserKüfle. ‚Dr..Sabra, 

—AI Spaniens in Mexico, hat dieſes Land verlaſſen und ſich nach Havannah 





— und: Tbenterftotizen. 
Bi = wir ‚wieder einmal,Belegenbeit, die, Überall als. ausgezeichnet 
annten 1 en unſeres Gäcilienvereind auf's Nue zu bewundern. Das von dem⸗ 
unter —* rfung der Damen Diehl.und_Weith,der Herren Baumann und 
May, ded gefammten —— — verauſt te, Concert im Saale des „Weiden 
hi e6*, in welhen „Samfon“, Dratorlum von Händel in drei Tpeilen zur — rung 
t „tube, überträf —8— ii Ueberrreibung. das Aüsgezelipmerftk ,, ne 

1a nt no Daten Die Präcifion und ‚ber mung Bortkg e 

wägt‘ erh u... er Bei — Meffer, die —* — 
er Prieſter des Dagon“, war ein wi lich majejt vor⸗ 
— a) ash das gelungene Sofo “der Frau. Verth im or det Jung» 

— O Samfon traue ıc., wie ferner den Chor der Iſraeliten: Hör’, Jacob's Bott ıc. 

und: Im Donner komm ıc. Knfer*atigTanmt tüchti6 "Zpeaterorcheer entſp — einem 

sölllimmen if‘ dem ‚Krauermarkhe „des: deitten Theiles t ꝛc. 

ee rg ſchalle unſerer Stimmen'ac. | die lag Krönung des 
Abißdete, das und. einen / der ſchoͤnſten Genliſſe verſchaffte. 

ODie Hamburg er ohne Ausnahme ſind voll des Lobes, der‘ Vensunderung 
her) das Wafiibiel Friedrich Haafers. |"NobertiHeller, Slasbrenner, "Dr. Töpfer, 
Feedor Wehl, bekannt als rigoroſe ſeruller bezeichnen ihn fämmtlich als eine Eelebritut 
einer gi Das Haus ift jedesmalganz ıgefüllt, und ·will das viel Samen,da das 

Stabitenters fat um bie boppekte Zahl'Merfonen faßt ſals das Franlfurter. 

Melk, in denen Haafe bereits “auftrat, waren: „Der Koͤnlgslirutenant“, ,®raf 
Miingdberg“, „Gliad Krumm*, „Arıhur Dervosd* ommb MNarciß“ Durch ijebe Meiner 
wußteneruwaßrhaft emntgufiäftifchen Beifall hervorzurufen mund 'fieht man der 

Heined: Gaſtſpie les mit dem größten Imtereffe entgegen. "Seine: nächſten Rofken 
olumgı des Orafen Klingsberg, Richard HL. Nundı Erommell. Der greiſe 

Br. Enel! Köpfernfagt: in eiaer feinen Beurtheilungen unter · anderem uͤber bie fchöpferifige 

Kraft des Haafe’fchen Talentes: Nur das Genie erräth die Fremdartigkerneines 
Charakters und die Kunft bringt su. Karben, —— — Das Genie erhaſcht 
das Bild im Fluge, die Kun Ki die Scene. Aber zwifchen Beiden 
liegt noch Eines: ng ee Hrn: Hwafe’s Leitungen an, bag er 
Genie befigt, die Aufgabe nah ihrer Höhe und "TitfeHhim/zu durchdringen, daß er bie 
Zunft befigt, dad, was er mit'feiner Phaniäfle.er Me, nlaubthaft zu verförpern. — 
Auch die Berliner Zeitungen haben. nicht geſaͤumt, bie Erfoige Haafe’s in Hamburg 


ein Wunſch, Ber hoffentlich nicht in Erfüllung 
geben wird, da fih Herr Haafe in „wenig anen ſchon wieder bier einzutreffen 
derpflihtete te. 


befprehen, und find dem Künſtler dringende:-Wafforberungen eworden, bei feiner 
Srüdreife einigemal in Berlin zu apa 





Re hdem unfe beliebtes Dünen m — —— gi mit vielem Erfolg ipr 
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auf eine an fie ergangene Einlabung des Herrn Intendanten v Hüffen nach Berlin 
abgereist, um am bortigen- Hofiheater einen Gaſtrollenchelus anzutreten. nr 
Die Wiederholung der fhönen Oper der „Wildfhüg” fand’ fein ſehr beſetztes 
Haus, während fie früher zu den Lieblingsopern des Publifums gehörte. So Ändert 
id der Geſchmack und die Lebhaberei des Publifums. Die Aufführung war übrigens 
eine fehr gelungene und die Herren Picbler, Baumann und Dettmer wurden ge 
rufen und ernteten raufhenden Beifall. Auch die Damenpartien waren durch Fräulein 
Labigfi und Fräulein Halbreiter fehr gut befegt. Fräulein Halbreiter nament 
li gehört zu den verwendbarfien und shätigiten Mitgliedern des Infituts. Gleich fleißig 
und gerne geliehen im Schaufpiel wie in der Oper, ift es ihr gelungen, fich bie jegt in 
allen ihren zum Theil nicht danfbaren Rollen die vollfommenfle Anerkennung des Publi⸗ 
tum zu erringen, und es ift Pflicht der Preſſe, dies zu erwähnen. 3. 
— 


WManmnichfaltiges. 
Mehrere Kapitaliſten von Kalifornien laſſen in Neuyork zwei Rieſendampfer von je 
7000 Tons bauen, deren jedes Paflagiere an Bord nehmen und die. Fahrt nad dem 
er A 15 Tagen zurüdfegen fol. Sie werden 440 Fuß lang, 55 Fuß breit und 


uß tief. ; 
Die Stadt Köln zählte zu Anfang d. I. etwas mehr als 104,000 Einwohner. 
. — — — — — 


Neueſte Nachrichten. IE 
* Berlin. Am 5. Märı hat zu Paris eine Conferenz ber Bertreter Deerreiche, 
ichs, Englands und Rußlands über die Reuenburger Angelegenheit 
Rattgefunden. Ani 7. März folgte eine zweite Gonferenz, welcher auch ber. Vertreter 
Preußens beimohnte. Dieſer Sachverhalt entfpribt vollkommen der Auffaffung, welche 
bie Königlibe Regierung von Anfang an ald maßgebend für fi in allen ihren biplo- 
matiigen Aftenftüden bezeichnet hat. Se. Majeflät der Rönig bat fid bereit erflärt, 
nachdem die Borbedingungen der Freilaffung der royaliſtiſchen Gefangenen erfült fein 
wuͤrde, über bie fünftigen Berhältniffe Reuenburgs mit den europäifchen Großmädten 
7 verhandeln, wann dieſſe fich über die Vorſchläge, die fie im europpäis 
hen Iutereife Preußen machen zu follen glaubten, geeinigt Gärten. 
Dieraus folgte, daß Preußen erſt hinzutreten wollte und fonnte, wenn dieie Berftändi« 
gung ber 4 übrigen Mächte erfolgt war. Go ift es au geſchehen und die Berband- 
lungen werben num ihren Fortgang nehmen. Doc find fämmtlide Regierungen und 
un Peg übereingefommen, daß Geheimmiß darüber big zum Abſchlußtzu 

ewahren. 


I  —_— —____ 
Dreiſylbige Charade. 
Gar Mancher nimmt ſich eine Frau, 
Glaubt, fie fei ihm 1 2; 5 
Doc iſt's nicht immer fo, fie hat 
Dft einen andern 3, 
Wenn fie ſich nicht befehrt und läßt 
Richt ihren 12 3: 
So ift es mit der Ehe Glüd 
* Und Liebe bald vorbei. 


Auflöſung des Räthſels in Nro. 28: 
8aunkönig. 


Berantwortliher Redasteur und Verleger J. G. Holhwart, — Drud von 3. P. Sirene 
NE 31. 9. 185% 





Frankfurter | Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 
Tagesnenigleiten, Politit, Literatur, Kunft, Thenter und Gemeinnägiges. 


M. 32. Mittwoch, ven 18. März 1857. 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 17. März. In der Sipung der Bundesverfammlung vom 12. März 
I. 3. legten die Gefandten Defterreihs und Preußens der Berfammlung das in ber 
Gelandtenconferenz zu Paris am 6. Januar db. J. bezügli der Grenzregulirung in 
Beflarabien unterzeichnete ‘Protocol! unter Borbehalt fpäterer Mittheilung der desfalls 
noch abzufchliegenden Convention, vor, und es fügte ber Faiferlich Öfterreihifche Gefandte 
bei, daß die Räumung ber Donaufürftenthümer von den faiferlihen Truppen angeord- 
net fei und innerhalb der im Protocolle erwähnten Frift werde bewerfftelligt fein; es 
wurde bei@loffen, diefe Vorlage durch Aufnahme derfelben in das Protocol zur Kennt- 
niß ber höchſten und hohen Regierungen zu bringen. 

Der bisherige Attahe bei ber hiefigen franzöfifchen Geſandtſchaft, Graf Gaſton 

von la Rochefoucauld, if zum Attahe bei ber kaiſerl. franzöfifchen Geſandtſchaft 
in St. Peteröburg ernannt worden. 
-s Die preußifche Armee hat in diefem Jahre fhon zwei Offixiere verloren, die auch in 
biefigen Kreijen wohlbelannt find, indem fie in ben Jahren 1848 und 1849 längere Zeit 
ier verweilten. Es find dies der Obriſt v. Boddien, Flügel-Adjutant Sr. Majeftät 
ed Königs von Preußen, und ber Ingenieur-®eneral v. Fiſcher, ber zur Zeit dem 
Minitter Camphauſen beigegeben war. 


u Gonfiflorialräthen wurden von dem Iutherifchen Kirchenvorftande dem Iutberifchen 

um bie Herren Dr. Shlemmer, Dr. Pfefferforn und Dr. Diepl- 

Thomas vorneichlagen. Dem Bernehmen nach ift in ber geftrigen Sipung des Con⸗ 
foriums Dr. Diebl-Thomas zum Tonfiſtorialrath ernannt worden. 

Sitzung des Zuchtpolizeigerichts. Präſident Dr. Shmibdt-Holgmann. 
Dr. Mettenius. Dr. Jäger Staatsanwalt Dr. Leykam. Eine befannte Land» 
fireicherin aus Sulz bach, bie feit dem 31. Juli 1848 fechözehnmal hier aufgegriffen 
und beftraft wurbe, wird vom Gerichte zu einer gefhärften Eorrectionshausftrafe von 
15 Monaten und zur Stellung unter polizeiliche Auffiht auf zwei Jahre verurtheilt. 
Eine zweite Landftreicherin fann wegen plötzlichen Unwohlſeins, von dem fie vor ber 
Sigung auf der Anflagebanf befallen wurde, nicht abgeurtheilt werben. Ein Dienft- 
mäbden, das fhon 20 Jahre hier dient, ift angellagt, zum Nachtheile feiner Herrfchaft eine 
Broſche und einige Stüde Tapeten geftohlen zu haben. Sie will die Brofche, Die fie 
übrigens bei einem biefigen Goldarbeiter verändern ließ, von einem andern Mäddıen, 
das im Haufe diente, in Taufch, die Tapeten beim Aufräumen von einem ruffiihen Ber 
bienten, ber im Haufe war, gefchenft erhalten haben, fie bat diefelben fpäter einem anderen 
Mädchen geſchenkt; die Tapetenrefte feld werden von ber Befigerin übrigens als werthlos 
betrachtet. . Herr. Dr. jur, Berg vertheidigt die Angefchuldigte, deren Leumundözeugnig 
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übrigens gut if, auf eine ſehr fharffinnige Weile wub ſucht nachzuweiſen, daß hier 
offenbar der Angefchuldigten fein Diebflapl diefer Dinge umterftellt werden könne und 
bag ber objeetive Thatbeſtand volltommen mangele, bie jur 1 ber hau = 
ſchuldigten, daß fie bie Brofhe von bem andern Dienſtmäbdchen in Ta erhalten ,- 
AR en * — ge un ee —* ——— I 5* 
efaͤngnißſtrafe von ochen gegeı an. Das Gericht ſpricht dag Dienſtmädchen fre 
und ek bie Sioatchebötkein die Koften. Ein Burſche, angefchuldigt, le Aal 
Rof und einige Tuchlappen in feiner Wohnung geſtohlen In haben, vom Gerichte gu einer 
Gefängnißftrafe von 10 Tagen verguheilt: Gin biefiger Schuhmachermeifter it ange⸗ 
fuldigt, einen Rod, den er fi von einem Scufteraeiellen geliehen bat, wiber 
rechtlih behalten zu haben, und geftehbt, baß er ſich Fußlappen baraus gemadht, 
nachdem der Rod volllommen aufgetragen mar; er 8 den Rod ſich geliehen, angeb⸗ 
lid um einen Gang auf's Amt gu maden, hat dem Schuftergefellen a der Straße ein- 
mal ein Milchbrod und einmal 6 Kreuzer gegeben, um ihn zu beſchwichtigen, und den⸗ 
felben einmul fogar bedroht, als er um Rückgabe angegangen wurde. Das Gericht ver 
urtbeilt ihn, ald der Unterſchlagung ded Rockes ſchuidig, au einer durch Waſſer und 
Brod gefhärften Gefänynißfrafe von 3 Wochen. Schluß der Gigung um 10%, Uhr. 

Die aus hiefigen Blättern auch in die Tagesgefhichte übergegangene R daf der _ 
Krankpeitsftand unferer Statt ein fehr bedeutender ſei und bie Zahl der Aerzte kaum 
für das Bebürfnig genüge, hat, wie man und mittheilt, in den biefigen ärztlichen Krei⸗ 
fen allgemeine Bermunderung erregt: Wir fönnen zur Beruhigung des Publikums mit 
theilen, daß grade dieſes Jahr fih der Monat März bis jegt vor anderen Jahren durch 
einen fehr geringen Krankenſtand auszeichnet; e8 gehört geradezu zu ben —— 
lichen Erſcheinungen, daß dieſer Monat, welcher in gewoͤhnlichen Jahren eine größere 
Menge von Erkrankungen bedingt, dieſes Jahr mit einer fo merlwürdigen geringen Zahl 
von Erfranfungen verläuft. Der zweite Theil jener Angabe, als reiche bie Anzahl der 
Aerzte kaum für das Bedürfniß hin, fieht far wie eine Miflificatien aus, indem bei 
der hier beſtehenden unverhältnigmäßigen Ueberſetzung von ersten fhon die Hälfte der⸗ 
felben mehr als ausreichen würde, um den Bebürfniffen des Publifums zu genügen. 

Die Verwaltung des „Arbeitgebers“, welches Blatt während der Furzen Zeit feines 
Beſtehens bereits 1700 Abonnenten zählt, hat mit dem Londoner Deutiden Journal 
einen Gartelvertrag abgeſchloſſen, wonach die Direction bes letzteren bem „Beheben“ 
alle Nachfragen englifcher Induftriellen nad deutſchen Arbeitern, und deutſchen Arbeitern 
in England, welche in Deutfchland — ſuchen, einſendet und dafür alle von 
ber Expedition des „Arbeigebers“ einge andten Geſuche deuticher Arbeiter, die in Eng 
land Arbeit fuhen und deutſcher Fabriken sc. nad engliſchen Arbeitern in dem Rondoner 
Deuiſchen Journal veröffentlicht. = 

Wie der „deutiche Verkehr” bereits mittheilte, haben die Abgeordneten der Münche⸗ 
ner Poftconferenz als Ort der naͤchſten Conferenz Frankfurt a. M. gewählt und als den 
Zeitpunft des Zufammentritis ben 15. Mai 1859 feftgefegt. In Beziehung auf den 
Bollzug der Artikel 11 und 12 des zweiten Nadtraged zum revidirten Poſtbereinsver⸗ 
trag ih befhloffen worden, daß die Commiſſion für Ermittelung der PBrocentjäpe zur 
Bertheilung der fimftigen GefammtFaprpoft:- Einnahme an die einkelnen Bereinsoerwal- 
tungen am 1. Zuli d. 3. in Frankfurt a. M. zufammentreten wird. 

Im legten Wochenberichte des „Actionär” Iefen wir: Die Börfe IR offenbar noch 
frant — fie verfucht es zwar manchmal und geht etwas in's Freie, aber fie fommt nur 
um fo fränfer wieder nach Haufe. Forſcht man nah dem Grunde, fo verbirgt er fi 
hinter einer Menge von Scheingründen, und jo fommen auch bie tüchtigſten Aetzte mi 
zur Erkenntniß. Es iſt aber fiher nur der gänzlich verdorbene Magen, der am Ende 
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alze die Kiefelfteine nicht vertragen fan. Sehen wir 3. ®. zu, was in Berlin verloren 

— und zwar an den guten, nidt an ben fhlechten Actien — neuerdings an 

Oderbergern nahe an 110 pEt., an Oberfchlefifihen nah und nad 100 pCt., in 
Bien an Nordbahn Actien 70 bis 80 pCt. Und dies am grünen Hole — nun erft 
am bürren! Und alles dieſes follte in vierundzwanzig Stunden verſchmerzt fein! Das 
heißt am viel verlangt. Diefe eingefallenen Wannen füllen fi nur nad und nad aus 
und erft mit der Zeit fehren bie Kräfte wieder. Aber leider werden auch fo oft Rüd- 
fälle durch neue Unmäßigfeiten veranlaßt. Kaum if etwas Ruhe, fo tauden immer 
wieder Projecte auf und verfuden, ob das Eis fie trägt. Weit kommen fie freilich 
nit. — Die Gelbverhältniffe bei uns find vortrefflih, doch wir geben feinen Maßſtab, 
na dent man überall mißt. In London und Paris ift ber Stand noch nicht weſent— 
kb deffer. Berlin hat zwar den Dieronto auf 5 pE&t. herabaefest, allein man weiß, 
daß in Wirklichkeit gar Teine Abondanz if. In Hamburg ift der Zinsfuß Yon A auf 
5’ gehigen. Großer Silberabflug nah Wien und London. Bon London geben wier 
der M Me. nah Ehina. Kein Wunder fo, dag die Curſe fill ftehen und dem Berfuch 
des Auſſchwungs der Rüdfall anf der Berfe folgt. 

Auf die Metien der 8. k. Öfterreichifchen Greditanftalt ift im nächſten Monat die 
vierte Einzahlung per 20 pEt. der fl. 40 per Actie zu leiften und find nebfi dem Ein- 
Abluingebelrage auch noch die auf denſelben entfallenden 5 pEt. Zinfen vom 1. Januar 
bis zum GEinzahlungstage zu entrichten. Die für das Jahr 1856 entfallende Dividende 
rt age von fl. 12 wird Yon der zu Teiftenden @inzahlung in Abzug gebracht werben. 
Die Einzahlungen werden den ganzen April hindurch bei ben Herren M. 9. v. Roth» 

in pfang genommen werden, wo auch Die Auszahlung der Dividende auf die 
volleingezählten Actien erfolgt, worüber Näheres in der zu erlaffenden Bekanntmachung. 

Aus Düffeldorf und Münden find unferem Kunftverein wieder intereffahte neue 
Bilder eingefandt worden. So aus Düffelvorf von Profeffor Hans Bude zwei Land— 
haften: ein „Sommertag am Starnberg See“ und Ein „Abend am Chimſee“; von 
unferent jungen Frankfurter Randemanne Jacob Maurer eine Tannuslanbidaft; von 
Jungaheim eine weſtphäliſche Landſchaft, ſowie eine Anſicht aus jenem Park zu Bempel- 
fort bei Düffeldorf, worin einft F. H. Jacobi und feine berühmten Gäſte genußreiche 
Stunden verlebten; von Earl Schlejinger ein anſprechendes Genrebilbchen: es ftellt 
einen Zagersmann und eine fchöne Mullerin dar, die ſich auf einer idylliſchen grünen 
Stelle zum trauten Liebespefpräb zufammengefunden haben. Aus Münden ſehen wir 
unter Anderem von Reinh. Sebafian Zimmermann ein trefflih ausgeführtes 
Genrebild, welches und bad Immere- einer Fifcherhütte zeigt. Endlich machen wir unfere 
eier. mod aufmerffam auf die von Profeſſor Zwerger gefertigte, außerordentlich ges 
rege bes Sunftbiftoriferd und Inſpektors des Stäbdel’fhen Inſtituts, Herm 3. 

. Palfavant. 

Man: [hreibt aus Mainz: Der Biefige Alterthumsforſcher-Verein, 
ber fe um:die Erhaltung von Reſten römiiher Denkmäler große Verdienſte erworben 
bat iR eben burd einen feltenen Fund bereichert worden, weldhen man vor einigen 

beim Graben ‚eines Brunnend in einem Keller entdedte. Es murben daſeibſt 

römifhe Sandalen gefunden, die noch verhälmigmäßig wohl erhalten waren. 

hat der Berein weiter nachforſchen lafien, und einen ganzen Borratb von 

Sandalen, Sandalentheilen und Lederfhnigeln aufgefunden, fo daß die Bermuthung 
an am #unbort habe die Wohnung eines Schufers geftanden. 

8 hat fich Hier eine Leihkaffe der iſraelitiſchen Gemeinde gebildet, deren Zwed 

i derfelben ainsfreie Darlehen zu bieten, dieſer jedenfalls ſegensreich wir⸗ 

t wird bie Theilnahme fiber gewiß fein. 


+» + Diefer Tage ftarb hier eine durch ihre große —— bekannte Dame, Frau 
be Neufville. An gewiſſen Tagen war ihr Haus von Armen wahrhaft umlagert, 
bie dort regelmäßige Spenden erhielten. Die Frankfurter Armen haben durd Das ins 
ſcheiden biefer wohlthätigen Frau viel verloren. 

Die neuen artbefifhen Bohrungen in Bad Homburg geben süftig vorwärts und 
verſprechen ein glänzendes Refultat. — Gegenwärtig wirden bort die Säle des Kurhaufes 
fämmilih neu und pradtvoll reflaurirt und zum Theil ganz neu ausmdblirt, auch im 
Parke werden große Berfchönerungen vorgenommen und namentlid in demſelben ein 
proßer hinefifher Pavillon errichtet. Die Kurfremden werden bad reigende Bad auch 
n bdiefer Saifon um Bieled verfhont finden. 

Die zur bevorfiebenden Oſtermeſſe hier erwartete Wollichläger’fhe Kunftreiter-®es 
fellfchaft, deren Circus fchon erbaut ift, fam diefer Tage mit 48 Prachtpferden per Wes 
ferbahn bier an und ging nah Mainz, um in ber Zwiſchenzeit während ber 
dortigen Mefle dort Borftellungen zu geben. 

Sonntag Nahmittag 3 Uhr erhob ſich bei Anzug eined Gewitterd ein Sturm, 
der in unferer Anlage und ber Gemarkung Bäume befhädigte und am Mainufer einen 
Theil des Dades der Waarenremife abhob und body in die Luft fchleuderte. Einem 
Manne wurde der Regenihirm aus der Hand geriffen und über den Giebel der Häufer 
emporgetragen, fo daß bderfelbe mie ein Luftballon mehrere Minuten über den Häufern 
fhwebte und dann mit dem flarfen Regenguß wieder zur Erbe fiel. 

Aus dem Erdgefchoffe der einem Wagner zugehörigen Behaufung in der Meifen- 
gafle wurbe ein Bett entwendet. _ j 

Einem beim Ausladen von Wafferleitungsröhren befchäftigten Schiffsknecht, deſſen 
Fahrzeug vor dem Geiſfipförtchen vor Anker lag, wurde durch das Zuſammenſtoßen zweier 
durch den Krahnen heraufgewundenen Röhren dad Bein zerqueiſcht. OD 


Nundſchau in Der Politik. 

* Berlin. Se. f. H. der Vrinz Earl von Preußen begab ſich zum Beſuche 
I. M. der Kaiferin-Mutter von Rußland nah Rom. - - Das Herrenhaus hat in der 
erften Abſtimmung gleihfal® die Borlage der Regierung angenommen, den Landtag 
erſt Mitte Januar einzuberufen. Die gefeplich erforderlihe zweite Abflimmung über 
diefe Verfaffungsänderung erfolgt nad drei Wochen, alfo Freitag den 3. April. 

Die däniſche Regierung fcheint, fo fagt die Börfenzeitung, gleich eg Atfendung 
ber voluminöfen Antwort an die deutfchen Großmächte Angft vor ben Folgen dieſes 
Schritted befommen zu haben. Sie hat ſich wenigftens beeilt, in einer neuen Note, 
welche am Mittwoch Hier mitgetheilt wurde, wenigftens in Betreff bed lauenburgi— 
[hen Domänenverfaufs Zugeftändniffe zn -mahen. Da biefe Eoncejfionen indeß 
nicht umfaffend genug find, wird das bieffeitige Cabinet ſich babei nicht beruhigen. 

* Breslau. Die hiefige Handelsfammer hat fih in einer ausführlid motivirten 
Betition gegen die neuen Steuervorlagen (nur die in Betreff des Salzpreifes if 
darin nicht berührt) an das Abgeordnetenhaus gewandt, deren Schlußantrag auf Ab» 
Iehnung berfelben geht. Im Eingange beflagt fie fi, daß die Vorlage über Abaͤnde⸗ 
rung bes Gewerbeſteuergeſetzes nicht den Handeldfammern zur Begutachtung vorgelegt fei. 

* Köln. Zufolge einer bier angelangten telegraphifchen Depeſche ift der Kardinal 
und Eribifhof v. Geyſſel am Mittwoch den 11. d. M. Abends in Rom eingetroffen. 

* Koblenz. Die Brinzeffin von Preußen hat mit einem Handfchreiben vom 
1. d. M. an den Oberbürgermeifter Bachem, zur wiederkehrenden Beier des Geburtsta⸗ 
© m. — ihrer hieſigen Stiftung für arme Handwerker die Summe von 100 

alern gefchen 
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* Wien. Der bänifche Bundestagsgefandte, Baron v. Bülow, hat feit feiner 
Anfunft bereits zweimal mit dem Grafen Buol Tängere Eonferenzen gepflogen, welden 
der bänifche Gefandte, Graf Bille Brabe, ebenfalls beimohnte. | 

Das Armeeobercommando hat an fämmtliche Armeecommandanten die Weifung er 
gehen laſſen, die nöthigen Einleitungen zu treffen, damit die Regimentscommandanten 
bie Beurlaubungen der Mannfhaft in ausgedehnten Maßfabe und zwar auf „uns 
beflimmte Zeit" eintreten laffen. — Die bisherige Paßcontrole tritt außer Wirkfam- 
gi re fommen die neuen Beftimmungen über das Paß- und Meldungswefen 

aft. 


° München. Die Erkranfung des Staatsraths v. Abel befchränft ſich auf eine 
plöglihe, doch vorübergehende Unpäßlichfeit. Herr v. Abel ift bereits wieder ausgegangen. 

* Mürnberg. Durch Entſchließung des k. Obercönfiftoriums vom 9. d. M. ift 
die feit dem Detober v. I. eingeführte Liturgie in fämmtlichen Kirchen der Stadt 
und ber Borftäbte fifirt, mit Ausnahme ber hl. Geiſtkirche, in welcher fie in der biöhe- 
rigen Weiſe fortzubeftehen hat. " 

* Wiedbaden. Die Sigungen der Stänbeverfammlung bes Jahres 1856, 
bie unter dem 16. Auguf v. J. auf unbeftimmte Zeit unterbrochen wurden, find von 
Sr: 9. dem Herzog durdy Ediet vom 11. März für gefhloffen erflärt worden und 
wird der diesjährige Landtag am Donnerstag den 26. März zufammentreten. 

* Gotha. Nah direrter Mittheilung an den hiefigen Hof ift die in einigen Blät- 
tern enthaltene telegraphifhe Nachricht aus London von der gefährlichen Erfranfung der 
Herzogin von Kent gänzlih unwahr. 

* Maris. Herr Ed. Bourbon, ber Verfaſſer der „Histoire du Congres de . 
Paris“, wurde von bem Sultan mit einem äußerft werthvollen Diamantringe beſchenkt. 

Der Moniteur theilt mit, daß in der in den Tuilerien ftattgehabten Gigung 
bed Staatsraths die projectirte Steuer auf Actien und Obfigationen fefgeftellt wor⸗ 
ben fei. Die Steuer für Stempel und Eirculation der Werthpapiere it von auf 15 
Centimes erhöht worden, wobei nur der wirkliche Capitalwerth in — gebracht 
wird. In der Art der jetzigen Erhebung tritt feine VBeraäͤnderung ein. Ein Reglement 
wird bie Anwendung auf fremde in Frankreich gehandelte Werthpapiere feſtſtellen. 

.* London. In der Mittwochsſitzung des Unterhauſes wurde eine Anzahl 
Bills zarückgenommen, und im Subſidiencomite bewilligte das Haus 21,049,700 2. zur 
—* Schatzkammerſcheinen, die im Jahre 1857 fällig werben, 1,550,200 2. zur 
Befteeitung von Eivildienftloflen und endlich 1,510,000 L. für das Departement der 


evenuen. 
Die Regierung bat fi durch die allgemeine Vollsſtimmung genöthig gefehen, eine 
Belohnung für die Dienfle der Krimcommiffäre auszufegen. 
* Rtalien. Das kuͤrzlich eingegangene mazziniftifhe Blatt Italia e Popolo 
(Genua) ift wieder erſchienen. 
+ Songkong. Der Admiral Seymour Hat fi von ben Gärten und dem Dutch 
en ürüdgezogen. Als Vergeltung für die verrärherifchen Angriffe der Ehinefen 
nd bie Ipeftfien orffäbte von Canton niedergebrannt worden. — In Whampoa 
find, nachdem ber Play von ben Den geräumt war, bie Dods und bas fonftige 
um ber Tehteren von den Ehinejen zerftört worden. In Amoy find zwar noch 
ie Unruhen vorgefommen, doch war man nicht ohne Beforgniß, ba die Epinefen Bat- 
rien errichteten, wie fie fagten, zur Abwehr und Bertheidigung, wenn bie Briten —* 
en To weit ausdehnen ſollten. Einer im Hongkong erlaſſenen Orde zufolge 
chlnefiſche Baganten und fonftige verbächtige Leute fortgefhafft und nad der 
t. | 


Inſel Hainan gebrach 


* 
vw. 
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Kunft-, Literatur: und Theater: Motizen, —— 

Die von der „Theaterzeliung“ gebrachte Nabricht, daß Dr. Laube ein Luftipiel 
geſchrieben, wird von tiefem desavonirt,. Dr. Laube fehreibt der wIheaterzeitung® + 
leſe in Ihrer Zeitung, dag ich ein großes Luſtſpiel beendet habe, önnten Sie mir 
vielleicht auch Nachricht geben, wo das Manufcript diefed Eu ſpiels zu finden t, jo 
wäürben ‘Sie mich, ſehr zum Danke verpflihten. Es fehlt ums ſehr an einem 
uffpiele, und ich felbft Habe bis jept, wenigftiens meines Wiffens, weder Beit 
ähigfeit gehabt, ein ſolches zu fhreiben.* 

Bar Eophonidbe von Hermann Herfh hat fih ein Bader! 






















em [5 
neunt ih Herzog und ſteht, wenn wir vecht berichtet find, als —— ber. 
Briagung in Verona. . In feinem Namen hat ein Wiener Theater-Agent 0% 
te ‚Dagegen eingelegt, daß die bei uns fo beifällig begrüßte Tragödie im Pan ‚des. 
Herrn Herſch an, das Burgtheater ‚gefandt worden ei, während doch nur Korpe | 
308 _bierzu das Recht habe. Indeß wird man wohl Diefe Angelegenheit in itern. 
vorſichtiger behandeln. als die Halm’sce, . iu das Er 

o, Man ſchreibt ung aus Darmfladt: Die fizilianifhe Bes ‚er,.größe 
in,5 Alten von Verdi, kommt in Deusfcpland zuerft auf ünierer Or. Ho ühne 3ur 
führung, und zwar vom 14. März ab in zahlreich zu erwartenden Wiederholungen. 

dieſe Vorſtellung fowohl dur die eminenten —J5— Fate (in den Hauptgelange 
partien werben, wir Fr..Nimbs und die HHrn, Grill, Dalle | Deder hören), - 
durch die Sorgfalt der artiftiihen Ausführung wie durch die ſzeniſche Husflattüng 
durch ein. neues ‚Ballet „die vier Jahreszeiten” — eine genußreihe und -überz 

zu werden vwerfpricht, dürfen wir wohl nad den bisherigen Ai verſichern. Denfe 

ben, Weg, ‚ben chedein Meyerbeer bejehritt, indem er aus einem ir n italtemife 
Kompofiteur fs zum Diftator der — die ganze Mufikwelt beherrſchenden parife - 
großen Oper aufſchwang, ſheim jegt auch Verdi aepen zu wollen, und jeine. „& 

iſche Vesper” beweift dur die That, daß er zeihlih. Talent, Grfindungd; 
Bombinätien beiigt, um auf dem Pfade des neuen großen Stils bedeutende 
erzielen, ‚die feine. Partitur in Paris auch gewonnen hat. Zugleih erwähnen 1 
andeutend bed gewiß intereffanten Inhalts des Buches, welcher ben Kompor ft 
unterlügt,, Jedenfalls bietet dieſe Bereiberung unferes Opernreperioired, mit weiber 
bas Graph. Hoftheater allen deutihen Bühnen vorangeht, eine erhebliche Kunflneiigl 

elche eine andauernde Anziehungskraft auf unſer Bublifum und auf die. Nachbar 
ausüben wird. —A 

Unſerem Landsmanne, Herrn Heinrich Schneider if für ſeine Muwi 

der Darftelling auf dem Großherzogi. Haustheater in Karlsruhe (if: No, 33 0 
Bade) n. den mitwirfenden Herren und Damen der Gefellfaft ein wabhrh 
liche 6 zu Theil geworden, weiches den in —— jehr 
Künftfer nicht minder ehrt als die Geber durch die ſinnige es Geſchen 
werthvolle, aus der bekannten Werkftätte des Herrn Winter in Carlsruhe Hervorgege 
nen. Babeau befteht in einer außerordentlic großen Penbile Shafefpeare in tie 
—— a auf einem —— * ben von * Pkg ug 

en lie r ; 

von Hrn, Schneiders vorzüglichften Ehafefpeare-Kollen eingetragen 
Matbeih Dthello, Coriolan. Zu beiden, Seiten des 3 

—* — n, auf welchen in erhabe 


— & Vorbeetrge angebrait fat; Aber ——— 
weise 9000 Gehe male able Bi. 
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Die Vorſtellung ber Oper „Wilhelm Tell“ war eine ber glänzendſten ber 
Saiſon. Fa bie trefflich ausgeführte Duvertüre wurde —— irt, wie 
überhaupt ber Beifall mit jedem Acte flieg und alle Mitwirkenden mehrmals hervorge⸗ 
rufen wurden. Die Herren Bihler, Eppic, fowie Arau Anfhüg waren bie 
Kronen ded Abends, glänzend in reichſſer Pracht ber Vollendung. Fräuiein Schmibs 
ad Bemmpy war heute beſonders bei Stimme umd theilte die ehrende Auszeichnung, 
bie fammilichen übrigen Mitwirkenden, ben Herren Dettmer, Baumann, All 
feld, Lefer, Every, Zimmermann, fowie ber Fräulein Halbreiter zu 
* wurde. Ed war ein ſchöner, genußreicher Abend. — Die Birch sr fer’iche 
„Brille" arme au bei der britt.n Wiederholung und unfere Dirertion wirb wohl 
voraudfihtlih Kaffe damit machen. Es find fo viele fohöne, zum Herzen fprechende 
Scenen im Stüde, es wird mit fp viel Liebe und Fleiß feitend der Witwirfenden gege- 
ken, daß ihm die forigeichte Theilnatme nicht fehlen hann, die ihm auf bei ber jedes⸗ 
maligen. Darftellung in volltem Maße zu Theil wurde, — Unfere Bühnenmitglieber 
Hanfe und Janaufcef gefallen fehr in Berlin uns Hamburg. Gie werben 
in han nähen Tagen wieder hierher zurüdfehren, was dem hieſigen Publifum lieb fein 
wird: Solche üchte Perlen vermißt man nicht gerne. 

Morgen Donnerstag ben 19 März fommt auf unferer Bühne die in Paris mit 
jo viel Beifall, aufgenommene Oper: die „Fanſchonette? zuerft in Deutſhland 
wi Ayfführung. Paris wurde befanntlih biefe Oper 165 mal in einem Jahre ner 
geben. Ein ſpannendes Sujet und zeizende Melodien zeichnen biejelbe aus. Die Haupt 
rolen find in den Händen unfergr liebensmürbigen Sängerin Fraͤul. Beith und des 
aamentlich in Spielpartien febr tüctigen Herrn Baumann, und fo laͤßt fid erwarten, 
daß bie Oper bier wit berjelben Theilnahme aufgenommen wird ald in Paxio. 


Mannichfaltiges, 
Kürzlich Farb zu Hamburg im Werk: und Armenhaufe der ehemalige Befiper des 
A großen Maibrond (1842) größten und renowmirteften von allen dortigen Gaf- 
io b 





‚ber „Alten Stadt London” am alten Zungfernftiege Can der Stelle dieſes Gafl: 
eht jet ber „Bazar"). Hillert hatte fein namentlich durch die 1842 geichebene 
lung der großen Summe, für die fein Haus verfichert war, bedeutend geworde⸗ 

gen duch Spiel und Trunf und eriravaganten Yurus aller Art vergeudet, 
er allmälig zum Bettler, Bagabunden und jonar zum Diebe wurde, bis er vor 
ein Paar Jahren auf mehrieitige Verwendung in's Werf, und Armenhaus aufgenom- 


men warb. 
Der „Anbaltifche Staatdanzeiger“ eine amtliche Bekanntmachung, wonach 
bie im Jahre 1849 cemittirten —3 — Stöck anhalt-defiauifhen Staats-Kaffenfcheine A 
5 Rıbfr. dis 1. März 2 ngerogen werden follen. 
Ft Iverfabrifation bereifet Ach gegenwärtig eine Reform vor. Profeſſor 
Bagner in Würzburg Hat nämlich ſchon vor zwei Jahren gefunden, ba in ber 5 tr 
katipn des Schießpulvers ber theuere Kalifalpeter durch den überaus bit eszußellen- 
den | tfatpeter volländig erfegt werten kann, wodurch fih ber Preis des Schiefr 
u um era 1214 Procent erniedrigt. In Enpland in großen Mufftabe ange 
A year * Ren Der zu biete Awe De nde 
Barytjalpeter wird nah dem gewöhnlichen Verfahren der Salpeterbildung aus faulenden 
Be — —— und dem 8 land in großer Menge ſich —3 Ya 
—— Baryt) dargefellt. Auch in Vefterreiip beabfidtiat man, Verfude mit d 
neuen Schiehpulver anfiellen zu laſſen. 
< [u ,.ı J ce NEN PR 2* # ; i 
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In den Schachſpielerkreiſen macht der feit Kurzem in Paris anweſende Preuße Harrwig 
großes Auffehen. Er ift nicht bloß einer der kervorragendften Meifter in dieſem ſchwer⸗ 
fen aller Epiele, fondern befigt auch die ſehr feltene Fähigkeit, 2, 3 und fogar 4 Par 
tieen u zu ſpielen, ohne das Schachbrett zu ſehen. Er hat ſchon wiederholt in 
Kämpfen diefer Art gegen tüchtige Spieler ben Siey davon getragen. 
„S’®riawerl im Koi" (Das Grübchen im Kinn), fo heißt ein in Wien kürzlich 
erfdhienenes Liedchen, componirt von Hölzel, das bort fo enormed Auffehen macht, wie 
in Berlin und anderwärtd vor etwa dreißig Jahren ber von dem damaligen Tenoriften 
der KRönigftadt, Fäger, gelungene „Erfle Kuß." Damald wurden unfere Muſikalienhand⸗ 
fungen aud von Damen faft gekürmt, die alle von den Commis den „Erfien Ruß” 
verlangten, natürlid aud erhielten. 

In Paris hat eine neue Aera für bie Feinfchmeder ihren Anfang genommen, benn 

man fpeist bort jegt in Hülle und Fülle, wie fonft im Monat Juli, Artifhoden, grüne 
Bohnen, den herrlichften Spargel, frifhe junge Erbfen, Erdbeeren und neue Rartoffeln. 
Und warum nicht? denn Algerien, das jest nur 72 Stunden von Paris entfernt, ift 
der PBarifer Gemüfegarten, und die Ebenen von Huffeni-Dei und St. Eugene liefern 
die genannten Herrlichkeiten {bon im März im Urberfluß. 
Deutſchlands wichtigſtes Weinland it Bayern. Die gefegneten Bauen der Rhein- 
pfalz und Frankens liefern über ein Biertheil der ganzen deutſchen Weinprobuction, faft 
800,000 Eimer. Dann fommt Würtemberg mit feinen vielen Weinthälern, 742,000 
Eimer. — Baben pflanzt an feinen fonnigen Bergen 632,000 Eimer. — Die Probuc- 
tion Preußens beiträgt 406.000 Eimer oder "*ıoo ber deutſchen Gefammterzeugung. 
Die fünfte Stelle nimmt das Großherzogthum Heffen ein, 232,000 Eimer. — Rur 
numerifh ſteht Naffau in letzter Reihe. Seine 62,000 Eimer gehören theilweife zu 
ben edelſten Perlen der Bacchuskrone. 

Kürzlich ſtarb im Gouvernement Wilna (Rußland) ein Bauer in einem Alter 
von 137 Jahren 10 Monaten 11 Tagen. Mit 19 Jahren hatte er geheirathet und 
von mehreren Frauen zuſammen 32 Kinder bekommen, wovon eine Tochter mit 100 
Jahren noch lebt. Nie war er ernſtlich krank. „Ich glaube,“ ſagte er noch kurz vor 
feinem Ableben, „der Tod bat mich vergeſſen. Beiſpiele von hobem Alter find in Ruß— 
land gar nicht felten. Im Jahre 1828 lebten in Rußland Menſchen mit einem 
Alter von 100 Jahren, AO davon hatten 120 Jahre bereits paffirt, 9 waren über 135 
Sabre, 3 über 138 Jahre alt. Im Gouvernement Modkau ftarb 1830 ein Mann mit 
150 Jahren. Während 35 Zahre war er noch Zeitgenoffe Ludwigs XIV und lebte in 
Rußland unter 13 Regenten von Theodor Aleriewitih bis Nikolaus I. Endlich ftarb 
1844 im Gouvernement Kiew ein alter Soldat mit 153 Jahren. a 


Neueſte Nachrichten. 

. Madrid. Die Gandidaten der Progreffiftenpartei in Madrid bei ben - 
nähften Wahlen werben fein General Prim, Salufiano, Olozaga, Marquis Perales, 
Escofura, Ealvo Asceucio und Rodriguez. 

* Donaufürftentbümer. Aus Paris wird dem Nord gefchrieben: „hier 
im Minifterium ded Auswärtigen eingetroffene Depefhen berechtigen zu bem lau 
daß der Kaimakam ber Moldau, deſſen Tod gemeldet worden, ben Folgen einer 
Bergiftung erlegen ift." 

° Mewporf. Das Gabinet ift nicht geneigt, den proviforifhen Vertrag mit 
Mirico in Betreff eines Anlehend zu genehmigen. 


Berantwortlicher Redactenr und Berleger 3. &. Hol hwart. Drud von 3. V. Streng. 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum- Intelligenz-Blatt der freien. Stadt Frankfurt 








für 
Tagesnenigfeiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
M 33. Freitag, den 20. März 1857. 
Zur Tageögefchichte Frankfurts. 


Frankfurt, den 19. März. Herr Obriſt Scheffer, Bevollmächtiger bei ber 
Bundesmilitärcommiifton für das 10, Armeecorps, if in Begleitung des Lieutenants 
Scheffer aus Medienburg bahier eingetroffen. 

Die "Köln. und die „Mittelrh. Ztg.“ bringen übereinftimmend ganz falſche Anga- 
ben über ben Beftand bed deutſchen Bundesheered. Ende 1856 umfaßte daſſeibe 
nah der taftifhen Eintheilung 405% Bataillone (nicht 274%, wie bie genannten Bläts 
ter angeben) Infanterie und Jäqer; 401 Schwadronen (nit 400); 171 (nicht 146%) 
Batterien mit 1336 (nicht 1138) Gefhügen, und außerdem 7 (nit 5) öfterr. Raketen» 
Bülterfen mit 56 (nit 60) Gefhüpen. 2 

Aus Wien traf diefer Tage Herr pay Löwenthal dabier ein. 
ute findet der jährlibe Wechſel in der Stimmführung ber Militärcommiifion ftatt, 
deshalb wird aufer bem Obrit Schäffer nod ein bänifcher Offizier bier eintreffen. 

Der dänifche Gefandte am Bunde, Freiherr v. Bülow, ift wieder hier eingetroffen. 

Wie die Fauenburgiiche Ritterfchaft, fo will ſich aud bie holftein’fdhe mit einer Ber 
ſchwerde genen Dänemarf an ben deutſchen Bund menden und badurd) eine Berhandlung 
biefer Unigelegenbeit vor dem Yorum ded Bundes provoeiren. Schleswig hat leider 
fein Mittel in der Hand, fidy gegen die ihm zugefügten Redtswibrigfeiten zu verteidigen. 


Der — ee Berfammlung wurden in ihrer jüngflen Sitzung zwei 
bad Schulweſen betreffende Vorlagen des Senats mitgetheilt. Die eine geht dahin, 
an ber höheren Bürgerfhhule für den Unterricht in der frangöfifchen Sprade einen Leh⸗ 
ter von wiflenfhaftlicher Bildung mit einem Gehalte von 1200 bie 1600 fl. anzuftellen. 
Die zweite beantragt Derabfegung des Schulgeldes an den Bolfsfhulen auf 8. fl. — 
Nah einer längeren "Erörterung über die Frage, ob der franzöfifche Unterricht beſſer von 
einem gebornen Deutichen, der zugleich willenihaftlihe Bildung und genügende Kennt- 
nig der frangofiihen Sprache befige, oder von einem Franzofen ertheilt werde, wurden 
beide Borlagen des Senats an eine Commiffion zur Begutachtung verwieſen. Die Ber- 
ſaumlung beihäftigte ib fodann mit Fortiegung ber Beratung über die Feuerverfiherung. 

Als Vertreter der Randgemeinden bei dem lutheriſchen Gonfiftorium in kirchlichen 
Angelegenheiten wurde Herr Pfarrer Märker in Oberrab erwählt. 

Stpung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmibt-Holgmann. 
Dre. Metteniud. Dr. Jäger. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Ein Schiffer ift an⸗ 
geſchuldigt, einen „Laufdiehlen“ im Werth von 10 Gulden zum Nachtheil eined andern 
Säifferd, im vorigen Jahre geftohlen "zu haben, der als „Steg“ biente. Der 
—— erwidert einfach als Entſchuldigung: „Es gibt gar viel Diehl“, und 
fa der Sache nicht mehr erinnern. Das Gericht veruriheilt den befpuldigten 


\ zur 


Schiffer zu einer Gefängnifftrafe von 14 Tagen und eriäßt Hafibefehl Aegen ihn. 
Zwei Individuen, die im biefigen Arb fe eine Strafe verbüßten, haben bajelbft 
ae, wolleng Deften aeftohlen. und, ſich Unterbofen, daraus gemalt, ‚Der, \ der, 
naeflagten erflärt, ein anderer Gefangener babe ihnen zu dem Diebftahl geralben, 
*8 ie —— eo ae — ae oh Write figen,“ en 
ndlich, iſt dies Feine ug dee en®;. N vernttheilt ſie zu 
einer —A von 8 Monaten, theitweife helhäctt durch Waſſer u 
Ein. „Dienſibote“ iſt wegen Diehſtahl, Acciſedefraudation und — — vor 
den Schranken. Er hat ſeinem Herrn auf dem Oekonomichofe, wo er diente, annt⸗ 
wein entwendet, und denſelben in einer Milchkanne in die Stadt gebracht, wo ber 
bei Gelegenheit einer Mildvifitation von einem Schugmanne entdedt wurde, auf der Brüde 
bat er die Kanne in den Main geworfen und: geſagt; „Septiliegt er brunne.® 
Die Kanne * jedoch wieder aufgefiſcht. Er. hat dem ihn —— Schußnann 
außerdem eine Summe, ven, 2 h geboten, damit er ihn laufen , Gr leuguet ‚Beute, 
den Branntwein gefloplen zu haben, und behauptet, ed habe. ihm Jemand din, Brannt- 
mein, „um ihn zu foppen“, in die. Kanne gethan; auf bie Frage des Präfidenten, 
warum er denn bie Kanne in ben Main geworfen habe? erwibert er: „&s ſel ibım 
ſch lecht“ geworden und da fei die Kanne über die Brüftung.von ſelbſt hineingefallen“ ; 
bei. d Borunierindung bat er ganz anders ausgeſagt, er leugnet jedoch fo ungeſchidt und 
taͤppiſch, daß feine Schuld; um fo. offenbares wird. Die ‚Maren, Fragen did, Präs 
fibenten, fowie die Zeugenausfagen maden übrigens fein Leugnungsipftem. bald. zu 
Nichte, das, er jedoch mit ‚viel, Beharrlichfeit. und wenig Geſchick fortfegt.. Dos Gericht 
verurtheilt ihn, wegen fammtliher angeihuldigter Vergeben in eine. Gefüngniffitafe von 
3 Monaten und 2 fl. 8 fr. (des, vierfachen Werthes ber Defraubation.) Zwei Oberräber 
Bürger, die vom Rügegericht wenen Horfifrevels (Abhauung einer bominirenden grünen 
Bude) zu einer State von 16 fl, 4 fr, eventuell 16’ Tagen Gefän,nif. verurtbeilt 
worden waren, haben Appellgtion gegen dieſes Urtheil beim Zuchtpolizeigericht eingelegt. 
Sie bringen zu ihrer Entihuldigung vor, daß die Buche bereits abgehauen, welf geweten jei 
und umgelegen, babe. Das Gericht hält das Urtheil bes Rügegerichts aufrecht, weiſt 
die Appellation ab und verurtheilt fie in die Koſten. Schließüch fommt eine Anflage 
wegen Rörpecperiehnng an einen Küfergefellen zur Berbandlung, bie - im ‚Iutereffe; ber 
Sittlichfeit auf Auttag-der Staatsanwaltfhaft in. geheimer ei verhandelt . wurde, 
Die diejed Berachens Angeklagte, eine. Dienſtmagh, die dem Hergelellen mit. einem 
Eifen auf den, Kopf ihlug, wurde zu drei Wochen Gefängniß -verurtheilt, ar 
ünftigen M ‚den > db. findet wieder eine öffentliche ‚Sigung. des Appella⸗ 
tiondgerichtd, als Mi una, gegen Erfenniniffe des Zu a fatt, in 
welder, dem Vernehmen Hadı u, N. die Appellation eined hie ſigen Schloſſet meißers ge⸗ 
gen das ihn in 6 Monate Correctionohaus verfällende Urtheil des erwähnten Gerichts 
zue Berhandlung fommen wird, 

Seitens mehrerer unferer. hiefigen Arciterten find fchr geſchmadvolle Pläne zu den 
neuen Minifterialbauten in London gefertigt worden, bie dorthin zur ausgeſchriebenen 
Preisbewerbung geſendet werden. _ 

Unter ‚den dahier Verſtorbenen der laufenden Woche befindet fh ‚auch bie Mutter 
unſeres verbienfvgllen Shauipieerd Hern Haffel, Witwe des; früheren ——— 
Sranffurtiihen Hauptmanns und Platadjutanten Hermm Georg Haffel, die ein Alter 
von..85 Jahren or und bis zu ihrem & ende bei volliter Bei ofriſche und 
Lebenokraft war, Es if belanng mit welcher lindlichen un unfer Hafjelfietd am.. 
fehasz, alten Mutter, hing, und wir, bedauern ‚degpaib berzlich;ben Veriuſt, der ihm. 

etroffen. 


’ 


A * 18. Min waren bie Actionäre ber ei Bank, au einer, Generals 
geladen, in welcher die Dividende pro 1856 auf 16% fl. pro Actie feſt⸗ 


ſchreibt aus Bad Na ubeim: Man ift hier bereits in voller Thätigfeit für 
enorfsbende Babefaiion, An 200 neue Privarlogis werden ‚diefen Sommer mehr 
vorigen bewohnbar. Die für den künftigen Kurſaal erforderlichen Erdarbeiten 

a und in diefem Augenblicke werden Die für diefen Bau, und bas 
—5** 35 ude nöthigen Chaufſen in Angriff genommen. Beide, Bauten kom⸗ 
= nad noch diefen Sommer unter Dad. Am Zohannisberg, einem 




























Bunfte, laſſen zwei ruſſiſche Damen geihmadvolle Landhaͤuſer bauen, 
end zur Zierde gereichen werden. Auch einem, bereitö im porigen Som: 
pen Ber ebürfniffe foll. mit einem neuen (dritten) Badehaufe von Seite der Res 
echten Aber So vereinigt ſich Alles zu einer raſchen Fortentwidelung 


3 Yen, Be ftiet die hieſige ifraelitifde Gemeinde, ein. Gapital 
aufzunehmen, um den Ausbau ihrer neuen Synagoge zu — 
———— Einladungsſchrift zu den vom 28. bie 26, März ſtautfinden⸗ 
nam der Bürger und Realjchule der raelitilhen Grmeinde von 
halt, Herrn Dr, Stern, enthält außer einer längeren Abhandlung: 
zu Ja: oh, mehreren intereffanten a über die Anftalt 
Refrologe : a am Aprii v. 3. verftorbenen, ‚feit dem Jahre 4813 wirkenden 
m ie — und des am 9. October 1856, verſtorbenen 
s wenfte 
ober * et en Leiden bes meihliden Lebens und die Mittel zu deren 
nat vers“ dem folgenden Artikel den wir in Betracht feiner Nu hlich— 
Leſe 3 Zagesgeihihte: nicht vorenthalten wollen; Leiden Sie an 
dis jept allen Mitteln widerſtand? —* Sie etwas, Kampfer⸗ 
a * —* in, ein. Stüdden Mouſſeline, feden Sie dies. in 
ea! Ich verdanfe dies Geheiminittel eınem englijchen 
pen „un sl der vergebens fünfzehn Jahre lang die geſchidie⸗ 
dr Inte hatte. — Haben Sie AZahnfhmerzen? Wohlen 
ih ‚auf, wenn man in das Ohr Auf der leidenden Seite 
ropfen Ghioroform * ch ſagte einen bis zwei Tropfen. 
* —* ganz ertr alle Waͤrme. — Gegen Bajsabiuien 
arpie, in gem el⸗Saft getaucht unter, die, Naſe gehal- 
| age Igel m * m Schmerzenshrerd A derichwinden in weniger als 
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Den beilfamen —* des kalten Waſſers auf die Erhaltung oder Wiederherſtel⸗ 
lung der Geſundheit beweiſen oder auch nur auf's Neue hervorheben zu wollen hieße 
Waſſer in den Fluß tragen; alle unſere hieſigen Aerzte find laͤngſt darüber einig, wenn 
fie au noch, je nad dem Syfteme, dem fie huldigen, über dag Map und bie nee 
nung dieſes Einfluffed in ihren Anfichten auseinandergehben mögen. Auch die eigentli« 
den Heilanftalten, die fi) nur oder doch vorzugsweiſe mit der Kaltwaflerfur befaflen, 
bedürfen: feiner Befürwortung mehr; es vermehrt fi ihre Zahl von Fahr zu Jahr und 
Taufende von Leidenden werden von ihren allopathifchen Aerzten in dieſelben geſchickt, 
um für beflimmte Uebel Heilung zu erlangen. Als eine namentlih von Frankfurt 
aus fehr befuchte Anftalt ift die von Michelſtadt befannt, bie unter der trefflichen Lei⸗ 
tung eines Frankfurters, des Heren Dr. Spieß, ber gegenwärtig Vorfteher der Anftalt 
ift, immer mehr enıporblüht. Wie herrlich Michel ſtadt gelegen ift, bedarf Feiner Er- 
wähnung, es ift befannt, wie reich die Natur dort im fchönften Thalbeden des reizenden 
Odenwaldes ihre Segnungen ausgegoflen hat. Herr Dr. Wilhelm Spieß, unfer Lande» 
mann, Bruder des biefigen gefhägten Arztes gleichen Namens, ein vielgeübter Arzt, der eine 
Reihe von Jahren eine bedeutende Stellung in Petersburg eingenommen und auf großen 
Reifen mannichfache Erfahrungen gefammelt hat, iſt aus Weberzeugung ganz in Geift 
und Wefen feined Borgängerd Scharfenbergs eingegangen und hat ih durch feine 
rationelle Behandlungsweiſe und feine ruhige, einfache Haltung das Zutrauen der zahl⸗ 
reihen Gaͤſte in hohem Grade erworben.. Möge denn dieſe trefflihe Anftalt das Ber- 
‚trauen, das fie mit Recht genießt, au in der nahenden Saifon behaupten, und das 
Andenfen ded Gründers der Anftalt, Scharfenbergs, des genialen Arztes und edeln 
Menichenfreundes, nicht nur in den Herzen ber vielen, banfbaren Menjchen, denen er 
Hülfe gebracht hat, fondern auch in feinem eigenen, großartigen Werte fortblähen! 

Das zweite Abonnements» Concert des Philharmoniſchen Vereins“ warb 
im großen Saale ded Weidenbufh unter der Leitung des Directord Meffer mit der 
Symphonie Op. 80 No. 2 in B dur von 9. Haydn eröffnet. Das herrliche Feuer bie- 
fer Symphonie durchſtrömte die VBerfammlung, denn ganz im Geifte bes ſchöpferiſchen 
Tonmeifters fpielte dad Orcheſter. Jeden Renner entzüdte die Präcifion, mit welcher 
die Meifter des Spiels ihre Inftrumente handhabten. Solcher Durdführung liegt mufls 
kaliſches Berfländnig zu Grunde. Man hört, daß bier nicht blos Sorgfalt auf das 
Studium verwendet und nicht blos ber Sityl ded Gomponiften aufgefaßt if, fondern 
man fühlt die ganze Wärme unb Gluth der Symphonie. Inübertrefflich ift das Con» 
cert für bie Bioline No. 12 von L. Spohr durd Herrn Die unter Orchefterbegleitung 
vorgetragen worben. Dagegen ſchien die Berfammlung von der Duvertüre jur Oper 
„Der portugtefiihe Gafthof- von Eherubini nicht fehr angefprochen. Dem Referenten 
biefed Tonftüd neu; er hört es zum erſten Male und möchte ſich daher noch fein U l 
darüber erlauben. — Herr Horr trug bie variations serieuses v. Mendelsſohn ſehr 
gut dem Pianoforte vor. Boller Änſchlag und allgemeiner Beifall des ganz beſeh⸗ 
ten Saales. 

Unfer thätiger Theater-Zettelträger Andbreae, ber bereitö durch frühere Unterneh⸗ 
mungen feinen $leiß und fein Streben hinlänglich bewährte, (er hat befanntlidh bier 
den erfien Verſuch gemacht, im Sommer ambulante, auf der Strafe befindliche Stiefel- 
wichsetabliffements wie in Paris zu gründen, außerdem eine fehr praftifche Mafdine 
zum Abwaſchen der Gebäude erfunden) hat nun nach Uebereintunft mit den refpectiven 
Hauseigenthümern große Rahmen an mehreren Häufern (40) anbringen laffen, worin 
Annoncen, Plakate 2. angeſchlagen werden. Es ift dieſe praftifche Neuerung Augleich 
-eine Bequemlichkeit für das Publitum und eine Berfbönerung der Häufer und Straßen, 
aud werden Diejenigen, welde Plafate anfchlagen laffen, ihren Zweck dadurch beffer ers 
reichen, indem ihre Anzeigen befier und bequemer gelefen werben. 
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dem Regierungobezirk Arnsberg (Provinz Weſtphalen) iſt dem „Arbeitgeber“ 
die theilung geworden, daß in dortiger Gegend die Induſtrie ſeit langer Zeit nicht 
in fo ſchwunghaftem Betriebe geſtanden als jeht, wodurch es derſelben aber auch, nas 
mentlich im Kreiſe Bochum, an Arbeitöfräften fehlt, welche zuziehende ausländiſche Ar- 
beiter nicht einmal überall zu erfegen vermögen. U 





Hundfchau in Der Politik. 


. * Berlin. Rad der „A. 3." fol das Petersburger Cabinet feineswege geneigt 
fein, einen europäiihen Charafier des däniſchen deutſchen Streites anzuerkennen und 
dengemäß fih in die Sache einzumifchen. 

Der Präfident des Abgeordnetenhaufes hat die Mitglieber davon benachrichtigt, daß 
die —— die Seſſion noch vor Oſtern geſchloſſen zu ſehen wünſche. 

⸗ en. An der hieſigen Börſe war am Montag das Gerücht verbreitet, der 
oͤſterreichiſche Gefandte in Turin fei von dort abberufen worden 

Wie der „K. 3." von bier gemeldet wird, fol es jept gewiß fein, daß in Saden 
der Donaufürftenthümer bei den eben jetzt zwifchen Frankreich und Oeſterreich ftatıfin- 
denden Verhandlungen Gemeinfdaft im Zou, in der Armee, in der oberfien Juſtizbe⸗ 
börde und im Beamtenweſen ald Momente der Bereinigung vorzugsweife in Ausſicht 
genommen worden find, Auch follen die desfallfigen Berathungen fo weit gediehen ein, 
daß an einer Berftändigung nicht mehr gezweifelt wird. England hat zu biefem Bors 
[lage ſchon früher feine Zufimmung gegeben. 

Daris. Nah dem „Pays“ follen die Flotten ber Aomirale Guerin und Ris 

er bie Operationen der Engländer in China-unterftügen, und man ift der Anficht, 

8 die Anwendung der Streitkräfte der beiden Nationen nothwendigerweife ein Arrans 
gement herbeiführen muſſen, weldes dem SKriegszuftande ein Ende mache und eine 
wirkliche Verbefferung ber frühern Lage eintreten lafle. 

v Der 22jährige Sohn des Fürſten Menzifoff ift hier angekommen. 

. * Zoulon. Sämmilihe Truppen, die das franzoͤſiſche Occupationscorps in Gries 
Genland bilbeten, find bereits im hiefigen Hafen angelangt. 
° London. Nach der „Times“ hat Yord Elgin die Stelle eines Bevollmädtigten 
für den Hof in Peling angenommen, und wird auf feinen Boften abgehen, fobald er 
mit den Anfichten der Regierung ar m vertraut gemacht haben wird. — Die 
erung ftellt demfelben zugleich 3060 ann Truppen unter dem Gommanbo bes 
Beneral:Lieut. Aſchburnham und den Generalmajoren Garret und Straufenzen zur Bers 


* Stockholm. Der Eonftitutionsausfhug hat einfimmig beſchloſſen, die Orund» 
erg ränberung vorzujchlagen, daß, wenn der König durch Krankheit oder Verweilen 
1 nde gehindert wird, bie Regierung zu führen, der Thronfolger damit beauftragt 
werbe, wenn er das vorgejchriebene Alter erreicht hat, der Regierung ald Regent vorzuftehen. 
Venedig. Das „Giornale delle due Sicilie“ enthält ein lönigi. Decret, wels 

gen vie: bie jittliche und religiöfe Ueberwadhung der Galeerenfclaven den Jeſuiten 
s . Auf Reklamation der biefigen franzöflihen Geſandtſchaft ift gegen bas 

in Genua erjcheiuende Blast „ILMorimento* ein Preßprozeß anhängig gemacht worden, 
meil.26 ſich ehrenrührtige Neußerungen ‚gegen den Kaifer der Kaya erlaubt hatte. 
Weraut des Blattes if zu 15 Tagen Gefängnig und 500 Fics. Geloftrafe ver⸗ 


* MNem. Der Erzbiſchof von Agram und der Erzbiſchof won Löln, ‚bei ens 
wärtig hier anweſend, werden im näditen Per anchungung Bevahe —— 
Die Kaiſerin Witiwe von Nupland wird mit Befimmtheit am 26. d. 3 hier erwar⸗ 
vi —— Bewilllommung wird ſich auch der König Ferdinand von Mapel Hier 

erbeneben. 

* Eonftantinopel. Zu Anfang d.- M. hat die Pforte mit Holland einen Han- 
beldvertrag abgeſchloſſen, der bereitd im Haag zur Ratifitation vorliegt. Diefer Vertrag 
if ein hoͤchſt wichtiges de n Bortichrittes der Türfei, dem übrigens bald 
ein zweites Beifpiel in einem aͤhnlichen Berteage mit Braffiten folgen wird. Die Res 

gierung des Sultans läßt überhaupt gegenwärtig feine Gelegenheit vorüberzehen, die 
Türkei den übrigen europäifchen Staaten zu afftmiliren. 

Im Pfortenpalais haben bereits Miniftereonferengen ftattgefunden, in denen es ſtch 
am bie E 8 eines neuen Kaimalams der Moldau an Gtele des vderſtorbenen 
Theodor Balſch handelte. 

* Wetersi Die Gtellvertretung des Kaiſers während feiner beabſichtigten 
Reife nah Italien wird, wie man hört, einer aus hoben Militaie- und Civtibrauuten 
sujammengefegten Commiffion übertragen, an deren Spipe bie Brüder des Kaiſers, bie 
Prinzen Risplaus und Michael fiehen werden, 

—— 


Kunft-, Literatur- und Theuter-Rotizen. | 
Das erfte Heft des neueften Wirfes von Heribert Rau: „Mpoftel Era! te 
bes Geifted“" if ſoeben erfhienen. Schon der Titel jagt, daß fih dies BSuch in ge⸗ 
wiffer Beziehung dem „Evangelium der Natur" Y- . Denn tie a⸗ 


tur iſſenſchaften in der That auf ihrer jetzigen Höhe den Menſchen ein — *8— ium 
eine „Heile botſchaft“ Ed fo — — Geiſt in den er N, Ent⸗ 
lauben an ben 


deckungen und großen Thaten dir Völker fein Apoſtelamt pt ben 
ewigen, allgemeinen göttlihen Geiſt in der Menfchheit an. So iſt denn „E — 
mit dem vollſten Rechte eine Apo 2 ARE des ** zu nennen. Uebrige 
auch dieſes Buch, wie das „Evangelium der Natur“, ohne alfe und jebe Feieäle auf. 
Es will und fann feine volftändige Eulturgefehichte aller Voͤlket fein; ben üßte 
es ein Werf von. vielen, fehr vielen Bänden werben, ein Werk voll tiefer 
Wiſſenſchaft. Seine Belimmung ift aber eine andere. Es fol, gleich bem ngeliu 
ber Natur”, dem Wißbegierigen In furzen Zügen nnd angenehmer Fo nur das SSH ⸗ 
wertheſte der Culturgeſchichte bieten. Es ſoll einen Ueberblick geben über Die fo . 
tige Geſchichte der Entwi * des menſchlichen Beifted, damit Jedem bas — ‚2 
Streben, fowie das gewaltige der Gefammtmenfchheit Far werde, Es ſoll 

eich belehren und anregen. Dies find die Gedanken, die den Berfaffer ige ben 

teiben dieſes Buches lelteren. Die Sade ſelbſt fand dabei in deſſen Botleſungen 
großen Anklang, und dba auch bie Bud gewiß nur ſegensvoll aufflärenb und dee 
wirken wird, jo kann man es befens empfehlen, ed wird in Mormat, Druck wi 
dehnung genau wie die zweite Auflage ded „Evangel. d. Ntur“ werben, fa dah TR%p 
ber Breid ebenfalls nahezu gleichftefft und es Jedem mgänglid Fr 2, 

Bon Ferdinand Kürndberger, bem Berfaffer des „Amerika⸗Müben“, bes 
— ꝛc. — ein Band „Ausgewählte Novellen" im Berfage vor Carl B 
n Prag erſchlenen. 

Ein in den Annalen der Schaufpielkunſt ii noch nit dageweſener BAM dat ſich 
n Laibach zugetragen, wo am 5. März die Benefiz«Borfte de © 

tefm nicht gegeben werben konnte, weil fidy Feine, fage nicht eine Anjige Pekfod + 

Theater eingefunden hatte! » — 
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Weber’! Oberon ift fürzlich im Theätre Lyrique zu Paris mit auferördentli- 
em Beifall aufgeführt worden. Die herrliche Oper war dort vor etwa fiebenundzwans 
zig Jahren von einer deutſchen Geſillſchaft gegeben worden, jedoch ohne Eifolg, da die 
bamaligen Zeitumſtände einem ſolchen Wagniß zu ungünftig waren. Dan hat jetzt das 

extbuch verändert; aber die Muſik, wie ſich gebührte, mit heiliger Scheu imangetaftet 
geloften, zur einige Städe wurden an andre Stellen verfegt. Oberon wurde juerft in 
bon am 12. Aprit 1826 aufgeführt. 

Aus Berlin wird beridptet, daß an der königl. Bühne ein neues Trauerjpiel von 
einem jungen Didjter angenommen wurde, welches als eine fehr hervorragende Leiſtung 
zu. betrachſen if. Es ift dies „Anilla“ von Carl Frenzel. Der Dichter hat feinen Nas 
men bereits durch geiftwolle Beiträge in verfchiedenen Zeitfchriften befänmt gemadt. Das 
Städ, in Jamben geichrieben, behandelt den Tod der „Oottesgeißel“ und fol ſich na 
— Vera eine feltene dramatifhe Wirfang auszeichnen. 

“ fortgefegte Gaftfpiel des Herrn Friedrich Haafe in Hamburg erregt fo 
großes Auffehen, daſelbſt, daß dem Künftler laut telegraphifcher Depefche (mie die „Ham? 
burger Rachrichten“ melden) von ber hiefigen Direction noch ein Urlaub bis zum 20.d.M. 
nefättet wurde. Den Graf Klingsberg mußte Herr Haufe bereits dreimal ſplelen nnd 
war das Haus beim letztenmale fo überfüllt, daß man das Orcheſter zu Sihplägen 
verwandelte, Im Etommweli gipfelte fiy der Applaus im legten Acte zu einer ſolchen 
Gewalt, daß der Kümftter während des legten Artes im wörtlihen Sinne fecunden- 
lang fibweigen mußte, bevor die nöſchige Ruhe fi ergab. Herr Haafe wird 
bi zum 30.9.M. alle Tage fpielen und werben die Dpernvorfielüngen während bifer 
Zeit fehlt: 2 Gewinnantheil des‘ Kuͤnſtlers beläuft fi in ber kurzen Zeit feines 
Adfenthalted bereitd gegen 3000 fl. 

. Das nette Fhffpiel: „Mein Mann geht aus“ erregte wie immer die Lachluſt 

x* Anmefenden, namentlich durch die wahrhaft draſtiſche Komtk der Träger der Haupt⸗ 
sollen, der Berren Schneider und Vollmer, die mit Luft und Liebe fpielten und » 
hervorgerufen wurden. Befonders Herr Schneider ftellte dem leichtfinnigen Barifer 
Ehemann mit Acht. franzöſiſcher Grazie und Elegance dar. Auch die Damenrollen 
waren durch‘ Fräulein Bognar und’ Dettmer gut befegt. — Weniger fprah das 
Mirfanoihe Bing: „Die Helden“ an, das höchſt langweilig und fad ift und befien 
Berfe wahrhaft barbarifh find. Man laffe biefen Hujar und biefen Major, bie 
Iarge genug ebient haben, endlich in Frieden ruhen und penſionire fie von Theaters 


ten mades wegen, oder degrabire fie zu Liebhabertheatern, wohin 
fie paſſen. 3 


| Mamichfaltiges: 

Die im, Monat Mai in Wien zu eröffnende Iandwirkhfchaftliche Ausſtellung ver 
ſpricht nach den Vorbereitungen, die für dieſelbe getroffen werden, eine der großartigſten 
—— — wird, wie bereits befannt, im kaiſerlichen Augarten abgehalten und 
wirhder uplag auf das Zwechmäßigſte und Eleganteſte hergerichtet. Ein pracht⸗ 
He ‚für die Faiferlihe Familie, Tribunen für dad Publikum errichtet. Yür 

‚un 
doch ein 

‚bie ſch 





und Produftte. wirb. die Ausftellung eine fpeciell öfterreidiiche, für Maſchinen jer 
e univerfelle fein. Wir halten diefe Beflimmung für eine fehr zwedmäßige, da 
x zu. transportirenden lebenden Raritäten der Ausfellung nur ſchwer eine 

etheiligung des entfernten Auslandes erwartet werben fonnte. 


Freiburg - beabſichtigt, den-21.. September 1. J. fallendes 
en Jubilaͤum fertig zu begehen. — 
VER INES “er 


u" u; 
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In einer der legten Sitzungen ber Akademie der Wifienfchaften zu Baris legte Herr 
QuerinsMeneville eine Anzapl Weizenhalme von ** als ſieben Fuß Höhe vor, von 
denen jeder Meer prächtige Aehren trug. Dieſe ſchöne Weirenart flammt von fünf 
Körnern ber, die in einem egyptifhen Grabe gefunden und viele Jahrhunderte lang den 
äußeren Einflüffen entzogen waren. Im Jahre 1849 ausgefäet, wuchſen fie fräftig 
heran und gaben einen 1200fahen Ertrag, in Folge defien von Herrn Drouillard. eine 
Menge vergleichender Verſuche im Süden, im Centrum Frankreichs und in der Bretagne 
angehelt wurden. Man hat fie bis jegt regelmäßig fortgefegt, und ihre Refultate find 
in amtlicher Weife conftatirt worden. Die eine Hälfte eines Feldes wurde mit biefem 
egyptifchen Weizen, die andere Hälfte dagegen mit gewöhnlidem Weizen befäet. Der 
erfiere gab einen b6Ofachen, der zweite nur einen 15fachen Ertrag, während der gewöhn- 
lihe Extrag fogar nur ein 7: bis Sfacher if. Korn für Korn gefäet, gab ber egyptiſche 
Weizen eine 556fache Ernte. Die Berfuche nehmen jegt eine immer größere Ausdehnung, 
und man verfihert, daß in dieſem Jahre nicht weniger als 1000 Kit. von biefem Weizen 
im Arrondiffement Morlair nejäet find. ! 

Die Revolution in der Tagespreffe, die bereits durch die telegraphiſchen Depeſchen 
hervorgerufen worden ift, wird im nächſten Jahre mit Vollendung des Nemwfound, Eng- 
land unterozeanifhen Telegraphendrathes Korifchritte maden, die jegt noch kaum zu 
berechnen find. , Der „Newyorker Herald“ ſchreibt darüber: „Wenn das engliihe Par- 
lament in Sigung if, fo werten wir Abende zuvor das Wichtigfte der gehaltenen Re— 
den bier Iefen, denn die Sigungen endigen um 2 Uhr Nachts, fo dag nah Newyorker 
Uhr um 10 ober 11 Uhr Abends (Tags zuvor) die Berichte hier fein werden, ba die - 
Newyorker Zeit um 5 Stunden gegen die Yondoner zurüd il. Die Preife werben, bis 
ein zweiter, dritter 2c. Drath gelegt ift, hoch fein, nämlich 4 Schill. oder 1 Dollar für 
das Wort. Eine Depeſche, die von Newyorf nad Bofton 40 Centé (1 fl.) foftet, würbe 
nad London 10 Dell. (25 fl.) Eoften; eine Fein gedrudte Spalte bed Herald, die durch 
den Telegraphen von Wafhington 75 Doll. foftet, würde daher von London 2000 Doll. 
erfordern und doch des Mreifes werth fein, wenn bie Depeſche — enug iſt. 

Bon der badiſchen Bergſtraße berichtet man: Die ſchlechten Weinjahre und bie 
hohen Tabalspreife bewirken eine wirthſchaſtliche Reform unjrer Winzer. Zn der Ebene 
rodet man bie Wingerte aus und bepflanzt fie mit Tabaf, gewiß ein höchſt verfländiger 
FHortfhritt, der aud anderswo Nahahmung verdient. j 

Ein eigenthümliher Prozeß wurde unlängft von den engliſchen Gerichten entfchieden. 
Ein anglifaniiher Geiftliher hatte fih nämlich felbft mit jeiner Braut gelraut. Die Ge- 
richte erfannten die Biltigkeit der Ehe an. 


: Neueſte Macbrichten. 

* Wien. Der franzöfifhe Borfhafter am biefigen Hofe, Baron Bourquenep, 
wird, einem Gerüchte zufolge, fih demnähft nad Paris begeben, um an einer vom 
Kaifer Napoleon arrangirten Divlomatenaffemblöe Theil zu nehmen. Zu demfelben Zweck 
werden fih auch Graf PBerfigny, Graf Rayneval und Marquis de Mouftier dort einfinden,. 

+ Maris. Nach einer Parifer Eorrefpondenz des „Nord“ hat fi der Graf War’ 
lewoti bei Gelegenheit einer Beſprechung mit dem Grafen Hagfeld und dem Barom 
Hübner über die weitere Behandlung der ſchleswig holſteiniſchen Kan im Allgemeinen 
mit den Anfihten Preußens und Oeſterreichs einverflanden erklärt, - ze. 

* Turin. Die Mittheilung, daß der Öfterreihiiche Gefandte, Graf Baar, von hier‘ 
abberufen if, beflätigt ſich. RT ° 


— — — — — — —— — — — — — 7 — — — ——— ——— —— — — 
Berautwortlicher Redacteur und Verleger J. G. Holtzwart. — d von I. P. Streug. 


NE 33. 298. 1837. 
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 Ertrage Dun! 
x. 2 Mon Garl Wörle), 


Grtrage Da! — Es Elingt das Wort: : Ertrage Duss! — auf Gott vertraut! — 
Oft hart und ſchwer in unpre Bruf,  MBie if die Welt fo ſchwach und arm! — 
Es reißt das Schidſal mit fich fort Wie ſtark ein Herz dad aufwärts ſchaut, 
Bas forgfam; wii gepflegt mit Luft; So treu unbd feſt, in Liebe warn! — 
Da faft ſo manche Hoffnung hin, Sturmt auch das Schickſal wild herau 
uUad maunchet Wunſch geht da zu Grab, Und rimmit es Deine letzte Luft; 
So mancht Luſt muß da verbläh'n, Dwand’re fort auf fehter Bahn! 
u Diefenk uns fel'ge Freude gab, — 6 waͤcht ein Gott Dir in der Bruf; — 
v5 Mod ſptichre hm Herzen frhich und laut: ,: Dies ih des Troſtes letztet Scheitt 


= Mehrage Du’s! auf Watt, vertraut! eb: Laß" ihn der Hoͤffuung ſchonſter fein! 


in, Imnıry 





| Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, ben 21. März. In der Bundestagsfigung vom 19. d. M. kamen 
Anzeigen über bie erfolgte Publifation des Beſchluſſes vom 9. November v. 3., bezügr 
lich des Schutzes gegen Nachdruck, fowie über Einzahlung von Beiträgen zur Unter⸗ 
Rügung der Befellihaft für, Deutſchlands Ältere Geſchichtekünde, ſodann auch der Stans 
deſaus weis eines Bunbescontingents ein. Die beireffenden Ausſchüſſe erftätteten Bericht 
über. die Rechnungen - der verihiedenen Berwaltungszweige ber Bundesfehung Ulm für 
das. Sahr 1855 und über die Bundesregie Rechnungen pro 1855 und 1856, und «6 
wurben dieſelben genchmigt. In Folge Bortrages des Mititäransfhufles: über Sicher⸗ 
ſtellung eines; bleibenden Proviantvorrathes für die Bundesfeftung Raſtait, beſchloß 
bier Berfammlung,, vorerſt die befagunggebenden Regierungen zu erſuchen, wegen 
Uebernahme dev laufenden ‚ Berwaltung und beziehungsweife Auffriihung der fon 
im Frieden: zur AUnfhaffung zu bringenden und vorrähig zu haltenden Proviant- 
genenflände fuͤr die Kriegsbeiagung eine Vereinbarung treffen und ſich hierüber. mit Ber 
mg auf einen deofalls ausgearbeiteten Entwurf äußern zu wollen, ſodann die eine dieſer 
Regierungen um Ginribtung einer Militärverpflegunge-Berwaltung mit eigener Bäderei 
für ihre Befahungstruppen anzugeben und endlich hiervon der Militäircommilfion mit 
dem Auftrage Leuntniß zu neben, feiner Zeit über den Bedarf des fländigen Approvis 
—— die den befinitiven Verhältniſſen entſprechende Vorlage zu machen. 
Tr —— ambehiontgetandie, Herr v. Bismart-Smönbaufen, gab 
dem ruffiiben Gejandten am deutiben Bunde, Herrn Staatsrath v. Fonton, ein 
Amtrittsbimer, zu welchem die Mitglieder des diplomatiſchen Korps geladen waren. 
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—— erraten Herr v. Itsmatt?6h L Kauf en, 
om ehrexe höhere, preuh iſche re ſind heute nah Cobleinz gereibt, wo morgen 
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Sigung des Zu tpöltzeinerichte. - Bräfident Dr. Shmidt-Holgmann. 
Dr-Mertenfüd, Ara Stadtdansält Dr. Leyfam. ——— 
die ſeit ‚aus, der Stadt gebracht worden und 
ufe war, wird vom Gerichte zu einer Gorrertionshausftrafe yon 15 
geihärkt-durd Waffer und Drod, neruriheili und zwei Jahre unter polizeiliche gs 
geftelltz desgfeichen wird eine Rantftreicherin im erften Beitetungstatte W He 
Gefängnißſtrafe von. 4 ee ee 34 Waſſer Brod; ein anderer, [dom - 
älterer und auch auswärts oft beftrafter Landſtrelcher, der ſchon neunmal in fürzefter Frift 
von hier ausgewiefen, aber, obgleſch ſchlecht beleumundet, doch der Landſtreicherei nur im 
erfien Betretungsfalle schuldig, ift won dem Gerichte, zu einer Gefängnibßrafe. mon 6 
Wochen, geſchärft duch Waſſer und Brod, veruriheilt., Ein Dienkuäbaien, ‚dad, heihules 
digt iſt, zum. Rüchıheil feiner Dienſtherrſchaft einen Unterrod geſtohlen zu bahen; den 
fie in die Geraͤthkammer haͤtte tragen. ſollen, das aber den Diebſtahl leugnet, wird, da 
eine zur Auftlaͤrung der Sache nöthige Zeugin nicht geladen if, vorerſ inls Gefängniß 
zurüdgeführt und die Verhandlung ausgeſeht. Ein. des Diebſtahls van zwei — 
Strümpfen und wegen Bettelns angeſchuidigtes, ſehr ſchlecht beleumundetes Subiech, das 
ſchon auswärts im Correctionhaus und überhaupt mehrfach wegen Diebſtahls und: ans 
derer Bergehen beſtraft wat, wird vom Gerichte zu einer Eonreotionshaudfrafle 
von 9 Monaten; geſchaͤrft Durch Wale rund Brod, verursheilt. ‚Er. hat ſelbſt ſegar Qu ch i⸗ 
Se 2 ftait . e r 4; fiondhaus perlangt, „weiler dann etwas verdienen, Fonne.*. Schluß 
er Gigung b ; 
Sicherm Bernehmen. nad, hat bier am 14, d. M. eine Epnferenz in Angelegenheis 
ten der Rhönbahn flättgefunden, welche von der Kurfürftgriedrich-Wilpelme-Rorbbahn 
und dem Schweinfurter Eilenbafriromits beſchict war : > ran. tig, 
Die Reeiproctät der Gerichtöcrlaffe in den deutfchen Bundeöflanten leidet 'befannts 
lich noch an rind weg „Um. fo größere Anerkennung verdiem eine zwiſchen Bayern ' 
und der Stadt Frankfurt a. M. kürzlich abgeichloffene. Uebereinfumft Über \dioigegenfebe“ 
tige Anerkennung, der Uniperfalität: des Grrihtöftandes des Concürſes. Ihr zufolge 
fol ſich die Wirffamfeit des von dem zufändigen Gericht rröffndten trſes antra 
das im Gebiet des andern Staats befindliche Mobllarvermögen des Cridaus erfiteddem,' 
mit ber einigen Mobdification, daß die Befimmung des Kramffurter Gefeged ion OL 
Januat 1837, die Rangorbnung ber Gfäubiger im Concurs betreffend, ſowohl 
des in Frankfürt befindilichen Mobilarvermögens eines, bayrriſchen Staatsaug genni | 
als berügfich der gleichgeärtefen BermögenBipeile eines: Frankfucter Würgers sim’ Könige” 
reich Bayern ihre Geltung behalte, fo Daß, ausgenonmen diejenigen ¶ Waaren Effeertce 
und Gelter, welche ein Gläubiger des Cridars als ſpecielles — herr? der 
Art. 50 und 54 der Frankfurter Wechſelordnung von 1739 befüge, glles übrige sim Fremen 
den Gebiet gelegene Mobilarvermögen jur Mäſſe zu gieben it. Ein MRufeript des Tür 
niglich bayerfiyen Iufigminifteriums vom 19.,Kebr, I, 3: weistdienbayenfjen@eridpte 
unter Bejugriahme auf $ 34 Art. 2 der Prioritätöorbnung von 4822 um, dirſe runde 
Srantfurter 


fäge in’ allen Fällen zur Anwendung zu bringen, in woelchen —*222 
Staatdingehörigen, der in Bayern Mobilarvermögen beſiht, von dem zuſtändigen Freuk⸗ 
furter Gericht der Concurs eröffnet wurde.  s..: re an eu 
Das vormalige Pöltgeigericht hatie am 24, Derember » p.iunfern Mitbürger Hrn, 
3. P. S.⸗B. unter ber Anſchuldigung eines Preßvergehens mittelſt der Beleidigung des 
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kirmim in Sachen ber Benbunetan zu einer Ges 
Hi 9. herd * wegen ungebührlichen Benchinens gegen das 
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Bi zu einer Öetängnipftrafe don 2 Tagen veruriheilt. 
jonsgericht 'eröffnetss Urtheil der R Benerac ut Bonn if 
igerichteg Le ee Hr. SB, der Anſchuldigung 
—— und ſiraflos kannt, * groͤblichet Verlegung 

—238* des Poligeinerichte abet zu einer Geldbuße von 


| 9 1 Bor —D von Herrn Arditecten Pichler im Stabdel ſchen Kunf-In- 

a ge N ten Ha en Kunz von einer Sun andlung Angefauft worden 

4 ki en | Tage im Siadel ſchen te verbleien. Wir fehen 
$ 1; ir — hnen, da vielleicht Mander, der 7 Architectur 
ka, Men einen Tehnkbeh Genuß f ’ den jetzt durch 

—34 ſo entferht —— Weg nad dem Städel’jhen 
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ndfun des bereits erwähnten Preßpro effes der MWiedba- 
* — — Ra den Rebacteur ber hiefigen Ar RA 4 Heren 


ee Ehrenfränfung ift auf den 18. April vor beim Zucht⸗ 


— he ur Fabrikation comprimirter Geinäfe in Franffurt aM. 

R: 1b. der Pharmazie begeben und das Geheimniß helöft, auch offi⸗ 
ne Ju unterwerfen, fo daß fich diefelben "ahre lang 
Jüte‘ Vehitten Tonnen. Die Fabrit hat fofort für den 
Ba dee in einemveriiblofjenen eleganten, die Hotm eines ges 
€ raje ko) arton eine ganze Haus Apotheke, aus 11 verschiedenen, 


—— m 0 bri 
a Be nliche Aufbrühen mit lochendem Waffer. 24 in de 
arion enthalt prachen etiquettirte Fäfeleyen dienen zu 120 zafen, Die 
enerals |gente har —— elir u. Comp, haben den Verkauf dieſer Haus— pothete. 
den, 2 Befih, z der © —— en Lieber; : Charloittenſtraße 54, übergeben. 
‚Die, in Leble ——— in ii Fa Standale, wie namentlich Ab 
nr Mae f er nen 
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Ha e ıc. haben eine firengere Hands 
nd * Bee Bein ge I Die Schuß — hat nun wie bad 
efehl, im’ Gi en Wirt m ar Abende 11 . 
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— on — it Ir. ei 
ments. hier überreicht wurde. Obwohl auch Oeſterreich und Hannover diefem Ueberein⸗ 
fommen fofort beitraten, fo haben die meiften Befimmungen deſſelben doch nicht unmer 
ſentliche Motrification erfahren.. Ju * 

* Wien. In der italienifhen Nationallirche fand am 15. d. ein großes Dankfeſt 
für bie von Sr. Majefät den italienifhen Provinzen gefpendeten Beweile der. Huld und 

nade Statt. Das Portal der Kirche war rei mit Sammet ausgeſchlagen und mit 
Blumen gefhmüdt; über demielben befand fi in einem von zwei Engeln gehaltenen: 
Lorbeerkrange folgende Inſchrift in italienifher Sprade: „Gott dem Allmächtigen bei 
Rüdtehr Ihrer f. f; Majeftäten aus dem lombardiſch⸗venelianiſchen Königreich, für fo 
viele. denfwürbige Woplıhaten diefer Provinzen, ertheilt dur den. erhabenen Willen 
Franz Joſephs I., dem frommen, hochherzigen, weilen, mächtigen Kaifer, dantbarft dar⸗ 
gebracht von den hier Icbenden Stalienern. Preifer ihn! Lobet ihn! Betet für ihm !* 
Leber dem Hodaltar erhob fi ein prasitooller Baldachin von rothem Sammet, welder, 
bid an bie Dede reichend mit, einer goldenen Krone und mit Blumen gefpmüdt war. 
Die Örenzregulirungsarbeiten in Beifarabien werden nad Berichten aus Jafly 
biefer Tage. beendet ſeiu. Die Commiſſion wird gleichzeitig mit den k. k. Truppen bie 
Fuͤrſten buͤmer verlaffen. I — * BEE 
* Aus Pofen. Das Unterrihtswefen hiefiger Provinz ift jept ſowohl rüdficht- 
lid der niedern wie der Bahern Schulen in Dezug auf früher fon bedeutend gehoben, 
auch in materieller Beziehung fleht ed indbefondere mit ben Elementarlehrern jept weit 
beffer, als; früher, ihr Einfommen ift in neuerer Zeit vermehrt worden. In den Gym⸗ 
nofien ift in den drei unteren Glaffen die polnische als Unterrichtsſprache eingeführt} 
in der Realſchule der Stadt Pofen gibt ed außerdem für bie drei unteren Elaffen natios 
nel gefonderte Parallel-Curſe. Die Zahl der Elementarſchulen wähst von. Jahr zu 
Jahr; auch iſt die —— zwei neuer Schullehrerſeminare im Werke, und zwar eines 
evangelijchen im Poſener und eines katholiſcheu im Bromberger Departemen. 
London. Die Vertagung bed. Parlaments findet den 21. d. ſtatt, die Auflöfung 
zwei Tage, ſpäter. Der „Shannon“ if mit Truppen und Munition nah China ab» 
gegangen. TIERE ER 
* Sarlörube. Der „N. Pr. Ztg.* "zufolge hat Se. k. Hoh. der Großherzog 
ben lutheriſchen Gemeinden dad excercitium religionis privatum geftattet und bie luthe= 
riſchen Paſtoren Eihhorn und Ludwig. beflätigt. Dieſe Gemeinden haben volle innere 
Religiongfreiheit, nur 3 ihnen die Corporalionstechte noch nicht zugeftanden.  n. . 
* Bern. Auf die Beſchwerde des Bundesrathe, betreffend das holländifhe Werb⸗ 
bureau in Lörrach, foll die großh. Regierung nad dem „Bund“ die Antwort. ertheilt 
—87 es ſei dieß nicht ein Werbbureau, ſondern nur ein ſolches zur Ueberwachung und 
eiterbeförderung außerhalb des Großherzogthums angeworbener Individuen. Zu dem 
Zwecke ſei es allerdings einem hollaͤndiſchen Officier geſtattet worden, ſich in Lörrach 
aufzuhalten, jedoch unter der Bedingung, daß er ſich ſelbſt nicht mit der Anwerbun 
befaſſe, ſondern nur für ſofortige und geregelte Weiterbeförderung ber angeworbent 
Mannſchaft Sorge trage. >... =. 
J —————⏑⏑ 


u Frankfurter Theater.  -- sr. ı 
Fanſchonette. Dper in drei Acten nah St. Georges. und Leuven, 
von Adolph Schwarz. Mufil von Louis Elappiffon. Die hleſige Dreetiom 
war bie:erfte, welche die Oper „Fanſchonette“, die bekanntlich im hätte: Iyrique; im 
Paris waͤhrend eined Jahres das Haus füllte, zuerſt nah Deutſchland verpflanzie und 
mit Fleiß und hübſch audgeftattet auf unferer Bühne am‘ 19. d. zur Aufführung brachte. 
ob fi die Oper auf deuiſchem Gebiete dauernd erhalten wird, if eine andere 
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€, über bie wir Pier nicht fprechen wollen: Der Inhalt. des von. unferem Regiffeur 
ren Dr. Schwarz wit fehr viel Geſchick recht gewandt. Übertragenen Tertbudjes. ift 
Mh Pas Banfhonette, eine Parifer Straßenfängerin zur Zeit der Re 
enifaft (1720), liebt einen jungen, —— Officier, den etwas apagıyahen 
Dcihien von Liſtenay (der auf dem Theaterzeitel Kowis, und, im Textbuche Gaton 
genannt wird.) Derfelbe if ein Epieler, ein Schlemmer, furz eine Art von Taugenichts, 
aber was ihr das? — Fanſchonette liebt ihn, und das if genug; fragt ja die 
Jugend und die Kiebe nach ſolch Heinen Bagatellen nicht, und das ift ihr aud gar nicht 
übel zu er Me hat Fanfhonette, wie befanntlid alle Theaterheldinnen, 
ein ſeht edies, tugendfameß, enipfindfames Herz und iſt dem jungen Gardeofficier auch 
nod deshalb befonders zugethan, weil er zu ihrem Bortheil. von einem alten Onfel_ ent 
erbt wurde, der bie Fleine platonifche, reizende Straßenfängerin lieb gewonnen, und ihr 
zum Lohne dafür, daß fie ihm durch ihr ſüßes, zauberifches Lied die Schmerzen eines 
langen Kranfenlagerd oft auf einige Stunden weggebannt, zum Nachtheile feines 
lüderlichen Neffen, ber fi um ven alten Onkel nicht viel gefünmert hatte, alle feine 
Millionen, und er hatte deren, wie e& fchien, viele, vermadte. Da nun bie Kleine 
Banfhonette dem jungen hübfchen Bringen gerne das Seine zurüderflatten will, aber 
wohl einficht, daß er zu ftelz ift, von einer Straßendirne etwas anzunehmen, fei fie 
ſelbſt hubſch, jung und ſo tugendhaft, wie fie, was befanntlid bei den Pariſer Gänge 
rinnen der Boulevarbs eine Seltenheit if, jo läßt fie ihm: ihre Gaben dur einen alten 
Diener im Namen einer fernen Tante, wie eine Fee im Mähren zufließen, theilt aber 
biefelben fo weife ein, daß er flets nur Das hat, was er gerade braudıt, und es immer 
Im Momente erhält, wenn er etwas in Berlegenheit iſt. Nun hat fi aber der junge, 
von Fanſchonette fo fegensvoll umſchwebte Springindfeld in die reizende Tochter eines 
iche — Wechslers verliebt und vertraut das Geheimniß dieſer Liebe, die für 
ofn Naslos in, der Fanſchonette bei einem eg an, fpricht ihr zugleich den Wunſch 
aus, dieſes adchen zu heirathen, und glaubt dieſes Ziel nur dann erreichen zu können, wenn 
# Oberst eines Negiments’würde.. Fanſchonette hat natürlich nichts Eiligeres zu thun, 
hm ein Oberfienparent des Regiments zu faufen, in welhem er gerade. dierit, (zu 
j eit kaufte man noch die Dfficierftellen in Frankreich) und ed ihm im Namen ber 
efäunten Tante zuftellen' zu laſſen, was den leidefinnigen Bringen Louis gar nicht 
Inmal in Erſtaunen fegt. Hier flreift die Handlung etwas an bie in der Oper: „Des 
le Antheit“ am Sie felbft bezwingt ihren Schmerz, ihre Liebe, und, fingt, 
"ft All tröften, das Lied: 


Seiner &ebe mußt du entfagen, 
Zu hoffen ſelbſt darfft: du nicht wagen, 
Stumm und geheim trag? beinen, Schmerz, 
Drum Rill mein Herz! 
ſeht ihr Herg nutürfih Rill und die Handlung der Oper geht weiter. 
Becpsler, deſſen Tochter der Prinz Louis oder Gaſton zufällig liebt, iſt reich, 
vas mit bem Reichthum leider sehr oft verſchwiſtert if, fehr dumm und ſtolzz 
'E till nur tiien zeichen, abeligen Schwiegerjohn, und diefen glaubt er in beim Das 
digen jpaniipeh Geſandten in 8, Marquis von Apundator, gefunden zu ha- 
; helet ger macht unglüdliher Weife Politif, ja fogar eine Berjchwös 
1 das Reben des Regenten in Gemeinfhaft mit feinem Schwiegervater in spe, 
‚abet ben für einen Diplomaten fo unverantwortlien Fehler, die geheimen c- 
rue * Diefer Berſchwörung ſtatt von feinem Geheimſecretär, der vielleicht 
ade —— lomatiſchen Miſſion abweſend war, von einem offentlichen Shrek 
auf der Straße abſchreiden zw laſſen. Die Diplomatie Spaniens wird zwar dem 
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der, Oper, für, das, Gompliment, das ev. ihrem Sch a ac 
Ay Berne ein, aber. was ‚thus %-Zit dodp-bieler dumm 
en der Sl j *— dem Brautgemache der jungen A 
Der —— bat, ich nämlid.-geiren. und dem Geſandien ſtait der 
Be der Verfchwörung ein „für, danſchonelte beRimmtes- Liebesgeviht, 
"aber bad. Rerihwörungsdofument, gegeben.;. Der Geſandie, der hey: — 
dem öffentlichen Schreiber.das. blinde Berirauen hat, ſedt das, Lieben 
HE — feiner Dofumente natürlich TRiNR: und ohnesesizulefen, in bie Taſche, 
eite ‚aber benupt es num als Drohung, gegen. deu Banfier und. den nidit ehe‘ (MA 
Sin omaten,, awingt dadurch den, Bejandienm,; der Hand der ſchoͤnen Wen 
— und führt fie, Ihnurfieads, dem jungen. Difieien zu. h 
— zwar ‚. fo imugt ſie doch seht. wunderbar, — ft gr: 
Damit wäre. eigentlich ‚die Oper aus, denn Dou Hopje, der Sefaudtr, Wu ET 
ei nagbem er. gefungen bat: 











Sie giht ſich wirklich zu viel Müh' * . 
uf Boisjptn,fehr, ah u 556 ni | 
wora ’ 
ad *8 I Müb’ ‚viel, „Ju viel Müp’“ 
und. der Chor zur Sun des neuen Bundes, mit den tröftenden; Worte — 
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verzagen, 
Trotz bietet, on Geſchich! su * 
Neberliflet f ı MORE 
Die Lieb’ des Feindes.Blid! AS 















aber im dritten Acite erſcheint, Fan ſcho nette noch einmal 

Ne Tante Frau Mendoza,.ale alied Weib veille 

ya gen a,in der „Zauberfiöte” („Wie heißt du mein Lie atı)n 
N So en, was jie in den —— Gutes gethan, Fi 
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u ber Ebebund ah feſtlich geſchloſſen, Bm nette, die 
en Schlußvers: ah hegleite Air er Glüd ' 
866 she ) das. 
eicht, als fo ein franzoſiſcher 2 

— —* sie in 
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a ümer, ein Schloß, kurz : Alles, was; cin junger 1 ur 
ie 


Sau 
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* e arme Sir ngerin, - 
a, denn Die Male Aa —2 — nit fo 
Kaubt. Man fieht, dad Textbuch iß m | 
—* gemacht; in Franke ich alu) man le Belle 
find eben grünbficher, und —2 alle 
Be warum ſich nicht An eiehenban Kt 
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HH Balimgfn,..der die ermüdende Partie des Liftenay fehr ſchön fang und - 
iefte, hätte ‚einen wärmeren Beifall verdient; mir haben die Rolle in Paris von 
dem nn Darſteller nicht einmal fo gut vertreten gefehen, als von Herrn Baumann. 
8 ‚Alıfeld, Herr. Dettmer, Herr Krug, u en mermann, Der 
fehl, Rräuleiin Labüutzky, ſowie die Übrigen Mitwirkenden, bie meiſtens 

— Rollen haben, führten dieſelben nach Kräften aus, und iſt das gute Eins 

n.und das präciſe Ineinandergreifen des Ganzen ſehr zu rühmen. Merkwürdig 
it es, daß das von unſerem Kapellmeifter S Hm ib t componirte Finale bes erſten 
Actes, das reigend gebadht, ganz im ſtanzöſiſchen Style gehalten ift und fih am 


‚ daß diefeg Mufittäd nie vom.Eomponiften ber Dyer if. Es iſt Died ein 


* ber Dper wiederhoft, am meiſten auſprach, ohne daß das Publikum 


A aſtes ind feines Compliment für das ſchöne Talent unſeres Capellmeiſters 
em; Dab jebe andere Bemerkung überflüſſig iſt. Hoffentlich wird ſich die Famſch o⸗ 
dente Anige- Zeit auf dem Repertoire erhalten, jedenfalld mehrere Abende gut ausfüllen 
and “ “ls Megoper ſehr willfommen. 3. 


Bon comprienter muſilaliſcher Seite, geht und noch folgender ‚Bericht über die 
Deer zu, der im Ganzen unfere Anficht. beflätigt:: Donnerstag den 19. Mär; gum erfien 
Meier 1 Sunibonrsten. Oper in ıdrei Aeten von Clapiſſon. Das Sujet diefer Oper 
Ra Tranzöflih,, eine qut verwickelte Intrigue, die zu ſehr fpannenden Situationen 
führt: Der Ausgang if nit ganz befriedigend, da die aufopferungsmuthige 
er Re Lohne nichte erhält, „als ihr Bewußtſein, während man dem braven 
Kinde das Höchfle Liebes⸗ und Lebensgküd gönnt. Die Mufit hat viel Melodiöjes, oft 
and Sragiöfes, wobei denn auch manches Gemöpnlide ‚und Inbedeutende mit 


) 


unt „Mm: meiften: gefiel das erfte Finale, das auch den Schluß des legten Actes 
bilden wir. Sernebmen, if diefes finale von unjerm- Kapellmeiſter G. Schmidt, 
ber: bäfielde an die Stelle des in der. Oper befindlichen -componirte, weil dieſes mufis 


Katit Fehr ſchwach iß. Wir wünſchen dem waderen Eomponiften zu dieſem aller» 
eiften Mufitfüd, das die Hörer wahrhaft elektrifirte, aufrichtig Glüd. Zugleih müſſen 
wir unfere volle Anerfennung für die Mühe und den Fleiß ausſprechen, mit welden bei 
unferer Bühne in biefer Art die Oper-behanbelrworben Wine Eigenthümlichfeit hat 
biefe Oper, die dem Publifum zum Theil entgangen zu fein ſcheint. Fanſchonette näm- 
In} Kt Straßenfängerin, die ebenfo durch ihren Geſang, als durch die von ihr im: 
rovtferten Lieder wirft, bie fie für bie Imfänbe, die localen und momentanen Ins 
en ‚zn erfinden verficht, Die Melodieen dieſer Lieder haben darum etwas Bolfs- 
mäpiged,,., um nicht zu fügen Bänfelfängerartiged — und follen, ja mürffen das 
haben, wenn fie ihrem Gharafter entfprehen follen. Betrachtet man biefe Sachen 
von biefer Seite, fo werben fie vielleicht beffer gefallen, als dies bei der erften Aufführung 
x Fall war. Befonderd anfprehendvfind außer dieſen Liedern die beiden Romanzen 
es Bafton, die beiden Romanzen und der Bolero ber Fandonette. Ueber die Anf- 
ihenng können wit nur lobend ausfpreiben. Belonders:werbient Fraͤulein Veith, 
in der Titelrolle, die Trägerin -ider — Oper, unſere vollſte Anerklennung. Sie 
ing reizend, ſowobl die leichten cölorirten Sachen, namentlich das Finale von 
S qmidt, old auch bie tiefgefühlten beiden Romanzen. Ebenſo emimwidelte 
ffelbe im Spiel und im Dialog eine. Lebendigkeit und einen Ausdruck, der ihre 
ange Leitung zu einer trefflichen machte. Wir glauben; daß wenn fih Fräul. Veith 
mehr zutraute, würde ihre Darfielung ‚no, mehr das Gepräge ber Sicherheit 
ommenr;-fi varb--fich deshalb den allgemeinften Beifall, der fi: in zweima⸗ 
sorzuf glänzend ausſprach. Meben ihr Hand würdig Herr Baumann, als 
Baflon von Liſtenay. Er fang und fpielte mit Feuer und Leben, wie wir e6 
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in derartigen Partien von ihm gewohnt find. Fräulein Labitzk y's Role iſt zu wenig 
bedacht, ald daß fie daraus viel hätte machen fönnen. Ebenſo find,die Bartien Der Herren 
Dettmer und Allfeld etwas unbedeutend, wurden ‚aber dennoch gut von ihnen 
durchgeführt. Das Arrangement und die Ausflattung verdienen ‚vollflommen das Lob, 
das ihnen ein Franzoſe fpendete, der diefe Dper vor Kurzem in Paris gefehen hatte 
und uns fagte, fie würde bort nicht beffer gegeben.: Wir hoffen, dag Bandopnette 
fih Freunde erwerben und eine bauernde Bereicherung, unfered Repertoird werden möge. 


Mannichfaltiges, . 
Auf ber Yungfernheide bei Berlin if auf Befehl des Könige an der Stelle, we 
Herr v. Hinkeldey geftorben if, ‚ein Kreuz von acht Fuß Höhe errichtet worden, das den 
Ramen des Berfiorbenen und das verhängnißvolle Datum des 10: März-1856 trägt. 
Hundertjähriges Kartoffeliubiläum. Am fi. März bat man in. Weis 
mar den Tag gefeiert, an welchem vor 100 Jahren, alio am 41. Märg 1757, buch 
eine. Verordnung bed Herzogs Ernft Auguft Konſtantin „bad Säen und Erbauen der 
Tartuffeln, als einer zum Lebensunterhalt und vielerlei anderem Gebrauch höchſt nöthi= 
ga und nüßlichen Frucht“ ermuntert wurde. Es wurde in biefer Verordnung zugleich 
efimmt, daß „wer in dem gegenwärtigen (1757) bie meiften Tartuffeln, befondets von 
der weißen Art, erbauen, und ſolches durch obrigfeitliche Atteſtate dociten würbe,* eine 
Belohnung von 40 Tpalern, die demnäduft folgenden Kartoffelbauer 30, 20 und 10 Thas 
ler erhalten follten. ur 
In einem Hofe zu Paris wurde, kürzlich ein fremder Canarienvogel bemerkt und 
eingefangen. Derielbe trug um den Hals eine Meine Rolle von Papier. Als man dies 
felbe ete, fand man folgende rührende Zeilen von einer Maäͤdchenhand: „Arm, frank, 
ohne Arbeit, ohne jeden Ausweg weiß ich nicht, was aus mir werben fol. Ich bin 
wanzig Jahre alt und will nicht mein Leben auf Koften meiner Ehre friften. Mein 
ntſchluß ſteht fer, noch heute Abend werde ih ihn ausführen. Mein einziger Freund 
auf der Welt ift diefer Heine Bogel, dem ich die Freiheit gebe. Ich bitte, ihm zu pfle⸗ 
gen und mit Liebe zu behandeln. Er fingt ſo jpön, der gute Kleine. Dank, im Bors 
aus Dank. . Marie.“ x 








Neueſte Nachrichten. 
* Turin. In der Sigung der Deputirtenfammer wurde ‚bie Aufhebung bes 
Bugeraefeped mit 71 gegen 62 Stimmen beſchloſſen. | 


Mom. Nach einer Mitiheilung ded „Dresdener Journals“ if die 5 
Marie Louije, Stiefmutter des Königs Jobann von Sachſen, hier geſtorben. Frinzeſſtn 





— Mäthſel. 
Diel Schweſtern dieſes Näthfel nennt Wem fie fi vermählt als Frau, 
Don verſchiedene m Temperament. Wird durch fie gewißiat werden, 
A. ift leidend und verdrofien. » Aber U. mit ihren Gaben, 
Wen fie wählet zum Geuoſſen, J N, moͤcht ich am liebſſen haben, 
Dem bereitet fie Beſchwerden. Dieſes holde Kind der Erden, 


J. iſt munter fein und ſchlau; 


Auflöfung. der Eharabe in Nro. 31: 
Gigenfinm 


Verantwortlicher Redacteut und Verleger J. @. Holpwart, — Drud von, I; P. Gireng.. 


N 34. 4. 1857. 





sranffurter Nachrichten. 
Ertrabeilage zum Iuteligenz-Blati der freien Stadt Frankfurt 


Tageönenigfeiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
M 35. Mittwoch, den 25. März 1857. 








Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 24 Mär. Ge. 8. K. Hoheit ber Erzherzog Joſeph meilt 
Immer noch bei dem Erzherzog Stephan auf Schaumburg zum Beſuche. Die Zeit ber 
Rüdreife des Erzherzogs nah Wien ift noch unbeftimmt. 

Die Herzogin von Braganza if in dem Reſidenzſchloß zu Bronnbach mit 
einer Prinzeifin niedergefommen. . 

Der fönigl. preußifhe Gefandbte, Herr v. Bismarf-Shönhaufen, if von 
Goblenz wieber bier eingetroffen. 

Geftern fand bei dem kaiſerl. frangöfifhen Gefandten, Grafen v. Monteffupy, ein 
großes diplomatiſches Diner flatt. 

en Bundestagsgefandte, Herr v. Bülow, if von Berlin wieder hier 
eingetroffen. 


Im Amtsblatt wird das wg über die Anwendung des Expropriationsgeſetzes 
um Behufe der Erweiterung des Kranffurter Friedhofes publicirt. 

Deffentlihde Sipung des Appellationsgerihts als Berufungsim 
Rany für das Zuchtpolizeigericht. Vräfident: Herr Senator Dr. Lörner. — 
Dee Schlofiermeifter, welder vor einiger Zeit vom Zuchtpolizeigericht befanntlich wegen 

wundung einer Hausbewohnerin mit einem Stabeifen zu einer ſechsmonatlichen 
Eorrertionshausftrafe verurtheilt worben war, hat Appellation gegen dieſes Urtheil ein: 

. Er wird durch Heren Dr. jur. Geidner vertreten. Derfelbe fucht nadhsumeifen, 
dab Steeitigfeiten, wie fie bier vorlagen, öfters bei fo nahem Zufammenwohnen vor: 
laͤnen, die Schuld, ben Streit erregt zu haben, fei nicht auf Seiten feines Mandanten, 

ın die Gegenpartei habe dentel en zuerfi begonnen, die Züdhtigung, die der An» 

(digte ber Magd im Haufe verabfolgt, habe ſich lediglich auf ein paar Obrfeigen 

net, welche er derſelben gegeben, er fei unbewaffnet, die Magd aber mit einem 
‚Shruber bewaffnet“ geweien, hieran habe fi der weitere Streit gefnüpft, worin 
fein Mandant nicht einmal Angreifer gewefen fei, das Werkzeug übrigens, mit weldem 
ber Schloffer die Verwundung ausgeführt, fei feine Waffe im Sinne des Befepes 
geweien, fonbern nur ein Geräthe, wie es in feiner Werfflätte gerade zufällig bagelegen, 
€ habe überhaupt nur Not hwe hr ftattgefunden, er habe nicht angefallen, fondern er 
fl von ber Begenpartei zuerſt angegriffen worden, und nur durch einen Zufall fei die 
— 2* worden, es ſei überhaupt nur eine Uebereilung geweſen, ohne alle bösliche 
‚ bie gegen feinen Mandanten ausgefprodene Strafe fei daher nicht gerechtfertigt, 

fe fi m Hoch und zu ſchwer; es feien-in analogen Fällen viel gelindere Eırafen 
außgefprochen worden, es fei daher zu hart, wenn ein hiefiger Hanbwerfsmeifter auf fo 
Burn: Arbeit entriffen würde, gerade im Momente, wo feine Familie feiner am 
N bebürfe, und deehalb mit einer entehrenden Strafe belegt werde, die ihn 
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ech Augen er Mitbürger an: 2. mi def ——— * ſchon 
eſtraft worden. ſei, fo wären dieſe Strafen n gewefen und liefert 
weis, daß der 63 ein Raufbold Bis ſeien dieſelben verfährt; ee hl 
ſchließlich darauf an, den Angefchuldigten von der Correctionshausfträfe frei zu ſprechen 
und das Urtheil zu mildern. Herr Oberftautsanwalt A hält die Gründe, bie ber 
Beriheidiger vorgebracht/ für „frid.o I“ und bedauert, dag Hier Feine Surelkmbenyfira fe 
anmwenbbar ſei. Die Schuld des Schlofiers fei Har erwiefen durch Zeugen, unb liche 
feinem Zweifel Raum, von einer Rothwehr fünne überall Leine Rede fein, er wi t 
Vertheidiger auf Iehr flate Und — Weiſe Und weit nad, da hier e; 
ringe, jondern eine ſebr ſchwere Körperverlegüng vorliege, Fefäpitütitt 
Ausjanen der Zeugen, führt aus dem sank el daß das abeifen, womit ber 
Schloffer geihlagen, allerdings eine Waffe im Sinne des Befeges gewej fei, 
und hält das Urtheil Erfter Inſtanz als für vollfommen gerechifettiät, in jeber Beziehun 
aufrecht. Herr Dr. Geidner replicirt noch eimhal, Tpri ſchließlich feine * 
darüber aus, daß feine Succumbenzfirafen bier ſaltfinden, da fie ja vie Berthet 
digung beichränfen würden, und das Gericht betätigt nah längerer Berathing das 
Urtheilerfter Inſtanz, wonach ber Schloffermeifter zu ſechs Monaten Eon 
rectionshaus veruriheilt wird. Ein zweiter "Wppellant, der gegen ein hiring d 
Zuchtpolizeigerichts Appellation eingelegt hat, war nicht erſchienen und fo Wir ft 
Appellation als Verfalten erflärt. Schließlich legt der Bärtner, welcher an 
bigt war, eine gepfändete Ruh geichlachtet zu haben, und deshalb vom Zuch 
vr zu einer Gefängnißſtrafe don 3 Tagen veruriseilt worden idar, Wipellafioh ein. 

ein Bertheidiger it Herr Dr. jur. Bernhard. Es ift heute der in der Vorimierr 
ſuchung oft genannte Ren aus Rödelheim erfhienen, welcher erflärt, bag 
fragllche und geichlachtete Kuh allerdings ihm gehört und da bem h uldig 
exlaubt habe, die * au ſchlachten. Herr Dr. Bernhard findet bie n ungerecht 
fertigt, 8 babe gar feine Pfändung fattgefunden, und es fei alfo fein Manbänf ga 
unfhuldig, er fei cin Mann von 70 Zahren, in Ehren grau geworben, e 
nie eiwas gegen ihn vorgilegen und es ſei aljo fehr bitter für n, no am Ende fei 

bil er 
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Tage in's. Sefängnig wandern zu müfien. Er bittet fhließli, das Urspeil ex 
aufzuheben. Der Oberflantsanwalt gefteht zu, baß der Biscalat 
Gärmer die Pfähbung alferdings nicht nad dem v0 — 353 Gelege 
nung vorgenommen habe, die Pfändung fei alfo ungüli ig doch 
d Befehnlbigte Die Br ach nit (eiadten dürfen, fondern hätte wegen t 
(drifkemibeigen fändung erft beim Stadtamte Beſchperde ken mülfer 
tlarung des Oberfaassanwalte Mi auf Verlangen bed N je et 9 
Bernhard zu Ptotofoll genominen) und hält das Lriheil erfer In any a 
Gericht beftätigt das Urtheil eher Shdany ei {uf der Gigung fi 1 
Sipung des Zuchtpolizeigerichſe. Bräfident Dr. S Bi 
Dr. Mettenius. Dr. Jäger. an galt Dr. Leyfam. Ein Zin 
n Mannes ein Stück verfaultee 


angefulbigt, aus bem Garten eines reiche ; Di 
im Wertde von dier Rreuzern entwendet gu baden, während er bar arbeitete, dr fag 
er habe das Stüdchen ol, das von bet lanfe, a ber er arbeitcie, abaefaller 
mitgenommen, um ng affee damit zu Soßen. Sein Ceumund ifl gut, fr arbeitet Id0s 
feit vier Jahren als n hier 9 at fih nichts au den Tommen faffen 
t Schnei. 
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‚gelebt, er habe feinem Nebengejellen ben Diebſtahl ſogleich eingehen, 
jeugt von großer Armuth, fein Leumundezeuguig it gut, und man 
der en ebltritt und er fein Verbrecher, wie fie fonft oft auf 
8 tend und trägt auf bie für biejes 426 im Geſehbuche vor- 
Hin, trafe (Correitionshausfirafe von 324 Monaten) gegen den» 
jer 
oft a Mo PR eben bad unbeugjaine eies, das hier fein ftrenges Reit 
Be 9. * —*X chen, welches in der vorigen Slihung bereits vor den Schran⸗ 
ab er in.jener Sitzung nit —T wurde, weil eine zur Unterſuchung 
le nun weil fie ihr. in der Vorunterſuchung reumäthig abgelegtes 
ben Schra * quldigte gibt heule ihr Leugnen auf und wird, 
eöftahle ee a - FRILDEL. in. eine Befänghißftrafe von vier Wochen 
xrr e Fall beir 
elle alten faft a Eifens aus der MWerfftätte eines St 
er en entwendet haben. Er har ip vier Jahren bei dem 
in? anden 
ben ein aut Se Dad Gericht Inn: rtpeilf ihn zu einer Gefähgnißftrafe von acht 
agen,,, Die lgende Sache wird auggefept, weil durch eine Namensverwechslung ein 


ſichert, er wolle die Saben bald wieder einlöfen. Er i Ir zerfniricht 
u figen pflegen. Der Staatsanwalt ſelbſt macht alle möglichen Mil 

i 
ih ve — 39— ihn, dem Anlrage gemäß, zu ju einer Correctionshaus- 

a 
ange uld * einen Unterrod zum Hi a feiner. Dienfiherrfhaft geftoplen 
nö) ibige Sea n fe 

Geſtandn lihen Verhandlung wieder zurüdnapm, ſieht ar wieder 
verurtbeil ft die Anklage gegen einen Taglöhner, der ans 
in * ein ei 
—— noch bei demſelben und erhält von dem⸗ 
; geladen if. — Eine Wäldern ſteht ſgließlich vor den Schranfen, bie 


—25 
geh einer, Grau 3 Laibe Brod bei einem Bäder entnommen, außerdem 6 
Fliſſch, die Hg ee zur Unterflügung für eine andere Frau ange» 
f unte für ſich verwendete, ferner 2 Pfund Fleiſch bei einem 
| Pa i ber Frau brachte, die fie um bie 6 Pfund Fleiſch betro- 
Re, Hat fie aber fpäter bezahlt). Das Gericht verurtheilt 
er ' Unterfhlagung von 6 Run Fleifh zu einer Ger 
Schluß der. Sigun 2 10% 
erein ſchͤnerung unſerer Stadt *8 Dr neuerdings einen 
eu e 1, bie Thgen zur’ Ausführung fommen fol. Aehnlich nämlich, 
fangen € hi aus eine Herrliche Ausfict über den Main hinüber ang 
de dei € achſe Berges ſich darbietet, jo ſollen 9 in der Anlage a 
bor bi d dihten Tannen und andere milde Bäume weigert 
t een ——ã— oſtwaͤris dem Mainſtrome hinauf 
* —5326 öben des Speſſart darſtellt. 
xwãt bie erite orbentfihe Generalverfammlung ber Frank 
eich — "die I ME id hemifce Fabrifate getern, und zwar 
u der 8% inner der größte Theil der Nctionäre war an 
— Ne Hgsrathe über den en der Baufen in Gries: 
a dr IE Fabrik. Wine verlefen unb mit a 
* etzt. Es wurden darauf ſtatt 


ein — 55 5 Reſultat ergab, Der Ab 
— * — —* 55 . Blittersdorf in den Ber: 
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tenden Mitglieder, Herr Scherbius und Röpler 
ge in det neuen Synagoge der iſtaelltiſchen Gemeinde 
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Es Auf dem Freunde einer gebiegenen Schulbildung gewiß erfreulich fein, wenn 
er fleht,- wie es fi gegenwärtig in unferm Schulweſen regt, und wie man allfeitig bes 
muͤht if, längſt gefühlten und erfirebten Bedürfniſſen zu entſprechen. Obfchon es, nad 
unferer Anficht, eine der heiligfteu Pflichten des Staates if, für einen tüchtigen Schul- 
unterricht zu forgen, fo wollen wir doc danfend anerfennen, mas namentlih durch bie 
in Kurzem zu eröffnende höhere Bürgerfchule geboten wird. Die Beftrebungen der Ber 
an unfer Schulwefen auf einen den Anforderungen der Gegenwart entfpredhenden 
. Standpunft zu bringen, werben aber auch auf eine recht erfreulihe Weife durch bie 

Spätigfeit gemeinnügiger Vereine und Stiftungen unterflügt unter benen die Geſell⸗ 
[haft gur Beförderung nüpliher Künfte undberen Hülfswiffenfhaften 
eine fehr hervorragende Stellung einnimmt. Diefelde hat fih neuerdings durch bie 
Gründung der Gewerbſchule die gerechteflen Anfprüde auf unfere Anerfennung und 
Danfbarkeit erworben und fich bei der vorherrfchend induftriellen Richtung unferer Zeit 
ein ehrendes Denkmal ihrer gemeinnügigen Thätigfeit gelegt. Diefe in ftetem Forte 
ſchreiten begriffene Anftalt tritt mit nächſtem Mai in ein neues wichtiges Stabium, 
Durd Errichtung einer höhern techniſchen Klaffe und Aufhebung der untern Elementar⸗ 
Haffe wird fie, wie wir aus dem füngf erſchienenen Proipectus erfehen, einen entfchieben 
gewerblich · techniſchen Charaeier gewinnen, und wenn aud bie feitherigen Erfolge ber 
jungen Anftalt ſchon als recht erfreuliche und ermunternde bezeichnet werden bürfen, 
* To begt man von der vorgenommenen Reorganifation um fo größere Erwartungen, als 

- fie den Schülern ihren eigentlihen Wirkungsfreid anmweift, in welhem fie fih fortan 
ausfchlichlich bewegen wird. Seit ein erfahrener, mit den betreffenden Faͤchern voll- 

ändig vertrauter Mann und anerfannter Lehrer die Stelle des Oberlehrers befleidet, 
at fi das Bertrauen unferer Bürgerfchaft zu dieſem gemeinnügigen Inftitute in ers 
eulicher Weife befeftigt, wovon unter Anderm bie fih mebhrende Anzahl von Schülern 
aus ben gebildeften Kreifen Zeugniß gibt. Das nunmehr feſtgeſtellte Brogramım wird nicht 
verfehlen, alle unklaren Borftelungen und irrige Anfihten, welde über die Gewerbes 
ſchule no hie und dba im Publikum verbreitet waren und bie zum Theil dahin gingen, 
dag man diefelbe mit den Altern Schulanftalien ber Gefeuihaht, ber Sonntags» und 
Abendſchule verwechfelte, die ganz andere Zwecke verfolgen, zu befeitigen.- Wir fönnen 
ſchließlich nit umhin, auf einen, wie und fcheint, ganz befonderen Bortheil ded neuen 
Lehrplans aufmerffam zu machen, der nach verfhiedenen Seiten bin große Würdigung 
verdient und wodurd man finden wird, daß er nämlid ben Aufenthalt junger Techniker 
an auswärtigen höhern polytechniſchen Anftalten um mehrere Jahre abfürzt und fie gerabe 
in ber wichtigſten Periode ihres Lebens noch der elterlihen Auffiht überläßt. 
Seit einigen Tagen fieht man auf dem Goetheplage eine geräumige Bude erbauen, 
bie befimmt if, an den kommenden Ofterfeiertagen eine große Blumen» und Pflanzen- 
ausftellung in fi aufzunehmen, veranftaltet von den Mitgliedern ber bewährten und 
anerfannten Bartenbaugefellfhaft „Flora“, zu welder bie erften Blumenzüch⸗ 
ter in biefiger Stadt zählen. Es ift hinlängli bekannt, meld fchöne Refultate biefe 
Geſellſchaft bei Gelegenheit ihrer alljährlih unter ſich veranftalteten Ausftellung,, die 
durch die Freundlichkeit eben diefer Mitglieder jedesmal der Beihauung bes Publikums 
in der uneigennügigflen Weife geöffnet war, erzielt hat. Um mie viel größer und far 
fer wird jegt der Ehrgeiz fein, nur ausgezeichnete Kinder des Frühlings vorzuführen, wo 
die Gefellihaft zum erfienmal in die Oeffentlichkeit tritt! Es fleht denn auch zu erwar⸗ 
ten, daß dies fchöne Iinternehmen durch recht vielen Beſuch gefördert und anerfannt 
werden wird. Wo es Edlem und Schönen gilt, haben Frankfurts Einwohner noch nie 
mals gefehlt. Strömen ja doch jährlih Taufende von hier den Nachbarfläbten zu, wo 
ähnliche Unternehmen immer mit Erfolg gekrönt wurben. 


— 
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Die rung zu ben diesjährigen Öffentlichen Prüfungen der Mufterfchule 

von dem Direktor der Anftalt Dr. Kühner zeichnet fi) wie die vorhergehenden edenfo 
dur Klarheit, wie durch Acht praftifche Tendenz aus und behandelt mit pſychologiſchem, 
in bad Innere der Kinderwelt eindringendem Blide die „Befahren großſtädrfiſcher 
Erziehung.“ Wir möchten alle Eltern, befonderd Mütter, gebeten haben, den Ermah⸗ 
mungen des erfahrenen Erziehers ein aufmerkſames Ohr zu leihen, ihre Kinder vor dem 
„alluuzroßen Reichthum der Kultur“ zu hüten und den Gefahren einer die Nerven be 
fürnensen und erfchöpfenden „Hypercivilifation“ bie Liebe zur freien Natur und bie 
je eined heitern, anfpruchslofen Familienlebens entgegenzuftellen. Das Beifpiel, wie 
Sranffurt in feiner alten Geftalt, auf die Jugend und Entwidelung Goethes gewirft 
Yat, ift nicht allein treffend gewählt, fondern mird gewiß in jedem Frankfurter ein Ge 
‚gerechten Stolzes auf feine Vaterſtadt und feinen berühmteſten Sohn hervorrufen. 
Zu den mit fegendreichem Erfolge bier beflebenden Anftalten gehört unftreitbar die 
Sparfaffe. Sie wurde im Jahre 1822 von der Gefelfchaft zur Beförderung nüglis 
der Künfte und deren Hülfewifienichaften — und ſchließt ſich wuͤrdig ihren älteren 
und jüngeren Schweſteranſtalten (die erſte Sparkaſſe wurde im Jahre 1778 in Hamburg 
gegründet) in Deutfchland, England, Kranfreih und der Schweiz an. Nah der - mit 
dem Intelligenzblatte audgegebenen Rechnungsablage hatten am 13. December 1855 
93 Einleger an Eapital und Zinfen gut fl. 1,859,372. 15 fr. Im Laufe des Jahres 
1856 wurden eingelegt durch 1242 neue Einleger fl. 424,060. 20 fr., zuſammen 7835 
Einleger mit fl. 2,383,432. 35 fr. Dagegen wurden im Laufe des Jahres 1856 zurüd- 
bezahlt an 933 Einleger fl. 388,650. 25 fr. Demnad- behielten 6902 Ginleger am 1. 
1857 Be an Gapital fl. 1,994,782. 10 fr, und an bie dahin fällig gewordenen Zinfen 
Ars 13 fr., mithin an Gapital und Zinfen zufammen fl. 2,048,696. 23 fr. Der 

efond ift auf fl. 208,365. 24 fr. angewachſen. 

#- Sm der neueren Zeit, wo ber Kampf zwifchen Kapital und Arbeit immer fchärfer 
tt und ber Nothruf der letzteren immer flärfer ertönt, verbient gewiß eine An- 
falt —2*8 Anerkennung und Unterſtutzung, die, wie die „Hülfs⸗Kaſſe“, ſich 
—— e ſtellt, durch unverzinsliche Geldvorſchüſſe gedrückte Mitbürger vor 
dem unverſchuldeten Ruin ihres Geſchäfts zu bewahren und den Unbemittelten die Grün⸗ 
bung einer  gebeihlihen Erwerbsquelle nah Kräften zu ermögliden. Aus der biefer 
veröffentlichten Rechnungsablage erfieht man, daß im verflofienen Jahr wieder 49 
erlügungen im Gefammtbetrag von 9310 fl. zu Theil wurben; bie 
me aller Ausftände aber beläuft fih auf 29,184 fl. und ift unter 282 Schulbner 
veriheilt. Das Gefammt Bermöyen betrug beim Jahresihlug 37,746 fl. 8 fr. Wie 
ſich Die Wirkſamkeit diefer Anftalt mit jedem Yahre fteigert, davon gibt eine dem 
ichte beigefügte Bilanz und Ueberſicht ber legten fieben Jahre das befte 
Zeugniß und rechtfertigt den lebhaften Wunfch, cd möge fi die Anftalt einer immer 
waͤrmeren ahme und —— unſerer Mitbuͤrger zu erfreuen haben. — Auch 
„Allgemeine Maänner-Kranken-Kaſſe zur Brüderlichkeit veröffen® 
ſo eben ihren Redpenfchaftsbericht über das Jahr 1856, aus welchem man erſieht, 
Die: Lage des Vereins und der Stand der Kaffe in jeder Beziehung befriedigend 
d. Das reine - Bermögen diefer Anftalt belief fid am 31. December 1856 auf 


. 10,388.-9 fr 
Bus ber am 30. db. M. flatifindenden Generalverfammlung der flimmberecdhtigten 
Actiönäre der Taunuseifenbahn: Gefellihaft ſollen zwei wichtige Bunkte zur Beiprechung 


men, Es handelt fi für’d Erſte um die Anbringung von Fenſtern in den leptern 
‚und dann foll ein Antrag geflellt werben behufs der Legung eines zweiten 













6 zwilchen bier und Flörsheim, 


Zwifchen Gießen und Friedberg iſt unlaͤngſt ein reichhaltige Lager won Blei 
erz, das viel Silber mit ſich führt, aufgefunden und baflelbe, wie man na ‚von 
zwei Buchhalteru des biefigen Hauſes v. Rothichild, welche eine Aftiengeiellihaft 
gründen wollen, käuflich erworben worden... Auch neue Lager von Braunfo 
Braunftein, wie Eifenftein, find im jener Gegend, adbditionell zu denen, welche An 
dort erploitirt werden, emtdedt worden, und feinen jolde, in, Verbindung, mit 
reichhaltigen ‚Salzquellen. Nauheims in Bezug auf unterirdiſche Schäge, gleihfalle 
gewiſſe Bedeutung, erlangen zu ſollen. Hin 
Die „Azteken“ ziehen fortwährend die Aufmerkſamkeit des hr 
Wir laſſen bier die Frage unberührt, was eigentlich die wie feine carteflar 
chen —— eltfamen Gejchöpfe fein mögen; das flieht feft, an 






bes Beſuches werib find. Neben ihnen macht der Fleine Bujhmanın um 
Negerin Corona bie Aufmerkfamfeit befonderd rege. Dur die Hoch ſchot 
das Blodenfpiel reizend ausführen, und die Production des Hrn. Walter, 
auf, dem fogenannten Gryftall- Opbonic wird das Interefle des Pub 8 
fefjelt. Die Azteken“ fuhren heute in einem Fleinen Wagen durch bie Si 
gaben jedem Borübergehenben eine fie empfehlende Annonce in die Hand. a 
manidre de Paris | . Ir“ 
Ein. Betrunfener, der in einer Wirthfchaft einen Aepfelweinkrug mimapın, 
vom Wirth angehalten.) Ich: 


Ä Hundfchen in der Politik, — 
* Berlin. Die Folgerungen, welche aus der preußiſchen Note vom 26 Decemb 
» 3. namentlidy von Seiten Englands gezogen worden find, werden bier ala burc 
zu weit gehend betrachtet, da man in hiefigen hervorragenben Kreiſen bı haup 
Preußen feine, Kuntgebung und Eröffnung irgend einer Art ergangen: jei, welche 
Annahme berechtigt, daß die Verzichrleiftung auf die Souveraimetätsrechte aufı 
ton 3* eine ausgemachte Sache jei. — 
*Wien. Telegraphiſchen Mittheilungen aus Wien zufolge ſoll der öflerreid 
Gefchäftsträger in: Turin, Graf Baur, von ** abberufen worden jein, es fol 
* —* —— Form, ohne Paßforderung, fomit ohne förmlichen diplomatifhen. Abb: 
eyen 17 
y Man: fpricht von einer demnächſt fatıfindenden Veröffentlichung einer; en 
Amneftie für ſaͤmmtliche im ganzen Bereihe der Monardie wegen Soliifier. | 
noch in Haft befindliche Beruriheilte. ce ah 
Die Ratifitationen der hier abgeichloffenen Drüngeonvention find Piel, bp 
reits bier eingetroffen. Die amtliche Beröffentlihung des bezüglichen Ser " 
baher demnaͤchſt erfolgen: en: 
* Maris. Der preuß, Gefandte, Graf Hapfeld, hat‘ die. Iuftructionen erhalte 
welche er in Betreff der meuenburger Angelegenbeit von, feiner‘ Regierung. ermartel 
Dem: Bernehmen nach lauten diefelben dahin, dag der König von Preußen m 
——— zuſtimmen wird, auf den von der Conferenz vorgeſch 























en zu unterhaudeln; der. Titel eines Fürſten von Neuenburg: verbleibt der 
Feußen. Die Wohlthätigkeitsanſtalten bleiben ungeändert und werben umer Qapar 
lit. Die Einfünfte der fürfl. Domalnen werden dem König noch vier Jahre Ii 
entrichtet: Der Betrag diefer Summen, etwa 100,000 Ares. jährlich, wird zur Entfe j 
— ee In Opfer * — * de Sonn iie en. D 
zichtet auf bie Aufr fung der Bour n, Die ine Bei 
en 2 und die jeit 1848 fompromittirten Royaliften werden in-fe Wei 


— — 


— — 


ſpricht Mad, dag auf Anfuchen Englands 10,000 Mann franzöfiiher Trup⸗ 
va nah China geht t werden twürben. 
ra alewsfi hat dem Öfterreichiihen Botichafter den Danf des Kaiferd für die 
Jung der Bildfäufe Napoleons in Mailand ausgefprocen. 
ad ber „Patrie” iſt der Kaiſer entfchloffen, einen rechtmäßigen, neungpoleoniſchen 
e ee nennt, zu Schaffen. 
an Alaubt, ber Lord Elgin werde vor feiner Abreife nah China bierherfommen, 
Bier von den Anfichten unferer Regierung über die hinefiihe Frage zu unter 
wiſchen beiden Nenierungen eine gemeinfhaftlihe Politik zu bewirken, Lord 
nje Bamilie befindet ſich hier. 
oulon. Das Geſchwader in Toulon wirb verftärft, um während der Anwe⸗ 
'de6 Großfürften Confantin glänzende Manöver auszuführen. Auferbem fol 
einen großartigen Ball beabſichtigen. 
mdon. Ein Ertrablatt der „Gazette“ vom 24. bringt eine Proclamatich, 
‚Parlamentsauflöfung für Montag den 23. defretirt. Die Vertägung geſchah 
eine königlihe Gommilfion. 
enbagen. Die bänifhe Circularnote vom 20. Februar d. 3. an bie Ge 
in Stodholm, London, Petersburg und Raris fpricht fich ganz entfchteden 


ndinadifen Unionsiteen aus. 
+ Afalien. Depeiben aus Neapel und Paris laffen eine baldige Wiederaus 
bed Hofes von Neapel mit den Weſtmächten erwarten. Es heißt, ein framd— 
Hadhe werde demnächft eine Privatmiffion nah Neapel erhalten. 

Acthen. Es heißt, Frankreich Habe der griechiihen Regierung die Abficht zu 
Mehnen gegeben, feinen Antheit an den dur die Occupation derurfachten Ausgaben 
oe Alk und eine Aufftellung der Koften verlangt. 

RT opel. Die Pforte hat ein Defret in Betreff der Eofonifirung der 
Ländereien in der Türkei erlaſſen. Das Dekret erkennt den freinden Gold: 
„welche fi auf diejen Ländereien niederlaſſen werden, das Eigenthumsrecht zu, 
e3. Der Durhftich durch den Iſthmus von Suez wird trog aller Hinder⸗ 
‚Balmerflon und Lord Redcliffe der Sade in den Weg legen, durch⸗ 
En Akademie hat im einer ihrer legten Sihungen ſich 
und Zweckmäßigkeit diefed Unternehmens ausgeſprochen 
negro. Gerüchten zufolge fol in Montenegro eine Revolution ausge⸗ 
welde ihren Grund in dem Mifvergnügen der Bevölkerung mit den von 
un in Paris und London unternommenen Schritten hätte, (?) 
ER nut, ” mm — 
| Kunft-, Literatur: und Theater⸗Notizen. 
"ne biſtoxiſche Novelle von Heinzih König, betitelt: „Täufhungen“, wird in 
Kurzem bei Meidinger Sohn u. Comp. in Frankfurt a. M. —— en 
Aubolph Gottſchall vollendete foeben ein größeres erzaͤhlendes Gedicht. Held 
iſt jener Barrabas, defien Befreiung die Juden von Pilatus erbaten, während 
sum Tode führen tiefen. Der Dichter machte Erfteren zum Träger eimer 
emolntionären Bewegung. Barrabas will bier gleich Chrifius das Wohl 
en Geſchlechto, abet er erfirebt fein Ziel mit Mitteln der Selbffuht. S 
fpeitert, während bie weine und göttliche Idee des Chriftenthums, tech Tod 
Berfolgung, den Sie; erringt. Au dieſes Gedicht Ias der Bexfaffer bei feiner 
AA im dortigen engeren Hoffreife und foll dort lebhaften 
a a ' 
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Ueber Bürde's Gaftfpiel in Heidelberg fchreibt das dortige Journal: Herr Bürbe, _ 
Hoffchanfpieler aus Dresden, trat in ber Rolle des „Dthello“ von Shafefpeare auf, 
und mwiewohl wir in Karlöruhe und hier vor zwei Jahren den in biefer Partie befon- 
ders hochverehrten Ira Altridge fahen und nun eine firenge Paralelle zwifhen Beiden 
ogen, jo müffen wir unferem wirklichen Gafte doch unftreirig die Krone zuerfennen, weil 
2 Bürbde feinen Mohren ganz im Geifte bes großen Dichters darftellte, indem er 
nit nur die allen wilden Bölfern der heißen Zone eigenthümliche Wuth darftellte, fon- 
dern au das Bublifum zum warmen Mitgefühle hinreißt. Der enthuſiaſtiſche Beifall und 
oftmalige Hervorruf mag dem Künfller ein Beweis der Anerkennung unferes Bublifums fein. 

Die Oper „Fanſchonette“ wurde am Sonntage bei beichtem Haufe wiederholt 
und die trefflidhen Reiftungen der Fräulein Beith und des Herrn Baumann fanden 
abermals Anerkennung und Hervorruf. Die wenn auch leichten, doch immerhin fehr 
anmuthigen Melodien gewinnen bei öfterem Hören. — Daß nette Luſtſpiel: „Er muß 
auf’s Land” fand den alten- Beifall und Hervorruf faämmtlicher Mitwirkenden. Derr 
Med trat nad längerem Unwohlfein ald Rath Preſſer wieder auf, und fein draſtiſcher 
Humor, feine ächte Eharakterfchilderung, die Tiefe und Wahrheit feines Spiels rig Alles 
mit fih hin. Er wurde zweimal hervorgerufen. Ibm ebenbürtig zur Seite fand 
Fräulein Lindner. Fräulein Liebih und Herr Bollmer waren voll nedifcher 
Laune. Herr Lödert, Fräulein Bognar und Fräulein Dettmer haben weniger 
bervortretenbe Rollen, führen fie aber gut dur). —- Ueber das Gaftipiel der Fräul. Kefen- 
heimer in einem ber folgenden Theaterberichte. 





Mannichfaltiges. 

Seit Kurzem paſſiren über Köln ziemlich aniehnlide Auswandererzüge, beſtehend 
aus [hwäbifchen, pfälzifhen und rheinpreußifhen Landesfindern. So regt fi alfo mit 
bem beginnenden Frühjahre wieder die Wanderluft derer, welche ihre angeſtammte beut- 
fhe Heimath mit einer neuen jenfeit des Meeres vertaufchen wollen. 

Tochter einer der acdhtbarften Familien in Ofen ift biefer Tage das Opfer 
eined beflagenöwerthen Ereignifies geworden. Sie bügelte Putzwäſche, babei fielen aus 
dem Gtüpofen einige Bunfen auf ihr Kleid, entzündeten dasſelbe und die Flamme griff 
mit folder Heftigfeit um fi, daß das in der fhönften Jugendblüthe ſtehende Mäbchen 
im Augenblid am ganzen Körper verbrannt war. Alle Hilfe war vergebens, bie Un⸗ 
glüdliche gab nad unfäglichen Leiden ihren Geift auf. 


M e Nachrichten. 

* Berlin. Die neueſte „Pr. Corr.“ ſchreibt: Die in mehreren Zeitungen, na— 
mentli in der „Independence beige", enthaltenen Nachrichten über die dem Föniglichen 
Gefandten zu Paris in Betreff der Neuenburger Frage ertheilten Inftructionen find falſch. 

Der Minifterpräfident legte am Montag im Haufe ber Abgeorbneten den Vertrag 
wegen bes Sunbzolles vor. 

Die Sigungen der Eonferenz des Zollvereind zur Berathung über bie mit Oeſter⸗ 
reich zu eröffnenden Berhandlungen werben, wie bie „B. G.“ erfährt, wahrſcheinlich am 
nähften Mittwoch, den 25. d. M. ihr Ende erreichen. Nachdem fodann bie Ratifilation 
ber verſchiedenen Regierungen erfolgt fein wird, begeben fi die Commiffarien der Drei 
an Defterreich grengenden Länder des Zollvereind: Preußen, Sadfen, Bayern - nach 
Wien, um dort die Verhandlungen zum Schluß zu führen. — 

* London. In Vortemouth werden abermals 790 Mann nach China eingeſchifft. 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger I. G. Holgwart. — Drud von J. P. Eire 
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Stanffurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Togesnenigkeiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
M 36. Freitag, den 27. März 1857. 


Zur Tagesgeſchichte Frankfurts, 

Frankfurt, den 65 Mär. Der — Wechſel in der Stimmfüh— 
tang bei der MilitairsKommiffion and am 19. d. M. flat. Für bad Bte 
Armee⸗Corps ging die Stimmführung vom Großherzogtbum Heffen auf Würtemberg 
Oberſt Lieutenant Boyer v. Ehrenberg); für das Ite vom Kurfürſtenthum Heflen 
auf Lönigreich Sachen (Oberft Spiegel); für das 10te Armee-Eorps von Dänemark 
auf Hannover (Oberfi-Rieutenant Schulz) über. Außerdem trat der großberzoglich 
mediendburg-fhwerinfhe Oberſt Sceffer ald Vertreter der 2ten Divifion des 10ten 
Armee-Eorps in bie Militrir-Rommiffton ein, in welder aud der furfürftlich heſſiſche 
Dberfl-Rieutenant von Kochenhauſen für die 2te Divifion bed Iten Armee⸗Corps 
und General · Major v. Pan huis als außerordenilihes Mitglied für Ruremburg verbleiben. 

Der General⸗Major v. Shmerling und ber Oberft v. Rzykowoky hatten fi 
in dieſen Tagen nad Karlerube begeben, um dem Großherzog aus Anlaß des Höchſt⸗ 
. bemfelben verlichenen Faiferlic öſterreichiſchen Regiments ihre Aufwartung zu machen, 
find aber wieder zurüdgefehtt. 

._ Tage gab der königl. würtembergiiche Gefandte, Herr v. Reinhardt, einen 
gropen Rout. j 5 j 

Graf v. Rarohefoucauld, feit mehreren Jahren der hiefigen franzöfiihen Ge— 
ſandiſchaft attachirt, iR zur franzöfifchen Geſandtſchaft in Petersburg verfept worben und 
bereit dahin abgereift. Die jüngeren Legationsbeamten des diplomatiſchen Eorps gaben 
ihtem von hier abgehenden Gollegen ein Abſchiedsdiner im „Ruffifchen Hofe“. 

Graf Trautmannsdorff, melder feit dem Tobe des Grafen Eſterhazy bein 
öflerreichifhen Geſandtſchaftspoſten in Berlin interimiftifch vorfland, ſoll zum öſterreichi⸗ 
(den Gefandten in Darmftadt beftimmt fein, 


In heutiger Sigung Hoben Senats mwurbe der neu ermwählte redhtögelehrte Eon- 
| gi des evang.-lush. Eonfioriums, Herr Dr. Johann Jofeph Diehl-Thomas, 
*— enſchaft eidlich verpflichtet. 

8 ernehmen nach haben die Herren Geiſtlichen der hieſigen Landgemeinden 

ben Herrn Pfarrer Märder von Oberrad auf drei Jahre zu ihrem Vertreter bei Be⸗ 

ungen bes evangel.-Tuth. Sonfiftoriung über kirchliche ir a ber Landger 

in Gemäßheit Art. 5 ded organifihen Geſetzes vom 5. Februar 1857 erwählt. 

£ Donnerstag den 26. März fand Feine Sitzung des Zuchtpolizeige— 
tits Ratt. Die nähfte Sigung it Samstag den 3. März. 

Die Commiſſion ber Gewerbefammer bat ihren, die Gewerbeordnung betreffenden 
Bericht. beendigt. Derfelbe zerfällt in zwei Theile, in einen Mehrheit und Minder⸗ 
heltobericht. Der Bericht der Mehrheit gebt in dem Antrage dahin, das jüngere Bürs 
ermeifteramt zu erfuchen, die Einiendung ber-Specialflatuten und Arbeitsbefugniſſe aller 
Onwerhe an die Gewerbelammer zu bewerffielligen, da deren genaue Kenntniß zur Auf 
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flellung und, Ausfüßrung einer neuen Gewerbeordnung, wie die Mehrhell fie befürwor- 
tet, noihwendig fei. Dem Berichte ver Mehrheit liegt der Entwurf u einer neuen Ge 
werbeorbru —— des N Gewerbebetriebe" ü trieben, bei. Die 
Minderheit iheilt die Amficht nicht, daß eine formliche Umgeflaltung ber gewerb⸗ 
lichen erhäimire ante und zeitgemäß fei und bezmweifelt, daß eine foldhe bie. 
—“ Zuſtimmung der Gewerbegenoſſen erfahren werbe, Sie wünſcht die Aſſociation 
der Gewerbe unter ſich —— ſchlãgt voterſt —— Sründung zweier neuen Gewerbe unter 


dem Namen „ 

Wie der” Volfsfreund⸗ — Bring befinden” ſich bie Herren Pfarrer R 008. van 
Nieberrab und Pfarrer Glöckler aus Bonames unter den für bie Befegung ber erle⸗ 
digten Pfarrſtelle zu Sachfenhaufen Gemeldeten. 

Am 1. Mai wird bie in Frankfurt fiehende E k. Öflerreihifhe Garnifon aller Waf⸗ 
— ** von hier aus abgelöst und in derſelben Gtärfe wieder erfegt: men 

Nach einer approrimativen Schägung haben bie brei biefigen Telegrapben atlonen, 
bie preußiſche, bayerijhe und —â im Jahre 1856 eine Einnahme von zuſam⸗ 
men über 160,000 fl. gehabt. zn. if, daß diejenige Station, weiche ben bi 
zeiten hat, bie Ak nämlich, nicht blos die verhältnigmäßig größte Anzabl von. 

Depeſchen beförberte, fondern auch bie größte Einnahme machte, nabe an 80,000 
Ein noch fehr der Berbefferung bedürfender Umſtand if, jagt das „Sranff. Journal”, 
die verfpätete Distribution ber onpfeumenen Depeſchen, die, iſt die Zahl berfelben Rarf; 
in $ranffurt nad ihrer erfolgten Ankunft öfters 1, 2, auch 3 Stunden brauchen, bie fie. 
in den Händen ber Adreffaten find. Dadurch wird die herrliche un Eu 
findung mit, ihrer wahrbaften —— — zu nichte — 

Man ſchreibt aus Fulda: Die Gräfin v. Boſe in Frankfurt, die —* beififchen 
Baterlandes und befonderd auch unferer Gegend ſchon zur Zeit der Noth und Theurung 
in edler Weife gedacht hat, will abermals und zunächſt unferer Provinz einen Beweis 
ihres Wohlivollend geben, indım fie cinen Betrag vom mehreren taufend Gulden zur 
Unterſtühung bedürftiger braver Lehrer, ſowie zur Ausbildung junger Leute, bie; fi ber 
Landwirthfchaft und bem Gartenbau mwibmen wollen, aus ben Zinſen dieſes Gapitald zu 
beftimmen. gedenft. Die biefigen. Stabibehörden. follen die Verwaltung bdiefer Stiftung 
übernehmen und haben biefelben bereitd dazu ihre Bereitwilligfeit erflärt, 

Man fhreibt aus Hanau: Das hiefige Kriminalgeriht hatte im Drlober v. 3. 
ben Obergerihtsanwalt Braubach babier eines Verſuchs der Berleitung Sachverftän- 
diger zu falſcher Taration fhuldig erkannt, und zu einer dreimonatlichen, in ber da 
flung Spangenberg zu verbüßenden Gefängnißftrafe verurtheil. In Folge ber biergegen 
erhobenen Berufung an das Obergeridht in Fulda hat diefer böchfte Berihtehof wegen 
Mangels an — Thatſachen für den Beweis des Thatbeſtandes den 
Angeflagten am 10, b. M. völlig freigefprochen, und: bie Staatsbehörbe im bie Roßen. 
beider Inſtanzen verurtbeilt 

Wie man vernimmt, beabfichtigen: die 3. $. v. Mettingh’fhen Erben das den» 
felben zwiſchen ber Mainzer Landftraße und dem Kettenhöfen gehörige, ziemlich bebeutende 
Areal zu parcelliren und barüber eine Straße zu: führen, wovon die Pläne bereita ben: 
beiveffeuden Behörben zur. Genehmigung vorliegen follen. 

Auf ber eg Siegen ch ta mn follen: demnaͤchſt bie täglichen Bahr, 
ten noch um einen Poſtzug vermehrt werden. egen werben bie Gütergüge nicht: 
mehr an unbebeutenben: Halteftellen Paſſagiere Be men: 

Der neue, wie wir hören, ſehr pracdhtvolle Vorhang. für unfer Theater; ber yon den 

lichſt belannten Maler Bendatour gefertigt if, wird nädften Sonntag — 

male in Gebrauch genommen werden. 


u 


Den vergangenes Jahr in Parcellen zum Berfauf ausgebotenen Meyer’fchen Gar: 
ten am Dederweg hat ficherem Bernehmen nad nunmehr ber dahier wohnhafte Rentier 
Herr Eugen Pfeiffer aus Amfterdam fäuflich erworben. | 
Seit Jahren find unjere Meßfremden gewohnt, mit jeder Dftermeife größere Bau: 
arbeiten hier-begonnen zu fehen, welche meiftend ſchon in der Herbfimeffe unter Dach 
find. Innerhalb Jahresfrift find. bei uns ganze Straßenreifen auf ben ehemaligen 
Waͤllen und ganz neue Quartiere vor den Thoren enıflanden. Jetzt eben beginnt wiederum 
eine der bedeutendſten Bauunternehmungen, die fo viel beiprochene Berbindungsbahn bes 
Hanauer Bahnhofes mit dem Hafen in ber Richtung nach ber Brüde zu und unter dem 
Außerften rechtſeitigen Dogen durch. Seit einigen Tagen werden die Pfähle in den 
Main gerammt, behufs ber Fundamentlegung. Das Unternehmen bietet ſchon in baus 
licher Hinfigt vieles Intereſſe dar; felbitverftändlich find auch die Koften eines Ufer- 
Und Waflerbaues, der bier in Unwendung fommt, bedeutend; doc iſt dabei nicht zu 
üderfehen, daß die Stadt. in dieſer Richtung far gar fein Priväteigenthum zu erwerben 
braucht, wodurch jedenfalls auch viel Geld erjpart wird. 

Am jüngften —— waren mehr als 300 Frankfurter im Theater zu Darm: 
ſtadt auweſend, um bie dort fo trefflich und prachtvoll gegebene Oper: „Die ficilias 
nifhe Bes per“ mit anzufehen. Abends ging ein Ertrazun nah dem Theater 
wieder herüber nach Frankfurt. Das Gleiche wird nähften Sonntag ftatifinden, wo 
abermals ein Extrazug nah Darmfladbt und zurück arrangirt if. Die Oper ift 
aber auch bort prachtvoller ald in Paris auögeftattet und ed lohnt fi wohl ber Mühe, 
fle zu in und zu fehen. 

Rähften Samstag den 28. d. M. findet in den Sälen zum „Golbnen Adler“ in- 
Bornheim ein Eoncert von dem Blechinftrumental-Berein, ben Gejangvereinen Eoncorbia 
and Erato, zum Beſten eines Unglüdfichen fatt. 

Das ehemals d'Orville'ſche Haus am Ede ber Taunusftraße ift von bem biefigen 
Bierbrauermeifter Eigen täuflih erworben worben und beabfichtigt derfelbe bort ne 
elegante Brauerei und Gartenwirthfhaft anzulegen, wozu er bereits die Er 
Iaubmig der betreffenden Behörde erhalten haben fol. DO 





Hundfchan in Der Politik. 


* Berlin. Der geheime Poſtrath und Generalpofinfpector Philippoborn wird 
ſich mady Paris begeben, um preußifcherfeits die Präliminarien für einen neuen Poſt⸗ 
vertrag mit Frankreich zu treffen. | 
Müglieder des Herrenpaufes haben ihren Präfldenten und den Miniftern ein 
Diner gegeben. Se. Duichl. der Herzog von Ratibor brachte den Toaft auf Ge. Mai. 
den König, Freiherr v. Gaffron anf den Prinzen von Preußen, f. H, ber Fürſt Ho 
benlohe auf dad Minifterium und Dr. Stahl auf den Präfidenten und Bicepräfidenten aus, 
“Wien. Bir halten, fo fagt die befanntlih aus guter Duelle bediente 
„Defterr. Zeitung”, unfere Mittheilung aufrecht, daß die öſterreichiſche Geſandtſchaft 
in Sardinien Turin verläßt, und zwar in Folge einer fürmlihen Abberungsorder. Wo 
es fi um eine fchreiende Verlegung internationaler Berbältnifie Handelt, wo fo gröbs 
liche Beleidigungen gegen die Ehre Oeſterreichs flatsfinden (2) wäre Halbheit in dem Ber: 
ahren Man jel an Kraft» und Selbfigefühl. Kein Vertreter ber oflerreihifchen Regie 
Fann, ſich länger in amtlicher Gigenfhaft in einem Lande befinden, wo gegen diefe 
Reglerung Meuteret und Meuchelmotd gepredigt wird, ohne daß die oberfte Landesbe— 
bösde au nur init motaliſchen Mitteln dem Unfuge entgegentritt (9). 


Eine telegraphiiche Depefche der „Allgem. Zig.“ beftätigt die förmliche Abberufung 
des Grafen Paar ſammt dem ann Gefandtfhaftsperfonale aus Turin mit bem 6* 
daß die dortigen öſterreichiſchen Unterthanen unter den Schutz des preußiſchen Geſand⸗ 
ten geſtellt worden ſeien. u .. 
* Hugsburg. In vergangener Woche war eine Deputation bed, Magifrats 
und der Gemeindebevollmächtigten in Münden, um Sr. Waj, dem König u ben 
unterthänigften Danf ber Stadt für das Auggerflandbild auszubräden. Der König 
empfing bie Drputation auf die huldreichfte Weile. ’ 75 
WMaris. Am legten Samstag gab der enaliſche Botſchafter Lord Cowley ein 
glänzendes Diner, zu welchem der Graf und die Gräfin v. Hatzfeldt, der Fürſt Ponia⸗ 
towöfi, der General Fleury und deffen Gemahlin, der öflerreihiiche Geſandtſchafisrath 
Baron v. Dttenfeld, der Geſandtſchaftsſecretär Rothan und der Graf und bie Gräfin 
v. Aflorg geladen waren. Nach dem Diner fand ein großer Empfang ftatt, bei dem 
die Mitglieder des biplomatiihen Corps und eine große Anzahl von Notabilitäten der 
Gelehrtens und Künftlerwelt erſchienen. | 
* London. In einem Artifel über und gegen Lord Ruſſels Wähleranfpracde, 
bezeichnet die „Times“ den Standpunft ber chinejenfeindlihen und ber chineſenfreund⸗ 
liden Partei folgendermaßen: „Lord Palmerſton fagt: „Die Ehinefen Haben und und 
unfere Schüglinge frech und graufam behandelt, Sie haben unfere Flagge beihimpft 
und die gebührende Genugthuung, fowie Bürgichaft für die Zufunft Hartnädig verweis 
gert. So haben wir fie denn gezüchtigt, ohne daß ed und bis jegt gelang, fie. zur Bers 
nunft zu bringen. Wir benfen fortzufahren, bis died geſchehen if.“ Lord 3. Ruſſell 
und Alle die auf feiner Seite Reben, fagen: „Wir haben die Chinefen freh und graus 
fam mißhandelt. Sie haben einen Heinen Irrthum begangen, aber die rechte Genug. 
thuung, fowie Bürgichaft für die Zufunft geboten. Wir haben ihre Stadt mit Feuer: 
und Bfutvergießen verwüjtet, ohne damit etwas Anderes * erzielen, als daß wir ihre 
erechte Entrüftung gefteigert und fie in dem edlen Entſchluß, nicht nachzugeben, beſtärkt 
aben. Wir nehmen und daher vor, in unfern graujamen Plänen auszuharren.“ 
“Mom Ge. Maj. König Mar wird erſt nad der Ankunft Sr. Maj. König 
Ludwigs abreifen. Erfterem zu Ehren fanden glänzende Diners bei dem öſterreichiſcheñ 
und franzöfifchen Geſandten und bei dem Carbinals Staatsfecretär ftatt. } 
* Madrid. Die fehsmonatlige Feſtungsſtrafe des General Prim if in einen 
einfachen Aufenthalt von gleicher Dauer in der Stadt Allicante umgewandelt worben. 
* Montenegro. Aus Cattaro fchreibt man: Als Mitichuldige des Kleriler 
Inca Radonitih wurden in Getinje der Bope Mina und der Eapitän von Negos vers 
haftet. Man fagt, die Berihwörun. hätte mehr als zweihundert Köpfe gezählt. Dee 
Eapitän von Belizi, einer der Mitſchuldigen, bat fich mit feinem Sohne geflüchtet. Ras 
donitſch befindet fih in einem Kerker, deffen Feuchte und Kälte fein Leben bedrohen, 
wenn er nicht bald befreit wird. — Die Truppenauspebung hat auf einigen Punkten 
Dberalbaniend traurige Kolgen gehabt. Eine Bande von etwa 300 Gonicribirten bat 
fih nah Montenegro geflädhtet, um fi dem Nizam zu entziehen. Andere machen bie 
Straßen durch Raub und Mord unficher. - ey, 





Kunft-, Literatur: und Theater:Rotizen. J 

Alexander v. Humboldt iſt erfreulicherweiſe mit der weitern Ausarbeitung des 

vierten Bandes des Kosmos“ eifrig befhäftigt, ba die nunmehr erlangte Wiederher⸗ 
fiellung feiner Geſundheit geiftiges Schaffen und Arbeiten wieder zuläßt. 


Die „Noge Aldobrandini‘ von Nic. Pouſſin. Diefes fo benannte Delgemälde 
befand ſich vor Zeiten im Pallaſt Doria zu Rom und if die Nachbildung eined unweit 
Sta-Mariv Maggiore zur Zeit Elemend VIII aufgefundenen Frescogemäldes, welches in 
die Billa Aldobrandini gebracht wurde, woher ed den Namen erhielt. Es ift indeffen 
sur ein. Bruchſtuͤck der Scene, die fi wegen ihrer Ausdehnung in ber Breite für ein 
Staffeleibild micht recht eignete, und zeigt demnach mur eine römifhe Dame nebft Freum- 
binnen und Dienerinnen, die fie zu ſchmücken bereit ftehen. Obgleich keins von Bouflin’s 
fpäteren großartigen Werfen, zeigt viefes Bild jedenfalls von feiner ſtreng-edlen Ridy 
tang, von untabelhafter Zeichnung und fehönem Ffräftigem Eolorit. Außerdem iſt bad 
jelbe intereffant wegen feiner hiſtoriſchen Treue, deren ſich überhaupt fein Maler je mehr 
befliffen hat, ald der franzöfifche Raphael, wie Bouffin zuweilen genannt worden ifl. — 
Ein gie Gemälbeliebhaber, Herr H. H. Goldſchmidt, hat dieſes Bild von. dem Buch⸗ 
und händler Anıon Baer neulich erftanden ; es verbleibt biefes Kunftwerf fomit 
unferer Baterftadt. 

Man ſchreibt aus Benedig: Donnerstag den 12. März ift in der Fenice bie neue 
Dper von Berdbi: „Simone Boccanera“ zum erfien Male aufgeführt worden und 
machte wegen der mangelhaften Leiftungen der Sänger, mit Ausnahme der ausgezeich⸗ 
neien Prima Donna Signora Bendazzi und des Terioriften Herrn Negrini, die fi in 
einem ‘Duett befonders hervorthaten, gänzlich Fiadco, — Das Ballet „Bianchi e negri“ 
nad dem Roman „Onkel Toms Hütte“, vom. Ehoreographen Herrn Rota bearbeitet, 
wird alle Abende mit großem Beifalle des Bublifums aufgeführt und madıt dem Talente 
des Eompofiteurd alle Ehre. 

Man jchreibt und aus Hanau: Am 18, d.M. wagte im biefigen Stabither Herr 
Ernſt Tomſchitz, ein junger Franffurter, feinen erſten theatralifhen Verſuch, und 
war als Blumder in der Oper „Martha* von Flotow. Das Debut gelang auf’s Befte 
und lebhafte Acclamationen von Seiten des zahlreich anwefenden Pubſikums belohnten 
den jungen Künftler für feinen Fleiß. Cine Hangvolle Stimme, eine impofante Figur 
und Anlage zu edlem Spiel neben großer Strebfamfeit ftellen dem Debutanten eine ſchoͤne 
Zufunft in Aueſicht. 

Fräulein Kefenheimer von Münden if bereits zweimal auf unferer Bühne 
aufgetreten und hat namentlich als Fides im „Propheten“ einen großen, Erfolg 
aehabt; weniger fehlen fie ald Romeo diſponirt. Fräulein Kefenheimer befipt 
eine ſtarke, ſchoöne, befonders in der Mittellage Fräftige und ausgiebige Meygyofoprans 
kimme, die: fich in der Rlangfarbe fahr dem „Alt“ nähert, doch iſt auch ihre Höhe 
Ihon ſehr gebildet und rein, und wird bei fortgeiegtem fleißigen Studium noch mehr 
gewinnen. Ihr Spiel if ausdrudsvoll und energiſch, ihre Figur iſt fhön und f 
igt Rollenfach geſchaffen. Wir glauben, daß unfere Direction durch das bereits erfolgte 

t die ſer wie ed fcheint, für ihr Fach höchſt qualifieirten jungen Sängerin, deren 
Zutunft, bei fortgefegten Studien, zu großen Erwartungen berechtigt, 
eine: ſehr gute Arquifition gemacht hat und hoffen, dag das Publifum ihr dauernd die 
Sreundlichkeit, bie Theilnahme und das Wohlwuuen bewahren wird, mit dem es befon- 
ders ihre erfte Leiftung fo entſchieden günfig aufgenommen hat. Im „PBropheten* 

ich: Fraäͤul. Rotter von Darmftabt ald Bertha dem Gaſte würdig zur 
Seite und theilte den mehrfachen Hervorruf mit volitem Rechte. — In „Romeo 
und JZulie* fang Fräul, Oswald die ſchwierige, hochliegende und undankbare Partie 
—— ſo ſchön, rein, vollendet und ausdrucksvoll, daß ſie ſich den Beifall der 

dm reichſten Maße erwarb. Herrn Eppich's Leiſtungen als „Prophet“ 
und Tybald“ waren vorzüglich und errangen ſtets einen Sturm von Applaus, 3. 
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Fenilleton für Gegenſtände der Technik, Lanbe, 
Garten: und Bauswirtbiäeft 2e. 2. 

Unterſcheidung der ächt und der. unächt verfilberten Waaren Der 
öfterreichiiche Zolltarif ſetzt für Die acht verfilberten Waaren cinen höheren Einfuhrgoll 
feh, als für die unächt verfüberten, und es gehören zu jenen Waaren alle dirjenigen, 
. die auch nur eine ganz dünne Schichte ächten Silbers haben. Zur leichteren Unterſchei⸗ 

-. ber ächt und der unächt verfülberten Waaren für jene Fälle, wo die Vlebergeugung 

vorliegt, daß Duedfilber au der Oberfläche der Waare nicht vorhanden ift, wurde ben 
Zollaͤmtern folgendes Berfahren an die Hand-gegeben: Man bringt mittel eins Glas⸗ 
ftabes einen Tropfen einer frifch bereiteten Schwefelleberauflönung auf die Obrfläche 
des zu prüfenden Gegenftandes, welcher Tropfen nad einet halben Minute durch Abs 
fpülen mit Wafler oder durch Eintauchen des Gegenflandes in's Waſſer emifernt - wire 
IR der Gegenftand von Silber oder ift er noch jo oberflächlich verfilbert, fo.wisd augens 
blidlich ein dunkler, ſchwaͤrzlichet Fleck ſichtbar. Befleht dagegen bie zu unterſuchende 
Dberfläcde aud einem anderen filberähnliven Metalle, wie Zinn, Nidel, Pachong ie. 
(mit Ausſchluß des Duedfilders, Zinn-Amalgams ꝛc.), fo tritt nicht die geringfte Reaction 
ein. In zweifelhaften Fällen, zu deren Entſcheidung dieſes Berfahren nicht Hinveicht, 
hat jedoch das Zollamt bei dem Hauptmüngprobiramt in Wien eine genaue technifchr 
Prüfung zu veranlaffen. (Auftria, Bo. III. ©. 573). 

Der Drewit’fche Spiritus : Mefapparat. Eine für die landwittſchaft⸗ 
liche Induftrie fehr wichtige Erfindung hat der Majcinenfabrifam Drewig in Thorn 
gemacht. Seit Jahren iſt befanntliy an die Staatsregierung in Preußen von Beiten 
ber Brennereibefiger dad Geſuch geftellt worden, den Spiritus direct zu beſteuern. Dad 
Geſuch wurde ftetö abgelehnt, weil zur Beftenerung bes Fabrikats eıne Controle fehle, 
und 'wurde deshalb die Maifchfteuer aufrecht erhalten. Mehrere Berfuhe von Sach⸗ 
vertändigen haben ſowohl die Brauchbarfeit als die Genauigkeit des neuen Apparats 
voltjändig feftgeftell. Die Menge des gewonnenen Spiritus wird gemeflen dutch einen 
Zylinder von beftimmtem Inhalt, Mit diefem fteht ein Uhrwerk mir brei Zifferblättern 
in Berbindung, weldıd vie Menge bes Spititus anzeigt. Dreht man von außen an 
ben Zeigern, fo zeigen fie fletd ein Mehr an, als der Fabrifant gewonnen hat. Um 
gleichzeitig mit der Menge die Stäfe des Spirits zu ermireln, fließt bei je 10 Quart 
/so Quart in ein unter Verſchluß der Behörve ſtehendes Gefäß ab. Das Uhrwerk if 
in der Weife conflruirt, daß erſt mad) 30U Ohm, alſo in der größten Brennerei monat⸗ 
lich nur einmal, eine Steuerxenifion notwendig wird: Cine Defraubation ift nur bei 
theilweifer gewaltfamer Zerflörung des Apparats moͤglich. In Foige dieſer Apparate 
und ber dadurch möglihen Befeitigung ber Maiſchſteuer kann zur Spiritusfabrikatiom 
jedes verwendbare Rohproduct benupt werden; zugleich if der Fabrifanı gegen Betrug 
von Seiten feiner Arbeiter: geſchützt. (Oſtſeeztg.) d 

Benusung der Sonnenblume in der Juduſtrie. Die Sonnenblume 
gibt befanntlich durch ihre Menge von Samendbkürhen den Bienen_eine veiche Ausbeute 
nud ihr Samen Hiefert vieled und jehr gutes Oel. Diefed iſt wicht nur als Speiſeöl 
empfehlendwerth;, jondern leitet auch für die Malerei und Seifenfabrifation: gute Dienſte 
Die Maler ſuchen es namentlih für blaue und grüne Farben; bie Seife aus dieſemn 
Del: aber ift geichägt, weil fie, die Haut weich, zart und weiß. macht und eine vorzüg. 
uche Bartfeife ift. — Der Rüdftand der behufs ber Oelgewinnung ausgepreßten Ke 
iſt ein vorzuͤgliches er, kann aber auch dem Teig zu Brod und feinem Backwerk beio 
gemifcht, eine gute Verwendung finden. Die Staude Hiefert feine Faſern mit ſeidenare 
tigem Glanz und verdient gegenwärtig, wo vielfach Artifel aus jogenannter vegetabiki- 
ſcher Seide gefertigt und gefucht werden, ganz befondere Beachtung. (Polytechn. .) 


Die ameritanifche Kürbisgurke. Unter den jetzt ſehr beliebten Zierfürbiffen 
empfiehlt fich befonders Die amerifanishe Kürbisgurke, weiche nicht wie gewöhnlich ram 
'tmartig, ſondern flaudenartig wie eine fräftig Sonnenrofe wächſt, woran ihre fchönen, 
big 12 Zoll Größe erreihenden golbfarbigen Früchte einen fehr fhönen Anblid gewähren, 
Bie in Amerika fo bewährt fih aud bei und dieſe Frucht ats eine Delikateſſe, nleich 
dem Blumenbohl, Sie ift fomohl zu Gemüfe, ald auch zu Salat vom feinflen Wohl⸗ 
geſchmad. Diele Zier- und Gemüfepflanze wurde im vergangenen Sommer auf bem 
Beinberge des Kaufsmanns Neumann in Rojhwig bei Dresden fultivirt, wo von deſſen 
Gärtner Shüg Samen abgelaflen wird. 

en Gefchirrdruc der Pferde wird in den „Frauendorfer Blättern“ 
das ſeln der Wunde mit Kollodium empfohlen, wodurch ſich eine dünne, vollkom⸗ 
men dedende, weiße Schichte bildet, ſo daß das Pferd augenblicklich zu weiterem Gebrauch 
befähige it. — Dieſe Thatſache iſt volllommen richtig: durch das Kollodium wird bie 
> und fonftige Einflüfe von der Wunde abgehalten, die auf diefe Weile auch ganz 
bleibt. Daß aber Kollodium die Heilung von Wunden befördert, ift unrichtig, viek 
mehr heilen dieſelben, mit Kollobium bededt, wiel langſamer als auf andere Weile. 
Denn man Brandwunden mit Kollodium bepinfelt, fo hort zwar der Schmerz fehr_balb 
u, aber die Heilung der Wunde geht fehr langſam vor fi und Flecken und Narben 
wiaben: noch langiamer, Gegen bie Wunden von Gefdirrdrud hat ſich Arnica- 
affer (zehn Tropfen Arnica Tinktur auf 7; Maag Waffen), womit mam die Wun— 
den. täglich zwei⸗ bid dreimal. auswäfcht, fletd als fehr wirlſam bewährt. Das Uebel 
dab überrafchend ſchnell. 
Sbſiflecke aus ber Leinwand zu bringen. Um Kirfhen- umb anbere 
Bude won färbendem Obfte aus der Leinwand zu bringen, nimmt man ein gut befiricher 











J elbolz, zündet es an und hält die, vorher mit Waſſer beſeuchteten Flecke 
über die Fiamme, fo geben fie gleich aus. 

Re berle. Zu diefer Mehifpeife nimmt man 12 Loth zu Rahm gerührte 

4Eier, 2 Loth Zuder und zulegt 6 Korb Mehl, rührt bie Maffe gut um und 

fie. in einer bis faum zur Hälfte damit gefüllten nlatten Form ganz: gar, was un⸗ 

‚eine. Stunde dauert. Dann flicht' man mit dem Meſſer verſchledene Oeffnungen 

Bin-und füllt 1’/ Shoppen kalte Mil darauf. Nach einer halben Stunde, wenn: 

die Mil eingezogen ift, wiederholt man das Auffüllen mit fo viel warmer, etwas 

Milch, als der Teig aufnehmen will, gießt nach einer halben Stunde die nicht 

gene Milch ab, ſtülpt bie Mehlſpeiſe auf eine Schüffel, füllt ſüße Milch darüber 

beſtreut ſie mit Zucker und Zimmer (G. A.) 


& 





Moannichfaltiges. 

Der Wioner Gemeinderat; hat ein Eomits niedergeſetzt, welches das Nöthige zu 
vranfalten hat, damit auf dem St. Marrer Friedhofe ein Monument für Mozart 
‚werde. Ein Modell hierzu, von Gaſſer, ifl bereitd angenommen worden. An 
der Spitze des Eomitö!s Acht Bürgermeifter Ritter von Seiller. 

In Franfreich ging eine Frau, troß ber Einiprache ihres Mannes’, auf ben Ball, 
ihre. Toter ſchwer krank darnieder lag. Als fie den Vorſtellungen ihres 
Dannes kein Gehör gab, fagte diefer: „Wohlan, wenn Du gehft, kannſt Du fortbleis 
ben, ich laſſe Dich mit mehr herein.“ Sie ging, fand aber auch bei ihrer Rüdfehr 
die Wohnung verfhloffen. Der Mann klagte fodann auf Scheidung und das Gericht 
auf jenen Grund Hin auch wirflih aus. 
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Die bobenlofe Tiefe der Mammuthhöhle von Kentudy wird oft als mitten durch 
die Erde gehend betrachtet. Am Ende ded Ganges angelangt, der fih in fie verliert, 
befindet fih der Zufchauer plöglih am Rande eines Abgrundes. Bon drei Seiten mit 
Dimfelheit und Schreden umgeben, fteht er auf einem Vorſprung vor ber finfteren, näh- 
nenden Tiefe. Er blidt empor, noch hat fein Auge die Wölbung des unermeßlichen 
Domes erfchaut, nichts ift zu erfennen, als die ſchweren Tropfen, bie in falter Regel⸗ 
mäßigfeit nieberfallen und ziihend manchmal das Licht der Lampen treffen. Unter ihm . 
iſt nichts als dichte Finfterniß, aus der ein weit entfeıntes Geräufh wie von fließen- 
dem Wafler bad Ohr berührt. Der Führer, der die Anficht hat, bag man in bie Hößle 
fommt, um zu feben und zu hören, nicht zu denfen und zu träumen, ſchleudert unver 
hofft einen Stein hinab in bie finftere Tiefe. gi bat diefer Stein in dumpfem Fall 
den Boden erreicht; nein, er ſchlug nur an und fällt tiefer und immer wirber tiefer. 
Wird. er niemals Boden finden? Ein Grauen befällt den Laufenden, wenn er bas 
Echo des abfpringenden Steines immer hohler und hohler vernimmt, bis dad Gehör 
ihm nicht mehr folgen fann. . 

Ein Eorrefvondent des „Nord“ fchildert das Eoküm, weldes Herr Budanan 
bei feinem Präfidentichafts-Antritte getragen. Sein Brad {ft mit ſchwarzer Seide ge- 
füttert, und die Stiderei flellt in Sternen alle einunbdreifig Staaten bar, im Centrum 
Denniplvanien. Der Waggon, ber für die Fahrt des Präſidenten Buchanan nach 
Walbington beftimmt ift, ift eirens dazu gebaut. Er hat acht Räder, und fein- ganzes 
Werk befteht aus Eifen befter Qualität. Das Innere ift mit Palifander ausgelegt und 
mit grünem Sammetplüſch ausgefüttert. Auf den Fenftergläfern befinden fih die Wap- 
penſchilder der verfchiedenen Staaten ber Union. An einer Seitenthüre iſt das 
der Vereinigten Staaten mit zwei prächtigen Adlern, an ber entgegengefehten‘ Thüre 
die Anfiht des Landfiges Wheatland, der’ Herrn Buchanan gehört, mit allen Altributen 
ber Agricultur. Auf dem Boden des Waggens ruht ein foftbarer Teppich. - 

Bon dem Kabeltau des zwifhen Europa und Amerifa zu legenden unterfeeifhen 
Telegraphen liegt it ein Stüd in der Börfe zu Neuyorf zur Anfiht aus. Im Innern 
find fieben ſchmale Kupferbräbte übereinander gewunden und das Ganze wird von einer 
diden Rinte von Guttapercha eingefhloffen. Achtzehn Platten dünnen Eifendrahts, jede 
aus fieben leicht verflochtenen Fäden beftehend, bilden die äußere Umhüllung. Das Ger 
wicht beträgt 18 Eentner pr. engliſche Meile. 

Der berühmten Angelica Catalani, die im Eamps Santo zu Pifa begraben 
Itegt, foll dort ein prächtiges Denkmal errichtet werben. 


Neueſte Machrichten. 

* Maris. Nach einer telegrapbiichen Depeſche des „Norb” hat am 24. b. Mies. 
die dritte Eonferenz in Bezug auf die neuenburger Frage in Paris ftattgefunden. Die 
legten Inftructionen, die der Graf Hapfeld von Berlin aus empfangen, find derart; daß 
man eine baldige Löjung ber Angelegenheit hoffen barf. ß 

* Turin. Das offizielle Journal meldet, daß die fardinifhe Legation im 
Wien abberufen if: Die Wahrung der farbinifchen Intereſſen in Oefterreich it den 
franz. Borfchafter in Wien anvertraut. 

° Donaufürftentbümer. Die Räumung der Donaufürftenthümer burd bie: 
oͤſterreichiſchen Truppen ift nunmehr volltändig beendet. iu \ 
Zondon. Neuere Berichte aus Neapel melden bie’ Errichtung mehrerer Freir. 

häfen im Königreich beider Sicilien, Be 
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Der Schäfer. 
(Schmwedifche Bolfsfage von K. G. Tenner). 
Der Schäfer fang auf dem Hügel fo warm; 

Er wünschte fich fehnlih ein Bräutlein im Arm. 
Das Sclänglein im Bufche mit Lachen ſprach: 

„Belommft fein Bräutlein in Jahr und Tag!“ 
Als kaum der Morgen fein Licht ergoß, 

Der Schäfer zog vor des Könige Schloß: 
„Bei Tage, ba bit’ ich die Schafe bein, 

Bei Nacht denf ich nur an bein Töchterlein.“ 
Der Schäfer entblößte die weiße Hanb; 

Es glänzte daran ein Bolbdiamant. 
Der Schäfer warf ab fein graues Kleid; 

Ein Jüngling hand da im fchönften Befchmeid’: 
„Kein armer Hirt ſteht mehr vor dir, 

Den reihften Königeiohn ſiehſt du Hier!“ 
Das Schlänglein im Bufche mit Lachen ſprach: 

„Run kann er küflen fo viel er mag!” 





Aftronomifche Notizen. F 

Plauetenlauf im April 1857. Merkur, bleibt in ber erſten Hälfte bes 
Monats, wo er nahe bei der. Sonne ift, nicht fihtbar; vom 23 April an wird er 
Stunde, am 26. 4 Stunde und am 29, u Stunde nad llntergang der Sonne 
gefeben werden können. Benus, ber fehr glänzende Etern, ben wir jept Abende am 
norbwefllichen Himmel: bewundern, bleibt Anfangs April A, zuletzt noch 1’/a Stunde als 
Abendftern ſichtbar; er wird in dieſem Glanze erft nach 8 Jahren von ber Erde aus 
wieber beobachtet werben können. Mars, ift Anfangs noch kurze Zeit am Weſthimmel 
“ feben, dann verfchwindet er in den Sonnenftrahlen. Jupiter, fommt am 12. April 

die Zufammenfunft mit der Sonne und bleibt beöhalb den ganzen Monat hindurch, 
unfidibar. Saturn, gebt jegt um 2 Uhr Morgens unter, zulegt bald nah Mitters 
* bleibt aber immer noch glaͤnzend ſichtbar. Uranus, iſt am Weſthimmel noch 
2 nden lang zu ſehen, verſchwindet aber nach ber Mitte des Monats, da er ſich 
der Zufammenfunft mit der Sonne nähert. 


-Die wichtigften aftronomifchen Momente im April 1837. Am 1. 
Mond, erſtes Viertel 2U.8M. Nahmittage; Saturn, nahe dem Monde; Venus, 
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Untergang 10 U. 3 M. Abendd; 5. Venus, nahe dem Uranus 1 U.LM. frübr 6. Mars, 
Untergang 8 U, 11. M. 83* Jupiter, iſt nicht mehr. fihtbar; 9. —A 
10.2.3 n.; 10. Merkur, im oberer Zufnchinedfahfe mit der Beiman 
12 M. Abends; 11. Mond, in der Erdferne 2 U. 45 M. Morgend; 12. Jupiter, 
in oberer Zufammenfunft mit — 5 U. 1 M., Morgens; 15. Saturn, nahe 
dem Monde; 16. Uranus, Umergang 9 U. 32 Wi. Abends; Mond, letztes Bieriel 
12 U. 34 M. Nachm.; Venus, rüdläufig; 19. Sternbebedung vom Monde im 
Steinbod, Stern 43 x um 4 U. 23,M. Meraeae; erkur, in der Sonnennaͤhe 10 M. 
52 M. Abende; 20. Sohne, im Stier; 22. Merfur, nahe dem Mare; 23. Juvi⸗ 
ter, nabe bem Monde; 24. Neumond, FWAIM. Mor end; Mond, in der 

8 U. 45 M. Morgens; 25. Mond, nabe Merkur, Benus, Mars und Uranus; 
27. Merfur, nahe dem Urahub; 28. N EN Benus; Saturn, nabe 
_ ad, 29. Venus, nahe den Uranus; 30. Vente, Untergang 9 U. 25. M. 

enbe. 


Die augenfälligiten, Sternbilber im a pril 1887’ an der in unferer 
Gegend fihıbaren ſüdlichen Hälfte ba, Dlmmrlt, im Anjange des Monats um 11 Uhr 
Nachts, gegen Ende defieiben um 9 Uhr Abende: 

1) Herfules, Kleiner und großer Bär, -Zwilinge, Orion, 

2) Opbiuhus mit der Schlange, Nördliche Krone, Jagdhunbe. 

3) Boote, Haupthaar der Berenice, RI. Löwe, Krebs, Kl. Hund, Einhorn. 

4) Waage, Jungfrau, Großer, Lowe, Waflerihlange. j 

5) Einfiedler, Raabe, Becher, Rage, Compaß. 


— 
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| Zur Tagesgefcbichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 28. März. Die Gr: Heff. Regierung hat mit der Mehrzahl ber 
Standesherren ein Abkommen getroffen, wonach ihnen für die durch das Ablöfungsge- 
feß von 1848 zugegangenen Berlufte eine Gelbeniſchädigung gegeben und ein Ibdır 
andern ihnen damals genommenen Rechte zurüderftattet werden fol. Ein darauf bes 
züglicher Gefepentwurf Tiegt dem Landtage vor, u 


Sigung bes Zuchtpolizeigerichts. Präſtdent Dv:Shmibdt-Holgiman n, 
Dr. Mettenius Dr. Jäger Staatsanwalt Dr. Leylam. Eine Landflreicherim, 
die ſchon achtmal von hier ausgewieſen worden if und bie ſchon auswärts mehrfach⸗ 
befiraft worden war, wird als der Landſtreicherei im mehr als bdrittem Nüdfall anges 
ſchuldigt, vom Gerichte, da die Landſtreicherei nicht hinlanglich erwielen iſt, zwar pon 
diefem Vergeben freigefprochen, jedoch als der verbotenen Rüdtehr ſchuldig, zu einer Ge⸗ 
fängnißfttafe von 14 Tagen verurtheilt. Ein Lehrling von 17 Jahren won ‚hier if an⸗ 
geſchuldigt, zum Nachtpeile feines Prinzipals, ded Befigers einer hiefigen Seidenhandlung, 
ein ſchwarzſeidenes Kleid im Werthe von 75 fl, ein bunsfeidenes Kleid von demfelben Belange 
und ein Collier geftohlen gu haben. Er hat das eine Mleid im Haufe eines Bundestag 
angeboten und verkaufen wollen, dis andere bereits: verfauft,. bemerkte aber in demjelben 
Momente das Zeichen der. Handlung auf demfelben. und warf es in's Zimmer, Man 
lieg nun die betreffende Seidenhandlung davon benachrichtigen, ba a pe 
den jungen Mann ſchöpfte und fo wurde der Diebflahl feftgeftellt. Er if. [rüber on 
einmal beim’ —A wegen Schwindelei im Uft veſen and bamals 
verwarnt worden. Der Staatsanwalt trägt auf Correttionshausſtrafe von 15 Sv 
naten mit geeigneter Schärfung gegen ihn an. Herr Dr. jur. Braunfels vertheibigt 
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gelle IR: ‚vieler Wärme, er. trägt auf, feine Kreifprehung an, will aber 
r 
ü 






de Sire ext feben, weil das eine Vergehen unter der milderen Prarid des ver⸗ 
‚gangenen. J he worden jei, außerdem madt er die Jugend des Angeflagten 
liend, ed fei überdie fein Shärfungsgrund vorhanden, da die Verbreiben, die 
N nilih nur ein Vergehen, nidt verfhiedene grabatim begangene feien, 
ind d ich Feine conftante laſterhafte Neigung conſtatirt werden könne. Er 
init. üdfalt jhuldig, da er wegen ber verübten Schwindelei, die er im zärter 
Fugend werupt, nur verwarmt, nicht beftraft worden fei, eine Verwarnung fei 
r feine Strafe, außer im franzöfifhen Kaiferreih gegen die Br. fie; 
ra — te fei faſt noch ein Kind, und wenn er auch eine ſtrenge Straſe ver— 
habe, fo fei es doch eigentlich die Fam ilie, die fo recht hart durch die entehrende 
ech —5 betroffen werde; der greife Vater, die achtungswertben Verwandten, 
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iht er ‚der am ſtrengſten beftraft würde; ex überläßt diefe Milderungsgründe 
der ‚freien meſſen des Richters, Nach einer ugeren Rplif ber Staatdanwaltihaft 
un nr lichen Du IE. des Veriheidigers verurtheilt das Gericht den Beſchul— 
nten au einer Cotrectiogehausſtrafe von 15 Monaten. Eine Dienftmagd iR angeklagt, 
i ein ädermeifter, 12 fl. 48 ft. unterjhfagen und ihrer Nebenmagd 
one Schürze geftoblen zu N außerdem hat fie ihr Handgelöbniß, ſich nit von bier 
a entferuen, gebrochen und das Epitethon „aber grob" aus ihrem Dienſtbuch aus— 
. Die Si verhält ſich jo: Eine Dieuſtherrſchaft hatte ihr früher in ihrem 
hbuche ae „aber grob“ gegeben. Sie hatte dieſes aus ihrem Dienft- 

aus st und einen a Dienft angenommen. Sie follte ſich nun auf dem 





Amt ein ben laffen, und als hier Die ung dee D'enftbuches erfannt worden, und 
i laffı 18 hi Fälſch D' enſt f 

dur Sprace kam und ihr ein Hand,elöbnig abgenommen wurde, fih nit von hier zu 

entfernen, | ft fie aus Angft mit dem Gelde und der Schürze, fowie mit Zurü (affung aller 

ner Efecier und ihres et von hier fortnelaufen und bat fih nah Mannheim ber 
jeben und < diefe ÜBeife & der angeflagten Vergehen ſchuldig gemacht. Der Staats- 

anmalt erzät den Fall, wie er fi zugetragen , und trägt ſchließlich darauf an, die 
Beihuldigt fr einer Correction —66 don A Monaten we verurtbeilen. Die 
Ange agie rd durch Herrn Dr. fur. Mal fehr ausführlich und auf eine ſehr fcharffinnige 

nn il Para hervor, daß das dem Dienſibuche vorgedtudte „Vo r- 
* R J 

)er york 


diät, erhebt n 
fit —5 raxis bei der Polizei beflehe, nie aber in Frankfurt als Geſeh 
habe. ber D nfbote gar feine Zeit, das Dienſtbuch und dieſes Vorwort zu lefen, es 
| 


















zben fei, alfo nicht einmal den Eharafıer einer obrigfeitliben Werorbnung babe, 
it ei m Ein at ar nicht in feine Hand, fondern die Herrichaft brwahre 
N en fe fomit in den meift: n Källın gar nicht, was darın ſtehe er behauptet, ber BoLis 
L mi t hab an gegenwärtigen®ejege außerdem gar fein Reit, eine jurato« 
e Saution fangen, diefe eriftire nicht mehr, und fomit fei auch bier fein 

hen. verübt * das vom Gefetze beſtraft werde könne, es handle ſich hier 
ur eine Diebflapl, fondern um eine Unterfhlagung, da ber dolus 
ihr vorlieg: au lg nur der Berjuch der ——6 nicht die voll⸗ 
e Unte acht and vor, die An Fer jei in der Aufregung und ohne Abfict, 


























Dienkhern tzen, aus Angf badongelaufen, er will die Straflofigfeit 
abupeh commentiren, daß feine Mandantin im —9— — J9— 
ul: Pas min N Feit geweien isi.umd bittet niit feine Glientin 
ine me m ben gni fe en a ell mit einem Ver⸗ 
venta. Yas Gerät I no6 längerer Beraupung en, Ucbeiiprug bi 
fe Dientäs, en Re junger Yurfde, d ualent wie ein Heis 
üljunge, hat beim Betteln ein paar Stiefeln geftoplen. t, hochtt naip, 
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er habe die Stiefeln Allerdings entwentet, habe fie anziehen mollen, und ba fle ihm 
‚nicht recht geweſen feien, fo habe er fie verfaufen wollen. Sein Leumundözeugnig if 
ſehr fchlecht, er hat ſchon in ZN im Gorrectionshaus gefeffen und war bereits ale 
Schulknabe ein böfer Bube. Am Gorrectionshaufe will es ihm nad feiner Ausſage 
„Sehr gut gefallen haben". Das Gericht veruriheilt ihn zu einer Correctionds 
bausftrafe von 6 Monaten, geihärft dur Waflır und Brod. — Ein etwas feltfam 
coflümirter „Handelsmann“ ift angefchuldigt, einem Uhrmachergehülfen eine goldene Uhr, 
unter falfbem Borgeben, abgefhwindelt zu haben, Er bat naͤmlich einen Pfandſchein 
für eine Upr einem bier dienenden Bedienten verkauft und diefem gefagt, bie Uhr bie 
im Pfandhauſe fi befinde, fei fehr werthvoll, das war aber nit wahr, die Uhr war 
nicht fo viel werth als er angegeben hatte. Später hat er dem Bedienten gefagt, ein 
Keliner, der früher die Uhr bejeffen, wolle ihm dieſelbe mit großem Bortheil wieder 
abfaufen, er möge fie ihm deshalb mitgeben. Der Bediente erklärte, die Uhr fei gerade 
zum Repariren beim Uhrmacher, bier holte er diefelbe nun im Namen des Bedienten ab und 
verfaufte fie anderwärtd. Das Gericht verurıheilt ihn wegen Betrugs zu einer ge 
fhärften, im Arbeitöhaufe zu verbüßenden Gefängnißftrafe von 3 Monaten. — Schließ⸗ 
li wird eine Schuhmadersfrau wegen Diebftahls einer Strobtafhe mit einigen Ger 
genfländen, im Werth: von Lfl. 24Er., in einem hiefigen Laden verübt, vom Gerichte zu 
einer Gefängnißftrafe von fünf Tagen veruriheilt. Schluß ber Sigung 12'% Uhr. 
Aus dem joeben ausgegebenen „Staatshandbuch der freien Stadt Franffint für 1857* 
entnehmen wird folgende Notizen: Der Senat befleht gegenwärtig noch aus 31 Mit- 
gliedern, nämlich 21 Senatoren und ben 10 noch übrigen Mitgliedern der früheren 
dritten Rathsbank. Die ftändige Bürgerrepräfentation zahlt nur 56 Mitglieter, da 
5 Stellen derzeit unbefegt find. Bon den neuen Gerihtsbehörben finden wir ben 
Gerichtshof für Competenzconflicte, das Zuchtpolizeigericht, Rügenericht, den Unterſuchungs⸗ 
richter und die Etantsanwaltfchaft verzeichnet. Die Zahl der Advocaten beträgt 152, 
wovon jedoch 14 auswärts aufenthältlih und 9 bei Behörden verwendet find. Die Ein- 
wohnerzahl unferer Ortſchaften finden wir folgentermaßen angegeben : Bornheim 3390, 
Dberrad 2116, Niederrad 2016, Niebereriendah 742, Haujen 624, Bonames 612, 
Dortelweil 530, Nieberurfel 438. Aerzte in der Stadt nibt es 94, Apotheken 11, 
Chirurgen 23, Hebammen 12. Die Geiftlihfeit zählt 11 lutheriſche active und 3 
penfionirte Stadipfarrer, 22. Iutherifhe Candidaten, 4 reformirte Pfarrer, 1 Fatholiichen 
Stadtpfarrer, 2 active und 1 penf. Director, 7 Rapläne, 1 deutfchsfatholifhen Pfarrer, 
2 Rabbinen. Die Schulen beflehen aus dem Gymnaſium, 7 evangelifchen, A katholi- 
fhen Volksſchulen, 2 ifraelitifhen Schulen, 3 Kleinfinderfchulen, 1 Taubſtummen- und 
1 Blinden-Anfalt, außerdem an Privat Erziehungs- Anfalten: 9 Ynftitute und Beaufr 
fihtigungs +» Anftalten für Knaben, 24 desgleichen für Mädchen, 5 deögleichen für beide 
Geſchlechter. — Unter den Wobhlthätigfeits-Anfalten finden wir ald neu vers 
zeichnet: die Petri'ſche Stiftang zur Aueſteuer fatholiiher Handwerker und die B. 9. 
Goldſchmidit'ſche Stipendienfliftung zur Unterftügung ſolcher iſraelitiſchen Jünglinge, welche 
fiheeinem gelehrten oder techniſchen Lebensöheruf widmen. Die Zahl der von der Stadt 
Branffurt im Auslande beglaubigten Conſuhn beträgt 25; bei der Stadt find 9 Ge— 
fandte, Minifterrefidenten und Conſuln beglaubigt. 

Die gefepgebende Verfammlung wählte in ihrer füngften Sipung eine aus 7 Mit- 
gliedern beftehende Eommiffion zur Beurtheilung ded Münzvertrage und fepte alddann 
die Berathung des Geſetzes Über die Brandverfiberungsanftalt. fort. 

Wegen der am 1. April begiunenden Meffe wird bereits feit einigen Tagen ber 
re — ber Münzgaſſe, auf dem großen Hirſchgraben und in den benachbarten Straßen 

gehalten, — 


Der diefige Berein zum Schut der Thiere befleht gegenwärtig aus 308 
beitragenden Mitgliedern. Am verfloffenenen Donnerstag waren diefelben zur Generals 
serfammlung zufammenbernfen. Nach der abgelegten Rechnung beftcht das Bermögen 
des Bereind zur Zeit in 275 fl 53 fr. An Belohnungen für 22 brave Kutfher und 
Zuhrfnechte wurden audgegeben 115 fl. und 10 fl. in Belohnungen an Gendarmen für 
die Anzeige der Mifhandlungen von Thieren. — Auch die Sparfaffe Hat eine Red» 
mungsablage über das Jahr 1856 zur öffentlichen Kenntnißgebracht. Laut derſelben 
hatten am 13. December 1855 6593 Einleger an Capital und Zinfen gut 1,959,372 fl. 
5. Im Jahr 1856 legten 1242 Einleger dazu ein 424,060 fl. 20 fr. Dagegen 
wurden an 933 Einleger zurüdbezablt 398,650 fl. 25 kr., wonach im Anfang bes Tau» 
fenden Jahre 6902 Einleger 1,994,782 fl. 10 fr. an Copital und 53,914 fl. 13 fr. an 
Zinfen gut hatten. Die Activa der Sparkaffe befteben aber in 2,262,859 fl. 35 fr. 
und befindet fi darunter ein Refervefonds von 206,365 fl. 24 fr. 

Am 4. Mai findet in Darmftadı die vierte Generalverfammiung der Banf für 
Handel und Indufrie fatt. 

Die in biefigen Blättern enthalten gewefene Notiz von. bem Berfuhe zur Anwer 
bung in niederländiihe Militaͤrdienſte wird jetzt dahin berichtigt, „daß dabei ein Irt- 
thum obmwaltet und die Staatsanwaltfchaft eine Unterfuhung desfalls nicht einleitete." 

Das im biefigen „Intelligenz Blatte“ veröffentlichte Verzeichniß der bei dem hiefigen 
Comitoᷣ lg run are Beiträge für das in Worms zu errichtende Luther⸗Oenkmal zählt 
unter den Beitragenden die achtbarſten Namen von Bewohnern unferer Stadt. &8 ſteht 
wohl mit Gewißheit zu erwarten, dag noch Biele den mit ruühmlichem Eifer Borange- 
gangenen mit freubigen Gaben nadfolgen werben. 
+: -Raut Ankündigung biefiger Blätter ſteht unferer Einwohnerfchaft und den zur Meſſe 
in unferen -Mauern weilenden fremden Gäften auf das DOfterfeft ein feltener Kunft- und 
Raturgenuß bevor. Es veranftaltet um diefe Zeit die thätig vorwärts firebende, aus 
intelligenten Gartenfünflern und Blumenfreunden gebildete Gartenbaugefellihaft „Flora“ 
ihre erſte Frühlingsausftellung. Daß von diefem Bereine von Gadverfländigen und 
Dilettanten des Ueberrafchenden Biel geboten werde, dafür bürgen die bisher von dem⸗ 
felben zur Herbfizeit veranftalteten Blumen: und Früchtes Augftellungen und die von 
Mitglicdern deffelben arrangirten, der gefelligen Unterhaltung gewibmeten Winterfefte. 
68 fteht zu erwarten, daß auch bie wohlhabenderen Gartenbefiger in Stadt und Gebiet, . 
welche feine Gelegenheit bisher vorübergehen ließen, ihren edlen Geſchmack, hohen Na» 
hrs und Kunftfinn zu bewähren, bas Unternehmen dieſer Gefellichaft durch ihre Mit- 
wirkung förbernd unterftügen werden. Und fo wird benn „Flora“ das vor dem Ehren, 
dentmat des’ großen Nachbildners, des Ratur- und Farbenfreundes Gpethe errichtete höl- 
En Gebäude in einen durch manichfaltige Blumen» und Yarbengemälde gezierten 

el umzaubern, wo Sinn und Gemüth der Befuher aufs Mächtigfte ergriffen wer⸗ 

Die Geheimniffe der Ratur zu belaufchen, das Erforfchte zu Nug umd Freude des 

zu verwenden und zur Anſchauung zu bringen, gewährt ja nicht blos dem 

er felbft, fondern auch jeglichem menfchlich fühlenden, empfänglihen Gemüthe vie 
teinften, erhabenften Genüſſe. j 

Herr Friedrich Haafe, der feinem Gontracte zufolge bie zweite Hälfte des April 
wieber beurlaubt wird, begiebt ſich um dieſe Zeit zu einem Gaftipiel nah Königsber 
und trifft Anfangs Mai wieder hier ein. ‚Während feiner jepigen Anweſenheit wir 

mie wir vernehmen, unter Anderm auch wieder ben Dliwer Cromwell  fpielen, 

Rolle mit ber er hier und neuerdings in Berlin und Hamburg ganz außerordent⸗ 


iches Auffehen erregte, 
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— Die ba 2 Bundestruppen machten Freitags Nachmittags einen, mahrkändigen 
ungsmarid. zu 
Bald wird ed wieder in umferm Stadtwald recht lebendig werben, da man ‚Anger 
m... die Schiefflände für die verfchiedenen Mikithrabtpeilungen wieder in Gfa BD ich 
er neue bei der, Borftellung von „Maurer und. S hioffer“ zuerf in Gig Kan 
gefommene, von unferem berühmten Bendatour gemalte Vorhang unieres: Theater 
iR ſehr geichmadoofi, reich und mit wahrhaft fünftierücber Virtuoſnät auggefiatte 
häne wabrlid verdient, bei einer befferen Vorſtellung als biejer: zum 
mole zu glänzen. Er zeigt reigende Amoretien in Gold auf weißem Grunde mit Fig 
Ginfafjung von rothem und blausm Sammet mit Gold, Er warb fehr beifällig 
genommen und Herr Bendbastour ſtürmiſch geruſen, EWR nd» 
Sonntag ben 29. d. findet bas 2sjährige — — des Dixecioxre by 
Liebfrauenkirche, Herrn Ph. Grimm ſtatt, zu deſſen jeſtlicher Begehung ber 
vielen Seiten entſprechende Vorbereitungen getroffen worden find. rt 
Bräulein Benelli, bis vor Kurzem ein beliebtes Mitglied uniı® Bühte, kr 
biefer Tage erftmals im Hamburger Stadttheater als „Evchen“ in „Der * e 
535 — Die Künſtlerin hat Ausſicht auf ein fehr gutes Engagement in unjerer 
efterftadt. au 
Seit einigen Tagen vermißt man in Offenbach einen Knaben von 12 Jahren. Der⸗ 
felbe hatte auf dem Wege nach Fechenheim, in melden Orte ihm eiwas zu beforgen 
oblag, aus Murhmillen einen Borbeireitenden mit Steinen geworjen. Vermuihlich aus 
Furcht vor der Strafe wegen biefed Vergehens hat er fi von Offenbach heimlich entferit. 
Am Eharfreitag wird von unjerem trefflichen Gächienverein in der brillant erleuch⸗ 
teten beutfchereformirten Kirche die Marhäuspaffion von Sebaftian Bach aufg 
Bei einem herrlichen Frühlinasſonnenſchein jah man gefiern im der: Promenade bie : 
erſſen lieblichen Kinder des Frühlings in duftiger Pracht auftauchen. Die ad; 22 
Sänger fingen allerliebſt. Der Frühling zieht über die Alur! < 








Hundfchen in Der Politik. 

* Berlin. Der „DB, B. 3." wird unterm 25. berichtet: „Man eumartete, heute 
. Nachricht von dem Abſchluß ber a Sepergtübereinftiminumg 

ben Zahlungsmodus der GSunbzollablöfung. Preu verpflichtet fi. in_bie 
durch Art. Vi des Sundsolvertrages *c — Convenſion, die auf ſeinen Theil fi 
lende Summe von 4,440,027 Reichebanftpalern in haibjährigen Raten biunen 20.8 
zen zu bezahlen und mit 4 Procent zu verzinſen, behält ſich aber dem Bernehmen 
das Reit vor, durch Zahlung größerer Summen fon fräher die Schuld zu tigen, 

* Wien. Wie der „Sp. Zig." aus Wien gemeldet wird, jo hat ber Erzbüihef 
von ‚Wien au das Cultusminifterium dad Begehren geflellt, die Staateregie 
eine Reihe ausländifcher Bläster, welche angeblib dem Katholizismus. ſehr Fendt 
Tendenzen verfolgen, in ganz Defterreich verbieten, auch bie hieſigen Eorreipondenten 
auswärtiger Zeitungen befier „überwachen“. Die zum Berbot ——* laͤtzer 
bie „Breslauer Zeitung”, das „Frankfurter Journal“, die „Deutſche Allg. Zig.“, die 
„Hamb. Nahrichten“ und bie „Neuen Mündener Nachrichten”, 

Dem Bernehmen ua follen die» zwiſchen Deflerreih und Preußen — 7 
Berhandlungen bezüslich. Schleswig Heiſteins bereits ſo weit 8* fein, Daß 
—— den Bund Anfangs des nächfen Monats mit Zuperlälfigfeit , 
werben koͤnnen. 
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—2 Darin. Wie der ‚Rat. Ztg." vom bier mitzerheilt wird, fo iſt die Nackricht 
er > —— Ftankreich babe fich zu Ghunften * daͤniſchen ae audger 


ſpeot 
a6 Budget für das Jahr 1898 veranſchlagt Me Einnahme anf 1737 Millionen 
ni e Andgaden auf 1717 Mill. Francen. An aufßerorbentlihen Ausgaben find für 
fe trausatlantiſchen Packetboote 5,000,000, für die Grhalte der Subalternteamten eben 
fo viel und für die Marine 11’ Mill. Fr. ausgeworfen. 
ehem am 24. die dritte Gonfereng über die meuenburger Angelegenheit ſtattge⸗ 
fühden, wurde am 25. die vierte Gonferenzfigung abgehaſten, welch Ießterer auch der 
Dr. Kern beiwohnte. Man glaubt, daß die Andelegenheit einer fehr wahen Löſung 
ei aebe. — Was indef über die preußiſchen Forderungen in den Zeitungen geſagi 
k. je® unrichtig oder imgenau. 
⸗ on. Lord Palm bat vor dem Schluſſe des Parlaments noch "einen 


a und dem Kaifer von Maroffo abgefchloffenen Handelsvertrag im Uns 
3* 


——*253 — 
M .Zam Geſandten am Hofe von Peteroburg hat die Königin den 
Offana ermamnt, der bereits als außerordentlicher Botſchafter in Pe— 
Befindet, — Der Sieg der Vicalvariſten ſoll fo nut wie gewiß fein und man 
elt micht mehr, das D’donmell felb* es fein werbe, den bie Königin mit der Bil⸗ 
dung eines neuen Minifteriums beaufiragen wird. 
* Turin. Unſer Gouvernement fol dem Krigsfchifte „Beroldo“, das ſich jegt in 
n indiſchen Gewäflern befindet, ben Befehl zugefandt Haben, fih unverzüglich nad 
bna’; den, um die d Bey Auge eng iemontefen nöthigenfalls zu deſchützen. 
"Die Raitiht von ver Abberufirng der gejammmten öfferreichiihen Legation von Turin 
Gehege fich. "Die öftetreichifchen Interihamen in Sardinien find unter den Schutz der 
biefigen preußifchen @efandtichaft geftellt. 


EB ——_ 
Kunft-, Literatur: und Theater:-Rotizen, 

Wohin wird fih die Beſcheidenheit noh flüßten? In Rouen if ein Schanfpie 
her heraus gerufen worden. Ex ’eridiien aber nicht, fondern Ti: dem Publſtum durch 
Ben Rentffeur fagen, er'glaube nicht, diefe Ehre verdient zu haben. Iſt noch nicht da 
9 ! 


In Darm ſtadt ziehen diein künſtletiſcher Boltendung und mit aller fcenifhen Pracht 
ftatifindenden Wuffüßrungen der rieuen großen Dper von Verdi: „Die ſieflianſſche 
Vesper“, wie ſchon mitgerheilt, ein fehr zablreiches einheimiſches und fremdes Publikum 
Neram. Die heimkehrenden Frankfurter Gäfte allein bildeten am füngftvergangenen Sonn 
tag einen Extrazug von nahebei 400 Perfonen. Ter außerordentliche Beifall im Thea⸗ 
ter fowohl ald das Urtheil ber Befähigten ſpricht fib dahin aus, daß hier wahrhaft 
Gediegenes und Schönes geboren wird. Die vottrefftiche Vorſtellung wird wohl nod 
lange ihren Reiz ausüben. Heute Sonntag, den 9. d. Findet die vierte Wieber- 
bolung derfelben, als die Tegte vor Oſtern, Ratt und if wieder ein 
Ertrazug für Frankfurt eingerigtet. 

Friedrih Haafe lebt! Brogdem die geſammte ausländifche Preſſe von ber 
Donau bid hinauf in den Rorben Trauernotizen über den umerwarteten plöplichen Tod 
bes genialen jungen Künftlers bringt, kehrte er und heim und trat am Donnerstag 
Abend, wenn aud wohl noch förpertid erichöpft, bach geifig in gewohnter Friſche vor 
das ihn hochachtende und verehrende- — ilum. Das Haus war vorausſichtlich 
bis auf dem iehien Play gefuͤlli und man begrößte den nunmehr Wiedergewonnenen bei 

v ’ ‘ 


Se 


feinem Erſcheinen mit ben freubigfien Acclamationen, die fih im Berlaufe feiner bin- 
länglih befannten, wahrhaft aifiihen Darftellung des alten. Roue’s Grafen Klingeb 
zu folder Höbe gipfelten, daß Herr Haafe faft nad jeder feiner Scenen gerufen 
ward: Herr Schneider.als junger Sproffe Klingeberg bewies, daß ber Mipfel felten 
weit vom Stamme fällt, und fährt er fort, mit findlicher Pietät feinen Baier als, D 
bild zu beiradten, jo wird die Tünche der guten Sitte und glatten Form uns bald bi 
Darftellung dieſes Stüdes die Schlüpfrigkeit deſſelben vergeflen macden. — Die | 
fammivorftellung rief wieder eine ungemeflene Heiterkeit, hervor, die auch durch 
darauf folgenden Ehwanf: „Mitten in der Nacht“ von den Herren Stoß und Schnek 
ber ſehr effectreich und ergötzlich geipielt, vollländig wad erhalten wurbe. — Breitag 
trat Here Friedrich Haafe bereits zum zweitenmale vor ber biesmal ſchlecht ger 
henden Oper „Maurer und Schloſſer“ als Engländer Arthur Dervood in „Ein e 
mit außerordentlichem Beifall auf und dürfen wir ihn ſomit wohl als vollſtändig 
kraͤftigt betrachten. Die Theilnahme, die der Künſtler von allen Seiten, namentlich 
der ihn bereits todt wähnenden Prefie im Allgemeinen erfuhr, mag ihm den ® 
liefern, daß fein Name überall den ebrenvollften Klang bat und es unverzeibli 
wenn er fortfahren wollte, durch zu häufiges Auftreten fo maßlos auf feine Geſu 
zu fürmen ; er bebenfe, daß ber Auserlejene unter ben Berufenen Verpflichtungen 
Kunft gegenüber bat und daß der Schauſpieler erfegt wird — ber Bon 
Künftler in feiner Superialität jedoch nie. R— 


Neueſte Nachrichten. a 

* Berlin. Das Haus der Abgeorhneten hat in der Sigung vom 27. den 
ber Gebäubefteuervorlage, welder vom 1. Januar 1858 an von Gebäuden eime 
befondere Staatdabgabe unter dem Namen „Gebäubefteuer* erhoben wiſſen will, 
241 gegen 73 Stimmen verworfen. 0 Eee 

Herrenhaus hat den Gefepentwurf wenen nachträgliher Erf abgewäh un; 

für bie prächubirten Raffen-Anweifun;en und Darlehnsſcheine ganz nad dem Borfchlage 
der Regierung und dem Beidylufie der Abgeordneten angenommen. Der Einköf 
derjelben wird baher in Bälde entgegengeiehen werden fönnen. — 

Luxemburg. Wie die „K. 3,” berichtet, jo bat unſere Regierung mit Pre 
eine Militair-Eonvention abgefhloffen, deren einzelne Beſtimmungen zwar. nod 
befannt find, von ber aber body fo viel beftinnmt verlautet, daß Luremburg auf jem R 
in der Feſtung Garnifon zu haben, zu Gunften Preußens verzichtet. — — 

*Maris. Frankreich und England haben Sardinien und. Oeſterreich auf 
-emergiiche Weile zu verfieben gegeben, daß fie von feinem Kriege etwas willen - 
Man ift über den Ausgang ded diplomatiſchen Gonflicıs zwiſchen den: beiden. 
bier aud ganz ruhig. . r 




















Dreifplbige Charade. 
Das Erſte verweiſet gelinde 
Die Unart dem tändelnden Kinde, 
Die legten in fleißigen Händen, 
Gewaͤhren bdie.reihlichften Spenden, 


Im rollenden Trabe durchrennt es — 20 

Als Ganzes. die Strafen, nun nennt es. * 

Auflöfung der Charade in Nro. 34: Ben 
Sal, Li, Pufl nm A 





Berantwortlicher Medacteur und Berleger I. &. Holgwart, — Drud von 3.9. Stre 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 
Togesuenigkeiten, Politil, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnütiges. 


M 38, Mittwoch, ven 1. April 1857. 








Zur Zagesgefchichte Frankfurts. 
anffurt, den 31. März. In der Bundestagsfigung vom 26. März d. 3. 
legte das Praſidium das Abberufungsicreiben des bis herigen königlich Ipanifhen Mini- 
ferreſidenten Deren v. Estrada, an deſſen Stelle Don Cayo Duinnoned de Leon Mar; 
quis de San Carlos in gleicher Gigenichaft bei dem Bunde beglaubigt werden wird, 
vor, und es wurde das Präfidium ermächtigt, gebachtes Abberufungsfchreiben in ge 
wohnter MWeife zu. beantworten, 
kei J dieſer Woche findet die legte Sitzung ber Bundesverſammlung vor den Oſter⸗— 
en ſtatt. 
Der bei hiefiger freien Stadt als königl. fpanifcher Minifter« Refident beglaubigte 
Don Francisco de Estraba iſt fiherem Bernehmen nah von biefer Stelle abberufen 


prben, 

Am legten Samdtag fand ein glängender Rout bei dem Königlich Däniſchen Ge— 
htm Den ‚von Bülow flatt, der die geſellſchaftlichen VBergnügungen der Winter, 

on f 


Die — ruififhe Geſandtſchaft wird auf die neue Mainzerſtraße verlegt, in 
bad Haus. in welchem biöher der engliihe Geſandte Herr Mallet wohnte. 
n Seite der Ritterfhaft in Holftein und Lauenburg find bis jept noch 
keine asian mationsichriften in Frankfurt eingetroffen, um ein Einfchreiten ded Bundes 
gegen bie Maßnahmen bed Cabinets von Kopenhagen herbeizuführen. Man vermuthet, 
«6 lei die Abſicht der Ritterſchaften, zuvor eine Entjepliefung Defterreihs und Preußens 
Aber ihre weiteren Schritte abzuwarten. 


Nachdem etwa vor Zahresfrift die Briegsdienfpfligtigfeit im deutſchen 
Bunde von 5 auf.6 Jahre befimmt worden, ift meuerdingd durch Bundesbeſchluß feft- 
daß bei geworbenen Truppen für die Mannſchaft, weil fie ſtets präfent gehalten 

Mn Dan —— eines Drittels der Dienftzeit beurlaubt wird, eine vierjährige Dienft- 
p ft" genüge. - 

Der- ae Herr ER Senator Fellner if von ber Berliner Zollcon- 

— Bee: zurüdgefehrt. 

ie Danbelögejepgebunge Eonfereng zu Nürnberg hat fich wegen ber Ofterfeiertage 
auf m vertagt und iſt ber dieöfeitige Commiſſair Herr Senator Dr. Müller 
— ar ern hier eingetroffen. 

nen verfammelt gewefene dritte Konferenz bes beutich » öfterreichifchen 

Bofver u hat als Ort bes Sufommenteitie ber nächften Eonferenz, welche am 15. Mai 
1859 6 beginnen ‚fol, Frankfurt a. M. gewählt. 

pe £ war ‚für bie Actionäre der Taunusbahn wieder ein ſehr günftiges, 
indem die Einnahmen. bes. Vorjahres um beinahe 100,000 fl. überfiegen worden find. 
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Deffentlide Sipung bes Appellatinnggeriipfs als nen langsir 
ftanz für das Zuctpoligeigericht. Bräfident: Herr Senator Dr. Helfen erg. 
Staatsanwalt Here Dr. Heder. Ein vom Zuchipolizeigtricht zu 13 Monaten —— 
Dandſireicher hat Berufung gegen das Urtheil "eingelegt. Der Oberſtaatsanwalt halt 
das Urtheil erſter Inftanz aufrecht, das Gericht verurtheilt ihn in die Koften und beftä- 
tigt das Uttheil der erften Infam. — Die zweite Appellation ift gegen bie  Benirthei- 
lung eines biefigen Buchdruders, der zum Nachtheile feines PBrinzipals mehrfach | [= 
metall. entwendet und an einen hiefigen Handelömann -verfauft hat und ber zu, ei 
Gorrectionshausftrafe von 15 Monaten veruriheilt if, und des betreffen 
mannd, der in eine Gefängniffirafe don 2 Monaten veruriheilt if, geri dt. Sowohl 
der Buchdrucker als der Handelsmann haben gegen das Urtheil erfier Inftanz Berufung 
ergriffen. Herr Dr. jur. Blum vertritt den Hanbelemann, Herr Dr. jur. Sauer 
länder den Buchdruder. Der beftohfene Buchdruderpritizipal erflärt, dag’ er’ in: Folge 
der Unterfuchung feine Schriften nachgefehen habe und leider bei dem gemachten 
tar finde, daß der Werth des Entwendeten über Hundert Bulden betrage, es ſei rrau⸗ 
tig, daß derlei Gegenſtände fo leicht entwendet und noch trauriger, daß fie bier fo leilcht 
verfauft werden fönnten. Herr Dr. jur. Sauerländer will das" Bergeben bes 
Angeklagten nicht in Abrede ftellen, jedoch feinen Glienten nicht für’alle dem Buch⸗ 
drudferprinzipale fehlenden Defecte verantwortfih machen, und ſucht —— 
thun, daß der Angeklagte nicht mehr als für ungefähr 48 fl. Schrift entwendet ; 
auch findet er die Eorreetionshausftrafe nicht gerechtfertigt , überhaupt zu hart, 
und bittet, das Te wolle die Gorrectionshausftrafe feines Clienten in 
eine angemeſſene Gefängnifftrafe verwandeln. Herr Dr. jur, Blum Do nt 
Zuverficht, daß fein Mandant freigefprochen werde, er babe bie betreffenden nur 
zu dem Preiſe gekauft, wie bergleihen Dinge ſtets angefauft würben, und den reellen 
Werth dafür bezahlt, von einer Diebftahlsbegünftigung fönne überall feine Rede 
da er in der PBerfon des wohlgekleideten Verkäufers gar feinen Grund zum Berbacht 
finden fonnte, aud habe er gar nicht wiffen Fönnen, daß berfelbe ein Buhdruderge _ 
bülfe fei und die zum Verfaufe angebotenen Gegenſtaͤnde geoplem habe. Die Zeugen- 
ausfagen fucht er durch die zum Theil geringe Glaubwürdigkeit der Zeugen, von denen 
die eine eine mehrfach beftrafte Perfon fei, zu entfräften, er hebt den ee 
Firma hervor, den die Handlung genießt, der der Angeflagte vorfleht, und trägt ſch 
Freifprechung feines Clienten, eventuell auf Verwandlung der Gefäng iſtrafe in 
Gelditrafe an. Der Staatsanwalt Heder entwickelt in einem ſehr Haren, ausfü 
lichen und die ganze Sachlage ſcharf beleuchtenden gründlichen Refume bie ind: 
warum gegen beide Angeklagte die Urtheile erfter —38 vollkonmen aufrecht et 
ten werden müßten, bie eben Beider feien flar eribiejen und durch die Wer 
Digung nicht emtraftet. Der Händelsmann hätte überdies dem Gerichte für die, 
dine Strafe" Iehe dankbar fein müffen, denn das Gericht hätte in diefem Yale 
1 Jahr Eorrert ll hegen ihn etfennen fonnen, er erwähnt bad Volleſp 
„der Hehler fei fo fhlimm als der Stehler, und gäbe e8 feine 
fo gäbe es aud feine Stehler“, dieſes Spridwort t e ven Nagel a 
Er Halt das Urtbeil erfter Inftanz vollfommten aufrecht. Nach einer Fred 
Dr. jur. Sauerländer und des Herrn Dr. jur. Blum ttitt'das "Weriht 
Hung zufammen, beftätigt das Urtheil erfier hftan 
urtheilt die Angeflagten in die Koften der ir "Schluß 
8. Präfib 


















Sipung des Zuchtpolizeigerich 
Ja zer Dr. Eard. Staatsaniwart Dr. Leyfum. Em Ländftreidher, der 
weife den Epileptiſchen Ipfelte, „um beffer fortzufömmen*, 


S 


einem falihen Namen reift, wirb vom. Gerichte, dba er. mehr ald im britten Rüds 
Falle: verhaftet worben; zu einer burch Baer und: Brod geihärften Eorrectionse 
wöftrafe von 48 Monaten und qur tellung unter polizeiliche Auffiht auf bie 
er von 4 Jahren verurtheilt. — Eire Frauensperjon bat einer andern, mit der fie 
früher im; Gefängniffe zufammen jaß, in Oberrad mehrere Gffecten, einen Shawl, einen 
ein Chemiſet, und. einer andern Frau einen wollenen Rod entwendet. Sie hat 
belde Diebflähle eingeftanden, heute behauptet fie, dir Nod habe ihr gehört, ihr 
iſt ſehr ſchlecht und fie felbft ald eine „Umberläuferin“ bekannt, au war fie 
wegen Diebftabl bier früher bereitö in Unterfuhung, und das Gericht veruriheilt fie zu 
Gefängnißfirafe von 10 Wochen. — Ein Maurergeielle hat am 21.v. M. 
ter bei der Arbeit am einem Feljenfeller im Affect durch einen Wurf mit 


. 


Bi 


#8 


lv wurde, ihn auch mit einem Hammer auf ben Rüden gefiblagen und 
eben, Das Gericht verurtheilt ihm zu einer Gefängnißftrafe von 14 Tagen. 
Overfündigung genen bie in voriger Sigung in Unterſuchung gewefene Dienft- 

magb, wird. wegen des Unwoblſeins des Herrn Geridtsraths Dr. Shmidt-Holg- 
en n auögejept. — Der legte Fall, der für heute zur Verhandlung fam, ift folgender: 
aus, Bornheim ift angefchulbi t, einen Wagen Rädtifcher Pflafterfteine 


ber Bleichfiraße, wo er. beim Pflaſtern die Aufficht gehabt, entwendet und damit 
gr ar in einem Garten gepflaftert zu haben, nachdem er die Steine habe 
—— laſſen. 


Siein ins Geſicht beſchaͤdigt, ſo daß er enige Tage arbeitsunfähig war und im 
verpflegt 


6. werben viele Zeugen, meiſtens Pflafterer vernommen, die damals mit bei 
! ten beiheiligt waren. Derfelbe war früher, vor 22 Jahren, fhon einmal wegen Ents 
von Pflaferfleinen beftraft. Der Angeichuldigte hatte einem Berichte des Bauamts 
























ber. Staatsbebörde gegenüber die Sorge für quite Arbeit bei der Pflaſtercom— 
pag b-war „Obmannn“ ber Pflaſterer neben dem Pflaſteraufſeher. Der Staats» 
an, benjelben als Anftifser des Diebftahls ſhuldig zu erfennen umd ihn zu. einer 
afe von A Wochen zu verurtbeilen. Herr Dr. jur, Friedleben vertheidigt 
sten fehr ausführlich und warm, berfelbe ſei allerdings vor 22 Jahren beftraft 
gerade weil der Angeklagte frit 22 Jahren nicht beftraft worden, beweiſe, 
am als. Schärfungsgrund nodmals vorführe, fein Mandant jei ein fehr vermö- 
aber Dann, von dem ſich Fein Diebſtahl diejer Art erwarten ließe, Das Bauamt 
ei mit feinem. Glienten außerdem fo zufrieden geweien, daß es ihm größere Arbeiten 
gen. wollen, aus, Neid barüber fei fein Client benuncirt worden, und 

r 

gegeben habe, die Steine wegzuführen, es ſei nicht ea — 
be eich⸗ 
1, indem andere Steine in hinlänglicher Zahl vorhanden geweſen ſeien. 
Vergehen habe überbied unter der. milderen. Prarid des vorigen Jahres 
unben, er trägt auf BAcHInEERung, eventuell auf Geldftrafe an. Nah 
pli ‚bes Staatdanwaltes und einer Duplif bed Vertheidigers tritt dad Gericht 
1 il den, Pflaferer zu einer Gefängnihfrafe von 14 Tagen. 

r. 
Die nen ift es bei unferer Baubehörde im Plane, bie ganze 
ade mit eleftirif en, Uhren au veriehen, wonah man ſich auch bei Nacht 


un 
betrachtet den. PBilafterer ald den, intelectuellen Urheber des Diebſtahls und trägt 
kt ein. ordentliher Mann ſei, es fei ſehr hart, wenn man ein Jugendver- 
a anlen, Ex beftreitet, daß berielbe Aufſeher geweien und 
er bei fe 
teir war) der Trocken⸗Schoppen gepflaftert worden fei, aus ber 
mild en. n Lederwaaren für unfere Meffe mehren fih in fo hohem 
meilen Riume a großen Lederhalle fie. nicht zu faflen vermögen. 
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Unfere Frühjahrsmeſſe wurde auf bie hergebrachte Welle vom Dom aus durch 
bie große Garolusglode andgeläutet. Wir dürfen nach allen Anzeichen eine fehr gute 
Meſſe erwarten, wozu befonvers auch ber jetzt fon bedeutende Fremdenzufluß und das 
fhöne Frühlingswetter berechtigen. 

Die Frankfurter Liedertafel gab am Samstag: Abend im Harmoniefaal vor 
einem zahlreichen Publifum ein Concert, Das reihhaltige Programm war gut ger 
wählt und die Ausführung beffelben macht dem Director, Herrn Reich, fowie ſaͤmmt⸗ 
lihen Mitwirkenden alle (Ehre, fowohl was den Gefang, die Declamationen, ald was 
die vortrefflihen Biolinvorträge ded Herrn Mar. Wolff, betrifft. Auch nah dem 
Programm wurde nod manches Intereffante und Erheiternde geboten; unter dem 
erregten mehrere ausgezeichnete Liederfoli und ein Vortrag auf der Guitarre großen 
Beifall und unter dem legtern Kopebued „Landhaus an ber Heerſtraße“, einige Bor- 
träge in franzöſiſcher Sprache und die Borführung von zwei „wilden Azteken“ geoße 
Lachluſt. Erfreulich if es, bemerken zu können, daß außer dem Biolinconcert jämmiliche 
Pieren von Dilettanten vorgetragen wurten. 

Man ſchreibt aus Bodenheim: Dem Bernehmen nad bildet ſich hier eben auf 
Actien eine Mufter-Befhäftigungs-Anftalt, welche hauptiächlih zum Zwed hat, den deut» 
fhen Staatd-Regierungen und namentlid den Gemeinde-Behörden Die Bortheile begreifs 
lich zu machen, die daraus folgen, wenn ben Brodlofen ftatt Gelbunterflügung Arbeit 
gegeben wird. Wir wünfchen diefem Unternehmen um fo mehr Gelingen, da die Weiter 
pflanzung folder Anftalten auf die Sittlichkeit der niederen Vollsllaſſen von ganz Deutſch⸗ 
land einen unberehenbaren Einfluß ausüben wird, 

Dem Herrn Director Grimm an ber Liebfrauenkirche, weldher am Sonntage ben 
29. März fein 25jähriges Dienftjubiläum an genannter Kirche feicrte, wurde am Bor 
abend durch ben Verein des Herrn Ph. Großmann jun. ein Ständchem gebradt.  - 

Man fhreibt aus Soden: Der Mebicinalaffitent Dr. Bogler zu Diez, Leib 
arzt bed Erzherzogs Stephan, ift auf fein Anſuchen quiescrt worden und bot die Ers 
laubniß erhalten, hier in Soben practiciren zu dürfen. — Wie verlautet, werben bie 
beiden Erzherzöge Joſeph und Stephan von Defterreidh unfer Bad zu Anfang ber 
Saiſon auf einige Zeit befuchen. 

Bom 1 April an tritt bei ber Spielbanf zu Homburg eine Veränterung darin ein, 
daß bei Einfägen von einem Gulden bie fünfhundert Gulden auf die einfahen Chancen 
das Zero feine Geltung mehr hat. 

Die in einem biefigen Blatte vor einiger Zeit veroͤffentlichten »Klimatelog iſche 
Studien“ von Medicinalrath Dr. A. Elemeng, bie ein Gemälde der äußeren Nas 
tur in ihrem Berhalten zum Menfchen nad dem Standpunkte der neueften Erfahrungen 
in der Naturkunde enthalten, find von bem Herausgeber ber „Balneologifhen Zeis 
tung“ in Bad-Ems, ihres gediegenen Inhalts wegen unter bie wiffenfhaftligen 
Mittheilungen jener — aufgenommen worden. 

Seit einigen Tagen haben in Offenbach mehrere Diebſtähle ſtattgefunden, bie 
mit großer Kedheit ausgeführt wurden, indem man in Fabriklokalen eingebrochen, u 
von menſchlichen Wächtern und Hunden bewacht waren. Der legte Einbruch geſchah in 
der Hauff’fhen Fabrik, wo mehrere Hundert Gulden in die Hände der bis jegt noch 
nicht entdedien Diebe fielen. — 

Ein eben fo feder als ſonderbarer Diebſtahl wurde dieſer Tage auf einer unſerer 
belebteften Straßen zum Nachtheil eines hiefigen Photonraphen ausgeführt. - Auf der 
Liebfrauenftraße wurde nämlich am hellen Tage beffen Bilderfäfihen neben ber Hu 
thüre abgehängt, in das Haus getragen, und dort nah Eindrüdung des Blasfaftens 
eines der darin befindlichen Bilder, das Portrait einer Dame geraubt, ° = +. 


— MM — 


Die unterirdiſche Legung der Drähte des preußifchen und bes Main Nedar-Tele 
graphen durch bie Stadt ift beendet und bereits in Gebrauch genommen worden. 
Ein chiſcher Dffizier der hieſigen Garniſon hatte das Unglüd, beim Eintritt 
in ein Haus in ben offen geftändenen Keller zu flürgen und ſich bebeutend zu verle = 
Heute um die Mittagöjlunde brach in Sachſenhauſen Feuer aus, wurde jedoch 
wieder gelöfht. Zugleich brannte ed unbebeutend in einem Haufe hinter dem Römer. 
ED —__—__—_——_—_——_——_—_—_—_—_—_T 


Hundfchen in Der Politik, 

* Berlin. Der „Düffelvorfer, Ztg.“ fchreibt man von hier: In auswärtigen 
Blättern, namentlich dem „Nord“ und der „Franffurter Pofzeitung*, ift von einer ans 
geblichen Berwahrung der "töni gliden Agnaten des Haufes ger gegen 
eine eventuelle zichtleiſtung a bad Fürſtenthum Neuenburg bie Rebe, “er 
ner die wir im umterichteten Kreiſen hierüber eingeholt haben, — rd - 

fihern, daß eine vn — von Seiten der erlauchten rüber Sr. Maj. des 
* nicht flattgefu 

Folge des Almen * Bruchs zwiſchen Oeſterreich und Sardinien ift von 

dee öfterreichifchen Regierung um den Schug der preußiſchen Gefandtfhaft zu Turin 

zu Gunften der in den fardinifhen Staaten fi aufhaltenden öſterreichiſchen Unterihanen 

haar und von ber Diefleitigen Regierung biefem Erfuchen bereitwillig entſprochen 

worden. Die ſardiniſche Regierung hat dagegen für ihre Nationalen in den öſterreichi⸗ 

ſchen Staaten den Schup der frangöftfchen, nicht, wie ein neulich circulirendes Gerücht 
fagıe, der preußifchen — in Wien in Anſpruch genommen. 

⸗Wien. Nah dem „M. J.“ hat der Sultan dem Fürſten Metternich in Aner- 
lennun — der türfifhen Re — ſeit vielen Jahren erwieſenen guten Gefinnungen 
und eplichen Dienfte den Metidje⸗Orden erfter Klaffe verliehen. 

* Mainz. Das „Mainzer Journal“ ift neuerdings „zu feinenr Bedauern“ in bie 
— — fine frühere Rachricht, daß die katholiſchen alten enheiten Würs 

bergs in nitiv geordnet worden feien, berichtigen und entfhieden in Abrebe 
—*2 a s authentiſche Sachverhaͤltniß fei ein gerade umgekehrtes; bie 
m ———— und der — Regierung dauerten zielmehr 

und ihre ng ftehe noch in weiter Ferne. 
A bef a. D., Herr von Rougemont, geht mit einem Ges 
te von en — gr der Inſel St. Helena, um fih dort als Aufſeher bes 

—— welches die Regierung der oſtindiſchen Compagnie abgekauft, niederzu⸗ 


* LSondon. Unter den bis am 28. bekannt gewordenen poſitiv Gewählten befin⸗ 
ten fih 91 Minifteriele und 47 Oppofitionsmitglieder, — Aus Malta wird ber „Times“ 
bericht ber —— mit China ſei gewiß. 

agen. Sicherem Vernehmen nach hat bie ruſſiſche Regierung in einer 

5 — — Note die Competenz des deutſchen Bundes zur Entſchei⸗ 

ig⸗ holſteinſchen Bee anerfannt und dem Herrn von Scheele ein nad» 

—— v 2 Verfahren den Forderungen Preußens und Deſterreichs ges 


dringend Be ohlen. 
um: ing em iegsminiſter bietet Alles auf, um die Befefinungsarbeiten von 
—“ — Vorige Woche inſpicirte er die dort befindlichen militairi⸗ 
Etabli —* —8 unerwartet und begab ſich an Ort und Stelle ber neuen For⸗ 
22. if berfelbe nad Genua abgereist, um bort ben Großfürften Con⸗ 
Be —— und die Garniſon von Genua vor dem Großfürſten Revue paſſiren 


N 


‚ ,* Donaufürftentbiinier. Wieder „R: 3.” mitgeiheilt wird, fo- haben bie 

türfifhen Truppen Buchareſt am 25, d. M. zu räumen begonnen. Ein Theil berfelben. 

wm vg — — abmarſchirt und würde bie voliſtaͤndige Räumung bie zum 
* + “ een 1} * — 
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Xbeater, 


In ber ſchon erwähnten, mit wenigen Ausnahmen höchſt mittelmäßigen Vorſtellung 
des „Maurer und Schloffer", die nur durch eine faſt allgemeine n und 
Indifpoftion, fomie dur den. neuen Borhang ausgezeichnet war, fiel unter: Arts 
derem befonders auf, daß in der Vorſtadt St, Antoine zu Paris, wo bag Stück fpielt; 
wm berberge ſich emporthürmten; wenn dieſer Unfinn auch trad it ioneld 
ſt um aus einem früheren Regime herröhrt, fo hätte es doch nichts zu ſagen, wenn er 
einmal abgeſtellt würbe. —* unangenehm beruhrt die ganz moderne it alie niſche 
Beranda in Amſterdam um das Jahr 1640 in „Uriel Acoſta“. — Wag dieſe 
Borftellung beirifft, fo war fie übrigens eine fehr gute. Herr Kökert barf den Uriel 
Aeofka” immerhin zu feinen beſten Rollen zählen, er fpielte mit. viel Feuer und. Kraft, 
nur waren: leider einige Memorirfehler, die wir aber nicht: hoch anrechnem; 
Rörend: bemerkbar, Fräulein Bognar gab ſich ale Judith viel Mühe und ihre forg« 
famen Betrebungen waren von veichem Erfolge gefrönt und fanden freunblichfte Berüͤck⸗ 
fihytigung. Der Arzt be Silva wurde von Herm Schwarz recht verbienflid dar⸗ 
geftellt, Med’s Afiba ift eine Glanzſchaffüng diefes Kunfveteranen und — * 
nicht leicht in ſolcher Vollendung nachgeſpielt werden. Fräulein Lindmer gab bie 
blinde Mutter und fand mit ihrem feelenvollen Organ wie immer ben Weg zum. Herzen 
bed Publikums, deffen — fie noch immer iſt. Die ganze Vorſtellung ging wie aus 
einem Guffe und*der Beifall war gerecht. — Die leider feit einiger EM, bemerfte 
neue Einridtung mit bem hintereinander herflürmenden breis, vier« umd fünf 
fachen Hervorruf mander Mitglieder berührt flörend und unangenehm; man merft 
bie Abficht und wi eriimml Das Publikum if hier nur vom feher gemößnt, 
feine Lieblinge einmal, höchſtens zweimal freundlich und. mäßig hervorzuruſen, was 
darüber ift, das ift vom Uebel. Hofenttie werben bie Soenen eines Regime's frühever 
einge —* ersehen — ae dan bei — —— bie Kranze vom 

mp herab zu Dugenden auf die en u ſogar zwei‘ 
der Scene: barüber in Streit gerietfen, wem ber herabfliegende Bbrbeer. y 
bie Eine, die fi in der Hige bed Gefechts vergaß, fhrie: „der Kranz if meim, 
ih muß: es wiffen, denn: ich habe ihn mir ja ſelbſt Beaapttl*, Ehren folder Kränzet 
vrt folder Beifall? i „i 2 
In ben „Hugenotten“ fang. unfer neues geſchätztes Mitglied Fräuf. Sefen 
eimer bie rer ine, tie wir hören, zum erftenmale in Ihver Sümffertauf 
8 mar Died. offen gefagt ein Wagniß, denn bie Balentine if befannttich ein 
der ſchwierigſten Rolen, und eine der glänzendften, poetiſchſten, reigenbften nad märıefte 
 Reiftungen der Frau Anfhäg, die wirin folder Vollendung ſelbſt in Baris 
nicht geſehen haben. Daß es alfo Fräul. Kefenheimer gelang, einen folder ſchö⸗ 
nen sielß mit der fhwlerigen Partie zw erzielen, daß fie jo vollfommen- —* 
ad alle Klippen. fo kühn umſchiffte, if boppelt für fie und berechti ano 
- I-den reichſten und glänzendſten Hoffnungen ihre b reihe Zukunft. 
bed an rang ifr dad Duett mit Marcellim britten Acrte, wo ihre > 
volle, Mmarfige fpone Stimme Alles mit fi hinriß und fie wirklich im wahren ©) m 
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des Wortes das Publikum electrifirte. Weniger gut angelegtund mehr Berfud, 
ale Bollendbung war die berühmte Abfchiedefeene des vierten Actes, wo fie nicht 
wei und warın hei wurde und mo bie Oluth der Empfindung nicht hinlänglih 
Yırddrang. Hier gipfelt ſich eb aud der höchſte Glan nu n£t in der meifterhaften 
Balentine der rau Anfhüg Wenn fie mit von Schmerz gebrochenem Herzen, 
Mit aller Wegeifterung eines —— Mädchens, mit aller einge bie die erſte flammenbe 
Reigung kennzelchnet, mit Aller Selbftiverleugnung des vor der Leidenfchaft ſich beugenden 
Stoizes ausrüft: ‚Raoul ich liebe dich!“ — da’ braufi unwillkinlich der Sturm bes 
Beifalls durch den Saal, das ift ein Bild, fo zauberifch, fo poetiih, fo wahr, daß es 
ht ſo leicht von der Seele wegzubrängen if. Wie gefagt, die Leiſtung der —“ 
ef enheimer war namentlid als erfter Verſuch in der Role, fehr gut und gab 
hrendes Zeugniß von dem dramatifchen Funken, der in ihr ruht, zeigte uns in 
Ber Fun * re wahrhaft reizenden Stimmmittel, ſie leiſtete ſehr Gedie * abet 
5 erreichte fie in dieſer Partiedoh nicht, fonnte bei; ihrer 
* ſo hoch wir ihre wirklich ſchöne Auffaffung auch anſlagen 
"wird es ums die talenwolle Junge Sängerin nicht übel nehmen, wenn wir 
ae Gelegenheit fchonend auf einen Fehler aufmerkſam machen, der im Allen 
offen ſehr Rötend berührt. Sie fingt nämlih immer „aſch“ ſtatt Ma 
ar Yeah guigen, „Nafcht“ flat „Nacht“. Es iſt dies eine Meinigkeit, und 
Ar dl Teichter —2* überminden,' wenn fie ernſtlich willz aber es thut ihrer ſchönen 
rt einigen Eintrag, drum bedarf es gewiß nut eines Fingerzeiges, um für 
gi; Inden. Nichtödeftoweniger fei bie frifche Kraft ald nemeo werthvoller 
Sein in iunferem Künflerdiademe herzlich willlommen! Die 'vorzügliche Auffaffung 
des Marcelldurdh Herrn Dettimer, des Ravul buy Herrn Eppich, 
Sris dur Hertn AlUlfeld, des Pagen durch Fräul. Schmidt: und ber 
arethe durch Fräulein Beith (die beiläufig gefagt heute beſonders reizend 
din diefem Plättern fchon ſattſam beiprocdyen morben. Die gange Aufführung 
em Hamfe wurde fehr günſtig aufgenommen, hie und ba’ fdhienen und nur = 
Wellen: des Händegeftatfäyes namentiich als Sololeiftungen gu hoch zu ge 
mane wäre mehr geivefen. 
— — ——————— 


Mannichfaltiges. 


Die ‚Bor. und. Staatöbruderei in Wien beſchäftigt gegenwärtig. 700. Verfonen, wo- 
son 21, auf, bie, Adminiftration, 11 auf die Photographie, 19 auf, die Schriftihneiderti 
und Galvanoplaftif, 52 auf die Schriftgieherei und Stereotypie und 336 auf die Druderei 
entfallen. Das übrige Perſonal theilt ſich in die noch übrigen Betriebszweige. 

Aus Mainz jchreibt mans Das Dampfboot „Marianne“ der Koͤln-Düſſeldorfer 

a rg a brachte dieſer Tage „246 Tyroler in Begleitung von zwei 
farrern, ihrer eigenen Muſik und, Kirchenfahne auf ihrer Meberfiedelung 
nad b Eolonie Andreas Ho P bei Peru in Sübdamerifa. Der, Erzbiſchof don Lima 
dieſe Eolonie A und wünſcht fie mit Tyroler Landsleuten zu bevoͤllern. “Die 

waren alle guſen Muthes und halten, ſehr viele Gffesten ‚bei ſich. 
Man vertauft jept: in Wien fluͤſſiges Kolophonium, welches zwedmaͤßiger fein ſoll, 
DaB bisher im Gebrauch geftandene Kolophouium. Mitielit eines Pinſels ‚beftrichen, 
es Nolophonlum für. 100) Stunden Spiel und. befhädigt „weder (bie Sale 
are des Bogend. Die — ſollen auch in Foige Gebrauches dieſes ‚Kos 
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Die „Breupiihe Korreſpondenz“ ſchreibt: „Die Akademie der Wiſſenſchaften in 
Paris bat fih in jüngfter Zeit mit der Prüfung eines Mittels beſchäftigt, welches bes 
Rimmt fcheint, ald Schmerzbetäubungsmittel dem Schwefeläther und Ehloroform 
den Rang flreitig zu machen. Das neue Mittel, ein bei der Stärfemepibefillation ge 
wonnened, aus Kohlen» und Waflerftoff gemiſchtes Produkt, Amylen genannt, wurde 
zuerfi von einem engliihen Praftiter, John Snow, mit Erfolg angewendet, deſſen Bei- 
fpiel feit Kurzem auch in Frankreich Nahahmung fand. Nah den ber franzöflihen 
Alademie vorgelegten Berichten hat fi dad Amylen als Einathmungsmittel von ums 
ſchaͤdlich betäubender Wirkung in einer zahlreichen Reihe von Verſuchen volftändig be 
währt. Die Borzüse ded Amylen vor den bisher üblichen Einathbmungsmitteln follten 
barin beftehen, daß die Anwendung fiherer und angenehmer, bie Betäubung obgleich 
u berbeiführend, leicht zu heben und ohne irgend eine üble 

ng 
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Eine koſtbare Geige if in der Mufifhanblung von Bote und Bod in Berlin, 
8 Berkaufe ausgeſtellt: eine alte italieniſche Violine von Gaspard da Salo, über 
Jahre alt. Sie iſt ein Erbflüd aus dem befannten Andre’fhen Muſikaliengeſchäft 
in Offenbad und 1652 gebaut. Das alte Inftrument, ald Rammergeige weniger durch 
die Größe, .ald vielmehr durch eine außerordentliche Lieblichleit des Tones ausgezeichnet, 

fol hundert Briedrichöb’or Foften. 
Das Haus, welches Napoleon I. auf St. Helena bewohnte, und bas Grab, welches 
lange Zeit feine ſterblichen Ueberrefte bewahrte, find durch Wermittlung bed Grafen be 
ny von Frankreich erfianden worden. Das Haus, das ber erfie Kaifer bewohnte, 
war in eine Meierei umgewandelt worden. Man wird demfelben eine feines früheren 
Bewohners zu... Umgefaltung geben. ne 
‚ Einem ber „A. 9. 3.“ aus Hamburg zugegangenen Privatbriefe entnehmen wir 
die traurige Notiz, daß ber Berfafler bes trefflichen humoriflifhen Romans „Schief 
Lebinche“ und ber unter dem Titel „Hundert und ein Sabbath“ herausgegebenen Samıns 
fung fübifher Mähren, Dr. Hermann Schiff, dem tiefften Elend anbeimgefallen : ift 
und nidyt mehr fo viel befigt, um irgendwo fein Haupt niederlegen zu fönnen, Der um 
—— Mann hat nun, um dem —* ertode zu entrinnen, zu Rath ſupplicirt und um 
ufnahme in eine der — Wohlthätigfeitsanftalten feiner Vaterſtadt gebeten. Die Bitte 
iR ihm allerdings gewährt, aber im Intereffe ber Literatur ganz Deutfchlands fchließen 
auch wir und dem Wunfdhe der „A. 3." an, baß bier von jenen Bereinen eimas ge 
ſchehe, um einen Mann von Geift nit einen geiftigen — ſterben zu laſſen in 
einem Haufe, das ihn zwar gegen Wind und Wetter ſchützt, ihm indeß nicht jene peife 
geben kann, die ein begabter, wiffenihaftlih gebildeter Mann, ein produrirendes 
zu beanfpruchen ein Recht bat. .. ER 


Menefte Machrichten. — 
Paris. Der turklſche Geſandte hier läßt eine teen des Cöde — 
anfertigen, welche ber in Conſtantinopel tagenden Geſetzgebungs⸗Commiſſion zum’ 
haltspuntte dienen ſoll. en 
*Amerika. Nach einer zuverläfflgen Meldung aus Buenos Ayres Hat die de 
tige Regierung unterm 10. Januar db. I. ein Decret erlaffen, weldes bem Durkbfup 
Beh bie erfreulichften Erleichterungen gewährt. Inhaltlich deſſelben Fönnen’ Waaren 
Buenos Ayres ein ganzes Jahr hindurch deponirt und hernach aus dem Entröpot 
- ohne irgend welche Abgabe entnommen werden, außer in dem Kalle, wo die —— 
zum Behufe des inländiſchen Konſums ftattfindet. Dr —— 


Berantwortlicher Redacteur und Berleger 3. G. Hol hwa 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeitage zum Intelligenz-Platt der freien Stadt Frankfurt 
für 


Dageoneuigleiten, Politit, Literatur, Kunſt, Theater und Gemeinmügiges. 


M 39. Freitag, den 3. April j . 1857. 


| Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 
Tranukfurt, ven 2. April. Das Perfonal der hiefigen königl. fpanifihen Miſſton 
wirb neben dem Kegationgfecretair be Bafaba ned burdh einen Aıtadhe verflärft werden, 
Der königl. preugiihe Hauptmann v. Shweinig, welder aͤls Adjutant des Ober- 
Commandos der biefigen Bundestruppen bier bis Anfang diefe® Jahres funzirte, hat 
fürlih vom Kaifer von Defterrei ben Orden der eifernen Krone erhalten. 


Die Mittdeilung biniger Blätter: c8 werde der Senat nad Drganifation, der neuen 
Blcherwehr die Entfernung der Bundesbefapung don hier beim Bunde beantragen, fteht 
wie wie in der „Zeit“ leſen, der Umſtand entgegen, daß es ſich nicht um eine, wirkliche 
tufartige Wiedereinführung der Bürperwehr, fondern nur um eine formell legale Orga⸗ 
mijariön derſelben für vorerft nicht zu befiimmende Fälle handelt. 


So heutiger Sigung Dohen Senats wurden, zu ordenllichen Lehrern an ber ‚höheren 
ſchule die Herren Dr. Kaſſian aus Hanau, Director ber Realſchule in Chur, 
. Beer, orbentliher Lehrer an der Mittelfhule, Dr. C. Freſenius, Candidat 
. W. Baſſe und G. €. W. Seidt ernannt. f " 
= Gigung bes Zuchtpolizeigerichto. SPräfident Dr. Mettenius Dr. 
JZazer. Dr. Edard. Staatsanwalt Dr. Leykham. Gin Burſche von 19 Jahren von 
ier, der angibt, gar kein Gewerbe gelernt zu haben, ift angefchuldigt, einen Pro⸗ 
am, Gymnafium um 6 fl. 8 fr betrogen zu haben, indem er fih für den Eopn 
eines biefigen Hoizmeſſers ausgab.und das Holzgelb bei befien Gattin erhob. Ginen 
andern Profefior des Gymnafiums wollte er ebenfalls um 12 fl. betrügen, erhielt aber 
das Geld nicht, da diefer ihm micht traute. Er hat den Holzwagen vor die betreffenden 
Hänfer fahren fehen und fo die Gelegenheit ausgelundſchaftet; er if feinen Ültern 
bavongelaufen, fhou mehrfach beftraft und nad der Aeußerung des Staatsanwaltes ein 
junger Verbrecher, ber mit der Behörde ſchon öfters in Eonflict fam und einen Hang 
Rrafbaren — nur leider zu deutlich verräth. Der Staatsanwalt trägt 
auf eine Eorrectionsbausftrafe von 5 Monaten gegen ihn an, das, Gericht ver: 
wetheils ihn zu einer Correctionshausſtrafe von I Monaten, geihärft bin Waller 
und Brod. — Eine Landftreierin wird wegen Landflreicherei im zwriten Beixes 
tunasfalle und verbotener Rüdkehr vom Gerichte mit einer Eorressionshausftrafe von 
6 Movxaten, geibärft duch Wafler und Brod, befiraft und 2 Jahre unter polizei⸗ 
liche Auffiht geftellt. — Eine Näherin von Schwanheim, die wegen Diebflahld ber 
reits bier zu 18 Monaten Zuchthaus verurtheilt und der das hieſige Gebiet ver- 
boten_ war, wird vom Gerichte zu einer @efängnißfirafe von 3 Monaten verurtheilt, 
mwoyon 14 Monte als durch die Unterfuhungehaft verbüßt betrampies werben, — Ein 
hier in Arbeit fichender Steinkohlenträger ift angeſchuldigt, eine ſchon fehr alte Frauens⸗ 
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perſon (Fulder —— bie ſich als ſeine Geliebte ausgab und bie gegenwärtig 
wegen verbotener Ruͤckehr in Unterſuchung ſteht und verhaftet iſt, verwundet zu haben. 
Er hat, nach ihrer Ausfage, verſucht, fie mit einem Stock und einem Beile au ſclatzen, 
fie habe beide Inſtrumenſe feftgehalten und könne dadurch nicht wifen, wie bie Wunden 
in ihrem Geſicht entflanden feien, „vielleicht wären fie durch fein Kragen mit den a 
veranlaßt worden“; ſchließlich if fie, nad ihrer Ausſage, von Ihrem ehemaligen @tlieb- 
ten, der nichts mehr von ihr wiffen will, zur Thüre hinausgeworfen worden. Aus bem 
Berichte des Ehirurgen und eines Schutzmannes geht aber hervor, dag fie nach ber 
Berwundung ohnmächtig war, flarf blutete, wie tobt aufammengefauert hinter der 
Treppe ber Wohnung ihres Geliebten lag, und daß die Wunden mit einem fharfen 
Gegenſtande beigebracht worden jein müffen, wenn fie nicht wider einen ſcharfen Gegen- 
fand gefallen, was aber in Folge der offenbar noch alte Reigung verrathenden Ausſage 
der geichlagenen Geliebten nicht Mar geworben. So ift das ganendert, aud -unter 
ärmlihem Gewande, immer edel, immer entfagend, immer zur Ver eihung bereit! Das 
Gericht verurtheilte den Steinfoplenträger zu einer Gefängnißftrafe von 10 Zagen. 
Schließlich ſteht ein Schneidergefelle von hier wegen Bettelnd, unter Borgeben, ex 
babe die fallende Sucht, vor ben Schranfen. Er behauptet, allerdings zeltweiſe epilep« 
tifhe Anfälle zu haben, „wenn er ſtarke Getränfe confumire*. Bei feiner Ver⸗ 
haftung feheint ein folher Eonfum flattgefunden zu haben, denn er war damals fehr be» 
trunfen. Er bat fih beim Betteln für einen Buchdruder aus Hannover ausgegeben 
und einen Anfall von Epilepfie fingirt. Der Staatsanwalt flelt ihn ald ein arbeite 
fheues, dem Trunfe ergebenes Subject dar, das bie hiefigen Grfängniffe oft frequentire, 
ohne daß Spuren ber Epilepfie ſichtbar geweſen find, und trägt auf eine gefhärfte Gr 
fängnißftrafe von 2 Monaten gegen ihn an. Das Gericht verurtheilt ihn zu einer 
— von 14 Tagen, —8 durch Waſſer und Brod. Schluß der Sigung 
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Der hiefige Bürger und Schloffermeifter, deſſen vom Zudhtpofizeigericht gegen ihn 
erfannted, auf 6 Monate Eorreciionspaus Tautendes Urtheill von dem Appellationdge- 
richt beftätigt wurbe, hat gegen daſſelbe Eaffation eingelegt. 

In ber füngften Sigung der Gewerbefammer begann die Debatte über die Prin⸗ 
zipienfrage des Entwurfes einer neuen Gewerbeordnung, an welder fi bie 
Herren JoftsHoffmann, v. d. Heyden, Renf, Adelmann ꝛc. für, und bie Herren Stepha⸗ 
nus, Müller und Schmidt dagegen beiheiligten. Bei der Abflimmung, ob auf den 
vorliegenden Commiſſionsbericht (Moajvritätss wie Minoritätsgutachten) eingegangen 
werben fol, zeigten fih 8 Stimmen dajür und 7 Stimmen dagegen. Dafür fimmten 
die Herren Adelmann, Eapitän, v. b. Heyden, Joſt⸗Hoffmann, Jungs, Mohr, Rent 
und Baconius; dagegen bie Herren Bohnenberger, er, Reuter, Schmidt, Stepha⸗ 
nus, Vic «Senior Weil und Senior Schaffner. Die weiteren Berathungen wurden bie 
nah der Miffe ausgefept. 

Der hier erfheinende „Dentiche Verlehr“ macht in mehreren Artifeln auf die gegen- 
wärtige Güter-Eonjunctur in Pofen aufmerffam und fordert die fübdeurihen Landivirihe 
auf, fih dort anzufaufen. 

Die Mefie it aus allen Schleußen herangebrochen der Fremdenzufluß if fehr ſtark, 
an Sehenswürdigfeiten fehlt es auch nicht, auf allen Straßen wird mufleirt, der Groß⸗ 
hanbel wirb fehr gelobt. 

. Diefer Tage fand in Oberrad und hier eine fehr zahlreiche Berfammlung von Haar» 
fpneidern aus der ganzen Umgegend flatt.* Zweck der Bereinigung. war, über Mittel 
zu berathen, auf welchem Wege eine Erhöhung ber unverhälmigmäßig niedrigen Arbeits 
löhne zu erzielen fei. 


RE 


Die Beneralverfammlung ber Aetionäre der Taunus:-Eifenbahn hatte 
nur angenehme Mittheilungen von deren Berwaltung zu erfahren, dba auch bas Jahr 
1856 gegenüber dem früheren wiederum im Perfonentransport um 14 p&t., im Güter 
verfehre um 34 pCt. zugenommen und dadurch diefem gegenüber den bedeutenden Mehr: 
ertrag von 93434 fl. 25 fr. und im Ganzen den Netivertrag von 306,332 fl. 43 fr. 
abgeworfen hatte. Beinahe .ohne jede Gegenbemerfung wurden daher die Anträge ber . 
Berwaltung genehmiget, welche namentlich eine Bertheilung von 19 fl. ald Dividende 
pr. Actie vortlug, wie bie Bertheilung des Reſtes mit 35,000 fl. an den Sapital-Res 
ferve-Eonto, und zur Bermehrung der ftetd weiter nöthig werdenden Mafchinen, Wagen 
und Betrieböutenfilien die Summe von 41,332 fl. 43 fr. zu votiren beantragt hatte. 
Auch ber Wittwen- und Waifenfaffe der Bahnbeamten wurde dieſes Jahr eine höhere 
Dotation mit 2000 fl. bewilliget. Einige weniger wefentlihe Discuffionen, welde fi 

elegentlich biejer Anträge entfpannen und jebesmal im Sinne ber Verwaltung ihre 
Erb igung fanden, lieferten nur ben erneuerten Beleg, weldhes große Bertrauen ber 
Lehteren zu Theil wird, und gewiß mit volltem Rechte, wenn man erwägt, baß unter 
ber einfichtigen Leitung diefer Abminiftration in dem legten halben Decenium der Ber« 
lehr auf das Doppelte anflieg, bie Transportmittel bedeutend vermehrt und dad Bahn⸗ 
material zum größten Theile ganz erneuert worden if, während amdererfeitd bie Eine 
nahmen auf das Doppelte geftiegen find. Herr Präfivent Korn, unter deſſen verdienfts 
voller Leitung feit längeren Jahren das Iinternehmen fo fehr beranblühete, führte die 
Berbandlung zu jenen erwünfdhten Beihlüffen unter denen wir nur noch bie Wiederer⸗ 
wählung ber ausfcheidenden Mitglieder bed Verwaltungsrathes zu erwähnen haben. 

Bei dem Preidgraben für Gaͤrtnerlehrlinge, welches bie — „Flora“ 
am 18. März veranftaltet hatte, war die Zahl der Bewerber eine groͤßere, als in den 
—* henden Jahren, ein Beweis, daß von Seiten der Gärtnermeiſter die Nützlichkeit 
dieſes Unternehmens erkannt wird. Die folgenden ſieben Bewerber erhielten Preiſe: 
A. Funk, J. Ditzel, N. Theobald, Ph. Hofmann, W. Haupt, L. Wolff, C. Schaefler 
und J. Dauth. Nach beendigtem Graben wurden dieſelben eingeladen, ſich am folgen⸗ 
ben Tage im Vereinslocale einzufinden, woſelbſt fie die Preiſe in Empfang nahmen, 
nachdem jeder einzelne noch vorher von einem ber Preidrichter auf bie Fehler aufmerk⸗ 
fam gemadt worden war, die er begangen hatte und ermahnt wurde, biefelben fpäter 
ju vermeiden. Go ſucht diefe Gefellfchaft ſich auf alle Art nuͤtzlich zu machen. 

Wir Iefen im „Mainzer Journal”; Als im vorigen Herbfle Die deutſchen bil 
benden Künftler in Bingen tagten, wurde unter ben verfchiebenen Beſchlüſſen auch 
eine „allgemeine beutiche BEE, beliebt, die in diefem Fruͤhjahre, wenn wir 
nicht irren, in Frankfurt a. M. flattfinden ſollte. Mit dem größten Beifall wurde bie 
Idee aufgenommen, indem man burch ihre Ausführung dem abfländig gewordenen 
Kun s⸗Weſen, im wirklichen Interefie der ſchaffenden Kuͤnſtler, einen lebensfrifchen 
Erfag zu geben hoffte. Bis jept verlautet aber noch nicht das Mindefte, ob die allge- 
meine Kunfl-Ausftelung deutfcher Rünftler in diefem Jahre wirklich werden foll, ober 
ob die Idee auch in die Rumpellammer der frommen Wünfche, die im lieben Deutjch- 
fand bekanntlich Außerft reich ausgeftattet ift fommen wird. 

Wie bereitö angedeutet, wird der Eäcilienverein biefes Jahr bie große Mat- 
thäno-Paſſion von Johann Sebafian Bad, Dank der fhäpbaren Bereitwilligkeit 
des Presbyteriums der deutfchsreformirten Gemeinde, in dem fchönen Gotteöhaufe ber 
legteren am Abende des Eharfreitag zur Aufführung bringen. Wir zweifeln nit, baf 
diefe Rachricht nicht allein bei der großen Zahl Derer, welde an biefem Meifterwerke 
der muſikaliſchen Literatur mit befonderer Liebe hängen, fondern auch bei den Vielen, 
wechle in dem Paffionsconcerte bes Gäcilienvereind Be Jahren zeligiöfe Erbauung au 
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ſuchen pilegten, überall die freudigfte Thellnahme erregen wird. Da bie 
der Eoli in ber Paſſton bedeutenden Künfterfeäften, anvertraut if, der Berein fi 
aber unier der Direction feines Meifters —— Meffer die Chöre mit gewohnter 
Pietaͤt und rafllofem Eifer einftudirt, fo ſehen wir einem herrlichen Abend entgegen, der 
und mehr denn einen bloß muftfalifhen Genuß bereiten, nein, aüch eine religiöfe Weihe 
für die fommenden Feſttage in und ausgießen möge. 

Die erfie Eoirde enypitifher Zauberei im Saale des Weibenbufhes buch 
Herren Profeſſor Bils, der bereits von auswärts her rühmlichſt bei uns bekannt iR, 
errang den Tauteften Beifall und lieferte den Beweis, daß wir es bier mit einem ber 
bedeutendften Künſtler feines Faches zu thun haben, fein reicher filberner und —— 
deter Apparat, ſowie bie brillante Beleuchtung des Saales trugen dazu bei, das | 
tereffe an den ſchönen and mit vieler Fertigkeit ausgeführten Probuctionen zu. erhöhen. 
Auh Herr Wollſchläger bat feinen Circus eröffnet und bereits ein großes Publikum 
um fich verfammelt, die Geſellſchaft if zahlreich, die Pferde find gut dreffirt, der Damenflor 
der Mitglieder veigend und das. ganze Arrangement prachtvoll und glänzend. Wir wer 
den noch Öfterd auf dieſen intereſſanten Circus zurücklommen. In Tom PBouce, bem 
galanten Zmwergen, begrüßen mir einen alten Bekannten aus dem Eircus Renz. 

Die Lage für fehöne, elegante Läden in unferer Stadt, ſcheint fih immer mehr aus⸗ 
dehnen zu wollen. Nächſt unſerer Zeil, ſeit Tanger Zeit eine Zierde Frankfurts, verbrei⸗ 
tet ſich dieſelbe auch bereits Über den ganzen Ropmarkt und haben wir. in biefer Bes 
ziehung die Eröffnung des fehr fhönen, äußerſt geihmadvollen Strohhutmagazind des 
Herren M. Beier im früher Commerzien-Ratd Dickſchen Haufe, dem Gutenbergedenf- 
mal gegenüber, neben dem Kunftverein, einzuregiftriren; Werden einmal bie verfchiedenen 
Projecte, als Herftellung von reihen Läden im Kronftettiihen Etift und Veränderung 
der ig des Weidenbuſches nad bem Roßmarfte zu, zur Ausführung gelangt. fein, 
jo dürfte dies nicht wenig zur Berfchönerung dieſes unferes belebteften — beitragen. 
Ein am Mainquai, dem Leonharböthore gegenüber, ſpielender Knabe fiel in den 
an biefer Stelle fehr tiefen Strom und trich einem in der Nähe liegenden Schiffe zu, 
an deffen unterem Theile er fich feſthielt. Ein Schiffsfnecht, welcher ihm zu Hülfe eiten 
wollte, befam das Uebergewicht und flürzte ebenfalls in das Waſſer; auch er flammerte 
fih an das Schiff an. Beiden in Lebensgefahr fchwebenden Perſonen erfhien als Retter 
ein am Ufer mit feinem Töchterchen fpazierengebender, ded Schwimmens tunbiger 5 
ger Bürger, welcher nicht fobald die Gefahr newahrte, als er ſich unverweilt in’s Wafler 
ftürzte, dem Schiffe zueilte, doch von da, bie Unmöglichkeit einer wirkſamen Hülfeleiſtung 
einfehend, wieder zurädfchrte, und das Schiff am Seile herbeizog, wodurch ben ‚beiden 
dem Tobe des Ertrintens Nahen Erreitung ward, 
Mehrere murhwillige Schild: Abreißer, welche ihre Kunſt auf ber Bodenheimer- und 
in der Kalbächergaffe ausgeübt hatten, wurden von einem Schugmann auf friſcher That 
ertappt, die von ihrer uriprünglichen Stelle entfernten Firmen in Beſchlag genammen 
und die Abreißer in Haft ed 

Nicht nur von Hoͤchſt bis Flörsheim, fondern bis Hochheim fol ein zweites Schie⸗ 
nengeleife gelegt werden. 

Wie alljährlich fo ift auch diefe Meffe den Herren Meßfremden nah. bed Tages 
Mühen vielfeltige — geboten, Außer den verſchiedenen Sehenswürbdigfeiten 
zeichnen ſich die Harmonie-&oncerte befonderd aus und Herrn Fay's guier Keller und 
Küche, forwie bie reigenden Piecen der franffurter Capelle find ganz dazu geeignet: bie 
heitere Laurie zu erhalten. EN 

Der Photograpp, deffen Aushängekaſten por einigen Tagen des Porträts. einer 
Dame beraubt worden, dat. die Goidrahme nebſt 3 fl. Vergütung. für das zerbrochene 
Glas anonym zugeſchidt erhalten. 
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Eo find einige Diebe hier eingebracht worden, die in der Mühle des. Herrn D. in 
eingebrochen waren, auf ber That ettappt und von Herrn D. und feinen Mühl 
burſchen überwältigt und feflgenommen wurden. E7:; 





NHundfcheun in Der Politik. 

* Berlin. Auf bie am 30 v. M. im der Sihung bed Haufes der Abgeordneten 
von Harkort berührte Frage, was der Bundestag in Bezug auf bie Herjogihümer 
— — thun werde — was ferner die Miniſter thun wuͤrden, die dem Kö⸗ 
nig von Dänemark den Geſammiſtaat garantirt hätten? erwiderte der Minifterpräfidens, 
bag er auf diefen Gegenftand nicht eingehen Fönne, weil die bezüglichen Verhandlungen 
noch ſchwebten; verſichern fünne er aber, daß die Angelegenheit die ernſte Aufmerkſam⸗ 
keit der Regierung in Anſpruch nehme und au fernerhin in ernftlicher Weife nehmen 
werbe, in dem Sinne, energiich vorzugehen mit dem gefammten übrigen Deutfchland, 
Zu den Miniftern, welde dem Könige von Dänemark: den. Geſammtſtaat garantirt hät 
ten, gehöre er übrigens nicht. 

“ Wien. Der „B. 3.” wird von hier gefchrieben: „Die Reife des Kaifers nad 
Ungarn if definitiv auf Anfang Mai feftgefept und wird die Ankunft in Peſt-Ofen am 
4. erfolgen. An ben Empfangsfeierlichkeiten beabfichtigen auch bie A Superintendenten 
ber Proteftanten augsburgifhen Bekenntniſſes Theil zu nehmen. Diefelben haben ber 
ſchloſſen fih zu dem Empfange zu vereinigen und aud an bie. Proteftanten helvetiſcher 
Eonfeffion eine Aufforderung Anfhluffe ergeben zu laffen. Die Bertreter der pros 
teſtantiſchen Gemeinden beat chtig en zugleich, die Anwefenheit des Kaiferd zu benugen, 
um ihre Bitte wegen Berufung einer Synode zur Ordnung ihrer kirchlichen Angelegen- 
heiten dem Kaiſer perfönlich: vorzutragen.“ 

Borige Woche wurden hier einige vormärzliche Reliquien öffentlich verfteigert, näms 
lich die Pantherfelle, Schabrafen, Sättel: und fonftige zur Ausrüſtung ber einft vielbes 
wunderten ungarifchen — gehörigen Effekten, wofür ziemlich gute Preiſe erzielt 
wurden. Dieſes Faktum allein genügt, um alle Gerüchte wegen Wiederherſtellung der 
ungariſchen Garde zu widerlegen. | 

+ München. Der bieherige offiziöfe Charakter der „Neuen Münchener Zeitung" 
ft durch Regierungsbeſchluß aufgehoben worden. Das Blatt wird Fünftig bloß den 
ſelbſiſtaͤndigen freien Ausdrud der Befinnung und Anfichten feiner Redaction enthalten, 

* Dresden. Der König von Sachſen wil, daß die zur Ausarbeitung eines 
neuen Militäirftrafgefegeniwurfs ernannte Commiſſion den frangöfifhen Strafeoder zum 
ra nehme. Damit diefer Wunſch um fo vollfländiger erfüllt werde, hat die franzö⸗ 
ſiſche Reg ang auf die Bitte des Heren von Seebach ſich beeilt, dem fächfifchen Gous 
— taalsrathsprototolle mitzutheilen, welche auf die betreffende Sitzungen 
Eee en. Auch alle fonftige dieſe Frage behandelnden Documente follen unferm 


inet mitgetheilt werben, 


L) 
KRaflel. Das Präfidium der zweiten Kammer beabfichtigt dem Vernehmen nad) 
die. beurlaubten Mitglieder derfelben auf den Montag nah Oftern wieder einzuberufen. 
* Waris. Ein offiziöfer biplomatifcher Agent der nenpolitanifchen Regierun 
Ankunft vor Kurzem in Ausiicht geſtellt wurde, ift hier eingetroffen. Es erhä 
in diplomatiſchen Kreifen die Meinung, daß bie diplomatiſchen Beziehungen zwifchen 
el und, ben, Weflmächten bald wieder augefnüpft fein würden. 
Der General. Mar Mahon, der Held-von Malalow, wird als Dipifions General 


die Expedition gegen. die. Rabylen mit 
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In Lyon haben diefer Tage zahlreiche politifche Berhaftungen in folge der Ent- 
bedung einer geheimen Geſellſchaft flattgehabt, deren Zwed darin befland, Propaganda 
für die Wahl des bekannten Republicaners und Doctor Raspail au machen. 
wurde in Folge der MaisEreigniffe von 1848 zu Iangjähriger Gefängnißftrafe verurs 
theilt, welche Louis Napoleon jebod, ohne daß R. darum eingefommen war, in Bers 
bannung verwandelte. Nach bein letzten if R. nicht wahlfähig. 

* London, Einem Gerüchte zu Folge foll ber englifhe Borfchafter in Paris 
Lord Cowley wegen feiner großen Berbienfte in den Grafenftand erhoben werben. 

In Kidderminfter it der miniſterielle Eandidat Herr Lowe bei dem Wahlacte von 
einem Pöbelhaufen verwundet worden. 

* Serbien. Das Amtsblatt des Fürſtenthums Serbien vom 9. (21.) März ver- 
öffentlicht einen Erlaß der Regierung, welcher, mit Rüdfiht auf das in den Nachbar⸗ 
— ein Fr Sinken der Getreidepreife, das bisher befichende Getreide» Ausfuhr» 

erbot aufhebt. 

+ Suyrna. Am 1. März wurde in ber hiefigen engliichen Kirche die Antritts- 
rede ded von dem König von Preußen ber hiefigen evangelifch«Iutherifchreformirten 
Gemeinde gefandten Geifilichen, Herrn #riederici, gehalten. Der Eindrud, ben bie 
Predigt dieſes rt 28 Jahre alten Geiſtlichen machte fol ein gewaltiger gewefen fein. 


Kunft-, Literatur: und Theoter:Rotizen. 

Zu der Zahl der neuen Dramen, welche auf Aufführungen barren, gehören: von 
Gotiſchall „Mageppa”, von Morig Horn „Die Waldſchmiede“, von W. Wolf 
ſohn „Die Ofternat“, von W. Genaft „Blorian Geyer". Aug Anna Löhn Hat 
* em. — Bühne eine fünfactige Tragödie: „Alexander Medici, Herzog vom 

tens”, tet. 

Man erzählt bereits Wunberdinge von ber neuen Dper, welche Berbi, der mufls 
kaliſche Alleinherridher des heutigen Italiens, für dad „Ssenicetheater” in Benebig com⸗ 
ponirt hat und die am 10. März Abends zur Aufführung —— ſollte. ‚Simone 
Boccanegra“ (erſter Doge von Genua) heißt dieſes neue Tonwerk Verdi's, das alle 
feine früheren Opern überragen fol. Der befannte Muſilkhändler Ricordi bat bie Var⸗ 
titur um 30,000 Franken angefauft, gewährt dem Meifter eine Tantieme von 30 Pros 
eent von jeber fünftigen Benuhung und überläßt ihm bad Eigentum für Franfreih und 
Deutfchland. Spricht Verdi's neuefte Schöpfung an, fo hat er damit in einem einzi⸗ 
en ng mehr ald 200,000 Franken gewonnen! Roffini ſchrieb die „Seutiramide* 
ür ucaten. 

Uxter der Legion populärnaturwiffenfhaftlicher Werke erſcheint endlich ein foldhes, 
welches allgemeine Beachtung verdient, nämlih Hinhe's Schauplag der Natur, 
Alerander v. Humboldt hat fi bereits über dafjelbe im Gegenfag zu den vielen 
in füßlicher Oberflächlicpkeit abgefaßten populären Werfen aufs Anerfennendfle a 
ſprochen. Die Darftellung ift neu und fehr anziehend. Das Werk bezwedt neben einer 
reihen Unterhaltung zugleich eine gediegene wiſſenſchaftliche gig. und kann Allen 
um fo mehr aus voller Ueberzeugung empfohlen werden, ald es zugleich Far und Allges 
mein verfländlich abgefaßt if. Die erfte Lieferung Liefert glänzendes Zeugniß hiervon, 

Wir lefen im Bolfsfreund: „Freitag den 13. v. M. gab Ser Auguf Buhl unter 
freundliher Mitwirkung mehrerer Kunftfreunde, des Herten Direftor Biſchoff und ber 

erren Gloggner, Diey und Siedentopf eine fehr befuchte soirde musicale; Wir 
nd durch jahrelange Efeu gewöhnt, von diefem ausgezeichneten Künfkler immer 
in feinen Eoncerten fowopl gute, ald auch theilweile für uns neuc, das heißt: hier no 
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nie, ober feit langer Zeit nicht mehr gehörte Tonwerfe gewählt zu finden. Diesmal 
aber mangelte ed nicht an guten, doch an neuen. Das Trio op. 83 von Hummel, vor» 
getragen von ten Herren Buhl, Die und Siebentopf war eine willlommene und in 
der Ausführung fehr gelungene Eröffnung bed mufifalifchen Abende. Cine Mazurka de 
Concert für das Pianoforte allein, componirt und vorgetragen von Herrn Buhl, wat 
ein aͤchtes Salonftüd und demgemäß gut geipiell. Die ſchöne Sonate in G-moll für 
Piano und Violoncello von Beethoven, gefpielt von ın Ein und Herrn Siebentopf, 
gelang vortrefflich, und befonders beutlih trug Herr Siedentopf die vielen arpengirten 

tellen im legten Stüde vor. Zu Ende des Muſikabendo wollte die Virtuofität noch 
einen Triumph über die Glaffieität feiern und es gelang ihr vollfommen in dem Duo 
brillant über Themata aus dem Oberon für Pianoforte und Bioline von E. Wolff und 
Bieurtemps, welches bie Herzen Buhl und Diep meifterhaft fpielten. Nicht fo gut, wie 
bie Inftrumensalftüde, fielen die von einem Kleinen Chörchen gefungenen vierflimmigen 
Geſange aus und da diefelden von dem fehr bewährten Director Biſchof geleitet wurden, 
fo lag der Fehler — anderswo," 

„Die Walfe von Lowood“ war eine leider verfehlte Vorſtellung. Es trat ung 
in diefem ohnedies abgefpielten Stüde, in welhem uns die reizenden Bilder des Herrn 
gti Devrient und ber Fräulein Genelli noch fo flar vor der Seele flehen, 

n Gaft entgegen, zu deffen größtem Lob es gereicht, daß er bereits Frankfurt wieder 
Cleunigſt verlaſſen hat. Es war dies eine Fräulein Le Beau von Bafel. Daß biefe 
EHaufpielerin, der j:des Requifit fehlt, um nur auf einer Mittelbühne zu genügen, 
gerne Bafel mit Frankfurt vertaufeht, if fehr verzeiblih, bag man aber auf der 
Probe nicht einfah, dag das Franffurter Publitum foldye —— Leiſtungen nicht 
mit Stillſchweigen hinnehmen wird und fo dem Gaſte die Beſchaͤmung des Fiaoko's er- 
ſparte, iſt ung nicht recht begreiflich Wenn es wahr iſt, daß man deshalb einen eigenen 
Agenten feitens ber Dirertion nad Bafel geiendet bat, fo ift das fehr löblich, doch bes 
dauern wir bie Koften für das Reifeneld. Solche Kräfte hätte man auf der Hanauer, 
Aſchaffenburger und Bodenheimer Bühne billiger und beffer haben lönnen. Daß 
durch die höchſt seringe Leitung des Gaſtes aud den Mebrigen die Rollen verborben 
wurden, ift felbftverftändfich. Am beften fpielte heute Fräulein Halbreiter, die bie 
Ihwierige Role der Miſtreß Read fogar zur Bedeutung erhob, 2. 


Mannichfaltiges, 

Der befannte shüringifche Dichter Ludwig Storch, der durch mannigfache Trübjal 
und körperliche Reiden gedrüdt, im verfloffenen Jahre ein Aiyl für feine alten Tage in 
der Rähe von Baireutk gefunden zu haben glaubte, Hat daffelbe wieder verlaffen müffen 
und lebt jegt bei einem feiner Söhne zu Leopoldſtadt an ber Waag in Ungarn. Bon 
dort hat er an die Redaction des in Gotha bei H. Schrube erfoheinenden ilfuftrirten 
Bollsblatted „Der Feierabend” gefchrieben und bemfelben intereffante Schilderungen aus 
dem Leben und den Zuftänden feiner neuen Heimath in Ausficht geftellt. 

Aus dem Handbuche der vergleichenden Statifil von G. F. Kolb (Züri 1857) 
entnehmen wir einige Angaben über die Verhältniffe der Sterblichkeit, da in ber durch— 
Ibnittlihen Lebensdausr ber allgemeine jociale Zuftand feinen fiherften Maßſtab hat. 
Vahrend im 19. Zabrhundert über die Hälfte der Menfhen das 40ſte Jahr erreicht, 
4 te im 16. Jahrhundert nur der fünfte Theil ſo weit; ja, es erleben jetzt mehr 

den das 7Oſte als damals das 40ſte Jahr. Das mittlere Lebensalter betrug in 
Senf: 1561—1600 18 Jahre, 1601—1700 24,» J., 1701 —1760 31,1 3., 1761— 1800 
3L,s 3., 1801—1814 33 3., 1815—1833 40,7 J., 1838—1845 41,ı 3. 


u 
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Die Parifer Afademie der Perrüdenmader und Damenfrifeure hat den großartigen 
Entfchluß gefaßt, daß zu Longchamps die Damen herabwallende Haare bis zum Gürtel 
tragen follen, die in der Mitte mit rofa, blau und grünen Bändsrn gebunden find und 
am Ende in fünf Tireboubons auslaufen. Die faliben Haare werden jept im Breife 
Reigen ımb die Allongeperrüden hoffentlich bald ihre Wiederauferficehung feiern; es müßte 
denn geſchehen, daß irgend ein unerwünſchtes Ereigniß eines fhönen Tages plöglidh dem 
ganzen tollen Ilebermurh der Modewelt ein Ende madhte. 

In Münfter hat kürzlich auf der Jagd ein Hund feinen Herrn erihoflen. Beim 
Sammeln Mehrerer nad Abſuchung eines Jagdreviers ftelli einer derfelben fein Gewehr 
im ben Arm, läßt aber unvorfihtiger Weile den Hahn gefpannt; ber Hund fpringt 
ſchmeichelnd an feinem Herrn empor und berührt beim Heruntergleiten mit ben Vorder⸗ 
pfoten den Abzug des Gewehre; der Schuß zerfehmettert dem Däger ben Kopf, _ 

Ein raſch beftrafter Diebfahl. In einem Heinen Dorfe bei @ilgenburg 
in Oftpreußen flarb ein Bauer. Nachdem ber Leichnam angefleibes, in den Sarg gelegt 
und biefer in die Kammer geftellt war, verließ die Frau des Verſchiedenen das Paud, 
indem fie es zuvor gehörig verwahrte, damit fein Dieb eindringen fünne, und begab ſich 
zu ihrem Schwager, um bort bie Nacht zugubringen. Am fOhgeR TER Morgen. erivacht 
fie zeitlih, um ihren Schwager aufjuweden und ſich mit ihm in ihr eigenes Haus zu 
begeben. Sie dos jedoch diefen nicht mehr in der Stube und geht allein nad Haufe. 
Die Thüre defieiben ſteht offen, fie tritt ein und findet die Käften erbroden und Leer, 
fie blidt in die Kammer, auch der Leichnam ift verfhwunden. Dagenen ift eine Fall. 
thüre in derſelben, welche in den Keller führt, offen. Die muthige Frau ſteigt hinun- 
ter und ein ſchredlicher Aublid bietet fich ihr dar: Es liegen zwei Leichen neben einander, 
ihr Mann und ihr Schwager, und bei biefen — zwei Spedfeiten. Gine Kommiſſion 
erhob den Sachbeſtand und Fam zu folgender Anſicht: Der Schwager wollte bei ber 
Nacht die Frau feines verflorbenen Bruders beftehlen, brach in das Haus ein, leerte bie 
Käfen und wollte ſchließlich zwei Spedfeiten, die auf einem Balfen über dem Sarge 
in der Kammer hingen, münehmen. Beim Verſuche, fie —— — er, warf 
ben Sarg um und gerieth auf die morſche Kellerthuͤre, welche einbrach. Beim Falle ex⸗ 
ſchlug eine Ecke des Sarges den Dieb, und ſo fanden ſich zwei Leihen und zwei Sped⸗ 
feiten im Keller nebeneinander. 

(Die Bienen als Polizei.) Ein Tourifl, der im vergangenen Sommer einen 
Theil von Franfreih durchzog, erzählt: dag es in einem Dorfe bei einer Gemeindeſtrei⸗ 
tigfeit von Worten zum Handgemenge gefommen. Schon hatten fi bie erhigten Bar» 
teien bei ben Köpfen, ald der Gemeindevorftand plöglih einen Bienenforb unter fie 
ſchleuderte. Die Bienen trieben die Prügelanten herrlih audeinander und vertiäteten 
fomit gan trefflih ohne alle gerichtliche und außergerichtliche Koften den Dienft der Polizei. 

Zu Algier farb ein Maure, Hamred Delal, 112 Jahre alt. 





Neueſte Machrichten. 
* Ropenbagen. Am 31. März hat bie Auswechslung ber Ratififationen des 
Sundzollvertrages zwifhen ben Vertretern Preußens und Dänemarks flattgefunden. 


*Newyork. Der PBräfident Buhanan hat ben englifhen Geſandten, is 
Napier empfangen und bei diefer Beranlaffung geäußert: England und Amerifa fir 
inniq miteinander verbunden, und ich werde während meiner Verwaltung biefe Freuds 
ſchaft zu vermehren ſuchen. 


Derantwortlicher Redarteur uud Berleger J. G. er von 3. B. Sireupg.  / 
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KM. 40, Sonntag, den 5. April 1857. 
Das Auge 
Tief eingeprägt hat fi ein Aug’ Bei jedem Schritte, den ich geh’ 
Und wandelt flets mit mir Entjteiget meiner Bruft 
Diel Schmerzen ſchuf mir's, feit ichs fah, Ein tiefer Seufzer, wehmuthévoll : 
Und Qualen für und für, Stört’s meine Wanderluft. 
In viele Augen fah ich ſchon Tief unten ruht dee Schmerz, und ach 
Doc feines rührte mich Es ift ein großes Weh 
Bis endlich diefes Fleine Aug’ Wenn ich mit diefem Hühneraug' 


Tief eingewurzelt füch, In engen Stiefelmgeh'! J 





| Zur Tagesgefcbichte Frankfurts. 5 

Frankfurt, den 4. April, Der neue fpanifche Minifterrefident beim Bundes- 
tage, Marquis v. San Earlog, und fein Attache, Herr Ricardi Balez, find hier ein- 
getroffen. 
Si Bundesverjammlung hat ihre Sihungen wegen ber DOfterfeiertage für die nächften 
Wochen — 

Herr jor Graf v. Platen, Flügeladjutant Sr. Majeftät bes Königs von 
Hannover und derzeit Intendant des dortigen Theaters, befindet ſich feit einigen Tagen hier. 

Der General» Major Mutius ift zur Infpicirungjder hier liegenden Escadron 
bes 9. Fönigl. preußiſchen Hufarenregiments aus Eoblenz dahier eingetroffen. 

Die Dffiziere der hiefigen Garnifon haben ihre wöchentlichen Winterzufammenfünfte 
mit einem gemeinfchaftlihen Ab ndeffen im „Holländifhen Hofe” geſchloſſen. 


Sitzung des Zudtpolizeigerichtd. ‘Präfident Dr. Mettenius Dr. 
Jäger. Dr. Edarbd. Staatsanwalt Dr. Leykam. Eine Landftreiherin, bie im aller- 
ſchlechteſten Rufe ſteht und ſchon mehrfah im Zuchthauſe wegen Diebftahl war, wird 
vom Gerichte zu einer geſchärften Eorrectionshausftrafe von 6 Monaten und Stellung 
unter polizeiliche Auffiht auf 2 Jahre veruriheilt. — Ein Dienftfneht aus Preunges— 
heim ift des Diebftahld von einer Anzahl von Ehocoladetafeln, fowie einiger. Gigarren 
und einiger f. g. „Bollchen“, einiger Päckchen deutſchen Kaffees, einiger Stüde 
— das Ganze im Werthe von circa 8 fl., zum Nachtheile feines Dienſtherrn, eines 

En, und zwei Dienfimäbchen der Diebftahlabegünftigung in diefer Sache 
angeflagt. Der Dienfifneht hat feinem Herrn an 189 Täfelhen Ehocolade nah und . 
nad entwendet und theils felbft aufgegeffen, theild an die vor den Schtanfen flehen- 
den Dienftmäbchen verfchenkt, er Teugnet ben Diebftapl nit. Sämmtlihe Angellagte 
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haben übrigend einen fehr guten Leumund. Der Staatsanwalt trägt gegen ben Haus 
fnecht auf eine Corxrectionshausſtrafe von 6 Monaten, gegen bie Dienſtmädchen auf eine 
Gefängnißftrae von 8 Tagen an. Das Gericht verurtheilt den Hausknecht zu einer 
Eorrectionshausftrafe von 4 Monaten, bie ‚beiden Dienftmächem zu einer . 24ffündigen 
Arreffirafe. — Es folgt eine Anklage gegen einen Scribenten; angefhuldigt, einen Kutr 
fer verlegt und eine gegen ben verlegten Kutſcher, bie Grenzen ber Nothwehr bei diefer 
Gelegenheit .überfchritten zu haben, Der Kutſcher wird durch Herrn Dr. jur. Malß, der 
Scribent durch Herrn Dr. jr. Sauerländer vertreten.‘ Herr Dr. jur. ‚Saüerländer 
hält die Ladung feines Clienten für ungültig, ba das Geſetz bei dem vorliegenden Berr 
eben eine Privatflage vorausfege, welche nicht erhoben: worden. Der Staatsanwalt 
dit darzuthun, daß diefe allerdings erhoben worden fe. Das Gericht tritt. zus Bes - 
rathung-zufammen, erflärt nad längerer Berathung bie Ladung für zuläffig und ver 
wirft ben Antrag des Dr. Sauerländer. -Auf.Antrag- der beiden Bertheidiger wird 
bie Verhandlung jedoch wegen Nichterfcheinen eines "geladenen Zeugen ausgeſetzt. — Es 
folgt die Privasflage gegen: einen Schriftgicher, (durch Heren Dr. fur. Reutlinger,) 
der in der Dffizin-feines Prinzipals seinen andern Schriftgießer, mit erhobenem Mefler, 
ſchimpfte, drohte und fi) geäußert hatte, dieſen zuſammenzuſtechen, aus Rache, weil er 
fi über deffen MWodenlohn, im Auftrage feined Vaters, beim Prinzipale erkundigte. 
Der Angefiagte nefteht das Factum ein, auch wird dies durch alle geladenen Zeugen 
befätigt. Herr Dr. Reutlinger führt aus, baf ber Beklagte feinen Collegen zuerſt 
geigimpft, dann ihn mit einem zu biefem Zmede eutliehenen Meffer tödtlich bedroht und 
ie Drohung auch ausgeführt hätte, wenn er nicht davon zurüdgehalten und hinausge⸗ 
worfen worden wäre und trägt auf Beftrafung gemäß des Artifeld 171 unb 308 ges 
en denfelben an. Das Gericht verurtheilt denfelben zu einer Gefängnißftrafe von 3 
78 und Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf 6 Monate, Schluß der Sitzung 
L, 0 J ⸗ 

Der Oberſtaaisanwalt Hecker veröffentlicht im Amtöblatt in Gemäßheit des Art. 30 
bes Strafgeſetzbuches 12 rechtökräftige Verurtheilungen, darunter lauten wegen: Rand» 
ſtreicherei, Bettelns und verbotener Rüdfehr, eine auf Ijährige, eine auf 18monatliche 
und adıt auf A5monatlihe gefhärfte Correctionshausfirafe | wegen Diebſtahls eine auf 
jährige Eorrectionshauss und eine auf Zjährige gefhärfte Zuchthausfirafe -- + +. -& 

Die gefepgebende Verſammlung lehnte in ihrer jüngften Sitzung ben Senatsantrag, 
Ankauf zweier Grundftüde in der Sachſenhäuſer Gemarfung um den Preis von 10,000 
unb reip. 3700 fl. beiragend ab, nahm jeboch den Eommilfionsantrag an, hohen Senat 
zu erſuchen, die Befreiung ber flädtifchen Grundfläde an der Pfingfiweide von bem Der 
weidungsreht der Dammelmepger zu berashen und ber Verſammlung Mittheilung A, 
machen. ferner wurde bie nachträgliche Regulirung des Btatus exigentide- pro 1855 
berathen und berfeibe genehmigt: - - 

Bei ber diesjährigen Ofterentlaffung bed Gymnafiums find wieder 7 als Stubenten 
der Mebicin vorgemerfi. = en 

Die Rebe, welche Herr Dr. Elaffen bei der geſtrigen Progreffionsfeierligfeit des 
Gymnafiums hielt, hat allgemeine Theilnahme erregt und ſchien einen ſichtlichen Eindrud 
auf die Abiturienten zu machen. j u 

Wie man aus Mainz mittheilt,- hofft man, daß bie Bahn von ber Mainfpige nad 
Darmftadt binnen Jahresfrift dem Öffentlichen -Verfehr übergeben werden und ein Jahr 
fpäter auch die Strede von Darmftadt nah Aſchaffenburg befahren werben fann: : Die: 
zu dem Zwed im Bau begriffene ftehende Mainbrüde bei Stodflabt nähert fi ihrer: 
Bollendung und wird als ein Meifterküd modernen Brüdenbaues gerühmt. : vr 
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warn Sir! ,yıırnd , 

:# Bon Ferdinand Piloty (einem Bruber des befannten Münchener Profeſſors 
‚Earl. Piloty) ſieht man in unferem Kunftverein ein hiftoriihes Bild, welches ſchon durch 
feinen Gegenſtand ungewöhnliches Intereffe erregt. Daffelbe flellt den berühmten eng— 
liſchen Kanzler Thomas Morus im Tower dar. Der unerfchütterlich rechtliche Mann, 
welcher befanntermaßen :ald- Märtyrer feiner Leberzeugung auf dem Blutgeräfle flarb, 
iſt auf feiner elenden Lagerftatt figend eingefchlummert, das graue müde Haupt an bie 
kalte. Steinmauer gelehnt. Bor ihm fteht feine Tochter Margaretha, melde ihn in jeis 
wer harten; Gefangenfchaft mit Speifen verforgte; fie ift mit ihrem Speifeförbchen in 
ben Kerfer eingetreten. und blickt voll ſchmerzlicher Ruhrung auf den Schlummernden. — 
Unter den neuen Gemälden, welche von hieſigen Künfilern in den Testen Tagen vorges 
führt wurden, zeichnet ſich ein fleinered Frauenbildnig von Philipp Winterwerb 
durch feine tüchtige, einfah fchöne Behandlung aus. 

Wir Iefen in. der hiefigen Handelözeitung: Die nunmehr beendigte Leder⸗Meſſe in 
Caſſel brachte, wie zu erwarten ſtand, abermals einen bedeutenden Auffchlag in allen 
Ledergattungen, befonders in gattlihem Soplleder, Vacheleder und Kalbleder. Die Preis» 
erböhung: in Sohlleder war gegen bie vergangene Mefie auf befaatem Plage circa 15 
&.20°0, und findet :diefer erneuerte Aufſchwung feinen Grund in den wirklich fabelhaft 
hohen Preifen der rohen: Häute vom La Plate. Wenn ſchon voriges Jahr die hoben 
Rotirungen diefes Artifeld Aufiehen erregen mußten, fo drängten die biesjährigen Ber 
richte über Zufuhren und Preiſe folhe ganz in den Hindergrund. Die nächfle Folge 
davon war, daß man in England faft alle Häute die für die nädften 3 à 4 Monate 
Yon Buenos Ayres erwartet werben, zu einem Pius von 10 a 15% auf Lieferung 
Saufte, fo daß der Eontinent, um nur Waare zu befommen, fih rafh an dieſe große 
Steigerung bequemen und zugreifen mußte. Es ift alfo ganz erflärlih, wenn dadurch 
bie: Gerbereien ſparſamer mit der Trodnung ihrer älteren Borräthe zu Werfe geben, 
und dieſe nur zu höheren Preiien, ald im vergangenen Herbfte, zur diesjährigen Frank— 
furter Oſtermeſſe bringen: werben. Allem Vernehmen nad werden aud nur geringe 
Zufuhren in Sopfleber zum Frankfurter Markte fommen und beionders wird bie leichte 
Waare seinen bedeutenden Auffchlag erleiden. Ebenſo wird Vacheleder, welches ald Er- 
fag von Sohlleder gebraudy wird, der Steigerung folgen, und Kalbleber, welches durch 
ben fehr bedeutenden Erport nach Amerika neuerdings einen Auffhwung genommen, aud 
ein ſehr begehrter Artikel zu erhöhten Preifen werben. 

Wir befuchten heute die Audftellung fünftliher Glaswaaren bed zur Mefle anwe⸗ 
fendin Herrn Wilhelm Meyer aus Clausthal: — Wir wollen nicht von der Kunft, 
die: Maffe in folch? feinen Fäden, ald Seide zu fpinnen, fprechen, da died im Grunde 
doch nur eine mechaniſche Fertigkit ift; wohl aber müflen wir unfere Verwunderung 
über. die Putz- und Mobeartifel äußern, da die Anfertigung biefer Sachen eine unge 
meine Kunftfertigfeit vorausſetzt. Wirklich, wir haben dort 3. B. Damenhüte gefeben, 
wie fi? in: feiner Putzhandlung ſchöner zu finden find. 

Nachdem ſich das Frühjahr mit Riefenfhritten nähert und ſich diesmal beſonders 
günfig zu geflalten fheint, machen die Inhaber ber verfchiedenen Gartenwirthſchaften 
alle Anftalıen, ihre Gäfe würdig zu empfangen. Unter diefen Gärten zeichnen fid 
befonders die Mainluft und die neue Anlage vor allen andern durch ihre Lage und 
Lokalität aus, und wie uns mitgethrilt wird, haben bie Befiger derfelben fih dahin ge 
einiat, daß die beten Muſilchöre abwechielnd fpielen, fo daß die Beſucher aud in Diefer 
Hinſicht gewiß befriedigt werden. So wollen wir denfelben einen recht langen und gu— 
ten Sommer wünfchen, damit beren Bemühungen aud ihre Früchte tragen. 

In den legten Tagen herrfchte ziemlich viel Leben in unjerer Stadt und follen, wie 
man hört, die Geſchäfte gut gegangen fein. 
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Der internationale Wohlthätigkeits -Congreß (congres international de 
bienfaisance), weldye vergangenes Jahr zum erflenmal in Brüffel zufaminentrat, I 
befhloffen, fih im Jahr 1857 in Franffurt wieder zu vereinigen.’ Demzufolge 

ch in unferer Stadt ein Rofalausfhuß für die nöthigen Vorbereitungen diefes Eongrefs 
es gebildet und ift von bemjelben in Uebereinflimmung mit dem Brüffeler Ausſchuß 
und nah Einholung der Genehmigung hoben Senates der 14. September 1857 als 
Eröffnungdtag des congres de bienfaisance beffimmt worden. Auch diefes Jahr wird 
fih die VBerfammlung zu gründlicherer Behandlung ber Fragen in brei Abtheilungen 
theilen: 1) Eigentlihe Wohlthätig keit, Drganifation öffentliher und privater Ars 
menpflege, Sorge für Dienftboten, Mitwirkung der Fabrifanten zur Befferung des Roos 
fes ihrer Arbeiter; Mittel gegen den Mißbrauch geifliger Getränfe. 2) Erziehung. 
Ausdehnung ded Bolfsichulunterrichted. Berbindung beffelben mit gewerblicher Lehre. 
Pflegichaft der Lehrlinge. Organifation des induftriellen und aderbauliden Elementars 
unterrichted. 3) Gefängniße und Befferungswefen. Ergebniſſe der Zellenhaft 
in den verſchiedenen Ländern; die ihr zu ftedenden Gränzen, proviforifche Entlaffungen, 
Rettungsanftalten u. f. w. Die Einladung zur Theilnahme, fpeciellere Programme, 
Vorſchläge zur Beantwortung ber zu behandelnden Fragen werben bemnächft ergehen. 
Der im Weidenbuſchſaale feine Productionen veranftaltende Herr Profeffor 
Bils ift ein vollendeter Meifter in feinem Fach, und ſtets bemüht, durch Neues, Ge⸗ 
wähltes und Sinniges die Aufmerffanifeit feiner Zufchauer zu fpannen, fowie ihr Inte⸗ 
reffe rege zu erhalten; denn indem wir noch finnen, wodurch wir von ihm ges 
täuſcht wurden, find wir fchon wieder von einer neuen Täuſchung befangen, die unfere 
Urtheilsfraft abermals in Anfpruh nimmt. Hierzu wirft noch der Anblid jener mit 
dem feinften Geſchmack geordneten glänzenden und geheimnigvollen Apparate, denen 
Hunderte vor feinen dienftbaren Kobolden zu entfleigen fcheinen, um fi dem mädtigen 
Zauberftabe des Meifters zu fügen. Kurz, Alles entreißt uns ber Wirklichkeit, und 
verfegt uns in das Reih der Magie, das Herr Bils fo glüdlich beherrſcht. Die 
ſchlafende Griedin, befanntlihd von Herrn Bils zuerft gezeigt, hat feitbem zwar viele 
Nahahmerinnen gefunden, demohngeadhtet ift diejenige des Herrn Bild noch unüber- 
troffen, und gibt uns reichlichen Stoff zu den mannigfaltigften Bermuthungen, durch 
welche Kräfte etwas fo Staunenerregended und zugleih Anmuthiges bewerfftelligt wird. 
Wohlverdienter Beifall lohnte dem Künftler in vollem Maße, und wir wünfden ihm 
von Herzen, daß die lebhaftefte Theilnahme des Publikums feinen fernern Kunftleituns 
gen zu Theil werden möge. Ä 

Die Borflelungen des Circus Wollfchläger ziehen fortwährend ein großes Publis 
fum an, bie Leiftungen berjelben find aber auch in jeder Hinficht —— Nament⸗ 
lich die Schulpferde Appollo, Caid, Ceres, Arabella find meiſterhaft dreffirt. Der 
Damenflor iſt reijend und die Arbeiten übertreffen die. des Circus Renz bedeutend. 

Unſere Oftermeffe fündigt fi dur größere Lebhaftigkeit im Geſchäftsverkehre an. 
Man fieht im Allgemeinen einem guten Refultate entgegen. Großhändler in Tuchen 
und Seidenwaaren haben bereitd namhafte Partien an auswärtige Käufer abgefegt. 
Die Preife diefer Artifel zeigen eine mehr fteigende Tendenz, vornehmlid weil die Fab⸗ 
tifanten feine großen Borräthe angelegt haben. Bon Leder follen fehr beträchtliche Zu— 
fuhren angemelbet fein. 

Wie verlautet, if das neuefte Werf des Zürcher trefflihen Thiermalers Koller 
„Der Abzug von der Alp“ hierher nah Frankfurt verfauft. - 

Es haben mehrere Verhaftungen in Dffenbad ftattgefunden, die man in Zuſam— 
menbang bringen will mit einigen erheblichen Diebftählen, die in den Iegteren Nächten 
dort verübt worden. 
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Das Comité für bie Aufnahme der „Allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung“, bie 
befanntlih vom 3. bis 5. Zuni d. 3. hier tagen wird, hat foeben einen Aufruf an bie 
Einwohner Branffurts erlaffen, worin es bie hier. eintreffenden Lehrer der Theilnahme 
ber Gaftfrenndfchaft biefiger Einwohnerſchaft empfiehlt. 

Der große Diebfapl im Haufe des Herrn v. B. macht viel von fih reden. Die 
vermißte bedeutende Summe befand fich, wie man erzählt, in einem Beutel, den Herr 
v. B. fürzlih aus einem Schranke, wo er aufbewahrt war, eninommen hatte und wahr 
ſcheinlich vergaß, benfelden wieder einzufchliegen. Die Unterfuhung ift eingeleitet. — 
Leider find in der legten Zeit wieder viele Diebftäple hier vorgefommen, obgleich unfere 
Sicherheitepolizei fehr thätig if. 

Eine Quantität. Hobelipäne, welde ein Schreinerlehrling aus dem gelben Hirſch 
per Wagen über die Friebbergergaffe fuhr, gerieth in Brand. Als der Anftiftung deso⸗ 
felben verbächtig wurde ein Bierbrauerburfche arectirt. 

Ein Knabe fiel am HolzsAusladeplag in den Main, wurde jedoch durch alsbaldige 
tpätige Hülfeleiftung dem naffen Elemente noch rechtzeitig entzogen. D 





Hundfchau in der Politik, 

*Berlin. Die „N. PB. 3.” wünfcht, daß die holſtein iſche Frage recht bald 
vor den Bund gebracht werde, und ſcheint mit der Dänemarf neuerdings bemilligten 
Friſt nicht einverftanden. Zeit genug habe Herr v. Scheele gehabt, ſich zu befinnen; 
‚je länger bie Sate ſich hinziehe, defto färfer werde er ſich dünken. Es koönne nicht 
oft genug wiederholt werden, daß es fih hierumeine Ehrenfahe für Deutfhland 
handle, und gerabe die confervative Partei habe die Pflicht, ſich zu dieſer Angelegenheit 
als ber ibrigen zu befennen. 

* Wien. Aus Peteröburg wird unfer bortiger Gefandter, Graf Eferhazy, 
ber einen längeren Urlaub nachgeſucht hat, in Kürze hier erwartet; eine Nachricht, bie 
nicht verfehlt hat, hier Aufmerkiamfeit zu erregen, und im Publıfum die Meinung vors 
herrſchend gemacht hat, daß Graf Efterhagy in Folge der Aeußerungen bes Großfürften 
Eonftantin auf fardinifhem Territorium fih vom ruffifhen Hofe zurüdzuziehen für nös 
thig befunden habe. 

Die Einleitungen zu dem in Wien im nädften Herbſt Rattfindenden ſtatiſtiſchen 
internationalen Conareß find fo weit gediehen, daß demnächſt die Borbereitungss 
Eommiffion zufammentreten dürfte, von welcher das Programm für die Verhandlungen 
des —— auszuarbeiten iſt und die übrigen noch erforderlichen Vorbereitungen zn 


en find. 
 * Baffel. Sicherm Bernehmen nad find die Mitglieder ter zweiten Kammer 
auf den 18. d. M. wieder zur Fortfegung ihrer Sitzungen einberufen. 

* Maris. Die Zahl der in voriger Woche dahier vorgenommenen politifden 
Berhaftungen, angeblic wegen Gomplottes, beträgt 70 bis 80. Bei einem der Ber- 
Hafteten fol man Inſtructionen vorgefunden haben, die von einem der Hauptführer un: 
ferer in London ſich aufbaltenden Demokraten ausgegangen und, wie verlautet, fo ern⸗ 
fen Inhalts find, daß fie unfere Regierung lerechiigea, von der britifhen Regierun 
Lie Auslieferung des betreffenden Individuums zu verlangen, um baffelbe in Frankrei 
vor Gericht ftellen zu können. Man erzählt fih, daß einer der dahier Verhafieten aus 
bem Fenfter fprang und ſchwer verletzt ergriffen wurde. 

Das „Pays" hielt es für noͤthig, nochmals daran zu erimmern, daß Rapos 
feon M. der Schiedörichter von Europa neworten if. Es gibt dabei eine Leberficht 
aller Thaten Louis Napoleon’s feit dem Friedensfchluffe und beflätigt dabei die Nach— 
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richt, daß Dänemark (das es den traditionellen Verbündeten Frankreichs nennt) Louis 
Napoleon's Unterftügung in feiner Differenz mit den deutſchen Mächten reclamirt. habe. 

* London. Durch Erwerbiung der zwei Provinzen Sonora und Civraloa, 
bie am Golf von Californien entlang liegen; wird das Gebiet der Vereinigten Staalen 
big zum Wendefreife des Krebſes vorgeſchoben. 4 

* Bon der favoyifchen Gränze. Die ſavoyiſche Preffe beobachtet über den 
Abbruch der diphomatiſchen Berbindung mit Oeſterreich eine. auffallende 
Zurüfhaltung. Einſtweilen verfihert die Halboffizielle „Gazette du Savoie“, dad Haupt« 
organ des franzöfifchredenden Sardiniens, daß die neuefte Note. Oeſterreichs an die 
Mächte „noch ungünfiger aufgenommen fei als die frühere." Sodann if, Graf Solaro 
bella Margherita, ber gegen die Befeftigung Aleſſandria's ſprach, noch immer ber 
Sündenhod, auf welchen fib aller Zorn unjerer fouveränen Zeitungsfchreiber entladet. 

* Kopenhagen. Conferenzrath Madvig if zum Wräfidentin und ber Kammer» 
herr Broddorff, päniicher Gefandte in Berlin, zum Bicepräfident des Reichsrathé 
ernannt worden, 

* China. Die Blätter von Hongkong enthalten ausführlihe Berichte über ben 
Prozeß gegen den hinefifhen Bäder Alum und Conſorten, der aber nit, wie 
über Reanfreih gefommene Nadrichten meldeten, mit einer Verurtheilung, fondern mit 
Freiſprechung aller Angeflagten endigte. er 

Wie ver „North Ehina Herald“ meldet, iR den Statthaltern von Kiang-Gu, 
Tſche⸗-kiang und Fusfien ein Faiferliches Edict zugekommen, das ihr Verhalten, ben „Bars 
baren“ gegenüber, regelt. Sie follen zwar Bertheidigungdmaßregein treffen, aber mit 
möglihft wenig Aufiehen; Fommen fremde Dampyfer, jo haben fie mit dbemfelben au par⸗ 
lamentiren. NYeh ſcheint das Vertrauen des Hofes in hohem Grade zu genießen, ‚ob: 
ſchon man dort andererfeitd wünfcht, ber Streit möge die Gränge eincd Localconflictes, 
als welchen man bdenfelben bis jetzt anfieht, nicht überfchreiten. 








Kunft-, Literatur: und Theater:Rotizen, | 2 
Das vor Kurzem in ber F. Bofelli’fhen Buchhandlung dahier erfhienene Schrif 
hen unfereds Mitbürgerd Herrn Dr. be Boſelli, „das Transferiptiond» un 
Hpypotbefenwefen für die Frankfurter Ortſchaften“ beireffend,. hat nicht 
nur bei den hiefigen Anwälten, fondern au bei einm großen Theile von Güter 
und Hypotbefen-Befigern die freubigfte Aufnahme gefunden, da ed ein his jept 
in größeren Kreifen nur unvolftändig befanntes Thema mit Klarheit behandelt und nas 
mentlidy fowohl für die Beforgung folder Angelegenheiten fihere Anhaltöpunfte bietet, 
als aud ben Ermwerbern von Riegenichaften und Ynfügen in den Ortögemarkungen ®es 
legenpeit gibt, dur Prüfung der Nederverhältniffe und Beihränfungen und durch Be- 
obachtung der angegebenen Regeln, Rathſchläge und Vorſchriſten fi vor Schaden und 
Rachtheil zu bewahren. — Es ift mit diefer Veröffentlichung einem lange gefühlten Bes 
bürfniffe ahgeholfen. Schr willfommen dürften auch die verfitiedenen Formulare von 
Declarationen, Cefjions: Eaffationdsllifunden, Referveu ac. fein. ,-. 
Aug der alten Czarenſtadt Moskau berichtet man won dem alängenden Erfolge, 
ben eine daſelbſt zum erften Male a ai pradını Lausgeftattete National» Oper 
davongetragen, Ihr Titel lautet: „Brommoboi*. Das Bud if nad einer Schulows— 
li'ſjchen Ballade von Lensfi verfaßt, die Mufif ein Werk des Moskauer. Theater:Direk- 
tors Verftofefi. Derorationen, Maſchinerien, Coſtüme haben argen 60,000 Rubel ger 
foftet. Nach der erften Borftellung wurben bis auf 10 Borflellungeu hinaus fämmtliche 
Präpe des Theaters im, Voraus belegt. 
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Bon Proſeſſor Leydig, ber kürzlich nah Tübingen berufen, erſchien dieſer Tage 

bei Meidinger bier ein Lehrbuch der „Hiftologie ded Menſchen und der Thiere“. Es 

if bie erſte vergleichende Gewebelehre, welche die naturwiffenfhaftlide Literatur aufzus 

welfen hat, und bei der Wichtigfeit, welche die Gewebelehre feit neuer Zeit in der Me— 

diſin gewinnt, wird das Buch diefelbe bedeutende Stellung einnehmen, wie feiner Zeit 

bie erſte vergleichende Anatomie. Profeffor Leydig beginnt fon im bevorflehenden 
Sommerfemefter feine Borlefungen in Tübingen. 

“Dfiver Cromwell, vielleicht die gentalfte, Fünftlerifh abgeſchloſſenſte dramatiſche 
Geftaltung 'des Hetrn Friedrich Haafe in Raupad’8 „Royaliften* wurde am 
— in das Repertoir unſeres Theaters wieder eingereiht. Die Leiſtung bes 
Künſtlers iſt eine zu bekannte, aller Orten zu geprieſene, als daß fie ihre Anziehungs— 
kraft nicht -beivähren follte;' dad Haus war gefüllt, der Beifall außerordentlih. Herr 
Haafemurbe nach feinem Erfcheinen, das namentlih in diefer Rolle wahrhaft impofant 
genannt werben darf, mit Applaus begrüßt und darf man fich in der That nicht genng 
wundern, wie es möglich ift, eine fo frappirende hiftorifhe Treue in der Maske und 
Geberde wiederzugeben. Betrachtet man Paul de Laroche's berühmtes Bild des 
Erommill mit Pietät und Stimmung, fo ift es, als müßte es reden, als müßte der grob» 
lörnige Reiterömann' mit‘ feiner erfrierenden eifernen Miene, feinem durchbohrenden 
Blid in das innerſte Gemüth des Beſchauers bringen; unb fo ergeht's und mit der 
fünflerifchen Reproduction Haafe’s in biefem gewaltigen Charakter. Alles an ihm 
in diefer Rolle ift Act, der Athem der Geſchichte weht und an, man vergißt die Bühne 
und Man vergißt fie gerne und willig, hört auf zu mäfeln vor der Bedeutiamfeit ſolcher 
Leiſſung, die tum fo werihuslier wird, ba der Schaufpieler hier als ergänzendes Element 
ber. hochſt feicht und unbedeutend gehaltenen Dichtung auftritt und die matt gezogenen 
Eoftouren zu einem fharf geprägteh Charakterbilde umſchafft. Ueber die vielen pſychologilſch 
—— Momente dieſer vortrefflichen Leiſtung zu reden, wäre vergeblich, da es eben 

omenie find, tie geſehen, empfunden werben müffen; daß fie empfunden wurden, bewies 
der enthuſiaſtiſche Beifall, den man dem Künfller zollte und ber bei dem ſchlagenden 
Schlußmomente der Nolle faum die abichliegenden Worte des Stüded hören ließ. — 
Fraͤulein Halbreiter hatte in der Darſtellung ber royalififhen Matrone augenſchein⸗ 
lihe Fortſchritte gegen die erſten Vorſtellungen gemacht und möchten wir nicht verjäumen, 
ihr das hierdurch mit Vergnügen zugugeftehen, wie wir überhaupt ihr tüchtiges Ein- 
greif:n in’s Repertoir ruͤhmen müffen; aud die übrige Darftellung tes Stüdes geflal- 
tete ſich durch unſeren belfebten Herrn Schneider als leichtfertigen König Karl Stuart, 
Herrn Werkenthin in feiner hiftoriich gefärbten Figur des Lord Windham, Herrn 
Shwarz in der pilanten Charge bes Vaters Habafud, Fräulein Dettmer Mathilde 
und Herrn Diehl als brutalen Puritaner-Sanscüloten Harriion zu einer höchſt in- 
tereffanten. — Unferen Danf für die gute Einftudirung der fleißigen Regie! 3. 





- Monnichfaltiges. 

Die engliſche Jury wird immer firenger, wo es fih um eine Entfchädigungsfrage 
bei Eifenbahttunfällen handelt. In Dorf erfannten die Gefchworenen einem Kläger 
2200 Pb. St: — — nachdem derſelbe durch einen Zuſammenſtoß auf der 
Rordoſibahn fo betraͤchtliche Beſchaͤdigungen erlitten hatte, daß er feine Beſchäftigung 
aufgeben mußte. 

Rah Stettiner Blättern hat nicht der Hoffhaufpieler Emil Devrient, ſondern ber 
Sohn deffelben, welcher Rittergutsbefiger auf Schmölln if, ſich kürzlich verlobt. 


= wi 


Der Direftor der Wiener Sternwarte, Herr R. v. Littromw, nennt es in einem 
Auffage über den Kometen von 1556, welcher diefes Jahr erwartet wird, einen „Unfinn*, 
dag ein „müßiger Kopf" für deſſen Erfcheinen einen beftimmten Tag, ben 13. Juni, 
angab, und fagt bezüglich der lächerlichen Befürchtungen wegen eines Zufammenftoßes 
defefben mit der Erde u. A. Holgendes: „Es ift fomit zum wenigften eitled, wenn 
nicht auf die Leichtgläubigfeit Umwiffender berechnetes Gerede, diefem Unſchuldigſten uns 
ter den Unfchuldigen irgend böſe Abſichten auf unfere Erde zuzutrauen. Aus fo verläß- 
liher Duelle, dag wir ed glauben müffen, fo unglaublid es Flingt, erhalten wir bie 
Nachricht, dag auch auf öflerreihifhem Boden Landleute in Erwartung ber Dinge, bie 
da kommen follen, aufhören, ihre Felder zu beftellen, und in ben Tag bineinleben. 
Sole Verblendung fönnte ein Lächeln abloden, wäre fie nicht zu bedauerliy. Was 
immer bie Beftimmung des Kometen im Weltall fein mag, fo ift ed ſicherlich nicht die, 
und ber Sorge für bie Zufunft zu entheben. Man muß übrigens fehr jung fein, um 
folhe Weltuntergänge nicht ſchon öfters glüdtih überftanden zu haben u. f. w.* 

Franz Bacherl's, des edlen Barden, Dberpfaffenhofener Lehrſtuhl, it an dem 
Tage, da er in re zum erfienmale vorlag, zur öffentlihen Bewerbung audge- 
ſchrieben worden. Der Dienft erirägt demgemäß jährlih 297 fl I Er. 





Meuefte Nachrichten. 

* Schweiz. Im Kanton Bern bereitet ſich wieder Alles zu bem durch bie Fuflon 
auf kurze Zeit begrabenen Barteifampf vor. Im nädhften Jahr findet die Erneue 
rung des großen Ratbes flatt, und bereitö werden im antifufioniftifhen Lager die Waf⸗ 
fen gefchmiedet, um bie patrizifchseonfervative Partei wieder neu organifirt in ben Wahl⸗ 
fampf führen zu können. 

* Neapel. Die „Eorr. Stef.“ will wiſſen, daß der König bereit fei, ale politi- 
hen Gefangenen ohne Ausnahme frei zu Taflen, wenn bie Weſtmächte fich verpflichten, 
te Rüdtehr derfelben zu verhindern und ſich mit diefer Maßregel zufriedengeftellt erflären, 








Ebarade, 


Ihr, die Ihe germ bie fchwerften Räthſel Ihr Kind it meine zweite Sylbe, 
Mit hellem Kenneraug' befiegt, Sie pilanzt’ es jedem Himmel an, » 
Derfucht, was in zwei Kurzen Sylben Und über Berge, über Meere, 

Für leicht verhüllte Deutung liegt. Brad) fie der folgen Tochter Bahn, 


Mit Sauberflägeln freiftt die @rfte 
Um’s ernfte Menfchenleben hin, 

Und ziedt von einem Pol zum andern 
Ale nde' Gebieterin. 


Die Flur ſtirbt unter ihrem Tritte 
Und taufend Städte fallen ein! 

Doch winkt fie leicht ein neues Leben 
Aus dem verwitterten Geftein. 


Sie hat das Meer gefüllt, fie trodnet 
Des Erdballe größte Ströme aus, 
Und unfre Qualen, unfre Freuden 
Bringt fie uns ſelbſt in'e eig'ne Haus, 


Die Seht Ihe mannichfach gekleidet 
Durch alle Himmelsftriche gehn: 

Wie Ihr am Dnrieper fie gefunden, 
Pflegt Ihr am Po fie nicht zu ſeh'n. 
Und biefes ew'ge Sinnbild feßte 

Mein Ganzes endlich in die Welt, 
Gin heit'rer Geift hat e6 geboren, 

Zu Luft und Leiden aufgeitellt. 

Ihr findet mich, wollt Ihr mich finden, 
Am beften in der eig'nen Hand; 

Dort ſucht, und habt Ihr mich verflanden, 
So hat ſich's felter Euch genannt, 


Auflöfung der Eharade in Nro. 37: 


Biader, 


Berantwortliher Redacteur und Verleger J. G. Holgwart, — Zrud-von 3. P. Streng. 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Ztadt Frankfurt 


für 


Tagesnenigleiten, Politif, Titeratur, Kunſt, Theater und Gemeinnügiges. 








M al. Mittwoch, den 8. April 1857. 
Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 


Fr et, ben 7. April. Im ber letzten Bundestagsfigung hat Herr von 
Bismarl-Schönhaufen an Stelle des’ erfrankten Bräfidial-Gefandten, Grafen von 
Rechberg⸗Rothenlöwen, —— geführt. Herr von Bismark wird bie Oſt er⸗ 
—— — Bundestags in Paris und London zubringen, und iſt bereits in Paris 

ngetroffen. i 

Die Eanzlei der Belgiſchen Geſandtſchaft ift vor einigen Tagen nad ber Boden: 
beimer Chauſſee verleat worden. 

Die Nachricht von dem Tode bes preuß. Generald Hüfer, der in ber politifch 
unrubigen Zeit des Jahres 1848 Gouverneur der Bundesfeftung Mainz war, hat bei 
Allen, die den Entſchlafenen näher fannten, große Theilnahme verurſacht. 

Wir leien in ber „Poſtzeitung“: Se. Maj. der König von Breußen hat burdh den 
Minifterrefidenten bei biefiger freien Stadt, Herrn Regationdratb Wenpel, unferm Mit- 
bürger dem Herm v. Scharff-Scharffenftein feine Anerkennung und Dank für 
defien „Preußifches Soldatenliederbuh” ausſprechen laffen. Das Bud, deſſen aud vor 
einiger Zeit in unferem Blatte gedacht wurde, hat namentlid in der preußifchen Armee 
in ganz kurzer Zeit die größte Berbreitung gefunden. 

Dem „Rürnd. E.* wird von hier gejchrieben, die Nachricht, das ruſſiſche Cabinet 
habe in feiner Erwiderung auf bie bäniice Note die Competenz des beutfchen Bundes 
zur Entiheidung der Herzogthümerfrane anerkannt und dem Gabinet von Kopenhagen 
ein nachgiebigered und verföhnlihes Berfahren den Forderungen Preußens und Defter- 
reihe — anempfohlen, finde feine Beflätigung. Wir find dagegen in ber Lage, 
obige Nachricht auf Grund genauer Information vollfommen aufrecht zu erhalten, mit 
dem Anfüren, daß eine 2 Depeſche exiſtirt, die bald genug in die Oeffentlichkeit 
fommen dürfte, in welcher die Auſchauung bes. Peteroburger Cabinets in der Herzogs 
thümerfrage fi ganz in ber Weife gibt, wie oben angeführt. 

Mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Corps haben die Bundestagsferien zu Kleinen 
Ausflügen benugt. 


Marquis von San Carlos iſt ald fpanifher Minifterrefivent bei hiefiger freien 
Stadt beglaubigt worden. 

Sigung des Zuhtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmidt-Holzgmannn. 
Jäger. Dr. Mettenius, Staatsanwalt Dr. Heder. In der heutigen Sigung wurbe 
dad Urtheil gegen das Dienfimäbchen verkündet, das feiner Zeit aus Angft, wegen Fäl⸗ 
fung feines Dienftbuches zur Rechenſchaſt gezogen zu werden, ſich mit Hinterlaffung 
feiner Effecten, trog vor der Polizei abgelegten Handgelöbniffes, heimlich von hier ent- 
fernte und in Folge deſſen bed Bruches des Handgelöbniffes, der lagen von 
Efferten und Geld und ber Fälfhung ihres Dienſtbuches angellagt if. Das Gericht 


> 
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Im Locale bes hiefigen Kunftvereins, der mit ungemeiner Thätigkeit und richtiger 
Würdigung ber VBerhältniffe feine Aufgabe verfolgt, fahen wir in voriger Woche die 
Büfte des Infpectord Paflavant, bed namentlih durch fein Leben Raffael's berühmten 
Kunſtſchriftſtellers; ein vortrefflich gelungenes Werk des Profefior Zwerger, das durch 
Hare Ausführung und durch Lebenswahrheit ber Züge wie der Danın bed Kopfes ums 
gemein anfpricht. — Paflavant hat fürzlih vom Prinzen Albert ein fein gewähltes, ben 
Geber, wie den Empfänger auszeichnendes Geſchenk erhalten, nämlich einen prachtvollen 
Folioband mit Photographien nah Raffael’fhen Zeichnungen. Der Titel heißt: Raffael’s 
Drawings in the royal Collection Windsor-Castle, photographed by ©. Thurston-Thompson. 
Auf die erfte Seite hat der Prinz eigenhändig folgende Widmung geichrieben: „Dem 
Biographen Raphael’s, Herren Inipector 3. D. Baffavant, in danfbarer Anerfen- 
—* — en Werkes von Albert, 9. 3. Sachſen. — Buckingham⸗Palace, 

. rz * 

Bei J. C. Kober in Prag iſt ſoeben die erſte Lieferung eines Werkes, „das Haus 
Rothſchild, ſeine Geſchichte und ſeine Geſchäfte“ erſchienen. 

Am jüngſten Sonnabend wurde die Saifon zu Nauheim eröffnet und das 
fhöne Wetter hatte viele Fremde hinausgelodt in die reigende Gegend der Wetterau, in 
beren blühendftiem Theile das heilfräftige Bab liegt. An dem großeh Parke wird bereits 
tüchtig gearbeitet und-das Plateau bes Kurfaales, an dem man den ganzen Winter bes 
fhäftigt war, it bereits vollendet. Nauheim flieht einer fehr glänzenden Saifon entgegen. 

Unter den Gehenswürbigfeiten der diesjährigen DOftermeffe nimmt unftreitig ber 
„Salle Romaine* der HH. Gebrüder Schneider eine hervorragende Stelle ein. Die 
Leiftungen der Mitglieder diefer Geſellſchaft im Fache der Aıhletif und Afrobatif find fo 
außerordentliche, ri Theil noch nie gefehene, dag man ihnen feine Bewunderung nicht 
verfagen fann. Eben fo ift das Arrangement der aus ber griebifhen und römiſchen 
Mythologie entlehnten lebenden Bilder ein höchſt geſchmackvolles, wie überhaupt bie 
fämmtliden Productionen mit ber größten Nobleffe und Sicherheit ausgeführt werben. 
Man barf den Befuch bdiefer im Innern elegant ausgeftatteten Schaubude als einen des 
Anziebenben viel bietenden beflend empfehlen. 

Diefer Tape ift hier die erfte Nummer einer „Sübdeutfhen Central» Ehronif für 
Theater" (Drud von A. Stritt) ausgegeben worden, ald deren Redacteur Herr E. Noad, 
ber eine Theater-Agentur damit verbunden hat, genannt if. Das Blatt foll von jegt 
ab jeden Donnerstag erfdeinen. 

Wie wir vernehmen, * ber engliſche Geſandte, Herr Malett, das ſ. g. Fors⸗ 
boom'ſche Haus bei Oberrad angekauft. 

Bei bem Neubau eined Haufes an ber Hanauer Ehauffee fiel ein bort befäftigter 
Shloffergefille von hier aus einer bedeutenden Höhe herab und blieb auf ber Stelle tobt. 

Am jüngften Sonntage brannte ed im hiefigen Stadtwalde, das Feuer wurde jedoſch 
bald ohne weiteren Schaden zu thun wieder gelöfcht. DO 





NHundfchau in der Politik. 


* Berlin. In der Sipung ded Herrenhaufes vom 3. April überreichten die Met⸗ 
glieder Stahl und von Bülow folgenden Antrag: das Herrenhaus wolle befhhlichen : 
die füniglihe Staatsregierung zu erfuchen, daß fie in Gemeinſchaft mit ben beutfchen 
Berbündeten die Bemühungen kräftigft fortfegen„möge, um die im beutihen Bunbes- 
recht begründeten Garantien für die Gerechtſame ded Landes und ber Unterthanen in 
jedem Bunbesftaat zu Gunſten der unter der Krone Dänemarks ftehenden, zum beutfhen 
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Bunde gehörigen Rande — on und Lauendurg — zur Wirkſamkeit zu bringen. 
Der Antrag wird der Berfafjungscommiffion überwieſen. 

° Wien. Die öfterreihifche Regierung hat — wie die „R. 3.” berichtet — am 
1. d. M. eine Circulardepeiche an die öfterreihifhen Geſandtſchaften gerichtet, woraus 
das volifändige Einverfländnig der beiden deutichen Großmädte in Beuriheilung ber 
neueften Erklärungen der däniſchen Regierung, die Rechte ber deutſchen Herzogthümer 
betreffend, hervorgeht. Die Gefandten Dänemarks find davon unterrichtet, und es fleht 
zu hoffen, daß man fi in Kopenhagen zu einer der deutſchen Auffaffung entſprechen⸗ 
den dung entichließen werbe. 

* Warid. Die „Patrie*, jegt das offiziöfe Organ ber Regierung bemerft: —— 
rere auslaͤndiſche Correſpondenzen haben zu wiederholten Malen gemeldet, die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Angelegenheit könnte wohl der Entſcheidung eines europäiſchen Congreſſes 
vorgelegt werden. Wir haben keinen Grund, an die Richtigkeit dieſer Behauptung zu 
—— und Alles läßt und im Gegentheil vermuthen, daß die Frage ber Herzogthuͤmer 
leiben wird, was fie if, d. h. eine wefentlich deutſche Frage.“ 

* London. Die „Times“ melden, daß bedeutende Streitkräfte nah China ges 
fdidt werden follen, um Kanton ſchwer zu beftrafen. Auch „Daily News’ meinen, 
ein langer Krieg mit China fei unvermeidlich. Der Beginn der Truppeneinfhiffungen 
na den dhinefiihen Gewäflern war auf den: 6. d. M. feftgefest. r 

* Kopenhagen. Der Reihsrath it am 3. April vom Eonfeildpräfidenten eröff 
net worden. Nach der königl. Botfchaft werden außer dem Sundzolitractat und zwei 
proviſoriſchen Geſetzen dem Reichsrathe nur Hleinere finanzielle @efege vorgelegt werben. 
Die ritterfchaftliche Fraction und die lauenburger Abgeordneten find — wie ber „H. Eorr.* 
meldet — nicht anweſend geweien. 

* Nizza. Der König Viktor Emanuel if am 1. April zum Beſuche bei ber 
verwittweten Kaiſerin von Rußland hier eingetroffen. Die Abreife der Kaiferin von 
bier nah Rom ift beſtimmt auf die Zeit vom 9. bis 11. d. M. feftgefept. 

° Mom. Die mit der Verwaltung der inneren Angelegenheiten der Ordensgeiſt⸗ 
lichleit betraute Congregation hat ein Rundfchreiben an die Bifchöfe und Drbensgenes 
tale erlaffen, welches neue Inſtructionen zur Ueberwahung ber Klöfter und zur Hebung 
ber Zucht und Frömmigfeit ihrer Bewohner enthält. 

* Belgrad. Wie der „A. Ztg.“ gemeldet wird, fo reichte am 28. März ber 
biefige Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und fürftlihe Predstawinf, Herr 
A. Simics, plöglih und ‚gan unerwartet feine Entlaffung mit dem Bemerfen ein, 
feinen Poſten nicht mehr bekleiden und in den Randesjenat, deſſen Mitglied er ift, zus 
rüdtreten zu wollen. Da und — bemerkt die „A. 3.* hierzu — bie wahren Motive 
* er Schritt noch nicht authentifch befannt find, behalten wir und vor, fie fpäter 
mitzutbeilen. 

* Eonftantinopel. Dem Geldmangel im Staatsjhage iſt noch nicht abgehols 
fen. Die Regierung hat fich genöthigt gefehen, bei Heren Baltazzi eine Anleihe von 
9 Mil. zu maben, wovon 6 Mill. für den Schag, 3 Mill. für das Kriegsminiſterium 
beftimmt find. Man erwartet mit Sehnſucht eine Depefche aus London, welde bie 
Deponirung von 200,000 Pfd. Sterl. anzeigen fol. Gleih nah Empfang diefer Nach⸗ 
richt wird Divan-Bey den Eonceffiond-Firman nah London bringen. 

* Athen. Die langen Händel zwifhen dem Minifterium und dem Genat, bie 
den letztern fogar zur Unterbrehung feiner Sigungen veranlaßten, haben nun endlich 
doch bamit geendet, dag die Regierung mit einer Majorität von 1 Stimme ben Sieg 
davon getragen hat. Ä se 


— M - 


ten. Bie dem „Boys“ gemel b, fe bie 
Oberbefebldhaber a sendet —*24 er FEN * 
ſiſchen Golf zu räumen, Die Räumung ſoll vor Juni Rattfinden,. weil —— de 
snoße Dipe das Klima dieſer Gegenden fehr ungefund macht. | ur 
— 


Kunſt⸗, Literatur: und Theater⸗Notizen. 

Im Aſtley Theater oder Circus in London ſucht man jetzt einige hiſtoriſche Dramen 
Shakſpeare's mit neuem Reize zu umkleiden, indem man, wo es nur irgend angeht, 
equeſtriſche Borftellungen daran fnüpft. Der erſte Theil von Heinrich ‚AV. wagt im 

er Ausfattung großes Blüd; Falſtaff, ber au Pferde feine Lumpenbataillen muſtert 
erregt ein unausidichliches Laden, Prinz Heinrich und Heißipprn vennen auf präch⸗ 
gen Schlachtroſſen gegen einander, und mit dem Mann fällt auch fein Pferd. 

any ws bilden natürlich die Epijoben der Schlacht won ———5 
dieſer bindung Shakeſpeare's wit Franconi, Renz oder Wollſchlaͤger ſcheint eine 
Ahnung ber beutihen Ideen vom Kunſtwerle der Zufunft obzumalsen. .- Y 

Der Sohn unſeres gejbägten Baffiften Dettmer hat in pfiheaser zu Dresden ren 
fehr gefallen. Er gab die Heine, aber im erſten Arte nicht unbebeutenne Partie 
Grafen Rudolph in Bellini’ Rachtwandlerin“ und — auf die 5336 Ar 
Seine Stimmg, ein heller Bariton, if} gusgiebig unb von fehr Imvabehi w Inflang; 

Bortrag war beutlih und von einem dramatiichen Ausdruck bejeelt, den man b 

n — und aud bei älteren Sängern fo wenig findet. Huch eine zweite fehr ıafentvotle 

ter bed Dettmer if in Hanau, auf bem bortigen Thea 
in einem Luſtſpiele aufgetreten und bat fehr gefallen. Wir gratuliren dem tätigen —* 
lex zu biefem Erſolge feiner talentvollen Kinder. | 
= „Jahreszeiten* kamen gm Sonntag den 29, März zum erflen Male im 
arifer Eonfervatoire zur Aufführung und hatten einen ganz außerzepöhatihen Gefotg 
6 Bublifum, aus der Elite der Parifer Geſellſchaft befebenn, überfüttete die Säng 
mit Beifall, und die Kritik nimmt bei einer gründlichen und fenninigreichen Belprähun 
6 deutſchen Meifterwerfes Beranlaffung, dad Eonfervatoire aufzuſordern, neue, b. 
Seantreih neue Schäge aus bem noch unausgebeuteten Schacht deutfcher Blafficität 
ervorzubeben. Die Ueberfegung des Terted rührt von Roger ber, der aud die Tenor- 
bei der Aufführung fang, und wird als außerordentlich gelungen gerühmt. * Ihm 
dank man wohl auch bie Anregung zur Vorführung des Werked; denn menige feiner 
Randsleute möchten fo wie er beutihe Kunſt ſchätzen und lieben gelermt haben. ee 
Aus Darmftadı fchreibt man und, daß bie Aufführungen der großen Berdi’idgen 
er: „Die ficilianife Vesper“ mit dem bazu gehörenden reigenden Walls 
„Die vier Sahreszeiten“ bei auswärtigen und einheimifchen dern Bine 
außerorbentlichen und ftetd anhaltenden Enthufiasmus erregen. Selten aber dürfte auch 
Irgendwo eine Opernvorfellung durch fo vortreffllche Geſangslraͤfte wie Grau Eiugenie 
Nimbs und die Herren Dalle Afte, Grill und Beder, durch einen fo nads 
vollen Glanz der Scene und durch io ſchöne Leitungen der Zaugfunft empfohlen eig 
Man flieht da ein Enfemble von Gutem und Schönen, bas den Kunſtfreund erfr 
muß und Demjenigen, ber im Schaufpielhaufe Bergnügen und Genuß ſucht, 
ung und Entzüden gewährt. bie reichlich zuftrömenden Beluder aus den Rachbarr 
ten if durch Gxrien der Eiſenbahn nah dem Theater Fa Nach ſe 
ber Charwoche, in. das Darmſtaͤdter Hoftheater rupt, findet bie, a 
Wiederholung der ſicilianiſchen Vesper“ am DRFEMoRIAS ben 19. 2 ; 
nad welcher Borflellung wieder ein Ertrazug nah Frankfurt abgeht, 
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Meiterkaffe in Darmſtadt effeetuitt betellwilligſt alle ihr von auswärtigen Inlereſſenten 
zuehenden Beſiellungen der Platze. u. ’ | 
Am erften Dfteriage wird das ntohe Concert zum Beten unſeres tüchtigen Kä⸗ 
ers Schmidt im Theater flattfinden, und ed läßt fih um fo mehr auf einen 
zahlreichen Beſuch technen, da in demſelben, wie wit vernehmen, viel Gutes, Sel⸗ 
tened, ſelaſſiſches und Schönes geboten wird. Beſondets machen wir auf bie fell 26 
ee nicht gehörte berühmte neumte Symphonie Beethoden's mit Solis und 
en aufmetkſam, bekanntlich eines der bedeutendften Werke des berühmten Meiflere, 
"ans in biefer intereffanten Sofrde, in der unfere beften Opernfräfte mitwirlen, vor⸗ 
geführt wird. Das gi ramm berfelben ift überhaupt ſo reichhaltig, re und 
en, daß und ei (ehr —— Abend in Auoſicht ſieht, und wir es für Pflicht 

alle freunde auf das — nte Concert aufmerkſam zu machen. 
Aus elner total ver foh hten Vorfiellung des Don Juan erwähnen wir nur, daß 
9 Schneider von Leipzig, der zwar feine ſtarke, doch eine ſehr liebliche Stimme und 
el Schule Hat, ſehr u — In Narciß wurde Fräulein Janauſchek, die wir 
den inlebet Hei ben heimiſchen Pehaten willtommen heißen, fehr theilnehmend 
und freundlich empfängen und von Blumenbouqueis begrüßt, die aus den Logen ihr F 
Auch wir rufen ihr ein herzliches Glück auf! zu ihrer Wiederkehr zu, ſoiche 
— vermißt man Auf — — Nächſt ihr und Hartn Haaſe, errang heute 
Fraslein Lindner, die ihre Königin mit vieler Würde und Ruhe genlal⸗liebenswürdig 
derchfühtle und die Wir Im ber legten Zeit zu unſeret Freude wieder öfters auf der 
Bühne, und ſteis gerne begrüßen, den raufchendften Beifall. Die Borftelung war über⸗ 
haupt eine vorzuͤgliche. 3; 
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Mannichfaltiges. 

Ein geniales Mittel, Kunden anzuziehen! Ein junger Belgier, Namend Louis var 

bet Dafe, etablitte in der Rue du Fauboutg St. Antoine, dem volkreichſten Bictiel von 
und —5 dem Mutelpunkte der belgiſchen Colonie, ein großes, ben 
eſet Faro⸗Bler⸗Liebhabern beſtimmtes Etabliſſement. Um ſich ſogleich —— 
Kunbſchaft zu ſichern, verfiel der junge Belgier auf ein ſehr ſinnreiches Mittel, Er 
Hanne feine Etabiiffement „Zur goldenen Wurſt“ und verfährt dem Namen feines Schil⸗ 
6 genau enfpredend. Sm der That befindet fih unter 50 Wärften, welche in der 
Bierfhenfe verabreicht werden, eine, worin ein Golbfiid von 5 Ftanken eingefüllt if. 
Man kann ſich feine Borfiellung von ver Menge von Brattvürfien machen, die in dem 
Gtabliffiemens verzehrt und von bort geholt werben, in ber Hoffnung, bie golbfpendende 
zu erhiilten, wobei es fich von felhft verfieht, daß die Würfte mit einer verbhälstrigmäßi- 
ger Zah Kannen Bier binabgefpült werden. Kurzum, feit Eröffnung der „goldenen 
ft” if der Zubrang fo groß, daß zur Aufrechthaltung der Drdnung ein Polizeir 
jergeant arweſend fein maß, und ber Berbtaud im einer der Iehten Wochen ergab mehr 
als 4000 Lures Faro⸗Vier per Tag. Der fpeculative Belgier denkt bereits an Errich⸗ 


tung eines Guctürfale. 
Kürzlich: farb zu Arnheim Thomas Peters. Derfelbe war am 6, April 1745 
kerawarden geboren und hatte mitpin das feltene Alter von 112 en erreicht. 
war-bis zu feinem Tode im Befige aller feiner Sinne und erzählte oft Züge aus feinem 
em Soldatenleben mit Klarheit und Berfland, Unter Napoleon hatte er im Zahre 
1798: den. Feldzug nad Aegypten mitgemacht. — 
In Seiboldsdorf bei —— at fſich ein 18jaäͤhriger Knabe erhängt, nachdem 
man tom wegen eines muthroiliigen Streiches mis Strafen getropt hatte, 
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In Butyka (Komitat Ober-Zemplin in Ungarn) hat fih ein merfwärbiger Fall 
zugetragen. Ein Taubfummer befam Händel mit einem handfeflen Burſchen; man fiel 
fi in die Haare und der flärfere Gegner verfegte dem Taubflummen zuerſt einen Schla 
über ben Kopf, dann padte er ihn beim Ohr und fchleuderte ihn zu Boden, 'morau 
diefer plöglich zu fchreien und zu fluden anfing. Der Andere, bierüber entiegt, ergreift 
die Flucht, ber geweiene Taubftumme aber [auf ihm nad und für ihm um den , 
um ihm zu danken für die wiedergewonnene Sprache. Der Betreffende war vor vielen 
Jahren in N. Mihaly, wo er als Knecht diente, vom Boden gefallen und hatte in Folge 
* a Sprade und Gehör verloren, die er nun in fo wunderbarer Weiſe zuräd- 
erlan Ä 

ür die Unterhaltung der Mainüberfahrt bei Koftheim in den Jahren 1857, 1858 
und 1859 if die Vergebung von verſchiedenen Arbeiten und Lieferungen im Soumiffiond, 
wege —— Die Soumiſſionen find bis längſtens 16. April bei dem ſtreisbau⸗ 
amte Mainz einzureichen. 

Der Berkauf des Geflügeld auf den beiden Londoner Hauptmärften zu Leabenhall 
und Newgate beläuft fi jährlich auf 1,756,000 gefchladhtete und 60,000 lebende gir 
ner, 1,002,000 ®änfe, 383,000 geſchlachtete und AU,000 lebende Enten, 124,000 
ey dinge 3,365,000 Stüd Geflügel, wovon 2,523,000 auf dem Leadenhaller und 
842,000 auf dem Newgater Marke verkauft wurden. — Die Zahl ber in England ver- 
braudten Eier läßt ſich wohl nicht mit Beflimmtheit angeben, doch fann man rg 
ſolche auf jährlih 2,500,000,000 Stüd fhägen, wozu faſt alle Ränder ber Welt 
er ee Bon Frankreich werden allein jedes Jahr mehr als 100 Millionen 

portirt. , i 

Die „New.Horfer Staats: Zeitung” fagt: Wir find vom Nemw:Morker Poſtamte 
erfucht worden, darauf aufmerffam zu maden, daß die Haupturfadhe, warum jo viele‘ 
von Deutjchland fommende Briefe nicht an ihre ig gelangen, ber Umftand ift, daß 
Die meiften beutfchen Briefe mit Siegellad verfiegelt find. Wenn die Briefe zufammen- 
epadt find und auf der Reife durch irgend einen Umſtand das Siegellack erweicht wird, 
4 fönnen die Briefe hier nicht von einander genommen werben, ohne Gefahr, baß bie 
Adrefie des einen oder des anderen berart verlegt wird, daß fie unfenntlich bleibt. Erſt 
fürzlih war auf einer Menge von Briefen, die ohne Zweifel nah Milwaukie beftimmt 
waren, von ber Adreſſe nichts weiter zu lefen ald das „ke.“ Wer mit feinen Verwand⸗ 
ten oder Freunden in Deutfchland in Eorrefpondenz fteht, made fie im nädften Briefe 
darauf aufmerffam, fein Siegellad mehr zu gebrauchen.“ 





Meuefte Nachrichten. 

* MWeteröburg. Wie man aus glaubwürdiger Duelle vernimmt, iſt unfer Ca 
binet eifrig bemüht, den chinefifhen Conflict beizulegen und es hofft, daß feine Bew 
mittelung mit Peking von Erfolg fein werde. 

* Berlin. Die Angabe der „Indep. beige”, daß die Unterzeichnung des vielber 
forochenen Handelsvertrages zwiſchen Rußland und Frankreich demnächft erfolgen werde; 
erregt bier gegründete Zweifel, weil man weiß, daß Rußland ſich entſchieden gegen ben 
Abſchluß irgend welder Handelsverträge ausgeſprochen und auf alle Darauf bezüglichen 
Anträge mit der Hinweifung auf die Tarifrevifion beantwortet hat. Rußland 
durch den Abſchluß fpecieller Verträge feine Intereffen zu beeinträchtigen. 

* Mom. Der Papft hat ein Dekret erlaffen, welches die kirchl. Körperfchaften 
ber Fathol. Welt ermächtigt, in ihrem Namen und mit dem Fonds ihrer Genoffenfchaften 
fih an ben römifhen Eiſenbahnen zu betheiligen. 
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Sranffurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Iutelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Zagednenigleiten, Politil, Literatur, Kunft, Theater uud Gemeinnägiges. 
Mus. Frreitag, den 10. April 1857. 


Zur Togesgefchichte Frankfurts. 
Frankfurt, ben 9. April. Der Chef des rufflihen Telegraphenweſens, Oberft 
Buerhard, war auf einer Rundreife durch Dewtichland begriffen, um für die Einrich- 
ar Fiorkoruugi rgeaaon in Rußland Material zu fammeln, dahler anmwefend und hat 
eve bie 
jeft 





ndere preußiſche und badiſche Station in Augenſchein genommen. 
Ge. Majeftät der König von Dänemark bat dem niederländiſchen Bundestags: 
gefandten, wirklichen Staatsrath Herim von Scherff das Großkreuz ded Danebrog- 


ordene Herlichen. 
Wir leſen in der „R. M. Zig.“: In der am 25. Ian. d. 3. zu Frankfurt a. M. 
en Zufammenktunft der Uctionäre der Rhein⸗Alzeyer Bahn hat fiherem Ver⸗ 
ahnen: nach ein Mitglied diefer Berfammlung die Erklärung abgegeben, daß die Ber 
wiligung zum: Bau einer Eifenbahn von Kaifetölautern an die bayeriiche Grenze in der 
Rihiung nach Alzey niemals ertheilt werden würde, indem von Seite des bayerifchen 
GStaatsminifteriumsd der Berxbacher Geſellſchaft neuerdings bie beflimmtefte Zuficherung 
hlerwegen go worden fei. Diefe Erflärung wurde dann. in einer zweiten Berfamms 
lung u März I. 3. wiederholt, Obwohl es an ſich fhon bei einigem Nachdenken 
ald unmöglich erkannt werden muß, baß ſich bad baperiihe Staatsminifterium gleich 
zelig mis des Ertheilung der Projectirungsconceſſion darüber ausſpricht, daß die Baus 
topceifion niemals werde bewilligg werben, und daher die in den erwähnten Berfamms 
lungen woraefommene. Behauptung eigentlich Feiner Wiederlegung bedarf, fo find wir 
— in den Stand geſetzt, ausdrücklich zu widerſprechen, daß wegen Richtertheilung 
er Bauconceſſion für bie Kaiſerolauterer⸗Alzeyer Bahn irgend eine Zuſicherung gegeben 
n einer Belanntmahung des konigl. —3 Miniſteriums des Innern, „die 
—28— andländiicher a ———— zum Geſchäftsbetrieb im Königreih Sachſen 
end”, iſt die hleſtge Berficherungsgefelihaft „Brovidentia” als folde angeführt. 
Bpreitd — berichtet „Deufhld.*, die Erdarbeiten zur Legung ber eiſernen 
in, welche das Trinkwaſſer vom Seehof auf dem Sadhfenhäufer Berge nad ber 
Teiten follen. Auf ber Höhe bes Hainerweges, oberhalb des Gechofes, 
* erbehälter erbaut, in welchem alle 11 Quellen bes Seehofwaſſers gefaßt 
‘von PBunfte aus in alle Duartiere der Stadt und in die höchſten Stodwerfe 
bee Gebäude geleitet werden. Der Bau eines Rejervoirs auf der Mainbrüde, welcher 
in:idyen Wochen beendet ift, wirb gleichfalls dieſem Zwede der Waflerleitung bienen. 
Der Eröffnung unferer neuen Gntbindungs- Anftalt: in der Heiligfreuggafie haben 
ſich dem sm Journ." zufolge, Schwierigkeiten" entgegengeftellt, indem zwiſchen den 
| fferenzen entſtanden feien, ob bie neue: Anftalt als milde Stiftung oder als 
Gtaatöinftitut zu betrachten und wem biefelbe demnach zu ſubordiniren fei. 7 
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Man erinnert fi, daß während ber Refiaurationdbauten in ber Weißfrauenkirche 
bie Begräbnißflätte Margaretba’s, der Gemahlin des Landgrafen Albert von Thü— 
ringen, einer Tochter Kaiſers Friedrich II., in dieſer Kirche gefucht wurbe, daß «6 
jedoch, nad den Mittheilungen mehrerer hicfigen Blätter, trog des eifrigflen Nachſuchens 
nicht gelingen wollte, diefelbe zu finden. Warum man vergebens ſuchte, darüber gibt 
eine Mittheilung Dr. Römer» Büchners in dem eilften Heft ber „Periobifchen Blätter 
der Geſchichts⸗ und Alterihumevereine der beiden Heflen, Naffau’d und Frankfurts“ 
folgende Aufflärung: Margaretha hielt fi) weder im Weißfrauenflofter auf, noch flarb 
fie in demfelben. Nachdem fie fih von ihrem Manne, welden die Reize ber Kunigunde 
von (ifenberg feffelten, und der dem Leben feiner rechtmäßigen Gemahlin nadfepte, 
une geflüchtet, Iebte fie, von ber Bürgerſchaft ber- Stabt und den benachbarten Fürs 

en hochgeehrt, in dem Gatharinenklofter, welches dem ber hiefinen Commende des Kai⸗ 

ſers Friedrich II. ehr zu Dank verpflichteten deusfchen Orden gehörte, In biefem Rlofter 
ftarb fie am 8. Auguſt 1270 oder 1271. Ihre Begräbnisflätte aber dürfte in der Erypta 
ber Kapelle der heiligen Elifabeth, der Patronin von Thüringen und bes beutihen Dr» 
dens im Saalhof zu ſuchen fein, welde Kapelle wahrfcheinlich Friedrich der Zweite 
felbft bauen ließ. Bon ber Crypta biefer Kapelle geht die Sage, bag in ihr eine fai- 
ferlide Prinzeffin begraben liege. Nah den Nachrichten von Franlfurter Künſtlern von 
Hüsgen (1780) fand man bier in einem gewölbten Grabe menſchliche @ebeine, bie mit 
bemjelben Rechte für Gebeine eines jungen Menfd;en, als einer Frau gehalten werden 
fonnten. Somit dürfte die Benräbnißflätte Margareihas mit aller Wahrfcheinlichfeit in 
dem während des Interregnums verlafienen Reibepalafte und in der Kapelle ihres Ba- 
ters, Kaiſers Friedrichs bes Zweiten, zu Suchen fein. Das Weißfrauenflofter war bie 
Zufluchtsſtätte von gefallenen, reuigen Sünderinnen, bie innerhalb feiner Mauern als 
Büßerinnen lebten und weiße Kleider trugen. Für bie fromme und tugendhafte Lands 
aräfin Margaretha aljo war es, felbft verftanden, fein Aufenthalt. 

Der Bau unferer Hafensrweiterung fchreitet rafch vorwärts. Man ift foeben das 
mit bejchäftigt, eine Nothbrüde über den fleinen Main auf die Inſel zu fohlagen, um 
eine beffere Communication für die Baumaterialien zu haben. 

Unfängft wurde wie Me „PBofzeitung“ meldet, am Bunbespalaid ein Mann 
verhaftet, welcher beabfichtigte, daſelbſt Anfchläge politifhen Inhalts anzuheften. Es 
ftellte fi jedoch heraus, daß bie Anfchläge nicht revolutionären, fondern vielmehr hyper⸗ 
confervativen Inhaltd waren. 

Die Anfertigung einer Dampfmafchine nebſt Pumpenwerf für unfere neue Waſſer⸗ 
leitung fiel auf dem Wege der Submilfion ber Mafhinenfabrif und Gifengießerei in 
Darmftadt um den Lieferungspreis von fl. 22,000 zu, nachdem ber Profeffor der Ma 
ſchinenkunde, Herr Dr. Redienbacher in Carlsruhe, die eingereihte Konftruction unter 
vielen andern als empfehlenb bezeichnete. 

Die fänmtlihen Wachsbleicher von Unterfranfen und Afchaffenburg haben, in An⸗ 
betracht der feit mehreren Jahren eingetretenen PBreisfleigerung des gelben Wachſes, fich 
veranlaßt gefehen, die Preife des gebleidhten und gearbeiteten Wachſes zu erhöhen, und 
zwar * den Aufſchlag, den das gelbe Wachs erlitten hat, welcher auf das Pfund 8 fr. 
ausmadht. 

Kürzlich verftarb in Mailand einer ber wohlthätigfien unferer Mübürger, Here 
Georg Mylins, ber fih durch zahlreihe Spenden rühmlichſt auszeichnete. 

Der bier ſehr befannte Wirth der Mainfur Herr P. it in Folge einer Hühner- 
augenoperation geftorben, nachdem zur Wunde ber Brand gelommen war. Auch ber 
Bruder beffelben ift fehr franf. —P 
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Man ſchreibt der „Zeit“ von hier: Es Liegt in den Verhältniſſen Frankfuris ſo⸗ 
wohl, wie der übrigen freien Städte Deutichlands begründet, wenn ſich bort eine Ueber⸗ 
fülung des Gelehrtenſtandes fortwährend erhält. Der enge Raum bes Xerritos 
riums, im Gegenjag zu ber überwiegenden fläbtifchen Bevölkerung, gewährt nicht, wie 
in —— ackerbautreibenden Staaten, jenem Ueberſchuß einen Spielraum und 
eine Ausgleichung zwiſchen Stadt und Land. Die Seehandel treibenden Städte an 
Elbe, Wejer und Trave haben in den transatlantifhen Handeld-Etabliffementd wenig⸗ 

einen größeren Antrieb für unbemittelte junge Leute, dem Handel fich zu widmen; 
in Frankfurt dagegen ift bie Ausficht, ohne Vermögen im Handel (nit im Börfenfpiel) 
fein Glüd zu machen, ziemlich gering geworden, während bie zahlreichen, befonders für 
Theologen, beftehenden Stipendien dad Studium erleichtern. Won bdiefer Leberfüllung 
aller Facultäten liefert benn auch das neueſte „Staatshandbuch der freien Stadt‘ Frank⸗ 
furt für das Jahr 1857 fchlagende Beifpiele. 
- ‚Die befanntlih aus Paris ausgewiejene Madame Marie von Solms, geborene 
Donaparte-Wyfe, if, von Rom kommend, bier einige Tage anweſend gewejen und 
le beute nah Brüffel begeben, wo fie längere Zeit Aufenthalt zu nehmen gebentt, 

genannte Dame Reht befanntlich mit dem ehemaligen ungarischen General Klapka 
in literarifchen Beziehungen. Sie hat neuerdings ein in Florenz erfchienenes Werf unter 

Titel: „Nizza“ veröffentlicht, das bereits Die dritte Auflage erlebt hat. 

Die Blumen und Pflanzenausftellung der Gartenbaugefellihaft „Flora“ wird 
mörgen für dad größere ‘Bublifum eröffnet und dauert bis zum 15. April. Es find 
zeijende Eremplare uuferer Flora dort ausgeſtellt und fhon Heute Mittag wurbe bie 

ne Ausftellung von vielen Liebhabern, denen ber Zutritt geflattet war, befidtigt. 

Die Reifeluft beginnt mit dem nahenden Frühjahr, man ſteckt jeine Ziele jegt weiter, 
und da bie Weltftadt Paris nur eine Tagreife von bier entfernt ift, fo Ienfen viele 
unferer Mitbürger a. Schritte dorthin, denn Danf dem Dampfroffe gibt feine Ents 
fernungen mehr. ir balten es daher im Iutereffe aller Derer, die in der großen 
Weltſtadt nicht allein deutſcher Gemüthlichfeit, deutſchen Eomforts, fondern auch beutfcher 
titungen und einer ganz deutſchen Einrichtung fich erfreuen wollen, fie auf das in dieſen 

lättern ſchon öfters erwähnte große Hotel des Herrn Deininger, früheren Ober- 
lellnerd zum Landsberg bahier, „Zum bayerifhen Hof“ aufmerffam zu maden, 
fie werden dort ſtets viele Deutfde, die meiften in Paris anwefenden Frauffurter, 
die im dortigen, mit dem Gafthauje vereinigten Cafe zufammenfommen und eine Behag- 
likeit finden, wie man fie in franzöfiihen Hotels fonft anzutreffen a ift. 

Die Lederpreife fchreibt ber „Arbeitgeber“ find auf der jegigen Meſſe abermals 
in bie.Höhe gegangen und glaubt man, daß 2ederarbeiter und Schuhmacher genöthigt 
fein werden, mit ven PBreifen ihrer Gewerbserzeugnifie ebenfalls in die Höhe zu gehen. 

Die Borftellungen im Circus Wollſchläger ziehen allabendlih ein zahlreiches 

litum an. Der der Gefellihaft vorausgegangene Ruf fagt aber auch eher zu wenig 
als zu viel: Alles feither Gebotene barf fh fühn dem Beten dieſes Genred anreihen 
und. um ben Preis ringen. Namentlich die Leiftungen der Damen Shelton, Bir 
inie Blennow, Williams, ber Herren Rudolph, Tardini, Gärtner und 
ollihläger, bie beiben Iegteren in Vorführung von Schulpferden, verdienen höchſtes 
Lob und erfreuen fi jedesmal ftürmifchen Beifalls. Was Kunft und Dreffur zu leiften 
vermögen, wird in der Wolihläger’fhen Arena in reihem Maaße geboten; möge daher 
die übrige Dauer ber Meffe der Beſuch den Anftrengungen der Direction und ber 
——a— entſprechend ſein. 

dem Brande auf der Allerheiligengaſſe in einem dortigen Bäckerhauſe brannte 

Mr Dachſtuhl ab und eine bedeutende Quantitaͤt Mehl ging zu Grunde, 
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Man ſchreibt und noch über den Wollſchlaͤger ſchen Circus von achlbarer 
Seite: So ſehr es auffallen mußte, daß gegemmärtig Bier befinbliche Gircn® 
Bollfhläger, weldem doch ein fo bebeutenter Ruf vorangeht, arifängkich 

er als man erwarten durfte, beſucht war, ebenfo, erfreufih und natüslich ‚ 

on ber täglich fidd mehrenden Anziehungskraft diefes ausgezeichneten Gircus berichten 
zu können. Bei den vorzüglichen Leitungen biefer Truppe, gleich unterhaltend und im 
re für den Laien, wie für den Kenner, ift es begreiflich, daß wer diefelben einmal 
a bewundern — hatte, ſich wieberholt dieſen Kimfigenuß zu verſchaffen ſuchen 

ird. Und in der That wird man nicht leicht eine ſolche Vereinigung des Ausgejeich⸗ 
netſten auf dieſem Gebiete der Reichhaltigkeit und der Abwechslung wieder finden; ins⸗ 
befondgre aber iſt es Herr Director Wollfchläger ſelbſt, welcher als Schulreiter uns 
bedingt Alles übertrifft, was bis jeht hier geſchen worden, indem et mit ber ſeltenften 
Eleganz in Sig und Führung eine erftaunlicye Kraft und vollfommene Urberlegenheit 
über bie unbändigfien Thiere in der Ausführung ber ſchwierigſten Touren in einem 
—* leicht zu erreichenden Maße verbindet. Dieſem in feiner Weiſe übertriebenen Um 
tpeile eines Unpartheliſchen wirb jeder gerechte Beſucher feine Zuſtimmung nicht verfügen. 

Der Salon des Herrn Profeſſor Bils zieht fortwährend ein großes Publſlum an. 
Die Leiftungen dieſes gewandten und gefchidten Magier find in der That fo volllo— 
men und volfenibet, daß fie unwillkührlich feffeln. Ger ils if unſtreitig einer der 
erſten Virtuoſen feines Faches. 

Unter den Schendwürdigfeiten der hieſigen Meffe verdient die Bude des Deren 
Bleppert auf dem Roßmarkt befondere Beachtung. In derfelben fehen wit eine fs g. 
„Somnambüle”, die den Anwefenden auf Berlangen prophezeit; wenn wir au 
feinen Magnetisnrus, fonbern eine geſchickte Manipulation annehmen, fo iſt jedenfalls 
die Bude, die auch fonft noch mehreres Intereffante enthält, eines Beſuches werth, umib 
man kann fih dort ein halbes Stuͤndchen recht angenehm amüfiren. 07 


Hundfchen in der Politik. 
* Berlin. An dem für den September d. 3. in Frankfurt a. M. anberaumten 
—— ale re wollen fih auch von hier viele renommirte 

nner en, 

ige * Raumer hat eine wiffenſchaftliche Reife nach Oberitalien angetreten, 

wo er En eſchichtsforſchungen Tängere zuzubringen gedenft. " 
»Wien. Aus fiherer Duelle hört man, daß das britifche Cabinet in Betreff ber 
Bereinigung der Donaufürftenhümer eine zunächft beobachtende und abwartende 32 
den, 





anzunehmen gefonnen if. Es will den rumänijgen Tendenzen mit feiner vorgefa 
Meinung entgegentreten, ed will nicht abſprechen, bevor bie Divans ſich auegel 
Aber bie Behauptung ber offiziöfen Preſſe Fr ichs, daß England gänzlid zur 
der —— zurückgekehrt ſei, iſt jedenfalls ungerechtfertigt, umd die brifiſche In⸗ 
tereffenpofttif wird den rechten Augenblitk zu treffen ſuchen, um ihr Votum fin bie 
fhale der Entfcheidungen zu legen. In den legten Tagen find Inftruchionen in dief 
Sinne Herrn Bulwer zugefommen, welche befien der Bereinigung günftige Anſicht eint 
germaßen mobificiren und mindeſtens zeitweilig beſchränken dürften. . 
Hürft Gortſchaloff erblidt in der Angelegenheit der deutſchen Herzogihümer Kine reine 
Competenzfrage des deutfchen Bundes und lieg dem Vertreter Rußlands in —— 
eine darauf bezügliche Depeſche mit dem Auftrage zulommen, ſie dem Miniſter v. Sch 
mitzutheilen und dieſe Anſicht des Petersburger Kabineis geltend zu machen. Bu 
treter Rußlands am beutihen Bunde, Pr. v. Fonton, hat eine im gleichen Sim ab, 


hefapte Depeſche des Fuͤrſten Goriſchal ten, um daſelbſt in derſelben Rhtun 
wirlen. Wenn in Sen der en re deuffhen Großmaͤchten herrſchen vo mi 
Vepereinfimmmeng in diefer Frage bie und ba Zweifel verlauteten, fo kann a Ba 

Minmsefte verfichert werben, daß die allfallfige Verſchiedenheit der Unfigt ſich blos auf 
—— * umergeordnete Umſtaͤnde, bejuglich des Zelipunfses der beim Wurde zu 
machenden Borlage, befhränfte, zur Stunde aber ebenfalls beigelegt iſt. 

Die Nachricht, daß Sardinien eim Heer von 20,000 Mahn zu Uebungen nächſt 
rain ————— ward an ber Hiefigen Börfe mit dem Berlthte beantwortet, 
- Oeſterreich, dir einigen Provocationen Garbiniens müde, ein größeres Armecoorps 

am Lago Magiore eonventriren wolle, ber Zwiſt mit Piemont ſonach in eine ernſtere 
Maſe trete. efed Gerücht, verbunden mit den zweifelhaften Berichten über den Gung 
ber ı —— Ben *— wirkte ſchließlich ſtark auf die Spielpaplere ein. 

Times“ veröffentlichen in — zweiten Ausgabe eine Correſpon⸗ 

dus ‚Paris, Bye mi tgetheilt wird, ber Bruch zwiſchen Oeſterreich und Sardinien 

ſei A: 7 und der linke Funken würde zwifchen beiden Staaten einen Bemb 
en Fönnen. 

Rauch der „Morning Poſt“ befinden ſich unter ben bis jetzt belaunten 583 Wahlen 
314 A euch 70 Tiberalsconfervative und 198 confervative. err Sydney Herbett iſt 


*3 chenfſtaate. In Ancona wurde am 31. März Abends Ver 
—— Baldoni in einem ber belebteflen Kaffeehäufer von ver 
aus durch einen Schuß töbrlich verwundet. Man hält das Attentat mehr für 
#itieh Aet der Privatrache, als für eine politiſche Demonftration. 
"Der GStaf v. Syracus traf am f. d. M. in Rom ein und wurde Tage darauf 
wm den Papfte in einer Audienz mit Auszeihnung empfangen. 
Die pͤlemonteſiſche Regierung veröffentlichte eine Dentfprift zum Beweiſe ihre 
anfprüche auf Mentone und Rocca bruna, 

ie „Armonia® Spricht num aud Yon einer Cireularnote der piemonteſiſchen Re 
RD ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande, in weldher Graf Cavour die Po⸗ 

Cabinets und die Urfachen des Bruches ber diplomatischen Beziehungen 
gingen Oefterreich und Sardinien zu erflären und zu vechifertisen fucht. 

Madrid. Nah der neuen Parlamenisreform foll der Setiat aus zwei Ger 
—— beſtehen, von denen die Mitglieder der einen auf Lebenszeit ernamit wer⸗ 
den, di der anderen erbliche Senatoren find. 

ger Bon der 'montenegririifhen Gränge, 24. Märg, ſchreibt man 

amer Zeitung“, daß ber Senat base Urtheil — hat, welches die Vebannung 

—— neconfidciruing der Georg, Maſan und Vuko Petrovich aus Auch 
die Demolirung ihres praͤchtigen Hau es in Getinje fol angeordnet und ein reiß vor 

u Tarif. er auf * aa ‚gefegt worden fein. Die Ruͤcklehr des Fürften —* 





Nunſt⸗, Literatur⸗ und Theater-Rotizen. 

Bon Julius Fröbel erſcheint zu ——— bei Weber in Leipzig ein zeitge⸗ 
mäßes dert: „Aus Amerika“, in welchem der Berfaffer feine Erfahrungen, Reifen und 
Stadien in der mewen Welt darlegen wird. Der erfte Band wird unter Anderem fünf 
Gapitel über die Negerſclaverei und Froͤbel's Reifen in Ricaragua bringen. 

halbe »Muüuſd kehr aus Newyort iſt durch die enden Erfolge Herzöge 
welche inſet Lande Bi Abanaunın Im Bade Der "Dollars und Seisiueh eruin, — 


Die Öffentlichen Blätter fhrechen viel von einer bevorſtehenden Reftauration dei 
Abendmahls von Leonardo da Vinci in Mailand. Die Geſchichte dieſes weliberühm⸗ 
ten Bildes gehört zu den traurigften, die e6 geben kann. Leonardo malte es auf bie 
28 Fuß lange Wand eines Mönchörefectoriums. Schon die Wahl der Delfarbe flatt 
ber Frescomalerei fcheint in Betreff ber Dauer eine unglüdliche geweien zu fein. So⸗ 
dann war bie Wand fehledht gebaut und lag neben ber ehemaligen Küche und Speife- 
fammer. Im Jahr 1500 wurde der Saal bei einer Ueberſchwemmung unter Wafler 
efegt und das fchlehte Mauerwerk dadurch vollends verborben. Daher war das Bild 
Kon in der Mitte des —— Jahrhunderts ganz verblaßt. 1652 ließen die barba⸗ 
riſchen Moͤnche unter der Geſtalt des Heilandes, die Füße deſſelben vernichtend, eine 
Thuͤre durchbrechen. Im vorigen Jahrhundert wurde es von zwei faͤmmerlichen Stum⸗ 
pern reſtaurirt, d. h. überſchmiert und verdorben, fo daß vor dem Pinſel dieſer fchred- 
lichen Menſchen eigentlich nur drei Koͤpfe gerettet wurden. In den neunziger Jahren 
machten endlich die Franzoſen aus dem Refectorium einen Pferdeſtall und ein Heuma⸗ 
gain. Jetzt will man die traurige Ruine des größten Werkes ber religiöfen Malerei 
wieder reflauriren. Mit Recht erheben ſich — Stimmen in Deutſchland gegen 
ein —— Vorhaben, das möglicherweife nur wieder zu neuen Zerſtoͤrungen Mit 
sen lann. 

Herr Kronfeld aus Darmftadt hat am 16., 17. und 18. März auf bem deut⸗ 
fhen Theater in Philadelphia, laut dortigen Blättern, bie und vorliegen, in „Enblid 
bat er ed gut gemacht“, „Präziofa”, „33 Minuten in Grüneberg* ıc. ein Gaftfpiel 
begonnen, weiches durch die Rewyorker Erfolge empfohlen ein fehr günftiges zu werben 
verſprach. Nah Beendigung besjelben dürfte Herr Kronfeld mit den Seinigen, wie wir 
nach bieher gelangten Briefen annehmen fünnen, die Rüdfehr nad Europa antreten. 

Man fhreibt aus Hamburg: Fräulein Benelli von Frankfurt a. M. trat be 
seits ald „Evchen“ im verwunſchenen ‘Brinzen auf und bradte burh das Gewinnende 
ihrer Erſcheinung auf das Yublifum glei im 1. Act einen fo gefälligen Eindrud hervor, 
daß fie mach demfelben gerufen wurde. Im 2, und 3. Acte verdiente Fräulein Genelli 
bie zuvorkommende Aufnahme auch buch ihr Spiel, das zwar noch immer zu beflommen 

fig und etwas verwiſcht in feiner Zeichnung blieb, doch aber die anmuthige Perfön- 
ichkeit der Darftellerin in ein jehr vortheilhaftes Licht fiellte und in der Sprache einen 
volleren Ton und reiferen Ausdrud als der Anfang zeigte, Der „Wilhelm“ des Herrn 
®. Starfe war wieder eine föftliche Leiftung, an der das Publikum durch alle Drei 
Acte mit wahrem Ergögen hing. 
Die Aufführung der „Nachtwandlerin“ verbanfen wir bem Gaftipiele bes 
Schneider aus Leipzig; es ift die Wiedereinführung diefer Oper in's Repertoir 
gentlich fein großer Gewinn, denn die Muſik derfelben ift befanntlich herzlich fehlecht, 
ein füßliches, einfoͤrmiges Geleyer, wie abgftandener Syrup, und wenn nit Sophie 
Löwe duch ihren befannten „Löwenfprung“ ben legten Act zur Geltung gebradyt 
hätte, die Oper wäre fhon lange fpurlos in die Lethe der Bergefienheit hinabgefunfen. 
Es find feitdem ſchon viele „Aminen“ gefprungen, große und Heine, bide und dünne, 
aber wir fahen feinen Löwenfvrung mehr, fehr oft waren es fogar leider nur Katz en⸗ 
fprünge. — Dod zur heutigen Borftellung! Wenn aud etwas lau aufgenommen, war 
fie im Ganzen doch eine gute, Herr Schneider, obgleih etwas heifer und an 
gegriffen, zeigte ald Elwin abermals feine gute Gefangsmanier, er weiß feine, - wenn 
aud etwas ſchwache, boch ſehr anmuthig flingende Stimme fehr gewandt zu manipuliren und 
iſt als Iyrifher Tenor eine ſchähenswerthe Acquifition für "unfere Bühne. Derr 
ichler fang ben Grafen fehr ſchön, mit viel Geſchmack und Noblefie und wußte die 
hwierige Partie zus vollen Geltung zu bringen und ſich reichſten Beifall zu erwerben. 
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Beith hatte ihre Amine mit allerliebſten, reizenden Verzierungen ausge 
attet, nur wäre etwas mehr Wärme im Spiel und ein energifheres Ausfichherauss 
treten, ber ſchönen Leiſtung von Bortheil gewefen, die übrigens lohnendfle Anerkennung fi 
errang. Fräulein Labigfy if ſchon feit einiger Zeit, wie es fcheint, halsleidend und ihre 
Stimme ift deshalb beftändig umſchleiert. & wurbe bie ohmedied nicht fehr danfbare 
Partie dadurch noch farb» und —— Fräulein Veith und Herr Schneider wur 
ben am Schluffe ber Borftellung ftürmifch hervorgerufen. 8. 


Mannichfaltiges. 

Ueber das früher fchon erwähnte Unternehmen bed Amerifaners Gowan, bie In 
Gebaftopel verfenkten ruffiihen Schiffe wieder and Tageslicht zu fördern, macht das 
Newyorker „Sournal of Comerce“ (se Mittheilungen. Es follen zur Arbeit acht 
Dampfmaſchinen von je 80 Pferdefraft verwendet werden, bie auf großen Flößen poftirt 
werden, und die mit ungebeuren hybraulifhen Rammflögen in Berbindung ſtehen. Jeder 
diefer Letzteren wiegt 54,000 Pfund, und hat eine Hebkraft von 500 Tonnen. Eine 
Kette verbindet den Pumpenfolben ber hydrauliſchen Preffe (die eben nur aus dem Ey» 
linder und Kolben befteht) mit dem aus ber Tiefe een Schiffe, bie durch 
wiederholte Züge gehoben werden ſollen. Bier Maſchinen in Verbindung mit ben Ramm⸗ 
Högen werben fomit eine Hebefraft von A000 Tonnen liefern, mebr ald genügend, um 
des größte, im Hafen verfenkte Fahrzeug zu heben. Bon ben 107 in ber Tiefe liegen» 
den ruffifchen Fahrzeugen find bio 15 von der Größe der amerifanifchen Fregatte 
‚Bennfolvania*, die im Waffer an 3500 Tonnen wiegt, während die Anderen im Durchs 
ſchnitt Tonnen wiegen dürften. Die Ketten, die eben fabricirt werden, ſollen jebe 
0 Fuß lang und im Stande fein 500 Tonnen zu tragen, und von dem Eifenplaiten, 
durch welche dieſe Ketten zu Iaufen haben, wird jede 26 Tonnen wiegen. Mr. Gowan, 
der fi) zu ben Operationen ſeines nceuerfundenen Taucherapparates bedienen will, hofft, 
mindeftend 40 ber Schiffe umverfehrt emporheben zu können. Die Uebrigen beabfichtigt 
er unter dem Waſſer zu fprengen, und die ruifiihe Regierung hat das Pulver zu lies 
fen. Da die größte Tiefe im Hafenbeden bloß 60 Fuß beträgt, und bie Ruhe bes 
Bafferfpiegels dur Stürme faum getrübt wird, hofft er die Arbeit in zwei Jahren 
vollenden zu fönnen. Als Bergütung empfängt er die Hälfte vom Werthe ber heraufs 
beforderten Schiffe, die er in bindung mit einem Renierungsbeamten abzufchägen 
haben wird. Die größeren Schiffe fofteten einzeln gegen 1,110,000 Dollars, und waren 
ef ein Jahr alt als fie verfenkt wurden, fo daß ber Amerikaner mit etwas Glüd ſchon 
ein gutes Geſchäft maden kann. Seine Mafchienen und fonfligen Vorbereitungen bürfs 
ten auf 250,000 Dollars zu ftehen kommen, und drei Schiffe muͤſſen gemierhet werden, 
um fie nach der Krim zu jchaffen. Bis Ende Juni follen fie alle von Newyork unter 
Segel fein. Der Unternehmer nimmt 90 a ae and Amerika mit und 
er - auf Berlangen ber ruffiihen Regierung, rhjeuge und Modelle neuefter 

ndungen. | 

Nah den legten amtlihen Ausweiſen beflehen jet in ber ganzen öflerreichiichen 
Monarchie 113 acht, 100 ſechs⸗ und 49 vierflaffige Gymnaſien, an welden 1578 Geiſt⸗ 
(ide. und 1477 Weltliche als Lehrer fungirten; frequentirt wurden diefelden von 54,186 


ern. 
In New»Dork läßt ein Speculant, ber Nachfolger Barnums, Menſchen audfpielen. 
Jedes 2008 Toftet einen Dollar, Männer gewinnen eine wunderſchöne junge Dame mit 
Dollars, Frauen einen Dann mit 25,000: Dollars. Verheirathete Gewinner bes 
Iommen baare 5000 Dot, Das Mädchen if dem Publitum vorgeftellt worden 
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Ueber. bie ploͤtzliche, auf allerhöchſten Befehl erfolgte Abreiſe des nordamerilaniſchen 
Tifchllopfers Hume aus Paris wird ver „Independance” von bort geſchrieben 
Railerin war jo aufgeregt, daß ihr erhabener Gemahl die zu ausgebehnte 8 jener 
diaboliſchen Auftritte für fie fuͤrchtete. Die Hofdamen waren nicht weniger aufgereg 
Grau: non Saulsy und Frau von Plancy ſprachen von nichts mehr als von bem Fürg 

lichen Geifterbeihwörer. Der Kailer machte endlich Ordnung in feinem Haufe und 
ber arme Teufel, der fi den Anichein gegeben, ald habe er 40,000 Pb, St. Beten, 
der aber in Wahrheit arm, wie eine Kirchenmaus war, wurde plöglih auf Reifen ge 
fhidt. Als vor einigen Tagen der Kaiſer mit bem gelehrten Phyfiter Berquerel zufam- 
mentraf, fagte er: „Ich will mir bei Ihnen Raths erholen über das, was ich biefen 

oflenreißer habe machen ſehen.“! Und nun erzählte der, Kaifer, wie Hume in feiner 

egenwart einen Tiſch habe tanzen laſſen, ohne baß er denfelben mit der Hand berührk, 
Der. Gelehrte antwortete. „„Sire, id kann nichts über Vorgänge fagen, bei denen 
ich nicht zugegen war.” 

Thomas Magruber, ber ald „Uncle Tom* im Roman der Mre, Beecher Stone bes 
kannte Neger, ift vor Kurzem im Alter von 110 Jahren geſtorben. Sein Haus war 
feit: Jahren in Indianopolis, mo er lebte, als „Uncle Toms Cabin“ befannt. Dow 
hatie Mrs. Stove und ihr Bruder ben alten Mann, der von feinen Nachbar ehr 
achtet wurbe, mehrere Male beiucht, und fomit. ift es ſehr wahrſcheinlich, daß er, 
nächte Veranlaflung zu dem Romane war. 

Der „Gourrier be Lyon“ meldet folgende Thatfahe: Ein armer Lumpenfammler, 
für, ben. die Trunfenheit einigermaßen ein Normalzuftand geworben, kehrte heftig t 
fen nad, Haufe und fiel inmitten feiner Hütte nieder. Leicht an der Nafe beim, Fallen 
ſich verlepend, floffen einige Blutstropfen über jein Antlig. Seine Rabe, vom 
angelodt, fraß ihm einen. Tpeil feiner Naſe fort, ohne daß ber Txunfenbold. darüber er« 
wachte. Erſt nad einem Schlaf von ſechs und dreißig Stunden fühlte biefer Un 
liche bei feinem Erwachen, daß ihm ein Theil der Nafe verzehrt war. —* 

Aus Sarne (Frankreich) wird geſchrieben: Durch einen Irrihum wurden aus, | 
ircheubuchern Johanna und Joſephe für männliche Namen eingetragen und. 

aͤdchen erhielten ſtrenge Drdre, ſich behufs Unterfuhung ihrer Tauglichkeit zum Mi 
Litärs-Dienft vor ber Kreis: ErſatzKommiſſion zu flellen. Dem, äußeren ai ine 
nad find. biefe Amazonen fogar zur Artillerie brauchbar. AR 
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Meuefte Nachrichten. * 
+ Ropenbagen, 8 April. Sämmthiche Miniſter haben dem Kön 
Beute ihre Demiffion überreicht. Die Krife ift nicht durch meue, & 
bed Auslandes entftanden. 
* Berlin. Der Oberft und Commandeur des in Frankfurt a, M. garnifor 
a Infanterie-Regiments, v. Bialke, ift zum Gommandeur der 11. Infanterie Brig: 
anni. Zum Gommandeur des 38, Infanterie-Reniments ift der Oberft und bisherige 
Eommandant von Erfurt, Fehr. Hofer v. Lobenftein ernannt, ; Sr 
⸗Wien. Die „Oefterr. Ztg.“ widerſpricht den Gerüchten von Aufſtellung eines 
zieh en Truppencorps in der Nähe der ſardiniſchen Grenze. ee 
"+ Meapel. Nach ben neueften Nachrichten aus Neapel waren bie Gefand:en Ruß 
lands, Spaniens und Defterreihs im Begriffe, Urlauböreifen anzutreten. - 
A enbagen. Die Deputirten der Herzogthümer Holftein und Lauenburg, zum. 
ane baben ſich nicht eingefellt. 4 


Ber antwortlicher Rebastenr und Berleger I. G. Hol hwart. — Oruck von RP. Stern 
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srankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Iutelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 
Tagesnenigleiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnägiges. 
aa a EEE 
M u3. Sonntag, den 12. April | 185%. 
ODftern 1857. 

Dftern! Welt det Auferſtehung, In der Schöpfung Subelflänge 

Nach des MWinter’s trüber Zeit, Miſcht ſich Lied und Blodenton 

Deiner heiteren Begehung Und es feiern Lobgeſaͤnge 

Hat ſich Jung und Alt geweiht! Den erflandnen Gottesfohn. 

In des Froftes flarre Banden Oſtertage! hehre Lage! — 

Bag gefeſſelt die Natur; Durch des Glaubens Troſt verſchont, 

Sit iſt wieder auferſtauden, Ihr befänftigt ſelbſt die Klage, 

Und es fproßt in Wild und Flut. | Die um friſche Gräber tönt. 

ed ein Leben, wel’ eim Weben, Aufer ſtehen! Wiederfehen? 

Selqh' ein Keimen überall! Klingt ea durch bir Schöpfung Mint, 

Srübling will Hernieber ſchwebea. Und bis Frühliugs linden Wehen 

Ihn grüßt lautet Freudeuſchall. Dringt voni Grashalm Bis zum Baum. 


Freue dich, Finderreiche Erde, 

Denn ber Lenz zieht ein in’s Reich! 
Segen folge ihm! Es werde 
Diefes Jahr den beften glei! 


Zur Togeögefchichte Frankfurts. 
Frankfurt, ben 11, April. Ueber — der Tepien Bundeetago⸗ 
(mung zu vor - Dferferien ber hohen Berfammi er en „Zeit“ folgendes När 
er Für von Thurn und Tarie Ken dem Minifterium des 
nern ven "Mandatar bee Standeöherren aller 3* bom 22. März 
y be —— A die Bundesverfammiung durch Beſchluß anerkannt, daß daſſelbe 
des Art. 14 ber Bunbesacke, fo wie den vorhandenen beföndeten 
Beraten —E entſpreche, und zugleich die würtemb. Regierung äufgefordert, 
die Realiſation des erwähnten Abfommens fo bald als möglich die erforderlichen 
——— zu treffen. Es laßt ſich daher erwarten, daß biefe jegt dem Landtage 
die Hetbioendige Borlage machen wird, Nach ge biefee Angelegenheit Seitens 
der Bunbesverfammlung ſchwebt bei berfelben noch feit dem Jahre 1854 die Reclam 
tion der großherzoglih Heffiihen Standeöherren, namentlich der Bürften zu Löwenflein 
und Iſendurg, fo wie ded Grafen Erbach⸗Fürſtenau. Bekanntlich dat die 3433 
beffifde Regierung dem gegenwärtigen Landtag wegen Reguliru * Angelegenheit 
eine. Vorlage gemacht und damit, dem von ben Rerlatmanten im ederhol⸗ 
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ten Geſuch entfprechend, ben zur Wieberherftellung eines bundesrechtmäßigen Zuftanbes 
zunächft erforderlichen Schritt gethan, — Außerdem ift in dieſer Sigung no bie Kos 
Renfrage des Druds ber Nürnberger Conferenz Protololle zur Sprache nefommen. Da 
jebod der Bundesbeſchluß vom 18. December 9. 3. ausdruͤcklich „die Gefkhäftöbehand- 
lung dem freien Ermefien ber Eommiffion anbeimftellt”, fo hat die Berfammlung um 
fo mehr von einem Eingehen auf bie materielle Entfcheidung Liefer Frage Abfland ge» 
nommen, als biefelbe bereitö durch die Nürnberger Gommifflon ber ihr zugewiefenen 
Eompetenz gemäß georbnet worben ift. 


Die öſterreichiſche Regierung if, wie mit vielen andern, auch mit der hie ſigen 
dahin übereingelommen, daß den beiderfeitigen Juſtizbehörden gleichen oder verfchicbenen 
- Ranges ber unmittelbare Schriftenwechfel unter einander, infofern nicht befondere Ver⸗ 
hältniffe eine Bermittlung auf diplomatiſchem Wege nothwendig machen, mit Befeitigung 
des biplomatifhen Weges geftattet werde. 

Dfern! — Es liegt eine fanfte Macht im Klang dieſes Wortes — Oflern! — 
eine Macht, die wie Glodenflang und Früplingsodem, wie Lerchenjubel und Himmels- 
bfäue das Herz erweitert und Flopfen macht — vor Freude — nit nur vor hriftlicher, 
fondern vor menfdliche Freude. Diefelben Glodentöne, welche das Auferftehungsfeft bes 
Heilafdes von den Thürmen unferer ſchönen Stadt herab verkünden, läuten zugleich bie 
Auferftehung der Erbe ein. Bon dieſer hat unfer Däterfeft fogar den Namen entlehnt, 
nämlich von der Böttin Oſtara, welche die alten heidnifhen Gothen als Frühlinge- 
göttin verehrten, und deren Fefte ungefähr zu derfelben Zeit begangen wurden, in bie 
unfer Oſterfeſt fällt. Ohne Zweifel ſchreiben fich viele unfererer Oftergebräude von dem 
Kultus jener heidniſchen Göttin her, namentlih auch der Gebrauh der Dftereier, 
welcher, fo viel uns befannt durch alle chriftlihen Lande verbreitet it. Zuerſt ri uns 
diefe Sitie in jener. frühen Zeit des Chriſtenthums entgegeu, als die Faften noch fireng 

ebalten und AO Tage bindurd die Eier aefammelt wurden. Am heiligen Abend bann 
—* man fie gelb, roth oder blau, ließ he vom Priefter weihen und vertbeilte fie un— 
ter Freunde und Bekannte. Sogar nod unter der Regierung Ludwigs XIV. und Lud⸗ 
wigs XV. mwurben nach der großen Mefie am Oftertage goldene Gier in das Kabinet 
bed Königs gebradht, welcher fie an die Herren des Hofes vertheilte. In unferen Tagen 
und in unferer Stadt find die „Oſtereier“ vorzüglich zu einer Freude ber Kinder gewor- 
den — die bunten Eier, nad denen fie in ben Sträuden und Burbaum» Einfafjungen 
der Gartenbeete fi müde fuchen, find für fie fo ungertrennlihd vom Ofterfeft, wie ber 
Ehriftdaum vom Weihnachtöfefl. Der zu dem Spiel mit Oftereiern beſtimmte Tag ift 
nicht überall derielbe; in manchen Gegenden ift es ber fogenannte „grüne Donnerstag“, 
in andern der DOftertag ſelbſt. Aus einer alten Frankfürter Chronik erfeben wir, 
ba im Jahr 1457 „am grünen Donnerstage das Sammeln ber Oftereier am 
Maine begonnen.“ Die Imbuftrie ift natürlicherweife auch in biefem Gebrauch nicht 
vorübergegangen, ohne ihn in ihr Bereich zu ziehen, und ihn zum Motiv allerliebfier 
Babrifate zu machen, nicht nur der mehr ober weniger genießbaren, weldie an ben 
Schaufenftern unferer Konditoren zum Entzüden der Kinder in bunten Reiben aufge 
hängt find; aud die bildende Kunſt verſchmäht es nicht, ber Schale des Ei's einen Kern 
von gediegenerem era geben oder ſchon feine Oberfläde mit finnigen Bildchen 
und fünfllihen Schnipwerfen zu ſchmuͤcken, welche wohl im Stanbe find, den Fund eines 
Oſterei's au für Erwachſene erfreulich zu machen. 

Wir Iefen im biefigen „Arbeitgeber": Der Mangel an länbliden Arbeitern, 
weliher bereits feit einigen Jahren fühlbar geworben ift, erflärt fih aus dem günfligen 
Stande des Landbaues und bem Steigen ber Induſtrie, weiche namentlich feit dem voris 


gen Jahre viele neue Arbeitöfräfte in Anfpruch genommen hat. Bon allen Seiten her 
mehren ſich num die Anzeigen, daß auch in diefem Sommer ber Nachfrage nad Arbeis 
tern auf dem Lande nicht wird genügt werden, Wir machen daher alle Grundbefiger, 
bejonders in ben dünner bewölferten Gegenden und auf großen @ütern auf biefen Ge— 
genftand aufmerffam, damit fie bei der: vorausfichtlich guten Ernte bei Zeiten ihre Maß⸗ 
regel danach ergreifen und verweifen auf die Vorſchläge, welche wir früher in biefer 
Beziehung gemacht haben. Die erhöhte Thätigfeit in den Fabrifen, im Bergbau und 
Hütenmweien hat einen Bedarf an Arbeitskraft hervorgerufen, der dem Aderbau eine 
bedeutende Eoncurrenz erzeugt hat. Dazu kommt, daß. in biefem Jahre zahlreiche Eiſen⸗ 
bahnfireden ausgebaut und neue Bahnen in Angriff genommen werden, bie gerabe dem 
Aderbau fehr viel Arme entziehen. Auf der anderen. Seite läßt ſich nicht leugnen, daß 
der Betrieb unferer Landwirthſchaft durch Einführung von Dreſch-⸗/ Mäp und Siem 
ſchinen, Häufelpflügen 2c# no fehr vervolllommnet und dadurch ber ang von Ars 
einigermaßen erfegt werben kann. ine erfreuliche —— die Aufmerk⸗ 
ſamleit, welche man neuerdings der Landwirthſchaft in Ungarn und Galizien, wo ſich 
die Produltion in Folge der weifen Maßregeln und umfichtigen Berwaltung ber jetzigen 
öfterreichifchen Regierung fo fehr gehoben hat, daß man ebenfalls über Mangel an Urs 
beitöfräften Hagt. Gerade bort ift aber durch Maſchinen und Regelung des Betriebes 
eine Abhülfe am leichteften zu bewerffielligen, 
In _ben Öffentlichen Anlagen und jchönen Gärten, bie unfere Mainftadt wie ein 
grüner Kranz umgeben, regt fih gegenwärtig in rafcher Progreffion Blüthe und Vege⸗ 
tation. ‚Kein Wunder, wenn die Blumengöttin felbft, die holde Flora, ihren Tempel 
bei uns aufgefchlagen — zunädhft allerdings nicht in PBerfon, wohl aber burch ihre eifr 
rigen und kundigen Priefter. Ohne Metapher zu reden: die Gartenbaugefellichaft „Flora” 
bat ihre Frühlingsausftellung eröffnet. Man Set Alles aufgeboten, um bie zwifchen dem 
Goethes und Gutenberg Monument errichtete Halle mit den fchönften und gelungenften 
Erzeugniffen der Gartenfunft auszuftatten, und daß ed an Geſchmack nicht fehlt, beweift 
die reigende Einrichtung ber Bude, die im Innern einen reich dbecorirten Salon zeigt, in 
welchem Flora ihre lieblichften Spenden bietet. Man ift in der That —88 von 
dem zauberiſchen Bilde, das ſich dort zeigt. Die mannigfaltigen Blumen, bie reizend⸗ 
Ren Eameliengruppen, der üppigfte Rofenflor entzüden Auge und Herz. Cine fchöne 
Brüde führt uns auf eine herrliche Terraffe, von ber man herabſieht auf die anmuthigen 
Blumen und Blüthen, kurz die Ausftellung gereicht den Ausftellern zur Ehre und ein 
—* in — iſt eben fo lohnend als erholend, ein Naturgottespienft am 
en erfehe. 
8. b. wurde ber jüngere der befannten beiden Brüder Petermann, Gutsbe⸗ 
per und Landwirthe auf der Mainkur begraben. Der ältere Bruber liegt am, gleichen 
erkrankt darnieder, Beide hatten ſich durch einen landſtreichenden Hühneraugen- 
doctor und Rattenfänger die Hühneraugen fchneiden laffen und Beide find durch bie 
albe, weiche der Duadfalber auflegte, vergiftet, fo daß ald zuerft die Zehen und 
ſchwarz zu werben begannen, bald der ganze Körper von unten auf abzufterben 
an bis den Einen der Tod ereilte. Beide Brüder gehörten zu ben rüftigflen, ges 
unben und heiteren Menfchen. Da fie fehr ausgedehnte Befigungen haben, ausgebreis 
tete Rand» und Viehwirthſchaft treiben, fo ift ihe Name weit in der Gegend befannt 
und ebenfo allgemein ift die Theilnahme an dem ſchrecklichen Unglück, denn ber Name 
der beiden Brüder ift von gutem Klange, 
Das 10jährige Kind eines zur Mefle hier anweſenden Fremden fiel in ben Main, aus 
welchem es jedoch durch bie Beifteögegenwart eines Schiffers bald wieder auf's Land 


— 
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Wir entnehmen einem Gorrefpanbenzartitel ber ‚New⸗NYorker Erimis 
nalzeitung* folgende ben hiefigen Auswanderungsverein betreffende Stelle, bie wir 
mit Vergnügen zur öffentlichen Kenntniß bringen: „Möchte namentlich) ss ort 
fi ein Beiipiel an Frankfurt a. M. nehmen, wo unter dem Borfige. des Geh. Ober⸗ 
finanzratbs Rommel ein Verein zum Schuge der Auswanderer von 234 Mitgliedern 
befteht, deſſen —— Tpätigfeis ich * lennen lernte und die mich Namens der 
Deu tchen New⸗-Yorko befhämte. Unſer Conſul Gräbe gehört zum Vorſtande. Biel 
Nubm gebührt dem —— des Vereins, Herrn J. C. Strauch, a. mit 
mufterhaften Eifer much: eigener Belehrung in allen erforderlichen Richtungen firebt, um 
Andere wieder gut unterrichten zu Tine. Ich fand diefen Herrn zum aunen volls 
en * nern a er unterrichtet und wünfihte, daß wir in New MY ort 

bei der Aufnahme Reuantommender,, neben ſolchen Zeichen der 
u Sheilnepne am Wohle. Fortziehender, zu beflagen: hatten. 

- in Mainz beginnt die Blumenausfellung am erften — wie — 
und. Die Mainzer Damen, welche alljährlich eine anſehnliche Summe zum R 

weite zufammenfchießen, haben auch in biefem Jahre der „Königin der Blumen“ 

& ausgelegt: 

Diefer Tage verfammelten ſich auf. der Schneiberherberge dahier mehrere Hundert 
—— in der Angie fi darüber zw berathen, in welcher Weiſe ihre Mei⸗ 
ſter zu. einer: Erhoh Lohnes zu bewegen ——— Die Verſammlung wurde = 
noch. vor Beginn ——————— ungen polizeilich — und gi ind ohne Ruheflörum 
einanber. — bie Webergehülfen erg biefigen Strohhutfabrik haben: we nr 
ter und —* — Erhöhung bed Arbeitslohnes ihre Werkſtaͤtte verlaſſen. 

Herr Dr. M. Heß, emeritiiter Oberlehrer an der hleſigen Bürger —— 

der. ifraekitifchen Gemeinde zu Frankfurt hat: foeben eine fehr ſchätzenswerthe 
= biefe Schule: vom ihrer Entftchung im Jahre 1804 bis zu feinem Abtreten im al 

1855 herausgegeben, bie zugleich. ald Beitrag zur Geſchichte Frankfurts ſehr 
in: jeder Beziehung intereffant iſt und bie wärmfe Gmpfeht mpfehlung verdient. 

Unter den. Schauftelungen den Mefie übt die tr Halle* ber Gehrüber 
sun. befondere Anziehungskraft und erfreut fi fortwährend fehr: 
ſuchs. Leitungen dieſer Kuͤnſtler und ihrer Geſellſchatt im Fache der WUrhlenit, 
—— — * 26. find ausgezeichnet und un durch die. größte Fer⸗ 
tigkeit, Ruhe und Sicherheit, mit Grazie und Ele ‚ Bewunderung: Die 
Zableaur am Schluffe. der: VBorkellungen, lebende 8* aus ge Gebiete der Mythos 
logie und alten Geſchichte, theild nad antifen Basreliefs und Werken der erfien Rünfller, 
——— Herrn Schneider ſelbſi arrangirt, find vorzüglich geſtellt und reizend 
ausge 

Herrn Bil’s „ZaubersSoireen* im Weitenbuſchſaale bieten bes Ueberraſchen⸗ 
ben. fo viel, baf das Aubitorium bei faſt allen Probuctionen. in bie lauteften Beifall 
begeugungen- ausbricht. In: ber That handelt es ſich bier nicht um bie gewöhnlichen, ſchon 
hundertmal dagewefenen und immer wiederkehrenden Hofuspofus,@eichichren der Taſchen⸗ 
fpielerei; Here Bils weiß: das Außergewöhnliche. feiner Kunftleitungen gr durch. eine 
ewiſſe Robleffe in, Sprache und Bewegungen noch mehr zu heben, weiß die Zufchauer 
— elbſt zu einer kleinen und doch ſpannenden Mitwirkung an; feinen Experimenten 
heranzuziehen, ſo daß es ber ergoͤtzlichſten Scenen allabendlich eine. Menge: gibt, die zur 
Empfehlung ber —— das ihrige beitragen. 

Es wurde in dieſen Tagen ein höchſt merkwürdiger Fund in Mainz bei Grabung 
eines _Kıllerd auf; dem Thiermarkt zu Tage gefördert; In der. Tiefe von 12 kam man 
auf einen Torfgrund, beſtehend aus einem Conglomerat von Graͤſern, Binſen, — 


wi 


be x., in welchem Schuhfohlen, Schub, große zn Wollen und. Pelmenjeuge, 
römische Defier, Yanzenipigen, Fibeln ꝛc. ſich verfanden. Bei näberer Unterfühung em 
gab fig in, der That, baf das Leberwerf, volllommen erhalten, römischen Urſprungs 
war, indem die Schuhe als Adıte Sandalen fi herausftellten, volllommen ähnlich bene, 
welche Smith in dem. Bett der: Themfe gefunden und in- feinen Alterthümern abgebildet 
hat. - Die erften Bunde arquizirte der Alterthumsverein zu Wiesbaden, Hierauf ließ 
ber. Berein in: Mainz: die eg bis: auf eine Tiefe vom 30' verfolgen ef 
erfiredte fi ber Torfgrund, und die Ausbeute war eine fehr reichhaltine. 5 ins den 
Lederfellen. mir fehr ſchönet feiner Naht. verfehen, laffen ſich vollftändige Anzüge zufam- 
menſtellen. Die: Schuhe oder Sandalen: find ſchön und mit vief Berſtand gearbeisen, 
Die Sohle iſt mit. koniſchen Nägeltöpfen befchlagen, das Oberleder, unter der Brands 
ſohle durchlaufend, iſt riemenartig -ausgefihnitten, und Tiefert einen: neuen Beweis wie 
ausgebildet bei ben Römern Kunft und Handwerk war, D 


Hundfchau in. der Politik, 

* Berlin. Dan verfidert der „A. 3.”, daß der König, ber während ber legten 
Jahre im Frühjahr wiederholt leidend war, eine gründliche: Ortoveraͤnderung durch: eine 
größere Reife beabfichtigt, welche ihn bis nah Rom führen könnte. 

een Wie der „R. 3." gefchrieben wird, fo hat die öfterreichifche Regierung 
M. eine Tirculardepeſche an die Gefandifchaften Defterreichs. gerichtet, woraus 
Is — — ndige Einverfländnig der beiden deutſchen Großmächte in Beurtheilung der 
= sun der däniſchen Regierung, bie Rechte ber beutfchen Herzogthümer 
en rgeht 
Die Krönung des Kaiſers und ber Kaiferin war auf ben 44 Mat feſt⸗ 
Be. do verlautet bis jegt nichts Beſtimmtes darüber, ob biefelde ar biefem abe 
me) wird, Die Boranftalten zu der Feier fihb fo meit —— q 
wenigen Tagen in: Bereitichaft gefept werden kann. Es if jedoch wenig Wahrfchein. 
lichkeit —— daß der Pabſt zur Krönung nach Paris kommen wi. 
ch Berichten aus Toulon ift die Ankunft des Gropfürkten Conſtantin auf dem 22. 
Bm officiell angeſagt. Wie ein amtlicher 2... meldet, arbeitet man im Hafen und: 
im-Arfenale Tag und Nacht mit dem: größten Eifer an den —— n für den 
Empfang: bes: Großfürften. Demfelben Berichte zufolge wird eine en ampffaiffe 
der. on Flotte entnegenfahren, die den —— nach VDouldn bringt. 
Am, Tr dat der ruſſiſche Geſandte dem Kaifer den General Tottleben vorgeſlellt. 
Dragoner:- Regiment der Lyoner Armee hat Befehl: zum Abmarſche 
nach Son erhalten. 
"London 


. Der zum Oberbefehlöhakr der genen China abzufendenden Landmacht 
ernannte Generalskieutenant Aſchbornham ift vorige Woche mit feinem Generalſtab —* 
Alerandrien · abgereis um ſich von da nach Hongiong zu begeben. — Am 7. ging: ber 
Franſit“ mit 193 Mitgliedern des. ärztlichen Siabes, 30 Ingenieuren und 405 Mann: 
mfanterie von Portsmouth nad — ihm folgt demnächſt der. „Himala — 

gen, Sämmiliche Miniſter haben am: 8. dem König miſſion 
*5* Die Kriſe iſt nicht durch neue Schritte —————— Regierungen 
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* Donanfürftentbüner. Ein Correſpondent der Nat ⸗ig.“ verſichert, Eng⸗ 
land nehme in der Donaufürſtenthümerfrage eine abwartende Stellung ein, um den 
Divans freie Hand zu laffen, Es habe aber fein Programm der Richtvereinigung keines⸗ 
wegs aufgegeben. 

Dem „Pays“ wird aus Wien geſchrieben, daß die türfifhe Re —— eingewilligt 
habe, die Fürſtenthümer zu raͤumen, und daß der Abmarſch der —— tuppen gegen 
—* April beginnen werde. Die größte Ruhe herrſche übrigens in der Moldau und 

abe, - 

* Schweiz. In ber neuenburger Angelegenheit werben fehr Iebhafte Unterhands 
lungen zwifchen dem berliner Gabinet und ben vermittelnden Regierungen gepflogen. 
Preußen foll aber auf den von ihm geftelten Bedingungen bis jegt feſt verharren, obs 
wohl die Ausfiht auf eine Annäherung an die Bermittelungsvorfchläge der übrigen 
—— > fhließlih doch vorhanden. fein möchte. . 

* Madrid. Wegen ber merifanifchen Angelegenheit befteht in biefem Augenblid 
ein lebhafter Eorrefpondenzwechfel zwiſchen der ſpaniſchen — und denen von 
England und Frankreich. Spanien hofft, wenigſiens die moraliſche Unterſtützung biefer 
beiden Mächte zu erlangen und ben materiellen Beiftand für den Ball, daß die Ange 
legenheit die Grenzen eines Krieges zwifchen Spanien und Merico überfchreiten ſollte. 





Kunft-, Literatur: und Theoter:Rotizen. 

O. Marſchner componirt eine große Oper, beren Held der „Sangkoͤnig Hiarne“ 

if, der im vierten Jahrhundert nach Chriſti lebte. TR 
rofeffor v. Shwind in Münden hat von dem Könige Mar vor beffen Abreiſe 

nad Italien den Auftrag erhalten: binnen vier Jahren ein Delgemälbe zu liefern, bat 

ftelfend „die Erſtürmung Jeruſalems durch bie Kreuzfahrer“. 

John Mitchel Kemble, der um das Studium angelſächſiſcher Sprache und Litera⸗ 
tur hochverdiente Gelehrte, iſt am 26. März in Dublin nach kurzem Kranfenlager an 
einer Bruftentzündung geftorben. Gr war ein Sohn des beruͤhmten Schaufpielers und 
ſtudirte in Eambridge und Göttingen, wo er ein Schüler der Brüder Grimm war und 
durch diefe feine Richtung auf dad Studienfad erhielt, in welchem er ſich fo große Aus 

ichnung erworben hat. Er fand fein Leben lang mit Deutfchland in reger literarifcher 
— * und war auch mit einer Deutſchen verheirathet. Aus ſeiner Jugend iſt noch 
der Umſtand erwaͤhnenswerth, das er einmal zur Zeit Ferdinands des Siebenten mit 
einer Anzahl ſpaniſcher Patrioten einen Landungsverſuch in Sübfpanien machte, aber 
von ſpaniſchen Truppen gefangen genommen wurde und dem Schidfale feiner Gefährten, 
erfchofien zu werden, nur durch dringende Bermittelung bes britifhen Geſandten entging. 

Der berühmte ruffiibe Biograph Mozart's, Herr Ulibiſchew, hat foeben aud ein 


Werk über „Beethoven, feine Beurtheiler und Erläuterer*, in franzöftiher Sprade voll⸗ 


endet. Bezeichnend für den Geiſt, in welchem baffelbe gefchrieben if, find die Worte, 


mit denen das „Journal de St. Petersbourg“ daffelbe anfündigt. „Es wirb*, fagt dies, 


Blatt, „für das Verſtaͤndniß ber 7 erften Symphonien Beethoven's als Leitfab 


en ober 
Handbuch dienen können ; Diefe —— find darin mit Meiſterhand analyfirt und 


erflärt. Wir fagen ausdrüͤcklich die fieben erſten Symphonien, benn die Bem 

über bie beiden legten (die achte und neunte) werben fehr heftigen Wiberfpruch fiiden. 

Wir fehen voraus, weldhen Sturm von Entgegnungen in Deutichland die firenge Beur⸗ 

—5* —— wird, welche Beethoven's dritte Stylart und Ausſchweifungen ber 
agnerſchen Schule in dieſem Werke erfahren,” 2 


a 


Die Buchhandlung von Franz Göggl und Sohn in Wien, in beren Verlag bie 
„Reue Wiener Mufifzeitung“ erfcheint, hat zwei Preife für zwei Salonpiecen für Piano» 
forte auögefchrieben. Jeder Preis beträgt 10 Ducaten in Gold. Die Bewerbung findet 
unter folgenden Bebin ungen flatt: Die Gompofitionen follen 6—10 Drudbogen flarf, 
in nicht zu ſchwerem Style geichrieben fein... Die von ben Preisrichtirn gewählten Com, 
pofitionen bleiben Eigenthum der VBerlagshandlung. Die Eompofitionen müffen längftens 
bis 1. Juni d. J. ohne Namensangabe des Eomponiften, jedoch mit einem Motto vers 
fehen, unter Beifügung eines verfiegelten Zettels, mit gleichem Motto bezeichnet, welches 
im Einſchluſſe den Namen und Wohnort des Gomponiften enthält, unter ber Adreſſe 
5. Göggl und Sohn, Kunft- und Mufifalienhandlung in Wien, france eingefenbet wer⸗ 
ben. Das nn haben bie Herren Theod. Rullad, königl. Hofpianift in Ber⸗ 
lin, Ignaz Mofcheled, Director und Profeſſor am Gonfervatorium zu Leipzig, Simon 
Sechter, £. k. Hoforganift und Profeflor, 3. A. Pacher, Pianift und Gompofiteur in 
Bien übernommen, 

In der „Allg. Ztg.“ macht Jemand berichtigend darauf aufmerffam, dag C. M: v, 
Beber's „Oberon“ nicht jegt zum erftenmale in Paris zur Aufführung gelangt iſt. Der 
Einfender fah die erſte Aufführung des „Oberon" im Jahre 1830 in ‘Paris, Unbegreif⸗ 
ih if ed bann, wie franzöftfche Blätter jegt von einer erften Aufführung und von einer 
Menge dadurch veranlaßter Prozeſſe fprechen fonnen, 

Unfere Bühne hat einige Tage Ferien gemacht, es ift dies nach vielen Anftrehgungen 
ein erwünfchter Ruhepunkt, worauf ſich mit erneuerter Kraft wieder rüftig fortarbeiten 
löst. In Herrn Schneider hat unfere Oper eine geeignete Kraft erhalten, bie für 
nähften Herbfl, mo er hier in's Ennagement tritt, im Vereine mit den andern- Kräften 
eine verdoppelte Thätigfeit des mufifaliihen Theil unferes Bühnenlebens in Ausfiht 
fell. — Die Aufführung des „Fidelio“ war eine zum Theil verfehlte und ber fi 
laut außernde Unmuth des Publikums, der hie und da in vernehmlichem Zifchen fich bes 
merfbar machte, in vieler Beziehung gerechtfertigt, doch waren einzelne — 


ſeht gut. — 


Aus New PYork ſchreibt man: Mit der wiederkehrenden ſchönen Jahreszeit beginnen 
bie Reifen und Luſtfahrten. Unter andern rüſtet ſich eine Geſellſchaft jüngerer Leute, 
eine Reife um die Erde zu machen, Amerifa (Rap Horn) zu umfahren und von San 
Francisko nah Japan, &hina, Auftralien, Oftindien, Afrifa und Europa hinüberzufegeln, 
von wo fie wieder in bie Heimath zurüdzufebren gedenft. An der Spige dieſer Gefells 
Ihaft ſteht Dr. Hilgert, ein Deuiſcher aus Elberfeld; mithin fönnen wir von dieſer Luſt⸗ 
fahrt auch einige wiſſenſchaftliche Ausbeute erwarten. 

Thereſe Milanollo verheirathet fih mit dem Eapitän vom Genielorpd Parmentier, 
der Adjutant bed Generald Niel if. 

Ein Blatt in San Francisfo, „Steamer Journal”, erzählt wieder etwas von ber 
unvergänglichen Lola Montez, die fi während ihrer Reife durch menfchenfreunbliche 
Handlungen ausgezeichnet. Sie traf einen elend ausfehenden Tambour vom Walker’fchen 
Corps, welcher fchredliih am Fieber litt. Lola Montez bat ifn los und flieg dann vom 

hier, um ben Leidenden darauffigen zu laflen, während fie felbft den noch übrigen 
Beg nad Birgin-Bai zu Fuß zurüdlegen wollte. Die Balanterie der Offiziere ließ 
das jedoch nicht zu, und fie fchafften ein anderes Maulthier für fie herbei. Noch mande 
andere ebelmüthige Handlungen erwies fie ben Soldaten, beren einer fie „Miß Rightingale” 
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Wie die „Stettiner Itg.“ hört, iR von Seiten ber Stettiner Kaufmannſchaft man- 
cherlei im Werk, um die Ankunft bed erſten preußischen Schiffes, welches ben Sunb ohne 
Clarirung paifirt hat, würdig zu feiern. Die genannte Zeitung unterſtüht vor allen 
anberen umlaufenden Borichlägen ben, daß die Kaufmannſchaft an dem Tage ber Auf⸗ 
bebung bed Sunbzolles, der unfern Handel von einer ber brüdendfien Feſſeln befreite, 
ein Hoſpital für altersſchwache und im Seedienſte virfrüppelte Seeleute aus der Proving 
gründe und bafielbe „Sundyoll-Hoipital nenne. 

Ein newer Handelsartifel. An ben Mauern von Gloceſter waren kürzlich Ankum⸗ 
Shgungen zu leſen, in welchen ein Bewohner von Briſtol befannt machte, daß er zur Ber, 
fendung nah Galifernien 2000 Katzen braude. 


Meuefte Machrichten. 
* Berlin. Die dem dänifhen Eabinet Seitens der beutfhen Mächte ge 
Üte Friſt läuft den 18. April ab. Die bezüglichen Mittheilungen find demſelben am 

März dur bie Bevollmächtigten Preußens und Oeſterreichs wlederholt worbeh. - 

+ SSolftein. Die Mitiheilung verfchiebener Blätter, dab Rußland in feiner An 
wort auf bie bänifche Note vom 19. Februar zur Machgiebigkeit gerathen und erk 
habe, bie holfteiniihe Sache fei in iprer gegenwärtigen e als eine beutfde 

eben, beftätigt fi vollfommen, Trog dieſes indireeten Vorbehaltes, deſſen genaue 

orm erſt aus bem Terte zu erfehen fein wird, ift bie Ablehnung bes erwarteten Er es 
tlich genug ausgeſprochen und hat benn aud in Kopenhagen unangenehm überrapht 

“ &ondon. Der „Adversifer” will wifien, Sidney Herbert würde bald an 
Lord Banmure’s Stelle Kriegsminiftler werden. 

fer vor einigen Tagen mit 600 M. nad Hongkong ausgelaufene „Tranfit* ‚hat 
wegen eines Reded umkehren müflen. . 

* etersburg. Wie die „Ztg. f. N." meldet, jo werden zur Reife des Kaiſers 
und der faiferlichen — in's Ausland die ſchnellſten und großartigſten Vorbereitun⸗ 
gen getroffen. In der legten Audienz des franzoͤſiſchen Botichafiers, Grafen Morny 
fol der Kaifer die fette Abfiht ausgefproden haben, Baris und ben Kaifer Napoleon 
befuchen zu wollen. Die Engländer follen über das Bemühen des Grafen Morny, den 
Raifer in biefem Entſchluß zu beflärken, aufs Aeußerſte aufgebracht fein 








Ebarade. 
Die beiden erften Sylben bienen Die letzte Sylbe zu erflären 
Zu blut’gem Angriff, wie zur Mehr‘, Berathe man fein eignes Gets, 
Und Mphroditend fühe Mienen Was foll das Schickſal une gewähren? 
&o wie des Krieges-Gottes Speer, Die Sylbe ſagt es ſonder Schmerz. 
gar aͤhnlichen Gewinn, 2. Jeder fucht's im Nachbarshaus, 
eiten zum verborg'nen Sinn. er Klügfte macht ſich micht viel. d'raus. 


Das Ganze bringt zu hohen Ehren, 

&s färt auch Thränen, Jammer, Fluch; 

Und die Geſchichte klann umr lehren, 

Ob Tugend oder Treuebrud 

’ ® Den Hocgefeierten erhob, 

Ob ihm auch ward des Meifen Lob, . 


Auflöfung der Charade in Nro. 40: 
Zeitſchrift. 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesneuigleiten, Politit, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiged. . 
M un. Mittwoch, den 15. April 1857. 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 14. April. Der frühere k. £ Präfidialgefandte Graf Thun Iebt 
gegenwärtig, nachdem er fib aus dem Staatödienfte zurüdgezogen bat, auf feinen ®üs 
tern, ebenfo ber frühere Präfidialgefandte in vormärzlicher Zeit, Graf Münch-Belling⸗ 
haufen, ber befanntlidh ein vertrauser Freund des Fürften Metternich if. 

Se. K. Hoh. der Prinz von Preußen wird Ende dieſes Monats nah Mainz kom— 
men, wo er befanntkih Gouverneur der Bunbesfeftung if, und die dortige preußiſche 
er Auch Frankfurt wird bei dieſer Gelegenheit der Prinz mit einem 

uche beebren. 

Der Präfident ber Bunbesmilitärcommiffion und erfie Militärbevollmächtigte Oeſter⸗ 
reichs, General v. Schmerling, if am 11. d. nah Wien gereiſt. Seine Abweſen⸗ 
heit dürfte wohl vier Wochen dauern. 

Dex Bundescanzleidirector und PBrotocollführer der Bunbesverfammlung, Herr von 
Dum reicher, Edler v. Deſterreicher, hat fih beim Beginn voriger Woche nah Paris 


Sipunabdesd ZuKtpolizeigerihtd. Präfident Dr. Shmibt-Holy 
marnn. Dr. Metteniud Dr Eckhard. Ein Maurer von Hedbernbeim, welder 
feit —— Jahren bei einem zur Meſſe hier feilhaltenden fremden Glass 
wmaarenhändler die Aunftionen eines Mehhelfers verfieht, ift angeſchuldigt, bemiels 
ben im Laufe des vergangenen Jahres cine Bartie Glaswaaren im Werthe von 5 fl., 
fowie einem Porzellanwaarenfabrifanten eine Anzahl Borzellanfiguren, 22 fl. 12 fr. werıh, 
entwendet zu haben. —— hatte die fraglichen Gegenſtände einer Frau von Aſchaffen⸗ 
burg, mit der er in einem Liebesverhaältniſſe ſteht, überſchickt und behauptet rüchſichilich 
der Glasſwaaren, fie feien im Gewölbe als herrenlofes Gut flehen geblieben, während er 
bie Porzellanfiguren vor 6 Jahren von einem Juden gelauft haben wıll. Rad der Aus 
fage des Commis des Porzellanfabrifanten werden aber derartige Figuren erſt feit zwei 
Jahren in diefer Weile nefertigt, ein Umfand, den die Etaatebehörde namentlich. her: 
vorhebt. Sie hält den Thatbeftand des Diebftahls für erwieien und beantragt für ben 

ellagten eine dreimonatliche Eorrectiondhaudftrafe. Der Beribeidiger Herr Dr. Braun 
fels fucht darzuıhun, daß bier ein Diebflahl im Sinne des Geſetzes nicht vorliege und 
nimmt bie milderen Strafnormen bes früheren Berfabrens für feinen Ciienten in Ans 
ſptuch. Das Erkenniniß des Gerichts lautet auf 3 Monate im Berbefferungshaufe zu 
verbüßented Gefängnig, womit zugleih ein Haftsbefehl verbunden if. — Ein Knecht 
von Mittellalbach, welcher aus feinem Heimatbeidein ein Inſcript des Poliztiamts ent⸗ 
fernt halte, wird wegen Schriftfälihung zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Es folgt 
bie Anflage gegen eine Dienfimagd von Neuftadt, welche eingeftandener Maßen am 22. 
Gebruar d. I. in der „Stadt Offenbach“ in Oberrad auf dein Tanzboden einen fremden 


Shawl, 1 fl. 30 fr. werth , mitgenommen hat, um ſich für den Berluf des eigenen, ihr 
abhanden gelommenen, zu entfchädigen. Sie wirb nad dem Antrage bed Stantsanwaltd 
mit 8 Tagen Gefänguiß beftraft. — Die Schlufverbandlung befhäftigte fih mit einem 
noch nicht 15 Jahre alten Blumenverfäufer aus Egelsbach, der aus der Kammer bed 
Erdgeſchoſſes eines Haufes in der Paulsgaſſe drei Blumenföde im Wertbe von 1 fl. 
zum Nachtheil eines Hiefigen Kunftgärtners entwendet hatte. Derfelbe if feines Ber 
gehend geftänbig unb wird in Anbetracht feines —— Alters mit einem gericht⸗ 
lichen Verweiſe entlaſſen. Schluß der Sitzung 11 Uhr. Er 

Unfere Frankfurter Bank hat in letzter Zeit wader Stand gehalten und fi um bie 
Grleichterung unfred Geldmarktes bie möglihften Verdienſte erworben, weshalb aud an 
ihren Actien ber Sturm und Drang biefer Tage faſt unberührt vorübergegangen. Geit 
Ende vorigen Monats ift das Disconto wie Darlebensgefchäft zu einem Umfang an 

ewachſen, wie in feiner früheren Epode. Seit 14 Tagen follen bie Diecontirungen 

3’ Millionen, die Darlehen über 1"/s Million betragen! Der Zinsfuß für biefe 
iR auf 5 p&t. normirt. Der Silberftand der Bank hat feit bem legten Ausweis Keine 
wefentliche Veränderung erlitten, woburd bie Notencireulation und die Giroguthaben 
beträchtlich zugenommen haben. Die Bank hat den Ankauf fremder Wechfel fikirt, um 
bem Discontirungsgefchäft ihre ganze Kraft zuwenden zu fonnen. Was die Zulaffung 
der Frankfurter Noten in —— betrifft, fo hören wir, daß von ben hauptſaächlichen 
Dandelöfammern derjenigen Landestheile, welche vorzugsweife ihren @elbverfehr mit 
Frankfurt unterhalten, Borftelungen nah Münden unterwegs find, denen man im wohl 
begründeten Intereffe eben biefer Landestheile billige Rüdficht ſchwerlich verfagen wird. 

Die von der Gartenbaugefellihaft „Flora“ veranftaltete große‘ Blumen» und 
PDflanzenausftelluna iR am 9, d. in der auf bein Goetheplag erbauten und auf 
wahrhaft überrafhende Weile bazu ausgefhmüdten Halle eröffnet worden.: ' Die Reid» 
haltigfeit der ausgeftelten Blumen und Pflanzen, ſowie das gefhmadvolle, dießmal 
vorzüglibe Arrangement und bie finnreihe Ausihmädung bes Locals, welches wie dur 
einen Zauber in den herrlichſten Garten verwandelt ift, zogen eine fehr große Menge 
von Schaulufigen und Freunden von Blüthen und Blumen herbei. Ebrenurfunden 
wurden zuerfannt: der befcultivirten Sammlung Camelien des Hra. Adlung, Gruppe 
Nr. 9; der befteultivirten Sammlung Ericen des Hrn. Zepnid, Gruppe Nr. 10; der 
gemiſchten Gruppe Nr. 2 von Hrn. 3. ©. Schmidt; der reichhaltigen Azaleen-Samm 
lung Nr. 3 des Hrn. Anton Neder; für die Rhododendron, Azaleen ıc. der Gruppe 
Nr. 1, eingefandt von Freiberen M. v. Bethmannz der Dracaena australis des Hrn. 
3. G. Schmidt; ber Rofengruppe Rr. 3 beffelben; den in ber Gruppe Nr. 4 bed 
Hrn. Garl Grunelius befindlihen Acacia lineata, Chorizema roduntifolie, Diosms 
eapitata; der Blattpflanzengruppe des ne 3. G. Schmidt; ber Hyazinthengruppe 
Nr. 2 des Hrn. J. G. Schmidt; den ſämmtlichen Eulturpflanzeu bes ren Breul; 
ben Tropaeolam bed Hrn. Andreae-Winfler, der Rofengruppe Rr. 2, wegen ihrer 
Neubeit, Hrn. C. Jbadz; dem Gmüfe und ben Erdbeeren des Herin Dr. Zimmer; 
dem Kupfpup und den Blumenbouquets des Hrn. 3. M. Alt; für Ausihmüdung bes 
Locals durh Hrn. Happ. — Für Arrangirung des Ganzen in gärtneriiher Hinſicht, 
ganz befonverd aber der Außerft geihmadvoll und natürlich gehaltenen Kelfenpartie 
wurde von fämmtlichen Herren Preisridtern den Herren Herd. Heiß, 8. Neder. sen. 
und Hrn. Alois Keller die volle Anerkennung zuerfannt. 

Ya Wiesbaden erfheint vom |. Mai an eine neue Kurzeitung von Dr. Ror 
bert Haaß, bie bis aum Dctober fortgefept wird und die Intereſſen bes Big 
Bades wahren fol. Es fheint died eine Fortfegung bed früheren „Rurfaales* zu f 
ber fein langes Leben hatte. Ä 











— —— — — * * — * ST ET ST — 


— HUT — 


Man fhreibt dem „Deutfhen Verkehr“ vom Maine: Erop dem erfreulichen 
Berigange ber Weinbergdarbeiten. machen unſere Winzer body nicht bie freundlichften 
figter. Die Urſache dieſes Unmuths liegt in der unangenehmen Wahrnehmun 
welche man beim Schneiden ber" Stöde gemacht. Man will nämlich viel unzeitiges Holz 
nit tragbare Reben gefunden haben, was allerdings infofern als Calamität erſcheint, 
ald dadurch die quantitativen Ausfichten gefhwädt werben. Wenn nun auch bie an» 
gedentete Erſcheinung fich nicht auf alle Punkte der Rebenhügel erfiredt und mehr oder 
weniger in einzelnen Diftriften zu fuchen if, fo find die hierdurch entfichenden Rad» 
theile immerhin groß genug für den davon Betroffenen. Hoffen wir indefien, daß ber 
1857r dem 1846r ähnlich werde, wozu nach dem Urtheile erfahrener Winzer viel Ans 
ztichen vorhanden find, fo erfegt die Güte die Maſſe reihlih und der quantitative Nach» 
theil iR nicht fühlbar und faum nennenswerth. Mit älteren Weinen ift es ziemlich aufs 
geräumt und werden für die noch vorhandenen Vorräthe anfehnlihe Gebote gemadıt, 
Der 18561, anfangs wegen feiner Härte in Mißfredit, hat fi auf dem Lager vortreff- 
lich gemacht und if, abgefehen von feiner Billigkeit im Verzapfe (6 fr. per Schoppen) 

ein allerliebfier Tran. 

Am zweiten Ofterfeiertage leitete Herr Pfarrer Dr. Brugger von Heidelberg den 
Bottesdienft der hiefigen beutich-fatholifchen Gemeinde. 

Die deutihe „Runftausftellung”, welde, nad ber Abſprache ber vorjähri 
Berfammiung bildender Künſtler zu Bingen, hier in Frankfurt veranftaltet werben follte, 
wird, wie man vernimmt, midht bier, fondern in Düffelborf zu Stande kommen, ba 
ein für eine ſolche Ausſtellung geeignetes Local ſich hier nicht befindet. Indem man fi 
der Hoffnung hingibt, daß Frankfurt in drei Jahren ein geeigneteres Local befigen werde, 
fiept man bis dahin der zweiten Austellung dahier entgegen. 

Bei unferen Börftern find weit über hundert bisherige Fabrikarbeiter aus ben Hafen» 
und Ranincyenfellfchneidereien in Arbeit getreten ; der Revierförfter auf der Sadfenhaufer 
Warte hat allein über 50 Dann in Taglohn genommen, ba in allen Bezirken des Wals 
des arößere Qulturarbeiten vorgenommen werden, namentlih Anpflanzungen der lichten 
Stellen, Ausrodungen der alten Stodwurzeln, Einfriedigung neuer Gehege ıc. Bei dies 
fer Gelegenheit if es vielleicht nicht ganz ohne Interefle, zu hören, daß der Frankfurter 
Gtadtwald, der ſich von Offenbach bis Kelſterbach erftredt, 12,000 Morgen groß ift, 
und ein ganz ausgezeichnetes Bodengelände zur Waldcultur befigt. Diefe 12,000 Morgen 
find in 3 Reviere eingetheilt und jedes Revier in drei Schutzbezirke. Ohne alle Auss 
nahme ift der Boden überall holztragend, fo, daß bei gehöriger Eultur diefe Domaine 
unfreitig bie ergiebigfte aller ſtaͤdtiſchen Befigungen if. Die Adminiftration befand 
bisher aus dem Forſſamt und feinem Ganzleiperfonal, dann einem Oberforftmeifter, drei 
Revierförftern und neun Unterförftern mit der erforberlihen Anzahl von Waldläufern, 
Boden- und Holzarbeitern. Seit dem neuen Gerichtöwefen hat das Forſtamt die Straf 
gerihtsbarfeit über Forſtfrevel werloren. 

Für die im einiger Zeit hier zufammentretende, in unferer —— ſchon 
oͤfters erwähnte allgemeine deutſche Lehrerverſammlung werden von Seite des Comité 
ur Aufnahme der fremden Gäͤſte die gar Borbereitungen —*— Zu dieſem 
Bepufe ift ſowohl eine Aufforderung an die Gaſtfreundſchaft der biefigen Einwohner er» 
anaen, ald auch eine Lifte zur Unterzeichnung von Beiträgen wegen ber entſtehenden 

8» und fonfligen Koften in Umlauf gejegt worben. | 

Nachdem die Mainzer Schneidergefellen gemeinſchaftliche Verſuche zur Erzwingung 

Arbeitslöhne, alſo mit einer Kay) gie Arbeitseinftellung gedroht und der Ans 
gemacht worden, fand die Polizei fi — Einſchreiten veranlaßt und hat einige 
ftungen und Ausweifungen von Geſellen verfügt, Einige 30 Schneidergefellen 
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ſollen auf den Holzthurm gebracht worden fein. Die „Mainzer Ztg.“ tadelt auch das 
gemeinfame Aufichlagen der Shuhmaders und Schneidermeifter. Sie bemerkt: „Meifter 
und Geſellen haben aber Unrecht. Wozu eine Verabredung und eine Ankündigung des 
Aufſchlags. Der Fabrikant, der Kaufmann und jeder Gefhäftsmann richtet ſich beim 
Berfauf feiner Waare nach dem Preis, welchen biefelbe im großen Verkehr gilt und 
richtet fidy hierbei weiter nach der Goncurrenz; ift bicfe ſtark, verfauft er billig, ift biefe 
rar, verfauft er theuerer. Wer hindert bie Be Schuhmachermeiſter, Schneidermeifter 
und Gefellen gerade daffelbe zu hun: Niemand, Allein die Affociation zur Erzielung 
höheren Arbeiteiohnes verbietet das Geſetz, um der Willfür vorzubeugen,“ 

Spielereien mit Zahlen ber Zeitrechnung, fo wenig verftändiger Sinn in dieſelben 

hineingetragen worden, find vielleicht eben deßhalb um fo mehr beliebt. So hat man 
denn auch die Naturerfcheinungen aus den Jahren .. 57 zuſammengeſtellt; indem +6 
ein alter Aberglaube ift, dag alle Jahrhundert diefelben oder ähnliche Witterungsverfälts 
niffe wiederkehren. Irgend ein verftändiger Grund für eine folhe Annahme läßt fi 
freilich nicht entbeden ; aber ein gewiffes Intereffe läßt ſich doch einer Ueberfiht über 
eine Reihe von Jahren, bie um ein Jahrhundert auseinander liegen, nicht abſprechen, 
und wir wollen deshalb den Lefern unferer Tagesgefhichte einige folde Zufammens 
ftellungen vorführen. Es wird uns nun vom Jahre 857 nur über wiederholte Erbbeben 
* in Frankfurt, von 1057 über das Derabfallen von Meteorſteinen und einen 
chneereichen, gefirengen Winter aus hief Eh Gegend in der Frankfurter Ehronit 
berichtet. Auch im Sabre 1157 war der Winter jehr falt und noch im Mai fiel em 
tiefer Schnee hier in der Stadt, der Sommer war Anfangs heiß und troden; auf 
einen heftigen Sturmwind am 1. Juli aber, der Bäume umrig ınd den „Dom all 
hier“ befpädigte, folgte bis in die Mitte Auguft anhaltended Regenwetter. Am 3. 
September fah man beim heiterfien Wetter in Frankfurt drei Sonnen und bald darauf 
drei Monde. Im Jahre 1357 dauerten die fhon im vergangenen Jahre verfpürten Erd» 
fiöße fort, deren ftärffter am 14. Mai in Frankfurt, Mainz und den een 
am heftigſten fih fund gab; man erhielt wenig Frucht und einen fauren Wein, 
Jahre 1457 erſchien ein Komet, und noch in der Naht vom 10. Mai fiel ein tiefer 
Schnee, dann folgte auf flarfen Plagregen eine anhaltende Dürre, durch welde das 
„Erdreih ungefhlaht wurde“, das Getraide gerietb daher auch nicht gut, wohl aber 
gab es „einen feinen Herb". Der nafje Sommer des Jahres 1557 fhadete ber Tray» 
benblüthe und der Wein wurde fauer. Im Jahre 1657 folgte auf einen falten Janudr 
ein warmer Februar, fo daß die Orfibäume und Reben fchnelle Foriſchritte machten, durch 
die Kälte vom 21. bis 25. April aber litten, Der Sommer war regnerlih, während 
der Traubenblüthe fiel Rälte ein, der Wein wurde rauh und fauer, befferte fit aber 
noch im Faß; das Getreide gerieth nur mittelmäßig; im Mai des Jahres 1757 erfchien 
ein Komet, der Winter war gelind, ber Sommer bis in die Mitte des Auguft warım, 
dann aber fam bis in ben Herbft hinein dauerndes Regemwetter, fo daß die Weinlefe 
„um Frankfurt und Mainz“ nur mittelmäßig ausfiel. 
Die Gemeinde Bornheim, wilde fhon feit Jahresfriſt den Antrag geflellt hat, eine 
direete Straße über die zwiſchen Bornheim und Franffurt liegende Haide ziehen zu büfs 
fen, um auf biefe Weiſe die Berwerthun; des ziemlich nutzloſen Plaged zum Zwede von 
‚Häuferbauten zu ermögliden, fonnte, wie wir in der „Poſtzeitung“ leſen, bis jept bie 
besfallfige höhere Genehmigung nidt erhalten. 

Auf dem legten Marke foftete das Pfund Butter 36 fr. Die Ofterfuhn konnten 
in Folge diefer Gonftellation natürlich nur theuer und etwas weniger fettreich ale 
woͤhnlich ausfallen. u 
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Nundfchau in der Politik. 
id ; Der frühere grobherzoglich badiſche Bundestagsgeſandte, Hert 
on Blittersdorf ſoll vom Großherzoge zum Oberſt⸗Hofmeiſter ernannt worden fein. 
* Stuttgart. — ind Nachrichten aus Rom zufolge ift daſelbſt die Ueber⸗ 
Ankunft mit der römiihen Curie, die Regelung der katholiſch⸗kirchlichen Angelegenheit 
effead, ‚UM. Abends 11 Uhr von den beiderfeitigen Bevollmächtigten unters 
. So berichtet der „St. f. WB.” 
Zum Empfange des Prinzen von Preußen, bed Gouverneurs ber 
eMung werben bereits feit einigen Tagen Anftalten ‚getroffen. Wie vew 
We Prinz einige Wochen bier verweilen und dadurch einen lanngebegten 
n Bevölferung erfüllen, Der Prinz wird die zu feinem Gmpfange 
— im nung ee bewohnen. 
Di \ 8 Heißt, der Kaifer von Rußland beabfihtige, im Laufe dieſes 
mmer — mit dem Kaiſer Napoleon in Dresden. — Es befinden 
nd x Mugenblid viele ruffiihe Damen bier, und man fagt, bie Kaiſerin Mut 
d iderbe ihre Rüdveife aus Italien über Franlreich antreten. 
 „Moniteur“ veröffentlicht ein Deevet, durch welches einem von — 
fe ‚Familien ange Dorfe in der algeriihen Provinz Eonflantine ‚ver 
ne 9 Rec maya verliehen wird. 
*&: Man will hier auf offiziellem Wege erfahren haben, ba Großfürſt 
nti Die Abſicht habe, dem Hofe von St. James einen Beſuch abzuflatten. Die 
i e des Monaie Mai ſoll hierzu beſtimmt fein. 
J eiz. Rah dem Berliner X Correſpondenten der „A. Zig.“ ſind bie 
= Bonferenzen durch ben Widertand ber Schweiz geaen die Bedingungen 
end ins Stoden geraten: bie rg Vom beider Theile hätten um⸗ neue 
* vadgeſudt. — Nah dem „Genf. Journ.“ wäre eine Uebereinfunft in 
NR 9% bis auf Feſtſehzung der Eutſchaͤdigungsſumme fertig. Diefe im Prin⸗ 
n fan ti der Titel würde ohne ſchweizer'ſche Anerkennung zugeſprochen. 
Madrid. Die fpaniihe Regierung hat dur den engl. Gejantten dem britis 
laſſen, daß fie bereiptigt fei, von Merico eine internationale 
Eng m der zu Guornaraca begangenen Meupelmorde zu fordern. Das 
U ſich ſeinerſeits die größte Mühe geben, den Eonflict auszugleichen, 
3 * fi er —— des mericanifchen außerordentlichen Botſchaftets Ges 
N veranlafien 
m „rin Carl von Preußen, dir Bruder des Königs, traf am 8. d. M. 
€ di ne der Kronprinz von Würtemberg mit Gemahlin. Der 
Ba Herrihaften am Tage nach Palmjonntag. 
ie —26 Flotte iſt bier angefommen, Admiral Lyons üben 
Admiral Billaumez den Barhorden, 
entbümer. In London war nad Privatmitiheilungen, bie bis 
rei): — verbreitet, daß den neueſten Berichten aus Conftantinopel 
pr Ho te ihre Anfiht über die Union der Donaufürftenthümer ſehr mobifieirt 
geneig ** fei, in ein ſolches Arrangement zu willigen, unter der Bedingung, gung, bob 
/ era 7 efti 
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* —— den vereinigten Provinzen auch fernerhin 
werde. 

1. Ser — A: F nad einer telegraphiſchen Depeſche der „D. m 
6" Uhr Haffung der Minifter angenommen, 
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Stunft-, Literatur: und Theater⸗Notizen. 

Die meiften Wiener Blätter erwähnten neulich, der Zuftand bes Sängers Stau 
babe eine günfige Wendung genommen, welde dem Kranken geflatte, in Geſellſch 
mehrerer Perfonen ohne Störung zu verweilen, und baß auf Beranlaffung feines Arztes, 
welcher fi der Hoffnung hingibt, durch Einwirfung der Mufif auf die geflörten pſychi⸗ 
fhen Functionen möglicherweife einen glüdlichen Erfolg zu erzielen, unlängft ein Ber 
ſuch gemacht wurbe, zu befien Behuf vier Mitglieder des Hofoperntheaters die Ausfüh 
rung einiger Muftfhäde in Anwefenheit ihres einftigen Collegen mit humaner Bereit 
willigfeit übernommen hatten; aber leider biefer erſte Verſuch weit entfernt zu gelingen. 
Kaum war der arme Staudigl in ben Saal eingetreten, wo bie erwähnte muſikallſche 
Aufführung vor fi ging, ale er in ber traurigften Weife mitzufingen, ober beſſer ges 
fagt zu heulen anfing, mit der Aeußerung, „daß, wo feine früheren Gollegen fingen, 
er auch mitfingen könne.“ Man mußte ihn hierauf mit Gewalt fortführen. 

Frau Riſtori if, wie man aus Wien fehreibt, heiter und lebendfroh genug, ſich 
—— und die von ihr dargeſtellte Dichtung zu parodiren. Kürzlich wurde in ihrem Sa 
on eiue in Eoftüm, Ton und Mimik parodirende Borftelung der „Medea” unter Mit 
wirkung der Riftori felbft und ber Übrigen Träger des Stüdes improvifirt, die zu dem 
Drigineliten und Komifchften in diefem Genre gehörte. Frau Riftori iſt bereits im 
Paris wieder eingetroffen. j 

Der Berwaltungsausfhuß für bie Denfmäler Goethes, Schillers und Wiland’s 
bat einen „Weimar im Februar 1857" datirten Aufruf erlaffen!, aus welchem bervat- 
I daß bie Statue Wieland’s, von Gaſſer in Wien entworfen, zu Münden im Guf 


ertig, die Rietſchel'ſche Gruppe Goethe's und Schiller's ebendafelbfi zum Buß bereitet 
ſt, daß beide noh im Laufe des Sommers ganz ausgeführt werden fönnen, um 
„wil’s Bott“ am 3. September, dem hundertjährigen Geburistage Earl Augufl's. nis 
halt zu werben, daß aber zur Beſchaffung der Granitpiedeftale und Aufſtellungskoſten 
noch die Aufbringung einer Summe von etwa 6000 Thalern erforderlich ift. 

Die Krankheit der Rachel ift unheilbar. Sie wird nädftens in Nizza eintreffen, 
dort bis zum Mai bleiben, und dann einen Beſuch in Paris machen, um die Ihrigen 
zu ſehen. Ihr Aufenthalt in Paris wird fi aber nur bis gegen Ende bes Früh 
erfireden. Sie wird aledann wieder nach Cairo zurüdfehren, da die egyptifhe Lu 
.. angegriffenen Lungen am zuträglichften if. Die Buͤhne wird fie niemals wieder 

treten. . " 

Die Monatschronif des germanifchen Mufeums gibt ung in einer Reipe von Tpab 
fachen ein erfreuliches Bild der fortfchreitenden Entwidelung und der immer weitergrei» 
fenden Anerkennung dieſes großen Nationalinſtituts. Seitdem baffelbe vor w ae 
Wochen in der Nürnberger Karthaufe einen feften Sig genommen, haben 15 Leutiche 
Stanbesperren fih mit namhaften Geſchenken und Yahresbeiträgen betheiligt; tie Stabt 
Münden hat ein Geſchenk von 100 und ein ſächſiſcher Baummollenfpinner von 300 fl. 
für die Zwede bes Mufeums gewidmet, und außerdem laufen (bevor noh ein Aufınf 
dazu erfolgt if) von nah und fern freiwillige Beiträge zur Beſtreitung ber koſtſpiel 
Einrichtung der Karthaufe ein, Neue Agenturen wurden.errichtet in Eger, Glauchau, 
Ohlau, Sonneberg und Stade. Ein fehr nahahmungsmwürdiges Beifpiel wiſſenſchaft⸗ 
licher Unterſtützung bot die Univerfität Bonn, indem fie 1000 Urfundenregeften einfandte. 
Die Zahl und der Werth der übrigen für die Sımmlungen des Muſeums eingegange 
nen Beiträge war nicht minder bedeutend als in dem Ieptverfloffenen Monaten. - 

In der altdeutfhen Literatur if Fürzlich ein bisher noch unbelannter Rame 
an bas Licht hervorgezogen worben, welche vielleicht ber erſten, wenigſtens ber erſten 
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bis jegt befannten beutfhen Dichterin angehört. An bie „Oberlaufiger Seſellſchaft ber 
Wiffenfhaften" if nämlih aus dem Nadlaffe des Dr. von Anton eine Hanbfchrift auf 
— übergegangen, welche deutſche Gedichte aus dem Anfange bes zwölften Jahr⸗ 
undert3 enthält. Die zweite Hälfte derſelben vermehrt die kirchlich-ſchriftſtelleriſchen 
enfmäler jener Zeit und umfaßt eine Evangeliengefhichte, ein Gedicht vom Antichrift 
und eine Schilderung bes jüngften Gerichte. Genaue Nahforfhungen haben ergeben, 
daß diefe Gefhihhten von einer Nonne, namens Awa, berrühren, welche im Februar 
1127 in ihrer Klauſe verftorben if, in der fie fih fortwährend eingeſchloſſen hielt. 
Herr Theodor Formes von Berlin, deſſen klangvolle ſchöne Stimme, verbunden 
mit einem noblen Spiele, bei allen dortigen Pritifern gebührende Anerfennung findet, 
wird nächſtens auf der hiefigen Bühne gaftiren. 
Ueber das Concert des Herrn Gapellmeifterd Schmidt am Oſterſonntage fo wie 
ie * jüngften Vorſtellungen ber letzten Woche werben wir ulls im nächſten a 
ausfprechen. i 





| | mM 

- Der zweite Komet in biefem Jahre, am 18. März von dem Aftronomen Bruhns 
in Berlin entdedt, bietet ein befondere® Intereffe dar, indem es ſich herauggeftellt hat, 
bag .er mit einem früher beobachteten Kometen identiih, feinen Umlauf um bie Sonne 
innerhalb weniger Jahre vollendet. Bereits die erfien Rechnungen über dieſen Kometen, 
welche auf den Sternwarten zu Altona, Berlin und Bonn ausgeführt wurden, zeigten, 
daß die Bahn dieſes Weltförpers eine große Achnlichleit hatte mit der eines Kometen, 
der im Jahre 1846 von Brorfen in Kiel entdedt war. Eine ausführliche Unterſuchung, 
welche auf der Altonaer Sterumarte vorgenommen ift, hat dieſes Refultat vollfommen 
eRätigt. Man hat fon im Jahre 1846 aus allen damals gemachten Beobahtungen 
des Kometen eine Bahn abgeleitet, aus welcher folgte, daß derſelbe in etwa 5"/ Jahren 
einen Umlauf um die Sonne vollendete ; man konnte ihn daher im Jahre 1851 wieder 
erwarten. Damals warb er jedoch nicht geiehen, indem er während feiner ganzen Er⸗ 
ſcheinung fo nahe gleichzeitig mit der Sonne auf- und unterging, daß es unmöglich war, 
ihn wahrzunehmen, Nah abermals 5’% Jahren * er demnach im Jahre 1657 wie⸗ 
ber zur Sonne und Erde zurüchkkehren. Ein holländiſcher Aſtronom, van Galen, hatte 
fon vor längerer Zeit berechnet, bag er am 25. Juni diefes Jahres der Sonne am 
nächſten fein würde, Es war dieſe Angabe jedoch natärlih unſicher, da feit der Ent» 
bedung im Jahre 1846 11 Jahre verfloffen waren, ohne daß eine Beobachtung des Kometen 
jur Berichtigung feiner Bahn hätte angeftellt werben können. Nun hat fi herausgeſtellt, daß 
der am 18. März entdedte Komet der erwartete, und daß er ftatt am 25. Juni, am 29. März 
der Sonne am näditen if. Die bislang angefellten Beobachtungen haben gezeigt, daß 
er feinen Umlauf um die Sonne in nahezu 2026 Tagen oder 5 Zahren und 6"; Mos 
naten vollendet und das die halbe große Are feiner Bahn nahe 63 Mill. Meilen bes 
trägt. Es ift diefer Komet der dritte jegt ficher bifannte von Furzer Umlaufszeit; bie 
beiden andern, der Biela'ſche und ber Encke'ſche, haben ber erflere eine etwas größere, 
ber letztere eine beträchtliche Fürzere Umlaufszeit, ald der nenenwärtig fidtbare Bror⸗ 
fen’fhe. Die äußere Erſcheinung des Kometen hat nichts Auffallendes; ec zeigt ſich als 
ein Heiner Rebelfled von etwa 2 Bogenminuten im Durchmeſſer und ift für das bloße 
Auge nicht fihtbar. Er bewegt fi gegenwärtig vom Widder durch den Werfeus und 

nn und wird Ende April etwa 10 Brad nördlid von dem hellen Stern Gapella 
fi befinden. Mit flarfen Fernröhren wird man ihn bis Mitte Juni verfolgen können. 
.. Die Rheinfall-Eifenbahn ift eröffnet. Der Weg von Schaffhaufen nah Winters 
thur wird in einer Stunde zurüdgelegt. 
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Es if im Werke in Berlin eine Zentralhalle für deutſche Kunſt zu errich 
—2 die Verwerthung guter deutſcher Werfe der Malerei, Bilbhauers ind Fu; 
lecherfunft in Form eines umfaffınden Gehhäftsverfehrs im Wege der Affeciation 
zurichten: Die Verwerthung der Kunſtwerke ſoll erzielt werben: durch Wei 
ber Zentralhalle befländig ausgeflellien Werke, durch Verſendung vorzä, 
befonders nach England, Rußland, beziehungsweife nad NAmerifa, durch ausgedel 
Berloofung., Man hat die Loften des Unternehmens auf 300.000 Thaler ver. ſchlagt 
deren gute Verzinſung man mit ziemlicher Sicherheit annimmt, An ber Spige bed U 
ternehmens ſtehen die HH. Zul. Schrader, Kraufe, Mandel, Eretius, Kretſchner, DHafı 
mann und Riß. — 

Bon dem regierenden Könige von Preußen erzählen bie „Jahreszeiten“ —— 
been Aneldoten auch die folgende: Als in Berlin jüngft ein langweiliged Tr 

hrt wurde, erſchien der König im Theater, entfernte fi jcbod bereitd nad be 
. n Acte. Als er aus feiner Loge trat, fand er vor bderfelben ben ihn exit de 
afaien in tiefem Schlafe. Wahrhaitig“, rief der König, „der muß aebordt —— "2 

Der Standard meldet den Tod des Nordpolfahrers und Wallfiihfängers Dr. Sc 
reeby. Derſelbe iſt befanntlih vorzugsweife durch feine Beobachtungen in Na - 
meeren berühmt, die er in feiner Jugend auf feinen Waltfiihfagden anftelite, _ 
— wurden ſchon 1824 herausgegeben. 

Auf dad bereits im vorigen Epätjahre on Se. Maj. ben König von Bayı 

ichte Geſuch vieler das Bad Kiffingen befuchender Engländer ift bie Erbauu 

——— allda genehmigt worden. 


Neueſte Nachrichten. Ye 

* Berlin. Bie man der „A. Big.” u: m. a. Blättern von hier aus 
wird bie Reiſe des Königs nach alien, welhe fo gut wie befinitio befchlofi 
na den neueſten Beſtimmungen unterbieiben. Dagegen wird ber König I 
taiferliben Schwefler in Earlerufe zufammentreffen. 

* Wien. Am Palmfonntage fand in ber Metiernih’ihen Haudfapelle bierf el * 
sun des jünnften Sohnes des franzöfiihen Botſchafters Herrn von Bourguena 

Der Für Metternich war ber Taufpathe. 

° Erieft. Dem „Wanbderer” entnehmen wir bie Mittheilung, baf di ’ 
Rnehoib (Schwiegervater bes Fürſten Danilo von Montenegro) in Trieft am 7. 
mit einem Paſſivſtand von 300,000. fl. fallirt babe, was um jo mehr r 
als der alte Ehef des Hauſes, der vor nngefähr anderthalb Jahren ftarh, — dei 
gen@verhäftniffe im beten Zuſtande hinterließ. 

inz. Die in verichiedenen Blättern in Berug auf ben awifchen y 
und ößrrreichischen Soldaten der mainzer Garnifon ftattgehabten Gonpict 
Gerüchte find — foweit fie die Anzahl der VBerwundeten und Todten betr 
ben. Sicherem Bernehmen nad ift von preußiicher wie von öflerreichiich 
toͤdtlio Verwundeter vorhanden geweſen, die denn auch bereits geſtorben v 

* Yarid, Der Empfang des demnächſt Hier eintreffenden Gcoffürf en na 
—— Alles übertreffen, was Paris bisher Aehnliches geſehen. Der Raller mil . 

Bruder des Kaifers Alcrander, den Sohn bes Kailers Nicolaus, im. jeber Meife 
en. Der Marineminifter wird den Prinzen in Toulon empfang * J— 
art große Flottenmaͤnoeuver ausgeführt werben follen. Der er. 
ihm bie ———— Der Charalier des Euipfanges nid. in Gary 
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— — Nedacteur und Verleger J. ©. —B — Drud von >. St 
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Frankfurter Nachrichten. 


Erteabeilage zum Intelligenz-Dlatt der freien Stadt Frankfurt 





für 
Tagesneuigleiten, Politif, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnütziges. 
Mus Freitag, den 17. April 185% 





Zur esgeſchichte Frankfurts. 

Efurt, ben 16. April, Was die Blätter über die ärnennung bes vormaligen 
groß): badiſchen Staatsminifiers und Bunbedtagsgefandten Frhrn. v. Blittersborff 
dur Stelle eines DOberfipofmeifterd in Karloruhe verbreiten, gehört, wie die „‘PBoftzeitung“ 
aus befier Duelle verfihern fann, zu den müßinen Gerüchten. 

Der k. k. öſterreichiſche Präfidialgefandte, Graf Rechber g, hat die Ofterferien bes 
Bundestags zu einem Ausfluge von mehreren Tagen benupt. 

Der —2 Commandeur ber fönigl. preußiſchen Truppen dahier, Oberſt Bialke, 
hat ſich nach Berlin begeben, um die ihm en Brigade zu übernehmen, fein 
Nachfolger an hiefigem Mate, Oberſt Freiherr 9. Lobenftein, wird demnächſt hier 
e en. 


rt „E. 3. fhreibt man aus Berlin: bie deuiſch⸗däniſche Streitfrage hat nad 
ben Aeußerungen biefier Diplomaten eine entfchiedene andere Wendung genommen, fo 
daß Dänemarf, man glaubt, feine biöherige Haltung nicht wird behaupten können. 
Die Auffaffung der Angelegenheit von Seiten Rußlands dürfte in Bezug auf den ende 
lügen Ausgang ber Sade noch entfheidender fein, wie diejenige Frankreichs, zumal bie 
Yuffaffung ded peteröburger Eabinets den Korberungen der deutihen Großmachte weit 
aünftiger if. Es unterliegt daher feinem Zweifel, daß die bejagte Streitfrage, falls 
Dänemark der legten Aufforderung Preußens und Defterreihs nicht nachkommen folkte, 
dem deutſchen Bunde fofort zur Entſcheidung vorgelegt werben wird, 


Hen Senator Dr. Müller it heute wieber zu den Eonfirengen nad Nürnberg 


ft. 

Sigung bes Zuchtpolizeigerichts. Präſtdent Dr. Shmibt-Holps 
mann. Dr Mettenius Dre Edhard. Dberflaatsanwalt Dr. Heder Ein 
Dienfimäbchen ift angefchuldigt, das Datum des 6. März in den 16. März in ihrem 
De Dienftbuche umgewandelt zu haben, um ein fchledhtes Zeunnig, das in ihrem 

eimer Dienfibuche eingefchrieben war, nicht gebrauchen zu müſſen. Sie bebueirt 

in ſchwaͤbiſchem Dialeft, daß ein anderes Maͤdchen die Faͤlſchung begangen, und daß fie 
ihre Zuſtimmung dazu gar nicht gegeben. Das Gericht verurtheilt fie zu einer Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe von acht Tagen. — Ein Arbeiter ift angeichuldigt, ein Päckchen Pfeifenropre 
neftohlen, eventuell in ber Nähe eines Meßſtandes gefunden und unterichlagen zu haben. 
Er ift ſchlecht beleumundet und ſchon früher wegen Diebfiahld und Betrugs beftraft wors 
den. Der Oberftaatsanwalt jagt, ed handle fi bier nit von einem Fünde, fondern 
von einem Diebſtahl im erften Rüdfall, und trägt auf eine viermonatlidhe Eor- 
sertiondhausftrafe, geihärit durh Wafler und Brod, gegen ibn an. Das Gericht vers 
ihn dem Anırage. gemäß. — Ein Hausfneht ift der Unterfhlagung von 

1 fl.12 fr., die er von einer Dienſtmagd nebſt einer Schachtel erhalten hatte, um fie 
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gen zur Gehdiing in ihre Heinatthh zu Äbbihebek angeſchul⸗ 
bigt, bat, Gr Truane leugnet —JF ge 33 und * er a bewußte TB 

— ER. —— 
zu haben, * dies — bier fi 5% Sahren bekannter, ſehr zuv — 
ſehr vermoͤgend if und dei jährlih Anter den Händen or 4 — 







traͤgt wezen dieſer Unterſchlagun e vier den 

— ten an, das Ze Adtrage — 

gene, if beſchuldigt, eine er in der dorti 54 vor Ben Shrlie 7 
iviſtlatlion, ber er chulvorſtande mingtied der Fried beiwohnte, 


* zu haben, — er 7 dieſer Gelegenheit ſchimpfte. 

nennt dad Benehmen des Schulvorſtandes * en und das Zartgefühl ber 
Lehrerin beleidigend“, weil er den 5 noͤth Gegenwart, ber Lim 
ber ſelbſt ausgeſprochen, die Lehr — auch —* ad am vdemnn & 

bei dieſer — zu Fig gt A abet ber Ausdrinf, den te 
auf gegen fie gebraucht, 26* ei ein —— beit mein Kur im emeinfte 
ände und ey follte.“ Er trägt: bem Beide ver auf eine — 
en gegen den Schuhmacher an. Das verurtheilt ihn zw einer —— 
von vier Ragen. — Eine Privatkiage wegen Körperverlegimg eg 

n hieſiger Metzget if —— einen — gr are I 
KRalbsfügen im Schlachthauſe — und Br Ag Er nad ir 
wegen biefe® Bruͤhens, reſpecti em, —— 
Streit gerathen Be Der Kläger ring durh Herın Dr. jur. Reutlinget ven 
treten, der Angeklagte durch — Dr. be ——— er *2 Das A 


verurtheilt ben Wenger als ber geringen für ſchal⸗ 
>. in eine ®ehhftrafe vor 10 Gulden und in ve gr Br Koften: Per bev 
Fit ya! * 

Dir Secretät bil der Ftanffurtet Gefandtfchaft = Baris, Here Ruthe, 
Munemotechniker belannilich früher hier längere Belt le ibt gegenwärtig im —— 
eine Frau Zeitang: „Der Bazar“ beralis; von der don einige Rummirn erfügiie 
nen find 

Wie wir im „Muſeum“ leſen, liegt bie befannte Graͤfin Albaui, Tochter ber 
Fürſtin von Stollberg- «@edern, bier in Sachſen oe ur be geh ir > Hier 
längere Zeit gelebt und ift hier Are Ein perfon 
hier meilende Prefchoe Dr. Gafjella 

Bit leſen in „Deutfepland“ : Aus Mangel an: Theiinehimerk der Mi über En 
einer der alletältefien. Wereine unferer Gtädt HöhR währfheinli nicht 
Reben köngen. Die Urfhügerigefeltfhgaft, jener Berein zur Peine Her 
waffe, welcher nod aus Zeiten flammt, mo man mit der Armbruft nach dem Ziele ſchu— 
zählt gegenwärtig wicht mehr als etwa: zwölf Mitglieder, und. wenn man: allein —5* bei 
——* ſich Betheiligenden in Anfchläg ——— fo iſt ihre Zahl noch 
Wie war das früher anders! Das Stftungsfeft, welches die Geſellſchaft alliäp 
feierte, gab einen Beweis non dem Anſehen, welched gi Immer befaß, von den Mitteln, 
bie ihe zu —— ftanden. Als Ehrengäfle waren ſteto die regierenden Herren Bürgetwei- 
ter, bie zeugderren und andere: Magiſtrate eingeln eladen, 

Die gt . * Regierung In (nad —— „R. g. die den Behretn dei 
— zu gewährende Pers des Beſuches der auf den: 3., 4 u 5: Juui 
hier anberdumten allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung an die Bebingung, daß Abe 
von Seiten bes‘ Comités — ein Ptogramm — die zur Sprache lommtuden 
Gegenſtände vorgelegt werde, — 4 
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Ar +. Hofibeaterin Darınft adt wirb Freitag am 17. Ipril „Santa Ehiaraf, 
et cten mit Ballet von €. 9. }. gm Die Hauptpartieen find in ben 
ber Bi Targs Nimbs, Fräul. NRotter und. der Herren Grit, Beder, Klein ıc. 

9. Apeil wird zum festen Male bei aufgebobenem Abonnement „bie 
anijhe Besper”, große Oper mit Ballet „bie vier Jahreszeiten“, 
le di, wiederholt. Sonntag Nachts 12 Uhr geht ein Ertrazug der Maine 

n * Frankfurt. Dies zur Notiz für die zahlreichen biefigen Freunde 


fer Oper. 
n heues © pon unſerem Kuͤnſtler Frie drich Haafe verfammelt feit geſtern 
ern der Buchhandlung von C. Jügel ein großes Publifum. Es iſt 




























‚Das gelungenite Gonterfei des Lieblings der Frankfurter und Zeichnung jowohl 
ung barmoniren würdig mit dem ebenfo liebenswürdigen als geiftvollen Gr» 
‚amı.bem der Lithograph feine Kunft geltend machte. Das Bild macht den Ein 
fer Robleſſe und wird namentlich unferer Damenwelt sine willlommene 


‚Eircus ra! Läger if jest allabendli gefüllt unb namentlich machen die 
net dreifizten Pferde des Herin Wollihläger großes Auffeben, Der Cireus 
iner- Beziehung dem Renz’ichen nad. Ebenſo erfreut ſich das Theater ber Herren 
yo aus ber Zauberfalon des Herrn Bil$ fortwährend eines großen Zuſpruchs. 
a cr If, der Logenmeiſter unferes Theaters, ift einem wiederholten Schlagan« 
Dip ghen. Begenwärtig verfieht Herr Inipector Hallenſtein feine Stelle. 
‚ Den BR Brüblingöwetter der vorigen Woche ift in Folge von bedeutenden 
‚eine ſoiche Kühle gefolgt, daß man wieder zu dem warmen Ofen und zu Pelz 
terhleibern feine Zufludt nehmen muß. Der April will eben fein ſtrenges 
noch nicht abgeben! 
en Ertrazug der Taunusbahn wurde bei Flöräheim ein alter Mann über 


daß jedoch der Zugführer daran Schuld hat, da der alte Mann fi eben 
des Zuges auf die Bahn flellte und der Zug nicht mehr angehalten werden 


* hier anweſender Franzoſe hat die bei ber Blumenausſtellung der Geſellſchaft 
ce von n Dr. Zimmer ausgeflellten ſchönen frifchen Erdbeeren bad Stüd mit 
ulden bezahlt. Here Dr. Zimmer hat das Geld den Armen zugewandt. 
‚Scheint, die Raben haben eine befondere Vorliebe jr das Eſchenheimer Thor. 
ahr ſchon bauten fie auf den vor bemfelben fiehenden hoben Platanen 
wurden nur mit Mühe verjagt, auch biefes Jahr fanden fie ſich wieder 
und lafien beim bauen ihrer Nefter ihr unliebliches Gefchrei ertönen, Schade, 
e RKachtigallen find man ließe fie ſich eher gefallen, fo aber hofft bie dortige 
ft, d rn bald davon befreit wird, 
tage entftand auf der Allerbeiligenzaffe Feuerläum. Es brannte in 
ein eined ehemaligen Gafthaufes, in welchem ſich jegt sine Haarſchneiderei 
gun wurde ſchnell unterbrüdt. U 


r 


er Hundfeban in der Politik, 
a a ea atılm 
4 en on r⸗ 
er die Shwei dahin ————— den Bedingungen 


I 
— ruſſiſche Geſandie, von Bubdberg, hat — wie der „R. Zig.“ 
= DR —* Tagen —2 eine Berbalnete feines Gabincis 2% 
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theitt, in welcher geſagt wird, daß Rußland die obſchwebende däniſche Angelegenheit als 
eine reine Compeienzfrage des deutſchen Bundes betrachte. 

Der „N. Pr. Z.“ wird von guter Hand mitgetheilt, daß alle Schritte bes franzö⸗ 
fiihen Borfchafters, Herrn v. Bourgneney in Wien, um eine Berftändigung zwiſchen 
Wien und Turin anzubahnen, gänzlich geſcheitert felen. 

* Oldenburg. Am 8. b. MR. hat der Landtag in vertraulicher Eigung bem mit 
ber königlich preußiichen Regierung in Betreff der Rhein-Nahe-Eifenbahn Kim 
das oldenburgifhe Fürſtenthum Birkenfeld berührt) am 1. d. M. abgefchloffenen 
trag und dem Schlußprotofoll von demfelben Tage feine Zuflimmung ertheilt. 

+ Warid. Wie die „Patrie“ anfündigt, hat der Großfürſt Gonftantin, der nur 
8 Tage in Paris bleiben follte, befchloffen, feinen Aufenthalt in der franzoͤſiſchen Haupt⸗ 
ftadt um 8 Tage zu verlängern, um „ber höflichen Gaftfreundfchaft des Kaifers der 
Franzoſen alle Ehre anzuthun“. Der Prinz wird fünf Tage in Fontainebleau zubrin, 
gen, wo bereit# große Vorbereitungen zum Empfange des Hofes gemacht werben. 

* Rondon. An mehreren Stellen Irlands, z. B. in der Dueen’s County und 
su Stigo, it es bei Gelegenheit der Wahlen zu blutigen Schlägereien gefommen. Das 
Militär mußte aufgeboten werden, um die Ruhe wieder herzuftellen. 

Nah dem „Obferver" wird das neue Parlament am 7. Mat eröffnet werben. 
— Die „Morning Po“ gibt der Regierung ben Rath, Kanonenboote nah Guba zu 
fhiden, um den Sclavenpandel bafelbft Zu verhindern. 

* Benedig. Am 9. d. M. ift der Batriarh von Venebig mit Tode abgegangen. 

* Genua. Der biefige ſieilianiſche Eonful hat öffentlich gegen bie in den Blät- 
tern enthaltenen Gorrefpondenzen proteflirt, nah welchen in den neapolitanifhen umb 
ſicilianiſchen Gefängniſſen die graufamfte Tortur mittelt neu erfundener, finnreidher 
Marterwerkjeuge angewandt würde, Die farbinifchen Blätter ſprechen dagegen biefem 

officiellen Proteft allen Werth ab und nehmen die Wahrheit für fi in Anſpruch. 

* Deapel. Rad der „A. 3.” —— die Wiederherſtellung der diplomatiſchen 
— zwiſchen Neapel und den Weſtmächten mit jedem Tage mehr an Wahr- 

n t. 8i 

° Madrid. Durch fönigliches Decret vom 8. April wird Allen denen, welche 
in irgend einer Weife an den carliftifden Infureetionen und Gonfpirationen der beiden 
legten Jahren betheiligt waren, volländige und allgemeine Amneftie bewilligt. — 

+ Donaufürftentbümer. Die verfhhiedenen Clubs in Buchareſt haben ſich zu 
einem einzigen vereinigt. Ein jedes Elubmitglied führt eine Karte bei fi, welche Die 
Aufihrift enthält: „Autonomie, conkitutionelle Regierung, Union“ und darunter bie 
Worte: „fremder Fürft, Zurüdberufung ber Ausgewanderten”. 

* Eattaro, Es hat fih bier das Gerücht verbreitet, der Fürft Danilo von 
Montenegro wolle nenen Zahlung einer Penfton zu Gunften feines Neffen, des jeht in 
Paris weilenden 17jährigen Sohnes des BVicepräfitenten Mirko, abdanfen. Fr 

° Dardanellen. Naddem die britifche Flotte den Bosporus verlaffen Hatte, er⸗ 
ließ bie Regierung eine Weifung an ben dortigen Gouverneur, bei Nacht Segel⸗ umb 
Dampficpiffe nicht paifiren zu laffen. 


I 
+, Literatur: und Theater: Motizen, 

Bon Otto Ludbwig’s Bub: „Zwiſchen Himmel und Erde*, welches in Meidinger’s 
Berlag dahier erfchlenen, wirb foeben bei Hachette in Paris eine frangöfli | 
vorbereitet. Bon Herrn Dr. Bogler, der im Laufe dieſes Winters ſtark befuchte 
beifäflig aufgenommene Vorträge dahier hielt, erfpeint demnaͤchſt in demfelben 
sin Werk, betitelt: „Erde und Ewigkeit”, worin der Berfaffer nachzumelfen verſucht, Bang 


die Erde in einer ewigen Evolution (Emtwidelung) begriffen iR, und bie Theorie ber 
Pinioniften, die nur eine Revolution gelten laſſen, einen empfindlihen Stoß befommen 
dürfte, Vogler's Lehre führt zugleich die Beruhigung mit fi), daß die Erde ‚nicht uns 
tergehen kann nad Schlußziehung ber natürlichen Gefege, daß alio bie fegt bier und ba 
berrfbende Angft eine ſehr thörigte if. — Ebenfalls bei Meidinger ericheint demnächſt 
ein neuer Roman von Otto Ludwig und eine hiftorifche Novelle von H. König, wos 
* — — von Erzählungen eröffnet werden fol, welche hauptſächlich zum Vorleſen 

mt find, 

Mancher weiß nicht, was fein Leben werth ift, bis es ihm der Buchhändler fagt 
und abfauft. Der franzgöfiige Staatsmann Guizot hat für fein Abändiges Reben 
100,000 res. erha‘ten. Wir werden bald darin herumblättern können. 

Die Thätigkeit der dramatiihen Dichter in Bearbeitung von Stoffen aus bem 
griechiſchen und römifchen Alterthum ift no immer im Steigen. In Wien wurde aufe 
geführt: „Brutus und fein Haus“, von Roderich Anfhüs, einem Sohne bes berühm» 
ten Schaufpielers. Der Held ift der ältere Brutus, der feine Söhne Tiberius und Tis 
tus der republifanifchen Idee zum Opfer bringt. Bon feinem Weibe verabſcheut, vom 
Bolke felbjt mit Grauen betrachtet, zieht er in den Kampf um fo entſchloſſener, als —* 
fein Untergang durch Aruns Tarquinius in einem Traumgeſicht verkündet worden iſt. 
Die Dichtung wird wegen der ebien, maßvollen Sprache und verfländigen Anordnung 

mt; fie erwarb dem Berfaffer die entſchiedenſte Anerkennung feines Talentes und 

würdigen Auffaffung, ohne jedoch eben beim Publifum durchzuſchlagen. Derglei⸗ 
hen Urtheile über dergleichen Tragödien werben nachgerade flereoiyp. 

Auf dem Kirchhofe von Wien, wo man das Grab Mozart's nicht mehr aufjufinden 
weiß, ſoll demfelben ein Denkmal errichtet werden; der tüchtige Bildhauer Johann Gaſ⸗ 
fer hat dem Magiftrat bereits die Zeichnung zu einem folden vor ar 

Unfer geihägtes Bühnenmitglied Fraäͤulein Jan auſcheck hat ihr Gaftfpiel in Leip⸗ 
sig ale Malhilde beſchloſſen, nachdem fie während desſelben die Parole des Tages ges 
weſen und mit allen Ebrenbezeigungen belohnt worden, wie fie das fonft nicht leicht 
zu enthufiasmirende Leipzig zu fpenden pflegt. Die Künitlerin wird bort ein flets fe 
willtommener Gaft fein. Ein größerer Bericht über diefes Gaſtſpiel aus der Feder des 
bramasifchen Schrififtellerd und Redacteurs der Rovellen-Zeitung Hrn. Dr. R. Giſeke, 
bildet den Anfang der jüngfien Nummer ber „Leipziger Theaterchronif“. In biefem 
Artikel Heißt ed unter Anderem: Fanny Janaufdhed fleht auf der Geite der Kunft, 
welcher es vornehmlich um Realität, um Energie und Eharafteriftif zu thun if. Wer 
* Thusnelda, ihre Phädra geſehen, muß ihr unbedingt das Zeugniß geben, daß ihr 

e mächtigſten Mittel, der kolloſalſte Pathos von allen gegenwärtigen 
Bühnenfünftlerinnen zu Gebote ftehen; daß fie aber auch biefen ganz entgegenges 
ſehte Borzüge zu entfalten weiß, darüber belehrten uns die ferneren Rollen. Der Glanz⸗ 
yunft von Allem, was wir von ben Darſtellungen bdiefer Künftlerin fennen, war bie 
große Scene ber Pompadour im dritten Akte des „Narziß‘. Wenn wir in ben oben 
genannten großen Rollen der Darftellerin, ihre Energie, die Gewalt ihrer Mittel her⸗ 
vorheben, bier offenbarte fie eine Charakteriſtik, eine Fülle und Schärfe hiſto—⸗ 
riſcher Genremaleret, burd bie fie fi nicht nur ale eine natürlich begabte, auch 
in eben fo hohem Grade als eine geiftig fhaffende Künftlerin erwies. Das war wie 
ein Gemälde von Gallait, in greifen, aber wunderbar —* Farben, ſicher und 
Brillant im Gffeft, naturwahr bie zum Entſetzen, meiſterhaft in detaillirtefler Ausführung. 
Da ſahen wir in die Wirklichkeit zuruͤkgerufen, zu ihrer Spealität conesaseirt, Franke 
eig lächelnde Eris mit den Doldyen im eigenen Bufen, das galvaniſch zudende Ber 


gaben einer wahnfinnig leichtfertigen Geſellſchaft, die Heroine aller Malireſſen, bie aus 
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—— gangen, im B ‚ nad ber Kroue bie Hand 
hosen u ron a Ratur — vergeblich —— be zu 
in —— Mit den Worten: ich ſah ihn wieder — in Qumpen“ 
en großartigen — Dieſer Pompadour 6 en And am die 
in Laube's „Efler”, worauf * Gaſtin ihren lus 
* ergreifenben Mathilde bloß 
** —538* Haafe if 2 zu einem laͤngeren Maſiſpiel nach —8 
er er 
: Be Bosussz beabfichtigt man feitens der Regierung, wie verlauteh, ein roßes 
lan [ar —— Geſang“ zu eſs ad 
deſſelben ber erremarini, ber. aer⸗ 


—— ren —54 in u * Ir Unterbanblungen engeknpit 


— —B Bühne kündigt Ertrazüge hierher, der hieſige Zettel 

sah Hanau an, nächſtens wird aüch die Butzbacher Bühne Ertrazüge 
** es find die Mittel, die wir nicht lieben und bie guter Theater wu 

Kunf muß die Leute in's Theater führen, wicht dee Dampf ber 
überlofien wir folhe Eharlatanerien den Aunfireiten. Der „Tannhänfer* 
das Haus aud ohne den Rauch des Theaterzeitelö | efülltz benn bir Vorſtellung 
war eine ziemlich gute. — heben wir Frau Anfhüs als — 
außerdem Yurır enen beſonders die Herren re AT, Balz, 
mann, Allfeld, re und Leſer gen 


——— Partie der Benus, a Samt die ir Ar 





















Mannichfaltiges. 


Bon dem f. k. oͤſterreichiſchen Euiraflier-Regimente König Johann von Fr f 
Rr. 3 wurde am 20. Februar ein Mann entlafien, der 20 Jahre gedient „und N. 
Sabre, ein und basfelbe Pferd geritten hatte, Roß und Mann waren an eina 

onmäpnt, daß, ald nun ein anderer Mann das Pferd —78 das ſelbe kein 

nehmen wollte und am 2. März verendete. Dann und Roß waren w a 
; 5 eldzuges in 3 Schlachten und 17 Gefechten geweſen, das Pferd Je 

tich«, viermal buch Kugelwunden blefiirt worden, ber Reiter aber ak u er 
—* davon gefommen. 
Bei einer kürzlich Rattgehabten Repue der Zuaven auf dem Longchamp 
baue ee bemerkte ber Kaiſer ein Eoldatenfind in den Reiben er 
Am freundlich auf die Schultern, Der Knabe benußte biefe Gele ku 
* er ‚go ungenirt zu fragen: „Warum if denn ber — DEIEL Aa t bei den Zue 
„nein Kind“, erwiderte Louis Napoleon, „ich babe ihn zu den Are Jan.“ 
„Das weiß ich, aber wir wollen aud Einen und das recht bald.“ tier Te 
au fagte: „„Das mufit du der Kaiferin fa jagen, die geht es eigentlich an, fon r 

» Gr nahm ben Knaben mit ſich und brachte ihn der Kalſerin, die ſich mid 
Aber den droligen Einfall bes Knaben belufligt haben ſoll. 

Der unterfeeifhe Telegraph zwiſchen Amerifa und Europa. wird, ‚mie 
guten Grund hat, im Juli gelegt fein. Vom Kabel, der 2200 engliſche 
Wird, find an-650. Meilen fertig. Die beiden, mit deſſen Anfertigung | 
. Micen. Habrilen (Ruper u. Somp. in Greenwich und Newall u. Epmp. in; 
Hefern davon woͤchentlich über 200 Meilen, 2 


Uedre dile Kataſtrophe bed Dieimafter Anais“ von 22 Ropitdn 
auf dem Wege von Amey nach der Habatina, mit einet Ladung 
ten zu Breaferd- Point zu Grunde ging, ehtbält —— aus Macao, 10. Febr, 
—— Details: „Der „Anais“ ging am 27. Januar mit 600 Cbolies ale Aus⸗ 
an Bord vom Swatow nach ber anna ab. Ploͤtzlich brach auf dem Schiffe 

—— aus und am Tage nach der Abreiſe machten die Empörer das 

rd ber Küfle von Brealers⸗Point, 40 Stunden norböftich von Hong-Köng, 
ie Rebellen —— bie Offiziere nieder und machten die Bemannung > er 
Int en 'der Rapktän wurde ver Länge bes Körpers nach auseiriandergefägt. Au 
aͤn, ven Subercargo und dem Bootemann (deſſen Sohn) wutde ber * 
ech und der Arzt = nicht mißhandelt, aber die Chineſen Halten fie gef 
en fbe nur gegen yir Löfegeld freilafien. Der Mandarin des Dris, ein r 
er Manm, verlangt 4500 Piaſtres für Jeden. Indeſſen gelarig es —** 
ve erg unter den Coolies habhaft zu werden und die Goelttie Helen“, Arena 
— — dem Drte ded Unheils abgitig, iſt mit 6 der unglücklichen franzöfie 
Kündlih zuruderwartet. Ein feanzöfiider Dampfer „Eatinat” if ſeſori 
—— um die er mähet zu unterſuchen.“ 

Bon allen Seltin gehen aus Sacdfen Berichte ein über bie flarden. a, 
am 3 — am fpäten Rachminag und Abends ſich entluden, nicht ohne einigen 
Det U zn zu veranlaffen. So —— in dem Dorfe Vielau bei ——8 der 

— in einem Schuppe bad in Folge davon nieberbrannte, und 

ne ala er ne ih feiner Stube niit Frau und Kinderh am 

Gerheitibevorfiand Rößger. Der Blig wir von ber Giebelſeite bes 

Sau} — gefahren und durchs Fenfter, welchem Rößger zunädft geſeſſen Hatte, 
—— oem er daffelbe zerſchmeltert hatte, 

De! —* kommt ſchon Spargel zu Markt, von welchtm 15 Stück 3% Wiener 


ne das —— Muſikfeſt in ben Pfingſttäagen iR Franz Liszt ale 


he verkatb zu Erfurt ein Beteram der Armee Friediich® des Großen, NRamens 
Rhanu Wilhelm Kurze, in einem Alter von 96 Jahre. Im Yahre 1780 trat derſelbe 
im einem Alter von 18 Jahren in das ——— des alten Ziethen, unter deſſen 
perſonlichem Commando er noch geſtanden 

Eine intereſſante Cabinetsordre Sriedrich's bes Großen vom 15. März 1778, aus 
bem Beginn bes bayrifhen Erbfolgefrieged, wird vom Hofrath 2. Schneider mitgetheilt. 
Sie betrifft bie — Auflöfung des franzöſiſchen Theaters in Berlin und lautet, 
dem oͤſiſchen überfegt: „Die gegenwärtigen Zuflände flellen jo ernfte Bor» 
‚in t, dab man das Komiſche entbehren lann. Died ift der Grund, wei 
ich bie Dein und Penfionen aller meiner franzöfiihen Schaufpieler und Schau 
——— ſtreiche. Ich beauftrage Sie, dieſelben ſofort zu verabſchieden. Friedrich. 
Schifffahrt auf dem Ludwigskanal iſt ſehr lebhaft und fönnen die vorhandenen 
die Mafien von Gütern, welde an den Hauptplägen lagern, vorerfi nit fe 

been, ald die Ungeduld der Empfänger es verlangt. 
—* in Wiener Büdereien angeſtellte Verſuche haben ergeben, daß die Runkel⸗ 
rübenhefe beim Barden die Bierhefe act nur völlig erfogt, ſondern auch audgiebiger if 


ale ** 

ie Borſig'ſche Maſchinenfabtik in Berlin hat bis jept 798 Locsmotiven geliefert; 
rechnet man eine Kocomotive zu dem Dirainiitsprelfe von 15,000 Tpirn,, jo find in 
Mi. > Fabrit für 12 Millionen Zaler Locomotiven gebaut. 


——— 


u 
— 
.. 
— 
Br ut - VE — 


”» = 60 — 


Das Rheingauer Sängerfeh foll am 14. Juni d. 3, auf Schlohß Sohannisber 
abgehalten werden. Ge. Durchlaucht der Fürſt Meiternich ſtellte es ber. Schloß ver 
tung anheim, dem Rheingauer Sängerbunde feine Bitte um Ueberlaffung des Schloß 
hofes zur Abhaltung des Befangfeftes zu gewähren. j 

Der Gipfel bes Chimborazzo ift, wo nicht bereitd vollftändig erftiegen, fo doch voll 
fommen. eıfteigbar. Als Alerander v. Humboldt mit feinem Freunde Bonpland am 23. 
Juni 1502 den Ehimborazzo, ber damals für den hödften Berg ber Erde galt, erfieigen 
wollte, mußte er auf 5909 Metres Höhe umkehren, ba eine Felswand ihm unüberſteig⸗ 
bar entgegentrat. Auch Bouiffingault, der Zweite, welcher bie Erſteigung verſuchte, ge 
langte am 46. December 1831 nur bis 6004 Metres, alfo um 95 höher als Humboldt. 
Das „Zournal bed Debats“ vom 18. Februar bringt aus dem „Echo bu Pacifique“ 
vom 5. Januar ein Schreiben bes frangöfiihen Neifenden Jules Remy, der in Begleis 
tung bes englijchen Reifenden Brendley am 3. November 1856 den Berg von einer 
andern Seite aud —* und, obwohl boch oben von dichten Wolfenfchleiern umhüllt 
und durch ein heftiges Gtwitter zum Ruͤckzuge genöthigt, dennoch auf 6543 -Metres 
Höhe — ber Berg iR nah Humboldis trigonometrifcher Meffung 6544 Meires hoch — 
hinaufgelangte und dort ein Feuer anmachie. — Ob Remy vollfländig den Gipfel er 
reicht habe, mag ftreitig fein, doch daß diefer erreidbar fei, ſteht jept außer Zweifel. 
Die Luftfäule war auf jener Höhe noch vollfommen zum Athmen ausreichend, bie Kurz» 
—- und bie fonft bei Erfteigung folder Höhen berichteten Erſcheinungen wurben, 

e Remy ausdrücklich anführt, weder von ihm noch von feinem Gehilfen wahrgenommen. 

Der. Gr. Rath von Bern hat ein Gefe über den Schug gegen Thierquälerei ber 
rathen und angenommen. Unter Anderem wurde befchlofien, daß den Fıölchen, weldye 
gegefien werben, zuerfi die Köpfe und erft dann die Beine abgefchnitien werven follen. 

Ein Maler malte dad Portrait eined Herrn; biefer fand aber feinen Gefallen 
daran, weil feine Gefichtözüge zu geiftlos bargeftellt wären. — „Hm!" erwiderte ber 
Maler, „ich hätte gern mebr Geift in Ihre Züge gebradt, aber, bu lieber Goit, — 
woher nehmen und nicht fehlen?“ 

Prager Blätter enthalten ein durch Belege beachtenswerth erfheinendes Berfahren 
zur Heilug von Augenkranfheiten, namentlich bed grauen Stars, durch Aal oder Hechten⸗ 
leberöl. Es dies baffeibe alte Mittel, welches den blinden Tobias heilte; aber bie an» 
gegebenen Thatfachen (die man z. B. in ber Bohemia finden kann) feinen Grund ges 
nug zu geben, um weitere rationelle Berfuche zu veranlaffen. 








Meuefte Nachrichten. 

“Wien. Die Thatfache, daß in der Moldau und Walachei die Meinung bes 
Bolkes in feiner überwiegenden Mehrheit und zwar in allen Klafien für die Bereinigung 
der Fürftenthümer ift, wird jetzt felbft von den Wiener Blättern beflättigt. 

* Marid. Die Bevollmädtigten Preußens und der Schweiz haben am 14. die 

neuen Anftructionen, um welde fie nachgefucht, erhalten. 
» * Schweiz. Aus Bern ſchreibt man unterm 14: Der „Bund“ meldet als zu« 
verläffig, es ſei micht richtig, daß der Bundesrath die Fortführung des Fürftentitels 
und die Beldentihädigung im Princip zuzeftanden. Der Bundesrath bleibe vielmehr 
treu bei dem urfprünglien Standpunft. Directe Berftändisung zwifhen Preußen und 
ber Schweiz feine unmöglich; bie Eonferenz werde von fih aus ein Löſungeproject 
formuliren und den Parteien zur Annahme vorlegen 


Berantwortlicher Redarteur und Verleger J. G. Holfwart, — Drud von 3. PB. Streng, 
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An das Herz. 
(Bon Wilhelm Kilzer.) 


Seltſames Weſen, Herz, biſt du; Du ſteuerſt fort und höoffeſt Land, 
Sehnſt dich nach Ruh’, haft keine Ruh’; Und ſteuerſt oft mit Unverfland, 
Denn möchte fie dich auch umfchlingen, »-So baf bu mußt auf allen Seiten 
Richt wird es dauernd ihr gelingen. Mit Stürmen und mit Klippen fireiten, 
So wie du ſchlageſt Nacht und Tag, Und ach! zur Ruhe kommſt bu nicht, 
Biehft du dem Strom bes Lebens nad), Bis dir erlifcht des Lebens Licht, 
Dem Strom, gar ſchwierig zu befahren, Dann enden Freuden, enden Schmerzen, 
An Stürmen rei und an Gefahren, Das ift das Lied von allen Herzen. (Rufe) 
ufe. 





Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. _ 
ankfurt, ben 18. April, Die Bundesverfammlung wird ihre nächſte Sigung 
, Aprit halten. 

Der FE. f. Bräfidialgefandte, Graf Rechberg-Rothenlöwen, ift von einer mehr- 
wöchentlichen Unpaͤßlichkeit wieder hergeftellt und wird bie paar Tage bis zur Wiederer 
Öffnung der Bundestagsfigungen noch auf dem Beſitzthum bed Majoratsheren des gräfs 
ichen Haufes, Doneborf bei Stuttaurt, zubringen. Her v. Dumreicher, Bundes 
Ranzleidirector und Protofollführer der Bundeöverfammlung befindet fih in Paris. 

Die Anmwefenheit des Prinzen von Prenßen in Mainz wird bis zum 21. db. M. 
dauern, an welchem Tage er auf etwa zwei Tage hierher nad Frankfurt zu reifen ges 
alt. Bon hier aus wird er fi in Begleitung ber PBrinzeffin von Preußen zum Ber 
ſuche ber großh. Familie nah Karlörupe begeben, 

Der königl. preußiihe Bunbedtagsgefandte, Herr v. Bismarl:Schönhaufen, 
hat das Großkreuz des hannover’fchen Guelphenordens erhalten. 

Der Fönigl. preußifhe Bundestagsgefandte, Herr v. Bismart-Schönhaufen, 
welcher befanntlih gegenwärtig in Paris weilt, bat mit dem Kaiſer Napoleon eine 
—* Unterredung gehabt, in welcher er dem Kaiſer die Nothwendigkeit, der ſchleswig— 
iniſchen ihren deutſchen Charakter zu belaſſen, dargelegt bat. Der Kaiſer 
fi im 4 

erklärt. 

Der bisherige Commandeur bes hier garnifonirenden 38, Infanterie » Regiments, 
Dbnf von Bialfe, if zum General-Major und ber Major v. Hoffmannsmwaldau 
Leis Regiment zum Oberft:Lieutenant ; ebenfo ber Major und Gommandeur des 
br aamifonirenden 7. Zägerbataillons, von Stückradt zum Oberflieutenant ernannt worden, 


gemeinen mit den Anfichten des Herrn v. Bismark-Schönhaufen einver⸗ 


. en 4 
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Se. f. H. der Kurfürft von Heffenyund deſſen Gemahlin, die Fürſtin zu 
Hanau, Durchl., find hier anwefend und in ihrer am Main gelegenen Billa abge 
fliegen, wo fie dem Bernehmen nad) mehrere Tage refidiren werben. 


Deffentlide Sitzung bes Appellationsgeridhts ald Derufungsim 
ſtanz für das Zuchtpolizeigericht. — Erfter Fall. Ein Landfireider hat genen 
bas Urtheil des Zuchtpolizeigerichtd, das ihn zu einer Eorrectionshausftrafe von 18 Mor 
naten und Stellung unter polizeiliche Auffiht auf A Jahre verurtheilt hatte, Appellation 
eingelegt; aus ben verlefenen Acten geht auf's Neue hervor, dag wir es hier mit einem 
fehr verhärteten jungen Taugenichts zu thun haben; ber Staatsanwalt trägt unter biefen 
Umftänden auf VBeftätigung des Urtheils erfier Inſtanz an und bad Gericht beflätigt 
daſſelbe. — Zweiter Fall. Eine biefige Srauensperfon hat gegen das Urtheil bes 
Zuchtpolizeigerichts, das fie wegen Heinen Betrugs und Heiner Unterfchlagung von Brod 
und Fleiſch zu einer Gefängnißftrafe von 16 Tagen verurtheilt hatte, Appellation ein 
elegt. Sie wird dur Herrn Dr. jur. Mayer, einem der jüngften hiefigen Advocaten, 
—* aut und ſcharfſinnig vertreten. Er ficht das Urtheil des Zuchtpolizeigerichts in 
formeller und materieller Beziehung an, und ſucht in ausführlichem, ſehr geiſtvollem Vor⸗ 
trage darzuthun, daß der Zeuge, auf deſſen Ausſage das Urtheil haupfſächlich baſirt wor⸗ 
den, ein ſchon oft beſtraftes Subject ſei, fo daß feine Ausſage feinen Glauben verdiene, 
außerdem babe feine Elientin den Fleinen Betrug nicht einmal ſelbſt verübt, ſondern könne 
höchſtens nur als Theilnehmerin deſſelben betrachtet werden, überhaupt ſei hier eigentlich 
von gar feinem Betrug die Rede, die Angeklagte habe das erfhwindelte Brod nur aus 
Hunger mitgegefien und die Noth, die Armuth, in der fie Iebe, fei ein bedeutender Mil⸗ 
derungsgrund, auch die Fleiſchunterſchlagung ſucht er im mildeften Lichte barzuftellen. 
Schließlich geht fein Antrag dahin, die Angefchuldigte freizufprechen, eventuell nur als 
Theilnehmerin mit ber gelindeflen Strafe zu belegen und die Sache an das Rügegericht, 
als zur Competenz beffelben nehörig, zu verweiſen. Nad einem längeren Bortrage des 
Staatsanwalts, ber auf Beftätigung des Urtheils befteht, und einer Replif des Verthei« 
bigers, zieht fi dad Gericht zurüd und beftätigt nach längerer Berathung bas Urtheil 
erfter Inſtanz. — Der dritte Fall wird wegen unrichtiger Ladung eines Zeugen vers 
tagt. Schluß ber Sigung 11 Uhr. 

Sigung bes Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmibt-Holp- 
mann. Dr. Mettenius Dr. Edhard. Heute fam eine Privatflage des Ober 
Appellationsgerichteratb Hergenhahn zu Wiesbaden namens der Gründer ber Ges 
ſellſchaft der naffauifhen Rheins und Lahnbahn gegen ben Rebacteur ber hiefigen Dans 
beiszeitung wegen Berleumdung und Ehrenfränfung durch einen Artikel in biefem Blatte 
vom 11. Dec. v. J. über die rechtsrheiniſche Naffauer Eifenbahn zur Verhandlung. Der 
Kläger wird durch Herrn Dr. jur. Jucho, der Angeflagte durch Herrn Dr. jur. Rein, 
ganum vertreten. Es if dies der erfie Preßprozeß, ber vor dem Zuchtpolizeige⸗ 
richt verhandelt wirb, und der Saal fomit überfüllt, ebenfo die Advofatentribüne; den 
Berichterftattern ift, ba bie eg ſehr viel Material vor fi liegen haben, Heute 
ein eigener Schreibtifch angewiefen. Dr. Judo verlieft den beregten , IE aus 
führlichen Artifel und macht geltend, der Berfaffer deſſelben würbdige in demſelben bie 
Gründer der Eifenbahn herab, werfe ihnen vor, fie wollten das Publifum täufben ac. 
und verleumbe fie dadurch, auch fei ein aus dem „Journal des Debats“ überfepter „Au fr 
rufder Geſellſchaft“, der dem Artifel eingefügt fei, falſch und entſtellt überfegt 
und trage ebenfalls in diefer abfichtlichen falfchen Faſſung bazu bei, die Gefellfhaft auf’s 
tieffte zu beleidigen ; ferner behauptet er, die Redaction der Handelszeitung babe den bes 
regten Artikel befonders abdruden und in mehreren Eremplaren vertheilen lafien, woraus 


Be 


igre feindliche Intention Har werde, ebenſo verlieft er einen Artilel ähnlichen Inhalte 
in der Kölnifhen Zeitung und behauptet, auch biefer rühre von dem Redacteur ber 
Hanbdelözeitung ber, ferner eine in der Handelözeitung enthaltene Wiederlegung von 
Wiesbaden, und die desfalld geführten Eorrefpondenzen zwifchen ber Redaction der Hans 
belözeitung und dem Gecretär der Gefellihaft in Wiesbaden ; ſchließlich übergibt 
er den Gerichte mehrere Actenftüde, die auf bie Sache Bezug haben. Rad 
Bernehnuug bed Beklagten und mehrerer Zeugen, auch eined Mitgliedes ber 
Naffauer Landesbanf, das über die Cautionsleiſtung der Gefellihaft Ausfunft gab, 
und aus beffen Ausfage hervorging, daß eine Baarcaution feitend beriel- 
ben nicht geleiftet, ftatt beffen aber ein Wechſel übergeben worden fei, den Dr. 
Reinganum einen „Kellerwechſel“ nennt, nimmt Dr. Judo abermals das Wort 
und begründet in längerem Bortrage feine Klage, er gibt eine ausführliche Deduction 
über die Berhältniffe der klagenden Geſellſchaft und deren Gründung und behauptet, der 
Redacteur der Handeldzeitung habe durch den angegebenen Artikel die Breßfreiheit 
mißbraucht, derfelbe fei von einer Partei, die der Geiellfchaft feind fei und die aus 
Heinlihen Kirchthurmintereſſen eine Polemif gegen bdiefelbe eröffnet, veranlaßt worden, 
er geht den Artikel einzeln fehr genau durch und fucht fpeciel nachzuweiſen, inwiefern 
fein Mandant durch denfelben beleidigt worben fei, es fei meint er, ber dolus, ber ani- 
mus injuriandi flar und bittet ſchließlich das Gericht, den Angeflagten wegen biefer Ver⸗ 
leumdung au befirafen. (Tie Sipung wird um 12 Uhr auf 10 Minuten vertagt.) 

Rah Wiedereröffnung der Sigung nimmt Dr. Reinganum das Wort. Er nennt 
bie Preßfreibeit ein Gemeingut, ein föflihes Gut Aller, und befonders habe fie das 
Recht, dem Humbug, dem Schwindel entgegenzutreten, diefed Recht folle man ber 
Breffe nicht nehmen, es fei dies ein ehrenwerthed Streben, und fein Mandant habe 
deshalb eine Belobung nicht eine Anklage verdient, er widerlegt nun mit feiner 
befannten Schärfe und geiftvollen überzeugenden Dialeftif feinen Gegrer, bes 
leuchtet die einzelnen Anflagen unter dem Prisma der klarſten Darftellung ausführlich und 
bittet ſchließlich, die Klage zurückzuweiſen und die Gegner in die Koften zu verurtheilen. 
Rah einer Neplif des klägeriſchen Anwalts erflärt das Gericht, dag das Urtheil am 
28. d. verfündet werden fol. Schluß der Sigung 2 Uhr. 

Die evangel. proteftantifchen Eonfiftorien haben in ihrer jüngften Sigung beichlofs 
fen, die niederen Lehrämter der höheren Bürgerfchule mit Lehrern, welche bisher an den 
Boltsfchulen wirkten, und zwar vorerfi proviforifch auf ein Jahr zu befegen. Als 
die hierzu Auderfebenen werden genannt die Herren Pfeil, Kirfhten, Schulze, 
Barth, Eollifhonn, Kreidel und Maus. — Berner wird ber Zeichenunterricht 
an den Bolfsfchulen vom neuen Schuljahre an obligatoriſch fein. 

In ihrer Sigung vom 7. d. hat die Sendenbergifche naturforfhende Gefellichaft 
befchlofien, den Sömering’ihen Preis für die bedeutenften Leiftungen in der Phyfios 
logie dem Profeffor Johannes Müller in Berlin zuuerfennen. Diefer Preis, aus 
dem Ueberſchuß der Beiträge zu dem 5Ojährigen Dorctorjubiläum ©. Th. von Sömme⸗ 
rings am 7. April 1828 erwadfen, wurde 1837 an Ghrenberg, 1840 an Schwann in 
Löwen, 1845 an Eh. W. L. Biſchoff in Gießen (jest in Münden) 1849 an Ehrenberg, 
1853 an Köllifer in Würzburg verlieben, Johann Müller hat 1854 aud in Paris den 
Euvier’fchen Preis wegen feiner Unterfudhungen über die Echinodermen erhalten. 

Im Laufe der nächſten Woche findet in dem benachbarten Dorfe Schwanheim eine 
Miffion fast, geleitet von mehreren Patred des Redemtoriftenordend. Nah Beendigung 
ber geiftlihen Uebungen merden ſich die Väter nach Kronberg begeben, um allda einen 
ähnlichen Zwed zu erfüllen. Dem Bernehmen nad) follen Siffionen nad und nad in 
allen naffauifhen Pfarreien abgehalten werden. 
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Der Anfang unſerer Oſtermeſſe, fowie d.r Verkauf auf Muſter beim Auspaden 
einige Tage vor Beginn bderfelben, waren vom fhönften Wetter begünftigt und ed wur 
den in gewobenen wie aud in Drudmodewaaren, Sommerſhawls, Hofenftoffen und Tüs 
chern, ebenfo in den ungemein wohlfeilen nedrudten Hofen- und Futterzeugen, ſehr ſtarke 
Berküufe gemacht. Jedoch ift in beffern Tüchern und feinwollenen Hofenftoffen neuer- 
dings ein Aufichlag der Fabrifanten eingetreten. In dem erften acht Tagen wurden in 
Holz, Steinpappe und überhaupt in Neuſtädter, Koburger und Rürnberger Spielmaaren 
fehr bedeutende Geſchäfte gemadt, fo daß viele Nachbeſtellungen per Eilfuhre effeetwirt 
werden mußten. Auch in Porzellan und Glas, Schmalfalder Stahlwaaren, Ruhlaer 
Pfeifen, Oberfleiner Bijouteriewaaren, Aachner Sonn: und Regenihirme war der Ab⸗ 
fag über Erwartung. Die in zweiter Woche eingetretene ſtürmiſche Witterung wirkte 
indefien höchſt nachtheilig auf alle Geſchäfte. Indeſſen brachte uns der fogenannte dritte 
Feiertag trog Sturm, Wind, Hagel, Schnee und Regen flarfen Befuh aus ber nahen 
Umgegend, fo daß hiefige Detailverfäufer, Mepfremde und Wirthe vollauf zu thun hat 
ten. Jetzt bat fih das Wetter günftiger geftaltet und ed wogt faum zum Durdfommen 
in unfern Berfehröftraßen. In den Ledergeſchäften war flarfer Umfag und wurden bie 
Preife 25 bis 30 pCt. höher bezahlt ald vorige Mefle; färkere Zufuhren, welche vor 
wenig Tagen eintrafen, Laben indeflen die Preiſe etwas herabgebrüdt; ein ſehr lebhaf⸗ 
ter Berfauf dauert fort. 

Man fchreibt dem „Arbeitgeber" aus Hanau: Die Induſtrie unferer gewerbthäs 
tigen Kabrifftadt hat einen früher nie dagemwefenen blühenden Standpunkt erreiht. An 
Goldarbeiten jeder Gattung it Mangel und tägliche Nachfrage nah Arbeitern; ber 
Abſatz enorm. — Eben befinden fih Kaufleute aus dem fernflen Often (Odeſſa) bier, 
um alle nur disponiblen Waaren aufzufaufen. — Die Lage ber Hanbarbeiter ſcheint 
fih in diefem Jahre günfliger wie je geflalten zu wollen. Die Racfrage ift jept ſchon 
bedeutend und wird es im Sommer noch weit mehr werden. Unferen Defonomen wäre 
anzurathen, von vornherein durch guten Lohn, fowie durch humane Behandlung bie 
Arbeiter an fich zu feffeln, damit fie zur Zeit der Noth nicht in Berlegenheit fommen. 

Herr Dr. mer, 3. E. Baffavant if im 67ften Jahre feines Alterd am 14. d. 
M. geftorben. Mit großer Tüchtigfeit ald Arzt verband er eine vielfeitige Bildung, 
war mit den Naturwiffenfchaften vertraut und befaß eine gereifte Kenntnig der Philos 
fophie, wie vielleicht fehr wenige Freunde ber letzteren in Deutichland. 

Man fchreibt und aus Königftein: Am zweiten Ofterfeiertage find die Bewohner 
Königfteins mit der fehr erfreulihen Nachricht überrafht worden, daß nunmehr auf 
höchften Befehl Sr. Hoheit des Herzogs eine Treppe in den Thurm der Feſtungsruine 
zu Königftein fofort auf Koſten Hergoglider Domaine erbaut und bid zum Juni db. J. 
dem Verkehr überlaffen werben folle, und unmittelbar nad diefer Nachricht traf atıh ein 
Baumeifter Herzogl. Domaine ein, weldyer die Arbeiten zu 2000 fl. veraccorbirte. An 
diejed freudige Ereignig fnüpft fi für das in neuerer Zeit wieder fehr beachtete König⸗ 
ftein mande froh: Hoffnung und fein Berehrer unferer Schönen Gegend wird ſcheiden, 
ohne die herrlichſte Rundſchau von diefem Thurme genofien zu haben. Auch auf ber 
Südſeite von Könipftein wird der Befucher unferer Gegend von einer neuen im Bau 
begriffenen Billa, von fhöner Bauart überrafcht, wie nicht minder von einer ſchönen 
* Gartenanlage. Erſtere ift von Herren Architecten Raifer, und legtere von Herrn Kunſt⸗ 
gärtner Weber, beide von Frankfurt ausgeführt worden. Den Bau läßt ein Rentier 
von Erefeld, Herr Schulz, aufführen, befien Frau nach mehrjährigem Leiden hier Gene- 
fung fand. Kurgäfte, den höheren Ständen angehörig unter Anderm Frau Gräfin von 
ei * ihre Wohnungen ſchon beſtellt und verſpricht man ſich von der diesjährigen 

aiſon Vieles. 


Bir Iefen in der „Hambelözgeitung*: Die Noten ber Hannover’schen Bank haben 
aud hier begonnen zu circuliren und werben willig genommen. Die H. Banf hat 
nunmehr in Harburg und in Leer Filialen errichtet; dort find die Herren Merfeld & 
Ranla, bier die-Heren 9. F. Falmer-Grönhoff und G. Yüde mit der Führung betraut. 

Wir leſen in „Deutfchland*: Nur allein von Seiten des hiefigen Polizeiamtes find der 
Staatsanwaltichaft bis jegt an 550 Straffälle überwiefen worden. Wenn man bebenft, 
ba die Streitverhältnifie der Geſellen zu ihren Meiftern und der Dienftboten zu ihren 
Herrichaften noch in der Competenz bed Polizeiamtes verblieben find, fo fann man fid 
einigermaßen einen Begriff von dem Umfange und der Mannigfachbeit polizeilicher und 
firafgerichtlicher Functionen in unferer Stadt machen. Zu obiger Zahl find noch dieje⸗ 
nigen Fälle hinzu zu zählen, welde von Seiten bed Forftamtes überwiefen werben. 

Morgen findet die Eonfirmationdfeier im hiefigen Dome flatt. Die Zahl der Eom- 
firmanden ift diesmal fehr groß. 

Die große Paſſion von Bach wurde von unferem @äcilienverein meifterbaft aufs 
neführt und machte dem genialen Dirigenten diefed Vereins, Herrn Director Mefier, 
alle Ehre. Es find ihm deshalb aud von den zahlreichen muſikaliſchen Notabilitäten, 
die dem Goncerte beimohnten, die ehrendflen und fchmeichelhafteften Beweiſe ber Aner⸗ 
‚ kennung geworben. 

Bereitd wurde auf dem Hainerweg mit ber Legung ber Röhren zur Waſſerleitung 
begonnen. Man hofft bis au Ende biefed Jahres mit den Hauptarbeiten fertig zu werden. 

Heute ift die Kreupberg’fhe Menagerie in der Bude der Blumenausftellung 
eröffnet worden. m 





NHundfchau in Der Politik, 

* Wien. Die Abfahrt der Fregatte „Novarra* zur Weltumfegelung ift nun bes 
finitiv auf den 19. d. M. feſtgeſetzt. a 

Wie der „E. 3.” von hier gefchrieben wird, fo ift vor einigen Tagen ein franıdfi 
ſchet Eabinetscourier mit Depeſchen hier eingetroffen, welche ſich theils auf den öfter 
zeihifchsfardinifhen Conflict, theild auf die montenegrinifhe Angelegenheit beziehen. 
Herr von Bourquency bat fi in Folge deffen in einen fehr lebhaften mündlichen Ber- 
fehr mit dem Grafen Buol geiegt. 

* Koblenz. Wie die „Kobl. Ztg." mittheilt, wurde am 10. durch die hiefige 
Bolizei ein f. g. Seelenverfäufer verhaftet, der im Begriff land, 14 Mädchen aus dem 
Dberlande nah Amſterdam zu entführen, tie er zum Theil ihren Yamilien abgefauft 


ie. 

* Mainz. Am 15. d. M. find der Prinz und die Prinzeffin von Preußen zu 
einem mebhriägigen Beſuche hier eingetroffen und im Gouvernementsgebäude abgeſtiegen. 
Die preußiſchen und Öfterreihifchen Mufifcorps braten den hohen Bäften eine Serenade, 

* Mannheim. Das „M. 3.“ tbeilt mit, daß nicht allein von Seiten Würtem- 
bergd ber Vertrag mit Rom über den biöherigen Kirchenconflict abaefchloffen wurbe, fon« 
bern es foll auch äbhnlicher Abihluß von Seiten Badens bereits foweit gediehen fein. 

* Darid. Der „R. 3." wird verficert, daß am 14. eine Zufammenfunft der 
Bevollmädtigten Frankreichs, Rußlands, Englands und Defterreihs ftattgefunden habe, 
im welcher man über die Formulirung eines Projects zur Schlihtung der neuenburger 
Angelegenheit berieih. 

Es wird jest in ziemlich beffimmter Weife verfiert, daß die Differenzin zwiſchen 
Berfien und ver Türfei dem Kaifer Napoleon zu fchiedörichterlicher Entſcheldung unter« 
breitet werben würben. 
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‚ Gegen die Mitte des naͤchſten Monats erwartet man hier den König von Bayern. 
Wie zugleich verlautet, dürften um biefelbe Zeit auch die Könige von Schweden und 
Dänemark bier eintreffen. ‚ 

* London. Die Königin ift am 14, d. M. Nachmittags von einer Prinzeffin 
lücklich entbunden worben. — General Todleben wird — wie es heißt — vom engl. 
ngenieur-Dffiziercorps höflihft eingeladen werden, England mit einem Beſuche zu beeh⸗ 

er ” Di More Leitung der Angelegenheiten in China wird dem Lord Eigin in bie 
nbde gelegt. 

—* Ropenbagen. Der Reihsrath hat am 15. einftimmig ben Sundzollvertrag 
angenommen. — Die Minifterfrifis befteht no unverändert fort. Die geheime Eon» 
ferenzräthe Bluhme und v. Tilliſch haben es abgelehnt, ein neued Gabinet zu bilden. — 
Der Präfident des Minifterrathd von Andrä theilte dem Reichsrathe mit, daß der geh. 
Rath v. Scheele ald Minifter ſowohl der auswärtigen Angelegenheit, als für Holftein 
und Lauenburg entlaffen fei, aber vorläufig noch mit der Geihäftsführung beauftragt bleibe. 

*Petersburg. Nach einer peteröburger Gorrefpondenz im parifer „Moniteur“ 
werben die zur Regutirung ber aftatiich:türfifhen Grenze ernannten Commiſſare im Mai 
ihre Arbeiten beginnen. 

* Warfchau. Zn hiefigen Kreifen curfirt neuerdings wieder bad Gerücht, ber 
Grogfürft Eonftantin werde dbemnähft zum Vicekönig von Polen ernannt werben. 

* Hom. Am 7. d. M. empfing der Papſt den hier anweienden Prinzen Earl 
von Preußen, fowie den Kronprinzen von Würtembery nebſt Gemahlin. 

* FZurin. Es ift die Rede davon, ed werde ein Geſetzesvorſchlag eingebracht 
werden, um dad Ynftitut der Nationalmiliz im Nothfall für die Bertheidigung des Ba- 
terlandes nugbar zu machen. 

Die wegen Berlegung der Kriegsmarine beftellte Commiſſion bat fih dahin 
ausgeſprochen, daß dieſelbe in Spezia zwedmäßiger poftirt fein werde, ald in Genua. 

* Gonftantinopel. Es ift eine Art Seepolizei errichtet worden, um die Sem 
räuber im Bosporus zu überwaden. | 


Kunft-, Literatur: und Theater-Rotizen. 

In englifhen Blättern gibt der reiche, gelehrte Bücherſammler Thomas Philipps 
genaue und aufrichtige Rechenichaft über die 31 Manufcripte, die er feiner Zeit von 
Simonides angefauft hat. Einige derfelben z. B. einen Tyrtäos, hälter geradezu für 
verfälfcpt, zum Theil durch Tabafswaffer fünftlih gebräunt, andere, wie einen Heſiodos, 
ebenfo entfhieden für äcdht. Unter den übrigen Handfchriften enthält eine die Lieber 
Anafreong, auf vier Blättern durchſichtigen Bergaments fo eng nefchrieben, daß man fie 
feld dur das Bergrößerungsglad nur mit Mühe lefen fann. Cicero erzählt von einer 
Handſchrift der Ilias, die man in eine Nußſchale habe einfließen können; das fraglidhe 
Manufcript ded Anakreon fönnte in einer Hafelnuß Play finden. 

Nah Briefen aus Rom vom 4. April obliegt Herr v. Gornelius, über deſſen Ber 
finden fi beunruhigende Nachrichten verbreitet 4 wieder mit gewohnter Thaͤtigkeit 
feinen fünfllerifchen Arbeiten. Man glaubt, der berühmte Künftler werde in Rom feinen 
dauernden Aufenthalt nehmen. 

Die bisher in Paris noch nicht gehörte Haydn'ſche Symphonie: „Die vier Jahres⸗ 
zeiten“ hat bei ihrer neulichen Aufführung großen Erfolg gehabt. Die Dichtung des 
berühmten Sängers Roger ift mit großem Beifall aufgenommen worden. — Roffini 
fol nicht eine neue Oper zu machen, fondern die, welde er auf Grund von Schiller's 
„Jungfrau von Orleans“ fertig ausgearbettet hat, aufführen zu laſſen beabfichtigen. 
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Dr. Georgens und Frau Jeanne Marie v. Gayeite, bie Herausgeber bed „Arbei⸗ 
ters auf dem praftifchen Erziehfelde der Gegenwart” u. A., wurden, in Anerfennung 
ihrer Iiterarifchen Beftrebungen und in Würdigung ber praftifcdyen Erzieh-Anftalt, bie fie 
unter dem Namen „Levana, Bildewerkftatt für die Jugend“ gegründet, von der kaiſerl. 
Akademie der Naturforfcher zu Wien am 14. Februar d. 3. zu Ehren-Mitgliedern ers 
wählte. Seit Ernennung ber Fürflin Daſchlow, die fi durch aftronomifhe Forſchungen 
auszeichnete, hat die Akademie ter Naturforfcher feiner Frau das Ehrendiplom ertheilt. 

Wie wir vernehmen, verweilt Fräul, F. Bognar, Schwefter unferes bier fo bes 
lebten Bühnenmitgliedes, feit einigen Tagen in unferer Stadt. Zufolge des guten 
Aufes, der berfelben von Zürich aus voraugeilte, möchte es nicht unintereffant fein, Frl, 
Bognar zu veranlaffen, auf biefiger Bühne in mehreren Gaflrollen aufzutreten. 

Das Dfterconcert bed Herrn Kapellmeiflerd Schmidt war sin wahrhaft Flaffifches 
und gereichte dem Beranftalter, fowie ben Mitwirkenden zur Ehre. Es war, ein reizen» 
ber Kunſtabend, eine würbige Feier des Oftertages, ein Auferftehungsfeft guter Mufif. 
Herrn Kapellmeiſter Schmidt, dem Orcheſter, fowie fämmtlichen Mitwirkenden unferen 
innigſten Danf für den genußreiden Abend! 

Die reigende, Acht romantische Oper „Unbine”, voll friſcher, lebensfräftiger Poefie, 
duftig wie der nahende Frühling und alle Zauber eines finnigen Mährchens über uns 
ausgießend, verfehlte auch biedmal ihre Wirkung nicht, befonders da fie fehr gut in 
Scene ging. Fräulein Beith war eine höchſt anmuthige lieblihe Unbine, ihr fehlte 
die Seele des Gefanges nicht, und fie trug und auf ihren zauberifhen Tonmwellen mit 
fih hin in bad feenhafte Bereich der Traummelt, der Poefie und der Phantafie, ihr fand 
Rühleborns Pichler ebenbärtig zur Seite, der mit dem Elemente des Waſſers, das 
er heute vertrat, das Feuer einer trefflihen Reifung einte und vom PBublifum durch 
ebrendfte Theilnahme gerecht belohnt wurde. Die Herren Baumann und Dettmer 
führten ihre fomifchen Partien fehr fhön burd und ihre Liebervorträge fanden lauten 
Beifall. Frau Oswald, Fräulein Halbreiter, Herr Adermann, Herr Allfelb, 
Herr Degen und Herr Leſer dürfen nicht vergeflen werden; kurz bie VBorftellung war 
eine in jeder Beziehung abgerundete und fchöne und gereicht dem Repertoir zur * 





Mannichfaltiges. 

In Paris wurde unlängft ein vereideter Makler vom Zuchtpolizeigericht ber Ver⸗ 
legung ber Art. 85 und 87 des Handelsgeſetzbuches, indem er für eigene Rechnung 
Handelögefchäfte betrieben, fchuldig befunden, feines Amtes verluftig erflärt und zu einer 
Geldbuße von 3000 France verurtheilt. 

Ein „in Sachen der Preſſe“ veröffentlihter größerer Artifel gibt die ftatiftifche 
Notiz, dag in Stuttgart 1400 Perſonen fammt ihren Kamilien unmittelbar vom Buch— 
drud und den damit verwandten Gewerben leben, und daß in Würtemberg 24 zum 
Theil fehr ausgedehnte Papierfabrifen beftehen. 

Ein Tonrift erzählt, daß er in England auf der Befigung eines reichen Lords zwei 
Pferdeſtälle gefehen, wo jeder Stand für die Pradtroffe mit Gummi elafticum gepflaftert 

— ſei, damit die Herren Pferde einen Erſatz für weichen Raſen unter den Beinen 


n. 

Im laufenden Jahre find auch 50 Jahre ſeit der Wiederherſtellung ber Univerſitaͤt 
zu Heidelberg durch Großherzog Carl Friedrich verfloſſen, und vermuthlich werden die 
dortigen Univerſitaͤtsbehörden den kommenden Wiedergründungstag (22. Nov.) ebenfalls 
mit entſprechender höherer Feier begeben, 
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Im Gebiete ber Chemie wurde unlängft eine großartige Erfindung gemacht. Der 
Apotheker Luigi Caverzali in Lodi brachte ed nach langen Studien dahin, die Seide 
direct aus den Maulbeerblättern fatt von ben Raupen zu gewinnen, 
Die wiederholten Verſuche gelangen bis jegt alle zum Erftaunen vieler dabei Anweſen⸗ 
ben; fo berichtet Die Triefter Zeitung von Mailand vom 9. April. 

Belanntlih ſteht die Gemüfezudt in Belgien auf einer fehr hohen Stufe, für ver 
ſchiedene Gegenden ein Haupterwerbözmweig. 84 hat dieſer in Algerien eine gewaltige 
— Goncurrenz gefunden. Bon ben in Algerien gezogenen Quantitäten von Gemüſen liefert 
die Thatfadhe ein Beifpiel: die Compagnie Finifterre brachte im Laufe eines Monats 
allein 300,000 Kilo Blumenfopl nah Havre, oder 360,000 Stüd Blumenkohl, Auch 
Belgien und Holland haben von dort ſchon Blumenkohl bezogen. 

Die Phyſiker haben die Entdedung gemacht, daß man durch ben Ton ber menſch⸗ 
lihen Stimme ein Flamme auslöfhen könne. Die in Berlin neulich angeftellten Erperi- 
mente haben die Sade volllommen außer Zweifel gefept. 

Sonderbares Monument. Der Fürſt Mangiani ließ vor wenigen Jahren 
bem Andenfen der beiden berühmten Feinſchmecker des Altertbums, Apicius und Lucullus, 
in feinem Garten bei Meffina ein Denfmal fegen. Es befteht aus einer Riefenpaftete in 
Marmor. Die äußeren Verzierungen derfelben bilden gaftronomifche Atribute, bas 
Innere aber befteht aus einem großen Speifefaale mit Küche und Zubehör. 

Kürzlih langte in Pehh ein Trupp franzöfiſcher Arbeiter aus der Nähe von Nancy 
an, mit der Beftimmung nad der Wallachei, wo fie eine von einer franzöfiihen Gefell⸗ 
ſchaft angefaufte Waldung audbeuten follen. 





Neueſte Nachrichten. 

Newyork. Dem „Nemwyork Herald“ zufolge werben bie vereinigten Staaten 
ſich nicht mit England und Frankreich zu einem gemeinfamen Borgehen gegen China 
verbinden, Lord Napier und Herr von Sartiges ſollen von dieſem Beſchluß in Kennt- 
niß gelegt werben. 

* Bern. Mehrere ſchweizer Blätter machen ben Vorſchlag, eine Nationalfubferip: 
tion zu eröffnen, um die von Preußen verlangte Entfädigungsfumme zufammen zu 
bringen. Der „Bund“ fpricht fi jebocdh gegen dieſe Idee aus, da, nach feiner Anficht, 
die Leitung jeder Geldeniſchaͤdigung demüthigend für die Schweiz fei. 


Chbarade 


Mer unbeftimmt von etwas fpricht, 
Errathet meine Erfte nicht; 

Auch hält es feinen Worte fill, 

Das, weiblich, ihm ſich nahen will. 
Für Alter und Gefchlecht und Stand, 
In Städten fo wie auf dem Land, 

Für ganze Bölferfchaften auch, 

Iſt meine Reste ein Gebrauch. 

Wo fill und mild mein Ganzes thronet, — 
In großen und im Kleinen Kreifen, 
Wird man, weil ſel'ge Ruh’ da wohnet, 
Des_Kreifes Glieder glüdlich preifen, 





Aufldfung der Charade in Neo, 43: 
Daffenglüd. 


Berantwortlicher Redacteur und Verleger 3. G. Holgwart, — Drud von J. P. Streng, 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeitage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tapesnenigkeiten, Politit, Literatut, Kunſt, Theater und Gemeinnügiges. 
M u7. Mittwoch, den 22. April 1837. 
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| Zur Togesgefchichte Frankfurts. 

Kranffurt, den 21. April. Der Geburtstag St. Durhlaudt des regierenden 
ndarafen Kerdinand von Heffen (geb. 26. April 1783) wird nachſten Sonntag in 
burg feierlich durch Diner, Ball und brillantes Feuerwerk begingen werden, 

..... Der Dberft und Commandeur der 5 Fönigl. preuß. Kuvalieriebrigade, v. Grie 6 
beim, bat ſich behufs Uebernahme des Commandos derjelben nah Frankfurt a. M. bes 
geben und ift hier bereitö eingetroffen. 


Der hieſige Conſul zu Balparaifo, Herr Philipp Bernhard Eduard Beyerbach, 
weldger angleih die Stelle eines General-Conſuls des Königs von Howal bei der Res 
pubtif Chili beffeidete, ift dm 1. Februar I. I. bafelbft verflorben. 

Die dermälen dahier flchende 2. Divifion des K. 8. Oeſterreichiſchen Infanterie 
Regiments Graf Degenfeld Nr. 36 wird am 1. Mai d. 3. dur die 5. Diviſion des 

ben Regiments und ebenjo dad Detahement bed K. K. Dragoner-Regiments Fürſt 
ndifhgräg Nr. 7 durch eine gleich flarfe Abtheilung der zu Mainz garnifonirenden 
Eöcadron abaelößt werden. | 

Dem zwiihen dem Kaifertbum Defterreih nnd dem Kürftenthbum Lichtenſtein einer- 
feitö und. den durch die Münz:Convention vom 30. Juli 1833 unter fih verbundenen 
Zollvereins Staaten andrerfeits am 24. Januar 1857 zu Wien abgeſchloſſenen Münys 
vertrog fammt Separat ArtifiIn und Schlußprotokoll vom nämlihen Tage hat hoher 
Senat diefer freien Stadt nach verfaſſungsgemäß eingebolter und laut Beſchluß vom 17. 
d. Mis. ertheilter Zuftimmung ber geleggebenden Berfammlung in feiner heutigen 
Sitzung die definitive Genehmigung ertheilt. 

Sipung bes Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Metteniud. Dr, 
Ekbard. Dr. Shmidt-Holgmann, Oberflaatsanwalt Dr. Heder. Die erſte Sache, 
welche heute abgehandelt wurde, hatte ein fehr großes Publitum verfammelt, ed Fam nämlich 
die bereitö durch die Preffe befannt gewordene Anklage gegen den zur Meffe anweienden 
Befiger des Reitercircus, Herrn Wollfhläger, zur we re ber befanntlihd an⸗ 
gefchuldigs if, einen bei ihm bedienfteten Maler namens Peynert durh Stocſchläqe 
verwündet zu haben. — Der von Wollfdhläger Verwundete ift nicht erſchienen. Auf 
Anttag bes Stausanwalts wird er, da er rehtämäßig geladen if, in eine Geidſtrafe ver⸗ 
urtheilt und ein Borführungebefehl gegen ihn erlaſſen. — Wollfhläger erzählt 
nun auf Befragen den Ball: Der Bermundete babe einen Korb, der zum Aportiren eines 
Pferdes beſtimmt fei, nicht, wie ed feine Pflicht geweien, zur gehörigen Zeit angeftrichen 
und dag Pferd habe alfo vor der friſchen Delfarbe geiheut und nicht aportirt, birrauf 
fet er, da es ſich gerade bei dieſer BVorflelung um feinen Ruf gehandelt babe und fo 
bie‘ Rt t:iftung des Thieres vereitelt worden ſei, gereizt worden und habe dem Maler 
Beth tfe gemacht, diefer habe ihn hierauf einen Lügner genannt, und fo habe er ihn 
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allerdings, da er vor feinen Leuten ſich nicht fünne compromitiren laſſen, geſchlagen und 
verwundet. Der Bertbeidiger des Angeflagten, Herr Dr. jur. Mal, verlieh nun eine 
Erklärung bed von Wollfhläger Bermundeten, wornah er von feinem Borner 
fegten dur eine bedeutende Geldfumme entihädigt worden fei und worin er auf 
jede Klage verzichtet; zugleich erflärt er, der Verwundete babe, vollfommen zu⸗ 
frieden geftellt, Frankfurt bereitd verlaffen, und trägt, ba jede Privatllage weg⸗ 
falle, auf Freifprehung und Nieberfchlagung bed Prozefied an. Auf Antrag bed Ober- 
flaatsanmwalts wirb die Verhanblung vorerfi aufgefegt, bis Bericht über den Borführ 
rungsöbefehl eingetroffen fei. — Der nun zur Berhandlung kommende Fall betrifft 
bie Anflage gegen ein Dienftmäbchen , beſchuldigt, ihrer Dienfiherrihaft vermitieiſt 
Schlüſſel 32 fl. und dem mit ihm dienenden Mädchen ein Stud Band entwendet 
zu haben. Sie if, nachdem ihrer Dienfiberrfhaft nah und nad mehreres Geld 
entwendet worden war unb fie fomit Berbacht gegen das Dienfimädchen geſchöpft hatte, 
buch einen von derſelben gezeichneten Gulden, der fih in ihrem Portemonnaie fand, 
überführt worden. in gelabener Zeuge wird vor ber Ableiftung bes Eides gefragt, ob 
er mit ber Beflagten nicht verfhmwägert fei,er erwiedert „ia, ih habe Bekannt⸗ 
[haft mit ihrer Schwefer. Das Geridt erfennt natürlich dieſe noch nicht legale 
„Schwägerſchaft“ nidt an. Die Angeflagte leugnet übrigens den Diebfichl voll 
fommen. Der Oberflaatsanmwalt trägt auf eine Gorrectionshausftrafe von 4 Monaten 
gegen fie an. Ihr Bertheidiger if Herr Dr. jur. Sauerländer. Er glaubt, daß 
gegen feine Mandantin nur Inbicien und gar Fein eigentliher Beweis vorläge und 
trägt nad einer längeren Ausführung feiner Anfiht auf Freifprehung feiner Eliens 
tin an. Das Gericht verurtheilt fie zu einer Gorrectiondhausftrafe von 9 Monaten. — 
Es wird nun eine Beicheinigung der Hausleute des Peinert vorgelefen, wonach berfelbe 
Kranffurt bereits verlaffen habe. Die Verhandlung wird hierauf in der Wollfchläger’fchen 
Sache fortgefept. Nah Vernehmung ber Zeugen, eines Theils bes Perfonals des Herrn Wolls 
fchläger, die das Factum ebenfo erzählen, wie Wollfchläger felbft, wird außerdem Hr. Dr. med, 
Cloſß ale Phyſikus vernommen, Herr Dr.med. Fabricius, der ald Zeuge und Sachverſtän⸗ 
diger vernommen werden foll, erklärt, baß er ald Privatarzt ohne Erlaubniß feines 
Patienten Fein Öffenılihes Zeugniß vor Gericht abzulegen ſich verpflichtet glaube, beruft 
fi auf feinen ärztlichen Eid und die Medizinalordnung und verwiigert die Ausſage, 
bis darüber eine richterlihe Befimmung vorlüge. Das Gericht tritt hierauf zur Bera⸗ 
thurg aufammen und befchließt, dag Herr Dr. Fabricius fein Bolum abzugeben 
verpflichtet fet, worauf er fein mediziniſches Gutachten über die Berwundung abaibt, 
ſchließlich wird der Afiftenzarzt bed Hospitals, Herr Dr. Schwenf vernommen. Der 
Staatsanwalt erflärt nun nah ber Ausfage der Aerzte, da fich die Sache in Folge 
diefer Ausfanen fo zu Gunften des Angeklagten heraugftelle, bie Arbeitsunfähigfeit auch 
feine zebn Tage gedauert babe, daß er, wenn das Gericht zuflimme, bie ganze Anflage 
fallen Iaffen wolle. Dis Gericht trist aufammen und läßt die Anklage gegen Herm 
Wollichläger fallen. — Der dritte Fall, ber zur Verhandlung fommt, ifl gegen 
den befannten Redacteur.der „Sonnenſtrahlen“, Wilhelm Bauſch, gerichtet, der 
angefla.t ifl, an dem Römer, an ber Hauptwache und am Bundespalais politifhe Pla» 
fate in Detreff der ſchleswig-holſteiniſchen und ver Reuenburger Frage 
an efrblagen zu baben. Er erfcheint, wegen mangelnder Subfiftengmittel polizeilich 
dDetenirt, in Begleitung eines Gendarmen und erflärt, der Inhalt feiner Piafate fei 
fo confervativ und im Intereffe der regierenden Häufer, daß er fügli in jedem 
Staat» diefelben ungeflraft hätte anicdhlagen fönnen. Der Oberflaatdanmalt er 
plieirt, dag ihm der Angıflagte von einer firen bee, fib in bie Angelegenheiten bes 
Staates zı mifchen, behaftet und nicht zurechnungsfähig erfheine, daß tr ſelbſt faſt täg- 
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lich eine Zelt Yang von den Zuſchriften des Angeklagten belaͤſtigt worden ſei und Aellt 
es dem Gericht anheim, was es zu beſchließen Für gut finde. Das Gericht verurtheilt 
ihn, nachdem er nochmals erflärt, wie der Phyſikus „in feiner erleuchteten Weisheit und 
Gerechtigkeit „feine Spur von Wahnfinn an ihm bemerft habe”, zu einer Gefängnißſtrafe 
von 48 Stunden. Er entfernt fi mit einem tiefen Büdling und einem „gehborfamer 
Diener meine Herren“. Der legte Fall betrifft die Anklage wegen Berlegung 
der Schamphaftigkeit und wird im Intereſſe der öffentlichen Sittlichfeit in geheimer Sihung 
verhandelt. Schluß der Sigung 12 Uhr. 
Diie geſetzaebende Berfammlung genehmigte in ihrer jüngſten Sigung einige Abäns 
derungen im Bauplan bed neuen Schulhauies für eine vierte Bolföfchule, — die 
rterhebung des ſeitherigen Laternengeldes im Jahre 1857. Das Ausgabebudget des 
-1855 wird nachträglich mit 1,528.562 fl. genehmigt. Zugleich wird der Senat 
eriucht, das Reglement der Gehalte für Bicare im Amtsblatt zu veröffentlihen und ohne 
Zufimmung ber fländigen Bürgerrepräfentation Bicare mit höherem Gehalte nicht anzus 
ſtellen. Auch die Förderung der Bollendung des Qutenbergmonuments wird dem Senat 
empfohlen, wobei Here Kornill bemerft, daß der Künftler fämmtlihe Modelle vollendet 
habe und ber Buß in diefem Jahre fertig werben würde, wenn ber Betrag von 3000 fl., 
der dazu noch fehle, burch freimillige Beiträge der Bürgerfchaft zufammenfäme Die 
Berathung ded Münzvertrags, worüber der Commiſſionsbericht eingelaufen if, wird 
wegen bes bevorflehenden Ablaufs der Ratificationdfrift beichloffen und ver Vertrag felbft 
fammt Zufägen und dem Bortrage des Senats durch Herın Dr. Reinganum als Bes 
rihterftatter vorgetragen. Die Eommiffion fpricht fih für Grtheilung der verfoſſungs⸗ 
mäßigen Sanction aus, da ſich Frankfurt nicht ifoliren fünne, ſpricht jedodh den Wunſch 
aus, daß ber in Defterreich geltende 45 fl.-Fuß, welcher fih dem franzöfiiden Münzfuß 
anfliege ,„’ für Yranffurt angenommen werde. Herr Gonjul Mud bedauert, daß vie 
Handelskammer nicht vor Abſchluß des Vertrags gehört worden fei. Herr PBräfident 
Dr. Souday hielt die Ausprägung von 15 fr.»-Stüden für koſtſpielig und überflüjfis. 
Herr Petſch wuͤnſcht Prägung von Goldmünzen im Werthe von 30 Fr. — 12 fl. C.M. 
== 14 fl. fübdeurfhen Münzfußes — 8 Thlr. Pr. Eour. Der Antrag der Commiſſion 
auf Genehmigung des Münzvertrags fammt Separatartifeln und Schlußprototoll wird 
genehmigt unter Beifügung des Wunſches, daß Franffurt und die übrigen Staaten der 
fübdeutihen Münzeonvention vom 52’/s fl,sguß beitreten möchten. Zugleich wird der 
Senat erfucht, die Ausprägung von "4 Guldenftüden zu unterlaffen und in Zukunft die 
Handeldtammer von dem Abſchluß ähnlicher Verträge zur Begutachtung aufzuforbern. 
- Seitens ded Directord ber höheren Bürgerfchule werben wir erfucht, eine aus hie 
figen Blättern in die Tagesgeſchichte übergegangene Notiz dahin zu berichtigen, daß feis 
tens des Konfiftoriums weder eine Scheidung bes Lehrercollegiums in Ober» und Unter 
lehrer, nod eine proviforifche Anſtellung verfügt worden if. 

Unter großem Zudrange fand am jüngften Sonntag im Dome bie erfte h. Commu⸗ 
nion der Kinder flat. Zum Glanze des Feites trug die erhebende Kirchenmuſik wefents 
li bei und haben ber „Berein für fathol. Kirchengeſang“ unter feined Directord Herrn 
9. Henkel tüdtiger Reitung, fowie ein recht braves Orcheſter, den mächtigften Eindrud 
auf die andäcdhtigen Hörer gemacht. Herr Gloggner fang den Tenor und Fräulein 
Zirndorfer den Sopran Solo. 

Der Ausihuß der für den 3., 4. und 5. Juni d. I. nad Frankfurt ausgeſchrie⸗ 
benen allgemeinen beutfchen Lehrerverfammlung, befiehend aus den Herren Harder in 
Altona, Th. Hoffmann in — Dr. A, Meier in Lübeck, Dr. M. Schulze in 
Gotha, Tiedemann in Hamburg, veröffentlicht nun die Tagesordnung zur Auswahl für 
die Berhandlungen ber Lehrerverfammlung. Ä 
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Das Bankhaus M. A: v. Rothſchild has ber „Allg: Ztg.“ 100 fi. Für das biß⸗ 
Monument überſchicl. 

Der daͤniſche Violinvirtuoſe Sigfrid Saloman, der als Operncomponiß 
befaunt iſt, hat der Intendanz eine romantiſche, von ihm componitte, Oper Überges 
ben. Er und feine Gattin, die rühmlichſt befannte ſchwediſche Sängerin, Henzieiss 
Niffen befinden ſich gegenwärtig in unjern Mauern. , 

"Im Ausftellungsiaal des hiefigen Kunſtvereins befindet fi ein Werk bee 252 
lers Koller in Sri, eined Künnlers, defien Namen gewiß Vielen unferer Leſer kaum 
befannt if, ebenjo gewiß aber in Kurzem ben erſten feined Faces beigezählt werten 
wird, Auf dem Bilde jehen wir eine Hochgebirgéslandſchaft; fräftige Rinder, die Ichöne 
Leitluh voran, wandeln die Aup bernieder. Ein weißlich heller, regenfeuchter Tag er⸗ 
friſcht die Gegend, leichte Wolkenrefte winden fig wie greiibar an der Schneewand hin 
in munterem Schritt, fa ſpringend zeigen ſich die Tpiere auf dem jaftigen Grün, 
auc der fie anbellende Hund ſcheint an der frifchen, lebendigen Stimmung der Scene 
theilzunehmen. Die Gruppirung iſt nicht die ruhige, faſt conventionelle jo vieler nieder 
landiſcher Biehüde; die Rınder, die Koller malt, find um ihrer ſelbſt und nicht um des 
betrachienden Kunffreundes willen da. Der Genner fibreitet voran, den Hut ſchwingend 
und den Arm um den Naden feiner Begleiterin legend; beide Figuren paflen recht gut 
zum Gindrud des Ganzen, doch maden fie eben nicht die Stärke des Bildes aus. nn 
das Techniſche anbelangt, fo geftehen Kenner zu, daß Koller au in biefer Hinſichted 
Mehrzahl der Neueren weit hinter ſich läßt und fih den alten Meifern in der Lebens⸗ 
wabrheit der Aurfaffung, in der Sicherheit und Deutlicpfeit des Vortrags nähert. (ine 

Idylle" von Folz in Münden, ebenfalls im Local des Kunſtvereins ausgeftellt, Hat 
fich viele Freunde erworben. Das Bild iſt von der freundlihfien Wirfung; im Border 
runde einer fonnigen freien Landſchaft fehen wir eine junge fdöne Bauersfrau, rüdlings 
Em Graſe liegend, wie fie mit beiden Händen ihr Kind in Die Luft hält und froh zu 
ihm emporlägelt. Die trefflich behandelte, duftigflare Ferne, der blaue Hintergrund, 
von dem fi das heilblonde Kinderlöpfchen fehr ſchön abhebt, maden im Verein mit dem 
erfreulihen Motiv den angenehmften Eindrud. Uebrigens wird, wie uns feine, mit 
Recht bemerkt, daß die Arbeit an diefem Bild ungleich fei; die Hauptiheile be find 
fanft ausgemalt, einige Partien aber, wie der farbige Wiefenteppich, zeigen eine ſteifert 
und härtere Sıylart. 

Den mit der ——— ſchoͤnen Jahreszeit unfere Mainſtadt beſuchenden 
Fremden wollen wir bad Diorama als eine gewiß höchſt begchtenswerihe Sehens: 
würdigfeit empfehlen. Die beiden dort aufgeftellten Anfihten, das Innere der &t. Mars 
eustirhe in Venedig und ber Lago Maggiore mit feinen reigenden Umgebungen, bieten 
den Freunden der Kunf und Natur einen reihen Genuß, denn fie find mis einer fo 
hohen Boltendung bis in alle Einzelnheiten ausgeführt und bewirken einen fo volllom⸗ 
menen Eindrud daß man fih inmitten der Wirklichkeit verfept glaubt. Der Lago Mag- 
giore if eine der geprieſenſten Naturſchönheiten Norbitaliens, an deſſen Ufern fi di 
lieblichſte Unmuth des Südens mit den großartigfien Anſchauungen der Alpennatur ver 
einigt, und was die St. Marcuskirche beinifft, jo gibt es in den römifch-katkoli 
Ländern wohl keine, deren Inneres einen folhen Eindruf macht, wie diefe. Jedes der 
genannten Bilder ift 76 Fuß lang und 48 Buß hoch. 

rg — höhere Buͤrgerſchule wird, einer Anzeige zu Folge, am 11. Mai b. J. 
eröffnet werden. 

Die Haafens und Kaninchenhaarſchneidereien haben fi dazu verftanden, eine Mir 
beitdlopnerpöpung von 30 fr. für 104 Felle einireren zu laflen; ein großer Theil der 
Arbeiter it daher in die Geſchaͤfte wieder eingetreten. 
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‚ aber bie ausgezrichneten Leitungen der nur nach wenige Tage bier wellenden 
Pekaiwal: des Heun Wollfbläger, hat fih die einfimmige Anerkennung ausge 
proden und durch zahlreichen Beſuch beipätigt. Man kann diefe Yeiftungen den hier fo 
beifällig aufgenommenen bes Hrn. Renz an die Seite ſtellen, indem fie laum noch etwas 
u wünſchen übrıg laſſen, hinfichtlich der treffiihen Dreffur ber Pierde, des gahlreichen 
und funfigeübten Perſonals, der Deannichfalsizkeit ber ausgeführten Stüde, fomie ber 
geſchmadvollen Garderobe u. f. w.. Das jeden Abend ftattfindende Auftreten bes inte 
—* und jo allgemein beliedten Admirals Tom Pouce erhöht den Reiz dieſer 

terhaltung. Herr Wollichläger verwendet fo viel Talent und Fleiß, um bie Borftel- 
Jungen in feinem Circus dem funftliebenden Publikum anziebend zu maden, daß man 
ihm dafür zu tem wohiverdientefien Danl verpflichtet if. 

Die Kreugberg’füoe Menagerie, die von früherer Zeit her hier noch in fehr 
gutem Andenken ſtebt, hat ihre reihe Sammlung um viele jeltene Exemplare vermehrt 
und wird allabendlich ſehr ſtark beiucht, beſonders intereffant find die Exercitien Kreuz⸗ 
berg’ mit dem Könige ber Wälder, dem Löwen, ber feinem Winke gehorcht wie ein Hund. 

Man ſchreibt aus Hattenheim: Am Montag den 27. April, Morgens 10 Uhr, 
findet dobier in dem Freiherrlih v. Bethmann'ſchen Keller eine große Weinvrrfteigerung 
Ratt. Es find im Oanzen 30 Nummern, welde zur Berfleigerung fommen werden, und 
enthalten dieſelben die Weine aus den Saprgängen 1852, 53, 54, 55 und 56, unter denen 
— ber 18557 Marfobrunner Ausleſe ein ausgezeichneter Wein genannt zu werben 
verdient. 

Ein in Sachſenhauſen wohnender Mann gerieth mit feiner Frau in Streit und bes 
drohte fie mit einem Beile fo gefährlid, dab fie um Hülfe rief. Die herbeieilenden 
Nachbarn nermpchten den Würhenden nicht zu überwältigen und erft al6 ein Schapmann 
und vir Mann Wade fi zu ihnen geledten, fonnte man feiner habhaft werben. 

Ein junger Dann fiel in der Nähe des GBeiftpförihens in den Main. Ein hiefiger 
ur ng reg welcher Zuſchauer der Scene war, entriß den Berunglädien dem 

n Elemente. 

Der Nidolausmeßmontag war Dank dem ſchönen Wetter, zahlreich befucht, unb 
den Straßen in der Nähe des Maines, auf der Zeile wogte ed, dag man glaubte au 
einem der Parijer Boulevards zu wandeln. Es mögen an 20 000 Fremde aus ber Um⸗ 
gegend bier anweſend geweien jein. Der Jubel dauerte bis fpät in bie Nacht. 

Gehern farb hier der Buchhändler und Buchdrucker Heinrich Ludwig Brönner 
in einem Wlter von 68 Jahren. O 


Nundſchau in der Politik, 

° Berlin. Wie der „A. 3.” wiederholt verfiyert wird, fo wäre bie beabſichtigte 
es Königs nach dem Süden nit als aufgegeben, jondern nur als verfchoben zu 

achten. 
Im Auftrage der oͤſterreichiſchen Preßpoligei wird demnaͤchſt ein öſierreichiſcher 
Beamter Norddeütſchland und beſonders auch Berlin in Angelegenheiten ber Zeitungs⸗ 
reſſe beſuchen. Als Zweck der Reife wird die Aufgabe bezeichnet, Über bie wiener 
: a en namentlich biefiger Blätter Recherchen anzuflellen. So 
berichtet die „ . 3tg.* 

+ Wien. Der Nachtrab ber öfterreichifchen Dceupationsarmee in ben Donaufürs 
fenthämern J am 9. d. M. die —— Grenze paſſirt. 

Ba %. Die Bemühungen, eine Ausgleichung zwiſchen Preußen und ber 
ae . Stande zu bringen, werden von ben vermittelnden Mächten mit Eifer 
ortgefep 





Es heißt, die Pforte und Oeſterreich hätten ſich in einer Note beſchwert, daß fran» 
ie Emiffaire in den Donaufürftenıhümern für die Union wirken, ohne daß jedoch 

atfachen angeführt werden. 

Herr von Perfiany if aus London hier eingetroffen. 

* London. Die Direktoren der engliiden Banf hielten am 16. d. M. Mittags 
eine furze Sigung und befdhloffen feine Aenderung im Zinsfug. Es wird ſchwer, bes 
merkt der „Globe“ im GEity-Artifel, die Knappheit des Geldmarktes mit bem reichen 
Goldzufluß aus Californien und Auftralien in Einklang zu bringen. Das Yublifum 
follte in der Unterftügung aller neuen Projecte die größte Borfiht Üben und allen aus 
wärtigen fit möglihft fern halten. 

* Krim. Wie das „Pays“ meldet, fo hat man im Hafen von Feodofia bie Ar 
beiten angefangen, welche aus diefem Hafen das größte Handeld- und See Etabliffement 
in diefem Tpeile des ſchwarzen Meeres machen follen. (Bekanntlich wird in Feodoſta 
oder Kaffa, mas dasſelbe bedeutet, die große ruſſiſche Süudbahn münden.) - 

” Eopenbagen. Herr von Scheele ift am 18. nah Pinneberg gereift, um fein 
Amt anzutreten. Ein föniglihes Reſcript befiehlt dem Kriegsminifter, die laufenden 
Geſchäfte des Minifteriums für Holftein und dem Marine-WMinifter, die Gefhäfte des 
auswärtigen Miniftleriums wahrzunchmen. 

* Eonftantinopel. Die Pforte beabfibtigt die Gründung von Militär-Breny 
Eolonien nah dem Syftem der Donaufofaden. — Die Gründung einer deutſchen Zeis 
tung bierfelbft fteht nahe bevor; anjehnlicyes Capital ift bereits dafür gezeichnet. 

Thina. Die Forderungen der engliſchen Regierung an Ehina follen dem Pa 
und der Jndep. belg. zufolge, nachſtehende fein: 1) die Zahl der den Europäern geöff« 
neten Häfen wird von fünf auf neun erhöht; 2) die Engländer werden eine Miffion 
zu Peking auf demfelben Fuß wie die Ruffen haben; 3) tie Engländer werden das 
Recht haben, in Städten, wo fie Eonfuln haben, auch militäriihe Poſten aufzuſtellen; 
4) die Engländer werden gewiffe militäriihe Pofitionen Schanghai, Honglong, Canton 
occupiren und fie durch tractatmäßige Befagungen vertheidigen; 5) ihre Kriegöfchiffe 
habın das Recht, längs der ganzen Küſte zu anfern, 








Kunft-, Literatur: und tizen. 

Die Katakomben, die 60 unterirdiſchen Grabſtätten Roms, enthalten auf ihrem 
1200 Kilometer großen Flaͤchenraume die denfwürbdigften Erinnerungen der ewigen Stadt. 
Bor zehn Jahren begann der Franzoſe M. L. Perret die Unterſuchungen in diefen Räu« 
men ded Todes. Fünf Jahre hindurd lebte er faft nur in Ddenfelben, beſchäftigt mit 
Forſchungen und Entdedungen. Dann erft begann er die Aufzeichnung derſelben, welche 
wieder fünf Jahre in Anſpruch nahın, fo daß jet erfi mit dem eben erjdhienen ſechſten 
Bande das intereffante Werk vollendet if. 

Roms prachtvollſter Palaft im reihften Style der Renaiffance, der Palazza Far 
nefe, von Sangallo angefang.n und von Michel Angelo vollendet, foll jept in feiner 
völligen Baupracht wieder hergeftellt werben. 

Die Witwe bes verfiorbenen Dichterd de la Motte Fouqus ſteht im Begriff, in 
Leipzig eine franzöfiiche Ueberjegung der „Indine“ herauszugeben. Sie wird dieſe Ars 
beit felbR übernehmen, da fie ſich, obgleich Deutſche, doch dur ihre genaue Kenntniß 
der franzöfifhen Sprache hierzu befähigt fühlt. Gegenwärtig ift Diefelbe Damit beihäftigs; 
ben Nachlaß ihres verftorbenen Mannes zu ordnen, unter welchem ſich auh noch mehr 
tere ungedrudte Dramen vorfinden, für melde indefien Grau Fouqué bisher. keinen 
Berleger gewinnen konnte., | | 
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Benebig hat einen koſtbaren Kunftidag verloren. Die Familie Pifani befand fid 
im Befige eines Gemäldes, das von Paul Beronefe im Haufe ber Pifani gemalt, 
feither nicht aus demſelben gelommen war. Es ift bied das unter dem Namen „Tenda 
di Bario* berühmte Bild. Paul Veroneſe war in feiner Jugend in das Haus ber 
reihen und mächtigen Pifani aufgenommen worden; um feine Dankbarkeit für das Wohls 
wollen, das ihm zu Theil geworden, zu beweilen, malte er das genannte Bild, das 
Alerander den Großen vorftellt, wie er die Huldigung ded Darius und feiner Familie 
entgegen nimmt und defien Haupifinuren Porträts aus der Familie Pifani, die Nebens 
figuren Vorträns von Dienern des Haufes find. Diefed Gemälde, welches fih ald Fas 
milienheiligihum von einer Generation auf die andere vererbt hatte, wurde nun, wie 
der Eorriere francositalien meldet, von dem britifhen Mufeum um ben Preis von 
14,000 Pfd. Sterl. erworben, 

Au die Brodpaus’ihen „Blätter für liter. Unterhaltung“ er 3 
fih über Tendlau’s „Fellmeier’s Abende günftig aus. Nachdem fie einige Grs 
jheinungen auf dieſem Gebiete ſcharf grtadelt, Sagen fie: „Eine wirklich gefunde Koſt 
für jugendliche und einfahe Menſchen bietet das Buch: Fellmeier's Abende“. Referent 
meint, daß das Motiv: 

„unge Herzen anıuregen 

Und tes Knaben Mig zu pflegen. 

Auch Erwachſ'ne mögen’s hören 

Und gewinnen mande Lehren.“ 
durch den Inhalt des Vuches gerechtfertigt wird. inige Erzählungen erinnern an 
Herder's Art und folgen ihr nicht ungeſchikt nad." — Wie wir hören, ir ee 
Iendlau der erfien Sammlung feiner „Mährden und Geſchichten aus grauer Borzeit“ 
baldiaft eine zweite hinzuzufügen. 

: Die alte aber ftets reigende Oper: „Der Kalifvon Bagdad“, die mit Fleiß 
in Ecene geſetzt war und ganz vortrefflich ging, hätte wahrlich eine wÄärmere Aufnahme 
verdient, ale ihr geworden; das „Nickelchestagspublikum“ ſchien für die zauberifhen 
Klänge der lieblihen Muſik leider fein Gehör zu baben und blieb falt. Herr Bihler 
fang den Kalifen mit vieler Präcifion und mit allem Schmelz feiner ſchönen Bariton» 
fimme. Beim Trinfliede war der Wein auf dem Tiſche vergeffen, ein Kehler, der Rüge 
verdient und der einen minder geübten Eänger in Verlegenheit gebracht haben würde. 
Gr mußte eben den Wein von Schiras ohne Becher leben laſſen Bräulein Shmidt 
gab die Mirza mit aller fhelmifhen Grazie und dem lieblichen, frifchen, nedifhen Zauber, 
der ihr fo gut Fleidet. Ihr Liedchen über den Werth der Nationen war beſonders ges 
lungen. Fräul. Halbreiter (Remaide) zeigt im jeder Rolle mehr, welches brauchbare 
und nüglihe Mitglied die Direction in diejer ftetd lobenswerthen Künftlerin befigt, die 
in der Oper wie ım Schaufpiel gleich gut zu verwenden ifl. Herr Diebl, Herr Leſer 

b Herr Degen bradten ihre Rollen zur vollften Geltung. Die Zetulbe wurde 
von Fräulein Zirndorfer gefungen. . 





Mannichfaltiges. 
Daß Alerander v. Humboldt während feiner legten Krankheit mit einer töbtlichen 


Menge von theilnehmenden Briefen und Anerbietungen überihüttet wurde, bedarf bei: 


dem bekannten Umſtande, wie dem greifen Meifter fhon in gefunden Tagen mit Cor⸗ 
teipondence zu Leibe gegangen wird, feiner Berfiherung, nur zwei Offerten verdienen 
eine weitere Verbreitung. Ecftens forderte eine gefühlielige Dame den Autor des Kosmos 
auf, ihr ein Gemach bis zu feinem Tode einzuräumen, da es ihr höchſter Wunſch ſei, 
RW —X 3 N IR L | 4 } 
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Ha die: Augen: zugubrüden, zweitens bot eim Tiſchlermeiſter feine hermeilſch verſchließ⸗ 
baren Saͤrge an, weil ſich bie Leichen in ihnem vortrefflich hielten, andermweitiger Bors 
sheite-nicht zu - gedenken, 
In der Bärtnercolonie Kunagota in Ungarn gerieth jüngf ein Bauer während bed 
Grabens einer Otube vor feinem Haufe auf das Stüd eines Riemens von einem Pferde⸗ 
el; dann auf ein Pferdegebiß, welches in ben Zähnen eines aufwärts ſtehenden des 
pᷣis eingeszwängt war. Nad weiteren Ausarabungen gerietb man auf die Skelette 
eines. Meufchen und zweier Mferbe; über bem Sfelette des Menſchen Tagen zwei Reid 
Goldbleche, Handfpangen ıc. Außer noch mehreren anderen Boldblechen fand man 
ter eime goldene Münze aus ber Zeit des Kaifers Juſtinian, ein mehrere griedif 
Köpfe darftellendes, 3 Zoll im Duadrat umfafiendes Goldblech, einen filbernen‘? 
und ein gerabes, breites Schwert; endlich murden 7 Stück noldene Ringe und ein Pahr 
Obrgehänge, deren plumpe Arbeit von der heutigen Art folder Schmud achen unendlich 
abweicht, zu Tage gefördert. : 


In einer der. legten Berfammlungen der Akademie der Wiffenihaften zu Baris 
legte ber Herr GuerinsMeneville eine Anzahl von Waizenhalmen von mehr als fieben 
Fuß Höhe vor, deren jeder mehrere prachtvolle Aehren trug. Diele fhöne Waizenari 
leitet ihren Urfprung von fünf Körnern ber, welde in einem Anyptifhen Grabe gefun⸗ 
ben wurden und auf biefe Weile für taufende von Jahren vor jedem äußeren Einfluß 
behütet blieben. Im Jahre 1849 ausgefäet, wuchſen fie üppig auf und g’währten einen 
zwölfhunbertfältigen Ertrag. In Foige defien machte ein Here Drouilard verſchiedene 
vergleichende Berfuche im füblichen und mittleren Franfreih, wie in der Bretagne. Im 
Sabre 1850 wurden dieſe Verſuche in fehr —— Maße angeſtellt und deren Er⸗ 
—— amtlich beurkundet. Die eine Hälfte eines Feldes ward mit dem äqypiiſchen, 

erandere mit gewöhnlihem Waizen befüet. Der erftere gab. einen fechzigfältigen, der 
legtere einen fünfzehnfältigen Ertrag, während gewöhnlich ſchon ein ſieben⸗ oder acht⸗ 
fältiger .ald. ein guter Ertrag angeſehen wird. Durch einzeln nefegte Körner ausgeſäet, 
liefert der ägyptiſche Weinen eine fünfhunbert und fehsundfünfzigfältige Ernte. Die 
Verſuche neihahen nun- in immer weiterer Ausbehnung und in biefem Jahre wur⸗ 
ben nicht weniger ald taufend. Kilogramm „Mumienweizgen” im Arrondiffement Morlair 
ausgefäet. Diefe merfwürdigen Thatfachen find im höchſten Grade geeignet, die Auf- 
merkfamfeit aller Naturfundigen zu erregen. 


In Berlin: handen eine Butterhändferin und eine Käfehänblerin zu Gevattern. Die 


leptere drängte fi in ber Kirche auf den oberen Play, aber die Butterhändlerin ſtellte 
fidy mit den Worten: „Butter fommt vor bem Käfe!“ wieder oben an! 





Meuefte Nachrichten. 

* Genf. Die Nahricht-verfchiedener Zeitungen; daß einige große Berliner Bank; 
häufer mit dem Plan umgehen, eine Actiengeſellſchaft Au bearünden, um mit Hülfe einer 
Anzahl neuenburger Uhrmacher der royaliftiihen Partei die Uhrenfabrifation im Großen 
in Preußen einzuführen, ſcheint fih zu beftätigen und fängt an, hier. und in der Um⸗ 
gegend grohe Beforgniß hervorzurufen. 

* then. Die internationale Finanz Eommiffion befchuldigt das Mmiſterium 
der Bergeudung der’ Landesfinanzen. 


—— — — — — — — — —— — — 
Berauwortlicher Redacteut und Verleger I. G. Hohhzwart. — Drud un I Streng, 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 





für 
Tagesneuigleiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnütiges. 
M. 48, Freitag, den 24. April 1857. 





Zur Togesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 23. April. Der Präfidialgefandte, Graf Rehberg:Rothen- 
löwen, ift wieder hier eingetroffen. 

Graf Heuffenttamm, Regierungsrat im öfterreihifchen Finanzminifterium und 
Deligirter der öfterreichiichen Regierung zur Bundescaffenabiheilung, hat von dem Kai⸗ 
fer Franz Joſeph von Defterreih den Drden der eiſernen Krone dritter Claſſe erhalten. 

Der königl. preußiihe Bunbestagsgefandte, Herr v. Bio mark⸗Schönhauſen, 
iſt von Paris wieder bier eingetroffen. 

Der neu ernannte Gommandeur bes bier narnifonirenden. 38. Infanterie-Re.iments, 
Oberſt Hofer v. Lobenftein, der zugleich B:fehlshaber ber hier garnilonirenden vreußis 
{hen Truppen ift, befindet ſich feit einigen Tagen hier und hat feine Functionen bereits 
angetreten. 

gi 8. Hob. ber Prinz von Preußen gedenkt am 30, d. M. der preuß. Barnifon 
Rranffurts die Parade abzunehmen. Am Mittwoch früh paifirter der Prinz und jeine 
Gemahlin unfere Stadt auf ihrer Reife von Mainz nah Carloruhe. 

Nah einer Mitrheilung des „Nürnb. Correfp.* fol vem von einer Anzahl druts 
fher Zeitungsredaftionen an die Bundesverfammlung gerichteten An uden um bundes— 
gefegliben Schup gegen den Nachdruck telegraphifher Depeſchen von Seiten 
der oͤſterreichiſchen Regierung eine entſchiedene Billigung zu Theil geworden fein. In 
einer jüngft eraangenen Erflärung fol nämlich diefelbe eröffnet haben, nicht nur, daß 
fie einer bundesgefeglihen Verfügung zu dem angegebenen Zweck beisuftimmen bereit fei, 
fondern aud, daß, falls eine foldhe Anordnung von Franffurt nicht zu Stande fommen 
follte, e8 in ihrer Abficht liege, in ihre Landesgeſetzgebung entfprechende Feitiegungen 
aufzunehmen. 


Sitzung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Schmidt-Hohltz⸗ 
mann. Dr. Metteniud Dr. Edhard. Oberſtaatsanwalt Heder. Erfter Fall. 
Ein Mepgergefell if angefhuldigt, nah und nad feinem Herrn Kleifh im Werthe von 
17 fl. entwendet zu haben, indem er ed von bem Fleiſche, das für die Kunden zurecht 
—— wurde, abgeſchnitten. Der Angeſchuldigte ſtellt den Diebſtahl volllommen in 

brede. Als Zeugen werben viele Metzger vernommen. Der Leumund des Angeſchul⸗ 
digten, ber mit der Tochter eines hiefigen achtbaren Bürgers verlobt iſt, und bie Abſicht 
hat, bier "Bürger zu werden und felbf eine Schirne zu faufen, if fehr aut, aud hat 
er ein anftändiged Bermögen, ebenfo lauten feine Zeugniffe früberer Dienfiherren fehr 
gut. Der Staatsanwalt bedauert den Fall, da er möglicher Weile das ganze Lebens» 
lüd bes Angeklagten gefährden fünne, aber bie Oerechtigkeit erforbere, daß die Wahr⸗ 
de trotz alledem aufgebedt werde, und er ift ber Meinung, daß aus den Ausſagen der 

ugen Hat hervorgehe, der Beſchuldigte habe den Diebſtahl bes Fleiihes begangen. Er 
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hält die Anklage demgemäß aufrecht und trägt auf eine Eorrertionshausftrafe von 
4 Monaten gegen ihn an. Der Anwalt des Angellagten, Herr Dr. jur. Blum, bedw 
eirt, die Anklage fei-auf unlauteren Gründen baflıt, dieſelbe fei, wi als ‚bet, 
leiſchmanko entdedt worden, gar nicht erhoben worden, der Angeichuldipte Habe 
sam vr iR * ke Gehen * — ii nt — — 
ohne daß dieſer ihm einen Pfennig für bie angeſchuldigte 
Fleifhes abgezogen, erſt als * Welle bei re jah in in 
Dienſt getreten und fomit der ältere Mepger gefürchtet habe, terentlaffene Mepgers 
gefelle möchte ihm feine Kunden abfpenftig machen, erſt als derſelbe gehört, der Geſell 
wolle bier ſelbſt eine Schirne etabliren, habe er Klage gegen ihn erhoben, wie verlaute, 
auf Anrathen anderer Mepger, vielleiht ber Gefhworenen, was aber die Bers 
theidigung nicht wiſſe und es fei ja nur zu befannt, daß bie bieligen Mepger es 
nicht gerne fähen, wehn fremde Geſelien hier Meifter würden und .Schirnen 
etablirten, die fie für ihre eigenen Söhne aufzuheben gedächten; ee, führt‘ fer et 
fehr ausführlich aus, es handle ſich hier nicht um einen Dieb ab, fondern — um eine 
einfache Unterfhlagung und felbft dieſe fei nicht bewitfen, er ficht die Glaub 
feit des Denunzlanten und einiger Zeugen in bieſer Sache an, es liege gar Fein‘ 
für die Schuld des Angeflagten vor, alıdh befünden fi bie Seugen na offenem ' s 
fpruch,; einige Yauteten fogar geräde zu Gunſten des Auastihäten, ber ja bo ‚feiner S 9 
lofigkeit überzeugt, feiner Zeit ſelbſſt zu einem U walte ge Jah en — v 
Anſchuldigung ber Unterfhlkgung negen feinen früheren Meifter felbſt Klage zu ew., 
beben, auch habe er ja im Gefuͤhle feiner Unſchüld ſelbſt eine ihm angebotene Bermists 
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lung der Sache abgelehnt, was Alles für die Schulblofigfeit feines Mandanten’ ſpreche 
Schließlich bittet er, denfelben frei zu fprechen und den Staat in bie Koften zu verur 
theilen. Nach einer Replit de Staatsanwaltes und einer ſchließlichen Duplit ‚Dr. 
Blum’s.tritt dad Gericht zufarmen und erfennt nach längerer Berathung, da 
durch die Verhandlung nicht hinlaͤnglich aufgeklärt fei, wohin das Fleiſch, das abgeſ nit 
ten worden, gefommen, die Sache nohimald An den Unterfuhungsrtihter zu nde, 
herer Auftlärung des Falles zurüdzugeben habe, — Zweiter Fall. Ein Häfner 
gefelte ift angellagt, einen Bierwirth mit einem Stode ber Art verwundet zu haben, 
daß er längere Zeit (10 Tage) franf und arbeitsunfähig war. Der Etreit hatte ſich 
wegen eines nicht ausgetrunfenen Glas Bieres entfponnen. Der Angeflagte behauptet. 
zuerfi von Dem, den er durdhgeprügelt hat, Mittags einen Würfelbecher an den ‚Kopf , 
geworfen befommen zu haben, Abends fei er dann wiedergefommen und habe, obnebied 
im trunfenen Zuftande, nachdem er nochmals beleidigt und dur den Wirth auf 
die Straße hinaus verfolgt worden fei, gefßlagen, er wiffe nit wen und wohin. Nach 
Vernehmung mehrerer Zeugen und des Chirurgen, ber ben Verwundeten behanbelt, 
beantragt der Staatdanwalt gegen ben Ungeflagten, der im Affecte gehandelt 

und, wie durch se... erwiefen, vorher gereizt worden war, eine Gefängnißftrafe. von 
14 Tagen. Der Bertheidiger des Angeklagten Herr Dr. jur, Wendling mapt. 
geltend, daß die längere Krankheitsdauer durch Verſchulden des Bermwundeten:felbk 
beroorgerufen worden, der den wundärztlihen Rath nicht befolgt habe, daß der Angeklagte fehr 
beirunfen, alfo un zurechnungsfähig gewefen fei, bag er im Acte der Nothweht ges 
handelt habe, übrigens gut beleumundet fei, und trägt auf Äreifprehung feines Elienten 
an. Das Gericht verurtheilt ihn zu einer Gefängnißftrafe von at Tagen. — Dritter 
Kall. Beleidigung eines Nachtwächters im Dienfle, Der Anpeflagte, ein Mann aud 
Nürnberg, ift nicht erfdienen, und ed wird in feiner ag verhandel, 
Derfelbe hat zum Nachtwächter, als er ihn wegen Laärmmachens zur Ruhe mahnte, in 





trunfenem Zußande gejagt : „Sie find Nachtwaͤchter und ‚gehören in bie Hunbepädke. 
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Olerauf Hatte Ihn der Nachtwächter verhaftet. Ein gelabener Zeuge neftcht, „daß er 
cbenfalls etwas eraltirt gewefen ſei“. Der Nachtwächter gefteht zu, daß der Delinquent 
„ein bischen einen Strich gehabt habe, aber zu viel war's nit". Das Gericht 
| ilt den Angeflagten wegen Dienftebrenverlepgung bed Nachtwächters zu 
einer GBefängnißftrafe yon 3 Tagen. Schluß der Situng 12" Uhr. 
ee en in der biefigen Handelszeitung: Der Yahresbericht bed Berwals 
tungsrathes ber Sranffurter Hanauer Eifenbaßngereifigaft zur achten Generalverſamm⸗ 
fung bes Rechnungsjahres 1856 betreffend, liegt vor und, Nah Abzug von 4" % 
für 600,000 fl. Prioritätsobligationen und eines Reinzewinnes von fl. 15,862. 27" kr., 
welher auf das Gewinn⸗ und Verluſt Conto vorgetragen worben ift, über deſſen Vers 
wendung ber Varwaltunnsrath in ber abzuhaltenden Generalverfammlung Anträge ftellen 
wird, fallen für das verfloffene Jahr 3”/a 90 Zinfen für 10634 Stück ausgegebener Alk⸗ 
tin. Da ber Berwaltungdrath fortwährend bemüht if, die Ausgaben zu ermäßigen 
und ba derfelbe hofft, daß es ihm möglich werde, das WVerhältnig ber — —— 
zu den Betriebseinnahmen noch zu vermindern, da ferner bei der zunehmenden Frequenz 
eine weitere Steigerung der Einnahmen zu erwarten fteht, fo iſt in Zufunft ein befferes 
Ergebniß zu hoffen. 

Die Einladungesihriften zu den vom 27. April bis 1. Mai flattfindenden Öffentlichen 
Prüfungen in der Mittelſchule und den übrigen evangelifch-proteftantifben Voikoſchulen 
dahier find erſchienen. Aus denfelben erhellt, daß ſich die Zahl ber die verſchiedenen eb.⸗ 
profek. Schulen fin Jahre 1856/57 beſuchenden Schüler folgendermaßen herausftellie: 
Eommerhalbjahr: Mittelfhule 290, Weißfrauenfchule 624, Allerheiligenihule 549, Dreis 
lonigsſchule 786, Schönborner Hof 307. Winterhalbjahe: Mittelfhule 273, Weißfrauen- 
Fuſe 610, Allerpeitigenichule 538, Dreikönigefchule 776, Schönborner Hof 302. Der 
Ihtlerricht nimmt in fämmtlihen Schulen am 11. Dat wieder feinen Anfang. 

Mit dem Bau einer vierten Vollsſchule auf dem v. Bethmann'ſchen Grundſtück auf 
der Seilerfiraße, neben ber höheren ng wird man noch in biefem Jahre bes 
gimmen. Diefelde ift bazu beftimmt, nur Mädchen in 7 Klaſſen aufzunehmen, wogegen 
die Allerheiligenihufe in Zufunft nur Knabenſchule fein wird. 

Bei der in Wilpelmsbad abgehultenen Generalveriammlung ber Actionäre ber Frank 
für: Hanauer Eiſenbahngeſellſchaft wurde beſchloſſen, den Einnahmeüberfhuß (außer den 
2*2*— 3" p&t. Zinfen) mit 15862 fl. 27'% fr., theils zur Bertheilung einer 

ibende von "/ pEr. für das Jahr 1856, theils für einen zu gründenden Penfions- 
ſond zu verivenden. Der Bericht des Präſidenten, Herrn Barrentrapp, ftellt für das 
naͤchſte Jahr den Actionären außer günftige Erfolge in Aue ſicht. 

Bom 1. Mai d. 3. an wird die Milit neo mmijken ihre Sigungen im 
76 haus, am Eee ber Wedelgaſſe und des Roͤmerbergs, halten. Dajelbft iſt der 

Stock dazu neu hergerichtet worden. , 

-- Die hiefige H. Keller'ſche Berlagshandlung hat die ſchöne Sammlung von Drigis 
nalien mittelalterlicher Snitialen, Schriften und Schrifivergierungen, zufammengeftellt und 
geihrieben von dem verfto ji en Kupfe Beher und erfien ‚Stabtcanzliften Brandt, bei 
der Berfteigerung des Pac aͤſſes des Rerftor enen fäuflih an. fi gebracht und wird 
deten Herausgabe in Lieferungen die Zahl ihrer fchönen Kunftverlagswerfe um eines 


ie biesfährigen Prüfungsfähriften der Frankfurter Gewerbſchule boten 
Auszejeichneted, und bildeten namentlich bie von de —— Zöglinge Dickhaut 
gefertigten jr Gebote ein wäprhaft kalligraphifches Kunftwert. Es ift daber zu bes 
duern, daß, Wie vernouimen wird, der bisherige Schreiblehrer (Herr Junker) bie An- 
Ralt verlaffen will. 





- 90 — 


Die Zufuhren zu unfer nun zu Ende gegangenen Rebermefle waren viel bedeuten, 
ber, ald man erwartet hatte. Die Anfangs verlangten Preife konnten fi deshalb 
nicht halten, nahmen vielmehr in ben legten Tagen, wo die Hauptgeſchäfte gemacht 
wurden, eine rüdgängige Bewenung an. Bezahlt wurde in Partieen, je nad Qualität, 
für: Wildfohlleder erfte Sorte 68—76 Thlr. pr. ZollsGentner, zweite Sorte 63—68 Thlr.; 
zahmes (deutſches) Sohlleder 60—64 Thlr.; Vacheleder 64— 70 Thir.; Raus Zeug: 
leder 60-65 Thlr.; Rindsleder 65—80 Thir.; braunes Kalbleder 110130, ſchwarzes 
genarbies 90-100 Thir.; Kalkutta-Häute erſte Sorte 68—74, zweite Sorte 5065 
Thlr. Wer gleich bei der Meſſe kaufte, mußte bei verfchievenen Sorten noch höhere 
Preife bezahlen, als die oben angegebenen. Ausländiſche und öſterreichiſche Haupiläuſer 
fehlten diesmal faſt gänzlich; nur ein Amerifaner und ein Franzofe madten fi durch 
ben Anfauf größerer Partieen bemerflid. , 

In der Naht vom 19. auf den20.d. wurde das Dfterfef in der green 
Kapelle zu Wiesbaden gefeiert, der Gotteödienft dauerte von 1 bis 3 Uhr. Eine 
feierliche Proceffion mit brennenden Kerzen machte einen Umgang um bie Kapelle. Die 
Theilnahme an diefer Feierlichkeit auch von hier wohnenden Ruffen war jehr groß. 
Die ——— wurden von 12 Saͤngern, unter Leitung des Kapellmeiſters Foreith, 
ausgeführt. 

Eine aus rein bürgerlichen Kreiſen hervorgegangene Geſellſchaft, welche bereits im 
Mai v. J. hohem Senat einen Staiutenentwurf zur Errichtung einer Hypotheken⸗ 
banf unterbreitere und um die erforderliche Koncejfion nachſuchte, wurde unlängft ab» 
ſchlaͤglich beſchieden. 

Dem Vernehmen nach wurde Herr Pfarrer Pfeiffer in Ruheſtand verſetzt. 

Die Caſinogeſellſchaft bat das Haus von Gebhard u. Hauck am Ecke ver gro⸗ 
Gen Gallengaſſe für 130,000 fl. gekauft und beabſichtigt dort große und prachtvolle Ein⸗ 
richtungen zu maden. Durch dieſe neue Acquifition wird die Caſinogeſellſchaft zu 
friiher Blüthe kommen. j 

Herr Dettmer, unſer waderer und beliebter Baſſiſt, hat eine mehrmöckentliche 
Kunſtreiſe angetreten und begibt ſich zunädhft zu einem Gaftipiele nach Dresden. 

Ein Stunde oberhalb Dberurfel wird nun in dem Thale des Urſelbachs, dem 
f. g. Heidtränfetbal, auch eine großartige RKattunfabrif angelegt, wozu die Geneh— 
migung der berzogl. Regierung bereitd ertheilt if. Da der Bach hierbei auf eine große 
Strede in ein neues Bett gerührt werden muß, gebt freilich ein großer Theil der Ro 
mantif des Thales verloren ; den armen Gebirgsbewohnern wird aber dagegen eine neue 
Berdienfiquelle erfhloffen. 

Dieſer Tage verfammelten ſich öfterd mehrere Hundert der bier in Arbeit fiehenden 
Schneidergeiellen auf dem Becker'ſchen Felſenkeller, von wo aus fie, polizeiliche Inter 
vention befürdtend, nach Iſenburg, Rödelheim ıc. zogen. Eine Erhöhung des Arbeitslobnd 
zu bewirken, war der Hauptzwed dieſer Vereinigung. D 





Nundfchau in der Politik. 


* Berlin. Die Staatsregierung hat dem Landtage einen Geiegentwurf folgenden 
Inhalts vorgelegt: vom 1. Dctober d. I. an dürfen ausländiſche Banknoten oder auf 
den Inhaber lautende unverzinslihe Schuldverfhreibungen ausländiſcher Gorporationen, 
Gefellihaften und Privaten bei 50 Rthlr. Strafe zu Zablungen nicht gebraudt werben. 
Der Umtaufh folder Wertbzeihen gegen preußifches Papiergeld unterliegt dem Verbote 
nit. Durch föniglihe Verordnung fünnen Ausnahmebefimmungen nah Bereinbarun- 
gen mit auswärtigen Regierungen getroffen werden. 
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. Im Anfange bed Monats Juni wird, foweit dies bis jegt beſtimmt iſt, die Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland hier eintreffen. Zugleich erwartet man viele auswärtige. Souve⸗ 
raine und in dipfomatifchen Kreifen if jogar davon bie Rede, daß die Reife bes. Kai- 
ſers Napoleon nah Berlin, von welcher gerüchtweife fhon vor einiger Zeit verlautete, 
bei diefer Gelegenheit fich leicht verwirklichen könnte. 

* Wien. Die Abreife des Kaifers) und der Kaiferin nach Ungarn ift bis zur 
zweiten Hälfte bes Mai verfchoben worden. 

Die MiniftersEonferenz zählt jegt folgende Mitglieder: Die Minifier Graf Buols 
Schauenſtein, Präfivent; Freiherr v. Bad; Graf Yeo Thun H Freiherr v. Krauß; Ritter 
von Toggenburg; Freiherr v. Brud; fodann Feldmarichallstieutenant Graf Grünne u. 

. M. 8, Freiherr v. Kempen. — Im Reichsrath, defien Präfident der Erzh. Rainer 
ift, wurde Freiherr v. Purkhart zum Vicepräfidenten ernannt. 

* Stuttgart. Aus Rom wird der „R. 3.* unterm 13. d. M. als Thatfache 
berichtet, daß das Concordat zwiſchen dem Papfte und der würtembergiihen Regierung 
in der Naht vom vorhergehenden Mittwoch zum Donnerdtag zum Abſchluß gelangte. 
Die Unterhändler, Kardinal Reifah von Seiten bed h. Stuhles und Herr von Ow als 
=. — —— Bevollmaͤchtigter, gingen erſt um 2 Uhr nach Mitternacht 
auseinander. 

* Warid, Am 20. bat bie achte Conferenzſitzung in der neuenburger Angelegen⸗ 
beit fattgefunden. Graf Walewoli foll ein Bermittelungsproject aufgeftellt haben, von 
dem man vermuthet, daß es von dem beiheiligten Parteien angenommen werden würde. 

* Zondon. Die Geldflemme hat feit voriger Woche abermals zugenommen. Ers 
fes Papier ift nicht unter 7 pCt. anzubringen und für Accomodation muß 8 u, 10 p&t. 
gegahıt werden. Rad dem neueften Bankausweiſe befinden fih für 19,752,045 Pfd. St, 
Roten im Umlauf; die Zunahme derfelben feit voriger Woche beträgt 214,340 Pfd. St. 
Der Metalivorrarh beläuft fich bei einer jeit voriger Woche eingetreienen Abnahme von 
279,103 Pd. St. auf 9,064,612 Pfp. St. 

* Eopenbagen. Herr von Scheele hat, weil er ſich vom politifchen Leben gaͤnz⸗ 
(ih zurüdzieht, fein Mandat ald Reivetags-Abgeordneter niedergelegt. 

* Wetersburg. Die Beröffentlichnng des neuen ruſſiſchen Zolltarifs iſt noch im 
Laufe diefes Hrühjahres zu erwarten. Die fhon feit bem legten Herbft dauernden Spes 
gtalerörterungen werden bier mit allem Gifer einem baldigen Abſchluß näher geführt. 
Wie es heißt, fo gleichzeitig mit dem Tarif aud ein neues Reglement für die Zollers 
hebung erſcheinen, bei deffen Aufftellung die mögliche Befreiung des Berfehrs von lä⸗ 
figen Förmlichkeiten einer ber maßgebenden Gefihtspunfte bilvet. 

* Zurin. Die „Patrie“ heilt mit, Oeſterreich fei geneigt, bie bipfomatifche Ber 
bindung mit Sardinien wieder aufzunehmen, wenn der König Bictor Emanuel den 
Grafen Cavour von feinem Poften entfernen würde. Die Beftätigung biefer Mittheis 
lung ift_jedod abzuwarten. 

* Smyrna. Das am 3. d. M. bier eingelaufene enplifhe Geſchwader unter 
—— Lyons ging am 9. wieder in See, feine Reife über Syra nah Malta fort» 
äufegen. 

* Madrid. Die Streitigkeiten zwifhen Spanien und Merico find vollfländig 
geregelt. Die Bedingungen des Bergleiches find zwiſchen Marſchall Serrano und Las 
fragua fegefegt worden. 


Ä SKunft-, Literatur: und Theater⸗-Notizen. 
Herodes heipt eine neue Tragödie von Bernhard von Lepel, welche demnähft im 
Königlichen Theater in Berlin zur Aufführung gelangen fol. J 





Der Oiſtorienmaler Raphael Caruana zu fa Balette auf Malta hat der; malteſiſcheu 
Runf,, «Bewerb» und Handelsgeſellſchaft Proben eines neuen Berfahrens vorgelegt, "Die 
für den Buchdrud beftimmten Holzichnitte auf Sihieferplatten zu graviren, weiche bei 
bedeutend größeren Auflagen länger die @enauigfeit und Reinheit der Zeichnung bewahren. 

Prof. Mommfen in Breslau wird die ihm namenttih durch Fuͤrſprache Alerander 
9. Humboldt's zu Theil gewworbene freie Stellung in 'diejem Sommer für eine Reie nad 
—— und Umgegend zur Anſchauung und weiteren Ermittlung der dortigen 

Ken Inſchriften benugen. 

Man fhreibt aus Paris: Noh vor Ende dieſes Monats werben wir hier ein 
deutſches Tpeater haben. — Der Theater»Director Herr Carl Frei aus Bayetn Hat 
nämlih vom Staateminifterium bie Ermäditigung erhalten, komifdhe Opern, Dramen 
und Lufifpiele in dem Theater des delassements comiques ju geben. h RE 

Hür das feste und legte Wandgemälde im Trepperifaale bes neuen Muſeums in 
—— —— Director Kaulbach ein Stoff aus dem Zeitalter Maximilians I. auf 
‚gegeben worden. 

Sgra. Riftori fendet jeben Morgen die Blumenfträuße, bie man ihr Abends im 
Sheater zuwirft, in die Kirche Notre-Damesded;Roretted, wo fie in ber bortigen, bir 
heiligen Jungfrau geweihten Kapelle niedergelegt werben. Aus einer andern Stadt er⸗ 
zähle man hinwieder, daß die Künftler die am. Abend empfangenen Kränje am Anbern 
Morgen in eine Kühlſtube hängen laffen, um bei ber nächſten Vorſtellung nicht immer 
‚wieder neue Unkoften zu haben. 

In Mannheim findet das zweite mittelrheinifhe Mufitfeh, wie murinchr beſtimmi 
iR, [bon Sonntag und Montags am 14. uud 15. Juni d. J. flatt. 
Bon ber. befumnten Erzählerin Mıs. Bastel (Berfafferin ver „Mary Barto* x) 
erſcheint fo eben eine Lebenäbejchreibung der unter dem Namen Eurrer Bell auch in 
Deuiſchland befannt und beliebt gewordenen Schriftſtellerin Charlotte Bront. Man weiß, 
daß die Berftorbene ſelbſt lange Erzieherin in einem vornehmen engliſchen Haufe war 
und daher die oft bebauernöwerthe Stellung ber „Governesses‘‘ im ihrer Jaüe Wyre* 
ganz nad dem Leben fchilderte. Es wird durch ihre Biographie manches neue Richt Auf 
bie er bed Erziehungswefens in ben vornehmen emglifchen Familien 

eibo en. . - 
i Man fhreibt aus Weimar: Des Grofherzogs KR. H. hat dem genialen Dres, 
dener Hofſchauſpieler Dawifon als Anerkennung feiner hervorragenden Leiftungen Die 
goldene Medaille verlichen. Wir freuen und um fo mehr, diefe Auszeichnung be 

zu fönnen, als feine jüngften drei Baftrollen (Narzis, Harleigh in „Sie ift wahnfinnig“ 
und Richard III.) die Bedeutung dieſes Künftlerd wieder recht überrafhend herausge⸗ 
ſtellt haben. Namentlich Richard IL: ift eine fo überwältigende Leitung, .dap wir unter 
allen lebenden deutfhen Schaufpielrn feinen kennen; ber die Rolle in ähnlicher Bol: 
endung zu geben im Stande wäre. i 

Hert etor Hoffmann hat feine neue Oper in ber Joſephſtadt in Wien mit ber 
Dper „Ra imond“ eröffnet Die fämmtlihen Wiener Blätter ſprechen fi fehr günftlg 
über die Aufführung aus. Der „Wanderer“ fagt: Die Darftellung hat bew 
daß Herr Director Hoffmann die Hauptelemente für ben günftigen Erfolk feihes 
tes vereinigt hat: eine hier noch nicht gehörte gute Compofition, die ben Reiz bet. ur 
beit hat; jugendliche Rimmbegabte Sänger; ein überrafpend gutes Orchefler; zaplrei 
befegte Chöre und eine, mit Berüdfigtigung der beſchränkten Hülfsmittel einer Privat- 
bühne, fplendide Ausftattung. 

Der „Hampelmann“ hat bie Lachmuskeln des Publifumd wieder in volle Be 
wegung gejegt und unfern Daffel in frifgefter Kraft feines nimmermüben 
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sorgeführt.. Ebenſo gefiel, er in »Bör ſenglück“, wo ihm Herr Sto h und Fräul. 
Shmidt in Bezug auf Humor und Laune würdig zur Seite ſtanden. 3 





Tenifleton für Gegenftände: Der Technik, Land:, 
Garten: und Hauswirthſchaft ze; ze; 


Die größte Uhr in der Welt ift die im neuen Weſtmünſter⸗Palaſt 
in 2ondon, mit einem Zifferblatt von 22 Fuß 6 Zoll im Durchmeſſer, von Gußeijen, 
aber mit einem Halb durchſichtigen, bunfeln Glas ausgefüllt, welches des Nachts trans⸗ 
parent, erleuchtet, wird. Die, Zeiger find von. vergoldetem bünnem Kupfer. Der Minus 
tenzeiger. braucht, um bie Schwere, Länge, Geſchwindigkeit bes Ganges und Einwirkung , 
vd Windes zu überwinden, 24 Mal mehr Triedkraft, ald der Stundenzeiger, Um bie-- 
im Einwirfungen ‚und anderen zu begegnen, mußte ein fogenanntes Remontoirwerf an⸗ 
gebracht werden, — ed zugleich möglich ward, den Minutenzeiger in unten ſicht⸗ 
baren Sprüngen (7 Zoll * * halben Minute) cirkuliren zu läſſen. Der Hammer. 
m Schlagen der Stunden wog vier, Gentner, mußte aber dreimal jo ſchwer gemacht 
werden und einen Fuß Hebung befommen, um feine Sthuldigfeit zu tbun. Der. gewöhn⸗ 
he Gang der Uhr kann durch einen Mechanismus ‚beliebig zum Stilftanbe gebracht ' 
werden. Das Aufziehen auf je 8 Tage koſtet jedesmal 2 Etunden Zeit. Das Ziffer⸗ 
blatt iſt vierfach, an ‚jeder Seite des, Thurmes, und fann bei hellem, Wetter ziemlich 
ine englische Meile weit nefehen werden. Die Sprünge des Minutenzeigers find von 
unten deutlich zu unterfcpeiden und geben einen fehr faßlichen Beweis von der Flächtige . 
It der, Zeit, wie der 12 Eentner fchwere Hammer die Herren im Innern immer in 
a Stand fest, nenau zu wiflen, was bie Giocke geſchlagen. 

WBafferdichter Leimanftrich. Man kocht 1 Loth, gepulverte: Galläpfel mit 
12 Loth, Waſſer auf %s ein, feihet.die Ablochung durch ein Tuch und überſtreicht damit 
* ttoden gewordenen Leimanſtrich, wodurch berfelbe fat ‚eben fo feſt und unauflöslich 
vie jeder, Oelanſtrich erſcheint. Der, Gerbſtoff wirft nur auf den weichen Leim, das Be⸗ 
hreigen damit muß daher in folhem Maße geſchehen, daß der Leimanſtrich gehörig durch-⸗ 
weit wird. (Böttger’s polytechn, Notizblatt, 1857, Ro. 2). 

Ueber die Rultur des -Holeus saccharatus hit Obergärtner E. 
Boble bei der landwirthſchaftliven Generalverfammiung. bed Bezirfövereind zu Nilols⸗ 
hurg am 6. November v. I. geſprochen. Eine befondere Anempfehlung für: den Land⸗ 
wirih' verdiene dieſe Zuderpflanze, deren Bearbeitung ganz die des türfiichen Waizens 
. Die Stengel geben einen reihlichen füßen Saft und ein vortreffliches Futter. Be— 
Iuf8 der Verwendung von Rum:, Spiritus und Zuderfabrifation wird. der Same ein⸗ 
win eingelegt ; jedes Korn treibt 6 bis 8 robhrariige, 9—12 Schuh hohe Stengel, die 
— Boden bis 1 Zoll Durchmeſſer gewinnen, Aud in ber Hauswirth⸗ 
Haft fann man durch bloßes Auskochen des Rohres. einen vortrefflichen Syrup bereiten. 
Ohufs der Verwendung zur Grünfütterung fol der Same in Furchen gefäet werden. 
Br das Kraut die Höhe von zwei Fuß erreicht, wird ed 6 Zoll hoch über der Erde 
ü nilten. 

Zur Gurkenkultur. Bon den Gurkenpflanzen bezeichne man die, welche Früchte 
um Samen liefern follen; man laffe ihnen. aber nicht mehr ald A—5 Stüd und. ent, 
jeme die anderen, fobald fie zum Borfchein fommen. Bon allen andern Pflanzen lafle 
man feine Früchte reifen; denn fobald dies flatıfindet, hört die Pflanze in ber Regel 
mälig auf, Fruͤchte anzufegen, man ſchneidet ſich alſo damit ſelbſi einen höheren Era 





— 334 — 


trag ab. Fuͤr eine reiche Ernte, welche man anſtrebt, iſt es ſogar vortheilhaft, tetin 
man bie erften Früchte, fobald fie einen Finger lang find, glei abſchneidet. Man bringt A 
dadurd allerdings um den Genuß, ein paar Tage früber Gurken zu haben; der reiche 
Ertrag 'erfegt aber dieſes Opfer binlänglih. Es iſt durchaus notbwendig, daß bie Ranfen 
der zur Samengewinnung befiimmten Pflanzen auf fogen. Erbfenteifer gelegt werben, da⸗ 
mit fie nicht faulen können. Ebenſo müflen auch die Früchte, fobald fie gelb werben, 
auf Steine und Breiter ꝛc. gelegt werben. Auch von den Kürbispflanzen entferne man 
bie zu vielen Früchte. Bon ben großen Sorten dürfen nicht mehr ald 2-3 an jeder 
Pflanze bleiben. Will man viele und große Gurken und Kürbiffe haben, fo muß man 
während eined Regens, oder furz darauf, auch wohl fhon bei bedecktem Himmel, die 
Pflanzen mit Gülle oder Guanowaſſer begießen. 

Grüne Nojen am Stocke zu erzieben. Man pflanze neben einem Rofen, 
ſtrauche eine Stechpalme (agrifolium, ilex aculeata baceifera, Stehapfelbaum). Hat die 
Stechpalme recht Wurzel gefblagen, fo fpalte man ein Reis derſelben mitten burd, 
fchiebe ein Reis bed Rofenfiods bis an das Auge in die Spalte und biege dieſes auf 
bie andere Seite. Hierauf verbinde man die Spalte auf dad Genaueſte mit etwas Hanf 
oder Flachs, damit Feine Luft in die gemachte Wunde eindringe. Hat nun das auswärts 
fiebende Auge bed NRofenftodes getrieben, fo trennt man den Roſenſtock von der Steh» 
palme, und man erhält nunmebr arüine Rofen. 

Die wunderfchöne Erdbeere Auguſte v. Gheert if nun au in Frauen⸗ 
dorf eingepilgert und wird fi diefen Sommer boffentlıh in gutem Erdreiche und bei 
forglicher Pflege fo ftarf vermehren, daß im Herbfte abgebbarer Vorrath vorhanden if. 
Auch find die neueften Riefenftachelbeeren, deren einige Brüdte von Pflaumens und 
Giergröße tragen follen, in Frauendorf bereit angepflangt und wird für raſche Ber 
—— geſorgt, was den Freunden bed Beerenobfies hiermit zur Rachricht gebracht 
fein fol. (Gener.-An.) 

Bortbeil beim Spargellochen. Beim gewöhnlihen Kochen geht der ſchmad⸗ 
hafte Duft verloren. Um bdenjelben zu erhalten, muß man ben Spargel, nachdem man 
denfelben geihält und gewaſchen, fogleidh umgefehrt bundweife in bereits kochendes 
Salzmwaifer fleden und 8 bis 10 Minuten kochen laffen, wodurd er fehr an Gr 
ſchmack gewinnt und viel fräftiger bleibt. Je früher übrigens nah dem Stechen ber 
Spargel zubereitet wird befto ſchmackhafter ift er befanntlid. j 


Neueſte Nachrichten. 

* Warid. Der fhweizerifhe Gefandte, Dr. Kern, reif't, neuer Vollmachten wegen, 
in feine Heimath. 

* Toulon, Der Großfürft Eonftantin if am 20. bier eingetroffen. Das rufl. 
Geſchwader ging um ein Uhr unter dem Donner der Salven des Forts auf der Rhede vor 
Anker. Der Großfürft Jandete um 4 Uhr am Arfenal. Er wurde von dem Seepräfen 
ten, dem Präferten ded Bar- Departements und dem Admiral Trefouart empfangen. Die 
berbeigeftrömte Bolfdmenge war ungeheuer. Der Großfürft begiebt ſich von hieraus 
nad dem Hafen von la Seyne, um den erſten Nietnagel ber 5 Dampfihiffe, welde 
daſelbſt für ruffiihe Rechnung gebaut werden, einzufchlagen. 

* Eopenbagen. „Fäberlandet” fagt: der Eultusminifler Hall würde wahr⸗ 
ſcheinlich das Gonjeilpräfidium übernehmen, dba Andrä fih biflimmt geweigert bat, dad 
felbe zu behalten. Andrä hat gleichzeitig die Uebernabme des Portefeuilles des Aus⸗ 
wärtigen ausgeichlagen und fi nur bereit erflärt, das der Finanzen zu behalten. — Der 
biesfeitige Bejandte beim Bunbdestage, v. Bülow, ift hierherderufen worden. DR 


Berautwortlicher Redacteur und Verleger J. G. Holzwart. — Drud von 3. P. Streng 
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en Her 0.» ‚ge SR ..: 

Tageönenigleiten, Politif, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges, 
2 49.. 2. Sonntag, den 26. April 1887. 
Wächterlied. 
79 \ oa sr Er Mus'dem Gonntagsblärt:) 5 
Der Wächter ſiebt auf hohem Thurm, Wach auf, wach auf, du Menſchengeiſt; 

Acht, wie der Morgen graut, ſchon Jammt dae Morgenroth! 
da hebt er an zu fingen Früh, unabläfig ringen, 
fo freudig und jo laut: das iſt der Zeit Gebot. u 
A Brich an, brib en, du junger Tag 4 Deraiß, vergiß den büftern Traum, 
mit Peiner Ettahlenpracht. der deine Brut unfängt. 
auf Daß zu neuem Leben Brei mußt du um dich ſchauen, 
der Schläfer Heer erwacht. auf beine Kraft beichränkt. _ 
Stiqh an, blich am, dn-mene Beit; _  Hinsin, hinein ins Morgenlicht, 
rk" ftreicht der Wind daher, friſch, unnerzagt hinein! 

iſcheucht der Daͤmmrung Schatten, Die Nacht, ſie muß entweichen, 
jerreißt der Mebel Meer. ber belle Tag ift dein! 

Aſtronomiſche Notizen. 


Planetenlauf im Mai 1857. Merkur, if im erſten Drittel des Monats 
ald Abenbſtern eine Stunde lang am Abendhimmel fihtbar, vom 13. an noch % und 
am 16. nur noch "4 Stunde, Benus, if nur.nod einige Tage zu Anfang bes Mo— 
nats Abende am norbweillihen Himmel und nur für kurze Zeit ſichtbar, da fie bereits 
am. 10. im bie untere Zufammenfunft mit ber Sonne fommt : und dann Morgenftern 
wird. Mars, bleibt vollig in den Sonnenfirahlen verborgen. "Jupiter, fann eben« 
falls nahe der: Sonne, mit bloßen Augen in diefem Monate nicht aufgefunden werden. 
Saturn, fängt an, vor Mitternacht unterjugeben und ift Ende dieſes Monats feine 
sole Stunde mehr fihtbar. Uranus, in Zufammenfunft mit der Sonne, ift im 
Monat Mai nicht ſichthar LT EL? GEN ET a ee 


Die wichtigften afteoımmmifchen Momente im Mai 1857. Am 1. 
Mond, eiftes Vieriet 12 U. 52 Min. Nachts; Merkur, in der eriten Hälfte des 
— — im Stier, gebt nah 9 U. 15 Min. unter; 3. Venus, nahe dem 

6; 6. Sternbedefung ded Sterned Spica, im Sternbilde der Junafrau, vom 
Mönte 7 U. 10 Min. Abends; 7. Mars, dem Uranus ſehr nahe 4 U. 54 Din, 

eng; 8. Mond, in der Erbferne 31. 45 Min. Krüb; Merfur, in größter 
Öflicher Ausweichung von der Sonne 12 U. Mittags; 9. Vollmond, 2 U. 45 Min. 
Bräg; Mars, Untergang Abends SU. 20 Min.; 10. Benus, in unterer Confunction 
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mit ber Sonne 10 U. 17 Min. Vormittags; 16. Mond, letztes Viertel um 11 U. 
45 Min. Nachts; Uranus, in Conjuncion mit der Sonne 2 U. 34 Min. Früb; 21. 
Sonne, in den Zwillingen 4 11. 8 Min. Morgens; 22. Venus, nahe dem Monde; 
Mond, in der Ertnähe 8 11. Abends; 23. Mars, nahe dem Monde; Meumonb, 
3.1. 22 Min. Nabmittand; 24. Merfur, nohe bem Monte; 26. Saturn, nafe 
dem Monde; 30. Mond, erfies Viertel I U. 46 Min. Vachmittags; Sternbe 
dedung ded Eternes 63 x im Löwen vom Monde 8 U. 28 Min. Abends; 31. Mars, 
nahe dem Merkur. 


Die augenfälligften Sternbilder im Mai 1857, an ber in unferr 
Gegend fidibaren ſüdlichen Hälfte des Himmels, im Anfange des Monaté um 11 Uhr 
Nachts, genen Ente befielben um 9 Uhr Abende: 

1) Poniatowekyſcher Etier, Keyer, Drade, Gr. und Kl. Bär, Kl. Hund. 
2) Herkules, Nördliche Krone, Kl. Löwe, Krebs, Waſſerſchlange. 
3) Ophiuhus, Bootes, Jagbhunde, Haupthaar der Berenige, Br. Löwe. 
4) Scorpion, Einfiedler, Waage, Jungfrau, Raabe, Beer, Kahe. 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 25. April. In der Buntestagsfigung vom 23. d. M. legte das 
Praͤſidium das Beglaubigungsichreiben bes von Ihrer Majeftät der Königin von Cream 
zum Minifterrefidenten bei dem deutfchen Bunte ernannten Marquis von San Carlos 
vor. Die Verſammlung beſchloß, denfelben in gedachter Eigenſchaft anzuerkennen und 
deffen Beglaubigungsidreiben in das Bundesarhiv zu hinterlegen. — Zum Dienfge 
brauche für die Militär: Commiſſien wurden Notizen über Eiſenbahnen und deren 
Verwendbarkeit für militärifche Zwede, fowie der Standesausmeis eines Bundes. 
Gontingents vorgelegt. — Es erfolgten fodbann Anzeigen über den Bollzug der Befchlüfie 
vom 6. November vorigen und 12. März diefes Jahres in Betreff des Schutzes litera- 
riicher und artiftiicher Erzeugniffe gegen Nachdruck, fowie dDramatiiher und mufifalifcher 
Werke gegen unbefunte Aufführung. — In Folge Befhluffes vom 5. Februar b. 9. 
gab der Herzoglih Naſſauiſche Geſandte eine Erflärung in Bezug auf”die Beſchwerde 
des Fürſtlichen Hauſes Wied wegen Entziehung des Bergregals zu Protofol. — Der 
Gefandte von Boyern überreihte die Etats über die Koften des Unterhalts und der 
Berwaltung der Bundesfeftung Yandau pro 1856/57, und es wurden dieſelben zur Prü⸗ 
fung der Mititäreommiffion überwiefen. — Der Ausfhuß in Militär» Angelegenheiten 
erftattete VBorirag über die Unterhaltung und Berwaltung der Bundeöfeftung Main 
im Suhre 1R56 und über deren Grforderniffe für 1857. Die Verſammlung 
erflärte den Nachweis Über Berwendung ber Bewilligungen für das Jabr 1856 
und die Berwaltung der gedadhten Feſtung in biefem Sabre, unter Anerken⸗ 
nung des günfligen Ergebniffes, für befriedigend und genehmigte die Boranfchläge 
über Verwendung der Dotation des laufenden Jahres. — In Kolge eines ähnlichen 
in Bezug auf die Bundesfeftung Ulm von dem Militärausfhuffe erftatteten Vortrags 
ertbeilte die Berfammlung, unter ig Pond Anerkennung des erzielten günftigen Ber 
waltungeergebniflcs, den Nachweiſen über Verwendung der für Iinterbaltung und Bew 
waltung diefer Bunbesfeftung im Jahr 1856 bewilligten Dotation ihre Billigung, ge 
nehmigte aleichzeitig die Voranſchläge des Aufwandes für das Taufende Jahr und I 
bie zu deffen Deckung erforderlihen Mittel an. — Der Militärausihuß legte ſodann 
auch die balbjährigen Nachweiſungen über die, bleibenden Proviantvorrärhe ber Bundeds 
feſtung Mainz vor, welde als richtig anerkannt wurden. — Endlich beſchließt bie 
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Berfammlung, einem früheren Hülfsoffizier in der beuifchen Flotte, in Anbetracht der 

feiner Zeit von ihm geleiftereen Dienfte, nachträglich noch eine Gratifikation zu verlei⸗ 

ken bagegen aber dem abermaligen Ilnterftügungsgefuhe eines anderen vormaligen 
edienfteten bei der Marine feine Folge mehr zu geben. 

Die beiondere Adıheilung für Kaſſen- und Finanzweien beim Bunde, wird wie man 
vernimmt, ald ſolche zu beftehen aufhören. Bon ihren feitherigen beiden Directoren hat 
der preußiſche Reglerungsrath E. Krüger fhon vor mehreren Monaten Sranffurt vers 
laffen und eine andere dienſtliche Stellung in Preußen angetreten, ohne in feinem biefl- 
gen Amte einen Nachfolger erhalten zu haben. Der andere Director, der öfterreihiiche 
Regierungsrath im Kinanzminifterium, Graf Heußenſtamm, wird fi fhon demnächſt 
nah Defterreih in eine andere dienfllihde Eteüung begeben. Mit feinem Abgange von 
hier mag wobl die bereits berichtete, ihm zu Theil gewordene Verleihung des Ordens 
der eifernen Krone 3. Klaſſe in Verbindung ſtehen. Die Ganzleibeamten der aufgelöften 
Antheilung für dad Bundescaffens und Finanzweſen werben Fünftig unter der Direction 
des Bundedcanzleidirectord und PBrotocoliführers der Bundesverſammlung fteben. 

Der Wiadica von Montenegro, Fürſt Danielo, nebft Gemahlin und Gefolge 
famen auf der Rüdreife von Paris nah Wien durh unfere Stadt. Das Coſtüm der 
Herren zog die Neugierde auf fi, die Damen trugen fogenannte franzöſiſche Garderobe. 

Graf Monteffuy gab geftern Abend eine fehr beſuchſe mufifalifhe Soiree. 

Der 8. Dänifhe Gefandte beim Bunde Herr von Bülow befindet fi der Zeit 
In Gopenhagen. Der K. 8. öfterreihiihe erfte Bevollmäcdtigte bei der Bundesmilis 
täreommiffton General von Schmerling in Bien. 

Der Königlih Dänifbe Legationsfekretär, Herr von Loreng, ber längere Zrit 
bei der Königlich Tänifhen Bundestagsgejandiihaft fungiıte, ift von hier abberufen 
worden und hat Frankfurt bereitö verlaffen, 


Hoher Senat hat den Herrn Adam Greulich zum Conſul hiefiger freier Stadt 
in Lima bei der Republik Peru in Südamerifa ernannt. 

Die gefepgebende Berfammlung genehmigte in ihrer jüngften Sitzung ben Antrag: 
das Schuigeld in den protef. Volkoſchulen von 10 fl. 48 fr. auf 8 fl. berab-, fowie für 
franz. Sprach- und Unterricht in weiblihen Haudarbeiten je 2 fl. feitzufegen. Gin 
weiterer Antrag, hohen Eenat zu erfudhen, in Erwügung zu ziehen, ob nicht der Forts 
befand der Mittelfchule, jedoch mit obligatoriichem Unterricht im ranzöflihen und Ers 
—* des Schulgeldes auf 15 fl., thunlich und zweckentſprechend, wird ebenfalls 
gutgeheißen. — 

Oeffentlhiche Sihung des Appellationsgerichts als Berufungsin— 
ſtanz für das Zuchtpolizeigericht. — Erſter Fall. Hinauswerfen oder Hınaus- 
ſchieben! Der Kaufmann, welcher wegen Hinauswerfung eines Handelsmanns aus 
feinem Laden, zu 30 fl. Strafe verurtheilt worden, hat Appellation gegen das Urtheil 
eingelegt, Es wird als neu vorgeladener Zeuge ein biefiger Handeldmann vernommen, 
ber gelegentlich geäußert bat, er wolle mit dem hinausgeworfenen Handelömann nidts 
u thun haben, mas zur Charafterifirung des Hinausgeworfenfeinwollenvden dienen foll, 
weiter weiß er feine neue Aufffärung über die Sache zu geben. Außerdem wird ber 
Senſal geladen, ber über dad Geſchaͤft, welches den Streit veranlaßt, diefelbe Auskunft 

ibt, die er beim Zuchtpoligeigericht bereit® beponirt. Herr Dr. jur. Feſter führt bie 
ppellation aus. Er behauptet, der Handeldmann fei nur hinausgeſchoben worben, 
nachdem er fi im Laden heftig und unangemeffen betragen. Er habe außerdem 
eine Zuvielforderun aegen den Plapgebraud abverlangt, fie zubrings 
lich geltend gemacht eſchaͤſtslolal in unzeziemender Weiſe durch Schreien, 
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Fusftampfen und Toben geftört, wodurch ber Handelsmann im Dewußtiein feines Rechte 
gereizt, ihn hinausgewieſen. Der Vruder des Kaufmanns fei nicht durch das Spr 
rohr zur Hinausmwerfung rommaudirt worden, ſondern bie Hinausfhiebun 
fei erft durch mehrfache Bufforderuhg, das Lokal zu verlaffen, erfolg. Es fei nicht 
wahr, daß der Kläger aus der Glasihüre am Kragen binauegeworfen worden fei, er 
fei einfah geſchoben worden, und barin liege feine Ehrenfränfung,. da, ber Beflagte 
vollfommen in jeinem Rechte geweien ſei, Schug des Befigers durch vis jei fein Ge⸗ 
genfand der Strafrechiepflege, er beruft fih auf Breidendah: „Das Recht, den Uns 
befugten, der unferem DVefeble, fi wegzubegeben, feine Folge leiftet, hinauszuwer— 
fen, lebt Y entihieden in der Meinung aller fräftigen Nationen, die —“ eines 
Bürgers iſt ein fo unverletzliches Heiligibum, daß man ſchon von vornyerein, nicht an⸗ 
nehmen Fann, irgend ein Geſeßgeber werde dies Recht maßlos verfümmern wollen“, und, 
deducirt fchlieglih, das Hausrecht des Pürgers müßte gefhügt und fomit fein Mandant, 
freigeiprocdhen werden. Herr Dr. jur Blum hält die Hinauswerfung ae 2 
aufzecht, jein Mandant feinicht geſchoben, fondern a worden, bieje Hinaus⸗ 
werfung fei vollfommen durch Zeugen conftatirt, und der jo Hinausſpedirte ſei höch 
fhwindlih auf die Straße gefommen. Selbfiverftändli will er nichis von Milderung 
der Strafe wiffen, 30 Gulden für dag Hinausmwerfen eines Menſchen fei wenig; wenn, 
man die Strafe mildere, fo würde das Hinauswerfen noch viel häufiger vorfommen, er. 
beantragt Verwerfung der Appellation und Verurtheilung des Appellanten in bie Koflen. 
Nachdem der appellirende Kaufmann noch einmal gefprowen, tritt das Gericht zufammen, 
-bebt das Urtheil des Zuchtpolizeigerichts auf, fpridht den Kaufmann frei.und 
verurtheilt den Kläger in die Koften. Alſo Hinausgefhoben und nidi ge, 
worfen! — Zweiter Fall. Dad Dienſtmädchen, weldes vom Zuge 
polizeigerichte wegen eines angeſchuldigten Diebftahls von Tapeten und, 
einer Broſche freigeſprochen worden, erſcheint nochmals vor den Schranken, da die Staatds, 
anwaltfchaft appellirt hat, weil fie in die Koſten dieſes Prozeffed verurtheilt fei. Bi 
Dberftaatsanwalt befämpft namentlih das Prinzip, nad welchem im Falle der Freilpre 
dung eines Angeflagten die Staatsanwaltſchaft, aleih dem unterliegenden Privarfläger,, 
in die Koften des Berfahrens verurtheilt werden Fönnte und beantragt, das Erfen nie - 
erfter Inftanz zu reformiren. Der Bertbeidiger der in vorliegendem alle Beige, 
denen, Herr Dr. Berg, beruft fib auf vie frühere Gerichtspraris und flellt den J 
auf Beſtaͤtigung des erſtrichterlichen Urſheils unter Verfallung der Staatsbehörde im Die 
Zuchwolizeigerichts, foweit es die Verfällung der Etaatsanwaltihaft in die Kofte 
trifft, auf mit der Beſtimmung, daß die Kojten diefer Inftanz zu vergleichen 
Berufung zweier Lehrlinge von bier, wegen im Eompfott verübter mehrfacher Dieb 
su 15 und 4 Monaten Gorrectionshausfirafe veruriheilt, wurde ſchließlich von dem ‚Oi 1 
richt verworfen und der eine zu %s und der andere zu "/s der weiteren Koſten ı wer | 
theilt. Schluß der Sigung 12 Uhr. ———— 
Sipung des Zuchtpolizeigerichts. Präſident Dr, Shmibt- 501 — 
mann. Dr. Mettenius. Dr. Edhard. Oberſtaatsanwalt Hecker. Exſter Fa 
Ein Dienſtmädchen von 16 Jahren iſt angeſchuldigt, ihrer Herrſchaft ein Hemt 
Handtuch, ein Kiffen und veriietene andere Gegenfände im Dienfiverhältnig oblen 
au haben. Sie gefteht den Diebflahl von einigen Gegenfänden ein, von anderen leuanek 3 
fie ihn, und erflärt ſchließlich, die Genenftände entwendet zu haben, weil fie fein Belt 
batte. Sie hat das Kiſſen einer Verſon zum Berfaufe gegeben, aber von derſelben 
Geld erhalten, ein Baar Hofen hat fie für 6 Kreuzer in der Jubengafle verkauft. M 
Leumund ift ſchlecht. Der Dberftaatdanwalt trägt auf eine Gefängnißftrafe, von d 
geh gegen fie an. Die Angeſchuldigte, vom Präfidenten gefragt, was fie noch zu 


Koſten der Appellationsinftang. Der Enticheid des Gerichtshofs hob das — 9— 
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Verteidigung vorzubringen habe, ermwidert: „Ich babe eigentlich nichts gegen die Strafe, 
Ai ih alaube fie nicht verdient zu, haben.“ Das Gericht perurtheilt fie, in, Berüdſich⸗ 
tgung, daß fie das 16. Lebenejahr beim Begehen der That noch nicht erreicht hat, was 
allerdin,® ein Milderungsgrund ift, in eine Gefängnißfirafe non, 14 Tagen. — Der 
zweite, Hall betraf einen Shubmader aus Annaberg, ‚einen, ſchon bejahrten © gs, 
wohnheitäbeitler mit „getrübtem, Leumund“ und jchon. öfters wegen Bettelus 
beſtraft, er. wird vom Gerichte mit einer, vierwöche ntlichen geſchärſten Ges, 
fängnißftrafe belegt. — Dritter Ball... Ebenfalld zwei. Bettler aus einem Orte, 
son denen der eine fih lahm geſtellt und dadurch reihlihe Spenden erwarb, der que: 
dere auf ihn wartete, um den Gewinn zu theilen. Es fiilite fih aus der Unterſuchung 
beraus, daß dus Hinfen fingirt kr und er ganz.gut gehen fonnte, ein Zeuge fagt aus: 
er hat füchtig „aehunfen“ und der Fuß war wie verdrebt.. Der Leumund if fehr- 
ſchlecht und fie find fhon öfters wegen Bagirend befiraft. , Das Gericht werurtheilt den 
infenden* zu einer gefchärften Gefängnißftrafe von 3 Wochen, den andern zu einer, 
tfängnißftrafe von acht Tagen. — Bierter Fall. Ein Handlungscommis aus, 
Hannover, in dem Böhler’ihen Laden beſchäftizt, der ſehr elegant in ſchwarzem Frach 
und weißer Wefte erfcheint, ſiht auf der Anflagebanf, er iR angeſchuldigt, einen hieſigen 
Lithographen durch Stodichläge verwundet zu haben, Er. ‚erklärt, ‚der von ihm Bers 
wunbdete habe einen Freund, mit dem er gegangen, zuerſt geichlanen, hierauf: ſei er 
Dugeeilt und habe einen Schlag erhalten, morauf er mit feinem Stode zugefchlagen: 
“ e, auf den Kopf will. er nicht geiblagen haben. Der Berwundete erflärt,.der junge: 
ommid und, fein, unbefannter Begleiter hätten ihn und. feine, Freunde beim Nüdwmene 
enheim im „Gaͤnsmarſche“ muthwillig. immer ‚Dicht verfolgt und fie verfpottet, fie 
* as Alles ruhig ertragen, ihnen mehreremal Gelegenheit gegeben, vorüberzugehen, 
aher dieſelben hätten nicht weichen wollen, am Thore ea ir fie aufgefordert, doch nicht mehr 
zu folgen, aber fie ließen fidy nicht Dagubewegen ;an ber Peterskirche fei er endlich ärgerlich 
geworden ‚und habe ernfllih umRube gebeten, in Folge defien fam er nun in Streit. mit 
dem Begleiter des Angeklagten und der Schluß der Sade war, daß ber, Angeſchuldigte 
mit einem Stod hinzuiprang und dem Lithographen fo tüchtig von ‚hinten auf ben Kopf. 
ſchlug, daß der Hut durchgeſchlagen wurde, er eine tiefe Kopfwunbe- erhielt und ber 
Berwunbdele 30 Tage arbeitsunfähig war. . Derr Dr.med. Bärwind, der ben Ber. 
wunbeten bebandelt, beducirt, baß die Kopfwunde fehr tief gewelen und den Schädel blos. 
legte, jo baß ‚eine Arbeiisunfähigfeit von vier Wochen erfolgte und er ſich noch jetzt 
(denk muß, indem bie Wunde in den legten Tagen wieder aufgebroden fei., Es wers ı 
ben viele Zeugen vernommen, welche ſämmtlich die Angabe des Lithographen — 
Der Anwalt der Civilpartei, Herr Dr. jur, Bernhard, macht die Anſprüche des Vers 
een gu (39 Tage Krankſein und Arbeitöunfähigfeit a,2 fl, 30 fr. per Tag =. 
ga. r., Rechnung des Arztes .35 fl., für Medicamente 2 fl. 42 fr., ferner Erfag ber: 
durch. die Blutung ruinirten Kleider und Waͤſche mit ca. 30 fl., der Brille und des Hutes wit, 
eirca 6 fl. und Erjag aller ihm entflandenen, ferneren Koften.) Der Staatsanwalt ber 
leuchtet den Thatbeftand Far, macht auf die Folıen der. Bermnndung aufmerffam, die. 
Berhöhnung und Beleidigung fei ohne alle genründete Beranfaffung und nuraus Muth: , 
willen erfolgt, er nennt e8 eine große Roheit mit einem ſolchen Stode zu jchlagen, 
und. trägt | eine Gorrectionshbausftrafe von 6 Monaten gegen den Handlungs 
commis an. Herr Dr. Wendling hat die ſchwierige undanfbare Aufgabe, feinen ſchwer— 
be en Clienten zu vertheidigen, was er mit vieler Ausführlichkeit rhut, er. ſucht mar - 
ti darzutbun, dag etwa der unbefannte Begleiter des Angeklagten, der entfommen, 
iR, dem Lithographen die Wunde beigebracht haben könne, auch habe er im. Affect ge 
handei£ und Feine boͤſe Abſicht gehabt, jedensfalls jei er angetrunfen ober aufgereigt geweſen, 
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er beantrant Freiſprechung, eventuell eine Gefängnißftrafe nicht über acht Tage. Auch 
— die Civilforderung ſpricht er ſich aus, findet fie zu hochgegriffen und beantragt 

bweifung ber Anſprüche des Berwunteten, eventuell Ermäßigung berfelber. Der 

Staatdanwalt mill ein Baufkquantum von 100 fl. für ben Verwundeten annehmen, 
e- Dr. jur. Bernhard und Herr Dr. Wendling fpreden nochmals über die 

ivilanſprüche, das Gericht tritt dann zufammen und verurtheilt den Angeflagten nach länge 
rer Berathung au einer Gorrectionshausftrafe von. 4 Monaten und in bie Zahlung von 

136 fl. 37 Er. für Arbeitsunfähigfelt, . Koften ıc., zugleich verfügt das Gericht 
fofortige — des Angeklagten. Schluß der Sitzung 12 Uhr. 

: Dem wenen Schlachten einer nepfändeten Kuh aud in zweiter Inſtanz zu einer 
mehrtägigen Gefänanißftrafe verurtheilten hochbetagten Bürger von Sachſenhauſen if 
biefe Strafe im Gnadenwege erlafien worden. Dagegen find bie auf dem nämlichen 
Berge geflellten Geſuche zweier ebenfalls in zweiter Inſtanz verurtheilten hieſigen Bürs 
ger, von welchen ber eine Umwandlung einer Gmonatlihen Gorrectionshaudftrafe in 
entſprechendes Gefängniß und ber andere Erlaffung einer über ihn verhängten Zmonat- 
lichen Gefängnißftrafe beantragte, abſchläglich befchieden worden. , 

Dem Bernehmen nad wird bie Bergrößerung bed Zuchtpolizeigerichts⸗Locals in den 
nähften Tagen in Angriff genommen, indem bie darauf bezüglichen Pläne bereits hoͤhe⸗ 
ren Ortes genehmigt und zu Anfang diefer Woche die fammiliben Räume einer einge» 
benden Befichtigung durch Sacverftändige unterzogen worden find. Die Situngen des 
Berichts follen während bes Umbaues in dem Stabtgerichtelocale fatıfinden. 

Dieſer Tage farb ber bieherige Actuar der Aushebungscommilfion und Rechner 
des Wechfelftiempel-Büreaus Herr v. Welling nad kurzer Krankheit. Mit der Fort 
führung ber Actuariatsgeichäfte der Audhebungscommiffion iſt einftweilen beffen Sohn 
Herr Dr. jur. v. Welling beauftragt worden. 

Man ift gegenwärtig damit befchäftint, die Pläne zu unferer neu zu erbauenden 
pennſylvaniſchen Strafanftalt, nah dem Eyftem der Einzelhaft, anzufertigen. Diefes 

toßartige Projeet wird einen Koftenaufwand von circa einer halben Million Gulden 

n Anfpruch nehmen, wovon freilih bie Summen abgehen, welche aus dem Verkauf der 
Tonſtablerwache erzielt werden bürften und welde, wenn wir nicht irren, zu fl. 250,000 
angefchlagen find. Dur die Entfernung der Gonftablerwadhe (des ‚früheren Zeughau⸗ 
fe8) von der Zeil wird diefe unfere Hauptſtraße außerordentlih gewinnen, indem man es 
ſchon feit Jahrzehnten für einen argen Mißſtand angefehen hat, Die belebtefte und fhönfte 
Straße der Stadt durch einen unfoͤrmlichen Gefängnißbau entflellt zu fehen. - Raments 
lich wird auch der Verfehr von der Hafengaffe bis zur Fahrgaſſe, der ſich bisher auffals 
end von dem zwifchen erfterer Straße und der Hauptwache unterſchied, eine andere 
Geſtalt gewinnen und dadurch der Häuferwersh an ber oberen Zeil bebeutend erhöht 
werben. 1leber den Platz, auf welchem das neue Strafhaus gebaut werben foll, iſt man 
noch nicht einig; wie man hört, foll die Abficht beftehen, daffelbe vor die Statt zu vers 
le J * * das bisher zu dieſem Zweck auserſehene Klapperfeld als ungeeignet er» 

eſen habe. 

Man ſchreibt uns aus Carlsruhe: Dieſer Tage hat die General-Berfammlung bet 
Ackionäre der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutſcher Phönir“ — dahier im 
Lokale des Mufeums ſtatigefunden. Die von dem Director der Geſellſchaft, Herru 
Lömwengard, gemachte Mittheilungen über die — — des Jahres 1856 
ewährten hohe Befriediaung. Die in dieſem Jahre von der Geſellſchaft abgeſchloſſenen 
Derfiherungen beliefen ſich auf 446 Millionen Gulden und die Einnahmen an Prämien 
und Zinfen haben ſi. 944,993, 23 fr, ertragen. Der Reingewinn bed Jahres ftellte ſich 
auf fl. 178,857, 5 Er. wovon (nach angemeflener Berftärtung ter Referven), fl, 143,000 
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ben Actionären überwiefen werben konnten. Jede Actie hat bemgemäß von ber barauf 
Er eten Baarzahlung, einfhlieglih der Jahreezinſen, 16 pCi. zu-beziehen, während 
ch die Gefammt:Referven auf fl. 942535, 41 fr. geboben haben. Diefe Refuliate 
weifen einestheild nad, daß der Deutſche Phönir auf dem angebuhnten Wege der Pros 
fperität glücklich forifchreitet und rechtfertigen andernthrils das ſtets wachlende Vertrauen, 
welches der Gefelfchnft von Seite bed Publikums gezollt wird. Un bie Stelle bes aus 
dem Verwaltungdrasbe burh den Tod abgerufenen Hersu ©. C. Springsfeld in 
Franffurt a. M., und des Seren Fr. Lauer in Mannheim, der eine Wicdererwählung 
ablehnte, find die Herren Georg Heyden von St. George, Theilhaber des Hauſes 
Grunelius & Co. in Frankfurt a. M., und Herr Ed. Eifenhardt in Mannheim, von 
ber General Berfomimlung mit Stimmeneinpelligfeit zu Mitgliedern des Berwalrunges 
raths erwählt worden, Die Herren Auguft Andreae-Goll und Philipp Dom 
ner von Franffurt a. M., deren Amtszeit abgelaufen war, wurden ebenfalls einfimmig, 
in ben Berwaltungeraih, ebenfo die aus der Section Carlsruhe ausgetreienen Herren 
Domänenrath Abegq und Geheimerath Nüslin in Garleruhe, wieder gewählt. Die 
früheren drei Mitglieder des Rechnungs Prüfunge-Ausihufles, Herren Johann Andrea 
Bindler, H. DB. 3. Buzzi und Joh. Fr. Eh. Gerold in Frankfurt a. M. find ber 
Rätigt und an Stelle des Herren Ed. Eiſenhardt in Mannheim ift Herr Eduard 
Koelle in Earlöruhe zum Mitglied dieſes Ausihufles gewählt worden. R 
Das Bodenheimer Sommertheater wird wieber eröffnet. Es find fehr tüchtige 
Kräfte für daffelbe gewonnen und das Frankfurter Puklitum wird ihm gewiß. feine 
freundliche Theilnahme auch in diefer Saifon tewahren. D 


Hundfchau in der Politik, | 

* Berlin. Im Herrenhaufe wurde am 23 d. M. das Geſitz über die Er hö⸗ 
bung der Salzfteuer nach fiedenftüntiger ‘Debatte mit 95 gegen 21 Stimmen ver 
worfen. | 

+ Mainz. ©. 2. H. der Prinz von Preußen hat am 20. d. M. einer Feſtver⸗ 
fammfung der viefigen Freimaurerloge beigewohnt, zu welcher fih viele Mitglieder aus 
benabbarten Städten eingefunden hatten. | 

® Darid. Wie der „N. Ztg.* von bier berichtet wird, fo bat bie Conferenz in 
ber neuenburger Frage das Princip der Geldentfhädigung angenommen. 

- Nach einer telegraphifhen Meldung der „Inden. beig.“ hätten bie Repräfentanten 
der vier Großmächte in der am 20. flattgebabten Sigung dem Grafen Hapfeld und dem 
Dr. Kern den Entwurf eines 1lebereintommens zur Ausgleihung der neuenburger 
Ehwierigfeiten vorgelegt. Derſelbe fei von Seiten ber betreffenden beiden Bevollmaͤch⸗ 
tigten nad Berlin und Bern zur Berichterftattung abgeiandt worden. Die Gonferenz werde 
vorm8, Juni nicht wieder ufammentreten. Andere nehmen eine frühere Zufammentretung an. 

® London. Großes Auffchen erregt der Artikel ded Morning» Advertifer, wonad 
Lord Palmerfion ein Buͤndniß mit Defterrcih, abgeſchloſſen habe. Die halbamtlidhe 
Beronefer Zeitung bebauptet, England jei eine neue, allgemeine und dauernde Allianz 
mit Defterreich eingegangen und zwar habe Defterreich ds zu dieſem Bündniß herbei- 
geraflen, weil Balmerfton feine Politik „eändert und Reue bezeunt habe. Das engliſche 
Matt iſt natürlich über folbe Weußerungen in hohem Grabe entrüftet und verficyert, 
diefe Allianz müffe jede englifhe Bruft empören. Auch anderweitig verbreitet fich die 
Rachricht, das im März Enyland und Oefterreih ein Uebereinfommen über bie zukünf⸗ 
tige Stellung ber Lombardei abgeſchloſſen haben, und daß erſt in Folge deffelben das 
Biener Kabinet ſich entſchieden habe, feine Gefandtihaft ven Turin abzuberufen. Was 
an diefem Berüchte wahr if, muß einfiweilen dahingeſtellt bleiben. 
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snrsu@ppenbagen. Es if die Rebe davon, daß dem hierher berufenen biesfeltg 
Buhdestagsgeiandten, von Bülow, das Minifterium der auswärtigen Angelegenh 
angeboten werben folle. j s 
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ht Kunft- ‚Literatur: und Theater-Motizen. 
rn: Bekanntlich” fol Auf Koften eines National: Comitös dem Dichter Taffd in der | 
St. Onofriöfirde ein Monument errichfet' werden, zu beffen Bollendung der Pabf eine 
debeutende Eumme unterzeichnete. Seitdem bat ber heilige Vatet, welcher die Mittel | 
des Eomitss als ungenügend erkannte, beſchloſſen, die Ausıührung des Maufolenmd fir 
feine’ Rechnung“ zu Ende zu führten: Da die Afche des Saͤngers des „befreitin Ser 
faleme“ in einem engen Winfel der Kirche liegt, nio dae Werk des Commandeurs Fabris 
unpaſſend placitt geweſen wäte, fo hat Se. Heilinfeit die Ermeiterung der Kapelle be 
ſchioſſen und den dur feine Scenen aus dem Mönchsleben berühmten Maler Balbi | 
beauftragt, das Innere andzufchmüden. er. 
Here Friedrich Haafe iſt mohlbehälten"in Köntgeberg angelangt und bereits 
or 17., 18., 19.,-20. auf'der dortigen Bühne aufnetreten.‘ Die Königsberger, * ‚die 
Ofipreugifche Zeitung ſprechen ſich wahrhaft enihufiaftiih über Haafe’s Künſtlerſchaft 
aus und der rigorofe Dr. Thaddäus Yau, der im vergangenen Jahre durch feine beißente 
Analyſe des Davifſon'ſchen Gaſtſpiels in Königsberg fo viel Auffeben erregte, “nenp 
Herrn Haafe geradezu ben geiftvollften und poetiſchſten Eharafteriftifer ber —— 
Bühne im Allgemeinen. Die Abhandlung dieſes Gelebrten über Haafe’s erſtes Auf 
treten darf nebenbei als ein Mufter von pifanter, origineller Theaterfritif betrachtet wer⸗ 
den. Herr Haafe fpielte bis jet Graf Klingoberg (jweimal) Lord Harleigh, Magifter 
Laffenius und Narciß. Die nächſten Rollen find: Gromwell, Graf Thorane und Hamlet. 
Mit dem 1. Mai trifft Herr Haafe hier wieder ein und bürfen wir dann einer größe 
ren Regfamfeit bed SchaufpielsRepertoirs entgegenfehen. ‚tınd 
In den „Eriählungen der Rönigin von Navarra“ ercellinte Namentlich 
Bye Janauſchelk ad Margarethe, und ihr reizendes, pikantes, treffliches Epid 
and fautefte Anerfinnung und mehrfachen Hervorruf. Die Aufführung war ſonſt nicht jo gam 
ollfommen und litt, einige Ausnahmen abgerechnet, an etwas fhleppendem Gange, was dem 
otaleindrud ſchabete. Es ift dies ein Fehler, der font unfern Schauſpiel vor⸗ 
ſtellungen nicht eigen ift, denn man muß zur Ehre der Regie fagen, daß alle Städe ge 
wöhnlih mit viel Sorgfalt und Präcifion in Scene geben. 23. 


| _ 
vımı 00h Meuefte Machrichten. | san 
„1% Schweiz. Aus Bern wird unterm 22. gemeldet: Dr. Kern wird morgen eine 
Eonfereng:mit dem Bundesrathe haben. no Mi — 
+ Fnrins Der ſardiniſch perſiſche Handelo vertrag iſt fertig. Ain 24.70. M. 
follte die Unterzeichnung zwiſchen Ferük⸗Khan und dem turiner bevollmädhtigten Miniſter 
in Paris erfolgen. 
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CE baradbe, J 
Siehſt durch der Erſten Kraft die Zweike du entfalten 
If diefer väterlich ein Erbtheil aufbehalten; 
So wird nach ihrer Brüder thär'gem Walten, 
Das Banze fih zur Ruhe dir geftalten. 
Auflöfung der Eharade in Nro. 46: 
ui Eintracht. 1* 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 





für 
Tagesnenigfeiten, Politif, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges, 
50. Mittwoch, den 29. April 1857. 








Zur Tagesgefchichte Franffurts. 

Frankfurt, 28. April. Das 74. Geburtsfet S. Durchlaucht des regierenden 
Landgrafen von Heffen wurde am 26 April in Homburg fehr feierlich durch Feuerwerk, 
Bal und Feſtdiner begangen. Der Rurfaal war prachtvoll mit friſchem Grün befränzt 
und das Fer ein erhebendes und fchönes. 


Situng des Zuchtpolizeigerichts. Präſident Dr. Shmibt-Holg- 
mann. Dr. Mettenius. Dr. Edhard. Oberflaatsanwalt Heder. In der heutigen 
Sigung wurde zuerſt das Urtheil in dem bekannten Preßprozeſſe des Appellationsgerichtös 
raths A —————— zu Wiesbaden gegen den Redacteur der „Handelszeitung“, Max 
Wirth, verkündet. Das Gericht ſpricht den Redacteur der „Handelszeitung“ in einem 
ausführlich motivirten Urtheil von der Anklage der Ehrenkränkung und Verleum— 
dung frei. — Es fommt dann heute nochmals die bereits im Januar zur Berband- 
lung gefommene Anklage gegen eine Frau aus Eſchborn zur Borlage, die beſchul⸗ 
digt if, einen Ring aus dem Laden eines Goldarbeiterd entwendet zu haben, während 
fie mit ihrem Liebhaber, einem bayeriichen Unterofficier, in jenem Laden war. Die Sache 
wurde befanntlid damald nochmals dem Unterſuchungsrichter zur weiteren Ermittelung 
zurückgegeben. Es wird das Protofoll bed bayerifhen Unterofficiers, der unterteffen von 
der Mititärbehörde vernommen worden, verlefen. Die Angellagte ift nicht erſchienen. 
Der Staatsanwalt erflärt, daß die nachfolgende Unterfuhung feinen Anhaltspunft dafür 
gäbe, wer den Ring gefloblen babe, ob der Unterofficier oder feine Berlobte, er müſſe 
alſo die Klage fallen laſſen. Das Gericht jpricht hierauf die Beſchuldigte frei. — 
Es figurirt hierauf eine Landftreicherin vor den Schranken, eine häßliche Geftalt, wie 
wir fie ſchon Öfters gejehen, fie if feit dem Jahre 1849 fhon 15 mal hier aufgegriffen 
und über die Grenze gebracht und aud bereitd vom Zuchtpoligeigericht im März d. 3. in 
eine vierwödhentliche gefchärfte Gefängnißftrafe verurtheilt worden. Das Gericht 
verurtheilt fie heute zu einer Gorrectiondhausftrafe von 4% Monaten, gefchärft durch 
Waſſer und Brod, und flellt fie auf ein Jahr unter polizeiliche Kuffiht — Ein 
Mann aus Bodenheim bat gegen das Urteil bed Rügegerichts, das ihn 
wegen Haufirens in hiefiger Stadt beftraft, indem es ihm die Gegenflände, mit denen 
er gehandelt, wengenommen hat, Appellation ergriffen. Herr Dr. jur. Mayer vertheibigt 
auf [harffinnige Weife den Angeflagten und es ift beiläufig gefagt eine fehr erfreuliche Erſchei⸗ 
nung, daß das öffentliche Berfahren neben feinen anderen Segnungen auch jungen 
befähinten Advokaten Gelegenheit nibt, fi fchneller als früher, Geltung und Anerfen« 
nung beim Publikum dur ihr Playdoyer zu fchaffen; er führt aus, daß fein Mandant 
Auslaufer bei einem hirfigen Handeldmann fei und als folder die Waaren des— 
felben zu den Kunden bringe, er genieße bei feinem Prinzipale fo viel Vertrauen, 
daß er ihm öfters Waaren Äbends mis nach Haufe gäbe und e6 gerne fähe, wenn er 
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in Bockenheim von dieſer Waare verkaufe. Er greift das Urtheil bes Nügegerihts in 
formeller und materieller Beziehung an, die Anklage fei durch nichts. begründet, 
es lägen übrigens gar feine Beweile für das Haufiren feines. Mandanten vor, inbem 
der gewerbmäßige Moment fehle, und bittet fchließlih um Aufhebung des er ſtin⸗ 
ftanzlichen.Urtheild. Nach einer Entgegnung des Staatsanwaltes und einer Dups 
Lit. des Versbeidigers zog ſich der Gerichlhof zurüd und befchließt nach längerer Bera⸗ 
tbung, bas Urtheil in biejer Sache am 5. Mai zu verkünden. — Schließlich folgt. bie 
Drivasklage eined Metzgers aus Nöpelheim gegen den Wieger am Bodenheimer Thor, 
ber bejchuldigt if, den Kläger unfanft berührt, geihimpft und geftogen zu Haben, als 
er einem ihm befannten Knechte, der mit dem Wieger am Bodenheimer Thor wegen 
Zahlung des Ehauffeegeldes in Discuffion gerathen, angebaten habe, dad ihm fehlende 
Geld vorzufreden. Der Mäger wird durch Herrn Dr. jur. Mäyer, ber Beklagte dur 
Herten Dr. jur DOrthenberger vertreten. Es werben mehrere Zeugen in der Sache 
vernommen, bie theild gegen den. Bellagten ausfagen, und bad Geriht erkennt nad 
längerer Berathung ben Wieger der thätlihen und mündlichen. Ehrenkränkung des Met 
gers jchuldig und verurteilt benfelben in eine @eldfirafe von 10 Gulden und: in. die 
Koften. Schluß der Sikung 12 Uhr. 

Die biefigen Biätter bringen folgende Berichtigung: Seit dem Bode des; Dr, Huf: 
nagel if die Stelle eines Seniors (der aber nie Senatsglieb, fondern immer &eifr 
liher war) unbefegt geblieben, und wurde bis jegt von dem je älteften der drei geiftlis 
hen Räthe des evangel.-luth; Conſiſtoriums mit dem Titel „Bicefenlor“ verſehen. Unſere 
neue kirchliche meinbeorbnung, publiecirt im Februar a. o. beftimmt (Abſchnitt IL 
Art. 25), das fländige geiftliche Mitglied habe unter dem Titel „Senior” den Vorſit 
im Predinerminiferium, Derfelbe ift jedoch keineswegs Senior bed ev.⸗luth. Eonfifter 
riums. Die. jepigen geiflliden Eonfiftorialräthe find, nad der früheren. Beſtimmung, 
alle drei ſtändig. Auf fie findet, fireng genommen, der Art. 25 der neuen Gemeinbeord» 
nung feine Anwendung, weil fie nicht, wie bad Gefeg von. der Zufammenfehung bed 
evangel.-iuth. Conſiſtoriums (Art. 3) vorſchreibt, aus einem Vorſchlag von brei Perſo— 
nen erwählt find, der von. den fFranffurter Stadt« und Landgeiflliden zu maden if, 
Der Senat bat jedoch neulich beflimmt, der je älteſte der. jeginen drei geiſtlichen Conſi⸗ 
ſtorialräthe fei im Sinne des. mebrerwähuten Art. 25 ald Senior zu betradten. 

An 14. Yuni, dem zweiten Sonntag nad Pfingiten, wird in Er bach im Oben« 
walde das Dritte Odenwälder Sängerfeft abgehalten werben, worıu auch Einlar 
dungen an mebrere Frankfurter Männergefangvereine ergangen und zum Theil angenom⸗ 
men worden find. Die Wahl des reizend gelegenen Erbah mit feinem berühmten 
Ritterſaale, ſowie das aufgeftellte Feſſprogramm laſſen eine große Berheiligung ber vie 
len eingeladenen Bereine erwarten, und bürfen ſich die freunde ichöner Naturfcenen 
und bes Geianzed: einen gnußreihen Tag verſprechen. Die Eintheilung bed Feſtpro—⸗ 
gramms ift ungefähr folgende: Zwiſchen 8 und 9 Uhr Hauptempfang, der Sä ; 
41 Uhr Hauptprobe; 1 Uhr Mittagstafel; 2 Upe Berfammlung ber Sänger, Feſtzug 
mit Maſik, Einzug in. das zur Sängerhalle eingerichtete gräflihe Drangeriehaus, Lieder» 
production alker anweſenden Bereine, fowie Gefangsvorträge der einzelnen Bereine; 
Abends 8 Uhr Feſtbälle. Für die auch den folgenden Tag nod ia Erbach verweilenden 
Bereine um 10 Uhr Einſicht bes Ritterfanles fowie fonftiger Antiquitäten im gräflichen 
Shlofie zu Ecbach und: hierauf gefelliger Ausflug auf die nahe gelegene, eine reizende 
Ausſicht bietende Sophienhoͤhe. 

Der ruſſiſche General Totleben, der muthige Vertheidiger Sebaſtopols, wird im 
Laufe dieſes Sommers unferer Stadt einen Beſuch abſtatten; im Augenblide lebt feine 
Schwägerin hier. 
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Einer intereffanten Ausarbeitung unſeres Titerärifch thätigen Mitbürger Dr. jar. 
de Bofelti für den Htatiftiihen Verein dabier, Ueberſicht der beim Land» Yufiz:Amte 
in einer Reihe von 10 Jahren angeftellten Klagen, eninebmen wir dad Refultat zur 
Beröffenlihung für weitere Kreife: Bornheim mit 3365 Einwohner führte vom 
Jahre 1847 bis incl .1856: 1571 Prozeſſe. Es kommen demnach burchſchnittlich in 
einem Jahre auf 21. 42 Einwohner eine Klage. Oberrad mit 2198 Einwohner führte 
in demjelben Zeitraume 1372 Prozeſſe, demnach durchſchnittlich per Jabr auf 16.00 Eins 
mohner eine Klage. Niederrad mit 2024 Einwohner hatte 1030 Prozeffe, alfo auf 
19. 65 Einwohner per Jahr eine Klage. Haufen mit 637 Einwohner hatte 302 Pros 
ae, alſo auf 21. 09 Einwohner per Jabr eine Klage. Niederurfel mit 466 Eins 
mwohner hatte 237 Prozeffe, alfo auf 19. 66 Einwohner eine Klage. Bonames mit 
646 Einwohner hatte 344 Prozefie, alfo auf 19. 62 Einwohner eine Klage. Nieders 
———— mit 726 Einwohner hatte 341 Prozeſſe, alſo auf 21. 29 Einwohner eine 
lage. Dortelweil mit 527 Einwohner hatte 217 Prozeſſe, alſo auf 24, 23 Eins 

ohner jährlih eine Klage. Die größte Anyahl ber Brogeffe fand demnad in Oberrab 
* die geringfie in Dortelweil. Ale Orte zuſammen mit 10,589 Einwohner führten 
n dieſem Zeitraume 5394 Prozeſſe, demnach kommt ein Prozeß auf 19. 63 
Ginwohner. Außerdem enthält die Aufftellung gleihe Berehnung aller Injurien-, 
Wechſei⸗, Iniagklägen und Infagerecutionen. | 

Im Laufe diefed Monats bat fi in unferer Stadt ein neuer Maͤnnerverein unter 
dem Namen „zur Einigkrit“ gebilder, deſſen Zwed babin geht, diejenigen Mitglieder, 
welche durch Krankheiten, die nicht im Leichtfinn ihren Urſprung haben, arbeitdunfähig 
neworden find, mit Geld zu unterflügen. Derfelbe befteht zum größten Theil aus hie 
fgen Herrſchafts-Kutſchern, im übrigen aus Bedienten und Hausfnechten, welche ſaͤmmt⸗ 
ih in gutem Yeumund flehen und nod nicht das 45ſte Lebensjahr überfchritten haben. 

it8 zählt dev Verein ſchon über 100 Mitglicder. Es ift felbfiverftändlich, dab deren 
Geldbeiträge feine erheblichen fein konnen — a 6 Kreuzer wöchentlich — weßhalb man 
dem Berein auch anderfeitige, menfcenfreundlihe Theilnahme wünfhen muß, insbefons 
dere, ba er ein außerft nothwendiger ift. Wir zweifeln auch nicht im mindeften, 
daß diefer Kranken -linterflügungs = Berein bei unferm Publifum und zunächſt bei den 
teſp. Herrſchaften eine jo thätige Aufmerkfamfeit finden wird, daß feiner Kaffe womög- 
lid ein Fond erwähft und ſeine leidenden Mitglieder und ihre Familien in —88 
loſer ga eine erkleckliche Hülfeleiftung empfangen mögen. 

Das * einer directen Tour von Berlin über Magdeburg, Wolfenbüttel, Göts 
iinzen, Kaſſel nah Frankfurt a. M. ift aufgegeben. Die betreffenden Gifenbahngefell: 
ſchaften hatten zur Herftellung ber directen Tour eine Abftellung der Waggonwechſelung 
beſchloſſen. Wegen ber Feftitellung der Anjchlußtermine fanden Berbandlungen zwifchen 
ben betheiligten Regierungen flatt, die jedoch zu Feiner Einigung führten. Als Erſatz 
für das gejcheiterte Project find Anordnungen getroffen, durch weiche der um 8" Uhr 
r Berlin abgehende Kölner Zug in nit ganz 24 Stunden auf ber bezeichneten Tour 

anffurt a. M, erreicht, wobei man fi freilih einen amweiflündigen Aufenthalt in 
BVolfenbüttel gefallen lafien muß. Mit dem Morgens um 7 hr in Berlin abgehenden 
Kölner Zuge wird die Tour nah Kaffel mit eiuftündigem Aufenthalt in Wolfenbüttel 
in 14" Etunde zurüdgelegt. 

Die Direction br biegen Verſicherungs⸗Geſellſchäft „Providentia” macht befannt, 
daß das amerifanifhe Poſtbampfſchiff „Hermann“, Gapt. Higgins, am 18. d. von 
Bremen abgegangen, bei Webdewarden aber an Grund gerathen und zurückgekommen 
fei. Die dur dieſes Schiff beförderten Werthbriefe werden daher erſt verfpätet im 

wyork eintveffen. 
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Die junge Pianiſtin Fräulein Bauline Eichberg aus Stuttgart, bie im Con⸗ 
fervatorium in Leipzig ihre Studien gemaht, die beften Zeugniffe hat und ſich dieſer 
Tage im Salon des gern Grafen v. Monteffuy mit großem Beifall hören ließ, bes 
abfehtigt, morgen ein Eoncert hier zu geben, worauf wir die Mufiffreunde hiermit aufs 
merffam machen. 

Die Ausftellung bed ifraelitifchen Frauenvereins war fehr reich, hat fi durch 
werthvolle Preife ausgezeichnet und dem fchonen Zwede vollfommen eniſprochen. 

Die Stelle des verfiorbenen Theaterkajfirerd und Kogenmeifters verfieht vorcrft Herr 
Infpector Hallenftein, mit befien Leiftungen in dieſer Beziehung fowohl PBublıfum 
ald Direction, wie man allgemein hört, jeher zufrieden find und der zur Ausfüllung 
dieſer Stelle befonders qualificirt ift. 

In den nähften Tagen bringt unfer Kunftverein ein höchſt intereffanted Gemälde 
zur Ausftellung, welches nicht allein bei den Kunftfreunden, fonvern aud beim großen 
Publikum Auffehen erregen wird. Eſs ift Died dag vielbefprocheue neue Werf von Feodor 
Dieg in Münden: „Die Zerftörung von Heidelberg im Drieand’fgen 
Kriege" Das Bild hat einen fehr bedeutenten Umfang, zwanzig Fuß Breite und 
achtzehn Fuß Höhe. Da baffelbe nur kurze Zeit ausgeftellt fein wird, jo maden wir 
unfere Lefer im Voraus darauf aufmerffam. Ueberhaupt verdient die gegenwärtige Aus⸗ 
fielung des Kunftvereind ganz befondere Beachtung; fie ift eine wahrhaft glänzende und 
bat neue Bilder von feltenem Werth aufjumeifen. 

Der berühmte arabifhe weiße Hengft „Nedjid“ bed Herin Mumm wurde verganges 
nen Sonntag und Montag in dem Circus des Herrn Wollſchläger in verſchiedenen 
Sculgängen vorgeritten und erregte allgemeine Bewunderung fowohl wegen feiner Schön» 
peit als auch wegen feiner in fo furzer Zeit erlangten Dreffur, welche legtere dem Deren 
Wollſchläger alle Ehre mad. 

Eiu hiefiger Bürger ift plöglich verfhwunoen. Bon demſelben zurüdgelaffene Er ef 
folen Andeutungen enthalten, die dad Schlimmfte befürdten laſſen. 

Bei den gegenwärtigen neuen Uferbauten hat man am Ausfluffe des feinen Mains 
beim Auspumpen einer großen eingebämmten Fläche eine fehr finnreiche, praftiihe Mes 
thode angewendet. Es HN dies ein großes Wafjerrad, an defien Wellbaum fih Kammraͤder 
befinden, welde mit ihnen in Berbinoung fichende Eifenftangen in kreisformige Bes 
wegung fegen und fo die Stiefel von vıer mit den Stangen verbundenen Pumpen in 
Gang jegen und das auögepumpte Wafjer in den dicht dabei befindlichen Adlauffündel 
befördern. Hier werden nicht allein Menſchenhände geſpart, jondern es dient zugleich 
ein und daffelbe Element dem andern zur Weiterbeförderung. 

Der in Folge feiner Verurtheilung zu 4 Monaten Gorrectionshaus in Haft ges 
nommene Handlungscommis hat gegen das Straferfenntniß des Zuwipolizeigerichts Ber 
-rufung eingelegt und befindet fid nad Erlegung einer entjprecyenden Gaution vorerft 
wieder auf freiem Fuß. 

Der vor einigen Tagen von einem Haufe hinter ber Judenmauer herabgefallene 
Schloſſergeſelle ift in Folge der erhaltenen Berlegungen mit Tod abgegangen. 

Ein auf der Hanauer Ehaufide geftern Abend ſpät nah Haufe Zurüdfcehrender bes 
fand fi plöglih im Dunkeln in der Milte von Thieren, die ſich um ihn drängten. Vor 
Schreck fiel er nieder, fpäter ftellte fi heraus, dag ed Schafe waren, die ihren Pferd 
durchbrochen hatten und nad ber Stadt eilten, da e8 fie fror. 

Diefer Tage brannte es in dem Kamin eines Haufes in ber Fahrgaſſe. Durch die 
berbeieilende Feuerwache wurde jedod die Flamme alsbald unterdrückt. Auch das in 
einem Kamin eined Haufed auf der großen Galleugaffe im Seufferheld’ihen Haufe aufs 
bewahrte Holz gerieth in Brand, welcher jedoch noch rechtzeitig im Keim erflidt wurde. 
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Nundſchau in der Politik. 


* Berlin. Das neuerdings wieder mit großer Entſchiedenheit auftretende Gerücht, 
der König von Dänemark beabfihtige abzudanken, findet hier allgemein Glauben; nidt 
aber ver Zufag: er beabfichtige, fi die Herzogthümer vorzubehalten und auf diefe Weije 
den Conflict zu löfen. | 

Wie die „Breol. Ztg." aus guter Quelle wiffen will, fo hätte fi ber König 
entichlofien, die ſchon laugſt projetiirie Reiſe nah Italien im Laufe des nädften Mo— 
nais um mit ſeiner kaiſerlichen Schweſter in Rom zuſammenzutreffen. 

e ien. Die der proteſtantiſchen Deputation aus Ungarn vom Kaijer ertheilte 
Antwort enthielt die Zufage: „fe dürfen auf Alles rechnen, was im Nechte begründet 
if" und zum Schluß rief der Kaifer den Repräjentanten noch die Worte zu: „Sie 
mögen in allen Angelegenheiten Vertrauen zu ihrem Kaifer haben". 

+ Warid. Die Wiedereingührung eines Großalmofeniers in die Tuilerien if 
definitiv befhloffen. Der als Abbe Bonaparte befannte Sohn des Fürften Canino 
wird dazu ernannt werben. 

Wie der „Moniteur” mittheilt, gaben bie Offiziere der frangöfiichen Flotte zu Tous 
fon den dafelbit befindlichen Difizieren des ruffiihen Geihwaderd am 26. d. M. ein 
Bankeıt. — Es wırd für gewiß geyalten, daß in ganz Kurzem ein Arrangement in 
ber neuenburger Angelegenpeit zu Stande fommmen werde. 

* Eondon. Nah der „Times“ folen alle in Oſtindien verfügbare engliſche 
Streitkräfte nah Ehina geſandt werden. — Rad in Liverpool eingelaufenen Nachrichten 
aus Newyork weigern ſich bie vereinigten Staaten, mit England gegen Ehina zu coope⸗ 
riren. — Der „Globe“ beftätigt, dag die Eröffnung des Parlaments am 30. d. M. 
fanfinden wird. 

* Bern. Der Bundesrath ſcheint, nachdem er die Berichterflattung bed Dr. Kern 
vernommen, geneigt, die in ter parifer Gonferenz aufgeftellten Arrangementsvorſchläge 
anzunehmen, wie dies ibm aud von dem Geſandten Franfreih8 und Englands in münd— 
liden Erörterungen anempfoblen worden. Es werten dieſe Vorſchläge ſoſort der neuen 
burger Regierung mitgetheilt und von derjeiben wahrſcheinlich genehmigt werben. 

* Hom. Vrinz Carl von Preußen wird von allen Ceiten mit Aufmerffamfeiten 
überhäuft. — Piemont fol Schritte gethan haben, um ſich dem päpſtlichen Stuhle zu 
nähern, welcher die deöfallfigen Anträge in Erwägung ziehen wolle, 

* Eopenbagen. Geheimrath von Sceele hat am 24. d. M. Copenhagen vers 
laffen, um jein en Umt als Yanddrof in Binneberg wieder anzutreten, 

° Donanfürftentbümer. Der „Moniteur“ veröffentlicht eine Gorrefpondenz 
aus den Donaufürftentyüumern, worin die ſyſtematiſchen Hinderniffe aufgezählt werden, 
die man der Partei, weldye die Vereinigung der Fürftenthümer wıll, in den Weg legt. 
Am ärgften fei dies in der Moldau und darin liege der Grund, aus weldem der frans 
joſiſche Sommiffair Herr v. Talleyrand, nah Jaſſy gereiit fei, der unterwegd mit fo 
viel Enthuſiasmus aufgenommen wurde, Die Hinderniffe gehen dieſer Gorrefpondenz 
zufolge von ber ‘Pforte und von Defterreih aus und man greife auf dieſer Seite zu 
allen nur möglihen Mitteln, um die Winwohner gegen die Union zu flimmen. 

* Eonftantinvopel. Die Commiffion zur Regulirung der rufiijch »türfifchen 
Grenzen wird ihre Arveiien gegen den 15. Mai in Kars beginnen. 

* Ehina. Aus Hongkong wird vom 15. März gemeldet, daß der engliſche Dam⸗ 
pfer „Queen“ auf deu Wege nah Macao überfallen und daß der Gapıtain, fowie 
der größte Theil der Mannſchaft ermorder worden feien. 
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Kunſt⸗, Riteratur: und Theater⸗Motizen. 


Carl Gutzkow arbeitet an einem Roman, ber zu Anfang bed Jahres 1858 ers 
feinen und im feiner weitläufigen Anlage ein Gegenfüd zu den „Rittern vom GeiR* 
bilven fod. Derfelbe wird dem Bernehmen nad die Bewegungen in der fübbeutichen 
und fatholiihen Welt fhildern und dıe Rüden der vielfeitigen Handlung ebenſo in Rom 
ufammenfnüpfen, wie bei den „Rittern vom Geiſt“ in Berlin. 

Aus einer Anzeige im „Journal de Eonftantinopfe" erfährt man, bag ein 
Richard v. Reihlin im dortigen deutichen Caſino einen Carfus von zwölf Borleiungen 
über Goethe's Kauft hält; diefelben beginnen Abends um act Uhr, und der Abonnerhenis- 
preis beträgt 50 Piaſter. Wir wiſſen nicht, ob der Vortragende ein Verwandter bed 
Breiperen Profeffor von Reichlin⸗Meldegg in Heidelberg ift, deifen Vorträge über ben 
Fauſt feit einem Menfchenalter von Deutihen wıe Ausländern beſucht und von legteren 
oft um der Einrichtung willen bewundert werben. 

Berdi Hat jein Talent und die rafche Arbeitbefähigung ſchon beachtenswerthe Früchte 
—— Außer einem bedeutenden Vermögen in Boͤrſenpapieren beſitzt derſelbe in ver 

mgegend von Barma liegende &üter im Werthe von 400,000 Francs; jedenfalls befier, 
ald wenn er diefe Summe in „Kofe-Dbderberger“ angelegt hätte. 

Dr. Robert Heller fohreibt in den „Hamburger Nachrichten“ über Anders 
Auftreten als Raoul: Der Eindruf war im vierten Acı ein derartig hinreißender, 
daß wir ung jheuen, ihn näher zu ſchildern: e8 würde audfehen, als feien unfere Zeilen 
jenem Ueberfywenglichfeitöftyle entiprungen, der fein Maß in feiner lobpreiienden Be 
wunderung fennt. Herr Aloid Ander hatte zu der längft anerfannten Schönheit jeines 
Tenors und zu der ausgebildeten Kunft feines Vortrags zugleich eine Mat und Fülle 
bed Tones für jene Scene einzufegen, die geradezu überwältigend über das Auditorium 

ereinbrach. Der Jubel des Haufes beſchwichtigte fich erft, nachdem der Sünget zum 
ctſchluſſe wiederhoit hervorgerufen, von bem unermüdlichen Applaus auf der Bühne 
feftgedalten und mit Trompetentuf& begrüßt worden war. 
ei einer jüngft in Paris flattgefandenen Autopraphenverfteigerung zahlte man für 
eine Handſchrift Schiller'd 100 Franken, für einen Brief Mozart's 102, für einige Zei 
ten Franz 1. 106, 107 für einige der Maria Antoinette, 146 für einen Brief Katl's XIL, 
117 für einen von Johann von Deflerreich, 130 für einen von Keppler, 145 für einen 
von Götz von Berligingen, 157 für einen von dem bingerichteten Bing-Mars, 189 für 
einen von Ruther, 231 für einen von dem gelehrien Erasmus, 250 für einen wort Lope 
de Bega, 310 für einen von Friedrid Wilhelm II. von Breußen. Einen Brief won 
Eonde bezahlte man mit 400, einen von der unglüdiihen Maria Stuart, ein beſonders 
1000 Kraut biftorifches Actenftüd mit 505, und ein Schreiben von Napoleon I. mit 
ranfen. 

Roffini hat fi, wie es heißt, wieder mit feiner Mufe ausgeföhnt und arbeitet 
fleißig an einer größeren Tonſchöpfung. Der alte Macftro, obgleih etwas ſchwach auf 
den Beinen, ift doch Förperlich noch ziemlich rüftig ; fein Geift aber ift fo friſch und rege 
fam wie in den fhhönften Tagen jelner Jugend, und wenn er die Welt mit einem neuen 
Meifterwerfe befchentt, fo würde die® mehr erfreuen als überrafcen. 

Dem „Schwäb. Mertur* zufolge hat der Bibliothekat an- der öffentlichen Biblioıhef 
u Stuttgart, Profefjor Dr. Franz Pfeiffer, einen Ruf als Profeffor der deutſchen 

prache und Literatur an ber k. f. Univerfität zu Wien unter ben ehrenvollſten und 
vortheithafteften Bedingungen erhalten. 

Schillers „Don Carlos“ brachte uns einen Gaſt von Darmfladt, Herta War 
burg, der zwar mit einer anfpredyenden Figur und ſchönem fonorem Organ ausge, 
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ſattet, dennoch bie Qualificationen nicht zu baben ſcheint, die wir für das Fach, das 
hier auszufüllen iſt, beanſpruchen. Sein Philipp vermochte das Publikum nicht fh 
recht zu erwärmen. Eine trefflie Leiſtung war die der Fräulein Janauſchek als 
Eboli, die fo fein nüaneirte, das Bild fo reigend fihattirte, daß fie Alles mit fi Hin» 
rig und ihr der lautefte Beifall zu Theil wurde. Herr Schneider (Den Carlos) umd 
Herr Kökert (Poſa) errangen öfters ranfdhenden und gerechten Applaus. Fräulein 
Bog nar hatte in der ſchwierigen Rolle der Eliſabeth ihr reiches Talent auf's Neue glänzend 
befundet. — Der alte Here Hampelmann, fo treffiih und gut ihnaud Herr Harfel 
barftellt, befucht uns in neueſter Zeit etwas gar zu oft; wir wünſchen ihm, ba er nun 
einmal im „Eilwagen“ fit, wieder auf einige Zeit glüdlihe Reife: — In „Wer 
ißt mit ?* ercelkirte namentlich nächſt Herren Haffel und Stop Fräulein Schmidt, 
deren Tieblicher Page neulich in „Figaro's Hochreit“ mehrfachen Hervorruf er 
jielte und die fortwährend ein Liebling des Publifums if. Es freut ung, fie wieder öfters 
beihäftigt zu fehen. — Ueber das Gaflfpiel des Herm Formes ald Saraftrp und 
Kigaro im nächſten Berichte. 3. 
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Moannichfaltiges. 

Die Ratur hat das Königreich Neapel, feines fruchtbaren Bodens und feines Kb 
ma’d. halber, ganz befonderd barauf angewieien, ein aderbautreibender Staat zu fein. 
Um alſo den rasionellen Aderbau nach Kräften zu befördern, hat ber König im allen 
ffländifchen Provinzen agrariihe Inftisure mit ausgedehnten Mufterwirthichaften ers 
rihten laſſen, unter welchen das in Gaferta, für die Provinz Gampanien, gewiß ben 
vorzüglichen Rang einnimmt. Seine Muſterwirthſchaft prangt mit dem königlichen 
Pal. Hier nun bat mar Verſuche mit der Anpflanzung des Zuderrohts gemacht, bie 
ſo gänkig ausgefallen find, daß neulich einige Proben des aus dem Rohr gewonnenen 
Zuders haben dem König überreicht werben fünnen. Aud mit der aus China hier eins 
gefüpeten Indigopflanze hat man Berfuhe von glücklichem Erfolge angeſtellt. Ohne 
allen Bergleich günftiger indeffen find die wiederholten Verſuche mit der Arachis hybogen, 
einer Delpflanze, ausgefallen. Das Del, weldes fie liefert, bleibt an Klarheit und 
Geſchmack hinter dem feineren Diivenol keineswegs zurüd, und da die Pflanze auch im 
mittelmäßigen Boden eine enorme Quantität Früchte bervorbringt, fo ift alle nur denk⸗ 
bare Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß fie binnen einigen Jahren der Dlivencultur eine 
äußert nambafte Concurrenz. bereiten muß. Da das agrarifche Inſtitut in Caſerta fehr 
anſehnliche Duantitäten von Samen an rationelle Landwirthe hat überlaffen können, fo 
dürfte zu erwarten fein, daß das Del felbft fehr bald im Großhandel erfcheint. 

Elektromagnetiſche Diebsfänger. Die Wirfung diefer Vorrichtung, über welche Te 
legraph· Infpestor Baiichen im der legten Sitzung des hannöver'fhen Lofalgewerbevereins 
einige Mistheilungen machte, beſteht darin, Daß durch die unbefugte Berührung irgend 
eined Gegenftandes an einem davon entfernten Orte. ein Weder mittelſt eines elektrischen 
Stromes Lärm ſchlägt. Die einfache Vortichtung läßt fih überall leiht anbringen, fo 
dag beim Deffnen einer Thür, einer Schublade u. dal., ja jelbft ſchon bei der Berüh— 
zung dieſer Dinge, auch bei Rabenfenftern, durch Feine Federn die Yeitung geſchloſſen 
wird, und der Dieb ſich wider Vermuthen augenblicklich ſelbſt verräth. Die Vorrichtung 
wird als durchaus zweckmäßig und billig empfohlen. 

Ein franzöſiſcher Miffionar fehreibt, daß man in China ſtets mit fiherem Grfolg 
gegen Wafferfcdyeu eine Handvoll zarte Zweige der dort wie in Europa häiufig- vor 
kommenden Polygala in Waller loche und den Saft den Kranken gebe, 
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Aus Itzzehoe berichtet der „Altonaer Merkur“: Am 19. April Abende um 
10 Uhr erblidte man hier in WNB. tief unten am Horizont einen ſchönen Kometen 
mit negen den Zenith gerichteter Ruhe. Derfelbe bewegte fi mit großer Schnelligkeit 
von Süden nad Norden, entſchwand um halb 14 Uhr und erfhien dem unbewaffneten 
Auge größer als neulih die Benus in ihrem höchſten Glanz. 

Die Kölnifhe Zeitung und andere Blätter find zu der Grflärung ermächtigt wor» 
den, daß bie fürzlich durch einige Zeitungen verbreitete Angabe einer bald bevorftehenden 
Beröffentlihung der Memoiren des Fürſten von Talleyrand ganz falfh if. Der Fürſt 
von Talleyrand, 1838 geflorben, hat durch eine Teftamentsclauiel jede Beröffentlihung 
feiner Memoiren vor Ablauf von dreißig Jahren nad feinem Tode förmlich unterfagt. 
Diefer Wille wird von den Berfonen, welde die Memoiren verwahren, auf das beflimms 
tefte beachtet werben. 

In Rupland beträgt die Prämie für einen erlfeaten Molf fünf Rubel. Der Bors 
gefepte eines gewiffen Gouvernements lich nun in einem Jabre 200 000 Rubel für ers 
legte Wölfe auszahlen, was die beiheidene Summe von 40,000 Wölfen ausmacht. Die 
Sache eridien höheren Orts, trogdem, daß Rußland als Yand der Wölfe par excellence 
befannt ift, doch etwas bebenflid, man leitete eine Unterſuchung ein, deren Rejultat die 
Berfegung bes befagten Beamten in ein wölfeärmeres Gouvernement war. 

» Die Öffentlichen —— ſind jetzt nirgends beſſer im Gange, als bei den 
Indianern ber Bereinigten Staaten. Den Anfang damit machte der Häuptling ber 
Hayrife, welder in dem „PBrairie » Journal“ folgenden Aufruf erließ: „Der Häuptling 
ber Haynie bietet I000 Pferde einem refpectablen jungen weißen Mann, der empfohlen 
ift und feine adhtzehnjährige Tochter heiramhen will; er muß fi im Bezirke der Indianer 
niederlaflen und fib auf den Aderbau verfiehen, den er den Indianern lehren fol. Die 
Pferde find 50—80.000 Dollars werth. Die junge Indianerin ift von mittlerem Wuchſe, 
mit regelmäßigen Zügen, ſchwarzen Augen, gleihen Haaren und ftarfen Kormen. Ihr 
langes Haar fällt auf ihre mit Korallen gezierten Edultirn herab. Sie bat 
viel Anftand und Grazie!“ — Seitdem ift fat jede Nummer jedes Blattes mit ähn- 
lien offenherzigen Geſuchen ausgefattet, freilich in der Regel nicht fo inhaltsſchwer, 
wie das erſte Muſter, aber body immer für fo manden armen weißen Teufel ganz ans» 
nehmbar. Nur ſchade, daß nicht, wie bei Räthfeln, in den fpätern Nummern die Auf 
löfung enthalten ift, vielleicht Fönnte noch jept — jener Schag gehoben werden. 





Neueſte Nachrichten. 

* Berlin. Der Minifterpräfident, Freiherr von Manteuffel und ber Königlich 
preußifche Gefandte am griechiſchen Hofe, Graf v. d. Golg, haben das Großfreuz des 
griechiſchen Erlöferordens erhalten. 

* Wien. Die General⸗Polizei⸗Conferenz, welche befanntlih im vorigen Jahr in 
Eifenah abgehalten wurde, foll wie man erfährt, in diefem Jahre hier in Wien, und 
zwar im Monat Juni zufammentreten. 

* Turin. Hiefigen Blättern zufolge hätte Piemont Schritte geſhan, um fih dem 
päpſtlichen Stuhle zu nähern, welcher die dedfallfigen Anträge in Erwägung ziehen wolle, 

* Warid. Die Vrovinzialblätter haben Befehl erhalten, die bevorflehenden altge⸗ 
meinen Wahlen nicht eher einer Beſprechung zu unterwerfen, als bis der „Moniteur“ 
das Dekret betreffs der Zufammenfunft der Wablkomité's veröffentlicht habe. 

Am 27. d. M. erwartet man Dr. Kerns Rückkehr aus der Schweiz. 


Verantwortlicher Redarieur und Verleger J. G. Holpwart, — Drud von J. P. Streng, 
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Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 30. April. Dem Königlich Dänifhen Gefandten beim beutfchen 
Bunde, Freiheren von Bülow wurde, fiherem Vernehmen nah das Portefeuille des 
Niniſteriums des Aeußern in Copenhagen angeboten ; derfelbe hat aber abgelehnt und 
wird demnäcdhft wieder hier eintreffen. 

Der Königlich Würtembergiihe Minifter von Hügel ift nad einem Aufenthalte 
von mehreren Tagen in unferer Stabt wieder abgereift. 

Heute früh kam ©. K. Hoheit der Prinz von Preußen hier an, wurbe im 
Bahnhof vom Gefandifchaftsperfonal und ben Preugifhen Milttärbehörben empfangen, 
bielt am Grinbrunnen Infpection über die preußifchen Truppen ab und wirb um 5 Uhr 
heute Frankfurt wieder verlaffen. 

Der. Ralfer Alerander von Rußland wird bem Bernehmen nad im Laufe bes 
Sommers hier eintreffen. 

Se. k. k. Hoh. der Erzherzog Joſeph von Defterreich (Bruder des regieren» 
den Kalſers) fam von Schlog Schaumburg in Raffau bier an, wurbe vom öſterreichiſchen 
Gefandtfhafteperfonale und ber öfterreichiichen Generalität empfangen, infpieirte die bier 
liegende Öfterreihifche Dragoner-Escabron und beaab fi aldhald wieder nah Mainz zurüd, 

Der früher bei der faiferlicy franzöfifhen Geſandtſchaft dahier attachirte Legations⸗ 
fefretair Herr von Roche foucauld ift von von Paris aus, wo er fi jeht befindet, 
zur Gefandifchaft nah Rom trandferirt worden. 


Sigung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Schmidt-Holtz⸗ 
mann, Dr. Mettenius Dr. Edhard. Oberflaatsanwalt Heder. Eine feit 
fhon 18 mal von hier ausgewiefene Landftreiherin ſteht vor den Schranken. 

Sie gibt an, daß fie 30 Jahre alt fei, worauf ihr der Präfident bemerkt, das habe fie 
fhon im Jahre 1853 zu Protokoll gegeben, fie fcheine feit diefer Zeit bo wohl etwas 
älter geworden zu fein. Sie ift erft Anfangs April aus der Gtrafanftalt zu Eaflel, 
wo fie ein Jahr in Haft war, entlaffen worden, und nad Lage der Acten eine unvers 
befierlihe Perfon. Das Gericht verurtheilt fie zu einer 15monatlihen gefhärften 
Eorrectionshausftrafe und ftellt fie auf 2 Jahre unter polizeiliche Auffiht. — 
weiter Fall. Ein Kellner aus Strumpfelbadh, gegenwärtig hier in Condition , hat 
en Reifepaß gefälfcht, indem er das Attribut „Kutſcher“, das barin enthalten 
war, in „ Kellner“ verwandelt; er geftehtein, ba es „ein bummer Streih" von ihm 
—— ec ſei früher allerdings als Kutſcher in Dienſt getreten, babe ſich aber 
er in einen Kellner verwandelt, dann bier Dienft geſucht und geglaubt, ber 
„Rutfcher*“ im Baffe könne dem „Kellner” Eintrag thun. Sein Leumundszeug⸗ 
ift fehr gut. Das Gericht verurtheilt ihn wegen dieſer allerdings in Feiner böfen 
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Abſicht von ihm ſelbſt vorgenommenen „Metamorphoſe“ und „Stanbesveränderung“ in 
feinem Paffe zu einer Geldftrafe von 5 Gulden. — Dritter Fall. Ein ganz Feiner 
Junge von noch nicht 16 Jahren aus Kelfterbadh, nad) dem Zeugniffe feiner Ortebehörbe 
noch „ledigen Standes*, bat bier einem Schuhmader in der Neugafle aus feinem 
Laden an zwei verſchiedenen Tagen je ein Paar Schuhe geftoplen. Das eine Paar 
liegt auf dem Tifche vor dem Richter, dad andere Paar will der Junge einem anderen 
Knaben zum Berfaufen gegeben haben. Gegen ben feinen Jungen ift ſchon wegen Dieb- 
ſtahl Strafe erfannt worden. Er hat fih in der Borunterfugung einen falſchen Namen 
beigelegt, wie er angibt, „um feinem Vater feine Schande zu madyen", iſt ſchlecht bes 
leumundet und fein Aeußeres fehr verfehmigt. Der Staatsanwalt bedauert, daß er nad 
bem Gefege nur auf einen Verweis gegen ihn antragen fünne, ba er noch nicht voll 
fommen 16 Jahre alt fei. Das Gericht beichließt nad längerer Beratung, daß bie 
Unterfudung durch Bernehmung zweier anderer Zeugen, auf deren Abhörung früher vers 
zichtet worben, zu vervolltändigen fei. Aus Vernehmung berfelben geht bervor, daß 
allerdings ein zweiter Knabe in einer andern Straße auf ben jungen Dieb gewartet 
babe; dieſer will jedoch von jenem zum Diebflahl verleitet worben fein. Der Staatsanwalt 
"bleibt bei feinem frühern Antrage ftehen und nimmt feinen Diebftahl im Gomplott an, 
trägt aber eventuell, es der Änſicht des Gerichts anheimftellend, auf eine Gefängniß⸗ 
firafe von zwei Monaten gegen den Delinquenten an. Der Gerichtshof tritt abermals 
sufammen, nimmt die Berabredung und den Diebftahl im Complott an um 
verurtheilt den Jungen zu einer nefhärften Befängnißftrafe von zwei Monaten. 
Bierter Fall. Ein Auslaufer it geftändig, feinem Herrn aus dem Laden verfchiebene 
Duantitäten Pfeffer entwendet zu haben, um wie er fagt, „eine Verhältniſſe zu vwerbeir . 
fern“, da er einen ſehr geringen Lohn beziehe und nidyt ausfommen fönne. Der Pfeffer 
liegt auf dem Tiſche und verbreitet einen burdhdringenden Geruch im Saale. Das Ges 
richt verurtheilt ihm in eine Gefängnißfirafe von 3 Wochen. — Es wird hierauf ein 
Handlanger abgeurtheilt, der angeklagt ift, einen Hammier beim Baue geftohlen zu haben, 
er behauptet, ein Gefelle fei ihm noch 14 Kreuzer fchuldig gewefen und um ſich bezaplt 
zu machen, habe er den Hammer mitgenommen, bis er bezahlt fei. Diefe Geſchichte 
fheint nab Audfage eines Zeugen erfunden zu fein und dad Gericht verurtheilt ihn zu 
einer Gefängnißftrafe von 14 Tagen. — Zepter Fall. Ein Auslaufer aus Preum 
nesheim ift angeklagt, einem biefigen Handeldmann, bei dem er in Dienft ſtand, im 
Dienftverhältnig eine Duantität Packttuch entwendet zu haben. Er gefteht zu, daß bas 
vor ihm liegende Packtuch allerdings aus dem Gewölbe feines Herrn fei, bag er aber 
nicht wife, wie es abhanden gefommen; daß er den Diebftahl begangen, leugnet er 
vollfommen. Das Packtuh ift bei einer Frau auf dem Marfte gefunden worden, bie 
felbe hat ausgefagt, dad Padtuch von dem Audlaufer gefauft zu haben, jeboch ftellt er 
bies ebenfalls in Abrede; das Packtuch könne während er einige Minuten abweſend ger 
wefen, entwendet worben fein, wie es gefcheben, fünne er jedoch nicht angeben. Der 
Handelsmann, dem bas Padtudy entwendet worden, fagt aus, daß er von feiner frühe 
ren Anfiht ganı zurüdgefommen und aus der Unterfuhung die er in feinem Hauje vor 
genommen, zur lleberzeugung gelangt, daß ber Angeklagte ber Dieb nicht geweien, er gibt 
demielben das befte Zeugniß und verfihert, dag er noch in feinem Haufe fei und er ihn 
zu behalten gedenfe. Das Leumundszeugniß des Angellagten if gut, er befipt ein Haus 
und ift vermögend. Der Staatdanwalt nimmt den Diebftahl ald begangen an, behaup— 
tet, auf bie fubjertive Anſicht des Beſtohlenen käme e8 nicht an, die Frau, bei 
der das Packtuch gefunden worden, fei ganz unverbädtig und ihre Ausfage, daffelbe von 
dem Angeihuldigten gefauft zu haben, nicht im geringften zu bezweifeln, er trägt bemir 
nad auf eine Eorrectionshausftrafe von drei Monaten gegen ben Angellagten, eventuell 
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auf Ausſetzung der Sache, bis zur Vorladung der Frau, bie von dem Auslaufer das 
Vackuch gekauft haben will. Der Wertheidiger bes —— Herr Dr. jur. 
Aa en, findet die Borladung jener Frau nit im Geſetze begründet und biefen 
ntrag bed Staatdanwalıd nicht gerechtfertigt. Das Gericht erfennt jeboch nad 
Antrag der Stautdanmaltfhaft auf Ausjegung der Berhandiung bis zur Ladung ber 
Frau. Schluß der Sigung 11 Uhr. 

Man ihreibt von Erbadh: Here Baron Auguf von Dettinger von Franffurt 
iR auf feinem Landgute bahier in Folge einer Lungenentzündung im fräftigften Man» 
nedalter verjchieden. Er war ein audgezeichneter Juriſt, ein trefflicher Defonom und 
ein ehrlicher biederer deuticher Character, 

„Störde fommen an und Schwalben. Nicht zu frühe, nicht zu frühe 1“ warnt der 
Recenfent bei Uhland die gefiederten Frühlingsboten. Die armen Bögel haben leider 
nicht darauf gehört und nun fhwimmen auf dem Maine viele Schwalbenleicyen, deren 
man aud auf den Feldern viele ſieht. Die armen Thierchen find nicht erfroren, wie 
Birke glauben, fondern verbungert. Kein Müdchen, kein Infekt läßt fih bei ber falten 
Bitterung fehen, und fo fterben bie Vögel aus Mangel an Nahrung. — Der Froft — 
wir hatten in den legten Nächten Eis — hat bie Aprikoſenblüthen zerflört, ben Kirſch— 
bäumen mehr oder minder geichabet, Die Aepel jedoch, für unfere Gegend des Acpfels 
weind ein wichtiger und einträglicher Artikel, bis jegt noch ungehudelt gelaffen. 

Unjerem jungen Bioliniften Herrn Marimilian Wolff, welcher durch ofteres Con⸗ 
ertiren außerhalb ald Künftler in gutem Nenomee fleht, iſt diefer Tage eine Ein- 
ladung vom Mainzer Kunftverein geworden, um in dem legten Abonnementsconcert ver: 
ſchiedene Solopiecen vorzutragen. Auch von Coblenz und Gießen hat Herr Wolff 
Eoncerteinladungen erhalten. Wenn derſelbe fo fortfährt, wird er fich in Fürzerer Zeit 
feine Bahn brechen trog aller Hindernifie, mit denen jüngere Talente heutzutage zu 
fämpfen haben. 

Dad Penfionat für Mädchen von Fräulein Wilhelmine Magdeburg zu 
Biedbaden, eines der älteſten in Deutfchland, welches fih aud in Frankreich, England 
und felbft in Rußland eines guten Namens erfreut, zählt in den weiteften Kreifen Schü 
letinnen, weßhalb die Mittheilung nit unintereffant ift, daß am 1. Mai das 25jährige 
Jabelfeſt ver Borfteherim feierlich begangen und ihr dabei namentlich von älteren 
Zöglingen eine werthvolle Silbervaie überreicht wird. 

In den nähften Tagen wird in Offenbah ber Neubau eines ſchon längere Zeit 
profectirten Rädtifhen Hofpitals, nähft der Sprendlinger Ehauffee, in Angriff 
genommen werden. 

Das ſchöne Bild des Züriher Malerd Rud. Koller: „Der AUbichied von ber 
Alp" if aneinen bier wohnenden ruffiihen Obrift um die Summe von 3500 fl. verfauft. 

Auf dem Marjche von Mainz nah Böhmen und umgefehrt werben dieſer Tage 
eirea 1500 Mann bes öfterreihiihen Regiments Degenfeld hier durchkommen. 

Ein Flößerknecht, weldher von feinem in Hanau haltenden Dienftherrn hieryer ge- 
fit worden war, um verjchiedene Gelder einzufaffiren, hat diefen Auftrag auch richtig 
beforgt, fidy aber mit bem ganzen Betrage, 70—80 fl., aus dem Staube gemacht. Seinem 
bier weilenden Dienfiperin, einem Flößer aus Kronach, ift es bis jept nicht gelungen, 
eine Spur bed Flüchtigen ausfindig zu machen. 

Das bei den Gutleuthöfen gefunfene Dampfihleppihiff Vorwärts, welches der hie 

Schleppihifffahrtsgefellichaft angehört, iR trog Pumpen bei Tag und Naht noch 

t wieder flotı geworden. Es liegt noch immer unbeweglih an ber alten Stelle. 

Geftern brannte es in dem Schornftein eines Hauies am Bodenheimer Thore. Es 
hatte fih Glanztuß angefegt, der in Brand gerietb, Das Feuer wurde jedoch chne 
weitern Schaden geloͤſcht. U 
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Hundfchen in der Politik, 


* Berlin. Das Herrenhaus hat das Gefeh wegen Verbots der fremden Banks 
noten mit der Mobification, daß baffelbe vom 1. Januar 1858 an in Kraft zu treten 
babe, einftimmig angenommen. Nachdem bie betreffende Commiſſion den Antrag von 
Stahl: Below, Berteffend die Rechtsherſtellung in HolfteinsLauenburg, mit 8 gegen 1 
— zur unveränderten Annahme empfohlen hatte, iſt letztere heute im Herrenhauſe 
erfolgt. fi 

Die vierte Commiffion bes Herrenhaufes hat über ben Antrag ber Herren v. Below 
und Dr. Stahl betreffend die — Angelegenheit ihren Bericht erſtattet. 
Die Commiſſion empfiehlt mit8 Stimmen gegen eine dem ———— die unveraͤnderte 
Annahme des Antrags. 

* Wien. Bor einigen Tagen hat Graf Buol Depeſchen aus Copenhagen von 
bem dortigen & k. Gejchäftsträger Herrn v. Jäger erhalten, in welden mit Bezug auf 
die ſchwebende holfteinslauenburgifche Frage über die legten Vorgänge am Kopenhage⸗ 
ner Hofe und bie eingetretene Minifterkrife Bericht erftattet, und weitere Andeutungen 
über die mögliche, ja jogar wahrfcheinliche Wendung ber bänifhen Politik in ber befte 
benden Differen, mit den deutſchen Großmächten gegeben werben. 

*Aus Bayern. Die „Augsb. Poftz. brachte diefer Tage die Nachricht: in einer 
jüngſt abgehaltenen Staatsrathöfigung feien au „die in Verwirrung gerathenen Ange, 
legenpeiten ber Preffe zur Erörterung gefommen und vorzugsweife durch den Herrn Mir 
niderpräfipenten v. d. Pforbten, fei die Wendung herbeigeführt worden, daß Hoffnung gegeben 
ei, ed würden die Beichlagnahmen der Fatholiichen Blätter auf Das von den Geſetzen vorge 
chriebene Maß beichränft werden". Ein officiöfer Berichterftatter ber Landbötin glaubt * 
doch „zu der Erklärung Grund zu haben“, daß ber Artikel der Poſtzeitung vom Anfang 
bis zum Ende aus ber Luft gegiten if. 

+ Sannover. Bon Seiten des A ift „in Folge eines befondern Befehls 
der f. Regierung die Einlieferung der im Befige ter Bürgerwehr befindlihen Waf— 
fen, Fahnen u, bal., foweit folde nicht etwa Privateigenthum Einzelner find“, infoweit 
verfügt, als dem Chef der bisherigen Bürgerwehr Dr. Schläger aufgegeben if, die 
nörhigen Borbereitungen zu ireffen, damit bie Ablieferung unverzüglich vor fih geben 
könne. Ueber das Local, wo die Waffen demnähft aufbewahrt werden follen, bleibt 
weitere Berfügung vorbehalten. 

* Bremen. Durch das Ableben ded Bürgermeifterd Dr. fur. Diebrid Meier 
hat der Senat eines feiner älteften und durch vielfeitige Thätigfeit hervorragendften 
Mitglieder verloren. 

* Darmftadt. Schon feit vielen Jahren beftanden hier ernfte Zwiftigfeiten zwi⸗ 
fen dem judiſchen Gemeindevorftande, welcher dem religiöfen Kortichritt buldigt, und 
dem Rabbiner Dr. Auerbach, welcher dem orthoboren Judentum angehört und in diefem 
Sinne auc feine Stelle verwaltete. Diefer Streit hat nun durch Entſchließung Sr. 
f. H. des Großherzogs feine Erledigung dahin gefunden, daß Herr Dr. Auerbady, ber 
feine Stelle bereits 23 Jahre, jedoch immer nur proviforifch, verwaltet hatte, feines 
Dienſtes entlaffen worden if. : 

+ Maris. Der neue Erzbiihof von Paris bat, wie bereits erwähnt worden, ben 
erften Hirtenbrief erlaffen. Gr fpricht in bdemfelben zuerfi von ber ſchweren Laſt, 
welche ihm auferlegt ift, von der fhönen und großen Aufgabe, die er zu erfüllen hat, 
und fordert dann alle Mitglieder der Kirche und alle chriftlich Befinnten auf, ihm ihren 
Fräftigen Beiftand zu leihen. Mit befonderem Nachdrud fpricht er fih außerdem gegen 
den Indifferentismus und Materialismus der heutigen Zeit aus. 
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Die Caisse commerciale unter der Firma Balie u. Co. zu Havre, welche mit 
einem Capital von 600,000 Fr. gegründet war und eine Succurfale zu Paris hatte, 
hat Banferstt gemecht. Man fhäpt die PBaffiva auf ungefähr 1 Million; die Activa 
fennt man nicht. Der Gerant ift auf der Flucht — man fagt nah England — und 
in der Kafle fand man nur 30,000 Fr. Das Unglüd wird Börfpeenlation n zugeſchrieben. 

Eine Divifion der ruffiihen Flotte wird am 15. Mai zu Eherbourg erwartet. 
— Auf der Südbbahn hat fih ein Unfall ereignet, bei welchem 16 Perſonen ſchwer 
verlegt wurden. 

Man verfihert, dag Earpentier, welder aus den Gefängniffen News More 
verſchwand, in Paris angefommen fei, um fi dem Gericht zu flellen, noch ehe die Auss 
lieferungsfrage entſchieden if. 

— —3 Prinz Albert wird während ſeines Aufenthalts in Mancheſter, wo 
er am 4. des nächſten Monats eintreffen ſoll, der Gaſt des dortigen Mayors, M. Watts, 
fein, der ungefähr eine deutſche Meile ſüdlich von der Stadt einen ber ſchönſten Lands 
fige in der ganzn Umgebung bewohnt. — Die Prinzen von Oude haben einen Aus 
Hug nach Liverpool unternommen, um den dortigen Hafen, die großen Docks und faufs 
manni ſchen Etabliffements zu befihtigen. — Die dem Kaijer yon Japan zum Geſchenk 
beſtimmte Yacht if beinahe vollftändig ausgefattet und wird demnächſt von Portsmouth 
abſegeln. Ihre Einrichtung wird als überaus prachtvoll geſchildert. — 

Lord Elgin wird ſich, ehe er die Reiſe nach China antritt, von Paris auf einige 
Zeit nach London zurückbegeben. — Zwei Compagnien Sappeure und Minirer haben 
ſich zu Woolwich nach China eingeſchifft. 

Als Vertreter der iriſchen Grafſchaft Leitrim ſind die Herren Montgomery 
(Conſervativer) und Brady (weichen bie Pachtrechtagitatoren als einen der Ihrigen 
betrachten) gewählt worden. ä 

* Songfong. Das Dampfihiff „Queen“ ift (wie ſchon erwähnt) bie Beute 
feiner hineſiſchen Baffagiere und Mannſchaft geworden und man ſchreibt die Schuld 
dem Gapitän und den Rhedern zu, welche ed vernadläffigt hatten, das Schiff gehörig 
mit Europäern zu bemannen. Die „Queen“ ging am 23. v. M. um Mittag von hier 
nah Macao ab und war gegen 3 Uhr bis zum Südweftende von Tai-yu-fcan (Rontao) 
gelangt, als, während der Gapitän Wynn, die beiden Ingenieure, ein engliiher Paſſa⸗ 
ier, — Cleverly, und mehrere Portugieſen mit ihren Frauen in der Gajüte bei 
iſche ſaßen und Niemand auf dem Berded war, die chineſiſchen Baffagiere und Matros 
fen, 35 an ber Zahl, über die Gewehrfiften herfielen und eine mit Kartätſchen geladene 
Kanone gegen die Cajüte abfeuerten. Der Gapitän wurde am Kopfe verwundet und 
fprang in die See, die übrigen Europäer wurden umgebracht, und nur Herrn Cleverly 
gelang es, obglei verwundet, fi mit einem Revolver zu vertheidigen, bis auch er ges 
nötbigt wurde, in's Waffer zu fpringen, wo er fi mit Hülfe eined Bambusſtuhles hielt 
und von einer Lorcha aufgenommen wurde, bie ihn nah Macao bradte. Die Queen 
ſah man fpäter in weſtlicher Richtung Eomfing Moon paffiren. Sie hatte 120 Kiften 
Dpium an Bord, 


Kunft-, Literatur: und Theater-Rotizen, 

Ueber das Schillerhaus zu Gohlis, das im vorigen November vom Leipziger Ber 
ein erworben wurde, ift kürzlich Beſchluß gefaßt worden. Ein Bau fol das Haus in 
feinem alten Beſtande fihern, ein gußeifernes Geländer das Ganze einfchließen. 

Der bekannte. ruffiihe Blograph Mozart's Herr Ulibiſchew, hat nun auch ein Werf 
über „Beethoven, feine Beurtheiler und Erläuterer“ in frangöfifcher Sprache vollendet, 
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Wenn man bedenkt, ſagt die „Augsburger Allgem, Ztg.”, daß das an muſilaliſchen 
Elementen fo reihe Wien in früherer Zeit bei einer weit geringeren Bevölkerung fogar 
dreierlei Opern zugleich befaß, während es nun feit einigen Jahren auf bad Hofoperm 
theater allein befchränft it, welches überdies dem eigentlihen Wiener Publiftum (dem 
beutfchen Publiftum nämlih) nur in neun Monaten eine deutihe Oper zu bieten im 
Stande if, da drei Monate bes Jahres (April, Mai, Juni) jedesmal ausſchließlich der 
italienifhen Oper gewidmet find, fo verdient dad neue Unternehmen bed Herrn Director 
Hofmann, der eine neue Oper in Wien gefhaffen, eine hoͤchſt ehrende Anerfen- 
nung und hat allen Anfprud auf die allgemeine Theilnahme des Publifums. Das Ind 
lebenrufen dieſer Sofeppftäbter Oper verbindet aber zugleih ein allgemeines Jus 
tereffe der Kunft, eine Pflanzſchule und vorbereitende Bildungsanftalt für junge aus 

bende Operntalente zu fein, indem benfelben hier Gelegenheit geboten werden fol, 

re Kräfte zu erproben. ine der nächften Nevitäten, mit denen Herr Hoffmann 
die Wiener überrafhen und bie faumfelige Direction des Hofoperntheaters beſchäͤmen 
wird, if Richard Wagner's „Zannhäufer”, 

Der Enthufiasmus, den Friedrich Haafe in ber nordifhen Metropole 
Königsberg erregt, iſt beifpiellos. Nie ift es einem dramatiſchen Künftler gerade in 
Königsberg fo leicht geglüdt, fein Terrain zu fichern, ald eben ihm. Haafe hat fih 
feinen enormen fünftlerifhen Gredit, feine großen äußeren Erfolge, bie der Kaffe mit ein 
gerechnet, wahrhaft im Sturme erobert. Die Zeitungen und Journale wetteifern fürm- 
lih in.Apologien über Haaſe's Spiel, und das ganze Feuilleton der officiellen Königs— 
berger-Hartung’shen Zeitung ergeht fi in den ausführlihften, glänzendſten Beſprechungen 
über die abfonderlih geniale Kraft diefes Künſtlers. Gegenwärtig fpielt Herr Hanfe 
faft nur Wiederholungen vor fletd ausverkauften Häuſern; beſonders find es die Rollen: 
Erommell, Lord Harleigh, Graf Klingsberg und Narcif, die außerorbentliches Auffehen 
erregen. Herr Haafe wirb noch zweimal in Königsberg auftreten, und zwar als Derzög 
Ehevreufe, wozu er den Banquier Rauſcher in: „Eine Liebſchaft in Briefen” zu fpielen 
gedentt, und ald Haml:t, um mit dem 1. ober 2, Mai bier wieder einzutreffen. 

Das geihägte Mitglied unferer Oper Herr Dettmer gaftirt gegenwärtig mit 
‚grogem Beifall in Dresden auf dem dortigen Hoftheater und gefällt fehr. Die dor⸗ 
tige Preſſe ſpricht ſich einfiimmig fehr vortheilhaft über ihn aus. Unter Anderm leſen 
wir in den „Dresdener Nachrichten“ über fein Gaſtſpiel: „Der Baifit Derr 
Dettmer vom Stadttheater zu Branffurt a. M., früher ein fehr beliebtes Mitglied 
unfere® Hoftheaters, eröffnete fein Gaftfpiel mit der bei feinem letzten Hierfein zulegt 
von ihm gegebenen Rolle des Jacob in „Joſeph in Egypten von Mehul, bie befannt- 
lich eine ber bankbarfien Baßpartieen if. Diejelbe bot au diesmal dem nefchägten 
Gaſte Gelegenheit, feine fohöne, umfangreiche und aud in der höheren Region klangvolle 
Stimme und fein in Geſang und Spiel meifterhaft gebildeten charafteriftifchen und aud«, 
drudsvollen Bortrag zur vollfien Geltung zu bringen, weshalb die Leitung durchweg 
als eine gediegene zu bezeichnen iſt, der ſich vorausſichtlich die weiteren Rollen des Gaftes 
ebenbürtig anfchließen werben. " 

Wir haben gegründete Ausfiht, demnaͤchſt an unferm Theater ein Balletcorps 
zu erhalten. In einer der legten Sigungen des Eomites ift das Bedürfniß alljeitig an» 
erfannt worden; nur über den Umfang berrfchte Meinungsverfchiedenheit. Bis jept 
mußten die Theaterfreunde, wenn fie ein Ballet fehen wollten, nad Darmftadt, fahren, 
das befanntli ein ganz el br Corps de ‘Ballet unterhält. 55 

Die „Mathilde“ ift opnflreitig eines der beften Stüde von Roderich Benedir. 
Ra iſt einfach, natürlich, wahr, bie Sprache edel, bie Situationen [pannen, 

a und interefficen bid zum Schluffe und die einzelnen Gharaftere find meifterhaft 
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ſtijirt. Wird biefes treffliche Echaufpiel noch dazu fo gebiegen gegeben, wie auf uns 
ferer Bühne, fo wird es feine draſtiſche Wirkung ficher nicht verfeblen. Das zahlreich 
verfammelte Publikum folgte der heutigen Aufführung bis zum Schluſſe mit regftem 
Intereffe, eine ehrende Anerkennung für Dihter und Darſteller. Fräul. Janau— 
fhef gab bie Tittelrolle der Mathilde mit einer fo gefälligen, reizenden Natürlichkeit, 
mit einer fo liebenswürdigen Wahrheit, mit fo tiefem Gefühle, daß die Zufchauer, von 
ihrer eijrraange Term entbufiasmirt, durch den wärmften Beifall und gweimaliges Her⸗ 
porrufen ihre Gefinnung an den Tag legten. Fräul. Janauſchek feierte heute aber- 
mald einen fhönen Triumph ihres reichen Talented. Herr Schneider (Arnau) fpielte 
diefe Rolle fehr durchdacht und gelungen. Je öfter ſich die Gelegenheit darbieter, dieſen 
Schauſpieler kennen zu lernen, der eine ber beträdtlichften Acquifitionen ift, Die unfer 
—— gemacht, um ſo mehr muß man der Ueberzeugung Raum geben, daß er ſeine 
Rollen prüft, ergründet und ſich nie vom blinden Zufall leiten läßt. Fräul. Lindner 
foielte die Großmutter fo friſch, fo natürlich, fo wahr, daß alle Hände, welche im 
Theater waren, in freudigfle Bewegung gerietben. Fräul. Lindner läßt ihre Meiften 
(oft aud in ber kleinſten Rolle nicht verfennen. — Die Leiflungen der Herren Wer 
entbin, Vollmer, Med, A. Müller und Degen bürfen nit vergeffen werden, 
es griff eben Alles rund und fchön ineinander, ed war ein Feſtabend der Kunſt, 
wie fie Öfterd vorfommen follten. 

Herr Formes ift bereits zweimal hier ald Saraftro und Figaro aufgeireten, 
feine dritte und legte Rolle it Plumkeit in „Martha“, worauf er nah London, wo 
ee für Die nächſte Saifon engagirt ift, wieder zurückkehrt. Die Engländer find in Allem 
prafiifh, und es if ein Beweis, wie fehr Herr Formes dort gefällt, daß man ihn 
eben auf's Neue wieder engagirt hat. Auch hier hat Herr Formes großen Beifall und Her» 
vorruf geerntet, und wenn auch Fritiihe Stimmen Einiged an feiner Gefangsmaniet 
ausſehen, fo flimmen fie doch Alle darin überein, dag fein Spiel gewandt, lebhaft und 
fiber, daß fein Gefang einnehmend, fein Organ klangvoll iſt und daß er feltene Stims 
mittel hat. Wir fehen fomit feiner heutinen Rolle mit Intereffe entgegen. Frau Ans 
ſchütz bat als Gräfin das ganze Publikum entzüdt und namentlich bie zweite Arie 
mit einer Begeifterung und einer Lieblichkeit gefungen, daß fie Alles bezauberte und 
Laien und Kenner hinriß. Here Bihler (Almaviva) und Fräulein Veith (Sufanne) 
theiften mehrfach die Ehre des Hervorrufs und ift ihre Gefangsteiftung mit rühmlichflet 
Anerkennung hervorzuheben. 3. 





Moannichfaltiges. 

Eines ber ihönften Diademe, welche in Berlin angefertigt worben find, iſt im 
diefen Tagen für eine ſächſiſche Prinzeſſin am Hofe nah Dresden abgegangen. Es 
flellt ein Bouquet dar, in deſſen Mitte fich eine große, von fieben Hleineren auf jeder 
Seite umgebene Rofe befindet. Die Zahl der dazu verwandten Brillanten iſt fehr groß, 
was fih daraus abnehmen läßt, daß das Gewicht aller derfelben nicht weniger als 350 
Karat beträgt. Angefertigt it das Diadem in ber Werfftatt von Demeffteur. 

In der Stadt Speffield werden jährlihd 2160 Zentner Elfenbein von etwa 500 
PBerfonen verarkeitet. Zu diefer Elfenbeinmafle gehören etwa 45,000 Elephantenzähne; 
und nimmt man auch an, daß einige berfelben von Thieren herrühren, welde auf nas 
türlihe Weife fterben, fo wird man fi nicht verrechnen, wenn man behauptet, ed müfs 
jen jährlih 15,000 Elephanten getöbtet werden, um das Elfenbein zu erhalten, was bie 
Stabi Sheffield braucht. 


— 


Am 15. April hat Pogſen in Oxford einen neuen Planeten entbedt, ben 1., 
woron 43 zwiihen Mars und Jupiter; bis 1781 fannte man nur 6 Planeten, 

Kür den Durft der Münchener ift heuer wieder in reihem Maße geforgt; bie Re 

pifion der Winters und Sommerbiervorräthe ergab das tröſtliche Reiultat, dag noch 
23,769 Eimer Winterbier vorhanden und 393,580 Eimer Sommerbier in den Keller 
feſtungen liegen, aus weldem fie in mwohlgeordneter Reihe während der nächflen Monate 
hervorbrechen werben, um in einem nicht unrühmlichen Kampfe zu unterliegen. - Die 
heurige Produftion überfteigt die des Vorjahrs um 47,739 Eimer, und es ift hiebei bie 
väterlihe Sorgfalt der Bräuer nicht zu verfennen, denn bdiefe 393,580. @imer ober 
23,614,800 Maß entiprecyen genau dem Bebürfniß einer Bevölferung von 130.000 Ein, 
wohnern während 180 Tagen. In die Ehre, Münden mit dem Nationalgetränf ver- 
ſehen zu haben, theilen fih 23 Bräuer, und zur Bervollftändigung biefer Mittheilung 
wollen wir die arößten nebft den producirten Gimern erwähnen: Lömwenbräu 62,100, 
Epatenbräu 54,500, Haderbräu 33,000, Leiſtbräu 32,000, Picyorrbräu 27,000, Zacherl⸗ 
bräu 26,000, Maberbräu 47,000 ıc. 
Man fchreibt aus Mannheim: Der Tag unfered großen Mufiffeftes, bei dem 840 
Sänger und Sängerinnen und 160 SInftrumentaliften mitwirken werden, iſt auf. den 
14 * befimmt. Um feine Kolliſſion mit der Kirche zu belommen, wird man, falls 
bie Frohnleichnameprozeſſion auf diefen Tag verlegt werden follte, mit der Produktion 
fpäter beginnen. Als Fefloper am Sonntag Abend ift Oberon gewählt. 

Eine Zufchrift in der Times warnt Photographen vor dem Gebraude eines ge 
wiffen Salzes, des Eyanid oder PBotaffium, bei ihren Berrihtungen. Es ift ein fehr 
farfes Gift, welches, wenn es durch irgend eine Fleine Berlegung an der Hand mit 
dem Blute in Berührung fommt, den Tod verurfachen kann, wie dies nahezu einem 
Dr. Atherfton in der Capſtadt begegnet wäre. 

Ein in Louifiana eriheinendes Blatt meldet einen unlängſt Aattgehabten Verkauf 
von 13 zur Plantagenarbeit beftimmten Sklaven, bei weldem folgende hohe Preiſe er» 
zielt wurden. Für DBenton, 10 Jahre alt, wurden 1365 Dollars gezahlt, für Amanda, 
14 Sabre alt, 1475, für Hayden, 15 Jahre alt, 1525, für Patſey, 16 Jahre alt, 1600, 
für John, 17 Jahre alt, 1820, für Harriion, 15 Jahre alt, 1885, für Louifa, 25 Jahre 
alt, 1955, für George, 19 Jahre alt, 2000, für Silag, 21 Jahre alt, 2020, für Charles, 
19 Jahre alt, 2065, für Laura, 16 Jahre alt, 1070, für James, 21 Jahre alt, 2150 
und für Lewis, 31 Jahre alt, 2300 Dollars. 


Neueſte Machrichten. 

+ Bern, 29. April. Wie es beißt, ift die dem Herrn Dr. Kern heute vom Buns 
besrath unter Ratificationd-Borbehalt eriheilte Autorifation zur Unterzeihnung des Par 
riſſer Vergleichsvorſchlags einftimmig erfolgt. Man erwartet nun Beröffentlichung 
bed Arrangementd. 

*Newyork. Die Ablöfung des Sundzolles bezüglihe Convention war von 
General Caſs und dem däniſchen Gefandten in Wafbington unterzeichnet worden. Die 
Summe, zu deren Zahlung fih Amerifa verpflichtet, beträat 393,000 Dollare. — Der 
pe Geſandten in Epina ernannte Herr Reed wird London und Paris Mitte Mai 
efuchen, um in jenen beiden Hauptfläbten Eonferenzen über bie in China einzubaltende 
Politif beitumohnen. — Es ging das Gerücht, Oberfi Rodridge habe einen Gieg 
über die Goftarifaner erfochten. — Die Geiflichkeit zu Bera Eruz madte birecte 
Dppofition gegen die Berfafjung. ; 


Berantwortlicher Redacteur und Berleger 3. &. Holzwart. — Druck von 3. B. Stren 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 





für 
Zagesnenigfeiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
M. 52, Sonntag, den 3. Mai 1857. 
Zandung auf der Fahrt. 
Bie liegft du, Eiland, fill und traut Dann fchwellt die Bruft ein Linder Muth, 
In Mitten fhäum’ger Fluth! Dann fingt man, Gott, gu Dir: 
Etill, wie ein Herz, das Gott vertraut, „O Bater, wie fo lieb und gut!“ 
Im Meer des Lebens ruht! Und fo jept thun auch wir, 
Du winkſt in grüner Friedensnacht Doch merke, liebes Menfchenherz: 
Une gaftli zu Dir ein, Noch ıfl!s die Heimath nicht; 
Bo goldig, Frucht und Blüthe lacht, Noch dräuen Wog’ und Feindeserz 
Und filbern Duellenfhein! — Und Sturm und Blitzeslicht! 
So geht’s wohl oft im Leben gu — Freu' dich an Vaters Gütigfeit, 
Nah Sturm und Wogenfchwarm Wo Friedenslüftchen weh'n; 
Winkt uns ein Augenblick der Ruh, Doch fei auch immer fromm bereit, 
uUnd hegt uns lieb und warm; In neuen Kampf zu gehn! 


Bald tönt vom Schiffe das Signal! 
Das Ziel liegt uns noch fern! 

Auf! beim, micht unfer, fei die Wahl 
Du ew'ger Lebensflern! 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 2. Mai. Der Divifionsgeneral Generallieutenant v. Gayl aus 
Trier und der Generalmajor Graf v. Blumenthal, zu deſſen Brigade das hiefige 
preußische Infanterieregiment gehört, find ebenfalls bei der Infpection ber preußifcen 
Truppentheile durh ©. KR. Hoheit den Prinzen von Preußen anmefend geweſen. 

Die Eanzlei der englifhen Geſandtſchaft it auf die große Gallengaſſe verlegt wor» 
den, da die ruffifche Geſandtſchaft das bisher von Herrn Mallet innegehabte Hotel bezieht. 


Sipung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Schmidt-Holtz⸗ 
mann. Dr. Mettenius. Dr Edhard. Oberftaatsanwalt Heder. Ein Tags 
löhner ift angellagt, am 6. April einem biefigen Handeldmann in Berbindung und nad 
Berabredung 2 Stüd Tuch geſtohlen zu haben. Er leugnet das Factum bartnädig und 
erzählt eine fehr lange unwahrſcheinliche Geſchichte, womit er feine Unfhuld confatiren 
will, ed wären in jenem Laden nod viele „Weibsleute” geweſen, die etwa das Tuch 
hohlen haben könnten, er habe es jedoch nicht entwendet, es habe vielmehr auf ber 
Gute gelegen und da habe er ed dem Kaufmann hingereicht, der ihn aber fofort feftger 
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halten und des Diebſtahls beſchuldigt habe. Der Kaufmann, dem das Tuch entwendet 
worden, deponirt, daß er dem angeflagten Burſchen das Tuch, das er ſchon unter dem 
Kittel verborgen hatte, unter. demſelben heroorgezogen, ein zweites Stüd. Tuch: hat ber 
Gomplice des Delinquenten mit fortgenommen. Sein Leumundszeugniß ift nicht fehr 
gut und er ift fhon wegen Diebftahls befiraft. Der Staatsanwalt hält den Burſchen 
trog feines Leugnens für vollfommen überführt und. trägt auf eine gi härfte dor 
rectiondhaugftrafe von fünf Monaten gegen ihn an. Das Gericht verurfbeilt 
ihn dem Antrage gemäß. — Zwei Lantfireicher werden wegen Landſireicherei und - vers 
botener Rüdfehr der eine zu einer orrectionshausftrafe von 6 Monaten und Stel- 
lung unter polizeiliche Auffiht auf zwei Jahre (Landflreicherei im zweiten Betretung& 
falle) und der andere zu einer Gefängnißftrafe von zwei Monaten verurtheilt. — Dritter 
Hall. Ein noch nicht 17jähriger Burfhe aus Langen, gut gefleidet, aber mit ſchlauen, 
pfiffigen Augen, ift angeflagt, 48 Kreuzer für Steinfohlen unterfhlagen und einem Bäder 
meifter Bretzeln im Werth von 5 fl. geflohlen zu haben. Er behauptet, das Geld für 
die Bregeln bis auf12 Kreuzer aus bem Korbe verloren zu haben; den Mann, dem er 
das Geld für die Kohlen unterichlagen, will er gar nicht lennen und nie geſehen haben, 
doch zeigt feine Blaͤſſe bes Geſichts und feine Berlegenheit, ald er mit bemielben confron, 
tirt wird, zu deutlich fein Schuldbewußtfein, Der Präſident macht ihn darauf aufmerffam, 
daß er feine Sache nur burd fein Reugnen verfchlimmere, er bleibt aber nichtodeſtoweniger bei 
feinem si fecisti nega, das er fi hi feinem Principe in feiner beginnenden Baunerlauf- 
bahn gemacht zu haben ſcheint. Sein Leumundgzeugniß ift fehr ſchlecht, es lautet unter 
Anderm: „Eigenes Vermögen befigt er nicht, aber einen fehr übeln Ruf.“ Er wird als 
ein böfer Bube geidpildert, der aus ber Lehre gelaufen ift, nirgends. gut ge bat und 
zu Allem fähig ift: Herr Oberflaatsanwalt Heder regt eine jurifiifche Prinzipienfrage 
bei diefer Gelegenheit in längerem Bortrage an und glaubt, ber Artifel 379 bes Straf, 
geſetzbuches führe deutlich dahin, daß Dienfiboten, wenn fie ihrem Herrn etwas. im Dienft- 
verhältnig ihnen Uebergebenes fich zueignen, dies ein Mißbraud des Vertrauens im Die nft- 
verbältniß fei, daß man von feinem Rechtsgeſchäft mit ben Dienfiboten in ſolchen 
Fällen ſprechen fönne, fondern daß flets ein Diebftahl aber feine Unterfdlagung 
vom Gerichte anzunehmen fei, die ſehr fcharffinnigen römiſchen Juriſten hätten feinen 
Unterfchied zwiſchen Unterfhlagung und Diebftahl gemadıt, fondern Alles unter 
dem einen Begriffe bes furtum fubfumirt. Erſt ſpäter hätten die deutſchen Juriſten zwi— 
ſchen —— und Diebſtahl unterſchieden. Bei allen zmeifel 
haften Fällen diefer Cathegorie müffe fletd Diebſtahl angenommen werten, 
namentlid fei dies beim Berhältnig zwiſchen Herr und Diener der Fall. Die 
Dienſtboten hätten bie ihnen anvertrauten Sadıen nur in Gewahrſam (detemtio) und 
wenn fie von den fo ihnenin Gewahrfam gegebenen Dingen felbfi, wider den Willen 
ber Eigenthümer, Befig ergriffen (posessio), fo Reblen fie und werden an ihrer Herr 
fhaf: zum Diebe. Er belegt jeine Anſicht, nachdem er fie in längerer, fehr ſcharf⸗ 
finniger jurffifcher Definition auseinandergejegt durch mehrere Beifpiele, will ſchließ⸗ 
lich gegen den Befhulbigten den Diebſtahl feiner Theorie nad, angenommen 
wiffen und trägt demgemäß auf eine Correctionähausftrafe von 4 Monaten: gegen ihn 
an. Das Gericht zieht fi zurüd und erfennt nady Sängerer Beratbung den Angefchul- 
bigten ber Unterfhlagumg bes Geldes für Kohlen und ber Unterfhlagung 
der Bäderwaare für fchuldig, fih der Anfiht des Staatsanwaltes in dieſer 
Beziehung niht anſchließend, fondern vielmehr Davon ausgehend, daß bem Jungen 
bie in Rebe ftehende Waare zur Berwaltung übergeben und bderfelbe entweder die 
Bregeln ober :dbas bafür erlöfte Geld hätte zurüdbringen follen, daß er. Died nicht 
than und fomit nach Artikel 379 fih einer Unterfhlagung ſchuldig gemadt h 
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Die Aenberung des Detentio, des bloßen Gewahrſambeſitzes in die Posessio, 
den jur iſtiſchen Beſitz, und bie barinliegende Eigenmädtigfeit begründe 
erirehtdas Wefen ber Unterfhlagung. Boneinem widerrechtlichen 
Befigergreifen könne aber nicht die Rebe fein, wo eine Sache ſchon in den Befig 
übergeben fei. Es verurtheilt fchließlich den Angeflagten in eine Befängnißftrafe von 
10 Wochen. — Der legte Fall, eine Anklage wegen Berlegung der Schampaftigfeit ges 
gen einen Fremden, wird im Intereſſe der oͤffentlichen Sittlichfeit auf Antrag der Staats» 
anwaltſchaft bei verfchloffenen Thüren verhandelt. Schluß der Sitzung 1 Uhr. 

Die Anmeldungen zu ber Schüleraufnahme in ber neu gegründeten höheren Bürs 
nerfchule haben begonnen und belaufen fich bereits auf mehr als 100 Schüler und 
Schülerinnen. Man glaubt, daß man mit der dreifachen Anzahl die Schule wird eröffs 
nen fönnen, wobei jedoch begreiflicherweife die unteren Claſſen weit ftärfer als bie obe- 
ren befept fein werden. Die neue Schule ift Außerfi zwedmäßig gebaut und entſpricht 
in Bezug auf Gerräumigfeit der Schuls und Conferenzzimmer , des Saales für den ®es 
fang- und — fuͤr den phyſikaliſchen Unterricht, ſowie auf Licht, Lage, Heizung, 
Beleuchtung und Schulrequifiten allen Anforderungen. 

In der Generalverfammlung der Actionäre der Frankfurter Lebensverficherungsge- 
ſellſchaft erftattete Herr Director Löwengard Bericht über die Geſchäftsergebniſſe der 
Sahre 1852—56, wonach in diefem Zeitraum ein Neingewinn von 87,924 fl. erzielt, 
davon der vierte Theil der Gewinnrejerve, drei Theile den Actionären und ben mit 
Gewinnantheil Verſicherten zugewieſen wurde. Die erſteren erhalten für den gedachten 
— von ihrer Baareinlage an Zinſen und Dividende ein jährliches Erträgniß von 

pCt, wogegen den Lesteren für die Zıhre 1852—56 eine Dividende von 10, 8, 11, 
12 und. beziehungsweife 10 p&t. der in jedem Jahre bezahlten Pramie zufällt. 
.. .. Man glanbt von der bei dem großh. Landgerichte Vilbel anhängigen Unterfuhung 
gegm Müller und Schmidt von Holzhauſen mehr ald ein erhebliches Refultat er- 
warten zu dürfen. Ueber ihren am 5. Februar d. 3. unter fehr erichwerenden Um— 
Ränden verübten Straßenraub follen nit nur die vollen Beweiſe, fondern auch ıhre 
eigenen Eingeftändniffe vorliegen. Nach Feſtſtellung biefer Thatſache ſoll die Unteriuhung 
wegen anderer indicirter Verbrechen, ald Diebftählen mit und ohne Einbrud, eine neue 
Richtung genommen haben, und glaubt man, fid davon wichtige Enthüllungen im Ins 
tereffe der öffentliben Sicherheit veriprefen zu dürfen. Frankfurt, beißt es weiter, 
fei dem verbrecheriſchen Treiben der beiden Angeklagten nicht fremd geweſen, und zwar 
in der Weiſe, dag man gerade darüber bie wichtigften Aufflärungen zu erhalten hoffe. 

Bar es ſchon von allgemeinem Intereffe den Prüfungen in ven verſchiedenen Schus 
fen belzumohnen, fo galt ed diesmal doch befonders der Mittelfchule und dem Schönbors 
nerhof, teren Auflöfung ausgeiproden war. Gin zahlreiches Publikum hatte fih an 
jedem Prüfungstage in den beiden genannten Schulen eingefunden und fonnte zu feiner 
Freude wahrnehmen, wie gerade noch dieſe legten Prüfungen dazu dienten, das gute 
Andenfen beiden Schulen zu fihern. Rührend war es, wie ein Lehrer um din andern 
von feinen Schülern Abſchied nahm, und nicht gering die Theilnahme, welche die Eitern 
begeigten, denen bisher die Schule einen Theil ihrer Sorgen getragen, denen’ fie lieb 

eworben war. Es wäre barum zu wünfchen, daß es fi bewahrheitete, wie verlautet, 
ttelſchule und Schönbornerhoffchule follten fortbeftehen. 

Am 10. Mai wird Herr Pfarrer Frank aus Obereifenhaufen (Großh. Heſſen) 
eine Probepredigt in der Dreifönigefirde in Sachſenhauſen halten. 

Wie man hört, follen der K. Baperifchen Polizei Briefe aus Mainz und Frank 
fort a. M. in die Hände gefallen fein, welche namentlich die Schneidergefellen 
von Münden zu einem ähnlichen Beginnen wie dort aufgefordert haben, Die Polis 
jei wendet biefem Begenftande bie größte Aufmerkjamfeit zu. 
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Bei Gelegenheit des 50jährigen Doftorjubiliums unferes früheren berühmten Mit, 
bürgerd Samuel v. Sömmering (geb 1755, gef. 1830) im Jahre 1823 wurde ein 
Kapital negründet, beffen Zinfen ale A Fahre im Betrage von fl. 300 demjenigen deut 
ſchen Forſcher ald Preis zuerfannt werden fol, der die Phyfiologie, ald die von Soͤm⸗ 
mering vorzugsweife gepflegte Wiſſenſchaft, im weiteften Einne ded Wortes am bedew 
tendften gefördert hat. Diefer ‘Preis nebft der Medaille wurde in ber fürzlich ftattges 
habten Berfammlung der Sendenberg’ihen naturforfchenden Geſellſchaft dem berühmten 
Phyfiologen Dr. Johannes Müller in Berlin für feine Unterfuhungen über den Bau 
und die Metamorphofe der Echinodermen einftimmig zuerfannt. 

Der geihäftsführende Ausihuß des am 14. September d. 3. hier zu eröffnenden 
Wohlthpätigfeitscongreffes wird in diefen Tagen fein Ginladungseirculär an 
diejenigen Männer des In⸗ und Auslandes, welche auf dem betreffenden Gebiete durch 
Schrift oder That eine hervorragende Stellung eingenommen haben, fowie an bie Bor 
ficher der wichtigſten biefigen milden Stiftungen erlaffen. | 

Ein feither in der Schweiz domicilirt habender junger Apothefer von Sadhfenhaus 
fen, gab vor einigen Wochen feiner Familie von feiner demnädftigen Rüdfehr Nachricht, 
allein feit der Zeit if der junge Mann fpurlos verſchwunden und alle Nachforſchungen 
find bis jegt umfonft geweien. 

Es if jehr zwedmäßig, "daß unfer neues Strafgefegbud ein Polizeigefeg gegen 
das Fangen der Singvögel hat. Das mögen fih die Nachtigallenfänger in der 
Promenade merken, das „Bänkelchen“ wartet ihrer. Bei den Römern wurden 
die Nadtigallenfänger febr firenge und gewiß mit Recht beftraft. 

Die Statuten der Männerfranfenfaffe zur „Einigkeit“ find nun erfehienen. Als 
Borfteher der Gefellfhaft find die Herren 3. C. Hoffmann, ©. 8, Baier, Gott 
fried Rüdle, 3. Dh. Rüder und ald Ausfhußmitglieder die Herren 3. Greven 
müller und 9. Obenweiler unterzeichnet. Die Statuten haben 40 Paragraphen, 
fammtlihe hier dienende Kutſcher ıc. find Mitglieder der Geſellſchaft. Zu Mitgliedern 
fönnen nur männlihe Dienftboten, welche dahier in Dienft flehen, nicht über 40 Jahre 
alt, gefund und dabei rüftig und thätig find, angenommen werden. 

Der Stand der Frankfurter Bank war am 30. April d. J. folgender: Activa 
(gemünzteds Bold und Gilberbarren 5,464,100 fl. disconlirte Wechſel 7,530,800 fl., 
Borfchüffe genen Unterpfänder 4.048.400 fl., Wedel aufauswärtige Plätze 1,885.700 fl., 
Banf-Immobilien und verfehiedene Activa 706,500 fl., Darlehen an den Staat [Art. 79 
ber Statuten] 1,000,000 fl., Staatspapiere 575,700 fl.) in Summa 21,211,200 fl-; 
Paſſiva (Bankſcheine im Umlauf 6,589,790 fl., Giro-Erebitoren 4.486,900 fl., ein« 
gezahlted Actiencapital 10,000,000 fl., unerhobene Dividende 36,156 fl, 15 fr.), in 
Summa 21,112,846 15 fr. 

Der erfie Mai hat fi mit freundlichem Sonnenfchein bei und eingeftellt, nad 
trüben Winterapriltagen hat und ber Frühling mit feinem herrlichſten Glanze plötzlich 
überrafcht, ein fehr willflommener Freund, dem wir mit Sehnſucht entgegenfahen, ber 
enſte Hauch des wärmſten, goldigften Sonnenſcheins küßt die duftigen Rofen unferer 
Ballnächte im Schlummer, natürlihe Blumen drängen fi baflig in das heiße Gewühl 
unferer fheidenden Wintervergnügungen, die Landpartieen und die Monbfheinpromenas 
den beginnen und die Promenaden der Salons fließen fi, die ſchönen Orcheſter der 
Lerchen und Nachtigallen überflügeln bereits die ihre Noten zufammenpadenden Tany 
orchefter und die Töne ber legten Goncerte verhallen, drum ſchnell noh am heutigen 
Tage einen freundlihen Abſchiedogruß dem fcheidenden Winter und dann hinaus in Die 
fhöne, herrliche mit dem erfien jungen Grün geifhmüdte Natur, Frühlingslieder im 
Herzen und Luſt und Freude in ber fröplichen Bruſt. Es lebe der Frühling! 
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Prinz Felix von Hohenlohe: Defringen ift von Paris, wo er ſich mehrere Monate 
aufhielt, wieder hier eingetroffen. 

Die Ratification des Münzvertrages ift Seitens unferes Senats bereits erfolgt und 
Ende vorige Wocher nach Wien abgegangen. 

Am 19. April fand dabier die 9. Berfammlung der Mitglieder des mittelrheinifchen 
eologiihen Vereins ftatt. Unter dem Borfige der gefhäftsführenden Mitzliever, Major 

eder und Oberfteuerrath Ewald aus Darmfladt, hatten ſich 22 Mitglieder, und zwar 
6 aus Darmftadt, je 1 aus Salzhaufen, Bensheim, Offenbach, Biedenkopf, Selzen, Niers 
fein, Nauheim, Kaffel, Hanau, Wiesbaden, Rappenau und 5 aus Frankfurt eingefunden. 

Diefer Tage gab Fräulein Pauline Eichberg, Pianiftin aus Stuttgart, unter Mit 
wirfung der Herren Eliafon, Siedentopf ıc. im Saale des „Holländifches Hofes" eine 
mufifaliihde Soirde vor einem fehr zahlreihen Publikum. Die achtzehnjährige, höchſt 
tafentvolle Künftlerin hat feit ihrem legten Auftreten in biefiger Stadt fo außerordents 
lihe Fortfchritte gemacht, daß fie mit vollem Recht unter die beflen Künftler und Künſt⸗ 
lerinnen ihres Inftrumentes gezählt werden darf. Die Wahl und Ausführung der vors 
getragenen Piecen war vortrefflih; am meiſten fprad uns bie große C-moll-Sonate 
(Piano und Bioline) von Beethoven an. Fräul. Eichberg zeigte hierbei, dag fie nicht 
nur die technifhen Schwierigkeiten überwunden, fondern daß fie au darnach firebt, in 
den Geift der großartigen Dichtungen Beethoven’s einzubringen. Der jungen Rünfllerin 
wurde reichliher Beifall zu Theil, nicht minder den obengenannten Herren, bie mit ge 
wohnter Meifterfchaft fpielten. 

Das im Kunftverein ausgeftellte umfangreiche und außerordentlich lebensvolle Ge⸗ 
mälde von Feodor Diep „Die Zerſtörung von Heidelberg im Jahr 1689" zieht täg- 
ih eine große Zahl von Beſuchern herbei. — Das herrlihe Bild von Rudolf Koller 
in Zürich „Die Heimkehr von der Alp“, dem eine hohe und freudige Anerfennung zu 
Theil ward, if dagegen wieder aus dem Ausftellungsiaal verſchwunden; ein Kunftmäs 
cen, der fih zeitweife hier aufhält, hat biefes Meiſterwerk angefauft, und leider wird 
dafjelbe nicht in unferer Stadt bleiben. Unter den übrigen Bildern, die kürzlich zur 
Austellung gelangten, verdient noch befondere wg rap ein Thierſtuck von dem 
ge) franzöſiſchen Thiermaler Brascaffat, das ſich im Befige des Herrn Sarg 
abier befindet. 

Das neue veröffentlichte zweite Verzeichniß der bei dem hiefigen Comite für bas 
Rurhers Denkmal in Worms weiter eingegangenen Beiträge liefert wieder einen 
Ertrag von 798 fl. 34 fr. (mit den Beiträgen des erftien Verzeichniffes zufammen bis 
sum 28. April: 1616 fl. 22 fr.). Da diefe Localfammlung nächftend gefhloffen werben 
fol, fo bittet das Gomite um baldige Einreihung weiterer Beiträge. 

So wie wir bei dem Beginne der fhönen Jahreszeit die frifche, mit jungem Grün 
geſchmückte Natur recht aufſuchen und Alles, was und an den Winter erinnert, von uns 
entfernen, fo können wir auch jegt den Winterfreuden Valet fagen. Unter benfelben 
war dem größeren Publikum immer eine angenehme Abendunterhaltung im Saale der 
Harmonie geboten durch die Eapelle des Frankfurter Linienbataillons, und wir machen 
alle Freunde der obengenannten Abendunterhaltung auf das lehte große Eoncert Sonn» 
tag den 3. Mai aufmerffam, in welchem ber tüchtige Gapellmeifter Wachsmann, fowie 
ber Ihätige Befiger Alles aufbieten werden, diefe Eoncerte dem Publikum in freundlichem 
Andenfen zu erhalten. 

Nah mehrtägigen gewaltigen Anftrengungen und mit Hülfe von drei großen Schiffen 
ber Frankfurter Schieppſchifffahtto⸗-Geſellſchaft ift es endlich gelungen, den in der vorigen 
Woche an den Gutleuthöfen auf einen Stein gefahrenen und in Foie beffen gefunfenen 
Remorqueur „Vorwärts“ aus dem Waſſer zu heben unb den Led zu verſtopfen. 
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Hundfehau in der Polit. | 

. + Berlin. Bie die „N. Br. 3." berichtet, fleht über den Schluß der beiden 
Häufer des Landtages noch nichts fett. Man vermurbet jest, daß berfelbe in der zwei 
ten Hälfte der naͤchſten Worhe ftatifinden werde. — Der Bertrag zwifchen Preußen unb 
Didenburg über die Rhein-Rahe-Eifenbahn ift am 28. April abgeichloffen worben. 

-. * Wien. In einer Eingabe der Brager Handelsfammer wird die Regierung ew 
ſucht, ihren Einfluß bei den befreundeten Regierungen geltend zu machen, damit bie 
legteren_fih zur Aufhebung aller Elbzölle, fowie des ſtader Zolles entſchliehen. 

» München. Nach einer minifteriellen Bekanntmachung findet das. in der neulis 
hen Berorbnung — aa Eirculationdverbot fr mden Papiergeldes in Bayern auf 
die Noten ber — en Bank feine Anwendung. 

Rad dem „N. C.“ hat der Magiftrat mit —— des Miniſteriums den 
feit 1820 eingeführten Siadtzoll für alle hierher kommenden Kaufmannsgüter und fon 
ſtige Frachtſtücke von 4 Kreuzer auf 2 Kreuzer pro Sporco⸗Ctur. herabgeſetzt und zwar 
vorerft, imenn) nicht anders verfügt wird, auf 3 Jahre vom 1 Mai an. , 
+ Wiesbaden. Der Gropfürft Eonftantin hat das Hotel du Panorama im 
Bad Ems gemiethet und gedenft am 10. Juni dort —— | 

* London. Die Direftoren der englifhen Bank haben in einer Berfammlung 
am 20. April beſchloſſen, die Borfhüffe auf öffentliche Fonds auf 7 Tage su befhräw 
fen. — Sämmtlihe verfügbare Fahrzeuge des Mittelmeergefhmwabers befinden fi auf 
dem Wege nad England. Die Kanonenboote haben ihre fhweren Gefüge zur ver 
vouftändi un ber Befefligungen im mittelländifhen Deere zurüdgelaffen, 

Bi —* 8. Man will wiſſen, daß kraft kaiſerlichen Entſchluſſes befohlen ſei, za 
prüfen, ob es gerathen fei, in Anbetracht der Geldkriſis jedes neue Actienunter 
zu u ig bag das befriedigende Refultat diefer Prüfung alsbalb veröffentlicht 
werben würde. | Er 

Der perſiſche Gefandte hat am 26. einen Hanbelsvertrag mit dem ſardiniſchen Ge 
fandten unterzeichnet. — Nachdem der Bundesrath — wie bereits befannt — die Bor 
idläge in Bezug auf die neuenburger Angelegenheit angenommen, wurde Dr. Kern am 

0. April wieder in Paris erwartet. — 

*Turin. Der „8. Z.“ ſchreibt man aus Wien: Es beſtätigt ſich, daß in den 
erſten Tagen dieſes Monats. eine franzöſiſche Note in Turin übergeben worden if, 
welche in fehr dringender Weife zur Verſoͤhnung mit Defterreih räth. - Wie es Heißt, 
wäre das turiner Cabinet dadurch zu Erklärungen veranlaßt. worden, darch welche bie 
Ausgleihung der objhwebenden Differenzen ſehr nahe gerüdt worden fein fol. 








- Frankfurter Theater, | 
„Ich effe bei meiner Mutter“, Luftipiel fieinah Decowrcelle von A. v. Win 
terfeld. Diefrd in Baris im „theatre du gymnase* noch allabendlih mit großem 
Grfolge genetene Luftipiel („Je dine chez ma mere‘) wurde aud uns biefer Tage im 
einer allerdings fehr holperigen, verballpornten fogenannten „freien“ Weberfegung vor⸗ 
gerahet: die franzöfifche Idee iſt aber jo einfach, fo Tieblich, fo fhön, daß felb Der 
interfeld, trog der froftigen Eisumpüllung feiner ungeſchickten Uebertragung, den 
Erfolg der Biüette nicht fhmälern konnte. Eine franzöfiihe Opernfängerin, umgeben 
von allem eitelen Glanze der Weltſtadt ımb der Yeichtfertigfeit, eingehuͤllt in 
Gold und Reihthümer jeder Art, umſchwärmt von einem Yafaientroffe, mit einer 
zenden Equipage, einer prachtvollen Wohnung in der Chaussde d’Antin, einer Vila in 








Belleville, fur, won ber Pracht umgeben, wie fie nur F ris der weiblichen Laune und 
dem weiblichen Leichtſinne bieten kann, ſieht den Neuſahrsabend nahen, den News 
jahrsabend, wo ber Pariſer fein Treiben auf den Boulsvarbs und außer dem Haufe 
verläßt und auf einige Etunden einen fleinen Arflug von Gemüthlichfeit befömmt, 
wo von, dem vornchmflen Dantin der Rue Lafitte, bie zum einfachſten Ouvrier bes 
aubourg. St. Antoine jeder feiner Freundin oder feiner Familie einen Blumenftrauf, 
eine Drange, eine Düte voll Bonbon bietet und mit ihr binirt und den Abend bei ihr 
zubringt. Auch bie flatterhafte Schöne fühlt das Bebürfnif, an jenem Abende nicht 
allein zu diniren, fie fehnt ſich nad einer Geſellſchaft, nah einem Freunde, mit dem fie 
inüberplaudern und hinübertrinfen fann in das neue Jahr, das ihr neue Anbeter, neue 
umphe, neue Brillanten, neue Zerftreuungen bieten fol; fie hat einen Anflug von 
Sentiments und möchte einen Gaſt bei fich fchen. Ihre vornehmen Anbeter nahen furz 
vor dem Diner, bringen ihr bergebrachtes Bouquet‘, ihre Bonbonſchachteln und ihre 
Wunſche, fie ladet fie ein, den Abend bei ihr zuglubringen, aber: „Je dine chez ma mere“ 
iR der Refrain, der ihr von allen Rippen entgegentönt. Sie wird ärgerlich, gereizt, und 
um nicht allein zu efjen, ladet fie endlih ihr Kammermädten ein, aber auch dieſe hat 
ihre Mutter, bie in irgend einer Vorſtadt heute ihre Gevattern gebeten, und will bei 
biefer den Neujahrsabend zubringen. Die Aufregung der Sängerin fleigert ſich bid 
jum Exceſſe, fie wirft alle ihre koſtbaren Bouquets zum Fenſter hinaus, tobt, ſtampft mid 
den Füßen, ift ganz würhend und bricht zulegt in einen Strom von Thränen aus, fie 
fühle ih zum erſtenmale einfam, recht einfam, mitten unter ihren Reichthfimern, mitten 
unter dem Glanze, ber fie umflrahlt, mitten unter dem wogenden Gewühle bed reichen 
Paris. Ia wohl — man fann ſich recht einfam gerade unter dem größten Menfcen- 
getreibe fühlen, recht einfam, recht verwaiſ't, recht unglüdlih ! Da tritt Alfred herein, 
Ein einfacher Maler, der im Quartier latin wohnt, drüben über der Seine, wo die Schwalben 
ihre Heinen Neſter über den Todtengewölben des Pantheon bauen, wo hie und da eine 
Rachtigall fingt in den flillen Büfcyen des Jardin des plantes oder des Louxembourg⸗ 
gartens, wo Licht, Luft und frifches Grün fih durch das Häufermeerr Bahn bridt. Er 
bat fir gefannt, als fie noch eine einfache Griſette war und mit ihm lieb und traut zw 
fammenwohnte in ber fechflen Etage eines alten dunfeln, baufälligen Haufes in der Nähe 
des Odeon, fie hat ihm neben ihren neuen Amouren ald alten Bekannten weiter em⸗ 
Pfangen, weiter lieb behalten; (wer das Leben in Paris Kennt, weiß, was bas heißen 
will.) Heute fümmt er ebenfalls mit feiner Drange, feinem Neujahröwunf und bem 
von ibm neh aufgefrifchten Bilde ihrer Mutter. Er trifft fie in Thränen und tröftet 
fie. Ein Frauenherz, befonders ein franzöſiſches, if bald getröftet; fie ladet auch ihn 
zu Tische, aber auch Alfred Hat eine Mutter, eine arme Frau, die in Paſſy wohnt) 
draußen vor der Barriere, zu ihr will er eilen, ehe bie Sterne am Himmel hervorgläns- 
jen, und er muß eilen, denn von ber Chaussde d’Antin bid nad) Paſſy ift es befanntlich 
weit. Reue Scenen, neuer Aerger, neue Thränen; da findet Alfred ein Auskunftsmitiel, 
er will die vornehme Sängerin mit zu feinen Eltern nehmen, fie foll fich einfach Heiden, 
und er will fie als eine Näberin, ale feine bomne amie vorflellen, benn in Seide em» 
yfangt man im Pafiy in feinem Elternhaufe nicht. Aus Gaprice geht die Sängerin ans 
fangs auf den Scherz ein, beſinnt ſich aber eined Beſſern, will bie alten Eltern Alfreb’s 
nicht täufchen und läßt Alfred allein ziehen, indem fie fih mit dem Bilde ihre Mutter zu 
Tiſche fegt, alfo aud wie die Andern mit ihrer Mutter fpeift. Damit fchließt das recht nette 
Ding. — Wäre das Stück deutſch, jo würde nach ber fentimentalen Riebeöfcene vor Alfreb’s 
Scheiden, eine rührende Liebeserklärung und eine projaifhe Heirath gefolgt fein, 
Aber eine franzöfifhe Sängerim ift praktisch, micht fentimental, heirathet feinen 
Heren Alfred, den fie als Freund willfomnien heißt, der ihr ald Gatte nichts bieten 
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kann als einige Bilder und hoͤchſtens einen Abend in Mabile. Wie hat nun ber Lleberfeger biefe 
ächt franzöfifche Blüeite verballpornt ?! Aus ben Iuftigen, Teihtfüßigen Freunden ber Sängerin 
hat er einen beutfchen, breiten, langweiligen Fürften Morig und einen — 
pomeriſchen Landjunker Grafen Neuendorf gemacht. Den Neujahrsabend hat 
er in einen gemüthlichen deutſchen „Weihnachts-Heiligabend“, den der 
Franzoſe gar nicht kennt und nicht feiert, die femme entretenue der Chaussée d'Antin 
hat er in eine deutſche Sängerin eines deutſchen Hoftheaters verwandelt. Nun fra— 
en wir Jeden, ber gefunden Menſchenverſtand hat, welche deutſche Sängerin, und 
ei es felbft Jenny Ney oder Jenny Lind, hat je im Leben drei Lafaien, ein 
Kammermäbden, einen Kutſcher, einen Koch und einen Bedienten gehabt? — In Paris 
findet man aber mehr als zwanzig Figurantinnen der großen Oper, die über noch mehr 
Diener und über glänzende Garroffen gebieten. Soldye kleine franzöfifhe Blumen, die 
nur der Weltſtadt eigen find, muß man nicht übertragen wollen, fie werben, fo reizend 
fie find, wahrhaft lächerlich, wenn man fie in fremden Boden überpflant. Wo lag 
überhaupt die Nothwendigfeit vor, das Stüdhen nad Deutſchland zu übertragen? War 
rum ließ der ungeſchickte Ueberfeger die Sade nicht wie fie war? — Fräulein Janau— 
ſchek machte den Fehler des Ueberſetzers wieder gut, indem fie mit ihrer reizenden Ge 
nialität die Sängerin wieder in's Frangöfiie übertrug und des Stückchen allerliebſt 
zur Geltung brachte. Wir haben fürzli bie Rolle von der Roſe Eherie in Paris felbft 
gefehen und müflen geftehen, daß Fräulein Janauſchek dem berühmten Urbilde, für 
das die Rolle geſchrieben if, nicht nachſtand, ja ed in mehreren Scenen fogar übertraf. 
Heren Schneider wollte ber franzöfiihe Ton des Alfred hingegen nicht fo recht glüden, 
er war zu fentimental: deutſch. — Die Arrangirung des Zimmers verdient heute vollfted 
Lob. Das hat unfere Regie glüdli von der frangöfifchen Truppe bes Herrn Brindeau 
abgegudt und das verdient Anerfennung. 
Die Montag ben 3. b. flatifindende Oper „ Martha" dürfte biesmal um fo mehr 
* erregen, ba die Rolle des Plumkett für Herrn For mes eigens En 
wurde. N x 


Neueſte Nachrichten. 
* Eopenbagen. Nach der bier erfcheinenden „Morgenpoft" ift Prinz Gpriftian 
von Dänemark im Auftrage ded Königs nah Berlin gereift. | 
* Meapel. Die Univerfität bierfelbft wird gefchloffen und man fhidt fämmtliche 
Studenten nab Haufe; ed if den Familien fireng verboten, ihre Söhne künftig zu wil 
Denen Studien nad der Haupiſtadt zu fehiden, da dafür aud- in den Provinzen 
gejorgt ſei. 








Dreiſylbige Charade. 


Hold um Gypriens Altäre Schön verbunden in ber Dritten 
Duftet meiner Erften Grün, Si der Blumen Zauberfchein, 
Branget zu der Göttin Ehre Und es glänzen bolde Blüthen 
Mit beſcheidnem Licbesfinn! Dort in lieblihem Berein. 


Nber fchöner flrablt das Ganze 
In der Bräute Lodenhaar 

Bei des fchöniten Feſtes Glanze 
An dem heiligen Nitar, 


Auflöfung der Charade in Nro. 49: 
\ Sonntag. 


Berantwortlicher Redacteur und Verleger I. G. —— Druck von 3, P. Streng. 
N? 82. 95: 186% Mollzwarl 
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Zranffurter Nachtichten. 


Ertrabeiluge zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 





für 
Tagesneuigleiten, Politif, Literatur, Kunft, Theater nud Gemeinnügiges. 
A. 33. Mittwoch, den 6. Mai 1857. 


Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 5. Mai. Der frühere badifhe Minifter und Bundestagsgeſandte 
Freiherr v. Blittersborf, beffen jüngfte Anmefenheit in Karlsruhe von dortigen 
Blättern und Gorrefpondenten erwähnt worben, befindet fi wieder bier. Wir erwäh- 
nen dieſer Thatfache, um die Bemerkung beizufügen, daß die jüngften Reifen des Herrn 
v. Blittersborf nach bem Großherzogthume einen lediglich privativen Charakter und mit 
der Politik nichts gmei hatten. 

Während der Abweſenheit des öfterreihiihen Geſandten in Karlörube, Fürſten von 
Sähönburg, der fih in Wien befindet, verfieht ber dortige Regationsfecretär v. Pilat 
die Gefchäfte der Legation. Da berfelbe jedoch im diefen Tagen plöglih erfranfie, fo 
bat fi der öfterreichiiche Gefhhäftsträger bei der freien Stadt Frankfurt, Legationgjecre- 
jär 9. Braun, nad Karlöruhe begeben, um die Geſchäfte der dortigen Legation bis 
auf Weiteres zu wahren. Die hiefige Geſchäftsträgerſchaft leitet unterdeſſen Legations— 
fectetär v. Pfüferfchmitt. 

Die feither au unferer Bundesgarnifon gehörenden zwei Gompagnien des öflerreichi- 
fhen Infanterie-Regiments Degeufeld und eine Escadron öflerreihiiher Dragoner 
find von hier abgerudt, wofür andere Truppenabtheilungen berjelben Regimenter und 
von gleicher Stärfe hier eingerüdt find. 

Se. k. Hoh. ber Herzog von Naffau verweilte einen Tag bier und ift ſodann nad 
Diedrich zurülfgefehrt. z 


Sihuna bed Zuchtpolizeigerichts. BPräfident Dr. Schmidt-Holtz— 
mann, Dr. Mettenius Dr. Edhbard. Staatsanwalt Dr. Leykfam. Zuerſt wurde 
heute das Uriheil gegen den Handeldmann aus Bodenheim verkündet, der vom Rüge- 
gericht wegen Haufirend buch Wegnahme feiner Waaren beftraft worden war und gegen 
diefes Uripeit beim Zuchtpolizeigericgt Appellation ergriffen hatte. Das Gericht beftätigt 
das Urtheil des Rügegerichts und verurtheilt den Handelsmann in bie Koften biefer 
Jaſtanz. — Zwei Randftreicher werben, der eine zu einer gefchärften Gefängnißitvafe 
von ſechs Wochen, der andere (noch nicht 13 Jahre alt) zu einer gefhärften Gefäng- 
nißfrafe von drei Wochen verurtheilt. Lebterer, ein boier Bube, ift fhon mehrfach 
(im achten Zahre bereits wegen Diebſtahls) beftraft worden, auch ſchon aus einem 
Rettungdhaufe, wo er zu feiner Befferung untergebracht war, entfprungen, ebenio wegen 
Heruwſtreichens ſchon öfterd gezüchtigt, kurz ein junger Verbrecher, der nur durch bie 
fhärfften Strafen zu beffern fein bürfte. Er bleibt bei Berfündigung feines Urtheils 
hoͤchſt gleichgültig. — Ein Schneider aus Bonames if angefhuldigt, Nöde, bie 
ihm von verfchiedenen hiefigen Leuten zum Ausbeflern gegeben worden, unterichlagen 
und einem Häfnergefellen ein Porte-monnaie gefiohlen zu haben. Er erzählt eine ſehr 
lange, etwas verworrene Geſchichte zu feiner Bertheidigung, fo bag ihn ber Präfident 
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bedeutet, fich etwas kuͤrzer zu faffen. Ein Zeuge erzählt, bag er bie „Armethey“ bes 
Beklagten in Anfprub genommen und ihm etwas zu (öfen babe geben wollen, deshalb 
habe er ihm einen Rod zum Ausbeffern anvertraut, das Porte-monnaie fei ihm aus 
jeiner Wohnung, wo ber Angeklagte eines Abends von ihm aus Gutmüthigleit, er feine 
Unterfunft für die Nacht hatte, aufgenommen worden fei, von dem Angeflagten entwen⸗ 
det worden. Diefer Rod, fowie ein ibm von einem Chirurgen zum Ausbeſſern übers 
gebener Pelzrod find, flatt fie auszubeffern, von ihm unterfchlagen und verfegt worden. 
Er hat von dem Chirurgen 3 fl. 36 fr. als Vorlage erhalten und auch diefe Auslagen 
verausgabt. Ein dritter Rod ift von dem Angeklagten ebenfalls nicht ausgebeffert, aber 
dem Eigenihümer fpäter in dem früheren Zuftande zurüdgebracht worben. Er ift außerdem we⸗ 
gen Diebftahls, Betrug und Unterſchlagung ſchon früher vom Polizeigericht öfters beftraft 
eweien. Der Staatsanwalt trägt auf eine Correctionshausftrafe von acht 
onaten gegen ihn an. Der Bertheidiger des Angeklagten, Herr Dr. fur. Berg, 
fucht die Bergehen defjelben in milderem Lichte darzuftellen, namentlich darzuthun, daß 
in ber Berpfändung noh feine Unterſchlagung liege, da bei feinem Mandanten 
die Abfiht vorgelegen babe, fpäter die verfegten Röde wieder auszulöfen und dem Ber 
figer zurüd zu erflatten, er trägt auf Freifprehung feines Clienten, eventuell auf 
dreimonatlihe Gorrectionshausfirafe an. Das Geriht nimmt den Diebflahl bee 
Porte-monnaie nit ald erwiejen an, verurtheilt hingegen ben Angeklagten wegen 
Unterfhlagung von zwei Röden zu einer gefbärften Gorrertionshaudftrafe von acht 
Monaten. — Ein Schmidt aus Mehlbach iſt beichuldigt, einem DBierbrauer einen Krug 
mit Aepfelwein entwendet zu haben. Er erklärt, betrunken gewefen zu fein und babe 
er den Krug Aepfelwein als Waffe gegen einige Buben, bie ihn verfpottet, gebraus 
hen, fteblen habe er benfelben nicht wollen, auch fei ihm ber Vorfall nit mehr ganz 
Har. Der Bierbrauer, dem der Krug Arpfelwein entfommen, glaubt felb nicht, daß 
der Angeflagte ben Krug babe entwenden wollen, er fei ſehr betrunfen geweſen und habe 
„gedorzelt“. Der Staatsanwalt trägt auf eine Gefängnißftrafe von 3 Tagen gegen 
ihn an. Das Gericht ſpricht ihn jedoch, da der Thatbeſtand des Diebftahls fehlt, 
frei. — Ein hiefiger Schloffermeifter und feine Ehefrau figen auf der Anklagebanf, ans 
geihuldigt, ein Halstuch einem im Haufe dienenden Dienfimädchen unterjchlagen zu 
haben. Die Frau will das Haldtuch in der Mefle für 32 Kreuzer angefauft haben. 
Das Dienſtmädchen hingegen behauptet, fie habe bei einer Herrfchaft gedient, die in bem Haufe 
der angellagten Eheleute wohne, das betreffende Halstub fei ihr Abends auf ber 
Stiege entfallen, fie habe es nicht gleich aufheben fönnen, jpäter habe fie bemerkt, daß 
die Kinder der angellagten Eheleute ihr Halstuch, das unterdeffen in zwei Theile zer: 
fohnitten worden, angebabt hätten; fienahm hierauf die eine Hälfte ihres Tuches dem Kna⸗ 
ben ab, worauf der Scyloffermeifler fie gefchimpft und gefdhlagen habe. Es werden in 
diefer Sache mehrere Zeugen vernommen, die das Tud als dem Dienfimädden ge 
börin anerkennen. ine Wäfberin behauptet jedoch, das Tuh gehöre ſchon länger 
den angeflagten Eheleuten und fie habe es fon im vorigen Sommer öfters gewafchen. 
Der Staatsanwalt hält die Eheleute der Unterſchlagung fhuldig und beantragt 
gegen diejelben eine Gefängnißftrafe von 3 Tagen. Der Vertheidiger der Angeflagten, 
Herr Dr. jur. Reutlinger, ſucht ausführlid darzuthun, daß feine Mandanten das 
Tuch nicht unterfchlagen, vielmehr ſchon längere Zeit im Befige deffelben geweſen feien, 
ed fönne jedenfalld ein Irrthuu voraewaltet haben, da ja bie ſchon jeit Jahren im Haufe 
arbeitende Wäfcherin fi au zu Gunften der Angeflagten erklärt, aud fei bei ber 
Hausſuchung, bie bei den beiden Eheleuten vorgenommen worden fei, feine zweite 
Hälfte des Tuches, wie es das Dienftmädchen als das Seine beanfprudt, gefunden 
worden, fomit der Thatbeftand höchſt zweifelhaft, weshalb er auf Freiſprechung feiner 
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Clienten antraͤgt. Das Gericht tritt zufammen, erfennt_ bie angeflagten Eheleute ber 
Unterfhlagung bed Tuches ſchuldig und verurtheilt fie beide in eine Gefängniß— 
Rrafe von drei Tagen und verfügt die Rüdgabe bed Tuhes an das 
Dienſtmädchen. Schluß der Sigung 12 Uhr. 

Zwiſchen ben Pofverwaltungen von Franfreich und den Bereinigten Staas 
ten von Norbamerifa ift ein Poftvertrag behufs unmittelbarer Gorreipondenzauss 
wechslung abgeichloffen worden, mweldyer auch auf die Correfpondenz zwifchen dem fFürfts 
ih Thurn und Taxis'ſchen Poſtbezirk und den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Anwendung findet. In Folge diefed Vertrags kann vom 1. Mai d. J. an die Gorrei- 
pondenz nad den Vereinigten Staaten von Norbamerifa auf dem Wege über Frank 
reih unfranfirt ober ganz franfirt abgeichidt werden. Die hiefige Poſtbehörde 
hat eine besfallfige längere Defanntmadung diefer Tage erlaffen. 

Bei der legten Sipung der Gartenbaugejellihait „Flora“ wurde die Frage aufge 
werfen, ob bie rauhe Witterung der jüngftvergangenen Tage einen nachtheiligen Einfluß 
auf die Blüthe der Dbftbäume ober überhaupt auf irgend eine Pflanze geäußert habe. 
Die an biefem Tage fehr zahlreiche Verfammlung erklärte fih allgemein dahin, daß bis 
jegt audy noch nicht der geringfte Schaden bemerkbar fei, im Gegentheil alle Ausficyten 
auf ein vorzuͤgliches Objtjahr vorhanden feien, nur bei Aprifofen ſei es noch ungewiß, 
meil man bei diefen erfi dann den gelittenen Schaden erfenne, wenn die Blüthe in die 
junge Frucht üherzugehen anfange. Alfo ein Trof für die Aepfelweintrinfer ! 

Es if fhon an vielen Orten und auch in diefen Blättern auf die Vortheile der 
Anwendung ded Leuchtgafes zum Kochen aufmerffam gemacht worden und boch findet 
man hier in Frankfurt noch fo wenige Häujer, in denen man biefe Vortheile genicht. 
Der andauernd hohe Preis des Brennöls ift wohl die Urſache, daß in vielen, jelbft Heinen 
Preivatwohnungen jegt das Gas zur Beleuchtung eingeführt worden if, aber höchſt felten 
findet man daſſelbe zum Kochen angewendet, und doch find Preis und Bequemlichkeit 
gegen bie Anwendung von Brennipiritus fehr erheblid. Es ift hier natürlich nit von 

ofen Kochanftalten in großen Küchen die Rede, denn bazu if bier in Frankfurt das 

as noch viel zu theuer. Aber in Familien, wo man 3. B. für Meine Kinder üftere 
etwas zu wärmen hat, wenn in der Küche fein Feuer mehr brennt; für Gaftwirthfchafe 
ten, wenn noch in fpüter Nacht ein Glas Brogg ıc. verlangt wird, ift dad Gas un— 
(Hägbar. Die hierzu nöthigen Apparate wurden in Deutfhland zuerfi durch den Gas 
Ingenieur Elöner in Berlin eingeführt und find hier in Frankfurt bei Spenglermeifter 
Reichard vorräthig zu haben. Die Einrichtung ift der Art, daß das Gas, ehe es zum 
Brennen kommt, fi mit atmosphärifher Luft mijcht, wodurd ed an Leuchifraft und die 
rußende Eigenichaft verliert, dagenen aber an Yrenfität der Hige zunimmt. 

Bon Wilhelm Beer von bier, einem Schüler Steinle's, ift gegenwärtig im 
Städel’fhen Kunftinftitut ein Delgemälde ausgeftellt. dad mit vielem Intereffe beſchaut 
wird. Es iſt das lebensgroße Porträt eined Kindes, das von feiner in beifiiche Landes» 
tracht gekleideten Wärterin auf dem Schooße gehalten wird. Das Bild ift mit fo vielem 
Talente, mit fo löblihem Fleiße gemalt und Auffaffung und Arrangement find fo giüds 
ih, daß wir nicht unterlaffen können, diefer Arbeit eines faum zwanzinjährigen jungen 
Valers öffentlicher und anerfennender Erwähnung zu thun. In demſelben Inftitut ift 
ſeit einigen Tagen auch ein neues Landjcaftsgemälde zu fehen, welches die Beachtung 
des funflliebenden Publikums verdient. Ed ift eine Herbfilandfhaft im Charakter der 

egend von Adolf Dreßler aus Breslau, einem noch jungen bier lebenden 
Künfler. Das Bild Tegt, gleich den früheren Productionen des Künfllers, die im 

ein zur Ausftelung famen, eine poetifhe Naturauffaffung an ben Tag und if 
mit ungewöhnlicher Liebe und Feinheit behandelt, 
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- Sn Bad Homburg if feit bem 1. Mai die Sommerfaifon glänzend eröffnet, am 
jüngften Somntag fpielte die Kurfapelle zum erftenmale im Kurgarten und ed war 
ſchon recht lebhaft daſelbſt. Der reigende Park ift bedeutend verfchönert und mit einem 
fhönen Pavillon verziert worden. Demnähft wird eine große Trinfhalle am 
Elifabethenbrunnen in Angriff genommen und die ganze Stabt glänzend mit Gas er- 
leuchtet werben. Es find fchon zahlreihe Wohnungen für dad Ende diefed Monats ger 
miethet und man ermartet eine fehr gute Saifon. 

Seit geftern ift auch das Kurhäuschen in der Promenade zwiſchen dem Boden» 
Enz und Eſchenheimer⸗Thore eröffnet und find ſchon frühe zahlreihe Waſſertrinker 
emeıkbar, 

Unfere zur fäbtifhen Münze gehörende Gold-⸗ und Silberfeibeanftalt iR bermalen 
außerordentlich mit der Scheidung Yon alten Fünffranfenfüden (von 1830) beidpäftigt, 
deren Feinfilbergehalt wohl in den neuen Vereinsthalern Verwendung finden bürfte. 

Die Eigarren-Fabrikation gehört zu den Induftriezweigen unferer Gegend, melde 
feit einiger Zeit ganz befonderd emporgefommen find. Alle betreffenden Fabrifanten has 
ben fo viele Beftellungen, daß fie foldhe faum auszuführen wiffen und fortwährend nad 

‚ geübten Arbeitern ſuchen. 

Im nächſten Monat wird hierſelbſt eine Konferenz von Poflbeamten des deutſch⸗ 
öfterreihifchen Poftvereins zufammentreten, um wegen ber Einführung der in Münden 
beſchloſſenen gleihmäßigen Fahrpoſttaxe die erforderlihen Verabredungen zu treffen. 
Die für diefe Zufammenfunft nöthigen Lofalitäten find bereits in bem hier neu etablirten 
Gaſthof zum Rheinischen Hof gemiethet. 

Wir haben feiner Zeit in dieſen Blättern über das ſchöne Benefizconcert berichtet, 
welches Herr Kapellmeiſter Guftav Schmidt am eriten DOfterfehtag im Schaufpielhaufe 
veranftaltet hat. Programm und Ausführung waren feltener Art; dafür können wir 
heute ein neued Zeugniß beibringen. Diefer Tage hat nämlich Herr Andre, Theilha⸗ 
ber der renommirten Mufifalienhandlung E. A. Andre, zum Zeichen feiner danfbaren 
Anerfennung dem Herrn Kapellmeifter Schmidt für jenes Concert eine von goldenem 
Rahmen umfaste photographiiche Nachbildung des befannten Mozart'ſchen Porträts 
von Tifhbein als Geſchenk überfandt, 

Zur Gonfirmation der Kinder der hiefigen anglifanifgen Kirchengemeinde wirb am 
7.d. M. eigens ein englifcher Bifchof von Paris hierher fommen. Auch joll, wie wir 
Be... diefge fhon bejahrte englifhe Seelforger durch einen jüngeren Geiſtlichen 
abgelöf werden. 

Ein im Hofpital an einer fchmerzbaften Krankheit darniederliegender Angehöriger 
einer unferer Landgemeinden machte feinem Leben, indem er fi an feinem —— 
erhaͤngte, freiwillig ein Ende. 








Hundfeban in der Politik, 

* Berlin. Im —— kam das Schreiben des Minifterpräfidenten, bie 
Beichlußfähigkeit des Hauſes betreffend, nicht zur üffentfihen Miüttheilung; es 
wurde vielmehr über baffelbe in geheimer verhandelt. — Die Unterrichts 
eommiffion der Abgeorbneten wird während dieſer Seffion noch ben Bericht über ben 
Harkort'fhen Antrag wegen des Volkeſchulweſens erftatten, obwohl berfelbe zur 
Berathung wohl nicht mehr wirb fommen fünnen. Den Berathungen der Gommifften 
hat der @ultusminifter felbft beigewohnt. — Nach ber „Zeit find die im Labendorf’fchen 
Prozeffe zur Zuchthausſtrafe verurtheilten Dr. Gehrke und der Kaufmann Neo unter 
ber Bedingung begnabigt worden, ben preußiſchen Staat fofort zu verlaffen. “ 


+ Grfurt. Der Biihof von Paderborn hatte, wie fich „Deutfchl.“ berichten Täßt, 
bie Abficht, in hiefiger Stadt eine Jefuitenmilfion abhalten zu laſſen, und deren Anfang 
auf den 25. d. feſtgeſeßt. Die hiefige Regierung foll aber auf Grund einer Verordnung, 
nad welcher in überwiegend proteftantifhen Städten Jeſuiten⸗Miſſionen nit flattfinben 
follen, gegen vie Abficht des Biſchofs proteftirt haben. | 

* Sautipder. Cine vor einigen Tagen erfchienene Beneral-Ordre unterfagt allen 
Soldaten und LUnteroffizieren den Beſuch des furheifiihen Babeorts Neundorf; Dffizier 
zen iſt derſelbe nur nach erbetener Genehmigung von dem Könige geflattet. 

* Darmitadt. Der großherzogliche Ajfifenhof der Provinz Starfenburg hat feine 
Sigungen für das zweite Quartal geſchloſſen. Diefelben hatten am 15. April begonnen 
und waren mit nicht geringem Zeitaufivande fortgeführt worden. Berurtheilt. wurden 6 
wegen ausgezeichneten Diebflapl, 2 wegen Körp tverlegung mit toͤdtlichem Erfolg 1 wer 
gen Meineid, 1 wegen Verſuchs der Tödtung, 1 wegen Kindesmord. 

* Dffenbach. Bor Kurzem ift hier ein Mann von ber römifch-Fatholifshen Kirche 
zum Proteſtantismus übergetreten, weil der Fatholifhe @eiftlihe ſich geweigert hatte, 
die Trauung beffelben mit einer protefantifchen Frau zu vollziehen. 

* Trieſt. Nachrichten von ber montenegrinifchen Graͤnze vom 29. v. M. zufolge 
hätte der Senat allen Montenegrinern verboten bie Gränzen bed Gebiets ohne befou« 
dere Ermächtigung zu überfcpreiten. 

* Warid. Man lieft im „Moniteur”: „Die in Bern verfügte Veröffentlichung 
der Bertragd- Entwürfe und Protofolle ift eine nicht zu rechifertigende Indiscretion. 
Mehrere Puncte flimmen nit mit dem Driginaltert überein. Diefe Verletzung des 
Geheimniffes vor beendigter Verhandlung ift bedauerlih und fönnte leicht ben Erfolg 


in Frage flellen. | 

” London. Aus Malaga wird gemeldet, daß bafelbft fünf Subalternoffiziere 
eined britiihen Kriegsdampfbooted wegen Streited verhaftet wurden. — Sir James 
Ramsden if zum Interhausjecretär im Kriegsdepartement an die Stelle Sir Friedrich 
Peel's, welder feine Demiffion gegeben, ernannt worden. 

Mit einer in Southampton angelommenen amerikanischen Pof, welche Nachrichten 
aus den Staaten am fillen Meere bringt, iR bie Mittheilung eingetroffen, daß es dem 
engliſchen Schiffe — gelungen iſt, die beiden zum Geſchwader des peruaniſchen In⸗ 
ſurgentenführers Vivanco gehoͤrigen Schiffe, welche den engliſchen Dampfer New Org, 
nada geplündert hatten, zu kapern. 

Zwei Schiffe der Flotie der peruaniſchen Aufſtändiſchen find von britiſchen Kriegs⸗ 
fchiffen genommen worben. 

* Eppenbagen. Die Nachricht der „Morgenpoften“ von Folge eines k. Auf 
wrags nach Berlin unternommenen Reife des Prinzen Chriſtian zu Dänemark hat fi 
nicht beftätigt. Der Prinz bereift jegt Holflein, um die dort liegende Gavallerie zu in« 
fpigiren und wirb im Anfange näcfter Woche nad Altona fommen, um daſelbſt einige 
Tage zu verweilen. 

* Eonftantinopel. Aus Smyrna vom 23. April wird mitgetheilt, bag ein 
türliſches Schiff von Tripoli, welches 45 Sclaven an Bord hatte, zu Tihedme auf 
Requifition des britifchen Generalconfuls in Beihlag genommen wurde. Die fläbtifche 
Behörde von Smyrna ordnet die Freigebung der Sclaven an. 

* Malta. Die flotte des Admirald Lyons langte vor Malta an. Sie 
fuhr unter großen Feierlichkeiten in den Hafen von Lavalette ein. Zu Epren berfelben 
wird für den 28. d. ein glänzendes Heft veranfaltet. 

(af rang ern Dem ** Die u. . berichtet, r die Peru dr von ver 
walachiichen Regierung auf ben 15. Juni fehgefept waren. Die Bereinigungsparte 
bleibt 39 ihres Erfoiges gewiß. 
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Mom. Der Papft hat aus Anlaß des DOfterfeftes mehrere Begnadigungen ers 
theilt. So erhielt Herr Sturbinetti die Erlaubnig zur Rüdfehr in die römiihen Staa: 
ten. Er fpielte während der Unruhen von 1849 eine wichtige Rolle und war während 
ber nanıen Dauer der republicanifchen Regierung Chef der Municipalität. 

* Bern. Aus zuverläffiger Duelle verfihert man dem „Bund“ bie Inftructionen 
des preußifchen Hofes an feinen Bevollmädtigten bei der Neuenburger Gonferenz jeien 
in Paris noch nicht eingetroffen. Es fei daher nit richtig, daß der König dem Bers 
— bereits ſeine Zuſtimmung gegeben habe, wie verſchiedene Blätter behaupten. 

In St. Gallen wird auf die ftattfindenden Großratbswahlen hin von ultramon- 
taner Seite aus leidenschaftlich agitirt. Es wird gefagt, bie biſchöfliche Eurie habe der 
latholiſchen Geiftlichkeit fogar die förmlihe Weifung ertheilt, fih an den Wahlplägen 
einzufinden, um die ©etreuen zu überwachen. 





Kunft-, Literatur: und Theater⸗Notizen. 

Aus Dresden wirb der dafelbft erfolgte Tod des Profefiors an der Akademie ber 
bildenden Künfte, Ferdinand Anton Krüger, berichtet, Krüger war am 1. Augufl 
1795 zu Loſchwitz geboren, beſuchte jhon 1807 die Kunſtakademie in Dreoden und be 
reiste von 1814 bis 1819 bie ſüddeutſchen Staaten. Aus biefer Zeit ſtammt fein Stich 
des Ecce homo von Guido Reni. 18%0 ging er nad Paris, von da dur die Schweiz 
nah Stalien und fehrte 1821 von bier nah Sachſen zurüd. 1824 ging er nah Mais 
land, wo er unter unter Longhi arbeitete und den Stich der Rafacl’ihen Madonna del 
Gardelino beendete. 1828 wurde er zum Lehrer an der Dresdener Kunftafademie, 1829 
zum außerorbentlichen Brofeffor der Kupferfkehfunft ernannt und widmete feittem feine 
ganzen Kräfte der Akademie. 1837 wurde ihm die Aufficht über die Studien der Mater 
söglinge ber Kunftafademie und über die Diesciplin anvertraut. 1842 wurde er zum 
wirflihen Profefjor, 1849 zum Mitgliede des afademifchen Raths ernannt. 

Man fhreibt aus Königsberg: Hier unternahm man es fürzlih, die „Antigone* 
zu geben! Die Scauipielerzungen waren jedod bald nicht mehr im Stande, ohne 
Stüge über die Sophofleifhen Berfe hinwegzufommen, und man fah fih, um einer all 
gemeinen Stodung vorzubeugen, genöthigt, die Rollen in die Hand zu nehmen. Kreon 
geſtikulirte Fluch und Jammer mit der rechten Hand, in der linfen die Rolle haltend. 
Auch Tirefias, ber blinde Greis, trat aufund las feine Partie ab! Fataler Weife 
bat Tireſias gerade beim Auftreten zu fagen: „Das ift fo der Blinden Arı!* 

Ein Meines humoriſtiſch⸗ſatyriſches Epos fchildert unter dem Titel „Moderne 
Od yſſee“, oder: „Irrfahrten eines deutihen Bühnenkünſtlers“ eines wandernden deut 
fhen Schaufpielerd Erlebniſſe. Der Berfaffer, Her Herm. Klahsland, hat bie 
Schattenfeiten derfelben mit harmlofem Wig und beiterem Humor vorgeführt und doch 
dabei den eigenthümlih anziehenden romantifchen Reiz eines fo ruhelofen, forgenvollen 
Lebens mit Wärme zu wahren gewußt, fo daß das Fleine Werk eine heitere, anregende, 
angenehme 2ectüre bietet. 

Das königl. Hoftheater in Berlin wird feine erſte Benefiz VBorftellung für die Shaw 
fpteler-Alterverforaung-Anftalt „‘Berfeverantia* im Juni d. J. geben. Sie fol im Opern 
beufe mit Unterſtuͤtzung bes — Marie Seebach ſtattfinden. Inzwiſchen iſt dem 

altungsrath die amtliche Mittheilung zugegangen, daß die ſtaatliche Genemigung 
der Anſtalt und die damit verfnüpfte Verleihung der Rechte einer moraliſchen Perſon 
demnähft auf Grund bes vorgelegten Statutenentwurfs erfolgen werde. 

„Dotfund Stadt” Fhrte und eine Namendverwandte unferer großen 
Caroline Lindner, Eräulein Betty Lindner, vor. Sie fpielte das Lorle gamı 
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nett und hübſch, aber wir enthalten uns vorerft bes ausführlichen Urtheild über fie, bis 
wir fie in weiteren Rollen gehört. Unfere große Earoline Lindner feierte aber an 
jenem Abend ald Bärbel wahre Triumphe durch ihr ewig junges, wahres und herrliches 
Epiel und wurde mehrfach gerufen. Die ächte Kunft bleibt ewig friih und jung! — 
Den Fürften hätten wir lieber durch Herrn Köfert, der in allen Rollen, wo «6 
Repräfentation gilt, ja ganz vorzüglich ift, den jugendlichen Liebhaber Reinhard hin— 
gegen durch Herrn Schneider repräfentirt geſehen, au den Chriſtoph Balder 
hätten wir lieber, wie früher, dur Herın Welb bargeftellt gewünſcht; unfer waderer 
Komiker Stop ift doch eben fein Rekrut mehr. Den Haffiihen Lindenwirth des 
a. Med bürfen wir nicht vergeffen; bie Alten waren eben heute a 
ungen! ; 





Mannichfaltiges. 

In einer kürzlich gehaltenen Borlefung über merfwürbige Gebächtnißbegabung 
führte der engliiche Cardinal Wifemann mehrere intereffante Beiipiele an. Eo erzählte 
er, baß ein franzöfifher Geiftlicyer, der während ber erfien franzöflichen Revolution nady 
England geflüchtet und dort wegen feines wunderjamen Gedädtniffes befannt geworben 
war, einft auf die an ihn ergangene Aufforderung, eine Probe diefer feiner Eigenſchaft 
abzulegen eine Zeitung zur Sans genommen und burchgelefen habe, worüber eine halbe 
Stunde verftrichen fei. Nachdem dies geliehen war, recapitulirte er deren gefammten 
Inhalt, die Fonde-Notirungen und Anzeigen mit inbegriffen, ohne Auslaſſung eines 
einzigen Worted. Auch vier Männer citirte der Genannte, welche die gefammte Bibel 
auswendig wußten, nämlich Papſt Paul IV., Peter Pontanus, einen blinden Michael 
—— und einen Deutſchen, Auguſt Varerius. Ver Letzte kannte die heilige Schrift 

räiſch. 

Die Heine Erzherzogin Sopbie, ältefte Tochter des Kaiſers von Oeſterreich, zeigt eine 
große Vorliebe für Soldaten und nicht ſelten einen allerliebſten kleinen Eigenſinn, wo 
es ſich darum handelt, Soldaten, dieſes Entzücken aller Kinder, zu ſehen. Eines Tages 
ſollte die Heine Prinzeſſin ausfahren, weigerte ſich aber entſchieden, Handſchuhe anzu⸗ 
ziehen. Jedes Bemühen der Kammerfrauen, den runden Händchen die Feſſeln des vers 
baten Glace anzulegen, war vergeblid. Endlich Fam eine ber rathlofen Damen auf 
bie Idee, die Liebe zum Militär zu Hülfe zu rufen, und fagte: „Wenn Sie bie Hanbd- 
ſchuhe nicht anziehen, tritt Die Wache am Thor nicht heraus; vor einer Brinzeffin ohne 
Handſchuhe präfentirt fein Soldar das Gewehr." Dies Mittel half: die Erzherzogin 
bielt geduldig fill, ließ fi die Handſchuhe anziehen, und als der Wagen zum Thor 
hinaus fuhr, firedte fie augenblidlid die Händen zum Wagenfenfter hinaus, damit bie 
Soldaten die Handfhuhe jehen und das Gewehr präfentiren möchten. 

Während man in Paris noch nicht über die Verſuche mit elektriſchen Uhren hinaus» 
gefommen, befigt Lyon längß ein vollfändiges eleltriſches Uhrenfyftem, defien Hauptupr 
im Telegraphenbureau am Präfecturgebäude flebt. 

Aus Yaufanne fchreibt man: Allenthalben wird in den Weinbergen der hieſigen 
Umgegend und aud an mehreren Orten des Kantons die Schwefelung der Neben vers 
ſucht, um das Erfcheinen der Traubenfranfheit zu verhindern. Man ift begierig, ob 
diefe Borfihtömaßregel von Erfolg if. In Savoyen mindeflend wurden die beften Res 
fultate erzielt. 

Nah Mittheilungen ſchlefiſcher Blätter if diefer Tage ber eine ber beiden neuer: 
dings am Hauptportal bes Gentralbahnhofes zu Breslau errichteten Thürme eingeflürzt, 
Berlufte an Menjchenleben find nicht zu beflayen. 
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Aus Münden ſchreibt man: Profefior Liebig erhielt befanntlih vor Kurzem aus 
nglong eine Sendung jenes Brodes, nad deſſen Genuß dort an fünfhundert Perfos 
nen gefährlihd Franf wurden. Er hat ed nun unterſucht und gefunden, daß es aller» 
dings mit Arfenik vergiftet ift, welcher zuvor dem Teig oder Mehl beigemifcht worden 
war, und zwar in einer Menge, welche binreicht, felbft bei mäßigem Genug des Bros 
bes den Tod herbeizuführen. Daß nichtödeftoweniger Fein Todesfall erfolgt ift, ſcheint Daher 
zu rühren, weil das Gift wegen feiner feinen Bertheilung im Brod nur in dem Maße 
wirken fonnte, ald das Brod burd die Berbauung aufgelödt wurde; durch das alsbald 
eintretende Erbrehen wurde alddann der größte Theil tes Giftes audgeworfen, ehe es 
bie Magenſchleimhaut verlegt hatte und in bie Säfte übergegangen war. 

Bon nit unerheblicher wiflenihaftliher Bedeutung ift die Notiz bed „Moniteur*, 
daß von den in Holz und einem Fläſchchen eingeſchloſſenen Zetteldhen, die von ber Reine 
Hortenfe bei der nordifchen Reife des Prinzen Napoleon ausgeworfen wurden, eines der 
Akademie zugeihidt worden if. Es war am 10. Juli 1856 auf 69° 30° N. Br. und 
13° DO. U, ind Meer gelegt worben, ald die Reine Hortenfe fi unweit ded Meribians 
ber Infel Ian Meyen im Treibeife befand, und wurde am 29. Rovember 1856 zu 
Drangaver im isländifchen Diftriete Strandar unter 66° 12° und 24° 20° an’s Land 
geworfen. Dad Borhandenfein einer großen Meereöftrömung, die zwiſchen Grönland 
und Joland nad dem Cap Farewell gebt, ift jest eine erwiejene Thatſache. 

Der Magifirat zu Mrolfen, der Geburtsſtadt des Profefior Rauch, hat das Haus, 
in welchem ber gefeierte Künfller geboren und erzogen worden ift, angefauft und will 
in demjelben zu Ehren Rauch's ein Wohlthätigkiits-Inftitut errichten. 

Man fhreibt aus Weimar: Dingelftevt ift nun wirflih zum Theater⸗Inten⸗ 
banten ernannt und wird feine Stelle im Herbfi nad Wiedereröffnung des im Sommer 
regelmäßig geſchloſſenen Theaters antreten. 

Aus Würzburg wirb ein intereffanter Conflict in Preßſachen beridtet. Die Preß⸗ 
Bolizeibehörbe verlangt nämlid, daß von der dort erſcheinenden Wochenfchrift nebft den 
Pflicht Eremplaren ſtets auch eine Uebertragung in Eurrentfchrift vorgelegt werde. Der 
Stenögraphen-Berein hat dagegen appellirt. 

ei bem berühmten Augenarzte Gräfe in Berlin fand fih unlängft ein Kranker 
ein, befien Leiden man bis dahin nicht auf ben Grund gefommen war. Bermittelft bes 
Augenfpiegeld und einer Loupe fand jener geniale Heilfünfller fofort die Löfung bes 
Räthfeld in Beftalt eines Wurms in Blafenform, der in der Tiefe des Auges herum, 
fhwamm und baffelbe zu vernichten drohte. Dur eine Feine Deffnung wurde das 
Thier mittelft einer Nabel herausgezogen und dad Organ fo gerettet. 








Meuefte Nachrichten. 
ten Berlin. Am 8, d. Mts. wird der Prinz Napoleon von Paris hier ein- 
treffen. 

* Sondon. Der Schah von Perfien weigert fih, wie man hört, den ıwifchen 
Feruf Kahn und dem englifhen Gejandten in Paris, Cowley abgejchloffenen Bertrag, 
der in London gutgeheißen war, zu ratificiren. 

° Maris. Die „PBatrie“ vom 1. Mai befpricht in einem Artikel den Beſuch bes 
Großfürften Gonftantin und befien Bedeutung in den wärmften  Augdrüden, und im 
Publitum, welches bem Großfürften die größte Aufmerkjamkeit fhenkt, ift man mit dem 
genannten Auffag höchlich zufrieden. 
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Frankfurter Nachrichten. 
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Zageönenigfeiten, Politit, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnägiges. 
SE 
M su. Freitag, den 8. Mai 1857. 
* Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 


Frankfurt, 7 Mai. Der köntal dänifhe Geſandie am Bundestage, Freiherr 
von Bülow, iſt wieber hier eingetroffen. 
ee Francis Hoffmann if zum Conſul hiefiger freien Stadt in Chicago, 
im Stäate Illinois, ernannt. ° Ä nm Zr . 
Von Seiten ber Argentinifhen Gonföderation iſt unfer Mitbürger Herr Franz 
DOfterrieth zum Conſul bei 'hiefiger fteien Statt ernannt und in dieſer Eigenfchaft 
von gehen Senat anerkannt worden. — 1 .) ——— wi 
Wie man vetnimmt, beabfichtigt die Randgräflice Heſſiſche Regierung die Errichtung 
einer Telegraphenlinie zwiſchen Frankfurt und Homburg und AAN Deshalb bereis mit dem 
— ren in Unterhandlung "getreten, durch deren Gediet dieſer Telegrapp 
eleitet werben fol. J EEE: RER | 
“ Der Infpector des Wechſelſtempelbureaus, Herr Wilhelm Philipp Seibt, if auf 
fein Anfuden von Hohem Seriat unter Anerkennung feiner bisherigen Tampjäprigen 
Dienſtleiſtungen in Ruheſtand verfept worden. a 
Sicherem Bernehmen nach ift der biäherige Pfarrer zu Praunfeim, Herr Metro 
pefttag Richter, auf die Pfarrei Marfoß veriegt und Hierdurch eine Mfarrfielle erle⸗ 
int worden, bezüglich welcher bekanntlich hiefiger freiem. Stadt das Patronato⸗ und 
Yıhfentarionsrecht juſteht. ee a Se 2 a | 
Dem hieſigen Bürger und Bierbrauermeifter Herrn Sn Jacob Bernhard if 
auf fein Anfuhen von Hohem Sendte geftattet worden, feine an der großen Eſchen⸗ 
beimergaffe belegene Behanfung Lit. DNo. 177 und 173 „zur Stadt Kigingen“ zu benennen. 
—Sitzunag des Zuchtpolizeigerichts. SPräfiven Dr. Schmidt⸗Holtz⸗ 
mann. De. Mettenius. De. Edard. Staatsanwalt Dr. Keyfamı Erſter Falt. 
Ein Landſtreicher, der angibt, Ochſen Hierher gebracht zu haben, dann hier zu feinem 
Bergrmügen Papieren gegangen zu fein und des Nachts in der Promenade gefchlafen zu 
baten, ba er ein Freund der Natur fei, iſt aud auswärts ſchon oft beſtraft und hat 
einen — feines Lebens im Zuchthauſe zugebracht; er iſt gegenwärtig auch in Dan 
noch in Unterfuhung, wo man feine Rüdtieferung verlangt, nachdem er bier feine Strafe 
verhüßt. Er wird vom Gerichte zu einer Eotrecfionshausfträfe" von 4 Monaten verut⸗ 
Heil. — Zweiter Fall. Ein Bleichgättner von Hier iſt ’angeflagt / bei einer ord⸗ 
nungswidrigen Ladung von Holz, das er gefteigert * ben Förſter beleidigt au haben. 
Er uptet zwar, mit dem Förſter in Streit gerathen zu ſeim nachdem: er 12 Stunde 
tm Walde gewartet,’ gereizt darüber, daß Fein Aörfter erſchienen, um ihm fein Hol; 
anzuweiſen, habe et fi unmillig gezeigt, ein „verbtechliches„ Wort ſei nicht gefallen: 
Der Hörfter deponirt dagegen, daß er von dem Angeflagten gröblih durch Schimpfworte 
befeibige worden fei, nachdem er ihn’ wegen feines Schreiens im Walde zutechtgewieſen. 
Der anwalt trägt wegen bed Forſtfrevels auf eine Strafe von 1 Gnlder und 
Wegen ‘der Beleidigung der Dienfehre bed Foͤrſters zu einer fünfwöchentlichen Arreſt⸗ 
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firafe gegen ihn an. Das Gericht veeurtheilt ihn gu einer Geldſtrafe von 1 Gulden 
und zu einer ©efangnißftrafe von 14 Tagen. Eine zweite Dienfebrenbeleibigung gegen 
den Förſter während der Vertheidigung bed Angeflagten wird. zu Protololl genommen 
und ihm bedeutet, daß er auch beöhalb beftraft werden würde. — Dritter Fall. Eine 
Naͤherin iſt angefchuldigt, einen alten Leuchter aus einem Haufe, wo fie arbeitet, entwendet 
u haben. Sie behauptet, fie habe den Leuchter nicht ſtehlen, fondern nur negen einen 
chlechteren, ben fie in ihrer Wohnung gehabt habe, umtaufhen wollen. Sie if ww 
gen dieſes Diebftahls von ihrem- eigenen Liebhaber, mit dem fie in Streit gerathen, 
denunzirt worben. Der Eigenthümer hat deshalb nicht geklagt und erklärt, der Leuch⸗ 
ter fei für ihm faft ganz werthlos. Das Gericht verurtheilt fie zu einer Gefingnißftrafe 
von acht Tagen. — Bierter Fall, Ein Daarfchneider aus Niederrad ift angeichul« 
dit, auf einer Walbichnaife, auf der man nicht fahren barf, — zu fein, dem Forſter 
nit Folge geleins und benjelben bei diefer Gelegenheit beleidigt zu haben, indem er 
ihn einen „Schikaneur“ nannte. Das Gericht verurtbeilt ihn wegen des Befahrens 
bes verbotenen Weges zu einer Geldftrafe von 2 fl. 40 fr. und wegen ber Dienfiehren 
beleivigung des Förfterd zu einer Gefängnißftrafe von 3 Tagen. — Der legte Fall 
wegen Verlegung der Schamhaftiokeit wird im Intereſſe ber öffentlichen Sittlichkeit 
in geheimer Sigung verhandelt. Schluß der Sipung 10 Uhr. —2 
Oeffentliche Sitzung des Rügegerichts. Nügerichter Herr Aſſeſſor Dr. 
Hoffmann, Staatéanwalt Herr Polizelcommiffär Dr. Rumpf. Es kamen mehrere 
rüdfländige Horftfrevel zur Verhandlung, resp. Beftrafung folder, gegen bie Wiberfpruc 
erhoben worden war. Ein hiefiger Gärtner ift angefchulbigt, einen Sciebfarren voll 
Wurzeln gerodet zu haben, ohne vom Förfter Erlaubniß dazu erhalten zu haben, Der 
Rügerichter verurtheilt ihn deshalb zu einer Strafe von 24 Kreuzer oder einen. balben 
Tag Arreft. Ein wegen Abreigung von Reifern Beſchuldigter wird au 25 Kreuzer, ein 
anderer zu 50 Sreuzer, ebenfo ein dritter zu 15 Kreuzer veruriheilt zc., je nach dem Werihe 
bes Frevels, aud einige Contumazialuriheile gegen nicht Erſchienene werben: erlaſſen. 
Mehrere Angeklagte ziehen es vor, ihre Geldfirafe im Arreft zu verbüßen, ba fie. nicht 
bemittelt genug find, um die Geldftrafe zu bezahlen, die meiften leugnen erft, geftchen 
aber, nachdem fie darauf aufmerkſam gemacht worben, daß fie durch Leugnen nichts 
beſſern, nadhträglih ein. Gin hochbejahrter Mann wird wegen der angeſchuldigten 
Beleidigung gegen einen Förſter freigefproden, da ber Staatsanwalt: Herr. Dr. 
Numpf auf die Beftrafung des Angefchuldigten verzichtet, weil Feine eigentliche Beleidis 
gung, fondern nur grobe Redensarten von ihm angenommen wurden, er. wirb jedoch ernſt⸗ 
lid verwarnt, dergleichen Redensarten fünftig zu unterlaffen. Schließlich erfcheinen 
mehrere weiblihe Individuen, wie wir fie öfter auf der Anflagebanf des Zuchtpoll⸗ 
zeigerichtö feben, vor den Schranken, die wegen verbotener Rüdkebr in Unterfuhung 
ftehen. Die Eine, wegen Diebſtahls fhon von hier ausgemwiefen, wird zu einer. 1Otägi« 
gen, die Andere zu einer 140ägigen Gefänanifftrafe verurtheilt. Eine vom Zuchtpolizei⸗ 
2 am 24. April wegen Diebfahls beftrafte Frauensperſon wirb wegen: verbotener 
üdfehr auf acht Tage, eine andere wegen bdeffelben Vergehens zu gleicher Strafe ver⸗ 
urtheilt. Schluß der Sigung 12 Uhr. — J 
Buchhändler Hermann Sofenh Baer aus Frankfurt a. M. ift am 23. April in 
Petersburg vom Kaifer im befonderer Audienz empfangen worden. Der Bruder und 
—— deſſelben, Leopold Baer, wurde kürzlich vom Kaiſer mit einer goldenen Mies 
aille decorirt. 
Der in Wiesbaden fih entleibt habende Dr. Römiſch lebte früher, namentlich. im 
Jahre 1848 zur Zeit des deutſchen Parlaments, hier in Sranffurt, mit literarifchen 
Arbeiten beidäftigt. | 
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: In einem Lias⸗Sieinbruch, welcher dem Herrn Sohn Crins (Street in Somerfet). 
gehört, hat man kürzlich ein ganz gut erhaltenes Exemplar von einem Plefiofaurus ges 
funden.. Es hat eine Yänge von 7 Fuß 9 Zoll und lag 18 Fuß tief in einem ber uns 
terſten Liao felſen gebetier, ben jchmanenartigen Hals aumuthig rückwärts gewendet und 
den langen Schwanz aufwärtd gefrümmt. Sadverfändige haben diefes Eremplar für 
das vollfommenfte erklärt, welches bis jept gefunden worden ift, da auch nicht der kleinſte 
Beflandibeil fehlt. Ein merfwürdiger Umftand ift ferner, das in demfelben Steinbruch, 
aber nur 3 Fuß unter ber Oberfläche, in einem Mergellager ein fehr fchönes Eremplar 
von einem Ichihyoſaurus gefunden worden if. Der. Herzog von Marlborougb Hat, 
dieſes Eremplar für 100 Pro. St. gefauft und es bildet jegt einen Beftandtpeil von’ 
deſſen Sammlung in.Blenbeim. , | | 

Diefer Tage verunglüdte zu Stuttgart ein Ajähriger Knabe. In einem Haufe in 
der Paulinenftraße war über bie Brüftung des offenen Fenfters ein Bert zum Sonnen 
ausgebreitet ; bas Kind ſcheint fi auf daſſelbe gefügt zu haben und rutfchte mit dem⸗ 
felben: zum Penfter hinaus. Der Fall vom 3. Stod herab verurfachte augenblidlicyen Top. 

Schillers Geburtstag war von Guſtav Schwab in feinem „Schillers Leben“ 
vom zehnten November auf din elften November 1759 hinausgerüudt worden. Schwab 
berief fich in diefem Punkte auf eine Notiz ded Oberamtsrichters Rooſchütz in Marbach. 
Sept iſt durch neuere Forſchungen feftgeflellt, daß doc, wie bi8 auf Schwab angenom« 
men worden,. dev zehnte November des Dichters Geburtstag if. Auch hat fih „ale 
nicht. ganz unwahrſcheinlich“ ergeben, daß Schillers Vorfahren mit dem noch gegenwärs 
tig in Tirol blühenden Geflecht der Schiller von Herbern verwandt gewelen find. _ 

Die Malta Times berichtet über ein ungefähr 12 Fuß im Geviert haltendes, aus⸗ 
— ſchönes Stück eines Moſailbodens, welches ein engliſcher Geifllicher unter den 

mmern des alten. Carthago entbedt bat. Die Arbeit wird als äußerſt fein und ge 
ſchmackvoll gefchilbert, fowohl in Bezug auf die Idee, wie auf die Ausführung. Sm 
Centrum befindet ſich eim fehr ſchöner Korb voll Fijche, Krebfe ꝛc., und ein anderer Theil 
tes Bemäldes flellt einen Korb voll Blumen dar. Man nimmt an, daß der Mofait- 
boden der: Privatvilla eines reichen Carthagers angehört. habe. 

In Narbonne hat man den Berfuh gemadt, die Stadt mit. Gas aus Waffer, zu 
beleuchten. Der Indicateur du Herault fpricht fih über den Erfolg in nadflebender 
Beije-aus.: Wir kennen nunmehr das Licht des Waffergafed aus Erfahrung, Es fommt 
an glänzendber Weiße dem eleltrifchen glei, nur mit dem Vorzuge, dag ed das Auge 
weniger .angreift.. Es bewahrt ben Gegenfländen ihre natürliche Karte, wie fie beim 
Sonnenlicht erfcheint. Auf 200 Schritt Entfernung fann man in den Straßen die Farbe 
jedes Theiles der Kleidung der Vorübergehenden unterfcheiden, während bei jedem an- 
dern Gasliht die Farben in der Entferrung verihwimmen und im günftigften Falle 
nur einen Schatten wahrnehmen laffen. Kein Geruch, feine fhädliche Einwirkung auf 
Möbeln und Stoffe. Es war ein wahres Wunder, die Kaffechäufer und Läden von 
Rarbonne durdy bloße Demi becd erleuchtet au fehen. z 

Die Beförberung der Port im fernen Welten fireift mitunter ans Aſchgraue. Daß 
Zeitungen und Briefe für Städte im Innern von Iowa und Nebraska ein halbes Jahr 
unterwegs find, ift etwas Gewöhnliches. Das Merfwürbigfte aber ift unftreitig folgen? 
ded Beilpiel einer guten Pofibeförderung. In Nebrasfa City Fam neulich ein Bader 
Beitungen, bie Newyorker Tridune, an. Beim Oeffnen des Paders fand fih ein Maudi 
neh mit fünf lebendigen Jungen ganz wohlbehalten darin verwahrt; aber auch drei 
todte Mäudlein fanden fi vor, und bei näherer Unterſuchung ftellte fi heraus, baß 
die armen Thierchen an Horace Greeleys berühmten Feitartifet über das biutende Sans 
ſas genagt hatten und daran crepirt waren. 


= De 
Die — welche, wie wir kaum zu ſagen brauchen, ben Gt. einanken 


nicht weit o ontreal freuzt, wird eines ber größten unter ben Welſw 
werben. Sie wurde im Jahr 1854 begonnen, und fol vertranemäßig im Jabre 
vollendet fein. Der Gefammifoftenberrag ward urfprünglih auf etwa 7,000,000, DOW 
lars angeichlagen, neuerdings find aber die Plane dergeflalt abgeändert worden, daß 
füh die Koßen nur auf etwas mehr als 6,000,000 Dollars belaufen werden. DIE 
Onperhe Länge der Brüde, mit Einſchluß des Anftoßpfeilers auf jeder Seite, with 
Fuß oder etwas mehr als 1" (Cengl.) Meile betragen. Secheundzwanzig Pfeiler 
aus folider Mauerarbeit werden den eifernen Oberbau der Brüde tragen. Die Mittel 
punftsijpannung wird ſich auf 350 Fuß, die andern Spannungen jede auf 242 Ruß 
Weite belaufen. Die Höhe des Mittelpunfis der Brüde fol 60 Fuß über dem Waſſer⸗ 
Ipiegel fein. Das Giiengewibt der Röhren wird 8000 Tonnen und der Yahalt der 
auerarbeit 30,000,000 Kubiffuß betragen, wenn der ganze Bau vollendet iſt. Die 
berühmte Röbrenhängbrüde über den Menai, welche die Infel Anglefey mit der Graf 
fait Caernarvon verbindet und jept eine ber größten Merfwürbigfeiten ber Welt 
wird gegen dieſe amerifanifhe Brüde kaum in Betracht fommen. Mit Einſchluüß d 
ammbauten auf beiden Seiten wird die Gefammtlänge der Brüde von Flußü on 
Flußufer 10,274 Fuß oder nahezu zwei (engl.) Meilen betragen. Der Anſtoßpfeil 
der Brüde, an welchem die Yandungsftelle der Dampfboote gebaut wurde, iſt — 
fertig. Er beſteht aus einer unermeßlichen Maſſe Mauerwerk, das anſcheinend eine 
ſolche Stärke bat, daß es auf den Beſchauer den Eindruck macht, ed könne auch den 
höchſten Drud ter den Et. Lorenz herabfommenden ſchweren Eisbloͤcke Widerfland leiſten 
Indeß fann nur die Erfahrung lehren, was es in dieſer Hinficht auszuhalten vermag. 
Neun Pfeiler der Brüde find vollendet, noh aber dur feinen Straßenweg mit einan» 
der verbunden. Sie zeigen auf den beiden Seiten und am niedrigern Ende eine aa 
Oberfläche; die der Stromung zugekehrte Seite ift feilförmig, um die Wucht der 
der zu breden und fie beiſeite zu fchaffen. In der Beieitigung diefer Zerflörungsfta 
g indeß die Hauptfchwierigfeit, welche die Ingenieure bei dieſem Unternepmen 
überwinden hatten. Eee 
Man hat ausgerechnet, daß die Zahl der auf dem Gontinent lebenden Engländer 
100,000 beträgt und die der jährlich reifenden Engländer eben fo groß fi. 4 
Als im Jahr 1759 eine philofopbifhe Kritik eined Gedichts, deſſen —*289 J 
roße Kriedrih war, in den „Berliner Xiteraturbriefen” erjdien, wurde ber * 
Moirs Mendelsfobn, vom Generalfigcal zur Verantwortung gezogen. Da fante” 
leſohn: „Wer Verfe macht, ſchiebt Kegel, und wer Kegel ſchiebt, er fei ii 
auer, muß ſich gefallen lajfen, daß ter Kegeljunge fagt, wie er ſchiebt.“ — Die 
war damit abgethan; der König erfuhr nichts davon. 18 





Neuefte Nachrichten. 

* Schweiz. Aus ber Umgebung des Erzbiſchofs von Mailand fer ibt man alles 

a nad Barıd, dag Teffins Bevölferung auf dem Sprunge flehe, mit einem 

ihrer Geiſtlichleit zum Proteſtantismus überzutreten. B 

’ * Spanien. Man erfährt aus Madrid, daß Martinez de la Rofa zum SBrö- 
fidenten des Gongrefied ernannt worden tft. Die parlementariihe Majorität. wanıb 

—— günſtig. Am 1. Mai war der intermiſtiſche Nuntius des: Papf 

eingetroffen. 






Frankfurter Nachrichten. _ 
Erttabeilage zum Intelligenz-Dlatt der freien Dtadt Frankfurt 
Ligeirenigleiten, Politif, üilera un, Sun, Theater und Gemeinnägiges. 
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Früblingsabnung. 
Reit ea’ wleder will Mühtirig werden, und folk dir Frahllng im Herzen Nahen 
pe Bfirmen —* uf Erden, & mußt HAN fo mußt, du ehe 
DA DErgE nich am Hrmgieldienm, Mit jungen Liedern itı, Morgenfdfein; * 
DE ale fönzen, die Queliin ſchlagin Umd fühlſt du's Legen und fühlſt dur.de dringen, 
EAmktj'pat Thtänen in dieſin Tagen Mit feligen Armen dich umſchlingen, 


Kein ga ‚teäbenm Sinnen Raum; 5 Und @rb’ wid Himmel und Us de 
—5 tet attf durch die Schöpfung iu, Und Böttes Mandeln durch dein Gem ih — 
vlide Brüßling werden will, Dann, Her, erjäuchje: dein Wrügling’ biägt. 





— Zur Tagesgeſchichte Frankfurts, 

u. Frankfurt, 9. Mai. Die gegenwärtige: Stärke der hier ſtehenden Bundestrup- 
unter dem, Commando des General Lieutenants v. Reitz enſt ein beftcht Defterreichi, 
‚Seits.and: 1) dem 1. Feldjagerbataillon, 043 Mann; 2) der 2. Dwiſion (zwei 

agnierm) des Yinien-Infanterieregiments Graf Degenfeld,. defien. 1. Divifion. und: 

andere Bataillone zur. Bundesgamion Mainz —— 422 Maun; 3). Detachement 
vom Dranonerregiment Fürſt —— 76 Pferde; A) Gefhügaktheilung, 54 Mann 
Pferde. — Preußiſcher Seite: ) 88. Infanteries (6. Referve:) ‚Regiment; 

ann; 2) 7. Zagerbhataillon, 442 Mann 3.3) 4. Escadron 9. Hufarenregiments, 

aa ferde 4) 4. 6pfo. Batterie 8, Artillerieregiments, 114: Mann. und 38, Pferde. — 
ſcer Geitd::1., Bataillon, 13. Infanterieregiments, 975, Mann. — Von ‚Seiten 

der .freien: Stadt, Frankfurt: Franffurter ‚Linienbataillon, ‚800 Mann. — Zuſammen 

WE Dffiglere: M8 Unteroifiziere, 170 Spiels und Zimmerleute, 16 Werzte, 4596 Mann 

Gemeine und 315: Pferde. 1.0.00 nv. ’ i 

+.,3n der. Sipung ‚der Bunbed-Berfammlung vom 7. l. M. famen bie eingetretenen 

Ernennungen des -Röntgl, Wirtembergiichen, Seneralmaiors von. Hardegg an Stelle, 

de6. in ben. Rahefland. verfepten Generalmajors von Reinhardt zum Vicegouverneuv: 

Bieftung Ulm, dann bie in,mehreren Bunbdesftaaten ‚erfolgte Bubltcation des: 
es vom. 12. Mär; 3.:in Betreff des Schutzes dramatiſcher und: muſikaliſcher 
—66 ‚Aufführung; zur Anzeige es wurden ferner ver Standesausweis 
eines. Bunbedcontingents. zum. Dien ſſgebrauche für die Militärcommiſſton und die Fort⸗ 

) schen Beiträge zur inneren ‚Berwaltung bed Großherzogthums Baden, 

tothet vorgelegt. — Das Geſuch eines, vormaligen; Vebienfteten ber Nord⸗ 

Gewährun ‚einer Penſion wurde in einem’ Vorirage bed Militarausſchuſſes 

und Grund deſſelben ablehnend beſchieden. — Im  Berfolge (weiteren: 

Worträge des nämlichen Ausihufies genehmigte die Verſammlung die Vornahme von 


# 
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nn. 
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Schießverſuchen mit ben Gefhügen ber Bundesfefung Luremburg, unter Anmweifung des 
zur Beftreitung der beöfallfigen Koſten erforderlihen Vorſchuſſes, fowie bie Entiendung 
von Beftandiheilen der Feflungsbejagungen zur Antheilnahme an größeren Truppen 
übungen. — Die Reclamationscommilfion erflattete Bericht über Eingaben, in welden 
um ———— ber Bundes⸗Verſammlung auf eine angebliche Erbſchaflsſache gebeten 
war, und es ließ die Berfammlung ben Bittftellern eröffnen, daß ihrem, den Wirkungskreis 
ber Bunded-Berfammlung in feiner Weife berührenden Geſuche eine weitere Folge nicht ge⸗ 
geben werben könne. — Nachdem die Gefchätte, deren Bereinigung in ben Jahren 1851 
und 1853 der Abtheilung für das Bundesfaflen, und Rechnungswefen übertragen wor 
den war, in allen Hauptipunften ihre befriedigende Löfung gefunden haben, das Red 
nungsiwefen der Bundesfaffen in feinen geregelten Bang zurüdgeleitet iR, und bie Bes 
forgung bes laufenden Dienfted ben Fortbeſtand ber gedadten Abtheilung nicht mehr 
bebarf, fo befchloß die Berfammlung, in Folge eines von dem Ausſchuſſe für das Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſen erftatteten Bortrags, bie Kaffenabtheilung mit Ende des. laufenden 
Monats aufzulöfen und deren Geſchaͤfte der Kanzleidirection, unter Beigebung bes Red» 
nungsrevifors Ebeling, au übertragen. Gleichzeitig wurde ber bisher bei der genannten 
Abtheilung verwendete Revifor Häffel, feinem eigenen, durch Kränflidfeit motivirten 
Anfuhen entſprechend, des Dienfted enthoben. — Bei biefem Anlafie brachte bie Ber 
fammlung aud ben höchften Regierungen von Defterreih und Preußen für die bundeb⸗ 
freundlie Ueberlaſſung der beiden Mitglieder der Kaſſenabtheilung, des k. k. Öfterreigi- 
ſchen Regierungsramhes Grafen von Heuſenſtamm und des Eönigl. preußifchen Geheimen 
Regierungsrathes Erüger, ben angelegentlihften Dank bar, u b fprad ben genannten 
beiden Beamten für die bei Vollführung ihrer fehwierigen und mühevollen Geſchäfte ber 
wiejene Umficht, Kenninig und Ausdauer ihre volle Anerkennung aus, \ 


Die —— Verſammlung genehmigte in ihrer jüngſten Sigung ben Senait⸗ 
antrag: Bon dem 366,380 fl. betragenden Ueberſchuſſe der Schuidentilgungsocaſſe 150,000 fl. 
zur Abzahlung an der fundirten und 215,000 zur Abzahlung an der ſchwebenden Schuld 
su verwenden. Davon fommen 25,000 fl. des IpG&t. Anlehens von 1844 am 1. Zunl, 
60,000 fl. des 3’/ pCt. Anlehens von 1839, 50,000 fl. bes 3" pCt. Anlehens von 
1846 und 15,0.0 fl. des 3”/s pCt. Anlehens von 1848 am 1. Juli d. I. zur R 
lung. — Ferner eriheilte die Berfammlung dem neuen Brandverfiherungds@efep ihre 
Zufimmung, und beſchloß, den Senat um Mittheilung über Rüdverfiherungen zu erſuchen. 
Deffentlide Sipung bes Appellationsgeridhts als Berufungsiw 
ſtanz für das Zudtpolizeigeriht. — Erfter Fall. Der Gärtner aus Oberrad, 
welher wegen Scriftfälfhung vom Zudipolizeigeriht zu einer Gefängnißfirafe von 
A Wochen veruriheilt worden, hat gegen dieſes Urtheil Appellation eingelegt. Sein Bew 
theidiger ift Herr Dr. jur. Mayer Er fucht in ausführlicher Rede darzuthun, daß 
fein Mandant die Schriftfälfchung nicht felbft verübt habe, daß ihm namentlich bed 
halb das Atribut einer. Schriftfälfhung nicht beigelegt werben fönnte, da er, wie aus 
den Acten bervorgehe, ja gar nicht einmal leſen und fchreiben könne, er habe in feiner 
Ruftieität das Zeugnig für ächt gehalten, es liege zwar allerdings ein Betrug, aber 
feine Fäl ſchung vor, eigentlih nur der Verſuch eines Meinen Betruges, der nicht 
einmal vollenbet worben fei. Er führt nun ben jurififhen Unterſchied zwifchen Br 
trug und Faälſchung aus, weilt auf das gute Leumundszeugnig feines Mandanten 
hin und erinnert an einen Ausſpruch Feuerbach's, wonach ber befle Menſch ein Ber 
brecher, ja ein Tobsfpläger, nur fein Fälſcher werden könne, und trägt ſchließiich darauf 
an, feinen Mandanten von der Anklage der Fäl ſchung freizufprechen und ihn eventuell 
wegen eines verfuchten Heinen Betrugs zu beſtrafen. Nach einer Einrede ber Staatt⸗ 
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anwaltihaft und einer Ermwiderung bes Vertheidigers zicht ſich bas Gericht zurück und 
beRätigt das Urtheil erſter Juſtanz. — Zweiter Fall. Ein Dienſtmädchen, das 
wegen Bruch des Handgelöbniffes und Unterſchlagung von 12 fl. 43 fr. Geld und einer 
Schürze vom Zuchtpolizeigeriht zu einer Gefängnißftrafe von 11 Wochen verurtbeilt 
worben ift, hat Appellation gegen dieſes Urtheil eingelegt. Ihre Bertheidiger iſt Herr 
Dr. jur. Malf. Er macht namentlich den angefchulbigten Bruch des Handgelöbnifies 
gr Gegenſtande feiner Bertheidigung und führt aus, daß das neue Gefeg juratoriſche 
autionen gar nicht fenne, daß der Poligeicommiffär kein Recht gehabt babe, bieien 
juratorifhen Eid der Angellagten abzunehmen, und, daß fomit ein Bruch des Hantges 
löbniffes, das formell ja nicht abgenommen werben fonnte, nicht beftraft werden könñe. 
Er trägt auf eine Milderung der Strafe feiner Blientin, auf 4 Wochen an, Nach einer 
Entgegnung des Staatsanwalis, der fih den Anträgen bes Herrn Dr. jur, Malß 
sollfommen anſchließt, betätigt dad Gericht das Urtheil erfter Inſtanz, jedoch wirb 
der Appellantin einiges von ihrer Haft gemildert. Schluß der Sigung 11's Uhr. 
Sipung bes Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. ShmidtsHolgs 
mann, Dr. Mettenius. Dr. Edard. Staatsanwalt Dr. Yeyfam. Erſter Fall. 
Ein Taglöhner von Sachfenhaufen ift angefchuldigt, von einem Andern eine Säge ent- 
liepen und fie dann verfauft zu haben, auch bei feiner Tante zwei Sägen und ein Beil 
(indem er die Thüre mit einem Stud Holz erbrach), entwendet und in ber Judengaffe 
verfauft zu haben. Derfelbe ift früher fchon öfters befiraft und das Gericht verursheilt 
ihn zu einer Gorrectionshausftrafe von 4 Monaten, — Zweiter Fall. Ein 
Dienſtmädchen, dad bei einem biefigeu Chirurgen biente, hat im Dienfiverhälmmifie feiner 
Herrſchaft mehrere Stüde Battiſt, Geld, Strümpfe ıc. entwendet. Sie erflärt, fie 
habe nur einige Paar Strümpfe genommen und fie angezogen, aud ein Paar Stierel 
in Gebrauch genommen; für die Stiefel will fie andere gekauft und bie Strümpfe nad 
dem Gebrauche zurüdgegeben haben. Die übrigen Diebflähle leugnet fie. Die beftohlene 
Herrin erklärt in —* rlicher Rebe das Factum und deponirt unter Anderm, fie habe 
eine „große Ausftatiung von hundert Paar Strümpfen“ mitgebradt, da⸗ 
von feien die entwendeten Strümpfe, welde die Magd in ihrem Bette verftedt habe. Es 
zuht außerdem ber Berbadht auf bem Dienfimäbchen, zwei Zehnguldenfcheine entwendet 
baben, doch ift dies nicht ermwiefen. Das Gericht verurtheilt fie zu einer Gefaͤngniß⸗ 
e von zwei Monaten und verfügt fogleich die Verhaftung der Angeklagten. — Drits 
ter Fall. Ein hiefiger Schuhm acher und Schentwirtp, ber eine Gantine 
hat, it angellagt, zu einem Manne, der eine Broihe mit Orben gefunden hat, gelagt 
u haben: „Beben Sie mir die Orden, ih fchaffe mir nächſtens einen Hund oder eine 
Kahe an, bie können fie auch in ber Dummpeit tragen, wie die Frankfurter Soldaten". 
Die Unterfuhung if auf Antrag bed Kriegszgeugamts eingeleitet worden. Als 
Zeuge wird ein köngl. bayeriiher Soldat vernommen. Der Staatsanwalt trägt auf 
eine ee von 14 Tagen an. Herr Dr. jur. Reinganum verthei⸗— 
digte ben Ängeklagten und behauptet, die Beleidigung der Objecte fei nicht 
Rraffällig, eine Yeußerung über Orben fei volllommen frei, es gäbe fein Geſetz gegen 
Beleidigungen von Drdenszeichen, über biefelben könne man fagen, wad man wolle. 
Das Raifoniren fei unter dem alten Syftem zwar verboten gewejen, heut zu Tage 
ſel das Raifoniren erlaubt, er beantragt Freifprechung feines Mandanten wegen Mangel 
eines anwendbaren Sırafgefeped. Das Gericht verurtheilt ihn zu einer Gefaͤngnißſtrafe 
von aht Tagen und in die Koſten: — Schließlich kommt eine Privarklage zur 
Berhandlung wegen falfher Anzeige, Berleumdung und. Eprenfränfung. Der Kläger, 
6 biefiger Rothgerber, wird durch Herrn Dr. jur, Reinganum vertreien, derſelbe 
haupici, fein Mandant ſel durch einen hieſigen Schuhmachet, der beſtohlen worden ſei, 
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en. Herr DE, jur. Fefter ver den Befagten, er fei —* 
—* wenn er Berda en den ber" Beh‘ abt, fo habe 2 
— ußert/ Aber Feine’ % — lag egen 
jierbei volllo Be in feinem Rechte geweſen, bon einer * t 
Bon habe nichts wiſſentlich Falſches gast, t, der ahimus — 
vor, und für bie Eu der Unterſuchung 9 ich 
ein Mandant ſelbſtverſtandlich nicht braune or er bittet ba hr feinen 
Hat und den Müger mit Or age a umwelfen, welchem Ma e * Fi 
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" Hr" ehem n ‚ Sohn des Inſpectors unſeres Theaters, be 
eo Tagen Hier. Wit Hoffen ihn auf unferer Bühne zu begrüßen. J na i 
af ber —— luͤ Ing Bert . Enslin, wie man dem —— 
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* Saueı Die Doma ar Iheint die Landſchaft noch vprzugsmeife zu 
Ihäftigen. 4 v. M. ig dieſel he adeburg, und man ne S 
mmiltipn. wählen zu wplien, um in — *X eitere Anträge zu machen. 
j 8. Der „NR. Be. 3.% ſchreibt man aus Baris: ——— bildet die 
— am 5. Mai mitgetheike Nachricht, daß der Kaifer "dem Großfürften 
antin bas große Band der Ghrenlegion felber überbradht hat. Eine foldye 
ung an —— den fürſtlichen Perſonen gleichen Ranges, welche dem Hofe 
Beſuch abftatteten, nicht zu Theil geworden. Dem Großfürken war 
eſuch ea aifers ſchon am Tage vorher angefündigt worden, aber die Leherreis 


ig des —— — eine Ueberraſchung für ihn. Der Raifer bändigte ihm —— 
eins - 34 bitte Ew. Kaiferl. Hoheit, meinen Orden anzunehmen und 
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* Hom. Der Papft hat am 30. April ber Kafferin- Mutter von Rußland im 
un a aa Palaft Rondanini, wo die Raiferin wohnt, feinen Begen- 
ud gemadt, 

° Derfien. Die Nachricht, daß der Schah von Verfien den in Paris abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrag mit England nicht genehmigen wolle, wird als unmwahr bezeihnet und 
vielmehr die Berfiherung gegeben, daß bie neueften Nachrichten aus Perfien noch nicht 
einmal etwas von ber Ankunft des ben Vertrag überbringenden Courlers berichten. 

° Amerika. Aus Havannah fchreibt man unterm 13. April: Gegen den en 
Gonful daſelbſt W. Sidney Smith, fei ein Mordverfud gemacht worden, wahrſche inllch 
aus Rache wegen feiner Gnthüllungen über ben Sclavenhandel. Der Gclavenhanbdel 
von Ghina fowohl, wie von Africa, ehe übrigens in ſchönſter Blüthe. 


n‘ 





Kunft-, Literatur: und Theater Rotiien. 
Der Großherzog von Weimar hat nach Aufführung der Tragöpie „Adalbert vom 
Babanberg“ an den Dichter derfelben, E. Brachvogel in Berlin, folgendes eigenpän- 
bige Schreiben gerichtet: „Abfichtlih habe ich gewartet, Ihnen meine Antwort und 
meinen Danf für Ihr Trauerfpiel „Adalbert vom Babanberg“ auszufprechen, bis id 
Ihnen fagen konnte, daß ih das Stüd gefehen, auf meiner Bühne gefehen habe. Dies 
ift gefcheben. Ich freue mid nun, meinen Danf mit der Berfiherung verbinden zu 
fönnen, daß das Stüd meine Aufmerkfamfeit und mein Intereffe in Anfpruh genommen 
at, wie wenige Erzeugniffe der jegigen dramatifhen Kunf, Am meiften befriedigt 
en mich ber erſte und zweite Act, und mit inniger freudiger Empfindung babe“ ich 
bie gelungene ie des Achten deutſchen Eharafter6 begrüßt. An das Gefagte 
Inüpfe idy gern die Berficherung der befonderen Hochachtung, die ich für Sie hege, wie 
des aufrichtigen Wunjces, daß Sie auf ber betretenen beutfhen Bahn rühmlich vors 
waͤris fchreiten mögen. Weimar, den 27. Märı 1857. Carl Aleranber.“ 
- Die Blätter meldeten diefer Tage den in Danzig erfolgten Tod des bramatifchen 
Schrifiſtellers Philipp Trautmann. Der Verfiorbene war im Jahre 1850 Redac⸗ 
teuer der in Kaffel erfcheinenden „Horniſſe“, mußte nad den befannten Vorgängen jener 
eit Kurheſſen verlafien und fungirte feitdem erft in Aachen, dann in Danzig bei feinem 
chwager, dem Theater- Director l'Arronge, ald Regiffeur und Dramaturg. 
Der berühmte Tenoriſt Roger in Paris wird in den erften Tagen des Juni 
ben Georg Brown in ber weißen Dame und ben Fernando in der „Havoritin“ im 
Mainz fingen. Hoffentlih hören wir ihn aud hier in Frankfurt. 
Man Ihreibt aus Hamburg: Eine Doppel⸗Abſchieds⸗Vorſtellung! 
Abfhied8-Borftellung von Fräulein Nadeſda Bagbanoff, Faiferl. ruſſiſche 
of, Opern- Tänzerin, und Letztes Auftreten bes Herrn Georg Starfe vor 
einem bdreimonatlihen Urlaube. — Das große Haus war fo überfüllt, dag ein Theil 
des Orcheſters zu Eperrfigen verwendet wurde. Der Beifall war enthufiaftiih | Blumen, 
Kraͤnze, Tuſch! Starke bradte und zum Abſchied viele alte Bekannte. Es war ein 
heißer, langer Abend — aber einer der furgweiligften ber Saifon. Gegeben 
ward: 1. Große Ouvertüre von Lachner; 2. „Der dreißigie November" von Feldmann ; 
3. Tanzdivertiſſement; 4. „Der Diener zweier Herren“ von Holbein; 5. Tanz (Kosmopoli- 
tana); 6. „Die Dieftboten“ von R. Benedir ; zum Schluſſe 7. „Rurmärfer und Vikarde. 
Herr Starke verfept ſchon, ſowie er auftritt, dad Publikum in bie heiterſte Stimmung, 
an biefem Abende war er in ber rofenfarbenften Raune und erſchien als ber liebenswürs 
digſte Komiker, ben wir gegenwärtig befigen. Gr ift naiv, voller Laune und Wis, nur 
oft bie zur Ausgelafienheit fed uud übermüthig, aber man fann Starfe nie gram 
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werden, denn er verſteht es, bei aller Ausgelaſſenheit ſich in Schranken zu halten, bie 
ahte Grazioſa Überfpringt er nie, deshalb rufen wir ihm nah: Auf Wiederſehen! 


BriedrihHaafe erfhien vergangenen Donnerstag nach feiner nordiſchen Triumph» 
reife auf unferer Bühne zum erfienmale wieder in feiner ald wahrhaft vollendet confta- 
titten Geflaltung des Shafespear’ihen „ Hamlet" Wollen wir das in Hanfe’s 
eiſtiget Natur ſich manifefirende Kriterium in einigen Worten zu veranfchaulichen fuchen, 
o fcheint und feine Größe in ben drei felten vereinten Gaben: Genie, Gemüth, 
Brazie, concentrirt zu fein. Seine Darftellung des Hamlet ift eine fo vollftändig er» 
fhöpfende, geiftvolle, poetifche und zugleich originelle Leiftung, daß wir Diefelbe wohl mit Recht 
als die herrlihfte Blüthe bezeichnen dürfen, die uns fein feltenes Talent geboten. Mit. 
Bligeefchnelle zündet Licht und Feuer jeder der zu entfaltenden Gedanken. Hanfe fpielt 
niht Hamlet, er durchlebt ihn, und zwar in erfchredender Lebenswahrheit Wer würbe 
nit tief ergriffen bei dem verhaltenen Schrei: „Engel und Boten Gottes ſteht uns bei", 
im Augenblide, ba das geipenftifche Phantom feines gemorbeten Vaters vor feinen Bliden 
auftaucht? Wie zart, tiefinnig und poetifh weiß er die Scene mit der Ophelia zu 
galten und wie unabmweisbar Tagert bie Vorahnung feines Unterganges in dem ganzen 
jolorit, das er der Kirchhoffcene zu überhauchen verſteht. Ja ed if wahr, was wir 
vor wenig Tanen in geifvoller Beurtheilung von Königsberg über ihn —— „Haaſe 
iR jeder Zoll ein ähhter Künſtler!“ — Das volle Haus fpendete dem Liebling enthuſiaſti⸗ 
fhen Beifall, der fib bis zu einem zebnmaligen Hervorruf im Berlaufe des Abends 
feigerte. Daß bei einer fo gewaltigen Rolle, gleih gewaltig bargeftellt, bie übrigen 
Darftellenden mehr oder weniger in den Schatten geſtellt werben, darf für dieſelben nichts 
Verletzendes haben, doch wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß ſich das Geſammtper⸗ 
ſonal wader befirebte, der unfterbliden Didtung möglichſt gerecht zu werben, und es 
namentlich ber Herrn Haafe ald Künftlerin volllommen ebenbürtigen Fräulein 
Janaufchel (Ophelia) und aud Herrn Degen in der Rolle bes Königs an wohl» 
verbientem und aufmunterndem Beifolle nicht fehlte. Namentlih, Fräul. Janauſchek 
war fo recht die Ophelia des großen Briten, mit ihrem fpielenden, gleihfam —* 
tigenden Wahnſinn, mit ihren füßen Liedern, die um ihr krankes Haupt gaufeln, mit 
ihrer fanften Stimme, die ganz in Gefang fhmilzt, während fih Blumen und wieder 
Blumen durch allihe Denken winden. „Sie fingt und flechtet Kränge und fhmüdt damit 
ihre Stirne, unb Tädelt mit ihrem ſtrahlenden Lächein“. Armes Mädchen! Fräulein 
Janaufcef bradte das Gebilde reigend zur Anfchauung. Es gebührt ihr ein ganzer 
Bald voll Lorbeeren für die fhöne Reiftung. B. 


Moannichfaltiges. 

Kürzlih wurden die irdiſchen Ueberreſte bes zu PBilnig, eine Meile von Breslau, 
verflorbenen, wahrfcheinlich Älteften Veteranen der preußiſchen Armee feierlichft zur Erbe 
beRattet. Derfelbe hieß Karnaſch und erreichte cin Alter von 112 Jahren. Er hatte 
ſchon unter Friedrich dem Großen gedient und war bei dem Ausbruche der Kriege gegen 
Rapoleon noch fo rüfig, daß er ald Unteroffizier im 10. ſchleſiſchen Lanbwehrregiment 
mitlämpfte. Zulest fam er nad Breslau, als die Reiterfiatue Friedrichs des Großen 
auf dem Ring errichtet wurde. Seine rüſtige folbatifhe Haltung, fowie bie Friſche eines 
gefunden Weſens blieb ihm bis faft an feinen Tod, 


In Leipzig find wieder neue Verſuche mit ben Bucher'ſchen Loͤſchpatronen angeſtellt 
bie ganz gus gelungen fein follen. 
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Vom Shah Nadir, dem Ufurbatse Berfiend im vorlgen Sahyhlen *9 
ein engliſcher Tourift (Benning, a Journal of iwo years trovel in Persia, Cey 
manche neue Anrfooren. Auf feinem Zuge gegen Indien Fam er zuerſt nad Labore, 

ber Gouverneür ihr mir fürfttichen Ehren empfing, und ihm ſofort den Play 

Abende wurde er in em uppiges Schlafremach mit prachtvollem Bett geführt, u dt 
junge Mäbdyen flanden bereit, ihn zu bedienen, und ihm während bes E 
iung gi ſacheln. Nabdir, welcher, ſeit Monaten nur auf einer Pferdedecke, min Aid 
Euttel ald Kopfkiſſen, geſchlafen hatte, ſtaunte über diefen Lurns. Er rief nach fe 
Secretar, und beauftrante ihn, unter Trommelſchlag ausrufen gu laſſen, Nadir 
ganz Indien erobert, Der Schreiber wagte ven Einwand, daß dieſe Erbberun 
noch nicht volllommen vollendet fi; aber. der Schah gab ihm zur Antwort: St 
außer Sortze; wenn die Großen eines Landes eine fo weichliche Lebenewelſe ſühren 
wird 3 mir wenig Mühe machen, daſſelbe gu erobern. Und ver Erfolg beſtatigie dieſe 


ua. „Metefle Nachrichten. j 
‚t Bern, 8. Mai, Eine Berbalnote der franzöitihen Regierung, gegen De 
Bern geſchehene Veröffenilihung der die Bergleihsvorichläge ıc. des Pari * 
beireffenden Actenftüde gerichtet, iſt hier eingetroffen, In einer Antwortsdepe IB 
ber jchweizeriiche Bundesraih in fehr entfhiedener Sprache bie in iener Berbalno 
Hutbedrai) gemäcsen Vorwürfe zurüd. Die fhweizerifhe Preife billigt ein 


"Ber Bun * aobeihan zufolge nähe Kb F en E 
erlin, ittbeilungen aus Kopenhagen zufolge nähert ortige, 
ihrem Ende, Demgemäß fol aud die von dort erwartete Eniſcheidung in der 

beut re e binnen Kurzem in Audficht ſtehen. 140, Ysc Tea 
Prais. Der Großfürft Eonftanfin hat von ber Königin, ictoria Fr 
ladung zu einem Beſuche in Osborne erhalten und wird in Folge deffen nun ag⸗ 
land eluchen, 4 X yi ir RL add 443 4 
London. Am 7. hat bie Eröffnung des Parlaments ſtaltgefunden. Die Könis 
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gin war nicht anweſend. 


a Zi it UNE 
Logogryph. 

decte den weiten Raſenpla ijad· wird mein" eiſte Zachen dein’ Miar 

it ſichtbat zunehmender Weiße; Wie heiß mich die Sehnſucht umflammert, 

Der Näherin liefere ich einen Saßr Fine fahnofe Hülle bleibe ich taub, 

Ich diene dem häuslichen Kreife; Mie laut dein Schmerz um mid jammert. 
an dank’ «6 der Hausfrau wachendem Bid, —555 von mir if was Leben mir gab, 
in jedes empfangene Stück Medergelegt mein B S— 

Treu geb’ ich’ zurick Kim’s ſchweigende Grab, 


Ein Zeichen hinweg noch, foitroße ich, gleich 
Dem bimmelan ‚Rrebenden Dome, tar 
Dem donnernden Eturme, der Flulhen Reich, 
Der Zeit aemältigen Ströme, 

Sch gebe den Metiern des Wäterlands, 

Der täpfern Krieger würbigfter Glaͤnz, 

Der Unfterblicpfeit Kranz. 


Auflöfung der Chärade in Nro. 52; 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Dlatt der freien Stadt Fraukſurt 








für 
Togesnenigfeiten, Politik, Literatur, Kuuft, Thenter und Gemeinnägiges, 
M 56. Mittwoch, ven 13, Mai 1857, 
Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 


Frankfurt, 12. Mai. Der ältefte Gefandte des Bundestags, ber ſchon bei 

Gröffnung des Wiener Congreſſes thätig war, Herr Bürgermeifter — midt 

aus Bremen (geb. 5. November 1773) IR dieſer Tage dafelbſt mit Tode abgegangen. 
ie Bundesverfammlung verliert in ihm einen ihrer hervorragendſten Iangjährige ber 
utendſten Mitglieder, 

Der frühere Regationsjefretär bei der K. Dänifchen Geſandtſchaft ger von 2 
rentz if — Serretär bed Gouverneurs einer daͤniſchen Beſitzung in Weſtindien er⸗ 
nannt worden. 

Der großh. heſſ. Bundes militairbevollmächtige Oberſt Frey wurde mit dem Com⸗ 
menthurkreuz des k. wuͤrlemberg. Friedrich⸗Orbens, der — badiſche Kriegscommiffär 
Beinaigle, bei der Feſtungsabiheilung der Bundesmilitärcommiffion dahier angeftellt, 
mit dem Ritterkreuz beffeiben Ordens becorirt. 

Am 3.d. M. har zu Wien der Austaufh ber Ratificationd s Urkunden zu bem 
MünzBertrag vom 24. Yanuar I. J. zwiſchen der großen Mehrzahl der beiheiligten 
Regierungen flattarfunden. Rah Art. 8 dieied Vertrags find zwei Vereinsmüngen und 

ar Eins Bereinsthaler Stüde au Yo des Pfundes Silbers mit dem 
erth von bez. 1 Thir. in Thaler Währung, fl. 1"/ öſterreichiſcher Währung, 1% fl. 
üddeusfcher Währung. ZweisBereinsthaler Stüde "s des Pfundes feinen Sils 
6 mit bem Werthe von ber. 2 Thlr. in Thaler Währung, 4 öſterreichiſcher Waͤh⸗ 
zung, fl. 324 ſüddeutſcher Währung auszuprägen und haben erem Vernehmen nad 
bie ausneitigen hierzu erforderlihen Stempel bereits bie Genehmigung Hohen Senats 


eıhalten, 

Se. 8. 8. Apoſtoliſche Majeftät haben aus Anlaß ber zu einem erfreulichen 
Abſchluſſe gediehenen Verhandlungen wegen Erzielung einer allgemeinen deuiſchen 
Münz-Eonvention Sich bewogen gefunden, bie wejentlichen Verdienſte, welche der De- 
vollmächtigte hiefiger freien Stadt, Herr Senator Bernus, um bad Zuflandefommen 
biefes Reſultais erworben, burd Verleihung Allerhöchſtihres Orbens ber eifernen Krone 
weiter Klafle — 

In heutiger Sigung Hohen Senats wurde Herr Dr. Unzer, feinem Wunſche 
emäß, ber bisher befleibeten Stelle eines Actuard des erſten Hälfsinquirenten unter 
Kuestennung feiner Leiftungen enthoben und biefelbe dem Herrn Dr. Hamburger 

agen. 


Sitzung des Zuchtpolizeigerichts. Präſident Dr. — — 
mann. Dr. Mettenius. Dr. Edard. Staatsanwalt Dr. Leytam. Erſter Fall. 
er Bewohnpritsbeitler aus Grieoheim ſteht vor den Schranken. Präfident: Haben 

Pier gebettelt? Angeflagter: Ich wollte beiten, aber ich hatte Reue befommen 
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Er iſt des Bettelns überführt und ſchon oft wegen Faͤlſchung, Beitelns, Vagabundirens ir. 
ſogar mit Correctionshaus bis zu 2 Jahren beſtraft, ſehr ſchlecht beleumundet 
und wird als Taugenichts und Trunkenbold geſchildert. Das Gericht verurtheilt ihn zu 
einer geſchärften Gefängnißſtrafe von 4 Wochen. — Zweiter Fall. Eine in Sachſen⸗ 
haufen wohnende Arbeiterin ift angeflagt, den Verſuch gemacht zu haben, einem Kärcher, 
bei dem fie wohnt, mitteld falfchen Schlüffeld Kartoffeln aus dem Keller zu ftehlen. Sie 
leugnet den Diebflahl, gefteht aber auf Vorhalt zu, mit ihrem Grliebten, einem Schneider, 
und ihren zwei Kindern zufammen zu leben. Der Kärcher beponirt, er habe gehört, daß 
Jemand in feinen Kartoffelfeller gegangen, die Kellerthüre fei bierauf zugefallen und 
fpäter habe die Stubenthüre der Angeflagten gefnarrt, ald ob Iemaub hineinginge, ber 
Geliebte ber Arbeiterin jei, nachdem er, um eine Unterfuhung zu veranlaſſen und bie 
felbe verhaften zu laffen, einen Schugmann geholt habe, zum Fenſter hinausgefprungen, 
fpäter aber wieder in ihr Zimmer — Dieſer Geliebte der Angellagten habe 
übrigens über feine Freundin ſelbſt die Worte geäußert: „Sie hört nicht eher, bis fie 
der Hausherr einmal ertappt“. Auch dur andere Zeugenausfagen wird ed wahrſchein⸗ 
lich, daß die Arbeiterin an jenem Atend im Keller gewefen, eine Zeugin will die Ange 
flagte auf der Kellertreppe, bie Thüre zuſchlagend, an ber Stimme erfannt haben, indem 

e die zarten Worte äußerte: „Hätft du den Schlagfluß, Menfh*. Sie ift wegen 

oncubinat und Mißhandlung ihrer Kinder bereits öfters befiraft. Das Bericht verur⸗ 
theilt fie zu einer Gefängnißftrnfe von vier Wochen. — Dritter Fall. Eine 19jäh- 
rige Arbeiterin ift angeflagt, einem andern Mädchen einen für fie ausgeftelten Heimath⸗ 
fein zum Gebrauche einer Reife nah Braunſchweig überlafien zu haben, diefe ift dort 
in einem öffentlichen Haufe auf diefen Heimathſchein eingefchrieben worden. Das Gr 
richt verurtheilt fie zu einer Grfängnißftcafe von drei Tagen. — Schließlich fommt bie 
Anflage gegen ein Dienſtmädchen zur Berbandlung, das befehulbigt ift, eine andere Dienſt⸗ 
magd im Affecte mit einem Teller geworfen zu haben, fo daß fie verwundet worden und 
mehrere Tage arbeitdunfähig war. Präfident: Wie alt find Sie? Angeklagte; 
30 Jahre. Präfident: Ihr Dienfibuh weif aus, daß Sie 33 Jahre alt find. 
Sie erzählt, der Streit fei deshalb entflanden, weil fie für das ihrer Pflege anver 
traute Kind zweimal Suppe verlangt habe. Die Köchin hat ihr dieſe Suppe verweigert und 
ihr mit dem Kochlöffel, mit dem fie gerade Torte gerührt, auf den Kopf gefchlagen, 
worauf fie ihr einen Teller auf den Arm geworfen. Die Bermundete deponirt, die An- 
neflagte habe fie zuerfi mit einem Steine und fpäter ihr, als fie bdiefelbe zur 
Thüre binausfhieben wollte, mit einem Teller auf den Arm geworfen, fo daß das Blut 
herausfprigte. Die Angeklagte fei ihr lännere Zeit feind,. babe bereits früher Drohuns 
gen gegen fie geäußert, ihr einmal einige Tage früher einen Topf an ben Kopf ge 
worfen und 2 ber „Du haft fhon ein ſcheel' Auge ih werfe dir das andere auch 
ſcheel.“ Der Herr der beiden ſich gefchlagenhabenden Mägde, ein Hiefiger Handels⸗ 
mann, deponirt: die Verwundete habe ber den Teller !erfenden einige Zeit vorher 
bei einem Streite in den Finger gebiffen, fur, die zwei Mägde hätten unverträg 
lich mit einander gelebt, er fpricht fih Übrigens fehr zu Gunften der Angeklagten aus, 
die noch im feinem Haufe dient, während bie verlegte Köchin nicht mehr in feinen Dien- 
ften jei, der Teller, womit fie geworfen, fei außerdem fhon zerbrochen geweſen. Es 
werden eine ganze Maſſe Dienftmäbcdyen als Zeugen vernommen, aus beren Audfage 
allerdings hervorgeht, daß die Verwundete hoöchſt unverträglih war und mit ihren 
Nebenmädten oft [ehr feindlich lebte. Der Staatsanwalt trägt auf eine Gefaäng⸗ 
nißfirafe von vier Wochen an. Der Veriheidiger, Herr Dr. jur. ver» 
theidigt die Angeflagte fehr ausführlih und fucht darzuthun, daß feine Elientin ge 
reizt, weil das ihr anyertraute Kind feine Suppe erhalten fonnte und von der Köchin 
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mit dem Kochlöffel gefchlagen, bie Verwundung verübt habe, er lieſt einen Brief feiner 
Mandantin vor, welchen diefelbe an ihre Herrſchaft geichrieben, als fie nad ber Bers 
wundung der Köchin, mit der Abficht fihb aus Verzweiflung zu ermorden davongelaus 
fen war, ein rührender Brief, welcher ein fehr gutes Licht auf feine Dandantin wirft. Er führt 
ausführlich aus, dag hier nur im Affecte gehandelt worden, daß Nothwehr vor 
elegen, daß die Verwundete ein fehr zänkifhes, unverträgliches, zu Exceſſen neneigtes 

en fei, und auch als ſolches von ihren Eolleginnen nefchildert werde, feine Mandan- 
tin habe nur aus gerechtem Zorn, weil durch die Heftigfeit der Köchin das ihr anver- 
kraute Sind hätte verwundet werben können, fi zu dem allerdings nicht zu billinenden 
Schritt Hinreißen laffen, er trägt fchlieglih auf völlige Freiſprechung feiner Clien— 
tin, eventuell auf Geldfirafe oder auf Verweis an. Das Gericht verurtheilt fe 
ju einer Geldfirafe von 20 Gulden. Schluß der Sigung 11 Uhr. 

Unfere erfte Affifenperiode fol im nädften Monat flattfinden. Es liegen, wie 
wir hören, bereiis 5 Fälle der Aburtheilung vor: eine Wechfelfälihung, zwei Diebftähle 
mit Einbruch, ein Verſuch des Kindsmords und ein Mord, nämlid die Ermordung bes 
Schloſſermeiſters Weigand, deren ber Barbiergehülfe Keller beſchuldigt iſt. Dieſe erfte 
Eigungsperiode wird ficherlich einen Zeitraum von mindeftend acht Tagen in Anfprud 
nehmen. Der ſchon feit vielen Jahren neu hergeftellte Affifenfaal befindet fih belannt⸗ 
Ni im Leinwandehaus näcft dem Dom. 

Die Propofition Preußens wegen —— Berathung über Regulirung des 
Verkehrs mit fremden Banknofen iſt bereits hierher gelangt. Dem beſtehenden 
Geſchaͤftsgange gemäß geht die Vorlage zunächſt an bie hiefine Handelskammer zum 
Bericht. Bei dem foliden und vorfihtigen Eharafter unferer Börfe, deren Capacitäten 
Mitglieder der Handeldfammer find, läßt fi erwarten, daß deren Gutachten der mos 
dernen Bank» und Zettel-Induftrie entichieden entgegentreten und einen diametralen ®es 
genfag zu dem Programm ber unbedingten Bank» und Notenwillfür barbieten wirb. 

Da ‚000 fl. beiragende 42, prozentige zweite PBrioritätsanleben der Taunuss 
Sem: if von dem hiefigen Banfhaufe Phil. Nik. Schmidt übernommen 
wo n. % . 


Die Actionäre der Iandgräfl. heſſ. Landesbank erhalten dieſes Jahr 4 pCt. Zinfen 
und jede Actie 2 fl. 45 fr. als Superdividende. 

Aus dem Bauunternehmen auf dem Gallenfeld ſcheint nichts zu werben. Da bie 
Arder auf diefem Felde im fpigen Winkel nah der Mainzer Ehauffee auslaufen und 
daher feine brauchbare Baufacade darbieten, fo ift eine Bauanlage nur alddann möglid, 
wenn fämmtliche Eigenthümer fih zu einer Zufammenlegung ihrer Weder und zur Her» 
Relung der nöthigen Straßen entfchließen, oder ihr Eigenthum an einen Unternehmer 
verlaufen, ber alddann die Sache in Ordnung bringen würde. Ein folher Unternehmer 
hatte fi gefunden und mit dem Anfauf des Hauptgrundflüdes den Anfang gemacht. 
Die übrigen Eigenthümer befteben aber darauf, ihre ganzen Aeder nur als Bauplag 
und zu den hierauf bemeffenen Preiſen zu verkaufen, was der Unternehmer nidt thun 
fann, da zu den angebliden Bauplägen nichts fehlt, ald die Facade und die Straßen, 
duch welche allein Baupläge gebildet werden können, und baber vor allen Dingen von 
den Aedern in Abzug gebrächt werben müſſen. Gbenfowenig wollen bie übrigen Eigen» 
hümer auf eine gemeinfhaftlihe Verwerthung der Grundflüde eingeben. Sonad fehen 
wir mit Bedauern ein Unternehmen fcheitern, das der Stadt zum unverfennbaren Bors 
tell und zur Zierde gereicht haben würde, 

Der große Preid der Berliner Lotterie ift hierher nach Frankfurt gefommen. lieber 
ben glüdlichen Gewinner courfiren viel Barianten, body iſt es bis jegt nicht ſicher ge 
flelit, wer er if. Ein Frankfurter iR es jedenfalls und das ift ung lieb. 
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Mir leſen im „Drusfchen Verkehr: Wenn ſich tie Berliner „Zeit vom einer im 
nähften Monat hlerſelbſt ſtattfindenden „Gonferenz von Poſtbeamten des Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen Poſtvereins“ berichten laͤßt, ſo wird damit unzweifelhaft die Commiſſion ge 
meint fein, melde, wie wir in unferer Nummer vom 16. März bereits mittheilten, in 
Beziehung auf die Artikel 11 und 12 des zweiten Nachtrages zum revidirten Poſitver⸗ 
einönertrag für Grmittelung ber Proseutfäge ur Bertheilung ber Fünftigen efammk 
Fahrpoſt-Einnahme an bie einzelnen Bereinsverwaltungen am 1. Juli d. J. in 
Frankfurt a. M. zufammentreten wird, 

In der Pariſer Gemalde⸗Ausſtellung von 1845 hatte ein Bild bes —— 
Malers Hermann Golbſchmidi, die Feier der Venus, große und verdiente Ar 
—— erregt; daſſelbe iſi, wie Pariſer Blätter melden, in New-York bei einer Feuers⸗ 

runſt zu Grunde gegangen — Herr Golbſchmidt iſt derſelbe Künftler, der in ber 
aſtronomiſchen Welt als Entdecker mehrerer Planeten berühmt if. 

Die bebeutenden Reftaurationsarbeiten im „Schlößchen" — find ploͤtzlich 
eingeſtellt worden. Den dabei beſchaͤftigten Bockenheimer Mei waren naͤmlich einige 
ieh e Meifter beigegeben, und deshalb Eagten einige andere nicht zugezogeme dorti 
Meifter bei der Polizei. Die Behörbe —* darauf, daß bie Frankfurter Meifter di 
Arbeit niederzulegen hätten. Und fo flieht dad Ganze — Ril. Wer den Schaden 

t, läßt ſich vorausfehen, dba nun wahrſcheinlich Meifter aus Hanau oder aus Dar 
t (welpen der Zutritt nicht verſchloſſen if) genommen werben. 

Die „Köln, Zig.“ berichtet: Die allgemeine deutſche gg rg er wie fie 
Bingen von ber deutihen Rünftler-Berfammlung im vorigen Herbfie beſchloſſen wurde 
wird, wie wir aus zuverfäffiger Quelle erfahren, in diefem Jahre nicht in Franffurta, MR. 
ſtau finden. Es wird ber Mangel eines pafienden Locald vorgefhäügt und man will 
erſt im künftigen Sabre dort eine Halle zu diefem Zwede bauen. Die Leiter des Um 
ternehmens find bieranf nicht eingegangen und bieten Alles auf, um bie Ausſtellung 
doch noch in diefem Jahre in irgend einer anderen beutichen Stadt zu lichen. 
Die zahlreichen und vorzügkihen Aufführungen, welde während der Winterfaiion 
bie hiefigen Mufifvereine und gebracht haben, hat fid neuerlih auch die des vom Frl. 
Geibt geleiteten Bereined würbig a loffen. Präuiein Seibt zählt zu dem Verehre⸗ 
rinnen der claffiichen Muſik, und ihr Berein hat diefe Richtung fietd mit Liebe ve 
Die erfte Abtheilung des genannten Conzertes brachte ein hier noch nicht gehörten gr 
Bered Tonwerf von Mozart, beffen ‚ Litania de venerabili altaris sacramento, und die 
jweite Gompofitionen von Cherubini, Mendelsiohn, Haupimann und Mozart. Können 
wir und mit der Leitung eines Orcheſters durch eine Dame au nit befreunben und 
ließ die heutige auch die erforberlihe Sicherheit und ben rechten Aplomb vermiffen, jo 
waren doc im Uebrigen die Gefangsleiftungen des Bereind und namenslich der 
Damen Soli vorzüglich zu nennen. Möchte diefer Verein fortfahren, gehaltvolle Kom» 

ofitionen, und zwar befonderd noch manches weniger Belannte aus bem Gebiete ber 
irhenmufif zur Aufführung gu bringen und daburd ben Sinn für ben Ernft und bie 
Weihe der Kunſt zu pflegen und immer weiter zu verbreiten! F 

Die biefigen Muſikfreunde werben wohl mit vielem Bergnügen vernehmen, daß 
der unlängf in diefen Blättern ausgefprochene Wunſch: Frau Saloman »Rifien möchte 
bie hiefige Stabt nit verlaſſen, ohne ein Concert zu geben, nun in Erfüllung geben 
fol. 8 Concert biefer. beruͤhmten Künſtlerin, bie eine Schülerin bes bebeutendflea 
Befanglehrers unferer Zeit, Herrn Manuel Garcia, ift, hatte baffelbe in den Subfer 
Honstiften auf Freitag den 15. Mai feftgefellt; es findet aber mun wegen auf Dielen 
Tag der Dinberniffe einen Tag früher, Donnerstag ben. 44, unter WKitwirkung 
außgejeichneter hiefiger Künfler im des Hollandiſchen Hofes Fatt. 
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Aus auswärtigen Blättern it auch in bie Tagesgefihidhte bie Notiz. überge- 
va en, baß man Seitens bes biefigen Theater» Eomited beabfihtige, bier an um 

ne ein Ballet zu gründen. So mwünfchenswerth eine ſolche Einrichtung - auch wäre 
und fo fehr fie au) den Genuß an ber Dper erhöhen würde, fo dürfte ber Ausführung 
berfelben doch wohl ein bedeutender Punkt entgegenftchen, nämlih ber Roftenpunft. 
Kin ſolches Ballet, felbR wenn es nad dem möglihft lleinſten Maßſtabe angelegt und 
begonnen würde, Jäßt ſich nicht unter 12,000 fl. herfiellen. An den Hoftheatern 
wird deshalb größtentheild das Ballet aus der Schatoulle der Fürften beftritten, an befien 
Stelle hier in einem republifanifchen Staate felbfiverKändlich das fouveraine Bubli, 
Sum der Logenabonnenten zu treten hätte, das im eventuellen Falle die nöthige Su b⸗ 
vention durch Erhöhung des Logenabonnements gewähren müßte. Ob und im 
wiefern dieſes denfelben genehm ober nicht genehm wäre und ob ein Ballet allein übers 
haupt eine folhe Erhöhung der Preife lohnt, iR eine andere Frage, bie bier zu 
eaiſcheiden der Ort‘ nicht iſt. 

Der Monat April ging, mit Unterbredung von vier heiteren Tagen, rauh und im 
wahren Worifinn aprilftürmifch zu Ende. Das Barometer erhob fih mar felten 
über den mittleren Stand biefiger 100jähriger Beobachtungen und bie Wärme bes Mor 
nats war im Mittel nur + 6. 17° R. Hagel, Graupeln und Schneeſchauer begleiteten 
das legte Dritibeil des Monats, dennoch aber fanf das Thermometer nur einmal unter 
0?’ R. am 25. Nachts 10 U., weicher Temperaturzuftand alsbald nad Mitternacht des 
26. April fih günftig duch trüben Himmel änderte. Der Begetation, namentlich bem 
in unferen Gegenden noch wenig entwidelten Blüthen ber Bäume, den Getreide und 
Bärtnereisfeldern brachte diefer niedere Temperaturzuftand feinen weientlichen Nachtheil. 
Die kebende Natur gibt hiervon Beweis, foweit fie in das Bereich meteorologiſcher An⸗ 

uung gezogen wird. Am 4. ſchwirrten Fledermäufe, Schnaden, der citrongelbe 
metterling und bie —* bes Hains belebten bie allmälig grün werdenden Bäume 
und Sträuder. Bis zur Anfunft der erften re der Störde, 13. April, 
ber Hopfen bebeutend hervorgekrochen, Gänfeblümhen allgemein, Stachelbeer⸗ und 
bannisbeerftauben grünten und die Roßfaftanie hatte ihre Blüthen entfaltet; Pfirfiche 
und Aprilofen haben fchon am Ende des Monats abgeblüht und die Zimmerfliegen zeig. 
ch. Auch Gewitter waren nicht felten, und zwar bradte und ber 3., ber 9, ber 
6 ril jedesmal in ſpäten Abendſtunden Gewitter auf kurze Zeit, Die Nacht des 18. 
ril bei ganz heiterem Himmel um 10 U. einen heftigen Sturm aus Of. Die Mittel 
temperatur war 6. 17° und der Barometerftand Morgens 6U. am 20. war 330. 10, 
Mittags 2 U. am 18. 330. 19, Nachts 10 U. am 19. 330. 03. Der niedrigſte Mor⸗ 
gend 7 U. am 13. war 320.20, Mittags 2 U. am 20. 318. 70, Nachts 10 U. am 
2. 325.30, Die hoͤchſte Temperatur Morgens 6 U. war am 6. + 8.55°, Mittags 
2 * 20. + 16. 700, Nachts 10 U, am 6. + 10.800;3 die niedrigſte früp 6 AL 
am 26. + 0,55°, Mittags 2U. am 25. + 1.20%, Rate 10 U. am 25. + 0.50 8.; 
mit 4 beiteren, 16 theilweife heiteren und 10 trüben Tagen, wo bei 3 Nebel, 21 Regen, 
4 Schnee, 3 —* Reife, 3 Gewitter und 4 Stürme vorkamen. Die v 
ſchenden Winde waren: * 10, MD. 9, NND. 10, O.NO. O, O. 3, O⸗S.⸗O 1, 
* 8, S.S.O. 4, S. 7 S.S.⸗W. 1, S.W. 5, BSR. 0, W. 14, W.⸗N.W. 8 
B. 6, NRW. 4; bi Ruftfeuchtigfeit in Procent der Sättigung 8.83, ber Niebew 
u am Regen 12.59, an Schnee, Hagel und Graupeln 0.64. Zotalnieberichlag 
Par. M. Das Haarhpgrometer zeigte im Mittelwerthe 82.6. 
Seuie Nacht um 2 Uhr brach in der Hauc’ihen Spinnerei in Offenbach ein Brand 
der troh feiner Heftigfeit durch die Anftrengungen der dortigen waderen Loͤſchmann⸗ 
in, £ ——— wieder gebämpft war; auch unſere Landſprie war nach 
abgegangen. 
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- Kin Soldat bes Frankfurter Rinienbataillons bat in ber Sa offen. Die 
Urſache des Selbſtmordes if unbekannt. — — O0 





NHundfchau in Der Politik, 


* Berlin. Im Auguſt d. 3. fol in Berlin eine Eonfereng berjenigen beutiden 
Regierungen flatifinden, welche fih mit Preußen über die Regelung des Bankwefens 
vereinigen wollen. 

Bonn. Die „A. Ztq.“ enthält in einer ihrer neueften Nummern ein Berzeich, 
nig derjenigen Prinzen aus fouverainen und fürftliden Häufern, welche in den Jahren 
—_- eig bei biefiger Univerfitäit immatrieulirt waren. Die Gefammtzapl derſel⸗ 
en at: 46. 

° Wien. Der Befehlehaber ber „Novara“, die mit der „Earolina” am 30. April 
von Trieft aus die Reife um die Welt angetreten, bat die Vollmacht erhalten, einen 
Hanbelsvertrag zwiſchen China und Deſterreich abzuſchließen. 

* Meft. Laut telegraphifcher Depeſche hat der Kaiſer eine ſofort in Vollzug zu 
fegende Amnefie für alle nit lombard.venetianifhen Unterthanen, die wegen ne 
raths, Aufftands, Aufruhrs ıc. inhaftirt find, erlaffen. Die Flüchtlinge find von biefer 
Amn ſtie ausgefchloffen, 

* Baden. Nach einer pariſer Mittheilung der „PB. Zig.“ ſollen zwiſchen dem 
eg tg Baden und Frankreich Unterhandlungen wegen Berbindung der Eiſen⸗ 
ar gt ehl mit ber Station Straßburg vermittelt einer Brüde über ben Rhein im 

ange fein. 

» Wiedbaden. Da der Bedarf an Ginftehern bis jept nicht gebedt werben 
konnte, fo ift das Einftandgfapital zur Linie um 50 fl. erhöht und im Ganzen auf 
400 fl., ausichließlich von 20 fl. Handgeld feflgefegt worben. 

* Warid. Der Großpfürft Eonftantin wird hier mit großer Auszeihnung vom 
Hofe und Publitum behandelt. Das Gleiche fehreibt man von dem Empfange bes 
Prinzen Napoleon in Berlin. 

* Brüffel. Einem Gerüchte zufolge wollen die Minifter be Deder und Graf 
Bilain XIV. aus dem Minifterium ausſcheiden, weil zwiſchen ihnen und ben anderen 
Mitgliedern des Gabinets Meinungsverfchiedenheiten über die Dotation der Prinzeffin 
Eharloite, der Braut des Prinz: Gouverneurs von Lombarbo-Benedig eingetreten find. 

* London. Beim Unterhaufe find nicht weniger als 60 Betitionen gegen Wahl⸗ 
beflehungen eingereicht. 

* Hom. Der Papft hat am 4. d. M. die Reife nach Roretto angetreten. 

* Peapel. Wie man wiffen will, fände nunmehr in nächfter Zeit der Abſchluß 
eines Goncordatd mit dem römifhen Hofe wirklich bevor. Als Grundlagen bes Eon» 
eorbats führt man folgende PBunfte an: 1) das Bouvernement verpflichtet ſich, das 
Extquatur für die Wahl der Bifchöfe fallen zu laſſen; 2) Geiftlihe Güter und die Guͤ⸗ 
ter der Wohlthätigkeitsanftalten zahlen fernerhin feine Steuern; 3) bie Eivilftandsregis 
fier werben ben Pfarrern wieder anheimfallen; 4) verzichtet König Ferdinand als Koͤ⸗ 
nig von Sieilien auf alle Privilegien, deren die Könige von Neapel feit undenflicyen 
Zeiten gerefin. 

Newyork. Die „Rewyorker Staatszeitung“ mat alle Eorrefpondenten Euros 
pas darauf aufmerlfam, bag bie mit Siegellad gefiegelien Briefe fo lädirt in Amerika 
antommen, daß fehr oft bie Adrefien gar nicht zu Iejen find. Das Siegellack erweicht 
fi) während der lleberfahrt und befhmugt auf diefe Weife die Adrefien ber nebenlie- 
genden Briefe. Es fei daher angemeflener, Oblaten zu gebrauchen. Sämmmtliche. ame⸗ 


- MM - 


rilaniſche Poftanftalten Hagen, daß die namentlich aus Deutfchland kommenden Briefe 
unlesbare Auffchriften haben. 


Kunft-, Literatur: und Theater:Rotizen. 

Das Eomitse, welches in Mannheim und in Karlsruhe für Hebels Dentmal 
thätig if, hat den Gegenftand feiner Wirkfamfeit jegt nahezu zum Abſchluſſe gebracht. 
Wie die „Karlör. Ztg.“ vernimmt, wird das Denkmal, ein einfaher Dentftein mit In⸗ 
ſchrift und dem erzgegoffenen Medaillon Hebeld, an feiner Grabflätte in Schwepingen 
noch im Laufe diefed Jahres errichtet werden. Auch für zwei Stiftungen zum Anden⸗ 
fen Hebel’8 hofft man aus der Sammlung noch einen Beitrag erübrigen zu fönnen. 

Das „Dürer-Album”, von welchem bereits im vorigen Jahre die erſte Liefer 
rung erfchien, gibt in treuefter Nachbildung der Originale eine Sammlung der ausge 
zeihnetften Holzfchnitte bes alten deutſchen Meiſters. Die Driginalabdrüde der von 
Dürer Hand gefertigten Holzſchuilte, welche durch geniale Idee der Erfindung und 
Garaktervolle Behandlung auf die Kunft und den Kunſtgeſchmack ſtets von bedeutendſtem 
Einfluß bleiben werden, find eine große Seltenheit geworden; die hohen Preife derfelben 
entziehen fie dem Studium der Künftler, dem allgemeinern Befig der Kunfifreurde. Das 
„Dürer-Album“ ermöglicht Beides. 

Nah einer aud und zugegangenen Anzeige hat am 16. April die Berheiratfung 
von Fräulein Therefe Milanodllo mitdem Genie⸗Capitän und Adjutanten bed Bene 
al Niels, Herrn Thedor BParmentier, ftattgefunden. 

In der „Baifen aus Lowood“ hörten wir Fäulein Friederife Bognar 
ald Jane Eyre. Gin fchönes, Elangvolles Organ, eine freundlide Theaterfigur, eine 
ſchon ziemlich bedeutende Gewandtheit auf den Brettern errangen ber jungen Dame Bei⸗ 
fal und Hervorruf, und einflimmig ift das Urtheil, daß fie von den und neuerdings 
vorgeführten jungen Schaufpielerinnen dieſes Genres ohnftreitig die befte iR und daß 
ein weiteres Gaſiſpiel derfelben wünſchenswertih wäre. — Herr Kökert war an jenem 
Abend ald Rocheſter ganz vortrefflihd und theilte den Beifall, der ber Jane Eyre zur 
firömte, in reihlichftiem Maße, überhaupt war bie Aufführung diefes ſchon oft von uns 
befprochenen Stüdes eine gute. 

Heute fingt Fräulein Margarethe Zirndorfer bie liebliche Rolle ber Gabriele 
in der reizenden, lange nicht gegebenen Oper: „Das Nachtlager von Granada”, 

Herr Formes hat fein Gaſtſpiel ald Mafaniello fortgefegt und ald „Fra 
Diavolo* würdig befhlofen und wurde jedesmal mit Auszeihnung geehrt und 
Rürmifch hervorgerufen. Das Haus war fletö fehr beiept, und man muß geftehen, baf 
man es hier mit einem ber bedeutendfien Kunftnotabilitäten ber Gegenwart zu thun hat. 
In „Era Diavolo” ercellirte namentlich Fräulein Beith als Zerline. Sie fpielte 
und fang die fchwierige Rolle nedifchfein und allerliebt und mußte ſich neben dem ges 
ehrten Gaſte die reichfte Anerkennung zu verichaffen. Fräulein Veith nehört mit Recht 
zu unfern beliebteften und fleißigften Mitgliedern. Wie trefflih Herr Haffel den bus 
toden Engländer barftellt, ift befannt, er wurde von Frau Oswald ald Pamella freund 
UHR unterügt. Auch der Korenzo bes Herrn Adermann verdient ehrendſte Aner⸗ 
fennung und es ift zu bedauern, daß diefer Sänger fo wenig auf den Breitern erfheint, 
warum läßt man ihn nicht einmal den Mar im „Freifhüg" fingen, in welder Rolle 
er feiner Zeit brillirte? Heute wurbe ihm Taute Anerfennung zu Theil. Die ganze 
Aufführung der Oper war eine gerundete und wurde beifällig von bem zahlreih anwes 
fenden Bublitum aufgenommen. Der nächſte Gaft, der uns geboten wird, iſt Herr Anber 
von Wien, aud ein ung ſchon befannter, liebgewordener Künfller, 3. 
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Mannichfaltiges. 

Abermals verſchwindet ein hiſtoriſches Andenten um einer neuen Straße bes mor 
bernen Paris Play zu machen. In ber Rue be La Rocefoucauld ſieht man in ber 
Mitte eines zu Gartens, welden bie abgebrodenen Gebäude frei legten, ein 
Heines vierediged Häuschen mit einem eleganten Perron auf der Sübfeite. Auf _jeber 
Seite der Thüre find eine Art von Erophäen gemalt. Dies Häuschen war bie Woh⸗ 
nung ber Wittwe bed Generald Beauharnais einige Zeit nad ihrer Verheirathung mit 
bein fünftigen Helden der Pyramiden und von Marengo. Bon biefem Häuschen ging 
fpäter General Bonaparte aus, um ben 18. Brumaire zu vollführen. In dieſem 8: 
den war es, wo am Morgen biefed Tages ber große Capitän einige a ffengei rten, 
welche Glauben in fein Geflirn fegien, um fich vereinigte und mit ihrer Hilfe die erften 
Stufen zum Throne erftieg. Noch einige Tage und Alles wird verfhwunden fein. Bes 
reits hat man eine Feine Bronzeflatue (eine verfleinerte Nachbildung jener auf der Ben- 
bomefäule) weggenommen, welde bie Familie Bonaparte dort hatte aufftelen Jaffen. 

Der engliihe Schaufpieler Ira Aldridge,' den ein Gerücht bei einem Eiſen⸗ 
bahnunfal in England hatte umfommen laffen, lebt nochz er wurde bei biefem Unfalle 
nur leicht verwundet. : 

Die Fregatte Rovara und bie Gorvetie Carolina (Ichtere mit ber ——— nach 
Amerika, dem Cap der guten Hoffnung und ber Weſtküſte von Afrika) haben am 30, 
April von Trieft aus bie Anker gelichtet und ihre weite Fahrt angetreten. Das Wetter 
begünftigte den Beginn der Reife, deren erſter Ruhepunft Meffina fein dürfte, wo man 
einen Tag verweilen wird, um frifche Lebensmittel einzunehmen. Bis dahin * nach 
Un ſtaͤnden —9* bis Gibraltar) wird die Novara von bem FE. k. Kriegedampfer Lucia 
bnafirt. Die Novara bat 1800 Tonnen Gehalt und iſt auf 44 Kanonen gebohrt, von 
denen fie jedoch nur 30 führt. Die Länge des Dedes — 150, bie Breite 45, ber 
Tiefgang ungefähr 19 Fuß. Ihre Höhe über dem or egel iR 18 Fuß, die Maft- 
böhe 178 Befehldhaber der Fregatte und ber Corvette if Commodore Linienſchiffs⸗ 
tapitän Bernhard v. Wuͤllerstorf Urbair. Die Bemannung ber Novara befteht aus 351 
Köpfen. Die wiffenfhaftlide Commiſſion zählt folgende Mitglieder: * Dr. Ferd. 
Hoqſtetter, für Geologie und Phyſik; Georg Frauenfeld und Johann Zelebor, für Zoo⸗ 
logie; Dr. E. Schwarz und Kunftaärtner Jellinef, für Botanif; Dr. Karl Scherzer, 
für Erhnograppie, Anthropologie, Nationalöfonomie und Handel; Maler Jofeph Seleny, 
Dr. Lallemant aus Lübeck ift zweiter Schiffsarzt. 

Am 25. April hat in Rom bie feſtliche Verſetzung der Refte Torquato Taflo’s uud 
die Einweihung bes Denkmals auf feinem Grab flattgefunden. Die Academia dei 
Duirini war haupiſaächlich bei Veranftaltung ber Feier beiheiligt. 





Neueſte Nachrichten. 

* Berlin. Der Bein; Napoleon hat dem Bernehmen nad glei nad feiner An- 
funft Be dem König ein eigenhändiged Schreiben bes Katjerd Napoleon in Bezug 
auf die Neuenburger Angelegenheit überreicht, 

* Maris. Dem „Moniteur* wird aus Berlin gemeldet, daß ber Prinz Napoleon 
von der Könizlihen Familie äußerſt Herzlich und zuvprfommend aufgenommen worden fei. 

* Schweiz. Telegraphiihen Nahrichten aus Bern zufolge hätte Preußen Abs 
änderungen in den Garantiepunften beantragt. ine Aenderung bed erſten Vermitte⸗ 
——— *— würde die Schweiz als Angriff auf die Rationalehre anfehen und ſchwer⸗ 

ch annehmen. 


Berantwortlicher Medarteur und Berleger 3. ©, Holpwart, — Diud von J. P. Streug. 


N? Sb. "4. 185% Ze Molltwarl 


rc 


— ni > .-— 





Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Ztadt Frankſurt 


für 


Tagesnenigleiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges, 
M 87. Freitag, den 15. Mai 1857. 








Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

— Frankfurt, 14. Mai. Der königl. preußiſche Staatöminifter Graf v. Arnims 
geibenENtg iſt auf der Durchreife von Rancy nah Berlin duch unfere Stadt ge 
men, . 
Der kaiſerl. ruffifhe Gefandte am fönigl. würtembergifchen Hofe, Oraf Bentens 

dorf, verweilt gegenwärtig zur Kur in Bad Homburg. 


Der königl. bayerifhe General-Conſul Carl Freiherr v. Rothſchild iſt nad 
München abgereist, um daſelbſt den Sitzungen des Verwaltungsrathes der bayerifchen 


Dſtbahnen beizuwohnen. 


Sipuna bes Zuchtpolizeigerichts. Präfitent Dr. Schmidt⸗Holtz⸗ 
mann. Dr. Mettenius Dr. Edard. Staatsanwalt Dr. Keyfam, Erfter Kall, 
Zwei Taglöhner vom Riebhofe find angeflagt, einen andern Taglöbner, der gleichfalls 
dort arbeitete, am 30. April Morgens mit Stöden (Bindfaebel) mißbandelt zu haben, 
geugen und Angeflagte drücken fid in einem etwas unverfländlichen „Fulderdialekt“ aus, 
und der Pıäfident hat Mühe, ihre Audfage in's Deutfche zu übertragen. Der vernom« 
wene Wundarzt deponirt, daß ber von ihm Bebandelte mit Stodichlägen regalirt worden 
fel, arbeitsunfähig war er jedoch nicht, auf welchen Theil des Körpers er die Prügel empfangen, 
iſt nicht zu ermitteln, da die Etriemen auf dem Rüden aud von ben frühern Prügeln 
berrübren können, bie fi in bunter Mannigfaltigkeit unter die Zeugenausfagen hinzieben. 
Die Prügelei it in Folge einer ſchon früher flattgehabten Prügelet, reip. über den Com⸗ 
mentar zu berfelben, entftanden. Der Staatsanwalt trägt gegen ben Einen auf eine 
Gefängnißftrafe von 14 Tagen, gegen den Andern auf 3 Wochen Gefängnig an. Das 
Bericht fpricht die Angellagten, da der Thatbeftand bei vollfommenem Negiren derfelben 
nicht erwiefen if, frei. — Zweiter Ball. Ein Taglöhner hat einem andern ein Paar 
Hofen und ein Hemb entwendet, bie Gegenftände verfept und das Geld vertrunfen, 
nachdem, wie der Beftohlene angibt, beffen ganzes Geld fhon „verfuffen“ war. Er 
leugnet den Diebftahl nit und behauptet, „betrunfen“ gewefen zu fein. Er if 
ein armer Burſche, der oft wegen mangelnden Subfiflenzmitteln auf ber Pollzeiwache 
ih meldet. Zu feiner Bertheidigung bat er „nichts“ vorzubringen und bas 
a verurfheilt ihn zu einer Gefängnißfirafe von 4 Wochen. — Dritter Fall 
Ein Landftreihher, der ſchon oft bier beftraft if, wird vom Gerichte zu einer gefchärften 
Gorreetionshausfirafe von 4"a Monaten und zur Stellung unter polizeilide Aufficht 
auf 2 Zahre veruriheilt. — Schließlich kommt die bereits früher auf der Tagesordnung 
geſtandene, aber wegen Ausbleibung eines Zeugen vertagte Schlägerei zwifchen einem Seriben» 
ten unb feinem Schwager, einem Kutfcher, zur Berhandlung der namentlich angellagt if, bie 


k 
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nn —— zu Dem. Brei he Dr. hun = 4, —— >= fur. 
auerländer, Zwiſchen beiden Angeflagten ift, in Folge gegenfeitiger früherer Reibereien 
und Familienſtreitigleiten ein Streit entfianden, wobei ber Seribent dem Klar auf ben 
Kopf fchlug, nachdem er, wie er behauptet, won ihm früher bedroht und geſchimpft wor—⸗ 
den fei, im Streit hat au er eine Ich: bedeutende Wunde am Kopfe erhalten. Der 
Staatsanwalt trägt auf eine Gefängnißftrafe von 3 Wochen gegen ben Gerißenten und 
eine -gl-iche Haft von 8 Tagen gegen ben Kutider au. Das verurtheilt ben 

benten zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Wochen und fpriht ben Kutſcher frei. 
hluß der Sigung 11 Uhr. i 

Dem Vernehmen nad foll man an geeigneter Stelle dem Project, eine Eiſenbahn von 
Stockſtadt (bei Afchaffenburg) nah Offenbach zu führen, nicht abgeneigt fein. Kommt 
diefer Plan zur Ausführung, fo werben binnen kurzer Zeit drei ziemlich parallel Tau 
fende Eifenbahnen wohl nleichyeitig gebaut werden; wir meinen eine Stodflabt » Offen 
Eacher, die Aichaffendburg-Darmfladı Mainzer und die Hanau-fFulda-Bebraer Eifendaper 
In Berug auf leptere vernimmt man, daß fie möglicherweife ihre Einmündung in Die 
MamWrferbahn finden werbe. 

Nach dem Comite-Berichte find die Beiträge zur Koftendedung ber Lehrerverſamm⸗ 
lung überaus reichlich ausgefallen und kann fomit den Herren Gaͤſten bie befte Aufnahme 
in Ausſicht geftellt werben. — 

Am 24. Mai werden die Kinder ber hieſigen deutſch-katholiſchen Gemeinde confi 
mirt. — Die beutfch = katholifhe Kirche in Offenbach nähert fih dem Ausbaue, fo 
Ende dieſes oder | bed kommenden Jahres der Goitesdienft barin beginnen fann. 

Unter den hiefigen Unterflügungsanftalten nimmt die Allgemeine Kranken- und In 
—— der Typographen einen ehrenvollen Platz ein. Aus ber in der Hatbjähriden 

eneralverfämmlung am legten Sonntag vorgelegten Bilanz et daß das &r 
fammivermögen der Anhalt im abgelaufenen Halbjahr um 799 fl. 36’ fr. gefliegen 
und gegenwärtig 19,579 fl. 3 fr. beträgt; an 21 Kranle wurden im legten Seme 
444 fl. 30 fr. und an 4 Invaliden 248 fl. verabreicht. 

n dem Odenwälder Gefangsfeft in Erbab, am 14 Juni, werben fi ca. 140 bis 
150 Frankfurter Sänger aus verfhiedenen Vereinen betheiligen. Dem Bernehmen na 
it dem Herren Neeb von hier die Einladung geworben, das Feſt zu Dirigiren. 

Am nähften Sonntag folgt bie Liedertafel einer Einladung bes — 


Melomania nah Afchaffenburg, um dort mit noch einigen andern Vereinen bas 
tungsfen der Melomania mitzufeiern; Feſteſſen, Gefangsaufführung in ber Fafane 
ober im Theaterfaal und Feftball bilden die Hauptpunfte des Feſtproͤgramms. 

Diefer un wurde ein Thril des in ber Tauruefirofe Fiegenten d'Or vil le'ſchen 
Gartens in brei Parzellen, jede mit 60 Fuß Fagçade vertbeilt, verfeinert. Die brei Bar 
zn gingen für bie Summe von zufammen 25,000 fl. an brei hieſige Bauhanbwer⸗ 
er über. 

Auch der dritte Bruder von der Familie Betermann ift auf ber Wainfar am 
41. d. verblichen, fo dag die drei noch vor furgem in friiher Blüthe ſtehenden — treue 
Männer in einem Zeitraume von vier Wochen alle dahin find. Das heißt man 
trauriges Berhänaniß ! | 

Dieier Tage Fam bei ben jetzt Rattfindenden Wafferbauten im Main unterhalb ber 
Brüde ein Dammdurchbruch, veranlagt durch einige beim Einrammen auf Felfen ge 
ratbene, dem Stromandrange weichende Pfähle, vor. Die entſtandene Lüde wurbe 
deffen bald wieder ausgefüllt und dad weitere Eindringen bed Waſſers dadurch verht 

Auf der Sodener Eiſenbahn beginne am Samstag den 16. d. M. die Sommer⸗ 


fahrten. 
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Dan ſchreibt aus Schlangenbad: Unfer Badeort, der fi feit einer Reihe von 
ahren einer Immer ſteigenden Frequenz erfreut, hat namentlich feit ber Anweſenheit der 
aiferin von Rußland eine merflide Zunahme von Beſuchern aus Nahe und Ferne ars 
Iten, welde zur Folge hatte, daß in den Monaten Juli und Auguf oft Gäſte fein 

Interfommen finden konnten. Diefen für Beſucher des biefigen Bades höchſt unanges 
nehmen Berlegendeiten ift wohl für die Folge dadurch abgeholfen, daß feit vorigem 
Jahre zwiſchen 12—14 neue Häufer theild ausgeführt und für die bevorflehende Satfen 
ewohndbar gemacht wurden, theild noch gebaut werden. Außerdem wird von Seiten 
der herzoglichen Domainen » Direction eine bedeutende Summe zur Verſchönerung und 
Erweiterung ber Gebäude, fowie der Kuranlagen verwendet. So wird unter anderm 
ein neuer Saal, ber an Eleganz nichts zu wünſchen übrig laffen wird, gebaut; mehrere 
Wue Bäder werben angelegt, jowie eine Mühle, zur Erweiterung und Verſchönerung der 
| a Magen um 26,300 Gulden angefauft wurde. Die Berbindung zwiſchen bier and 
esbaden wird durch —— einer zweiten neuen Ghauffee, welche in dieſem Som⸗ 
I fhen befahren werden fann, erleichtert, indem man dadurch in einer ‘Stunde von 
Dier mad Wiesbaden gelangen fann. Für nächſtes Jahr flehen wieder mehrere Neus 
— worunter eine Trinkhalle, in Ausficht. | 
Jie Boftzeitung“ erzählt einen tragifomifchen Vorfall, welcher ſich dieſer Tage 
Auf dem Faunusdah hof ereignete umd nicht geringes Auffehen erregte. Ein Herr und 
ein fehr elegant gefleidete Dame, Paſſagiere der erften Wagenklaſſe und der Sprache 
nach Franzoſen, ** einen großen Hund mit ſich. Die Dame verſuchte ben vierbeis 
nigen Liebling, um ihn nicht mit anderen Hunden zufammenfperren zu laffen, in einem 
aggon ber s Perfonenflaffe unterzubringen, Die Paffagiere und der Condueteur 
hiderjegten fi diefom Vorhaben. Als nun ber Iektere den Hund aus dem Waggon 
eniternte, wurde die Dame fo erbost, daß fie ihm mit echt franzöfiicher Bewanbıheit 
eine eige verfepte. Der Begleiter, wahrfcheinlich bie Heftigfeit jeiner Dame kennend, 
‚verhielt ganz paſſiv. Da ber Zug fih eben im Bewegung feßte, konnte bie 
N bier nicht weiter verfolgt werden; doch wurde der Vorfall nah Mainz telegra- 
Phirt, um dort das Weitere verfügen zu laffen. 
Wogitherrs bier ericheinende „Nachrichten über das Transportwefen” 
bringen ein paar harmante Anekboten, welche wir, da die bezüglichen Borfälle bier 
tgefunden haben, nachfolgend abdruden: Diefer Tage fam an den Schalter für die 
gabe von debug an ar eine. unbefannte junge Dame und erfundigte fich 
nad dem Vorhandenjein einer von ihr erwarteten Poftiendung. Leptere fand fih vor, 
Die‘ Enbigung wurde jedoch in vorfchriftsmäßiger Weife von Erbringung ‚geeigneter 
Regitimation abhängig gemacht. Einen Reifepaß beſaß die Dame nicht, ebeniowenig 
fünkige Legitimations Papiere. Im diefer Situation, die höchſtwahrſcheinlich die-meiften 
"Männer in einige Berlegenheit gefegt haben würde, mußte der Erfindungsgeift bed 
warten Geſchlechts Rath, allerdings in höchſt frappanter Weile. Mit der Entfhloffenpeit 
eines Columbus hatte die Dame im Momente jede beichränfende Hülle -befeitigt, um die 
Anfangsbuchftaben ihres Namens auf einem Gegenftande ihrer Belleidung vorzugei- 
‚"deffen nähere Bezeichnung indiscret fein würde. Es Bann füglid dahin geftellt 
leiben, inwieweit ea Wed einer‘ folden Art der Legitimirung, oder ein glei» 
ätdımweifel Irfache waren, daß die Dame ihren Zweck im ge 
—— erreichte. Jedenfalls aber eignet ſich die Sache nach verſchiedenen Seiten 
zur Beachtung. Einmal liefert fie den erfreulichen Beweis, daß das Publifum dem 
ben. auf —— Vereinfachung der poſtdienſtlichen Manipulationen auf anerken⸗ 
ide Weiſe und ſogar mit Selbſtverlaͤugnung entgegenkommt; außerdem aber gibt 
Bingetjeig, welche Vorthelle und Annehmlichkeiten für das Reifen daraus er 
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wachſen fönnten, wenn fene abgekuͤrzte Art der Regitimation zur Anwendung auf bas 
Paß ⸗Polizeiweſen geeignet befunden würbe. 

Die Behandlung ded Paflagiergepädes if auf den Eifenbahnen im einigen Deutſch⸗ 
land bekanntlich fehr verihieden. Bei einem Theil der Schienenwege wird das Paſſa⸗ 
giergepäd — fo weit es nicht ald Handgepäd im Perfonenwagen untergebradt wird — 
mit einer beflimmten Tare belegt, bei andern Bahnen befteht freie gern bed 
Bepäds, in der Regel bis zu demjenigen Gewicht, welches für das durchſchnittliche 
Reifeerfordernig genügt. Run löfte vor Kurzem am Schalter einer Bahn, auf welcher 
40 Pf. Freigepäd palfirt, ein Mann fein Perfonenbillet. Der Schalterbeamte machte 
ihn darauf aufmerffam, daß für das Kind, welches er mit fidh führe, im Falle, daß es 
die Reife mitmachen folle, ebenfall& ein Biller zu Löfen fei. Der Mann bemerfte mit 
einem fchlauen Fädeln: „Der Jung’ it unter die AO Pfd.“ — und es bebufte 
—— Ieer Mühe, dem Papa bemerklich zu machen, daß fein Fleiſch und Blut keine 

gane 

Dieſer Tage wurbe bie neue höhere Bürgerfchule eröffnet; die Zahl der Schüler 
und Schülerinnen in fämmtlihen Klaffen beträgt 415. 

Gefern Morgen um 6" Uhr ging mit dem Dampfboot der Herren Gebr. Ohlen⸗ 
ſchlager eine größere a Auswanderer aus ber Umgegend, barunter auch mehrere 
aus Bornheim, zur Einihiffung nah Auftralien ab. 

Wie wir in ber — leſen, ſuchte dieſer Tage ein Tagelöhner an ben 
Gebaulichkeiten einer hieſigen großen Bierbrauerei die anderen Arbeiter zur Forderung 
eines hoͤhern Lohnes, und wenn dieſer verweigert würde, zur Arbeitseinſtellung zu ver 
leiten. Der Eigenthümer der Bierbrauerei, davon unterrichtet, kam der Ausführung 
bet er dadurch zuvor, daß er ben Raͤdelsführer fofort duch einen Schugmann vers 

en ließ. 

Am 13. b., Morgens 5"/ Uhr, wurben mit dem Würzburger Dampfboot „Königin 
Marie" ca. 120 Auswanderer nab Eöln eingeſchifft. Die Leute, deren Reiſeziel Auitralien 
iR und welche von Göln nach Bremen gehen, wofelbft fie bad zur Ueberfahrt beftimmte 
Seeſchiff befeigen, waren meift aus der Umgegend, namentlih Bornheim, und hatten 
siemlich viel @epäd bei ſich. OD 


Nundfchau in Der Politik, 


* Berlin. Die „B. B. 3.” berichtet: Die neueften diplomatiſchen Actenftüde 

pi Herzogihümerfrage liegen jegt dem Wortlaut nad) ‘vor. Eine Depeſche des Grafen 

uol vom 18 März und die Ermiderung des Minifterpräfidenten vom 25 März bes 

weifen, daß eine Berftändigung über die Dänemark gegenüber zu ergreifenden nächſten 

Mafnahmen getroffen wurde. Die „KR. 3." veröffentlicht die preuß. Gircular-Depefche 

Er 2. — durch welche die deutſchen Höfe von dieſen Entihlüffen in Kenntniß ger 
ept werden. 

Der Prinz Napoleon hat den Wunfch zu erfennen gegeben, vor feiner Abreife bem 
Prinzen Friedrich Wilhelm in Breslau einen Befuh zu machen. 

Auch die preußische Regierung it mit dem Gefandten Perfiens in Paris, Beruf 
Khan, in Berhandlungen wegen Abflug eines Hanbelövertragas eingetreten. Diefels 
ben find der „Zeit nad gegenwärtig fo weit vorgerüdt, baß die preußiihe Regierung 
die Zollvereineftaaten eingeladen bat, fi diefem Handelsvertrage anzuſchließen. 

Darmftadt. Die zweite Kammer if auf Montag, den 18. d. M. einberufen. 
Die erfte Kammer wird erſt dann wieder zufammentreten, wenn ihr von ber zweiten 
Kammer Stoff zur Berathung gegeben if, 
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Mainz. Am 10. d. M. überreichte eine Deputation der hleſtgen Bürgerſchaft 
bem hier anwerenden Minifterpräfidenten ‚Freiberrn v. Dalwigf im Kaſino zum Guttens 
berg das Ehrenbürgerdiplom. Bei Gelegenhelt des Feſtmahles, welches diefer Keierlich- 
teit folgte, erwiderte Herr v. Dalwigk auf den ihm gebraten Toaſt unter Underm: 
wie es feine naͤchſte Aufgabe fein werde, das zu erreichen, was der Stadt Mainz vor 
— thue, was es nicht länger entbehren könne: eine feſte Brücke über 

en ein. 

* Maris. General von Beville, Atjutant des Kaifers, Graf Taſcher de la Bas 
gerie, erfier Rammerherr der Raiferin und Graf Riaucourt, Stallmeifter des Kaiſers, 
werden fi in einigen Tagen nad Lyon verfügen, um daſelbſt im Auftrage bes Kaifers 
ben König Marimilian von Bayern zu empfangen und nad) Fontainebleau zu begleiten. 

Man nimmt fortwährend an, daß ber Prinz Napoleon kurz nad feiner Rückehr 
von Berlin den Beſuch bes Großfürften Conſtantin in Peterdburg erwidern werde. 

* London. Die „Morning Poh” erklärt dad von einigen Blättern verbreitete 
* von — Rüdtritte Lord Banmures von dem Poſten eines Kriegsminifters 

r ungegrünbet. ' 

Dänemark. Dem „Dresdener Journal“ wird gefchrieben: Die holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſche Angelenenbeit ſcheint nächſtens nun doch in das entfheidende Stadium treten 
zu follen. Wie bereitd gemeldet, waren Preußen und Oeſterreich übereingefommen, ben 
Dänemark geftellten Termin zu einer legten Erklärung bis dahin zu prolongiren, wo 
bas däniſche Minifterium definitiv confituirt fein werde. Da indeflen die Minifterfris 
fd in Kopenhagen fi mehr und mehr verzögert und ein Abſchluß derfelben kaum ab⸗ 
sufehen if, fo haben die deutſchen Großmächte gutem Vernehmen uach beicloffen, jet 
nicht länger zu warten, fondern mit der Borlegung ber betreffenden Actenſtücke an den 
Bundestag nunmehr ohne weitern Berzug A Ba 

° Wetersburg. Der wirklihe Staatsrath, Graf Neffelrode, Sohn des Staates 
fanzlers, tritt aus dem auswärtigen Minifterium in das Cabinet bes Kaifers, 

Nach telegraphifher Meldung aus Petersburg ift die Raiferin am 11. d, M. von 
einem Prinzen glücklich entbunden worden. 

* Turin. Nach telegraphiiher Meldung - aus Turin hat die Deputirtenfammer 
am 8. Mai mit 94 gegen 52 Stimmen den Gefegentwurf angenommen, durch welchen 
der Kriegshafen der fardinifhen Flotte von Genua nah Spezzia verlegt wird. 

* Fürfei. Nah parifer Nachrichten fol Ethem Paſcha aus dem Minifterium bes 
Auswärtigen gefchieden fein und Ali Ghalib Pafha zum Nahfolger erhalten haben. 

* Amerifa. Die Regierung in Wafhington macht bedeutende Porbereitungen 
für die Erpedition nah Neugranabda, fobald dieſe Republik nicht die verlangte Genug« 
thuung für die Borfälle auf dem Iſthmus von Panama geben will. 

Aus Merifo wird berichtet, daß dafelbfi die Freunde bed Erpräfidenten Santa 
Anna eine Revolution zu deſſen Gunften vorbereiten, 





Kunft-, Literatur: und Theater⸗Notizen. 

Der durch feine Ueberfegung ber „Safuntala*, feine „Gedichte“ und befonbders feine 
„Alantis“ beftens befannte Di vier Ehriftian Hoeppl hat feit dem 1. April ein literaris 
ſches Unternehmen unter dem Titel „Wiesbadener Sonntagsblatt* begonnen. Nach ben 
fünf bie jegt vorliegenden Nummern befjelben zu uriheilen, barf man bem Blatte wopl 
ein gunſtiges Prognoſtilon flelien, 6 
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Der geiſtvolle franzöſiſche Dichter, Alfred de Muſſet iſt, nachdem er ſchon laͤngere 
Zeit krank und ſchwach geweſen, am 2. Mai, 47 Bunt alt, verftorben EN 5. auf 
dem Peore Lachaiſe beftattet worden. Sein Bruder, Baul de Muffe, Da beh Trauer» 
zug an; Billemain, Alfred de Bigny, Empis und Vitet trugen das Bahıtuh und ber 
Leptgenannte hielt im Namen der Akademie die Leichenrede. — In Deutichland hat man 
wohl dem Berflorbenen das unartige Gedicht, das er als Antwort auf Beder’s in 
lied verfaßte, längft verziehen; die Erinnerung an daffelbe Fann der Würdigung feines 
reichen und bei allen bevenflihen Sprüngen doch edlen Geiftes feinen Eintrag -tkun.. 
Unfer geihägtes Bühnenmitglied Herr Dettmer hat feinem Hr 3 
ſpiel in Dresden ein ſolches in Schwerin folgen loffen und daſſelhe mit Mogarı 
Figaro“ eröffnet. Die ung vorliegende Medien salide Zeitung ſpricht fi ung ı 
anertennend über bie fhöne Reiftung unferes verehrten Baffiften aus, wie fi dies fau 
anders erwarten ließ. | > ag 
Fräulein Cäcilie Meifter, eine der begabieften Darfteflerinnen im: Luftfpiel, wit 
einer Kgeaden Perfönlichkeit und anerfennungswerthen Talente begabt, befindet fi feit 
einigen Tagen hier und dürfte ein Gaftfpiel derfelben fowopl für das Jaflitut, wie fi 
bie Kaffe lohnend fein. LE 
Unter den gegenwärtig hier anwefenden Künftlern befinden fih auch unfere früheren 
geihägten Bühnenmitglieder Herr Starfe und Herr Auerbad. — 
as kleine reizende Blüetichens „Ich eſſe bei meiner Mutter“, bad wir in 
‚einer der jüngften Nummern diefer Blätter ausführlih befproden haben, wurde zwaä 
bei leerem Haufe wiederholt, doch ſehr beifällig aufgenommen. Die erften fainen Bräf 
lings abende find_der erflärtefte Feind des Theaters. Das zu gleicher Zeit geg 
bene Luftipiel: „Erziehungsrefulsate“ führte und Fräulein Friederike Bognar 
im Luſtſpiel vor und auch hier mußte fie ſich vielen Beifal, Hervorruf und Anerfennung 
zu erringen. — Nachträglich müflen wir noch erwähnen, daß Fräulein Dettmer neu» 
lich die Role der Kenella in der „Stummen von Portici* mit einer Wahrh) 
und einem Ausbruck fpielte, der ihr die lauteften Beweiſe von Theilnahme der zahlreich 
Theaterbeſucher erivarb nnd auch freundlichfte Berüdfihtigung feitend ber Preſſe verdient. 
Die Aufführung bes „Nachtlagers von Granada” war eine ber beften £ — 
‚sorftellungen ſeit langer Zeit. Trotz des warmen, reizenden Fruͤhlmgsabendé, 
der die Menſchen in's Freie lockte, war das Haus ſehr beſetzt. — Hetr Pichler 
fang den Jäger mit einer Lieblichkeit, einer Fuͤlle, einer Kraft der Stimme, daß er all⸗ 
u. Furore erregte und man ben lebhaften Wunſch ausſpräch, dieſen trefflichen 
änger unferem Ynflitute erhalten zu fehen. Baritone find felten, und wir möthren 
lange ſuchen müflen, bi wir eine ſolche Stimme fänden. Der ſtürmiſche Beifall, den 
eine wirklich bedeutende Leiftung fand, wollte Fein Ende nehmen. Herr Baumann 
and ald Gomez dem prinzlihen Jäger würdig zur Seite, und namentlich feine Arie 
m zweiten Acte fand gebührendfte Anerfennung. Fräulein Margarethe Zirndorfer 
fang die Gabriele und obgleich wir ung felbfiverftändlich bier er Beurteilung enshals 
ten, dürfen wir doch wohl das einfadye Factum conftatiren, daß fie zweimal Rürmifip 
hervorgerufen wurde. Die Herren Lefer, Krug und Evertz unterflügten die in 
jeder — vorzügliche Vorſtellung; die Choͤre gingen ſehr präcis, und wir können 
es wohl ohne Uebertreibung ſagen, dieſe Aufführung fand mehr Anerfennung und 
Beifall, als die legten großen Opern, in welchen renomirte Gäfte wirkten, und ift 
—D in ſolcher Vollendung über die Bretter gegangen, fie macht Herrn "Mufif- 
irector Boltermann, der fie Teitete, fowie der Direction alle Ehre. Cine Wieder, 
;holing des „Pachtlagers“ dürfte nün, wo befannt if, wie volltommen- biefe 
per jegt gegeben wird, gewiß ein volles Haus maden, — 
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Moannichfaltiges. 

Bekanntlich wurde ſchon im Jahre 1850 in Kalifornien bie Duedfilber- Mine 
von Reu-Almada, ungefähr 60 Meilen füblih von San Francisco, entdedt, die aber 
er im vorigen Jahre fo aur Ausbeute Fam, daß die ziemlich ftarfe Quantität auf dem 
Preis diefes Metalld Einfluß haben konnte. Im Sommer 1854 wurden nicht weit 
von New⸗Almada, im San Yofethal, noch zwei neue Minen gefunden, welhe ausge 
—— Quedittber liefern, dad mit geringer Mühe gegraben werden kann. Das falis 

iſche Quecſſilber wurbe befonders Hark nah Mexiko, Peru und Chili, zum kleinern 
Theile auch nah China, verfandt und belief fi der Erport 1855 auf 29,000 Flaſchen 
zu 80 Pfund. Die 1856rr Ausfuhr wird fih wohl auf 3 Mill. Pfund erhöht haben 
und bürfte, werm es fo fort geht, bald Kalifornien den Bedarf der ganzen Welt beden. 

. Die Hebertragung ber Aſche Torquato Taſſos und bie feierliche Einweihung des 
über feinem Grabe errichteten neuen Monumentes hatte in Rom am 25. April fait; 
bie Afademie Dei Quiriti feierte. diefe Begebenheit in dem Amphitheater nächſt der Tafs 
ſeſe Eiche unter dem Zuflufie einer großen Menge durch Titel in Kunf und Wiſſen⸗ 
fhaften ausgezeichneter Männer, fowie vieler Damen. Mehrere Poefien und eine 
Hymne zu Ehren des Dichters des befceiten Jeruſalems wurden vorgetragen. 

Der Berein zur Beförderung des Taubftummen-Unterrihts in Unlerfranken unb 
Aſchaffenburg hatte im Rechnungsjahr 185556 eine Einnahme von 2904 fl. 54 fr, 1 di. 
Ausgabe, fodann einen Bermögensftanb von 11,867 fl. 25 Fr. 

Einer armen Stiderin zu Trieft widerfuhr diefer Tage ein unvermutheted Glück. 
Sie Hatte im vorigen F auf der Wechſelſtube von J. Weiſſenfels ein Salm-Reiffers 
eid⸗ koos gekauft, welches im Januar d. J. mit ben Hauptpreis von 50,000 fl. herauds 
faut, wovon fie aber bis vor einigen Tagen nicht die geringfte Ahnung hatte. Die 
Nummer war fhon mehrmals zur Einkaſſtrung des Betrags ausgefchrieben worden, aber 
erſt wor lurzem erfuhr fie durch Zufall, indem fie gelegentlich ber legten Ziehung ihr 
%08 einem Bekanuten zeigte, der bie audgeicdhriebene Gewinnfinummmer fannte, das 
ihr ſchon länaft gewordene Glück. Die übergroße Freude über die plötzliche Nachricht 
hiervon zog ihr eine nervöſe Krankheit u 

In Rom farb am 27. v. M. im Alter von 87 Jahren Herr Vincenzo Grazioli, 
ber es durch |... Spekulationen mit Getreidehandel vom gewöhnlichen Bäder zum 
Milionär und Herzog (Duca del Rero) gebracht hatte. 

Im Jahre 1853, einem Jahre großen Wohlftandes, betrug laut amtlichen Berichten 
bie Zahl der Heiramhen in England-164.520 und im folgenden Jahre 159,727. Im 

afre 1855 fanf fie auf 152,113 herab und ” fih im Jahre 1856 auf 159,183. Der 

nfluß des Krieges macht fi in den vorfichenden Zahlen bemerklich. Die Zahl der 
Geburten betrug im Jahre 1853 und in den darauf folgenden brei Jahren beziehunge- 
weife 612,391, 634,405, 635,043 und 657,704. Die Zahl der Todesfälle belief ſich im 
ng — auf 437,905, im folgenden Jahre auf 425,703 und im Jahre 1856 auf 
nur 391,369. 

Eiwas ganz Neued für unfere Hausfrauen! Dean errichtet Bügelftuben, in benen 
die won den Partien dahin gebrachte Wäfche genen ein mäßiges Entgelt nad einem 
eigenen Berfahren geglättet werden wird. Das Verfahren ift dinfach: aus einem büns 
nen lauche wird Gas in ein Bügeleifen geleitet, durch das Berbrennen bes gleich 

Gaſtromes letzteres erhitzt. So hat man, ba fein Holz verbraudt wird und 
die Gasflamme zur Erhigung jeden Augenblid vorhanden if, zu allen Stunden bag 
gu feines Sunction bereit. Eine Erfparniß bei diefer Methode Jeuchtet von 
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Bor einigen Tagen bradite man fünf junge Neſt⸗Wölfe nach Coblenz zum Berlaufe, 
welche etwa zwei Stunden von bort, an der Mofel, ein Arbeite mann in einem Stein⸗ 
Brude ausgenommen hatte. Die Thiere hatten die Größe einer halbwüdfigen Katze, 
fahen fhwarzgrau aus und waren ſchon jebr wild. Sie wurden fämmtlich verkauft, 
zwei derjelben find jedoch ſchon am Tage darauf verentet. 

Schon lange war bie Menagerie im Pflangengarten zu Paris nicht fo reich mit 
großen fleiichfreffenden Thieren veriehen wie in Dielem Augenblid. Eie befigt 8 Löwen, 
1 Tiger, 2 Panther, 2 Jaguars, 6 Hyänen und 10 Bären. Aud die übrigen Thier⸗ 
er find jegt fehr volltändig und täglich werden große VBerbefjerungen in biefer 
* ar fo nügligen, wie für das größe Publikum unterhaltenden Ans 

alt eingeführt. 

8 ber fürzlih in Münden flattsehabten Preisvertheilung ber allgemeinen 
Blumens und Pflanzgen-Ausfellung im Glaspalaft erhielt Herr Handelsgärtner Zipelius 
von Würzburg für feine ausgeftellte herrliche Rofenfammlung den erften Preis mit 10 
bayeriſchen Thalern. 

Die Hinierlaſſenſchaft der Herzogin von Glouceſter in baarem Geld und Juwelen 
foll bedeutend fein, ihre Spipenfammlung namentlich wird als die foftbarfte und ſeltenſte 
in in Pr geſchildert. Der Haupibeftandtheil derfelben wird wahrſcheinlich ihre Lieb» 
lingsnichte, ber Prinzeffin Mary von Cambridge, zufallen, die mit ihrem Bruder, dem 
Herzog von Gambridge, der Berftorbenen am nächſten ftand. 

Benedig erhält ein Seebab:Etabliffement am Lido ; eine Feine Eiſenbahn foll durch 
die Dünen nad) demfelben führen. 

Nachrichten aus Halifar zufolge if in der Aſſembly von Neu-Schotiland eine Bil 
durchgegangen, weldye ber Atlantic Telegraph Company auf 25 Jahre das ausschließliche 
Privilegium verleiht, ein unterfeeiihes Telegraphentau von irgend einem Theile Europa’s 
nach irgend einer Stelle am Ufer von Reu:Schottland und Cap Breton zu führen. 

Der Hauptireffer in der am 1. d. M. flattgehabten Ziehung des öſterreichiſchen 
re von 1834 mit 300,000 fi. foll von bem Könige der Belgier gewonnen 
worben fein. 

Die Sächſiſche Eonftitutionelle Zeitung fant: „Im Schwarzenberger Amtsbezirk iR 
nad der Bolfs-Zeitung eine „Tanzſteuer“ (a Perfon 5 Pf.) eingeführt worden, deren 
Ertrag zu firdlihen Zwecken verwendet wird.” 

Die franzöſiſche Regierung wird nächſtens Mafregeln ergreifen, um die Weinberg Be 
figer in den Stand zu fegen, den zum Schwefiln des Weinſtocks nörhigen Robfoff zu billigern 
Preifen beziehen zu fünnen. Die günftigen Refultate diefer Methode gegen die Traur 
benfranfheit hat nämlich eine bedeutende Nachfrage nah Schwefel herbeineführt, und 
ba die Eingangsfleuer zugleich ſehr beträchtlich ift, fo ift der Vreis bes Schwefels in 
einem Maße geftiegen, daß die Weinberg: Befiper den Schwefel nur mit großen Opfern 
anfaufen fönnen. 





Neueſte Nachrichten. 

* Atalien. In Turin erwartet man für den 15. Mai bie Anfunft bes Königs 
von Sachſen und am 21. Mai diejenige der Kaiferin Wirtwe von Rußland bei ihrer 
NRüdtehr von Rom. Auch die Herzogin von Orleans wird fi bafelbft einfinden, um 
dem König mündlich für die Gaſtfreundſchaft zu danken, bie ihr während des Winters 
in Piemont zu Theil geworden if. Das Gerücht, nad welchem ſich diefelbe wieder 
vermählt haben follte, wird jetzt al® eine bloße Erfindung betrachtet. 


Berantwortlicher Redacteur und Berleger 3. G. Holzwart. — Dind von J. P. Streng. 
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Ftankfurter Nachrichten. 


Extenbeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
für fü J 


Tageenenigleiten, politit, Literatur, Kunſt, Theater und Gemeinnütiges. 





Ass. Sonntag, den 17. Mai 1857. 
== — 20m = 0. > m >20 mm > mm > nm , mer m me m rn mn > men; 
ET TT WBald - Sängerfeft. 


Was giebt’s doch im Walde? Welh feltfam’ Gebahren! 
Was wollen die Bögel in fröplichen Säaarın?, 
‚Berlaffen, veroͤdet liegt jegliches Ni; 
Die Sänger tes Waldes, fie feiern ein Zeft! 


Nach Tagen, nach fürmifchen, rauhen und trüben, 
Gilre nun jept, die Kunſt des Geſanges zu üben; 
Geſchmückt ift der Wald zu der Säfte Empfang, 
Rings Springen, ringe Hüpfen, rings Grünen, rings Klang! 


Bald figen die Sänger num alle im Kreije, 
Da lächelt die Sonne, das Lüftchen weht leife; 
Kapellmeifter Kuduf ſchwingt gar fich jegt auf; 
Brin Achtung, ihr Sänger, dann d'ran und dann b’rauf! 


Die Menfchlein, die fernen, auf ftaubigen Wegen, 
Die ſchauen, die ftaunen, die lauſchen verlegen; ' 
5 ſchaut nur und ftaunet den alllieben Tag! 
"Bas nuͤtzt'e euch? Ihr macht'e doch den Böglein nicht nach! 


Zur Togesgefebichte Frankfurts. 
Frankfurt, 16. Mai. Die, Bundeeverfammlung hat in, diefer Woche keine Sigung 
— auch in der naͤchſten Woche findet wegen des Himmelfahrtefeftes. feine Sigung 
a 
Der königl. bayeriihe General v. Zoller, der gegenwärtig bier verweilt, hielt 
heute früh ⸗⸗ Grindbrunnen eine Reyue über die hier garniſonire nden loͤnigl. bayeriſchen 
Truppen ob. 


An Gemäßbeit des Art. 12 des Geſetzes über das Verfahren in Strafſachen vom 

’ —*2 — 1856 iſt im Amtsblatt vom Appellationsgericht zur öffentlichen Kennt⸗ 

Febracht worden, dag zufolge Beſchluſſes des Appellattonegerichte vom 13. Mai I. J. 

db "&: ffaung ber Aſſiſen des ameiten Duartald 1857 auf Montag ben 29, Juni 
GI Bormittags 9 Uhr, beflimmt worden ift, 

FSikung des Zuhtpolizgeigerihts Präſident Dr. Shmidt-Holk 

nann. di Metteniug. Dr. Edhard. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Erfter Fall, 

feier de# Heren v. Rothſchild if angeklagt, einen ehemaligen Schugmann im 
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Dienfte auf der Straße umd in einer Wirthſchaft durch Schimpfen beleidigt zu haben. 
Er behauptet beitrunfen geweſen zu fein und will ‚fi des Vorfalls nicht mehr genau ew 
Innern. Durch die Zeugenausjagen erhellt, daß er von bem betreffenden Schupmanne 
Verhaftung eined Dritien verlangt habe, mit dem er auf der Straße in Etreit geratben, 
und gereizt darüber, daß biefer fi feinem Willen in Berüdfihtigung der Sachlage nicht 
fügen fonnte, bat er denfelben gefchimpft, fihb bei der darauffolgenden Arretirung 
widerfegt und feine Kleider dem Schugmanne vor die Füße geworfen. In einer Wirih⸗ 
haft hat er, nachdem er wieder frei war, hierauf an bemjelben Abende mehrmals auf 
Die Polizei gefhimpft und dann gefagt: „Ih komme wahrfheinlih auf's Bän— 
felcbe", was au, wie man fieht, richtig eingetroffen if. Er hat am andern Tage 
den Echupmann j:doh um Berzeihung gebeten. Der Staatsanwalt trägt aufeine Ge⸗ 
fänanigftrafe von 3 Wochen an. Gein Bertheidiger, Herr Dr. jur. Mayer, ſucht die 
Trunfenheit feines Glienten nachzumeifen, die Sade fei fo fhlimm nicht geweſen unb 
übertrieben worden, namentlih die Beleidigung im Wirthohauſe, er habe in vollfommen 
bewußtlofem Zuftande gehanbelt, das fei ein großer Milderungsgrund, und er trägt 
auf Freifprehung, eventuell auf einen Berweis oder Umwandlung der Befängniß- 
firafe in Geldfirafe an. Das Gericht veruriheilt ben Diener zu einer Gefängniß⸗ 
firafe von 14 Tagen. — Ein zweiter Fall wirb wegen Abwefenheit eines Haupt» 
zeugen ausgeſetzt. — Ein brister Fall wirb im Interefie der öffentlichen Sittlichfeit in 
g heimer Sigung verhandelt. Schluß der Sigung 10 Uhr. 

In der nächſten, auf Montag den 18. d. anberaumten öffentlichen Sigung bes 
Appellationdgerichts als Berufungsinftanz in Zuctpolizeigerichtsfachen kommen zwei Fälle, 
darunter die Angelegenheit des in erfler Inſtanz wegen Körperverlegung zu einer ſechs⸗ 
— Coꝛi rectienshaus firafe verurtheilten — * H. aus Hannover zur 

erhandlung. 

Die JJ ber Geſellſchaft zur Beförberung nuͤtzlicher Künſte und deren 
Hülfswiffenidaften hat für nöthig erachtet, in der Abendſchule den Realunterridt, ber 
in ber legten Zeit immer weniger und meiflınd nur von Vollsſchülern befudt wurde, 
um fo mebr aufzuheben, ba durch tie neue Geſtaltung uıferer Bolföfchulen die Real 
fäber in denſelben fünftig mit mehr Ausdehnung gelehrt werben follen. Der Zeichnen, 
unterricht in der Abendichule wird aber nady wie vor fortbeflehen. 

Dem Bau ber hirfigen neuen Eynagoge der hief. ifrael. (Reform) Gemeinde, zu 
welchem 66.000 fl. turd freiwillige Beiträge aufammenfamen, und deſſen äußerer Roh⸗ 
bau (außer ber inneren Ausflattung) noch 36,000 fl. erfordern dürfte, fol zu Pfingften 
nächſten Jahres feine feierliche Einweihung bevorftepen. 

Tie Nachricht, daß dem Architecten Sang in Yonbon ter erfle Preis für ben 
Plan der Minifterialgebäube zuerfannt worden fei, iſt nicht richtig. Es if vorerft 
über den Preis noch nar nicht entftieben. 

Der neuernannte Amtsfellermeifter an ben hiefigen Klöftern war nit, was man 
uns zu berichtigen biitet, wie es in einem hiefiaen Blatte hieß, früher Pedell, fondern 
eier ser Yale auf dem Bauamt (Gifenbahncommilfion) und zulegt Stadt⸗ 
erichts⸗Canzliſt. 
In Folge der in der jüngſten Oſtermeſſe abermals um 25 Procent in die Höhe ges 
angenen Kederpreife Haben die Schuhmadermeifter Offenbachs in ihrer jüngfien Ver⸗ 
ans ben Beichluß gefaßt, von jetzt an ebenfalls eine weitere Erhöhung des Preis 
ſes ihrer Gewerbserzeugniſſe um 20 Procent eintreten zu laffen. Einer besfallfigen 
Öffenttihen Erflärung von Seiten ber Meifter ift mit nähftem entgegen zu feben. 

Geſtern wurbe von einem Polizeicommifjär in Niederrad das Brod viſitirt und 
einiges zu leicht Befundene weggenommen, 
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Die in unferer Tagesgeſchichte und in fonftigen Blättern erwähnte Erweckung aus 
epileptiichen Zufällen duch Bedeckung des Geſichis des Befallenen mit einem ſchwarz⸗ 
fidenen Halstuche, möchte nicht fo ſehr der thatfächlichen Betätigung, ald vielmehr der 
Erffärung dieſer Eciheinung bedürfen. Dieje vielfah beobachtete Wirfung darf aber 
weder dem Stoffe und der Farbe, noch weniger aber ausſchlieblich einem hieraus bes 
fehenden Halstuche, fondern lediglich und allein dem ſpecifiſch animalifhen Geruche, 
welhen die körperlide Ausdünftung ded Trägerd dem Tuche mitgerheilt hat, zugeſchrie⸗ 
ben werden. Da nun nicht ſogleich bei jedem derartigen Borfale ein ſchwarzſeidenes 
Halstuch zur Hand fein wird, fo kann beffen Stelle jede andere Halsbinde oder ber 
Schuh, Stiefel oder ein fonftiged Kleidungsfüd, welches mit menfhlidem Tranfpiras 
tionsgeruche geſchwaͤngert ift, eben fo gut vertreten, da weiter nichts möthig iſt, ald dem 
Befallenen biefen Gegenſtand unter die Raſe zu halten und beffen Geruch einathmen 
zu laffen, weil es eben nur dieſer ſpecifiſche Geruch iſt, welcher, fobald er geipürt wird, 
den Patienten wieder zur Befinnung und. dadurch gleichzeitig den Anfall zur Rube 
bringt. Befonders wirkſam ift es, wenn dieſe Befleidunasgegenflinde vom Patienten 
felbR genommen werben, wie Einfender dieſes durch das Borhalten 3. B. des inneren 
Shubes des Patienten ſchon mehrfach erprobt gejehen hat, 

Unfere Gegend gleicht gegenwärtig einem Varadiesgarten, fo ſchön ſtehen nad allen 
Seiten hin Taufende und aber Taufende von Obftbäumen in ber Blüthe; dazu fommt 
eine Witterung, wie fie für die Blürhezeit nicht beſſer gewuͤnſcht werden könnte. Wenn 
daher ni ht fpäter, wad Gott verhüten wolle, noch beionderd ungünftige Witterungsein- 
füffe ſich geltend machen follten, fo bürfen wir auf eine eben fo reihe Obſternte rech⸗ 
nen, als die des Jahres 1847 wurde. 

Soeben it hier in Eommiffion von Franz Auffarth eine fehr pifante und witzige 
Parodie von Schiller's Blode: „Das Lied von dem Mobbel“ erihienen. Das 
Motto. defietden lautet: Handle nie france, 

Grebditire nie in blanco, 

Habe nie Manco. 
Es wird Niemand, „der in Mobbel macht“, den lleinen Scherz ohne Befriedigung aus 
der Hand legen. 

Nachrichten aus Wien zufolge ift dort ein fehr bedeutender Diebftahl, man fagt, 
200,000 fl. in Banfnoten vorgefommen. 

wei Männer, die vor dem Affenthortin einem Wagen bie Frühlingsnacht zubrach⸗ 
ten, fowie zwei angetrunfene Matroſen, die bei vergeblihen Berjuchen, ihre Schiff zu 
erreichen, fi im Mondfcheine prügelten, wurden verhaftet. 

Einen traurigen Anblid gewährte geftern ein von der Polizei burd die Stadt ges 
leiteter Meiner Wagen einer Proletarierfamilie, morauf eine franfe Frau lag, ein Bild 
des Elends, wie ed fonft nur in Paris und London ſichtbar ift. 2 

Die Mufterfchule, fowie mehrere andere Schulen feierten geftern ihr Fruͤhlingswald⸗ 
fe auf dem Forſthauſe und in Niederrad, was viele Leute unter dad grüne Laubdady 
des Waldes zog, der jetzt im reizendſten Frühlingsſchmucke prangt. 


Nundfchan in Der Politik, 

* Berlin. Der Kaifer Napoleon hat dem Prinzen von Preußen das Großkreuz 
der Ehrenlegion verlichen.. Auch die zur Dienflciftung bei dem Prinzen Napoleon 
sommandirt geweienen Offiziere, General Lieutenant von Brandt und Major von Tred 
fow, ri worden. — Der Prinz Rapoleon hat ſich am 14. von bier nad 

geden, 





MWien. Die enneh. ‚ber europaͤiſchen Donaukonmifſton find hier acgekom⸗ 
men, um Maſchinen für die In Galatz zu errichtenden Werkſtaͤtten fur Inſtandhaltung 
und "Ausbefferung. der Bagderfihiffe ru beſtellen. Sie werden zu diefem Ende. ‚piefige 
Mafvinendau-Giabliffemente befuchen und vorausſichtlich daſelbſt ihre Beftellungen machen. 

* Dresden. Dem Bernehmen nach findet im Laufe dieſes Sommers. ihiefelbk 
eine Zuſammenlunft zwiſchen Dem Raifer von Rußland, dem Raifer der — und 
dem Könige von Preußen ſtatt. 

AMaſſel. Das umnieifteriuin hat aus Anlaf der übermäßigen 
Berpflegun,sfoßen für die Gefangenen in. ben Landesftrafemftalten bie. 1 Big 
waͤgung gejogen: ob und inwieweit die Dauer ber Strafhaft durch Bars inte 
beriefben abpefhrgt und ausgeglichen werben fönne? Zu dem Ende find bie 
behörben des Bandes zur gutachtlichen Are aufgefordert worden. 

* Maris, Wie der „R. 3." von Hier mitgetheitt wird, ſo beabſichtigt die wen 
fiſche eg, ihren —— uͤchſien Geſandiſchaften Milltär-Artache's:beizugeben, 

Eondon. In der Unterhausſizung vom 12. erflärte Lord Palmerſton, "ie ‚drb 
tiſche Flotte unter a Umfänden Central⸗Amerika beſchützen; doch fügte er 
hinzu, die vereinigten Staaten hätten durchaus feine aggreſſiven Abſichten gegen jench 
Staat und ihre Korderungen (wegen Genugthuung für den an Amerifanern in Panama 
verübten” Raubmord) feien begründet und gerechtfertigt. (Brgl. Amerika); 

* Dänemark. Telegraphiſche Berichte aus Copenhagen — Da Hetngei⸗ 
mann den Eirtriit: ind Miniſterium definitiv abgelehnt hat, fo iſt das Miniſterium 
vorläufig reconſtituirt ohne neue Mitglieder. Hall übernimmt die Stelle des FConſein 
präfidenten und des Gejammtinnern; Unsgaard verfieht interimiftifch das Minifterism 
> De Michelſen das der Marine und zugleich interimiſtiſch das Miniſterium 

igen. 

ESchweden. Der König iſt in Fol, ige übergroßer Anfrengung in Staatsgeichät- 
ten unmwopl geworden. Auf Anrathen ber Merzte:bat derfelbe fi von ber Regierung 
uuehdarnogen. ui J — iſt berufen, voriaufig den Regierungsgeſchäften vorzuſte hen. 

f * DWetersburg. aiſer bat am 29. April eine neue umfaſſende ee 
erlaſen. 


“Mom. Wie der A. A. Z.“ von bier geſchrieben wird, fo wetteifert bier A, 
ber Raijerin Mutter von Rußland auf jede nur. mögliche Weife durch Mrtinkeisen; gu 
huldigen. Belsnders find es die römiſchen Fütſten, weiche die Raiferin mit Einladun⸗ 
gen in, ibre Villen und Gallerien wahrhaft verfolgen.: . 

* Türkei. Nachrichten aus Aerandrien vom 2, Mai zufolge ‚hatte ; daſeibſt in 
Folge eines Conflictes zwiſchen der Regierung und dem engliſchen Conſulate ein — 
ſtandige; Miniſterwechſel ſtattgefunden. 

° Afien. Nah Berichten vom perſiſchen Golf vom 7. April Mößte ber Befund 
heits zuſtand der engliſchen Truppen Veſcegrif⸗ ein. Der Befehl zur Raͤumung Buſchirs 
war noch nicht eingetroffen. 





Kunft-, Literatur⸗ und Theater⸗Notizen. 


Aus dem rũhmlich bekannten Vetinge Hrafreihtlicher "Werte des Bepeimen Obers 
fbuchdruder Herrn Deder liegen ums zwei Neuigfeiten vor, die. wir der Aufmerk⸗ 
famt a des juriftiihen Publifums empfehlen können. Die erſte führs;den Fiteh:. u Die 
tdnung 3. :Yamuar I849 nd ıdas /Gejeg vom 3. Mai: 1852, betreffend bie 
Zufäge zu der Verordnung; nebft den Materialien, etgänzenden Belegen -u. fu... aß 
läutert und dargeflelt von Alwin Strey, Königl. Kreisrichter", und entſpricht ‚beim: 


felben Holfläsibig bis zu dem Juli 4855, dem Datum der Vorrede. Die zweite Neuig⸗ 
Kite „Das Steafverfahren in Preußen. Eine foftematifhe Zufemmfehlung aller über 
das gerichtliche und aufergerichtlihe Strafverfahren in Preußen ergangener, zur Zeit 
geltender gefegkicher Vorſchriften mit erläuternden Anmerfungen von H. Borberg, 
Kreisrichter, umfaßt das ganze formelle Strafreiht bid zum Auguft 1856, und hat wer 
ber «erften außer dem Borzuge der größern Neuheit noch ben det gtößern Boliftändigs 
keit, indem fie auch die no. geltenden Beflinmungen ber Kriminal-Ordnung vom 44. 
Dezember. 1805, fowie die Borfchriften über die Gefchäftsverwaltung bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft und den Strafgerichten enthält. Beide Schriften ergänzen ſich gegenfeitig, 
indem bie erflere die Audlegungs: und Grliuterungs-WRaterialien, die Icptere die beſte⸗ 
bende Gefetzgebung ſelbſt vollſtaͤndiger, ald die andere vorlegt. 
Bei Hugo Scheube in Gotha iſt in diefen Tagen das erfte Heft eimer Fettifchen 
Zeiiſchrifi erfidlenen, die den Titel führt: „Eentral-Blatt für deutſche Volls⸗ und Ju⸗ 
era. Herausgegeben von H. Schwerdt, Pfarrer zu Neufirihen bei Eiſenach 
Dei der fich fat mit jevem Tage fleigernden Zahl von Bolfs+ und Jugendſchriften iſt 
ein Unternehmen diefer Art ein nothwendiges Bedürfnig. Möge daher der laͤngſt «uf 
dem Gebiete des Volksfchriftenweiend befannte und gefhägte Herausgeber ber Theilndpnte 
alfer Derer empfohlen fein, denen eine gediegene Bolfd- und Jugendbildung am Herjch 
liegt. Das Gentralblatt erſcheint jährlich in 4 flarfen Heftin. 


Brofeſſor Raub, welder jegt zu einer mehrwöchentlichen Brunnenfur nach Karl 
bab gebt, hat das Thonmobell zu der überlebensgrogen Statue Albrecht Sun vollen» 
er it in einem einfachen ländlichen Kleide feiner Zeit dargeftellt. — Bildhauer 
ofehor. Drake hat den Auftrag erhalten, dad Grabmal der verflorbenen Herzogin 
von Kaffau plaftifh auszufhmüden. 
Nachſtens tritt der Kölner Männergeſangverein feine dritte Sängerfahrt nad Lon—⸗ 
don an, und diesmal in größerer Anzahlals früher, denn mehr ald 80 Mitglieder wer 
den an ber Fahrt Theil nehmen. 


‚ Dee Norbdeutiche Eorreiponbent ſchrelbt aus Schwerin: ine glänzende Opern 
ellung gewährte und am 5. Mai dus erfte Gafipiel des Herrn Detimer vom 
Stradriheater zu Frankiurt a. M. Die ganz vortrefflih einſtuditte umd ben Kräften ums 
je Dbernperſonals fo ganz zufagende Oper „Figaro’8 Hochzeit" ergöhte uns e in 
fefer Saifon zu unfrer großen Freude zum dritten Male und fand durch das Gafſtſpiel 
Ved Deren Dettmer ein erneuted Intereſfe. Herr Detimer iſt ein ausgezeichneter Figaro 
Und eben fö vollendet in feinem Er ald in feinem ſchön münneirren deutlichen Ge⸗ 
fang. Durch die ganze Reiftung zieht ſich der glüdlihe Humor, der fo hinreißend die 
Moyatt’ide Oper durchwehi und in ihtem wahren Weſen charakteriſitt. In Herm 
Dertmer ſiedt etwas von der jest fo feltnen Aften Künfllerbegabung, die mit bolker 
Tun ſich ſelbſt bietet und jeder Berechnung fern if. Herr Detimer ward nach Dem er⸗ 
flen und im legten Acte nach feiner größern Arie gerufen. 
Man ſchreibt der „Leipziger Tpeater-Epronit" aus Mainz: „Diefet Tage bot uns 
irector Ernft. einen —— Genuß, indem er auf den Wunſch der unter unb 
enden-preußsichen Herrichaften die Frankfurter Künfklerin Frl. Zanaufhef veran⸗ 
aßte,. als, Adrienne Lecouvreur bei und aufzutreten. Troh bed Feiiballes bei Sr. K. D. 
dem, Bringen von Preußen, war das Haus überfüllt. Bei ihrem Erſcheinen wurde Frl. 
anaufcef lebhaft empfanzen und fhon im zweiten Acte nach ber Seite, wo fie die 
ine Grählung von den zwei Tauben mit rührenber Innigfeit vorgetragen "hätte, wurde 
Rürminh auf offener Scene gerufen. Diefer Beifall ſteigerte und gipfelie ſich aber 


nad) ihrer großen Scene im vierten Acte mit Michonnet dergeftalt, daß fie nach derſel⸗ 
ben nicht nur zwei Mal auf offener Scene gerufen wurde, fondern daß bei ihrem Wie 
dererſcheinen in reicher, höchft geſchmackvoller Toilette, fih der Empfangsjubel gar nicht 
legen wollte und nur das aroßartige Spiel ber Frl. Janauſchek und die mit einer 
Rahel rivalifirende Art Racines herrliche Berfe zu fprechen im Stande war, bie Ber 
neifterung des Publikums fo lange zu zügeln, bis fie geendet hatte, um neuen donnern⸗ 
den Beifall und wiederholten Hervorruf zu bewirken. Wir haben nie eine herrlidyere, 
en Leiftung geiehen, wie die der Frl. Janauſchek ald Adrienne Lecouvreur — 
e ſteht in nichts der der Nadel nad, ia fie übertrifft diefelbe in der Sterbefcene, ba 
die deutſche Künftlerin auch in ihr das fünflleriihe Maß zu wahren weiß, ohne die Ru 
turwahrheit dadurch zu beeinträchtigen. Wir glauben nicht zu itren, wenn wir behaup⸗ 
ten, daß dies unjer Urtheil ziemlihd allgemein getheilt wurde und daß die hohen Herr⸗ 
fhaften fehr erfüllt von dem Talente der ebenfo bedeutenden ald in ihrem Privatleben 
anſpruchsloſen Künftlerin waren. Hochftehende franyöfiihe Perfönlichkeiten find nicht 
minder erfüllt von dem Talente der Frankfurter Künftlerin, fegen fie über und neben 
bie erften Runftgrößen ihres Baterlandes und haben, wie wir fidher wiffen, ſchon wieder: 
holt ihr Bedauern ausgeſprochen, daß fie eine deutſche und feine franzdfiihe Künfllerin 
fei. Auch in ber Deborrah errang Frl. Janauſchek gleihe Erfolge, doch biefe ihre 
Leiſtung kennen Sie durd eigene Anfchauung.“ 
Die bereits angekündigt gewefene, alte, oft an und vorübermarfhirte „Regiment 
tochter“ wurde Freitag Mittags wieder in’d Hauptquartier urüdbeordert, was bei dem reis 
enden Frählingsabend Sänger, Kritiker und Publifum erfreute und hinaus in des Waldes 
ſches Hrühlingszeltda führte. Das Naturtheater in feinem erfien Schmude iſt aber 
ber fede Kritif erhaben, ewig jung und ſchoͤn, und man faan dort nur anbeten, flaunen 
und bewunbern. Danf der Direction für den Schluß der Bühne, ſolche Schaufpieie 
wie der Frühling in feinem jungen Glanze fchafft, vermag fie ja nicht zu bieten! 3. 





Mannichfaltiges. 


Der californifhe „Demofrat" theilt nah dem San Francisco Bulletin einen Wufr 
ſatz des chinefiſchen Dolmeiſchers I. Danlep über bie früheften Entdeder Amerika's mit. 
Danad hätten Chineſen Amerika ſchon vor 1400 Jahren enidedt und das Land (offen 
bar Merico), welches 20,000 &inefiihe Meilen weit ofwärts liege, beidrieben. Nah 
ihnen famen 492 n. Chr. buddhiſtiſche Prieſter von bort zurüd, die meldeten, daß 459 
fhon buddhiſtiſche Tractätlein und Gögenbilder dort audgeiheilt worden feien. Sie 
nennen das Land Yufang, von einem Baume, der dort wachſe, mit Blättern ähnlich 
denen des Bambus, deſſen Früchte die ingebornen efien und aus deſſen Rinde fie 
Kleider weben. Auch Bücher hatten fie, auf die Rinde des Fuſang gelchrieben. Bon 
bemfelben Baume (dem Maquay) fagt Predcott fpäter, bag man feine Rinde, in einen 
Brei verwandelt, zu Papier verarbeite; aus dem Safte made man das beraufchende 
Getraͤnk, die „Pulque”, während man mit den Blättern die Dächer bede; die Fibern 
geben Stride, und felbft die Wurzel biete eine nahrhafte Speife. Kurz, bie Plane 
lieferte den Aztelen zur Zeit der chineſiſchen Enideckung Alles, wie fpäter auch. 
Chineſen melden ferner, die Eingebornen hätten fein Eifen, fondern nur Kupfer, und 
alle Werkzeuge, mit denen fie Metall und Steine bearbeiteten, würben aus einer Mir 
fung von Zinn und Kupfer gemadt. Silber und Geld waren wenig geadtet. Kurz, 
ber chineſiſche Bericht weicht von dem etwa 1000 Jahre fpäteren von Preecott faR im 
keinem Punkte ab. Es herrſchten damals ſchon biefelben Sitten; bie Religion, bie 
Culturſtufe war dieſelbe. Merlkwuͤrdig ift bie Achnlichkeit der Religion der Utelen mit 
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bern Buddhismus, fo wie überhaupt die Uebereinſtimmung der Künfte, Einrichtungen 
and Sitten mit den chineſiſchen. Merfwürbig ift ferner die Aehnlichkeit der Geſichis⸗ 
vie zwifchen den Indianern und den Chinefen, der ähnliche Accent beiter Epraden, 
ie beide cinfyibig find, und die fogar in den Wörtern vielfach übereinftimmen. Aus 
Allem ergibt fi, dag die chineſiſche Einwanderung nah biefem Gontinent uralt fein 
muß und daß felbft die officdelen Berichte hierüber 1000 Jahre älter find, ald die von 
ber Enibedung von Amerifa von Europa aus, 

An den jegt in der Mode befindliden Amazonenhbütcdhen ber jungen Damen 
geht zum Theil der Schleierbehang fat bis an den Mund herab, fo baf von dem Ge 
ſicht nur die untere Härfte zu fehen if. Die Aerzte warnen vor ſolchen Gardinen, zur 
mal wenn fie mit Schmelz verfehen find, weil die Sehnerven darunter litten und man 
fhieläugig werden könne. 

Das Programm für das in Mannheim flattfindende diesjährige Mittel rhei⸗ 
nifhe Muſikfeſt wird Kolgendes feftfegen: Nach dem Empfang am Samstag (13. Junt) 
findet die erſte Probe in der Fefthalle fat. Am Abend foll auf dem Löwenfeller eine 
italienifhe Nacht veranftaltet werden. Am Eonntag Vormittag um 11 Uhr if die erfie 
Hauptaufführung. Nachmittags fol den Gäfen im Schloßgarten ein Kaffee unter Mus 
fitproduction verabfolgt werden. Abends Feftoper, barauf eine große Berfammlung auf 
dem glänzend illuminirten Bodfeller. Am Montag Bormittag, gleihfalls um 11 Uhr, 
findet die zweite Hauptaufführung ftatt. Abends Feſtball in ben vereinigten Theaters 
Eälen. Die öffentlihen Anflalten, Sammlungen und Sehenswürbdigfeiten der Gtabt 
follen an diefen Tagen immer und Jedem zugänglich fein. Wegen bed Dienstags hat 
man noch nichts Näheres befimmt. 

Bon Juſtinus Kerner, dem Dichter und Arzt, wird in dem Buche der Emma von 
Niendorf: „Lenau in Schwaben“, folgende hübfhe Anekdote erzählt: Auf der Straße 
nad Eberfladt, gerade halbweg, begegnete unfer Freund einmal einer franfen Bäuerin 
von da, die nah Weinsberg herein-wollte, ihn um Hülfe zu bitten. Der Zuftand ge 
bietet Eile. Die Patientin fann eben fo wenig auf Die Rüdfehr bed Doktor warten, 
als diefer wieder ummwenden, da er auch zu einem Leidenden nad jener Ortſchaft wan⸗ 
dert, oder die Perſon mitnehmen, indem diefe ja do von Reuem den Weg in die Apo⸗ 
tbefe nach Weinsberg machen müßte. Kerner ruft einen vorbeigehenden Landmann von 
Weinsberg zu fih her und bittet ihn um einen Dleifift und ein Enden Papier. Der 
bat aber nur ein Stüdchen weißer Kreide bei ſich. Nun foll er feinen Rüden dem 
Doltot leihen, welder das nöthige Rezept barauf ſchreibt und unten auf die Lederhofen 
noch groß fein „Zufinus Kerner.” Das Weib hütet nun immer mit dem DBlide ihren 
Begleiter — voll Angft, die Heilichrift möge fih verwiſchen. Als fie in der Apotheke 
anlangen, bietet das ambulante Rezept breit den Rüden hin. Der Pharmaceut lacht 
und behauptet, fo ſchön, wie diefes, habe der Doktor noch feines gefchrieben. Dies 
wäre doch noch ein Autograph für Autographenfammler gewefen! 

Die englifbe Poſt beichäftigt gegenwärtig 23,130 Perfonen, abgefehen von ben 
Eolonien, von 55 Agenten im Auslande und 8 Beamten für den Padetbootdienfl. Uns 
ter der oben angegebenen Zahl befinden fih 10,866 Poſtmeiſter, 1593 Schreiber unb 
E0 GSefretäre, DOberauffeher u. dgl. In der Hauptftabt allein beſchäftigt die Poſt 
3200 Perfonen. 

Eine feltene Geburt. Das Journal „led Deur:Siciled* erzählt, baß am 16. März 
eine Frau in der Gemeinde S. Aleffi von einem Knaben und einem Mädchen und 48 
Stunden fpäter von zwei Knaben entbunden wurde. Die erfien Zwillinge farben, bie 
zweiten find gefund; die Mutter iſt tobt. 

Die neuefte, wahrhaft originelle Schneider⸗Idee if ein rad, der auch ale Bein 
Heid getragen werben und eine Hofe, die man auch ald Brad anziehen fann, 
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Ueber den Stand der Neben fhreibt man aus Frankreich: Die Weinberge in Bir 
der-Burgund von Gens bis Macon in der Elene an der Jıöre, am. Gard, ber Berge 
ber Hauies Pyrences, der niedrigen Striche an ber Loire, Hauſeſaone unb in einigen 
Gemeinden des Beaujolaid und Jura baten von ben Fıöften gelitten; doch iR nach dem 
„Moniteur Binicole* der Schaden nicht fo groß, ald das Gerücht benfelben ſchon gu 
madıt hat. Durchſchnittlich haben nur die übenen und bie Weinpflanzungen an bem 
Fuß der Berge gelitten. - . 

Zeichen. er Zeit! Bei den deutſchen Tpeaterdirectoren fommt es gegenwärtig in 
Gebrauch, daß fie fich gelegentlich der Correſpondenz mit Liebhabern, Liebhaberinnen, 
Soubretten, Tänzerinnen ıc. die Photograppien derjelben beilegen lafien. Es wird alio 
weber Kater, noh Rage im. Sad gefauft und aus. dem naturgetreuen Abklatſch der za 
Engagirenden läßt fih ermeflen, ob fie für die Berhältniffe bes. Ortes „taugen”. . 
Huger: Director wirb immerhin. gut thun, aud noch ein. Bischen Retouche adzurechnen. 
Bielleicht  Rellt man. bie. Photographien noch öffentlih aus und heißt. bie: nnenien 
abftimmen. Bon Berftand und Talent laſſen ſich freilich feine Lichtbilder machen, bie 
ſelben würden aud häufig dunlel genug ausfallen; aber. bie Hauptſache iſt beim ‚Khan 
u ja. doch die: Aeuperlickeit. „Formenſinn“ ift auch ‚Bildung, fagt Pen 
v. 





Meueſte Nachrichten. 

»Spanien. Wie bie „K. 3. aus Paris berichtet, beabſichtigt die ſpaniſche Ke⸗ 
ierung, zwei Kriegsſchiffe und einen außerordentlichen Geſandten nah ben chit N 
ewäflrn. zu iciden. | As. 

Amerika. Den neueften Nachrichten aus Gentralnmerifa zufolge tri | 
egierung von Neu-Öranada Vorkehrungen, um der Expedition der "pere 
taaten gegen Panama zu widerfichen. | ae 





Räthſel. 

«Mir kann Keiner ſich an Macht vergleichen, Mer mid hat, der laffe mich nicht nehmen, _ 
Denn ich fann die Feinde dir verfcheuchen, Und dod mug ich Mancher 4 en,’ 
Die kein Bott dir fonft verſcheuchen kann. Der mich mit ſich in Geſellſchaft 
Und doch bin, ich ſchwach, gleich einem Kinde, Wer mich bat, der laſſe mich nicht, H 
Bäraıe mich vor jedem fcharfen Winve; Still zum Winkel muß er mit mir 9° u 
Bor der Furcht ich nie den Sieg gewann. Wo ihm nicht des Neides Huf erflingt, \ 
Haſt du mich, fo halte mich in Ehren! Haft du mich, fo fannit du mich, nicht n { 

ann auch wenig im Befig dich fiören, Willſt du mich, kaunſt du mid micht,er 
Do if mein Berluft gar leicht erjegt. Fliehſt du mich, fo ſtraf ib Dig dafür. f 


FR dies nicht — kannſi du ihn nicht erſehen, Bolat du mir, fo bin ich Diriergdben 
Dann erft weißt du meinen Werth zu fchäpen, Suchſt du mid, kannſt du mich miche erfinden: 
Wenn von Sehnſucht ſich dein Auge nept, Ungezwangen nur exſchein ich dir. a 


Was ich gebe, Fann fein Fürft verfchenken, 
Was ich Sage, laum ein Dichter, denken, 
Nichts erjegt dir, was ich dir geraubt, 
Berne mägſt Du meine Guben frauen, 
Selten doch willſt du mir ganz vertrauen, 
Und wie oft ſchon haft du mir vertraut. 


Auflöfung des Logegryphs in Nro. 55: 
Bleiche, leide, ide, 


Deraniwostliger Medasıgus and Verleger, 3.6. Onlpmart. — Pind von I 9 6 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesneuigleiten, Politil, Titeratur, Kunft, Theater uud Gemeinnügiges, 
M 59. Mittwoch, ven 20. Mai 1857. 





Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. / 

Frankfurt, 19. Mai. Der dänifhe Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten 

hat die Bereufchaft des Copenhagener Cabinettes angezeigt, den Forderungen Deftew 
reich und Preußens in Beriepung auf Holftein-Lauenburg Genüge zu leiſten. 

- Se. 8. 9. der Rurfürft von Heffen ift mit feiner dürchlauchtigſten Gemaplin und 
Familie bier in feiner Billa vor dem Ilntermainthor anweſend. Geftern befudte Se. 
8. Hoh. das Theater und wohnte der Borftellung des „Freiſchütz“ bis zum Schluſſe bei. 

Der General ⸗Conſul der Bereinigten Staaten von Rordamerifa bei hiefiger freien 
Stadt, Herr Samuel Rider, hat den Herrn Charles Graebe zum Biceconjul 
ernannt, um ihn im Falle feiner Abweſenheit von bier zu vertreten. 


Ein hochgefhäpter und vielverdienter Mitbürger Frankfurts iſt aus unferer Mitte 
eihieden. Am 18. d. M. in der Mittagsftunde flarb plöglih das älteſte Mitglied uns 
* hohen Senats Herr Dr. jur. Ferdinand Maximilian Starckz den 1.Rov. 
1778 geboren, wurde er bei der im Yabre 1816 erfolgten Reorganifation ded Senats 
als Stadtgerichtörarh befördert, zum Schöffen ernannt den 8. Mai 1824. Syndicus 1830. 
yndicus primarius und Gerichtsſchultheiß 1849; das Amt eines Jüngeren Bürgermeifters 
efletdere er im Jahre 1819 und 1821 und das eines Aelteren Bürgermeifterd in den 
Sahren 1828, 1834 und 1836. — Mit diefem Ehrenmanne verlieren viele Arme unferer 
Stadt einen Wohlthäter und allgemein wird fein Tod beklagt. Friede feiner Aſche! 

Am Sonntag ben 17. d. warb der ältefte ber hiefigen Notarien, Herr Dr. fur. und 
Advorat Boegner, weldher 40 Jahre lang fein Amt treu und redlich beffeider hat, 

Erde beftattet. — Die Zahl ber Notarien, welche gefeplih 24 nicht überfchreiten 
bu, finft dadurd auf nur 10 herab, eine im BVerbältnig zur Population, Ausdehnung 
und Gefhäftstpärigkeit biefiger Stadt geringe Anzahl. 

In ber jüngſten Sipung der gefeßgebenden Berfammlung wurde ein Senatsantrag, 
Verwilligung von 4100 fl. für die Enıbirdungeanftalt betreffend, einer Commiſſion 
überwieien. Sobann wurde der Bedürſnißſtand pro 1857 in Berathung genommen. 
Aus dem Schoofe der Berfammlung werden verfchiedene Anträne gefellt, u. A. Ver⸗ 
minderung der Regierungsmitglieder bid auf etwa 15; auf Bedachtnahme der iſrael. 
Armencaffe bei Bertheilung ber Theater» und Meßichenswürdigfeiten-Abgaben; auf Zus 
laffung ber enalifhen Geſellſchaft bei Beleuchtung von Straßen und lägen aufferhalb 
— auf eventuelle Verbeſſerungen des kath. Schulweſens; auf Erſparniſſe beim 

itärbudget. 

Deffenttice Sipung bes Appellationsgerihts als Berufungsim 
Ranz für das Zuctpolizeigeribt. — Erfter Fall. Publikation eines Urlheils, 
wonach das Gaffationsgefuc einer biefigen Burgerin, gegen welche in zwei Inftangen 
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wegen Kuppelei eine Gmonatliche Correctionshausſtrafe erfannt if, verworfen wird. — 
Zweiter Fall. Die Staatsbehörde hatte Berufung gegen einen Entſcheid des Zudts 
polizeigerichiß eingelegt, welches einen Gehädträger, der bag für —X 
zum Nachtheile feines Dienſtherrn zurüdbehalten, entgegen dem wegen Diebſtähl 
—* —— eig en | ei ne fhuldig erkennt 
und ben flagten zu 10 Wochen Gefängniß veruribeil, Der Obrrkastsonm. t 
für NY im Dienfiverhältniffe verübten ef easike den Begriff hatte 
aufrecht und beantragt Reformation bed erſtinſtanzlichen Urtpeild. Der Gerſchteahof ey 
Härte bie erhobene — fuͤr ungerechtfertigt und ſprach die Verwerfung [ben 
aus. — Dritter Fall. Die Appellation de® wegen Körperverlegung eines hieſigen 
Lithographen zu 4 Monaten Eorrectionshaudsftrafe verurtpeilten Handlungs: Eommis aus 
Hannover bot infofern neue Momente, als ber von ihm früher verleugnete Theilnehmer 
an dem Aitentate heute ald Zeuge zugegen war und von bem Angeflagten ald ber Un 
bebex der Verlegung angegeben wurde, Er wird yon Herrn Dr. Feſter ver 
Iheidigt, welder eine HEN zu begründen fucht und wegen nicht | 
fenen Thatbeiiandes auf Freiſprechung anträgt. Die Staatdanwaltfcaft bir 
gan Ginreden für ein Manöver und beantragt Veflätigung des erftiinfanzlichen 
ıfenntniffes, Der Gerichtehof ſetzt die Urtheilsverfündigung dis zum 25. d. aue 
Sipuna des Zuhtpoligeigerihts, Präfiden Dr. Schmidt⸗Hol 
mann. Dr. Metteniug Dr, Echhard. Staatsanwalt Dr. Leytam. Ein Seiler 
gebülfe if angeichufdigt, feinem Meifter ungefähr 30 Pfd. Hanf, mehrere Retze, Hoh 
und andere Gegenftänte entwendet zu haben. Er bebauptet, ben Hanf beshalb get en 
u haben, weil ihm fein Meifter von feinem Lohne abgezwadt, er habe fi nur -bamii 
eftiedigung feiner rüdfländiaen forderungen verſchaffen wollen; fpäter babe: * 
Hanf wieder Dingelegt. Die Netze will er offeu in Gegenwart ber andern Gef mil 
enommen haben. Der Seilermeifter, bei dem e gearbeitet hat, erflärt, u 
inen Lohn abgezogen habe, der Diebftahl iſt durch Zeugen erwiefen, ber Sta 
walt trägt auf eine Gorrertiondhausfirafe von 4 Monaten gegen ibn Me doee 
veruttheiſt ihn dem Antrage gemäß. — Ein Dienſtmädchen ur ei De 
Herrſchaft diente, iſt angeflagt, derſelben mehrere Sadtüder, Manf eiten, Bleiberfloffe 1. 
entwinbet zu haben. Cie erflärt, daß fie die Gegenflände nicht babe, Brbalien r 
bern namentlih die Tofhentüher habe nur in Shan nehmen wollen, bie 
Belegenbeit gehabt hätte, ihre eigenem Tafchentücher waschen zu laffen. Die beftoplene Englän, 
Ben deponirt ihre Ausſagen in englifcher Sprache, dieſelben werden burd ben befißt; 
eberfiger Hrn. Barry dem Berichte verdolmetſcht. Das Gericht veruriheifi die Di mal 
zu einer Gefängnißftrafe von 3 Wochen und erläßt ugleih Dayıdetent gegen fte, fe 
burch einen Gensdarmen abaeführt. — Ein wegen Eniwendung einer Flinte angefla ter Sarı 
ſche von 17 Zahren von Oberrad if nicht erfbienen. Da er —— geladen 
iſi, wird in feiner Abweſenbeit verhandelt. Er Hat die Flinte, die etwa 12 fl. werih 
ft, einem Schmiedgefellen für 30 Kreuzer verkauft. Das Gericht verurtbeilt ihn zu 
einer Gefängnißftrafe von 4 Wochen. - - Die am 23. April zur Verhandlung gelom⸗ 
mene Auflage gegen einen Mepgerburfchen, ver befchuldigt ift, feinem Herrn Fleiſch ent 
wendet zu haben, fommt heute wieder zur Sprache. Die Sade war damals dem U 
terfuhungsrichter —— — worden, um zu ermitteln, wohin dad angeblich en 
Fleiſch gelommen, es ift dies nit ermittelt worden. Heute wird nochmals ein Zt 
vernommen, der feine früheren Angaben zurüdnimmt, da er behauptet, am Gehöre 
leiden und die früher an ihn gerichteten Fragen nicht verftenden zu haben, weshalb er 
das, was er früber ausnefagt, nit ale gültig betrachten fönne. Der Etaatdamwall 
nimmt auf die Rüdnahme des Zeugniffes Feine Rüchſicht, bleibt übrigend dei feinem 


« 
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Iähmen Antrage ſtehen (4 Monaten Correctionspaus gegen ben Angellagten). Der 
Beripridiger des Angeklagten, Herr Dr, jur. Blum, Rn. den Widerruf bes Zeugen 
wröd und trägt auf Freiiprechung feines Clienten an, der ein Opfer perfönlicher Ber 
folgung fei, wie ja die heutige Zurüdnahme des Zeugniffes eines Zeugen beweije, ber 

eimal beim Untsrtaönngeriäter und in öÖffentlider Sigung eine 
h e und beſtimmte Ausfage gemacht, die ernun zur üchnähme, — 
zar feine Rüdfiht zu nehmen ſei. Das Gericht zieht ſich zurück ſpricht den 
Ingellagten frei und verurtheilt die Staatsbehörde in die Koſten. — 
As letzter Halt kommt die Anklage gegen den Auslaufer nochmals zur Berhandlung, 
der beſchuldigt ift, feinem Herin diverfes Packt uch entwendet haben. Es werden 
no mehrere Zeugen vernommen, namentlich eine Frau aus Mainz an die er bas 
Padiuch verkauft haben fol, Die Staatsanwaltſchaft beharrt bei ihrem früheren Ans 
tage 3 Monate Correctionghaus, Der —3— Herr Dr. jur, Friedleben 
halt üb von der Unſchuld feines Clienten überzeugt, alle Nächſuchungen, die er ange 
Rellt babe, hätten diefe Ueberzeugungen in ihm befeftigt, der Fall fei aweifelhaft, es 
ein Räuhfel und es ſei befier, dag im dubiöſen Büllen zehn Schuldige frei geiproden, 
ob dag ein Aufasibinee verurtheilt würde. Gr ſucht die Glaubwürdigfeit ber 

ajer händlerin in Zweifel zu sieben, jedenfalls fei es wahrſcheinlich, daß 
ein Dritter das Padiuch geRohlen, während fein Elient einige Minuten abmwefend war, 
ia die geugende Frau aus Mainz felbi könne das Packtuch geftohlen haben, 
6 ſpraͤche wenigſtens nichts dagegen. Nach längerem, ſehr gründlich die Sade bes 
Jeuhiendem Bortrage kommt er zu dem Antrase, feinen Glienten volllommen freigus 
ſorechen. Das Gericht zieht fih zurüd und veruriheilt den Beihuldigten zu einer Cor⸗ 
zertionspausftrafe von 3"/; Monaten und erläßt zugleich gegen denfelben Hafibefehl. Schl 
ber Sigung 11 Uhr. 

In der jüngflen in eine geheime verwanbelten Sipung bed Zudtpolizeigerichts 
wurde eine Brau wegen „Ruppelei” zu ſechs Monaten Eorrectionshand verurtheilt. 
Die vom Zuchtpolizeigericht zur Correctionshausſtrafe verurtheilten Individuen vers 
büßen ihre Strafe im Gorrectionshaufe zu Darmftabt, 

Die Rachricht eines hiefigen Blattes, daß bereitd mit ber Prägung von Ver—⸗ 

usihalern begonnen worben, iſt unrichtig. Erf in 3 oder 4 Wochen wird hier bie 
ng derfelben beginnen, wie wir aus gutunterrichteter Quelle erfahren. 

4 i dem Rebneiamte war biöher eine Summe von taujend und einigen zwanzig 

beponirt, welde von am 18. Detober 1815 zur Unterügung ber in den freis 

iegen verwundeten birfigen Krieger gejammeltem Gelbe berrührten, Die Zinſen 

find bis jept noch einigen binterlaffenen Wittwen berfelben zugekommen, und da 

um bie legte. geſtorben, fo ift dad Capital einer Beflimmung von früher gemäß ber 

—3 Dffizieröwittwenfaffe zugewieſen worden. 

Here Deyder if vor Kurzem aus dem engeren Ausſchuſſe unſeres Theaters aue— 
getreten, ſtatt feiner trat Herr Dr. jur. v. Guaita ein. 
da Homburg war ed am jüngfien Sonntage fehr voll und namentlih von Frank⸗ 
fürt a8 viele Paſſanten anweiend. Die Kurfremden treffen ſchon zahlreich ein und 
u ng einer fehr guten Saiſon entgegen, beionders find ſchon viele englifhe und 

be Familien anweſend. Einer Hiefigen Familie weiche an diejem Tage eine Land- 

nah Homburg in ihrem Wagen machte, Rürzte bei Preungeoheim das Pferd 
ber Wagen nicht um und die im Wagen Sigenden famen mit einigem Aufs 

Die Beide des Bupändlerd ©. weißer fi vor Ruryem allen Anfheine nad, bei 
..:D des Buchhändlers P. welder vor Kurzem allem Anſcheine nad, be 
Rüdesheim in den Rhein ftüräte, iſt ohnweit Boppart von Schiffern geländet worden. 
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In dem zahlreich befuchten Eoncerte der Frau Niffen-Saloman ercellirte befon, 
ders ein junger treffliher Bariton, Herr Hill, der mehrere Lieber mit einer reizer.den 
Stimme vortrug und rauſchenden Beifall erhielt. Schade daß biefer junge Dann ber 
Bühne nicht annehörtz ſolche Stimmen, ſolche trefflihe Schule find felten. 

Unter der Benennung „Groggond-Patent-Asphalt:Dadfilge” hat in neuerer Zeit 
ein Induftrieprobuct ſich Bahn gebrochen, welches wir für wichtig genug halten, untere 
verehrlichen Lefer darauf aufmerfiam zu machen. Dafielbe ift englifches Fabricat und 
Erfindung und wird von London aus, mit aller Energie englifhen LUnternehmungsgeis 
fles, in den großen Berfehr gebradt. Nach dem uns vorliegenden Vroſpect mit amtlis 
ben Gutachten und vielen Aiteſten von — Bauleuten, Fabrik⸗Directoren und 
achtbaren Hanbdlungsftimen, vereinigt der Dachfilz mit erprobier nothwendiger Feuers 
fiderheit verhältnigmäßige Dauer, vollfommene Waflerdichtigfeit und große Wohlfeilheit, 
welche durch Eriparnig an Holz noch erhöht wird, da bie Dadfilze eine ganz Leichte 
Dachconfſtruction erlauben. Diefelben werden in Rollen von 75 Fuß Länge und 32 
Zoll Breite, mithin 200 engl. Duabratfuß Fläche, auf Verlangen noch größer geliefert 
und zeichnen fih dadurch, ſowie durch gänzlihen Widerſtand gegen alle Witterungs⸗ 
Einflüffe gegen Dachpappen befonders aus; ed waren daher au alle feiner Zeit aus 
England nah der Krim gefandten Militärbaraden mit diefen Dachfilzen von Croggon 
u. Comp. in London gededt und eignen ſich diefeiben hiernach hauptſächlich zur Bebar 
Sung von großen Gebäuben, Hallen, Schuppen ꝛc. auf Bahnhöfen und Fabriken, Deco 
nomie:&ebäuden, Wohnr, Luft» oder Lagerhäufern jeder Art, fowie zur Bekleidung feuch⸗ 
ter Wände und Mauern, bei welchen die Filze mit radicalem Erfolg angewandt worden. 
Aufmerfiam darauf wurden wir durch die Bededung der vor ben hiefigen Thoren 
aufgeftelten Wadıhäuschen, von welchen fi diefes Bebahungsmaterial fehr fauber und 
gefällin producirt und ift ed jedenfalld intereffant, die fih nad biefen Richtungen bewes 
gende Induftrie zu beobachten und fennen zu lernen. 

Die Hoffnungen auf eine gute Delernte haben ſich in den jüngfien Tagen wefent- 
fi gehoben. Der. Kohl oder Reps hat den Winter gut überbau.rt, aber fhon war in 
feinen früheften Blüthen ber verderblihe ſchwarze Käfer, ald bie frofligen Nähte und 
die rauhen Tage eintraten und feinen Zerfiörungen von vorn herein ein Ende machten. 
So geht denn jegt die Blüthe ungeflört in befter Weile von ftatten und die unangeneh⸗ 
men Tage haben ſich in diefer Richtung als ſehr vortheilhaft erwiefen. — Der Dbf- 
blüthe ift die jegige Witterung ebenfalls ganz günfig. Steinobft verfpriht einen 
mittleren Ertrag, unter dem Kernobfte werben wohl die Aepfel an Ergiebigkeit hinter 
den Birnen zurüdbleiben. 

Wer am legten Sonntag Nahmiltag unter den vielen Gäſten in der freundlichen 
Garienwirthſchaft des Herrn Bamberger in Nieberrad fi befand, der wird geſtehen, 
daß ed da gar behaglich und gemürhliyd war. Unter dem Schatten ber frifhgrünen 
Bäume hatte fidy, theild an den Tiſchen fipend, theild umberwogend, eine gute Aug» 
wahl unferer Bürgerthaft aus dem Mitteltiande mit ihren Angehörigen von jedem Alter 
eingefunden. Der vortrefflihe Maitrant, die ländlichen Speiien, die dampfenden Cigars 
ten, die lieblihen Töne einer angenehmen Harmoniemufit, die belebte mündlihe Unter» 
haltung, fowie die ſchöne Fernficht über eine lachende Landfchaft nad dem bläulichen 
Faunudgebirg, machten heitere Gefichter und bewirften eine ungelünflelte frohe Stim⸗ 
mung unter den Anmefenden, welche gefommen waren, um fih von den Sorgen unb 
Laften des Alltagslebens ber Wochentage auf einige Stunden in munterer Geſellſchaft 
angenehm an zerfireuen. 

Der Remorqueur „Vorwärts“, der von dem erhaltenen Led volftändig geheilt if, 
hat bereits feinen Dienft wieder angetreten. 


Die plöglich eingetretene Rare Hitze bat mehrere fchnelle Todesfälle, namentlich 
Shlaganfälle im Befolge.” Einem ſolchen erlag auch ein feit längerer Zeit bier - 
mwohnender vermögender Fremter aus Bremen, ber von der firen Idre behaftet war, 
fh für den König ber Belgier zu halten. Er lebte in diejer Idee jebod ſtill und 
ruhig vor ſich hin und fiel Niemanden zur Laſt. 

Seit einiger Zeit Fümmt meiftend nur geflößtes Holy in Schiffen hierher, wäh 
end das quie trodene Holz in Offenbach und an der. Mainfur fogleih von Haͤnd⸗ 
lern aufgefauft und dann hierher gebradht und auf Beftellung verfauft wird, dadurch 
befindet fidh der Holzbandel des hiefigen PBublifums ganz in den Händen dieſer Epecu- 
lanıen und es ift fomit Pflicht, unfere Mitbürger auf dieſes Treiben aufmerkſam zu maden. 

Auf dem unweit bes Forfthaufes gelegenen Schießplage bes öſterreichiſchen Militärs 
verunglüdte ein Soldat, welcher fih als Zeiger unvorfichtiger Weife zu früh hinter dem 
Shichhande bervorgewagt hatte und einen Schuß duch den Kopf erhielt. 

Her Dr. jur. Maas if zum Bertheidiger des am 29. Juni vor die Affiffen zu 
Rellenden Barbiergepülfen Keller ernannt worden. 0 





Hundfchau in der Politik, 


* Berlin. Der Oberfilämmerer, Feldmarfhal Graf zu Dohna macht auf Befehl 
des Königs dur den Staatsanzeiger befannt, daß mit Bewilligung des Königs von 
Preußen und der Königin von England die Verlobung des Prinzen Friedrich Wilhelm 
son Preußen mit der PBrinzeifin Bictoria Adelheid Maria Loxife, Prinzef-Royal von 
Großbritanien und Irland und Herzogin zu Sachſen ftattgefunden hat. ine gleidye 
Berlündigung Seitens der Königin von England ift durch deren neheimen Rath erfolgt. 

Der König hat dem Prinzen NRapolıon eine pradtvolle Borzelanvafe und bie 
Ausgabe ſaͤmmilicher Werke Friedrichs des Großen zum Geſchenk gemadıt. 

° Wien. Wie der „R. 3.” von hier berihtet wird, fo ift die Anzahl berfeniaen 
bie durch die eben ertheilte Amneſtie aus der Haft entlaffen oder von ſchwebenden Uns 
terfuchungen befreit werben, bei Weitem nit fo groß, ald man vielleicht vermuthet, 
weil die Zahl der politifhen Gefangenen und ber politifchen Unterſuchungen ſchon frü- 
her durch mehrere theilmeije Gnadenacte, befonders dur die am 24. April 1854 er 
lafiene große Amnceftie bedeutend vermindert wurde. Die gegenwärtige Amneflie umfaßt 
ungefähr 200 Perſonen und hat mit ber vor Kurzem in Italien ertheilten das gemein, 
da fie ſich auf Militürperfonen nicht erftredt. 

* Ansbrucd. Der „U. A. 319.” wird von bier gefchrieben: Was über das 
befristene Anfälfigfeitörecht ber Proteftanten in Tirol erwähnt wurde, hat mehr Mits 
leid als Aerger erregt; allein traurig bleibt «8 immerhin, daß man in einem Staate 
wie Defterreich, und im Jahre 1857, auh nur momentan zu dem Schluſſe gelangen 
darf, daß der Proteſtant Freiherr v. Brud, der, wie man zugeben wird, bie öflerreidhis 
hen Finanzen wahrhaft jegensreich verwaltet, der durch fein ſtaatomänniſches Genie 
fo manchen ſchlummernden Reihihum bes Kaiferftaates zu Bunften aller Provinzen und 
vieleicht auch Tirols, (mittelſt des durch feine Energie ins Leben gerufene Eiſenbahn⸗ 
neges) gewedt und vervielfältigt hat — daß diefer Baron Brud, der dem guten Tirol 
fo de neue Abfagquelle für feine Produkte eröffnet hat, in biefer Provinz Defters 
eis fein Fleckchen Landes befigen darf. 

* Dresden. Nah einer Dresbner telegraphiichen Depeihe in ber „A. A, 3.4 
hätten die Großmächte in Folge der befriedigenden bänifhen Antwort die Borlage der 
Angelegenheiten bei der Bundesverfammlung verfhoben. (Bergl. Dänemarf). A 
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*» Maris, Man erfährt, — fihreibt man ber „Düffeld. Ztg.“ von  daf 
allerdings eine ößerreichifche Note vom 2. April am die deutſchen Höfe vorhanden ik, 
Die man nur verlefen, wicht abſchrifilich mitgerheit hat Möglich, dag fir in Berlin 
nicht vorgelefen worden wäre; auch verlangt fie feine Garantie der öfterveiifhen Der 
figungen in Italien, allein man wollte durch fie die deutſchen Regierungen für die ge 

ienmwnt befolgte Öflerreichifche Politil miiveranıwortlid machen und fie alſo auch 
in Die Kolgen des diplomatiſchen Bruchs verwideln. 
z —— Am 26. oder 27. d. M. wird hier bie Kaiſerin ⸗Wittwe von Rußland 
nixeffen. 
.. * Zonbom. Laboudere läugner im Unterhauſe wit Indignation, daß die chineſi⸗ 
ſchen Gefangenen mit Graufanfeit behandelt worden fein. — Yord Palmerſton fchlägt 
sine Modififation ded parlamentarifhen Schwurs für die Juden vor. — Thefiger ix 
—— eine Oppofition bei der zweiten Leſung der Bil an. — So wird ber „U. 3. 
r 


*Dänemark. Der „R. 3." ſchreibt man aus Berlin unterm 15.: Soeben 
erfahre g daß heute früh aus Copenhaven bie Antwort ber däniſchen Regierung eins 
etroffen if, in welcher diefelbe erflärt, gegen Ende des Monats Auguft die Stände ber 
erzogthümer Holftein und Lauenburg einberufen zu wollen, damit biefelben fih über 
die Punkte der Gejammtflaatsverfaffung erflären Fönnen, welche ihrer Berathung bis 
her ernggen waren.“ 5 
. * Donanfürfientbümer. Neueren Mittheilungen von ber untern Dongu 
(ge gewinnt die Agitation binfichtlich der Unionsfrage in der Moldau und Walladı 
er größere Ausdehnung und droht bei dem ſich ſchärſenden Gegenfag zwiihen den 
einander widerfirebenden Parteien no zu bedenklichen Berwidelungen zu uhren. ‚Die 
Berufung ber früher als fo mahe bevorfichend angefündigten Divans läßt unter 
den jegigen Umfländen mit einiger Beſtimmtheit noch gar nicht abſehen. Preu hat 
in ber Unionsangelenenheit auch jegt noch Feine fe ausgefprochene Stellung eingenom⸗ 
men, indem es in Ucbereinftimmung mit den in Paris erfolgten Vereinbarungen an 
dem Grundſatze feRhält, —— die ordnungsgemaͤße Kundgebung der Landes wuͤnſche 
abzuwarten. So meldet die „E. 3.“ aus Berlin. 





Runft-, Literatur: und Thbeater-Rotizen. 
In dem neueflen Bande der englifchen Encyclopäbie (Cyelopaedia. Britennica) beim 
bet fi der Artikel Luther, in engliiher Sprache abgefaft von Bunſen. 

Zu Balin ift Shakespeares „Eymbeline* zum erfien Male über bie Bretter 
gegangen. Dieſes Stüd if von Gervinus als ein Werk der vorzägligken Art, als 
enbörtig mit Hamlet, Machetb und rar dargeſtellt und erläutert worden. Andere 
behaupten noch heute, der Cymbeline fei vielmehr eine bloße Gompofitionsarbeit, oder 
verglihen ihn gar mit einem Gefäß in dem Alles, was ernod vom Bruiuß und Jago, von 
Julia und Dredemona übrig gehabt, ohne leitenden Gedanfen zufammengebraurt. habe, 
Selbft bie Letzteren müſſen freilich zugeſtehen, dad Einzelnes im dieſem Drama; 3. B. 
die Eharafterifiif der verlorenen Königsſöhne, an Kraft und Reis den herrlichſten 
Schoͤp gen des Dichters gleich ſteht. 

Die im der Gemeinde Wefterbofen bei Ingolftadt liegende Grundfläche, worauf ſich 
die im vorigen Jahre entdedten Ueberreſte einer römifhen Billa mit Mofaitboben der 

en, iR vom Staatsärar amgefauft worden und wird hierdurch alſo der Kin. und 
ſſenſchaft erhalten bleiben. Für die nur 0,48 Tagwerk betragende Grundflähe wur⸗ 
ben 1075 fl, bezahlt. SET 


ee ——— 


Yan vorigen Jahre hat ſich in Würzburg unter dem Vorſitze des Grafen v. Bent⸗ 
heim Tecklenburg zur der Hinterlaffenen verdienter Künftler, fowie aude 
nahmöweife dieſer felbit, wenn fie arbeitsunfähig geworben find, ein deutfcher Berein 
gebildet. Der Gentralausfhuß, melder proviforifch feinen Sig In Würzburg bat, iſt 
jeittem mit der Begründung von Zweigvereinen in den bebeutenderen Städten Deutſch⸗ 

nd8, jgoir mit ber Beſchaffung der zur Gonfituiruug einer dauernden V Io: nös 
igen Gelbmittel befhäftigt, Zu dieſem Ende bereitet er außer einem „Kunftalbum“ 
wong jen Heften au ein „Literarifches Album“ vor, deſſen Erſcheinen im Druqe 

ie ſte Zufunft verheißen wird. 

Die in ben Iegten Tagen über unfere Bühne gegangene „Einfalt vom Lande" 

en doch ein gar zu einfältiges Ding, ein Sammelfurtum von Triviafitägen un 

madtheiten, von verzerrien, verzogenen Charakteren und Gartifaturen, ba 
nem fiebendheiß vor Ungeduld wird, wenn man den Duarf an einem fhönen wars 
men Sommerabend mit anhören muß. Und do hat das Ding vor 20 Jahren noch 
gefallen, und die Sabine war das Stedenpferd von allen guten und fehler ten Liebha⸗ 
ingen ber beutichen Bretter. Jetzt gefällt der Schnick-Schnack nicht mehr, und das 
‘ ein guter Beweis für unferen Geſchmack. Geſpielt wurde gut, und namentli war bie 
abine de 6* Bognar recht friſch, aber eine Bereicherung iſt dem Repertoir 
durch — ung ber abgeſchmackten Poſſe nicht geworben. ” 

Die alten ander” fanden trog bed warmen Krühlings-Sonnsags ein volles 

g® und ſehr aute Aufnahme, befpnders das wahrhaft treffiich fpielende Brüderpaar 
vor (dert Haafe und Herr Kölert) wurde mehreremal ffürmiſch Der eru⸗ 
fen und errang für feine ſchönen Leiſtungen rauſchenden Beifall, Die ganze Vorſtellung 
par eine ſehr abgerunbete. _ 
er reithüs “, * wegen Unpaͤßlichleit eines Mitgliedes ohne Probe 
pral von Sonntag auf Montag u hie und faft ganz neu befept, gin 
denno ganz vprtrefflih und madt Herrn Mufifdirector Dana er dieſe 
improvifirte Vorftelung birigirte, alle Ehre. Das trog ber Hitze anfländig befegte Haus 
fannte dies auch gebührend durch laute Beifallöbezeugungen anerfennend an Herr 
dermann (Mar) fpielte die Rolle vorzüglich, fang feine Arie im —* Acte ſehr 
gut, wurde laut applaudirt und am Schluſſe der Oper gerufen. Man In eben an, 
einzufehen, dag man feitend eines Theild bes Publifums unrecht gethan bat, dieſen 
Särger fo fehnell zu verbammen, ohne ihn in guten Rollen, wo er fi Geltung ver» 
ihaffen fann, zu hören und von Seiten ber Direction, ihn nicht mehr zu beihäftigen. 
Herr Adermann verficht zu fingen, jebenfalld hat er heute, wie man einſtimmig an- 
exlannte, den Mar viel befier als ihn Herr Eppich das legtemal fang, aur Geltung 
gebracht, Herr Allfeld hatte ebenfalls fchnell ex improviso den Caſpar übernoms 
men, und feine ſchöne, volle, Fräftige Stimme errang in der Triumpharie wirklie 
en Triumph. Fräulein Labitzky (Mennden), in ber erfien Arie noch ziemlich 

Stimme, wurde leiber im dritten Acte von ciner Heiferfeit und einem Unwohlſein 
befallen, Die ihre zweite Arie Band beeinträdhtigten. Das Publikum übte Schonung; 
Br thut aber eben noch längere Schonung noth! Daf Herr Pichler den eben. 
alls ſchnell übernommenen Eremiten fehr aut fang, bebatf mohl feiner Beflätigung. Die 
(höre, unter Goltermwann’s Leitung zu einem fräftigen, tüchtigen (infemblg heran» 

übel, gingen im volliter Krifche und Kraft und der fchöne Jägerhor errang.fongr einen 

arg Bräul. Margarethe Zirndorfer fang die Agathe. — Die Wolfas 

ſchlucht war heute die partie faible der Oper. Geifter, Fledermäuſe, Teufel und ale 

das zahlloſe Heer der Fröſche von Wapier und ber Kröten von Holz; ſchien von bes 

Hipe, gebrüdt und wollte nit seht hüpfen, die Eule war an einem Flügel lahm, bas 

— ines Wiedehehſeo ſchlelte und das „linle eineg Luxeon ſah a hellz, die⸗ 
= J R „Aa Pr » 2. \ü . # 
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ſem @eifterfpud fa man e8 in ber That an, das er Über Racht eirgezogen war 
und fih nicht recht heimisch fühlte in dem glänzend erleuchteren Haufe 8. 








Mannichfaltiges. 


Eine 29 Jahre alte Großmuiter. In Mancheſter ſtand dieſer Tage eine Frau vor 
Bericht, um gefchieden zu werden. Ihr Mann ift 40 Jahre, fie 29 Jahre alt. Im 
14. Jahre hatte fie fih verheirathet und jept ift fie Mutter von 12 und Großmutter 
von 2 Kindern. 

Rah einer Mitthellung von M. A. Gaudin in der franzöfifhen Afabemie ber 
Wiffenfhaften ift ed ihm gelungen, aus ber Thonerde Kıyflalle darzuſtellen, welde in 
ihrer chemifhen Zufammenfegung mit dem Saphir durchaus übereinftimmen, Die Hätte 
der Kıpflalle foll fo bedeutend fein, daß fie von ben Uhrmachern den Rubinen vorge 
gepen werben; die Größe derielben beiträgt etwa 1 Millim. (As Zoll) im Durchmefler 

Ya Millim. Höhe. 

Theueres Rezept. Unter dem Nachlaſſe bes berühmten Dr. Boerhave befand fi 
ein wohl verpadies und verfieneltes Padet mit der Auffchrift: Die einzigen und tiefften 
Seheimniffe der Arzneifunf. Bei der Berfteigerung feiner Bibliothek wurde das Ges 
heimniß mit 10,000 fl. bezahlt. Als nun der Käufer feinen Eco enifiegelte, fand 
er nichts als leere Blätter und nur auf tem erflen las er in großen Buchſtaben 
a. —— Halt den Kopf kalt, den Leib offen, die Fühe warm, 2 fannf du aller 

erzie ſpotten. 

Der Erzbifhof von Paris verfagte der Leiche Molitres den geweihten Boden. Die 
Wittwe wirft fi dem Könige zu Füßen; aber auch dem legteren widerſteht der Prälat. 
„Wie tief geht denn bie geweihte Erde?” fragt endlid ter König. Der Erzdiſchof, erſt 
verwirrt, darf füglich weder Zweifel noch Unwiffenbeit zeigen und anımortet nad) einigem 
Etoden : „awölf Fuß. — „Gut!“ erwiderte der Monarch, „laßt Moliöred Grab vier⸗ 
zehn Fuß tief graben!“ 

Wie dem „Peſther Lloyd“ mitgetheilt wird, if aus Szegedin die Nachricht einge⸗ 
langt, daß Rozſa Sandor, auf deſſen Kopf ein Preis von 10,000 fl, ausgejıst 
war, ergriffen und eingebracht worden fei. 








Neueſte Nachrichten. 

° Samburg. In der „Hamb. Boͤrſenh.“ Lader der Schifffahrtsprocureur Geilig 
+ —— Rorddeutſchlands zu einer Berathung ein, wie man der Eibzolle ledig wer⸗ 

en Fönne. 

* Meuenburg. Wie der „E. Z.“ aus Paris gemeldet wird, fo fonnte man ber 
definitiven Regelung der neuenburger Angelegenheit in den nächſten Tagen entgegen- 
feben, und es foll ganz gewiß fein, daß die Unterredungen zwiſchen dem König von 
Preußen und dem Prinzen Napoleon während der Anwefenpeit des letztern im lin 
die Sache um ein Bedeutendes gefördert haben. 

* Verfien. Der perfiihrengläche Vertrag if am 14, April in Teheran einge 
troffen und günflig aufgerommen worden. Weiter weiß man noch nichte. Der enalis 
ſche Commandant hat feine Beindfeligfeiten nah der Ginnahme von Mohammerah 


eingeftellt. 
Drud von 3. P. Stren 
ALLE — 


Berantwortlicher Redaeteur und Verleger I. G. Holtzwar 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 








für 
Zageönenigfeiten, Politit, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
RO Sonntag, den 24. Mai 1837. 





| Der Soldat am Moin. 
(Sur Vollemelodie: „Was ift doch die Balfchheit fo arg in der Welt). 


Wohl unten, wohl oben am lieblihen Main, 
Wie ift es fo köſtlich Soldat allda zu fein! 
Wohl unten, wohl oben, wohin ich mag feh'n, 
Min Himmelsgarten grüßt mich aus Thälern und Höf'n, 
Ich ſtehe darinnen bei Tag umd bei Macht 
Als tiewer deutſcher Hüter vergnuͤgt auf der Wacht, 
Und bracht’ zu Haus Frau Mutter den Waflerfrug Gerein, 
Bin ſchönes, munt'res Kind präfentirt mir num Wein, 
Uund greif ich im der Freude der Sctönen unter's Kinn, 2 
Da kommt mir wie der Blig mein lieb Echäpel in den Ginu, 
Verlaſſ' ich dann nach Jahren Die ehtenvolle Bahn; 
Da Ilopf’ ich bei dem Schaͤhel voll Seligfeit an: 
„Grüß' Gott, mein lieber Schag! — ei, wie bift du noch fo fein! . 
D fag’ mir nun, mein Gugel, wann die Hochzet foll fein!“ 
Wohl unten, wohl oben am lichlihen Main, 
Die iſt es fo köſtlich, Soldat allda zu fein! 








Bon einem Solbaten. 


Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 23. Mai. In der am 20. Mai abgehaltenen 17. biesjührigen Buns. 
beötagefigung zeigte dad Präftvium der Verſammlung das jüngit erfolgte Ableben ihres 
älteften Mitgliedes, des Bürgermeiſters Smidt von Bremen, an und widmere dem 
Undenfen und der langjährigen Wirffamfeit diefed ausgezeihneien, um das Aufblüben 
feiner Baterftadbt, wie um das gemeinjame Baterland jo verdienten Mannes den Aus: 
deu der wärmflen Anerkennung. Die Verſammlung ſchloß ſich den desfallfigen Aeußerungen 
bed Präfiviumd an und erfuchte daffelbe, der hinterieffenen Familie des Hingefchiedenen 

theilnehmendesd Beileid fund zu geben. — Es erfolgten fodann Anzeigen über Ent 

g von Bevollmähtigten in die Handelsgefeßgebungs-Gommilfion zu Nürnberg und 
ber erfolgte Publikation ded Bundesbeichluffes vom 12. März I. 3. in Betreff des 
Schutzes dramatiiher und muſikaliſcher Werke genen unbefugte Aufführung, fowie bie 
Borlage von Standedausweifen eines Contingents zum Bundeöheere. — Auf Vortrag 
des Ausfchuffes für Militärangelegenheiten genehmigte die Verſammlung die Herftellung 
eines Brunnens bei Militär» Schießttänden zu Main; und wies die zur Dedung der 
besfalifigen Kofen möthigen Gelder an. Auf Vortrag des für ben Bollzug bes Art, XIV 


— — 
. 


der Bundesacte niedergeſetzten Ausſchuſſes theikte dieſelbe eine Beſch wedeyorſtellung 
einiger im Großherzogthum Heſſen begüterten Standesherren über Beeinträchtigung der 


ihnen die Bindidacte gewaͤhrl n Rechte der Großherzoglichen 8 
dem gr ufflärung ih de Fe arte) V 
dieſen Gegenſtand ſchwebenden Verbandlungen mit. — Der Ausſchuß für das Bundes» 


taffene und: Kinanzmeien Igate, die, Rechnungen der Hfukarı und -für 
das Jahr 1855 vor un he über N Freie aaa Feel 1.0 
auf deſſen Grund die getadıen Rechnungen für rihrig anerkannt wurden. — Die Mer 
gietungen ber deutſchen NRbeinuferftaälen halten. bereits am 5. Kebruar d. 3. ifie 
reitwilligfeit erklärt, dem Furſten und Aligrafen von Salm Reifferfbeid-Dyd, -in Bezug 
auf — —— an eine —— gg —* — — 
tionsgerichte zu Celle als Co eright den, mg. eröffnen. Nachdem nun 
der genannte Fürft. ſeither ae tar A Sao die Berfommlung, durch 
Bermittelung des Rönigt. Hännöneri Ay, Herrn ALS TA —EE 
bed gedachten Oberappellationsgerichtes hiervon und bie Zuſtellung dert Acten an daſſelbe 
zu veranlaſſen. — Nach Antrag der Reclamationecommiſſion wurde ſchließlich ein in 
Bezug auf einen gegen zwei Bunbisresierungen erhobenen Entſchädigungsanſpruch auf 
Einleitung audträgalgerih- lichen Verfahrens nach Mafıgabe des. rt: 30 ber Wiener 
Schlußacte gerichtetes Geſuch als unbegrümber erfännt und ablehnend beſ hieden. 
Die biefine franzöſiſche Geſandtſchaft, von deren Beamten, wie bereits erwähnt, 
im Laufe der legten Wochen zwei verfegt worden find, hat. einen. mewen Attaché, Baron 
Wimpffen erhalten. ’ im 
Vräſident der Bundesmilisärcommiffioen, Gencral v. Schmerling, if nad 
einer Abwerenheit von mehreren: Wodyen von Wien wieder zurüdnekehrt. „ 
... Der Regationsiecretär der Bundeopraͤſidialgeſandiſchaft, v. Pfuſterſchmidt, HR 
ee Carlsruhe zu proviſoriſchen Functionen bei der dortigen Öfterreihiichen Geſandiſchafi 
abgegngen. e 
— Se. f. H. ber Großherzog von Sachſen⸗Weimar hat. auf. der. Reiſe nach Koblenz 
zum Beſuche am dortinen Hoflager, und die Frau Gräfin. von. Buok: Schauenftein, ger 
borne Brinzeffin von Ifenburg-Birftein, Gemahlın des, #, Ei öflerreihiichen Minifters 
der ahstwärtizen Angelegenheiten, mit ihren Töchtern auf der Reije von Wien nad 
Mannbeim unfere Stadt paffiri = ° 
Se. f. 9. der Rurfhgh ven eften, hat nad, einem mehetägiggn Aufenthalt unfere 
Stadt wieder verlaffen. Die durdlauchtigfte Familie deffelden derweilt indefiin noch 
in’ der furfürfifiden Billa vor dem Uniermainthor. j ö — 
Geſtern haben unter dem üblichen Geleite und von dem Muſikeorpo von einem. 
Bahnde f zum andern geführt mehrere hundert Erganzungomannſchaften des in Mainz. 
und hier garniſonirenden kak. oͤſſerreichiſchen 1. Feldjaägerbataillons hiefige Stadt papfürt. 
Sitzung des Zuchtpolizeigerichte, Präſident Dr, Schmidt⸗Hods 
mann. Dr. Mettenius. Dr. Edhard, Staatsanwalt Dr. Leyfam. Zu der hen⸗ 
tigen Sigung wird. zuerft ein Yandfreiher zu einer Geſangnißſtrafe von 2 Monaten, 
verurtheilt: — Eine Dienfimagb if. beisbmert, aus dem Laden ihrer Dienſtherrſchaft 3 
Vortemonnaies, zmei Harmonıfas, eine Bigarrenipige und baares Geld im Werth von. 
2 fl. 34. fr. entwendet zu haben. Cie geflebt den Diebftahl reuemüthig ein. Kin, * 
erzählt, in feinem Laden fämen öflerd Diebftähle „feitend der Käufer“ vor, ma — 
dieſe eben fein ſehr ſchmeichelhaftes Gompiyment if, Das. Gericht verurtbeilt- fie au 
einer Gıfängnipftrafe von 6 Wochen. — Ein Bädern:felle bat aus ‚einem Koffer in der 
BDäderherberge,. zum. Rachtheile eines anderen: Geſellen, Kleider, Geld 2. gehchlen.. 


Ge deupnet den Diebſtahl und fügt: „Id weit von Nichto⸗. Der befteblene Bäder» 
gehlle. deppnirt: „Bm dem. ich auf die Herberge fam, indem ich meinen Koffer auf ‚ber 
** ſad, indem ich denſelden öffnete, habe ih indem meine Sachen vermißt, in⸗ 
m fie nefthlen waren“, Dad Wort sindem* fpielt überhaupt eine. große Rolle 
br feinem Vortrage, Der Angefiyutdigte leugnet, tropbem daß er volllommen durch 
eugen überführt und alles Geſtohlene in feinem Koffer gefunden worten iſt, 
den. ganzen. Diebſtahl und erwidert auf alle ragen des Präſidenten field fehr 
kaf Me: „Ih weiß von Nichts“. Bein bebarslihes Leugnen madt zwar einen 
r chten Eindruch verbeffert aber ſeine Sache nicht und. das Gericht verurtheilt 
„indem es ihn volllommen für überführt hält, gu, einer Correctionshausſtrafe von 
—— — Ein Druder iſt angeichuldigt, einen Schugmann am „Nickelcheot ag“ 
öffen: icht beleidigt zu haben, als dieſer bei einer Arreftation im Effinhaufe beſchäftigt de 
meien, wo eine Schlägerei ftattgefunden hatte polizeiliche Hülfe requitirt worden war. 
Er if defhwers, während der Schugimann die Arreftation vornahm, denfelben am Ger 
aid, gefaßt zu haben, leugnet das Factum jedoch vollfommen. Der Staatsanwalt 
aͤnt auf eine Befängnißftrafe von 4 Wochen gegen ihn am, Gein Bertheidiger ift 
x Dr. jur: Wendling, der darzuthun fucht, daß fein Client unschuldig fei.und nur 
unwilltürlih den Schuzmann geſtoßen, er trägt auf Freifpreibung feines Clienten, 
wentuell auf eine geringe Geldfirafe an Das Geticht verurtheilt ihn, als ber 
rn eined Gensdarmen im Dienſte ſchuldig, zu einer Gefängnißfrafe von 
6 Wochen und erläßt zugleich zegen denſelben Dafsbefebl, Wr wird 
durch einen Gensdarmen abgeführt. — Ein Fuhrknecht ift angeklagt, einen Einzler⸗ 
jungen. durch einen Schlag mit der Peitſche am Körper verlegt au haben. Det: Gireit 
in bei einer Fuhre entflanden, weil der Einilerjunge, ter den Fuhrfnecht nicht berech⸗ 
fe sein. den, Wagen fortzuführen, dem Fuhrknecht eine „Lohne“ CDafınagel) aus 
Wagen nesogem, worauf derjelbe mit der Veilſche nad ihm gefchlagen und ihn in's 
Gefitt getroffen. Ar geftcht zu, gereizt über das Benehmen des Zungen, benielben 
allerdingd mit der Peitiche geichlagen zu haben, jedoch habe er ibn auf die Finger, 
nit in's Geſicht fhlanen wollen: Det Staatsanwalt läßt umer den obwaltenden 
Umfänden und da der Kubrknerht, wie aus den ‚Zeugenausfazen hervorging, im Rechte 
ar den Wagen fortgufahren, die Anklage fallen nnd trägt auf, Freifprehung bes 
Ihrfmerhtes an, welgem Antrag der Betiheidiger Here. Dr. jur. Bardorf ſelbſtver⸗ 
handlich beiftimmt: x Gerichſshof zieht ſich gurüd..und lädt nad kürzer Beraihung 
bie Alage grgeu den, Fuhrlnecht fallen. Schluß der Sigung 11 Uhr. 
.. „Am.dem nun allſeing rarificieten und in's Leben treienden WRüngvertrage nehmen 
ſaͤmmtliche deutſche Bundesftadien, mit Ausnahme der folgenden, Thrit: beide Medien» 
burg, Lutemburg und Limburg, BoiR n.und Yauenburg, Hamburg; Lübed und Bremen. 
em 30 Thaler Fuße gehören anı. Preußen. mit Ausflug der hohenzoilern'ſchen Lande, 
die Königreihe Sachſen und ‚Hannöver, Kurſürſtenthum Heflen, Großberzogthuümer Weis 
war und Divenburg mit, Birkenfeld, Herzogthämer Wltenbutn, Gotha, . Braunfdroeig, 
AndalrDeffan-Fötyen, Anhalt-Bernbarg, Fürfenhum Schwatzburg-Sondershaufen und 
die Unterherifhaft des Fürſtenhums Schwargburg-Rudolfadt, Kürftentpümer Waldeck 
BR; ont, Reuß d. 25 Reuß j. L, Schaumburgrkippe und Lippei den 45-Gulden⸗ 
ı Raiferıhum —— und Fürſtenthum Liechteüſten; dem 52/.Oulden⸗Fuhe: 
greiche Bayern und. Würkemberg, Großherzogthmer Baden und Heſſen, Herzog⸗ 
ningen, Goburg, Naſſau bobenzollern’ihen Rande Preußens, Oberherrſchaft 
3 ürſſenthums Schwarzbarg ·Rudolſtadt, Landgtafſchaft Heilen: Homburg und freie Stadt 
‚ichger, | .de6 amelien Quarliers, ‚Herz Mafor Shoes, welcher als folder 
ange Reihe von guhren a, ift — Tod ee ” 






"Morgen findet wie alljährlich die Zahresfeier der Sentenbergifchen naturforſchenden 
Geſellſchaft ftatt. Vormittags werben im großen Saale des Naruraliengebäudes. Bor 
träge gebalten, und zwar vom erſten Director Herrn Dr. Klo „über die ‚Fortpflanzung 
ber niedriuften Pilangengebilde“; von Herrn Dr. Bulger „über die Ausgrabungen am 
Grindbrunnen“ ; und ſchiießlich von Herrn Dr. Lucä_ der Jahresbericht. Nachmiltags 
‚vereinigt man fi auf dem Forfihaufe zu. einem heitern Mahle. . 

Die hiefige Hantelsfammer hat in Kolge mehrfah lauigewordener Wünſche nun: 
mehr die Einrichtung getroffen, dag das Eyndicat der beeidigten Wechſelſenſale an jedem 
Medio und Ultimo die EompenfationssCourfe an der Börfe gegen 1 le durch Anſchlag 
veröffentlihen und dabei die Eröffnunge-Gourfe im Parker des nämlichen Tages ober, 
wo bergleihen fehlten, die ungefähren Schluß-Eourje des vorhergegangenen Tages zur 
Norm nehmen wird. 

- Mleranders, des Maceboniers, Einzug in Babylon von Thorwaldfen if eine neue 
‚Kunfzierde des v. Bethmann'ſchen neuerbauten Muſeums. Du die Freigebigkeit des 
Befigers Jedermann den Einzang geftattet, fo ift ed Aufgabe der Preſſe, auf den Lunfs 
werıh diefer Bildpauerarbeit hinzumweifen, und dazu bedarf es feiner weiteren Empfeh⸗ 
lung, als ben Namen Thorwaldjen und eine furze Erwähnung des Inhalts der reich 
gruppirien Felder. 1. Feld: Am Ufer und auf dem Spiegel ded Euphrat Kaufleute, 
Schiffer, Fiſchet. 2. Feld: Bon den Mauern der Stadt Babylon herab erwarten bie 
Bewohner den herannabenden Sieger. 3. Feld: Prieſter, Wahrſager und Gterndeuter, 
über die Geſchide des Landes nachdenkend. 4. Feld: Huldigung des Schapmeifters 
Batylon vor dem Sieger; Mufit und Blumenjungfrauen. 5. Feld: Alrander im 
Triumphwagen, die edelfſe Männlichkeit. 6. Feld: Einzug in bie Stadt; das. Heer folgt 
in Schladtorbnung 
Für die Schillerfiftung hat „der alte Zügel“ (wie man biefen Mann voll 
jugent friſchen Geiftes und Gemüthes eben nur wegen feiner 74 Zahre nein) Erinne⸗ 
zungen aus feinen reichen Lebenskreifen herausgegeben unter dem Tıtel: „Das YPups 
penhaus, ein Erbftüd in der Gontard'ſchen Familie“. 

„Der Greis legt die Erinn’rung feiner Zeiten -. 

Als ſchwaches Opfer bier auf den Altar“, 
und [übt zur ihätigen Theilnapme an dieſem Opferfefte ‚jeden Freund ber Schillerſtif⸗ 
tung ein, indem er der legteren den vollen Ertrag des ald Mauufeript gebrudıen 
bes widmet. In diefem tritt er als lebensvoller Genoſſe zweier Zeiträume auf — eines 
vergangenen, aus deſſen Geſichtspuncten er die Erfüeinungen der Gegenwart betrachtet, 
und zugleich als fräftiger Genoffe diefer heutigen Zeit felbft, aus welder er und in bie 
bunseften Scenen und Scenerien der. Bergangenpeit, gleich als durch die Glaͤſer einer 
Zauberlaterne, zurüdbliden läßt. Bielen feiner Leſet werden dieſe Kebenebilder aus 
einer nit miterlebten Zeit den Reiz der Neuheit bieten, manden aber au, — 
älteren Bewohnern Frankfurts eine Fülle theurer Erinnerungen und ein mildes im⸗ 
web nad ihrer Jugend. Ueberall verwebt ſich genaue Zeichnung der Wirllichkeit und 
duftige Färbung ber Poeſie, ernfte Kritik und ſchallhafter Humor. Weiteres wollen wir 
nicht verrathen, um den Leſern nicht vorzugreifen. i 

Der Schweft’r des unlänaft verftorbenen Literaten Fr. Fund ift von ber Direction 
der „Frankfurter Lebensververſicherungsgeſellſchaft“, bei welcher der Verflorbene für feine 
Berfon verfihert war, eine Summe von 300 fl. eingehändint worden, ohne daß dazu 
eine eigentliche Berpflihtung vorlag Es fann ein ſolches Berfahren nur dazu beitras 
gen, den Credit der genannten Geſellſchaft im Ins und Austande zu erhöhen. 

Der Himmelfahrttag war rom fchönften Frühlingswetter, wie wir es feit 
Jahren nicht gehabt, begüͤnſtigt. Taufende ſtroͤmten Morgens in unferen lieblichen Wald, 
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der son fröhlichen Menſchen, Luft und Freude‘ von: frühe. bis ıum ſpäten Abend winsmelte, 

66 war ein teigenter Walptag, gewurzt burdy Heiterkeit, Gefanı und Jubelflänge, 
gan, wie ihn Altvater Goethe io. treffend fdildert. 

+ Amyweiten Pfingfifeiertage if, wie jedes Jahr, auf dem Nieberwalb 
ein großes Bolfsfef für das ganze Rheingau. Alles verfammelt fi dort wie 
det und am Wüldchendtage, es wird gelagert und die ſchönſten Zernpunfte werben auf 
geſucht, wobei zu bemerfin, daß durch Se. Hoh. den Herzog von Nuffau große Reſtau⸗ 
rationen dort vorgenommen wurden. Es ift Daher erfreulid zu vernehmen, daß die Gebrüder 
Ohblenfhlager dahier an jenem Tage eine Luſt fahrt von hier nah Bingen 
und zurüd mit dem Dampfboot Delphin verauftalten. Wir zweifeln nicht, daß dieſe 
Fahrt, bei dem reigenden Frühlingdwetier von vielen hiefigen und Mainzer Freunden ber 
idönen Natur angeregt, und auf deren Wunſch veranfalter, eine vielfeitige Beibeiligung 
erhält. Das Boot wird feſtlich geihmüdt und fahrt am Morgen früh 6 Uhr hier 
ab, in Mainz legt es an, nimmt Baffugiere an Bord, geht um 8’. Uhr wieder von 
dort ab, trifft um 10 Uhr circa in /Bingen ein. Nah Belieben fünnen die Pafjagiere 
in Rüdesheim, Bingen oder Aßmannshäuſen audfleigen, um ben Niederwald zu befleinen, 
woſelbſt Körfter Kleinhand auf dem Jägerhaus für jede noch jo große Menge Gäſte 
auf’. Beite verforgt if. — Die fhönen Punkte find befannt, Spiele und Mufif erbeis 
tern den Mittag, der Weg führt durch Wald und Weinberge nah Ruüdesheim, wo als⸗ 
dann Abends 5'% Uhr das Dampfboot, wie aud von Bingen, bie Baflagiere wieder 
an Bord nimmt, um fie nah Mainz zu führen, fo daß folche ficher hierher mit dem 
legten Taunusbahnzuge fommen. — Tie Preiſe find ertra billig für jene Fahrt am 
gelegt, an — Betheiligung wird es ſomit nicht fehlen. 

Ein hoͤchſt intereffanies Kunſtwerk iſt ſeit Kurzem im großen Saale unſeres Kunſt⸗ 
vereins zur Schau geſtellt, eine wohlerhaltene gewirfte Tapete aus ber zweiten Hälfte 
bes votigen Jahrhunderis, weihe in Brünge für Herzog Earl den: Kühnen angefertigt 
wurde. Dieſelbe flellt die Anbetung der Könige fowie die Anbetung ber Hirten bar, 
nad einer Zeichnung des Hans Hemling. Die Tapete iR aus Kameelhaar und 
Seide gewebt und bie techniihe Ausführung entſpricht volitommen der jhönen Kompo⸗ 
fition des frommen Meifterd. — Demnächſt wird auch die durch den. Sunfiverein ange 
faufte Marmorgruppe von dem berühmten römifhen Bildhauer Roſetti in unferer 
Stadt eintreffen. ° 

Die neuen Heinen jeiltängerartigen Strohhütchen, die junge Damen fo reigend Fleis 
ben, aber aud von älteren Damen viel getragen werden, werden von einem Witzbold 
in Paris derniere tentative („legter Verſuch“) genannt. 

Die Eontremine, welde in neuerer Zeit jo mädtig war, ſcheint im Hohenafheis 
mer nichıs zu machen; allenthalben geht dad gute Gewächs in die Höhe, auf dem 
Bapenhäusdyen bei Soden foflet der Schoppen gar 8, fage acht Kreuzer! Hoffen wir, 
daß die vortreiflihe Witterung a la baisse operirt. 

Dei der Vorftellung des „Ey mont“ am legten Donnerstag entſtand im Parterre 
ein Streit zwiſchen zwei Theaterbeſuchern, der ſchließlich mit einer weithinſchallenden 
Oprfeige endete. Dis Wer, Wie und Warum if und nicht befannt geworden. Ü 


Nundfchau in der Politik. 

* Berlin. Einer no nicht ganz verbürgten biplomatifhen Berfion m. 
hätte. Dänemarf in der Depeſche vom 13. erflärt, es wolle die Stänbe zum: Auguſt 
berufen und ihnen die revidirte Berjaffung für Holfiein vorlegen, was dın Ständen 
Gelegenheit geben werde, fi über den: Umfang ihrer provinziellen Intereffen zu äußern, 





Bm den ert och nicht worgelegen und die aus gewoͤhnlich gui untertichteter Queſte 
ſtammende Verſion mit den bis jegt verlautbarten Nachrichten Nicht ganz übereinftimatt, 
fo kann dies für jept nur mit einigem Vorbehalt gemeldet werben. * 2 

u. eg hen bat — re en + — —— des Muiierd 
an A. o. Hum zierkreuz renleaion uͤberrei 

* München. Aus Anlap des 2öjäprigen Tienßd ubiläums Gr. f, Hoh. des Her 
9098 Morinilian in Bayern als Kreiscommandant der Landwehr von Oberbayern ha 
ben ‚die Difiziere ber Landwehr unferer Reſidenzſtadt demjelben eine Adrefle ‚votirt. 
Diejelbe hat na Zeichnungen des Malerd Seig einen eben fo prachtvollen als fort 
ven Einband erhalten und wurde, da Se f. Hoheit sur Zeit, nit bier anwefend ‚if 
auf defien Befehl heute Bormittag von dem herzoglichen Hofmarfhall und fonigli 
Kämmerer Freiherrn v. Freyberg aus den Händen einer Deputation des Kandiwehroffi- 
nercorps enigegengenommen amd dann fofort an den hohen Gefeierten abaefendet.. 

* Wien. Man hat hier Kefntn von einem Berichte des frangöflfgen Bevoll⸗ 
wachtigten in Jaſſy, Herrn v. Talleprand, erhalten, welchen detſelbe vor furzem nad 
Paris geiendet hat, und deſſen Inhalt in mehr als einer Beziehung von hakem Zinte- 
reſſe ik. Herr m Tallıyrand ſpricht ſich naͤmlich darin aus, daß ſeiner Uebergeugung 
nach dad Unionsprojeet in der Maffe der Bevöllerung feine Sympathien habe, dab 
ferner namentlich in der Walachei au die Mehrheit der Bojaren für die Idee eimes 
somanifchen Nationalſtaates durchaus nicht hegeiftert. fei. ' ; 

Trog den übungen Engiands und Frankreichs, die Gabinetie von Wien md 
Zurin ausgutöhnen, wird noch mancher Monat ‚verfließen, ebe dies Ziel erreicht iftz 
ſolche zarte Gegenftände laffen fi nicht übers Knie breden. 4 

Dr Graf von Chambord iſt in Wien angekommen und begibt ſich mac Froſch boif. 

Aus Thüringen. Der Landtag des Fürſtenthums Sondershaufen. ift, mad 
&oealberishten, auf den 4. Juni einberufen. ' ' 1 

Waris. Dem Vernehmen nad wird der perſiſche Geſandte Ferui Kahn dem 
wäh in fein Waterland zurüdkehren. Diefer Füge befand ſich derielbe in Kontaine 
bleau. — Yen näcken Montana wird gu Ghren des Könige von Bayırn eine große 
Revue auf Dem Marsfelde ftatıfinden. ' ET 

‚Der „Moniteut” meldet, dag fi der Großfürſt Conftantin zu Bordeaur un Borb 
ber Reine Hortenfe nad Rochefort eingeichifft habe. 


Kunft-, Literatur: und Theater⸗RNotijen. 

Mus Münden betichtet man über den Tenorifien Herrn Young, welcher bie 
BVartie des George Brown fang, nachdem er in faum 10 Jagen den „Fra, Diarolo“, 
obannhäufer“, Beemund im „Alten vom Berge“ gefungen, fid auch diejer Aufzabe in 
Belang und Spiel auf die anerkennenswertheñe Weife entledigte. Er hat ſich hier aber 
mals als ein Künfller von fehr angenehmen Eigenichaften und tühtiger Ausbildung er- 
wieſen. Vielleicht bekommen wir auch hier Herrn Young bald zu hören, Kar 

In einer Eorreiponden, aus Darmfiadt vom 18. d. im hiefigen Eonverjationer 
blatt ift des Gaſtſpieies unienee. geitäplen Bühnenmitgli: ge Haafe und Janaufdel 
erwähnt. und des großen Beifalls gebadt, welchen beide Künftler dort in der Vorftellung 
„Narciß“ gefunden. —8— gehi ans re Datmſtadi die Beſtätigung 
dieſer Nosil und die Mittheilung zu, daß wie Herr Haufe, fo auch Fräuk Janau- 
ſchet als RPompadour bei iprem Erſcheinen mit nicht endenwollendem veifau überfchisrt 
wurde, ber ſich nach jeder Scene bie zum Schluſſe des Stüdes wiererhoite. Wer mei 
wie geiſtwoll, wie wörtsefflich, wie llaſſiſch Fraͤul. Janauf Ge. dieſe ſchwierige Koh 
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fniele, wird davon nid überraicht fein, Nach ihrer großen Seene im 3. Hote weite: bei’ 
Beifalishurm- fein Ende nehmen und gipfehte ih zum Enthuſiaomus, im fünften te 
wurde. fie. zum. zweitenmabe bei ihrem Erſcheinen fürmifch empfangen, kurz fe hatı . 
dort in dieſer Rolle Lorbeeren «eerntet, wie fie einer fo: bedeutenden Kuͤnſtlevin würbig. 
find, und es freut und, dag die Mitglieder unſerer Bühne aub im Auslande die Une _ 
erlennung . finden, die ihnen im vollften Maße gebührt. 

In der alten, zu fohnelle wiederholten Oper Martha Hat Herr Under, wohl 
mit: Recht: ron Gupfom der „Fürſt der deutſchen Tenore* genannt, fein @afipiet: 
begonnen und wurde von dem beiden großen Preiſen und der großen Hige etwas 
ſpuͤrlich eingerroffenen. Bubliftum mit raufcbendem Enthuſiasmus begrüßt und begleitet, 
Wir glauben, baf die Direetion ihre Rednung beffer gefunden hätte, wem bie 
Meiſe wicht euhöht worden wären, die Yeute wären: fiber en um ben here 
laden Sänger, der Miles entzüdıe, zu hören. Außerdem iſt die Martha feine mehr 
jo beliedie, eine feüher hier zu. oft ab,jefpielte und erſt Fürzlih gegebene Oper. Hitte: 
Here: Ander im „Bropheten" oder in der „Zauberflöte“ gaftirt, bie hohem‘ 
Neeife felb® hätten. vielleicht Das: Publikum: nicht- abgehalten. Die Stimme des Her 
Anden if, ſeitdem wir ihn zulept gehört, noch umfangreicher, noch friſcher gewors- 
den, ihr: edles Metall, ihr ſchoͤner Timbre firabit nod im vollſten Glanze Bere Änder 
iſt ein Edelſtein, der ſich nicht fo leicht abſchleift. — Kraul. Veith fang die Marrba 
beute, ſchon freier, als das erſtemal und. war auch im Spiel leichter und: gewandter. Die 
Einwirkung des großen Sängers ſchien fie fihlih mehrzu erwärmen und zu eleotris 
firen. Ihre namemılib im Geſange brillante Leiftung hätte. fomit eine wärmere Aufs 
nahme. ſeitens des. Publifums verdient. Herr Bihler erhält zwar feine 300 Gulden 
ſüt den. Plumkett, wie Herr Kormes, dafür fang er ihn aber befifer: und wurde: 
wärmer: und freundlicher vom Publifum. aufgenommen als kürzlich der venomirte Batfift, 
zu. deſſen großem Rufe das Publiftum bier eigenipümlide Commentare gemacht hal 
und jo. eigenttich feine rechte. Begründung dafür finden fonnta Die Rancy der Fräul. 
Schmidt und das: Lied des Herrn Hafiel find anerlannte und oft: mit Theilnahme 
beſprochene Leitungen. — In „Graf Ejfer* und „Egmont“ hat man: und: ein. 
junges , vielverfpredhendes Talent, Fräul. Wulff von Weimar, ald Rutbant 
und Klärchen vorgeführt. Eine recht intereffante- Figur, ein fehr gewandtes Spiel, 
tiefes Berfländniß charafterifiren die Darftellerin, fie wurde fehr freundlich und beifällig 
aufgenemmen. Im Scaufpiel man man übphaupgrinz.bdez legten Zeit mehr als thätig. 
Eine Woche brachte ung, Shiller’# „Räuber“, Laubes „Eifer“ und GBoeihe’s 
„Egmont“ Den, auffallend. Rarfen, Beiuch der . Räuber” man. wohlichne Zoͤ⸗ 
gern dem genialen. Epiel  riedr ih Haafe’s vindiciren, deral® Arany. von Moor 
wiederum hinreichende Gelegenheit: hatıe, jein gewaltiges‘Darfelinngetalent in das gläns 
jendfte Licht au, ſehen, wpfür ihm. denn auch der ungelheilteſte und größte Beifall gezollt 
wurde. Nicht genug kann man. an. diefer Darftellung die große Mäßigung rühmen. mit 
der der Künſtler in. der. Geſtaltung ber. Widerwärtigfeit und, des abſtt öfen zu Werfe 
geht und wie angeln mich er. fib bemüht, möglichſt viel, inbinidselle e in dieſes 
Ghoraftergebifbe, einer. erahitıen, Phantafie zu legen, Der Earl Moor. des Herrn 
Kötert bietet viele ſehr anerfennendwerihe Seiten und wurde mit reichlichſem Beifalle 
belohnt, was wir ſchon furz angedeutet. Im Grunde genommen ſollten jedoch bie 
„Räuber” ganz und gar nom Ahsperigie, varkaeinpen, da doch in der That fämmtlidhen 
Figuren der Tragödie die Bafis der Moͤglichkeit mangelt und dadurd jedes ächte Ins 
terefie_für_diefelben_zerflört. —- Laube'e Ejier wurde. in diefen Blättern. oft. beſprochen 
und erwähnen wir nohmals, daf, wie gefagt, Fräuf. Wulff von Weimar in der Partie 
ver Authland fih als angenehme, finnige Bühncnerfpeinung producirte, die ihren 
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Part mit vieler Wärme und Innerlichleit zur Geltung brachte, was hier neben der ganı 
außerorbentlihen Leitung ber Fraͤul. Janauſchek als Königin Eiifaberh durchaus 
feine leichte Aufgabe if. Fraͤul Janauſchek war an bem bizeichneten Abend wieder 
von enormer Gewalt; dieſe Eliſabeth zöplt. unbeftritten au ven hervorragenbften 
Leitungen, die wir ron ihr ſahen. Effer ift wohl die beſte Rolle, die wir bier von 
Herrn Kökert fennen, der benn aud vom Bublitum fchr ausgezeichnet wurde, und be 
greifen wir eigentlich nicht, warum er die reihen Vorzüge dieſer Darflellung: Chevallerie 
und Ritterlichfeit nicht auch mehr feinem Egmont einimpfte, Dem nun nebenher au 
eine gute Dofis Leichtfinn inne wohnen ſollie. Wir wollen Über Anſichten mis dem 
geichägten Künfiler nicht rechten, aber fo Dargeftellt, wie es geſchab, lagert ſich immerhm 
eine gewiſſe Düfterfeit auf die fonft ſchön von ihm gezeichnete Figur, die dem ganzen 
Gemälde das Eonnige, Kühne, Urprünglide raubt, und fiel Died namenttiih recht grell 
in der Srene mit Alba auf, wo nun der Gontraft der heierogenen Sharaftere faft ganz 
wegfiel. Herr Haufe fpielte den Herzog von Alba oter — war Alba! Die vir— 
tuofefte Erſcheinung, die man nur von einer. hiftoriihen Figur auf der Bühne fehen 
fann, Sein Erfheinen wirkte geradezu beilemmend, erihridınd. Wir fommen immer 
- wieder darauf zurüd, daß es faft umbegreiflid if, wie der doch noch jugendliche Künftler 
ed bewerfftelligt, folde Ilmgeitaltung feiner jelbR in diefer wahrhaft überraibenden Weile 
zu vermögen. Dazu dieſe eiſerne Rube, die zögernde Dialeknk und der impoiante groß 
artige Eıiyl, in denen er den ganzen Gharafıer aus der genialen Skizze des Dichters 
pſychologiſch ſchatf und Mar enswidelt — er war bewundeiungswürdig und warb aud 
bewundeit. Die Reifiung der Fräul. Wulff as Clärchen nahm man ſehr freundlich 
auf, und hoffen wir nunmehr, eine Partie von ter jungen Dame zu fehen, die ganz 
und völlig in das Bereich ihrer innerlichen und äußeren Mittel fällt, um in ungenübs 
ter Weiſe die Achtung austrüden zu dürfen, Die uns bis jept nur Ginzelheiten ihres 
ſchönen Talentes abgewannen. — Herr Schneider Dranien und Banfen Herr Med, 
desgleihen Herr Bollmer Bratenburg führten ihre Rollen mit Kiebe und glüdiider 
Dispofition durch. Hinreißend war der Effelt der ewig jungen, feifhen Muſik 
—— und darf der Cindruck des Ganzen ein durchaus erhebender — 
werden. 
——————————— — U] 


Logogryph. 


Borch «6 rauſchen Harfenflänge! Der fo oft in Diefer Welt, 
Mus melodifh fanftem Ghor Geirſt und Herz gefeſſelt hält. 
Tanen liebliche Geſange An dem Frevler, der ihm bricht 
Eüß harmonisch dir ins Or. NRacht ſich Goites Strafgericht, 
Drehſt die innern Zeichen du, Streich das letzte jetzt noch aus 
Dann verwandelt fi im Mu Und du kafl ein in 53* and, 


Diefer füße Ton in Klagen, ' 
Und das —* Herz mut Sagen Was wie Zephir Dich umichwebt 


- Hat in Dieiem Haus gelebt, 
Binder nimmer feine Ruh! Wie ein Maͤuechen 8 hervor 


Nimm das erfte Zeichen, dann Schwingt in Lülten id empor 
Haft du gleich den flärffien Bann, Zrillers Dir das Erſte vor. 


Auflöfung bes Raͤthſels in Nro. 58: 
Schlaf. 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
für 


Tagesnenigleiten, Politik, Titeratur, Kunft, Theater und Gemeinnütziges. 
KB 61. Mittwoch, ven 27. Mai . 1857, 
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ein Zur a — Frankfurts. 

frankfurt, 26. Mai. Die Familie S. K. Hop. des Kurfürſten von Hefien ver- 
weilt fortwährend auf ihrer Billa bier in Frankfurt. Auh Prinz Felix von Hohen- 
lohe-Dehringen if feit einiger Zeit wieder bier anweſend. 

Einem Berichte der „Zeit“ über die legte Bundestagsſitzung entnehmen wir Folgen⸗ 
Ki: Durch Bundesbeſchluß vom 6. April 1854 find (wie befannt) den invaliden Offi- 
tieren der vormaligen fchleswig-holfteinifchen Armee, welchen die im Jahre 1851 gewaͤhr⸗ 
ten jährlichen Unterfügungen entzogen find, jährliche Bezüge in gleichem Betrage, jedoch 
zur vom 1. Januar 1854 ab, bewilligt worden, jo baß die Betheiligten während ber 
Jahre 1852 und 1853 feine Penſionen erhalten haben. Seitens Didenburgs iſt nun in 
der Sitzung vom 10..d. der Antrag geflellt, die deöfallfigen Beträge nachträglich aus 
Bundedmitteln zu gewähren. Der Ausihuß hat fih für den Antrag erklärt, und es 
läßt ſich hoffen, dag die Bundesverfammlung bei der demnächſtigen Abflimmung ben er- 
vähnten Antrag zum Beichluß erheben wird. 

Der Prinz Friedrih von Hefien wird mit feiner Gemahlin noch vor Pfingften 
nad Schloß Rumpenpeim überfiedeln und fih von dort nach Kopenhagen begeben. 

Lady Cowley, die Gemahlin des früheren englifhen Befandten am Bundestage, 
war biejer Tage hier anweſend und befindet ſich jept zur Kur in Wiesbaden. 


In heutiger Sigung Hohen Senats wurde ber bisherige erſte Recheneifchreiber, 
3. B. Führer auf fein Anfuhen und unter Anerfennung feiner langjährigen 
vorzäglichen Dienftleitungen in Ruheſtand verjegt und zugleich der feitherige zweite 
Reheneifchreiber Herr 3. Ch. Sadreuter zum erfien Recheneiſchreiber ernannt. 
Deffentlide Sizung Des Appellationsgeridts ale Berufungsim 
Ranz für dad Zuctpolizeigeridt. Erfler Fall. In Saden des Hand» 
lungeeommisd 9. wird bad Urtheil ausgefegt und eine neue Verhandlung in biefer Sade 
auf den 3. Juni anderaumt, — Zweiter Fall. Die Appellation eines in erfter Inſtanz 
wegen zweier Unterfhlagungen zu 8 Monaten Eorrectionshausd verurtheilten Schneiders 
von Bonamed wurde verworfen — Dritter Fall. Gegen ein Dienfimädden 
batte das Zuchtpolizeigericht wegen Diebflahls einer ihrer Herrfhaft zugehörigen Geld» 
fumme und eines Bandes 9 Monate Correctionshaus ausgeſprochen, während die Staats⸗ 
behörde nur A Monate — hatte. Bei der dagegen eingelegten Berufung ſuchte 
der Bertheidiger, Herr Dr. Mayer, die gegen die Angeklagte ſprechenden Indicien 
durch Aufſtellung von Gegenindicien zu entkräften. Das Gericht erkannte ſtatt der 
—— ausgeſprochenen 9monatlichen Correctionshausſtrafe nur eine ſolche von 
onaten. 


Sitzunag des Zuhtpolizeigerihts. Präſident Dr. Schmidt-Holtz⸗ 
mann, Dr. Mettenius. Dr. Edhard. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Erſter Fall. 
Ein bereits früher von hier für immer ausgewieſener Handelömann aus Offenbach 
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it angefchuldigt, einen Aufenthaltaſchein, der ihm zum Behuf eines momentanen Aufent: 
haltes ausnahmsweiſe bier vom Bolizeiamte ertheilt worden, gefälfcht zu haben. Gr 
ift vielfältig auch Hier ſchon mit Zudithausfirafe. belegt den und re ſehr Axs 
feumuudete Perſon, auch beirug er ſich während der Verhandtung ſehr lärme en 
flärte fortwährend, „feinen Schwur von den Zeugen annehmen au wollen“, fo baß er 
dus dem Saale entfernt: werden muß und in feiner Abweſenheit verhandelt, mirb, Der 
Staatsanwalt trägt auf 4 Monate Eorrectionsflausfirafe gegen ihn an. Das 
Bericht verurlheilt ihn zu einer nefhärften BGefängnipftrafe vond Monaten. 
Zweiter Fall. Ein Schuhmagergeſelle if angeſchuldigt, aus einer Wirthichäft, wo 
er fpeif’te, einen Regenfchirm entwendei-zu haben. Gr erklärt höchſt naiv, wi in | 
Bornheim kurz vorher fein Regenſchirm geftoblen worden, er habe hierauf dem betreifen- 
ben Schirm einige Tage fpäter entwendet, wodurch er wieber zu einem Regenſchitm ge 
fommen, ihm fei aber der Schirm furz darauf abermals wieder entwendet worden. | 
Beftohlene erflärt, daß ihm bereits in derjelden Wirthſchaft früher ſchon einmal ein 
Schirm entwendet worden, worauf er ſich diefen gerade neu gekauft. Das Gericht ver⸗ 
urtheilt den Schirmdieb zu einer Eorrectionshaudftrafe von 3 Monaten — 
Dritter Fall, Ein Dienftimädgen, die Schweſter der im der obigen Sigung des Appell. 
tionsgerichto abgeurtheilten Diebin, ift befchwert, einer andern Dienftimogd einen Unterro, 
ein Hemd und andere Sachen mittelft eines falſchen Schlüffeld aus der Kiſte entwendet 
zu haben: Sie leugnet den Diebftahl vollfommen und wil das Beinen zum Hemd von 
einer früheren Herrfcbaft erhalten, (mas aber nicht erwieſen werben fann), die übrigen 
Sachen ſchon länger befefien haben. Die Beftoblene behauptet jedoch auf ihren ib, 
fämmtlihe entwendete Gegenftände feien ihr angehörig, das Hemb von ihrer Hand 
gemadt. Eine Sachverſtändige erklärt, daß das „geftohlene Hemd“ ben am 
. bern vorliegenden Hemden der Beftohlenen gm und von einer ag ara Tr wie in 
ber Schreibetunft, fo ſei es auch beim Nähen, es ſei darin ein großer Unterſchied, jedoch 
die nähende Hand fei fletö von einer andern zu unterfcheiden, das. vorliegende He 
gleiche and im Stoffe den andern ber Beftohlenen und feivon berfelben Hank 
Es geht aus der Unterfuchung hervor, daß der Schlüffel von der. Kifteder angellagten 
magd zu der Kifte der beftohlenen Eollegin paßt. Der Staatsanwalt trägt auf eine 
Eorrectionshausftrafe von fünf Monaten gegen fie an. Hert Dr, jur. 
Mayer hat die undankbare Aufgabe, die ſchwer Gravirte zu vertheidigen, der er 
fi mit großer Ausführfihfeit unterzieht. Er fucht darzuhun, daß allerdinge die Ins 
bicten gegen feine Clientin fehr ſchwer feien, aber es Liege fich dennoch, wenn man die 
Sache genau ımterjuche, wohl der Bermuthung Raum geben, daß fie die Sachen nicht 
entwendet habe, wenigfteng liege fein gamı fiherer Beweis für den Diebſtähl vor, 
dad Refultat feiner wenn auch durch die Sachlage jehr erichwerten, doch jedenfalls fehr 
fharfjinnigen Bert re der Antrag, feine Glientin freizuſprechen, evem 
tnell das milbefte Strafmaß in Anwendung zu bringen. Das Gericht verurtheilt fie gu 
einer geſchärften Eorrectionshausftrafe von 5 Monaten. — Bierter 
Fall. Ein Burſche if angeklagt, ein Paar Hofen geitöhlen zu haben, er ver 
Tangt einen Bertheidiger, die Sade wirb deshalb vertagt. — ScHegkdh- iſt ein 
Kucht angefhuldigt, einen andern Knecht, der mit ihm diente, während des Pferde 
putzeens mit einem Striegel neihlagen und verwundet zu haben. Es war ein Streit vor 
bergegangen, und der Befchuldigte behauptet, erft, nachdem er von bem Beſchãdigten ger 
ſchimpft worden, temfelben eine Ohrfeige gegeben zu haben, mit einem Striegel habe er 
ihn jedoch nicht geichlagen. Der Geſchlagene behauptet, es hätten ihm von dem Schlage vier 
Zähne gewadelt, ausgefallen feien fie jedody nicht. Ein Zeuge hat es „aweimal 
patfchen hören", wer, was und wie „gepatſcht“ worben, weiß er doch nicht an⸗ 
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wgeben, dir Dakine wink von feinem Deren als ein fehr treuer, ber Grptügelte 
aid ein weniger zuverl iger — geſchildert. Der —— trägt gegen den 
Beſchuldigten auf eine Arrefifirafe von 3 Tagen an. Hetr Dr. jur. Betabarı 
a re den Knecht und ſucht darzuthun, daß: fein Eu der zur Aufſicht über den 
andern Knecht von feinem Herrn beſtimmt Ari fei, in Ausübung biefer feiner Pflicht 
sur won dem Beſchuldigten ‚gereist worden und trägt auf Freiſprechung feines Mans 
Dansem an. Das Gericht verurtheilt ihn zu einer Geldftrafe von If. Schluß 
der —— 12 Uhr. 
von ihiefigen Blaͤuern zuerſt gebrachte und ausmwartd nachgebrudte Mittheilung, 
vo > —* uniexem geſchaͤtzten Architelten Saug Hab London eingeſandte Bauplan 
eichnung für das dafelbft zu —— iſterialgebãude vor allen Mitbewerbern 
— is erworben babe und munmehr zus Ausführung komme, iſt, wie Deutſchland“ 
zur Stunde noch ald eine übereilte zu ——— In London jelbk iſt von Sei⸗ 
len der Funk. und Preisrichter über die eingelaufenen Arbeiten und den Werth ber Bes 
werbungen no nicht entihieden,-wenigftens ned; fein Entfeheid publicit. Die Londoner 
—5 Zeitung Ullustradet News) jagt allerdings, daß die von Herrn Saug geliefer- 
sen Zeichnungen die gelungenken wären, —* — daß der Kunſtrichterſpruch ſeiner 


Abende ben RA —— werde. Inzwiſchen iſt Herr Architekt Sang in Wien, mo, 
felbht ihm füp eines neuen Bankgebäubes (credit mobilier) angetragen wurde. 
Man der eher aus Heidelberg: Einem Theile Ihrer Leſer ift 


e wohl nit ohne Interefie, zu erfahren, dag Dr. Aurelio Budbeus, weliher vor eini- 
en Wochen hier von einem fehr fhweren Tophus befallen wurde, unter der ärztlichen 
Se lege bes Dr. Oppenheim nunmehr einer ficheren Genefung zurückgegeben if, fo daß 
berielbe in weni en Wochen nah feinem Rändigen Aufenthalt Frankfurt wird zurück⸗ 
ven — * Untevefen bat aber deſſen Krankheit mich den rüfigen Fortſchritt des 
udes des „So Geſchichtlichen Jahrbuches 1856“ nicht aufgehalten, da Alles voll⸗ 
ig für 82* — —— war. Das Werk wird alſo, wie fein Programm 
angefündigt bat, binnen me a Wehen 
Die biefige Shillerfihtung int —— Zuge, einer erklecklichen Ernte entgegen 
m gehen. Die Saat, welche ihr eg Carl Zügel mit feinem ihr gewidmeten Buche: 
Das Bupprnhaus; ein Erbfüd in der Sontard’schen Familie ıc." dazu ausſtreut, 
—* an in ͤppigſte via zu fommen, Ein Biid auf die Lifte der dafür begonnenen 
ihnungen läßt bereits bie — Reſuliate wapenehmen. So zeichneten z. B. 
F en ». St. George für 1 Erempiar 2 Napoleon. — Herm. Mumm 1 Eremplar 
’ — Morig Gontasd a Eremplare 3 Napoleon. — Friedr. Meyer 1 Erempt. 10 fl. 
um. Werke 4 Exemplar 1 Napoleon. — Conſul Roh 1 Eremplar 1 Rapoleon. — 
al Dumm. 1 Gremplar 10 fl, — Zoſeph Bolongaro 1 Eremplar 2 Napoleon. — Earl 
08 4 Gremplar 4 Rapokon. — Zulius Neftle 1 Eremplar 2 Napoleon. — Chriſt. 
ob jun. 4 Exemplar 10 fl. — Frau Lutteroth 1 Eremplar 1 Napoleon. — Chriſt. 
* Giemplar 1 Napoleon u. j. w. bis zu fl. 7 per Eremplar abwärts. Dieſe Bei⸗ 
füge —* in ebenſo anerlennungswerther Weiſe von der Generefiät der Geder, wie 
yon heran warmem Interefie für den Zwed ber Gaben und für bad dazu gewä — 
itiei nämlich dem oben erwähnten Buche, weiches einer ädht Sranffurter 
tn Usiprung verdanlı. Mögen Zmwed und Deittel fi in fleigender Speit 
erhalt 
ber. am jüngken Sonntag fattgefundenen Jabresfefer der Senckenberg'ſchen na» 
orichenden y Öefelihafi hielt dir Dirertor, Here Dr, Liof, einen längeren 
da „uber die Kortpflanzung ber miebrigften Pflangengebilde- unter Zugtündelegung 
nungen (Tableaur) Über die anſchauliche Bergrößerumg der Bflangengellen, Ihm 


ſchloß fih Herr Dr. Bolger an, welder „über bie Ausgrabungen am Grindbrunnen“ 
mit Bezugnahme auf das frühere Stromgebiet des Maines ſprach. Sodann folnte- Die 
Mittheilung bes Jahresberichts von dem zweiten Director, Herrn Dr. Lucae, in 
welchem u. A. auch der Verdienfte Sam. Thomas v. Sömmerings um die Raturwiflen- 
fhaften in ehrender Weile gedacht wurde, — Nachmittags fand ein Feſteſſen auf dem 
Forſthauſe ftatt, das, gewürzt von Toaften und Trinffprücden, Reden und einem humo⸗ 
riſtiſchen Bortrage über den demnächſtigen Weltuntergang beim Erſcheinen des Kometen, 
ben heiterfien Berlauf haite. “ 

Wir lefen in „Deutfchland*: Als Nachfolger des verfiorbenen Major Schölles in 
der Duartiervorftandsftelle ded 2. Duartiegd wird Herr Hanptmann Brey bezeichnet, 
welcher 1835 in den Stabtwehrbienft eingetreten iſt. 

Die Direction des Kunftvereind hat aus ihrem Kapital ein Bild von Overbed 
-angelauft und zur Beihauung in ihrem Berloofungs-Rocal ansgeftelt. Wir machen 

biermit das Publifum auf dieſes feltene Meifterwerf aufmerffam und fünnen und nicht 
verfagen, der Direction unfere Anerkennung auszuſprechen, daß fie die gewiß bedeuten» 
den Ausgaben nicht geſcheut hat, dieſes bewunderungewürdige Kunſtwerk des ausgezeich⸗ 
netſten Meiſters der modernen Kunſtepoche anzuſchaffen. Das Bild ſtammt aus dem Jahre 
1822, zu welcher Zeit faft alle iept fo hervorragenden Meifter der Kunft in Rom ver 
fammelt waren, wir nennen nur Peter v. Gornelius, Veit, Schnorr, Thorwalbfen, Koch 
und viele Andere. Die jugendliche Friſche und Fantafie, die Liebe zum Schönen, ver» 
bunden mit dem eminenten Talente und der Meifterfchaft haben dieſes ſchöne Bild her⸗ 
vorgebracht. Daflelbe ftellt die Auferwedung Lazarus dar. Ehriftus, umgeben 'von ſei⸗ 
nen Jüngern, umſtehen das Grab, aus welchem der Erwedte in frommer Anbetuug her- 
vorfteigt. Die Umftehenben, theild von Erftaunen und faft ängſtlicher Ueberraſchung er» 
griffen, theil® in gläubiger Hingebung das Wunder hinnehmend, find mit fo reichem 

hönheitöfinn commentiri und mit fo viel Liebe vollendet, daß man bied Kunſtwerk eine 
Berle von untadelhafter Schönheit nennen barf, welche mohl von wenigen feiner jpäteren 
Arbeiten erreicht wird. Wir bedauern, daß unfer deutſcher Meifter nicht gerade durch 
dieſes Bild bei der Mancheſter Kunftausflellung vertreten ift und wünfhen ung Glück 
dazu, baß ed unferer Stadt erhalten ift ! 

Am jüngften Sonntag bat in unferer fhönen Mainluft die Table dhöte um 
41 Uhr begonnen ; überhaupt prangt der ſchöne Garten reigend zum Empfange feiner zahlreichen 
Gäſte hergerichtet im üppigſten Schmude des Frühlings. Die großen Loncerte ber Ra- 
pelle bes Frankfurter Linienbataillond und des 13. k. bayeriſchen Infanterieregiments 

nden Sonntag, Mittwoch und Freitag in bunter Abwechſelung flatt, an den andern 
gen ift ebenfalls Harmoniemufil. Die Gasvorrichtungen - find bedeutend vergrößert, 
fo daß die bereitd im vorigen Sommer fo bemunderten Jlluminationen noch reider 
ausfallen werben. Der thätige Befiger der Mainluft, Herr Kühn-Ried, hat, um 
biefe Fefte fo redht im Parifer Genre veranftalten zu können, ſelbſt eine Reife nach ber 
Weltſtadt gemacht und die dortigen @artenetabliffements eingefehen. Außerdem feiert 
- bie lieblihe Mainluft im künftigen Monat Juni ihre 25jähriges Yubelfeh, das um ſo 
längender werden bürfte, ba fie ſich in vollfier Frifche, Blürhe und Kraft und in ber 
ortwährenden Gunft bes hiefigen und auswärtigen Publikums befindet. 

Die feit bem 3. d. M. auf dem Bodenheimer Sommertheater eröffneten 
Borftellungen haben ſich einer immer mehr gefteigerten Theilnahme und eines fehr großen 
Beifalls zu erfreuen. Das Perfonal ift im Ganzen ein recht gutes zu nennen und find 
namentlich bie Hauptpartien durch die. Herren Lattarmer, Adermann und Byron, 
fowie die Damen Zabeltig und Trier auf’s befte repräfentirt. Unter den bisher auf- 
geführten Stüden hatte fih namentlich die Poffe: „Die falfche Pepita“ einer außerors 


bentlid günftigen Aufnahme feitend des Publikums zu erfreuen und. erregte in berfelben 

eine junge zerin, Frl, Werner, durch die fehr gelungene Ausführung ihres Tanz: 
parts großes Intereffe. Wir glauben dem Publikum den Beſuch dieſes freundlichen 
EtabHfjements um ſo mehr empfehlen zu fönnen, als der thätige Direcior Herr Geyſ er 
es ſich angelegen fein ließ, neben Engagement tüchtiger Mitglieder, den Räumlichkeiten 
des —— und ber Wirthſchaftslokalitäten ein geſchmackvolles und überraſchendes Aeußere 
zu geben. | 

In den „Nachrichten über das Eransportwefen" von Bogtherr findet ſich intereffan- 
ter Nachweis über die Entwidelung ded Preußiſchen Poſtweſens auf dem platten 
Lande. Es find hiernach auf den Landorten der Preußiſchen Monarchie nicht weniger 
ald 2381 Brieflaften aufgefellt, in welche während eines Monates 64,779 Briefe 
niedergelegt wurden. 
Geſtern verfolgten zwei Schugmänner einen Hund, welder frank fchien. Die Bor» 
fit in dieſer Beziehung bei der Hige, wo Hunde leicht toll werden, if ſehr anzuerkennen. 

Wie man erzählt, ereignete ed ſich geftern bei dem Füllen eined ber fogenannten 
„Parifer Gummiballons* mit Waflerftoffgas, daß bderfelbe plate und bie zwei bamit 
befchäftigten Leute dadurch erblinder fein follen (7V. Jedenfalls ift bei Füllung biefer 
Ballons große Borfiht anzurathen. m 





Hundfebau in der Politik. 


* Berlin. Wie der „R. 3.” von hier gefchrieben wird, fo betrachtet man bier 
bie Derkunft des Kaiferd der Franzofen zu den, Anfangs September ftattfindenden Herbſt⸗ 
mandvern als gewiß. 
>= Bunde Juli wird die verroittwete Kaiſerin von Rußland auf ihrer Rüdreife von 
Rom nad Petersburg hier erwartet. Wie jegt mit Beflimmtheit verkautet, trifft dieſelbe 
in ca. 14 Tagen zum Beſuch am großherzoglichen Hofe in Karlsruhe ein, von wo fie 
fih zu einem etwa fünfwöchentlichen Aufenthalt über Stuttgart nad Wildbad begiebt. 

* Wien. Die „Wiener Zeitung“ publiciet den wegen Aufhebung des Sundzolles 
am 14. März in Eopenhagen abgeſchloſſenen Bertrag deſſen Ratifilationen öfterreichi- 
fer und däniſcher Seitd am 14. April vollzogen worden find. 

Der Eultusminifter, Graf Thun, ift ganz unerwartet an dad Hoflager nah Peſt 
befhieben worden, und man vermuthet, daß dieſe Berufung im engften Zufammenhange 
mit den. Angelegenheiten der ungarijchen Proteſtanten fteht, da eben in diefer Richtung 
wichtige Enıfchließungen erwartet werben. 

* London. Die „Times“ enthalten eine pariier Gorrefpondenz, worin mitge⸗ 
theilt wird, daß gute Chancen für ein Arrangement zwifchen den Weſtmächten und Nea- 
pel Danf der offiziöfen Vermittelung des Königs Mar von Bayeın vorhanden ſeien. 

Die Nachfolge Sir Robert Peels in der Admiralität if, wie von mehreren engl. 
Blättern berichtet und vom „Globe“ beftätigt wird, dem Parlamentömitgliede für Tal 
mouth, T. G. Baring angeboten und von demfelben auch angenommen worden. 

* Neuenburg. Die Spaltung der republifanifchen Partei ift in der legen Groß⸗ 
rathoſizung wieder zu Tage getreten, da bie Gouvernementalen ihren Gandidaten für 
den Ständerath, Humbert, wegen ber Oppofition, welche die Independenten bildeten, 
erf im 10. Scrutinium durchbrachten. 

* Donaufürftentbümer. Der Barifer „Moniteur“ veröffentlicht eine Kom 
tefpondenz aus Jaſſh, welcher zufolge die Willfürmaßregeln der moldauifhen Behörden, 
den-Raimafam Bogorides an der. Spige, gegen die Anhänger der Bereinigung der Dor 
naufärftenthümer im Zunehmen begriffen —* 
* * 


*. Epnflantinopel. Das neue Reglement des türkiichen: Stanisreihes iſt wer- 
öffentlich: worden. — Der Hiefige amerifanifhe Geſandte hat eine Reife na den 
Donaufürftenihümern angetreien, welcher man politiiche Zwecke aufcpreibt. Fi 

+ China Bie „ ing Chronicle“ aus authentiiher Quellen willen will, ſo 
wäre zwiſchen Rußland und Ehina in Folge von GCollifionen, die an der Gänze Fast 
gehabt hätten ein Brud eingetreten. 

Amerika. Buchanan hat den Vorſchlag Lord Napiers, der dahin ging, neme 
Unierhandlungen in Bezug auf Eentral-Amerika, die fi auf Die bedingungsweiſe Zu: 
Rimmung von Honduras fügen ſollten, zu eröffnen, abgelehnt. 





Kuuft-, Literatur: und Theater: Wotizen, 

Kapellmeiſter F. Hiller ift von dem Comits des Mittelrheiniſchen Muſikfeſtes in 
_ eingeladen worden, das biesjührige Feſt zu bdirigiren, und hat die Einla⸗ 

ng Angenommen. 

Eine Anzahl deutſcher Dichter in Rußland, darunter der Redacteur ber St. Peters. 
burger Deuiſchen Zeitung, Dr. Friedrich Meyer, und der durd feine amerifanifchen 
Dichtungen befannte Herr Jegor v. Sivers, haben fi zur Derausgabe eines poetifihen 
ee defien erfler Jahrgang ſoeben unser dem Titel „Schneefloden* 
erfchienen ift. 

+ Herr Stolye in Berlin ertheilt umentgeltliche Coutſe im flenographiihen Bureau 
bes Hauſes der Abgeordneten. In Ehemnig, Danzig, Duisburg und Prenzlau haben 
Hd frenograppifche Bereine gebildet. Schrififeger A. Schulz aus Magdeburg hir bie 
Stolzeſche ſtenographiſche Schrift in circa 150 Typen für den Buchdrudk dargeſteilt und 
deren Zeichnung übergeben Dieje anertennenswerthe Erfindung wird von Fachmännern 
geprüft werden. — Das k. ſtenogtaphiſche Infitut in Dresden tritt in öffemlichen Diäts 
sen mit einer Polemik gegen das in Berlin eingeführte Syftem auf, und warnt vor 
der Verbreitung jeder anderen als der von ihm benugten Methode. 

Der politiiche Klüchtling Alerander Hergen, Deraußgeber der bemsfeafifchen 
in zwangslofen Heften in London erfcheinende Revue „ber Polarſtera“ wird vom 1. bes 
nädhften Monats eine neue, ebenfalls ruſſiſch geſchriebene demokratiſche Zeitung heraus» 

ben, die ald Supplement der oben genannten Revue ein⸗ oder zweimal mongtlich ver⸗ 
andt werden fol. Sie wird den Titel „die Glocke“ führen. 

Der Gentralintendant, Kammerherr v. Hälfen in Berlin, Hat von Sr. taifert. 
Hoh. dem Prinzen Napoleon eine überaus werthvolle goldene Tabatiere zum 
erhalten. Auf dem edel befindet fih die Namensfchiffre N und über berfälbeh bie 
taiſerl. Krone in Brillanten. Daſſelbe Geſchenk ſoll Prinz Rapolcon dem Oberfihof: 
matſchall Grafen v. Keller gemadyt haben. 

Paris war eins ber muſilaliſch deachtenswertheſten Concerte bad bes beutfchen 
Hiffsvereins, von Rofenhain dirigirt. Der Lieberfänger Stodhaufen. Madame rei 
zolini, die vortrefflichfte der italieniſchen Sängerinnen, und Madame Viardot fangen 
darin; die Leptere unter Anderm Schuberts „Erllönig“ (deutſch). Außerden würden 
einzelne Nummern aus Moyartd „Cosi fan tutte” ausgeführt. Die Cinnahme bettug 
viertauſend Franken. 

Hat auch Herr Ander in feinen weiteren Gaſtrollen als Raoal und Arn olp 
feine vollen Hänfer erzielt, jo fanden doch feine herrlichen Leitungen Anerfennung, Bei⸗ 
fall und Hervorruf in hochſter Potenz. In den „Dugenotten“ wurde außerdem 
unfer geihägter Baſſiſt Herr Dettmer, dem bad Gaffpiel des Herın Formed Offen 
bar viel.genugt hat, ehrend empfangen und feine gediegene Darftellung nach 
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anerlaunt. — Fraͤulein Wulff fand auh in „König Rene's Töchter“ freunblichfte 

—8* und zweimaligen Hervorruf, ihr Engagement dürfte zu wuͤnſchen und zu 

orten fein, denn ihr ganzes Auftreten verräth offenbar viel Talent.  Berr Kö. 

fert —* —— * — — die an „ König Rene ee 

‚aut Durdgekährt. — Daafe’s Klingsber trat den befannten Gnthufiasinus, der 
3 34 — flets. begleitet. Das Baus war Fehr er 3: 


Feuilleton für Gegenitände der Technik, Land-, 
: Garten: und Hauswirtbfchaft ze. ze, 
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Theile fonzentirte Wa erglaslöfung von der Konfiftenz eines dünnen: Sy- 
ups ı mit, einem Dvantum. Ralfmild gemengt, weſches 5 bis 6 ile Kalf 
eu, und dann unter befiändigem Umrübren zur Tcodne abgedampit: Man erhält 
ein prpbes zerreibliches Pulver, dag gemahlen und geſiebt, die Hauptmaffe der. Glas 
Die zu glafirenden Gefchirre werden nun im oferplaeläfun getaucht und 
‚jene Ölafurmaffe, beitehend aus Kali (oder Natron), Kalf und fie elerde, darauf 
IR die Gla urmaſſe eingetrodnet, fo wird aufs neue Wafferglastöfung darüber 
goſſer RE ber Ueberzug nah dem Trodnen fo feft wird, daß er nicht mit ter 
abgerieben, werden fann. Die fo zubereiteten Geſchirre werben nun ‚gebrannt 
aıfen keines flärferen Feuns als bie mit. gewoͤhnlicher Bleiglafur verfehenen. 
inf „und weniger umftändlich verfährt man, wenn man, ſtatt der eben genannten 
Auzmafje, ein leichtflüſſiges Glas aus 100 Theilen Quarzpulder, 80 TIheilen gereis 
er Botafhe, 10 Theilen Salpeter und. 20 Iheilen, gelöftem Kalt fpmeht, pulneris 
ind —— aufträgt und einbrennt, Diele Glaſur iſt fehr altbar 
md wiberfteht nicht nur den vegerabi ſchen ſondern auch den mineralifchen Säuren fafl 
eben fe ‚wie aewöhnlihes Glas. (Böitcers polysehn. Notigblatt; -4857,. Nr. 2) 
_Relte Bergoldung, Berfilberung und Berplatinirung der Mctalle. 
Herr | aa 18 cmpfiehlt dazu folgende Bäder von Som, Silber und Platin, welche 
a fein if lichen Ausdünftungen erzeugen. Man bereitet ‚eine, gejättigte Löſung von 


| M 5 — bleifreie e Dean, bexeitet dieſe Glaſur auf. folgende 
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bjalz i er, und löst in. berfelben Cyangold, Gyanfilber oder Cyanplalin auf,, 
ap hewerlſtelligter Yuflöfung filttirt: man, die Flüffigkeit, welhe das fragliche Bad, 
iellt, Aus dieier Flüſſigkeit wird das aufgelöste, Metall in der Kalte und ſehr raſh 
auf den damit überzogenen metallenen Gegenitänten fehr, feft, 
| Verhütung der Verflüchtigung des Ammoniak 
Buanp. Beionbers fein gepulvertes Beinfbyarz üft geeignet, dem, Berluft. 
igen, welden der Guano dur Entweihen von Ammoniaf_ erleidet. Mit einem 
Selnihwarı gemifcht, hatte der Ammoniakverfufl, jelbkt wenn die Miſchung der 
Ni ‘; Auögeie „war, nur */ıs00,.ohne dieje Miſchung aber 2 Brocent betragen. ‚Auch 
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“: fenpulver ift für denfelben Zwed geeignet, (Compt. rend.) 
5 Miefenrübe. Sie verlangt einen guten humusreihen Boden, übers 
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a aber aub an Grtragsfähigfeit alle früher gefannten Rübenforten, Schon an 
Blätter ‚giebt die Rube einen bedeutenden Ertrag, und da diefelbe befanntlich durch die 
lätter vie — aus der Atmoſphare zieht, jo) bilder ſich die Ruͤb⸗ um ſo fräftiger 
iermehr fie Blätter entwidelt und je träftiger diefe find. Bon 2 Pfund, auf 1 
a en nie — —— 

d geerntet. fteht Vobl's Ruͤbe der eigentlichen uderruͤbe be⸗ 
id daher vorzugsweile zu Vlehfuner. (Berichte. über 
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Weiße durchſichtige Möhre. Der Same wurde mitten auf dem. Möhren 
ader nefäet, fo daß die weißen durchfichtigen auf beiden Seiten von weißen grünföpf- 
gen Möhren begrenzt waren. Letztere hatten jerod entichieben ben Borzug und gaben 
einen weit höheren Ertrag. (Berichte über neuere Nugpflanzen von. Meg). 

Schwarze Tinte, nach Wilhelm Weinige. Man verlege 4 Unzen kon 
———— Blauholzdekokt mit 48 Gran Eiſenvitriol, ſetze ſodann 8 Skrupel kriftallifirtes 
ohlenſaures Natron, hierauf eine Drachme Draliäure und nad völligem Abſetzen 4—6 
Sfrupel Gummi Hinzu. 42 Gran Dralfänre würden den entfiehenden NRiebericlag 
ebenfalls ſchon löfen, und 48 Gran fohlenfaures Natron binreichen, dod eine minder 
intenfiv ſchwarze Tinte liefern. (Archiv der Pharmazie, Bd. CXXXV. ©. 361). 

Berwahrung der DObftbaumpfähle. Um neugepflanzte Obfhänme gegen 
die Beraubung ihrer Phähle zu fügen, fchlage man in den Pfabl, einen Fuß von ber 
unteren Spige entfernt, ein Meines rundes Loch ein, durch dieſes ſtecke man einen Pfloch, 
1 Fuß lang und 1 Zoll did, von Zwetſchenbaumholz; die über biefen Riegel angefüllte 
Erde macht e8 der größten Anftrengung unmöglich, den Pfahl zu ziehen. Binder man 
an biefen Pfahl den Baum felbft mit einem Baſtſtrick nicht zu fe glei über dem 
Wurzelfiod, fo wird dadurch auch der Stamm felbft gefichert, wohl nicht gegen Beſch— 
digung, aber aegen Diebftahl. 

Guter Baumfitt. Man nimmt drei Theile ungelöfhten feinen Kalk und einen 
Theil feingepulverte Kohlen, beides dem Gewichte nad, miſcht fie unter einander und 
rührt fodann in einem Topfe fo viel Leinöl barnnter, bis Alles einem dünnen Brei 
gleicht, ben man mit einem fleifen Pinſel über bie Baummunden fireihen fann. Bil 
man ihn länger aufbewahren, fo dedt man ben Topf wohl zu, gießt von Zeit zu Zeit 
etwas Reinöl daran und rührt ihn durdeinander, fonft wirb er bald ganz unbraudbar. 
eg it, daß der Kitt die gehörige Dide habe, fo daß er fi noch gut ab 

reihen läßt. 

Bewährte Mittel gegen Pferdewunden. Nicht allgemein.befannt bürfte 
noch bie eclatante Wirkung ber Einpinfelung mıt Kollodium bei dur Satteldrud oder 
durh das Brufblatt wundgeriebener Bruft der Wagen wie Reitpferde fein. { 
ſolche Einpinfelungen bis zur Bildung einer dünnen, vollfommen dedenden weißen Schiät 
machen das Pferb zu augenblidlihem weitern Gebrauche tauglid, Halten die Wunde 
rein und befördern die Heilung berfelben ——— (Frauend. Bl.). 

Um die Hülſenfrüchte, wie Erbſen, Bohnen und Linſen verdauli⸗ 
ber au maden und zugleich angenehm fehmedend, übergießr man fie einige Tage vor 
dem Kochen mit Wafler fo hoch, dag fie davon bededt find. Sie fangen bald an au 
feimen, und wenn der Keim 1 bie 3 Linien lany ıfl, nah etwa zwei Tagen, if bie 
befte Zeit zum Kochen. Die Hülfen fommen wie gewöhnlich beim Koden an die Ober: 
flähe und werben abgeihöpft. Dur das Keinen iſt nämlih ein Theil des Stärkemebls 
in R uder übergegangen und dadurch ber Geſchmack und die Verdauung wefentlid 
erhöhet. 

Neueſte Nachrichten. 

* Berlin. Der türkifche Großbeamte, Divan-Bey ift hier eingetroffen, um im 
Auftrage des Sultans dem König von Preußen den Medſchidie-⸗Orden zu überbringen. 

* Turin. Die Kaiferin-Mutter von Rupland if am 22. Abends hier angefom- 
men. Sie wurde auf dem Bahnhofe unter großen Feierlichkeiten vom Könige empfangen. | 


Berantwortlicher Redacteur und Berleger I. G. Holgwart — Drud von 3, P, Streng 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Iutelligeuz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
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Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Franffurt, 28. Mai. Der K.R. öſterreichiſche Legationsſelretär von Pfufer 
ſcmied if von Garlsruhe, wo er für den erkrankten Herrn von Pilot fungirte, 
iwieder hier eingetroffen 

dire Majettät die Raiferin von Rußland wird in biefem Sommer ihre Ba- 
terfadt Darmftadt beſuchen. 

Der greife Fürft Metternich wird befinitiv am 29. Juni auf feinem Schloſſe 
Johannisberg eintreffen. 

Der als früherer Commandant hier in gutem Andenken ſehende Oberfl-Tieutenant 
— egenwärtig Commandant von Minden hat auf Befehl des Königs die Werke 

iedrich des Großen, vrachtvoll eingebunden als Gnadengeſchenk zugeſendet erhalten. 


In der jüngſten Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung wurde der Antrag des 

errn Dr. Mappes bezüglich des katholiſchen Religionsunterrichts am Gymnafium mit 
T gegen 20 verneinende und 3 ſuspendirte Stimmen angenemmen. Der Bedürfnif- 
Mand für 1857 wurde fchließlich nenehmigt, wobei die Verſammlung ſich außer ten An: 
hägen der Gommiffion auf möglichfte Erſparniß durd Verringerung von Aemtern u. ſ. w. 
J folgende Antrage einzelner Mitglieder er ch auf Beichleunigung des Neubaues 
der Dreifönigefirhe (Herr Eonful Mud), auf Vermehrung der Zahl ber Fiafer, wenig: 
fens für den Sommer (Herr Dr. Barrentrapp), auf beffere Fiader-Drdnung an ben 
Bahnhöfen (Herr Dr. Goldihmidt); auf Erweiterung des Bergantungsfecaled und Her: 
Rrllung geeigneter Räume zur Ausftellung der zur Berfteigerung beftimmten Gegenffände 
(Herr Dr. Manhayn), auf Befeitigung der durch Aufſtellung von Schildwachen auf 
Trotoird entflehenden Uebelftände bes Zunge). 

Sigungn des Zuhtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmidt-Holg- 
mann. Dr. Metteniug Dr. Edhard. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Gin Burſche 
febt vor den Schranken, angefhuldigt, zwei Haldbinden und eine Kappe aus bhiefigen 
Läden ausgeichwindelt zu haben. In einem Raten hat er fi für den Hausknecht aus 
dem „Engliihen Hof“ ausgegeben, in einem anderen hat er gejagt, er fei Haus— 
fnedt im „Hotel Drerel*, was beides nicht wahr war. Er bat bie eninoms 
menen Gegenftänte geborgt und nicht bezahlt. Der eine beſchwindelte Ladenbefiger if 
nicht —— und ſogleich auf Antrag des Staatsanwalts in eine Strafe von 5 fl. 
veruriheilt worden , ver Burſche wurde zu einer Gefängnißftrafe von A Wochen condem> 
nirt. — Ein Taglöhner bat vor mehreren Wochen, als er in einem Haufe beitelte, bei 
diefer Gelegenheit einem Mepger ein Hemd entwendet. Er gefteht das Vergehen ein 
und wird vom Gerichte zu einer Oefängnißftrafe von 3 Wochen verurtheilt — Der 
dritte Fall betraf einen jungen Nagelſchmied, der einem Handelemann ein Gebund Eifen 
aus einem Magazin entwendet bat. Er hat von feinem Bater Geld zum Einkauf von 
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Eifen erhalten, ſtatt es zu bezahlen, hat er es vorgezogen, das Eifen zu fleblen und bamit 
bavonzulaufen. Das Bericht. veructheilt ihn zu einer Gehängnißftrafe von 12 Tagen. — Es 
folgt nun eine Dienflehrenfränfung gegen einen hiefigen Marftmeifter verübt durch einen 
Hausknecht auf dem öffentlihen Markte. Der Burfche erzählt, daß er über die Untreue feiner 
Geliebten ergürnt, ſich erft beirunfen habe, und_ihr dann ‚auf, dem. Marfte ein paar 
Ohrfeigen aplicirt hat, bei diefer Gelegenheit hat er den auf Anrufen fi in's Mittel 
legenden und beſchwichtigenwollenden Marktmeiſter beleidigt: Der Barftmeifter—war 
nämlih von einer Frau aufgefordert worben, ben Bürfchen, ber ein Mädchen mißhan⸗ 
delt und ſie geſchimpft, zu verhaften, nach feiner Erzählung hat er dann „eine Pau⸗ 
ferei in ſchönſter Blüthe gefehen“ und den Delinquenten am „Rodlippen" gefaßt, 
nahbem er „mit Kennermiene“ geſehen bat, baß er bei ber Berhaftung, die er mit 
ihm vorgenommen, ald ber Burſche auf VBorzeigung feiner Polizeifarte nit Folge ger 
leiflet und ihn auf die Bruft gefloßen hat, „burdhzubrennen“ Miene madte. Der 
Etaatdanwalt trägt auf eine Gefängnißftrafe von ſechs Wochen und Haftbefehl 
egen den Angeiuldigten an.. Herr Dr. jur. Mayer vertheidiat ben Angellagten und 
—* nachzuweiſen, daß das Gef ef ben Marftmeiftern feine Berhaftung. erlaube, 
bag auf „Inftructionen*,,bie nicht ald ®efege publicirt feien, bas Publikum Feine 
Rüdfiht nehmen könne, fein Glient fei vollfommen im Rechte geweien, einen Menſchen, 
der fih unbefugt in feine Privathändel gemiicht, zurüdgemwielen zu haben, nicht ber 
Beamte, nicht der Marftmeifler, fondern der Brivatmann jei zurüdgefichem worden. 
Er. ſucht die Trunfenheit feines Clienten und den Uffeet, die gereizte Eıferfucht des über 
feine untreue Geliebte erzürnten Menfchen nachzuweiſen und trägt auf Freifpre 
bung, eventuell auf einen Verweis oder eine Geldfirafe an, auch will er eine 
Mißbilligung gegen ben Marftmeifter wegen feiner unbefugten Ginmifhung ausgeipre 
hen willen. Rad einer Erwiderung des Staatsanwalıs, der in ernfefter Weiſe gegen 
einige Punkte der Bertheidigung Einſprache erhebt und einer Replif der Bertheidigurg, 
verurtheilt ihn das Gericht zu einer Gefängnißftrafe von 14 Tagen und erfennt Daft 
befehl gegen denjelben. Schließlich iſt ein Käſehändler angeichuldigt, eine öfter 
reichiſche Patrouille beleidigt zu haben. Nah den eidlichen Ausfagen ber. bei ber 
Gommandantur vernommenen Soldaten, bat der Räfehändler: „Defterreihifhes 
Geſindel“ zur Patrouille, durch die er fi drängen babe wollen; geſagt. Der. An 
geflagte leugnct, diefen Austrud gebraudt zu haben, er ſei von der Patrouille von hinten 
geftoßen worden und dagegen allein habe ex remonftrirt, worauf er.von der Patrouille 
verhaftet worden fei. Ein Zeuge deponirt, der Angefchuldigte habe den Ausdrud,. deffen 
er angeſchuldigt fei, nicht gebraucht, er habe nur zur Patrowille, die ihn geſtoßen, als 
er vor ihr erging, ‚gefagt: „Es ift unrecht, bag Ihr mi floßt, das hätte ich von fo 
ebildeten Leuten nicht. erwartet“, eine Gärtnerin beponirt ebenio zu Gunften des Ber 
chuldigten, er fei dur den Stoß ber. Batrouille fo „gedorzelt“, daß er fah in. ihren 
Eierforb gefallen fei, ven Ausdruck „Geſindel“ Habe er nicht, gebraudt. So Tauten 
auch die Auslagen eined anderen Entlaftungsjeugen. Das Leumundszeugniß ded Ange 
fbuldigten ift fehr gut. Dir Staatsanwalt erflärt, daß er ſelbſt Alles .aufgrboten habe, 
um die öſterreichiſche Militärbehörde zur Zurücknahme der Klage zu veranlafjen, boch 
vergebens, er trägt daher auf eine Geldſtrafe von 1 fl. 30 Er. gegen den Beſchuldigten an. 
Herr Dr. jur. Bardorff verteidigt den Angeklagten, ſucht ausführlid und motivirt 
barzuthun, daß fein Elient unfhuldig fei und trägt. auf Freüprehung beffelben an, even 
. tuell bittet er das Gericht, fi dem Strafantrage des Staatsanwalis anzufihließen. Das 
Gericht ſpricht den Angeſchuldigten frei und verurtheilt die Staatöbehörde 
in die Koften. Schluß der Sigung 12 Uhr. 
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Wie wir fo eben vernehmen, ift der biöherige proviforifche Borftand des 11. Quar⸗ 
tiers Lit. L, Herr Hauptmann 9. 3. Koch vom freiwilligen Jägerbataillon, geflorben, 
nachdem er fchon feit Jahresfrift fehr leidend war. Erft feit bem Jahre 1854 verſah er 
bie Stelle, und wird nunmehr in biefem Duartier zum zweitenmale eine proviforifche 
a ftattfinden. 
del den Verhandlungen ber Hauptverfammlung ded Börfenvereins der beutr 
fher Buhhändler auf d.r fo eben beendigten Yeipziger Meffe waren aud mehrere 
Ftanffurter Buchhändler anwefend. 

Der 24. Mai führte und in den Andachtſaal der beutfch-Fatholifhen Gemeinde, an 
welchem Tage die Confirmation ber Kinder Batıfand. Wir waren erbaut von dem ächt 
teligiöfen Geifle, der diefe Feier durchwehte, fowie überhaupt diefed ganze Fer auf die 
zahlreihe Berfammlung einen tiefen Eindrud machte. Der Berein zur oRffene bes relis 

iöfen Geſanges verherrlichte den Gotteodlenſt dur den Vortrag einer netten Compo—⸗ 
—* von Schnyder von Wartenfee, melde ſowohl in melodiſcher wie harmonts 
fher Beziehung zu dem Beften zählt, was wir in diefer Richtung feit langer Zeit ge 
bört haben. Wir maden ne Vandlangusiue auf diefes Werk hiermit aufmerfjam und 
And überzeugt, dag Herr Ehrifian Sachs gerne bereit ift, dieſes Tonſtück, welches 
für jeinen Berein eigens gefchrieben if, zur weiteren Benugung zu überlaffen. ‚2 
Die Zahl der Kurpäfte in den Taunusbädern if bereits jehr beträchtlich. In 
Ems zeigte die Lifte am 24. d. bereits 785 Gaͤſte; in Homburg überfleigt der Frem⸗ 
denftandb ſchon die Zahl 1000; aud in Nauheim fällt es ſich fon, in Wiesbaden 
it es noch fehr Teer an eigentlichen Kurgäften, doch find ſchon viele Fremde anwefend. 
"Ir der diefjährigen Generalverſammiung der Sodener Actiengefellfi aft, fonnte zum 
erfenmale ber Beichluß gefaßt werden, eine ‚Dividende von 1" % zu bezablen. 
Wie aus dem Geſchäftsbericht hervorgeht find außer dem Actiencapital von 550,000 fl. 
aus den feitherigen Grträgniffen noch weitere 36,000 fl. auf die Ergänzung der Bahn 
verwendet worden * 

Bei den Bauten am Main iſt man im Augenblicke damit beſchäftigt, ein kleines 
Borfpiel zur Verbindungsbahn ind Leben zu rufen. Man führt nämlich Yon dem neuen 
Winterhofen aus dur die neue Mainbrüde nad dem alten Winterhafen hin einen 
Shienenweg, um das Baumaterial und namentlich Schutt und Erde zur Ausfüllung 
de6 neuen Üfers leichter umd ſchneller von einem zum andern Orte zu ſchaffen. 

Kür die erledigte Oberglödnerftelle an der Liebfrauenfirhe haben bereits zahlreiche 
Anmeldungen ftattgefunden, und find diefelben no immer im Wachſen begriffen. 
Man ſchreibt aus Hanau: m einer ber jüngften Nächte ift ein Deann, der früher 
auf der Poſt bedienftet und nachdem wieder zu feinem Handwerk, der Schlofferet, 
Nase war, aus dem hiefigen Gefängniß mit feltener Kedheit entwichen, Indem er 

ch nah einer Schildwache berablaffen mußte, Er hatte zum Zwede ber Flucht einen 
diden Quader feines Gefängnified gelöst und fi eines aus Xeintuch und Dede ge- 
machten Zirides bedient. Es ift ihm wohl eine firenge Strafe zugedacht, da er befchul- 
bigt if, den Poſtwagen gelenentlih ber Fahrt deffelben mehrfach beftohlen zu haben, 
u er ſich die Schlüffel ſelbſt gefertigt. Faſt zu gleicher Zeit iR auch ein Mädchen . 
* BB Beni: entiprungen, das wegen einem Abortement in Gefängnißhaft genom⸗ 
1 erden jollte. j ii 
 Diefer Tage wurde auf dem betreffenden Bureau ein auf ein hiefines Banfierhaus 
Ina Wechjel geftempelt, defien Betrag auf 185,356 fl. Tautete. Die Stempelges 
ven betrügen 92 fl. 39 fr. | | 
FOR, ier ſteht in den Anlagen ber Taunus» Eifenbahn ein von einem ber Ange⸗ 
gepflegter Weinſtod in voller Blürhe, der ſchon viele Beſchauer anzog. 
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Wie wir nun aus authensiiher Duelle vernehmen, bat dad Comité ber Lehrerver⸗ 
jammlung babier, das hierzu in jeder Beziehung ſich beſonders eignende Xofal „au 
neuen Anlage" auf Donnerdtag ben 4. Juni in Beſchlag genommen, um 
dahier tagenden Gäften einen genußreihen Tag bereiten zu fünnen, und if da® Welter 
nur einigermaßen günftiq, fo wird ed auch daran nicht fehlen, denn außer einem Yon 
ber tüchtigen Capelle unferes Linien-Bataillons auszuführenden Goncerte it au ſchon 
einige Zeit ber unfer Landsmann Friedel beichäftigt, um ein brillantes, der feier des 
Tages entiprehendes Feuerwerk bajelbft abzubrennen. — Während der Püngitfeiertage 
finden in der „Neuen Anlage” täglich Eoncerte von Militärmufif hatt, umd am vierten, 
fonenannten Bornheimertag, werden außer vem Concerte au noch die im vorigem Jahre 
binlänglid befannut und renomirt gewordenen Herren Pfersborif und Deufel, Ppro- 
techniter aus Darmftadt, ihre feurigen Elemente theild zur Erbe, theils aud in 
ber Luft probuciren, und fo wird auch in diefem Jahre wieder den zahlreichen Befuhen 
ber „Neuen Anlage“ häufig Gelegenheit geboten werben, ſich für wenig Geld genuß 
reihe Abende verihaffen zu fünnen. 

In Nauheim findet am 16. Juni eine große Generalverfammlung der ſammiliden 
Actionäre ftatt, | 

Beim Fenſterputzen ift abermals eine Dienftmagd heruntergeftürzt unb verun⸗ 
glüdt, Möchten doch die Dienſtmädchen in diefer Beziehung ‚die nöthige Vorficht alten 
lafien und ſich namentlih nit am den oft nicht befeftigten Fenfterfreugen feibalten. 

‚Bei der Böhm’ihen Weinverfteigerung wurde unter Andern Stück Hocheime 
Domdechant für 1280 fl., Ya Stud Marcobrunner für 1310 fl., a Städ Sieinberg 
Gabinet für 910 fl. verkauft. | d 





Hundfchan in der Politik, 


* Wien. Nah einer Mitipeilung der „H. N.“ aus Wien if dortſelbſt bie be 
kannte Entlaſſung des Minifters von Krauß und Ernennung des Grafen Nabosd an 
feine Stelle mit voUfändiger @leichaültigfeit aufgenommen worden. Die Journale — 
heißt es ferner — dürften bied Ereigniß mit feiner Sylbe commentiren, da ein Erlaß 
der Statthalterei es ausdrüdiih verbietet, einen vom Thron ausgehenden Act zu bes 
fpreben. Das Scheiben des biöherigen Minifterd errege feine Beleidsbezeugungen und 
die Portefeuille-Uebernahme durch den ungariſchen Cavaller nur unter der Ariiöfrätie 
und feinen Kandöleuten einige Hoffnung. 

ünchen. Wie der „D. A. 3." berichtet wird, fo deuten verſchiedene Um— 
ſtände datauf hin, dag bei der Zurüdfunft Des Königs bedeutende Aenderungen in 
Miniſterium ftatıfinden meiden, ' | 

* Raflel. Die gutachtlichen Berichte der Behörden über die ihnen vor einiger 
Zeit vom Juſtizminiſtetium virgelegte Frage: in wie weit die Adfürzung ber Straf: 
bauer durh Straffhärfung zum Zwede ber Roflenminderung erjegt werden könne, 
find theilweſſe eingelaufen. 

* London. An Stelle. des bisherigen Unterfaatsfefretaits für Irland, Hoteimänn, 
iſt das Unterhausmitglied Herbert ernannt worden, — Man erwartet, daß Die Mehrheit 
für die Anderung des Parlamentdeides fo groß fein werde, Daß ſich die Lordse bilegmal 
zur Judenemancipation bequemen. Selbſt mehrere Biſchöfe, darunter beide — 
und der Biſchof von London, ſollen für die Zulaſſung der Juben Aebonnen fein., 

Das Heitathégut der Prinzep Royal iſt auf 40,000 Pf. St. Capital TOR Bi. 
St. Jahresrente feftgefegt. 
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MParis. Der „N. 3." fchreibt man von bier: „Fürſt Vogorides in Jaſſy hat 
fi hier aufs Aeußerſte mißliebig gemacht. Hat er ſich doch vor Kurzem erlühnt, ih 
der amtlihen „Moldauiſchen Zeitung“ dem „Moniteur“ einfach ven Fehdehandſchuh hin- 
zuwerfen und ſich über einige „ernfie und confervative franzöfifhe Organe” zu beftagen, 
melde fih von „einigen Apoſteln der Unordnung hätten irreleiten laſſen.“ Diefer T 
beö Heinen Machthabers berührt die kaiferliche Negierung aufs Empfindlichſte, und es 
erden ſoeben in Gonftantinopel die nöthigen Schritte gethan, um dem Kaimafam einen 
beffer. erzogenen Nachfolger zu geben. Die neuefte Eorreiponden; des „Moniteut“ aus 
Jah — bereits hierauf vor, indem ſie ausführt, daß das Maß der Sünden end— 
lich voll ſei“ 

* Brüffel. Der Graf d'Archinto wird demnächſt aus Wien hier erwartet, um 
im Wufirage des Kaiſers von Defterreih um die Hand der Prinzeſſin Charlotte für 
ben Erzherzog Kerdinand Mar offiziell bei unferm König zu werben. 

+ Neuenburg. Angeſichts der vom Radicaliemus in Neuenburg mit fo unge 
dufdigem Eifer betriebenen Verfaſſungsreviſion beabfihtigen viele Royaliſtenfamilien, 
den Canton dauernd zu verlaffen.: 

* Turin. Der Kriegeminifter, General Lamarmora, bat der Abgeordnetenkammer 
einen fehr wichtigen Gefegentwurf über dag Heerweſen vorgelegt. Dielen ©efegentwurf 
führt eine Menge Aenderungen in dem gegenwärtigen ®ejek über die Auspeyung und 
Refutirung ein, er vermehrt den Gffectivftand ded Heeres nicht, ſchafft aber eine Akt 
Landwehr, und die Rejerve, die beibehalten werden fol, wird fehr vermehrt. 

openhbagen. Die „H. NR.“ melden, daß von einer bevorftehenden Ergäns 

ung des Minineriums zur Zeit noch nichts verlaute. Dagegen werde von einen 

lane des Herrn von Scheele geiproden, die Zahl der Minifter auf einen zu redati- 

ren, unter welchem ſämmtliche Departements von Minifterialräthen zu verwalten wären. 
Diermit_firle freilih die Schwierigfeit einer Cabinetsbildung von felbft weg. 

® oldau. Wie der „R. 3." aus Wien berichtet wird, hätte der Kalmakam ber 
‚Moldau, Vogorides, in einer ausführliden Denkſchrift fit) gegen die von Rußland und 
Sranfreich erhobenen Anflagen vertheidigt, als fei feine Gebahrung eine illegale und 
init der getroffenen Uebereinfunft im Widerſpruch ftehend. Vogorides hätte dieſe Dent- 
ſchrift allen in Zaffy anwefenden Gejandten der Grogmächte zuftellen laffen. 





Kunft-, Literatur: und Theater-Rotizen, 

Ein Kleinod der feitenften Art fam jüngft in Münden zu Tage, das in Anbetracht 
»er daran haftenden hiftorifchen Erinnerungen und wichtigen Folgen von großem Ins 
tereffe fein dürfte. Es if ein goldener Ring von zierlicher Arbeit. Der einfache mit 
einem Rubin geichloffene Reif iſt durch das Kreuz gebildet, Das mit den Leidenswerf: 
zeugen Ehrifti: Leiter nnd Schwert, Speer und Schwamm nebfl dem Schweißtudy, und 
ber Aufſchrift in erbabener und durchbrochener Arbeit finnig gegiert if. Die innere 
Schrift aber lautet: D. Martino Luthero Catharina a Bora; in der inneren Seite des 
Schwertes ift der Tag eingeſchrieben: 13. Junius 1525. Es wäre fonad der Verlo— 
bungdring, welchen die Käthe — „uxor dominus meus*, wie er fie einmaf fhergend 
nennt — dem Reformator gereicht, da der Dodzeitsgang erft am 27. Tage beffeiben 
Monats vor ſich ‚ging. Wenn, wie kunſtgeſchichtliche Kenner nach genauer Unterfuchung 

ern, weder die Arbeit noch der Eharafter der Infchrift etwas gegen den Styl der 
betreffenden Zeit einzuwenden geben und ſich die Mechtheit defielben vielleicht noch aus 
weiteren Belegen erweilen ließe, fo wäre hier eine werihvolle Reliquie-entdedt, die wohi 
aus Privathanden in ficheren Befip übergeben dürfte. 


— 44 — 


Am 14. d. ſchoß ſich Mile. Anna, einftige Scaufpielerin am Bauberille «Theater 
in Brüffel, nachdem fie Abends aus dem Theater nah Haufe gelommen wär, eine Zugel 
in die Bruft. Die Wunde war ſchwer, jedoch nicht tödifih. Um nädften Tage übe 
die Beweggründe befragt, welde fie zu biefem verzweifelten Schritt gebracht, anfivorkete 
fie fafonie: Ich Tangweile mich ; alle Tage dafielbe!* —— 

Die Buchdrucker⸗Corporation in Paris hat kürzlich eine Theatervorſtellung zu Gunft 
ber Witiwe eines verftorbenen Buchdrücers gegeben. Das Stüd, wie die Yus ıhru 
waren dad Werk der Mitglieder ber Innung Die Einnahme war anfebukih. 

Die in Berlin erfheinende bisherige Morgen> Zeitung „Die Zeit" wird vom 1. Zuli 
d. 3. ab, ohne Preiserhöhung in einer Morgen: und Abendausgabe ef Pest 
mit den Schnelizügen deſſelben Tages von hier abgehende Abendausgabe Ar 
die neueften politiſchen Nachrichten des Orts und aus dem Weiten 12 b Stu» 
den früher als biöher ihren Lefern zuführen. Zahlreiche, mit den Da 
Fate bes politifhen und merfantilen Verkehrs angefnüpfte directe Verdi u 





owie die Gewinnung namhafter Kräfte für das Feuilleton laffen | 
eit erwarten, daß die „Zeit“ zu den am beften und am, fchnellften unterrichtelen 
nalen gehören und einen intereffanten und mannigfaltigen Unterhaltungeftoff i u 
Der Kölner Männergefangverein, einige 80 Mitglieder an der Zahl, Hat 1 
zen Eu dritte Kunfifahrt na London angetreten; er wird am 7. E. M. ivieder " 
rüd fein. —— 
In Altona ſtarb dieſer Tage der in ber Schauſpielerwelt befannte Graf Hahn: 
Die Vorſtellung ber „Regimentstochter“ drachte uns einen füngen eflgen 
Debütanten, Herrn Tomſchitz der auf einer benachbarten Fieineren Bühne 2 
traliiche Garriere begonnen hat, ald Sülpice. Cine hübſche Theaterfigur, 
—38 Bewegung und ein bei Anfängern faſt ſeltenes, ſicheres PRATER aufd 
anden reichlichſte Anerfennung. Ob die Stimme des Herrn Tomfhip, d zwi 
ſchen Baß und Bariton im ſehr hübſchem Timbre bewegt, ihn zum 8 — ang 
qualificirt, Laßt ſich bei der Rolle des Sülpice, Die mehr eine Spiel: ale eine Ge 
jangspartie äft, nicht fo ficher entſcheiden, jedenfalls dürfte Herr Tomihis, de 
offenbar viel Darftellungstalent hat, bei einer Heineren Bühne, wo er auch alst ar 
fpieler wirken fann, Po iept fehr brauchbar fein. Er wurde freundlichſt aufgenom 
men und mit [ämmilihen Mitwirkenden, deren Leitungen in biefer oft gefpielten OP 
ja ihon zum Defteren befprochen find, gerufen. y 

















Mannichfaltiges. 

Diefer Tage wohnte der Kalfer Louis Napoleon im Parke bes Palaftes 
von Fontainebleau Proben eines Dampf-Pfluges bei, bie ihn fehr beftiebigten 
und weldye die nuͤtzlichſten Refultate für den Aderbau verheißen. re Me eg 
Der Verkehr auf den bayeriihen Eifenbahnen im Monat April flelt ſich folgen: 
dermaßen: Perfonen 192.097 (15,039 mehr als im April bes Vorjahres), Einnapuse 
433,836 fl ; Frachtgüter 1,230,033 Etr. (295,998 tr. mehr), Ginnahme 433,836 "FE; 
Megiefendungen 154,649 Etr. Gefammteinnahme. Einſchließlich Bagage, Equipagen, 
Thieren ꝛc.) 634,626 fi. (96,941 fl. mehr). . hen 

Profeſſor Rochleder in Brag hat eine Flüffigkeit erfunden, welche die Eigenſchaft 
Hat, dem Holze, welches damit imprägnirt wird, eine ſolche Widerftandsfähigteit" gegen 
das Feuer zu verleihen, daß die Flammen ſich an demfelben nicht Fortpflanzen lönnen. 
Rachdem mehrere Berfuche im Kleinen gelungen waren, wurde diefer Tage das Erperi- 
ment in größeren Dimenfionen mit Erfolg wiederholt, — 
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Ein Enaländer hat in ber jüngften Zeit bedeutende Nahgrabungen in den Ruinen 
ber Wunderſtadt Theten in Aegypten gemacht und in dem Thale der Königsgräber eine 
neue Reihe von Gräbern entdedt, 
Der „Moniteur“ weist bei Erwähnung der am 25. April erfolgten Abfahrt des 
amerifanifhen Kriegsdampterd Niagara nah England, um bei ber Legung bes europäifch- 
merikaniſchen Telegraphentaues mitzumirfen, auf die erfien Verſuche hin, die 1842 von 
Deofefor Morfe in Newyork mit ſolchen unterieeifhen Verbindungen gemacht wurden. 
Ihnen folgte 1850 die Verbindung Kranfreid;s mit England zwifhen Dover und Calais, 
1852 die. Irlands mit England, 1853 die Schottlande mit Irland und Englands mit 
Hollande, 1854 bie Eorfifa’8 mit Sardinien und des Gap Breton mit Neufundland ; 
der Moniteur“ erinnert quch an die glüdlichen Refultate des Taues zwiſchen Barna 
und Balafiava und zieht daraus die frohe Hoffnun,, daß wir in zwei bis drei Monaten 
mit der neuen Welt in direetem Depeſchenverkehr fliehen werden. Zu dem Zwede werben 
die, Schiffe; beider Nationen jedes 1256 englifhe Meilen Tau an Bord nehmen. und 
nad dem ‚Bunfte fahren, der die Hälfte der Entfernung zwifhen Neufundland und Jr= 
(and bezeichnet. Nachdem bier die Fäden mit einander verbunden, fahren die Schiffe in 


Ba Richtung heim, hier nad England, dort nad Amerifa, und während . 


to wit. einander in telegraphifhem Verkehr, leat jedes fein Tau, begleitet 
von einem zweiten Schiffe, das die Flagge der Nıtion führe und im Nothfalle zur 
Hülfe bereit. ift, Obaleich die Bucht von Valentia (auf ber iriſchen Sübweſtküſte) von 
Keufundland nur 1650 engliibe Meilen entfernt if, fo wird das verſenlte Tau doch 
eine. Länge ‚von 2500 engl. Meilen haben, um den Bodenungleid;heiten und ben Strö— 
mungen .ded, Dceand nachgeben zu fünnen. Als nähfte Folgen für‘ den Geſchäftsgang 
bezeipnet..der „Monitezir”, daß die Bewegungen des Londoner und Newyorfir Marktes 
eichzeitig Abends burch, die europäifcke Preſſe verbreitet werden und die Ungewißpeit, 
die bisher oft Lähmenb auf bie Speculation einwirkie, ein Ende hat. 
Der, „Czas“ erzählt folgenden Vorfall, der fih in Pereröburg ereignet haben foll. 
Der Bevollmägptigte ‚des Grafen Sh holte vom Banfier 15.00.) Rubel Silber, hatte 
aber das Unglüd, das Geld zu verlieren. Gin armer Bamıe, der hinter ihm ging, 
fand ed, gab es ihm aber nicht ſogleich wieder, fondern folgte ihm bis an das Haug 
in das ber Berlierer. eintrat, und erfundigte fi nad dem Bewohner deffelben, worau 
er in jeine Wohnung zurüdfehrt. Hier bat er mit feiner Frau einen heftigen Streit 
zu beſtehen, welche das Gelb behalten will. Der Finder aber läßt fih nicht abhalten 
und bringt am andern Tage dad Geld zu dem Grafen; disfer nimmt es jedoch nicht an 
und erzählt ihm, daß fib ber Verlierer wegen des Veriuſtes in der Naht das Leben 
genommen habe. Bon Gewiſſensbiſſen gefoltert Fehrt der Beamte in fein Haus zurüd 
und findet bafelbft feine Frau aus Aerger darüber, daß fie das Geld nicht behalten 
fonnte, erhängt. Durch dieien Anblid erſchüttert, ſchneidet er die Leihe ab und hängt 
ſich ſelbſt an demſelben Stride auf, die 15,000 Rubel und 3 Waifen zurüdlaffend, 
Ein VProzeß ganz eigenthümliher Natur wird bei dem Mailänder Gericht eröffnet 
werden, Bor wenigen Tagen flarb in Monza ein fehr wohlhabender Gutsbefiger, Der 
ald Liebhaber von alten Gemälden auh 2 Etüd: vun Rubens, die einzigen, bie noch 
in der Lombardei in Privathänden fi) befanden, cinen Zodiafus auf einer Cupferplarte 
und ein Frauenporträt auf Leinwand gemalt, beſaß. Der zum Beiftande des Sterben- 
den gerufene Seelforger verfagte aber demfelben die Abfolution, wenn er mit vorher 
die zwei Gemälde, welche einige gegen den Anftand verfloßene Fiquren barftellfen, vers 
brinnen ließe. Der Sterbenbe willigte ein, und der ihn überlebende Erbe, dem bie auf 
20 000 Franes geihäpten Bilder vermadt waren, klagt nun gegen den Seelforger auf 
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Man brauht es durchaus für feine Ente zu balten, menn mir mittheilen, 
daß man demnaächſt inmitten der franzöfiiden Hauptflabt, und dazu noh auf 
der Seine, Seebäder nehmen wird. — Ein ESpefulant, der über Srebitmobitier® und 
immobiliers, über franzoſiſche, italieniſche, ſpaniſche, ruffifhe türfiihe und ägyptiſche 
Eifenbahnen, über Telegraphen und Kanäle u. f. w. blafirt if, läßt See-Wafler, wel 
ches allabentlih an den Geftaden des Kanals von La Mande gefchöpft wird, nad 
Paris bringen. In mächtigen Rejervoits rollt die geialtene Woge während der Nacht 
auf der Eilenbahn dahin. Am Morgen fahren dieſelben Reſervoire, die mit riefigen 
Buchſtaben die Infchrift „Scebäder* tragen, auf Rädern durch die Straßen der Haup 
fladt nad der Scyulfregatte (nähft dem Toncorde-Platze), melde dur die Macht des 
erwähnten Epefulanten in ein pradtvolled Badeetabliffement meteamorphofirt wird. 
Elegante Kabinette mit geräumigen Badewannen werden das Zwiſchendeck ausfüllen, mo 
yon nun an alle nervöfen Ecyinheiten ihre gegenwärtigen und fünftigen Migraines im 
den Wellen des Oceans eriränfen merben. 

Der Höhentauch enifteht, fo viel man jegt weiß, durch das Abbrennen bee Moore 
im norbmeftliden Deutichland, von wo der Rauch, wenn die Windrichtung günfig und 
bie fonfigen Bedingungen vorhanden find, ind Binnenland nah Süden weiter verbreis 
tet wird. Da dies indeh von Manden doch noch bezweifelt wird, fo wirb es interefs 
fant fein, zu erfahren, was unterm 17. Mai einem Blatte au Emden in Oftfriesland 

eihrichen wird: „Die anhaltende Dürre fömmt den Moorbauern: fehr zu fatien; 
eit 8 Tagen iſt ded Mittags die Sonne nit mehr zu fehen, fo ftarf wird Moor ge 
brannt.” Damit nifft der Höhenrauch zufammen, den wir am 17. und 18. db. M. in 
Würzburg hatten. Im Dresden hatte man vom 17.—19. d. M. gleichfalls Höhenrauch. 

In den Monaten April und Mai erneuert fi alljährlid an den Mündungen der 
Rhone, Roire, Seine und andrer franzöfifhen Flüffe in mondhellen Nähten ein Phäuo— 
men, welches ſtets die Thätigfeit der Kifcherbevöiferung in großem Maße in Anſpruch 
au nehmen pflegt. Mit Einbruch der Nat beginnt nämlich eine compacte Maffe firoms 
aufmärtd zu ziehen, melde aus Myriaden feiner Aale befteht, die vom Meere ſich in 
ben Flüffen bergen. Die Fiſcher pflegen mit Fackeln den Beginn biefer Wanderun 
welche ftetö nur einige Stunden dauert, abzuwarten, und dann bie jungen Yale m 
DBeden aufzufangen, um fie nach Teichen zu bringen, wo fie groß gezogen werben. 

Kürzlid mwurte zu Bologna der Näuberhaupimann Alflitti mit dem Beinamen Lay 

ino und fein Spießgeielle Bignami kriegsrechtlich erſchoſſen. Erſterer war feit 8 
bren der Schreden ber Romagna und ber angrenzenden Provinzen von Totcana, 
atie 31 bedeutende Raubverbredien ausgeführt und über 100,000 fl. an Geld und 
fibarleiten geraubt. Jetzt arhmet wieder Alles frei auf. 





Reuefte Nachrichten. 

* Waris. Der „Moniteur” meldet, daß die Berollmädtigten am 26. ben bie 
neuenburger Frage definitiv regelnden Vertrag unterzeichnet haben, worin ber König 
von Preußen auf jeine Souverainitätsrechte auf Neuenburg verzichtet. Der Bertrag 
wird nah Volziehung der Ratififationen, weldhe in drei Woden ftattfinden joll, ver 
oͤffentlicht werden. 

* Wien. Durd Befehl des Kailerd werden die confiseirten Güter kriegsrechtlich 
Berurtheilter auch an deren Erben zurüdgegeben und den außer Landes befindlichen 
Fluchlingen wird, wenn fie darum nadjuchen, die Erlaubnig zur firaffreion Rüdtehr 
ertheilt. 

Berantwortlicher Redacteur und Verleger J. G. Holkiwart, — Druck von 3. P. Etrena _ 


Ne 62. %. 1857 Mollkwar 





- Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 








für 
Tagesnenigleiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnütziges. 
AR. 63. Sonntag, den 31. Mei 1857 
’ Pfingftem 
Das Pfingfifer ſtrahlt, das Heft ber Feſte, Entſchlief zum ernten Lebensfchlufie 
Das Hrühlingsfei, von Kraft geſchwellt, Ein edler Menſch mit bangem Ah — 
6 bietet uns Natur das Beile, Dann fügt mit einem Engelakuſſe 
Uns ihre reichte Wunderwelt. Der Pfingſtgeiſt ihm bie Seele mad, 
Der Frühling Himmt an zarten Ranfen Und trägt fie aus ber büflern Kammer 
Durch'e Feuſter frifch empor in's Haus In Himmelsluft und Himmelslicht, 
Und fchüttet Feiertagsgedanfen | In jene Freude, die fein Jammer, 
Auf Alle freundlichlächelnd aus, Kein Todesröcheln unterbricht. a 
Zum Kinde ſpricht er: „Auf, erwade! u O Pfingſtgeiſt! Auferfiehungsengel! 
Die Belt iſt ſchön, der Himmel blau; Nimm unfer Herz zur Wohnung bein; 
, Komm’, athme unter meinem Dache Daun wird für und bas Land ber Mängel 
Unb trinke Feſtesduft und Thau!“ Des lichten Himmels Vorhof ſein; 
Er wickelt's flink aus engen Banden, Dann lehren mit befannten Tönen, 
Er traͤgt's hinans in Licht und Luft, Verklärte Geifter unfern Geiſt; 
„Wenn Alles jubelnd auferftanden — Daß der Tempel des Ewigfchönen 
Wer läge gern in dumpfer Gruft!“ Deim Grdenvolfe — Sterben Heißt. 


So ſtrahl' denn Pfingſtfeſt, hebre Beier, 
In deinem lieblihfchönen Glanz, 

Du biſt vor Allen uns ja theuer, 

In deiner Blumen duft'gem Kranz! 

Und wie wir heut befreit, im Freien 
Des ſchoͤnen Lebens und erfreu'n, 

So mög's noch oftmals fich erneuen, 

Und jeder Tag ein Pfingfifeit fein! 





Afteonomifche Notizen. 


PBlanetenlauf im Juni 1857. Merkur, bleibt in diefem Monate aud zur 
eit feiner größten wefllihen Ausweihung in der Dämmerung verborgen. Venus, 
ängt an Stunde lang am Morgenhimmel fihibar zu werden, nimmt aber an Glanz 

und Dauer der Sichtbarkeit fortwährend zu, fo daß fie am 30. ihren größten Glanz 
als Morgenfiern erreiht. Mars, ift in Zuſammenkunft mit der Sonne und deshalb 
in diefem ganzen Monate unfihtbar. Jupiter, fängt um die Mitte des Monats an, 
fi am Morgenhimmel zu zeigen. Am 15 etwa '/s Stunde, am Ende länger al& eine 
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Stunde. Saturn, ber ſich der Zuſammenkunft mit der Sonne nahert, verſchwindet 
in der Dämmerung. Uranus, bleibt im Juni der hellen Dämmerung wegen unſichtbar. 


Die wichtigften aftrondmifchen Momente im Ani 1897. Ar f. 
Merkur, in unterer Zufammenfunft mit der Sonne 8 U. 44 M. morgens; 2. Mer 
fur, in ber Sonnenferne 10 U 30 M. abends; 4, Mond, in F dferne 12 U. 
45 M. nachmittags; 6. Venus, färgt dn, Slunde lang Am Mortgenhlmmel ſicht⸗ 
bar zu werden; Saturn, abends tief im Weſten im den Zwillingen verſchwindet all⸗ 
utälig ; 7. Vollmond, aberd#.5 U: 57 M.; Mars, nahe der Sonne votikkttäge 
gu 17. M.; 9. Uranus, zwiſchen 1 und 3 U. früh ei ‚if kaum fihibarz 
15. Venus, if von heute an alanzvoller Morgenftern im Stier; Mond, letztes Bier: 
tel 7 U. 45 M. morgens; 17. Jupiter, rechtläufig im Widder, geht früh zwiſchen 
4 und 2 ll. auf; 19. Mond, nabe Venus und Uranus; 20. Mond, in ber Erbnäbe 
1 U.45M. früh; 21. Sonne, im Krebs (Sommers Anfang, ldnafter Tag) 
12 U. 52 M. nahmittags; Neumbad, abends 10 U.33M.; 23. Merkur, j' ößte 
füdlihe Breite, vormittags 8 IL 44 M.; Merkur, in größter weſtlichet Austo ung 
früh 6 U.3T M. 297. Märs, im Krebo; 28. meins Motgenſtetn im Gier; 
29. Benus, in der Sonnenferne Abends 6. 17 M.z Mond, erſies Viertel mötgens 
AU. 54 M.; 30. Venus, it Hrößten Gianze ald Mötgenftern. 


Die augenfälligften Sternbilder im Auni 1837 an der in utiferer Ge- 
E fihtbaren fünlihen Hälfte des Himmeld, im Anfange des Monatd um 11. Uhr 
achte, genen Ende deſſelben im 9 Udr Avende: | 
1) Süllen, Delphin, Evi *, Drade, Gr. und Kl. Bär, Gr. und Kl. Loͤwe. 

2) Antinous, Adler, Leyer, nr Krone, Haupthaat der Betehigk. 
3) Vonlialowsk. Stier, Herfüled, Bootes, Jungfrau, Becher. | 
4) Sobieskyſchet Schild, Ophiuchus mit der Schlänge, Raabe. 

5) Schüge, Scorpion, Waage, Einfiedler, Waſſetſchiange. 


Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 30. Mai. In der Bundestages Sihung vom 8. Mai I. 3. über- 
reichte der Königl. Bayerifche Gefaridte die Rechnungen fiber bie Koſten bes Unterhaltes 
und der Bermultung der Bundesfeſtung Landau im Etatdjähre 1855/56 mit dem Antrage, 
nah Prüfung derfelben den auf bie Bundeskaſſe entfalleiidet Antheil der Koften zu er- 
heben und zurüdzuvergüten.. Es watbe biefet * kh den Ausſchuß für Militäran- 
gelegenheiten verwielen. Diejer Ausſchuß Tegte fobarin bie von dem neuernannten Bice- 
gouverneur der Bundesfeftung Ulm ausgeftellee Eibesutkunke vor, welche richtig befun- 
den und in das Archiv hinterlegt. wurde. Auf Vortrag des nämlihen Ausſchuſſes über 
die Rechnungen der Bau- und Geniedotations Caſſe der Sanzesiehung Raftatt aus den 
Jahren 1852 bis 1854 ermärbtigre vie Berfänhintm die. Mllitär-Commiffton, über diefe 
Rechnungen Erledigungdbeicheide zu ertheilen. Der Hehe ſchuß berichtete — 
über die zu Sicherſtellung ber Proviantirung der Bundesfeſinngen Mainz, Raſtatt 
und Ulm erforberlihen Mittel und begutachtete deren Aufbringung. Weber bie 
ihm desfalls geftellten Anträge wird nad vier Wochen abgefiimmt werden. — Ber 
fannilih ift im verfloffenen Jahre von der Denzoglich Raffauiſchen Regierung eine 
Beſchwerde wegen Störung ber Schifffahrt auf dem keine dur mehrere ‚von der 

r. Heß. Regierung angeorbnete Uferbauten erhoben worden. Die —* — 
iſt inzwiſchen durch ein von ben genannten beiden hohen Regierungen a geihlo enie 





— 
499 
5 .. 


pi a ag nad einen Ai emeinfihg ftlich außgearbeiteten * am Rheine 
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Na t ‚Befauntmadbung des Kriegszeugamts im Amtsblatt wurde die Stelle eines 
Ki —* 2. Quarlierd dem Herrn Balpimanı Aug er vom 1, freiwilligen Ja⸗ 
aillor een se übertragen. Derjelbe hat fu ahten 1813 und 1815 als 






| eld geftanben. Deßgleichen m ap der Aiftienhof im Amtsblatt befannt, 
die Kiste ung der eihworuenlifte für m 29. 3— = beginnende Sitzungs⸗ 
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Das Biemer Handelsblatt fordert die deutſchen National: Delonomen zu einem all 
gemeinen Congreſſe auf. Als Programm wird für bie Verhandlungen folgender Sag 
aufgehelt: „Reform im Wirthfchaftsieben der Nation und Aufflärung über vollswirth⸗ 
fhaftlihe Fragen!" Die Redaction des genannten Blattes erklärt ſich bereit, Bor 
(läge und Beiträge zu biefem Zwede anzunehmen, indem fie zugleih die Hoffnung 
ausfpri.ht, daß, wenn auch in diefem Jahre der Eongreß nicht zu Stande lommen 
follte, die deutſchen Bolföwirthe, welche fib zu dem nächſten flatiftiihen Congreſſe in 
Wien verfammeln, die Sache in die Hand nehmen werden. Frankfurt wäre ber ge 
eignetfie Ort zu einem folden Congreß 

Se. Köngl. Hoh. der Großherzog von Heflen geruhten Freitag Vormittag Herrn 
Friedrich Haafe zu einer Privat-Audienz nah Darmfladt zu befdeiden und 
fpraden dem Künftler in längerer Unterhaltung fein bejondered Interefie über deſſen 
Darftellungen auf der dortigen Hofbühne, fowie den Wunſch aus, denfelben fo oft ale 
möglid in Darmfladt gafliren zu feben. Dem Bernehmen nad if Herrn Fr. Haaje 
- ein glänzendes Engagement an dad Kaiferliche  Hofburgtheater in Wien offerirt 
worden. 

Man fchreibt aus Mainz: Im Jahr 1854 ertheilte die großherzogl. Regierung 
den Induftriehallen des Landes die Erlaubnig zu einer Berloofung von Grzeugniffen 
des Landes. Die aus diefer Berloofung ftammenden Ueberſchüfſe betragen über 8000 fl., 
welche den Induftriehallen zu Darmftabt und Mainz für Zwecke des Vorſchuſſes an die 
Mitglieder der Halle zur Verfügung geftellt find. Dur Ausgaben von Actien ift bas 
auf die hiefige Halle entfallene Capital noch um ein Bedeutendes vermehrt worden, und 
ein Handwerfer-Erebitverein gebildet, der in Berbindung mit einer. Handwerker⸗Spar⸗ 
cafe angefangen hat bereits gute Früchte E tragen. Die Halle felbt bat dadurch 
neues Leben erhalten, ift mit guten, preiswürbigen Waaren, namentlid Mobilien, affor- 
tirt und in ber Lage, alle Beftellungen effectuiren zu fönnen. i 

Wir leſen in einem hiefigen Thpeaterblatte: Herr Emil Schneider, unfer erfter 
jugendlicher Liebhaber, feierte an einem der legten Abende feine —— mit der 
Tochter eines hieſigen angeſehenen Bürgers und Beamten. Am Abend der Verlobung 
brachte ihm das geſammte Chorperſonal ein Ständchen. 

Der in Paris preisgekrönte Spritzenfabrikant Meg von Heidelberg hat bie 234fte 
Sprige an bie Gefellfehaft der Yranffurt-Hanauer Eifenbahn abgeliefert, die vorgeftern 
im biefigen Bahnhof unter Leitung bed Berfertigerd und Bedienung der Bahnhofar- 
beiter zur größten Zufriedenheit der Anwefenden die Probe beftanden hat. 

In Bad Homburg if es ſchon fehr lebhaft, und täglich treffen zahlreihe Kurs 
gäfte ein, namentlih find viele Enzländer und Ruſſen dort anweſend, in den legten Tas 
gen find auch viele ſchwediſche Familien dort eingetroffen. Morgens am Brunnen 
ift ed fchon fehr lebhaft. — Der auch den Frankfurtern befannte thätige Befiger des 
„Cafe Scheller”, Herr Scheller, if in Homburg am jüngften Sonntag in Folge 
einer längeren Krankheit geftorben. Sein Leihenbegängnig war ein fehr zahlreiches, ein 
Beweis, in welcher hohen Achtung der Verblihene, ber ein Biedermann war, bei feinen 
Mitbürgern ſtand. 

Man fchreibt aus Kronthal: Das warme Frühlingswetter hat unfere Felder und 
Wiefen in ein zu diefer Jahreszeit ungewöhnlid üppiges Grün gelleidet, durch welches, 
bei der Fruchtbarleit unferer Fluren, wir und ſchon ben ſchönſten Hoffnungen auf reiche 
Ernten hingeben. Das dunkle Laubgewölbe unferer Kaftanienwälder fpendet bereits 
allenthalben ben dichteften Schatten und bringt und von nah und fern Kranfe herbei, 
welche fih an unferer reinen und milden Luft, bie balſamiſch durch unfer Thal firdmt, 
laben wollen. 


Der befannte orientalifhe Reifende Ifrael Joſeph Begamus, ein fehr ge 
lehrter Moldauer, ber das befannte Wert: „Fünf Jahre im Drient (1846—1851)" 
berausgegeben hat, befindet fi gegenwärtig in unferer Stadt. Das fehr gründliche 
Werk diefes Gelehrten verbreitet fih mamentlid über die Gegenden des Drientd und 
über Berhältnifie, die feit dem berühmten Benjamin Tutelo (geflorben 1172 n. Eprifi) 
nicht aründlich beleuchtet worden find, und ſchildert Die Gefahren, denen unter den wils 
den Bölferichaften ded Drients der gelehrte Horfcher ausgelegt war. 

In keinem Orte der Frankfurter Landgemeinden ift wohl das Kafjenweien mit feinen 
wohlthätigen Folgen fo weit gediehen als in Dberrad. Wir befigen dermalen, fchreibt 
und von dort ein Freund, eine Sparkaſſe mit einem Bermögen von fl. 8000, eine Sterb- 
faffe mit einem Vermögen von fl. 10,000, eine Krankenkaſſe mit fl. 5000, einen Hülfs- 
verein von fl. 1000, eine Rindvieh-Berfiherungsanftalt mit fl. 6000, alle diefe Anftal- 
ten find-von unjereu höchften Behörden anerfannt und genießen die Rechte einer Per- 
sona grata. In legterer Zeit hat fi auch dort ein Berforgungshaus für alte gebrech⸗ 
liche Leute gebildet, das durch den unermüdlichen Wohlihätigkeisfinn unferer Frankfurter 
zu Stande gebraht wurde und feine Pflege Mitgliedern des Bereined, Frankfurter 
Frauen, der fill aber um fo mwohlthätiger und durchgreifender in das Gefhid armer 
unglüdlicher Menihen eingreift, verdankt. Nicht genug zu rühmen ift ed, wie wohlıhä- 
tig der Frauen: Berein durch Bertheilung von Suppe im Laufe des Winters wirkte, 
wovon wöchentlich 500 Portionen an die Armen der Gemeinde vertheilt wurden, welde 
die wirklich ausgezeichnete, mit vieler Sorgfalt und Liebe zubereitete Suppe mit Danf 
gegen ihre edlem Geber entgegennahmen. Unſer Schulwejen wird im Laufe des Som- 
merd burch Vermehrung einer vierten Klaffe auf einen Standpunkt gebracht werben, daß 
wir mit jeder guten Volkoſchule auf gleicher Stufe leben. Das Bethmann-Holl— 
weg’she Vermächtniß einer Kleinfinderfchule für Mädchen wirkt fehr wohlthätig 
und genießt dur die anerfannten Qugenden feiner edlen Nadfommen bie aufmerf- 
famfte Pflege. Eine Kleinkinderſchule für Knaben hat ſich in den legten Jahren eben» 
falld durch Vermächtniß edler Frankfurter gebildet, die von mehr denn 50 Kindern bes 
ſucht wird. Man fieht hierans, daß bei uns in allen Zweigen ein reges Leben herrſcht 
und daß von allen Seiten viel getban wird, um Glüd und Wohlftand zu verbreiten, 
der doch hauprfächlich jein Kundament in der Erziehung der Jugend finde. In ges 
werblicher Beziehung bleibt Oberrad auch nicht zurüd und unjere Gärtner, die in feiner 
Beziehung ihren Nachbarn, den Sachfenhäufern, zurückſtehen wollen, haben ihre Bärt- 
nerei burch Ankauf einer ausgezeichnet guten Wieſe zu Gärtnereiland, vom wohlloͤbli⸗ 
den Spital zum heiligen Geift um bie bedeutende Summe von fl.8000 für A Morgen 
vermehrt und fönnen fih bie Frankfurter Hausfrauen freuen, bag fie in Zukunft 
im Blumenfohl größere Auswahl haben. Unſere Steinbrücde, die die guten Baufteine 
liefern, haben ſich in diefem Frühjahre um drei vermehrt und tragen wir demnach zur 
Vergrößerung und Berfchönerung Frankfurts auch unier Theil bei. Unſer ſchöner 
Schießplatz wird durch den Schügenverein in dem früheren guten Zuftanb erhalten und 
viel Aufmerkjamfeit für ihn verwendet, fo daß die Schießfreunde nichts vermiffen wer- 
den. Gbenfo hat unjer Badehaus nächſt der Gerbermühle bei heranbredendem Sommer 
feine Stelle wieder eingenommen. Die bier beftebenden drei Brauereien, ®erberei, 
Hutfabrit und Portefeuillefabriten erfreuen fi des beſten Fortgangs und fommt folden 
bie in legterer Zeit ind Leben getretene Pofcollation jehr zu flatten, wie foldhes im 
Allgemeinen. eine große Annehmlicpkeit für Oberrad ift. 

Diefer Tage fand ſich auf einem Ader vor dem Eſchenheimerthore eine 8a Fuß 
hohe Kornäpre vor. Wieder ein erfreulicher Beweis, daß das Jahr 1857 nicht zu ben 
unfruchtbaren zählen wird, 
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Man fihreibt aus Wiesbaden: Der Abfap der Mineralwafler ift gegenwärtig 
fo Hark, das die Beflelungen nicht befriedigt werben fünnen aud Mangel an thönernen 
Krügen und Flaſchen. Unire größten Fabriken folder fteinernen Gefäße bei Montar 
baur und Ballendar laſſen Tag und Naht formen und bremnen, aber von allen Seiten 
mehren fich die Nachfragen in biäher nie befanntem Grabe. s 

Der am jüngften Donnerstag Abend um 7 Uhr von hier nah Homburg fahrende 
Eilwagen gerieth durch das vor einem andern Wagen Scheuen ber Pferde hinter Bonames 
auf einen Steinhaufen und wäre gewiß umgeflürgt, wenn nit durch Die Meifteögegen- 
wart des Conducteurs und bes Poſtillons ber Wagen wieder ſchnell auf die Chauſſöe 
geſchoben worden wäre. Die Paffagiere fliegen aus und famen glädlicher Meife mit 
dem bloßen Schreden davon. = 


Rundfchau in Der Politik. 

* Berlin. Wie den „H. N“ mitgetheitt wird, fo hat ber Prinz Rapoleon bei 
feiner Anweſenheit hierfelbt den König im Namen bed Kaifers Napoleon erfucht, in dem 
Denen, im Bau begriffenen, Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen eines 
der Zimmer ausihmüden Taffen zu dürfen. 

* Eoblenz. Der „Zeit" wird unterm 24. Folgendes von hier berichtet: Bor: 
geftern traf von London ein Attaché der englifhen Geſandtſchaft, Herr Morier, bei 
unferem Hofe ein, welder der PBrinzeffin von ’Breußen Depeſchen von der Königin von 
Kae überbrachte. Ebenfo fam der Baron v Stodmar, ber das innigfie Ver⸗ 





ie - Königs Leopold von Belgier befigt, von Eoburg zum Beſuche bei unferm 
e an. 
—* Wien. Die diesjährige General ⸗Polizei-Conferenz wird am 7. Juni bier ab⸗ 
ten werben. 
8 Der neuernannte Juſtizminiſter, Graf Nadasd, Hat die Leitung des Juſtizminiſteriums 
bereitd übernommen. Die fämmtlien Geſchaͤfte der letzteren werden derzeit in beei 
— der adminiſtrativen, der iegielativen und der Organifirungs- Section verhan- 
\ und erledigt. 
“ München. Der hiefige proteſtantiſche Kirchenvorſtand verlangt die Wiederbe- 
—33— der im vorigen Sommer eingeführten neuen Liturgie in der hieſigen proteſtan⸗ 


uptfirche. 

Me EIN Für die Königin von Preußen ift zum 7. Zuni Quartier im neuen 
Bade hierſelbſt beſiellt Das ſchoöne weitläufige Gebäude, fowie die beiden Nebenhäufer 
find für die Königin und ihren Hofftaat auf drei Wochen gemiethet. 

* Maris. Es wird in diefem Augenblide eine Commiſſion im Kriegsminiſterium 
zufammengefegt, deren Mitglieder fi nad den Donaufürftenthümern begeben werben, 
am bafelbft das Land zu ftubiren und landwirthſchaftliche, militairifche, topographifde, 
fomwie —— an die hieſige ee, zu feuden, = 

+ Bern. Die Mitglieder des diplomatiihen Corps haben fi am 27.d.M..von 
Ve ne Genf begeben, um bie verwittwete Kaiferin von Rußland bei ihrer Ankunft 
elbſt zu begrüßen. 

” Genf. Der Marſchall Bosquer ift hier angelommen, um die verwittwete Kai⸗ 
ſerin von Rußland im Namen bed Kaifers Napoleon zu begrüßen. 

* Ktalien. Der in der Romagna, in der Provinz Ancona und einem Theile der 
MBrovinz Peſaro beftandene Belagerungszuftand ift aufgehoben worden. 

a Wlabrid. Der ruſſiſche Ge , Gaildin, hat der Königin Iſabe lla die 
Infignien des St. Catharinen⸗ und des St. Andreas⸗Ordens überreicht. 


. Stockholm. Die offizielle Poſttidning meldet, daß der König ron ſeinem feit- 
eigen Unwohlitin wieder heigeftellt if. 

* Donaüfürftentbümer. Wie der „N. Pr. Zig.“ aus Paris berichtet wird, 
fo daben die Commiſſaire Rußlands, Frankreichs, Preußens und Sarbiniens der Pforte 
gi wiffen gethan, daß fie nicht in den Kürftenihümern bleiben funnten, wenn der air 
ntdlam Bogorides nicdyt abberufen würde. 

. . Nah einer Brivatforreipondenz der „Patrie“ aus Conſtantinopel hätte 
De Pforte das Auftreteii ded Kaimalams der Moldau fehr ſcharf getabelt und würde 
berifelben ohne die Bermitteling bed öſterreichiſchen Botſchafters bereitd abgeſetzt haben. 

* Grischenland. In Betreff der griechiſchen Thronfolge vernimmt man, daß 
mmmehr, nachdem bie Monarchen in Paris darüber perfünlide Rückſprache y 

ädytigte der fünf Gtoßmächte entweder in Paris oder in London zuſammentre⸗ 
ten werden, um die Frage zum Abſchluß zu bringen. 
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Kunſt⸗, Literatur: und Theater⸗-MNotizen. 

Der Verein des Royal Literary Fund, deſſen Zweck die Unterflützung bülfsbedürf- 
tiger Schriftſteller iſt, beging in London dieſer Tage in der Freemaſon's Tavern fein 
68. Jahtesſfeſt. Earl Granville, ber urfprünglih ben Borfig führen follte, war 
dadurch, daß feine Anmwefenheit im Oberhauſe nöthig war, zu erjcheinen verhindert. An 
ſeinet Stelle präfivirte der fchr ehrenwerihe W. Gompe. 

Fräul. Louife Meyer, die in der legten Zeit ber deutſchen Saiſon am Wiener 
Hofopermheater an einer hartnädigen Heiferkeit litt, Hat ihr Guflfpiel in Köln abge 
fürzt und wird ben Einladungen zu Baftfpielen in Wiesbaden und Mannheim. feine 
olge geben, um ihre Urlaubszeit ganz ihrer Erholung Ju widmen. Aus demfelben 

runde Hat fie auch ihre Vetſprechen, bei bem bevotſtehenden nieberrheinifchen Mufiffefte 
in Aachen mitzuwirken, wieder zurüdgenommen. 

Man fchreitt aus Münden: Wenn Herr v. Küflner, wie ed fcheint, in feiner 
Berehnung bei der hiefigen, wie bei der Berliner Dofbühne die Refultate feiner eigenen 
Verwaltung uld Audgangd und Bergleihepunft genommen hat, fo beträgt die jährliche 

der biefigen Theatereitinabmen nicht ‚(mie derfelbe angab) 10,000, fondern 
20000 fl. Im Jahre 1841/42, dem letzten der Küfiner’iben Intendanz dahier, beliefen 
fi die Einnahmen in runder Summe auf 66,000 fl.; fie find in den legten 5 Jahren 
auf 88, 90, 92, 94, 97,000 fl. geftiegen, Ebenfo wie die Summe der Tagedeinnahmen, 
bat ſich die des Zabres-Abonnements vermehrt, welches Herr v. Küftner gänglid außer 
Anfag gelaffen: däffelbe belief ih im Jahre 1841,42 auf eiwas über 38,000 fl. und 
erreicht im laufenden Jahre 185657 die runde Summe von 60,000 fl. 

Wilhelm Kunft, zur Zeit hier anwefend, hat eine fchmeichelhafte Einladung zum 
Baffpiel nach Breslau erhalten. . Bon da folgt der berühmte Künftler einer gleichen 
Einladung nah Wien. 

Die biefige Theater-Direction fah ſich dadurch, daß Herr Ander bei feinen zwei 
übrigen Gaftrollen weniger poht Forderungen flellte, in den, Stand gefept, die Eintritte- 
preife wieder auf den gewöhnliden Stand herabauiegen, und wie wir es voraudgefagt, 
„Die Stumme von Portici* machte ein volled Haus. Daß Het Ander als 
Mafaniello mit Beifall überſchüttet und mehrfach hervorgerufen wurde, verfteht 
ih von felbft, In der neu einfludirten „Leibrente" machte eine junge Frankfurterin, 
Fräulein Hofmann, ald Sabine einen erſten theattalifhen Verſuch, der fehr gut 
ausfiel. Ein recht klangvolles Organ, ſchon recht viel Gewandtheit und wie es ſcheint 
Luft und Liebe zur Sache, — ie junge Kunſtnovize zu freudigen Hoffnungen, 
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Das Luftfpielhen: „Ein höflicher Mann“, von Feldmann, fand am jüngften 
Donnerstag ais Beigabe zur Introducirung der oben beſprochenen Kunſtnovize rine 
fehr freundliche Aufnahme. Die Idee iſt drolig und anſpruchelos. Der übertrieben 
böflihe Mann wird vom Dichter in die allerfomichften Situationen veriegt, die eine jo 
peinlihe Tugend nur jemals herbeizuführen vermödte, und wußte Hear Haafe aus 
diefer Rolle ein retzend⸗-liebenswürdiges Genrebiltchen zu fehaffen, das eben fo werth⸗ 
vol durd die große Decenz feiner Darftellung wurde, ald draſtiſch wirkſam burd fein 
großes Talent. Das Publifum gerietb zu den veridiedenften Malen in ein wahrbaft 
bomerifche® Gelächter und rief den Künfller nach den Actihlüffen und während ber 
Scene. Herr Bollmer, diefer trefflibe Gonverfationsfchaufpieler, Rand Herrn Haaſe 
als Berger wader zur Seite, und wollen wir Diejenigen Scenen, in denen die beiden 
erwähnten Herren vereint wirften, ald die gelungenften und amüfanteften bes Stüdes 
bezeichnen. Herr Werkenthin ald Chirurqus Schröpf war in feiner Erſcheinung höhfl 
ergöglich und führte feine Heine Scene eben fo geſchicht als wirfungsvoll aus. Das 
a dürfte ſich bei fo vortrefflider Darftellung einer längeren Lebensdauer zu — 

en. 





Mannichfaltiges. 

Kranzöfifche Blätter erzählen folgende Anekdote : Bor Kurzem lieg Marſchall Caſtellane 
bei Lyon am Mittage bei ftarfer Wärme ein großes Manöver ausführen. Beim leb- 
bafteften Gewehrfeuer bemerfte er zwei Grenadiere, welche, durch Hipe und Strapajen 
erichöpft, fich hinter einem Erdaufiwurfe gemütbli in's Gras geſtreckt hatten Der Mar- 
fhal fprengte im Galopp auf die Pflichtvergeffenen ein und rief ihnen zornig zu: „Ihr 
Schlingel! Faullenzer! was macht Yhr da? Während Eure Kameraden jich fehlagen, 
ſchlaft Ihr und thut Nichts!“ „Berzeihung, Herr Marſchall“, verfegte einer der. Grena⸗ 
biere, „wir machen bie Todten.“ Der Marſchall lachte und wandte fein Pferd um. 


Neueſte Nachrichten. 

° Berlin. Die „Pr. Corr.“ fchreibt: „Auf ber legten Generalfonfereny ber 
Bevollmähtigten der Zollvereinsftaanten ift der Beſchluß gefaßt worden, im biefem 
Jahre feine Generalverfammlung einzuberufen; ed wurde jedoch vorbehalten, für Spe 
zialfäle Kommijfarien zu betreffenden Berhandlungen zu eınennen. Wie wir vernehmen, 
wird von biefem Vorbehalt in Betreff der Rübenzuderfleuer Gedraub gemacht 
werden, und es find, un eine Berathung über Modificationen derfelben herbeizuführen, 
Einladungen zur Ernennung von Bevollmächtigten für den Juli d. 3. ergangen.” 

*Bern. Die Bundesverfammlung it auf den 9. Zuni zur Ratififation des pa- 
rifer Vertrages einberufen. 











Nätbifel, 
1, 2. 
Meine erfte Sylbe reich am Leide, Himmliſche Tugend, 
Schlägt # 2efer immer ach die zweite, Teuflifcher Mord, 
Und das Ganze, fern von jeder Freude, Fehler beim Kartenfpiel, 
Iſt die Folge nur von ihrem Etreite, Alles ein Wort! ’ 


Auflöfung des Logogryphs in Nro. 60: 
Lied, Leid, @id. 


öA— Redarteur und Verleger 9. @. Holgmgri.,— cud von IB. Erremg — 
N? 63.76. 1887. Molteoanl” 





Frankfurter Nachrichten. 
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Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 

Frankfurt, ben 4. Juni. Den neueflen Mittpeilungen aus Petersburg zufolge 

Bee ber Raifer Alerander feine Gemahlin nah Darmſtadt zu begleiten. Diefe Reife 

es xuffiichen Monarchen nach Deutichland foll jedoch durchaus nicht geeignet fein, den 
bier mit Entſchiedenheit widerfprocdhenen Gerüchten von dem für biefen Sommer bevor» 
— ii eines europaͤiſchen Fürſtencongreſſes größere Glaubwuͤrdigkeit 
in verleihen. 

Wie die „Darmfl. St mittheilt, wird das ruffiiche Kaiferpaar auf feiner Reife 
nah Kiffingen gegen ben 10. Juli hin aud unfere Stadt berühren. 

Viele Mitglieder des diplomatifchen Eorps benusten bie Pfingfifeiertage zu nrößeren 
und Heineren Reifen und Ausflügen, find jedoch größtentheilg wieder hierher zurückgekehrt. 

Man fhreibt aus Preußen: Unſere Regierung ift jept ernfllih damit beſchäftigt, 
einen Hanbelevertrag bes Zollvereind mit den breizehn Provinzen und einen Flächenge⸗ 
—* Iren nahe an 13,000 D Meilen umfaffenden argentiniihen Gonföderation vor 

ereiten. 

Der frühere naffauifche Bundestagsgefandte, Herr v. Röntgen, welcher ſich feit 
längerer Zeit hier aufhält, ift aus Anlaß ber bevorftehenden Bermählung des Prinzen 
Ddcar mit der Prinzeffin Eidonie zum herzogl. Gefandten in Stodholm ernannt worden. 

Am 2. d. ift der Oberbefehlshaber bes k. preußifhen 8. Armeecorps, Generallieus 
tenant v. Hirſchfeld, hier eingetroffen und im „Weidenbuſch“ abgefliegen. Am Bor» 
mittage bes 3. ift ber preußiiche Theil der hiefigen Bundesgarniſon zur Infpeetion vor 
demfelben auf ben Erercierplag an der Eiſenbahnbrücke ausgerüdt. 

Der —— Marineraih Dr. Jordan iſt von neuem bei der Bundesverſamm⸗ 
— um Fortgewaͤhrung der ihm bisher gezahlten Penſton eingekommen, da ſeine lite⸗ 
rariſche Thaͤtigkeit nicht hinreiche, um die zum Unterhalte feiner Familie erforderlichen 
Mittel zu beſchaffen. (Bekanntlich hat die Bundesverſammlung in ihrer letzten Sitzung 
einem „früheren Marinebeamten" eine Unterflügung gewährt). 

Se. K. Hoh. ber Kurfürft von Hefien und defien Gemahlin, Ihre Durchl. die Fürftin 
von Hanau, find am 30. Mai mit Gefolge wieder von Frankfurt a. M. zu Wilhelms» 
höhe eingetroffen. 


u ber in ber jüngfien Sigung bed Appellationsgerichts verhandelten Berufung 
bes Handlungscommis H. waren mehrere neue Zeugen vorgelaben ; einigen von ihnen 
pet der ber Körperverlegung eines hiefigen Lithographen Angeichuldigte einen Tag nad 

er That erflärt, nicht er, fondern ein bei ihm gemwefener Metzgerburſche habe biefelbe 
mittelft eines von ihm entliehenen Meſſers verübt ; er habe dem Tpäter aber auf beffen 
Bitten Stillſchweigen vor Gericht angelobt. Andere Zeugen fagen aus, der erwähnte 

erburſche habe nach feiner gerichtlihen Borladung gegen fie geäußert, wenn er das 
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früher vn hätte, wäre er entflohen. In Belug auf bie Frage, mit welchem Inſtru⸗ 
ment die Verwundung ausgeführt worden ſei, iſt die Meinung der vorgeladenen S 
verſtaͤndigen nach Unierſuchung un dem ‚Gerichte vorliegenden. Surtigenen Due ws 
Verlehten auseinandergehend. Ein Hutmader erklaͤrt, es fei möglich, einen Fiz m 
einem Stod durchzuſchlagen, nicht aber das feidene Futter deffelben. Der Angefchuldigte 
wiederholte. feine zulegt gemachten Angaben hinſirhtlich der Thäterfchaft ber. Berlegiing, 
bie er dem Mepgerburfchen aufchreibt, Die. Bertheidigung, geführt von Herrn Dr, Fefler, 
alaubt durch die heutigen Zeugenvernehmungen als erwielen halten zu dürfen, a bie 
jegigen von den früheren abweichenden Ausſagen frines Elienten auf Wahrheit ten 
und beantragt Freiſprechung, eventuell Herabfegung der Strafe. Der Oberſtaatsanwactt 
ndet die Sachlage durch die neuen Zeugenabhörungen nur wenig, verändert ; entweder 
ei der Angeflagte Urheber oder Grhülfe des Attentats, in beiden Fällen habe die Be 
Hätigung des erfltichterlichen Urtheils in Anwendung zu kommen. Nachdem mod) bie 
Eiviladpäfion ihre Anfprühe gewahrt und bie Vertheidigung die eig en Staats» 
anwaliſchaft zu entfräften geſucht, verfügte fi der Gerichtehof in das Berathusgqzim⸗ 
mer, und ſprach nad anderthalb Stunden in einem fehr ausführlich motiwirten eilt 
die Verwerfung ber erhobenen Appellation aus, —— | 54 
Die nädfte, auf den 12. d., anberaumte Sitzung bes Appellationsgerichtd als Be 
rufungsinſtanz für Zuchtpoligeigerichtsfälle, wird fih mit bem Preßprozeß Hergenhahn 
contra Wirth befchäftigen. i 
Siguna des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. — 5883 

mann. Dr. Mettenius. Dr Echhard. Staatsanwalt Dr, Leylam. Ein P) 
machergefelle it angefchulbigt, auf ber Schuhmacherherberge feine ſchlechten Stiefel und 
feine Müge gegen ein Paar beffere, bie einem andern Geſellen „gehörten, vertaufcht 
aben, die dort fanden, er gefteht fein Vergeben offen ein. Das Gericht verud 

hn zu einer Gefängnißfirafe von 3 Wochen. — Ein Sauerwaflerhändfer, der als Auss 
laufer bei einem Buchhändler ftand, iſt angeklagt, zum Nachtheile deſſelben fortgefegt 
mehrered Geld unterfchlagen, auch für eine Zeitfhrift 6 Kreuzer zu viel von 
einem Kunden verlangt zu haben. Der Staatsanwalt nimmt in biefem Halle 
wie in früheren analogen Fällen den Diebſtahl an und trägt deshaib, indem 
er bie Anflage wegen Betrugs um 6 Kreuzer fallen läßt, auf eine Eorrectionshauß 
firafe von 3": Monaten gegen den Auslaufer an. Der Bertheidiger des ——— 
Herr Dr. jur. Vinaſſa, ſucht in längerem ausführlichem Vortrage darzuthun, ein 
Diebſtahl in dieſem Falle nicht worliege, als Auslaufer habe fein Mandant das Recht 
gehabt, die Zahlung für feinen Heren in Empfang zu nehmen, von einem wiberre cht⸗ 
Ligen Befipergreifen fei in dieſem Halle Feine Rebe, die Anfiht der Stautsanwalt- 
ſchaft, daß bei Dienfboten fletsein Diebftahl, Feine Unterfglagung flattfinde, 
würde ja ohnedies vom Gerichte nicht geiheilt, er fucht die Sache mit Fahrlaͤſſigkeit und Ber⸗ 
neßlichkeit zu entfhuldigen, es läge überdied eine vollendete Unterfhlagung vor, fein 
Elient habe die Abſicht gehabt, fobald er aus feinem Meßdienſte fei, die Sachen zu ordnen und 
Dies dem Buchhändler mitgetheilt, auch feinen früheren Dienfiherrn bereits dur Zahlung voll⸗ 
fommen zufrieden geftellt, er trägt deshalb darauf an, die Klage auf Diebfla ? I fallen ju 
Iafjen, eventuell auf Freifprehung feines Elienten an. Das Bericht fpricht ihn von 
ber Anflage des Diebftahls und Betrugs frei, verurtheilt ihn aber wegen Unt er⸗ 
fhlagung zu einer Gefängnißftcafe von 3 Wochen. — Ein Dienftmäbchen von 19 Jahren 
iR angeichuldigt, im Dienftverhäftnifie feiner Herrfchaft 1 Paar Stiefelchen, 2 Paar Strümpfe, 
ein Taſchentuch, einen Fingerhut und einen filbernen Löffel entwendet zu haben. Sie will 
Sadıen aus „Unüberlegenbeit* —* haben. ‘Das Gericht verurtheilt u 
einer Orfängniftrafe von 3 Wochen. — Es folgt nun eine Privalilage eines 
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ch gegen einen anbern Gollegen, wegen Beleidigung auf öffentlicher Straße. 
egen einer frühern Differenz foll der Beflagte ben Kläger gefhimpft haben. Der 
wird bur Dr. jur. Reutlinger, ber Beklagte durch Herrn Dr. jur. 
lum vertreten. Die Zeugenausjagen gaben feinen Anhalt für bie Klage, als daß 
ein Zeuge geſagt be: „bleib doch bei keinem ſolchen Menſchen eben, es brennt in Sad» 
jenbaufen.* a7 ericht Iprißt den Angefagien, ba feine Beweiſe vorliegen, frei und 
veruriheilt ben Fläger in die Koften. — Schuͤeßlich kommt eine Privatklage einer hies 
figen Zeitungsixägerin gegen einen Bedienten des Heren von Rothfchild, zur Sprade, 
der fie nad ihrer Angabe, beim Einfaffiren bes Meßgefchenfes burdhgeprügelt, mißhan⸗ 
belt und die ur binabgeworfen hat, fo baß fie ein behandelt werben mußte. 
Die Klägerin if durch Herrn Dr. jur. Blum, ber Bellagte durch Herrn Dr. jur. 
Gauerländer vertreten. Es werden viele Diener und Dienerinnen des Herrn von 
N hild vernommen, von benen einige die Frau ſchluchzend und wein end aus 
bem mr geben fahen, andere fie Hagen und freien hörten. Der Angeflagte a 
ben Borfall vollflommen. Nach der Ausſage des fie behandelnden Arztes Herrn Dr. 
med. Gundersh ein war das Bein der Geprügelten angefchwollen und fie in Folge 
ber Mißhanblung leidend, bie Urſache fcheint nach feiner Anficht jedenfalls durch einen 
geführten Schlag ober einen Fall entflanden zu fein. Ein zufällig im Saalel anwejen» 
8* euge deponirt, daß die geſchlagene Frau ſehr krank war und nur mit ben größten 
Schmerzen in’d Bett gebracht werben fonnte. Das Gericht verurtheilt den Bedienten 
zu einer Gefängniftrafe von 14 Tagen. Schluß ber Sigung 11’ Uhr. 
Befanntlih verbüßen die von uniern Gerichten zu Eorrectionds und Zuchthaus⸗ 
fen verurtheilten Perfonen ihre Strafen nicht Hier, fondern werben in die großh. 
file Gareesiionohäufer zu Darmftadt und Dieburg, refp. in dag großh. heſſ. Lan⸗ 
* u Marienſchloß (bei Rockenberg) verbracht. * beruht darauf, daß 
nah dem Auffiande vom 18. Sept. 1848 das hiefige Zuchthaus ſchnell zum Unterſu— 
Ay Raeiänaniß umgewandelt werden mußte, was es Se noch if. Einem baraufpin 
wit bem —— Heſſen abgeſchloſſenen Staatövertrage zufolge werden ſeitdem 
zu Corrections⸗ und Zuchthaus veruriheilten Gefangenen in bie heſſiſchen Strafan- 
en abgeliefert. Diefer Staatsvertrag läuft im Jahre 186D ab, bie zu welchem Zeit- 
punft yugefäh: man bas neue penſylvaniſche Strafgeiängniß dahier erbaut haben will. 
In der Sipung bes geieggebenden Körpers vom 20. Mai ift der Antrag geftellt 
J Maprageln zu ergreifen, daß bie Zollabfertigung im biefigen Freihafen raſcher 
vor . - 
8 [3 erfreulich, wie ed fib in neuerer Zeit bie Chemie zur Aufgabe zu machen fcheint, 
ben Berth oder Unwerth der in öffentlichen Blättern ongegeigien Begenftände durch Analyje 
au nme So pp Dr. Julius Löwe in Frankfurt a. M. im mediciniihen Ins 
{ Aert’ihen Jodcigarren auf ihren Iobgehalt geprüft und jeine Ne 
fultate in ber Wiener medicinifchen Wochenſchrift vom 16, Mai d. I. mitgeiheilt. Er war 
yon einem Arzie gebeten worden, die Gigarren auf ihren Jodgehelt zu unterfuhen unb 
darüber Rigrpeit zu verihaffen, ob dieſelben wirklich in ber Praxis anwendbar feien. Mit 
eined eigens zu dieſen Berfuchen —— und abgebildeten Apparates lieferte Löwe 
= die verfchiedenartigften Reactionsverſuche den pofitiven Beweis, daß Joddämpfe 
bem Eigarrendampfe vorhanden find. Die quantitative Analyfe anlangend, fo ent» 
It jede Gigarre ca. "/ao Gran Job im Dampfe. Nach ſolchen Unterfuchungen wer: 
de Gdert’jhen Zobeigarren bald bie ausgedehnteſte Anwendung in ber Mebicin 
en haben, da daburd eine genaue Einfiht in bem Werthe des Fabrikates vorliegt. 
Meſer Tage wurde in der Nied bei Rödelheim bie Leiche eines ohngefähr 6 Wo⸗ 
pn alten Sindes, männlichen Geſchlechtes, aufgefunden. 


u U 


Die Zahl ber Theilnehmer an der gegenwärtig in unfern Mauern fagenben 9. allg. 
deutſchen Lehrerverfammlung ift auf 440 ängewachſen. Bei ber Dienftag Abend im 
„Rheinischen Hof“ gehaltenen Berfammlung der bis zu diefem Zeitpunft dabier ag 
troffenen wurden aus dem reihen Programm berfelben diejenigen Themata durch 
ſtimmung ausgewählt, welche der Hauptverfammlung am 3., 4. und 5. Juni zur Tu 
gesorbnung vorgefhlagen werben follten, und ebenfo eine Llebereinkunft getroffen, welcher 
der Herren ald Borfigender zum Vorſchlag zu bringen fei. Der Antrag, bie Verhand⸗ 
lungen flenographifc aufzuzeichnen und die Aufzeichnung zum officielen Protokolle zu 
erheben, ging nicht durch, weil die Stenographie nicht den volltändig- genauen Ausbrud 
zu geben vermöge. Die gefrige eg © ber Lehrer in ber beutfch»reformirten 
Kirche begann mit einem Firhlihen Liede worauf Director Kühner die Begrüßungs— 
rede hielt und Dr, Schulge aus Dresden den Zwed ber —— nei einmal 
deutlich ausſprach, wie ihn ſchon bad hiefige Localcomits ganz treffend in feiner be 
fannten Aufforderung an bie biefigen Bewohner ausgefproden hatte, weil es eben 
an irrigen Anfichten über diefe Berfammlung leider nicht fehlte, fowohl in religiöfer, 
als politiiher Hinfiht. Zu Präfidenten wurden dur Acclamation erwählt Schulrath 
Laudhard aus Weimar und Theodor Hoffmann aus Hamburg. Ferner wurde 
über bie von Dr. Georgens aus Baden angereste Frage verhandelt: Erziehun 
ber Kinder durch Arbeit zur Arbeit. Die Schlußverbandlung für heute bildete: W 
fol die Schule das Mädchen auf feine Fünftige häusliche Stellung angemeflen vorbes 
reiten? eingeleitet von Director Meier in Lübeck. Die heutige Sipung beſchäftigte fid 
noch faſt ausfchließlich mit der Frage über die „Frauenbildung.” Als Rebner über dies 
fen Gegenftand traten auf: Dr. Stern, Dr. Meyer, Tiedemann, Infp. Rudolf, 
Kleemann, Paſtor Riede, Dr. Weil, Hirſche, Benfei und Direktor Frölich. 
Eine von dem Localverein veranftaltete Feftivität, bei welcher unjer Liebderkranz mitwirkte, 
fand Abends in ber „Neuen Anlage“ ftatt. 

Die Actionäre der heff. Lubwigsbahn haben befanntlih in ihrer legten General. 
Berfammlung befhloffen, den Rhein unmittelbar vor dem Einfluß des Main zu über 
brüden, um die Berbindung ber ih See gg Bahn über den Rhein 
zu ermöglichen; ferner bei der Station Ifenburg eine Zweigbahn in bie Mainnedars 
bahn einmünden zu laflen, welche ſich bei Bifhofsheim mit der Ludwigsbahn verbindet, 
und bierdburd eine birecte Linie von Frankfurt nah Mainz berzuftellen. Diefe 
Linie wird ber Taunudbahn eine bedeutende Eoncurrenz verurfahen und ed möglich 
—* * Vollendung der Bahnen bis Köln von hier ohne Aufenthalt direct nad 

In zu fahren. 

Der bier erfcheinende „Deutiche Verkehr”, der ſtets ſehr ſchätzenswerthe Mittheilungen 
über das Poftwefen enthält, fchreibt in einer feiner feiner jüngften Nummern über das Poſtwe⸗ 
fen in der Schweiz: Die Schweiz zählte Ende 1856: 480 BoRbureaus, 1405 Ablagen, 625 
Boten und’ Briefträger, 16) Bureaudiener, Bader ıc., 180 Conducteure. Die Reifen trugen 
4,032,921 Fr., die Padete 1,626,652 Fr. ein, aber der Perfonentransport Foftete 
4,454,310 Fr., fo daß man auf die Reifenden 421,389 Fr. verlor. Die Bo ließ 715 
Wagen, 349 Schlitten und 1990 Pferde (1850 nod erira) Furfiren. An den Ertras 
poften wurde verloren. Die Einnahme der Poſt ift fucceffiv gewachfen: Bon 4 Millios 
nen Brutto und von 1 Million Netto bis auf 8,363,128, reſp. 1,636,932 5. Die 
ar der Briefe nahm im Verhaͤltniß von 100 zu 157 zu. Die Anzahl der beförberten 

eitungen betrug 1856. 15,467,000; davon waren 12,653,075 ſchweizeriſche und 
1,553,628 ausländifche. Diefe Beförderung trug ber Verwaltung nichts ein, ba bie 
Tare fehr billig iſt. Diefelbe fucht fih aud gegen den Vorwurf vielfältiger Unr 
mäßigfeiten in dieſer Spebition zu rechtfertigen, nimmt übrigens doch einen Theil 
Schuld auf fih und verſpricht Abhülfe. 
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Der Stand ber Frankfurter Bank war am 31. Mai b. 3. folgender: Yetiva 
(gemünztes Geld und Silberbarren 7,126,800 fl., biscontirte Wechſel 6,785,300 fl., Bors 
fhüffe gegen Unterpfänder 3,777,800 fl., Darlehen an den Staat [Art. 79 der Statu⸗ 
ten] 1,000,000 fl., Staatspapiere 575,700 fl.) in Summa 21,521,300 fl.5 Paſſiva 
(Bankſcheine im Umlauf 6,715,460 fl., @irosEreditoren 4,688,700 fl., eingezahltes 
Actiencapital 10,000,L.00 fl., unerhobene Dividende 7,189 fl. 45 fr.), in Summa 
21,411,358 fl. 45 fr, 

In Wiesbaden beklagt man fich fehr Über das unregelmäßige Eintreffen ber Tau 
nusbahnzüge; befonders find ed die Züge bie mit der Rheingauerbahn in directem An⸗ 
ſchluß Reben, fo daß häufig NReifende dort figen bleiben müflen. 

Am 28. Juni d. I. wird von den hierzu eingeladenen Fechtmeiſtern und Freunden 
ber Waffenübungen die frage über die Abhaltung eines großen assaut d’armes (wozu 
bie biefige geräumige Turnanfalt in Ausfiht genommen ift) am 19., 20. und 21. Sept. 
d. 3. in Berathbung fommen. Es ift längſt Bebürfniß, bag durch eine größere Bers 
fammlung von Meiftern und Bertretern der fich theilmeife gegenüber ſtehenden Methos 
den der Kechtfunft und Waffenführung ein erwünſchtes gleihmäßigeres Zufammenwirken 
ber deutſchen Fechtſchule angebahnt werde. 

Wie wir vernehmen, hat Herr I. P. Scharff-Böding, durch einen hiefigen 
Bürger bazu angeregt, den Entihluß gefaßt, für bie Arbeiter an der Berbindungsbahn 
und dem Winterhalt eine Vollslüche zu errichten. Er ift bereit, dad dazu nothwendige 
Kapital unverzinslich vorzuftreden, und hat auch bereits bei den betreffenden Behörden 
alle Schritte gethan, das Unternehmen raſch ind Leben zu rufen. 

Der ausgezeichnete Stand ber Felder und die feit einigen Tagen wieder eingetretene 
fonnige Witterung berechtigt zu den jchönften Hoffnungen, und wirb dem armen Manne, 
welchen die Theurung der Zeit niederbrüdte, mit friſchem Muthe befeelen und wieder 
aufrihten. Es if ein erfreuliches Zeichen, daß faft alle Defonomiehöfe in der Umge⸗ 
gend täglich große Duantitäten Milch zum Verkaufe antragen. Es läßt bies auf 
vermehrte Rindviehzucht fchliegen, welche befanntlich die wefentlichfte Grunbbedingung 
guter Randwirthichaft ift. 

Der berüchtigte Gauner Siebert aus Jesberg, welder in Hanau wegen bebeus 
tender Poftdiebfähle in Unterſuchung fteht und vor einigen Tagen dort aus bem Ges 
fängniß gewaltfam ausgebroden war, wurde am jüngften Samstag durch einen Schutz⸗ 
mann dabier verhaftet, 

Am erften Feiertage wurde ber Oberknecht eines Hofes vor dem Bodenheimer 
Thore von einem neben ihm bienenden Knecht mit einer Miftgabel erichlagen. Der 
Ungtüdlie blieb auf der Stelle todt, während ber total angetrunfene Thäter, ber fi 
mit . Opfer nur wenige Augenblide allein befunden hatte, gefänglih eingebracht 
wurde. 

Während der vergangenen Feiertage herrſchte in Hanau und Offenbach ein ſolcher 
Fleiſchmangel, daß viele Bewohner namentlich der letztern Stadt ihren Bebarf von hier 
beziehen mußten. Es wurden ziemliche bedeutende Duantitäten beſonders Rindfleiſch 
von hiefigen Metzgern entnommen, während fonft das umgekehrte Berhältniß zu herr 
hen pflegt. Das Schlachtvieh ift im Moment fehr rar. 

‚Eine Dienſtmagd welche im Verdacht fleht, diefer Tage ihrem Nebenmäbdhen eine 
gerftörende Subſtanz unter ihr Haardi gemiſcht, fowie auch die Stiefelben derfelben mit 
der nämlichen Flüſſigkeit benegt zu haben, ift gefänglich eingege en worden, 

Am jüngſten Samdtag ließ fih auf dem Römerberg ein Bienenſchwarm auf einer 
— ⁊ nieder. Durch Einfangen der Königin wurde man des ganzen Schwarms 
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t das Wald ⸗ Umafand 
a ae elle TAeneie Wen MER Od Apm —— 
abgingen, 


Am „Wäldchestag" ſiel beim Einfleigen in ben Nachen eine Frau in den Diain, 
wurbe aber alöbald wieder au's Land gebracht. 

Geftern wurde auf dem Hirſchgraben das Kind eined Tapezierers buch einen Fall⸗ 
wagen ap sin und am Fuß verlegt, Die Führer des Fuhrwerls famen in fchyp 
N ERIR BIT wat daten Tagan mi Diebſtahl Rattgefunden. 

» Offenba vor einigen Tagen wiebe ein a a 
einer Portefeuillefabrit wurde für css 500 Gulden Leber entwendet. Mehrere E 
fen Selge fattgehabte Hausfuhungen haben bis jegt noch zu feinem Refultat geführt. 

Seit einigen Tagen fieht man die erſten Kirſchen auf dem Markt. D 








Hundfchen in Der Politik, 

+ Berlin. Wie man in höheren Kreifen andeuten hört, iſt der Fünftige Dofkagt 
für Se. fönigl. Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm und die Lug Prinzeifin 
toria von Großbritanien theilweife bereits ernannt. Inter den für bieſen Hofſtaat 

zeichneten PBerfonen hört man auch den gegenwärtigen bieffeitigen Gefandten am 
beiftiden Gi u Darmfladt, Grafen Berponder und deſſen Bemablin, nennen. 

Die „Preuß. Eorrefpondenz“ ſchreibt: Die Berichte aus Frankreich über die die®% 
ährigen Ernte-Ausfihten lauten fat von allen Gegenden günflig. Das Getreide ſieht 

bergu® trefflid, die Obſtbaͤume aller Art verfprechen einen reicplichen Ertrag von Früd 
ten und ber Weinftod entwidelt fi unter dem Einfluß einer dauernd warmen Witterüt 
mit quffallender Schnelligkeit, RT 
= — Die ältefte Tochter des Kaiſero, Sophie, zwei Jahre alt, iR am 
. geflorben. 
fer Tage erwartet man bie Veröffentlichung einiger organiſcher Geſehe für 
Ungarn. Die Minifter waren für ben 2, Juni nad Larenburg beihidten. 

— Den. Das „Dredd. Journal* publizirt eine Berorbnung, betreffend * 
Ausgabe fremder Banknoten im Königreich Sachſen. Dance follen daſelbſt vom 1. 
September d. 3. an nur die Noten folder Banken zugelaffen werden, welche im Rönig- 
reihe Auswechſelungskaſſen haben werden. Es follen diefe Kaffen gehalten fein, Ap 
bis 100 Thaler fofort, größere Stüde binnen 3 Tagen einzufdien. 

° &arlärube. € biefige Zeitung meldet, daß Ihre Maj. bie Ralieria Mutter 
von Rußland auf der Rüdreife von Rom dem a Hofe einen — 
zuſtatten beabſichtigt. Soviel bis jetzt bekannt * wird die hohe Reiſende am 5. Juni 
dahier eintreffen und einige Tage verweilen. . 

* Nürnberg. Rach der vorausfigtlih in 14 Tagen ungefähr zu eriwartenben 
Beendigung ber Eerapungen in Nürnberg über ben allgemeiuen deutfchen Hanveien 
huch · Entwurf werben die Kommiffarien der _betheiligten Staaten unter Zuziehun 

Sachverſtändigen an bie Bearbeitung bes Serrehtd gehen. Man ift ühereing 
daß zu dieſem Zwede die Bevollmächtigten nah Hamburg fich begeben, wel 
diefen Theil der zu Iöfenden Aufgabe mehr als jede andere Stabt Deutſchlan 
Stande ift, in betreffenden Fällen für allgemeine Beffegungen praltiſche Beilpiele 


Jiefern, | 
° Wiesbaden. Am 6. d. M. findet die Vermählung ber Prinzeffin S 
Naffau mit dem Prinzen Osfar von Schweden in Biebrich hatt, Prinzeff Fo 
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* Stuttgart. Wie eine Vartfer Correfpondenz der „Nafl. tg.“ gam beſtimmt 
behauptet, hie im diefem Monat zwiſchen dem Kaifer Alerander * Rußland und 
bein Kailer Napoleon eine Beſprechung in der Nähe Stuttgarts ſtanfinden. 

+ Barid. Der gefepgebende Körper ift aufgelöft, die für die Zeit von 1857 dis 
1862 neu zu wählenden Deputirten find 267 an der Zahl, die Wahlcollegien find auf 
ben 21. Shi einberuf 


rufen. 

Die Genehmigung des perfifchsenglifchen Vertrages von Seiten des Schah iſt am 
30, Mäi hier eingetroffen. 

Am 38, Mai foll im Artilleri-Mufeum ein Attentäat auf das Leben des Kaiſers 
Sp haben. Ueber die Einzelheiten iſt man noch nicht genau unterrichtet. 

er ge Geſandte der Schweiz, Dr. Kern, hatte am 3A. Mai Ab⸗ 
ſchiedsaubienz beim Katfer. Dr. Kern kehrt in diefen Tagen nad Bern yuräd. 

* Belgien. Am 29. Mai fanden in faſt allen größeren Städten Belgiens Un» 
rähen ftatt, jo in Antwerpen, Gent, Lüttich, Mons u. f. w. und es ſcheint, daß in 
allen Haupiſtaͤdten anf denfelben Abend um diefelbe Zeit eine Demonftration amgefagt 

n if. In Antwerpen begann —— um 9 Uhr Abends unter den Rufen: 
„88 lebe der König! Nieder mit den Miniftern! Sagt die Iefuiten fort! Nieder mit 
dem Klöftern! Port init ben Renegaten und Kapuzen! Man brachte dem Bürgermeifter 
8008 ein Hoch! und zerfhlug fodann alle Fenſter im Jeſuiten-Collegium. Um 12 U 
Rats mar jedoch der Auflauf durch alleinige Einwirkung der Polizei wieder gedämpft. 
Gam ähnlich war es in den übrigen Hauptflädten. 

= —— Am 21. Juni wird die Neuenburger Bevölkerung darüber abſtimmen, 
ob jetzt Fine Reviſton der Conſtitution des Cantons ſtatffinden fol. 

* Mon, Nach der Abreiſe des Pabſtes wurden bier mehrere Hausſuchungen und 
Verhäftungen vorgenommen. Wie es heißt, find regierungsfeindlihe Drudicriffen die 
Urſache diefer Mafregeln. Die Unrupeftifter feinen fih zur Verbreitung ihrer Brands 
Ihriften Heiner Ballons zu bedienen, die fie zur Nadhzeit Reigen laſſen, ba man früh 

end nicht mur in den Straßen, fondern auch auf den Dächern und Teraffen der 
Hänfer tricolore Proflamationen findet. 

MPeteroburg. Der Kaiſer und bie Kaiferin, fowie der Gtoßfuͤrſt Michael 
werben bei ber bemnädft (30. Juni) bevorftehenden Reife nad Deutfchland über Ham⸗ 
burg und Göttingen nach Darmſtadt ſich begeben, woſelbſt fie am 5. Juli eintreffen, 
und wird der Kaiſer, wie es heißt, erſt auf der Ruͤckreiſe Berlin beſuchen. Die Taufe 
bes jüngfigeborenen Bropfürften Sergei iſt auf den 7, Juni feftgefegt. 


| Kunft-, Literatur: und Theater:Rotizen. 

De —— v. Minutoli in Biegnig Hat, von dem Wunſche geleitet, der 
Gewerbthatigkeit der Provinz durch Borführung guter Mufterbilder zur Bildung des 
Geſchmads Nachhülfe zu — eine Sammlung von Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Erzeug⸗ 
niſſen der klaſſiſchen Vorzeit zufammengetragen und dieſelbe ‘dem gewerbtreibenden Pubu⸗ 
fum zur Benutzung geöffnet. Hauptzweige find: die Arbeiten in Stein, Holz, der Töpferei, 
Glaswaaren⸗, Metall-Fabrifation, Weberei; aber auch für fat alle anderen Gewerbe 
liegt eine zahlreiche Reihe nahahmungswerther Erzeugniffe, befonders für den benfenden 
Handwerker und Fabrifanten zur Benugung vor. Der Befiger will nun zur möglichen 
Börderung dieſes Zweckes auch die bisher nicht zugänglichen Theile der Sammlungen 
zur Schau und —— Publikums ſtellen. Der König hat dies durch Gewährung 
er Localen tm Schloffe möglich gemacht. Diefe Schauftellung fol “in -der 
Zeit der Vrtolauer —— fatthaben und am 7. Juni beginnen, “Der 
RITTITEN > RUN WER, 
— ee 
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Ertrag aus den mäßigen Eintrittögeldern ift zu wohlihätigen Zwecken beftimmt. Zur Foͤr⸗ 
berung der Ausftellungszwede ift ein Berein aus ben achtbarſten Männern bes Ortes 
und Kreifes zufammengetreten, für den eine aus Mitgliedern beffelben gebildete Com⸗ 
miffton bie Ausführung der Anorbnungen, die Dberauffiht und Wahrnehmung ber übri- 
gen Verwaltungsgeſchäfte beforgt. 

Durch gewiſſe Unfitten, welche im Hoftheater zu Stuttgart berrfchen, hat ſich bie 
dortige Intendanz zu nachſtehendem Geſuch veranlaßt gefehen: „Vielſeitige der k. Hof 
theater» Intendanz ausgefprodhene Bitten und Beichwerden nöthigen diefelbe, das verehr⸗ 
Ihe Publifum zu erfuchen, in Uebereinfiimmung mit den bringenden Bünfchen fo vieler 
Abonnenten und ben auch im Allgemeinen fo entfchieden gebotenen Rüdfihten, ſich bei 
ben Borftellungen im f. Hofiheater während der Acte ftörender Gonverfation zu enthal» 
ten. Mit biefer durch fo Vieles gerechtfertigten Bitte verbindet die k. Hofiheater-Inien: 
danz die weitere, das verehrliche Publifum wolle — negen die fih leider immer mehr 
ier bildende Gewohnheit --- bis zu-dem Fallen des Vorhanges bei dem Schluffe einer 

orftelung diejenige Ruhe beobachten, welche allein fhon die Eigenfhaft eines k. Hofr 
theaterd zu beanſpruchen im vollſten Rechte iſt. Die F. Hoftheater-Fntendanz glaubt in 
ber vorftehenden Beziehung auf bie freundlihe Gewährung bdiefer Bitten Seitens des 
verchrlihen Publifums mit Beſtimmtheit rechnen zu bürfen, indem baffelbe wohl fühlen: 
wird, daß es dadurch auch denjenigen Rüdfichten, welche es der Vorftellungs ſich ſelbſt 
und den Kuͤnſtlern fchuldig ift, die gebührende Achtung zollt.“ Died Geſuch könnte eben 
fo gut an andere Theaterpublica abreffirt fein. 

Die Feiertage, an denen auch unfere Bühne eigentlich fo halb und halb feierte, 
e” nicht zu kritiſchen Gontemplationen geeignet, wir verfparen baher unfere kritiſchen 

otixen über bie hiefige Bühne und bie Borftellungen ber jüngften Tage auf unferen 
nähften Bericht. 3. 





Moannichfaltiges. 

Man fchreibt aus Jena: Unfer Profeffor Martin rettete Fürzlih eine junge Frau, 
welche in Folge von Blutftürzen bei der Entbindung höchſt gefährlich erkrankte, burch 
—— des Blutes eines feiner kraͤftigen Schüler, wozu ſich dieſer gern bereit fin 

en ließ. 

Das „Journ. de Loiret“ berichtet, daß fich feld die Weinberge bei Orleans, bie 
vom Froft am meiften gelitten hatten, über alle Erwartungen erholt haben. 

Bon Marfeille wird berichtet, daß die Ernteausfichten im ganzen füblichen Frankreich 
vortrefflich feien. Gleiches wird aus Algerien berichtet: 

Das Parifer Obfervatorium, welches täglih eine Ueberfiht ber Temperatur in ganz 
Branfreih veröffentliht, wird von nun an, in Folge getroffener Bereinbarung, fein 
Syflem auf Europa ausdehnen. Bereits traten England, Defterreich, Rußland, Preußen, 
Sardinien, Spanien, Bayern, Würtemberg biefer Convention bei. Man wird fomit in 
Paris täglich wiffen, wie die Witterung in ganz Europa if. 


Neueſte Nachrichten. 
* Mailand. Der Erzherzog Ferdinand Mar hat die ihm angefragene Würde 
eined Bailli des Maltheferordend angenommen. 
« —— In Folge eines Gefechts am 25. Mai haben ſich die Beni⸗Raten bem 
Marſchall Randon vollftändig unterworfen. Sie nehmen alle Bedingungen an, bie 
ihnen vorgeichrieben wurben. 


Berantwortlicher Redacteur und Derleger 3, G. Holgmwart, — Drud von J. P. Gireng, 
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Des Deutfben Schatz. 


(Bon Buftav Reinhart.) 


Sie faßen zufammen beim funfelnden Wein — Der Heimath Lieder! Die Hagen fo Har 
Italiens Sohn ſprach voll Feuer: Aus dem tiefiten, dem innerften Herzen, 
„Welch' Land Hat, wie mein’s, einen Himmel fo rein? Die Fangen fo feltfam, fo wunderbar, 

Mein Land, das fo lieb mir und theuer!“ . Bald Wonne erregend, bald Schmerzen; 
Das acht’ ich Alles für Schaum nur und Wind; Die Hangen, als ob ein braufender Mind 
Mas fümmern mich Himmel und Sonne! Durch die Aeſte des Eichenwald's jagte, 
Doch, daß wir BeherrfcherderMeerfluth find, — Und wieder, als ob ein verlorenes Rind 
Ya, das ift mein Ruhm, meine Woune! "* Am Hafelftrauch meinte und klagte. 

So Eugland's Sohn, Doc der Franzmann b’rauf: Es jahen verwundert die Männer fih an, 
„„„Wo des Garfar und Ecipio Wiege, Es zuckte durch all’ ihre Glieder: 

Da pflanzten wir einſt unf’re Fahnen anf, „Blondlodiger, träumenber deutſcher Maun, 
Als der Raifer uns führte zum Siegel" "“ Haft au einen Schatz: beine Lieder! 
Und nun, du blonblodiger dbentfher Mann, „Die fannft du bergen tief, tief im Gemüth, 
Das willi du denn rühmen und preifen ? Durch die fremde, Die traurige tragen! 

Der fprad fein Wort; — eine Weile er ſann, O du herzdurchdringendes beuticheskied, 
Dann fang er bie lieblichſten Weiſen, Haft in Bande uns all’ heut geichlagen!“ 





- Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 6. Juni. Der 8. K. öfterreichiihe Präfidialgefandte, Graf 
Rechberg, if auf feine Güter nah Würtembrrg gereift. 

Mehrere Mitglieder bes diplomatifhen Corps haben ſich zu ben Vermählungsfef- 
lichkeiten nah Wieöbaden begeben. 

Der greife Fürſt Metternich wird bis zum 20. d. auf feinem Schloſſe Johanniss 
berg erwartet. Die Vorkehrungen zu feinem Empfange werben energiich betrieben. Die 
Tochter des Fürften wird ſchon in den nächften Tagen daſelbſt eintreffen. 

Mit der Taunusbahn find bier angekommen: Se. K. Hoh. der Kronprinz Oscar 
von Schweden, ber Herzog von Nafjau Hoheit, Se Hoh. ber Prinz Friedrid 
von Hefien mit Gefolge und ber Herzog Wilhelm von Würtemberg ; dann mit der 
Beferbahn: der regierende Fürſt von Walded. 


Sigung des Zuchtpolizeigerichte. Präſident Dr. Schmidt-Holtz⸗ 
mann. Dr. Metteniusd. Dr. Edhard. Staatsanwalt Dr. Leyfam, Erfter Fall. 
Ein Taglöhner hat einem Maurer, mit dem er auf einer Kammer wohnt, ein paar 
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Hofen, ein Hemd und ein Taſchentuch, im Werth von 4 fl. 10 fr., entwendet, er 
leugnet den Diebftahl nidt. ‚Das Gericht verurtheilt ihn zu einer geſchaͤrften Seiner 
nißfrafe von 6 Wochen. — Zweiter Fall. Ein Taplöhner von 17 Jahren h 
einem biefigen Bädermeifter einen Gulden für Bäderwaaren, bie er herumirug, unters 
fhlagen und if dbanıı aus bem Dienfte gelaufen. Das. Gericht riheilt. ihn zu 
einer Gejängnißftrafe von 6 Tagen. — Dritter Fall. Ein Bäder hat: einem 
Lehrlinge, der mit ihm bei einem Meifter arbeitete, eine filberne Uhr nebft umädhter 
Kette aus feinem Koffer entwendet, er leugnet den Diebflahl nit, will jedoch den 
Koffer nicht gewaltfam oder mit einem Sclüffel geöffnet haben, fondern bie Uhr. mit 
ber Hand aus dem „fi von felbft öffnenden“ Koffer geholt haben, „aus dem bie 
Kleider zurüdflogen", Er ift wegen Diebſtahls ſchön oft beſtraft und im brits 
ten Rückfalle. Das Gericht verurtheilt ihn demaemäß zu einer gefhärften 
Gorrectionshausftrafe von 6 Monaten. — Vierter Fall. Einin ben Polis 
zeiannalen berüchtigted Subfect hat zwei ihm zur Aufsewahrung übergebene Hemden im 
Werthe von 1 fl. 36 fr. unterſchlagen und an einen Eoldaten verkauft, er leugnet das 
Factum nicht, ift auch fhon mehrfach wegen Diebſtahls ıc. zu mehrjähriger. Arbeits 
bausftrafe verurtbeilt und ein fehr befannter Verbrecher. Das Gericht verurtheilt ihn 
zu einer, gefhärften Correctionshausftrafe von5 Monaten. — Fünfter Fall 
Ein Frauenfchneider iſt angeflagt, eine Summe von mehr als 50 und unter 200 Gulden, 
bie ihm von einem nun verftorbenen Mädchen, mit dem er 17 Jahre in vertraufem Vers 
hältniffe fand, anvertraut wurde, zum Nachtheile der Erben unterfhlagen zu en 
Es werden viele Zeugen vernommen, die über bie Bermögensverhältnifle ded Anpefla 
Auskunft geben und aus. denen hervorgeht, daß berfelbe. ein "fehr . fparfamer 
Menſch und feine DVermögensverpältnifie gut feien, ebenfo geht, aus den Acten hervor, 
dog das verfiorbene Mädchen verinögend war und Gelb auf der Sparkaſſe hatte. : 
Staatsanwalt hält bie Verſtorbene ebenfalls für vermögend und fparfam und glaubt, daß fie 
Geld hinterlaffen haben müßte; bei dem Nachlaſſe habe fi aber fein Kreuzer Geld 
vorgefunden, der Angellagte Habe an einem Tage, mo feine Berlobte Geld aus" der 
Spartaffe geolt, einem Diefigen Bürger ein Anleheh gemacht, was von dem Gelde 
ber verfiorbenen Verlobten herrühren müffe, ber Angeklagte habe das : ganze Vertrauen 
berfelben gehabt, kurz, es fei mit Beflimmtheit anzunehmen, dag der Angeſchuldigte das 
binterlaffene Geld der Verlobten unterfhlagen. Er trägt deshalb auf eine 
Gorrectionshbausftrafe von aht Monaten gegen ihn an. Gein Bertheidiger, 
Herr Dr. Junfer, ſucht bie Anflage zu entkräften, ſhut namentlih bar, daß keine 
Beweiſe für die Unterſchlagung vorlägen und fie durch nichts erwiefen ſei/ daß fei 
Elient felb vermögend genug fei, um Anleihen machen zu können und trägt ſchlie 
lich auf Freiſprechüng feines Elienten an. Das Gericht erkennt dem Antrage 
nemäß, fpridt den Angeklagten frei und verurtheilt die Staatsbehörde in die Koflen. 
Schluß ber Eigung 11 Uhr. 3 | 

Da bie Stelle eines Borftandes des Löbl. Iiten Duartierd durch ben Tod deg 
bisherigen proviforifchen Duartiervorftandes Herrn Hauptmanu Johann Jacob Ko 
vom freiwilligen Jäger-Bataillon erledigt worden if, wurde bie einftweilige Beforgung 
der beireffenden Dienftgefchäfte dem im Quartier wohnenden Oberlieutenant der 1iten 
Eompagnie der Löfhanftalt, Herrn Jacob Philipp Bügler übertragen. KR 

Der bekannte Schrififteller Auguft Lewald befindet fi feit einigen Tagen In 
unferen Mauern. i Ä 

Die hiefige Aufenthaltsftätte für Dienſtmädchen, deren Wirkfamfeit ſeit der fur 
Zeit ibres Beftehens eine äußerſt wohlthätige war, hat in dem Zeitraum von 3’, 
ven 2779 Perfonen Zuflucht gewährt. — 


Die füngfte Sitzung ber Lehrerverfammlung befhäftigte fih mit dem Antrage Dr. 
Kühners, die ſchätfere Beftimmung des Zwecks der Tehrerverfammlung betreffend. 
Die Discuifion über: diefen Gegenftand endete mit dem Beſchluſſe, einfach zur Tagesorb- 
nung :übergugehen, weil: genugſam bekannt fei, was die allgemeine Lehrerverfammlung 
wolle, die ſchon 9 Jahre: unbehindert getagt, und zwar felbft in-Refidenzen, wo der Fürft 
fih felber dafür intereffirte, fo daß alſo eine nähere Erläuterung nicht: nothwendig fei. 
Franffurt habe durch feine herzliche Aufnahme ber Gäſte bewiefen, daß ed über ben Zweck 
der Ey mern dar im Unflaren fei. Hierauf fand die Wahl der Ausfchußmitglieder 

att. Als -Berfammlungsort für dad nächſte Jahr wurde Weimar beſtimmt. Darauf 
prachen Schulratb Raudbard über Zeichnenunterriht, Appel: von hier über das Maß 
der haͤuslichen Arbeit für die Schüler, Stangenberger über bie pädagogiſche Bes 
handlung der Mufit und die Pflege bes Volksliedes in ber Vollsſchule. Nah einem 
Schlußwort des Präfidenten, worin er dem Senat, bem Presbyterium, dem Eomits und 
ben Bewohnern Frankfurts den herzlihfien Dank. ausfprach, fowie nad einem Choral 
trennte fih die Berfammlung. Ä 
DR ' „Die Ihr am. Tage vollbracht, was ſchöner Beruf Euch geboten, 

Stäplet die geiftige Kraft in gefelliger Freude Erhohlung!* 
Mit diefen auf, einem Transparent ſtrahlenden Verfen hieß man die Gifte willfommen 
gu dem ſchönen Abendfefte, weldyes in ber „Neuen Anlage“ ber neunten alls 
—— en Lehrerverſammlung zu Ehren — wurde. Es war ein koͤſtlicher 
iederklranz, den der wackere „Liederkranz“, der Geſammtverein, wie feine „Dreizehn“, 
in den fröhlichen Stunden wand, deren Andenken den Schulmännern unvergeßlich fein 
wird: — Das Feuerwerk erntete den allgemeinften Beifall und beſchloß die Unterhal⸗ 
tung im freien, da e6 bie Kühle des Abends gebot, die Räume des Haufes zu ſuchen. 
Hier aber. entfaltete die Heiterkeit erſt recht ihre Schwingen, als fih den Liedern fomis 
ſche Borträge gefellten, aus deren Reihe wir nur Michels Automaten hervorheben, 
weiche: wohl ihres Gleichen fuchen bürften. Ein gefunder Witz ſchlug hier den andern 
und war es eine hübſche Artigkeit, welche den Gäften zu Theil wurde, daß ber Autos 
matenlenfer diejenigen, welche die Weiien aus Morgenland zu fehen wünfdten, in bie 
allgemeine Lehrerverfammlung verwies, wie ed denn an treffenden Unfpielungen ber 
bunteften Art nicht fehlte. — Der von bem Feſſcomilé gaſtlich geſpendete Maiwein 
befaß ſolche An⸗ und Zufammenziehungsfraft, daß ſich die zerfireuten Ueberreſte ber in 
ben Säten Anwefenden noch um 2 Uhr zu einer Geſellſchaft zufammenreihten und erſt 
mit dem Grauen bed neuen Tages an ben Aufbruch dachten. — Am geftrigen Abend 
fand eine Wafferfahrt in: vielen bunibewimpelten, mit Laub gefhmüdten Nahen unter 
Mufitvegleitung des trefflihen Mufifcorps unferes Linienbataillond flatt. An dem LYan- 
dungsplatze der Ueberfahrt an der Maininfel angelommen, ordnete fih der Zug und zog, 
nachdem ein breimaliges Hoch auf bie das Feft mit ihrer Gegenwart verherrlichen⸗ 
den Damen auegebradht worden war, unter Vorantritt ber Muſik mit Hingendem Spiel 
in die Maintuft ein, wofelbfb der Abend bei heiterem Zufammenfein verbracht wurde. 
"Bei der zahlreich beſetzten Mittagstafel im Rheiniichen Hofe nach der eriten Sipung 
der & allgemeinen Yehrerverfammlung dahier wurde der erfte Toaft auf den hohen Se» 
nat der freien Stadt Frankfurt von dem Präfidenten Schulrath Dr. Lauckhard auds 
gebracht und rauſchend erwibert. Dr. Kühner bradte ein Hoch auf die Gäfte, Direc⸗ 
tor Claſfen aus Frankfurt auf das Zufammenwirfen der Lehrer, Theodor Hoffmann 
auf. die gaftfreundlihen Bewohner Frankfurts und das Localcomite, Andere Trinkſprüche 
en den Frankfurter Frauen, den einzelnen hervorragenden Gliedern der Verſamm⸗ 

hung ac und Heufinger aus Neuftadt toaftirte in ernfipeiteren Berfen auf ben ächsen 
SAhulmeifer im deütſchen Sand, 
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Dr. Jacob Helfenftein, der Berfafler des hiſtoriſchen Werkchens „Bregord VII 
Beftrebungen nad den Streitichriften feiner Zeit“ „(welches in mehreren literarifchen 
Zeitfepriften, ale: Wolfgang Menzels Literaturblatt, Wiener kath. Literaturzeitung, Hei 
deiberger Jahrbücher der Literatur, Gersdorfs R:pertorium der deutſchen und ausländi» 
ſchen ——— x. eine recht günftige Beurtheilung gefunden hat) iſt ſeit längerer Zeit 
mit einer zweiten hiſtoriſchen Arbeit beſchäftigt, die ganz beſonders für unfere Baterflabt 
‚von Intereſſe fein wird; es ift dies eine Geſchichte des Franffurtifhen Schulweſens 
von der älteſten bis zur neueflen Zeit. Zu befagter Arbeit wurde von hohem Senate 
dem Berfafler das hiefige Stadtarchiv zugänglid gemacht, und es ift dad Werk fo weit 
nediehen, daß noch im Laufe dieſes Sommers ber erfte Theil, das Mittelalter und bie 
Reformationszeit umfafend, ericheinen wird. Wir hoffen und wünſchen bas befte Gr 
lingen und von Seiten unjered Publifums, das ftetd fo regen Sinn für bie Schule 
gezeigt bat, bie freundliche Aufnahme. 

Bom 7. Juni an bis auf Weiteres wird auf der Taunusbahn an Sonn, und Fefl- 
tagen, Abends gegen 7 Uhr 30 Min., ein Ertrazug von Wiesbaden und Biebri nad 
Biebrih und Eaftel befördert. 

Man fchhreibt aus Nauheim: Wir haben wieder einen Tag ber freude, die Spe⸗ 
eulanten find von einer großen Sorge befreit. Seit Jahresfrift war der große Sool 
fprubdel, deſſen Wafler wegen der natürlichen Wärme von 26 Grad R. fich vorzugd 
-meife zum Baden eignet, ausgeblieben, und man hatte fih durch Zufammenfegung der 
heißen Soole des rteuen Friedrich: Wilhelm-Sprudels mit ber fälteren der Gasbäbder 
Quelle helfen müffen. Diefer Tage endlich ift es der anflrengenden Arbeit und Gr 
ſchicklichkeit des Salinenamted gelungen, den lange vermißten Sooliprubel wieder hervor: 
zulocken. Nachdem bderfelbe einige Stunden in etwas unregelmäßiger Weife emporge 
ſchoſſen, it nunmehr ein vollfommen gleihmäßiger Strahl vorhanden, der unmittelbar 
-in die Bäder geleitet werden fann und ben reichen und angemefienften Waflervorrath 
gewährt. Die Zahl der Fremden if verhältnigmäßig noch gering, doch treffen täglich 
‚neue Anfömmlinge ein. Die neuen Anlagen ſchreiten fort; man wird nächſtens mit dem 
Baue des neuen prachtvollen Kurhauſes beginnen. 

Der hier anweiende kühne und gelehrte Reifende Iſrael Joſeph Benja— 
min aus der Moldau, befien wir in diefen Blättern ſchon erwähnten, hat ein Werl 
veröffentliht: „Eine fünfjährige Reife im Drient* (1846 -1551), das bier 
bei ibm zu haben ift und wohl verdient, empfohlen zu werben. Der Zwed des be» 
rühmten Reifenden war, bie foclale Lage, bie Sitten unb Gewohnheiten ber zehn 
Stämme Ifraeld diefer Gegenden zu prüfen, die feit dem Tode bes berühmten Benjamin 
Zutelo (geftorben 1172) nicht ernſtlich unterfudht worden find. Das Werk enthält 

"unter andern jehr interefjante Nachweiſungen über bie Geſetzgebung, bie Gewohnheiten, 
das Klima und bie Producte diefer fernen Gegenden, die Herr Benjamin felbft, oft 
mit Gefahr feines Lebens durchreiſ'te. Herr Benjamin hat die Miffton, die er ſich 
vorgefegt, allein, ohne Unterftügung und im Geleite von allen Arten Entbehrungen und 
Gefahren erfüllt und fi bemüht, das, was er unter biefen wilden barbarijchen Völler—⸗ 
fchaften jener Gegenden erlebt hat, aufzuzeichnen und mitzutbeilen. Wir halten es deshalb 
nochmals für Pflicht, auf diefen befcheidenen, anſpruchsloſen Gelehrten, ber bier einige 
Zeit vor feiner Abreife nah Java zu verweilen ‚gedenft, und auf fein werthvolles Wert, 
über * ſich auch bie franzöſiſche Preſſe ſehr vortheilhaft äußert, aufmerkſam 
zu machen. 

Unfer thaͤtiges Buͤhnenmitglied Herr Bihler hat von dem Director des Kärnih⸗ 
nerthortheaters in Wien, Herrn Cornet ein fehr glänzendes Anerbieten bortpin er 
halten, bleibt aber wieder ber unjrige, 
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Eine in der Pfingſtwoche vorlgen Jahres in Weinheim ſtattgehabte Zufammenkunft 
vereinigte mehrere Lehrer benahbarter Gymnaſien zu zwanglofer Beiprehung einiger 
Fragen des gemeinfamen Berufes. Damals wurde der Beſchluß gefaßt, diefen Verſuch 
in gleich einfacher Form, doch in erweitertem Kreife, am 2. Zuni d. 3. zu Auerbach 
au der Beraftraße zu wiederholen, und der Director des Gymnafiume in Franffurt a. M., 
Her Dr. Elaffen, erſucht, die einleitenden Schritte dazu zu thun und eine vorläufige 
Tagesordnung zu entwerfen. Diefes ift nun geichehen, und Folge davon war, daß eine 
Berfammlung mittelrheinifher Oymnaſiallehrer in Auerbah flattfand. Bei berielben 
waren son etwa 50 Xehrern folgende Anftalten vertreten: Bensheim, Darmftadt, Frank⸗ 
furt, Gießen, Hanau, Heidelberg, Heilbronn, Mainz, Mannheim, Weinheim (Bender’s 
fe Anftalı), Wiesbaden. Die Verhandlungen fanden unter dem Borfige des Herrn 
Dr. Elaffen flatt. Gegenflände derfelben waren: 1) die Orthographie und Ausfprache 
des Rateinifhen im Sculgebraude, 2) die angemefienftle VBertheilung des Geſchichtsun⸗ 
terrihteö über die Klaffen des Gymnafiums, 3) Erfahrungen über die neueren Schul 
ausgaben lateiniſcher und griechiſcher Elaffiter, 4) Einleitung eined regelmäßigen Pros 
rg zwifchen den benachbarten Gymnaſien. Als Ort für die Zufammen- 
unft im nädften Jahre (Pfingfvienstag) if Oppenheim beftimmt. 

Der Berein für Erridtung von Krippen in Franffurt und Sadfenhaufen hat 
mit dem Intelligenzblatt feinen fünften Jahresbericht ausgeben laffen. Danach wurden 
feit Mai 1856 bis Mai 1857 im Ganzen 'verpflegt 1) in Franfjurt 42 Kinder, dar⸗ 
unter 24 neu aufgenommen, 2) in Sadfenhaufen 49 Kinder, darunter 35 neu aufge 
nommene. An Geld wurban eingenommen 2786 fl. 48 fr., und verausgabt nahezu 
eben fo viel. Bemerlenswerth für wohlthätin Gefinnte ift dabei bie Eingangsnotiz, daß 
Mütter beobachtet wurden, welde mit ihren Rindern lieber auf den Bettel zogen, als 
für fie arbeiten und dieſelben in die Krippe gaben, ja daß fi mande dad Geld für 
bie Krippe ſchenken ließen und bie Kinder doc nicht in die Krippe gaben, daher ſolche 
Schenkungen an die Krippenauffeherinnen zu zahlen find. 

Man fhreibt aus Darmftadt: Die Arbeiten an der Bahn von Darmflabt nad 
Mainz und nah Aſchaffenburq fhreiten rafh voran. Man fann mit ziemlider Sicher» 
eit darauf rechnen, daß die Darmſtadt⸗Mainzer Strede noch im Laufe biefes Jahres 
em VBerfehr übergeben werden wird. 

Man fhreibt aus tem Maingrunde, Ende Mai: Die günflige Witterung ers 
weit die mannigfachſten Hoffnungen des Landmannes, und gewiß nit ohne Grund, 
Bleiben üble Elementarereigniffe fern, fo können wir getroften Muthes einem überaus 
reihen Erntefegen mit Sicherheit entgegeniehen. Alle Körnerfrüdte haben fid 
in den legten acht warmen und mit Regen gemijchten Tagen außerordentlid gemacht, 
und der Roggen beginnt fräftig zu blühen. Der Stand der Kartoffelfelder läßt 
nichts zu wünfden übrig und diefelben find in ihrem Wadsthume fon fo weit voran» 
gefhritten, daß in den erftien Wochen die nothwendigen Arbeiten in benfelben vorges 
nommen werben fönnen. Die Blüthenfülle der Obftbäume in unferem Gaue war 
unvergleich. Aepfel, Zwetſchen und namentlih Birnen ſcheint ed in Hülle und Fülle zu 
geben, und man verfpricht fih überhaupt eine Obſternte wie die von 1847. 

16: —* Einnahme auf ber Taunuseiſenbahn im Monat Mai I. J. betrug 59,584 fl. 
la Tr. 

Der am erſten Pfingftage von einem Kameraden erfchlagene Oberfnecht eines hie» 
Defonomiehofes wird von feinem Dienfiheren fehr bedauert, ba er ein fehr treuer, 
und pflichtergebener Mann war, der bas volle Vertrauen und die Zufriedenheit 

er Dienfiyerrfpaft, bei ber er viele Jahre diente, befaß, worüber ihm fein Mörber, 
wie man und mitiheilt, neidiſch und auffäßig war. 
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Ein Knabe, welcher ſich dieſer — an eine zum Feſthalten des Thorflügels in 
der Mauer einer biefigen Behatifung angebrachte Kette angehängt hatte, aber ausfleitete 
Und mit dem Mund in den Endhaken gerieth, erlitt ns folge Aufſchliyung dus: ge⸗ 
nannten Organs, daß die erweiterte Stelle duch einen Wundarzt zugenäht werben mußte 
“I Wir haben bereitd über das Abfterben fo vieler Schwalben '— eine’ Folge: ded 
früheren falten und daher infeftenarınen Wetters — berichtet.  Auh am Nedar wurde 
Pre Beobachtung gemacht, daß Schwalben und Singvögel ſich mertlich vermindert 

aben ‚te! 5 
Der auf ber Eisenbeimergaf durch zwei Pferde verwundete hiefige Bürger fein 

det fi wieder auf dem Wege:der Befferung, die Wunde if durchaus mit gefahrlich 

Ein öſterreichiſcher Soldat hat fi in der Kaferne erſchoſſen. Die ur ge bieſes 

Selbitmorbes iR richt befannt; | 

"Heute Morgen: wurbe ein Mädchen von einem Wagen überfahren = war anf 
der Stelle todt:- Auch geftern Fam derfelbe Fall mit einem Manır in’ der Fahrgaſſe vat. 

Ueberhaupt 'häufen fi dieſe Unglüdsfälle in der legten Zeit febr. aan tommen 
ſolche ‚Sälle hier ſo häufig und in größeren Städten ſo felten vor? 27 ME: 





Aundſchau in der Politik, 


+ Wien. Die diesjährige Polizei⸗Conferenz, in welcher eine in allen deutſchen 
Bunbdesftaaten auf gleihmäßige loyale  Grundiäge bafirte Gefhäftsführung und. Bets 
waltung der Sicherheitsbehörden vereinbart werden ſoll, wird am 7. d. M. hier beginnen. 

tm Weimar. Die „Weim. Zig." bezeichnet bie Mitiheilung der „A: Big: daß 
der Großherzog vom Weimar zum Hannoverſchen General ber Infanterie ernannt wer⸗ 
den ſei/ ais eine völlig unbegründete. 

*Eiſenach. Am künftigen 11. Juni wird bie Verſammlung der deutſchen evan⸗ 
gelifden Kirchenfonferenz mit einem Gottesdienfte in ber Wartburgöfapelle beginnen. :- 

* Darmftadt.- Die zweite Kammer hat zu Ende vorigen Monass mit:45 ger 
‚gen 3. Stimmen: ihren Befhluß in Bezug auf die Gehaltverbefferung der Civilbeamten 
auch auf die Gagen und Gehalte der Difisiere und Militairbeamten angewandt ‚und 
hierauf ihre Sigungen bis zum 15. Juni vertagt. 

* Warid. Leber die Wahlen werden felbfiredend fehr viele Gerüchte verbreitet, 

doch nimmt man an, daß einzelne Perſonen der äußerſten Oppoſition von gewiſſer 
vorgeihlagen werben follen. Es verfteht fih von ſelbſt, daß alle Diejenigen, welche um 
politifher Gründe willen ben Eid verweigert haben, nicht gewählt. werden dürfen: : Zu 
dieſen gehört auch der vorgeſchlagene General Eavaignac, - 
Der Juſtizminiſter hat ein Gircular san alle Magiftratsperfonen grlaflen, wonach ſie 
von nun an feinen anderen Namen und Titel führen ſollen, als fie in ihrem Geburis⸗ 
afte — Ein aͤhnliches Circular iſt ſchon an ſaͤmmiliche Bargermeiſter erlaſſen 
worde 


KR "Beüffe l. De „Moniteur beige” veröffentlicht an ber Spige feines amtlichen 
Theiles den koniglichen Beſchluß über die Bertagung der Kammer. An der Spige des 
aichtamtlichen Theiles bringt er die Mittbeilung, daß bie Regierung wegen: der an 
mehreren Bunften des Landes ftattgehabten Unruhen es für ihre Pflicht eradtet vw 
am 29. Mai zwei Klaffen ber Milij einzuberufen, welde, fobald die Ruhe wieder * 
‚geRellt if, wieder nah Haufe gehen follen. Die Regierung Geabhanige ebenfo 

augenblidiih in die ——ñ— gegogenen Truppen unverzügfüih in ihie verſchie 
——— zuruͤckzuſchiden. 0 
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u. @pnbon. Der Vorſtand der Bank von oalar⸗ hat angezelgt, er werde waͤh⸗ 
des Zeitraumes, in welchem die Uebertragungsbücher für Conſols geſchloſſen ſind, 
hüſſe auf Stods zu. 6’/% °% leiſten. Die beſagten Uebertragungébücher werben 
ienstaa den 9. Zuni geſchloſſen werden. ee, 
° Diemont. Wie man aus Turin erfährt, fol ein Unter-Staaigfefretär im 
Minifterium des Auswärtigen Graf Salmour eine Reife durch Frankreich, Belgien und 
ſchland machen, um die dortigen Gonfulate zu infpiciren. Die Anmwefenheit bes 
nigs von Sachſen am Tutiner Hofe erregt Aufiehen und man freut ſich daß berfelbe 
tro Spannung mit Oeſterreich ſich fo freundlich zeigt. Es beſtätigt ſich auch, daß 
der Koͤnig von Neapel es auf das Entſchiedenſte abgelehnt hat, mit Piemont zu brechen, 
und dag er bem öfterreichifhen Geſandien, Gen. Martini ganz offen geſagt, jo fehr er 
dem.guten Rath Defterreih® anzunehmen liebe, fo habe doch das Öfterreihiihe Syftem 
it (egten Jahren. fi fo oft umgewandelt, baß befien alte ‚Verbündete darüber ber 
At ‚fein müßten. Es verfteht ſich von felbft, daß er durchaus nicht ep den Weg 
e, welchen man in Piemont einſchlage, allein man möge dort nach Belieben handeln, 
wie er in feinem eigenen Lande es ihue.. Er bebaure e8 daher fehr, troß Defterreiche 
Bänfgen bie diplomatifhen Beziehungen mit Sardinien nicht abbrechen zu Fönnen. 
2... Runfl-, Literatur: und Theater: Notizen. 
8: race Vexnet hat dad Porträt des Großfürften Eonftantin gemalt. ... „ “ 
r ora Riftori-hat in dieſen Tagen einen Bertrag abgeſchlofſen, demjufolge fe 
in Bartelona und Madrid einen Cyklus Yon je 20 Vorftelungen geben wind. 
biefe 40 Borftellungen erhält fie 80,000 Fre. en — ne 
Eugen Sue ift fo ſchwer erfranft, daß man an feinem Auffommen jweifelt. „ 
‚ „Ian Münden erwartet man, da nad Dr. Dingelftebt’s Ausiheiden der General 
v. Fröys nur proviforifch als Intendant der Hofbühne eintrat, in Kürze. wieder eine 
andere Deitäung bisfer Stelle und bezeichnet dafür mehrere in ihrer Beziehung zur Lite⸗ 
ratur und zum Theater fehr wefentlich verjhiedene Perfönlichkeiten ald Gandidaten., ., 

In der PBatifer „großen Oper“ wurden am 3. Mai die „Hugenotten* zum 300ften 
Male aufgeführt. Den Raoul fang Herr Roger — beinahe au zum 300Ren Male, 
In der „komiſchen Oper“ macht bie alte Opers „Joconde“ von Nicolo, die aud 
den älteren Theaterbeſuchern unjerer Bühne nord. bekannt iR, alle Abende volle Häufer. 
Gin Verſuch, fie au hier wieder zu geben, dürfte von. Erfolg nefrönt fein. 

In Wiesbaden, if ‚ein Fräulein Hülgpertb vom ‚Theater zu Brünn als 
Julie in „Romeo und Julie“ durchgefallen. Sie hat weder Stimme, noch 
Talent, noch Spiel. 114 12* J id 

Bon achtbarer Seite theilt man und. Folgendes: mit: „In „Doctor Wespe* 
* Fräulein Frie derike Bognarals Efifaberb durch ihre draſtiſche Laune, 

ren nedifchen Humor und ihr wahrhaft licbenswürbiges Spiel dad Publikum zum 
Eutpufiasmus hingerifien und wurde mehrfach fürmifch gerufen, Bräulein Bognar, 
die in allen ihren Rollen fehr gefiel, mehört gewiß zu den befähigflen jungen Schaus, 
fpielerinnen.* (Wir wohnten diefer Vorftelung nur theilweife bei, haben deshalb 
ſelbſt fein Urtheil über diefelbe). 

Wir find fein Freund von Wunberfinbern, a en aus ſolchen frühreifen 
Geſchöpfen wirflihe Künſtler werden und gewöhnlich‘ viel mehr Angelerntes, mit 
Müpe Eingeübtes, ais Natürliches,: Friſches, Wollendetes bei folden Productionen ficht- 

db; wir. waren. baber von ben Erfolgen und Veikungen ber Geſchwiſter Raczek, 
wo ſich wirklich mit früher Jugend eine erhaunliche Bertigfeit und großed Talent ver 
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eins, freubig uͤberraſcht, und billigen ben Enthufiasmus bes Bublifums bei diefen außen 
orbentlihen Leiftungen, die wirklich allgemeines Staunen mit Recht erregten. Wir glaw 
ben, daß fi) der Beſuch und der Beifall des Publikums bei den weiteren —— 
der jungen Künftler noch ſteigern wird, ba hier wirkliche Kunſtproductionen im 
zarten Alter geboten werden. 3. 


— Anno mn mh. mn — 


: Mannichfaltiges. 

Diefer Tage wurben in Bergen:op-Zoom achtunddreißig junge hollaͤndiſche Füuͤchſe 
nad England eingeſchifft, wo fie die königlichen Forſten * ber Inſel Wight bevölkern 
ſollen. Zu den fo beliebten Fuchshetzen wurden ſchon längſt die Füchſe aus Frankreich 
berübergeholt, weil fie in England anfingen, fafl fo felten zu werben, wie bie Wölfe, 
deren es gar feine auf der ganzen Iniel gibt. . 

In den öden Haiden Flanderns, den jo genannten Gampinen, bei Putte und Calmp⸗ 
ihout hat ein Deconom Mertens Hopfenfelder angeleat, die herrlihft gedeihen. Bers 
— * Tabak, Spargel, Kirſchen und Kaſtanien zu pflanzen und zu bauen, find ebenfalls 
gelungen. 








Neueſte Nachrichten. 

* Berlin. Die öflerreichiiche Regierung fol in einer nach Berlin gefandten Note 
ben Wunſch ausgeſprochen haben, gleichzeitig mit den Zollvereinsftaaten in die Ber 
bandlunaen wegen des Berbotes refp. der Zulaffung fremder Banfnoten einzutreten. 

ünchen. Der König hat von dem Gewinn-Antheil der Aachen Mündenet 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft bie Eumme von 17,000 fl. zur Dotirung bed Marimi 
liandfonds zum Anfauf von Getreide in Nothjahren beftimmt. 

* Darmftadt. Die erſte Kammer beginnt am 42. d. M. ihre Sipungen wieder, 
— Ein Erlaß des Minifteriumd des Innern empfichlt fämmtlihen Kreisämtern bie 
Theilnahme an dem hier zu grünbenden Diafoniffenhaufe in fehr dringlicher Weiſe und 
nimmt ibre thatfräftige Unterlügung für diefen Zwed in Anſpruch. 

° Petersburg. Kür die verfgiedenen Gouvernements werben biefem Sommer 
fünf landwirthſchaftliche Ausftellungen ſtattfinden; eine davon in Dorpat. 


Charade. 
Dir lacht fo hold fo hold wie Morgenroth das Beben, 


So lange du das Grfte biſt 
Und taufend —— Liebesgötter weben 


Den Freuden i 





ranz um dich, und Feine Schranke mißt 
Des Geiſtes Flug, und jenes edle Streben, 
Das da noch beß'rer Seelen Erbtheil if. 
Vollendet fteht im Zweiten, was als Blüthe 
So herrlich uns, fo lieblich einft entzüdt! 

Den fillen Kreis erprobter Lieb’ und Güle 
Schließt es um fich bealüdend und beglüdt, 
Und wie wir es im Ganzen einft geihaud — 
Als jene Blüthe, rein und zart und mıld — 
So bleibt es ftetd den Grazien vertrauet, 

Der fchönern Menſchheit ewig ſchönes Bild, 


Auflöfung ber Räthfel in Nro, 63: 
1. Wehmuth. 2. Bergeben. 
Berantwortlicher Redactenr und Berleger 3. &, Holpwart, — Drud von J. P. Streng. 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 
Tagesnenigleiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnägiges. 


M 66. Mittwoch, ven 10. Juni 18357. 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 9. Juni. Der feither hier noch anwefende Director der aufgelöften 
Bundescafienabtheilung, ber öſterreichiſche Regierunasrath Graf Heuſſenſtamm, hat 
in bieien Tagen unjere Stadt verlaffen, um in Oeſterreich in ein anderes Dienftver« 
haͤliniß zu treten. 

Der Königl. Preußiſche Gefandte am bänifchen Hofe, Graf Oriolla war mehrere 
Zage in unferer Stadt anmwefend. € 

Herr Graf von ber Goltz, früher Gefchäftsträger bei ber freien Stadt Frank, 
fürt, gegenwärtig Geſandter in Athen, befindet ſich derzeit in unjerer Gtabt. 

Diefe Woche if wegen des Frohnleihnamsfefles Feine Sigung bes Bundestages. 
Die nächſte Sigung findet erfi am 18. Juni flatt. 

Der K. Hannover’ihe Militärbevollmächtigte, Oberftlieutenant Schulz, ift bei 
dem — Geburtsfeſte Sr. Maj. des Königs von Hannover zum Oberſten ernannt 
worden. 

Der berühmte K. Preußiſche Feldmarſchall Freiherr v. Wrangel kam heute durch 
unſere Stadt. Ebenſo iſt der K. Preußiſche General von Gayl hier anweſend. 

Fürſt Metternich wird ſchon in den nächſten Tagen hier eintreffen und ſich 
nah dem Johannisberg begeben. 

Der bier lebende Kurfürſtlich Heffiihe Hofmarfchall Freiherr v. Landen hat von 
Er. Majeftät dem Könige von Preußen den Sohanniter-Drben erhalten. 

Prinz Oscar bat in befonderer Audienz die in Wiesbaden anmefenden vornehmen 
Schweden empfangen; unter denfelben befanden fih Graf Mörner, Graf Hamilton und 
der ſchwediſche Eonful in Frankfurt a. M., Herr R. Erlanger. 

Der Großh. badiſche Bundestagegefandte, Freiherr Marfball von Bieberflein if 
vom Großherzog von Baden zum Gcheimen-Rathe erfier Elaffe ernannt worden. 


In der Sigung hohen Senats vom 2. d. M. wurde bad biöherige Mitglied bed 
Stadtrechnungsrevifionscollegs, Hr. Johann Wilhelm Meyer, zum zweiten Nechenei- 
ſchteiber ernannt. 

Sigunn bed Zuhtpolizgeigerihts. Präfiden Dr. Shmibt-Holg- 
mann Dr. Metteniud. Dr. Edhard. Staatsanwalt Dr. Leyfam, Eine Frauens— 
yerfon bie öfters ausgewieſen worden ift, wird vom Gerichte wegen verbotener Nüdfehr 
n einer Gefängnißftrafe von 3 Monaten verurteilt. — Ein biefiger übelbeleumunbeter 

ürgerfohn iſt angeihuldigt, einem Weingärtner ein wollenes Kamiſol gekohien zu has 
ben, er Teugnet den Diebftahl nicht und gefteht zu, daß er daſſelbe an einen Kohlenträs 
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ger verkauft habe. Ein in biefer Sache gelabener Zeuge ift nicht erichienen, weil er 
geftern überfahren worben ift, (der vierte Ball dieſer Art feit 3 Tagen). Der 
Beſtohlene erzählt in ſehr origineller Weife die Umftände, unter benen ber Diebſtahl ber 
angen worden. Der Burſche ift ſchon mehrfach wegen Diesftahls befiraft, einmal fogar 
Kon mit 18monatlicher Zuchthausflrafe. Der Staatsanwalt trägt auf eine Corrections⸗ 
ausftrafe von 14 Monaten gegen ıhn an. Das Gericht verurtheilt ihn zu einer ger 
härften Correctionshaneftrafe von 1 Jahre. — Ein junges, übrigens in den Polizei. 
Annalen fehr befanntes und berüchtigtes, auch ſchon wegen Diebfahl befiraftes Frauen» 
— figt in „Crinoline“ und „letztem Berfuh” ſehr geputzt auf ber An- 
lagebanf. Site ift angeflagt, bei einer Verhaftung , die vom Polizeiamte wegen Lieder 
lien 2ebenswandels gegen fie angeordnet war, fich widerfegt nnd den Schumann 
durch herabwürbigende Worte beleidigt zu haben, fie ſchrie: „Mörder, Teufel, Schinber, 
Spitzbube“, zerriß einem Schugmanne mit dem Hirjchfänger, den fie ihm herausreigen 
wollte, den Rod, warf fih im der Wache auf die Erde, tobte, würhete und geberbete ih 
fo heftig, daß fie fieben Mann, vier preußiſche Jäger md drei Shup 
männer, nur mit Mühe in einen Wagen tragen mußten Sie behauptet, „betrun- 
fen” geweſen au fein. Der Schupmann erflärt aber, daß fie volllommen nühtern 
geweſen ſei. Ein Schupmann fagt aus, fie fei ganz „iheatralifch* geweſen. Der 
Staatsanwalt deponirt, daß bie als „fittenlofe* Perſon belannte Inculpatin fich feit 
lange auf der Straße fehr ungeeignet betragen und daß ihr deshalb polizeilich verboten 
worden, Abends auf bie Straße zu geben, fie hatte ſich bereits früher auf dem Polizei 
‚amte fehr lärmendb betragen und bei der fpäteren Verhaftung mehrere Genodarmen be 
leidiat, wie durch bie Zeugen erwiefen, er trägt deshalb auf eine Gefängnißſtrafe von 
10 Wochen gegen fie an. Herr Dr. jur. Mayer, dem bie Bertheidigung erſt am 
Abende vorher übertragen worben war, vertheidigt die Angeflagte in einem fept warmen 
Bortrage, er will ihre Antecedenzien bei Seite fegen, behauptet jedoch, das Polizei, 
amt habe gar fein Recht gehabt, der Angeflagten die Betretung der Straße zu ver—⸗ 
bieten, daß fei conftitutionswibrig, das Poligeiamt habe überhaupt fein Recht, 
feine Befugniß, ſolche Befehle zu erlaffen, ein neued Vergehen zu ſchaffen, was die Gr 
fee nicht fennen, es läge etwas Unnalürliches in biefer Berfügung, die jedem gefuns 
ben Rechtéſinne wiberftreite, fie ſei auch durch die Geſetze nicht gereitfertigt. Da das Poli⸗ 
zeiamt eine unbefugte Verordnung gegen die Angeklagte erlaſſen, ſei ſomit auch von 
einer Widerſetzlichkeit nicht die Nede, bie Verhaftung fei eine in jeder Beziehung 
ungeredtfertigte, ein ungejeplider Schritt und fomit fei feine Elientin im 
Stande der Nothwehr geweien, und ipr Wüthen ipre Verzweiflung fei gerecht 
fertigt, entfchuldigt. Daß man eine Zwangsjade gegen ein wehrlofes Weib habe an« 
wenden wollen, das widerftreite jedem Gharafter der neueren Gefepgebung und fei ge 
wiß durdaus nit gerechtfertigt; die Wiederfpenftigfeit, der paffive Wider 
ftand, die Nothwehr feiner Glientin aber fei, der unbefugten Berhaftung der 
Polizei gegenüber, vollfommen gerechtfertigt; ausden Worten „Mörder, Räuber, Schinder, Hoͤl⸗ 
lenteufel*, die ein ſchwaches Weib in der Verzweiflung audftoße, gehe feine Ehrenbeleipis 
nung ber Gensdarmerie hervor. Er trügt auf Freiſprechung feiner Elientin nad bem 
Ausſpruche: ubi nulla lex, ibi nulla poena, ubi nulla lex, ibi nullum crimen an. Das 
Gericht ziebt fi zurüd und verurtheilt nad längerer Berathung die Angeflagte zu einer 
Gefängnißfrafe von fünf Wochen. — Eine Bärtnerin ift angeichuldigt, ein von einer 
Dienfimagd ihr auf dem Marfte beim Gemüfeverfaufe zum Wechſeln Übergebenes Quls 
denftüd nicht wieder zurüdgegeben zu haben. Die Angellagte flellt die Sade in Ab» 
rede. Das Dienfimädchen behauptet jedoch fe, dem Gärtnermäbdhen ben Bulben in 
bie Hand gegeben zu haben, fie habe fpäter fih barauf befonnen, baß fie weber ben 
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Gulden noch kleineres Geld zurüderhalten habe. Der Staatsanwalt er gegen bie 
Bärtnerin auf eine Gefängnipftrafe von aht Tagen an. Das Gericht fpricht die Ans 
gellagte wegen mangelnder Beweife frei. Schluß ber Sitzung 11 Uhr. 

Der „Schwäbifhe Mercur* berichtet: Nach vielen und zwar ben entgegengefehte- 
fen Beftrebungen ift dem Vernehmen nach endlich entſchieden, daß die Mainz Afyafs 
fenburger-Eif eh, bier feinen befondern Bahnhof haben, fondern den Bahnhof 
der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn gegen Vergütung mit in Benüpung nehmen wird, 
Ale bezügigen Einrichtungen, Anftellungen u. f. w. werden dadurch einfacher. Zur 
Bornahme etwaiger Reparaturen an den Mafchinen der Mainz-Afchaffenburger Eifens 
bahn erfolgt die Anlage eines Schienengeleifed nad der nicht weit davon entlegenen, 
jept von der Bank für Handel und Indufrie erfauften Maſchinenfabril. Nachdem fo 
eine ber fchwebenden Haupifragen ihre endliche Erledigung gefunden, wird um fo fchnels 
lee au das Uebrige von Statten gehen, namentlih der Erwerb der erforderlichen 
Brundfüde, 

Bir mahen unfere Lefer auf ein Gemälde von hohem Kunſtwerth aufmerffam, bas 
gegenwärtig im biefigen Kunftverein, jedoch nur auf eng Tage ausgeftellt if. Es ift 
das Portrait ber Gatharina von Bora, ber Frau Luther's, und wahrſcheinlich 
jur Zeit ihres Brautftandes von Lucas Kranach gemalt. Der Befiger des Gemäl- 
des, Herr S. Barud, ein befannter Kunftliebhaber und Kenner verdient fih durch die 
Austellung diefes Meifterwerfs den Dank unjerer Kunftfreunde. 

Bei ber ungebeueren Ausdehnung, welche der Bütertrangport in neuerer Zeit ger 
nonimen hat, iſt nichts erflärliher, ald daß häufig Differenzen in Beziehung auf Liefer» 
geiten, Entſchädigungsanſprüche ıc. entſtehen. Die veränderten Rechtoverhältniſſe, wilde 
deu Eifenbahnverwaltungen gegenüber beftehen, lafien es beöhalb für den Handelöftand 
überhaupt, und namentlih für die Spediteure gewiß ſehr wünfchenswerth erſcheinen, 
daß die wichtigeren Rechtsfaͤlle in Eiſenbahnſachen in die Deffentlichfeit gelangen. Wir 
etachten es unter dieſem Geſichtspunkte entiprechend, darauf aufmerfiam zu maden, daß 
bie bier erfcbeinenden „Nahrihten über das Transportwefen" (Beiblart zum 
nDensihen Verkehr“) hierüber regelmäßige Mittheilungn enthalten. So berichten 3.8. 
bie Nummern 15, 16 und 23 über einige Fälle von eingreifender Wichtigkeit. 
Mittwoch Abend um 9 Uhr aus dem Bürgerverein gehend, ſah und hörte Herr 
doſch, Mitglied unferes Orcheſters, von der Zeil her viele Menſchen durcheinander 
jagen und verworrened Gefchrei ; mehrere Schritte vorwärtd bemerkte er, baß ihm gegen» 
über auf dem Trottoie zwei Pferde mit einem beladenen Wagen fhnellen Laufes gegen 
bas Efchenheimer Thor jprengten, das fehend, bemerfte er zugleich gegenüber einen älts 
lihen Mann langfamen Schrittes gegen das Eichenheimer Thor zu gehen und beiläufig 
20 Schritte Hinter diefem Manne ein Feines Maͤdchen, en fah er die große Gefahr, 
in welcher das Kind fchwebte, denn. jhon waren die Pferde mit dem Wagen über bie 
Hälfte der Eſchenheimergaſſe hinweg, er, ſich fchnell auf die andere Seite hinüber beges 
bend, erfaßte das Heine Mädchen in feinen Arm und flürzte fih mit ihm auf bie Mitte 
ber Straße zur Erde, und ed war wahrlich bie höchſte Zeit, denn in demfelben Augen» 
bit fuhren die durchgegangenen Pferde fammt Wagen über die Stelle auf das Trottoir, 
wo er das Kind in die Arme fchloß, aber, bevor er fih noch vom Boben erheben konnte, 
ſchrie man fon, um Gotteöwillen, ein Mann ift überfahren, — und biefer Mann war 
Hert Andraeshebenftreit. — Ehre Herrn Poſch, daß er das Kind mit fo viel Selbfls 
aufopferung gerettet | 

Bon den wegen ungefeglicher Eoalition inhaftirten Schneibergefelen haben 9 Mann, 
die poligeilich ausgewieſen wurden, unfere Stadt verlaffen, 
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Das befannte Mufeum bes Herrn v. Bethmann ift neuerdings dur einen 
Bipsabdrud ded berühmten Alexanderzugs von Thorwaldſen bereidert worden, über 
melden Kunftfenner ein überaus günftiges Urtheil fällen. Ueber den Garten bes 
Heren v. Bethmann, ber auf einem verhältnigmäßig beſchränkten Raum eine wun— 
berbar fchöne Abwechslung von herrlihen Parkanlagen, Weihern, feltenen Gefträucden 
und Bäumen, Gewähehäufern, Ruheplägen, Eremitagen, zc. bietet, äußerte Fürft Püds 
ler⸗Muskau bei feinem neulichen Befuch, dag außer der Wilhelma in Stuttgart in ganz 
Deutfhland nichts Schöneres zu finten fei. 

err Carl Meidinger, Chef ber bekannten großen Verlagshandlung, der nad 
der Publication unferes neuen Preßgeſetzes nad Leipzig Überfiedeln wollte und bereits 
geeignete Vorbereitungen und Schritte dafür gethan, bleibt nun ung und Sübbeutfchland 
erhalten. Wie es fcheint,hat ihn feine legte Anweſenheit in Leipzig zur Oftermeffe ver 
anlaßt, feinen Plan wieder aufzugeben, gewiß zur allgemeinen Freude feiner zahlreichen 
biefigen Geſchaͤfts- und perfönlihen Freunde, 

Am Frobnleihnamsfefe wird Morgens um 9 Uhr vom Henfel’fhen Ber 
ein im Dome die große Mefle in C von Haydn und ecce panis von Dr. Aloys 
Schmidt aufgeführt. 

Es wird den zahlreihen Befuhern der „Neuen Anlage” nidt uninterefiant 
fein, zu vernehmen, daß wie alljährlich fommenden 26. Juni die Jahresfeier des Treffens 
bei Selz feflich begangen wird. Ein folennes Mittagsmapl, großes Ertra-Eoncert von 
der tüchtigen Gapelle des Franffurter Linienbataillons, ein Brillant-Feuerwert von bem 
MPyrstechnifer Friedel und zum Schluſſe ein heiteres Tanzen; im dieſer Weife iſt bis 
jegt das Programm fefgeftellt. Nur gute Witterung, und jo wird es an zahlreicher 
Beiheiligung nicht fehlen. 

Das am Mittwoch den 10. d. ftattfindende 25jährige Jubelfeft der „ Mainluf* 
wirb bei gutem Wetter gewiß ein Rande Bublifum finden. 

Nädhrten Sonntag beginnt in Bad Homburg die Table d’höte des Herrn Chevet 
im Kurfaal um ein Uhr. Der Chef diefer Reftauration Herr Chevet if von Paris 
wieder zurückgelehrt. Am jüngfien Sonntag wurde der große neudecoritte Marmor 
Balljaal, der einen neuen pradtvollen Parfettboden erhalten bat, zum erflenmale 
wieder eröffnet und werden die reigenden Saifonbälle bald beginnen. Die Trinfhalle 
wird demnädft nach einem großartigen Maßſtabe in Angriff genommen und fehr reid 
Ivo dire — Der Fremdenzug iſt ſehr ſtatk und die Zahl der Kurgäſte ſchon 
ehr bedeutend. 

Die Andreas Petersſchen Bauplätze an der Eſchenheimer Anlage und dem Debder 
weg wurden für den hohen Preis von ca. 50,000 fl. verfteigert, ein Beweis, daß ber 
Werth des Geundeigenthums fortwährend im Steigen begriffen if. 

In der Naht vom 6. auf den 7. db. ftarb ber penftonirte Polizeipedell Gapen 
meyer in einen bohen Alter. Er fam als Mainzer Hufar hierher und diente hiefiger 
Stadt länger ald 40 Jahre, Er wurde heute beerdigt. 

Die bei dem Wafferbau an ber Sadjenhäufer Brüde verwendete Schnede, welche 
bisher durh Menfchenfräfte betrieben wurde, fol ins Fünftige dur ein im Strome an 
gebrachtes Rad in Bewegung gefegt werben. Die zu dieſem Behufe erforderlichen Ars 
beiten haben bereitö begonnen. 

Auf der Pfingftweide fiel ein Mann wie leblos nieder. Er wurde in das benad» 
barte Stationspäuschen der Gensdarmen gebracht, wo er fpäter wieber zu ſich fam, 
Berner erlitt ein hiefiger Schneidermeifter beim Heimgang aus der Kirche in der Schnur: 
gaffe einen Schlaganfall, in Folge defien er niederſtürzte und in gelähmtem Zuſtande 
nah Haufe gebracht werbeu mußte. 
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Der Bürger, welcher dieſer Tage überfahren wurde, iſt in Folge ber bei hohem 
Alter dur den Blutverluf eingetretenen Schwäche mit Tod abgegangen. 

Die Zahl der nah Waldürn wallfahrenden Landleute, die fingend mit Kruzifiren 
io u Stadt zogen, war biedmal ungewöhnlid groß, ed mögen an 2000 ger 
weſen fein. 





Nundſchau in der Politik, 


* Berlin. Das von einigen Seiten verbreitete Gerüdt, der Graf Walderfee 
en bie Abfiht, vom Kriegsminiſterium zurüdzutreten, entbehrt nach ber „A. 3.” jeder 

egründung. 

Wien. Die am 7. Juni hier zufammentretende Gonferenz höherer Polizeibe⸗ 
amter der deutfchen Bundesftaaten wirb ſich u. A. auch mit einer Erweiterung ber 
Paßkartenkonvention befchärtigen. Ueber den Beitritt Defterreihs zu berfelben find 
bereits Verhandlungen mit Preußen und Sadfen vorangegangen. 

Der „NR. Br. Zig.“ fhreibt man: „Der internationale flatifiifhe Congreß wird 
nicht, wie urſprünglich beflimmt, am 7. September, fondern eine Woche früher, am 
31. Anguf, bier eröffnet werden. Es iſt damit die Möglichleit geboten, daß die Mit» 
glieder fih noch an dem Wohlihätigfeitäfongreß in Frankfurt a. M. betheiligen”. 

° Stuttgart. Nah einer Mittheilung ded „Nord“ würde der Kaifer von Ruß: 
land Anfang Juli in der Nähe von Stuttgart mit bem König von Preußen, dem 
Kaifer Napoleon und dem Könige von Sachſen zufammentreffen. 

* Wiesbaden. Die Ständeverfammlung hat die von der Regierung für bie 
Lehranſtalten geforderte Summe von 97,944 fl. (ausſchließlich der bereits früher ges 
währten Summe von 12,420 fl. für Bejoldungs- Ausbefferung der Staatsdiener) bewilligt. 

* Didenburg. Am 4 Juni ift unfer Landtag wieder zulammengetreten. 

* Hafjel. Im mehreren deutfhen Zeitungen war ein Beſuch des früheren preus 
ßiſchen Miniſters Hanfemann in Kaflel zum Anfaüpfungspunfte verfcpiedenartiger Vers 
muthungen gemacht worden. Die orfiziele „Kaſſ. Ztg.“ erflärt nun: „Bezüglich einer 
von auswärtigen Blättern beſprochenen und aud in dem unfrigen erwähnten angeblis 
hen Berufung des Herrn Hanjemann bierher, erfahren wir, dag man hier in Kaffel 
durdaus nichts davon weiß, und die deshalbige Mitiheilung jener Zeitungen ald um 
richtig bezeichnet werden kann.“ 

Paris. Wie der „K. 3.” berichtet wird, fo gebt General Schramm in einer 
befondern Sendung nad Berlin, um, wıe man glaubt, im Namen bed Kaiſers bem 
Könige von Preußen für defien verſöhnliche Haltung in der neuenburger Frage zu danfen. 

Indeß das demofratifhe Comité ein NRundichreiben erlaffen hat, weiches unter ans 
bern von Garnier Pages unterfhrieben iſt, und demzufolge die Betheiligung der Des 
mofraten an den Wahlen als rathſam bezeichnet wird, bat auch Graf Montalembert 
fi ald Gandidat gemeldet, indem er bie politifche und bie religiöfe Freiheit zu vertres 
ten geionnen ifl. Es verſteht fih gewiffermaßen von felbft, daß an den Sieg einer 
Dppofitionsparfei in Frankreich nicht zu denken ift. 

+ Belgien. Wie den „H. N." gemeldet wird, fo hat bie beigifhe Regierung 
Ende Mai, alfo noch inmitten der Ichten unruhigen Vorgänge, eine Gircularnote an 
mehrere Höfe über deren Gharafter gerichtet; es werde in derjelben angedeutet, daß bie 
Auflehnung nicht gegen bie Confitution gerichtet gewefen fei. 

* London. Der Schapfanzler hat im Unterhauje beantragt, das zur Ablöfung 
des Sundzolls flipuliste Capital der däniſchen Regierung auf einmal auszuzahlen, da 
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hinreichend Geld im Schatze vorhanden ſei. Der Antrag wurde ohne Abſtimmung an⸗ 
genommen. 

* Bern. Der neue große Rath von St. Gallen trat am 2. Juni zu feiner Eon» 
flituirung zufammen. Zum SPräfidenten wurde der Chef ber bisherigen Oppopfition, 
Nationalrat Müller, gewählt. 

* Eonftantinopel. Die Armee wirb auf den Friedensfuß gebracht, und Die in 
Gonftantinopel befindlihen Truppen werden theild nad) Damaskus, theild nad Rume 
lien gefandt. Eine Eollectiv:Note der Geſandten empfiehlt energifhe Maßregeln zur 
Aufrechthaltung der gefährdeten Sicherheit der Straßen. 


», Ziteratur: und Theater: 

Die franzöfiiche Ausgabe von Heine's Werfen (aeuvres completes de Henri Heine), 
bei Levy in Paris, ift nun volifändig. Sie foftet ungefähr den vierten Theil des Prei⸗ 
fes, ben man zahlen müßte, wenn man fich diefelben im deuticher Sprache anfchaffen wollte. 

Englifhe Blätter zeigen an, daß die Einfendung von Zeichnungen für die Abmi⸗ 
niftrationsgebäude nun geſchloſſen iftz diejenigen, die im Allgemeinen von den Richtern 
für zuläjfig erfiärt worden find, werden bis zum 6. Juni in Wefrminfter-Hal aus ge⸗ 
ſtellt. — Um diefelbe Zeit geht der Einfendungstermin für Modelle zum großen Willington- 
— — Künſtler zu Ende; auswärtige Bildhauer haben noch bi zum 

onat Juli Zeit. 

Die pfeubonyme franzöfiihe Schrififtelerin Daniel Stern hat bei Michel Levy 
in Paris ein Drama : „Jeanne d’Acre", druden lafen, zu welchem bie neueſten For⸗ 
fhungen von Micelet und Henri Martin benugt wurden. Leber den künftierifchen Werth 
— hiſtoriſchen Schaufpiels ſchweigt der „Courrier de Pario“, dem wir dieſe 
entlehnen. 

Roſſini Hat wirklich wiederum componirt. Adrien de la Fage beſiätigt dieſes, in⸗ 
dem er erzählt: Nachdem der große Componiſt feine Geſundheit wieder erlangt, zog es 
ihn unmwiderftehlich wieder zum Piano hin, ja feine Freunde bemerften jogar wieber fri« 
ſches Notenpapier auf feinem Tiſche. Sie befragten Roſſini's Gattin, und tiefe 
tigte, daß ihr Gatte feit einiger Zeit häufig Noten ſchreibe. Rah einiger Jeit über« 
reichte Roffini in der That — Gattin ein Album von ſechs Melodien für Mezzo⸗ 
Sopran, denen ein ziemiich umfangreiches Präludium vorausgeht. Das Ganze hatte ber 
Künfler mit einer koͤſtlichen Infchrift auf dem Titel verjehen. So wie nur die Parifer 
Mufifalienhändler etwas davon hörten, wurden Madame Roffini die brillanteflen Aner- 
bietungen für das Manufeript gemacht; allein diefelbe erklärte, das Album noch eine 
Zeitlang für ihre Soirden 1 behalten, es dann aber fpäter zu einem milden Zwede zu 
verwenden. Außer diefen Melodien hat aber Roffini fpäter no ein Hora- Solo‘ coms 





ponirt, um welches ihn ber befannte Hornift Bivier für fein Concert bat. Dieſer war 

nicht wenig erſtaunt, ald Roffint ihm ein Andante für Horn darreihte, dem wahrfchein. 

li auch wohl bald das Allegro folgen wird. = 
Signora Riftori hat in biefen Tagen einen Vertrag abgeichloffen, demzufolge 

in Barcelona und Madrid einen Eyclus von je 20 Borftellungen geben. wird. Für, 

40 Borftelungen erhält fie 80,000 Fr. 
Das frühere Hoftheater in Oldenburg ift jegt ein Privatunternehmen geworben und 

130 der „Wefer-Zeitung” von dem vormaligen Hofſchauſpieler und Regiffeur Woltte 

ernommen. ' 

Das zweite Eoncert ber talentvollen Geſchwiſter Raczel war zwar fehr_ 

Hab beſucht; doch — wenn au an Ginnahme arın, war der Erfolg und ber 


en 


um fo reicher und der Hervorruf trat in höchfter und mädhtigfter Potenz auf. Den 
jugendlichen Künſtlern wird die Ehre genügen, ob Papa Raczef damit allein fo 
ang zufrieden, ift eine andere Frage! — Der „Heiratbsantrag auf Helgoland”, 
rüber ein fehr gerne gelehenes Luftipiel, bewährte feine alte Anziehungsfraft noch. jegt 
nad Jahren und fand bie nette Kläre ber Fräulein Dettmer und ber William 
bes Herrn Schneider volle Anerkennung. Auh Herr Werkenthin zeichnete ein 
ächtes Bild eines alten Secbären mit rauhem Aeußern und gutem Kern. Den Peter 
Bump jun. hätten wir, wie früher, auch jegt lieber durdy Herrn Haffel verireten ges 
ſehen, deflen trefflihe Gharge mehr ald bie, wenn auch nicht unverbienftliche, Skizze des 
ern Stop anfprad. Unter bem heute mufifalifch vielfady Geboteneu wurde nament» 
lich auch die trefflich componirte, höchft gebiegene Goncert-Ouvertüre von unferem 
tüchtigen Mufivirector Herin ©. Gpltermann höchſt beifällig aufgenommen. Es ifl 
dies ein fehr werthvolles und Far gedachtes ſchönes Mufifftüd, das von dem Eompos 
fittondtalente Goltermann’s chrendes Zeugniß gibt. — An „Teufels Antheil“ 
hatte .eine wahrhaft hölliſche Hige viel Antheil, leider mehr als dad Publikum 
und bie Kunft. Daß unfere Mitglieder vor mehr als leerem Haufe, bei einem Barometer- 
fand von 24 Grab Reaumur und einem Publikumſtand von ungefähr 70 Perfonen 
ten der Hitze mit m. Ausnahmen fehr Kühles und Froſt iges leifteten, liegt in 
der Natur ber Sache ſelbſt und verdient vollfte Entſchuldigung. Es war fogar zu warm 
zu Beifall und — Mißfallen, fand auc bie Vorftellung ſehr im Schatten, bei 
wegen den Mantel cosmopolitiihfer Menfcenliebe über Alle, die auf der Bühne und 
im Parterre bald fehr fühl waren, bald ſchwitzten; befonders da es auf ber Bühne 
derer mehr waren als im Barterre. An foldhen heißen Sonntagen muß man immer 
Ungewöhnlidhes, etwa eine große, beliebte Oper, bieten, will man ben As 
tionären Kaffe maden und die Leute vom grünen Laubdache des fommerlichen Waldes 
abhalten, ein armer Teufel allein zieht da nicht mehr und ſchafft höchſtens eine 
Höllifche Lanneweile, ehe man ſolche Borflellungen gibt, fliege man lieber 
ganz, dann ift Mitgliedern, Publifum und Kritik eine große Dual erfpart. 3. 


Mannichfaltiges. 

Statiflif ber warmen Getränfe. Die Kaffeeblätter werden auf der Erbe 
als Aufgußgetränfe von zwei Millionen Menfhen benugt. Den Paraguays oder Mas 
thethee trinken 10 Millionen. Ebenfoviel Konfumenten hat die Kakao. Die Zichorie 
trinken entweder rein oder mit Kaffee gemifcht AO Millionen. 50 Millionen genießen 
den Kakao, entweder in Chofolabe- oder in anderer Form. Kaffee wird von 100 Mil 
lionen gettunfen und ebenfalls 100 Millionen Betel oder feine Surrogate. 300 Mil. 
Menſchen efien und rauden Haſchiſch, 400 Mil. Opium, 

Seit einiger Zeit it in Prag ein für Hausfrauen fehr wichtiges Unternehmen ent 
fanden : eine öffentlihe Plätt: (Bügel-) Anflalt, wozu die von einem Herren Herihmann 
erfundenen neuen Bügeleifen durch eine in deren Inneren angebrachte Vorrichtung mit 
Lenchtgas erhigt werben und fehr ſchöne Mäfche liefern, die überdies gegen Berbrennen 
geihägt il. Das Bügeln in jener Anftalt gefhieht zum Preife von nur 4 fr. per 

tunde; die damit verbundene Erleiterung ded Haushaltes und bedeutende Koflener- 
fparuig an Brennfloff fann aber mit fehr mäßigem Aufwande in jedem mit Gaseinrich⸗ 
tung verſehenen Haufe eingeführt werben. 

In Brüffel fol vom 13. bis 16. September eine internationale ophthalmologiſche 
—— abgehalten werden, zu welcher die Augenärzte aller Nationen eingela- 
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Das „Augsb. Tagbl.“ enthält folgende Warnung. Wir fuhren an einem der jünaften 
Sonntage Abends mit dem Eilzuge von Buchloe (Station zwiſchen Augsburg und Kauf, 
beuern) ab. In einem Wagen aweiter Klaffe befand ſich mit uns eine Kamılie, Vater, 
Mutter und ein adhtjähriged Knäblein. Das Knäblein ftand an der Wagenthüre und 
fbaute ſtillvergnügt in’s Freie, während ber Zug feinem Namen Ehre machte und ben 
Winden voraneilte. Wir hatten Wefterringen noch nicht erreicht, ald plötzlich ber 
Wagenſchlag aufflog und der Knabe mit Bligesfchnelle vor unferen Augen entſchwand. 
Ehe wir dem Geichehenen Worte leihen konnten, war die Mutter daran, ihrem Kinde 
nadaufpringen und es gelang nur der größten Anftrengung, fie aufzuhalten. Durch 
fürchterliches Schreien und durch heftige Geftifulationen machten wir den nächſten Bahn⸗ 
märter aufmerffam, daß ein Unglüd geihehen, und diefer, ſchnell entihloffen, gab mit 
zwei Fähnlein das Nothfignal und der Zug hielt an. Rach kurzer Berfländigung bes 
wegte fi fobann der Zug wieder zurüd, um das verunglüdte Knäblein aufzunehmen, 
Die Spannung der Eltern auf den Augenblid des Wiederfindend war unbeſchreiblich 
qualvoll und erfchütternd. Zum Gtüde hatte die Wucht des Luftdrud:s den Knaben 
den Damm hinabgefchleudert, fo baß er auf feinen harten Gegenftand fiel’ Bewußtlos 
lag er da; doch außer Schärfungen ber Haut wurden feine Äußerlihen Verlegungen 
an ihm bemerfbar. Er mußte in den Wagen getragen werben. Der Schred hatte ben 
Armen Kleinen fo fehr erariffen, daß er nur zu fehluchzen vermochte. Bis wir in Aug 
burg anlangten, hatte er fi noch nicht erholt, und er mußte wiederum getragen werben. 

Am Laufe diefes Winterd wurbe aus Karlöruhe gemeldet, daß ein Enaländer bie 
Wette eingegangen, bie zum 1. October d. 3. eine Million entwertheter Poſtfreimarken 
zufammenzubringen. Den Gegenftand der Wette, 150,000 Guiden, habe der Englänter 
einem Waifenfnaben beſtimmt. Wir hielten die Miuheilung für einen Scherz, ſelbſt 
nachdem von allen Seiten gemeldet wurde, daß man fih mit dem Sammeln folder 
Marken befaffe und in einigen rheinifchen Städten und Holland fi fogar Comites zu 
bem Zwede gebildet haben, Da indeffen die Polizeibehörde in Elberfeld durch eine 
öffentliche Bekanntmachung fih bereit eıflärt, Marken für den Engländer in Empfang 
zu nehmen, der die Laune bat, fi mit einer aus bdenfelben gefertigten Tapete fein 
Zimmer verunzieren zu wollen: fo muß die Sache begründet fein. 

In Wallis zeigen fi wieder Erbderfhütterungen. Im Lötfchenthal wurde am 
14. Mai, Morgens 3 Uhr, eine ftarfe Detonation gehört, am 17., gegen 6 Uhr Mor- 
gend, ein farler Stoß veripürt, der 3 bis 5 Sekunden anbauerte. 


Neueſte Nachrichten. 

* Berlin. Am 9, Juni treten ber König und die Königin ihre Reife nah Ma- 
rienbab und Teplig an. Diefelben reiten incognito unter dem Namen Graf und Grä- 
fin von Hohenzollern, Mit großer Beftimmtheit wiederholt fi bier dad Gerücht, doß 
der Könia zu Anfang Juli mit dem Kaifer von Rußland im Wildbad zujemmentreffen wird. 

.* Madrid. Der Militairdiftrift von Granada if wegen des am 25. Mai flatt- 
gehabten Brodfrawalls in Belagerungszuſtand erflärt worden, 

* Selfingfors. Am 27. Mai hat Seitens unferer Unwerſität die Feier ber 
Einführung des Ehriftentbums vor 700 Jahren in Finnland begonnen. 

* London. Es beftätigt fi, daß der Prinz von Wales im nächſten Monat eine 
Reife nah Deutichland antreten und ca. 6 Wochen in Königswinter am Fuße des 
Dradenfeld zubringen wird. Bon bort beabfichtigt derfelbe einen Ausflug am Rhein 
hinauf nad der Schweiz zu machen. 


Berantwortlicher Redacteur und Berleger 3. G. Hol hwart. = Drud von J. P. Streng. 
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Zur Tagesgefchichte Frankfurts, 
Frankfurt, 11. Zuni. Des Frohnleichnams feſtes wegen fiel die übliche 
ir heute aus, bie nädfte nach den Pfingfiferien wird erſt am 18. d. 
atıfinden. 
bier —— ſächſiſche Geſandte am franzoͤſiſchen Hofe, Baron v. Seebach, iſt 
eingetroffen. 
e. 8. H. der Kurfürſt von Heſſen hat dem Freiherrn Wilhelm Carl von Roth 
ſchild zu Aranffurt a. M. das Prädicat „geheimer Finanzrath“ verliehen. 

Der Herr Biſchof Beter Zofeph zu Limburg iſt von Seiner Päpſtlichen . Heiligfeit 
zum Hauspräfaten und Thronaffiftenten, fowie zum Comes Romanus ernannt worden, 
eine — welche unſeres Wiſſens noch feinem feiner Amtsvorgäͤnger zu Theil 

orden iſt. 
Der bei hieſigem Haupiſteuer⸗Amt ſeit etwa zwei Jahren mit Auszeichnung als 
Dber- und Mefinipector fungirende Herr Carl Friederich if von dieſer Stelle von 
ber Königl. Sädf. Regierung abberufen und zum Mitgliebe der Zoll» und Steuer 
Direction Dresden ernannt worden. 


Der Hauprfteueramts-Aififtent Herr Anton Jacob Kayſer ift von Hohem Genat 
auf fein Anfuchen und unter Anerkennung feiner langjährigen vorzügliden Dienfleis 
fungen in den Ruheſtand verfegt worden. 

Wegen des Frohnleihnamfeftes fand heute feine Sipung des Zuchtpollzeigerichts flatt. 

Der Dom war während bes heutigen Frohnleichnamfeſtes ſehr beſucht. Bei der 
fehr gelungenen Aufführung der großen Mefle in C von Haydn durch den Henkel, 
fben Verein fang Fräulein Margarethe Zirndorfer die Solofopranpartie und 
Herr Baumann die Tenorfolis. 

Dieier Tage hatte nach der „Mainzer Ztg.* dahier im Gaftbofe zum weißen Schwan 
eine Berfammlung von ca. 50 der bebeutenteren fübbeutihen Papierfabrifanten unter 
dem Borfig des Herren Behrends, Firma: Gebr. Behrende, von Heinsberg, fatt, und 
hatte im Wefentlihen den Beſchluß zur Folge, daß mit Rüdficht der ſeither fehr hoch 
gegangenen Preife der Hadern, des Fererungd: Materials und der erhöhten Arbeitslöhne, 
die Bapierpreife nah Maßgabe der Dualität um 10, 15 und 20 Procent zu erhöhen 
feien und weiter einmüthig zu handeln, um ein ferneres Steigen der Hadern zu vers 
bindern, damit weitere Preiserhöhungen ded Papiers nicht erforderlich werben. 

Diefer Tage fand hier die fünfte General-Berfammlung des Vereins deutſcher 
Feuer-Berfiherungd-Anftalten fatt. Es waren vertreten: bie Feuer: Berfiherungebanf 
für Deutfhland zu Gotha, bie Brand-Berfiherungsanftalt des Herzogthums Sachfen- 
Gotha, die Leipziger Reuer-Berfiherungsgefellihaft, die vaterländiibe Feuers Berficher 
sungsfecietät in Rofod, ſammtlich durch Banfdirertor Hofrath Beder; bie Magde⸗ 
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burg'ſche Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft dur ihren Generalbevollmächtigten Friedrich 
Knoblauch; die vereinigte landſchaftliche Brantraffe zu Hannover durch Landſyndi 
Dr. Dempmwolf und Conſiſtorialrath Haccins; die Bremen-Berden’ihe Verficherungt 
eſellſchaft zu Stadte durch Rittmeijter v. Lütcken; bie Kölnifhe Rüdverfiherungsges 
ellſchaft dur ihren Director Bel; die Hemburg⸗Bremen'ſche Berfinerungegeietigaft 
dur ihren Director Klauhold; und ber deutſche YPhönir zu Frankurt a. M. durch 
feinen Director Löwengard. Die Führung bes Protofold war dem Frankfurter 
Rechts anwalt und Notar % Feſt er übertragen worben. Die Ausführung der gefaßr 
fen Beſchlüſſe, welche die Wahrung mehrfacher Interefien der Geſellſchaften ſowie ber 
Berfiherten betrafen, übernahm der Bereinsvorfland, wozu Herr Hofratb Beder aufs 
Neue erwählt wurde, 

Gewiß ift es fhon manchem unferer Lefer aufgefallen, bag man bereits feit mehre- 
ren Jahren eine der ſchönſten Zierden der Straßen (reip. Pläge) unferer Stadt fü ga 
und gar fliefmütterlich behandelt: es find dies die noch vorhandenen ——————— 
dem Romerberg und Liebfrauenberg, und iſt es namentlich zu bedauern, Daß auch ber 
ulegt genannte, der doch noch in ehr autem Zuftande ift, ohne für feine Beftimmung 
enugt zu werden, ben Weg tes Bergänglichen, d. h. des Berfaled wandern fol. Wu 
angenehm war nicht zur heißen Sommerzeit eine ſolche fpringende Fontaine, ihre Waſſer⸗ 
firaplen hatten immer etwas Erfriſchendes, für's Auge etwas Angenehmes. Und jet, 
jegt ſtehen dieſe Brunnen gleihfam da wie die Trümmer einer längftvergangenen Zeit. 
Soll denn alles Schöne dem zermalmenden Zahne der Zeit zum Opfer fallen? Man be 
trachte nur den Brunnen auf dem Römerberge, geichmüdt mit dem Sinnbilde der Ga 
rechtigfeit: das erhobene Schwert in ber Rechten, die Waage in der ausgeftredten Linken; — 
fo war es ein, — aber wie ficht die Figur jept aus! Mit verftümmelten Gliedmasen 
fhaut fie aus ſchon feit vielen Jahren, Heilung von ihren körverliden Gebrechen 
fuchend. Vielleicht fhlägt auch ihr Stündlein bald. Doch das Ilnangenehmfte für's 
Auge namentlich der vielen zur jegizen Jahreszeit unfere ſchöne Mainſtadt täglich 
durhwandernden Fremden find bie Bretterverfchläge, die bei uns jegt anfangen, recht 
modern zu werden, und womit auch neuerdings der hübſche Brunnen aufdem Liebfrauen 
berg zur Hälfte cernirt worden iſt, und wie die Dinger hartnädig find, das ficht man 
an dem Qutenberadmonument auf dem Roßmarft, da jegt fih fhon ganz gemürhlid Mood 
an. Es wäre beffer, wenn man biefe Brunnen nicht mehr fpringen laffen will, man 
brädhe fie ganz ab, dann würden fie wenigſtens dem Berfehr zu Rup fommen, als daß 
man fie fo ganz und gar an Leib und Seele zerfallen läßt. 

Nachdem in den Icpten Tagen vorigen Monats für den ſtatiſtiſchen Congreß 
der Eröffnungstermin definitiv feftgeftelt worden, ſtehen nunmehr folgende Eongreffe ik 
Deutihland während des Monats September bevor: 31. Auguſt bis 5. September: 
internationaler fariftifcher Eongreß in Wien; 10.—17. September: —* Allianz 
in Berlin; 14.—19. September: internationaler Wohlthätigkeigcongreß in Frankfurt; 
21.—26. September deutfher evangelifher Kirchentag in Gtuttgart. 

Bon einem zahlreihen Reichenzuge begleitet, wurden die fterblidyen Ueberreſte bes, 
au in weiteren Kreiien hodbgeadteten Bürgermeiftere Nobfladt von Heddernheim zu 
Brabe getragen, Mehr ald 37 Jahre feines bAjährigen Lebens hatte der Verblichene 
fein fchwieriged Amt zur Zufriedenheit feiner Borgefegten und feiner Mitbürger vers 
maltet. Herr Pfarrer Junk ehrte bad Undenfen des Berewigten in einer ergrel 
fenden Reicyenrede, und der Gefangverein bed Ortes durch ten Vortrag einiger gut 
ausgeführten Grabeslieder. 

Die an ber Mainbrüde befindliche Schnede erlitt durch ben Bruch des Kurbezapfens 
eine kurze Unterbrechung iprer Thaͤtigkeit, IR aber wieder in Bang gefept. 
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Man ſchreibt aus Mainz: Die Summe der, mit Ausnahme des Floßholzes, au 
Berg und zu Thal auf dem Rhein und zu Berg auf dem Main von dem großherzöglis 
Ken Zollamt in 1556 abgefertinten Güter überſteiat ben Verkehr aller vorhergehenden 
Sabre. Sie ift um 2.373,796 Etr. größer ald 1855, um 2,841,181 Gır. größer ale 
1854, um 5,556,974 Ctr. größer als 1853. Wihrend der Beiammiverkebr des Hafens 
1836 2,561,501 Etr. betrug, flien er 1846 auf 7,629,239, 1856 auf 14,797,431 Etr. 

Für die Berbefferung der Hühnerzuct haben ſich bereitd in Dresden, in G@örlig, 
in Berlin und an anderen Drten Deutichlande Hühnerplogifhe Vereine gebildet, bei 
deren Mitgliederverzeichniffen es erfreulich if, die erfien Namen ber höchſten Stände au 
lefen. In Goͤrlitz erfcheint bereits eine Zeitichrift, welde diefen Gegenſtand anregt und 
vertritt. Auch find mehrere Bildwerfe und belehrende Schriften darüber erſchienen. 
Es iR zu ſchaͤhen, daß endlich Deutihland auch hierin einen Schritt gethan, wilder 
ge laͤngſt in England, Franfreih und Belgien eine allgemeine Verbreitung zur Freude 

Reihen und zum Nupen der Landwirtbihaft erlangt hat. Da ed uns bekannt ift, 
daß es in Frankfurt auch mehrere Hühnerfreunde gibt, fo glauben wir die Zeit nicht 
mehr ferne, wo fih auch hier ein ähnliher Verein bilden wird, welcher fih bie Bers 
edlung einer eben fo fchönen, ald nützlichen Thierclaffe zur Aufgabe flellen wird. Beach⸗ 
ten wir, welde Summen jährlih nah Franfreih wandern, um von dorther größeres 
gemäfteted Geflügel zu beziehen, welches auf unferen Tafeln nicht fehlen darf, fo follte 
biefes allein ſchon ein Sporn fein, wenigftend den größeren Hübhnerragen eine allges 
meinere Verbreitung zu verichaffen. 

Der gegenwärtige Stand ded Roggens läßt auf eine gute Ernte in biefer Bezie⸗ 
un fhliegen. Bon den übrigen Früchten fann man bies jegt mit ebenio großer 

ewißhbeit feffiellen. Futterktäuter ſtehen gut. Obſt haben wir reichlich gu erwarten. 
Dieſer Tage fam ein mit den betreffenden Nationalfarben geſchmücktes Donaufciff 

hi on. Dafielbe hatte den Donaumainfanal paffirt und führte die in Münden ger 
zoſſene Erzſtatue Washingtons zur Verbringung nad Notterdam an Bord, 
,. Ein Urbeiter in einer biefigen Eifengießerei, welder zwiſchen die Rider einer im 
Gange befindlichen Maſchine gerieth, erlitt einen Atm- und Schenkelbruch. Er wurde 
in's Hofpital zum h. Geiſt gebracht. 0 





Hundfchau in der Politik, 


* Berlin. Der bieffeitine Geſandte in Gonftantinopel, Generalmäjor v. Wilden» 
bruch, wırd noch im Kaufe dieſes Sommers nad Gonftantinopel zurüdtepren, feine Ans 
pelegenibeiten definitiv ordnen, fein Abberufungsfihreiben überreihen und dann Hierher 
turödfehren, wo ihm dem Bernehmen nad eine miltäriihe Stellung zugedacht iſt. 

ahrſcheinlich wird der Legationsrath Eichmann, ber früher bei der Geſandiſchaft in 
Gönftantinopel einige Jahre fungirte, ald Gefhäfisträger bei der Pforte beglaubigt werden. 

Dem Gerücht, daß ſchon im Herb eine außerordentlihe Sigung beider Häufer 
* —— en werde, glaubt die „R. Pr. Zig.“ auf’s VBeflimmtefle wider 

re au dürfen. 

* Wien. Graf Balentin Eſterhazy, ber öſterreichiſche Gefandte am Petersburger 
Hof, iſt Hier angekommen. 

Aus Weſtphalen. Seit bem 3. d. M. fintet auf dem in ber Nühe ber 
Stadt Brafel gelegenen Gute des Geheimen Regierunzsrathes v. Harthaufen s Tpiens 
aufen eine Gonferenz mehrerer Bifhöfe ſtatt. Bereits find Dort eingetroffen: die Bis 

öfe don Paderborn und Hildesheim, der Weihbiſchof von Köln und der Kürft Bagarin, 
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benen fi in ben nädften Tagen, wie fidher verlautet, bie Biihöfe von Münfter unb 
Mainz sugefelen werden. Die Urſache biefer Zufammenkunft ift nicht befannt. 

* Köln. Im Juli wird der Prinz von Wales in Königswinter eintreffen und 
zwei Monate daſelbſt wohnen. Zugleich erwartet man die Königin Victoria. Die eng» 
lifche Prinzeffin, die Braut des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, wird während 
biefer Zeit in Remagen wohnen; bie betreffenden Giſthöfe find zu dieſem Behufe ſchon 
in Köniaswinter und Remagen gemiethet. 

° Darmftadt. Die Großh. Familie hat den Geburtätag des Großherzjogs zu 
Auerbach gefeiert, von wo fit die Großherzogin nad Baden begibt, um bafelbft mit 
ihrem aus Paris zurüdfehrenden Bruder, dem König Mar von Bayern, zufammentreffen. 

* GSarlörube. Nah der „Bad. Ldöztg.* werden der Kaifer Alerander von Ruß 
land und die Kaiferin, feine Gemahlin, mit dem Großfürſten Michael ſchon am 2. Zuli 
zum Beſuche ber Kaiferins Mutter in Wildbad eintreffen und nad kurzem Aufenibalt 
über Darmftadt nah Liffingen reifen, wo bie regierende Kaiferin mehrere Wochen bleibt, 
während ber Kaiſer über Berlin wieder nah Rußland zurüdtehrt. Großfürft Michael 
bleibt einige Wochen in Wildbad und wird wahrſcheinlich erft mit feiner Mutter nad 
Peteroburg zurüdreifen. 

WMaris. Wie der „Moniteur“ meldet, hat ber Senat ben bie Bank betreffenden 
Geſetzeniwurf mit 103 Stimmen gegen 1 Stimme genehmigt. 

Den König von Bayern — jo fhriibt man bem Berner „Bund* aus Paris — 
nannte man am Parifer Hof einen Philoſophen. Sein ernfler Sinn, fein gebildeter 
Geſchmack, fein gründliched und umfaffendes Wiflen, fein lebhaftes Intereffe für Künfe 
und Wiffenihaften, das fein ganzes Wefen beherrfcht, zwingt dem frangöfiiben, auf 
elegantes Wohlleben eingerichteten Hofftaate eine außergewöhnliche Hochachtung ab; ie 
doch gefällt er weniger als 3. B. ber Großfürft Eonflantin, der ſich hier auf den Lebe⸗ 
mann hinaus gefpielt hat. Während man aber felbft bei Hofe die folge, fleife Haltung 
bed Grogfürften zu ruffifh fand, rühmen alle Berfonen, die fih dem Könige von Bayern 
hier nähern Eonnten, deſſen ſchlichte bürgerliche Reutfeligkeit. Der König hat bier viel 
gefehen, viel beobachtet. 

* Brüffel. Das Berbleiben des Minifteriums im Amte hat die meifte Wahr⸗ 
fheinlichkeit yür fih. Die Rechte ber DeputirtensKammer ift, nach dem Gone zu ur 
len, den ihre Organe in ber Preſſe anfchlagen, fehr Friegerifch gefinnt. Letztere wo 
von dem Aufgeben des WohlthätigkeſteGeſetzes durchaus nichts wiffen und 
haben Herın Nothomb, den Adoptivvater biefes Unglüdskindes, entſchieden zu Ihrem 
Delten erforen, 

* London. Das Gerüht erhält fih, bag General Williams v. Kars ben 
Poften eines Gouverneurs außer Landes annehmen und feinen Unterhausfig an rel. 
Peel überlaffen wird. 

* Bern. Die Aerzte und Gerichtsperfonen, welde legten Freitag in die hinteren 
Räume ber abgeſchloſſenen Gallerie im Hauenfteintunnel vordrangen, fhildern die Wir, 
fung der Luft, die noch immer nicht ganz durch die Bentilationsröhren von ten giftigen 
Gaſen gereinigt war, als finnberaubend, Sie fpürten ein eigentliches Hämmern im 
Kopfe, verloren das Gedächtniß ꝛc. Daß bie 21, welhe man am Freitag fand, noch 
mehrere Tage gelebt haben, geht daraus hervor, daß fie fi ein Gerüſt aufgefchlagen 
hatten, auf weldem 20 tobt gefunden wurden, während ber 2ife am Boden lag, viel 
leiht als Wade aufgeftellt war. Das Pferd war geſchlachtet und in einzelne Gtüde 
zerlegt; man fand diefe auf Holz, bad aber keine Spur von Feuer zeigte. Kerzen lagen 
umher, auch unverbrannt. Das Feuer fonnte nicht brennen. Daß noch eine Upr ge | 
gangen fei, wie Anfangs erzählt wurbe, wird neuerdings bezweifelt. 

) 
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* Bombay. Die engliihen Truppen werden no drei Monate in Perfien ver 
bleiben. — Das dritte Gavallerieregiment in Meeruti hat fi aufgelehnt und if kriegs⸗ 
rechtlich abgefraft worden. 

NMewyork. Nach Utah foll ein neuer Gouverneur und zwar ein Mann aus 
dem Wehen, gefandt werden. Gleichzeitig ſpricht man von ber, Beorberung einer gros 
fen Truppen-Abıpeilung genen die Marmonen. Diefelden geben damit um, eine neue 
Niederlaffung bei Couneil Bluff zu gründen und mit diefem Plan fol Brigham Young’s 
geheime Erpebition nah dem Norden zufammenhängen. 





Kunft-, Literatur: und Theater⸗Notizen. 

Profeſſor Hiefer hat in Gran einige fehr intereffante Fragmente der vom heillgen 
Stephan gegründeten Baſilika aufgefunden, wodurch ein fehr wichtiger Beitrag für 
die Geſchichte des althhrifllihen Kirchenbaues in Defterreich gewonnen wurde. 

An der Reftauration und Bollendung des Freiburger Münfterse wird ohne Unter 
brechung gearbeitet. Die Süpdſeite deifelben ift nahezu vollendet in feiner Außeren Form, 
ebenfo die Rüdfeite des Chors, fo dag nur nod die Norbjeite der äußeren Vollendung, 
namentlih der auf den Pfeilern rubenden Thürmchen, bedarf, 

Das Liederfeſt des Schwäbiſchen Sängerbundes hat bdiedmal in dem freundlichen 
Tübingen flattgefunden. An 1500 Sänger hatten fi dazu ringefunden, und damit war 
ein bundes Treiben in die flillen Mauern der traulichen Unſverſitätöſtadt eingerogen. 
Leider war die Ungunft der Witterung am erftien Tage fo harinädig, daß bie auf den— 
ſelben anberaumten Feſtlichkeiten, ftatt im Schloßhof, in dem ſchnell etwas dazu — 
richteten Reithaus abgehalten werben mußten; der Saal der Aula war nicht bewilligt 


worden, 

Wir glauben unfere Lefer mit einem in fultur-hiftorifher Hinfiht merkwürdigen 
Product in der Geftalt eined Theaterzetteld befannt maden zu follen, beflen wir am 
Sonntag den 7. Juni 1857 in Walluf am Rpein habhaft zu werden das Giüd hatten. 
Verſelbe iR auf einen ſchmalen Streifen Papier, nur wenig von der Farbe des Eiels 
abweihend, geſchrieben, in einer Weile, die mindeftens 100 Jahre hinter der Zeit 
der Bunzel'ſchen Schreiblehrmetbode zurück ift, und lautet wörtlich: „Theater Heute, 
Shinderhannes der vermeinte Räuberhauptmann oder Die Schreckenenacht in der Mühle 
Yuflipiel in 2 Acten von Moll. Vorher Die Rofen bed Herrn von Maleéherbes oder 
Das pariſer Milchmädchen. Vreiſe der Plüge I Blag 18 Er. 11 Plag 12 fr. Ul PBlag 
6 fe. Anfang 8 Uhr. Im Iohannisbrunnen. Mit Muſik.“ Reip fivoll am Fuße — 
ein Beweis, dag an biefes Thespiokärrnchen Defonomie mitziehen mug — fleht: „Die 
Zettel [| werden wieder abgeholt.“ 

Aus Wiesbaden fhreibt man, daß bie biefer Tage mit fo viel Koflen arrangirte 
Befoper „Robert der Teufel“ vollfommen Fiaoko gemacht habe. Theild waren bie 
aus allen Enden der Welt zufammengewürfelten Sommitäten heifer, theild trog ihres 
Rufes ihrer Aufgabe eben doch nicht gewachſen. Fräulein Wildauer ift befanntlich noch 
immer, troß ihrer vorgerüdten Jahre, eine in Wien beliebte Soubrette und unübers 
troffen im „legten Fenfterl’n, aber die Jfabella if eben fein „Nanderl“, und fo 
reichte ihre ohnehin nicht mehr ftarfe Stimme nicht aus. Ihre Saifon ift eben vorüber, 

au Köfter gefällt feibft in Berlin als „Alice“ nicht, ihr fehlen dazu alle Requis 
en, und die Herren d'Alle Afte und Niemand waren fo heifer, daß man feine 
elodie, fondern nur einen in Noten gelegten Ratarrh hörte. Bon einem Zufammen- 
fpiel war feine Rede, im Terzett im dritten Acte ohne Begleitung, fang Jeder Solo 
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für ich, nach ſelbſigeſchaffenen Tonryihmen und am Ende fam auch das Orcheſter ganz 
aus dem Tacte und Meifter Hagen mwurbe trog feiner anerkannten Tüchtigkelt im Tan 
tiren ſelbſt irre, kurz — ed ging Nichts ineinander und die fhöne Oper mißfiel gänziid. 
Hätte man Kräfte der Frankfurter Bühne oder des Wiesbadener Theaters ſelbſt genoms 
men, mit weniger Koften wäre mehr geleiftet worden. Die Wiesbadener haben durch 
biefe Borftellung auf lange hinaus den Scldmad an „Robert dem Teufel“ verloren, und 
die alte Erfahrung hat fib auf's Neue bewährt, daß nur ein gut einfudirtes, vorbereis 
teted Enfemble eine gute Borftellung fhaffen fann. Monftervorftellungen biefer ur 
find zwar oft monſtrös und ominös, aber nie erbaulih. Die neue Intendanz hat m 
diefer Feſtoper, fowie mit ihren erften Operngäften leider nicht glücklich debütirt. 

In No. 21 der Neuen Zeitfchrift für Muſik (Leipzig) leſen wir unter der Rubrik: 
Briefe aus Frankfurt a. M. Folgendes: „Bon den Geſangékoryphäen unferer Dilletan- 
ten, bie größtentheild aus der Schule des Eäcilien- und Rühl'ſchen Bereins hervorgehen, 
gleihfalls unter Waffen leben, wenn es gilt, in Gefangsfreifen zu wirfen, nenne ih — 
und fie werden mir biefe Jnbdiscretion vergeben -— bie Damen: Frau Dr. Leykauf 
(Tochter des berühmten Arztes Dr. Mappes), hober, reigender, auigeſchulter Sopran; 
Fräul. Weißmann, Iyrifch geichmeidiger Mezzofopran ; Fräul. Schönbach, fonorer 
unb — rg Alt; Frau Bader, Tängft befannt als tühtige Altiſtin; und die 
Herren: Hill, Dr. Martin und Reichardt (Balfiten); May CHeldentenor) und 
Buhl (Bruder bes Pianiften) mit Meinem und biegfamem Tenor. Gängerinnen, 
bereits der Fahne Euterpens folgend find: Fräul. Martin, gebildete Etimme und ii 
telligenter Bortrag ; Fräul. Lonhardi, hübſcher Mezzoſopran und Kräul, Elifaber 
Mathias mit fleineım Sopran und colorirter Schule. Die Damen Diehl und Duillin 
(Alt und Sopran) find in bdiefen Blättern ſchon öfter anerfennend genannt worben, 
Herr Ditz el (fräftig ausdgebenter Tenor) wird in Paris bei Bierremarini feine Studien 
vollenden, und Herr Gloggner (zarter colorirter Tenor) ſchielt auch bereits nach 
Thaliens Tempel. Herr Ernſt Tomſchitz endblic, ein junger Mann mit edlen Baris 
ton, mufifalifhen Kenntniſſen und dramatifchem Kunfen, bat auf einem benachbarten 
Theater bereits glüdliche Proben abgelegt *) und dürfte mander Bühne ein wilfomme 
ner Zögling fein. Bei mander Gelegenheit nicht minder wirfiam in oratoriſcher Muſil. 
Bon jungen ae taucht in neuerer Zeit cine junge, fih der Kunſt widmende 
Dilettantin, Kräul. Emilie Steinhardt, bier auf, die faum 15 Jahre alt, fi be 
reitö durch die glüdlihften Anlagen, durch unabhängige Mechanik, fowie dur ihr Ge—⸗ 
dachtniß, womit fie Bach, Beethoven, Mendelsfohn und andere Glaffifer auswendig 
fpielt, auszeichnet. In dem Bortrage bes Rieé'ſchen Cis moll Concerts flellte ſich Bas 
junge Mädchen in die Reihe unferer tüchtigſten Pianiſtinnen.“ 

Unfer Bühnenrepertoir bot in dieſer Woche fo wenig Bemerkenswerthes bie 
Dper feierte ganz), daß wir füglich unfer Bühnenreferat auf den nächſten Bericht 
verfehieben fünnen. Die Gebrüder Raczek haben ein drittes Concert, doch ebenfalls 
bei leerem Haufe gegeben. Das fchöne Weiter iR eben ber erbitterifte rind des Thea⸗ 
ters, Wir wiederholen es, nur ein abwedfelndberes, mannigfaltigeres Ru 
pertoir kann bier ein Gleichgewicht fibaffen. 3. 

— ——_ — — 
Mannichfaltiges. 
In Neufeeland find auch Boldlager entdedt worden, jeboch nicht fo ergiebig wie Die 
des ausſtraliſchen Feſtlandes. 


e) Das Mannfeript ſcheint Früher eingereicht f' fein, ehe Herr Tomfhig fi ad anf der Vraut. 
furter Dühne in der Partie des Sulpict mit Glüd verſucht hatte, 


Der König von Portugal hat der Königin Bictoria einen Stier und zwei Kühe 
von einer befonderen Race zum Geſchenk gemacht. Diefe Thiere find vollfommen aus 
gebildet, meffen aber nicht mehr ald AU Zoll in der Höhe. Die Kühe find fehr fanft, 
der Stier iſt jedoch ziemlich unbändig Als er nach der Muferwirthichaft des Prinzen 
Albert gebracht worden, war feine erfte Beichäftigung, wüthend über einen armen 
Heinen Eſel berzufallen und biefen furchtbar zu mißhandeln. 

Die Rofenfönigin von Nanterre. Es wurde Fürzlich gemeldet, daß das 
berühmte Roſenfeſt in dem Derthen Nanterre bei Paris durch eine Streitigfeit des 
Pfarrers und des Gemeinderaths in diefem Yabre gehört worden ſei. Der Pfarrer 
hatte die von dem edfen Vertheidiger Ludwigs XVI., Lamoignon de Malcäherbes, ent« 
worfenen Statuten ded Feſtes umgeftoßen und die Bedingung eingeführt, dag das zu 
frönende und auszuſteuernde junge Mädchen einen Beichtzettel vorzuzeigen habe. Nichte 
defloweniger hat Nanterre nun doch eine Rofiere gefrönt. Das Volk wählte ſich ſelbſt 
ein junges ſchönes Mädchen aus und Frönte ed. Die Mofenkönigin wurde dann im 
Triumphe dur den Drt getragen und ihr bad Nefultat einer für fie angeflellten Col 
lefte, die 250 Franken eingebrach hatte, als Ausfleuer eingehändigt. | 

Das Wirthſchaftsprogramm zu dem bevorftehenden eidgenöſſiſchen Freiſchießen in 
Bern enthält nachftehende Aufftellung: Der BWeinvorratd wird 120,000 Flaſchen bes 
Een und im Felfenfeller find 500 Saum Bier des Rufes gewärtig. Die Kochfeffel 

fien 10 Saum Suppe und bamit das Süpplein auch fräftig fei, werden 20 Gentner 
Ochſenfleiſch barin gefotten. Die Defen liefern in wenigen Stunden 24 Centner Bra 
ten. In ber Hütte werben fich 12 Sektionschefs und unter dem Befehl bderielben 10 
Köche und Köchinnen, 20 Borfchneider und 70 Perfonen zum Ausfpülungszefchäft ber 
nden; im Keller 20 Küfer. Da alte Geſchäfte in baar abgemacht werden, fo fliehen 

Kaffirer in Bereitſchaft. Die Section des Kellers wird fih in Bofttion flellen, um 
dem erften Angriffe mit 30,000 gefüllten Flaſchen zu begegnen. 

Am 2. Juni verftarb in Berlin in ihrem 91. Lebrndjahre die einzige Schwefter bes 
Philoſophen Fichte, Faau Johanna Hartmann, nachdem fie die letzten 13 Jahre in der 
erg Schwiegerfohnes, bes Inſpectors Rammelsberg am zoologiſch Muſeum, 
derlebt hatte. 

Der „Times“ zufolge beläuft fih das in ben Eiſenbahnen fledende Vermögen aller» 
mindeftend auf 300.000,000 Pfd. St. Diejenigen, welche ihre Geld in derartigen Uns 
ternebmungen angelegt baben, ziehen daraus im Durchſchnitt nicht mehr ald 3 Pid. St. 
14 Sp. 4 D. auf je 100 Pfd. St, und unter alten Bahnen, bie gegenwärtig in Betrieb 

d, gibt es nur drei, deren Actien über Pari ſtehen. 

- Hinfel, Guild und Comp. in Cincinnati verfertigen für Anftebler Häufer für den 
Preis von 80 bis 500 Dobars, fertig eingepadt und franco nah dem Eiſenbahndepot 
oder Dampffchiff geliefert. Das Haus für 80 Dollard befteht freilich blos aus einem 
Zimmer, 15 Fuß im Quadrat und 7 Buß 10 Zoll hoc, bat zwei Fenfter mit Glas und 
eine Thüre. Es enthält 1373 Fuß Bretter und wiegt 286 Pfund. Ein zweiſtöckiges 
Haus mit 12 Zimmern, 20 Fenftern und 20 Thüren, welches 8380 Fuß Bretter ent 
hätt und 2618 Pfund mwient, foftet 500 Dollars. Daffelbe fann in einigen Tagen von 
einem Zimmermann aufgeftelt werden und ift fo eingerichtet, daß man es auch nad 
Belieben bepflaftern kann. 

Die Ernte fällt in der ganzen Levante, an der untern Donau, in Stalien, Alge 
rien und überhaupt am ganzen ſchwarzen und mittländifchen Meer vortrefflih aus, 
Muf dem Markte in Konftantinopel find deshalb die Fruchtpreife fehr im Sinken. 

Das Erdbeben vom 7. Juni Rahmittags wurde nit blog im weſtlichen Sadfen, 
fondern auch in ganz Thüringen verfpärt, 
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Zwei Kometen find in diefem Wugenblide am weſtlichen Hlumel fihtbar. Der 
erfie von b’Arreft entdedte Komet nimmt bereit8 an Helligkeit ab, indem er von ber 
Sonne uud Erbe ſich entfernt, während der zweite von Bruhns entdedte Komet an 
Helligkeit zunimmt. Der zweite Komet ift identifh mit dem vor 11 Jahren von Brow 
fon entdedten Kometen, der von 5’ zu 5’, Jahren wiederkehrt. 

Am 2, und 3. Juni Hat die Familie von Kleiſt in Stettin eine Zufammenkunft 
gehabt. Der Gegenftand der Berathungen ift, wie die „Nordd. Zta.* hört, die Grün, 
bung einer Bamilien-Stiftung geweſen, und gleichzeitig fol der Gedanke, eine Familien« 
geſchichte ichreiben zu laffen angeregt worben fein. Im gegenwärtigen Augenblide zählt 
die Familie in ihrer Mitte einen Wirklichen Geheimenrath, einen O‘e-präfidenten, einen 
Erb: Kühenmeifter, ein Mitglied des Derrenhaufes und 25 bis 30 Offiziere aller Grade 
der Armee; fie it im Befip von wenigftens 45 bis 50 Rıttergütern, welche größtentbeile 
in Bommern liegen, ungefähr 130 bis 140,00 Morgen enthalten und einen Werth 
von allermindeftens 3", bis 4 Mill. Thaler in Grund und Boden repräfentiren. 

Ein Frauenzimmer mit einem Korbe am Arm, angeblid aud Schöneberg, fam, wie 
die „R. Pr. Z.“ berichtet, diefer Tage zu Berlin in das Hanbdelsminifterium am Bil 
ee und mußte durd das Borgeben, mit bem Kutſcher fpredhen zu wollen, bie 

uffiht des Portiers zu täufhen. Da fie wahrfcheinlich befannt mit den inneren Ein 
richtungen war, fo gelang es ihr, bie in dad Bontoir der Frau Miniflerin zu fommen, 
wo fie, da Niemand anweſend, eine vericloffene Schatulle mitnahm, in der fih Schmud- 
ſachen, mehrere Taufend Thaler an Werth, befanden. Die Diebin gelangte glüdlid 
unbemerft damit aus dem Hotel und ging nun frech zu einem Schloffer in der Jäger⸗ 
firaße, um das Käſtchen öffnen zu laſſen. Als dies geihah, bemerkte der Schleffer bie 
Koftbarkeit des Inhalts und fragte, Verdacht fchöpfend, die Frau, wie fie dazu komme. 
Die Diebin hatte zwar bie Ausrede bei der Hand, daß die Schatulle Eigenthum ber 
Frau v. X. in der Bihrenftraße fel, die den Schlüffel verloren und fie nun bamit ae 
jbidt babe, um dad Schloß öffnen und einen neuen Schlüſſel anfertigen zu laſſen. Der 
Schloſſer aber erklärte, daß es bei bem Foflbaren Inhalte feine Fflicht ſei, mitzugehen, 
unb begleitete, trog aller Ausflüchte, die Verdächtige nach der in der Behrenftraße am 
pegebenen Adreſſe. Hier ergab fih nun bald, daß die bezeichnete Dame nichts von ber 
Schatulle wußte; das Frauenzimmer verſuchte zu entwifchen, wurde aber von bem 
Schloſſer fehgehalten und zum Polizeibureau des Viertels gebracht, in weldem man 
au bald ermittelte, wo ber Schmud geftohlen. Der Mintfter, dem der Beamte bie 
Schatulle zur Anerkennung vorlegte, fol herzlich gelacht haben, daß er feiner Gemablin 
ben Schmud ſchon zurüdbringen fonnte, ehe man im Hotel noch wußte, daß er geftob- 
len worden. 

Bei Brüffel famen zwei Koblenarbeiter in einer Kneipe, begeiftert von ben Dünften 
des Bieres, des Gendverd und des Tabaks, auf das Witten und der eine weltete, er 
wolle die Taſchenuhr feines Nachdarn verihluden, wenn fie dafür fein Eigenthum würde. 
Die Wette wurde angennmmen und die Uhr hergeneben. Alsbald nahm der Arbeiter 
mit der einen Hand bie Uhr und mit der andern cin Glas Bier, um der erfieren bie 
Paſſage zu erleichtern, und ließ beide zum Entiegen der Anweſenden mit einem Zuge 
verſchwinden. Erſt am Rachmittage des folgenden Tages wurde er bie Pille glückllch 
wieder los, wobei die Merkwürdigkeit vorfam, daß die Uhr im Körper des Individnums 
nicht aufgehört hatte zu geben. Der Unkluge veripürte aber noch ſolche Magenjchmerzen, 
bag er bie jiht feine Arbeit nicht wieder hat aufnehmen lönnen. 

In Tours gab fih vor furzem ein junger Mann mıt Kanthariden den Tob unb, 
war, wie er im legten Augenblide feines Lebens erklärte, aus dem Grunde, weil man 
{hm allgemein feine Haͤßlichkeit vorwarf. 


Berantwortlicer Mebastenr und Verleger J, @, Hol hwart, = Drad von I. P. Gireng. 
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Frankfurter Nachrithten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesneuigleiten, Politil, Literatur, Kunft, Theater uud Gemeinnügiges. 
M 68. Sonntag, den 14. Juni 1857. 
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Sei nicht zu bart! 


Laß Deiner Lippe nicht zu fchnell entfliehen Du kennſt ja nicht den Kampf in bunfeln Stunden, 
Das rafche, unbedachte Richterwort. Du kenneſt nicht das Weh im fliller Nacht, 

Dir if der Blick in's Jun're nicht verliehen, Das ein gequältes Menſchenherz empfunden, 

Und äuß'rer Schein reift Dich zum Tabel fort; Ey es vom Pfab des Lichts ſich los gemacht. 

Ein ſcharfes Wort, es iſt fo leicht geiprochen, Du kanuſt die taufend Fäden nicht ergründen, 

Und Hat fo ofi ein Menſchenherz gebrochen, Die eine Seele an ben Abgrund binden. 


Drum mußt Du mild und licbend Dich beweifen 
An Deinem Bruder, wenn er irre ging, 

Und danfend Deinen Bott im Himmel preifen, 
Wenn bie Berfuchung Dir vorüber ging, ' 

Du mußt ihn fchonend vor der Welt vertreten 
Und ſtell zu Got für feine Seele beten. 





Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 
Frankfurt, 13. Juni. Der preugiihe Geſandte in Paris bat den Auftrag er 
a. im Namen bes Zollvereins einen Handelsvertrag mit Perfien zu Stande 
zu bringen. 


Wie man uns von offizieller Seite berichtigend mittheilt, ift bie bonnerftägige 
Gigung des Zuchtpolizeigerichts Feinedwend wegen des Frohnleichnams feſtes, fondern aus 
im Geſchäftsgange liegenden Gründen ausgefallen. 

Deffentlide Sipung bes Appellationdgerihts ale Berufungeim 
Ranz für bad Zuchtpolizeigericht. Die von einem biefigen Bürger gegen bas 
Erkenntniß des Zuchtpolizeigeerichts, weldes ihn wegen Verlegung ber Schampaftigfeit 
* 3 Tagen Gefaͤngniß verurtheilt, ergriffene Berufung kam in der heutigen Sitzung 

es Appellationsgerichts zuerſt und zwar bei geſchloſſenen Thüren zur Verhandlung. Der 
Entſcheid des Gerichts lautete auf Umwandlung ber Gefängnißſirafe in eine Geldbuße 
von 5 fl. — Der zweite Fall betraf die Berufung eines der Dienftchrenbeleidigung 
eines Edugmannd angellagten und in erſter Inftanz zu 14 Tagen Gefängnig verur« 
theilten Bedienten. Er wurde von Herren Dr. Mayer vertheidigt, welder ben zur 
Zeit des Vergehens unzurechnungsſähigen Zuftand feines Clienten hervorhob und ganz 
lie Freifprehung oder Verweis, eventuell Umwandlung der Gefängniß: in eine Gelt- 
firafe beantragte. Der Gerichtshof ermäßiate die Gefängnifftrafe auf 8 Tage. — Die 
britte Berufung, eine Privatflage betreffend, bezog fib auf das zaudipolizeilihe Urs 
heil, wonach der Rebacteur der hiefigen Handelszeitung, Herr Mar Wirth, von dem 
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ihm zur Laſt gelegten Vergehen der Verlaͤumdung und Ehrenfränfung durch die Prefle 
freigefproden wird. Gegen biefed Urtheil Hatten die Kläger, Herr Oberappellations 
nerihtöraid Hergenhahn und Gonforten Namens der Gründer der Wiesbadener 
Eiſenbahngeſellſchaft, Appellation eingelegt. Der Hägerifhe Anwalt Herr Dr. Judo 
fucht in einem gweiftündiaen —— die Entſcheidungsgrunde bes erſtinſtanzlichen Urs 
theils, ſowie die feinem Mandanten in dem von Wirth veröffentlichten Artikel gemach⸗ 
ten Vorwürfe zu widerlegen und trägt fchließlih auf eine angemeflene Beſtrafüng des 
Beklagten an. Herr Dr. Reinganum, ber Anwalt bes Letzteren, tritt in einem glän» 
zenden Plaidoyer den Aufftellungen ber Gegenpartei entgegen und beantragt Vermerfi 
der erhobenen Appelation und Beruriheilung der Kläger in die Koften. Der Urthei 
fpru des Gerichtshofs erfolgt nächſten Rreitag. 

Sitzung des Zuhtpolizeigerihtsd. Präfident Dr. Shmidt-Holf 
mann. Dr. Metteniud. Dr. Jäger. Staatsanwalt Dr. Feyfam. Erfter Fall, 
Privatllage einer Frau aus Niederrad negen einen bortigen Mepgermeilter wegen Ges 
waltihätigfeit und ee Weder die Klägerin noch deren Anwalt find, 
obgleih rechtlich geladen, erfhhienen, fie werben deshalb vom Gerichte mit der 
Klage abgewiefen. Der Anwalt bed Beklagten Herr Dr. Geidner, macht hierauf 
feine Widerflage geltend, er fei von der Klägerin, einer fchlechten Zahlerin, bie ihm 
Geld für Fleiſch ſchuldete, auf der Straße geihimpft worden, was auch durch Zeugen 
betätigt wird. Das Gericht, das die Klägerin bereits mit ihrer Klage abgewiefen hat, 
verurtheilt fie nun in Folge ber Widerkläage in eine Geldfirafe von 5 fl. und in bie 
Koften der Widerflage. — Zweiter Fall. Gin biefiger Schiebfärder ift ange 
ſchuldigt, einen Schugmann buch entwürbigende Gebehrden, Drohungen ıc. beleidigt zu 
haben. Der Angeflagte leugnet, den Schugmann je geſchimpft zu haben, er habe fi 
mit einem feiner Arbeiter gezanft, diefen geihimpft und der, Schugmann habe bas 
Shimpfen irrthbümlich auf fih bezogen. Der vernommene Shupmann erzählt, ber 
Beflagte habe fehr muſikaliſch gefinnte Hausleute, die den ganzen Tag über geblafen 
und trompetet hätten, was die Nachbarſchaft mehrfady geflört, der Schupmann Habe 
den Leuten dies verwiefen und Klage deshalb erhoben, worauf der Beſchuldigte den Schup- 
mann zu verfchiebenen malen neihimpft habe: „Schlechter Kerl, eingepuppter Lump, g pfter 
Schubiak 20”, auch die Fauft gegen den Schugmann gebalt habe. Es we 
viele Zeugen vernommen, von denen mehrere das Schimpfen gehört haben, auch einig 
von der Bertbeidigung vorgefhlagene Entlafungszeugen, drei Handlanger, die muſikaliſchen 
Dilettanten, die geblafen und trompetet; fie behaupten, der Angellagte babe mur mit 
einem Taglöhner gezanft und ihn „eingepuppter kump“ genannt; einer der Zeugen macht 
die piochologifhenaine Bemerfung: „Wenn man zanft, gebt man flets auf unb ab 
Der Staatsanwalt hält die Klage aufrecht, dem Angeſchuldigten des Vergehens volllom⸗ 
men überführt und trägt auf eine Gefängnißfirafe von acht Tagen gegen ihn = 
Sein Bertheidiger, Here Dr jur. Mayer, fucht bie Anfhuldigung zu entkräften, bat 
Polizeiamt habe überhaupt fein Recht, das Trompeten und Blafen db 
Leute in den Häufern zu verbieten, ed wäre befier, wenn einmal, was er befreite, fi 
Befehle, die in den Gefegen nidt begründet feien, zuläffig wären, man verb 
lieber das elenbe, nervenangreifende Clavierfpiel, und laſſe harmlofe Leute, die mühſan 
ihr Brod verdienen, immerhin zu ihrer Freude Abende Trompete blafen. Das Schim 
fei überdies nit auf öffentlicher Straße, fondern in einem geſchloſſenen Raume 
ſchehen, und trägt ſchließlich auf Freifpredhung feines Elienten an. Der Sta 
anwalt ſpricht noch einmal, gefleht dem Polizgeiamte das Net allerdings zu, 
öffenstlide Drdnung und Giderheit wie bisher aufreht au erhalt 
biefe Behörde werde fi fiher duch das vage Vorbringen ber Vertheidigung 
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ihren Pflichten nicht beirren laſſen, und befteht auf feinem Antrage. Der Gerichtshof 
zieht fi zurüd und verurteilt den Angellagten zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Tagen, 

ie legte Verhandlung wegen Kuppelei wird in Rüdficht auf bie öffentliche Sitilichkeit 
in geheimer Sigung verhandelt. Schluß der Sitzung 102 Uhr. 

Die Thurn: und Taxio'ſche Generals Vofts Direction erläßt eine Bekanntmachung, 
wonach zur Erleichterung bes brieflihen Verlehrs innerhalb hiefiger Stabt und beren 
Gemarkung mehrere feit dem 1. db. M. in Wirkiamfeit getretene Anordnungen getroffen 
worden find. Won benfelben ift hauptſächlich Punkt A zu erwähnen, welcher beflimmt, 
baß wenn ein und derfelbe Aufgeber mehr als 25 Stüd gewöhnlicher, d. h. nicht recoms 
mandirter Stadtäriefe auf einmal einliefert, fo ift nur für 25 die volle Tare mit je2fr., 
für jedes Stüd weiter aber eine ermäßigte Tare von 1 fr. zu entrihten. Die Aufaabe 
muß aber am Annahme-Schalter der Briefvoft gegen baare Borausbezahlung der Tare 

olgen und es find derartige Briefe von dem Aufgeber felbft in ber linfen Ede auf der 

dreßfeite mit „frei” zu bezeichnen. Eine weitere Beftimmung, wonach für die Ausgabe 
der aufgegebenen Stadtbriefe die nächſte Befelltour benugt werben foll, if für das cors 
refpondirende Publitum von großer Wichtigkeit, denn feither brauchte ein Stadibrief 
öfters Längere Zeit, bis er an feine Adrefle gelangte. 

Wie lefen in der biefigen Weinzeitung: Aus allen Gegk nden wird über bie 
guten. Muoßihten des Weinfiocks berichtet. So werden 3. B. am o bern Nedar AO big 

) Trauben an einem Stode gezählt und aus Weinsberg wird gef® rieben, daß in bem 
nroßen Weingarten des Herrn Hilde jun. fi ein Weinftod befindet, der gegen 1200 
Trauben zählt. Aus dem Rheingau wird mitgetheilt, daß der Riesling gut behängt 
fel, die weichen Sorten aber viel weniger. Aber man follte von einem guten Jahre 
doch nur erfi fpreden, wenn der Wein im Faß if. Daß gute Sorten immer nod 
lange ihren Werip behaupten werden, iſt Jedem Far, der die Eigenthümlidkeit der Con» 
junctur, den völligen Margel an Borräthen folcher befieren Gattungen begreift. Ein 
Hrrabgehen ber Preife wird immer nur bei den geringen Weinen zu erwarten fein, bie 
freifih ein guter und reichlicher Herbft faft werthlos machen dürfte, 

Man fant, fchreibt die hiefige „ Handelsjtg.* aus Darmfladt, in ber hiefigen Bank für 
Handel und Induftrie naheſtehenden Kreifen, daß in der am 16. d. M. flatifindenden Berwals 
tungsrath8-Sigung befhiuffen würde, den Bezugsteriin für die Berechtigungsſcheine 
auf 1 Zahr zu verlängern, fo daß aljo die Prämie dafür gegenmärtig noch 2 Jahre 
läuftz wie aud die weitere Emiffion der Actien ebenfall® bis 1860 zu verfcieben. 

Unfere Sentenberg’fhe naturforfchende Geſellſchaft zählt gegenwärtig 238 biefige 
ordentliche (arbeitende) und außerordentliche Mitglieder. Unter die ewigen, d. 5. auch 
—— Tode durch eine Rente beitragenden Mitglieder hat fi im vergangenen 
Jahre der unermübliche Förderer und Borkämpfer der Befellihaft, Herr Dr. Ed. Rüp⸗ 
pell, aufnehmen laſſen. 

. Auf Erfuhen der Zimmergefelen hat der Senat den Taglohn berfelben bei allen 
Arheiten auf 50 fr. und das Meiftergeld auf 14 fr. erhöht, jedoch vorläufig nur bis 
zum 16. October d. 3. 

Nachſten Sonntag den 14. d. findet in Langen die Jahresverſammlung des Offen 
ander Zweigvereind der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung flatt, bei welcher Gelegenheit Herr 
Pfarrer Mankot von Offenbach bie Fefipredigt halten wird. 

Am 6. Juni I. 3. fand die erfte Jahresabrechnung ber am 1. Juni 1856 gegrüns 
beten Geſellſchaftokaſſe „Jum Guttenberg“ ſtatt. In bem kurzen Zeitraume von einem - 
Jahre wurde von 43 Mitglievern die Summe von fl. 2100, 43 fr. eingejahlt und zu 
dem flatutenmäßigen Zwed des Antaufs von Staatsanlehenloofen verwendet. Der frit 
herigi Borftand wurde einfiimmig wieder erwählt, i 
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Der Berwaltungsratb der Offenbacher Badbereitungs» Gefellfhaft Hat in feiner 
ar Sigung vom 3. d. Herrn C. Wolf ald tehnifhen Director und Herrn Ch. 
Briebleben als faufmännifhen Director ernannt. 

Wie wir von glaubwürdiger Seite vernehmen, fo würde der Plan ber Erbauung 
eines Haufe auf dem Feldberg die thätigfte Förderung und Unterfiügung in Homburg 
finden, wenn ernfllide Anftalten zur Ausführung des vielbewegten Projectd getroffen 
würben. Man verfihert und in diefer Beziehung, daß in Homburg fhon längft ges 
zeichnete Belbbeiträge noch gar nicht erhoben worden feien, und das dorlige Bürger und 
Dandwerfsmeifter fi bereitö vor geraumer Zeit zu unentgeldlichen Xeiftungen im In— 
terefle des profectirten Hausbaues bereitwilligft erboten hätten Bei der Bedeutung von 
—5 als Kurort iſt es begreiflich, daß man ſich dort lebhaft für die Sache intereſ⸗ 





rt, um fo mehr, als während der Saiſon die Ausflüge nach dem Feldberge immer 
Be werben. 
nfer Verzeichniß ber hiefigen Solofänger und Sängerinnen, welde, obgleich 
Dilettanten, dennoch höheren Anforderungen genügen, vermögen wir heute noch durch 
folgende Namen zu vervollländigen, ald: Herr Bauer, hohe Baritonfimme, Mitglied 
der „Germania“ und Fräulein Marie Glod, reizende und geihulte Mezzoſopran⸗ 
fimme, Soliſtin des proteftantifhen Kirdhengefangvereind und außerdem zahlreichen Krei⸗ 
fen als vorirefflihe Lıederfängerin befannt. 

Ton heute ab erfcheint in der Frankfurter Theaterzeitung ein breiaftiges Trauer 
fpiel: „ Hippodamia“ von Wilhelm Schäfer, worauf wir ſowohl die Freunde 
des Dichters, ald auch das gefammte Publikum aufmerffam machen. 

Sonntag den 21. Juni veranftaltet der Bürgerverein zu Sahfenhaufen mit feinen 
Freunden und Bekannten eine Waltypartie in die Nähe des Forſthauſes, wobei ed an 
— und Muſik und ſonſtigen Unterhaltungen nicht fehlen wird. 

in von Wiesbaden nach Kaſtel fahrender Eiſenbahnarbeiter ſprang in ber Nähe 
don Kaſtel aus dem Zuge, wurde von den Rädern ergriffen und eine Strecke fortge⸗ 
fhleift, wobei er das eine Bein mehreremal brach; man zweifelt an feinem Aufkommen. 

Beim Sprengen am Grindbrunnen ift man auf eine Kallſtein⸗Schichte gefommen, 
bie bie ſchönſte negförmige Zerflüftung zeigt. D 





Nundſchau in der Politik, 


* Wien. Wie man vernimmt, wird demnähft abermals ein Faiferliher Onaden⸗ 
act zur Ausführung fommen. Es follen nämlid nunmehr alle feit den Revolutiongj 
ren in Strafhaft noch befindliche Militairs, ohne Ausnahme in Bezug auf die Ration 
tät, gänzlid amneftirt werben. 

Die Regierung bat auf die von ber prager Handeldfammer gemachte Eingabe we 
gen Aufhebung der Eibzölle und des flader Zolled, worüber bereits früher Mittheilung 
ve worden, eine fehr befriedigende Antwort eriheilt. Sie verfpridht in berielben, 
hren Einfluß fortwährend bei den befreundeten Regierungen zu Gunften der Aufpebung 
diefer Zölle geltend zu machen und verhofft hiervon um fo mebr einen günfligen. 
Erfolg, da ihre desfallfigen Bemühungen auch von anderen einflußreihen Seiten unters 
ftügt werden. Was fpeciell ben flader Zoll betrifft, fo feien die auf die Aufhebung 
besfelben zielenden Anträge eben jegt Gegenfland diplomatiſcher Berhandlungen zwifchen 
ben zunaͤchſt hierbei betheiligten Regierungen. 

* Garlörube. Rüdfihtlih des Concor dats vernimmt der „Schw. MA, baf 
bie nad der getroffenen Ausfheidung dem Erzbifchof zur Beſetzung verbleibenden" . 
seien der Zahl nach wahrfceinlih noch weniger beitragen werden, al6 bie 
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bewilligten Befegungen ber in zwei beftimmten Monaten fi) ergebenden Balanzen. 
Die Verwaltung bed Kirchenvermögens foll nah wie vor der Staatsregierung unter 
gefatteter Mirbeauffichtigung bes Erzbiſchofs verbleiben. 

* Stade. Wie der „We. Zig.“ neichrieher wird, fo befindet ſich gegenwärtig 
eine Eommifjion, zufammengefegt aus höheren Difizieren des Generalſtabes, der Artilles 
rie und des Ingenieurcorps in Stade, die fih mit dem Zuftande der Feſtung beichäftigt. 
Dem Bernehmen nach fol die Frage zu beantworten fein, ob Stade ald Feſtung einge 
ben oder ob es burd weitere Werke erft wirflih zu einer Feſtung und zum Baffenpla 
jur Dedung der Küflen umgeicaffen werben fol, 

° Paris. Der Staaıd:Minifter Kould if auf einige Tage nach London verreißt. 
Während feiner Adweſenheit iſt defien Portefeuille dem ZJuftizminifier Abbatucci übers 
fragen worden. 

Man ſchreibt der „E. 3." von hier Folgendes: Der ruffiihe Gefandte am hiefigen 
Hofe, Graf Kiffeleff, hat diefer Tage den hervorragenden, hier in der Berbannung les 
benden Polen einen Beſuch abgeftattet und diefeiben zu einem Gegenbeſuche aufgeforbert. 
As diefelben aber ihre Lage als Enifhultiaung vorſchützten, ſprach Graf Kiſſeleff: 
„Sie werden, wenn Sie wollen, nicht den ruſſiſchen Geſandien, fondern lediglich Kıffeleff 
beſuchen und fehr willfommen fein“. 

Prinz Napoleon beabfichtigt, den Bericht über feine Reife nah dem Norden bald 
zu veröffentlichen. Es heißt, daß er in demſelben fi für die ffandinavifhe Bewegung 
ausfprechen wird, Auch fpricht man von einer Reife des Königs von Dänemarf nad 
Paris und von einem Gegenbeſuch, welden Prinz Napoleon auf der „Reine Hortenfe* 
dem Großfürſten Gonftantin in Kronſtadt madyen will.“ 

* London. Die ‚Times“ erklären fih zu der Mitiheilung Wan daß die 
Königin und Prinz Albert, begleitet von der Prinzeß Royal, dem Prinzen Royal, dem 
Prinzen von Wales, der Prinzeffin Alice, dem Prinzen Alfred und dem Prinzen Fried» 
rich Wilhelm von Preußen Mancefter am 29. d. M. befuchen werden. Die Königin 
wird der Ausftellung am 30. einen förmlihen Beſuch abitatten. Am 1. Juli wird das 
QAusfellungsgebäude reiervirt und privatim von der Königin befihtigt werden, Die 
Rüdtehr der Königin nah London wird wahrſcheinlich am 2. Juli erfolgen. 

Der „Abvertirer® zweifelt nicht mehr an der VBerwerfung ter Judenbill im Ober 
baufe. Bon mehreren Seiten habe man ihn verfihert, daß die Maforität der Lords 
eben fo enifchieden wie bisher gegen die Maßregel jei. Da nun Baron Roihſchild fein 
Wort gegeben habe, im Falle einer abermaligen Niederlage der Emancipationebill fein 
nominelles Mandat niederlegen zu wollen, fo flehe eine neue Parlamentswahl in der 
City zu erwarten. 

* Bern. Am 11. d. M. ratifieirte der Nationalrath nach kurzer Diecuffion ein 
Rimmig den parifer Bertrag in der neuenburger Angelegenheit. Tags darauf follte 
berfelbe dem Ständerarh vorgelegt werden und dann der Schluß der außerordentlichen 
Seffion_erfolgen, 

° Turin. Die Befeftigungsarbeiten von Aleffandria, namentlih in ber Nähe der 
Stadt, geben mit der größten Regfamfeit von ſtatten; man glaubt, daß die Regierung 
fie aufs ſchnellſte zu vollenden beabfichtige. 

Unfere Regierung ſcheint mit der Bermerthung ber eingezogenen Ordensgüter Ernft 
machen zu wollen. Der Stadt Cuneo ift das Klofler und die Kirche der Franziskaner 
bereits aum Kaufe angeboten worden. : 

Jaſſy. Die öflerreihiihe Regierung bat dem Kaimafam der Moldau Dune 
bed, den Dıden der eifernen Krone erſter Klaſſe überfhid.. — Die am 30. Mai zu 
Conſtantinopel fattgehabte Conferenz der Borichafter der Großmaͤchte hat. den Beſchlüß 
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gefaht, daß die Wahlen in den Donaufürftenipümer ungehemmt an einem Tage flatt- 
finden; alio diejenigen in ber Moldau verfchoben und alle vorbereitende Maßregeln bes 
Statthalter aufgehoben werben follen. 

 Nfien. Nah den Nachrichten, welche die legte ofindifhe Port nach London 
gebracht hat, ift in den engliſchen Befigungen eine Inſurektion ausgebroden, an ber‘ 
eine große Zahl der eingeborenen Negimenter Theil genommen hat und die alle übrige 
Regimenter fortureißen droht. Die indiihen Regimenter haben in Calcutta, Bombay 
und Madras über die europäifchen Soldaten, denen fie an Zahl bei Weitem überlegen 
find, den Sieg davon getragen. 





KRuuft-, Literatur: und Thenter:Wotizen. 

Zu ber Notiz, daß das gegenwärtige Vermögen ber Dresdener Schillerſtift ung 
5500 Thaler betrage, ift, um Miftverfländniffen zu begegnen, hinzuzufügen, daß bie“ 
feftgegeihneten Beiträge derfelben bi® zum 10. November 1859, ald dem Tage der Com 
firuirung der Schillerfiftung, bis jegt 7000 Thaler in Auoſicht fielen. Mindeſtens 
ebenfo groß if die Summe, die bis jegt von den verfrbiedenen Filial⸗Schillerſtiftungen 
in Berlin, Münden, Stuttaart, Franffurt a. M. und andern Orten gefammelt wurde. 
Den Erwerb von 14,000 Thalern kann man für deutſche Berhältniffe einen recht erfreu- 
lien Anfang nennen, 

Der fruchtbarſte und originelle Zeichner Frankreichs, Gavarni, wird demnädf 
ein Buch unter dem Titel: „Manitres de veir, fagons de penser“ veröffentlihen. Gar 
varni iſt bekanntlich ebenio „wigig“ mit der Feder ald mit dem Stifte. 

Herr Profeffor 3. B. Friederich, in Würzburg, welcher durch feine Schriften in 
verfhiedenen Fächern der Literatur ſchon feit Jahren wohlbefannt if, hat ed unternommen, ° 
eine in zwanglofen Heften erideinende Schrift vorwiegend- belletriftiichen Inhalte, welche 
Driginal-Erzeugnifie fränkiſcher Schrififteller enthält, unter dem Titel: „Fränkiſches 
Mufeum“ herauszugeben. 

Ein literariiches Unternehmen weibliher Autoren und vorzugsweife für weib- 
liche Leſer beftimmt! Unter dem Gejammttitel „Zduna” beabfihtigt die Buchhandlun 
von Gebrüder Sceitlin in Stuttgart eine Reihe belletriftifcher Schriften vorzugsmweile 
von beutfher Frauenhand herauszugeben. Die Schweftern Frau Eliſabeth Grube, ges 
borne Diez. und Fräulein Catharina Diez haben die Leitung und Anordnung die 
Unternehmens zu beforgen. 

In London if foeben ein merfwärdiger Kupferftich erihienen, barflellend eine 
Sigung des Gabineited Aberdeen, auf welcher fünfzehn Minifter mit großer Treue “abs 
nebildet find. Diefe Treue foll den Künftlern — Dem Maler John Gilbert und dem 
Kupferfteher W. Waller, — aber aud den bargeflellten Miniftern viele Umftände und 
Mühe gefoftet Haben. Das Minikerium — über den Plan eines Feldzuges 
nach der Krimm. In der Mitte ſitzt der gute Lord Aberdeen und ſcheint mit grims 
miger Ergebung ſich der Nothwendigkeit des Krieges zu fügen. Er hat die Hände ger 
faltet, als wolle er um Verzeihung für die Sünde bitten, ſich den wohlwollenden Ab⸗ 
ſichten des großen Czaren Nikolaus zu widerſetzen. Sehr breit auf dem Bilde wie in 
der Wirklichkeit macht fih Herr Gladftone, der wohl eben feine Aſte Bedenflichfeit 
gegen die Möglichkeit eines Erfolges entwidelt hatz denn Lord Palmerſton fpridt 
a eine Karte zeigend, ſehr lebhaft auf ihn ein. 

Bon Theodor Mügge’s Roman „Afraja” if eine daniſche Ueberfegung- von 
Bramer erſchienen. 
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Ein hieſiger Berichterflatter fagt über Herrn Kökert ald Ferdinand in Kabale 
und Liebe”: „Herr Köfert bob in feinem Ferdinand bie fittlihen und aeifligen Eigen» 
Ihaften, bie diefem Charakter und jeiner Handlungsweife die tragiihe Wirfung fihern, 
lebhaft hervor; man erfannte in dem feurigen Jünglinge die Kraft und Würde bes 
Mannes, in einer überſchwenglichen Leidenihaft. den höheren Ernſt des Lebens; bie 
pſychologiſche Entwidelung in Spiel und Auddriud verlich der ganzen Auffaffung des 
Künflerd eine Wahrheit, die durch Mäßigung des vorberrichenden Pathos um fe über 
zeugender wirfte.* Uebrigens fprad die diedmalige Aufführung des alten Stüdes eben 
nit fehr an. Nur ber Fräulein Janauſchek, und ihrer wahrhaft vortrefflichen, 
reizenden, duch und durch Halfifhen Milford müflen wir hier noch gedenken. Ueber 
Herrn Grey werden wir und nah Vollendung feines Gaftfpiels auf 
Iprehen. — Die „Jübdin“, die unjerem Repertoire in ber legten Zeit öfters 
eingeimpft worben, ift eine der Dpern, die bier fich feines großen Beifalld erfreuen. Es 
it daher ein Beweis von höchſter Theilnahme für den berühmten Ga Heren Steger, 
ba das Haus diesmal fehr beiegt war. Herr Steger fpielt den Juben mit vieler 
Ueberlegung, Ruhe und charakteriſtiſchem Typus, feine herrlichen ungewöhnlichen Stimms 
mittel, feine mächtigen hoben Töne, die er mit nanzer Fülle zu gebrauden, und mit dem 
zarteſien Piano hinzuhauden vermag, machten ſich in höchſter Potenz fräfiig und gediegen 
geltend und errangen mit Recht laute Triumphe auf Triumphe. Die fchöne Arie im 
vierten Acte namentlid wurde breimal da capo verlangt und Herr Steger nad jebem 
Acte raufchend gerufen und mit Blumen wahrhaft überſchüttet. Wir verfolgen fein fer 
nered Baftipiel mit regem Intereſſe. Die übrigen Mitwirkenden find in dieſen Blättern 
ſchon oft befprochen, und erwiühnen wir nochmals befonders ehrend: bie Leiflungen ber 
Herren Dettmer, Baumann und ber Damen Anfhüg und Beith. Der aus 
dem Brunnen fließende „Löftlihe Wein“ beim Feſte machte fih diesmal ald übermäßig 
laut plätfherndes Waffer aus einem papiernen Brunnen mehrmals übergeltenbd. 
Deberlafie man doch auch ferner lieber diefen „köſtlichen Wein“ wie früher der Phantaſie, 
wie fo Bieled bei der Bühne, wo dienadte Wirflichfeit leider nur zu oft trübes Waffer 
Ratt perlenden Wein zeigt. 3. 
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Mannichfaltiges. 

Man hat berechnet, daß die Koften einer Sflavenfahrt mit 400 folder Unglücklichen 
an Bord fih auf 84,550 Dollars belaufen. Inter den eingelnen Poſten befindet ſich 
auch einer über „Kopfgeld an ben Bice König von Cuba“ (mo dieſer Handel noch 
jiemlich im Flor iR) a 51 Dollars per Kopf; ein Neger Foftet im Ankauf nur 50 Dok 
lard! Die Einnahme für 400 Neger a 600 Dollars per Kopf madt 240,000 Dollars, 
fo baß ber Reingewinn fi auf 155,000 Dollars ſtellt. Das iſt freilich ein — Geſchäft! 

Mit Tod abgefahren! Diele im Munde des Volks bei plöglichen Tobesfällen 
gebräuchliche Rebensart dürfte auf keinen Menſchen pafjender, ald auf den großen und 
berühmten Eiſenbahnerrichter Hennet in England anzuwenden fein. Diejer uncrmüdlich 
thärige Mann, ber fi fortwährend auf allen Eijenbahnrouten Englands befand und ges 
wiffermaßen zu Haufe auf ihnen war, feine Berathungen, Arbeiten und Gonferenzen im 
Fluge b. h. im Fahren abmadhte, hat fo aud feinen Tod gefunden. Er erfranfte plöp- 
lich auf der Fahrt, und trog aller Einwendung und alles Zuredens foll er nicht zu bes 
wegen gewefen fein, bie Eifenbahn zu verlaflen, fondern ber herbeigerufene Arzt mußte 
ibn im Coups behandeln, bid er, wie ein ®eneral auf dem Felde der Ehre, auf den 
Schienen dem Tode erlag. 
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Durch eine telegraphiſche Depeſche aus Trieſt bat Alexander v. Humboldt die freu, 
dige Nachricht erhalten, daß zwei der Gebrüder Schlaginweit, Hermann und Robert, 
am 8. Juni in gedahtem Hafen angefommen find und am 17. in Berlin einzutreffen 
gedenfen. Dr. Adolph Schlaginweit ift noch in Indien verblieben. Alle Theile des 
geognofifhen, meteorologifhen, neonraphifhen und magnetischen Wiffens haben von ker 
—— Thätigkeit dieſer erfahrenen und lenntnißvollen Reiſenden eine ausgezeich— 
nete (Erweiterung au erwarten. 

Da man die Erfahrung machte, buß unter dem Schuge ber GErinoline-Unterröde 
ber Parijer Damen eine bedeutende Schmuggelei flattfindet, fo werben dem PBerfonale 
jedes Parifer Octroi-Bureaus Frauen beigegeben werden, welche alle einpalfirenden 
allzu umfangreiben Crinolineträgerinnen einer genauen Befihtigung unterziehen follen. 

In Berlin flog das Laboratorium eined Feüerwerlers in die Luft. Bier Perfonen 
famen babei um. 

Amerikaniſche Unverfhämtheit. In einem New Morker Blatt erſchien un 
längft folgende Anzeige: „Kaufleuten, deren Berhältnife in Unordnung find, bie Geld 
brauchen oder Luft haben, mit Hülfe gewandier Finanzoperationen ihre Zahlungen fo 
einzuftellen, daß dabei für fie ein Erklecklices erübrigt, bietet hierdurch Jemand, der fo 
eben einer Firma ohne Nachtheil mit 80000 Dollard durchgeholfen hat, feinen Beiftand 
an. Näheres zu erfragen uuter der Moreffe: Nro. 1051 Herald Office. Die beften 
Empfehlungen werden beigebracht." 


Neueſte Nachrichten. 

+ Berlin. Bon dem hiefigen Gentral-Gomitde zur Sammlung für die entlafienen 
Beamten, Beiftlihen und Lehrer aus den Herzogthümern Schleswig. Holftein find an 
ben altonaer Hauptverein foeben wieder 900 Thir. abgefandt worden. Im Ganzen hat 
das Comitse bis jept 6482 Thlr. aufgebradt. 

° Wien. Der Kailer wird die unterbrochene Reife in Ungarn um die Mitte des 
nähflen Monats fortfegen. Gr wird jedoch nicht von der Kaiferin begleitet fein; die 
felbe wird vielmehr die Rüdfehr des Kaifers in Laxenburg erwarten. 

* Maris. Der „Moniteur“ verfündet die Ernennung von zehn Senatoren, bar 
unter die Herren Haußmann, Bietri, Niel; ferner die Ernennung des Grafen 
Germiny zum Gouverneur der Bantf. 

Die Schluffigung behufs Vollziehung ber Natififationsgurfunden in der neuenbur⸗ 
ger Annelegenheit findet am 19. d. M. hier ftatt. 

* Wetersburg. Der nene Zolltarif hat die Faiferlihe Beſtäͤtigung erhalten und 
wird unverzüglich veröffentlicht werden. 








Charade. 


Wenn der der Accent auf meiner Erſten rußt, 

So mindert ſich gewöhnlich euer Out, . 
Und niemand hört mih Schreckwort gern. 

Wenn der Accent auf meiner Zweiten ruht, 

Dann iſt's für eure Herzen güt, 

Und wohlgefällig Gott, dem Herr. 


Auflöfung der Charade in No. 65: 
Sungfram 
Berantwortlicher Redacieur und Werlener 3. G. Holkwart, — Drad von 3. E. Etreng. 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


| Tagesneuigleiten, Politik, Literatur, Kunſt, Theater und Gemeinnügiges. 
M. 69. Mittwoch, den 17. Juni 1857. 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 16. Juni. Der öfterreichiiche Präfidial-Befandte, Graf Rechber g⸗ 
Rothenlöwen, welder fi nah den Pfingfifeiertagen nah dem Schloffe Donsborf 
bei Stuttaart begeben hatte, iſt wieder bier anweſend. 

Die Prinzeſſin Earl von Preußen hat fi zu einem mehrwöchentlichen Babe, 
aufenthalte nah Schlangenbad begeben. 

Se. Maj. ber Kaiſer von Rußland wird am 28. d. hier eintreffen, und ſich mit 
der Kaiferin am 6. Juli nah Kiffingen begeben. 

Bon heute an befindet fih die Kanzlei der Kaiferlih. Ruſſiſchen Geſandiſchaft in 
der neuen Mainzerfiraße Nro. 1 und ift täglich von 11 bis 1 Uhr geöffnet. 


In heutiger Sigung Hohen Senats wurben unter Dispenfation von ber Kugelun 
ger Johann Wilhelm Meyer zum zweiten Receneifchreiber und Herr Dr.. phi 
ohannes Kehl zum Revifor der Thor: und Eifenbahncontrofftelle ernannt. 
Sitzung bes er a Präfident Dr. Shmidt-Holges 
mann. Dr. Metteniud Dr. Gdart. Staatsanwalt Dr. Leykam. Ein in den 
—— als Dieb ſehr berüchtigtes Subject von hier, mit höchſt verdächtigem 
eußern und dem charakteriſtiſchen ſchlauen Typus, ben Verbrecher dieſer Art, weiche 
das Gefängniß länger bewohnen, tragen, iſt angeſchuldigt, einem hieſigen Handelemann 
ein mehr als 15 Gulden Werth habendes Paar Hoſen aus dem Haufe entwendet zu 
haben. Der — leugnei ben Diebſtahl vollfommen, heute wie in ber Vorunter⸗ 
ſuchung, und will nur in das fragliche Haus gegangen fein, um ſich angeblich nad) einer 
—— befannten Perfon zu erkundigen, über die er aber ſelber nichts Näheres angeben 
nn. Er ift duch Zeugen des Diebftahls volllommen überführt, war fogar, nad) dem 
Diebſtahl im Haufe betroffen, von dem Mädchen im Haufe felbft angehalten worden, 
hatte fi aber mit den Hofen auf fchlaue Weife zu entfernen gewußt und noch mit großer 
Frechheit zu den Maͤdchen, die ihn anbielten, ihn aber in ber Beſtürzung wieder laufen 
ließen, da das Silber, das auf dem Vorplatze fand, zufällig nicht fehlte, geäußert: „Sie 
fehen, wie man ben Leuten Unrecht thun fann." Aus den Boracten geht hervor, daß 
ber Befchuldigte durch Urtheil des Polizeigerichts, des Appellationsgerichts und vieler aus⸗ 
wärtiger Behörden wegen Diebſtahls, Fälfhung ꝛc. fhon oft zu Gefängnig- und 
uchthausſtrafe, einmal zu einer zweijährigen und einmal zu einer dreijährigen 
uchthausſtrafe verurtheilt worden, er war zulegt in Marburg wegen Dieb» 
ſtahls im fehsten Rüdfalle zu fünf Jahren Zuchthaus veruriheilt und 
iR erft kürzlih aus der Strafanftalt entlaffen worden. Der Staatsanwalt ftellt ihn 
als einen höhft gefährlihen und ber öffentlihen Sicherheit nachtheili— 
gen Menſchen dar und trägt auf eine Zuchthaus ſtrafe von fünf und einem 
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Aalben Jahre gegen ihn an, fo wie zur Stellung unter poligeilihe Auf 
iht auf fünf Jahre. Sein Bertheidiger ift Herr Dr. jur. Schmelz, ber aus 
führlich nachzuweiſen fucht, daß feinem Elienten ber Diebftahl nicht erwiefen if. Er 
trägt demgemäß auf Breifprehung, eventuell auf Erfennung wegen Elel 
nen Diebftahls, oder Milderung im Falle ber Annahme des großen Dieb» 
ſtahls, aud auf proviſoriſche Freilaſſung befielben an. Bei dem ſchlechten 
Leumund ded Angeſchuldigten ift bie, wenn auch fehr gewandt geführte Vertheivigung 
ſchwer und muß felbftverftändfich erfolglos bleiben, weshalb auch das Gericht auf vie 
vorgebradhten Gründe Feine Rüdfiht nabın und ben fchwer gravirten Delinquenten zu 
einer nefhärften Zuchthausſtrafe von 3"s Jahren und zur Stellung unter polizei 
liche Auffiht auf fünf Jahre verurtheilt, auch verwirft es ben Antrag ber Bertheidigung auf 
Kreilaffung. Esift dies die Härfle Strafe,biebigjept,vom Gerichte feit 
Ginfühbrung bed neuen Verfahrens ausgefprohen worden if. — 
Zweiter Fall. Ein Dienſtmädchen ift angefhuldigt, zum Nachtheil feiner Herrfchaft 
ein Paar Aermel geftohlen und in ihrer Kifte verborgen zu haben. Sie geitebt den 
Diebftahl zu und wirb zu einer Gefängnifftrafe von 14 Tagen verurtheilt. — Dritter 
Fall. Ein fhon wegen Einbruchs verurtbeiltes Individuum von bier iſt angefchul- 
di jt, einem Taglöhner feinen Reifepaß für 1 fl, 36 fr. verkauft zu haben. Er deducitt höchſt naiv, 
ber Taglöhner habe ihn gefragt, ob er Niemand wife, der einen Paß zu verfäufen 
babe. Der Käufer des Paſſes, der nah Holland reifen. wollte, ſah aber m Mainz, 
das der Vaß flatt nah Holland nah Frankfurt viſirt fei, kam alfo wieder hierher 
und erfuchte Den, der ihm ben Pag verkauft, denfelben nun nah Holland vifiren zu 
laffen, bei diefer Gelegenheit wurden Käufer und Berfäufer verhaftet. Das Gericht 
Derurtpeilt den VBerfäufer bes Paſſes zu einer gefchärften Gefängnifftrafe von 4 Wos 
en, ipricht ben Käufer aber, da er von dem Paſſe noch feinen Gebrauch gemacht, fiel. 
— Vierter Fall. Ein biefiger Mesggermeifter flieht wegen verbotenen Ausfpielens 
von Gigarren in einem Wirthshaufe und Widerfland gegen ben ihm dieſes verbiefenden 
Schutzmann vor den Schranfen. Er erklärt, fih von bem Ausfpielen ber Cigarren ſchon lange 
zu ernähren, das Gefchäft ginge übrigend ſchlecht und manchmal ginge er hungrig zu Beite; 
denn er Sei ein fehr armer Mann, ber Schugmann habe ihm dies verboten und ihn dann gepadti, 
er fei hiefiger Bürger und ließe fi nicht arrefiren, er käme, wenn man ihn Seftelle. Der 
Schutzmann erflärt, der Angeſchuldigte habe im Wirthshauſe Eigarren ausgefpielt, 
er habe ihm bied der Berorbnung gemäß verboten und da derſelbe nicht Folge geltiftet, 
das Spiel weggenommen, hierauf habe fi der Angefchulbigte widerſetzt, und er 
ihn nun, obdgleih er fich feibielt, mit Gewalt aus ber Stube gebracht, um größetei 
Sfandal zu vermeiden, er fei nur in Ausübung feiner Pflicht begriffen gewefen. 
Staatsanwalt trägt gegen den Ausfpielenden auf eine Eorrectionshausftrafe von brei 
Monaten an Sein Bertbeidiger ih Herr Dr. Unzer, der barzuthun ſucht, dag 
fein Client fi nit widerfegt, fondern nur paſſiven Widerfland geleiftet 
habe Er trägt auf Freiſprechung befielben wegen ber Widerfeglidfeit an, even, 
tuell auf die geringfle Gefänanißftrafe, und Zurückweiſüng ber Plage wegen 
bes verbotenen Glüdipield an dad Rügegeridt. Das Gericht verurtheilt den Angefchuk 
digten zu einer Geldftrafe von 1 Gulden und zu einer Oefängnißftrafe von 14 Tagen. — 
Fester Hall, Privatklage eines hiefigen Büraerd gegen ein Dienftmäb 

Jeinem Fleinen fehejährigen Kind auf der Stiege bie Nafe blutig gefihlagen und e 
durch Schlagen gröblich mißhandelt hatte, weil es ſich eine Meine Nederei gegen fie 
lobt. Ein Wundarzt beftätigt als Sacyverftändiger, daß bie Lippe bfurig geweſen u 
durch einen Schlag verlegt worden fel. Die Angelagte leugnet nicht, das Kind He) 
chlagen zu haben, behauptet aber, won ihm gefhimpft worden zu fein, jedenfalls ft 
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Iste Roppeit, ein fo kleines Kind geſchlagen zu haben, fe. Here Dr. jur. Friedleben 
vertritt den Kläger, fest die rohe Handlungsweife ber Magd in bas hellſte Licht und 
trägt auf Strafe, und da ſie fremd if, zur Sicherung des Urtheils, auf Berfonal 
arref auf Gefahr und Koſten des Klägers gegen fie an, falls fie feine Caution ſtellt. 
Das t verurtheilt die Dienftmagd zu einer Gefängnißftcafe von 3 Tagen. Schluß 
der Sitzung 12” Uhr. 

Auf Donnerdtag ben 18. d., Abenbs 6 Uhr, ift eine Einlabung an die Mitglieder 
ber hiefigen Gefellichaft zur Beförderung nützlicher Künſte und deren Hülfswifienihaften 
m einer Geueralverfammlung biefer Woplthätigkeits-Gefellfchaft zu dem Zwede erfolgt, 
—— eines Bauplatzes und bie Erbauung eines Hauſes für die Blindenanftalt 
zu berathen. - 

Die durch die Preffe gehende Notiz über den Waiſenknaben, welder in Karlsruhe 
für einen —— Freimarken ſammelt, iſt, wie man uns von dort mittheilt, eine 

» Dem Karlsruher Poſtamte find in Folge derſelben fo viele Marken zugegangen, 
dab man einen Wartefaal damit tapezieren kann. Solche Sendungen werden aber von 
ber dortigen Behörde xefüfirt und — zurüdgefendet, drum — wahre man fih vor 
Schaben, das heißt vor unnötbigem Poftporto. 

Die Gräfin v. Boſe, geb. Gräfin v. Reichenbach sLeffonig in Frankfurt, hat dem 
alademiſchen Krankenhauſe zu Marburg 12,000 fl. mit der Beſtimmung geſchenkt, daß 
die # n dieſes Kapitals zur Verpflegung franfer Kinder verwendet werden follen. 

ig bem foeben veröffentlichten zehnten Bericht des Pflegamtes des hiefigen Ver: 
kraungepanfee über dad Berwaltungsjahr 1856—57 ftellte fi die Netto-Einnahme der 

flalt während dieſes Zeitraums auf 18,321 fl. 24 fr., die Ausgaben hingegen auf 
18,792 fl. 20 fr. An verkauften Waaren und Arbeitserlös find 1949 fl. 50 fr. einges 
bangen. Das Bermögen ber Anftalt beläuft fih außerdem zu 125,777 fl. veranfdlagr 
ten: Wohnhaus auf 121,275 fl. 37 fr. R 

Ein Dilettant in der Afttonomie, Maler Goldfhmidt aus Frankfurt, hat wieder 
einen neuen Planeten entbedt. 

Die in den hiefigen Zeitungen enthaltenen Handelsberichte ber Gerealien- und 
Golonialmärfte aus der gewandten handelokundigen Feder bed Herrin Schmölber 
zeichnen fih durch Afurateffe, Mare Darftellung und befonders gediegenes Urtheil aus. 

. Seit einigen n weilt der Sohn bed Herrn Dr. Aloys Schmitt, Herr Georg 
Aloys Schmitt, Hoffapellmeiiter in Schwerin, in biefiger Stadt, um im elterlichen 
Haufe. die Ferien zugubringen. Wir haben fhon früher Gelegenheit gehabt, nad nord» 
uuiaen Blättern mitzutbeilen, welche —— fich der junge Mann als Dirigent und 
Alavierſpieler in — ißmaͤßig kurzer Zeit in feinem Wirkungskreiſe erworben hat. 

ir machen ben. „Nachrichten über das Transportweſen“ darauf 
aufmerkſam, daß bei ber neuerlichen Berabfegung bes Porto für Stabtbriefe (bis 
25. Stüd 2 Er., über 25 Stüd jeber weitere Brief nur 1 fr.) Die Benugung der Stadt» 
nunmehr zur Beſorguns der Meßrechnungen, Geſchäftsbriefe, Familien-Anzeigen ꝛc. 
xs empfiehlt. — Die erwähnte Zeitſchrift macht auch bie Mittheilung, daß bie 

Seommilfion für ben Bereins⸗Fahrpoſtverkehr am 1. Jüli ihre Wirkſam⸗ 

beginnt unb M err Poſtraih Meyer bier zu deren Vorſtand ernannt iſt. 
achrichten über das Transportweſen“ bezeichnen biefe Ernennung als eine in jeder 


” 
un e. 
r alt Tonne noch zahlreihe Getreideſendungen mittelt ber Aſchaf⸗ 
ger Eiſenbahn bier an, woſeibſt fie gleich ben mit der Main-Weferbapn anlangen⸗ 
| en a per MainRedarbahn, theils per Schiff weiter nad 
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Am Grindbrunnen dahier wird gegenwärtig eine Schichte Kalkſteine ausgefprengt, 
welche die fchönfte nepförmige Zerfläftung zeigt. In andern Ländern re ſich ſteis 
Leute, welche ſoiches Vorkommen ſchleifen und im Einzelndn oder in Zuſammenſetzung 
ald Platten, Tifhe u. dgl. m. verwehrten, fo in Florenz, Brifol u. f. fe Da «6 
unferes Amtes if, auf neue Productions jweige aufmerffam zu machen, fo verfehlen wir 
nicht, das unternehmungsluftige Publifum auf biefe Gelegenheit hinzuweiſen. 

In einem Haufe ber Schnurgaffe fand man beim Reinigen der Abtrittsgrube einen 
Menſchenſchädel und vermuthete ein Berbrechen; es ftellte ſich jedoch heraus, daß ber 
felbe von einem vor nicht langer Zeit in diefem Haufe verfiorbenen Arzte herrührte und 
nach beffen Tode an biefem Orte befeitigt wurbe. 





NHundfchen in der Politik, 

® Berlin. Alerander von Humboldt if von bem Kaiſer ber Branzofen das Groß 
freuz der Ehrenlegion verliehen worden. 

Das in einem Theil der Preffe umlaufende Gerücht, ver biedfeitige Befanbte bei 
ber Pforte, General von Wildenbrud werde von feinem Gefandtfdaftspoften in 
Eonftantinopel zurüdtreten, findet in keiner Weiſe Betätigung. 

Die preußiſche Regierung hat die offizielle rg Yigg erhalten, daß der Kaifer 
Alerander einen neuen ruſſiſchen Zolltarif genehmigt hat. Der Raifer reift am 23. Juni 
mit der Raiferin ab, it am 27. Juni in Hamburg, am 28. in Göttingen, am 29. in 
Darmftabt, am 2. Juli in Wiesbaden, am 6. in Liffingen. Graf Adelberg und Prinz 
Bafıl Beigerudt begleiten ihn. . 

+ Wien. Der Kaifer hat befohlen, dag die Staatsbeamten in Ungarn fünftig 
zu zwei Drittheilen aus bortigen Lanbeöfindern zu beftehen haben, Ferner follen fünftig 
bei allen ungarifhen Gerichten Eingaben in ungarifcher Sprache angenommen werben, 
was .. nicht durch ausdrückliche Vorſchrift angeortnet war. 

* Stuttgart. Der Staatdanzeiger erklärt dad Gerücht, daß in Wilbbab ein 
Fürſtencongreß ftattfinden werbe ald unbegründet. 

* Baden. Die großherzogliche Regierung hat den feparirten Qutheranern freien 
Gottesdienſt unter ihren zwei —* ern gewaͤhrt. 

Weimar. Das Gomitse für Ertichtung der Dichterdenkmale if auf das An⸗ 
genehmfte durch ein Handfchreiben des Großherzogs von Baden überrafht worden, wels 
ches die Mittheilung enthält, baß berfelbe bie Fußgeſtelle zu den Dichterbenfmalen aus 
— Baden vorhandenen, für architectoniſche Zwecke ſehr geeigneten Geſteine lie⸗ 
ern wolle. 

* Oberingelbeim. Die hieſige katholiſche Gemeinde durfte am letzten Frohn⸗ 
leichnamstage auf Grund erhobener Beſchwerde feine öffentliche Prozeffion halten. 

* Maris. Der Graf von Ehambord hat feinen Prozeß gegen bie Domainen- 
Berwaltung gewonnen. 

* London. General Outram iſt zum Dank für feine rafhen und gelungenen 
Operationen vor Bufhir und Mohammerah Aigg zum Mitglied des indiſchen 
Gonfeil® ernannt worden. Die Regierung wird ihm ald Zeichen ihrer Anerkennung 
wahrfceinlih das Großkreuz des Bathordens verleihen, 

Liſſabon. Der König hat den Gortes feine bevorſtehende * behufs 
—— der Ausſteuer anzeigen laſſen. Der Name ber Braut wurde jedoch noch 
verfchwiegen. 

° Kopenba en. Der „R. Br. Ztg.* wird unterm 11. von hier berichtet: das 
GSrundgeſetzfeſt am 5. wird allgemein ald ein mißlungene® betrachtet, Es zeigte 
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id, was die Menge betrifft, ein fehr fühlbarer Mangel an politifhem Intereſſe und 
felbR die Leiter ref. Redner litten an großer Flauigfeit. Zum Zeichen, dag die Freiheit 
auch ohne Einigkeit beftehen fann, endigte das Ganze mit einer großartigen Prügelei. 

* Livorno. Die Anzahl der bei bem im Schaufpielfanle bes Theaterd der Acques 
botti .bei Gelegenheit der Borftellung des Stüdes: „Lie Einnahme von Malafoff* aus 
gebrochenen Feuer den fol fih auf 200 (Todte und Berwunbdete) belaufen. 

° CEonftantinopel. Zur Sicherheit der Straßen werben militairifher Seite 
energifche Borfehrungen getroffen. — Die Berathungen wegen Errichtung einer Bank 
find noch immer ohne Refultat geblieben. 

+ Ebina. Briefe und Actenftüde, bie am 4. April bei ber Wegnahme einiger 
chineſiſcher Dſchonken dem engl. Commodore Elliot in bie Hände gefallen find, enthal 
ten —— auf den Plan ber Chineſen, fich durch Kriegsliſt der Stadt Victoria 
u bemädtigen, bie 2ebensmittel-Zufuhr den Engländern abzuſchneiden und britiſche 

ampfer zu überrumpeln. Auch des großen Vergiftungsprogeffes wirb darin zwei Mal 
erwähnt, doch nicht in einer Weife, die den Bädereibefiger Alum impliciren könnte, 





Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen. 

Am 29. Mai wurbe auf Ehriftiansborg, unter dem Vorfige bes Könige von Däne 
marf, eine Berfammlung ber nordifhen Alterthumsgeſellſchaft gehalten, 

Eine, foeben in der Earl Flemming'ſchen Berlagebuhhandlung in Glogau er 
fhienene neue Karte ber Eifenbahnen Mitteleuropas mit Angabe fämmtliher Bahn⸗ 
flationen, —— und Dampfſchifffahrts verbindungen, entworfen von H. Müller, 
iR wegen ihrer Vollſtändigkeit, Nützlichkeit und Brauchbarkeit bei höchſt billigem Preiſe 
(18 Sgr.) allen Reiſenden bei ber jetzigen jhönen Saiſon beſonders zu ec ins 
dem fie eines der ausführlichften und mit größter Sorgfalt ausgearbeiteten Erzeugnifie 
diefes Genres ift und allen Anforderungen volllommen entſpricht. Wir fünnen nur jes 
dem Touriften rathen, ſich diefe nüglihe und billige Karte anzufchaffen. 

Der Kölner Männergefangverein hat in London binnen zwei Wochen vierzehn 
Eoncerte bei ſtets gefülltem Haufe und enthuſiaſtiſchem Beifalle gegeben. 

Die als Liebhaberin fo ausgezeichnete Acirice Fräul. Daun, fchreibt man aus 
Leipzig, ift nach einem fehr beifällig aufgenommenen Gaſtſpiel hier — worden; 
und fo konnen wir denn der Direction und dem Publikum gleichmäßig Gluück wünſchen. 
Fräul. Daun hat ihre dramatiſche Carrièeere hier in Frankfurt in I Bas Ehore ber 
gonnen, aus dem fie trat, um in Meinen Rollen zu wirken. 

Neben Rodberih Benedir früher oft und gern gefehbener Blüctte: „Der 
Weiberfeind“, inwelder Fraͤul. Janauſchek die Betty fo lieb und und reigenbfchön 
pielte, daß fie nicht nur den Männerfeind Kreiling, fondern alle Männer und Frauen 
m Theater durch ihre treffliche Reifung hinriß, wurde uns am „Weltuntergang 
tage“ noch bie Berliner Poſſe: „Der Weltuntergang” vorgeführt. an 

diefe Poffe mit einer paſſenden fomifchen Ouvertüre beginnen follen, weil es nirs 

bs Ufus ift, dag man Baubevilles fo geradezu ohne mufifalifche Introduction ein⸗ 

rt, das Publilum fommt durch eine ſolche Introduction in die richtige Stimmung und 
iR für die gebotenen Eindrüde empfängliher und wärmer. Warum man bas vergeflen 
hat, wifien wir nicht zu fagen. Die Poſſe, welde Jffland’d „Kometen“ nadgebildet, 
macht zwar gerade feinen Anſpruch auf Unfterblichkeit, erfüllte aber den Zwed bes 
Abends volllommen. Man lachte über diezum Theil recht guten, zum Theil recht ſchlechten 
Berliner Kladeradatſchwitze, freute fih im Stillen mit, daß die Welt nicht untergegangen 
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fei, und man fo recht bequem und behaglih im Theater faß, und pfiff fchlieflich, wie 
bas bier Uius if, die Poſſe, über die man ben ganzen Abend gelacht hatte, zum Danfe 
für das Amüfement aus. Herr Haffel umgürtete feinen Schufler Dufler mit viel Wig, 
Raune und Humor und wurde trog alledem flürmifch hervorgerufen. Man hätte flatt bes 
auliden Rich ar d IIL, der dad Haus nicht füllte, das tolle Ding am Sonntag 
glich mit Erfolg wiederholen dürfen, Das wäre zwar nit Flaffifh, aber — 
praftifch geweien, und wir find fiher, man hätte ein vollered Haus erzielt, als mit 
des Briten finkerem Schauergemälde. — Herr Friedrich Haafe feierte jedoch durch 
feine bewunderte Darſtellung des Shakeopear'ſchen Riharb LIU. einen neuen großen 
Triumph. Seine Leitung trug wieder den Stempel einer urſprünglich ialen Kraft 
und wurde ber Künftler dafür durch flürmifche Hervorrufe, Kranz und Blumenſpenden 
—8 Herr Haaſe hat ſich bereits nad Leipzig zu einem kurzen Gaſtrollencyclus 
geben, um von da aus ben Reſt feines ihm noch contralilich zuftehenden Urlaubes in 
bem Seebabe Oftende zuzubringen. Seine Rückkehr dürfte, wie wir vernehmen, gegen 
Ende Juli fattfinden, von wo an Herr Haafe ohne jegliche Baufe feine contraftlichen 
Beziehungen zur diefigen Bühne bis Ende Dctober erfüllen wird, Ob bie Unterhanb» 
Jungen mit dem Künftler in Bezug auf ein fernered Engagement von erfreulihem Re 
fultate fein dürften, davon verlautet noch nichts. 3, 
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Monnichfoltiges. 
Ueber die Anwendung des Amylens ald Betäubungdmittel bei chirurgiſchen Opera 
tionen an Stelle des Ehloroforms und des Eiymefelätherd Tiegt jegt ein ber mebicinis 
ſchen Akademie zu Paris erflatteter Bericht vor. Eine Commiſſion, unter deren Mit 
gliedern die berühmten Aerzte Velpeau und Malgaigne fi durd eine befonderd um 
fafiende Erfahrung auszeihnen, bat fich in jeder Beziehung günflig über dad neue 
Mittel ausgeiproden. Es ergibt fi aus einer großen Reihe gewiffenhaft angeftellter 
und genau beobadhteter Verſuche, daß die betäubende Wirkung des Amylens jchneller und 
fiherer ift, als die ähnlicher Mittel, und daß es keinen nadıtheiligen Einfluß auf bie 
Arhmungsihätigfeit, die Blutbewegung oder eine andere Lebensverrihtung ausübt. Bei 
44 Berfuchen, welche der Berichterftatter Herr Robert angeftellt hat, blieb das -Ampyfen 
nur dreimal ohne Wirkung. In allen übrigen Fällen trat nad 2, 3, höchſtens 7 Mir 
nuten völlige Empfindungsloflgfeit der Patienten ein, welde während ihrer Dauer Feine 
beunrubigenden Ericheinungen zeigten und bald nach der Operation ohne eine Spur von 
Uebelbefinden erwadten. Die Wirkung bes Amylens ift aber aud flüchtiger ald die des 
Ehloroforms und darum befonders nur für furze Operationen zu empfehlen. Daß bie 
Wirfung ded Ampylens eine fehr milde ift, geht ſchon daraus hervor, daß auch der fort 
gelebte ebrauch des Mitteld, welchen man bei Thieren verfucht Hat, leinen töbtkidyen 
-Ausgang herbeiführt, wie er durch Chloroform und Aether bewirkt wird. Andererfeits 
ift jedoch zu bemerken, daß aud ber vorfichtige Gebrauch bed Eploroformd nur gang 
ausnahmsweiſe dem Leben Gefahr bringt. Herr Belpeau gibt an, im Laufe von zehn 
Jahren das Chloroform etwa bei 500- verfchiedenartigen Operationen bei Individuen 
eden Alters und Gefchlehts in Anwendung gezogen zu haben, ohne jemals lebensge⸗ 
ährliche Erſcheinungen wahrzunehmen. 

Der Markgraf Wilhelm von Baden bat für das Luther⸗Denkmal 100 fl., ber 
erzog und die Herzogin von Anhalt-Bernburg 145 fl. —— Aus Rheinbayern 
nd zwei Sammlungen von 278 fl. 31 fr. und 74 fl. 8 fr. eingelaufen. 

6 Odenwälder et findet nun bo, und zwar am 21. Juni, jebod ohne 
Mitwirkung fremder Sänger, in Erbach flat, 
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Von allen Unternehmungen ift Feine, die in biefem Augenblid fo allgemeines‘ In⸗ 
kteffe erregt als die Anfertigung des unterfeeifchen atlantifchen Telegrappen, von deſſen 
etwaiger Einwirkung bie politiihen und Handelöverhältniffe der beiden großen Seemädhte 
man ſich Faum eine klare Borftellung machen fann, Seil wir zum letztenmale über die 
Anfertigung des Kabels im Gtabliffement von Glaſſe und Elliot in Greenwich berichte 
ten, it deffen Anfertigung fortwährend mit großem Eifer betrieben worden. 900 Meis 
len liegen aufgerollt und zur Berlodung bereit, und es wären ihrer 1200 Meilen bereits 
volllommen bergeitellt, wären nur alle Drahiipinnereien Englands im Stande geweien, 
foviel Draht abzuliefern, als F Ueberſpinnung bed Kabels erfordert wird. Leider war 
dies nicht möglich, und vor Mitte ober auch Ende Auguft wird an eine Berfentung bes 
Kabels nicht zu denken fein, umfoweniger als die amerilanifhe Fregatte Niagara in 
Portsmouth von neuem zur Aufnahme bes Kabeld umgeändert werden muß. Selbſt 
dann noch wird ihr Zwifchende zu eng fein, um die eine Hälfte des Kabels in einem 
einzigen gerundeien Kranze aufzunehmen, aber man behifft ſich Hieber fo gut man fann, 
ald dag man die Amerikaner, bie nun einmal ihr beſtes Kriegsſchiff herübergeſchickt ha⸗ 
ben, von der Theilnahme bei der Verſenkung ausfchließen follte. Der britiiche Agamem- 
non iſt viel zweckmäͤßiger eingerichter worden, und wird ſchon zu Anfang ber kommen 
den Woche beginnen, das el an Bord zu nehmen. Zu diefem Zwed wird am Ufer 
der Theme möglichft nahe an der Fabrik eine Dampfmafchine von 12 Pferdekraft aufs 
geellt, bie das Tau ind Schiff hineinwinden wird. Seine Windungen werden ſo ziem⸗ 
lich das ganze Zwifchended füllen und einen Kranz von 45 Fuß Durchmeffer und bei- 
nahe 12 Fuß Höhe bilden. An den Enden bes Kabels, die befanntlich fehr maffiv werben, 
wird gearbeitet. Dieſe Enbflüde, die auf ber iriſchen Küfte eine Länge von 15, 
an der neufundlaͤndiſchen, wo das Ufer fteiler abfällt, eine Länge von 10 engliſchen 
Meilen befragen, verlaufen fih allmälig in das eigeniliche Kabel und —* per Meile 
120 Gentner. Noch ſtärker werden die andern Endpunfte fabricirt, die ber Mitte 
des Oceans miteinander verbunden werben follen, denn bier natürlich if der größte 
Zug-der Schwere, wenn: erfi die beiden Schiffe aus einanderlaufen. Hier muß fomit‘ 
das — — ſtärkſten ſein, damit es bei der Verſenkung nicht durch fein eigenes Ge⸗ 
wicht zerreiße. 

Die Liebhaberei der Pariſer für Blumen iſt bekannt; ſie bilden den Luxus der 
Reihen und Armen. Der Reihe ſchmückt feine Salons mit den Gewächſen der Tropen, 
bie arme Arbeiterin erfreut ihren Blid an ihrem Rofen» oder Reſedaftöckchen. In Pas 
ris werben in ber That jährlih für 18—20 Mill. Fred. Blumen verkauft und bie 
Rofenftöde des Seine und des Seine Dife- Departements allein repräjentiren einen 

von 400,000 Fred. Deshalb ift es auch leicht erflärlich, daß die dermalige Blus 
menausflellnng im Induftrienusftelungsgebäubde, dieſer improviſirte Garten. mit feinen: 
Wieſen, Gebuͤſchen, Beeten, feinem Waflerfalle und Bache mit Schwänen, äußerſt zahl- 
rei beſucht wird, Die Zahl der ausgeſtellten Pflanzen beläuft ſich — ungefähr 5000 ; 
zu dem Rafen der Wiefen raubte man den Ebenen von Iſſy und Autenil Duadrats 
meter ihres grünen Schmuces. 

Aus Berlin fohreibt man: Der zum Tode verurtheilte Mörder Pfab hat vor’ 
feiner Hinrichtung umfaſſende Geſtaͤndniſſe abgelegt, welche nicht nur zur Entdedung 

Jhelner Banden, fondern eines ganzen weitverzweigten Diebsſyſtems geführt haben. 

Anderm ift ein Kirchhof im der Provinz, 12 Meilen von hier entfernt, angegeben 
und auf diefem in einer verwitterten gg a ein ganzer, höchft bedeutender Schatz 
jehohlener Pretiofen vorgefunden worden. Es ift die Verhaftung vieler Perfonen er 

fat, welche Außerlih fih einen anftändigen Namen zu machen wußten. Es ficht in 
dieſer Angelegenheit ein wahrer Monfter-Eriminalprogeß bevor. 
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In Reval wird anfangs Juli ein Sängerfeft ſtattfinden, wie man in Rußland 
noch nicht erlebt. Mehrere Taufend beutfhe Sänger werden bazu aus Finnland, Deuiſch⸗ 
land und ben Oſtſee⸗Provinzen erwartet. 

Aus der Rheinpfalz fchreibt man: Auch bei une ift der Außerfi feltene Fall vor 
gefommen, daß eine hrifllihe Frauensperfon aus Wattenheim zur jüdifhen Religion 
übertrat, um einen Siraeliten ehelichen zu Fünnen. 

In ber parifer Fruchthalle wurden biefer Tage bereits ausgezeichnete Proben von 
Waizen und Roggen mit der Etiquette: „Recolte de 1857“, vorgezeigt. Sie famen aus 
Algerien und wurden allgemein ald trefflich bezeichnet. 

Die Ernte fällt in der ganzen Levante, an der untern Donau, in Stalien, Algerien 
und überhaupt am ganzen ſchwarzen und mittländifchen Meer vortrefflih aus. Auf bem 
Marfte in Konftantinopel find deshalb die Fruchtpreiſe fehr im Sinfen. 

Der Helfingforfer Univerfität ift neulih ein „Student“ geRorben, welcher wohl ber 
ältefte feines Standes in Europa war. Er zählte nicht weniger ald 71 Jahre, lebte 
als Hageflolz und konnte fih nicht zum Abgange von der Hochſchule entfchließen. 

n hannover'ſcher Milchbauer, der oft bes Guten zu viel that und auch Kür 
lich in einem total betrunfenen Zuftaude gegen Abend mit Milh in Hamburg ankam, 
begab ſich zur fpäten NRachtzeit, in dem Wahne, nah Hamburg fahren zu wollen, auf 
das an ber Landungsbrüde liegende Huller Dampffchiff und gelangte unbemerft in ben 
Kohlenraum. Dort fehlief er ungeftört feinen Raufh aus und erwachte erfi am andern 
Morgen, als fih das Schiff bereits auf offener See befand. Trotz aller Einwentungen 
mußte er die unfreimillige Reife nah Hull mitmachen, und während er fich refignirt in's 
Unvermeidliche fügte, waren feine Angehörigen durch fein plögliches Verſchwinden und 
dur das Auffinden der von ihm in der Trunfenbeit — ———— Milcheimer nebſt 
Tracht und Hut, die eine Selbſtentleibung vermuthen ließen, in die größte Angſt und 
Beſorgniß verſetzt; dieſelben wurden daher nicht wenig freudig überraſcht, als fie vor 
einigen Tagen von dem Verſchwundenen einen Bericht uͤber ine KeiferAbentener mit 
ber Aufforderung erhielten, ihm umgehend Geld zur Rüdreife zu fhiden. Einige Tage 
darauf langte der Milchmann glüdlih in Hamburg an. 


Meuefte Nachrichten. 

+ Berlin. Die Errichtung eines preußifhen Marine:Etabliffements auf Rügen 
iſt ale gewiß zu betrachten. 

Wien. Der in Buchareſt in rumänifcher Sprade erfheinenden Zeitfchrift 
Concordia“ ift der Poftdebit für ben ganzen Umfang der öſterreichiſchen Staaten entzo⸗ 

en worben. : 

Paris. Ein hoher Beamter des Faiferliben Haufes, Graf Lepic, if in Plom⸗ 
biers eingetroffen, um bafelbft die erforberlihen Vorkehrungen für den Empfang bes 
Kaifers au treffen. 

° Brüffel. Die Minifter haben einen Bericht an ben König eingereicht, worin 
darzuthun verfucht wird, daß es Flug fei, ber. öffentlichen Meinung nachzugeben, au 
wenn biefe nicht auf richtigem Wege fei. Diefem Berichte folgt ein Erlaß, welder ben 
Schluß ber Seifion, fowie die Vertagung des Wohlthätigfeitsgefegentwurfd ausfpridht. 

* Ymerifa. Das Gerücht von einer Theilung des Gebietes bed Staates Nica 
ragua wird widerlegt. Man befchäftigt fich im Gegentheil damit, die frühere central» 
amerifanifhe Gonföberation zu reorganifiren. — Aus Neu-Granaba wird gemelbet, 
daß bie Infeln der Bay von Panama zur Ausgleichung der von der Macintof Affaire 
berrührenden Schuld an England abgetreten worden find. 


Berantwortlicher Redactenr und Berleger 3. G. Holwart. — Drud von BP. Streug. 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 
Tagesnenigfeiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges, 





AR 70. Freitag, den 19. Juni 1857. 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts, 

Franffurt, 18. Juni. Der Raifer von Rußland wird am 29. d. bier eintreffen, 
aber nicht in die Stabt kommen, fondern nur nach kurzem Aufenthalte von einem Bahn, 
bof in den andern ſich begeben. 

Sämmtlihe in Rumpenpeim verfammelten Mitglieder der landgräflichen Familie, 
Herren und Damen, befanden fi biefer Tage öfter in dem benachbarten Homburg. 
Prinz Wilhelm von Preußen ift dort feit mehreren Tagen zur Kur anweſend. 


Sipuna des Zuhtpolizgeigerihtsd. Pröfidtent Dr. Shmidt-Holg- 
mann. Dr. Metteniud. Dr. Eckhard. Staatsanwalt Dr. Leykam. Gin Einzler- 
junge hat einem neben ihm dienenden Knecht eine 24 Kreuzer Werth habende Uhr in 
Neufilbergehäufe aus deſſen Kifte im Gtalle geftohlen. Das Gericht verurtheilt ihn, 
da er auewärts fhon mit Zwangsarbeit belegt war, zu einer Gorreetionshausfirafe von 
45 Monaten, — Eine Dienftmagd bat eine Zahl in ihrem Dienſtbuche gefälſcht (fie 
bat 17 in 30 verändert). Das Gericht verurtheilt fie zu einer Geltfirafe von 3 Gulden 
und verfügt ihre Freilaffung aus der Haft. — Eine wegen früheren Diebftahls von 
Brennholz ausgewiefene Frau hat verfucht, von einem Sciebfarren ein Kiftcyen Fradıt- 
gut zu ftehlen, fie erklärt, daffelbe nicht berührt, fondern ed nur angefehen zu haben; 
fie iR aber außerdem ſchon auswärts öfters beftraft; fie behauptet jedoch fortwährend 
unter Thränen, unſchuldig zu fein, und geberbet ſich fo heftig, daß man fie aus dem 
Gerichtsſaale entfernen muß. Das Gericht veruriheilt fie au einer geichärften Correc— 
tionshausftrafe von 3’, Monaten (der Staatdanwalt hatte 5 Monate beantragt). Ein be— 
fannter Tafchendieb aus Mainz hat in Bornheim einer Magd auf der Straße am dritten 
Pfingſttage ein Portemonnaie mit 12 Kreuzer entwendet. Der Staatsanwalt erklärt, daß 
er ben Tafchendiebftahl gewerbsmäßig zu betreiben fheine, und trägt auf eine geihärfte 
Eorrectionehansftrafe von 9 Monaten gegen ihn an. Das Gericht verurtheilt ihn dem 
Antrage gemäß. — Zwei Steinmeggefellen find angefchuldigt, einem dritten Nebinges 
fellen ein eifernes Werkzeug im Werthe von 18 Kreuzern genommen und dad Zeichen 
daraus entfernt und mit demfelben gearbeitet zu haben. Der eine der beiden Gefellen 
ift ſchon mehrfach wegen Diebftahl mit größeren Strafen, aud Giienftrafe, auswärts 
belegt worden, gegen den antern Geſellen liegt nihts vor. Der Staatsanwalt trägt 
gegen ben ſchon Öfterd beſtraften Gefellen auf eine geichärfte Korrectionshausftrafe von 
einem Jahre und gegen ben andern auf eine Gefängnißftrafe von zehn Tagen an. 
Das Gericht erfennt gegen ben einen eine gefhärfte Eorrectionshausftrafe von einem 
Jahre, gegen den andern fünf Tage Gefängnis. Schluß der Sigung 10" Uhr. 

- Gegenflände der Verhandlungen der am 29 d. beginnenden Affifen find: 1) Morb, 
nämlich Anklage eined Barbiergefellen auf Halsabfchneiden; Bertheidiger Dr. Maas. 
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2) Einbruch in einem Schulhaus mit Entwenbung von alten Kleidern z. Beriheibiger Dr. 
Siebert. 3) Wedielfätihung, Bekragswerth 50: Bertheidiger Dr. —* 4) Ber 
ſuchter Kindemord; Vertheidiger Dr. Braunfels. 5) Einbruch im. Complot und Diebs⸗ 
beblerei ; Bertheidiger Dr. Bardorf, Dr. Buchka und Dr. Moyer. 

Die am 16. d. flattgehabte Droſchkenſchau ergab das erfreuliche Refultat, daß von 
alfen 150 Droſchkenfuhrwerken nicht ein einziges ald unguläffig erfunden wurde. 
Haltung ber Pferde und Wagen, ſowie deren Garnitur wurden bei der weit größten 
Anzahl als vollfommen aut, alleſammt aber ald zwedbienlih und den Anforderungen 
genügend erfunden. Alljährlich um dieſe Zeit, immer mit Beginn der Bade» und Retjt⸗ 
zeit, wo unfere Stadt von renden fehr beſucht wird, findet diefe amtliche Juſpection 
ftatt, und der Fortbeſtand und bie Hebung ber ge am deutlich» 
fen für den guten Einfluß, welchen die polizeilihe Aufficht zum Beſten des Publicums 
auf ein Inftitut ausübt, Das zur Bequemlichkeit der unfere Stadt beiuchenden Fremden 
fo recht eigentlich eingerichtet if. j 

Vom fhönften Wetter begünftigt iſt diefer Tage bas in ber Tagesgeſchichte berelis 
erwähnte rheinifhe Eängerfeft im Schloßhofe zu Johannloberg gefeiert worden. Die 
Rheingauer Eifenbahn hatte Exirazüge für biefen Tag veranfaltet, wodurch es einer 
nrogen Menge von Bewohnern der Umgegend möglid wurde, an dem beiteren Feſte 
Theil zu nehmen und am Abend wiederum nah Haufe zurüdlchren zu können. Muh 
aud Wiesbaden, Mainz und Frankfurt waren viele Theilnehmer erſchienen. 

Bei ber om vorigen Samstag in Göttingen von Profeffor Curtius geleiteten aka— 
demiſchen Preisvertheilung auf der Univerfität zu Gdttingen ift unter den mediciniſchen 
und naturwiffenfchaftlihen Arbeiten die eines Frankfurters, bed Herrn Btud. 5. 9. 
Weidmann, mit dem reife gefrönt worden. 

Seit dem 1. November vorigen Jahres wurden einer uns zugehenden flatiftiichen 
Mittpeilung zu Folge an unferer Bühne 39 Opern (20 nur einmal, ® zweimal, 
9 treimal, eine viermal) gegeben; es waren 114 Orcheſterproden, 188 Clanierproben, 
11 Leieproben, 200 Ehorproben, in Summa 513 Proben. Die Borftelungen der Opern 
ergaben fich folgendermaßen: „Etradella® dreimal (Hr. Under); „Barbier von Sevilla”, 
„Gzaar und Zimmermann“ breimal; „Den Juan" zweimal; „Entführung aus 
dem Serail“ zweimal; „Figaro's Hochzeit“ dreimal; Freiſchütz“ dreimal; „Havorite*, 
„Fanchonette“ dreimal; „Fidelio“, „Ara Diavolo", „Hugenotten" dreimal; 
„Indra“, „Joſeph“, „Juͤdin“, „Kalif von Bagdad“, „Liebestranf",” „Roreley“, „Maus 
rer und Schloſſer zweimalz „Martba* zweinal; „Nachtwandlerin“, „Nachtlager 
zu Granada“, „Prophet“, „Regimentstochter“ zweimal; „Robert der Teufel“, „Romeo 
und Aulie”, „Stumme ven Portici“ zweimal; „Schweizerfamilie“, „Schwurf, 
„Rübezabl” dreimal; „Tannhäuſer“, „Undine" dreimal; „Wilbſchütz“ zweimal; 
»Wofferträger*, „Weiße Frau“ zweimal; „Wilhelm Ten” viermal; „Zwei Worte 
im Walde dreimal; „Zauberflöte* kreimal; „Zampa” einmal, 

Der in biefigen Blättern oft beſprochene Plan, einen großen zoologiſchen arten 
nad) ber Art des Jardin des plantes in Paris zu errichten, ſcheint nun doch feiner 
Berwirfiihung entgegenzugehen und fol, wie e8 heißt, bereits ein proviſoriſches Eomits 
ernannt worden fein. 

Die beiden lithographiſchen Inftalten und Buchbrudereien von Dondorf und: & 
Naumann dabier find dermalen mit der Unfertiguna von 300 000 Stück Zehnihaler 
ge m “ Weimar'ſche Bank beihäftigt. Exrflere Offizin Kiefert den Kupfer⸗, Tegtere 
en Buchdruck. 5 

An der Ehaufjee nah Edenpeim auf dem Felde wurde ein neugeborenes Kind tobt 
aufgefunden, j ä 
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In welcher Piacht unfere Saatfelder heurlgen Jahres flehen, davon nab biefer 
Tage ein Kornhalm genügendes Zeugniß und zeigte und dad Refultat der bisherigen 
fraptbaren Witterung; derfelbe hatte eine Länge von 9 Fuß 2 Zoll und ließ ebenſo die 
daran befindliche Achre nichts‘ zu wünfchen übrig. Bel diefen Aufpieien möchte bei einer 
voraugfictlih zu erwartenden guten Ernte auf niedrige Brodpreife bie Hoffnung geftellt 
werben: fönnen.” 

Die aud ben jungen Peuten unferer haute finance zufammengefehle Kegelge— 
ſellſchaft iſt auch In diefem Sommer in einem eigenen Lokale wieder zufamnengetres 
ten und erfreut fich ‚einer großen Zunahme von Mitgliedern. 

Gegenwärtig ſtellt ſich der Preis eines Gllbert Buchen⸗Scheitholzes, vom Holzamte 
begogen, auf 13 fl. 32 fr. Voriges Jahr um diefe Zeit koſtete das Gilbert 10 fl. JO Fr. 

Unweit der Gerbermühle wurde von einem hieſigen Officierburfchen die Leiche eines 
bem —R heſſ. 4. Infanterie-Regiment angehörigen Soldaten gelaͤndet. Derſelbe war 
—868 uniformirt und mit Seitengewehr verſehen. | 

Ein Kind fiel aus der Wohnung einer Hofraithe in Offenbach mehrere Stod hoch 
—* — unten befindliche Pfuͤtze, ohne merkwürdiger Weiſe bie geringſte Verletzung 
N en: | 

eute Mittag kam per Schiff ben Main herab eine größe Anzahl auf dem Heim— 
———— aldurner Walifahrer ſingend und betend an unſerer Stadt vorüber. U) 


Nundſchau in der Politik. 


* Berlin. Die Fortſehung des durch die Ereigniffe von 1848 unterbrohenen 
Dombaues in Berlin ift neuerdings wieder in ernfllihde Erwägung genommen worden. 
— Die Veriiählung des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit der Prinzes Royal 
—— if nunmehr definitiv auf den 18. Januar fommenten Jahres feftgejegt 
worden. 

Die letzte Sammlung, wilde die Generalfn von Zaftrow, geb. Gräfin von Pour⸗ 
tale® Für die treuen Neuenburger veranftaltete, bat bie Summe von 4,500 Thlr. ergeben. 

® » Die GEonferenz höherer PolizeirBeamten deuticher Bundesftaaten if 
bereits wieder geichloffen und find mehrere Mitglieder derſelben ſchon von hier abgereift. 

° Eifenach. Am 11. d. M. wurde die vierte deutſche evangeliſche Kirchenfons 
ferenz durch einen feierlichen Gottesdienſt in der Burgfapelle auf der Warıburg eröffnet, 
Anmwefend waren die Abgeordneten ber oberfien evangelifchen Kirchenbehörde in Preußen, 
Defterreich, Sachſen, Hannover, Würtembetg, Baden, Großhetzogtfum Hefien, Meklen⸗ 
burg. Schwerin, Meltenburg-Strelig, Naffau, Weimar, Coburg-Gotha, Meiningen, Ol⸗ 
denburg,: Anhalt Deffau und Bernburg, beide Schwargburg, Walded und Lübef. 

‚* Haflel. Demnädft wird ber Prozeß gegen bie Hanauer Turner von 1848 
vor dem Schwurgericht zu Hanau zum Austrag kommen; ed werden ca. 50 Angefchuls 
bigte vor demfelben erfcheinen. 

* Samburg. Die „R. 3.” berichtet: „Die Zahl der auf ber Reife von Peters» 
burg via Lübel nad Süden und Weften bier durchpaffitenden vornehmen Ruffen 
it Legion. Der Kaiſer Alerander hat fih dem Bernehmen nad ‚alle Empfangsfeierlich 
feüte —— verbeien; doch wird wohl Muſil auf der Alfter und auch Illumination 





Ratifinden, 

PR Paris, ‚Her Emil be Birarbin, deſſen demnächftige Ernennung zum Senator 
enigegengejehen w —9 dem Vernehmen jr für den Gefandifchaftspoften in Neapel 
beflimmf' fein, — Die Nachricht, dag ber Gtaf von Gpambord ben von der Eiaatedor 
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mainen Verwaltung gegen ihn geführten Prozeß, welcher ihm den Berluft des bei weis 
tem größten Theils feiner Einkünfte drohte, gewonnen hat, beftätigt ſich. 

Graf Germiny, der neue Gouverneur der Banf von Franfreid, ber am 13. in 
St. Cloud den in der Berfaffung vorgefchriebenen Eid in bie Hände bed Kaiſers nieder 
gelegt, bat fein Amt nunmehr angetreten. 

* London. Der Erzherzog Marimilian von Oeſterreich iſt am 14. von Ports 
mouth in London eingetroffen. Auf der Eifenbabnflation wurde er von dem Prinzen 
Albert empfangen. — Am 17. folte die Taufe ber jüngſten Tochter der Königin im 
Buckingham Palace fattfinden. 

Im Unterhaufe wurde der Antrag auf Abfchaffung des alten Katholifeneides von 
Palmerfton befämpft und mit 373 gegen 83 Stimmen verworfen. Ebenfo blieb das 
gegen = Suden gerichtete Amendement Thefigerd mit 341 gegen 201 Stimmen in ber 

inorität. 

* Brüffel. Dem Vernehmen nad ift im Rathe der Krone der definitive Beſchluß 
gefaßt worden, daß die Repräfentantenfammer nicht auf’ Neue einberufen werben folle, 
und man verfichert, daß der Erlaß, durch welchen die gegenwärtige Seffion für gefchlof- 
fen erflärt würde, ganz in Kurzem in „Moniteur“ echbeinen werde. Eine Auflöfung 
der Kammer wird nicht flatifinden. ‘ 

* Kopenhagen. Die Antwortbepefhe des daͤniſchen Cabinets an bie beusfchen 
Großmächte enthält eine Zurüdweifung der neueften deuiſchen Forderungen. 

*Warfchan. Mehrere Blätter haben von der Baronifirung bes jübifchen Ban⸗ 
fer Fränkel berichtet. Der „Nord“ ftellt Diefelbe jetzt entichieden in Abrede, da bie 
ruſſiſche Regierung weder Adelstitel noch Adelsrechte an Juden verleihe. 

* Donaufürftentbümer. Der parifer „Moniteur“ enthält eine Correſponden 
aus Jaſſy, 21. Mai, melde die Wahlmandver charakterifirt, durch bie dem Eyflem ber 
willfürlihen Ilnterdrüdung der moldauifhen Regierung die Krone aufgeſetzt wird, 

* Madrid. Der Marfhall O’Donell hat die Erlaubnig zu einer Reife nach 
Frankreich erbalten. 

* Mleffandria. Die Befefigungsarbeiten nehmen einen ungemein raſchen Fort- 
gang, indem Taufende von Arbeitern täglich dabei befchäftigt werden. Alcfandria wim⸗ 
melt von Soldaten, fowie von Offizieren aller Waffen, befonders bed Geniecorps, Im 
Auguf werden zu Marengo wieder große Lagerübungen ftattfinven. 

* then, Die griechiiche Regierung hat von den Ständen einen außerordentli- 
ben Gredit für die Unfoften, weldye die Herfellung der griechiſchen Geſandtſchaft in 
Paris verurfachen wird, verlangt, 

Amerika. Der Staatsfefretair Eaff hat auf die Vorftellungen der englifchen 
Regierung über bie ſchlechte Behandlung der Mannfchaft auf vielen amerifanifchen Kauf 
fahrern dem englifhen Geſandten eine Antwortnote überreicht, welde bie Einmiſchung 
Englands in berlei Angelegenheiten als etwas lleberfläffiges darftellt und eben nicht 
jebt * andeutet, daß bie Sorgfalt Englands ſich auf das eigene Haus beſchraͤn⸗ 
en möge. 





Kunft-, Literatur: und Theater:Rotizen. 
Der Berlauf der hinterlaffenen Bilder und Efiszen von Paul Delarode in Paris 
Hat begonnen. Bier vollftändig fertige Bilder waren nur vorhanden. Diefe find: „bie 
—— bei den ya 5* am Charfreitag“, „eine Märtyrin zur g bes Dies 
sletian“, „Hemicyklus des Palaftes der ſchoͤnſten Künſte“ und „der Chriſt Beſchützer der 
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Betrübten“. Das erfte wurbe mit 41,000, das zweite mit 36,000, das dritte mit 43,900 
und das legte mit 7400 Fr. bezahlt. 

England hat einen feiner wigigften und volksthümlichſten Schrififieller, „Punch“ 
einen feiner fleißigſten und tüchtigften Mitarbeiter verloren. Douglas Jerold, ber 
Mittelpunkt eines gewählten Schriftftelleifreifes, defien Name dem engliſchen Publikum 
durch mehrere gelungene Theaterflüde und Erzählungen, in den legten Jahren zumal 
burch feine Leitung des vielverbreiteten Wochenblattes „Lloyds Newspaper“ geläufig ger 
worden war, wie wenig andere der engliichen Journaliften, ift am 2. Juni nah kurzem 
Krankenlager geftorben. Er war in feiner Jugend Seefahrer, dann Schriftfeger und 
widmete ſich in feinem 21. Lebensjahre ber Literatur, 

Für die altehrwürbige zu renovirende Schulpforta hat der Bildhauer Stürmer 
die Modelle zu zweien Figuren entworfen, welde in Halle in Lebensgröße ausgeführt 
werben und den Eingang der Anftalt zu [hmüden beftimmt find. Bon bdiefen beiden 
Figuren ift die eine der Gründer des Klofters, Bruno von Pleffen aus dem breizehnien 
Jahrhundert, die andere der Stifter der jetzigen Anflalt, Herzog Moriz von Sadfen, 
ber nach dem ſchmalkaldiſchen Kriege das Klofter aufpob und feine neuen Gelehrten, 
ſchule mit den Gütern deſſelben ausftatteie. 

Die „Verbindung deutſcher Kunft-Bereine für biftorifhe Kunft" hat 2000, 3000 
und A000 Thlr. für drei hiftorifche Bilder ausgelegt. Das erfle malt von Schwind 
in Münden nad dem felbfigewählten Stoff: „Kaiſer Rudolph reitet nach Speier, um 
dort zu fterben.“ — Das zweite: Kaifer Iofephs II. Zufammenkunft mit Friedrich bem 
Großen in Neiße" malı Mentzel in Berlin. Für das dritte Bild (Preis A000 Thlr.) 
if bie Concurrenz noch offen. Der Stoff muß aus ber deutſchen Geſchichte genommen 
werben. Ueber die für diefe Goncurrenz eingefandten Skizzen werden die Bevollmäch— 
tigten ber „Verbindung ꝛc.“, demnädhft in Nürnberg aufammenfommend, entideiden. Die 
beſte Zeichnung nach der Preisffisze (nach welcher dad Gemälde auszuführen ift) wird 
mit 250 Thlr. honorirt. 

Der berühmte Maler Morig Regfcd if, 77 Jahre alt, am 11. Juni zu Dres 
ben geftorben, Seine Rabirungen zu Schiller, Goethe (Fauſt) und Shalespiare fihern 
feinen Ruf für die Nachwelt. 

Profeffor Oppenheims Bild: Lavater’s Befuh bei Menbelsjohn, das 
vorigen Herbft, wie feiner Zeit mitgetheilt worden, im hiefigen Kunſtverein zu fehen 
war und vom rheinifchen Kunflverein angefauft wurde, ift jegt in Stuttgart ausge 
fiellt und der fhwäbifche Merkur vom 13. d. äußert unter Anderm darüber: Es herrſcht 
in diefen Köpfen, in biefen Gefalten ein Leben, eine yphyfionomifhe Wahrheit, eine 
überrafchenbe, im ſprechendſten Moment verwirklichte Porträtähnlichleit, ein dem barges 
fiellten Augenblid fo treffend angepaßter Ausdrud; fie find von dem Scheitel bis zur 
Zehenfpize fo ausgezeichnet charakteriſirt, daß wir und fagen müflen: fo muß ber feurig 
lebendige, rebfelige Lavater ausgefehen haben, biefer glaubenszuverfidhtliche, herzge⸗ 
winnende, redliche Schwärmer mit der Bruft voll Gottes» und Menfchenliebe, als er 
an ben durch feinen „Phädon* damals weltberühmt gewordenen Mendelsfohn bie 
dringende Aufforderung flelte, entweder Bonnet's Beweife für das Chriſtenthum (in 
defien „Palingenesie philosophique“) zu widerlegen oder ſelbſt Chriſt zu werden; gerade 
fo benten wir ung ben beſcheidenen und fanftmüthigen Sohn bed Schulmeiſters Mendel 
mit dem durch allzu angefirengtes Stubium gefrümmten Rüden, den fühl refleftirenden, 
praftifcher Lebensweisheit ſchon frühe fi) widmenden Theilhaber an einer Seidenfabrif 
(der Kuͤnſtler ſelbſt fptelt durch eine Ladenſtrazze mit der Jahreszahl 1770 auf- letztere 
Eigenfhaft an), den jcharfiinnigen Denker und Freund Leifings, wie er jene Borftel 
Jungen aufnahm und mit zarter Beinheit ablehnte, Welche Rolle ber Herausgeber ber 
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BWoltenbüttler Fragmente dabei ſpielt, Täßt fich, wenn er nad ber Eingangs gemachten 
Bemerkung in diefer Philofophentrias richtig charakterifirt fein follte, vermuthen., Mit’ 
bewußter Würde beiden überlegen, iſt Leſſing Außerlih ein Aummer Zeuge des Bor 
gangs, aber ber innere Antheil den er daran nimmt, tritt, trog der Ruhe bed Weiſen, 
über bie. Oberfläche hervor, und während er feine Eympathieen für die Sache: bed ji 
difchen ‚Phitofophen ungehindert auffommen läßt, ebrt er zugleih bie mit rührender 
Wärme vorgetragene Ueberzeugungotreue des Züriher Religiond:Romantiferd, deſſen 
et Ruhm ed war, ein Chrift zu fein. — Das Bild fol, wie wir hören, für einige 
abifche Kunfiversine ald VBereinsblatt geftochen werben. 

Emanuel Geibel’d Tragödie „Brunhild* fol am Wiener Hofburgtheater und‘ 
am ‚Hofiheater zu. Hannover: zur Aufführung- angenommen worden fein. 

Obwohl ber Kaiſer von Oeſterreich dem Theater alla Scala in Mailand eine jährs 
liche Dotationserhöhung von 80,000 Zwanzigern bewilligte, fo meldete ſich doch bie zur“ 
Stunde fein einziger Unternehmer, der die feftgefegten Bedingungen einzugeben ſich ber’ 
reit erftärte.: Unter ſolchen Umſtänden beißt ed, daß den jegigen Unternehmern, Piroſo 
und Gattaneo,: die freilich nicht die größte Sympathie unter dem Publikum genießen,‘ 
bad Theater au für den Herbft im proviſoriſchen Wege überlaffen worden ſei. 

Töpfer's „Gebrüder Foſter“, in früherer Zeit ein fehr belichtes Stüd, fprad, 
neuaufgewärmt, diedmal nit an. Man ift eben Über die Zeit hinaus, woman Sim 
und. -Rührung für dergleichen Feine Miſeren hatte. Was damals ein Unghück war, 
darüber lächelt: man in jegiger Zeit vornehm. Was ift auch jetzt Großes dabei, wenn 
einmal ein reicher Speculant zwanzigtaufend Gulden an feinen untergehenden Schiffen 
verliert, das fommt jeden Tan an der Börie vor und es kräht fein Hahn darnach! 
So ein Speculant ift entweder in ber „Providentia" oder beim „Phönir* gut’ veraffe, 
curirt und diefe Anftalten erfepen den Berluft ſchnell und oft doppelt. Man glaubt’cben 
an den Jammer und das Wehflagen nicht mehr, das der reiche Handelsherr Folter 
wegen der paar lumpigen Pfunde, die er mit feinen Schiffen verloren, vor uns ausk 
breitet, man lächelt! darüber, man if: ja im Leben gewohnt, größere Verfufle an ber 
Börfe mit floifcher Ruhe täglidy ertragen: zu fehen, et du sublime au ridieule: iſt bes 
fanntlih auf der Bühne nur ein Schritt. Das Elend, das und Fofter vorflagt; if 
eben ein: längft überwundener Stanbpunft. In „Martha erntete bei befegtem Haufe 
Herr Steger abermals reihe und große Triumphe und wurde mehr als ſechsmal ſtür⸗ 
miſch nerufen. Seine Leitung war eine ſehr gedienene und fehöne und der ungewöhn⸗ 
lihe Beifall gerecht. Die ſchönen Leiftungen- dee Damen Veith und Schmidt und 
dee. Herren Dettmer und Haffel in biefer Oper find in diefen Blättern ſchon öfters" 
ehrend anerfannt worden. Am Schluffe wurden fimmtliche Mitwirkende hervorgerufen, 34” 





Moannichfaltiges. 

- Der: Magiftrat der Stadt Wien hat zu Ende des verflofienen Jahres eine Auf⸗ 
nahme ber Bevölferung ber Stadt und Vorftäbte veranlaßt. Die Gejammtzahl der Des" 
völferung Wiens erreſcht die Summe von 471,442 Seelen ohne: die'Garnijon - Die’ 
Summe: ber Katholiken beträgt 442,207 , ber Proteftanten Augsburger und helvetiſcher⸗ 
Gonfeffion 12,749, die ber Zuben 15,376 Köpfe. Innerhalb ber legten - zwei Jahre hat 
fi in Wien bie. Seelenzahl um 39,447 Individuen vermehrt, 

Der Berbrauch des Champagners aus Frankreich if in Wien von Jahr. zu: Jaht 
im. Abnehmen. ; Im Jahre 1853 wurden noch im Ganzen 150,000 Flafhen, im ® 
1854, etwa ‚70,000; Flaſchen und im-verfigfienen: Jahre nur 41,000 en 
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TE für Bauken, Kaufleute, Sabrikanten, 
Sewerbtreibende und Landwirthe. 


Bestellungen anf die t#glich sofort nach Schluss der Börse 
erscheinende 


Frankfurter Handelszeitung, 


’reis per (Quartal nur 2 fl. mit Sonntagsbeilage 2 fl. 


beliebe man zeitig bei der unterzeichneten Expedition zu machen, 


Die Abonnenten erhalten täglich als besondere Beilage: 

Einen Gsursbericht über den Gang des Geschäfts an der Frankfurter Bürse, 
Alle einlaufenden telegraphischen Depeschen. 

Nachrichten über Handel; Industrie und alle Geld- und Actien-Institute, 
Keieraw: über alle Börsen. Europas, über Getreide- und Waaren-Märkte. 
Vollständige Nachweisumgen aller Eisenbahn-Einnahmen, Verloosungen etc, 
Eincu Industrie-.\, ktien-Bericht. 

Ausserdem wird der Zeitung wöchentlich als besondere 
ein Courszettel über ameflikanische Fonds, 

Feiner erscheint als Sommtagsbeilage ein Coursbericht über die Umsätze 
im Privatverkebr (lifleotengggiefät). 

Die Frankfurter Handelszeitung genügt dadurch dem Bedürfnisse: einer- 
seits alle den Handel im Allgemeinen und den Börsenverkehr im Besonderen 
inveressirounden stofllichen Nächrichten auf das schneilste zu bringen, andrer- 
seits ausführlich über den «Wang des Geschäfts zu referiren und endlich durch 
detaillirte besprechende Astikal jedem Einzelnen ein Rathgeber für zweck- 
mässige Aulage seiner Capitalftn zu sein. 

Die rasche und grosse Verbreitung, welche die Zeitung bereits gefunden, 
beweist am ‚besten, wie sehr sie berufen ist, ein dringendes Bedürfniss der 
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Aus Greußen (im Fürſtemhume Schwarzburg ⸗Sondersbauſen), berichtet maͤn dem 
Mordh. J.Bl.“: In den Frühftunden einer der jüngſten Tage wurde in dem Stein. 
‚graben bei Greußen etwa 500 Schritte von der Stadt entfernt, von einem Jagdberech⸗ 
tigten ein großer Biber gefchoffen, der jedenfalis aus der Elbe in die Saale, von ba 
‚ia die Unftrut und aus bdiefer in den Steingraben getreten war. Er hatte ein Gewicht 
son 53 Pfund, und da fi in dem Magen ein kurz zuvor verfehludter Maulmurf vor 
‚fand, fo ift die Annahme der Naturforfdyer, daß diefed Thier nur von Pflanzenkoſt lebt, 
dur dieſe Thatſache glänzend widerlegt. Dem glücklichen Schützen find bereits 30 Thlr., 
aber vergebens, für feine Beute geboten worden. 

Großes Intereffe erregt eine in Vorſchlag gebrachte Erpebition von Chili an ben 
Rio⸗Negro in PBatagonien, um gu unterſuchen, ob ſich durch diefen Fluß eine Verbin» 
dung des ſtillen und atlantifchen MWelimeeres herftellen ließe, durch welde der Wig um 
das Kap Horn vermieden werden fonnte. Die Regierung. von Chili hat 3500 Pefos 
für die Reifefoften bewilligt und verfpricht noch weitere Summen. Die Erpedition bes 
ſteht aus zwanzig Mann unter der Führung eines Herrn Eor. 

Zür die Opfer bes Hauenfteintanneld wird mit wahrer Begeifterung in ber ganzen 
Schweiz geſammelt. Die bei den Redactionen aller Zeitungen aufgelegten Subfctiptiend- 
lißen, die zu diefem Zwecke veranflalteten Concerte und die bei fefllihen Anläffen aller 
Art angeregten Sammlungen haben ſchon eine ſchöne Summe eingebracht. 

Der Bhotograph 3. Wothly in Aachen bat, wie die dortige Zeitung meldet, ein 
nenes Berfahren in der Photographie entdedt, weiches die Silberbäder ganzlich über- 
flüſſig macht, da das Colodion die lichtempfindlichen Salze, welde ſonſt durch bie Eil- 
berbäder erzeugt werden müffen, in ih trägt. In Folge beffen bat man alſo nur nd 
thig, die Platten mit Golodion zu überziehen und zu erporniren; mas für Aufnahme 
von Porträts, befonderd aber für Landſchaften und architelioniſche Gebäude, feinet Eins 
fahheit halber, von mefentliden Nugen zu werden verſpricht, da fih das Golobion fo 
wie damit die übergogerien Platten vor und nach der Erponirzeit fihr lange auſbewah⸗ 
sen kafien, das ganze Berfahren ver Photographie vereinfadt wird und dadurch viele 
Schwierigkeiten überwunden find. 

awdl Berliner Photographen haben einen Wagen bauen laſſen, um mit Hilfe 
deſſelden die merlwürdigſten Baumwerfe Berlins photographiſch aufsunchmen. Diele fahr 
zende Lichtbildnerei if nunmehr im Gange, und das mobile Atelier hat bereitd an der 
Reuen Ware, dem Brandenburger Thor, der Domkirche u. ſ. w. fein Probeſtück gemacht. 

Befanntmahung aus dem Mündener „Bund“ Unter Bezugnahme auf 
bie bereits beftehende Verordnung, daß auf den ZTrottoird weder Reiter, noch Fuhr⸗ 
werke, noch Karren und dergleichen ftehen oder paffiren bürfen, wird Obigem hinzus 
gefünt, dag in Rückſicht der Noihwendigfeit des freien ——— auch Damen mit Reif— 
töden ſich künftig fireng auf der Fahrſtraße zu halten haben, währen bie Trottoirs 
ausihlieglich für die ordentlihen Fußgänger beftiimmt find. hard Sehe ha⸗ 
den von Seiten der Polizeimannſchaft Hinwegweiſung und im Falle der Widerſetzlichkeit 
ande Ärretirung zu gewärtigen. Auch dürfen zur Verhütung von Unglüdss 

Reifrodpaffagiere um die Gden und befonders bei Einmündung in enge Gaffen 
nur in gemäßigtem Schritte gehen, und haben andern fie begegnenden Neifröden, 
fowie überhaupt allen Fuhrwerfen rechts auszuweichen. Beim Hoftheater find Die 
Grinslininnen an den Plap der Anfahrenden gewieſen und darf die Genddarmerie 
aicht dulden, daß eine der andern vorzulaufen fudt. 

Ueber‘ die Audienz, welche fürzlih der f. f. Oberſt v. Schindlöker bei dem Schaf 
von Perſten Hatte, fchreibt ein Mitglied der nah Perſien gefandren Kommiſſton: Im 
tee: mwurbe bie Kommijfion mit Kaffee, Thee, Tabal u. ſ. w. bewirthet. 
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Der Zermontenmeifter brachte eine goldene Tafle, auf melde der Brief und bad Pors 
trät des Kaiſers Franz Joſeph gelegt wurben, und der Zug feste fidh genen die Gemä— 
her des Schah In Bewegung. 150 Schritte vor dem Saale wurde Halt gemacht und 
zum erfien Male, dann auf einer Entfernung von 50 Schritten zum zweiten Male und 
vor dem Saale zum dritten Male falutirt. Die öfterreihiichen Offiziere traten vor 
den Schah, der in einem mit Edelfleinen überfäten Gewande auf einem prächtigen 
Thronfefiel faß und wurde demfelben bie goldene Taſſe überreiht. Der Schah beiah 
bad Porträt fehr aufmerkiam, fragte, ob es dem Kaifer ähnlich fehe, und als dies be 
jaht wurde, zeigte er große Freude und fagte: „Der Raifer iſt gerade fo alt wie id.“ 
Er erfundigte fi fodann nah dem Alter der Eltern bes Kaiſers und beren Befinden 
und ſprach ſich endlih über die freundlichen Verhältniſſe zwiſchen Defterreih und Per: 
fien mit großer Zufrisdenheit aus. Auf das Anſuchen des Oberſten, den Ginfauf von 
Pferden betreffend‘, gewährte ber Alles. Der Schah if jung, von fchöner 
Geftalt, fpricht viel und lebhaft, ift fehr freundlich und einnehmend. 

! Dur eine Erplofion wurden vor einigen Tagen in Berlin die beiden Raboratorien 
bed Theaterfeuerwerfred Dobermont zerftört und glatt vom Boden wegrafirt. Hinte rder 
Stelle des größeren Arbeitöhaufes fand man bie Leiche bed Pyrotechniferd Dobermont, 
auf dem Gefichte liegend, mit geipaltenem Hinterfopf, aus bem bie Hirnmafie ausgetre⸗ 
ten war, einige Schritte davon lag bie Leiche feines Schwiegerfohned, ebenfalls mit ge⸗ 
fpaltenem Kopfe, und noch andere zwei Leichen in befien Nähe; bie eine bavon war 
Dobermont’8 Tochter, welche bei großer Sachkenntniß immer dem Bater zur Hand mar. 
Der treue Begleiter Dobermont!’s, ein ricfiger neufoundländer Hund, lag mit fürchterlich 
verftümmeltem Kopf auf ber — im Todec kampfe. Eine ſchwer verletzte 
Frauensperſon iſt unter ärztlicher Behandlung. 

Es ereignete ſich dieſer Tage in Belgien ein ſchredliches Unglück. Die funge Frau 
des Grafen de Bourbon-Buffet fab am Eingange einer Kohlenmine dem Fördern ber 
Steinfoplen zu; plöglidy reißt das Hauptfeil, ſchlingt fih der Unglüdliden um ben Leib 
und ſchleudert fie AO Fuß in die Tiefe, wo fie ganz zerfchmeitert aufgehoben wurde 
und nur noch wenige Sefunden lebte. 

Die Gemeinde San Bito di Schio im Benetianifhen wurde am 7. Juni von 
einem fchweren Unglüd heimgeſucht. Während an biefem Tage in der dortigen Kirche 
die Mefie geleien wurde, flürzte ein Theil derfelben ein; acht Frauen blieben todt, Vie⸗ 
len wurden Arme und Beine gebrochen, Andere trugen leichtere Wunden davon. 





Neueſte Machrichten. 


* Waris. Am 16. d. M. Nachmlitags hat die Auswechslung der Ratififationen 
des neuenburger Bertraged flattgefunden. ; 

* London. Am 19. d. M. follte die Verteilung ter BVicloria,Kreuge (neu ger 
Rifteter Tapferkeitsorden) durch die Königin felbft im Hyde-Park vorgenommen werden. 
Da die Bertheilung mit großer Feierlicpfeit vor fih geben fol, fo hofft man, bag ber 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen anwefend fein wird, 

* Heben. Die Königin von Griechenland wird in dieſem Eommer eine Reife 
nah Deutfchland unternehmen. 

* Sonftantinopel. Ein von Ferhad Paſcha an den öſterreichiſchen Gonful, 
Herrn Röfler gerichtetes compromittirendes Schreiben ift aufgefangen worben. 


Berantwortlicher Redacteur und Berleger 3. &, Holkwart. — Drnud von J. P. Streng 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 
Tagesnenigleiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 





ML | Sonntag, den 21. Juni 1857. 
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Das Rörniein 


Das Körnlein fchläft in Todesnacht, So if’s um's Gottesreich gethan. 
Da regt in ihm ſich Gottesmacht. Fin Meines Körnlein fängt es an, 
Es dfinet ſich das goldne Thor, Bald ſteht es hoch im Sonnenlidht 
Die Keime treten leif’ hervor. Und fürchtet Sturm und-Wolfen nit. 
Der Stamm fleigt auf, gerad’ und feft, Ihr aber, die ihr’s pflegt und baut, 
Der fit vom Sturm nicht beugen läßt. Tuch fei ein Wörtlein noch vertraut: 
Die Zweige breiten voll ſich aus, D gönnt dem Baume Luft und Licht, 
@s mwölbt fih grün das Blätterhaus; Sonſt wachſen feine Zweige nicht; 
Der Vogel unter Blüthen fingt, Laßt frei ihm fireben himmelan, 
Daß es zur Ferne lieblich dringt; Sonft iſtie um feine Frucht gethan. 
@s fällt die Frucht — hier dünft es gut 8. Balper. 


Dem Bandrer, der im Schatten ruht. 





Bur Zagesgefchichte Frankfurts, 

Frankfurt, 20. Iuni. In der Bundestags-Sigung vom 18. IL. M. zeigten 
mehrere Befandten die erfolgte Publifation des Beichluffes vom 12. Mär. I. J. in 
Betreff ded Schutzes dramatifcher und mufifalifcher Werke gegen unbefugte Aufführung 
an. — Der Gefandte der freien Städte beantragt bie Ermäßigung der durch bie nähe» 
ren Beflimmungen der Kriensverfaffung feflgefegten Dienflzeit der Soldaten für die ge- 
worbene Mannihaft des Bremer Eontingents. Diefer Antrag wurde an ben Auefchuß 
in Mititärangelegenbeiten überwiefen. — Auf Bortrag bes Präfibiums ertheilte bie 
Berfammlung demfelben die Ermächtigung zum Abfchluffe eines neuen Uebereinkommens 
wegen verzinslicher Anlage von Bundesfonds, nachdem fi dad Banquierhaus, bei wel 
dem dieſe Fonds deponirt find, zu erhöhter Verzinfung berfelben bereit erflärt hat, — 
Der Ausfhug in Militärangelegenbeiten erflattete Bortrag über bie Unterhaltung und 
Berwaltung der Bundesfeſtung Raftatt im verfloffenen Jahre und tiber deren Erforderniffe 
für 1857. Die Berfammlung beihloß, den Nachmeifungen über Berwendung ber für das 
verfioffene Jahr bemilligten Dotation, unter dem Ausdrude der Zufriedenheit mit 
den erzielten Ergebniffen, ihre Billigung zu eribeilen, fobann bie von den Feftungäbe- 
börben vorgelegten und von der Milttärcommiffion geprüften und feftgeftellten Voran⸗ 
ſchläge des Aufwandes der verfchiedenen Feſtungsdotationszweige, fowie jene ber vor, 

Dedungsmittel zu genehmigen und bie hiernach für diefen Zwed zu erhebende 
Mateifularumlage, wie in ben Vorjahren, auf 38,000 fl. feſtzuſehen. In Folge weiteren 
Bortrags bes Militärausfhuffes über ben in ber Bunbesieftung Landau vollzogenen 
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Verlauf unbaltbarer —— ſtellte die Verſammlung an die Kgl. 
Bayeriſche Regierung das Erſuchen, den erzielten Erlös mit 2123 fl. 58 fr. dem Pros 
viantfond der genannten Feſtung überweifen und verzinslich anlegen, ſodann weitere 
Unterfuhungen ver -Proviantbefände und Beräußerung älterer Vorräthe veranlaflen, 
bie — Verhandlungen aber von Stempel» und Regiftrirungd Gebühren frei 
eben zu wollen. 
— Dim „Nürnberger Gorrefpondenten“ nach haben in biefen Tagen außerordentliche 
Sigungen des politifhen Ausfchufles der Bundesverfammlung flattgefunden. 
bringt fie mit den neueften Meldungen aus Kopenhagen in Zufammenhang, nad) we 
das bänishe Cabinet nicht gejonnen if, den in den Erklärungen " 
Preußens bezüglich ber Kopenhagener Note vom 13. Mai enthaltenen Forderungen und 
Uuslegungen in ihrem ganzen —X— * —3 
Der „A. 3.* wird von hier geſchrieben: Die aus Kopenhagen eingetroffenen neues 
ſten Eröffnungen, nad welchen bie boıtigen Anſchauungen benjenigen ber beiden Groß⸗ 
mädhte nicht entfprechen, wie fie in deren lesten an das däniſche Cabinet ‚gerichteten 
Noten ihren Ausdrud fanden, haben wie verlautet, hier am Bunde bereits: Beranlaffung 
u Ausfhußverbanblungen negeben. ‚(Nah einer anderen Mittheilung aus Frankfuri 
Hände bie plögli erfolgte Abreife des franzöſiſchen Gefandten beim Bunbestage, Gra⸗ 
fen Monteffuy, nah Paris mit obiger Angelegenheit im Zufammenhange). 


Die gefepgebende Berfammlung genehmigte in ihrer jengben Sigung ben. vom 
Senate vorgelegten Gefegentwurf, wonah das Erpropriationdgeles auf bie in 
die Verbindungsbahn zwiſchen ben Oft» und Weſtbahnhöfen fallenden Grundſtücke An, 
wendung findet. — Ein zweiter Vorſchlag des Senats betraf die Bewilligung von 2000 fl. 
zue Einrihtung von 15 electrifhen Uhren auf verfehledenen Puncten ber ‚Stadt. 
(Diefelben follen mittelſt magnetifchrelectriicher Zeigerwerfe an den Straßenlaternen ans 
gebracht werden.) Auch bdiefer Antrag wurde angenommen. — Dann folgte Commiffions- 
bericht über den Bebürfnißftand ber Entbindungsd-Anfalt. Der Senat hatte 
beantragt, für die erfte Einrichtung 3500 fl. und ald jährlichen Beitrag 600 fl. (ſtatt 
der bisherigen 400 fl.) zu bewilligen. Die ftändifhe Bürgerrepräfentation hatte bie 
Bewilligung abgelehnt, weil fie mit einem Proviforium von zwei Jahren nit einvers 
ftanden war, vielmehr fofort eine definitive Organifation der Anftalt wünſchte. Der 
Senat bracdte daher bie Sache als Difjensfall an die gefepgebende Berfammlung. Die 
Commiſſion begutadtete Bewilligung ber geforderten Summe, und bie Berfammlung 
trat nach längerer Debatte biefem Antrag bei, jedoch mit Beichränfung bes jährigen 
Beitrags auf vorläufig ein Jahr. Ein Zuſatz bed Herrn Conſul Mud, daß nah 
Ablauf der zwei Jahre die Ernennung ber beiden Pfleger dem Sir Eollegium zuftehen 
folle, wurde als der Zukunft vorgreifend abgelehnt. 

Deffentlihe Sitzung bes Appellationdgeridhtd als Berufungsin 
tanz für ba Zuchtpolizeigericht. Das ausführlich motivirte Urtheil in Sachen 
Hergenhahn's und Eonforten gegen den Redacteur der „Dandelözeitung“, M. Wirtß, 
welcher in erfter Inſtanz von dem ihm zur Laſt gelegten Vergehen der Ehrenfränfung 
burch die Preſſe freigeiprocdhen worben war, lautete auf Berwerfung ber erhobenen Ay» 
pellation und Beruriheilung der Appellanten in bie Koften. — Ein der Entwendun; 
einer Duantität PBadtud, B—10 fl. an Werth, angeſchuldigter und vom Zuchtpoliz 
zu 34 Monaten Eorrectiondhaus verurtheilter Auslaufer einer biefigen Handlung Hatte 
geven dieſes Erfenniniß Berufung eingelegt. Der Bertheidiaer, Herr Dr. Friedleben, 
jucht in fehr klarem, ausführli und gründlich motivintim Bortrage barzutbun, daß bie 
Tpäterihaft des nicht abzuleugnenden Diebſtahls nit feinem Glienten, fondern eindik 


Andern zuzuſchreiben feis er findet die Slaubmwürbigfeit ber Hauptzeugen 
böhft zweifelhaft und trägt fchließlich auf Freifprehung an, während der Staats» 
anmwalt unter Entwidelung der Belaftungsmomente auf -Beftätigung des erſtinſtanzlichen 
Urtheild befteht. Das Gericht hob, bem Antrage ber Vertheidigung gemäß, dad Zucht⸗ 
polizeiliche GErfenntniß auf und ſprach ben Beſchuldigten frei. 
Sipung des Zuchtpolizeigerichto. Präfident Dr. Shmidt-Holg- 
mann Dr. Metteninus; Dr. Edharb. Staatsanwalt Dr. Leylam. EIf Ange 
Hagte (Handwerkogeſellen, meiftend Gelbgießer, aus Heddernheim) figen aufder Anklage⸗ 
banf, angefhuldigt, in der Nacht vom 4. rg © db. 3. vor dem Eſchenheimer Thore 
Lärm‘ gemacht und bei biefer Gelegenheit zwei Gensedarmen beleidigt zu haben. Die 
Geſellen halten an jenem a. einen —— ausgeſchrieben und zum Geſellen gemacht 
und ſich bei dieſer Gelegenheit betrunken, hierauf auf der Eſchersheimer Ehaufise ges 
laͤrmt und gelungen, bie herbeieilenden, abwehrenden Gendvarmen „Darmflädter Kien⸗ 
bolzbawer“ und „Streichh olzbub“ geſchimpft, einige von den Beſchuldigten has 
ben die Gensdarmen auch mit Steinen geworfen. Zwei geftehen ein, geſchimpft und 
geworfen zu Haben, bie andern leugnen es, und ihre heutigen Ausiagen flehen zum Theil 
im Widerſpruche mit ihren früheren —** vor dem Unterſuchungsrichter. Viele Zeugen 
beſtaͤtigen die Ausſagen der Gensdarmen. Der Wirth, bei dem das Gelage am Nachmittage 
vor dem Skandal vor fi ging, erllärt, daß fie zu ca. zwanzig 48 Maaß Aepfelwein getrunken 
aben. Die Leumundszeugniſſe der fammtlichen Angeklagten find gut. Der Staatsanwalt hält 
des Bergehend der Chrenverlegung ber Gensvarmen, im trunfenen Zuftande, für 
hrt und trägt auf eine Gefängnißftrafe von 14 Tagen und 3 fl. Geldfirafe gegen 
jeden der Angeklagten an, gegen ben Lehrling, der an jenem Tage Gefelle wurde und 
der bei Berübung bed Vergehens das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht hatte, trägt er 
auf 12 Tage Arreft und 2 fl, Geldfirafe an. Die Bertheibigung ber Angeklagten wird 
buch, Herrn Dr. fur. Orthenberger ausführlich geführt und alle möglichen Milde 
rungdgründe wurben fehr geſchickt geltend gemacht, ſchließlich bittet er, bie Angeklagten, 
—* Vergehen er nicht für bewiefen hält, freijuſprechen, eventuell Verweis oder 
Geldſtrafe. Das Gericht verurtheilt zwei der Angefhulbigten, bie daB Bergeben 
ber Eprenkränfung- eingeftanden haben und bie deſſen überwiefen find, zu einer Gefäng- 
niöfttafe von 10 Tagen und 3 « Strafe und bie übrigen wegen nächtlichen Lärmens 
zu F Strafe. Schluß der S gung 11 Uhr. 
der hier lebende befannte Schriftfieller und Verlagebuchhändler Herr Dr. Löwen 
thal (Birma; Literarifhe Anfalt) hat feinen Namen in Dr. Löning ums 


geändert. j 

Rachſten Mittwoch ben 24. d. beginnen die Bauarbeiten zum Behufe der Vers 
grd g des Zuchtpollzeigerichts⸗Lokales. Die Sigungen des Tribunal werden ins 
deſſen durch dieſe Arbeiten feine Unterbrechung erleiden, fondern einftweilen in einem 
andern Lokale ftattfinden. 

In ber Generalverfammlung ber Mitglieder der Gefellfchaft zur Beförderung nüps 
licher Künfte und beren Hülfewiſſenſchaften wurde ber interimiftifhe Ankauf eines in ber 
Theobaldfiraße gelegenen Bauplages zum Behufe ber Erbauung eined Haufes für bie 
— Jenejmigt Die Anfaufsfumme des der Witiwe Göring gehörigen Plapes 

der vom 15. bis 17. d, in Bornheim flatt is Wahl eines Schuliheißen 
erhielten die meiften Stimmen die Herren Georg Ruhl, Gemeindeeinnehmer, Briedr. 
BUH:RÜpL, erſter Beigeörbneter, WILH. Heiſter, zweiter Beigeordneter. Bon dies 
fen drei :Gandidaten wird nun eiter durch Senatobeſchluß zum Schultheißen ernannt 


= - 


Das jährige Jubelfe der Mainluft fand vom herrlichſten Wetter begünfizt 
gefern ſtatt. Taufende wogten bis fpät in die Nacht in den wahrhaft feenbaft geſchmüd⸗ 
ten und brillant erleudteten fhönen Räumen, und es iſt zu wünfchen, daß ber thätige 
Befiger der Mainlufl, Herr Kühn-Ried, recht bald eine Wiederholung biefes herr, 
lichen Sommerfeftes veranftalie. 

Die ſüddeutſche Buchhändlerverfammlung in Stuttgart if auch von bier aus 
hireich befucht, und bei der damit verknüpften Ausftellung von Gegenftänden der Bud, 
upfer⸗ und Steindruderei und verwandten Gewerben find ebenfalls hieſige Firmen 

vertreten, 

Eine erfreuliche Erfindung, welche die Berbannung der gefährlihen Phosphor: Zünd- 
hoͤlzchen erzielt, ift von Herrn Dr. Jul. Löwe dahier auf's glüdtichfte gelöfl. Die bes 
fannte Fabrik Hocfetter u. Comp. in Darmftadt, welche bie Erfindung nach allen Ri; 
tungen praftifd geprüft, wird folde unter Schug von Patenten in's Leben einführen. 

Das neue Focaldampfboot „Adolph“ des Herrn 3. 8. Lembah hat am 11. Zuni 
feine Fahrten zwiſchen Biebrid, Mainz und Schierſtein eröffnet. Bon Biebrih nah 
— finden 12 und von Mainz nach Biebrich eben ſo viele Fahrten .. ftatt. 

iefer Tage kam das für den St. Catharinenthurm beflimmte, in Münden ange 
fertigte Uhrwerk Hier an und wurde fofort auf den Thurm gebracht, wo es die Stelle 
bes biöherigen alten Werkes erfegen fol. 

Man fchreibt aus Wiesbaden: Wie wir einer Anfündigung des eben und zuge 
henden „Arbeitgebers“ entnehmen, verbindet Herr Mar Wirth vom 1. Juli an damit 
einen lithographirten „ Stellenanzeiger“, d. h. eine Auswahl ber gefuchteften Stel» 
(en, die im Bureau des „Arbeitgeder" angemeldet oder in anderen beutfchen Zeitungen 
veröffentlicht werben — für Stellefudhende gewiß eine bedeutende Erleichterung. Zugleich 
vernehmen wir, daß Herr Mar Wirth fi entfchloffen hat, bie Redaktion der gleichfalls 
von ihm geleiteten „Frankfurter Handelszeitung“ nieberzulegen, um feine ganze Thätig» 
feit dem „Arbeitgeber widmen zu lönnen, bejien Einfluß und Abonnentenzahl in ftetem 
Wachſen begriffen if. Er wird darin von feinem Bruder, Franz Wirth, unterflügt, 
der zu bem Behuf den bayeriſchen Staatsdienft quittirt hat. 

Der alte „Weidenbuſch“ hat fein Schild geändert und den Namen „Hotel de 
’Uunion® angenommen. An den Weidenbufh fnüpfen fih fo viele Erinnerungen, 
die mit unferer vaterfläbtifhen Geſchichte eng verbunden, fo viele Beziehungen zu uns 
ferem altpatriarchalifhen vaterftädtifchen Xeben, ber Name hatte in Yranffurt einen fo 
guten Klang, daß wir nur ungern von ihm fcheiden. 

Das Waldfeft des Bürgervereind zu Sahfenhaufen am 21. b. d bei 
Ünftiger Witterung ein fehr befuchtes und lebendiges werden und Biele in bee r 
ides Neblihen Schatten loden. 


Hundfchaen in Der Politik, 

* Berlin. In Betreff der Anfpeltion des Jaomunder Bobdens wegen Anlegung 
eines Kriegshafens bemerkt die „Oſtſee⸗Ztg.“ „ber Durhfiih zur Ausfahrt nah ber 
Eee foll, wie wir hören, bei Bobbin erfolgen und am ſchmalen Haff ſechs Befeftigungen 
angelegt werben, Die Koften des Baues werben auf 8 Mill, Thir. berechnet, 

* Wien. Huf ber bier ftattgehabten General» Polizei-Eo t derö 
ſche Bevollmähtigte — wie die 3 B. 3.“ erfährt, — a —— 
der Paßlarten⸗Convention angekündigt. 
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Die „ODeſtr. C.“ dementirt eine Correſpondenz des parſſer „Moniteur“ aus Jaſſy 
vom 18. Mai. Das kluge Benehmen und die Unpartheilichkeit Bogorides finde die 
vollſte Anerlennung (7). Die überwiegende Mehrzahl der Bevölferung ber. Moldau 
fei den unioniftiihen Beftrebungen abhold (?). 

* Gotha. Der Sonderlandtag unferes Herzogthums hat in feiner Sigung vom 
17. d. M. die auf die totale Union bezüglihen Borlagen ohne Debatte einfimm 
—— Der Staatséminiſter von Seebach vertagte hierauf den Landtag au 

mmte Zeit. 

* Didenburg. Diefer Tage war der preußifche Admiral Schröder, ber eine 
Befihtigung des Jadehafens vornimmt, hier anweſend. Es wird bort jept eifrig fort« 
gearbeitet und find etwa 800 Arbeiter angeftellt. Die Berbindungschaufise zwiſchen 
dem Hafen und der oldenburger Landhauflse wird im Laufe dieſes Sommers fertig werden. 

* Marienbad. Die Bewohner Marienbads bradten dem gegenwärtig zur Kur 
hier anmwefenden König von Preußen am 13. d. M. Abends einen glänzenden Fadelzug. 

+ Maris. Dem „Pays“ zufolge wird bad Lager zu Chalons au der Marne 
am 25. Auguft eröffnet und bis zum 5. Detober bauen. — Eine hier eingetroffene 
telegraphiſche Depeſche meldet, daß der Handelsvertrag zwifhen Franfreih und Rußland 
am 15. d. M. in Petersburg unterzeichnet worben ift. 

Nah einem Gerücht, das unter den Hofleuten eirculirt, dürfte der Minifter Fould 
feinen Aufenthalt in England verlängern, vielleicht fogar mit Perfigny taufchen. 

* Brüffel. Der „Nord“ wiederholt in einer feiner neueflen Rummern, daß in 
Bezug auf das Gerücht von einer bevorfiehenden Zufammenfunft der Kaifer von Ruß⸗ 
land und Franfreich feinerlei Act vorliege, welcher direft auf folche Abficht ſchließen "m. 

* London. Die Taufe der jüngft nebornen fönigl. Prinzeffin fand am 16. d. M. 
Nachmittags in der Privatkapelle des —— ſtatt. Sie erhielt die Tauf⸗ 
namen Beatrice Mary Victoria. — Herr B. L. Philipps ein Jude, wurde am 15. db. 
M. im Gemeinderath der City von London einfimmig zum Alderman erwählt. 

* Bopenbagen. Nach ber „Berling'ſchen Ztg “ follte die Antwortdepefche, welche 
die Interpretation der deutſchen Großmaͤchte ablehnt, erfi nah einer am 19, d. M. 
abzuhaltenden Sigung des geheimen Staatsrathes an ihre Befimmung abgehen. 

° Meteröburg. Die „Norbifhe Biene" befpricht die Unruhen in Belgien, und 
erlennt das Verfahren bes Könige Leopold als fehr verftändig an. 

* Bern. Der Bundesrath hat, nachdem er bie —— der Ratifilationen 
des pariſer Vertrages erhalten, unverzuglich die Weiſung na euenburg abgeſchickt, 
bie in dem Vertrage ausbedungene Ammeſtie zu vollſtrecken. 

NMom. Der „A. 3 wird von hier berichtet: „Geheime, aber- zuverläffige Bes 
richte verfihern, daß der Graf von Ghambord am 2. Juni im firengfien Incognito 
Rom paflirte, um fi nad Neapel zu begeben. Der Eardinal:Staatsjefretair fattete ihm 
ind Geheim einen Beſuch ab. Nachdem dies zu Ohren des General Goyon gelangt 
war, begab fich derfelbe nad bem „Hotel der Minerva” wo er den Grafen zu finden 
hoffte. Hier fagte man ihm jedod, daß ber Graf von Chambord nie dageweſen fei. 
Dies war jedoch bloß eine Verabredung, oder ein gegebener Befehl, um die Durdhreife 
deo letztern und deſſen kurzen Aufenthalt in Rom zu verheimlichen.“ 

° Madrid. Dem Bernehmen nach wird bis zum 18. d. M. die offizielle Anzeige 
von ber Schwangerfdhaft der Königin Iſabella gemadt werden. 

° Eonftantinopel. Am 2. Pfingfifeiertage fand hierſelbſt die Gröfnung und 
elerliche Einweihung des unter preußifhem Schutze errichteten Schulgebäudes für 

it Proteſtanten der hiefigen deuiſchen Golonie ſtatt. Dem ungrmäblihen Zuſam⸗ 


menwirfen des Königs von Preußen mit feinem Volke und den Mitgliedern ber prote⸗ 
flantifhen Gemeinde zu Eonftantinopel ift es gelungen, dies fhöne und durchgängig 
swedmäßige, Schulgebäude, trog aller Hindernifie herzuftellen. 

Amerika. Am 3. April d. 3. hat in Montevideo die Bollyiehung der 
NRatififationen des von Preußen im Namen bes Zollvereind mit ber ar niſchen Re 
publif. abgeichloffenen Handelsvertrages ſtatigefunden. 





Kunft-, Literatur: und Theater: Wotizen, 

„Dans: Waldmann“, Trauerfpiel von B. Scholz, iR von der Intendanz bes 
Stabtiheaterd in Frankfurt a. M. zur Aufführung angenommen. Auch von ber Diree⸗ 
tion des :Züricher Theaterd wird daſſelbe zur Aufführung vorbereitet. 

In Weimar wurde am 7. Juni im Hoftheater Otto Roquette’d: „Rudolph von’ 
pri ober „die Sterner”, geſchichtliches Schaufpiel in fünf Acten, zum: erſteumale 
au T 3 

Dem Vernehmen nad hat: der Cabinetsrath v. Niebupr die Mußeſtunden ber 
legten Jahre einem noch manches wiſſenſchaftlichen Auffcluffes bebürfenden: @egenftande 
des vorhrifllichen Alterthums gewidmet, nämlih dem alıen Babylon. Die Ergebnifie 
feiner Studien find in einem Werke niedergelegt, welches demnächſt unter dem Titel: 
„Geſchichte Babylond* ericheinen wird. 

Bom 1. Juli ab, wo die italienifche Oper endet, beginnt im Theater an der Wien’ 
eine italieniſche Schaufpielgefellichaft, unter Dirertion des :primo Nuome Rossi,‘ ihre 
Borftellungen, welde bis zum 1. October fortdauern folen. Man fpricht ferner davon, 
ein ſtabiles italienisches Theater in Wien zu errichten, 

Im London gefällt der Tenor Reihard (ein Schüler Earadori’s in Wien) ber 
onders ald Almaviva im Barbiere di Seviglia. Herr Reihard hat fi nun ganz der 
falienifhen Oper zugewenbet. 

Das alte „Nachtlager zu Granada” war troß der großen Hige, die auf Mit⸗ 
wirkenden und Publikum laſtete, ziemlich befegt, Herr Pichler fang den Jäger wieder 
wahrhaft meifterhaft und erntete große Anerkennung. Herr Adermann hatte den 
Oomez für den in Urlaub fi befindenden Herrn Baumann ſchnell übernommen und’ 
feine Arie im zweiten Acte namentlich fehr wader gefungen. Die BVorftellung war über- 
haupt eine vorzüglide und fämmtlihe Mitwirkenden wurden nah jedem. Acte fürmifch: 
gerufen. Fräulein Margarthe Zirnborfer fang die Gabriele 3: 





Moannichfaltiges. 

Nach Privarmittbeilungen aus Leipzig haben fi bie fogenannten feuerfehten Geld» 
ſchraͤnle bei dem dortigen Bahnhofbrande durchaus nicht bewährt, ba bas in benfelben 
befindliche. Papiergeld verbrannt und bie Silbermünzen geſchmolzen find; ein Fnuge 
biejer Schränfe fol die Feuerprobe wenigftens in ber Weite befanden haben, daß 
Papiere nur verfengt wieder gefunden wurden. 

Das mächtige hohe Gerüft zum Abpug bes Zöniglihen Schloſſes in Berliü wirb 
o eingerichtet, daß es auf eifernen Schienen, wie auf einer. Eiſenbahn, lei Pr 

rtbewegt werben koͤnnen, was viel Zeit und Arbeitokraͤfte erſpari. In Diele Weiſe 
wurde dort noch Fein. Geruͤſt errichtet. 
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‚Sn der Stadt Memphis im Staate Tenneffe in Norbamerifa lebt ein Neger, ber 
im eigentlichen Sinne bed Wortes und vor bem Geſetze ber Sclave feiner Ara if. 
Diefer Neger, welcher eine Befigung im Werthe von 50,000 Dollars hat, gehört feiner 
Frau, einer Weißen. Das Befisthum ift auf den Namen ter Frau eingetragen, ob⸗ 
‚gleich es zum großen Theil durch den Fleiß und bie Betriebſamkeit ihred Mannes ew 
worben if. Die EHuge Frau hütet fich, ihren Sclaven⸗Gemahl frei zu laſſen. 

‘In ben Bereinigten Staaten von Nordamerika wird es jegt allgemein Eitte, auf 
ben Grabſteinen die Bildniffe der BVerftorbenen in Daguerreoiypen anzubringen. 

9. Powers, Bildhauer in Florenz, hat in England ein Patent auf eine neue 
Art Feilen und Raepeln ‚genommen, die ben großen Bortheil bieten follen, daß die 
Späne bed zu bearbeitenden Gegenftandes fich niemals in ihnen feftfepen können, Dies 
fer Erfolg foll durch Löcher in der Feile erreicht fein; ein Theil des Umfanges biejer 
Loͤcher bildet die eigentliche Feile, und die Späne werben burd bie Durchbrechungen 
von der Feile fein gehalten. | 

Es kommen in Paris feit einiger Zeit fehr häufig und in Maſſen Dameswurzeln 
—— malangats) zu Murfte in der Größe von weißen Rüben, welche, was Ber 
hmad und Nahrhaftigkeit angeht, ben Kartoffeln bald den Rang ablaufen werben; 
biefe Knollen finden mit jeder Woche allgemeinere Aufnahme. 

Durch die Erfindung des Eifenbeingypfes iſt für ——— im Gebiete der 
Heinern Plaſtik (namentlich der Elfenbein- und Hornarbeiten) ein Material gewonnen, 
welches dem einfachen Gypſe weit vorzuziehen ift und insbejondere nicht die Kälte deſ⸗ 
felben zeigt. Gegenwärtig liefert Barrot in Darmſtadt in dieſem Material Nadhbils 
dungen ber Elfenbeinfchnigwerfe in -dem großherzoglichen Muſeum, welde allgemeinen 
Beifall finden. Bon dem Großherzog von Weimar if die Eopie bed größten Stückes 
ber Sammluug (eines romanifhen Reliquariums in Form einer Tauffapelle mit unges 
faͤhr 60 Figuren) beflellt worden. 

Für den Monat Detober 1858 wird von ben Münchener Künftlern ein großartiger 
—5 — zur Feier des 700jährigen Jubiläums der Gründung der Stadi Münden 
dorbereitet, 

Der durch die kürzlich flattgehabte Feueröbrunft auf dem Bahnhofe zu Leipzig ent« 
Randene Schaden wird nad einer Berehnung auf 180,000 Thaler veranlagt. 

Aus Düren wird berichtet: Diefer ‚Tage ift in einem benachbarten Dorfe, zu 
Großgerau, ein fohredliches Unglück vorgefallen. Eben war die Bropnleihnamsprogeffion 
zur Kirche zurüdgezogen und der Priefter im Begriffe, berfelben den Segen zu eribeilen, 
als ein. Bligftrahl in den Thurm ſchlug, dort Alles zerſchmetterte und dann in die 
Kirche niederfuhr, wo er alle Anwefende zu Boden flug. Während einige mit bem 
Schrecken davon famen und ſich gleich wieder aufrichteten, um den Anbern Hülfe zu 
leiten, waren von diefen 6 auf der Stelle tobt und Af mehr oder minder flarf verwuns 
detz bei 9 derfelben ift die Beſchaͤdigung gefährlich. Die Dürener Aerzte wurden gleich 
gedet und erzählen, es fei ein. räßlichee Schauſpiel gewelen, al’ die Karren an ber 

irche fteben zu ſehen, um bie Todten und Berwundeten aufzuladen. 

Aus Memphis (Tenneffee) in den Vereinigten Staaten wird berichtet: Bei Ger 
legenheit der kürzlich flattgehabten Feierlichkeiten zur Einweihung des nunmehr vollen» 
beten Schienenweges zwiſchen Charieſton und Memphis fand ein Riefengaftmahl fait, 
an welchem über 15,000 Berionen Theil nahmen. Die Tafel war beinahe brei Biertel 
Meilen lang, und es waren darauf angebracht: 8000 Teller und Schüffeln, 2500 Pfund 
Rinde und Hammelfleifh, 75 Schinken, 60 Schweine, 125 Turfeys, 400 Hühner, 180 
Ochſenzungen, 10 Faß Kartoffeln, 18 Körbe Salat, 12 Faß Eiswafler, 500 Pfd. Kuchen 
und außerdem eine Menge Drangen, Rofinen, Mandeln ıc. 
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Die auf Beranlaffung des Prinzen von Syrafuß in Cuma unternominenen Ausgra⸗ 
bungen haben, wie ben Athenäum aus Neapel geichrieben wirb, eine nicht unbedeutende 
Ausbeute geliefert. In dem Palaft des Prinzen ift ein befonderes Zimmer für dieſe 
Begenfände eingeräumt worben — ber Anfang eines cumäifhen Mufeumd. Außer 
einer reihen Auswahl von Gold- und Silberarbeiten, Broden, Arm: und Halsbänbern, 
fowie fhönen Glaͤſern griechiſcher Arbeit find es beionderd Terracotten und Bafen, bie, 
chronologiſch georbnet, einen leberblid über die allmälige Entwicklung dieferr Kunſt ges 
währen. Unter benfelben zeichnen ſich einige durch geihmadvolle Zeihnung und reiche 
'Berzierung ſelbſt vor denen aus, bie fidh bereits im „Mufeo Borbonico” aufgeftellt fin 
den. Gin neapolitanifher Altertbumsforfcher, Giufeppe Fioreli, hat in einem kürzlich 
veröffentlichten Werke diefe Ausgrabungen befproden, und es find auf 18 beigefügten 
Tafeln die beten Bafen abgebildet und mit Erläuterungen verfehen. 

In den Wohnungen der vornehmen Hinbus befindet fih ein Zimmer, welches 
Keodhagara oder Schmollzjimmer genannt wird, In diefes Zimmer zieht ſich basjemige 
Familienglied zurüd, das mißgelaunt oder Ärgerlih if, und wartet, um Andern nit 
läfig zu werben, in ber Einfamfeit, bis es verfpürt, daß ber Zorn verraudt und bie 
gute Laune wieder eingelehrt if. In Deutidhland ift das andere. 

Aus der Borberpfalz fhreibt die „Pfälzer Zig.“ : Der vor einigen Wochen gemels 
dete Fund eines foflbaren Steines, alter Waffen u. f. w. wurde durch eine genaue Un, 
terſuchung auf fehr beſcheidene VBerhältniffe zurüdgeführt. Der „Eoftbare* Stein ift nichts 
ald ein großer Rheinkiefel, die Brudftüde von Rüftungen find nit aus Gold, fon 
bern aus Bronze, und ber ganze Fund hat nur einen Werth von etwa 30 fl. 
> U üüü———— 


Menefte Machri 

* Berlin. Die ſchon feit einiger Zeit verbreitete Nachricht von dem Ausfcheiden 
bes bisherigen preuß. Geſandten in Wien, Grafen Arnim und befien Grfegung durch 
ben frübern Minifter Freiherrn von Schleinig ſcheint ſich zu beflätigen. 

+ Wien. Znverläjfigen Mittheilungen zufolge werden der Kaifer und die Raife 
rin die unterbrodyene ungarifche Reife zu Anfang Auguſt wicder aufnehmen. Am 20. 
Auguft wollen diefelben in Dfen fein, um dem großen Nationalfefte der Ungarn, wel» 
ed an biefem Tage zu Ehren bes heil. Stephan, bes eiften chriſtlichen Königs bes 
Landes, mit großem Pompe gefeiert wird, beizuwohnen. 
— * Kopenhagen. Die „Preuß. Crrreſp.“ fchreibt: „Amtlicher Mitthellung wu 
folge bat bie Fönigl. dänifhe Regierung nunmehr das bisherige Proviforium- für 
Schifffahrt durch den Sund gänzlih aufgehoben.” 





Zweiſylbige Charade. 

Mit Nadeln ſtech' ich oftmals did, 

Doch du voll Großmuth ſchmückeſt mich 
Manchmal mit bunter füßer Frucht, 

Die fonft an mir wohl niemand fucht. 

Als Namen reiheft bu mich zu den Philoſophen, 
Als Sache ſchiebſt du mid oft in den Dfen. 


Auflöfung der Eharade in Nro. 68: 
Gebet. 


Berantworklicher Medarteur und Berlegn J. G. Holgwart, — Druck ron 3, P. Etreng. 
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Frankfurter Nachrichten. 
Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
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Tagesnenigleiten, Politil, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnüßiges. 
M 72. Mittwoch, den 24. Juni 1857. 
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Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 23. Juni. In Bad Homburg befinden fih ber Zeit zur Kur 
S. R. Hoheit der Prinz Friebrih von Preußen, ber sel von Deffen, 
bie Herzogin von Sagan (mit einem Gefolge von 18 PBerfonen), bie Fürſtin von 
Llegnig, ſowie viele ruffiihe Vertreter der böchſten Ariftofratie. 

Wie die „E. 3.” berichtet, fo wären die Unterhandlungen in Bezug auf das fran- 
bſtſcherſeits angeregte Vroject, eine fete Leberbrüdung des Rheins bei Kehl herauftellen, 

gt in ein Stadium getreten, in welchem biefe Angelegenheit ihre definitive Entſchei— 

bung durch die Gentralbehörde des deutſchen Bundes zu erhalten hätte, * Der Plan 
einer directen Eifenbahnverbindung zwifhen Straßburg und Kehl d. h. zwiſchen ber 
franzöfffhen Oſtbahn und dem badifhen Schienenwege werde von dem parifer Cabinet 
in fehr Tebhafter Weife unterfiügt und eine Eingabe in Bezug auf dieſes Brückenpro—⸗ 
ject ei — wie verfichert werbe — bereits an die Bundesverfammlung gelangt, um 
deren Eatſcheidung über dafielbe zu erhalten. 

Nah dem Berichte eines immer mwohlunterrichteten Torreſpondenten bed „Dresb. 
Journ.“ find die Bundesregierungen nicht allein einhellig der Anfiht, daß bie lauen⸗ 
burg-bolfteiner Frage eine reine deutſche Angelenenheit het und bleiben müfle; fondern 
auch die anderen Großmächte erkennen die Richtigkeit diefer Anfichten und werben Däne- 
marf mit feinem Ilnrechte allein laſſen. In dieſem Kalle if die Sache entſchieden — 
Dänemark wird nachgeben, fobald die Einmiſchung der fremden Mächte zu feinen Guns, 
fen nicht ſtattfindet. 

Der Berliner minifterielten „Zeit“ wird von bier berichtet: „Wenn der „Nürnb. 
Gore.” meldet, baß in den legten Tagen außerorbentlihe Sigungen des politifchen Aus— 
ſchuſſes wegen ber neueften Wendung in ber Herzogthümerfrage fatigefunden, fo gehört 
biefe Nachricht in das Gebiet der, wenn auch gut gemeinten E:findungen; bevor nicht 
eine Miitheilung Seitend Preußens und Deflerreihs an den Bundestag gelangt ift, 
wird derfelbe fich vorausſichtlich mit der holſteiniſchen Frage nicht beſchäftigen, und es 
fann daher um jo weniger diefe Angelegenheit bereitd in dem politifhen Ausſchuſſe zur 
Berathung gefommen fein. 

Geſtern Nachmittag traf Graf Kiffeleff, ruffifher Geſandter in Paris, babier 
ein and nahm fein Abfleigequartier im Gaflbofe „Zum römifhen Kaiſer“. — Am 21. d. 
Rarb in Stuttgart der ältere Sohn des großen Dichters Friedrichs v. Schiller. 


. Im Hentiger Sisung hohen Senats wurde der” zum zweiten Recheneifchreiber er- 
nannte Herr Johann Wilhelm Meyer in dieſer Eigenfchaft verpflichtet. 

Auf Präfentation der Königl. Sächſiſchen —— hat hoher Senat an Stelle 
bes abberufenen Herrn Friedrich den bisherigen Steuer⸗Inſpector und Stellvertreter 
des Ober⸗ 30.1» Infpertors bei bem Haupt-ZollsAmte Reipzig, Herrn Carl Friebri 
Bagner zum Ober und Meß-Infpector bei hiefigem Hauptfieueramt ernannt, 
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An bie Stelle der regulatiomäßig austretenden Hetren — Oppenheimer 
Michael A. Grünebaum und Leopold Springer find bie Herren Ralph erioR 
Dr. jur M. Manhayn und Ignatz Creizenach von hohem Senat zu Mitgli 

des tfraelitifhen Gemeinde⸗Ausſchuſſes ernannt worden. 

Sigung bes Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmibt-Holg- 
mann, Dr. Metteniud Dr. Edhard. Staatdanwalt Dr. Leykam. Ein Dürer 
mädchen if angefchulbigt, einer mit ihr dienenden Bolleain ihre Kleider mit Bitriolöl 
übergoffen und verbrannt, auch ein Seidelglas zum Nachtheil eined Wirt niers 
ſchlagen zu haben. Sie gefteht ihr Vergehen ein unb will ed aus Race 
ben, weil fie glaubt, daß ihre Mitbienende fie aus dem Dienft gebracht / 
Staatsanwalt trägt auf eine Gefängnißftrafe von fünf Wochen und Schabenerfag 
gegen fie an. Das Gericht veruriheilt fie zu einer Gefängnißſtrafe von vier Wochen 
und zwei Tagen und zur Bezahlung von 11 fl. A2 fr. für bie befhäbigten Kleider. — 
Ein Arbeiter hat aus einer Bleimeid-Fabrif, worin er befchäftigt war, 16 Pfund Biel 
im Werthe von 3 fl.. 12 fr. geflohlen und in feinen Kleidern verborgen, er geſteht bem 
Diebfahl ein, fein Leumund if fehr ſchlecht und er if ſchon oft wegen Fälfhung, Dieb 
flahl ꝛc. auswärts mit Corrections haus befirafi. Das Gericht verurtheilt ihn zu 
eine geſchärften Eorrectionshausfirafe von ſechs Monaten — Ein 
Schneidergefelle aus Hebdernheim hat zum Nachtheile eines hiefigen Scneidermeifters 
Kleiderftoffe im Wertbe von 225 fl. geftohlen. Er leugnet zwar den. Diebflahl volllommen, 
ift jedoch unter der Treppe des Haufes bes Schneidermeifters verfiedt gemeien, nachdem 
bie andern Gefellen weggegangen waren, und von ber Dienfimagd bes Schneidermei 
dort zufammengefauert gefunden worben, er gab damals an, daß er fi hier verfler 
habe, um den Nahforfhungen ber Polizei zu entgehen, bie, ihn verfolge, weil ex den 
a Arbeitdeinftellung verhaftsten Schneibergefellen Lebensmittel im Gefängnig zuge 
ftedt habe, er hat bei Berübung biefes Diebftahls fogar feine Hemdentnöpfchen 
verloren, bie ebenfalls im Laden gefunden worden. Nachdem fih das Beriht nach Ber 
nehmung bes befioplenen Schneidermeifters und feiner Magd, die erklärt, der Diebſtahl 
fei durch Einfteigen verübt worden, zurüdgezogen, um zu entfcheiben, ob der Diebſtahl ale“ 
durch Einfteigen von, Außen verübt anzufehen. fei, in. welchem ‚Falle die Sache 
nad Artikel 366 ded Strafgefepbudes. vor die Affifen gehöre, beſchloß es nad, kur 
zer Berathung die Fortiegung der Verhandlung. Es werden viele Zeugen in der Sache 
vernommen, die fämmtlidy gegen ben Angefchuldigten ausfagen, er bat bie gefloplenen 
Sachen theild unter der Treppe des Meifterhaufes, sheild in feiner Stube, in feinem 
Bette und in feinen Hemden verftedt, und fie find fo gefunden worden, er leug⸗ 
net aber, obgleih vollfommen überführt, foriwährend Alles mit einer feltenen. Dart 
nädigfeit, verwidelt ſich aber bei dem gründlichen Verhoͤr bed Präfidenten alle, Augens 
blide in Widerfprühe und feine immer aſchgrauer werdende GBefichtsfarbe, feine -immmer 
Ängflliher werdenden Geberden, bie Unruhe, bie fih feiner bemeiflert, als feine 
Lügen immer mehr aufgededt werden, ſprechen Har und, überzeugend für jene 
Stuld. Sein Leumunddzeugniß iſt fehr ſchlecht und. er iſt ſchon als Knabe bestelnd 
umhergezogen und vielfach beftraft, es heißt wörtlich im Zeugniß feiner Heimatpbehörbe; 
„derjelbe int ſehr witzig und dabei aller ſchlechten Streiche fähig.“ CAlerdings 
fein Kompliment für die Wigigen). Er ift auch wegen Bergiftungsverfuh eines 
Mädchens bereits ſechs Monate in Haft gewefen. Der Staatsanwalt trägt auf eine 
Eorrectionshausftrafe von 454 Jahren gegen ihn an. Das Gericht verurtheilt 
ihn zu einer Eorrectionshausfirafe von 3 Jahren, — Hierauf fommt noch bie 
Anklage gegen den noch nicht 16jährigen Schneiderlehrling zur Berhandlung, der dem⸗ 
jelben Schneidermeifter 3 Reſte Tuch aus dem Geſchaſtslokal geflohlen hat. Der Dieb 
ſtahl it dur diefelbe Unterfuhung entvedt worden. Der Schneidermeifter erklärt, 
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Diefer Junge ſei die Urſache geweſen, daß der vorige große Diebſtahl herausgelommen 
u ber Verdacht zuerft geruht, er habe fein Vergehen glei — 
* er bittet ſelbſt um Nachſicht für den leichtſinnigen Jungen. Das Gericht 
ſyxricht einen gerihtliden —— gegen ibn aus, den ihm ber Präfident 
in ernſteſter und würbigfier Weife ertheill. — Schließlich flieht ein Weißbinders 
gefelle vor den Schranken, der bei. der Arbeit an einem Baue einem une 
jungen Bußtritte gab, weil derſelbe 3 feiner Angabe zu ihm ſagte: „ibn muͤſſe 
bas Feuer verzehren". Gr gefteht sel“ uftritte, fowie auch einige Ohrfei⸗ 
u es dem Jungen gegeben hat, zu, wora m — — bemerft, es ſei 
I mit einer Obrfeige genug Auwelen net, feinen Ge⸗ 
* — 2 zu haben, er ſei ohne Grund von Di er A t worden. Die 
i6 ann iR durch & Zeugen beflätigt, und ed gebt aus ber Verhandlung Far 
der arme Junge auf * roheſte Art ohne Grund von dem Geſellen, ber 
je Glie Heimathbehörbe als ein jähzorniger, befchränfter, unleidlicher Menſch geſchil⸗ 
ird, % mißbendelt worben if. Das Gericht yerurtheilt ihn zu einer Gefängniß- 
Reale na Zagen. Schluß ber Sigung 11" Uhr. 
a — erſchienen 10. Jahresbericht des —— * des Verſorgungs— 
Ey ** en die Geſammtausgaben für die Verpfie ber Pfründner dieſer Ans 
Bolt — s abgelaufenen Berwaltungsjahres 207 1 ‚35 fr. Die Verpflegung 
ner einzelnen Perfon ftellt fih demnach bei einem Verfonalkand von durchſchnitt⸗ 
3 1244 Föpfen auf 27°/ fr. per Tag und 167 fl. 21 fr. per Jahr; mithin aber» 
mals, und zwar um 36 fr. höher ald in dem vorlepten, biöher theuerften Jahre. „So 
En. x wir auch bemüht waren (ſagt das Pilegamt in feinem Bericht), zwiſchen unjern 
men und Ausgaben das jo nothwendige Gleichgewicht berzuflellen, jo find wir 
doch leider nn in der Lage, be rd ichten zu können, daß biejed Streben von dem gewünfd- 
Yılane begleitet geweien w andauernde Theuerung aller unabweislihen 
und die jahlreichen Geſuche um Aufnahme, von welden wir, in An⸗ 
er * Beſchraͤnktheit unferer Mittel, * nur bie dringendſten berüdlichtigen 
pad fo daß fi die Zahl unferer Pfründner im Bergleiche J dem vorletzten Jahre 
durchſchnittlich um 3”. Köpfe verringerte, traten und hier ald unüberfteiglihe Hinder⸗ 
sie entzegen. Wir fanben und baher in bie orig gge verjept, die Einnabme 
durch ‚unjere Ausgaben um die Summe von fl. 1748. 5 fr. zu überſchreiten.“ — Bir 
‚empfehlen biefe, Analı dem ferneren Wohlwollen unferer Einwohner auf das Befle, 
damit biefelbe immer mehr in den Stand gefept werde, allen Anforderungen, welde an 
fie —F tet werden, entſprechen zu können. 
an ſchreibt aus Darmftadt: Aus unſerer Münze, welche unter bed Herrn 
— Röpler (Vater des Münzmeiſters in Frankfurt) Leitung berühmt iſt wegen 
ver —— Gepräge, find bereits neue Bereinsthaler (a1fl 45 Fr.) 
angen. Sie haben die Größe ber feinen hannover'ſchen Thaler. Auf ber 
führen fie das Bild bes goßbensoge Ludwig II. mit dieſer Umſchrift, auf 
andern bas bei fie Hoppe mit den Worten: „Vereinsthaler. XXX ein Pfund 
“3 auf dem Rande bie Einſchrift: „Eonvention vom 24. Jan. 1857*. Wir glauben 
An t,.daß.man jchönere Münzen feben kann, als biefe. Da fie den Feingehalt ber 
F — find fie um 1 Millimetre Heiner im Durchmeſſer, als die bisherigen 
‚preußischen er. 
ni MainsEorrectionen, welde bie beiden Hefien nad einem und bemfelben 
me en find F Zweifel dem Staate vortheilhafter, als man ſolche ans 
aͤrts beir indem der dadurch gewonnene Boden ſich vortrefflich rentirt, mas 
daraus zu entnehmien, dag der Morgen bed dem Fluß enizogenen Landes zwiſchen 35 
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bis TO fl. Nugen abwirft für die gegenwärtig fehr gefuchten Weiten. Mirhin find bie 
Ausgaben für die Main-Eorrectionen nicht verloren, vielmehr eine Kapitalanlage, wie 
fie felten Zinfen ergibt. Selbſt wenn nah etwa fünfzehnjähriger Benupung ein 
Stillſtand eintreten follte, bleibt die Verzinſung immerhin eine jebr erhebliche. Allerdings 
finden die erwähnten Fluß-Correctionen nicht —* um dem Staate einen Nutzen ju 
erzielen, ſondern bloß um die Verbindung zwiſchen Rhein und Donau mittelſt des Do 
nau⸗Main⸗Canals auch für große — herzuſtellen und bemgemäß die erforderliche 
Waſſertiefe durch Einengung bed Strombettes zu ermöglichen. 

Die Saifon in Bad Homburg ift fehr glänzend und man erinnert fi lange 
feiner folchen Frequenz. Außer den oben verzeichneten vielen fürftlihen Perfonen findet 
fih eine große Bertretung ber höchſten Ariftofratie aus allen Rändern in dem reizenden 
Badeorte vereinigt, und man — oft in Paris zu wandeln, ein folder Luxrus, eine 
folde Eleganz der Toiletten tritt und entgegen. Der jüngſte Saifonball war ſehr ber 
ſucht und erftrahlte von Diamanten. Die Eoncertfaifon wird mit einer Soirde der be 
rühmten Lünftlerin Fräulein Judith Leon beginnen, bie fi auf dem Harmoni- 
corde Debain, einem bier noch unbekannten Inftrumente, hören laffen wird. Fräul. 
Léon hat in den jüngften Wochen aud in Paris im Salon Herz mehrere Eoncerte mit 
großem Beifalle gegeben. — Bom 1. Juli an ift zwifhen hier und Homburg ein 
vermehrter Eilmagendienft eingerichtet, fo daß man faft alle Stunde von hier in das 
befuchte Bad gelangen fann. 

Es ift ein fchöner Brauch bei unfern bier beſtehenden Zünften, baß fie von alter 
* ber ſogenannte ‚Meiſterbücher“ führen. So iſt dad Meiſterbuch bes löblichen 

etgerhandwerls im Jahr 1731 new aufgeſtellt worden und führt nach einem Eingang, 
in weldem ſich eine biedere und orbnungdliebende Sprache und die herzlichen Waänſche 
für das Gedeihen bes ganzen — bie zu ben ſpäteſten Gefchlechtern finden, bie 
damals beftehenden Meifter auf, unter welchen ſchon die Vorfahren vieler noch jept 
blübender Mepgerfamilien find. Der damalige „Stubenmeifter” 3. B. war ein Hert 
Joh. Matth. Thomas, die beiden aus bem Handwerf damald beputirten Ratheglieder 
biegen: Phil. Heine. Will und Joh. Phil. Arnold, die vier Gefhwornen: Gerh. Lind 
heimer, Valentin Schwarz, Phil. Jak. Schmidt, Joh. Matth. Ruff, und unter den 
Meiftern finden fi die Namen Gruber, v. Earben, Hartmann, Fiſcher, Sölbner, Frieß, 
Ochs, Wiederfchein, Melcher, Grünewald u. f. w. Auch if gar mandem Geſchwornen 
von feinen überlebenden Mitgefchwornen ein ehrendes Denkmal in bem Meiſterbuche 
nicbergelegt. Die Wappen der Geſchwornen und der Rathödeputirten find in vielen 
fhönen Miniaturen den Berzeichnifien beigefügt. Neuerdings hat nun unfer geichägter 
Kalligraph, Herr Ausrufichreiber Hartmann, die Renovation bed Meifterbuches im 
Aufirage der fegigen Herren Geſchworenen bis auf die neuefle Zeit in ſchönſter und ge 
ſchmackvollſter Weife ausgeführt, 

Schon jest machen die theilmeile noh im Bau und Herrihtung begriffenen neuen 
Anlagen im ehemaligen Taubenhof einen gar freundlichen Eindrud. Recht erfreulich 
wäre ed, wenn diefe Verſchönerung im Innern der Stadt eine ſolche Fortfegung fände, 
daß alsbald aud der Bleichgarten in der Meifengaffe und ber Boulle’ihe und Diez'ſche 
Befi in der ————— ſich dieſen wirklich reizenden und wir ſollten denken auch 
reichlich lohnenden Umwandlungen anſchloͤſſen. 

Das bereits ſchon in unſeren Blättern beſprochene Veteranenfeſt welches nächſten 
Freitag ben 26. d. in der „Neuen Anlage” ſtattfindet, erfreut ſich bezüglich der Beiheiligung 
des Feſtmahles einer regen Theilnahme und fo wird es auch bes Mbends kei einiger⸗ 
maßen günfliger Witterung bei ben weiter flattfindenden Beftioitäten an zahl 
Zuſpruch nicht fehlen. ! 
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Wenn in der lebten Zeit mehrere Fälle vorgelommen, daß Menſchen überfahren 
worden find, fo ift Vorficht doppelt nöthig und wir glauben darauf aufmerkſam maden 
zu müflen, daß den Dienfiboten bei Wartung der Kinder mehr Aufmerkſamkeit anempfohr 
ien werde. Am Samflag Abend würbe ein Ffleines Mädchen auf ber Bodenheimer 
GHauffse überfahren worden fein, wenn der Kutfcher nicht aufgepaßt und bie Pferde 
unmittelbar vor dem Rinde zum Stehen gebracht hätte. Die Wärterin ftand auf dem 
Fußpfade und unterhielt fi mit einer andern Perfon, und ward erfi auf den Wagen 
aufmerffam, als er fill hielt. Welche Strafe würde nad dem neuen Geſetz diejenige 
treffen, die durch ‚grobe Hahrläffigkeit die Schuld hätte, daß ein Kind beſchädigt oder 
gar getöbtet würde? | 

Man fhhreibt aus Oberurſel: Unferer fih durch induflrielle Unternehmen und 
Bewerbfleiß auszeichnenden Stabt ſteht wieber eine großartige Yabrifanlage bevor, Die 
Herren D. Dreßler, Ant. Mayer u. Eomp., Gebr. Reif, Ziegler de Bary und Phil. 
N. Schmidt zu Frankfurt haben bereits bie Eonceffion zur Anlage einer größeren Baum- 
wollenipinnerei in der Nähe unferer Stabt erhalten. Es bürften wohl wenige Orte 
wie das in der Nähe von Frankfurt und fonfligen Berbindungsftraßen gelegene, fehr 
wafferreiche Oberurfel zur Etablirung derartiger Fabriken ıc. fo geeignet fein. 

Die unfreundlihen Tage, injonderheit die falten Nächte der vorlegten Woche, haben 
bie Fortfchritte in der Entwidelung des Weinftods ziemlich gehemmt. Doc feinen 
die jüngfien warmen Tage das Berfäumte ſchon ziemlich gm olt zu haben. Im Uebris 
gen prangt ber Weinflod in det üppigften Vegetation und verheißen namentlich bie Rieß- 
linge einen bebeutenden Ertrag. 

Ein in einem Gafhaufe zu Sachſenhauſen Togirender Frember bemerkte in einer ber 
legten Nächte in einer Dachkammer des Nahbarhaufes ungewöhnliche Helle, nachdem er 
den Birth unterrichtet und mit demfelben in die Kammer, in welder eine Dienſtmagd 
in tiefem Schlafe lag, eintrat, ſtand biefe fchon in hellen Flammen, wenige Minuten 
fpäter hätte man jedenfalls ein großes Unglüd zu beflagen gehabt, da nahe an biefer 
Dachtammer fih Räume mit offenen Dacluden befinden, in welchen bebeutende Stroh» 
und Deuvorräthe aufgehäuft find. Das Feuer eniftand durch ein Wachslicht, weldhes 
bie Dienfimagb auf einen Strohſtuhl befefigte und ohne ed ausgelöſcht zu haben, einfchlief. 

Auf der MainNedarbahn, nähft der Station Hemsbach, ift der bedauerliche "Fall 
vorgefommen, daß das vierjährige Kind des Bahnwärters bafelbf im Moment, wo ber 
Zug daher braußte auf dem Plage der Bahn fpielend fiy umhertrieb, von der Locomo⸗ 
tive erfaßt und zermalmt wurde. Die Bahn bildet bafelbft einen Bogen und dieſerhalb 
fonnte trop aller Mühe bes Zugperfonald der Train nicht mehr zeitig genug zum Ste» 
ben gebracht werden, des Wärterd Aufmerkfamfeit war durch bie Nothpfeife der Loco» 
motive nach entgegengejeßter Richtung geleitet, fonft wäre kaum benfbar wie diefer Uns 

lüdsfall in deſſen unmittelbarer Nähe vorkommen konnte: Bei Ankunft des Zuges 
ier zeigte die Locomotive nur zu beutlich die Spuren des bedauerlichen Falles. 

Bon Aloys Henninger werben in den nächften Tagen bei Benjamin Auffarth 
bierfelbR Erinnerungsblätter an bie neunte beutfche Lehrerverſammlung erfcheinen. 

Bor einiger Zeit enıflog einem Offenbacher Lebkuͤchler eine in der edlen Geſangs⸗ 
kunſt unterrichtete Amfel, welche fi in dem benachbarten Walde, in dem fog. Lehen, 
niedergelaffen, wo fie jetzt allıäglih von den Zweigen eined Baumes ihre während ihres 
Umgangs mit ben Menſchen erlernten Weifen, ald: „In Lauterbad) * ich mein 

pf verloren", das Trompeterftüdhen u. ſ. mw. ertoͤnen laͤßt. Die übrigen Voͤgel 
des Waldes beſtreben ſich, ihr nachzuahmen und fo entfteht oft ein fehr erg ers 
en anzuhören vielen. Bewohnern Offenbache feine geringe uſtl⸗ 
8 ‚ “ 


In Bodenheim Rürzte fi, wie man und mittheilt, am len Samſtage ein 
—— — wg das engen beißt, von feinen hier in an Da ebenden Eltern Lie 
ner Angabe mißhandelten entfloh, aus bem dritten Stode eines —2* 
— F ße herab und verlegte ſich ſehr, bie hinzugelommenen Eltern ſollen das 

ze Weſen aufgepadt und in einer Droſchke wieder nah Frauffurt gebracht ba 
ben. (2) Eine Unterfuchung wird hoffentlich Näheres über diefen allerbingd eiwas miſte⸗ 
siöfen Borfall ergeben, da.der Namen der Eltern des Kindes in Bodenbeim befannt 

fein fol. Es if wenigſtens Pflicht .der Preffe zur Aufklärung der Sache beizutragen. 

Ginem biefigen Ehepaar find in den Iegten acht Tagen nicht Weniger als Brei 
Kinder durch den Tod entriffen worden. 

In dem benachbarten Preungesheim erflidte diefer Tage ein Kind, dem ein Kir 
fchentern in die Luftröhre gefommen war, woraus er trot aller angewandten Hülfe nicht 
entfernt werben fonnte. 

In der Rat vom Samftag auf Sonntag wurde ein Mesgerladen in 2* 
faſt feines ſaͤmmtlichen Inhalts durch diebiſche Hände entleert. Ein der 
Bemeinfchaft mit Andern dringend verbädtiger Mann iſt — 5 wor 

In dem Felde, nahe der Grüneburg wurde ein eirca 8 Monate altes ſeind in 
Vorhaug eingewidelt — welchem ber Kopf eingedrüdt geweſen ſein ſoll. 

Ein m brechen ‚beihäftigter Taglöhner von Mühlheim ftürzte in der Boru- 
beimer Gramtens vn einem Baum und war auf der Stelle tobt. 

Zwei Maurer fielen von einem vor einem Haufe auf der Langenftuaße ut" 
ten Gerüft herab, in Folge defien der eine fo bedeutend verlegt wurde, daß er im 
Hofpital gebracht werben müßte. 





Aundſchau in Der Politik, 


° Berlin. In der Sipung der Stadiverordneienverfammlung vom 19. nd 
1 diefeibe mit 35 gegen 31 Stimme für die unbedingte Aufpebung der Wucher 
Fünf und zwanzig der angefebenften hiefigen — die ſich ka ss den 
Bere und Eommiffionsgejdhäften widmen, haben dieſer Tage er daß fie aus 
laͤndiſche Kaflenanweifungen nur zu den TQagedcourfen in Zee ame men. — In 
Bezug auf die Banfnotenfrige erfährt man von unzweifelhaft glaubwürdiger Seite, Daf 
die einzelnen —— bereits amtlich von den demnächſt hier fatifindenden Confe⸗ 
renzen zur Regelung dieſer Frage benachrichtigt worden find und daß. mit Bezug auf 
die Maßnahmen der fähfifchen Regierung die Berwaltungsräthe einzelner, von dem 
Berbote betroffener Banken in Kurzem zufammentreten werben, um . Errichtung 
von Auswechslungskaſſen in Sachſen die zweddienlihen . Beihläffe p zu fa 
* Danzig. Am 17. Nadmittags- flog das der biefigen Weisielihiffiahrt- Biel 
ſchaft gehörige Dampfſchiff za: Bei Wiszogrod in die Luft. Saͤmmtliche Mitfah⸗ 
rende find todt ober verwundet. 
* Koblenz. Nah einer Mittheilung der „K. 3." ſollen die wiederholten Beſuche 
* —— aͤrtig bier anweſenden Handelsminiſiſers von der Heydi nach Wiesobaden, 
der naffauifhen Regierung, im Zuſammenhange mit den Unterhandlungen 
— Preußen und Naſſau wegen der rechtorheiniſchen Ciſenbahn und deren 
od u das er Gebiet Reben, und e8 foll guten Bernehmen nach der 
ten. Bahn mit Umgehung des berzoglih naſſauiſchen Bebieses 
Me 2 yet eleitet werben, fobald bie jepigen Gröffnungen und Vorſchiage bes 
Minifters ohne rfolg bleiben folten, 
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. » Bien. Am 17. wurde in allen öflerreichifchen Truppen⸗Oarniſons ⸗Orten das 
0ojahrige Maria-Therefien-OrbensYubiläum gefeiert: Hier fanb aus biefer Veran⸗ 
laſſung 'neben vielen andern Feierlichkeiten in den Salons und im Garten des Sommer⸗ 
reſidenzſchloſſes zu Schönbrunn ein großes Banfett ſtatt. 

»Wiesbaden. Wie man hört, beabfihtigt der Katfer von Rußland, von 
Darwſtadt auch Hierher zu fommen. Der Bottesdienft IR für dieſen Fall bereits an⸗ 
geordnet. — Der Herjog hat feine beabfichtigte Reife auf einige Tage verſchoben. 

° Maris. Am 19. fand hier im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
die Unferjelhnüng des Vertrages, welder die Linie der türkifch-ruffifhen Grenzen in 
Beffarabien gemäß dem Brotofolle vom 6. Januar d. 3. feſtſtellt, fowie bie Erledigung 
der Frage bezüglich des Donau Deltad und der Schlangeninfel flat. Die Unterjeich⸗ 
nung des Vertrages geſchah durch die Bevollmächtigten Rußlande, Frankreichs, Englande; 
Meeubend, Deſterreichs, Satdinieno und der Türkei. 

* Sopenbagen: Ein biefiger Eorrefpondent des „Norbb. Courier“ berichtet; 
dag an Preußen und Oeſterreich nicht eine und biefelbe, fonderh zwei verſchiedene Ants 
wortsnoten ern werben würden. 

* Meterd arg Der Kaiſer Hat an den Statthalter von Polen, Fürften Gort⸗ 
ſchakoff, zu deſſen SOjährigem Dienffubiläium ein Handſchreiben erlaſſen, das feinen 
Berbienfien große Anertennung wiederfahren läßt. 

— Mabri d. Man fün It die Ernennung bed Herzogs von Rivas zum Ger 
fandten in Paris an. Die Abdanfung bes General Serrano wurde angenonimen. 
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Kunſt⸗, Literatur: und Theater⸗MNotizen. 
Den eifrigen Förderern des Platen⸗Dentmales warb dieſer Tage die freudige Ueber⸗ 
taſchun daß König Ludwig, der ſtets in allen Richtungen auf das ehrende Gebäihtnip 
ar Bi er hin ae Anweifung zu dem für Die enbliche Ausführung bes Stand 
ed u en eilte. 
u we tg erfahten wir von unbetheiligter Seite, daß dort Here Allfeld 
{H den Rollen des Marcel und des Kandgrafen im Tannhäufer entſchleden gefallen 
hat utib an beiden Abenden durch wiederholten Beifal und Hervorruf ausgeſeichnet wurde. 
... Die Borftellung der reizenden Dieyerbeer’fhden Oper „Robert der Teufel* 
—84 der beſten ber jüngften Zeit, und bleibt es mod jeht allen Muftffreunden uns 
gtefflich, warum man diefe RepertoitsOper, obgleich fie ganz einflubirt war und im 
brüar d. I. eine Einnahme von nahe an 1000 Gulden erzielt hatte, obgleich fie 
gefiel, obgleich es befannt if, daß fie feit Jahren zu den Lieblings opern ber 
inffurter gehört, von Kebruar bie Juni, alfo fünf volle Monate, liegen 
ich, ohne fle zu wiederhofen, und und dafür „Wilhelm Tell“ in Biefer Zeit view 
Bil gab, „Erkläret mir Graf Derindur diefen Zwiefpalt der Raturl« Wie mande 
onntansHorflellung hätte man damit Audfüllen, wie manchen Kaffentag ben 
Aktionären damit machen können, flatt daß inan bei „Teufels Antheil“ und ähnlichen uns 
beſuchten Repräfentationen Sonntags fletd ein leeres Haus hatte. Auch diesmal vers 
fehlte die fchöne Oper, die uns nun hoffentlich öfter aeboten werden wird, ihre 
lets bewährte Anziehungskraft nicht und füllte bei einer Dige von 26 Grad bas Haus 
bis gem Giebel. Unfere Bühne Hat fhöne Kräfte genug, fie iR im Stande, Mannig- 
[8 iges und Gediegenes zu leiften, wenn man nur jedes einzelne Glied ges 
ührend befhäftisen, wenn man nur, frei von jeder begünfigenden Rüdfigt 
Einselner, auf das Publikum allein Rü dficht nehmen will, und e 8 allein nur ift fouverain 
im Theater, benn «6 zahlt, es erhält die Bühne, und feinen Willen muß man bei 


* 
u A 
.% »\ 


” 


Borführung von Gröden und Mitgliedern beſonders berüdfichtigen, fol das Im 
ſtüut nicht zu Grunde geben; es läßt fi Vieles mit unferen vorhandenen Kräften 
feiften, es läßt fib Gutes fchaffen und das Repertoir lann flets frifch, neu und frei 
von Wiederholungen folder Stüde fein, die man nicht liebt und nicht mag. — 
Herr Steger machte ale Robert die ganze Fülle feiner augdgiebigen Stimme, bie 
ganze Kraft, den ganzen Schmelz diejed edlen Hangvollen fhönen Tenors geltend und 
wurde nad jeder Nummer raufhend applaubirt und mehrmald fiürmifch gerufen. Der 
Erfolg war ein vollfommener. Welch herrlihe Keiftung ber Bertram bes Herrn 
Dettimer if, wurde in ber Preſſe zu -oft fhon anerkannt, ald daß «6 nöthig wäre, 
noch etwas Weiteres hinzuzufügen, als daß feine Leiftung eine ganz vorzüglide war. 
Seit der berühmte Herr Kormes bei und vollfommenes Fiasfo gemant, hat bas 
Publitum erft recht eingefehen gelent, welchen foftbaren Stein unfere Bühne in Herrn 
Dettmer befigt. Fräulein Veith barf die Iſabella zu ihren fehönften Keifun 
zählen. Ihre herrliche Schule, ihre reizenden Eoloraturen und Berzierungen, ihre I 
lie Stimme madten fih in biefer Rolle höchſt glänzend geltend und fie wurde nad 
jeber ihrer ſchönen Arien ftürmifch gerufen. Herrn Adermann'sd Raimbaudb war 
ebenfalls eine fehr verbienfliche Leiflung, und nur zu fpät fieht das Publilum ein, daß 
r Adermann ein fehr guter Sänger if, dem eben nur Beſchäftigung fehlte, um 
b bier die nun erlangte Geltung zu verfchaffen. Das Ductt mit Bertram im 
dritten Acte fang er namentlich hübih, was vom Bublifum ehrend anerkannt wurde. 
Sräulein Margareibe Zirndorfer fang bie Rolle ber Alice. 

Im „WBeltumfegler wider Willen“ war das Publitum fehr heiter und leb⸗ 
haft, der wahrhaft feurig fprudelnde Hınmor des Herrn Stog (Purzel) und das am 
muthigsnedifche, vom trefflichfien Geſang begleitete Spiel der Fräul. Schmibt (Ludwig) 
verfente das PBublifum in bie befte Laune und Fraͤul. Schmidt, unjere Soubreite par 
ezcellence, fowie Herr Stop wurden mehrmals ſtürmiſch gerufen. Fräul. Kabigfy 
(Iulie) bat leider ihre Stimme noch nidyt ganz wiedergefunden und namentlid ihre Höhe 
iR noch leidend. Es ift dies fehr bedauerlih, und wir rathen der jungen talentvollen 
Dame die Oper unter den bewandten Umfländen vorerſt aufzugeben und fih dem 
Luftfpielfach, wofür fie offenbar Beruf bat, zu widmen. Das Publifum übte mit 
Rüdfiht auf das ſonſt trefflide Spiel der * Dame in Bezug auf den Geſang mit 
Recht Nachficht und Milde. — In „Kunſt und Natur“, dieſem veralteten Luftipiel, 
hatten wir Gelegenheit, das recht ſchöne Talent der Fräul. Brüning als Polirena 
zu bewundern. Die Leifiungen ber Fräul. Bognar, des Herrn Werfenthin, Boll» 
mer und Köfert verdienen ehrendſte Erwähnung. Bräul. Halbreiter hatte bie 
undankbare Rolle der Bräfin Lilienfeld übernommen und ihren Bart fehr gut aus⸗ 
geführt. Fräulein Halbreiter, die oft die fchwierigften und wenig lohnendflen Roflen 
fpielt, bewährt in benfeiben ein fo richtiges Verſtändniß, einen fo feinen Takt und füllt 
ihr nicht immer von fihtbarem Erfolg gefröntes Kad fo tüchtig aus, daß fie vollie Aus 
erfennung ber Preſſe verdient. Es ift viel anerfennungswerther, in undbanfbaren 
Rollen keinen Anſtoß zu geben, ald dankbare mit Anerkennung zu fpielen. 3. 





Meuefte Nachrichten. 

Waris. Die Wahloperationen, die am 21. Morgens 8 Uhr begonnen hatten 
und am 22. Nadhmittags um Uhe gefchlofien werden follten, gingen in vollier Ruhe 
und Regelmäßigfeit von flatten. Die Wähler fanden fit in den verſchiedenen Gectio- 
‚ Ben zur Abgabe ihrer Stimmzettel fehr zahlreich ein. 


Berantwortlicher Redacteur und Berleger 3. G. Holgwart, — Drud von 3. P. Streng, 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesneuigleiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater nnd Gemeinmügiges. 
Mı3. Freitag, den 26. Juni 1857. 
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Zur Tagesgeſchichte Frankfurts, in} 
anffurt, 25. Juni. Der vom 3, Februar 1832 bis zum 7. April 1848 als 
lich heſſiſcher Bundestagdgefandte hier fungirende Geheimeratb von Rießr 

©hHeuernihloß if dieſer Tage in Eaffel verſtorben. 

Unter ben bier in ben legten Tagen verweilenden Fremden befand fih ber Fair 
ſerlich ruſſiſche Geſandte in Paris Herr von Kiffeleff, der Bertheidiger Sebaftos 
pols General von Todtleben und der Fürf von Metternid. 

Der „NR. Pr. Ztg.“ wird, entgegen einer ‘Barifer Notiz des Brüffeler „Nord“ aus 
Branffurt gemeldet, daß bie öfterreichifche Regierung allerdings mit der Abſicht umgehe, 
für die 100 Mann vom Genie-Eorps, welche berfelben in Raftatt aufzuftellen, vertrags⸗ 
mäßig zufteht, ihre Infanterie dafelsit bis auf 5000 Mann zu erhöhen. Die genen» 
wärtige Stärke der oͤſterreichiſchen Beſatzung in Raftatt beirage zwiſchen 3» und A000 
Mann ; in Uebereinftiimmung aber mit der babifchen Regierung folle dieſe Stärke auf 
5000 Mann erhöht werben. Preußen foll dagegen Einſpruch erhoben haben, bie öfters 
reihifche Regierung aber beabfihtigen, auf die Entſcheidung ded Bundestages anzutra» 
gen. Doch gibt die „N. Pr. Zig.“ dieſe Nachricht, ohne fe vorläufig nad allen Sei» 
ten bin vertreten zu können. 

Die Reife des Grafen von Monteffuy nah Paris lebt gutem Vernehmen nad 
aufer allem Zufammenhange mit der holftein-lauenburgifchen Angelegenheit. 


In heutiger Sigung Hohen Senats wurde ber hiefige Bürger und Silberarbeiter 
ar Ludwig Earl Gravelius zum Kanzlifien des Stadtgerichts IL. ernannt, Mit 

der Sugelung waren ber hiefige Bürger und Lithograph Hermann Peter Dart 
mann und ber hiefige Bürgerfohn Wilhelm Ehriftian Friedel, 

Die nähften Montag den 29. zu eröffnenden Affifen haben folgende Tagesordnung: 
Um 29: Catharina Berk, Anton Sebaftian Häfner, Ausgezeichneier Diebflahl, Die 
Raplöverfuh. Am 30.: Gottfried Mag er. Wechſelfälſchung. Am 1., 2., 3., 4. Juli: 
Barbier Keller. Raubmord. Am 6. Juli: Augufte Malcus. Verſuch 
. Kindesmorded Um 7.: Berg und Gonforten. Diebflahl. Diebftahlbes 
günfigung. | 
2 beutige Donnerstagdfigung bed Zuchtpolizeigerichts fiel wegen bed Um⸗ 
baues bes Lofals aus. Nähten Samflag wird ein fehr intereffanter Fall, ein großer 
Diebſtahl in einer hiefigen Fabrik, vorfommen. Herr Dr. Mayer bat die Bertpeibis 
gung der Schwergrapirten übernommen. 

Um 17. d. tagte in Offenbach eine Berfammlung ifraelitifher Religions 
lehrer, beſtehend aus 32 Mitgliedern aus den drei Provinzen bed Großherzogthums 

weiche bort gufammentraten, um über bie Hebung und Wirkfamfeit der ifraelis 

ſiſchen Religionsfpule ihre Anfihten und Vorſchlaͤge gegenfeitig auszutaufden, 


| 
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— Kunſtverein entwidelt eine außerordentliche Thaͤtigkeit und ſollte von keinen 
vun. unbefucht bleiben. Nicht nur von ben, neueren Bildern * Säulen findet 

in bem erweiterten Local eine Auswahl des Bchöuften ber, fünbewm 
, Kranadh (Catharina von Bora) und Valae quez (Philipp Ivy waren intereffante 
Bildnifle — Anſicht gufgehall Das Tentere. ift hier um 2000 fl. in, Privasbefig über 
— fo leider die Gelegenheit — — —— Staͤ⸗ 


Galerie mit einem neuen — e duxch 
* —ãX womit durch die —— 7 de Arm 81* erreicht war, 
dle Bewunderung aller Kenner. Seit * agen der Kunſtverein — einem 


plafifgen Runfiwerf vermehrt worden: Eömeralda mit der Ziege, * In ht in 
farrarifhem Marmor ausgeführt, ift um 6000 fl. angefauft und in einem paflend 
dazu —— — aufgeſtellt. 

Die ‚Nachrichten über das Tranéportweſen“ behandeln bereisa im mehs 
ven Binden den Antrag, daß bie Pof die Zeitungs-Abonnements: fo lange ale 
anfehen follte, bis Abbe ellung erfolgt. Im —** * ————— wie der 
tungsverleger iſt ſehr zu wünfchen, baß biefer 

an fchreibt aus Offenbach: Schon feit Mayer 2 ik es bier und im Ks 
reren Orten ber Umgegend übli, daß Landwirthe, welche Runfelrüben mac & 

lid des Ertrages alljä . die. Berbinblichteit übernehmen, zu —* Aa ten * e 
ihre ganze Ernte an e ner Haus, bad Kaffee-Surrogat fabri 

mehr aber werben * dwirthen für ein — ——— rer — hen 
Preife auf Runfelrüben geboten, als bie, —— fie feither hier erzielen fonnten, welches 
Mebrgebot ihnen * — * verm erwaͤhnten —— nicht. mehr 
zu gut fommen barf, all nächhen —— wird —————————— erhöhter, Wed 
ber Rüben aud deren — vermehren, worauf natürlich bad daraus gewonnene 
Product ebenfalls im Preife Reigen wird 

Den Freunden des Gufavs Adolph Vereins, welchen es von — * einmal 
zu ſehen, wie m die Theilnahme für diefen Verein auch auf dem 2 der 
Weiſe erfreulich. fund gibt, hier die Nachricht, daß der Eronberger Drama 3 
ein am näcdften Sonntag, bed Nachmittags um 2 Uhr, zu Sülzbach bei n * 
Jahres⸗Verſammlung hält, bei welcher Jedermann, der fi für dieſe gute Sache inter 
gerne gejeben werben wird 

Man kann fegt mit ber Eifenba n EHRE ge von Frankfurt a, M. nad Bern kom⸗ 
a. — — Strede dieſer Bahn iR vor einigen Tagen dem öffentlichen Verkehr 

ergeben wor 

Nah ſtatiſtiſchen Ermittlungen fommt in Frankfurt eine Wohn auf 5,468 Rö 
in Wien A 5,27 Köpfe, in Berlin auf 5,13 Köpfe, alfo eine feltene —— * 
der — rößerer Stäbdte. 

Der Weinſtock ſteht bereits in voller Blüthe. Hält die Witterung noch brei Bis 
vier Tage an, fo if von ben Berheerungen des Heuwurms nicht men viel zu fürdten, 
da die Entwidelung der Beere dann raſch von flatten geht. 

Die traurigen Folgen, welche ein kaltes im erhisten Zuſtande geno enommened Bad 
nach ſich ziehen fann, find Hear Dei befannt und bob Handeln Biele fo oft auf Die 
leichtfinnigfte Weife gegen biefes Raturgefeg. So mußte erfl am vergan id Ken, 
ein in dem benachbarten naſſauiſchen Orte Griesheim in Arbeit fiehender 
welcher ſich gleich nach dem Eſſen und erhigt in den Main warf, feinen —— mit 
augenblidlihem Tode büßen. Er hinterläßt eine Wittwe in den ärmfien Berbältaiffen, 
— in einigen Wochen ihrer Niederfunft entgegen fieht, und drei noch unerpogene 


Der (wie in der Tagesgeichichte mitgetheilt worden iſt), vor einigen Tagen aus 
cliem Wagen der 354 eifenbahn geſprungene Arbeiter, iſt an feinen Berlegungen 
en. 


d 
Pr findet eine von beim Geſangverein „Germania“ veranfaltete 

aldparidie fait, zu deren Verſchönerung eine Militärmufif mitwirken told. An bem 
ben Tage werben auch die hiefigen Typographen zur Erinnerung an den Namens 

tag. bes Druderfinders ein Waldfeft begehen. E} 


| 


chau in der Politik, 


* Berlin. Wie bie „E. 3." von guter Seite erfährt, fo wäre von hier aus ein 
Courler mit jept wichtigen Depeihen an den König nah Marienbad abgegangen. 
Diefelden be; gen fi aller Wahrſtheinlichkeit nach auf den däniſchen Confliet und wür—⸗ 
wohl bie Nothwenbdigkeit einer weitern Auseinanderfegung und Verkändigung mit 

ei und in Folge davon wahrſcheinlich eine Sufammenfunft des Königs mit dem 

ſer von Oeſterreich im Gefolge haben. 
ien. Der „A. 3.” wird von hier berichtet: Man fpriht von dem bevorſtehen⸗ 
den Rüdtritt des $inan minifters v. Bruck und legt demſelben Aeußerungen in den 
Mund, welche feine Abficht, feinen Poften aufzugeben, andeuten. Das Gerüht nennt 
Differenzen über Ausgabefummen im Staatshaushalt ald Beweggrund bes Miniftere. 

Dem „FE. J.“ wird von bier mitgethellt, bag der Kaifer Franz Joſeph ſich Anfangs 
Bu nah Teplig begeben werbe, um feinem Oheim, bem König von Preußen, einen 
Deſuch abzuftatten, ber zwei bis dent Tage dauern werde. Fu gleiher Zeit würden 
u die beiden Minifterpräfidenten, Graf Buol und Frhr. v. Manteuffel, fih in Teptig 
ein ir fo daß ed den Anfchein gewinne, als ob dort wichtige politifhe Fragen ver- 

Werden würden. 

® Saunover. In Bezug auf bie bereits mitgetheilte Nachricht, dog eine aus 

en hannover'ſchen Offizieren beftehende Commiſſi on behufd etwaiger anzulegender 

werfe gegenwhrt die Ufer ber Niederelbe und der Nordſee an der Elbmündung 
ige, ſchreibt ein biefner Eorrefpondent bet „A. 3.4: „Wie i jept erfahre, wird 
Bunbdedverfammlung in Brantfurt wohl genau von dem Zwed dieſer Inſpections⸗ 
e 2* wein, ab diefelbe hängt mit der deutſch⸗daͤniſchen Angelegenheit enger 
als man glaubt.“ 
aden. Bon ber Dos wird ber „Karlör. Zig.“ gefchrieben: „Briefe au 
Paris Helen die Hierherkunft ded Kaifers und der Kaijerin der Franzoſen gelegentlich 
eines Ausfluges nad Deutſchland in immer beflimmtere Ausſicht. 

* Warid. Der Kaifer Hatte eine geheime Commiſſion von Mitgliedern beauftragt, 
* von ihm vesgeiiplagenen, Mafregeln gegen China zu prüfen. Diefe Commiſſion 

ha — nu vor einigen Tagen in Gegenwart des Kaiſero ipeen Bericht ab, in wel 
dem Bor läge des Kaiſers gut geheißen werden. Nah biefem Bericht würden 
30,000 Mann hinreihen, um mit Bag unbebeutenden Verlufte bie größten Erfolge 

erlangen. Br udflug des Kaiferd nah Ooborne ſoll ebenfalls mit der chineſiſchen 
mmenhängen. | 
aiferin empfing am 17, d. in einer Privataudienz zu St. Eloub den Grafen 
icher ihr im Namen der perwittweten Raiferin von Rußland den St. Catha⸗ 
| ae ir ee a Buyard, Devink, Fouchs, Lepelletier, Königs 
| arijer Wahlen fin uyarb, Devink, Houche, Tepelletier, Kon 

Berön und bie —A— Carnot und — gewählt worden. 








3m dritten Wahlbezirk (demjenigen Cavaignac's) und im vierten umb flebenten iM eine 
- neue Abſtimmung nöthig. Nach dem „Moniteur“ wurben in Marſeille, Yir, Balen⸗ 
ciennes bie Regierungs⸗Tandidaten gewählt, ’ nr 

* Neuenburg. Am 21. wurde bie Verfafjungsrevifion mit 5289 gegen 142 
Stimmen befhloffen, und jom durch einen Berfaffungsrath, wofür 5179 flimmten. Die 
Theilnahme wegen allgemeinen Einverfländniffes war unbedeutend, 

* Kopenhagen. Wie der „E. 3.“ aus Berlin gefchrieben wirb, fo hält man 
a e —4. gut unterrichteien Kreifen” die Abdankung bed Königs von Dänemark für 
n evorftehend. 

* Detersburg. Der neue Zolltarif ift erfchlenen und tritt fofort in Kraft. Die 
Einfuhr von Roheiſen {ft erlaubt; der Zoll beträgt 15 Kopefen. 

* Eonftantinopel. Am 9. db. M. Abends ift derjenige Theil des Geraild ab 
gebrannt, in welchem an Beiramsfeſten der Fußkuß des Sultans Seitens der &roß- 
würdenträger flattfindit. 

* Mewporf. Herr Eaff fol es abgelehnt haben, neue Unterbandlungen in 
Betreff der centralamerifanifhen Angelegenheit zu eröffnen und ber 
bent der vereinigten Staaten würde fih ber Controle wiberfepen, melde ber Staat 
Coſta Rica Über bie Eifenbahn auf dem Iſthmus von Panama auszuüben beabfichtige. 





Kunft-, Literatur: und Theater:Rotizen. 

Ans Athen ſchreibt man: Die Ausgrabungen am Theater des Herodes 

ununterbrochen fort. Das Eultusminiferium verausgabte bis | t für biefen Swed 
Dradymen, und ed läßt fih erwarten, daß man nicht auf halbem 

bleiben wird. Die eigentlihe Beranlaffung zu diefer erfolgreichen Ausgrabung 

Weg um die Akropolis, welden die Königin auf eigene Koften berftellen läßt. 

fängt beim Hadriansthore an, alfo im Dften der Stadt und wird weſtlich in bie 

von Piräeus einmünden. Schon hat der Weg 250 Meter über bie Alropolis hinaus 

fh verlängert und die Königin bereits großmüihigk 20,000 Drachmen verwendet. 

Das Eomits für das Händel-Denkmal in Halle zeigt an, baß die Erfolge feines 
vor Jahresfriſt erlaffenen Aufrufes bereits fo günftig wären, daß man mit dem Bild» 
u. Heidel in Berlin über Anfertigung eines Modells habe abichließen können. Sa 

ngland hat fidy unter Protection ber Königin und des Prinzen Albert ein ars 
Berein gebildet, der große Tpätigkeit entwidelt. Kür den nächften Winter find von 
verfepiedenen deutſchen Mufikvereinen Concerte zugeſichert. 

Nah Nachrichten aus Rom iſt Cornelius wieder rüfig mit künſtleriſchen Arbeiten 
beſchäſtigt. Ein Theil des künſtletiſchen Naclaffes tes verfiorbenen Gefhichtemalers 
Prof. Carl Begas befindet fi genenwärtig In London, ba vor Kurzem von dorthet 
eine Aufforderung an die Familie ded ausgezeichneten Künfllerd ergangen war, bebufs 
einer befonderen Ausftellung dieſe Kunftwerke nach Rondon zu fchiden. 

Gutzkow's „Urbild des Tartüffe“ ift in’s Ungarifhe überfegt und im Natlonalthea⸗ 
ter zu Peſth mit großem Beifall aufgeführt worden. Zi = 

Unter mehreren PBiecen, welche bei dem am Freitag den 19. Juni in Soden zum 
Beften des Krankenhauſes daſelbſt veranflalteten Goncerte mit Beifall aufgenommen 
wurden, gefiel ganz befonders ein Chanson-Polonais — Lieb ohne Worte für Bioline 
mit Glavierbegleitung — von Ed. Eliafon. Manchem Anwefenden bei biefem Eon 
certe, fowie ben zahlreichen Freunden des gefihägten und beliebten Künfllere . bie 
Rachricht hoͤchſt willlommen fein, daß dieſe ſo Außerft Geifällig aufgenommene ’ 
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AUlon mit noch drei andern Ahnlihen Nummern demnächſt in der Muſilallenhandlung 
von TH. Henkel dahier im Drud erfcheinen wird. en \ 
Dieſer Tage hat in einem ber Heinen Theater auf dem Boulevard bu Tempel ih 
Paris die deutſche Eomöbdiontentruppe ihre erfte Vorftellung gegeben. Sie fpielten zwei 
ehr alte Stüde: Tante und Nichte, und Stadt und Land. Der Biehhändler in dem 
teren Stüde fpielte ganz nut; von feinen Collegen ift es wohl am beften, zu ſchwei⸗ 
re Es war aber jämmerlich anzufehen. Dennoch applaudirte das größtentheild aus 
fhen Arbeitern beſtehende Publifum die germanischen Wige, und man fah den Leu⸗ 
ten an, baf fie froh waren, einmal ein deutſches Schaufpiel zu fehen. Es waren bo 
Klänge und Erinnerungen an die theure Heimath, ber fie fern waren. 

In ber „Srille* Hat Fräulein Brüning ihr Gaſtſpiel fortgefegt, und wollen 
wir anders gerecht fein, jo müflen wir und geſtehen, baf bie uch, bon, die fo vor 
trefflih von Fräulein Liebig dargeftellt wird, von ihr nicht recht genügend durchgeführt 
wurbe und daß fie diefer Aufgabe nicht ganz gewadhfen iſt. Ob überhaupt ein Engagement 
der Fräulein Brüning zwedmäßig, können wir vorerft noch nicht enticheiden, bis wir 
biefelbe öfters gefehen haben. Die trefflihen Leiftungen ber Fräulein Lindner und bes 
* ana fanden lauten Beifall, Anerfennung und Hervorruf und seriß 
m e * [2 


Feuilleton für Gegenftände der Technif, Land:, 
Garten: und Hauswirtbichaft ze. ze. 


. WBorbereitung des Zinkblechs für das Bemalen mit Delfarben; 
von Seren Seilbronn zu Paris. Bekanntli haben die Delfarben, welche bem 
Viſenblech fo ſtark anhaften, nur wenig Haltbarkeit auf dem Zink; die dichte und polirte 
Dberflähe des Zinkblechs Hält nämlich die fetten oder harzigen Bindemittel der Farben 
nicht eigen Herr Heilbronn hat num bie ie die Delmalerei auf dem Zinlblech 
dauerhaft zu machen, auf eine fehr genügende Weife gelöft: er überzieht das Metall 
mit einem fehr dünnen Häutden von Zinkoxyd⸗Chlorid (baſiſch ſalzſaurem Zinkoryd), 
ge fih beim Beſprengen des Zinls mit verbünnter Salzfäure bildet; die Salzſäure 
a 





nämlih das Metall an und erzeugt Chlorzink, weldes in Berührung mit dem 
uerfloff der Auft bald zu Oxyd⸗Chlorid wird. Diefe Reaction ertolgt zwar langfam, 
aber wegen der Zerflieglichlichkeit bes Chlorzinks nad und nad vollfändig, weil bie 
feuchte Oberfläche erft nach gänzliher Umwandlung troden wird. Dazu fommt nody, 
daß nach dem Beiprengen mit Säure die Oberfläche bed Metalld etwas rauh bleibt, 
Das Häutchen von Oxyd⸗Chlorid haftet vollfommen auf dem Metall und der auf biefe 
Schichte aufgetragene Firniß hält ebenjo gut wie auf Eifenbleh. — Der Erfinder hatte 
den glüdlihen Gedanken, in der Salzfäure Farben zu vertheilen, wo dann beim 
Beiprengen des Zinls mit derfelben granitartige Deffins entftehen; die Karben werben 
in biefem Falle vom Zinkoryd⸗Chlorid eingehüllt z durch Ueberfirniffen erhält diefe Auss 
ruſtung des Zintblehs das ſchönſte Anfehen. In Paris ficht man fept überall die in⸗ 
terefianten Brobufte des Erfinbers. (Journal de Pharmacie et de Chimi, Jan, 1857, &. 64.) 
ESicheres Mittel genen die Räude der Schafe, Pferde, Hunde :c. 
Man nehme 1 Pfund gebrannten Steinfalf, thue ihn in einen eifernen Keffel, übergieße den 
Kall mit 1'5 Pott warmen Waſſers nnd laſſe die Maffe ſtehen, fo daß ber Ralf fi 
loͤſcht und zu Pulver zerfällt. Hierzu fege man noch 6 Pont Wafler, rühre ben Kalt 
seht fein damit auseinander, fo daß das Ganze milhähnlih ausſteht, und ruͤhre darun⸗ 
tes mittelft eines hölzernen Spaten 2 Pfund fehr fein geſtoßenen Stangen» oder Blus 


— 59 — 


Ir Eon Diele Mi wird auf's Feu —A 
N geenme Rare, — PN eit bra . rau Bi 

Dann — man die eit von Örun, 
Bi ei m iu, es er — 12 Pfund Gewicht hat, und — 

Topfe zum Abklaͤren hin, was bald geſchieht und nicht zu lange währen =. 
ch font an der Luft zerfegen würde. Das Klare füllt man dann auf Fiaſchen un 
do ed gut. Die kranfen ‚Men werden mit biefer Stäffgkeit, mittelt einer Dicke 
— wen eingerieben, fo daß fie bis auf das Bell kommt. Den 

ten nad jebeömaligem eiben Säde oder Deden übergebunden. Es il 
ttel Ti 8 und * den Thieren zu — (Braft. Landw.) 
ronica Syriaca, Aus Hamburg erhielt bie Redaction ber „Zluhr, 
— ——8* ein lithographirtes und illuſtriries Cremplar einer neuen 82 
——2* Veronica Syriaca, deren Samen die Nachfolger von J. G. Bo 
R und von Spredelfen in Hamburg, in diefem Jahre zum erfien Mal in ben Dans 
bei bringen. Diefe — Sommerpflanze waͤchſt ** = ae binfihtlih ber Form 
der Blüthen einige Achnlichkeit mit dem Vergißmeinnicht. Bon den ſechs Blumenblättern 
find drei —— lau, drei violett gefaͤrbt. Dazu die are Staubfäden, bie Piſtille 
mit Heinen rothen Spigen und bie — grünen Blätter, und man hat eine Vereini⸗ 
gung Mr * bie von großem Effekt if. 
e Roblraben bis DO ern zu baben. Man fäet Seren 2 Juli * 
—2 abi, wodurch man im Spätherbf ganz kleine Köpfe 
zum Genießen nicht reif find. Selbige fegt man demnächſt in Reller ober hllane * 
an 0 bie man in ſeuh⸗ und Schafftällen —— bis an bie Köpfe in Erbe und 
Pflangen an. Begießen muß zuweilen wieberholt werben, 

in bem Bel, öfter aber bei den in ben Ställen aufbewahrten Pfla cn * 
die Austro g flärfer if, wobei es ſich von ſelber veiſteht, ir au a ufe 
Blätter bis ge „ir feinen Hergblätter abgefchnitten werden müffen. 

Köpfe wachſen, hiervon wird ſich Jeber überzeugen, der einen Verſuch mit * Kae 

macht, da fie ſchon im März und April ausgewachſen und fo ſchoͤn find, * ‚wenn 

— ——— u gepgen wären, wobei beſonders barauf zu achten, daß bie Köpfe beim 
oben einen guten halben Zoll mit Erbe bebedt find hr nur bie 

erg I, ee er: bleiben. (Gen +Ynz.) 

Wie laffen fich m mißfarbig ————— ſil berne : Begenftänbe leicht 
wieder wie neu berfte on Prof. Böttger. es gelang en, fib 
berne Gegenſtände aller Art, welche durch bie Zeit fo mißfarbig und bur 
ring bear zum Theil fo angelaufen waren, baß ihre 9 Che 
Säuberung und Reinigung auf feine Weife, —* En durch ben befannten Sub ber 
Gilberarbeiter gelingen wollte, auf eleftrolysifhem Wege Ge einer unglaublich kurs 
3 Zeit völlig wieder wie neu herzuftellen. Zu bem Ende bringt man eine re = 

öfung von Borar in Wafler, oder eine Aepfalilauge von mäßiger Concentration 

peftiges Sieden, und taucht hierin die in ein fiebartig Durhlöcherte® Gefäß von Bi 
gelegten mißfarbigen ®egenflände ein. Wie durch einen Zauber ſieht man da bie — 
nad ſchwarzen, größtentheils aus einem duͤnnen Anfluge von —— beſte 

Stellen verſchwinden und die Gegenſtände im ſchönſien Silberglange w —— 
In Ermangelung eines Zinkſiebes laͤßt ſich derſelbe Zweck auch ehe erreichen, baß 
man * in eine der genaunten fiedenden Fluͤſſigleiten eingetauchten Gegenſtaͤnde an ver 
ge ee einem ZintRäbhen berührt, (GBottger's poiytechn Motiz 
‚Ad 
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Mannichfaltiges. 
Herren Müller und Fuchs in Wien haben einen sg gg 
p — 32* des «ba um gegen diebiſche Einbrüche erfunden, welcher fo ige * 
8 der —58 — uch zu fehlen durch einen lauten Glockenlaͤrm u * 
ch Lyon F veifen, dei man 1785 6 Tage md 6 N 
*53 re —* dieſe Reife von Mo — ens bis Nbende oder von Abende DIE 
—— nachſſen Morgen. Um 1785 durchſchnintlich mehr ald Eine Stunde —— 
ed per Diligence 80 C., alſo für die 116 Stunden von Paris nach Lyon 92 
06. Heutzutage zahlt man pe Eifenbahn 35 — 40 Fr., erfpart obendrein 2530 
1 ayen B fo foftbare Zeit. 
Der Befuv- ift feit einigen Monaten fortwährend in Tpätigfeit. Doch fann man 
Nee nur an den Rändern feiner Krater deutlich beobadhten. Bon Neapel aud kınm 
mon bie gtühende Lava, die langiam aus zwei Fratern quillt, nur zur Nachtzeit wahre 
und nur dann, wenn nicht bichte Mebel den Kegel umhüllen ober fein 
b bie ewige Rauchfäule ftabimärts drüdt. Sachkenner find Übrigens der Anſicht, 
diefe andauernde Meinere Erupten — bie ficherſte Buͤrgſchaft, daß ein verheerender 
Ausbruch ſobald nicht zu befürchten ſei. 
Das größte Evangelienbuch der Welt befindet ſich in ber Kathedrale zu Moskau, 
66 iR ein Geſchent der Mutter Peter ded Großen. Es wiegt 160 Bund und y 
Reit yon zwei Männern in die Kirche getragen werden. Mit Gold und —— 
es auf das Reichſte bedeckt. Der Einband allein koſtet 1 Million 200,000 R Es 
find daran Smaragden angebracht von der Groͤße eines Zolls. 
Sonſt wie ſehil Denjenigen, welche über den ſteigenden Lurus in ber Damentoi« 
Magen, wollen wir in Nachſtehendem ein Beiſpiel geben, was vor länger als 200: 
dahren der u. einer Bürgersfrau bei befonberen Gelegenheiten koftete. Die Herzo⸗ 
—— billa von — und Brieg hatte dreimal im Sommer — ihrem 
und dreimal im Winter im Schloſſe die adeligen und angeſehenen en ber 
Stade, wie etliche ehrbare Bürgersfrauen zum Veoperbrod bei fih. Am 12. Tai 1619 
—* der Ehefrau des Rothgerbermeiſters Valentin Gierth dieſe Ehre zu Theil und 
mm Hausbuche ihres Mannes findet fi darüber folgende Rechnung: 19 Ellen Damaſch⸗ 
fen zum Kleide 18 Thlr. 18 gGr, filberne —— zum Beſatz 11 Thlr. 9 gOr., 
einen za Lazz 4 Thlr., andſhube, ſeldenes Strumpfwerk mit ſilbernen Zwickeln 
3 Thlr. H., ein Baar niederländifhe Schuhe mit filbernen Röslein 5 Thlr., 
eine neue — mit filbernem Dedel 13 Thlr., ein Fächer 1 Thlr. 18 gGr., 
allerlei Gebändrih und Spipenzeug 7 Thlr. 14 gGr., Macherlohn des Kleides ſammt 
6 Thlr. 3 gGOr. A Heller, gemachte Blümlein auf den Lazz zu heften 1 Thlr., 
bie:güldene Kette nebft den Armringen auffeifchen zu m. 13 gr. * — Ibern 
und: für die nn rg ber Sufanne auf bie nenn imma 
84 = 11 3 Heller. Wenn man ben damaligen th bes — mit dem 
vergleicht, er Summe würde das machen me welcher Bürger würde das für 
au ge — anſchaffen! 
ſt der Unfu mit ſchon gebrauchten und wieder abgewaſchenen Briefs 
Marten fo eos beshalb durchfchnittlich in jebem Monate 300 bis 400 gerichtliche 
u er 
— — — iſt in Peſih im Enifichen, „zur Veredlung und Zucht 
det Birnen Die Üctie koftet 10 fl. Die Aetionäre erhalten I be: der jährlichen 
Ye Tr Hühnereremplare durch das Loos und zudem Gier buch das ganze 
£ um ) D 
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An dem bekannten Wallfahrtsort Walldürn im Babifchen follen heuer zum Frohn⸗ 
leichnamsfeſt an 30,000 Wallfahrer zufammengeftrömt fein. 

Engliſche Tollpeiten. Lord B. machte im vergangenen Winter eine Wette in Lon⸗ 
don, dab er mitten im Januar mit feinem Wagen über ben großen St. Bernhard fahr 
ren wolle. Geſagt, gethan. Der edle Lorb führte fein Borhaben wirklich aus, lam 
aber freilich auf der andern Seite ber Alpen mit einem dermaßen zerbrochenen Wagen 
an, dag man ihn nur ftüdweife noch ald vorhanden betrachten konnte. „Thut nichto“, 
fante er ganz vergnägt, „ich bin doch bamit über den großen St. Bernhard gefahren.” 
Ein anderer Engländer, welcher bei feiner Reife über die Alpen im Hofpig auf bem 
St. Bernharböberge logirte, fragte die Klofterbrüder, ob ber mahebei gelegene See auch 
Fiſche enthielte? Diefe verneinten die Frage mit ber Bemerkung, bad Wafler des 
See’s fei zu falt, als daß Fiſche darin leben könnten. Das verbroß ben Engländer. 
Gr blieb im Hoſpiz und wartete, bis ein ſchauerlicher Schneeflurm ausbrach. Während 
bed Tobend ber Elemente entkleidete er fi, fprang in den See und ſchwamm im Schnee 
und Eis umher. Dann flieg er wieder an’d Ufer, Eleidete fi im Freien an und zwar 
langfam und methodifch, wie e8 Sitte bei einem vollendeten Gentleman if. In's Ho 
fpig aurüdgelehrt, ließ er es fich bei einem tüchtigen ‘Diner wohl fein, und batte auf 
alle Komplimente, die man ihm feiner Unerfchrodenheit wegen machte, Feine andere Ant» 
wort als: „Bah, Eure Fiſche find Schwädlinge!“ 

In Münden gerieth neulich eine Dame beim Herabfleigen von einer Treppe in 
einen Reif ihrer Erinoline, flürzte nieder und verwundete fih am Kopf und im Geſicht 
auf ſchmerzliche Weile. 

Neun Schneider maden einen Mann! Diefed Spridwort hat einen fehr ehren 
werthen Urfprung. Im Jahr 1842 fam ein Knabe, der fi mit einer Leler fein Brob 
erbettelte, in die Werfflätte eines vornehmen Schneiderd und bat um ein Almofen. In 
ber Werfflätte faßen neun Geſellen. Diefe wurden durch die Bitten und das Aeußere 
des Knaben gerührt, legten zufammen und gaben ihm neun Scillinge. Diefes Gapital 
verwanbte ber fpeculative Junge zum Anlauf von Obſt, das er mit Gewinn abfepte, 
Nah und nach fehritt er zu umfangreicheren Geſchäften aufwärts, bi er ſich endlich au 
einem reichen und angeſehenen Kaufmann emporgefhwungen hatte, welcher fih Diener 
ſchaft und Equipage hielt. Auf letztere alle hatte er aus Dankbarkeit die Devife am 
gebradht: „Neun Schneider madhen einen Mann". 


Neueſte Nachrichten. 

* Berlin. Die „N. Pr. 3.” vom 25. enthält eine Proffamation des Königs an 
bie „aus dem preußifchen Unterthanen Verbande“ fcheidenden Einwohner von Reuenbung. 

* Brüffel. Die Bermählungefeier ber —** Charlotte mit dem Erzherzog 
Ferdinand Mar it — wie man hört, definitiv auf den 28. Juli fefgefept. 

* London. In ber Unterhausfigung vom 22. d. M. wurden der Regierung 
mehrere Greditbewilligungen mit großer Majorität eriheilt. ' i 

* Portugal. Die Eortes haben eine reihe Dotation für die fünftige Königin, 
fowie bie erforderlichen Summen für die Bermählung bed Königs votirt. ’ 

* Seapel. In Gaeta foll am 11. d. M. ein Hufar auf den König Ferdinand 
—— ee leicht verwundet, nad dem Schuß aber ſich ſelbſt den Tod ger 
geben haben. + 


Berantwortlicher Redacteur und Verleger I, ®, Hol bwart, — Drud von J. P. Streng, 


Ns. 96.1887. — BklNVolltwail 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Iutelligenz-Blatt der freien: Stadt Frankfurt 


für 


Tagesnenigkeiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
M 74. Sonntag, den 28. Juni 1857. 








Die Sonnenfönigin. 
(Bon Dr. Benner.) 
Siehſt wogen du am Bergrand, gleich dem Meer, Doch — wie ber Feind zu flegen wähnt, vermeint, 


Geſpenſterhaft ein wildbewegtes Heer ? Sieh’ da, die Sonnenfönigin erfcheint, 

Kaum fann das Thal die Kämpfer alle fafen! Gewandet in viel taufend goldue Strahlen! 

Und immer frifche Rotten rüden an — Hell glänzt ihr Helm, ihre Panzer und ihr Schild; 
Bald wohl ift’s um der Sonne Thron getan! Das Nuge flammt, dann blidt es wieder mild, 


Zum Gipfel auf ſtürmt's fhon in vollen Maffen. Die Maler uns die Schlachtengottheit malen. 


Die Fürstin ruft die Streiter zu fich her, 

Meit in die Lande blitzen Schwert und Speer, 

Des Feindes Schaaren ſchwanken, wanfen, meiden 
Und fliehn. Triumpf! Berflärt kann und verfähnt, 
Siegfelig, machtfeſt, ruhmreich, nengefrönt, 

Die Summe fi den frohen Fluren zeigen. 





Aſtronomiſche Notizen. 


Planetenlauf im Juli 1857. Merkur, geht zur oberen Zufammenfunft 
mit der Sonne am 24. Juli und fann in diefem Monate nicht gejehen werden. Benusg, 
bieibt fortwährend am Morgenhimmel glänzend ſichtbar, geht Ihon um 1 Uhr Nachté 
auf und * 2* 12,, zuletzt 3 Stunden lang ertchen werden. Mars, in den 
end Dämmerung verborgen, bleibt in —— Monaie unſichtbar. Jupiter, 

—— ange ſchon faſt 124 Stunde am Morgenhimmel ſichtbar iſt, geht am Schluſſe 
des Monats bon um 11 Uhr nadts auf und fann A Stunden lang geſehen werden. 
Saturn, fommt am 10. Juli in Zufammenfunft mit der Sonne und bleibt deshalb 
diefem ganzen Monat unfigibarr. Uranus, bleibt als Stern fechster Größe der 
hellen ee wegen bem unbewaffneten Auge verborgen. 


Stigfien afteonomifchen Momente im Juli 1857. Am 1. 
Sonne, in ne toferne früh 7 U. 17 M.; 2. Mond, in der Erbferne früh IM. 
: — ne Morgenflern a Eile und Zwillingen; 7. Vollmond, 
arm 7 M.; 10. Saturn, AZufammenfunft mit der Sonne früh 6 U.30M.; 
4. uni, ‚ge in awilhen 11 und 12 U. nachts auf; Mond, letztes nu nach⸗ 
Merkur, in der Sonnennähe abends 10 U. 9 Zus 

er ui Rome 17. Mond, in der Erdnähe abents 7 U. cm. acer 
Bent und Uranus; 19. Benud, im größter weſtlicher Ausweihung nahmittage 

HM; 20, Mond, nahe bem Mars und Saturn ; Venus, nahe dem Monde; 


— 


F 


u 
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21. Neumond, morgens 6. U. 47 M.; 24. Merkur, Zufammenkunft mit der Sonne 
vormittags 11 U. 53 M.; Hundstage Anfang ; 27. Merkur, in größter nörblider 
Breite morgens 5 U.54M.; 28. Mond, erfted Viertel abends O U. 48 M.; 9. Mond, 
in der Grdferne abends 6 U. 45 M. 


Die augenfälligften Sterubilder im Juli 1857, an der in unferer Ge⸗ 
gend fihhtbaren ſüdlichen Hälfte des Himmeld, im Anfange des Monats um 11 Uhr 
Nachts, gegen Ende deſſelben um 9 Uhr Abende: 

1) PBegafus, Cepheus, Gr. und Kl. Baͤr, Drade, Haupthaar der Berenige, Jungfrau. 
2) Delphin, Fuchs mit der Band, Schwan, Lever, Herkules, Nörbliche Krone, Bootes. 
3) —n Antinous, Adler, Poniatowsf. Stier, Ophiuchus mit der Schlange, 


aage. 
4) Steinbod, Schütze, Sobiedf. Schild, Scorpion, Einfiebler. 





N Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 

anffurt, 27. Juni. In der Bundestagsfigung vom 25. d, M. erfolgten wies 
ber Anzeigen über die Publication bee Bundesbefchhufts vom 12. März I. 3., ben 
Schutz mufifalifger und dramatiiher Werke gegen unbefugte Aufführung betreffend. — 
Es wurde ſodann die Entfendung eined dahier garnijonirenden Truppentheild zur An 
theilnahme an größeren Waffenübungen genehmigt und vom Ausfhufle in Militärange- 
legenheiten Bortrag über die Unterhaltung und —— der Bundesfeſtung Lurem— 
burg im verfloffenen, ſowie über deren Erforderniſſe im laufenden Jahre erſtattet. — 
Nachdem fi) über den Sinn und bie Anwendung einiger Befimmungen der Geſchaͤfts⸗ 
ordnung Zweifel ergeben haben, befchloß die Berfammlung, einen Ausſchuß niederzufegen 
und mit gutachtlicher Berichterftattung über die den gedachten Beflimmungen zu gebende 
Ausdlerung zu beauftragen. 

Nach hier — Wein werben die ruffiihen Majefläten nächſten Mons 
tag, den 29. Juni, Nachmittags 2 Uhr, in Gießen und um 5 Uhr bier in Frankfurt eintreffen. 
Herın Ried, Befiger des „Ruffiichen Hofes" dahier, iR ber Auftrag geworden, fämmt- 
lien Bedarf für die kaiferlike Tafel am genannten Tage nach Gießen zu Hefern. 

Der franzöfiiche Gefandte, Braf.v. Monteffuy, ift nad mehrtägiger Abwefen- 
beit hierher zurüdgefehrt. 

ürft v. Metternich will mindeftens ein Vierteljahr auf feinem herrlichen Schloffe 
Johannisberg verweilen, Die Pofthaltung zu Bingen flellt die erforderlichen Pferde 
zum Gebraude des Fürften und feiner Begleitung. 


Sipung des a I BA E I Präfidtent Dr. Shmidt-Holg- 
mann. Dr. Metteniud Dr Edhard. Staatsanwalt Dr, Leykam. Heute bot 
fich und ber Saal zum erftenmale in feiner Bergrößerung, wenn auch nod in unfertigem 
Zuftande. Die Schranken find bedeutend hinausgerüdt und fomit für Verfheibiger, ⸗ 
gen, Berichterſtatter und Publikum mehr Raum gewonnen, eine Maßnahme, die bei ber 
Theilnahme, welde fortwährend das Publikum den Verhandlungen fchenft, höchſt zwed⸗ 
mäßig if. Auch pa find die vergrößerten Zubörerräume nang gefüllt. Auf ber An—⸗ 
Hagebanf figen fieben Angeflagte wegen Diebftahl und Diebſtahlsbegünſti— 
gung, barunter eine gutgefleidete Frau. Die Angeklagten find angeſchulbigt, 

als Arbeiter (Metalldreber) in einer hiefigen Fabrik Kupferblech -zum Nachtheil 

Fabrifgeren entwendet, theild es an fich gefauft, theils zum Abfag deſſelben beigetragen zu Haben. 
Die beiden Aıbeiter geftanden in der Vorunterſuchung ihren Diebflahl ein, fie —*— 


ur 


Weihnachten v. 3. etwa 15 Kupferblöde aus dem Keller entwendet, in ihrer Wohnung verftedt 
und dann an bie übrigen Angeflagten verfauft, auch Meffingfpäne find von dem einen der Ans» 
—— entwendet und verkauft worden. Einer der Angeklagten leugnet jedoch heute einen 

heil des Diebſtahls, deſſen ihn fein 16jähriger Diebscollege beſchuldigt, der offener in 
feinen Geſtändniſſen iſt. Die angeſchuldigten Käufer leugnen zum Theil die Kupferblöcke ge⸗ 
fauft zu haben, theils erklären ſte, fie hätten nicht gewußt, daß die Kupferblöcke geſtohlen ſeien. 
Die Verhandlung bietet viele intereffante Momente, man wird oft an bie Diebeöfce- 
nen in den neuen franzöfifchen Romanen erinnert und fieht mit Graufen, daß unfer 
fhönes Frankfurt fo gut wie Baris und London feine Dieböhehlerhöhlen, Gauner» 
berbergen und fo manchen Tpparat des Schredens hat, wovon jene Schriftfieller fo 


pifante Schilderungen machen; ed werden heute Lichtbilder in Zuflände geworfen, vou _ 


denen der frieblihe Bürger fonft Feine Ahnung hatte und es ijt ber Segen der Deffent- 
lichkeit, daß diefe Dinge enthüllt werden. ®egen den einen Angefchulbigten, den Alt- 
eifenhändler K., liegen Acten vor, wonach er ſchon früher in Verdacht land, von Knaben, 
die am Mainufer Maffeleifen geſtohlen haben, daſſelbe gefauft und biefelben zur Forts 
fegung des Diebſtahls aufgemuntert zu haben, genen einen Danbeldmann aus 
Bürgel, Namens M., der der Diebshehlung beſchuldigt ift, liegen ſchon frühere Befra- 
fungen wegen Diebflahl vor. Der Staatsanwalt trägt gegen den jüngeren Metall: 
arbeiter auf eine Eorrectionshausftrafe von 1'4 Jahr, gegen ben älteren auf 
eine Eorrectionshausftrafe von 2 Jahren an. Gegen ben Nlteifenhändler K. 
trägt er auf 14 Monate Eorrectionshaug, gegen den ſchon beftraften Handeldmann M. 
and Bürgel auf 4 Monate Gorrectionshaug an, da biefelben fchon früher beftraft 
find. Gegen bie übrigen, der Begünftigung bes Diebſtahls Angeflagten, trägt er auf 
3 und 2 Monate Gefängnis an, da fie früher noch nicht gravirt find. Die Angeflagten 
werden durch die Advocaten Dr. Braunfels, Dr. Mayer und Dr. Barborf aus: 
führlih vertheidigte. Das Gericht zieht ſich zurück und verurtheilt die beiden Metallar- 
beiter jeden zu einer Correttionshausſtrafe von 1'/% Jahren, den Alteifenhändler K. zu 
einer Correctlonshausſtrafe von A Monaten, den Bürgler Handeldmann M. zu einer 
Gefängnißftrafe von 6 Wochen, einen Dritten zu einer 2 monatlichen Gefängnißftrafe, 
—— ſpricht das Gericht frei und ge den Alteifenhändler wird fofort Haftbefehl er 
annt. Schluß der Sitzung 1". Uhr. 

Im Amtsblatte wird das am 17. d. M. von ber gefeßgebenden ————— ſane⸗ 
Hionirte Geſetz, die Anwendung des Expropriations-Geſetzes auf bie in die Verbindungs⸗ 
bahn zwiſchen den Bahnhöfen im öſtlichen und weſtlichen Theile biefiger Stabt fallenden 
Grundftäde publicirt. 

Der politifche Flüchtling aus dem Jahre 1848, defien ſchönes Benehmen wir ſchon 
Inge in diefen Blättern erwähnten, hat feinem damaligen Gaſtfreunde, einem hiefigen 

ürger, abermals 2000 $r. überfanbt, — denſelben zu @evatter gebeten und verſprochen, 
aud weiter mit Rath und That aus der Ferne behülflich zu fein. 

Die ſtehende Rheinbrücke ift zwiſchen dem Weißenauer Lager und der Guſtavsburg 
auf der Mainfpige projectirt; e8 würde alfo eine Mainbrüde nöthig fein, um aud nur 
auf einem Umwege eine permanente Berbindung zwifchen den u Besen Mainz 
und Caſtel herzuftellen. Die Bahn felbft zwif ifhofsheim und Sfenburg (eine 
Stunde von Frankfurt) würde jedes Zwiſchenverkehrs enibehren, während auf die Taus 
—*8 die Thaͤler dieſes Gebirges mit ihren zahlreichen Badeorten und Zielpunkten 

er Touriſten ſich öffnen | 


Die lepte Gmeralverfammlung ber biefigen Rhein, und Main» Dampffhleppfciff- 


fahrts-@efelliepaft Hat Sein günftiges Ergebnis geliefert ; hr dep yerlekine Bes 
fo erfafen Die rg Ai ra BE En 


| 
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Wieder ift einer unferer bedeutendſten Ladenbeſitzer auf der Zeil verſchleden. Herr 
Friedrich Breul, der den erflen aa Laden auf dieſem Frankfurter „Boulevard 
des Italiens* errichtet hat, erlag einer längeren Krankheit im beſten Mannedalter. 

Noch immer hört man aus allen Gegenden unfered Südens über neueniftehende 
induſtrielle Etabliffements, fowie Ausdehnung vieler älteren, und man Hat hier im dieſer 
Beziehung wohl no nie eine folde Regfamkeit erlebt. In dem benadbarten Dffen- 
bad ift die PVortefeuillemaaren:Fabrikation zu einer wahrhaft coloffalen Ertenfion — 
langt, und beſchaͤftigt ſolche In nahe an 4000 Arbeiter. Am Gefragteften find Mas 
ſchinen aller Art, demzufolge jämmtliche Mafinen-Fabrifen unferer Gegend mit Be 
Rellungen ungemein überhäuft find. 

Es curfiren falſche Noten der Braunfhweigifhen Bank, die ih von ben. echten 
durch fehr fchlechtes, weiches und graues Papier, breitern und bunflern Uebertruf un 
terfcheiden und denen über dem O in dem Namen Lübbecke der Bunft fehlt, 

Der Stand der Saaten in den Rheingegenden wird in den meiften ung Mugehenben 
Berichten als ſaß durchaus befriedigend geſchildert. Der Roggen hat ziemlich überall 
unter günſtigen Verhältniſſen abgeblüht und die Sommerſaaten, weiche die vorherxſchend 
trodene Witterung in Gefahr geſetzt hatte, find durch reichlichen Regen wieder erfriſcht 
und gekraͤftigt worden. Auch bie Obſtbäume verſprechen im Allgemeinen einen gus 
ten Ertrag. 

In den Schaufenflern der Handlung Böhler auf ter Zeil if ein großer elfenbei- 
nerner Becher ausgeſtellt, mit Schnigwerf, welches die Heimkehr von der Hirſchjagd 
vorfellt. Die Runftarbeit, welche aid ganz vollendet gerühmt wird, ift aug der Werk 
ftätte des Bildſchneiders Yaup in Offenbach. Der Berfaufspteis des Bechers beträgt 
mehrere taufend Gulden. 

Abermals eitvas Neues! Auf der großen Gallusgafle find feit einigen Tagen. fehr 
fhöne neue englifh gebohrte Patentpettfhaften von Herrn Bingent Hentig 
in einem Schaufenfter ausgeflellt, bie eben fo zwedmäßig als anmuthig find und fi 
durch die Erhabenheit und Höhe ber gotbiihen Schrift und Einfaffung auszeichnen ; 
die Heinften Buchſtaben zeigen eine reine Fläche bei ihrer Höhe und bie Fleinflen. Zwi- 
fhenräume gehn bis auf den guillodirten Grund. Es if Died neue Verfahren nur 


. wenig befannt, fo weit wir wiflen ift nur in Berlin ein ſolches Etabliffement: 


Nächſten Mittwoch den 1. Juli wird wieder ein italienisches Nachtfeſt in ber Main: 
Fr flattfinden und Herr Friedel bei diefer Gelegenheit ein. großartiges Feuerwerl 
abbrennen. | 

Geſtern ertopgle ein Marftmeifter eine Kirſchenverkäuferin bei falfchem Wiegen 
auf friſcher That, fie hielt nämlich bei dem Berruge den Wagebalfen. unter | 
fet und wog fo bei 4 Pfund Kirfchen 30 Loth zu wenig. Diefe neue Wiegmeibe 
bringt fie auf das Bänfelden. 

Aus dem Kreife Offenbach meldet man mit rühmlicher, Anerkennung, bag in bet 
Gemeinde Dreieihenhain und Philippseih, bei einer Bevölferung von 1000 Fe) 
118 Perfonen einen Beitrag von 74 fl. 50 fr. für das Lutherdbenfmal in Worme' 4 
neten, worunter ber Herr Graf v. Dienburg-Bhilippseih 30 fl. 

Die Bohrverſuche in Soden haben die überraſchendſten Refultate 428 
hat bis jegt 62", Fuß tief gebohrt. Das Bohrloch mirft in einer Minute IA 
Waſſer aus. Diefes flarfe Mineralwafjer hat 1" Procent Salggehalt, if rei 
an Kohlenfäure und hat 16 Grad Wärme. In biefen Tagen iſt die exfle Tour. 
vor Ort und wird aledann eine längere Röhreniour angewandt. | 


Bei den Wafferbauten unter der alten Brüde wurde von ben Arbeitern iede⸗ 
nes dort vergrabenes Gelb gefunden, das wohl ſchon lange dort gelegen * | 







| 
an. 
| 
d 
) 


z Cool 


_ 59 — 


Die Handelszeitung theilt den Wortlaut des freifprechenden Urtheild des Appel 
tionsgerichts in der Klage des Berwaltungsrathes der Rhein⸗Lahnbahn, der. Herren 
Hergenhahn und Conſ., gegen Herrn Mar Wirth (in weiteren Kreiſen auch 
dur feine Grundzüge ber Nationalöfonomie befannt) mit. Wir entnehmen bemfelben, 
daß die Aeußerung des wegen Ehrenkränkung und Berläumbung verflagten Herrn M. 
Birth. „in ber finanziellen Welt fei nod nie eine fo grobe Täuſchung 
verfuht worden“, von dem Appellationdgericht für begründet erflärt worben if. 
Außerdem weißt das Gericht die Unwahrſcheinlichkeit einer Verzinſung der. von ber 
Geſellſchaft feilgebotenen Actien überbieg aus den Statuten ber Eifenbahngefellfchaft 
ſelbſt nad. Das Urtheil ift ſehr interejiant. 

Eine Summe von 500 fl., die von den gefammelten 3000 fl. behufs ber Lehrerver⸗ 
fammlung übrig ifl, wurde der Peſtalozziſtiftung — 

Guieuberg, dem Erfinder ihrer Kunſt, zu Ehren werben Sonntag den 28, d. bie 
biefigen Typographen in den fühlen grünen Laubhallen des Waldes eine. frifche 
und froͤhliche Johannisfeier begehen. Man fcheint fi viel zu verfpredhen, denn 
bie Theilnahme ift in ftetem und rafhem Wachen begriffen. Das Fe beginnt mit 
einer Waflerfahrt unter Mufiftlängen vom Obermainihor aus um 2 Uhr Nachmittags 
und find zu derjelben ſchon jegt etwa 50 Nachen anbeftellt. Am Sandhofe erfolgt die 
Landung und von dort aus der Einmarſch in die grünen Waldſchatten, wo an einew in 
Ausſicht genommenen geeigneten Platze das Feft- und Lufllager aufgefchlagen wird. Die 
Anorbnung der weitern Feflichfeiten ıft einem Feftcomits überlaffen. Dem Bernehmen 
nad werben auch mehrere hiefige Männergefangvereine an diefem Tage Partien in ben 
nahen Wald veranftalten. 

Aus Hamburg fhreibt man und, baß unfer früheres Opernmitglied Herr AIL 
feld, nad feinem fp gelungenen Gafifpiel, dem ſich noch eine vierte Rolle anſchloß, 
von 1. Auguft an am bortigen Stadttheater als erſter Baſſiſt engagirt wırrde. 

Ein bei einem Bau in der Taunusftraße beiehäftigter Maurer Aürıte von ber Höhe 
eined Stodwerld herab. Er mußte in Folge der dabei erhaltenen Verlegung vom Plage 
getragen werden. 

eftern brannte ed in einem Bäderhaufe am Ed der Allerheiligens und Breiten 
gafle.. Raſches und zwedmäßiges Einfchreiten verhinderte indefien bald weiteres Umſich⸗ 
en des verheerenden Elementes. ’ 

In det Jüdengaſſe wurde ein Burſche in dem Augenblide von einem Sihlofferge: 
fellen angehalten, ais er einen demfelben äugehörigen geftohlenen Rod verkaufen wollte, 
Man brachte ihn auf die Wache. 

Ein Soldat des hier garnifonirenden öfterreichifchen Feldjägerbataillons erſchoß ſich 
geflern um die neunte Abendflunde auf feinem Poften. Der Schuß ging ihm in ben Leib, 

Im Zohanniterhof entftand heute Feuerlärm in Folge der Spielerei von Knaben, 
bie Strop.in ein Ofenrohr ftopften und es anzündeten. OD 





Nundſchau in Der Politil, | 

Wien. licher den Bau des Induftriepalaftes in Wien für bie im’ Jahr 1859 
—38 Induſtrie⸗Auoſtellung vernimmt man, daß noch gar Feine Beſchlüſſe gefa 
.. Alle darüber gemachten Angaben find unbegründet. Es ſteht überhaupt noch 
ar, 06 die Induftrie:Ausftt au Ar Jahr 1859 aud wirklich eröffnet wird. 

„R. E." Hat in Turnau am 21. d. M. ber 1eberteint 


der Fra ran von ® ch von der katholiſchen zur Iutherifchen Kirche Rattgefündem 


Der Paftor Aplfeld aus Leipzig, der fi gerade zum Beſuch beim Grafen von Giech 
befand, hielt die Predigt, die als eine Überaud ergreifende und erbauliche gefchildert wird, 

* Warid. Wegen der fürzlih nah Paris gefommenen itafieniihen Flüchtlinge 
bat eine Unterfuhung ftattaefunden und es find mehrere berjelben verhaftet worden, 
—* — und Dolche mit giftigen Subſtanzen führten. Einer derſelben heißt 

iprandi. 

Es find von bier und eben fo von London Depeſchen an die in Madrid beglaubig- 
ten Befandten abgegangen, daß fie dem mericanifhen Gefandten daſelbſt verſtändlich 
machen, beide Gabinetie wünſchten die Aufrechihaltung ded Friedens und da Merice 
durch den Krieg nur Nachtheil habe, fo folle es die gerechten Anforderungen Spaniens 
erfüllen. Ginftweilen bat die fpanifche Regierung einen Theil ihrer Flotte von Cuba 
vor Vera⸗Cruz geſchickt. 

* Liffabon. Der Finanzausfhuß hatte eine Bill vorgelegt, um 100 Contos 
(22,000 £) dem König als Heirarhöfoften und 60 Kontos (13,000 £) Jahrgelb ber 
— ig zu bewilligen. Die Bil wurde von der Deputirtenfammer einflimmig 
genehmigt. 

Stockholm. Der Prinz Dscar if mit feiner Gemahlin, der Prinzeſſin Sophie 
von Naffau am 19. d. M. hier angelangt, — Wie die „Inder.” berichtet, ſo if man 
hier mit der Audarbeitung einer Denffchrift über die däniſch-deutſchen Zerwürfniffe be» 
fhäftigt. Die Abjendung dieſer Denkſchrift folle jedoch nicht eher erfolgen, als bis Ba- 
Kat —— ſchwediſcher Geſandter in Paris, hier eingetroffen und darüber zu 

athe gezogen if. 

* Hoım. Seit einiger Zeit finden faſt täglih Raufereien zwifchen frangöfifhen 
und päpfllichen Soldaten ftatt, bei weldhen man Gebrauch von den Waffen macht. Es 
gab Verwundete und, wie verfidert wird, auch bereits Todte. 

* Werfien. Der Minifter des Schah's, welcher den gefangenen afghaniſchen 
Prinzen von Herat föpfen ließ, wollte auch den Schwager bes Schah's hinrichten laſſen, 
welder angeflagt war, während des Krieges mit dem englifchen Geſandten correfpondirt 

haben. Die franzöfiihe Geſandtſchaft erlangte jedoch eine —— indem 
—— dag ein Todesurtheil den abgeſchloſſenen engliſch⸗perſiſchen Vertrag vers. 
etzen würde. 

*Amerika. Nach der Anſicht des Schatzſekretaͤrs wird ſich Ende dieſes Jahres 
ein Ueberſchuß von 22,000,000 D. im Staatsſchatz befinden. Außerdem erwartet er 
eine Bermehrung der Einnahme ald Folge des neuen Tarife, ber am 1. Juli im Kraft 
tritt und foll daher gefonnen fein, dem Congreß eine Erweiterung der Lifte zollfreier 
Importartifel vorzuſchlagen. 





- Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen. 

Diefer Tage if der befannte Tour Hans Wachenhuſen in Wiesbaden an» 
gelommen. Er iſt vor Kurzem von einer längeren Reife in Afrifa zurüdgefehrt und 
wirb v n Tage dort verweilen. 

Bei Benjamin Auffahrt in Frankfurt a, M. find foeben erfhienen: „Gedenk—⸗ 
blätter an die neunte allgemeine Lehrer-Berfammlung in Frankfurt a. M.“ Der Ber 
taffer Aloys Henninger, führte das Büchlein mit einer recht finnigen Dichtung 
und einer freundlihen Gimleitung ein und gibt dann in gedrängter en. eine vollſtaͤn⸗ 
Dige —* ſowohl der gepflogenen Verhandlungen, ber geſtellten Anträge und ber 

ßten Beſchlüſſe, als auch eine Beſchreibung ber verſchiedenen Feſtlichkeiten, welche zu 
Ehren bes genannten Verſammlung veranftaltet waren, Dieſe dus ihren Inhalt wie 
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durch bie Darſtellung anziehenden Bedenkblätter werben in ben weiteſten Kreiſen will, 
fommen fein und verdienen die im Titel angegebene Benennung um fo mehr, als bie 
von der Tagespreſſe gebrachten Berichte nur von Wenigen volltändig gefammelt und 
meift wieber zerfireut * Der billige Preis und die gefällige Ausfattung des Büch⸗ 
leind gereichen demfelben noch beionders zur Empfehlung. 
fere Theaters Direction hat ed mit vielen andern Bühnen zugleich neuerdings ver- 

ſucht, die in längfivergangener Zeit fo beliebte Heine franzöfifhe Operette ober 
das „mufilalifhe Luſtſpiel“ wieder in Aufnahme zu bringen. Diefe Verſuche find 
aber mißglüdt. Stüde wie „Die Blinden von Toledo”, „Das Geheimniß 
von Solie* x. haben allerdings vor zwanzig unb dreißig Jahren ihr Publitum ges 
habt, jetzt iſt ihre Saifon vorbei, mehr ais einen Succes d’Estime werben fie nicht mehr 
u erlangen vermögen und Mühe und Zeit ift verloren, fie wieder aufzufrifchen. Uaſer 
Publikum if an biefe, wenn auch gefhmadvolle, doch hypereinfache Koſt nicht mehr ‚se 
wöhnt, die Berhältniffe und der Geihmad find eben anders geworden und man go 
die einft fo beliebten Sächelchen nit mehr. Namentlich aber find unfere Sänger und 
Eängerinnen auf diefe einfachen Luftfpielrollen mit einigen Liedern verbrämt, nicht 
mehr eingefchult, und dad Publikum verbaut wie gefagt diefe alten, allerdings reizend 
infrumentirten Operetten und Singfpiele ebenfowenig in neuerer Zeit, ald man bie 
Iffland'ſchen und Kotzebue'ſchen Stüde, von denen ja nur wenige noch fih auf bem 
Repertoir erhalten haben, mehr mag. Man lafie daber diefe wenn aud wertbuollen 
Blüetten, zu deren Berfuh wir fogar einmal, bis wir Proben von ihrem tosalen Miß⸗ 
lüden gehabt, febft verfuchsweife gerathen, immerhin im Archive ruhen! Wer wird in 
dee der Eifenbahbnen nod mit der Poſt fahren wollen! Ganz fo ift es in ber 

nf. Es iſt auch in Paris neuerdings ber Verfuh gemacht worden, biefe älteren 
Dperetten wieder aufzufrifchen und außer mit der „Joconde“ hat man mit allen 
übrigen PBiecen dieſes Genres dub dort total Fiasko gemadt. Die „Ioconde* 
hat jedoch in der That fortwährend einen großartigen Erfolg in Baris, fült 
jeden Abend dad Haus ber komiſchen Oper bis zum Giebel und deren Wiederaufer- 
wedung auf unferer Bühne würden wir fehr gerne begrüßen, denn die Oper ifl, wenn 
aud etwas fchlüpfrig, doch mehr als reizend, und würde aud bier gewiß fehr gefallen 
ebenfo hat fih „Das Eoncert am Hofe“ in ber Ounft bes Publilums erhalten und 
wir ratben zu deſſen Wiebervorführung, da aud biefe Operette hier gut zu bejegen 
iR und ſtets eine Lieblingspiece des hiefgen Publikums war, 

Die „Stumme von PBortici* führte und Herrn Steger no einmal als 
Mafaniello vor, und wir müſſen — er hat den Preis über Formes und 
Ander in dieſer Rolle davongetragen. Ander hat namentlich in dieſer Rolle im legten 
Acte feine ſchöne, jeboch nicht faıke Stimme zu forciren gefuht und wurde dadurch uns 
ſchön und unwahr, während Steger feine wahrhaft mächtigen Stimmmittel mäßigte 
und gerabe dadurch einen großen Erfolg erzielte. Die Schlummerarie namentlich) 
fang er reizend fhön. Herrn Dettmer’s Pietro fand Iebhafteften Beifall. Ebenfo find 
die Leitungen der Frau Oswald (Elwire) und bes Herrn Adermann (Alphons) 
ehrendb zu nennen. Die Kenella if eine fehr fhöne Rolle ber Kräulein Dettmer, 
wahr, rührend und zum Herzen jprebend, Es freut uns, zu erfahren, daß Fräulein 
Detimer, der man hier in legter Zeit leider nur zu wenig Beſchäftigung gab, einen ' 
ſehr ehrenden Bafipielantrag nah Dresden hat. Es ift leider nicht das erfiemal, 
daß man bei unferer Bühne bie — Kräfte erſt dann ſchätzen lernte, wenn ſie uns 
verloren waren und bei andern Bühnen glänzten, ſo iſt es bier öfters ſowohl mit 
Kräften der Oper als des Schauſpiels gegangen. 3. 
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Monnichfaltiges. 

Rittmeifter Kühne, ehemals öflerreichifcher, jept ruffiicher Offizier, erzählt in ber 
„MilitärZig.v: „Für jene Pferde, die Se. Maj. der Kaifer felbR geritten, hat der 
Eaiſer Nikolaus eine eigene Penfionsanftalt im fhönften Varltheil "der Eniferlichen 
Sommerrefidenz Tſarsko⸗Selo errichtet, wo diefe Thiere bis zu ihrem Tode Onabenbrod 
rag und dann an einem eigens dazu beftimmten ftillen Waldplahe begraben werden. 

in jebes diefer Gräber bezeichnet dann ein einfarher Stein mit dem Ramen ımb ber 
furzgen Dienfbefchreibung des ehemaligen Faiferlichen Leibreitpferbed. Der augenblickliche 
Stand diefer Pferbepenfionsanfalt iſt: 1 Bereiter (Beteran als Auffeher), 4 Reitknechte 
und 12 penfionirte Eaiferliche Leibreitpferde.“ 

Der Berliner Berein zur Beförderung ber Federviehzucht, weldyer erſt vor wenigen 
Worhen in's Leben getreten iſt, iſt ſchon in dieſer kurzen Zeit zu einer recht bebeutenden 
Anzapl von Mitgliedern herangewachſen. Ein Mitglied des Borftanbes beffelben, Herr 
von Loſſow, hat zur fehnelleven Züchtung eine neu conftruiıte Brütmafchine aufgeſtellt, 
in weldyer alle 3 Wochen circa 100 Stüäd Eier audgebrütet werben. 

Ein Dresdener, Ramens Andrich, hat eine Flüffigkeit erfunden, von ber.ein Paar 
Tropfen hinreichen, um zu ermilteln, ob Yeinwand ächt ober mit Baumwolle vermiſcht 
fei, indem die baumwollenen Fäden fofort weiß und auffallend von den übrigen bunt: 
fern und vollfommen durchfichtig werdenden leinenen Fäden erſcheinen. Er nennt fe 
Linarin; das Fläſchchen davon iſt um 10 Nor. in der Bandwaarenhandlung von R. 
Winter in Dresden zu haben. 





Meuefte Nachrichten. 
+ Sofland. Die Königin begibt fi, wie man bört, im nädflen Monat nach 
land, um der Königin Bictoria einen Beſuch abzuflatten. Man ſpricht davon, baf 
es fi um die Bermählung des Prinzen von Dranien mit einer engliſchen Yrinzeffin 


handeli. 

*Gibralta. Am 12. d. M. kam hierſelbſt die amerikaniſche Barke „Nevada“ 
mit einigen Kanonen an, die das amerilaniſche Volk der ſardiniſchen Regierung behufs 
der Amirung von Aleffandria zum Geſchenle made. Um 16. ging fie nah 





Genua ab. 
Nätbfel. 
Alles fpricht von meinem Frieden In dem wüſten Weltgetümmel, 
Und von meiner Götterlufl, Schmadtend nad verbot'nem Glüd, 
Doch Ih wohne nur Hinieden R Tritt mein ımbewölfter Himmel 
Yu’ des Kindes zarter Brufl; In des Traumes Nacht zurüd. 
Rur im erfien Klügelfleide, Keiner naht fid meinen Auen; 
Eh' es meinen Namen ſpricht, Nur wer rein fein Herz erhält, 
Kennt e8 meine flille Freude Sicht mit flillem Eelbfivertrauen 
In der Unſchuld Rofenlicht. Mich in einer befiern Welt; 
IR dies Morgenroth erblichen, Allen, die das Weib geboren, 
Meunt es meinen Namen — ding zu mir bie leife Spur _ 
Doch der Zauber if gewichen, In des Lebens Kampf verloren, 
Der fein heil’ger Schutzgeiſt wat; j Und der Beſſ've ahnt mich nur, 
Auflöfung der Eharabe in Nro. 71: 
Fichte. 


Betantwortlicher Kedacteur und Berleger 3. &. Hol zwart. — Druck von J. p. Streng. 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesneuigleiten, Politil, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
M 75. Mittwoch, den 1. Zuli 18857. 
— — — —— —— — — 





Zur Tagesgeſchichte Fraukfurts. 
Frankfurt, 30. Juni. Die Prinzeffin von Dänemark war heute hier. Dieſer 
—* begab fie fih nah Homburg zum Beſuche der dort verweilenden Hohen Herr⸗ 


en. 

Dom Miguel von Braganza wird in bem näcflen Tagen nah Homburg zu 
einer längeren Babefur fommen, und dort unter dem Namen eined Grafen von 
Zamora auftreten. 

Die Kaiferin Marie von Rußland wird den Nachſommer in Jugenheim 
zubringen, wo fie einen Theil ihrer Kindheit verlebt hat. 

Beflern Nachmittag 4*s Uhr trafen mit einem Ertrazug der Main-Weferbahn, 
von Gießen kommend, die ruſſiſchen Majeftäten nebſt Gefolge auf hiefigem Bahn⸗ 
bof ein, hielten dafelbk aber nur jo lange an, als zum Wechfeln der mit ruffifhen und 
* Fahnen geſchmückten Locomotiven erforderlich war, worauf ſich der Zug nach 

adt ſogleich weiter in Bewegung ſetzte. — Im Main⸗-Neckarbahnhof war kurz 
vorher die Frau Großherzogin und die Frau Prinzeſſin Carl von Heſſen eingetroffen, 
um die hohen Verwandten zu empfangen und nad ber Nefidenz zu geleiten. 
n Graf von Syrafud, Bruder des Königs von Neapel, fam per Weferbahn 
ier an. 

Wie die „D. A. Z.“ vernimmt, fo follen Preußen und Defterreih übereingefommen 
fein, vor_bem Befchluß einer militäriſchen Occupation der trandalbing’ichen Lande durch 
ein Bundedcorps noch eine neue Note nach Eopenhagen gelangen zu laflen, die 
jetoh von der Sefammtpeit des deutſchen Bundes auszugeben hätte und in welcher 
Dänemark aufgefordert werden foll, die preußiſch-öſterreichiſchen Forderungen zu erfüllen. 


Unfer jüngſtes „Amtsblatt“ enthält die Publication des am 24. Januar d. I. zu 
Bien abgefchloffenen Münzvertrags, 28 Artifel umfaſſend. 

Am 26. d., dem Tage bes Treffens bei Selz, wurde das alljährlib flattfindenbe 
Erinnerungdfeh an die Iegte Waffenthat unferes früheren Frankfurier Linienbataillons 
Im Jahre 13:5 in übliher Weile in dem ſchönen Gartenlocale der Herren Gebrüder 
Kay „zur neuen Anlage“ begangen. Das Feſt wurde von der Mehrzahl der bei jenem 
Rampf beiheiligt geweſenen nob übrigen Waffengenpfien, denen ſich viele ihrer Freunde 
anfchloffen, veranftalte. Die Eröffnung madıte ein Feſtmahl von circa 120 @ebeden, 
bei weldem unter Böllerfchüffen der feier des Tanes anpafiende Toaſte andgebradht 
wurden. Nach der Tafel folgte eine heitere geiellige Unterhaltung in ben freundlichen 
Räumen bed Gartens und ein Concert, welches von ber Kapelle unfered Linienbataillong 
mit befannter Meifterfchaft ausgeführt wurde, zu welchem fih ein ſehr zahlreiches Pub 
lieum eingefunden hatte. Bei einbrechender Racht wurde von Herrn Friedel ein brillantes 
Feuerwerk abgebrannt. Ein Ball ſchloß fid in dem geihmadvoll mit Fahnen und 
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Emblemen decorirten Saale an. Ri ed ben ehre hen Beteranen vergönnt fein, 
diefen Tag der Erinnerung noch oft jo froh und ungetrübt im Freundeskreiſe zu be | 
In ber Generalverfammlung ber „Geſellſchaft zur Beförderung nühlicher Künfte 
und deren Hülfswiffenidaften” vom 18. d. if, auf Antrag ber Direction der Blinden, 
anftalt, der von berfelben beabfidhtigte Ankauf eines GOrundſtückes in ber Theobaltftraße, 
dem Dr. Chriſt'ſchen Kinderfpital 2 und der Bau eines Haufes genehmigt 
worden, Nachdem nun aud — enat der Erwerbung des fraglichen Grundftfückee 
durch die Blindenanſtalt ſeine Genehmigung ertheilt hat, wird jetzt mit dem Bau 
des Haufes begonnen und bamit einem weſentlichen Debürfniß ber Anflalt abgeholfen 
werben. Ehre unferer Vaterſtadt, wo durch die Privatwohlihätigfeit die fchwierigfien 
Dinge möglich gemadt werben; Ehre ber „Geſellſchaft zur Beförderung nützlicher 
Künfte ꝛc.“, welde durh Gründung ihrer verſchiedenartigen Infitute fich für alle 
um unfer Gemeinwefen hohe Verdienſte bereitet hat. 

Den „H. N.” zufolge beabfidtigt der Hunnover’fhe Mäßigkeitsapoſtel, Bafor 
Böttcher in Kirchrode, im September hierher nad Frankfurt zu fommen, um auf dem 
europäifhen Wohlthätigkeitscongreffe die Bildung einer eigenen Abtheilung für bie 
Mäßigkeitsfache zu betreiben. | \ 

Die Errichtung eines zooplaftifhen Kabineis, weldhes der frühere Jnfpector Leven 
von Heidelberg audgeführt, if gefihert und ein in ber lebhafteſten Verfehrägegend 
gelegener Plap zu beffen Errichtung gemielhet Bereits zur ee foll es erö 
werden. Das größere Project, die Anlegung eines goologifhen Gartens if um 
degwillen nicht falen gelaffen worden, fondern ſteht feiner führung fehr nahe. 

lleber Pferde enthalten bie pe erfheinenden „Nahrihten über bag Trand 
portweſen“ im neuerer Zeit regelmäßig recht interefiante Mittheilungen. In ber ehr 
ten Nummer finden ſich in dem Auffage: „Wie läßt fi die dbermalige Theuf 
rung der Pferde in Deutfchland erklären?“ folgende Data in Beziehung auf 
ben Pferdeſtand des hieſigen Platzes: Bei Errichtung bes ftäbtifchen Fuhrwerks, my te 
1840, hatte man 40 nummerirte Drofchken, zu deren Beförderung eine doppelte 
von Pferden, allo 80 Stüd, laut polizeilichet Verordnung geftellt werden mußten; al: 
mälig bis zum Jahre 1849 flieg diefe Droſchlenzahl aber auf 100 und bie hierzu polls 
zeitlich beftimmte Anzahl von Pferden alſo auf 200 Stüd, und im Augenblide fühlt man 
nicht nur dad Bedürfniß, diefe Drofchlenzahl um mindeftens 50 Nummern zu vermiehren, 
fondern hofft auch allgemein und zuverfichtlich bei ber großartigen Zunahme der Fi 
der Fremden mittelft der Eijenbahnen, daß dieſem Bedürfnig in Bälde vollftändig Ger 
nüge geleiftet werde. Außer diefen erwähnten gibt es aber noch 16 anderweitig "piivb 
legirte Droſchken mit ca. 32 Pferden, weldhen allein das Recht zufteht, in den Hanau 
Bahnhof lasufabeen und die bafelbft eintreffenden Paſſagiere in die Stadt o 9 
den andern — au befördern, ſowie ferner 13 zweiſpännige Omnibuffi 
Fremde und Einheimifche nebft Gepäd von und zu ben verfchiedenen Bahnhöfen. 
bringen, und ſchließlich eine nicht genau zu ermittelnde Anzahl (mindeftens aber 30— 
nit nummerirter Drofchten. f. g. „Wilde*, welche ihr Dafein bem durch bie 
bahnen bedingten großartigen Fremdenverkehr zumeift zu verbanfen haben. 
dieſer Mittheilung gemäß Feine übertriebene Behauptung fein, baß ber Pfer 
Frankfurts nur durch den directen Verkehr der Stadt mit ben verſchiedenen bafelb 
— Schienenwegen bedingt, ſich allein ſchon um ca. 400 Sıäd grabatim ger 

eigert hat. u 

Die unverhoffte Milchſchau, welche im Laufe biefer Woche auf unferem Mai 
und an ben Thoren flattfand, ergab, daß über 25 Kannen Milch als verfälfchte 
weggenommen wurden, ja einem Milhbauer if der ganze Wagen vo confiscitt worden 
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Wir leſen in der — Zeitung*: „Dr. Löwenthal in Frank— 
furt, Mitchef der dortigen „Fiterarifchen Anfalt”, hat feinen bisherigen Namen in Carl 
.... Löning umgeänbert. Das von ihm herausgegebene Werk: „Klaſſiſche 

orſchule“, weldes die „Allgemeine Zeitung“ vor einiger Zeit mit wohlverdienter 
Anerkennung beſprach, eriheint eben von Neuem in 15 Xieferungen, deren fünf erfle 
bereit8 auögegeben find. Unter allen äpnlihen Werfen fcheint ed und das gefhmad- 
volle, awedmäßigfte und zugleich reihhaltigfte.* 

Die Wildpartie der hiefigen Buchdrucker, am jüngften Sonntag, begünftigt von 
dem herrlichſten Wetter, nahm folde Dimenfionen an, wie wir fie nur an unferm 
berühmten „Waͤldchestag“ zu fehen gewohnt find. Um halb 3 Uhr begann am Ober- 
mainthor bie Einſchiffung und 9—J— 3Upr bededcten entlang ber hieſigen Stadt unzählige 
geſchmückte Boote den ganzen Main in maleriſcher Unordnung. Unter Mufil und 
Bölerfpüfen fuhren die Nahen fromab bis zum Sandhof, wo gelandet und nah dem 
auderfehenen —* am Forſthaus der Marſch angetreien wurde. Nachdem ſich hier 
ſowohl die Fefitheilnehmer als Tauſende biefiger Einwohner im fhönen Walde gelagert 
hatten, begann ein wahres Volksfeſt. Vieie Berkaufsbuden und ambulante Wirihfha en 
hatten ſich bier bereits etablirt und aud die „Borzenell“ (der Polichinello) fehlte nicht. 
Ein eigens gebichteter Beftgefang von 2. H. wurde gefungen, und unter den Bäumen 
bildeten ſich bie einzelnen Gruppen, welche fih durh Spiel, Schaufeln, Efien und 

die Zeit bis zum fpäten Abend auf die angenehmfte Weife verkürzten. Kein 
Unfall und feine Unordnung flörten das fchöne Walbfeft. 

Die Borflellungen im Bodenheimer Sommertheater verdienen: und finden fort- 
während —— Zuſpruch, namentlich an Sonns und Feſttagen. Nur wäre zu 
wuͤnſchen und dem thaͤtigen Director ſammt feiner fleißigen Geſellſchaft zu gönnen, daß 
der Beſuch an Wochentagen gleichen Schritt hielte. 

Der: katholiſche Gemeindevorſtand hat den ſeitherigen Unterglödner an der Lich» 
ftauenlirche, Hrn. Dagerath zum — ——— an dieſer Kirche ernannt. Die Stelle 
—* Untergloͤckners daſelbſt wurde dem bisherigen Aufſeher im Dom Hrn. Anſelm 

agen. 

Ueber den Ausfall der Heuernte liegen aus den verfchiebenen beutfchen Rändern 
—5*2** Nachrichten vor. Im Norden, wo der Regen fehlt, wird ſehr über 

kan Futter geflagt. Dagegen find bie Berichte aus Sübbeusfhland. nicht un. 
er Ren 2 —— uantitaͤt wird durch bie Güte des bei trefflichem Wetter ein⸗ 
8 en Heues erfept. 

AS neuer Beweis wie Bauunternehmungen gegenwärtig floriren, biene bie Notiz, 
daB abermals eine anfehnliche Liegenſchaft vor dem Gfchenheimer Thor, der von ber 

enade. bis zum Unterweg ſich ausdehnende Schepeler'ſche Garten mit 2 Wohn- 
h in *5 F umme von ca. fl. 40000 in die Hände eines Bauunternehmers über 
gegangen fein foll. 

| k n 2elüwändreffender verlor diefer Tage in bem Taunusbahnhof ein Badet preuß. 
Kaſſenſcheine im Betrag von 25,000 fl. In Mainz entdedte er den Berluf. Man 
lann fi feinen Schreden, zugleich aber feine Freude. denken, als ihm auf telegraphijche 
Anfrage von Fran geantwortet warb, das Packet fei von einem Hrn. Meyer Bend⸗ 
ae Auerbach — und fofort auf ber Zelle —* worden. Der redliche 
inder wollte trop aller Bitten nichts nehmen, als ein Stüdchen Leinwand zum Andenlen. 

Der hieſige Bierbrauer H., als er vom Johanniowaldfeſt der Buchdrucker nad 
tal, mu: leider die unangenehme Erfahrung machen, daß er während feiner 
‚mittel Einbruch um mehrere Bold» und Silberfachen und eine Summe 
baaven Geldes beſtohlen worden war. Der Dieb fcheint geſtoͤrt worben zu fein, denn 






— 56 — 


eine größere für Anlauf von Aepfeln befitimmte Summe, welhe in unmittelbarer Nähe 
lag, war unberührt geblieben. 0 





Nundſchau in der Politik. 


* Berlin. Bon mehreren Seiten wird die Behauptung aufgeftelli, vaß die Eon- 
feregzen wegen bed Banknoten lmlaufs im Auguſt eröffnet werden folen. Wie die 
„Pr. Eorr.“ erfährt, iR bis jegt ein Termin hierfür noch nicht fefigefegt worden. 

* Wien. Der „N. Pr. 3.” zufolge hat man bie eingetretene gg in der 
Perfon des Juſtizminiſters als dem geeigneten Zeitpunft angefehen, um die Umgebung 
des Minifters, die höheren Beamten des Minifteriums, bejonders aber die Mitglieder 
der Iegislativen Section aus Staatdbeamten zu bilden, beren Anſchauungen mit dem 
Geiſte ber durch das Eoncorbat eingefchlagenen Richtung ſich vollftändiger in Einklang 
befinden als bies bisher der Ball war. 

* Haffel. Mittheilungen verſchiedener Blätter zufolge ift die zweite Kammer 
nunmehr den Beihlüffen des andern Hauſes hinſichtlich ber rg 
beigetreten, und hat. das Secretariat in Folge deſſen den Auftrag erhalten, die von ber 
Bundesverfammlung —— Erklaͤrung abzufaſſen. 

NMürnberg. Dem Vernehmen nad dürften die Berathungen über ein deutſches 
Dandelögefeh im Laufe des Monat Juli zu Ende kommen, 

* Darmftadt. Dan beichäftigt ſich hier mit einem neuen Geſchoßſyſteme, das 
eine Ausbildung und Verbeſſerung des Minis’fchen bezwedt, und follen die zur Prüfung 
pre — im Winter angeftellten Verſuche zu durchaus befriedigenden Reſultaten 
geführt haben. | 24 

* ris. Die Präfeeten der Grenzdepartements find aufgefordert worden, ihren 
Sſcherheits agenten bie firicte Beobachtung der Paß und Wanderbuchorbnung anzube- 
fehlen und Frege Ordre zu ertheilen, daß in Zukunft der Eintritt in Franfreih allen 
fremden Arbeitern verboten werde, die nicht außer ihrem Paſſe oder Wanderbude ge 
nügende Griflenzmittel ober fihere Arbeit aufzuweiſen haben. 

* London. Die Königin hat befchloffen, dem Prinzen Albert den Titel Bring 
Gemahl (Prince consort) zw verleihen, wodurch er in ben Rang eines engliſchen Fürften 
unb gewiffermaßen Mitregenten erhoben würde. 

In Folge —— telegraphiſcher Depeſchen aus Oſtindien, wonach aufſtändiſche 
Regimenter oder geborene alle in Delhi wohnenden Europäer ermordet, fielen die 
Conſols auf 93%. 

* Liffabon. Wie bie „Indep.“ berichtet, if ver Vicomte Earreire, welcher vom 
Könige beauftragt iſt, die Verlobung mit der erwählten Braut zu befchleunigen, auf ber 
Reife nah Deutihland unterwegs. Die Bermuthung, daß bie Fünftige Königin von 
Portugal eine bayerifhe Brinzeffin if, gewinnt nach franzöſiſchen und bayerifchen 
Blättern immer mehr an Wahrſcheinlichkeit. 

° Donaufürftentbümer. Conftantinopler Berichten der „A. 3." zufolge ber 

ätigt fi bie Mittheilung, — ber dortige franzöfifhe Geſandte, Dr. v. Thouvenel, 
n den erften Tagen des Juni eine Note an bie Pforte gerichtet Has, in welcher Namens 
der franzöftichen ir: die Abfegung des Kaimalam der Moldau, Vogorides Fate 
— verlangt wird. Die Repräfentanten Rußlande, Preußens und Sardiniens follen 
ies Berlangen unterflügt haben, ohne daß jedoch «in darauf bezügliches Reſullai bie 
jept erfolgt wäre, 
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* Von der Donau. Der franzöfiihe Dampfer Lyonnais“ hat jeht regelmäs 
Bige Fahrten zwiſchen Widdin und Galatz eröffnet. Demnähft werden ſechs Rhonebam- 
pfer eintreffen, welche ben Verkehr zwiſchen Belgrad nnd Galag vermitteln jollen. 

+ Gonftantinopel. Die Pforte hat von dem englifchen Gefandten, Lord Strat 
ford, Erklärungen über die Belichtung ber am Eingange zum rothen Meere gelegenen und 
benfelben beherrſchenden Inſel Perim durch engliihe Truppen verlangt. 

* Bombay. In Bengalen find die Truppen in voller Revolution. 
In Mirut proflamirten die Aufftändifchen den Sohn des mebiatifirten Kaiſers von Delhi 
als König von Indien; in Delhi ſelbſt plünderten fie die Stabt, raubten aus der Bank 
50 Lat (— 5 Millionen) Rupien und ermordeten alle Europäer (S. auch Ar 
titel London). Die Rebellion hat fi bis Murfchevabad, Amballah -und Ladnau aus» 
— Truppen (d. h. wohl europäifche) find abgeſandt und die Pacification hat 
egonnen. 

* Wetersburg. Wie ſehr ed auch ber ruffifhen Regierung auf ein möglich 
fräftiges Vorgehen in ber ſchleswig holfteinifchen Sache anzufommen fcheint, — 
man „Lt 3.“ ſchreibt — daraus hervor, daß zur Unterſtützung des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤgers ein außerordentlicher Botſchafter des ruſſiſchen Kaiſers nach Copenhagen 
geſandt werden ſoll. | 


Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen. 

Adolph Blasbrenner wird vom 1, Juli d. I. ab in Hamburg (Berlag von 
Wilh. Jowien) eine humoriftiihe Wochenſchrift unter Dem Titel „Phosphor“ herausgeben. 

Mit Vergnügen vernehmen wir, bag demnächſt unfer bier fo beliebter und populär 
gen Humoriſt Friedrich Stolge bie erfte Lieferung ber längſt erwarteten 

ammlung jeiner Rocaldichtungen erfcheinen laffen und dadurch unfere Yaterftädtifche 
Literatur mit einer gewiß höchft willfommenen Gabe bereihern wird. Stolge’s Humor 
iR kein gemachter, fein erzwungener, fondern ein eben jo naturwüchfiger und bei aller 
bier fat unvermeidlihen Derbheit ferngefunder, ald mit den Licht- und Schattenſeiten 
feiner Pappenheimer volllommen vertrauter. Bon biefer Sammlung, welde außerdem 
einen reichhaltigen Beitrag zu unſerer neueften Local- und Sittengejchichte liefert, wird 
man fagen können: „Sie iſt abgegangen wie Raach.“ 

Unter den Bilderwerfen aus Paul Delaroche'd Nachlaß, die fürzlih in Paris ver⸗ 
fleigert wurden, waren mehrere deutſchen Urſprungs. Die „Abenteuer bed Kaifers 
Marimilian (Theuerdant?), im Berzeihnig als ein für die Coſtümkunde wichtiges Wert 
empfohlen, wurden für 95 Frances, die Chronik von Nürnberg (1496) für 119, Lavaters 
Phyfiognomif für 100 France verkauft. 

An Bezug auf die Nahricht über den Guß der Statue Kant’s find folgende nähere 

Mitteilungen nachzutragen. Das Modell der Statue: iſt von dem Profeſſor Raub ans 
gefertigt und hat eine Höhe von ungejähr 10 Fuß; die Form bazu ift von dem Kunſt⸗ 
gießer Bladenbed in Sand gearbeitet und zu dem Guffe, den ebenfalls Herr Gladen⸗ 
rd veranftaltet Hat, find ungefähr 32 Ceniner Brence verwendet. Der Kopf Kant’s 
fol noch erſt nach dem bereits fertigen Mobell geformt und gegoflen werben. In Kurzem 
iſt Hert Giadenbeck mit feiner Arbeit fertig und bie gegeffene Statue wird dann von 
dem Gifeleur Grünberg binnen etwa ſechs Monaten zur Berfendung nad Königsberg 
in Preußen fertig gemacht werden. 

Der Tenorit Grinninger, So gi in Earlörupe, hat auf der Bühne 
Baterſtadt Stuttgart ein Baflipiel gegeben, welches einen entſchieden günfigen 
gehabt und ben vortheilhaften Ruf des Genannten befeſtigt und erweitert hat, 
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ra Adridge, der ſchwar — Er fpielt in Stodholm“ bei boppelt er 
Eintrittöpreifen und übervollen Gr bat das Publifum im wahren Stimme 
Wortes enthufiasmirt. Er ifl 8 ei als Othello und Shylock —— die op 
führungen bed „Othello“ mußten einfiweilen wegen Erfranfung des den Ja 

Schaufpielers fuspenbirt werben. „Aftonbladet* zollt Ira Aldridge die Pe Arte 
fennung, „Illuſtrerad Tidning“ vom 13, Juni bringt eine Abbildung, „Ita Wdridge: 
als — uͤberſchrieben, welche den Kuͤnſtler in ber legten Scene darſtellt. 2 

Man ſchreibt aus Weimar: In der nächſten Woche wirb das Liederfpiel: „Ehen 
werden im Himmel geſchloſſen“, von Julius Rodenberg, bier:zur Aufführung -fom-- 
men, Die Muſik dazu if, wie Sie wiflen werden, von Boltermann. Wie ih 'hörk, 
— daſſelbe auch —— in Braunſchweig, Kaſſel und Hannover auf Bühne 
ommen 


Sohausä Wagner befindet fih jegt in Soden und 4 durch den dortigen _ 
fenthalt bereitö fo geftärkt, daß fie fi ihrer Kunft bald: wieber widmen lonnen wirk 
Ihren Urlaub will diefelbe nur zur Erholung benugen und. —* nirgends per re 

Das. fünflerifhe Erſcheinen Friedrich Haaſe's in Leipzig erregt dafelbfi im 

allen Schichten der Gefellihaft einen ungewöhnlihen Enthufiasmus. Afrüaniſche Hier 
Suspendus und nahmhaft erhöhte Preife halten das Publikum nicht ab, die 
des aller Orten gefeierten Künflers zu ſehen, und bie Prefie, vor allem bie Deu 
Allgemeine Zeitung, — ãußerſt karg mit Beſprechungen ber Bühne, widmet ihm —X 
* — Analyſen. Bis jetzt ſpielte Haafe den „Königslieutenant”, wod 

chon von vor rg durch feine gro a: und fein pointirtes Spiel: 

—A Credit ſicher ſtellte. Ferner Arthur Darvood in „Ein Arzt”, den er wieder⸗ 
holen mußte, ebenſo — unuͤbertrefflichen Grafen Klingeberg, der wahrhaft homeriſches 
Gelächter erregte. und ‚Dliver Erommwell, worin der: Künftter den Enthuſtasmus zu: eincr 
Höhe. zu_fleigern wußte, wie man es bei bem. Leipziger: Publitum felten: zu erfahren ‚ges 

wohnt: ift. je wir hören, wird Herr Haafe au Erommell wieberholen und 
bem no ‚ben Shylof und Lord Harleinh. fpielen, um fi dann in Oſtende von: 
Sirapatzen zu erholen. und neu geftärk nah Frankfurt zurädzufchren. — Mäder: 
die Intendanz doch ja nicht verfäumen,. bei Nüdkehr des Herrn Haufe die ſchwebende 
Engagementöfrage mit bemfelben zu erledigen, da wir auverläffig u wiflen, daß dev Bene 
lee bes faiferlichen Theaters in ien, Dr. Yaube, mit Harn Haafe in 
Leipzig eine Zufammenfunft hatte. und es doch in ber That: ſchmerzlich waͤre, eine 
kunſileriſche Kraft wie bie gear 8 uns entriffen zu fehen. 

Es iſt ein Opfer, bei 27 Grab Hige ſich in's Theater zu ſetzen und es wäre waßes® 
ih eine Erholung für Kunſt und. Publitum, wenn im Monat: Juni hier, wie am ander 
Bühnen, eine Sommervacanz von 4—6 Wochen einträte, in welche bie ‚Urlaube: fielen; und 
nad der man, neugeflärkt wieder an’& Werf ginge. Are unter fo bewandten Ilmfläns 
den auch das alte nette Luffpiel: „Ich bleibe ledig“ kein ſehr rn —— 
fand, iſt ſelbſtverſtaͤndlich, und dennoch hätte die — Leiſtung #: 
(Bieberflein), ber Fräul. Halbreiter (Katharina), die beiläufig —— ns 
ausjah, und bie :Darftellung der Herren Schneider, Wertenthin, Stop und de 
Fräulein Liebid. ein volleres Haus verdient. Fräulein Brüning 6 0R geag in der 
ziemlich. gut von ihr. —— Rolle. der Caroline ebenfalls Anerlennung bed 
nicht han Rark vertretenen —— > 

ber Hitze und trog zweier Waldfefte, 9— eines der reizendſten 
mas rn ein ientih ——— was viel heißen will. De „Zam “ 
ftungen gi. Harn Bihler und fein. wahrha . 
—* —— erntete 2 Beifall und Hervorruf. Man ſuche biefen v 


Sänger bier unter allen Umftänden feftzubalten, die guten Baritone find felten. Die 
Ritka ber Frau Oswald undber Alphons bes Herrn Afermann ernteten freund» 
lichſte und gerechtee Anerkennung, ebenio wie Herr Stog ald Dandolo und Herr 
Refer als Capuzzi ihren fomihen Part mit vielem draftiihem Humor audflatteten 
und bie Heiterkeit des Publifums in reger Laune erhielten. Sämmtliche Mitwirkende 
wurden mehrmals gerufen, wie überhaupt die liebliche Dper ganz vortrefflich ging unb 
allgemein anſprach. Fräulein Margareihe Zirndorfer fang die Rolle der Camille, 





Mannichfaltiges. 

Ein — Gaſt wird in Paris erwartet, dad gegenwärtige Haupt ber 
Mormonen, Brigham-Doung. Sein Vorgänger Joſ. Schmith hatte fon einmal bie 
Ubfidye, über dad Meer, und zwar im eigentlichiten Wortfinne, zu gehen. 4 Begleitung 
der Gläubigen, welhe Zeugen des Wunders fein follten, kam er an dag Ufer der Eee. 
Hier machte er Halt und fragte feine Gemeinde, ob fie ihm wohl die Kraft zutrauten, 
— bem Heiland trockenen Fußes den Ocean zu durchſchreiten. Natürlich antworteten 
eine Anhänger einftimmig „Jal“ „Wenn das ber Fall if,“ entgegnete das würbige 
Haupt, „dann bin ich zufrieden, und es wäre fünbhaft, Bott erſt zu verſuchen.“ Gomit 
unterblieb bie beabfichtigte Reife, welche jegt fein Nachfolger zu Schiffe anzutreten gedentt. 

Dr. Klinkerfues in Göttingen hat am 22. Zuni im Sternbilde des Perfeus einen 
Kometen entbedt. | | 

Die Börfefpekulanten fegen das Publifum in einer Weife in Koniribution, 1 
melde fie wohl — größere Summen von demſelben zu erlangen wiſſen, als ein 
die 2. an kann died bemefien nach ben ungeheuren Beträgen, welche ihre 
bloßen Agenten, ihre bloßen Diener erhalten. Der ganz legitime Berbienft ber 60 
amtlich augefellten Börfengenten zu Paris allein beläuft ka nad ciner offiziöfen Bes 
tehnumg auf 80 Millionen Franken des Jahres. Die ungeheuer hohe Zivilifte des 
Kaifers Napoleon fleigt doch bloß auf 25 Millionen. Ja, rechnet man bie Zivilliften 
des franzöfifchen Kaifers, der Königin von England, bes Kaiſers von Oeſterreich und 
bes Königs von Preußen zufammen, fo ergeben fi erfi 68 Millionen Franfen, das 
eißt um 12 Millionen weniger, als bloß bdiefe Diener ber „Spekulanten“ in ber 

anzöſiſchen Hauptſtadt allein an Gebühren beziehen. Der fonftige Gewinn ber offi- 

Gen Börfeagenten wird auf das Bierfache der angegebenen Summe gefhäht. Die 

eler haben aljo bloß an Senfal- und fonfligen offiziellen und nihtoffiziellen ——— 
zum Vortheil jener 60 Agenten jährlich gegen 400 Millionen Franken zu gr en. 
Dies ift mehr, als die ganze franzöfifche Armee kofte. Dann fommen erfi die Spefus 
lanten felbR! 

Ein Rathöbiener in Güftrim, welcher eines Abends (1632) beim Heraustreten aus 
bem Rathöfeller über den Anblid eined Kometen (ed war ber fehöne Halley, den wir 
1835 wieder fahen) fo perpler wurde, daß er fich eiligft eines dringenden Bebdürfnifies 
entledigen mußte, warb „wegen deſpektirlichen Benehmens gegen die von unferm Herr: 

ott am Himmel ausgefiredte Zorn» und Zuchtruthe“ zu De Ausfellung am 

ger und zu vierzgehntägigem Gefängnid bei Wafler und Brod verurtheilt und das 
geſchah unter der Regierung des großen Kurfürften Friedrich Wilhelm. 

Am 21. Juni wurden in Antwerpen auf einmal nicht weniger als 2000 Brieftau⸗ 
—— — Lüttich, Arras, Amiens, Paris u. f. w. verfandt, wo fie aufgelaſſen 

ollten. 
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Bon dem Umfange der Schottifchen Heringsfifcherei, welche für die Bevoͤllerung 
der unwirthbaren Küfen jenes Landes vielfach die einzige Hülfsquelle bildet, may bie 
Tpatfache einen Begriff geben, daß ihr Ertrag pro 1855 auf fa 4 Mil. Thle. ange 
geben wird. Das Kapital, welches in dieſem Induſtriezweige angelegt ift, wirb auf 
18 Millionen veranfhlagt, die Anzahl ber darin beichäftigten Perfonen auf 80,000. 
Dad Quantum File, welches im genannten Jahre eingefalzen wurde, betrug 766,203 Faß 
(genen 543,945 Faß des Jahres 1840), bie Ausfuhr 442,264 Faß (gegen 252,522); 
44 verfauft wurden 130,259 Faß, fo daß alſo der Geſammtertrag ber Saiſon auf 
897,462 Faß fiehen fommt. Es liefen in ._— Jahre 11,747, gewöhnlid mit, vier 
Leuten bemannte Babrzeuge auf den Heringsfang aus, welcher folglid auf der See 
allein 47,000 Perſonen befhäftigte. Die Station Wih allein befigt 1050 Fahrzeuge, 
beren Werth mit ben Neben auf 1’n Mill. tarirt werden kann. Die Konkurrenz bes 
fhottifhen Produkts neben dem norwegiſchen und polländifchen hat fib In ber. That, 
des unbeflreitbaren Vorzugs ber legteren Produkte ungeachtet, fehr gehoben. Der Unter 
ſchied zwifchen den holländifchen und ſchottiſchen Heringen rührt nur von der Art und 
Weiſe des Fangee her. Die Holländer betreiben ihn auf offener See mit fchweren 

abrzeugen, und der Hering wird fofort, friſch wie er if, auf dem Ded eiugejalzen. Die 

otten filhen in Fleinen Booten, mit denen fie oft Tag und Naht ausbleiber, und 

fo lange bleibt der Fiih der Sonne und der Luft audgefegt, wird daher erheblich 
deteriorirt, ehe es zum Ginfalzen fommt. 

Die englifhe Banf beſchäftigt und befoldet gegenwärtig 1016 Perfonen, darunter 
814 Bureaubeamte, 23 Agenten und Unteragenten, 86 Thürhüter, Boten und Yaftträ» 
ner nebft 93 Handwerkern. Der Sefretär bezieht jährlih 900 Pfd. Gehalt nebſt freier 
Wohnung, der Unterfefretär 650 Pf., der Hauptrehnungsführer 1200 Pfd. nebft freier 
Wohnung ꝛc. Die Gehalte der Agenten find 400 bie Pfd. Gehalt nebſt freier 
Wohnung und Kohle. 

Auf den öfterreichifchen Eiſenbahnen follen Privat» Waggons eingeführt werben, 
welche auf Koften der Eiyentgümer bergeftellt, mit allen beliebigen Bequemlichkeiten aus: 
geftattet und auefchlieglih nur von den Befipern bei ihren Reifen benugt werben. 





Menefte Nachrichten. 

* London. Liniere Regierung wendet den Vorgängen in Oftindien bie ernſteſte 
Aufmerkiamteit zu. Sie beabfihtigt dem Vernehmen nad fofort einen auferordentlichen 
Gommifjair nah Indien zu fenden, welder ihr über die Rage der Dinge genaueften 
Bericht erftatten toll. 

* Kopenhagen. Nah einer Mitteilung der „H. N." behauptet die Regierung 
nah wie vor ben gefammiftaatliden Stanbpunft, erfennt ed für ihre Aufgabe, 
die Berfaffung vom 2. October 1855 zur allgemeinen Anerkennung zu bringen, und 
weiß alle Zumuthungen eined Dynaftienwechfels von fid. 

° Kiel. Nah dem „Dredd. Journ.” befteht die biefige liniverfiiät aus 42 Lehr 
rern und 142 Studenten. 

* Wetersburg. Der Kaiſer hat die Friſt, für welche der Regel nad Paͤſſe aus 
geſtellt werben follen, auf 5 Jahre ausgedehnt. Wunſcht der Reiſende nah Ablauf 
diefer Zeit dringender Gründe wegen länger zu bleiben, fo ift ed nur nothwendig, ben 
Paß bei der Gubernialbehörde erneuern zu Faffen. 
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Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Branktfurt, 2. Juli. Der ruſſiſche Geſandte am portugiefifchen Hofe, Grafvon 
Dyoroff, war einige Tage hier anwefend, er hat ih nah Homburg begeben. 

Der franzöflihe Geſandte in Petersburg, Graf Mornp, Fam auf der Reife nad 
Diden Baden durch unſete Stadt. 

Das Gefolge des in unferer Nähe weilenden Raifers von Rußland befleht 
aus nahe an 70 Perfonen. Wir bemerfen den Miniſter des rigen Haufe, Gtaf 
258 ben Mmiſter des Auswärtigen, Fürſten Gortſchakoff, die General⸗Adjuütanten 
Graf Ablerberg und Prinz Dolgoruki, den Lammerherrn Prinzen Dolgoruli, den Staais⸗ 

Schoufus, 3 Eollegienräthe, den Leibarzt Enoffine, 4 andere Doctoren und ⸗ 
ärzte, 3 Beamten, 5 Feidjäger, 13 Kammerdiener des kaiſerlichen VJaares und —* 

en (härgen, {1 andere Diener, 2 Schreiber, 1 Unteroffijier, 3 Reitfnete, 1 Maga- 
wädter, 2 Handwerker. Das weibliche — 5 zaͤhli nur 12 Perſonen: 3 Damen 

er Kalſerin, die Prinzeſſinnen Soltikoff und lgoruli und Fraͤulein v. Tulſcheff, 

1 —— bei der Kaiſerin und den Damen, 2 Enpländerinnen, 2 Kammerfrauen 

ud 4 Rammerjungfer bei den taiferl. Kindern. 

Wie die „N. % 3." berichtet, fo hat Graf Buol dem franzöftfchen Befa dten in 
ien, Baron von Bouqueney, in Folge einer von Lepterem ausgegängenen 34 

Eröffnung gemacht, daß die men wegen en" des däniſch— 
dentſchen u an den deutſchen Bund bis auf bie Schlußentſcheidung 
erledigt Seien. — Nach einer Mittheilung eines hin Eorrefpondenten ber „PB. Ztg." 
wäre bie Antiwort der bänifhen Regierung auf bie letzten Roten Preußens und Defter- 
relchs bereits in Berlin und Wien eingetroffen. Der Correſpondent glaubt ferner 
wiffen, daß die Note in fehr abgemeſſenen Ausbrüden abgefaßt fei und weder von ben 
egebenen Verſprechen noch von den durch die Depeihe vom 13. Mai eingegangenen 
Bern tungen etwas zurüdnimmt, Lauenburg mit einbenriffen. Letzieres bleibe in bie» 
felbe Kategorie geftellt wie Holftein, und dem beiden deutſchen Großmächten fel hinfſicht⸗ 
lich diefes Punktes volle Benugthuung gegeben. Indeſſen behalte fich die daniſche Re— 

erung in Beireff defien, wad in den beiden Actenfüden vom 13. und 20, Mai 
hm Auslegungen in Bezug auf die allgemeinen und inneren Angelegenheiten 
oͤnigreichs Anlaß geben Fünne, das Weitere vor. 





In heutiger Sigung Hohen Senats wurden bie Herren Eduard Wetzel eand. theol., 

ang Friedrich Auguſt Bardorff, Augufd Maas, Johann Friedrich Shubart, 

Wolf, Georg Mandel und pl. Ludwig Franfenbad zu ordentlichen keh— 
sern- an ben ewang.:proteflantiihen Bürgerfchulen ernannt. | 
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Dem Bernehmen nad wird nädftens in dem Lokale ber höheren Bürgerfchule eine 
Gedenktafel an unferen borhverdienten Mitbürger Simon Morig von Bethmann, 
melde bereits die Genehmigung des Senats erhalten, gm werben. 

Durch allerhödfte Entichließung vom 1. April d. 3. ift der Franffurter Lebensver⸗ 
fiherungsgejelfhaft zu Frankfurt a. M. die Eonceffion zum Gefchäftsbetriebe im König 
reich Bayern ertheilt worden. 

Geſtern Morgen find etwa 1000 Refruten aus Defterreid auf der Reife zu ihrem 
Regimente nah Mainz hier durchpaſſirt. DER 

Das „Leinwandhaus” war heute vom frühen Morgen an bis zum Abend von vielen 
Leuten belagert, welde den Berbandlungen gegen den des Mords verbädtigen Barbier 
Keller anmwohnen wollten. Nur ein Theil derielben konnte Plag finden und gierig 
wurde jeder Herausfommende um ben Stand bed Prozeſſes befragt. — Unfere Lefer fin, 
den Bericht über den Verlauf der heutigen Sigung im Intelligenzblatt ganz auf 
führlich bargeflellt. 

Der Stand ber Frankfurter Bank war am 30. Juni d. 3. folgender: Activa der 
münztes Geld und Silberbarren 6,415,400 fl, discontirte Wechſel 7,318,000 fl., Bor- 
fhüfle gegen Unterpfänder 3,685,700 fl., Wechſel auf auswärtige Pläge 2,391,000 fl., 
Bank⸗Immobilien und verfchiedene Activa 534,200 fl., Darlehen an den Staat [Art. 79 
ber Statuten) 1,000,000 fl., Staatspapiere 575,700 fl.), in Summa 21,920, fl.; 
Paffiva (Banfigeine im Umlauf 8,000,415 fl., Giro: Greditoren 3,759,000 fl., einge 
wem Actienfapital 10,000,000 fl., unerhobene Dividende 4,203 fl. 45 fr.), in Summa 

1,763,624 fl. 45 fr. 

Die Zahl der auftretenden Seelenftörungen ift bier wie überhaupt in Europa im 
fortwährenden Zunehmen. Abgeſehen von der nicht unbebeutenden Anzapl foldyer Per 
fonen, welde in auswärtige Anftalten gebradyt worden jind, wurden bis jegt im ber 
erſten Hälfte diefes Jahres fo viele Kranke in der hiefigen Anftalt für Irre und Epi« 
Ieptifche aufgenommen, als in den legten Jahren ungefähr fährlih, nämlih 33. Ob— 
gleih nun 13 geheilt, 4 gebeflert entlafien werben fonnten, 3 ungeheilt in ihre Heimath 
abgeholt wurden und 5 geflorben find, fo bat die Anftalt wieder den höchſten Kranken⸗ 

and erreicht, ben fie je hatte, nämlid 98, und if demgemäß förmlich überfüllt. Sm 
llenau, Eichberg und an anderen Drten bat das Gleiche ftatt. 

Man fhreibt aus Bommersheim, daß fih auf awei Aedern bes Herrn G. 
Jung Waizen findet, ber trog des trodenen Wetterd eine Durchſchnittshöhe von 6—7 
Hug nachweiſt. Niemand erinnert fi, am Sübabhange bes Taunus je ſolche Früchte 
gejehen zu haben. 

Die Ernte hat bereits ihre Borfeier begonnen: nämlih Heu viel; Raps gut und 

Wintergerfte ift eingeheimſet; letztere theils ſchon gedroſchen und Brod daraus 
welches nicht nur ſehr ſchön iſt, ſondern dem Bäder den beſonderen Vortheil gewährt, 
viel mehr Waſſer als in weniger trodenen Jahren beigießen zu dürfen. 
. Man fhreibt aus Mainz: In hiefiger Gegend hat man mit dem Schneiden bes 
Kohle hie und ba bereits begonnen, und wird dafjelbe im Laute dieſer Woche, hält die — 
beiläufig geſagt — gerade nicht mehr erwünfhte trodene Witterung an, allgemein wer 
den. Der Ertrag ift ein jehr befriedigender. 

Diefer Tage gerieth in Efchersheim ein einem Bädermeifter zugeböriger, mit Heu: 
beladbener Wagen in Brand. Die Flammen verzehrten die ganze Ladung und hatten 
ſchon bie Reiter und das eine Rad ergriffen, als durch das Binabwerfen bed Wagens 
in die Nidda dem Umfichgreifen beflelben Einhalt geſchah. — Ebenſo fing ber 
Rafen am Eifenbahiidamm bei Ejchersheim Feuer, dürch eine aus ber Locomotive ent 
fallene Kohl veranlaßt, wurde aber duch raſch darauf gebrachte Erbe bald erfidt. 
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Mit dem Beftrigen begannen die Zeichnungen auf bie Actien ⸗Geſellſchaft für Spinnerei 
und Weberei an der hohen Mark bei dem Bankhauſe Ph. Nic. Schmidt hier. 

Die diesjährige Herbfimeffe beninnt für den Kleinhandel am Mittwoch ben 26. Aug. 
und endigt mit Dienstag den 15. September, Das Auspaden ber Waaren darf zwar 
am Montag den 24. und Dienstag den 25. Auguſt, jedoch nur in verfchloffenen Läden 
nefhehen. Für Leder beginnt die Meffe am Mit woch den 2. September, an welchem 
Tage bie fHädtifhen Magazine zum Einlagern des Leders und die Öffentlichen Waagen 
zum —— deſſelben —— werden und endigt mit Dienstag den 15. September. 
Vor dem 2. Sept. wird fein Leder in bie ſtaͤdtiſchen Öffentlihen Magazine aufgenommen, 

Man ſchreibt aus Soden: Die Fremdenlifte bringt 1314 Nummern und find fomit 
feit dem 13. d. M. 600 Babdegäfte, worunter viele fürfllihe und adeliche Perfonen, ans 
getommen. Rußland (beſonders Petersburg) und Preußen (Berlin) fchiden und bie 
meiften Gaͤſte; jedoch vermiffen wir die im vorigen Jahre in großer Zahl anweſenden 
Polen (HDofen) anz. If die Frequenz unferes Badeorts aud in diefer Saifon flärfer 
als in früheren Sabren, jo fliehen doch noch viele Zimmer leer, da es durch bie vielen 
Neubauten und Reftaurationen eine Maſſe Wohnungen mehr gegeben hat. Das Babes 
publifum fommt in dieſer Satfon nicht leicht in die unangenehme Lage, Manfarben bes 
ve und Nachbarorte zum Aufenthalte wählen zu müflen; fatt Mangel findet man 

flug von Logements und um bedeutend billigere Miethe ala 1856. 

Das nafjauiihe Dorf Bommersheim, am Taunus gelegen, bat bie en 
feiner Feldflur und eine große Drainage vollendet und zieht mande Beſucher bdieferhalb- 
an. Auch der Oberpräfident der preußifchen Rheinprovinz, reiherr v. Kleiſt⸗-Retzow, 
hat an Ort und Stelle von ber wohlgelungenen agrarifhen Reform gründliche Einſicht 
genommen. i 

Die neu eröffnete Eifenbahn-Tour nah Frankfurt a.M. über Magdeburg, Wolfen- 
büttel und Kaſſel wird befonders ſtark benugt wegen der angenehmen Fahrt durch bie. 
(hönften Gegenden des Harzes. O- 





Nundſchau in der Politik, 


Berlin. Nach der „A. 3." haben beinahe fämmiliche Vereindregierungen auf 
bie Kundgebung geantwortet, durch welche Preußen ſich zu Verhandlungen über ger- 
meinfame Rormen zur Regelung des Papiergeldweſens bereit erflärt. Das Zur 
Randefommen der dafür in Ausficht geftellten Gonferenzen foll bereits al& gefichert au 
betrachten und deren Eröffnungen noch vor Ablauf des Monats Auguft zu erwarten fein. 

Den „H. N." zufolge wird die Zufammenfunft des Kaifers Napoleon mit bem Kaifer 
Alesander jegt in polisifchen Kreifen wieder mehr benn je ald bevorſtehend betrachtet. 
Es —7 daß die vor längerer Zeit an ben Kaiſer der Franzoſen von hier aus ergan⸗ 
er inladung, den Herbfimanövern bei Halle beizumohnen, mit dem Wunſche bes 

ferd zufamme en fei, und daß auf preußifhem Gebiete die Begegnung ber 
beiden Kaiſer nden werde. Die gleichzeitige Anweſenheit bes Kaiſers von Deſter⸗ 

reich gilt Dabei ald wahrſcheinlich. i 
Wien. In den legten Tagen hat unter Borfip des Kaifers ein Minifterrath. 
Ratigefunden, bei Welten über die evangelifhe Kirchenfrage verhandelt wurde, 
glaubwürbigen Mittheilungen fol diefe Angelegenpeit jede weit vorgerüdt fein, fo 
De im nähen Monat einer Entſcheldung des Kaiſers entgegengefehen wird. 
tere würde, wie competente Perfönlichleiten der „D. A. 3." verfigern, fo fiels. 


ſinnig ausfallen, da oteftanten Oeſterreiche deren es in Ungarn am. 
giebt, Ik a An jur F Abel it über 5 ins Loos haben dir en. 
Hier N cn zuverläffigen Rachrichten —— 
Concordat der badiſchen — 35*— und dem papſtlichen Stuhle 
geſchle en und war auf ganz ähhl Hat Balls, wie, das von Wurtember 
er. Nah der „ "if B. — geb. ——u— 3 —* 
eine dip AAN Bi fion na Sr übertrdgen worden, Sehe ih 
daß Die ſelbe mit ber Gere maus für 959 — winken au, 
— jedoch feine Ba ie für die Wahrheit die etmuthungen 
aris. ſagt, daß bie von 6 5* —*8 nament 
der R. Pr, Zig." et bare Annahmen: Kranfreihd werde das Un 
in 8 eaug anf Die Donaufür 9 — aufgeben, — feien. 
n ben legten Tagen der vo oe iR von dem Grafen Ye ana und ‚E ' 
—3* ein Handeld- und, Freundſcha 5 zwiſchen Preußen und 
Ve — 55 einerſeits und Perſien andererſeits abgeſchloſſen word 
HORB: Der Ausweis ber engl. Stantörevenuen des lehten Ein 
ii * Wu et — ein Deficit von, 350,000 £ 
Gtober meldet: „der Kaifer und die Kaiferin der, —5 beluchen 
* — ig bloß bis Osborne. 
hagen. Der frühere Rebafteur des ultrabäniichen % „„Danne 
ir die Beſtimmungen ber Lutherifchen —— als chriſtlich barbariſh 
beein hi iR nunmehr in legter Inftanz zu 66 Thalern Strafe verurt vorden 
J. Die Regierung des Cantons Aargau hat in Bezug a bie bela 
Ungelegenbeit zw ik dem Erzbiſchof von Freiburg, Bicari, und dem Pfarr 
in} beinfelben. en zerordnung erfaffen, deren $ 2 alfo Tautet:, „der 
* * geſehwidrig eröffneten Verfügung des Erzbiſchofe von Frei burg, jiermi 
fo weit fie den Pfarrer von Rheinfelden in feinem Amtskfeife berührt, das Hope 
Placet Budget und die Eröffnung berfelben für ungültig und fraftlos 
+ Lifjabon. Die Bermählung des Königs wird 4 —— nach am 
restage feiner Thronbeſteigung ‚Rah ben. Be ‚fü Ipin von Portugal iR 
Tochter des Fa He von Bayern, die Prinzeſſin N ine Therefe. 
den neueflen Berichten achten die frangöff Riden 
pe auf Die 2* Kabyllens die erwünfhteften Fortſ Der 
Randon ae jeinen Bericht über die neueſten Erfolge mit’ de orten * 
Herren des Landes“. en 


























Kunft-, Literatur: und Theoter: — 
In Meiningen wird in nächſter Zeit eine von dem lunſtſinnigen 
veranſtaltete Ausſtellung eröffnet. werben, die in ihren, Art einzig 
— ung von Cartong der größten, jet: lebenden Meiſter des hiſto 
a Gehehlenn, wie fe in pielser Weile noch) im feinmgıMieph) 
indem bie wenigſten dieſer Cartons überhaupt irgendwo zur, Schau ‚yon 
weniner in gleicher Weife vereinigt geſehen wurden, * 
Ole Bull, der — Künftler, gab RN in. Boſton zwei Concert 
UpaHiHEREhT,, die Box etroffen, haben (nat er zerrültet zer iſt Ye Swac 
arm, Sein Spiel hg vol Feuer und Energie, , aber,.nihk. mehr, mi 
früherer Jahre zu ve 


Kus Minden wird gefhrieben: Kaulbach hofft ben Carton 79 neuen großen 
it „Die Schladt von Salamis”, im nähften Winter zu vollenden, Das Bild 
erhält 32 Fuß Breite und 18 Fuß Höhe. Es iſt wieder eine Mifhung von Geſchicht⸗ 
und Allegorie, ganz im der Welle, wie die großen Hauptbilder im Neuen Muſeum ji 
Berlin. Es zeigt den Kampf in dem Augenblid, wo fi die Entſcheidung au unften 

vr Gicden wendet, Auf der Spigr des Mmiralſchiffs, das eben. ein perſiſches Kahr- 
me den Grund boprt, fteht Themiflofiee; auch Aeſchylos und Sophofles nehmen 

Ge Ne auf dem Bilde ein. Lints von dem Beſchauer ragt der Kellen hervor, auf 

res feinen Thron harte errichten laffen und von dem er bei dem. Anblid der 
Gasen ber Schlacht aufgelprungen ift. Auf einer Wolfe ſchweben bie Keallden, 
welche die Hellenen (nach Herodot VI. 64). vor ber Schlacht zu Hülfe gerufen, und 
aus den Fluthen des Meeres erhebt Glaukos drobend gegen Kerres die Petten, welde 
biefer in feinem Uebermuthe dem Meere hatte anlegen: Lafien. 

Berbdi if in Mailand um 80,000 Franken engagirt worden, im Laufe bes Jahres 
1859 eine neue Oper für das Petersburger Theater zu liefern. Unparteliſche mann 
—* gie, wo deſſen newefted Tonwerf: „Simone Boccanegra“ aufgeführt wird, tens 

dieſes Werk die gelungenfte unter allen feinen Schöpfungen: Wie befännt, wurde 
Berbi dort bei der erften Borftellung 32mal_herausgerufen. 

Ein großer Theil des tünfllerifhen Nachlaſſes des vor einigen Jahren in. Berlin 
— Hofmalers Profeſſor Begas iſt nad London zu einer Ausſtellung geſchickt 

die der dortige Kunſthändler Adermann, veranflaltet. 
fe Rietſchel weilt gegenwärtig in Münden, um den Buß ber. Goethe 
eigeuppe, in. Augenjchein zunehmen. Am 17. Juni eg: im Lolale 


lergelellihaft „Zum Stubenvoll® die Mitglieder und eine : große (‚von 
—* den * Fell. — Häßnel und Julius AT find — 
‚nad —— gereift. 

Die Dioeenten der drei Univerfitäten Leipgigu Halle und: Jena hatten. Sonnta 

dem 2: Funi, eine fröhliche Zufommentunft in Bad Köfen, in- derſelben Weiſe, u 
*— Shen, Jahre, nur: daß die Damenwelt dießmal rung verteeten. war 

Auch aus eimar, —*— und aus der ſonſtigen Nachbarſchaft waren Bäfte erſchienen. 
En heiteres Mahl; mit zahlreichen Toaſten gewürzt, vereinigte die ten und vor 
Dſche fand ein Spagiergang aufı die —R ſtatt. Abends, Gifenhahn- 
slge: ‚bie Teilnehmer des Feſtes wieder in ihre Heimath. 

Mebemoifelle Rah er befindet fidy feit einigen: Tagen in: Paris! Sie iſt let«: 
dend, macht feine Befuche und gönnt nur ihren allervertrauteflen Freunden re 
Dreier drang: in Paris beſteht Hauptfächlich darin, pe: * zu Denfaufen 

dem Weaier frangais ihre Penfionsangelegenpeiten zu ordn 

nen Theater in Tirteft ift von einem ungeheuren Umfange. us bat ſechs Stock⸗ 

—* denen fuͤnf zu Lo en und der letzte zur Gallerie beitimmt if. Die Logen 
ver faum auf vier Perfonen, aber: beinahe dreifundert an der Zahl, 
che Kaufmann vom Deieſt eine zu haben wünſchte. Deſſen ungeadhtet 
Ben n ne kogen, und diefe wollen nun, wie man jagt, eine Kun e darüber 
yon I — g machen. Es iſt auch wirklich traurig, ſich ale am X 
Hrn Genufe Dheaters ausgeſchloffen zu fehen; denn in Freundes Loge 
wi man bod nicht a und in das Parterre Tann ein Kaufmann mit feinen 
— FE und das Theater iſt doch beinahe: * einzige Unterhaltungs Ort 
——— alſo nichts Adrig, als auf das freiwillige Jı liche 

a ——— eines Anderen ſich zu vertroͤſten 
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In Szegedin hat man dieſer Tage den „Rordſtern“ aufgeführt. Der Rolle ber 
Katharina Ein fi die Rocalfängerin Frau Hegedüsd mitleibig an, und es wurde dies 
fer Bart gefungen; die übrigen Rollen aber mußten wegen Mangel an ben nöthigen 
Geſangskräften declamirt werden. Auf diefe Weife wurden bie Szegediner mit “Meyer: 
beer’s herrlicher Muſik“ befannt gemadht. 

Die alte Poſſe: „Börfenglüd” fand zwar ein fehr leeres Haus wie es feit 
einiger Zelt an der Tagesordnung ift, aber bie Leiftungen der Herren Haffel, Stop 
und ber Fräulein Schmidt fanden Lader und Anerkennung und Hervorruf. Aner⸗ 
fannt muß werben, daß diesmal das Feuerwerk am Schluffe glädte, gewöhnlich iR das 
eine partie faible diefer Poſſe, aber diesmal ging’s, was man anerfennen muß. 3. 





Mannichfaltiges. 

In diefem Sommeriemefter zählt bie Univerfität Erlangen 549 Stubirende, wor 
unter 287 Theologen, 116 Zuriften, 97 Mediziner, 13 Pharmazeuten und 36 ag 
Ben Die Zahl der Ausländer beläuft fih auf 160 und unter diefen befinden ſich 13 

eologen. 

Seit Beginn der heurigen Schifffahrt find über Hamburg ſchon 20,000 Menfchen 
ausgewandert (im vorigen Jahr nur 9000). 

Für bie biesjährige Berfammlung der Philologen und Drientaliflen in_ Breslau 
ift die Zeit vom 28. September bis 1. Dftober feftgefegt. 
Ueber die Ergiebigkeit der Quedfilberminen, welche ſchon vor längerer Zeit in Ka⸗ 
Iifornien aufgefunden worden waren, find bie jegt feine beſtimmten Angaben befannt 
geweien. Dan ift jegt zu dem Refultat gelangt, daß Kalifornien bei weitem die reichſie 
und ergiebigfte Quelle von Duedfilber darbietet. Nah einer Mittheilung im Partfer 
„Dourn. be Chemie“ find im Jahre 1856 von Kalifornien 3000 Etr. reinen Duedfilr 
bers erportirt worden. Ohne Zweifel muß durch die Ausbeutung biefer reihen Minen 
der Preis des metallifhen Duedfilberd bald wefentlich vermindert werden, ein Umſtand, 
der au auf andere Fabrikationszweige, wie 3. B. die Fabrikation der Spiegel nidt 
ohne Einfluß bleiben kann. 

Ein junger Kaufmann in einer Wiener Vorſtadt hat in das Schaufenfter feines 
Berlaufs:@ewölbes einen gefchriebenen Zettel gelegt, auf welchem fleht: „Der Beſitzer 
dieſes Geſchaͤftes wuͤnſcht fih mit einem braven Mädchen oder einer jungen Wittwe zu 
verehlichen." Seit dem Erſcheinen diefes Zeiteld wird das Berlaufs-Bemwölbe des Spe⸗ 
fulanten von unverheiratheten Käuferinnen nicht leer. 

Aus Mannheim ſchreibt man: Seit einigen Tagen fommen mit Frucht belabene 
Schiffe den Rhein herauf und laden hier aus, da die Preife am Unterrhein bebeutend 
f a * Holzhandel if äußerſt flau und der Kulminationspunkt der Preiſe dürfte 
erreicht ſein. 

us dem Rheingau: Allenthalben hat der Weinſtock glücklich verblüht und bei 
Fo —— ſehen wir einem Herbſt entgegen, ber an Fülle und Güte bem 46er 
ommen kann, 

Diefer Tage war das Friedrich -Wilhelmftädtifche Theater in Berlin durch - einen 
Brand bebroht, indem ein gemalter Kronleuchter in Flammen gerieth, den man aber 
no rechtzeitig herabriß und löfchte. | 
-- Die Militär Ztg. meldet den Tod des älteften Soldaten ber k. k. öfterreichiichen 
Armee, Peter Staub gen, auch Soldaten Peter genannt, der am 6. d. M. in dem Alter 
von 107 Jahren geflorben if. FF 


Aa] 607 = 


Ein Inbuftrieller in Wien hat fih Drefhmafhinen mit Dampfbetrieb angefchafft, 
mit welchen er, von einem Orte zum andern ziehen, den Ausbrufch ber heutigen e 
bei größeren Grundbefigern vornehmen wird. Mit einer größeren Zahl derjelben hat 
er bereite Eontrafte abgeſchloſſen. 

In Manchefter wurde dieſer Taye die Statue von James Watt, bem Erfinder ber 
Dampfmafchine, feftlich eingeweiht. Das Denfmal ſteht auf demfelben Plage, wo bes 
reitö die Statuen von Peel, Wellington und Dalton a; find. 

Ein komiſches Mißverftändnig machte fih bei ber Aufführung bed „Fiesco“ im 
Stabttpeater in Hamburg, die auf den verhängnißvollen 13. Juni fiel, bemerflihd. Im 
dritten Act hat Fiedco eiwa Kolgendes zu fagen: „Wir werden das hoffentlih noch 
vor dem Weltuntergang vollbringen”. Ein Theil des Publikums nahm dies für ein 
Ertempore und blohnte dasſelbe durch lebhafte Acclamationen. 

Der grauenvolle Tod der Menge im Innern des Hauenflein if dem Nichtglauben 
an bie Ausſage bes in der Stunde ber Gefahr am fie abgefandten Lehrlinge zuzuſchrei⸗ 
ben, weil er ald Lügner fi den traurigen Ruhm eines „Spaßvogels“ erworben hatte. 
Das Ungläd Hat neue Ankömmlinge abgefhredt und alte Arbeiter ziehen hinweg. 

In der Gegend von Eſchenbach foll fi, wie die „Bayr Zig.“ meldet, folgendes 
Unglüf ereignet haben. Ein Bauer war im Begriff, mit einem hochbeladenen Heumas 
pe auf welchem feine beiden Kinder und einige Senfen fih befanden, durch das Thor 
einer Scheune einzufahren, als eine der aufgeftedten Senien, am Griffe vom Thorbal- 
in feſtgehalten, eines der darunter wegfahrenden Unglücklichen eutzwei ſchnitt, fo Fr 
ed auf der Stelle tobt war, bas andere aber dermaßen verlegte, daß an feinem Auf» 
lommen gezweifelt wird. 

Zwifchen Oberrhon und Ettenhaufen, an einem Durdftih ber Werra-Eifenbahn, 
Rürzte kürzlich eine Erdwand herab und begrub 6 Leute. Ungeachtet bie Berfchätteten 
lofort wieder ausgegraben wurden, fand man doc drei erflict, zwei zwar noch lebend, 
aber ſchwer verlegt und nur einen gänzlih ohne Beſchaͤdigung. 

Das gewerbreihe Städtchen Furtwangen wurde wirflih vor — Tagen. zum 
großen Theil durch Feuer zerflört. Zweiundzwanzig Hänfer und die Kirche mit ihrem 
berrlichen Beläute liegen in Schutt und Aſche. Das Feuer entftand im Gaſthaus zur 
Sonne, deſſen Zerftörung durch die Flammen angeblich feit einiger Zeit prophezeiht warb. 
Das Gerücht läßt eine alte Frau vermiffen. Vieles Vieh hat den Flammentod gefunden. 

In den bedeutendften englifchen, ſchottiſchen und irifhen Handeld- und Fabrikſtäd⸗ 
ten find während ber legten Zeit auf Betreiben des Herren v. Leſſeps Verſammlungen 
ehalten worben, bie fidh lebhaft für das Projelt des Suezkanals ausgeſprochen haben, 
o in Liverpool, Mandhefter, Dublin, Cork, Belfaſt, Glasgow, Aberdeen, Edinburgh, 
Newcaftle, Hull, Birmingham, Briftol, endlih aud am 24. Juni in London. 

Beim jüngften Wettrennen in Berlin, wo ſich Hofftallmeifter v. BreidbadjBürres- 
heim und Geflütsmeifter May von Biebrich, mit den herzoglichen Rennpferden befanden, 
baben biefe ben erfien Preis von 6000 Thaler erhalten. 

Rah den Berihten aus Madrid fleht die Ernte in ben bortigen Provinzen 
überall trefflid. 

Man ſchreibt aus Bern: Die Eröffnung ber britten ſchweizeriſchen Induſtrieaus⸗ 
fellung bat heute, vom ſchönſten Wetter begünftigt, in feierliher Weiſe fältgefunden. 
Die Austellung if befhidt von 2050 Ausftelern ber Induſtrie mit über 20,000 Ars 
tifein, 138 Audftelern der Kunſt mit 277 Gegenfländen ; .103 Einfendern (Autoren und 


ern) der Literatur mit über 8000 Werfen. 
n Aegypten if die Er anperocbentlic reich ausgefallen. 
SSSÄNUN BERNER ETEN 
Ü ° \ + 


- Auf dem Zelegrapbenamte zu Köln wurde biefer Tage ein intereflan 
müßt. Der 9. Bernfein in Berlin bat eine Methode ———— : 
deſſelben Drahtes in entaegengefegter Richtung zwei Depeichen mit. poliändiger 
heit zu erpediren und erforderlihen Falls diefelben noch duch eine dritte 
exhebliche Störung. zu unterbreden. Die Proben ſollen jept direct wi 

erlin Cohne —55* an eine Zwiſchenſtation) gemacht und im Falle voll 
Feine die Erfindung für das preußifhe Telegrapheniveien in Anwend ge 

acht werden. | 
Nah Berichten aus Oporto (Bortugal) richtete die Traubenfrmifheit neu # 
in ben dortigen Pflanzungen große Berwüfungen an. Die Anwendung des € 
bewährte fd durchaus nicht allgemein. .. 

Bon der heſſiſchen IORGARFARE Der Roggen hat feine ungewohnt fe Ad: 
zen ftropend voll fchwerer Körner und wird bierburch fo ziemlich Erfap b bieten, 
Daß er zu bünn flebt. Der Stand der übrigen Betreibearten läht nichtz zu wünſchen 
übrig. Auch die Kartoffeln Reben fehr ſchön und üppig. Leider wird aber in Uni 
Begend ber KRartoffelbau und auch der Futterbau durch den head? der rt 
eine mie da gewelene Ausdehnung gewonnen hat, do& in. zu hohem M 

(Kunfifenner). „Mas ift das für ein fälehtes Bild“, jagte ein Man, Nm 





als. ein großer Kunfifenner angefehen fein wollte, in einer Gemäldegalferie \ 
berumführenden Konjervator, „man meint, es fei mit einen Befen und mit Karben 
ber Straße aufgelefen, gemalt”. „Sie entfhultigen“, erwiderte diefer, „das if ein Ru 
bens". „Ad, warum nicht gar“, replizirte der „Kunfltenner“, „fieh einmal am, wo 
hatte id mur meine Augen, ed ift aber auch wahr, dieſe geniale Barbenanwenbung, b 
ſes magiſche Hellbunfel, in der That, ein — herrliches Bild“! k 
Kürzlich traf gegen Mittag ein auf der Hochzeitöreife beſindliches Ehepaar in 
Pfäfferse (Schweir) ein. Nachmittags ftürzte der junge Matt, vom Schlag gelte 
von Stuhl, und war eine Leiche. el 
Kürzlich follte in en (Ungarn) eine Erecution Hatıfindern. Ein Soſdat von 
ber dortigen Garnifon war fünfmal defertirt und verübte jedesmal einen Diebftaßl ober 
Naub, in Folge beffen er zum Tode durch Pulver und Blei verurteilt wurde. Schen 
war er auf den Richtplap hinausgeführt, aud die Augen waren ihın verbunden, und 
harrte Inieend nur noch des Kommandos „Feuer“, als von dem Regiments. Mommanbat- 
ten für den Berurtheilten Pardon anlamgte. Als das Begnadigungsiwort ertönte, jahl 
der Verurtheilte in Ohnmacht, woraus er ſich iedoch fchnell erbolte: Beine legten 
Stunden, ehe er auf ben Richtplag geführt wurde, waren voller Reue: daR mi 


Meuefte Nachrichten. 

* Berlin. Nach zuverläffigen Mittheilungen aus Warienbad bezieht ſich ber 
— von dert nach Wien, um dem Kaiſer von Oeſterreich einem zweitägigen Beſrh 
a atten. 

* London. Nach einer teingeopfiiden Depeſche bes „Nord“ aus Berlin verlangt 
Lord Palmerfton, daß bie deutſch⸗daͤniſche Angelegenheit vor einem euro n 
gebracht werde, und will derfelbe zugleich die Repifion des Londoner Protokolle in 
‚teeff ber ag damit in Verbindung bringen. 

v R iR eine Berfchwörung entdedt worden, welche zur Erregung wen 
Unruhen in Genua angezettelt wurde. Es haben 40 Berhaftungen flatigefumden. 


N? sb. Yr. 1857. 


ern 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tageönenigteiten, Politik, Literatur, Kunſt, Theater und Gemeinnägiges. 
M 77. Sonntag, den 5. Juli 1887. 





Die Seimatb der @eele. 


(Aus den Balmblättern des Lebens.) 








O faget mir, ihr gold’nen Sterne, Ihr Bolten, die ihr prächtig thronet, 
Bo die entfchwund’ne Seele weilt, Im Abendglühn mit gold’nem Rand, 
Die wie ein Hau in weite Ferne Vielleicht in eurem Schooße wohnet 
Aus unfrem Blid ſchon fortgerilt. ’ Die Seele, bie der Welt entſchwand? 
Drauf hört’ ich dies die Sterne fagen: Sie aber ſprachen: Wir verfhwimmen 
Durch Licht und Glanz rollt unſ're Bahn, Am Himmelsraum in kurzer Frift, 

— VDoch nach der Seele mußt du fragen Befrage deines Bufense Stimmen 
Rur, was dem Tod nicht unteridan. Nach dem, was unvergänglich ifl. 
D Wind, der, jedes Zwangs entbunden, &o will ich denn dem Gotte laufchen, 
Durch alle Weiten eilt umber, Der in mir fpricht mit leifem Ton, 
Haft du nicht ihre Spur gefunden, Und fragen durch des Weltlärms Raufchen:- - 
Gern über Thal und Berg und Meer? Wo if die Serle hingefloh'n ? 
Wohl über's Meer bin ich geflogen, Und in mir ſprach's: Sei du nur flille 
Klang murmelnd mir des Windes Wort, Und folge deinem innern Licht, 
Wohl fah id Schiff' und blaue Wogen, Die Sterne thun, was Gottes Wille, 
Doc die du ſucheſt, war nicht dort, Und du auch thu's und frage nicht. 

Bur Zagesgefchichte Frankfurts. 


Frankfurt, 4. Juli. In der am 2. d. M. abgehaltenen 21. dießjährigen Bun- 
dbedtagsfigung ning bie Stimmführung für die 16. Eurie auf das Fürſtenthum Liechten» 
flein über. — In Folge einer von dem Geſandten Bayernd und Würtembergs erftatteten 
Anzeige genehmigte die Verſammlung die von ben beiden höchſten Territorialregierungen 
beabfisptigte Einfchung der Geniedirection der Bundesfeſtung Ulm, und es wird hiernach 
diefe mit 1. Auguſt I. 3. in Wirffamfeit treten und bie Leitung der in genannter Bun- 
desfeſtung noch auszuführenden Bauten übernehmen. — Auf Vortrag des Militäraus- 
ſchuſſes Hellte die Berfammlung den Etat für die Canzleibedürfniffe der Bundes Mili- 
tärcommiffion feſt und wies ein jährliches Averfum zu deren Beftreitung an. — Schließlich 
wurbe die Wahl des Ausſchuſſes vollzogen, der nah Maßgabe des in ber legten Sigung 
gefaßten Befchluffes über die Auslegung einiger Befimmungen der Gefhäftsorbnung 
gutachtlichen Bericht zu erftatten hat. 

Am 6. d. M. werden 33. MM. der Kaifer und die Kaiferin von Rußland hier 
eintreffen, um fich vermittelt eines Ertrazuges nach Kiffingen zu begeben, 


— 610 — 


An die Stelle. des abberufenen. Heren von Duschenes de Belcour. if 
Fournier zum erſten Legationdfecretair der kaiſerlich franzöſiſchen Geſandtſchaft dahlet 
ernannt worden. 

Der König. ber Niederlande hat dem königlich preußiſchen zweiten Bevollmaͤchtig⸗ 
ten bei der Bundes⸗Militär⸗Commiſſion, Oberſt v. Twardows ki, dad Commandeur⸗ 
kreuz vom großh. luxenburgiſchen Orden der Eichenkrone, ſowie dem bei dieſer Commiſ-⸗ 
ſion kommandirten königl. preuß. Ingenieuthauptmann von Ernſt das WRittertrem 
desſelben Ordens verliehen. 

Seit einiger Zeit hält ſich der badiſche Militärbevollmächtigte, Generalmajor Seut⸗ 
ter v. Loͤhen hier auf. Da Baden gegenwärtig nicht die Stimme des achten Armee⸗ 
corps führt, jo bringt man deſſen Anweſenheit mit der Raftatter Beſatzungsfrage in Beziehung. 





Die von Herrn Leven für. das zooplaſtiſche Kabinet zur Ausftellung. beſtimmten 
mit bekannter Geſchicklichkeit ausgeſtopften Thiere find —— in ‚größere und klei⸗ 
nere aufs geſchmackvollſte ſtaffirte Gruppen gebracht, wie fie. wohl, was Großartigteit, 
Mannigfaltigfeit, charakterikifche und naturtreue Darſtellung anlangt, noch nirgends in 
ähnlicher Weife zur öffentlichen Anſchauung gefommen ſind. Sie repräfentiren zum 
Theil höchſt intereffante Scenen aus dem Raturleben vieler. Thiere, zum Theil find fie 
die ergöglichften plaftiichen Nachbildungen von Kaulbach'ſchen Iluftrationen zum. „Rein 
ede Fuchs“, oder die gelungenften: Zufammenftellungen ber niedlichften : tropiihen Voͤgel 
mit ihrem präcdtigem Glanzgefieder, oder endlich burlesfe Garrifaturen menſchlichet 
Eigenthümlichfeiten, Gebräuche, Sitten und Moden ıc. So werden baher biefe Grup 
pen vorausfihtlih weder ben ernflen Mann der Naturwiſſenſchaft, noch den lachenden 
Philofophen, weder das Schönheitsfinnige Auge, noch das Erfütterungsliebende Zwerg 
fell unbefriedigt Taffen. . rear 

Die Zuftrömung wohlhabender und reicher Fremden, die fih hier anfäffig maden 
wollen, hat fo zugenommen, daß die Neubauten weithin nicht ausreichen, das Beduͤrf⸗ 
niß der Einwanderer zu befriedigen. Es bat daher, wie die „Zeit” meldet, eine Reihe 
von Häuferverfäufen flattgefunden, beren Folgen bei’ dem hier geltenden Rechtöfap: 
„Kauf bricht Miethe“ zum Theil auch die dahiefigen Gefandten betroffen haben. In dem 
Weftende der Stadt, if ber Mangel an zur NRepräfentation geeigneten Quartieren jo 
groß, daß der mieberländiiche, wie der furfürftlich heſſiſche Gefandte bereit in das 
Oftende, der engliihe fogar in das benachbarie Oberrad und ber belgiſche in die Nähe 
von Bodenbeim gezogen ift. - as: :0 

Das fünfte Verzeihniß ber bei dem Wormſer Ausfchuffe eingegangenen  Beiträ 
zum Lutherdenfnal ſummirt feit Erſtattung des erften Bierteljahresberichtd wieder 2348 fi. 
32 fr. Die Summe ber fämmtlihen bi8 1. Juli eingegangenen und angemeldeten Bei 
träge ift 16,163 fl. 46 fr. Die bayerifchen, großherzoglich beifiiden und naſſauiſchen 
Land-Gemeinden haben ſich mit anfehnlichen Beiträgen betheiliget. J 

Sonntag den 5. Juli veranftalten unſere tüchtigen Sängervereine „Arion“ und 
„Zeutonia” eine Wafferfahrt und Waldpartie. Da den Freunden beider Gefellfchaften 
die fröhlichen Waldpartieen bed vorigen Jahres noch in gutem Andenken find ‚fer ver 
fprechen fie fih auch diesmal einen fhönen Genuß, wenn anders günfige Witterung 
dem Ausfluge Tädhelt. Mas." 

Die Herren Edert und Eomp. in Franffurt a. M. haben nun aud in Oeſterreich 
die Verkaufsbewilligung ihrer Jodcigarren im Einverftändniffe des f. k. Minifteriums 
bes Innern von dem f. f. Miniflerium der Finanzen erhalten. U oil: 

Diefer Tage feierte Herr Mardner, Lehrer an der NRofenberger Eini ung fein 
2bjähriges Jubiläum. Eine Deputation des Kirchenvorftandes begrüßte den Jubilar. 
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Ein außerordentlich wichtiged Unternehmen wird bemnähft ind Leben treten, näms 
lid eine großartige Spinnerei und Weberei, für die eine Frankfurter Actiens@efellichaft 
an.der hoben Mark bei Oberurfel einen geeigneten Plag ausgewählt:hat: Det Drt ift 
ganz gänftig für ein derartiges Unternepmen, da in Sberurfal und !defien Umgegend 
eine zahlreiche, an wenig Bedürfniffe gewöhnte Bevölkerung lebt, welche zur Aneignun 
der nöthigen Arbeitdfertigfeit herangezogen werben fann und bei einem in Berglei 
mit den Löhnen anderer Spinnereien billigen. Lohn in ihrer Heimath eine erwünjdte 
Beihäftigung finden wird. Dazu iſt die Gegend reich an Wafferfräften, bie eine un 
unterbrochene Benutzung geftatten und gegen bie ausichließliche Anwendung von Dampf 
kraft ein bedeutendes Erſparniß barflellen.: Ein weiterer Bortheil ift die Nähe des gro- 
fen Rnotenpunftes bes ſüdweſtlichen Eifenbahnneges, da Obezurfel nur 2"/s - Stunden 
von Frankfurt entfernt if. 

Bom 24. Mai bis 24. Juni — mithin in dreißig Tagen — hatte man biefes 
Jahr in der Filanda des Revifionsratbes Wagner zu Wiesbaden Seidencocons 
—— Bei der Seidenzucht wurde in ber Filanda noch niemald künſtliche Wärme 
angewenbet. 
ice Heribert Rau hat für die fhwerbebrängten entlaffenen 

chleswigeholſteiniſchen Beamten 200 Eremplare „Katechismus ber 
Lirhe der Zukunft“ zum Gebraud in der Gegenwart für Jung und Alt“ 
a 24 fr. das Eremplar zur Verfügung geftellt. Sie find zu haben in ben Buchhand⸗ 
lungen der Herren Gebhard und Körber, Franz Benjamin Auffarth und bei 
ihm ſelbſt (Fahrgaſſe No. 10, im dritten Etod.) 

. Dem Bernehmen nad hat der Borftand des Konfumvereind dag vergangenen Herbft 
von ‚hohem ‚Senat, erhaltene unverziusiihe Darlehen von 3000 fl. dieſer Tage wieder 
zurüdbezahlt. Es ift wohl anzunehmen, daß aud das Publifum, welches nicht im Keller 
laufte, doch dur denfelben im Bortheil geweien, weil er einen wefentliden Einfluß 
auf die Marktpreife ausübte. Denn während in der ganzen Umgegend die Preiſe 
überall höher fanden, wurden fie bier durch den Kartoffelfeller zurüdgehalten. Es wäre 
deßhalb jehr wünſchenswerth, wenn der Vorfland des Gonjumvereins im nächſten Win- 
ter: wieder in's Leben gerufen und dabei ſowohl von Seite hohen Senats als auch von 
wohlmwollenden Privaten fräftig unterftügt würde. 

ı Aus Böhmen fommend, paifirten 872 Mann öfterreihifches Militär unfere Stabt. 
Es if dies Erſatzmannſchaft für die legter Tage von Mainz über bier nah Böhmen 
gurüddirigirien Ausgedienten. 

Man ſchreibt von Johannisberg: Gegen Ende dieſes Monats werden ſich wahr, 
ſcheinlich fämmtlihe Familienglieder des Fürflen Metternih auf dem Schloſſe dabier 
einfinden, und beabfichtige der Rheingauer Sängerbund bis bahin fein yprojectirtes 
Ständen dem greifen ürften al6 Danf für die jo bereitwillige Ueberlaffung feines 
"Schloffes zum jüngften Hefte zu bringen, 
sp urch Frevlethand wurde vor einigen Tagen furz vor Ankunft bee 10 Uhr Zugs Bor» 

mittags auf die Schienen des Brüdendammes der Main-Redarbapn ein, Balfen gelegt, 
ben: glürflierweife aber fo did war, daß die f. g. Raumer der. Locomotive. (vorn an 
‚der: Maſtchine angebragt) ihn ergreifen und wegichieudern fonnten. Würe der Balfen 
nur um einen einzigen Zoll dünner geweſen, ed hätte ein unberechenbares eu ga ent» 
fichen fönnen, benn der Kührer war nit im Stande, zu bremſen. Wir wuͤnſchen, daß 
zu Sicher heitsbehörde den Buben entdeden und bad Geriht ein Exempel ſtatui⸗ 
-ven mage -: j 
‚ ruDas Gutenberg: Monument geht jegt, wie ed fcheint, feiner Vollendung entgegen, 
denn es wurden heute; Morgen ein Theil der. Büften und Niſchefiguren eingefept. 
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Als beute Morgen ein Mann Papierſchnitze fin feinen Papierkorb werfen wollte, 
_ fi — ein Individuum das wahrſcheinlich um zu ſiehlen, dort ſich bie Nacht 
nquartirt hatte. N 
i Die Leiche eines neugebornen Kindes wurde in ber alten Mainzergaffe aufgefunden. 
Die Katharinenthurm Uhr hat feit geftern ihre Zeiger wieder erhalten. 0 





Nundſchau in der Politik, 

* Berlin. Am 5. d. M. wird der König, nachdem am 4. die Kur in Mari 
bad beendet ift, nad Teplig zum Beſuche der Königin reifen. Am 7. begibt fi ber 
König in Begleitung der Großherzogin Alerandrine von Medienburg zum Befuce der . 
kaiſerlichen Familie nah Wien, während die Königin bis zum 10. in Teplig verbleibt, 
an welhem Tage fie in Begleitung des Königs, welcher von Wien nah Teplig zurüd- 
fehrt, die Ruͤckreiſe nach Berlin antritt. 

Am 6. d. M werden bier bte Eonferenzen wegen ber Rübenzuderfteuer eröffnet. 

* Maris. Briefe aus Kabylien vom 24. Juni ſchildern das an dem genannten 
Tage Morgens fattgehabte Treffen als ein äußerſt hartnäckiges. Die Kabylen hätten 
mit großem Muthe gefochten und der Verluf der Franzoſen jei ſchwer. Der Hut bes 
General Mac-Mapon wurde von einer Kugel durchlöchert, dem General Bourbali, fowie 
zwei anderen Offizieren wurden die Pferde unter dem Leibe getödtet. Bon den Zuaven 
wurden 13 Offiziere und eine verhältnigmäßige Anzahl Soldaten fampfunfähig nemadıt, 
vom 54. Regiment 1 Gapitain und 6 Soldaten getödtet und 6 Offiziere und 52 Sol—⸗ 
daten verwundet. 

* London. Die „NR. Pr. Zig.“ fehreibt unterm 30, Juni: „Im Kriegeminifterium, 
und zwar in einem der Hauptbureaus war, wie man erſt heute erfährt, in der Nacht 
von Samstag auf Sonntag Feuer ausgebroden, dad zum Glüd bald entbedt und uns 
terdbrüdt wurde. Die Umftände, bie es veranlaßten, follen geheimnißvoller Natur ge 
weſen fein. Ein Schreibtiſch mit Actenflüden war verbrannt, ehe das Feuer entdedt 
wurde, und eine Unterfuchung {ft eingeleitet. — Prinz Friedrih Wilhelm von Preußen 
bat in Mancheſter eine Adreſſe erhalten und diefelbe in englifher Sprade unter 
großem Jubel beantwortet. 

° Bern. Der Großrath des Cantons Neuenburg hat befchlofien, die Revifion 
ber Berfaffung nicht eher vorzunehmen, bis die Regierung Bericht über die Lage erftat- 
tet hätte. Der Großrath hat eine Commiſſion ernannt, um bie durch die Septemberer- 
eigniffe veranlaßten und dem Canton Neuenburg zur Laft bleibenden Tivilentſchädigungs⸗ 
teclamationen zu unterftügen. 

* Neapel. Telegraphiihen Nachrichten zu folge fol in Sapri bei Bonati am 
u erfolglofer Aufſtandsverſuch gemacht worden fein. In Neapel herrſche 
vollſtaͤndige e. 

Turin. Der Senat genehmigte faſt einſtimmig die Gefepentwürfe wegen Er⸗ 

richtung neuer Telegraphenlinien, Reorganifation der Handelsmarine, der Marinefanis 
tätöverwaltung , ded Hafen» und Küftendienfled, fern:r die Verordnungen wegen ber 
Nationalbank und das definitive Bubdgetregiement vom Jahre 1849. 

* Miederlande. Bie die „Pr. Eorr.“ berichtet, jo hat fi die Auswanderung 
aus den Niederlanden, nah amtlihen Angaben, im Laufe ded Jahres 1856 auf 1924 
Individuen geſtellt. Diefe Zahl zerfällt in 623 Familienhäupter, 283 Frauen, 997 Kim 
der und 21 Diener. Bon den FBamilienhäuptern gehörten 81 den wohlhabenden Klaſſen 
an, 401 waren minder bemittelt und 138 in dürftigen Berhältnifien. 
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* Eopenhagen. „Baebrelandet® giebt wiederholt die beftimmte Erklärung 
ab, daß die fhmwediiche Regierung fih in die Bunbesangelegenheiten der deutfchen Her- 
zogthümer nicht einmifhen wolle. Hiermit wäre alfo der von „Dagbladet“ behauptete 
Standpunkt eines Bündniffes zwiihen Dänemark und Schweden zum Schupe des Ges 
fammtftaated abgemwiefen. Ueberhaupt hält man es bier für viel wahriheinlidher, daß 
bie —— ch von Frankreich und Rußland zu ferneren Conceſſionen an die deut⸗ 
ſchen Großmachte beſtimmen laſſen werde, als daß fie an eine mit ſchwediſcher Bei⸗ 
hülfe zu behauptende Erienerifhe Haltung bente. 

* Weteröburg. Der neue Zoltarif iſt nunmehr veröffentlicht worden und für 
80 Kopeten zu kaufen. Derfelbe enthält viele bedeuteude Herabfegungen. 

* Ehina. Der engiifhe Geſchaͤftsträger, Bowring und der franzöfifche Geſandie, 
Bourbulon, follten Anfangs Sommers nah Singapore gehen, um bort mit Lord Eigin 
und Baron Gros zufammenzutreffen. Bor deren Eintreffen jol nichts Ernſtes unter 
nommen werben. 


Kuuft-, Literatur: und Theater⸗ODotizen. 


In Mandefter wurde am 26. Juni die Statue von Jamed Watt, dem Grfinder 
der Dampfmaſchme, feftlih eingeweiht. Das Denkmal flieht auf demfelben Plage, wo 
bereit6 bie Statuen von Peel, Wellington und Dalton aufgeflellt find. 

Ueber das deutſche Theateer in Paris ſchreidt man der „WB. 3.“: Noch nie 
war meine Geduld einer ſolch harten Probe ausgeſetzt. Jedes Mitglied diefer Truppe 
ſpticht ein anderes Deutſch. Der eine ſpricht in vayrijcher, der Andere in ſchwäbiſcher, 
der Dritte in pfälzifyer, ver Biere in ciner eigens von ihm erjundenen Mundart; 
wirkliches Deutſch ſpricht aber feiner von ihnen. Und dennoch fpielten fie noch Ichledy- 
ter, als fie — Dem Publikum, das ſich zahlreich eingefunden hatte, fehlte es nicht 
an gutem Willen und es zeigte yeine Anjpruchalofigfeit auf eine auffallende Weife, bis 
es denn unwillig das Haus verließ. 

Die Natur läßt ſich nit unyeftraft mißhandeln. Ein Haupt-Manöver der Mile. 
Rahel ats Schaufpielerin beftand in ihren übertriebenen Forte's und Piano's ber 
Betonung; ihr jetziges Hauptübel, welches fie für die Bühne unmöglich macht, befteht 
jegt laut dem Courrier de Paris darin, da fie ihrer Stimme nicht mehr mächtig if; 
will fie Teife reden, jo geräih die Stimme wider Mile. Rachel's Willen häufig ins 

‚und will fie laut reden, fo gibt die Kehle nur einen heifern, matten Lom. 

Die königlich preußiſche Rammerfängerin, Fräulein Johanna Wagner, zu Ber 
lin Zeit in Dresden), wird, dem Bernepmen nad, zu Oſternek. 3. die Bühne 
für er verlafien. 

Seit dem 1. Juli trat in der techniſchen Leitung des Wiesbadener Theaters 
eine bedeutende Beränderung ein. Die Stelle eined Directors iſt aufgehoben und find 
dafür drei Rrogiffeure mit der Leitung der einzelnen Zweige betraut, und zwar Herr 
Jaͤnke für das Schaufpiel, Here Ulram für die ernfte Oper, Herr Jaskewitz für fomis 
ihe Oper und Daubeville. Herr Intendant Freiherr von Boofe har fi demnach bie 
Dberleitung ded Ganzen vorbehalten. Bon den vorgeführten Tänzerinnen find bis 
gt alle dburdyefallen! 

Auf dem Stadtiheater zu Hamburg hat Herr Allfeld, bioher Mitglied der hleſi⸗ 
en Oper, am vorigen Samftag als Galveſton in Boildieu's „Weige Dame* ein er- 
lgreiches Baftfpiel nur beendet, um ſchon am 1. Auguft als feftes Mitglied der Bühne 

der nordiſchen Elbeſtadt einzutreten. 
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Man fchreist aus Leipzig: Der ehrenvollſte Künflerruf, ber Herrn Fr. Haaſe 
voränzueilen pflegt, hatte die Erwartungen und Aniprühe unferer Kunſtfreunde auf's 
der ad geipannt und das ohnehin ſchon glatte Podium der Leipziger Bühne zu einem 

tibunal der Feuerprobe geftempelt. Fr. Haaſe aber hat dieſe Probe glüdlih und 
“flegreich beftanden; er führt aus Pleiß- Athen die frifcheften Lorbeerfränge fort. Des 
entbufiaftifhen Beifalls ıc. ıc. brauden wir nicht zu erwähnen, den Haafe’s Leifungen 
'allefammt hervorrieten ; das aber fpricht für die Acclamation genug, daß bei einem Bu 
rometerftand von 20 Grad Reaumur alle Räume des Theaters aufmerfjame Zufchpäuer 
enthielten und von jeder Seite, von jeder Ede laut oder leife das Echo ber zur 
dungen erfholl, die Ha aſe's Gebilde in der Bruit des Zujchauerd wach rufen. Eon 
fequente Charakterdurchführung, feine Rünncirung, gründliche Detailſtudium, anziehende 
‚Perfönlichfeit, geftaltungsfähiges Organ und eine nah realiſtiſcher Verförperung fire 
bende. Darftellungsgabe find die Borzüge und Eigenfhaften, welde Herrn Friedrich 
. % afe den Ehrentitel eined Rünftlers beanſpruchen laffen. Die für fein Fach aber 
peciell wichtigfte Eigenſchaft befist Haafe in der mit Aufgebung alles Individuellen 
erreichte Bielgeftaltigfeit, und dieſe gerade haben wir in feinem Gaftrollencyclus bewun⸗ 
dern müfjen. Da fahen wir zuerfi den Grafen Thorane, den feinen Chevalier, ben 
folgen Militär, den empfindfamen Schwärmer, den funftliebenden Mäcen alle feine ver- 
fhiedenen Seiten bervorfehren, ohne den einheitlihen Totaleindrud zu ftören. leid 
‚darauf tritt ein fpleenerfüllter Engländer vor unfere Augen, dem’s bier unten zu „lang 
° weilig” geworden und ber in eine andre Welt zur Abwechslung „verreijen“ will. 
grellften Contraſt dazu fteht der alte Graf von Klingsberg. Wer fönnte den Thoranı 
wiedererkennen in diefem alten Roue, ben Haaſe mit fo lebensfrifchen Tinten malt, 
daß man ein Bild aus dem Keben vor fih zu haben glaubt, das vem Künftler zur Eopie 
gelefien! Aus dem modernen Salon führen uns „die Royaliften® in die puritaniſchen 
; Kämmerchen, in den mittelalterlihen Ahnenfaal. Oliver Erommell, die gigantiſche Eifen- 
ſeele des Lords Proteftord aus Huntingbon, tritt vor unferen Blid — der wiedergefehrte 
' Schatten einer längft begrabenen Zeit, aber fo treu biftorifh, fo wahr, daß wir uns 
— glauben in das Säfulum puritanifcher Schwärmerei und independentiſchen 
tolzes. — Doch genug. Der einzige unerfüllte Wunfh bei Haaſe's Gaſtſpiel war 
» eine Verlängerung beffelben. Dem Bernehmen nad begibt fi jedoch der geniale Künfi: 
fer direft nach Oſtende zur. Pflege feiner Gefunbheit, um von dort nah Frankfurt zu 
rückzukehren. Der wärmfle- Dank und bie heißeflen Segenswünfde für feine Zufunft 
nimmti der Künftler ald Ehrenkrone von bier fort. i 

Das Repertoir unferer Oper im Monat Juni gewährte feine befondere Ausbeute. 

Wir mögen der Berwaltung feinen Vorwurf daraus maden, da wir wiflen, daß das 
‘Ausbleiben des Herın Niemann vom Hannover und der Frau BürdesMpy von 
"Dresden alle Berechnungen über den Haufen warf, daß ferner,die Beurlaubung, einiger 
ber wichtigften Opernmitglieder die Kräfte verringert hatte. So viel wir vernehmen, 
"wird dagegen der Juli ein reihhaltiged Repertoir bringen und joll außer der mit fo 
Biel Beifall gegebenen Oper „Robert ber Teufel”, die wiederholt wird, „bie 
Suwelietamitie: und „Bra Diavolo*, „der Brauer von Brefton“, 
'sder Bofillon von Zonjumeau” und „Lucie von fammermoor".heraus- 
fommen. Letztere Oper hat im Kaufe ber jüngften Monate ſchon dreimal auf dem Re 
pertoire geftanden, iſt aber immer durch Hinderniſſe verſchoben worden, Iept hat Kräul. 
Veith die Partie der Lucia übernommen, und begreifen wir: nicht, warum Die Bers 
"waltung biefe reine Coloraturpartie nicht gleich ber. Coloraturſaͤngerin zugetheilt hat. 
Fraͤulein Margarethe Zirndorfer wird ale Emmeline zum ‚erfienmale,-auf- 
treten; ebenfo ald Bertha im Propheten, welche Role: fie bereits vor längerer Bei 
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einftubirt hat, ba Fraͤul. Kefenheimer dem Vernehmen nah am Schluſſe dieſes Monats 
(don eintreffen wird, 3. 





Moannichfaltiges. 


Dei der großen Theilnahme, welche bie Unglückskataſtrophe im Hauenfleiner Tunnel, 
in ganz Europa erregt hat, dürfte es von Intereſſe fein, zu erfahren, daß, in einer der 
nähften Rummern der „Gartenlaube* eine autbentifche bildlihe Darftelung des furcht⸗ 
baren Ungläds in fünf. ſchön ausgeführten 12.300 hohen und. 8 Zoll breiten Abbile, 
dungen, an Ort und Stelle von Hiftorienmaler Jenny in: Solothurn mit. porträtähnz, 
iher Treue aufgenommen, veröffentlicht werden wird. Herr Ienny war bei Auffin-, 
dung, Wiederbelebungsverfucdhen, Secirung und Begräbniß ber u ng ſelbſt gegen» 
wärtig und ift alfo jedenfalls im Stanbe, ein durchaus getreues Bild biefes furdtbaren 
Greigniffes zu liefern. Der Tert, nach officiellen Berichten und eigener Anſchauung, ift 
einer fachfundigen Feder in Solothurn anvertraut. 

Notizen über die Blüthezeit der Hauptmweinjahre von 1811 an, 
gefammelt zu Eltville. Jahr 1811. Zu Ende des Monats Mat blühten die Traus 
ben in allen — am 10. Juni hatten ſämmiliche verb üht. Am 10. Juni 
wurde Roggen geichnitten. Jahr 1819. Am 8. Juni blühende Trauben, auch einige Tage, 
früher, am 24. hatten fie alle verblüht. Den 6. Juli wurde Roggen geichnitten. Jaht 
1822. Am 2. Zuni blühende Trauben, den 4. ſtanden diejelben in voller Blüthe und am 
11. hatten fie ſämmtlich verblüht. Am 25. waren in Erbach an Hausflöden Beeren von 
—— die aufingen ſich zu röthen. Am 3. Juni wurde Reps und am 18. 

geſchnitten. Jahr 1834. Am 5. Juni blühende Trauben, am 24. hatten fie in ben 
befiern Lagen verblüht. Den 14. Juni wurde Reps und am 7. Juli Korn gefhbnitten. 
Jahr 1842. Am 14. Juni fanden die Trauben in voller Blütbe, am 20. hatten fie ver« 
blüht. Am 17. Juni wurde Reps und am 4. Juli Koın nefhnitten. Jahr 1846. Am 
12. Juni blühente Trauben, am 25. hatten fie in ben befieren Lagen und am 28. auch 
in den ſchweren Böden verblüht. Den 18. Juni wurde Reps und am 6. Juli Roggen 
efhnitten. Jahr 1848. Am 12. Juni blühende Trauben, am 24. hatten fie in ben beſ⸗ 
fern Lagen zum größten Theil verblüht. Durch die am 20. Juni eingetretene raube 
Witterung wurde die Blüthe verzögert, fo daß am 28. Juni noch nicht alle verblüht. 
Den 24. Juni wurde Reps und ben 10. Juli Roggen gefchnitten. 

Man Icreibt aus Konfantinopel: Das wichngfle Ereigniß im alten Byzanz 
iR der Komet. Der fabelhafte Schwärmer, welder ganz Europa in Angſt verfegte, ift 
und im Oriente wirflich erfhienen; man fieht ihn jeden Morgen vor Sonnenaufgang 
in. fübliher Richtung. Auch ſcheint unfer fonft fo unveränderlihes Klima plöglicy wie 
audgewechfelt. Das Volk fchreibt die Störung in den Witterungsverpältnifien dem Kometen 
zu, und die Alttürfen verfündigen einander den jüngften Tag, der anbrechen müfle, 
nahdem die Pforte mit den Giaurs Freundſchaft geſchloſſen. 

Aus Neuß in Rheinpreußen, fhreibt man: . Den armen Bewohnern bes benach—⸗ 
barten Dorfes Grimlinghaufen bat ſich feit einiger Zeit ein neuer Erwerbequell geöffnet. 
Derfelbe befteht in dem Fange Heiner, in Schaaren rheinaufwärtd ſchwimmender Fiſch—⸗ 
hen, deren Schuppen Hrmarng verfauft werden. Gin Kaufmann aus Neuwied zahlt 
pro Pfund I Fr. und Löfte ein Fifher in diefen Tagen von ihm ben Betrag von 100 Fr. 
die Schuppen gehen nad Baris, wo fie zu Schmudfadhen verarbeitet werben; ed bedarf 
daher auch bei der Gewinnung und Aufbewahrung berfelben einer befonderen behutfamen 
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Maitäfer als Dünger Wie der Hölländer Alles und Jedes zu R zu 
halten pflegt, davon bringt und das „Amſterdamer Handelöblatt” ein neues Beifpiel. 
Im Lande Euijf, in Nord-Brabant nämlich, find eben- fo wie in andern Gegenden, 
namentlid aud in Streden von eltern, in diefem Jahre fo viele Maifäfer geweſen, 
dag bie Bemeindeverwaltung zu Groß» und Sleinlinden 1 Gent pro Pfund Käfer 
Öffentlih ausgeboren hat. Es fanden fih Familien, welche an einem Tage 500 Pfund 
Köfer lieferten und im Ganzen find dort in 6 Tagen Zeit 20,000 Pfund zugeführt wor» 
den, werden bie fofort in kochendes Waffer geworfen und zu Dünger verwendet wurden. 

Eine beforgte Mutter. Eine Dame in Frankreich), weldhe wegen bes ange⸗ 
fündiat geweſenen Weltunterganged nicht ganz ohne Sorgen war und zwei Töchter in 
ber Mädchens Benfion zu Saint-Dmer hatte, fchrieb vierzehn Tage vor dem 13. Juni 
an den Director der Anftalt: Haben Sie die Güte, fobald ald möglich meine Töchter 
in die Arme ihrer beforgten Mutter hierher zu fenden. Nach dem Untergange der Welt 
fhide ich fie Ihnen fofort wieder zu. 

Dem „Tartar“ ift folgende Depefhe per Telegraph zugegangen: Brüneberg 
27. Zuni: Unfere Weinernte verfpricht leider fehr gut zu werden. 





Neueſte Nachrichten. 

* München. Bie bie „A. 3." berichtet, fo wird der Kaifer von Rußland am 
6. d. M. in Aſchaffenburg eintreffen. Zum Empfang des er it ber Generalapjutant 
bes Königs von Bayern, Beneral-Lieutenant von Hohenhauſen fommandirt. 

° Mainz. Nah der „Pf. Ztg." wird ed nun mit dem Bau einer feften Brüde 
bei Mainz Ernft. In wenigen Tagen würden hier Bevollmädtigte der Rheinuferſtaaten 
zufammentreten, um das Project zu prüfen und zu bequtadten. 

* Darmftadt. Die erfte Kammer if den Befchlüffen der zweiten Kammer wegen 
Eıhöhung der Eivillifte des ——— um jaährlich 50,000 fl. beigetreten. 
° Gonftantinopel. Die Pforte ſoll ihre Anfprüdhe auf die Infel Perim 
Itend gemacht und die Erwartung ausgeſprochen haben, daß dieſe Infel von ben 
riten wieder geräumt werden würde. 





Ebarade 


Das Erfte, was auch immer 
Manch Lobgedicht, 

Und was zu feinem Preife 

Die Bibel fpricht, 

Umbüftert oft und ſchwachet 

Des Beiftes Licht, 

Das Zweite, Stamm, Gefängniß, 
Block von Gewicht, 

Stab, Baumftumypf, Maas und Strafe 
Verletzter Pflicht, 

Fällt au an jedem Haufe 

Dir in's Geſicht. 

Das Ganze gibt das Erſte, 

Und hat es nicht. 


Auflöfung des Räthfels in Nro. 74: 


Paradies. 


Verantworttlichet Redacteut und Verleger J. ©, Holpwart, — Drud von 3. P, Sireng | 
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Frankfurter Nachrihten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 








für 
Tagesneunigleiten, Politit, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. | 
M 78, Mittwoch, den 8. Juli 1857, 
Zur Tagesgefchbichte Frankfurts. 


Frankfurt, 7. Zuli. Der k. bayerifhe Generaleonful Frhr. Carl von Roth 
ſchild iR nah Münden abgereift, um den Sigungen des Verwaltungsraths ber bayes 
tiihen Oſtbahnen beigumohnen. 

Die ruffiihen Majeftäten trafen gneftern nad 11 Uhr hier ein, wurden im Main» 
Nedar: Bahnhof vom Fürften Gortichakoff, General Reigenftein nebft Abjutanten, vom 
Bandgrafen Wilhelm von Heflen, dem ruſſiſchen Geſandtſchaftsperſonal und fonftigen 
Notabilitäten empfangen, fuhren in's Hotel ihres Botſchafters, nahmen dort das Dejruner 
und fegten nad 12 Uhr die Reife nah Kiffingen über Hanau ꝛc. fort. 

- Prinzeffin Ehriftian von Dänemark, Tochter ded Landarafen Wilhelm von Heffen, 

fam geſtern um :0 lipr bier an und machte fpäter den ruſſiſchen Herrfchaften einen Beſuch. 

„Ruſſiſche Hof" und das nebenan liegende Hotel Sr. k. Hoh. des Großher⸗ 

98 von Hefien waren anläßlich der Anmwefenheit der hohen ruffiigen Reifenden mit 
en x. geihmüdt. 


Sigung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Schmidt⸗Holtz— 
mann. Staatsanwalt Dr. Leylam. (Da wir verhindert waren, ber heutigen 
Verhandlung perfönlid beigumohnen, fönnen wir biefelbe nur in gebrängter Faſ⸗ 
fung geben). — Ein Bahnhofarbeiter if angefhuldigt, einen Genddarmen 
thaͤtlich und wörtlih beleidigt zu haben. Der Staatsanwalt trägt auf 14 Tage 
Gefängniß gegen den Angeflagten an, bad Geriht verurtheilt ihn zu ſechs Wochen 
Gefängnig und in die Koſten; vonder wörtlichen Beleidigung des Gensdarmen wird 
ber Angeklagte freigefprochen, zugleih wird Haftbefehl gegen denfelben erlafien. — Ein 
Taglöhner ift beſchuldigt, zum Nachtheile eines Briefpofpaders ein junges lebendes Reh 
entwendet und 1 fl. 4 fr. unterihlagen zu haben, der Angeflagte ift fton früher wegen 
Meiner Unterfchlagung beftraft und ſchlecht beleumundet. Der Staatsanwalt beantragt 
wei Monate Gefängniß, das Gericht verurtheilt ihm bein Antrage ded Staatdanmaltıs 
gemäß. — Eine fibon öfters beftrafte Wäſcherin einer benachbarten Ortichaft, die ſchlecht 
beleumunbet ift und noch 9 Monate Correctionshaus wegen früheren Bergebens zu vers 
büßen hat, figt wenen Unterichlagung und Fälſchung einer Duittung auf der Anflages 
banf. Der Staatsanwalt beantragt gegen fie eine Correctionshausſirafe von 9 Mona⸗ 
ten, das Bericht verurtheilt fie zu einer Correctionshaueſtrafe von vier Monaten 
undadt Tagen. — Zwei Zapfiungen eines hiefigen Bierbrauers find der Entwen⸗ 
dung von div. Wein, Goͤuinger Wurf ꝛc. zum Nachtheile ihres Dienftherrn und die 
un beffelben ber Bigünftigung dieſes Diebſtahls beichuldigt ; die Angeklagten 
find * eleumundet. Der Staatsanwalt trägt gegen bie beiden Zupfjungen auf 18 refp. 
14 Monate Eorrectionspaus, gegen die Dienſtmagd wegen Begünftigung des Diebſtabis 
auf 6 Wochen Gefangniß an. Herr Dr. Bernhard, Wertheiviger des einen Zapfs 
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jungen, er auf Freifprehung beffelben an. Das Gericht verurtheilt den einen Zapfı 
jungen zu 9 Monaten Gorrestionshaus, ben zweiten Zapfjungen zu 4 Monaten 
tionshaus und die Dienfimagd zu 6 Wohen Gefängniß, fowie —* 

in die Koſten. Schluß der Sigung 12 Uhr. 

In dem diefer Tage ausgegebenen „Berichte des Pflegamts bes Almpfentaftens der 
ifraelitifden Gemeinde“ findet ſich bie erfreuliche Thatfade, daß das Wermögen der An- 
flalt fi bis zum 1. Januar 1857 auf 37,168 fl. 9 fr. und 2000 fl. 3 pEt. äfer:, 
Obligationen erhoben hatte, während es am 1. Januar 1856 nur 31,166 fl, 41 kr. 
betrug. Unter den vielen Geſchenken und Legaten hebt das Pflegamt bie 3* der 
Herren Ad. und Herm, Reinach von 2000 fl. öſtert. 3pCt. Obligationen und b Es 
des Herrn Sam. Stern von 500 fl. hervor, und finden wir in dem Verzeichniß der Ge 
fhente Summen von 330, 200, 150, 100 fl. u. f. w.: ein fehr anzuerfennendes Zeug 
niß bed Wohlthätigkeitsfinnes und der Menſchenliebe der ifraelitiiben Geweindemitglie⸗ 
ber, An bdiefen anerfannten eg re wendet fih das Pflegamt aud in feiner 
vorliegenden Aniprade, da nur bie Zinfen von obigem Kapital verwendet werden 
tönnen und man erwägen möge, „wie wenig bies für eine Gemeinde bedeuten -wolk, 
welche leider mehr Armen hat, als man gewöhnlich anzunehmen pfleat”, und forbert ihr 
wiederholt zur Bethätigung auf. Das Pflegamt befleht gegenwärtig aus ben Herrin 
Moris B. Boldbihmidt, ald Vorfigendem; Dr. Auerbach, S@riitführen Nathan Adle, 
Baruh Bonn, Heymann Mai, Pfleger; S. Stern, Gaffier; Nathan M. Oppenheimer, 
Gegenfchreiber; Ignaz Ereizenah und Nabbiner Leopold Stein, Beifiger. 

Der von dem Bremer Handeleblatt angeregte Gedanke eines Gongrefied beuticher 
Bolföwirthe ift gewiß der allgemeinfen Beachtung würdig, aber nur eine gründlide 
Erörterung fann zur Erkenntniß deffen führen, was berfelbe, beim erften Zufammentritt 
wenigſtens, zu leiften vermag. Es fcheint bei allen folden Berfammlungen, melde reik 
Menge fih fremder Perfonen auf wenige Tage zufammenführen, wie z. B. 'die hiehge 
Lehrerverfammlung, eine doppelte Klippe zu vermeiden: einmal die zu große Ausdehnung 
bed Programms und fobann die Verhandlung allgemeiner Prinzipien. Die legtere kann 
genügend durch bie Prefle geſchehen, aber eine ſolche Berfammlung foll gerade das leihen, 
was bie Preffe nicht leiften kann, nämlich die Darftellung faltiſcher Berkättnifie und 
ihre Begründung aus ben vorhandenen Zuftänden. 

Am Mittwoch den 1. Juli feierte Herr Mard ner, Oberlehrer an der Roſenberget 
Säule, fein 25jäpriges Yehrerjubiläum. Am Fefltage früh wurde der Herr Oberlehret 
von ‚mei Älteren Yubilaren nad dem Dome begleitet, wo Herr Beifliher Rath Beda 
Weber zu Ehren des Feſtes das Hochamt celebrirte, wobei jämmtliche kathotiſche Kehter 
mit ihren betreffenden Schulen anmefend waren. Nah dem Gottesdienfte fand 
Borflellung des Jubilars im Rofenberger’ichen Schullofale durch den Inſpector bir 
Schule, Herrn Dr. v. Guaita, im Namen bei katholiſchen Kirchen, und Schulcom⸗ 
miſſien ftatt, bei welcher Gelegenheit Herr Dr. v. Gualta in furgen, aber treffenden 
Worten die Bedeutung des Feſtes charafterifirte und einen Beſchluh der Schulbehoͤrde 
verlas, durch welchen dem Jubilar die volle Anerkennung ber Behörbe für fein bie 
heriges fegensreiches Wirken ausgefproden wurde. Cine Deputation überbracdhte bie 
Glüdwuͤnſche des wohlloͤblichen katholliſchen Kirchenvorfiandes. Nah der Borfelung 
blieben die Lehrer in traulicher Unterhaltung beifammen, und am Abend fammelte ber 
Jubilar feine Eolfegen und Freunde zu einem Feflmable um fih; es war eine Freude, 
die Gollegtalität und Herzlichfeit zu fehen, weldye im Kreife der Lehrer herrſchte. Möchte 
ber YJubilar, wie Herr Dr. v. Guaita es wünſchte, nod eben fo rüftig und wohlgt⸗ 
muth fein 50jähriges Jubiläum feiern! 


Rachſtes Jahr fol die Verfammlung fühdeutfcper Forſtwirihe in Fraulfurt tagen. 
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Grüße und ein Ber ber Frau Rath. Als Klinger Frankfurt verlieh, 
ſagte Goeihe's Mutter zu ihm: „Zieht aus dem Lande weg und ermährt Euch redlich, 
paßt manchmal au, und iſt befier als daheim verſchimmeln.“ Einen noch frifche- 
ren und k fteren Gruß, den fie einmal dem genialen Lenz zu Neujahr fchrieb, bes 
—— dad Archiv der Familie Sarafin in Baſel; derſelbe iſt in einer neuen Schrift 

Lenz (von E. Dorer-Egloff, Landamann des Kantons Aargau) mitgetheilt: 

ch wuͤnſch Euh Wein und Mädchenkuß 
nd Eurem Klepper Pegafus 
Die Krippe flets vol Futter. 
Wer nicht liebt Wein, Weib und Gefang, 
Der bleibt ein Rarr fein eben lang, 
Sant Doctor Martin Luther.“ 
Diefer fröhliche Spruch iſt ganz geeignet, ein recht populärer Stammbuchverd zu werben. 

Man ſchreibt aus Soden: Unſer erſt kurze Zeit beſtehender Berfhbönerungsverein 
hat ig der Rurlifte feinen Rechnungsabſchluß pro 1856 mit dem Motto: „Viribus unitis!“ 
veröffentlicht. Hiernach hatte der Verein dur freiwillige Beiträge eine Einnahme von 
49 fl. 58 fr.; die Ausgaben betrugen 589 fl. 40 kr., mithin eine Mehrausgabe von 
129 fl, 42 fr. Die ihm zu Gebote ftehenden, allerdings noch geringen Mittel hat der 
Borhund des Vereins zwedmäßig zu benugen gewußt zur Anlage des neuen Burgbergs, 
das fogenannte Nadelkifjen, von welchem man die fhönfte Ausfiht auf die Maingegend 
genießt, und zum Anlegen neuer Spazierwege. Gelegentlich bemerken wir, daß es für 
die Badegäfte ——— fein wurde, wenn Wegweiſer die Fußwege nad den ſchönſten, 

teften Punklen bezeichneten, wie dies in Wiesbaden ber Fall iſt. Auch wäre es ſehr 

bendwerth, wenn das nahe, in den heißen Sommertagen fo wohlıhätig wirfende 
— Waͤldchen mit Promenaden durchkreuzt und zu einer Parkanlage umgeway 
würde. 

In Bad Homburg iſt e8 fehr gefüllt, namentlich ik viel boher preußifcher 
Adel dort. Die täglid von bier 12 mal hin und un fahrenden ſchönen Poſtom⸗ 
aibuſſe tragen zur Hebung des Verkehrs weſenilich bei. 

Director Geyſer beabſichtigt nun mit feiner Geſellſchaft, aber verſtärkt, zugleich 
Vorſtellungen in Bodenheim und Bad Homburg zu geben, ein Arrangement, wozu Energie 
und Unternehmungsgeift gehört, das aber fpäter für beide Theater von fehr großem 
Rupen werden fann. 

Der Befuh des Bodenheimer Sommertheaters am vergangenen Sonntag 
ben 5. Juli war wieder ein außerordentlich zahlreicher und wurden die zur Aufführung 
gebrachten beiden Stüde: „Die Zigeunerfinder" von Kaifer und eine Burleske, betittelt: 
„In der Theaterlöge rechts“ mit großem Beifall aufgenommen. Befonders wird in 
depterem, ſowohl durch feine Acht komifchen Berwidelungen, ald durch dad wahrhaft ers 
göplice Spiel des Herrn Goltdamer und Byron, fo draftiich auf die Lachmuskeln 

Publikums eingewirkt, daß die Wiederholung befjelben jedem Freunde eines heiteren 
Scherzes zu empfehlen fein dürfte. 

Um Sonntag Nachmittag 3 Uhr gerieth im Taunusbahnhof im Moment der Abfahrt 
die Locomotive aus ben Schienen, was eine Verzögerung von 1”/s Stunden veranlafte. — 
Der um 11% Uhr am Sonntag Rat fällige Main-Redar-Bahnug fam erfi in ber 
Naht um 3 Uhr Hier an, da bei Zwingenberg die Maſchine untauglih und eine foldhe 
yon Hier requitirt wurde. 

Auf der Taunusbahn wurden im Juni d. 3. 84,679 fl. eingenommen, gegen 66,574 fl. 
im —* J. und 58,627 fl. im Juni 1855. ' : 


Das Kunftfeuerwerk, welches Herr Bidacovifh von Regensburg am vergangenen 
Samstag auf dem Beder’fhen Felſenkeller abbrannte, war des bedeutenden Renommed’s, 
welches dieſer Pyrotechniker in Süddeutſchland genießt, durchaus würdig. Das anwe⸗ 
ſende Publikum war ganz enthuſiasmirt von den vorzüglichen Leiſtungen dieſes talent⸗ 
vollen Mannes. Solche Monſtre⸗Turbillons, die ſich thurmhoch erhoben, ſowie drei⸗ und 
vierfache Bomben, die ricochettirten, hatte man noch nicht geſehen. Leider war der 
Tag, an welchem dies Feuerwerk ſtattfand, ein unqlücklich gewaͤhlter, indem unfere Bes 
völkerung durch die Aſſiſen⸗Verhandlungen nicht aus ber Stadt zu bringen war. Nichts 
beftoweniger brannte Herr Bidacovifh aus Achtung vor dem Fleinen anweſenden Publi- 
fum, wenn auch mit bedeutendem Schaden, fein Feuerwerf ab. In den nädften Tagen 
ur ee eine Wirderholung ftattfinden und maden wir dad Publikum hiermit darauf 
aufmerfianr. 

Wie wir vernehmen, fo werden bie Pyrotechnifer Pfersborff und Deuffel aus Darm 
ſtadt Donnerstag ven 9. d. im Lokale zur „Neuen Anlage” in ihren Feuerwerfsprobur- 
tionen ganz Vorzüaliches leiften, und namentlich foll dies den Schluß des Brillantfeuer» 
werfe betrefiin. Wir wünfhen diefen Darmftädter Herenmeiftern recht günftige Witte 
rung, und fo wird e8 an zahlreicher Anerfennung für deren Leiſtungen gewiß nicht fehlen. 

Did Butenberg- Denkmal it fertig! Wenigſtens find an Stelle der nod nicht vollen: 
deien gegoſſenen Nebenfiguren ze. einfiweilen die Modelle getreten, fo dag das fchöne 
Standbit) vollſtändig dafteht und Aller Blide auf fi zieht. Auh Se. Maj. der Kaiſer 
aller Reuffen liegen im Vorbeifahren anhalten und geruhten das Denfmal zu befidhtigen. 
Die feirherige, oft Übel vermerkte Bretterwand ift ebenfalls gewichen und durch eine im; 
provifirte gräne hölzerne Barriere erſetzt. 


* 





Hundfchan in Der Politik, 


* Berlin. Wie die „Zeit“ berichtet, fo if der gegenwärtig beim ruſſiſchen Hofe 
beglaubigte außerordentlibe Gefandte und bevollmädtigte Minifter Preußens, Freiherr 
v. Werther, zum Radjolger des in Ruhekand getretenen, bisherigen außerodentlichen 
Bejandten und bev. Minifterd am öſterreichiſchen Hofe, Grafen Arnim beflimmt. 

Die von mehreren Blättern verbreitete Angabe, daß die von Preußen in biefem 
Jahre auspefandten Schiffe fih in die Nähe der norbafrifanifhen Küſte begeben wür 
den, um mit den Rıffpiraten anzubinden, wird von unterrichteter Seite als irrig bezeichnet. 

* Wien. Den „H. N.” wird von hier berichtet: „Freiherr von Budberg hatte 
am 29. v. X. eine Eonferenz im Minifterium bes Auswärtigen unb machte bei biefer 
Gelegenheit dem Grafen Buol die nicht unwichtige Mitteilung, daß der ruſſiſche Ge⸗ 
neral von Bibilow im allerh. Auftrage nach Kopenhagen abgegangen fei, um das bors 
tige Cabinet zur Nachgiebigkeit zu fimmen. Daß Rußland ebenio wie Frankreich die 
deutſch⸗ däniſche Angelegenheit als eine beutihe Frage betrachtet wiffen wolle, ift bes 
reits gemeldet worden." 

* München. Unſer Gejandter in Paris, Baron Wendland unterzeichnete am 
3.d. M. mit dem Grafen Walewsky einen Bertrag über die Regelung des internatio 
nalen Gifenbahndienfles zwiſchen Rheinbayern und Frankreich (von Ludwigshafen nad 
Weißenburg und vice versa). . 

* Mürnberg. Wie man ber „Zeit“ von bier mitiheilt, fo werden. bie Gonfe 
renzen zur DVereindarung über ein allgemeines deutſches Handelsgeſetzbbuch bie zum 15. 
September _d. 3. vertagt w:rden, fobald die Leſung der erften brei Bücher des Handels⸗ 
geſetzbuch · Entwurfs nad den Beſchlüſſen der Eonferenz fattgefunden hat, 


° Mainz. Der „E. Zig.“ ſchreibt man unterm 1. Juli von Hier: „Binnen 
wenizen Tagen verfammeln fi hier Bevollmäctigte der Nheinuferflaaten, um über 
das Project einer ſtehenden Brüde über den Rhein zu beratben. Bon der großherzogl. 
Regierung fol die nünftigfte Antwort zu erwarten fein“. 

* Waris. Die Ratificationen des am 10. Zuni abgefchloffenen Bertrages zwi⸗ 
(hen Franfreih und dem Großherzogthum Lurenburg für den Bau einer bie Städte 
—— und Luxenburg direct verbindenden Eiſendahn wurden am Freitag von dem 

trafen Walewefi und dem nieberländifhen Gefandten, Yightenvelt, vollzogen. Den 
—— dieſes Vertrages zufolge muß diefe Eiſenbahn binnen 2 Jahren vollen⸗ 


n. 

London. Herrn von Gerlachs Rede über die Eheſcheidung iſt von dem bes 
kannten confervativen Parlamentsmitgliede Mr. Henry Drummond mit einer Einleitung 
verfehen in's Englifche überfegt worden. 

* Schweiz. Seitdem die neuenburger Frage gelöft if, find in den Grenzfantonen 
die legten Ueberbleibfel der Truppen in die Heimath entlaffen worden. Selbſt bie ras 
dicalſten Blätter find jegt mit Frankreichs gütliher Intervention zufrieden. 

* Madrid. Die Eortes werden vom 4. d. M. bis zum 10. October prorogirt. 
Der Senat hat den Geſetzentwurf bezüglih der Verfaffungsreform genehmigt. 

* Meapel. Das offizielle Journal von Neapel hat am 26. Juni acht Defrete 
ur Bervollländigung des Concordates von 1818, im Sinne bes öſterreichiſchen Eoncors 
er ne Die Bifhöfe haben dem König von Neapel eine ‘Dankadrefle 

erſchickt. 





Kunft-, Literatur: und Theater⸗ONdotizen. 


Im neueften Bande von Marmont’d Memoiren find bie intereffanteften Mitthei⸗ 
lungen diejenigen, bie fi auf den Herzog von Reichſtadt beziehen. Napoleon IL. hat 
dem Marſchall gegenüber größeren Ehrgeiz und mehr Zufunftögedanfen eniwidelt, als 
er jonft pflegte; er ließ fi die ganze Laufbahn feined Vaters vorerzäplen. Als Mars 
mon!’s Adjutant, Baron Delarue, anfragte, ob er für den Prinzen in Paris Etwas 
beftellen könnte, ermwiberte derjelbe: „In Paris Fenne ih nur die Benbömejäule”. Die 
Julirevolution machte auf ihn einen tiefen Eindrud. Einmal fragte er Marmont ger 
radezu: „Würde nicht militärifcher Ruhm, ſelbſt wenn id ihn auf Koften ber Franzos 
fen erwerbe, mi in ihren Augen heben? Und wenn ich einft berufen fein follte, über 
fie zu herrſchen: würde ich deſſen nicht würdiger erfheinen, wenn ich vorher meine FA, 
digfeit bewiefen habe?” — An den Tod ded Herzogs von Reichſtadt knüpft Marmont 
die mißlungene Prophezeibung: „Die Familie Bonaparte hat in den übrigen Mitgliedern 
nit einmal ein nominelles Dajein; fie befteht nur noch dem Andenfen nad”. 

Dr. Franz Lieber, Berfafler eines trefflihen Buchs über bürgerliche Freiheit 
und Effay über Niebuhr, einer der tüchtigfien Gelehrten in Norbamerifa, hat fid 
durch die vereinten Angriffe der Sflaverei:Beriheidiger und der Knownothings genöäthigt 
gefehen, feine Profeffur an der Univerfität „South-Earolina:Eollege* aufzugeben; er 
wurde jedoch unmittelbar nachher von der betreffenden Behörde in Newyork einftiimmig 
m Profeſſor der Geſchichte und Staatswiſſenſchaften am dortigen Golumbia - Eollege 

Rah P. Scudo's Uripeil wird Klavier wahrhaft nur in Deutſchland, Violine wahr- 
baft nur in Jialien gefpielt. Corelli, Tartini, Biotti, Paganini, die größten Meifter 
auf dem Saiteninfirument, find ſämmtlich Italiäner. Bad, Haydn, Mozart, Beethos 
ven, Weber, Mendeljohn, Hummel, Chopin, Lißt, Thalberg, die Schöpfer der Klavier: 


’ 


6" 
— — 


muſit fowie die bebentenben Binfim. bie den Mechaniamus des ſchwierigen 
am I I eng find in eutfchland geboren ober gebildet. In übt 
man das Pianpfpiel mit Erfolg, man hat die befte aller Violinſchulen und die volfam: 
menften Orcheſter. Aber al Diefes if nur das Ergebnig, eines zähen Willens, denn 
bie urfprünglide Raturgabe fehl. Der Quell der Begeifterung trodnet aus, bie arme 
ittelmäßigfeit verliert bald ihren Bed, und man endet fi um fo eiftiger 
in, Tpalberg, neuerdings einem Rubinftein zu. Rubinftein ift Ruffe von 
, aber feine muſilaliſche Erziehung if jo deutſch wie feine —8 die an 
erinnert. Gr ift dreißig Jahre alt und beherrfcht fein Infrument wie ein 
doniſcher Kofaf fein Pferd. 
Bei einer Aufführung von „Abrienne Lecouvreur” mit Fräulein Seeb ach als Tri: 
— ber Titelrolle, welche am 25. Juni im Friedrich⸗-Wilhelmſtädtiſchen ter 
erlin flattfand, ereignete fi) ein Unfall, dur) den bei der Leberfülung be# 
leicht eim ähnliches Unglüd, wie fürzli in dem Theater degli Acquidotti zu 2ivorne 
hätte entfteben loͤnnen. Es gerieth naͤmlich ein in der Mitte der Bühne haͤngender trands 
parenter Kronleuchter von Leinwand und Pappe, wahrſcheinlich durch einen Luftzug, fo 
raſch in Brand, ba erft das Auffpringen und ber Ruf des Publikums 2. ber 
Scene beſchaͤftigten Schaufpfeler auf die Gefahr aufmerffam machte. Zum Gluͤck ließen 
bie Theaterarbeiter die Stride, an benen die brennende Krone hing, fofort nieder, und 
fo gelang es, dieſelbe herunter zu reißen, ehe die Flamme die Soffiten erreichen fonnte, 
Das Publitum verhielt fih auf den allgemeinen Ruf „Sitzenbleiben“ ziemlich ftandhaft, 
und nad einigen Minuten der Unterbredung, während beren auch ber Vorhang wicht 
beruntergelafien worden war, Sounte die Borftellung wieder ihren Fortgang nehmen. 
Der Baſſiſt Allfeld iR von feiner Urlaubsreife ald Mitglied der Hamburger 
Dühne zurüdgelehrt, und gehört und leider ſchon in biefem Augenblide nit mehr am 
au ein großer Verluſi für unfere Bühne, und der Erfag dieſes ald Künfller und 
enſch gleich fehr achtdaren Mannes wird nicht leicht fein. Alfeld hat in erſten 
Baß⸗Patihieen der. ſchwierigſten Art fo ſeht gefallen, das fich die geſammte Hamburger 
Mreffe alsbald zu feinen Gunften ausfprah, während das Publitum ihn durch 
ſchmeichelhafteſten Beweife von Gunfl auszeichnet Nun hatte ih zwar Herr Allfeld 
auch in Frankfurt fleis ber Theilmahme des Publifums und der Preffe zu erfreuen, abet 
feiner Strebfamfeit und feinem erlaudten KünftlersEprgeiz, zugleih abet auch dem Br 
wußtſein feiner Fähigkeit war ber Kreis zu eng, der ihm bier zur Wirkſamkeit .. 
wielen war, und er ſchied, troß feiner Vorliebe für bie biefige Bühne. Möge es He 
Aufeld in dem neuen Wirkungsfreis, ben er den 1. Auguft antritt, ſtets wohlergeben! 
Unter den talentwollen jungen Wriefterinnen ber Thalia die uns im jüngfer 
vorgeführt wurden, ift Fräulein Oräcmann von Königsberg befonderd zu nennen. 
Leider waren wir verhindert, der Vorſtellung worin fie auftrat, duß — * von 
competenter Seite verſichert man uns jedoch, daß fie mit einem liebenswürdigen Aeußern, 
ein ſeht klangvolles Organ und beſonders eine außerotdentliche Hy: das Ru 
I verbindet. Ihre Life Pomme im „Weg durch's Fenſter“ fei eine 
olfe gewefen, und fle fei dreimal flürmifch gerufen worden. Wir werben auf ihr 
reſſanies Gaſtſpiel noch zurüdfommen. 8 





Mannichfaltiges. 
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Dr W. Klinkerfues veröffentlicht: Der am 22. v. Mis. auf der Yen Stern. 
warte entdeckte Komet wird im Anfange dieſes Monats auch dem unbewafrneten Auge 
fichthar. Am 3. Zuli wird der Komet zwifchen den Sternen a und o des Fuhrmanſie 
zu finden fein, beinahe in ber Mitte ber die beiden Sterne verbindenden geraden Linien, 
und wird alddann einem guten Auge fihtbar fein. Den 7. Zuli ſteht derfelbe merklich 
er 4° oder acht Monddurchmeſſer nördlih von bem Stern J bed Fuhrmanns. 
nen den 15. erreiht der Komet feinen größten lan; ald Gtern ber vierten 
Sroͤße in dem Hinterbeinen des Luchfes und wird demnächſt von berfelden Helligkeit 
‚ wie die am meiften bervoriretenden Sterne in den benachbarten Conſtellationen 
ebs und Heiner Löwe. Gegen Ende des Monats wird er raſch an Helligkeit abneh⸗ 
men und dann in der Abenddämmerung verfehwinden. - 

Die Ausfihten auf ein gutes Weinjahr, fchreibt man aus Mainz, geftalten fi 
immer beffer, und wenn es wohl etwas fanguinifch wäre, daran zu glauben, wie man 
bereits prophezeiht, daß der 1857r dem 1834r und 1846r mindeftens gleich fomme, fo 
darf man doch nach alledem feine Hoffnungen ziemlich hoch ſtellen. Die Keller fangen 
auch ſchon an ſich 3 leeren und hie und da kommt Batzenwein zum Vorſchein. Ob im 
Ganzen aber ber Wein, jelbft nach dem Herbft, anſehnlich billiger wird, Kat fich in 
einer Zeit fhwer beflimmen, wo ed Wein gibt, ohne daß er — wächſt! 

Aus Athen berichtet man: In unferm Lande hat man in diefem Jahre eine ganz 
abnorme Witterung, wie jeit Menſchengedenken nicht; ed regnet nämlich faſt malte 
(ih, der Himmel if ſtets mit Wolken bededt und dadurch die Temperatur fo heräbge⸗ 
Rimmt, daß ber Sommer faft kalt zu nennen ift. 

Aus Neapel wirb über den Stand der Cerealien und anderer Gewächſe ges 
ſchrieben: „Die Getreideernte if in Apulien und in dem kalabreſiſchen Flachlande im 
vofen Gange. Auch in Gampanien hat fie begonnen. Ueberall fol fie aͤußerſt reichlich 
audfallen. Nicht minder prangt der Diivenbaum mit einem Frudtreihtfum, wie mian 
folgen feit mehreren Jahren nicht wahrgenommen hat. Ganz daſſelbe gilt vom Mandel⸗ 

m. Auch die Seidenernte ift im Durchſchnitt gut ausgefallen.“ 
Sebes Bolf’hat feine eigene Trauerfarbe. Der Europäer bedient fi) der ſchwar⸗ 
‚, der Syrier der himmelblauen der violeiten. Die Aegypter trauern dunfelgelb, die 
Keihiopier grau, die Japanefen weiß. Jede diefer Nationen folgt darin einem richtigen 
Gefühl. Die Spyrier trauern bimmelblau zum Andenfen an den Ort, an welden man 
bie Geftorbenen wünjdt. Die Aegypter find der Meinung, das Dunfelgelbe flellt bas 
Ende des Lebens und aller irdifhen geffmmgen vor, weil die verwelften Blätter auch 
gelb werden. Im Aethiopien if die Trauer gran, weil die Muttererde grau ff, in 
welche die Todten zurüdtehren. Das Weiß bes Japaneſen verfinnbildet die Reinheit 
des Lebens ber Geflorbenen. Den Verluſt alles Lichtes, alles Lebens, aller Freude 
deutet unfere ſchwarze Trauerfarbe. 

Einer in der „Neuen Zeit" enthaltenen Namen: und Wohnunaslifte zufolge praftis 
siren in News: Mork 27 deutſche Aerzte und befinden ſich daſelbſt 24 deutſche Apotheken 
oder Arzneiwaarenhandlungen. Inter den ersten ‘find folgende befanntere Namen: 
Dr. Löwe von Calbe, Dr. Bran, Dr. Heramer, Dr. Ilgen, Dr. Noeggerath, Dr. Phi⸗ 
lippfon und Dr. Tellfampf. 

Ueber die neue Geſellſchaft, die Weine ohne einen Tropfen Rebenfaft herftellen 
will, wird in Paris viel neiproden und gefpöttelt. So bringt der Charivari einen 
Beinfeller mit der Lleberfchrift: Nouveau vin sans raisin. ‚Ein weinpröbelnber Runde, 
—— hat fo eben das Glas zum Munde geführt und bemerkt: „Ihr letztgeſand⸗ 
ter war nicht fo gut, wie ber erſte“. Lieber Herr, antwortete der Weinhaändler, 
vis war nicht unjere Schuld, es war eine Weinbeere hineingefallen“. 
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Aus Berlin fchreibt man: Seit mehreren Jahren hat fi der Berbraud bes jo 
genannten bayerifhen (d. b. nach bayerifcher Art bereiteten) Bieres in Berlin fo 
mein gefteigert, daß bie hieſigen berartigen Biere zur Befriedigung bed VBebürfnified 
nit ausnereicht haben, vielmehr nicht unerheblihe Mengen fremden Biers jährlich zuges 
führt worden find. Es foll nun eine nach den neueften technifhen Erfahrungen einge 
richtete große Brauerei erbaut werben. 

Der berühmtefte und jedenfalls glüdlihfte Pariſer Charlatan, der in ganz Frank- 
reich befannte Bileififtöverfäufer Mengin, it am 22. Juni in Paris geſtorben 
binterläßt ein Bermögen von 400,000 Franken, das er feit ungefähr fünfzehn Jahren 
durch dın Berkauf feiner Bleififte auf offener Straße gewonnen hat. Mengin, 30 bis 
40 Jahre alt, Rammte von einer guten Familie her und ftudirte in feiner Jugend bie 
Rechtswiſſenſchaften. Er führte jedoch ein Iufliges Leben, und begann, als er aller 
Hilfsmittel beraubt war, feinen Handel mit von ihm ſelbſt erfundenen Bleiftiften. Je 
dermann, der Paris in den legten Jahren beſucht bat, muß fi des großen unb mirk 
lich ſchöͤnen Mannes erinnern, der, auf einem großen, reichverziertien Karren ſtehend, 
Reden an bad Publikum hielt, bad immer zablreiher um ihn verfammelt war. Diefer 
Mann trug einen grünen Sammetmantel, mit Golbtreffen befept, und einen Helm mit 
Federn auf dem Kopfe. Seine Reden waren oft fehr zablreih. Er ſprach jedoch 
nicht immer. Während fein Bebiente mit einer Drehorgel Muſik machte, überlich ſich 
diefer Mann einem PBantomimenfpiel, das jcdod nie gemein wurde. Zugleich zeichnete 
er mit einem feiner DBleiftifte die brolligften Carricaturen. Dieſer Maun war Mengin. 
Auf feine Zuhörer Übte er einen großen Einflus aus. Er machte fie laden und wei 
“nen, je nad feinem Belieben, und jedesmal, wenn er feine Reden und feine Pantomis 
men beendet hatte, war er ficher, eine Maſſe feiner Bleififte an den Mann zu bringen. 
Mengin nannte ſich felbit einen Eharlatan. Er fagte dem Publifum, bag er 
babe, es durch feine Mummereien anzuloden, ba, wenn er als aemwöhnlidyer 
aufträte, Niemand feine Waare, die docdy nut fei, faufen würde. Mengin war eine ber 
populärften Geflalten von Paris. Sein Porträt war überall ausgehängt, und ba er 
Münzen, auf dem feine Büſte abgebilver ift, austheilte, fo nibt e8 nur wenig Leute in 
Sranfreih, das er in allen Richtungen durchzog, die fein Bildnig nicht befigen. 





Neueſte Nachrichten. 

. + Mürnberg. Bie die „W. 3.“ berichtet, fo hat bie Gonferenz zur Berathung 
eines deutſchen Handelsgeſetzbuches befploffen, daß die Subbeputation zur Berathung 
des Seerechts in Hamburg wohne. 

* Yarid. Die RNachwahlen in Paris haben folgendes Ergebniß gehabt: In dem 

3.- Wahikteiſe wurde Cavaignae mit 10,950 Stimmen, im 4. der Gandidat der demo: 

fratiihen Oppoſition Olivier mit 11,005 Stimmen aewählt. Im 7. Wahlfreife hatte, 

foviel bis jegt befannt, der demofratiihe Candidat 808 Stimmen mehr als der Regie 
rungscandidat. Die Stimmenzählung zweier Sectionen iſt noch nit befannt. 

* Sonftantinopel. Der Sultan hat für das zu Napoleonville zu erridhtende 
Denkmal des in der Schlacht bei Inkermann gefallenen General Lourmel den Betrag 
von 20.000 Piaſtern gezeichnet. Ä 

*Athen. Der bekannte General Kalergis fol zum griehifhen Gefandten in 

Paris ernannt worden fein. : 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabrilage zum Intelligenz-Dlatt der freien Stadt Frankfurt 


für 
Tageöuenigleiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 





M 798. Freitag, den 10. Juli 1837. 








Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 
ae ankfurt, 9. Juli. Es muß noch nachträglich bemeift werben, daß ‚bei ber 
enheit des Raifers von Rußland in hiefiger Stabt bie beiden tegierenben Herren Bürs 
germeifler im Hanauer Bahnbofe anweſend waren. 

Als Kaifer Alerander bei feiner Ankunft in biefiger Stabt den Berron des Main» 
Nedarbahnhofs verließ und über bie Treppe herab zu ber bereit fichenden Equipage 
sing, —* er am rechten Arme bie Kaiſerin und an ber linken Hand den kleinen 7jäh⸗ 

roßfürften Merie. Das Aussehen fowohl des Kaiſers ald der Kaiferin ift ein 
r Bei, Wer den Kaiſer als jugendlichen Großfürften zur Zeit feiner Bermählung 
en, mußte wahrnehmen, daß er fich feitdem fehr verändert hat. Der Kaifer ift eine 
ich⸗ Fräftige Erfcheinung geworben. Der in Zeitungen bereitd öfters erwähnte ernfte 
Ansdrud feiner Gefihtszüge hat nichts Auffallendes an ſich; es if der ruhige Ernſt bes 
—— Bei dem Gutenbergbenkmale ſprach der Kaiſer einige Worte mit 
ler, Deren v. db. Launip. Auf den für die vierte figende (die Theologie 
flenbe) Big ur beſtimmten Sodel bes Denkmals hatte man, um bie Harmonie bes 
nicht zu fören, dad Modell einer ber anderen fertigen Kiguren bargeftellt. Das 

al, von allen Breitergerüften entkleidet, machte einen großartigen. Eindrud. 

Eine anerfannte militärifhe Gelebrität, der königlich bayeriihe Generallieutenant 
und erſte Generalabjutant Sr. Maj. des Königs von Bavern, Frhr. v. Hobenhbaufen, 
ſowle ber k. bayeriſche Flügeladjutane Oberfllirutenant Graf Rechberg-Rothenlö— 
wen, welche bekanntlich beide zur Begrüßung Sr. Maf. bes Raiferd von Rußland von 
— mer Kriegäheren nady Würzburg beorbert waren, weilen feit zwei Tagen 


Haar Senator Dr. Müller iſt von den Handeldconferengen in Nürnberg wieder 
bier eingetroffen. 

" Gigung bes Zuchtpolizeigerichts Präfident Dr. Schmidt⸗Holtz⸗ 

zu. Dr. Edpard. Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leykam. Eine 

nheitöbettlerin ſteht vor den Schranfen, angeklagt, in mehreren Häufern gebettelt 

2 en. Sie if bereits früher en gleihen Vergehens fchon öfter beftraft und das 

verurtheilt fie, ald im Rüdtnlle betroffen, zu einer geihärften Gefängnißftrafe 

von:34 Tagen. — Zweiter Fall Gin Burſche if angeklagt, einem Schloffergefellen 

urn Rod von dem Stiegengeländer bes . Stods einer Behaufung geftohlen . haben, 

rllärt, einen fchlechten Rod gehabt zu haben, da habe er den guten Rod hängen 

ja m * ‚in der Vorunterſuchung hat er ausgeſagt, er ſei mit der Ab * 

— — Er iſt erſt aus dem Correctionshaus entlaſſen worden, 

6 inhaftirt war, und das Gericht verurtheilt ie zu einer ger 
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ſcharften —— von 5 Mensich ud liter Halt Ein 
Dberzad di ik an a jeinem 

a ih Mhigie, Ak Fähre filberhe ihr KEN —XE Re inne 

—— Ein Zeuge erzaͤhlt, er habe vor zwei Jahren mit dem — zu⸗ 


t, ſeine Sta en und Niemand, häbe 
—— ce J og te, Bd Be Betr nab geſehen habe. 
95 der Angeklagte die Uhr 
ae —— ein m. —— habe en 00 em —— * gei dem 
.er übrigens früher bereils eine Uhr. verkauft er von ibm begeinete a 
wird nun vernommen, er weiß nicht, ob der Angeſchuldigte die dr geftohlen "hat, 
aber Streit mit ihm aha und darauf ſ 68 eche ieper befige die Uhr = 
bem Stalle, die er wi tereretfanite. Der Staatsanlsal: ah, dem er den Diebftahl 
‚add etwieſen annimmt, eime Gefäägnißftrafe von: 6 Wochen. Das Gericht ſieht 7 
Die bſtahl nicht als erwieſen an, und ſpricht sang oc feei. — ee 
Ein Taglöhner ift angellagt, einen anbern mit: eimem evermwundet au,haben, Yu 
dieſer einige: Tape-atbeitdänfahig war. Er erzählt, daß er ‚feinen Arbeitögenoffen bei dir 
‚Arbeit Borwürfe gemacht habe, hierauf habe. dieſer ‘ihm zuerſt geftoßen und mit, 2 
Kopf auf den. Mift gedrädt, hierauf habe er ihm mit dem Hammer auf bie Hand 
gen wollen. Die Wunde habe berfelbe bei; einem Falle in Folge einer Balgerei 1. 
ten, in die er. nach dem Schlage mit dem Hammer mit dem Angeklagten verwidelt. ge 
weien. Der Verwundete erſcheint mit dem Pflaſter auf dem Kopfe, er habe 
Arbei: s genoſſen einen niten fritichen“ Mam genanat und die Hand auf den 
des Angeklagten gelegt, hierauf babe derfelbe ihm mit ıdem, Hammer »geichlanen,, «Der 
Wräfidient fragt ihn. was denn feine Dand auf dem Budel bed andern A en 
* thun gehabt habe? Darauf weiß er nichts zu erwidern. Der vernommene 
chim i dt gibt feine qutärztliche Meinung dahin ab, Daß Die Bunde allerdi 
gefähtlich werden können, der Verwundete war 14 Tage “arbeilsimfäbig, — 
Ha jedoch durch einen Echlag mit dem Hammer, aber auch durch einen Hall enifl 
fein. Der Sfaatsanwalt: trägt unter dieſen Umfänden auf seine ——— — —* 
Beſchuldagten, da die Urſache der Bermundung nicht sonflatirt fei, an. Da exicht 


Iprich den Nagten dem Antrage gemäß frei. — —— Fall. Ein 

aus Diberrad hat daſelbſt den Nachtwächter beleidigt. gm! au, einige IEte 
«gegen den —2 ausgeſtoßen zu haben, da die Nach Eu, r gr —* we 
worfen. Die Nachtwächter behaupten, er habe fie ſchlechte Menſchen, Spis uben 4 


—— da ſie ihm eine Unart, die er gegen ein Mädchen begehen ur vermielen. 
Der Angeſchuldiqte iſt ſchon Früher on Mißhandlung und Verwundung Anberer be 

Araft worden. Sein Leumundszeugniß ſagt aus, daß er zwar fleifig, über ;ouorlanı 

and Dormwigig“ fei. Der Etaatdn walt beamtragt gegen denſeiben eine geiz ärfte 

Gefängnipft afe von 4 Wochen. Das Gericht verwiäheilt ihn zu eine Gehängnif- 

firafe von 10 Tagen. — Der legte Fabl wird im Intereffe der ffentliche 

feit in gebeümer Sigung verhandelt. Schluß der Sigung 40 Uhr. >. "rXnd 

Der Beer Aa Rhein: und Lahneiſenbahngeſellſchaft dar m 

mei — erfolgten Freiſprechungen des Redacteurs der hleſigen Hacdelezei 

Mar Wirth, wegen Berfäumbimg und Ehrönfränfen ng noch nicht gufriede 

kn das Urthen des Appellations gerichts Nichtigkeitsbeſchwerden eingelegt. 33 
ern Einrichtungen gebt die Sache an eine der "drei Bacuftäten —— — 


Tuůbin 
—* Prediger der deutſch katholiſchen Gemeinde in Magdebing, Hert· Uha ih, wo 
‚dermalen in unferer Stabt. 
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t a inen je re 4 der 3." aufgenommenen chemiſchen 
Wr = MDR ch a. * wine Andenken bei den "älteren 
* bie * noch ek etloſchen if Er wär ein jlidiſcher Arzt 
efaährlichen Fallen nach Frankfurt, "Hanau und die Um⸗ 
—* — — mit Erfolg’ Die Natur hatle ihm einen ſcharfen Blick 
ers A abe verliehen, und feine Weidheit hammie aus’ einem Ho⸗ 
tier war } er’ pflegte den ordinirenden Arzt auf feinem 

| "Rchnfenfäle zu begleiten ; beſah nach ihm die Zunge, din Harn und 
E den"Ruls ber Kranken; er beforgte die Befehle Des Arztes wegen der Diät,‘ 
ne niet} d Ara der Kranke efjen folte,‘ und fehrieb fich regelmäßig die Recepte abz 
mn einge ‚darf, fo Dt chie er ein rorhed, wenn der Kranke flarb,' ein ſchwatzes Kreuz 
auf; nad muchien die Blätter ju einem Bude an, und als nichts Neues: 
am, fo. bean er, zuerft im Kleinen, dann im Großen zu prafticivem; in 
war et ge übt, für die dorfommenden Bälle hatte er feine Receptr, die mit 
rot tenzen famen zuerfl, wenn fie’ nicht halfen die ſchwarzea daran: daraud 
forangen dann Seine eigenen Gefaprungen, Er war jehe orthodor, am Sabbach fchrieb 
Hne Recepte; er ging Ai in Apothele und dictirte fie dem Gehilfen. „Rörrr, “ 
fing er an, dies bieß Recipe; Tartemenı wei Grän, dies hieß Tartari emetici grana 
0 Syralth, dies hieß syrupus neh = —— ſeine eigenen Recepte nicht leſen, aber 
x war —* berühmter „ rer Au m Ruf, daf es den damaligen 
—J— in ten. Offeubache n t gelan rie au verbieten, weil er micht 


“begegnen wir naabe, daß bie Actien⸗-Geſellſchaft E 
a ER I In Okt te n * B M ber höıpigen Gelder Mk —* 
hen, Bei Garten an der Bodenheiiner Chauſſee auf 10 Jahrg ge⸗ 


und aB in Franfturt aM. haben num aud in Dciterreich 
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gb odeigarren fin Einverflänpniffe des F.f. Minifteriuins 
etium ber Kinanze mar. erhalten, und if im —* 
Saft "teilt, te AAN 


—V über die 3 b Fentlunt biefer Cigarren, 
Br Bı su gebt 1% Ar ‚ ber im Gefängniffe ſehr zerknirſcht 
fie 


gegen as u il de nhofes elent. Nach unferen neuen 
iM ik dh ih, Feipzig ober 


} en | K, it mi da 
t % —* Ur m gi un in ehe ver Epruh letzter 
I‘ i { des Gerücht von einem im Rebſtöck 
nie le —— de det, N ie haben bis 
opt It t Beat, —59* ft bier auf unſerer Bühne 
1 dad Nö eit einigen Ta E 
Aufein 4 0 If je Sen —6 ge 
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Porotechniters Vidaco vich von Regensburg das Gewoͤhnliche Me fo ſehr, daf wir 
uns veranlaft jehen, auf die ausgezeichneten Leiftungen, biefed eben talentvol % 
bejeheidenen Mannes nochmals aufmerfiam zu machen. Das ſtunſtfeuerwerk, welches Bi 
dacovich am vergangenen Samstag auf dem Beder ſchen Felſenleller abbrannte, lieg in 
feinem gegebenen Eleinen Mafftabe den großen Meifter in feinem Fache erkennen, Das 
anwefende Publikum, überrafcht und frappirt von dieſen — — 
applaudirte jede Nummer ſtürmiſch und konnte des Lohes fein Ende, finden. Im Lau 
bes Zuli wird Herr Bidacovich auf unferer Mainluſt etwas ganı Neues en, 
nämlih ein humoriſtiſches Feuerwerl mit Ecenen ausdem „Bürgercapitän?, 
ben »„Dampelmännnern“- und der „Krebbelzeitung”. Sammiiche 
werden Bonbons für die Damen auswerfen und wird die Mainfuf mit Süßigs 
keiten überfchüttet werben. way; 
Herr Mepgermeifter Lautenſchläger ſchlachtete diefer Tage einen Ochſen, deſſen 
Rieren nicht weniger als einhundert und vier Pfund wogen — A ren bie feit 
hundert Jahren hier nicht vorfam. 
Heute Nacht hat ſich ein Mädchen im Kleinen Main erträntt. D 





Hundfchan in Der Politik. 

* Berlin. Der „Neuen Preuß. Zeitung“ zufolge wären bie Verhandlungen über 
das Seerecht, als einer Abtheilung des allgemeinen deutſchen Handelögefegentmurft, 
bie früherem Berichte zufolge in Hamburg flattfinden ſollten, auf unbeftimmte Zeit pin, 
ausgeſchoben worden. Ä aa 

* Wien. Der „N. Zig.“ wird von hier berichtet: „Mit größter —— 
wird hier dem Beſuche des Königs von Preußen entgegengeſehen. Man erblickt 
gemein in dieſem Beſuve ein Wahrzeichen ächter ai Politif, die, auf 
dauerhafte Grundlage geftelt, allerdings vermögend wäre, die jegt großentheils fchmerj 
lich vermißte Achtung beutſchen Wefens und Strebens im Auslande zu erzwingen." 

* Mürnberg. Die Handelsgefepgebungsconferenz hat in einer ihrer — — 
gen Hamburg ale Berathungsort für Das Seerecht geirählt. Die Berathung wird je 
doch erft flatıfinden, wenn bie zweite Leſung der erſten drei Bücher des Entiwurfes, bie 
am 15. September in Nürnberg beginnt, vollendet fein wird, und es wird derfelben der 
ungeänderte preußifche Entwurf (Bud 4), wie dies auch bei ven bisherigen Berathun 
gen der Gall war, zu Grunde geiegt werben. 

* Haffel. Der bisherige Referent im Minifterium bes Aeußern, Legationkrach 
v. Goöddäus, ift zum Mitzlied des Gefammtftaatsminiferiums für Conflicts- und 
Recursfadhen und zum vortragenden Rath im geheimen Eabinet des Kurfürſten ernannt. 
\ * Waris. Der parifer Eorrefpondent der „Zeit“ iheilt mit, daß die Reife bed 

franzöfiihen Gefandten am deutſchen Bunde, Grafen von Monteſſuy, nah Parts fih 
auf den Bau der feften Rheinbrüde zwiſchen Kehl und Straßburg bezöge. ie Bew 
wirflihung diejed Projected werde von Frankreich fehr gewünfdt, während es im beut- 
ihen Bundestage auf eine Iebhafte Oppofition ftoßen würbe. 

Aus Paris fchreibt man der „K. 3.*, daß Gavaignac bie auf ihn e 
Wahl nicht annehmen werde. Derſelbe äußerte ſich, er werde den Eid nicht le um 
nicht gemöthigt zu fein, ihm zu brechen. Man fügt hinzu, daß Cavaignac eine derartige 
Öffentliche Erklärung abgeben werde. 

* London. a der Unterhausfigung erfärte Lord Palmerſton auf Bertelens 
Interpellation, die Regierung fei gegen ben Plan Leſſepo in Bezug auf die Anlegung 
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7Italien. Dem Vernehmen nach ſoll auf Anregung und unter Vorſitz des Papſtes 
im Geptemiber eine Zuſammenkudfi ſaͤmmtlicher itaffenifeen Regenten ftatifinden, an 
welcher fich auch der Kaiſer von Deſterreich betheiligen wuͤrde, und zwar werde derſelbe 
von feinem Minifter des Auswaͤrtigen begleitet jein. Zweck der Zuſammenkunft wäre 
ber Abſchluß zeitgemäßer, auf gegenfeitiger Billigfeit berubender Verträge in Bezug auf 

zeinbarung Im Zollwefen, in der Pofverwaltung, in der Telegraphenbenupung, in 
ben Paßvorfchriften, in gemeinſchaftlicher Betheiligung an Weltfragen x. 

° Genua. Das Gerichtöverfahren wegen ber letzten Borfälle geht raſch von 
Stalten. Auf Autrag der Juftizbehörde find neuerlich wieder einige Verhaftungen vor 
genommen worden. 

Madrid. Man erwartet hier demnächft die Antwort der merifanifchen Regierung 
auf bad Ultimatum, weldyes von ber ſpaniſchen Regierung an fie gerichtet worden. 

bie Antwort ungünftig ausfällt, wa® man hier für wabrſcheinlich bält, fo follen 
bie Felndſeligkeiten gegen Mexiko fofort beginnen. — Mehrere Generale, welhe im 
Gerät zur Oppofition gehören, haben fi in bindender Weije verabredet, in Augenbliden 
ber Gefahr feine Oppofition zu maden. ee 





Suuft-, Literatur: und Theater: Rotizen. | 
„Die Kirche zu Großlinden bei Bießen* von Prof. 3.B. Klein (Gichen, 
Rider) Heißt ein mit ſchönen Kithographien geſchmüdtes Werk, defien Werth aus artiftis 
fen, theologiſchen und kulturgeſchichtlichen Geſichtspunkten bereits in einer Subferip: 
eige dur die Uriheile eines Heſſemer in Frankfurt, Lutterbeck und v. Rittgen 
in en begründet wurde. Es jei ſowohl den Freunden der Kunf und der Wiſſen⸗ 
im @inzelnen, als wiffenibaftliben und insbefondere theologiſchen (katholiſchen, 
dproteſtantiſchen) Yefevereinen empfohlen. Der Berfafler erläutert in vwielfeitigfter 
fe und in blühender Darftellung die merfwürdige Gonftellation hieroglyphiſcher Portal⸗ 
efs, deren Sinnbilder vorzügli in der deutſch⸗chriſtlichen Myſtik des 4 Jahrhun⸗ 
derts —— aber auch noch deutſch-heidniſche Beziehungen auf altheilige Götter und 

verramhen. 

‚Die einheimifche Literatur Griechenlands zeigt ſich fortwährend bemüht, die Fall 
meranerfche Theorie zu befämpfen, nad welcher die modernen Griechen nicht als Rad: 
kommen’ ber atten Hellenen zu betrachten find. Am 1. Juni, am welchem Tage die 
Unfverfität zu Athen gleichzeitig das Geburisfeſt des Königs von Griechenland und den 
aaa ihrer eigenen Stiftung feiert, hat der Profeſſor Conſtantin Paparrhigopoulos 

eſſot der griechiſchen Geſchichte, in einem mit großem Beifall aufgenommenen Vor 
trage die Beweisführung gegen die. Anfichten der deutſchen Gelehrten verjuht. Eine 
frangöfiiche Ueberfegung der griechiſchen Driginalrede findet ſich im „Spectateur de l’Orient“, 
YiRe und 92fe Lieferung (5. bis 37. Juni 1857). abgedrudt. 

; 8* Nachricht von dem Tode Beranger’s beftätigt fi glücklicher Weiſe nicht, 
Der Seſundheits zuſtand deffelben hat fih fogar etwas gebeffert. 

‚ Unter dem Titel: „Handlexikon ber Tonfunf von Carl Gollmids if 
uns der Theil, „Iherminologie*, zur Recenfion zugefendet worden, womit wir aber 
einen Mufiter von Fach betraut haben, deſſen Urtheil folgendes if: Gollmid ſagt in 
feiner Borrede: „Diefes Büchlein hat nicht die Abficht, die Anzahl größerer Wörter 
bücher zu vermehren, fondern den Inhalt derſelben zu fchnellerem Leberblid im Fleinerem 
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WMaßſtabe wiederzugeben, wobei bauptjählic „die, Orgel. ‚ Charaftex. vielen. 
allgemein ee el mit ihren Mut ae en if, W 
Zerpobion, meteorologiſche Harmonica, Melodicon, Kautenclaricymbel, Appllostur 
Us eine -interefianie be. finden: mir aber, auch Wörter, die ih au 
verjation. bezieben, 3..B. Aefihetit, ambrofianifher. Gelang, Antiftro 
Minnefänger oder ſchwaͤbiſche Dichter, Meneftreld (den Unterfchie 
laſten heraushebend), Trompetenfeft, Sfolien, Herameron u. ſ. w. den neu) 
hinauf jammt ihren Mufapetes, welche Wörter bie, Tragweite di pen 
nrößern. Die Schwierigleit, mit gutem Takt die Wahl, aus hiefem - uneriihö, 
Stoff zu.tveffen, bat GollImid in ca, 2000 Artifeln, fo, alüsflich als nö 
und. wir erlennem wieder darin die Geduld und Ausdauer des deutſchen 
Das Büchlein fünnen wir alfo in diefer gedrängten Form nur willfommen 
Dilettanten, wie jelbit Künftlern zur vielfeitigen Drientirung beitens_empfablen 
wir, der „Zonfünftier » Galerie” , welche den zweiten Theil biefes en: 
bereitd ‚unter der Preſſe ift, ein eben fo gutes Zeugnig geben au 6 * 
err J. Andre in Offenbach bat dabel das Betdienſt einer eben jo gefälli 
tung. als eines. fehr billigen Preifes, durch welchen dies Büchlein. (TE 
roß Sctav, mit Notenbeilpielen verfeben,) ſchnell gumeinnügig werden und f 
nflituten und Seminarien trefflibe Dienfte leiften fann. i vo 
Der Rüdtritt des Fräulein Rahel von der Bühne ift jept unwiderruflich; 
hat am 29. Juni dem Director des Théatre Français ihre Entlafjung eingereiht. D 
Stimme der berühmten Künkterin it ganz dahin. Bei dem Berfuche, leiſe zu pre 
ſchlägt fie plöglih unfreiwilig in ein lautes rauhes Regifter um, Te 
wenn ihr irgend ein größerer Kraftaufivand zugemuthet wird. Das n 
Schauſpielerin hat durch ihren Aufentbalt in Aegypten feine Aend 
Dieier Tage hat im Theater an ver Wien das Gel un 
Hoſſchauſpieler Fraäulein Heußer, Deren Hendrih’s, x 
ben er Auſpicien begonnen. 1 
m: faiferlihen Opernhaus am Kärnthnerthor in Wien wird demnächn 
Oper „Banfhonette“, die, wir wiffen mir warum, von. unferem Repertoire” 
der verſchwunden ift, zur Aufführung gebradı. Wie wir hören, hat 
er 
er 





































kaiferliden Theaters das treffliche, von unierem tüchtigen Kapell hm d b 
nirte und mit fo großem Beifalle bier aufgenommene Finale dieler Oper von 


poniften erfauft, um «4 auch bei.der dortigen. Aufführung ME 1 in 
r 






Sm „verwunfhenen Prinzen“ jaben wir Br 
und - müflen nefeben, fie war, im biefer Rolle allerliebfi und er: ni 
Beifall: und. Hervorruf. Schalkhaftigkeit paarte ih mit Ratalı und 

emeinfte Anerfennung, „Herr Stop war ala Wilhelm no 

* Gräcmann gerufen... Der Vorftellung, ded „Tage 
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Mannichfaltiges. mt 

Die Würzburger Zeitung ratbet den Landleuten, fi durd bie günftige Na 

Landwirthichaft nit verleiten zu laſſen, Güter zu übermäßigen Preifen ap 
Wenn aud die Preife der Bodenerzeugnifie nicht wi bis zu dem Stand 
erabfinken, jo würbem dieſelben doch ſchon durch drei aufeinander folgent 

weit: beruntergeben, Daß Bauern, welche Arder zu den jehigen Preiſen ge 

nicht. würden befteben können. | 





= HM 


Feler eigenthümficher "Art fand biefer Tage zu Datlington in na md fatt: 
dung des Srunpfteind für ein Piedeſtal, auf dem die erfte Rocotnotive, welche 
ten engliſchen Eiſenbahn benußt worden, anfgeftellt werden ſoll. Diefe hie 
on nach Darlington, die älteſte Eifenbahn der Welt, ward eröffnet im S 





























des Jahres 1825 und die Locomotive Mr. 1. warb von George Stephenfon ge 
ainale als das größte Wunder angeftaunt, kommt fie fegt mur ale Curio 
acht dent det Unterichieb in der ganzen Eonftrucrion ift imgeheur. In dieſer 

—9 nur eine Röhre durch den Keſſel und von ber einen Seite zog die ge⸗ 

Buft Unmitrelbar in den Schotnflein an der andern Seite; die Hige wurde ba: 

a vom Waſſer abſorbirt, dag der Schornflein bisweilen nlühend würde. Die 

Anden fenftedit und befanden ſich wie auch der übrige Apuärat, der die Ma» 

Die in B * ung ſehte über dem Keſſel. Bei einem Gewichte von acht Tons mar 

ir ©. ui are jo aerina, daß der Ausfall einer Wertfahrt, die fie 'mir einem Wo⸗ 

gen zu 6 ſehen Harte, für mehr als zweifelhaft angefehen wurde. Der Häuptunferneh 

er diefer Bahn, Dr. Win. Peaſe, ſieht noch im —— zu derſelben, ließ ſich aber 

vorgerüdten Alters wegen bei dieſet Gelegenheit dur feine Söhne vertreten 

ar, da der Erbauer der erften Eifenbahn, ge Stephenfon, bereits 1848 

} en (der berühmte Ingenieur diefes Namens ift fein Sohn), Robert Murraugh, 
als comoivführer die erfle Koromtotive gefahren, der Held des Tages. 

3 Parie hat man eine neue Art Herren-Hüte, Chapeau Clarence, in Mode ge: 
‚und joll Großfürft Gonflantin einen ſoſchen bei feiner Anmefenbeit in Paris ger 
haben, Das Merkwürd fie an diefen Hüten ſoll aber fein, daß 'man Milliondr 
bie, Um einen kaufen zu können. 2 
Sungfrauen Auction). In den Stadtrechnungen von St. Goar und dem 

Yabrhundert findet man regelmäßig aus jedem Jahr einen Einnahmepoſten 

‚50 Thalern aus der „WVerfteigerung der Jungftauen“. Oſtermontags wur 

näfratten auf dem Rathhaufe an die jüngen Burfchre mit der Folge verflei- 

böhe Gebot gewonnene Jungfrau das pange Jahr hindurch nur mit ihrem 

anzen dürfe; aus der flinfen Tänzerin ward in vielen Füllen die Tiebe Bat- 

d iept fol diefe Sitte inter dem Namen Mailehn“ in vielen Ottfchaften an 

nd am Niederrhein herrſchen, nur mit dem Interfpiede, daß der Ertrag ber 

ut; Betflöigerung nicht in die Genteinnefaffe fiept, fondern zur VBeflreirung der 
often eines Balles verwendet wird. 

Aus Bonn fhreibt man: Die.33. VBetſammlung der deutiben Na’urforjper und 

finde ‚hier in den Tagen vom 18 bis 24. September flat. 

."Bom ‚Kap en erfreulibe Nachrichten über das Gedeihen der deutlichen Legion 

—— u nkedelung heißt, ‚zu Chren ihres Kommandanten, Stutterheim am Kap. 

diefem Jahre if die Krim, diefes gelobte Land der Ruffen, mit Gäften, befons 
‚ders Mingländern und Amerikanern, überfüllt; der Riefenfampf vor Sebaflop ie nicht 
wenige ——5 Yankees dahin gebracht, um die welihiſtoriſchen Schlachtſelder in 
‚au: nehmen. 
Kürzlich loͤſte ſich von dem Kosciuslo⸗Hügel zu Krakau eine Erdmaſſe von etwa 5 
i ab und verichüttete 17 dort mit dem Ausiprengen von —— 
‚Sie wurden fofort ausgegraben, vier jedoch waren tobt, ſwei lauf befchäbigt. 
Alektricitãät des Papieres. Wenn man reines trodened und erwärmtes Drudpa 
‚aM einem; glatten, warmen eifernen Stubenofen hält und dafjelbe mit einem 8 
Gummi’s reibt, fo wird es feft am Dfen halten. Entfernt man es bar 
aell. ſo ſpruhen tniſternde Funken daraus in die Hand. Dieſe nicht zeahnte Ele 
— wird jeden Betſucher uͤberraſchen. 


IR un Dont, 
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Beruͤchtigt if ber Luxus det Werder'ſchen Bauern. Die ſchwerſten und 
Seibenftoffe find bier bei Feſten ganz gewöhnlid. Zu einer Hochzeit wurden bie 
sen Kuchen aus Danzig mit einem vieripännigen Wagen abgeholt und an Wein jet 
bundert Flaſchen getrunfen. In früheren Zeiten mochte ed no ärger fein. Ein 
in Nidelöwalde auf der Danziger Rehrung bemirthete einſt dem deuten Hoc 
mit defien Gefolge und bot ihnen flatt der Stühle Bänfe an, deren Stügen aus Ton 
nen beftanden. Die Gäſte waren nad beendigtem Mahle nicht wenig erflaunt, elf 
vollſtändig und eine zur Hälfte mit Bold gefüllt zu fehen. Der Hodmeifter 
dem Bauer die fehlende Hälfte, um fagen zu fönnen, er habe Bauern, weldye eine! 
Goldes befäßen. — Noch während bes frangöfiiden Krieges zu Anfang diefed Jahr 
bunderts prangten auf den meiften re flark vergoldete Wetterfahnen, deren die 
zoſen fib mit großem Geihid bemächtigten. Zu berfelben Zeit fragte eine Frau ihr 
Neffen um Rath, welches Eilbergeräth fie ſich noch anfchaffen könne, ba fie 
Koffee-, Thee⸗ und Tiſchgeſchitr aus Silber befäße und ſelbſt die Verzierungen ihres 
Wagens und der Pferdegeihirre aus gleichem Metalle beffänden. Da fie feine gend 
gende Antwort befam, ließ fie fi filberne Spudnäpfe maden. = 

Nicht unintereffont in mebiziniiher Beziehung theilt man aus Dauzig a 
mit: Am 10. März d. J fledte die Feine Tochter eined Danziger Handwerfere 1 
verfhiedenen Häfchen ıc., die auf dem Tifche lagen, ivielend, eine Deie in bie Rafe. 
Erſt nach einiger Zeit bemerkte dies die Mutter, vermochte aber bie Defe nicht mehr 
daraus zu entfernen und eilte nun mit dem Rinde hülfefubend zum fäbtifchen Lazareth. 
Dort angelommen vermochte jedoch weber ber Ober» Arzt, noch einer der jüngeren Aerzte, trop 
aller Nachforſchung, die Defe nicht mehr in der Nafe au finden und meinten, das Kind 
müffe diefelbe unterwegs unbemerkt verloren haben. Dabei beruhigten fih denn auf 
die Eltern, zumal dem Kinde durchaus nichts fehlte. Aber Mitte vorigen Monats de 
fam das Rind einen Ausihlag im Geficht, der trog angewandter Mittel. nicht, weilte 
mollte und in ein Allgemeinleiven des Körpers überging, das fo lange anpielt, bie am 
9. Juni unter heftigem Nieſen unerwartet die verhängnißvolle Defe wieder zum 
fhein fam und nun alsbald Ausihlag und fonflined Webelbefinden ſchwanden. 
volle 13 Wochen war bus Stüd Metall im obern Theil der Nafe verblieben. 

An den Trauben in den herrſchaftlichen rec Würzburgs finden fi 
fa vollſtändig ausgewachſene Beeren. Es fieht alfo ein herrlihed Gewächs in Ausfiht. 


| Meuefte Nachrichten. 

+ Wien, 9. Juli. Der König von Preußen traf geſtern Abend Gy Uhr 
bahier ein, wurde vom Kaiſer und dem Erzherzog Kerbinand Mar empfangen unb. if 
in Schönbrunn abgeftiegen. Der König trug die öflerreichifhe Hufarenuniform, ber 
Kailer die der preußiichen Grenadiere. 

* Epanien. Zwiſchen Spanien und Merito fcheint es Ernſt werden zu ibollen; 
nad einer Gorreipondenz bes Pays aus Havana hatte der Generalcapitän am 
vorher eine Revue über das Erpeditionsborps abgehalten; am folgenden Tage 
tigte er, die Kriegsiciffe ded aus Cadix gefommenen Geſchwaders zu infpieıen 

Türkei. In Konftantinopel find am 25. Juni Nachrichten vom | 
ſchwarzen Meeres eingetroffen, wonach „ein ruſſiſcher Dampfer, ber fi) unter EM} 
Flagge den citcaffiihen Häfen Gelendfhit und Sudidhuffele genähert hatte, von 
Sandals genommen wurde, melde die Waarenvorräthe plünderten und dag Schiff au⸗ 
San in den Grund bohrten“. ei 


— — — — —— — — — — 
Ierantwortliger Redacteur und Berleger 3. G. Holgmwart, — Druc von Pi Erea 
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R80. Sonntag, den 12. Juli 1857. 
— — — — ——— — — —— —— — ——— — — 
ab acht auf dich! 

Hab' acht auf dich! Hab’ acht auf-dich! 
Wo du auch auf der Lebensbahn Nicht Alles, was dir'rofig lacht, 
Hinlenken magft den eignen Kahn, IR andy zur Freude bir gemacht; 
Die Wogen flürmen um dich her Es ſtrahlt fo fchön, nicht weit und fern, 
Und treiben dich oft freuz und quer, Stets der Berführung bumter Stern, 
Und treiben dich hinab, hinab Er winkt fo füß, und Geligfeit 
Zum weiten Meer, zum fillen Grab; Verheißt er dir auf mandhe Zeit; 
Dody hebt der Sturm gewaltfam fi Doch wende ab dich feierlich 
Dann habe acht auf bi! Und habe acht anf bi! 

Hab’ acht auf dich! Hab’ acht auf did! 

Und führft du auch mit führer Hand Und prüfe forgiam jedes Wort, 
Den Kahn, der Fähre wohl bekannt, Daß es nicht kraͤnkt am andern Det, 

Es naht dir doch vielleicht ein Feind, Und es nicht Weh bringt und nicht Schmerz, 
Wenn er dir auch nicht drohend ſcheint, Denn leicht verwundet iſt ein Herz, 
Und haucht dich an, ſo eiſig kalt, Halt ſtets dich treu auf rechter Bahn, 

Und drüdt dich nieder mit Gewalt, Lenk' fer und ſicher deinen Kahn, 
- Drum lenfe feft uud männiglich Und Frieden läßet nieder ſich 
Den Kahn — hab’ acht auf dich! In’s Herz — hab’ acht auf dic. 


Hab’ acht auf did! 
| Weil’ nicht zurüd, was man dir bringt, 
ale Wenn es aud nicht fo fehmeichelnd Klingt, 
g Und wenn es gut und recht gemeint, 

Dann nimm es auf, fei ihm nicht feind; 
Ein gutes Herz, ein reiner Sinn PR 
Sind immer ja ein Hochgewinn, | — 
Und nie reut dich es ſicherlich, 
Drum habe acht auf dich! KarlWöorle. 









jan ‚dur Tagesgeſchichte Frankfurts. 

kfurt, 11. Zuli, In der:am 9. d. M. abgehaltenen. 22. diesjährigen Puma 
bung legte. zunaͤchſt das Präfibium -eine Note der Königl. Großbritanniſchen 

Geſandiſch 

wird, daß 






ti vor, durch welche der Bundesverſammlung davon Mittheilung gemacht 
Majheſtät die Königin von England Sr. Königl. Hoheit dem ‚Prinzen: 


Albert den Titel und Rang Fr Prince Consort zu — geruht nr Das Pra⸗ 
fipium wurbe um entipredende Beantwortung biefer —— —— — ae. fam 


Sralhbern in Borlapır bir weidtn det Bumsehbenementhhe 


ber Commiſſi — ſowie * — und ae bare —a zu 


einigt belt Dieter Band wicht tem Deefiehbtn Ausiaine Abeniehatz. Mriken 


Gefandten zeigten — — 
——— vorigen und 42. a. U bezüglich ve Nahbruds und des Gqutca 
mufifalifher und bramatifher Werke gegen un Aufführung an, und einer. derſel⸗ 
* — — — des —— — nd —— Taufende 
ahr. — Das Präfidi eber edfafien» Verwaltung 
über die Einnahmen abe —X 664 % den hlande ältere Geihichtsfunde 
geflellten Rechnungen, beritlid * und es wurde über dieſelben bis Ende Decharge 
eriheilt. Die von den hochfen und hohen Regierungen ſeit Jayur i848 zur Unter 
ſtübung ber Geſellſchaft für: Deutſchlands ältere Geſchichtolunde, be * der us je; 
* Monumenta Germanicae historiga, sinbezahlten Beitr dr betrugen hiernach d 1. 

l. 3. 39,192 Sl. 17 fr.., und es ſieüte ſich der Fond Dinzurehnung des Hafende 
fandes vom {.:Janugr 1848 mit 13,697 fl. 36 kr., fowie * von den ve ten © m. 
bern bezogenen Sinfen mit 2262 fl. 4 fr., in Summa auf 55,141 fl. 5 „Ri Mn 
gaben betrugen während dieſer Zeit 40,268 fl. 52 fr.,. So daß auf dag Ik 
Kaffebeftand von 14,873 fl. 5 fr. übergegangen ift. — Auf Vortrag bes ekufies i in 
Militäranaelegenheiten genehmigte bie Berfammlung, daß ein an ber —*58* Dotas 
tion der Bades und Schwimmanſtalt für die Bundestruppen dahier erüb Reftbetrag 
für gedachte Anſtalt verwendet werde, und gewährte endlich einem’ ® Raten eine 
Remunerasion, ſowie einem pormaligen Marinebeamten eine —— * 

Am151d. wird bie’ Kaiftrin Mutter ron Rußland auf ber Rüdreije u. Berlin 
hier eintreffen und am 12., Vormittags 11 mu teifft der Kater wieder bier’ein 

Die. hier febenteserfte Compannie: des 8. Königl! Preuß iſchen Artilerieregiments 
befindet fid der Zeit behufs ſechswöchentlicher Uebungen in Coblenꝛ. Naa mi 

Am 1. October wird’ die Hier ſtehende Eskadron Konigl. Pteabafchet ‚Hufaren durch 
eine andere erſeht werben, | R. 

Senator Dr. Albers if an bie Stelle des — Bürgermeifers "Sail 
vom Senat zu Bremen zum Bundestags-Geſandien ernannt. 

Die Taunusbahn brachte uns wieder hohe Neifende; Herzog Wilhelm von Wür—⸗ 
temberg, den Großfürft Michael und bie Großfürftin Dilene von Rußland. rfterer 
ging nad Stuttgart, die beider Teptern nach Ki ngen weiler. 


Oeffentliche a bes Anpellationdgeriäts als Berufungsim 
ar für das Zuctpolizeigerit, Das 8 Appellationsgericht entſchied zu- 
ber die — eines wegen Unterſchlagung vom Zuchtpolizeigericht zu 3 Wochen 
or Por verurtheilten, urfprünglich wegen Diebfahls und Betrugs angeflagten hieſi⸗ 
en Bürgers. Derjelbe, a in einer Büuchhandlung, hatte bei mehreren Runden 
Feines Herren nad und nach verſchiedene Poſte J m, Bela — 6 fl. 18 fr. eincaſſitt, 
das Geld aber felbft nad Tine ustritt a b Ronetiefent Auf er 
folgle Reelamatidn · desn Puchhändters befannte ur > en der gl derer That, 
ſteüte auch dem Beſchaͤdigten ſpaͤter die eincaffirte "St mme wieder zu, ader erfk nachben 
for gerichtliche Schritte gethan waren. Der Verurtheilte —*8c* bier berfpälste 
——— des Geldes ſei mit Bewilligung ſeines Herin geſchehen / Woralif ſich diefer 


Ab ucht ehe beſtauen zu Lönden &kfläct: Herr Dei: Binaffaiıflörte die Appella⸗ 
tion erde: unde trag in einem .trefflihen Bortrage unter. Annahme. einer. in erftet 
Sahany bbrgefoihmenen: Berligung ‚einer weſentlichen Brogehform und. die Unterfhlagung 
m&t als völlender anſchend, auf Vernichtung des erſtrichterlichen Utiheils, die Staats⸗ 
i * gen auf ee n am Die erhobene Berufung: wurbe 
von —e verworfen. — Ein zweiter Fall betraf die Appellation eines hieſi⸗ 
dei Händelsmanns. Derſelbe, ſchon Häufig wegen Diebflahls beflraft,. war vom Zucht⸗ 
Hottieigericht Tchulvig ‚befunden, aus dem üunverfchloffenen Borplagseined Hauſes in: ber 
d ae ein Paar daſelbſt hangende Hofen, 17 fl. 36 fr. wert, gehoflen zu haben 
Und Hlerfür: in eine gefgärfte Zuchthauoſtrafe von 34 Fahren: und zu djöhriger Stel 
lung unter polizeiliche Auffiche verurtheilt- worden. Er fute, wie in erfter, Inſianz, auch 
bene. die Thäterfchaft in Abrede zu ftellen. ‚Ueber den Wert der entwendeten Hofer 
derden 4. Suchveiftändige abgehoͤrt. Der Vertheidiger, Hetr Dr. Schmelz, ſucht die 
idunzsgründe des zuchpolizeilichen Urtheils zu widerlegen; er finder, falls: man 
@iienten: bes Diebftahls für ſchuldig ‚halten: ſollte, bie Taxation des. geftohlenen 
Dbjestes für viel zu hoch gegriffen und beantragt in erſtet Linie Freifprechung, ‚eventuell 
das Wegzfallen ‚der Schärfungsdgründe, welche dem: erften Urtheil zu Grunde Iiegen. Die 
anwaldäft-hält das erſtrichterliche Erkenntniß aufrecht, Welches auch der Gerichts⸗ 

De an Zahn beflärigt. — Zwei weitere auf heute zur Verhandlung ausgeſetzte 
erfielen wegen. Verhinderung ‚der betreffenden Ammwälte bis auf Weitered aus. 

” Gipung-des Zuchtpolizeigerichte Präſident Dr Shmibt-Holg 
Kann DE Echard. Dr. Grunewald. Staatsanwalt: Dr. Ley kbam. Eine 
Frau, bie in der Promenade gebeitelt hat, namentlich Unwohlſein vorſchützte, auch angab; 
eitten Guldenſchein Derlofen zu haben, um. ba6 Mitleid der Vorübergehenden zege zu 
wachen, obgleich Ihri ſchon jweimal die Ruͤckkehr ‚hierher unterſagt war, — einer 
rften Gefanqgnißſtrafe von 3 Wochen verurtheilt, — Zweirer Kalt. Ein Roth⸗ 
Herder: aus Obertad iſt angeſchuldigt, einem Tagiohner am 12. Juni d. 3. 5 Heuden, 
ein geſtricktes Wammes, 2 Tafchentüher, 1 Halstuch, ein Paar Schuhe: und ein: Paar 
Stiefel entwendet gu haben. - Er geſteht den Diebſtahl zu, doch will er nur 4 Hemden 
en haben. -Er-hat das Kifichen;: das verſchloſſen war und worin ſich die cten 
den/ während. ber Eigenihũmer deſſelben in den Wald: ging, gewaltſam eröffnet 

it eilem falfden Schlüſſel) Der Werth des Ganzen beläuft ſich auf 12 fı 48 tr. 
hat er einer Tagloͤhnerin ein: Baar Pantoffeln im: Werih von 21520 ri ges 

. Einen Zeugen, dem er die Sachen zum Verkaufe gab, hatie er gefagti- die 

en Hehdkten m. I Angeklagte if bereits. in dieſem Jahre: ſchon wegen Dieb, 
Rapts- befktaft worden, ebenfo fon früher Öfterd wegen: äpätichen Vergehens. Das Ges 
ticht verurtheilt ipn zu einer gefhärftemw Correctionshausfirafe von 6. Mond- 
kai Dfitter: Fall. Eine Wei —— bie von hier auszewieſen if, ünd den 
Oucdieũuer von Bornheim, der ſie verhaftin wollte gebiſſen hat, ſihl auf der Anklage⸗ 
bant. Sie geſteht zu, ihm einen Biß verfegt zu haben, nachdem er fle grün: und blau 
9 en haͤt. Der Ortsdiener etgäplt, dah er fie. verhaftet und in's Orgefaͤngniß 
wi eingeſtedt hat. Raum war er weg, fo laufen ihm die Bornheimer Buben 
wo uub tufen id au: „Ihre Delirquentin iſt durchgegangen.“ Er ſieht wirklich, daß 
fie oben aus einem Loche des Gefänguiſſes 'herauggefliegen. Er geſteht ſeht moin; daß 
(den mehrere Gefangene durch dieſes Roh entwiſcht feien, worauf ihm 
ne tanh, das Loch zumachen ju Taffen.“ — Sie har nun den Femlid 
wbuflen: Otisdiener/ den fie wieder fangen wollte; gefragt, geſchlagen Feireten mund 
ſqtießlich in⸗ dis Haub Cin Die Maus) gebiſſen/ ſo daß er vierzehn nwobl 
war. Der Phyſilatobericht über die Wunde, ſowlt ere Zeugen, die ber Dris⸗ 


- 66 — 
biener. zu Hülfe. gerufen hat, werben vernommen. Gin e ſagt aus: Der.Ortöbiener lag 
bei meinem Hinzulommen zwifchen dem Frauenzimmer „io fe wie in ei ne m Schra ub⸗ 
Bee" ei mt, fie hat ihn mit den Beinen feſtgehalten, fo daß er fich nicht bewegen 
e, und babei jab fie „roth und boshaft aus, gerabe-wie ein Frau 
immer ausſieht, wenn e8 reiht bös ift.“ Keiner ber Zeugen bat 
e gefehlagen worden fei und geblutet habe, nur der Drtöbiener babe geblutet. Der Beir 
rbnete des Ortes hat bie Angeklagte zwar bintig gefehen, weiß aber nicht, woher bas 
fut gelommen if, ob aus. der Wunde des Ortodieners, ob vom ‚den von ihr hehaupteten 
—— Die Angeſchuldigte iſt eine der lüderlichſten Dirnen und ganz unverbeſſerlich 
von 1846—1852.ift fie neunmal wegen lüderlichen Lebenswandels hier beſtraft. Sie in 
eine in den Polizeiannalen ſehr berüchtigte Gaunerin und Zuhälterin bes bekangten 
Diebes Cichhorn. — Das Gericht verurtheilt fie zu einer geſchärften Comes 
tionshandsfrafe von einem Jahr und zur Zahlung von 11 fl. für Koſten ber 
Heilung ꝛc. — Der letzte Fall wegen Berlegung der Schambaftigfeit wird im Intereſſe 
ber zer Sittlichkeit in mer Sigung verhandelt. Schluß der Sisgung 10 Uhr. 
ie. wir einer Anfündigung ber legten Nummer des Arbeitgebers en ven 
bindet Heır Dr. Wirth vom 1. Juli an damit einen lithogeaphirten „Stellen = Angel 
ger“, d. h. eine Auswahl der gefuchteften Stellen, welde im Bureau: des 
angemelbet oder in andern beutichen Zeitungen veröffentlicht werden. Für Stelleſuchende 
gewiß eine bedeutende Erleichterung. Zugleich vernehmen wir, daß Herr Wirth ih 
entichlofien hat, die Handelszeitung miederzulegen, um feine game. Th it dem Mr 
beitgeber widmen zu fünnen. Er wirb darin von feinem Bruder, Franz Wirth, uni 
fügt, der zu dem Behuf den bayeriſchen Staatédienſt quittirt hat. * 
Man hat allgemein die Wahrnehmung gemacht, daß ſeit der Reorganiſation wmfer 
sed Gendarmeriebienfled und der Einrichtung ftändiger Waden und Patrouillen in 
Gemarkung die Sicherheit in unferm Gebiete fehr zugenommen und hauptfädhlidh.bes 
Betteln, das früher namentlich vor den Thoren zur wahren ‘Plage: geworben apak, 
auffallend abgenommen hat, ’, v8 
. . Der diesjährige Rechenſchaftsbericht der hieſigen deutſch⸗latholiſchen Gemeinde ; iſt in 
der, jüngſten Generalverfammlung erfattet worden, Die: Gemeende beſteht | 
‚aus 796 Seelen, feit voriges Jahr ein Zuwachs von 13. Die Einnahme. belief: 
‚im abgewichenen Sabre auf 4609 fl. 48 fi. — Der Bitperign 40 Jahre im: Amt: ge 
weſene Senior des Presbyteriums, Herr Handel, hat bie, trog feiner 
wiederholt auf ihn gefallene Neuwahl nicht angenommen, ebenfo Herr Häudgen, 
Vorſtand befteht jegt aus den Herren: 3. A. Harer, 3. ©. Barrel, Pet. Joſ. 
H. 4. x, Soh. €. Hock jun., H. Büttel, Th. Chriſt, 3. B. Reutlinger, Ph: Das, 
ei dem am 6. b. flatt ten legten erg tigen 
Schneiderhandwerks wurden ie HH. Damenkleivermader 3, &. Junker und 3. Beis 
zu Gefhwornen für die nächte Periode. gewählt. — 
In der „A. 3.“ wird eines verſchobenen, nicht aber aufgehobenen Unterneh mens 
gedacht, welches von einem unferer hiefigen tüchtigiten Induftriellen angeregt, 
aber an dem Punkte, an welchem in biejer Welt fo Bieles fcheitert, nämlih am Lo 
sin geicheitert fei: die Gründung einer „Univerfität für Handel und 
uftrie". ZUR 1 ni 
Die Arbeiten an dem neuen Winterhafen fchreiten rafdh voran. Der fleine pn. 
Rand dieſes Sommers begünftigt allerdings die Ausführungz; immer aber bleibt 
noch zu Löfende Riefenaufgabe, daß dies Unternehmen bis zum Winter, alſo in. einem 
einzigen Sommer, fertig werben. folle, held Tu 


4 Wir finden Und weranlaßt,. bed Dr... Erey’s Haarmittel abermals rühmend zu 
erwähnen, ba, wie von feinem andern befannten Mittel, die Erfolge ſehr häufig wahr⸗ 
haft überrafchend find. Wird auch davon nicht unbedingt und in allen Yällen- diefelbe 
verſprochen, was oft in der Natur der Sache liegt und fon deshalb zu einer 
fehlung gereicht, jo find doch fo viele Briefe und Thatſachen von den achtbarſten 
Berfonen vorhanden, baß hier mehr als von blos cosmetischen Mitteln zu erwarten iſt. 
Die ohnehin leicht zu machenden Zeugniffe könnten ‚feinen Anhaltspunkt geben, die befte 
Empfehlung if die Wirkung des Mitteld bei der größeren Anzahl Derer, bie bavon 
Gedrauch machen und wie natürlich, ſolches weiter empfehlen und in Folge befien bie 
RReigende Berbreitung des Mittels. Namentlih heben wir hervor die Finderung und 
fe gegen das läftige Nervenkopfweh, mas mit den ſpecifiſchen Mitteln Gbereinfimmt. 
Wohl fommen Fälle vor, wo Monate langer Gebrauch erforderlich if, was aud ohne 
gerade Unmdgliches zu verlangen, nit anders fein Fann, allein ed gereidt der auf 
enfhaftlihen Grundlagen ſtehenden Korfhung zur Ehre, die erfannten Mittel auch 
folhe Zweige auszudebnen, die nebft einer großen Berfchönerung einem bebeuienden ' 
—— entſprechen. Weun dereinſt, wie nicht zu zweifeln, dieſes Haarmittel in ans 
bern Städten bekannter iſt, wird daſſelbe, wie man an dem Erfolge hier ſchon wahr⸗ 
nehmen fann, eine große Verbreitung erlangen. 
Aus Soden wird im „Er. 3." Klage darüber erhoben, daß man bie Urſache des 
verfpäteten Eintreffens des Sonntags: Nachmittagszuges von Frankfurt nit von bier 
aus dorthin telegraphirte. Es fei höchft peinlich für die vielen Erwartenden gewelen, 
14 Stunde lang in der Angſt zu fchweben, dem Zuge könne unterwegs ein. Unfall 
paffirt fein, während die Sache glüdliherweife auf Entgleifung der noch nicht angehäng- 
ten 2ocomotive hinausliej. 
Die Bohrverſuche in Soben betreffend, fo ift man jegt einige fiebenzig Fuß tief ger 
forkmen. Die Wärme des Waflers ift zwar noch nit über 17 Grad, allein es If fo 
ſtart — daß man ſchon jegt einen künſtlichen Sprudel ſchaffen könnte. 
Auf der Königfteiner Ruine läßt die Domänenverwaltung zu Wi-öbaden eine art 


bequeme Treppe im’ Innern des Thurmes bauen, wodurd ein bisher gefühltes Bedürf 
niß der die Ruine Beſuchenden befriedigt wird, und allgemeine Anerfennung verdient. 
— 525*8 wäre es jedech, daß bie flädtiſche Behörde zu Königftein oder Die dor⸗ 
e"Dürgerfhaft, melde in neuerer Zeit ihre Stadt gerne ald „Bad Königſtein“ bes 
zeichnet, aud etwas zur Annehmlichfeit der Gäfte der dortigen Kaltwaflerheilanfalt bei: 
trüge und für befiere Wege nach der Ruine und einige Sitze an und in derfelben beforgt 
ſei. Wahrfcheinlih wird man am Thurme dafelbit, wie an dem zu Kalfenflein, einen 
Schließer anftellen, welt: zum Empfang einer Vergütung —— it. Doch Hoffen 
wir, wird man im eigenen Intereffe dieſes Schließerd eine andere Tare aufftellen , als 
dort geſchehen if. Am Falfenfteiner Thurme darf der Schließer für eine bis vier Per⸗ 
fonen 24 fr. fordern. Das hat die Folge, daß der Thurm von einer einzelnen oder 
zwei Berfonen in der Regel niemald. beftiegen wird, während wohl Keiner vorabergehen 
würde, wenn bie Tare auf 6 fr, per Perſon geftellt wäre. 
pro 1856/57 per Actie 5 fl. 15 fr. betragende Dividende wird den Actionären 
der Bejelihaft für Fabrifation comprimirter Gemüfe von jet ab beim Banquier der 
Geſellſchafi ausbezahlt. 
‚Der ‚deutſche“ Dichter Bacher! ift in Leipzia angelommen und hat dort eine Bor: 
fefung angefündigt. Leipzig if mit weit von Frankſurt und „das Schickſſal bampfer 
fchnell 1" Wehe und Franffurtern. 
Die würbige ———— Innern unſeres Kaiſerdomes ſchreitet durch die nun 
faſt fertige Altararbeit des Bildhauers Winterſtein vorwärts. 


Anſete Gerichtöferien und mit diefen die eigentliche Reife und Badeſaiſon Rır die 
deen —2* Die Ausflüge nach dem Taunus, nach der Bergſtraße dem ——— 
den ein haben begonnen; 2 

Der kaͤngſt angeregte in Brüffel berits ausgeführte) Pian an den € 
dee Straßen Uhren anzubringen, welche mit burdfidhtigen —— verf 
des Übendd, reips; Rachts die Stunden geigten, foll ausgeführt werden. 
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Kunft-, Literatur: und Theater⸗Notizen. 
Au Rom hi Man, daß im vorigen Mönar in dem durch feine Baſenfunde 
ten dur den befammten Alefandrö Francais, der dafılofl auf "often ver 
‚und a des Berges in Paris Ausgrabungen feitet, eine Gtabeegrotte 
mit @enätden von auperordentlicher Erhaltung geſchmuckt waren 
I in eirrustiſchen Hr Per Zeigen, daß biefelben fi auf Bege 
rd Mas Fe 1. ‚eich ; dazwischen Figuren von einbeimift 
Defhkeibung 5 here Freiheit, ale dieſes 
5 F Mens Landes der Fall iſt, und veranlapt Die 1B 
— Zeit zu denfen. Das Or enthält Bafen' und 8 
N —— ——— it ohne Wandmalere Ka HN (ei wir 
Enibedung en gemeldet, über welche ereb Did‘ jegt 
Man f för * Ai Herr Schaufpieler Werel, unfer fehr — * 
For Shrififteller aufgeizeten. So eben ift in feinem Selbftverlag erſchienen 
u 


em und Koppe in Leipzig direct zu beziehen: „Goͤthe's Kauft, in Bes 
uf 18 auf er und na un Sa * Die Brochüͤre if ſehr an geſchrie⸗ 
arfſinn. 


aͤth id und Die „Sgleſiſche Sn halber 
| en in —4— ber aug des Heren MWerjel unter Karim w 
—* uf das Edlere in der Schaufpielkunft hehe N ur gegen. | 
während Me, Mit Vorwürfen der Stupidität geſchehen Ih Une ii 
[1 ie jet Eifer für | eine fünftlerifhe und abgeru 
Dani chauſpieler würde qui daran. ihun, bie Sd * 
ie flache Hamirung feiner Aufgaben fühlbar zu mad 
x iffeur — Andeutungen für ein Amefmäßiges * 
84 Önnte u. f. m. — Möchten diefe Zeilen Beraniaffung fein, 
ümenpirfänten unb Tpeater-Mitgliedern vielfach gefkuf —94 
biung und WB thigung erhielte Die ed verdient, 

— Ditecior Kraß hat viel Gluͤck mit feiner Bi Rn) 

singe 2 er Aigen Goncerten vor Ihrer Maj. det Kalferih 
fingen, die reich beſchenlt entlaſſen wurden. 

J Wiesbaden fällt eine Sangerin ach der andern durch; es ift ein wahrer 
Iteife: haefe, ‚unb an —ö hat —* Ungluͤck Rahpem ein Fraͤule in 
b durdı; n Fraͤul⸗ urftein hochſt mißfaͤllig aufgenom⸗ 

ig t eine Kon. a abgeblaßte —— an der Reihe, Madame 

, ber bis jegt Fortuna nicht gelächelt ha 
z Hallenkein jun., ber nee ie Er, unferes berzeitigen Theaterins, 
| 8,.der noch von feinem in gutem Anbenfen bei ung fleht, 
Ei von einem Babenufenihalte aurüd ckehrt, gegenwärtig in unierer 
di. * aus Königsberger key wiſſen, war er im vorigen Winter 

1 F ter Liebling kt ih Antli ſchwer Er —88 Publikums. 
es —* Burn Dan Eu 4 edenwärtig, io a 
öf a Urlaub ift, ‚oem 5 ali het in einigen Partien ‚auftreten ließe. 
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Orcheſterprobe, nur! mit einer Elavierprobe ſchnell eingeworfen werden; aber bie 
Borfellung ging in allen Tpeilen fo vorzüglich, war fo abgerundet, daß fie ihrem 
en enten apellme midt alle Ehre machte und mann 

waderen Dirigenten Herrn Rapellmeifer Schmidt alle Ehre machte und man nicht 
daß fie nur ex improviso eingeworfen war. Das überaus zahlreiche, größıentheild aus Erem 
ben beflebende Publikum war fehr belebt und rief alle Mitwirkenden mehrmals Rür her⸗ 
vor. Herr Pichler übertraf ſich an dieſem Abende als Zampa ſelbſt und Se 
wahren Enthufiadmus; das war eine vorzügliche Leiflung Frau Os wald war ‚eine 
fehr gute Ritta fomopt im Spiel ald Gefang, diefe wadere Sängerin gehört zu 
fleißigfen unferer Mitgliever und tft ſtets bereit, in allen Rollen, feien fie auch n 
undanfbar, auszubelfen, fie it unferer Bühne wahrhaft unentbeprlih. Die Herren Step 
und 2efer firogten von Humor und Laune. Herr Adermann hatte die undan) 
Oulaobk, den an zu fingen, der wie alle Alpbonfe, nicht lohnend if, 
Ghöre waren meiherhaft, kurz die ganze Borftellung ging vortrefflih und fand la— 
Anerkennung. Fräulein Margarethe Zirndorfer fang die Camilla. 
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Mannichfaltiges. 

Mit welcher Geſchwindigkeit durchfegeln die jegt fo beliebten Fleinen rothen Luft: 
ballons die Lüfte und wie lange erhalten fie fih oben? Antwort: Eine Geſellſchaft ließ 
diefer Tage von Baden-Baden einen folhen Miniatur-Aeronauten auffleigen, ber an 
einem Bande. einen deutſch und rengii gefchriebenen Begleitihein trug, welcher. bie 
Zeit der Abfahrt, die Adreffe der Abfender und die Bitte enihielt, über das Schidſal 
des Ruftfeglerd Auskunft zu geben. Leptere it da. Der Pfarrer in Etourvy, Dorf 
im franzöfifhen Departement der Aube, ſchreibt; Bauern hätten ben Ballon und | 
ihm gebracht und er habe fonfatirt, daß die Reife über den Rhein und durch 5 
tements Leine Strede von 90 Stunden in gerader Linie) in 12 Stunden gemacht wer 
beu fei. Er made fih ein Vergnügen daraus, dies mitzuteilen, wolle bie — 
aber etwa ihren Ballon wieder haben, fo wären die Bauern zur Rüdgabe — gegen 
Douceur gerne bereit. 





! Menefte Nachrichten. | 
“ Madrid. Der Aufftand zu Utrera if volftändig unterdrädt worden. 20 
2. der an find getödtet worden und 22 andere werben ihr Verbrechen 
zu en haben. au 





— 


Zablenrätbiel. 


Mich hat ein Fürft despotifcher, als 4. 9. 2, und 5. gefchaffen, 

Der von der Seine herrſchet bis zum fernen 4. 3, 6, 

Gin höchft gewaltiger Regent der Menjchen und der Affen! 

Ih bin ein wahres Ungethüm, ein häßliches Gewächs 

6.3,4.7.9, und 8. der Schönheit find mir ferne; 

Und doch bat 6. 5. 2. 9. und 6. 3, 4.9, mich gerne. N44 

Nun, Leſer, ſuch in 9. 8. 6, nach dieſes Räthſels Kerne! > ar HT 
Auflöfung der Charade in Nro. 77: — — 

Baradbies, 
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Werantwortlicer Redacteut und Petleget I. 8, Bolhäwart, m Drug yon FB, Eirent, „..n, 
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Frankfurter Nachtichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 
Tagesnenigfeiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 





M Sl. Mittwoch, den 15. Juli 1857 





Zur Tageögefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 14. Zuli. Die Bevollmächtigten der Zollvereinsregierungen find ne 
ben ihrer naͤchſtliegenden Miſſion (Erhöhung der Rübenzuderfteuer) zugleih fa ſämmt⸗ 
id dahin inftruirt, diejenigen Vorſchläge der Preußifhen Regierung zu unterbreiten, 
welhe ald Grundlage einer Uebereinkunft in Betreff der Zahlung mit zollvereindländi- 
hen Banfnoten zu dienen geeignet erfheinen möchten. Es werben dieſe Borfchläge 
mnähf als Material dienen, um fpäterhin über daffelbe die eigentlichen Verhandlungen 
eröffnen zu fünnen. 

Der neue Kanzler des hiefigen öſterreichiſchen Generalconfulats, Hr. v. Am⸗Pach 
auf Grienfelden, ift in dieſen Tagen, von Gonftantinopel kommend, hier eingetroffen. 

Der Kaifer Alerander von Rußland traf Sonntag Nadmittag per Ertrazug 
ber Hanauer Bahn, von Liffingen fommenp, hier ein, dinirte im ruffiichen Gefandt- 
—— und ſetzte um 3 Uhr auf der Main-Neckarbahn die Reiſe nach Wildbad 
titer fort. 


In heutiger Sigung Hohen Senat wurden zu Notaren bie hiefigen Bürger unb 
Advolaten Herren Dr. juris Johann Leonhard Thomas und Dr. juris Bolf- 
gang Neukirch ernannt. 

Sigung des Zuhtpolizeigerihts. Präfident Dr. Shmibt-Holps 
mann. Dr. Edhard. Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leyk am. Erfter 
Fall. Am 15. Mai d. 3. newahrten zwei in Sadfenhaufen fationirte Schugleute, 
dag ein Bleihgärtner einen Schiebfarren voll grünen Holzes aus dem Stabtwald in 
feine Wohnung im deutſchen Haufe zu verbringen im Begriffe land. Sie gingen ihm 
nah und wollten das bereits in der Küche befindliche Holy unterfuhen, welchem Bors 
haben fich jedoch der Angeklagte widerfegte, indem er nah dem einen Schugmann ein 
dides Stüd Holy warf, das diefen am Kate beihädigte. Des Forftfrevels ift der Bes 
ſchuldigte eingeftändig, der thätlihen Beleidigung des Schugmannes, entgegen der bes 
Rimmten Zeugenausfage des zweiten Schugmannes, indeffen nit. Nah Vernehmung 
eines Beiförfters als Sachverfländigen und nah Beendigung einer längeren von dem 
Angeflagten abgelefenen Bertheibigung, wird Letzterer wegen Dienftehrenbeleidigung zu 
3 Wochen Gefängnig und wegen Korfifreveld 1 fl. 3 fr. Geldfirafe, 21 fr. Werth 
und 3 fl. 30 fr. Schadenerfag verurtheilt. — Zweiter Fall. Eine Frau von Ober» 
rad, welche die ihr zur Aufbewahrung übergebenen Kleider einer bei ihr wohnenden 
Dienftmagd, während biefe eine Arrefiftrafe zu verbüßen hatte, in Benugung genommen, auch 
einen feidenen Rappen, werth 2 fl., zerfhnitten hatte, it wegen Unterfchlagung angeflagt. Sie 
gibt zu, fich der Kleider, da ihr die Magd Geld ſchuldig geweſen, bedient zu haben. Auf erhos 
bene Reclamation ftellte fie jedoch die Effecten ber Eigenthümerin fofort wieder zu, will aber von 
no andern angeblich derfelden abhanden gelommenen Kleidungsftüden im Werthe von 29 fl. 
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un Piedä? umfern Blaͤttern fon fruher beſprochene GSefellſhaft welche bezwedt das 
Interefie für Naturwiſſenſchaft durch elue Über arena A ln zu 
beieben,chatı nunmehr die ohrigleitliche Erlaubniß chatten nd: man’ hat⸗ bertits mir Dem! 
Baue ades Andftellungs Saale: im. Mohrengarten degonnen. ee Aaie ichied⸗ 
welcher zwiſchen· dieſer Ausftellung und dein ehe! —— en Muſtum Bes 
ſicht iſt der / daß hier alle Thlere in ihretr Rarürlicheit Umgebung Am: ihren Familien 
ven ihren Jungen umgeben oder von andern Thieren angefallen ‚ober wiedetum ſelbfi 
anf: Raub ausgehende dargeſtellt :find.: Much san heiteren und tomiſchen Scenen fo «8 
nit Fehlen. Der Man dei) Errichtung dieſer Geſellſchaft war? eagentlich bas hi 
Paslikum für die Anlage! eines zoologiſchen "Gartend zu gewinnen,‘ und wie wir verneh⸗ 
nenſcheint dies jeht ſchon ſo weit) gelungen fein, dahß “ein Eomieihkteitel die Statuten 
beraihen und eine. ſehr paſſende Lotainan für bieſen Zwra an fh gebracht hat. Dbgleich 
miSammlung des nöthigeh Kapitals mod nichts geſchehen, ſo iſt ſchon eine nicht un⸗ 
detraͤchtliche Zahl Acilen placirt und die Schritte zur Etlangung der obrigkeitlichen Ge⸗ 
ahmigung· Fed ugeſhan. Diefe! Genehmigung wird wohl gerne ertheiltw denn 
Wed ;: was unfſerer Stadt zur Verſchoͤneruag gereicht und: was das Inte der vielen 
Fetmden: erwedt ‚stanw'inmd: won: den Beboͤrden werner gefehen und möglichſt etlelchtert 
werden und former! wie hoffen, daß im nachſten Sommeriabermatrs: eine Anftalt er⸗ 
öffnet: werten sfänm,)iweldye unjerer: Stadt ui Ehre geteidgt, il u 3 Bilaczına samt na 
u Man!fchreibt aus Sodlbad Nauheim: An der. Spige unſerer Kurlifte: ſleht Ihrt 
Hoheit dies Peinzefin won Daͤnemark der) Prinz zu Say tger und die Prin⸗ 
eſfin von Salm Reiff etſcheidt. —' Die JüngRe Kuarliſte mmennt · von IZuli ange lom⸗ 
mene Kuigäfte 156 Nerſonen/ dazu don vorigetr Nummet 010: Werk I per able“ 
gelöminenen fremden 1466; bason waren am 10. Jull Indch: anweſend 600/ Der-Bärke‘ 
tif: Wirbfdaav audißmffelihar hier in juͤngſter Woche kin: Concert! gegeben und ſeine 
Venihe:Baritonfisnme,c feine eigene Schule: fahd: yolldeAnerkennmg Däs weine 
Epncert der Saifon wird von Fräulein Jenny Meyer aus Berlin verauſtaltet.Unſer 
dartaſchreitet züfig vorwärts und: gewährt einen veizenden Anblick ee Heros 
bon Naſſau ıwarleinige Tage anweſend. MBit müſſen geſtehen, Nauhein 
als Qurort andy in dieſen Sommer: wieder bedeutend worgefchritten iſt und feine hert⸗ 
licen Quelſlen ihre: Deiltraft: wieder am vielen Slechen bewaͤhrt. 107915 „IV 30,578 
arı Das dahiet durch· die Herren Wi Buſche unso hune fabrickat werdenbe neue Sup⸗ 
denaterial iUlimenta (Kraft-Speile) Rindet einen im: raſchen Wachſen begtiffenen Ein⸗ 
gang. inndie verſchleden ſten Schichten det Bevolletung und wirtlich Bann’ auch dieſes aus“ 
wangig der träſtigſten Nahrungsproduele gewonnene, wohlſchmetlende und leicht verdau⸗ 
liche Suppemmäterial mit beſtem Rechte empfohlen werden. Es iſt volllommen geeignet 
zur ſchnelie Bereitung einer: kraftvollen, nahrhaften, warmen, naturgemaͤßen Side, 
unbı foflte,;; da 48 FiralleBebensberhätiniffe paßtiund fürn jedes Alter; namentlich aber für 
ade Kranke: und. Riiderseine nährende Koſt gewährt, in keiner Haushaltung fehlen. 
Anı ind ſich Immer 2 nette rnännge DER fVe rin Darmfiadt 
anerkannter Fabrikans if übrigens: ben ſeiner Vorirefflichtein Richt zu an, — 
sure bereits: im: der· Tages geſchichte berichte, daß: dieſer Tage ein Vlehhaudlet 
= feneim: Aufta: — ———— be * le und?" 
einen Graben; ben: fogenannten Metz ger der gegenwaͤ eſſen wen 
enthäßt, geworſen wurde. Nach feinem: Erwachen u em beirunfenen'Zufande machte 
derfelbe die Anzeige bei der Polijeibechoͤrde und dieſer gelarig ’esibertits, ' den nuthmaß⸗ 
lichen· Thaͤter zu armiiteln· Der ſelbe — * die That, if: Aber burch ftuͤhert Vers ! 
58* beleumundet und es liegen dringend verdachtige Indigien gegen den⸗ 
vVor.. - - 4 Ming di 
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Als Joh. Valentin DMeidinger (geb. zu Frankfurt a. M. am 1. Mai 1756, + am 
17. December 1822 ebendafelbf) am Hofe des Fürften von Wied das Franzöfifhe praf, 
tiſch erlernt hatte, trat er in feiner Vaterſtadt den Wirkungsfreis eines Sprachlehrers 
—* Das Bedürfniß nach einem praktiſchen Lehrbuche der franzöſiſchen Sprache machte 
ch bald in ſeinem Wirken geltend, und fo entſchloß er ſich, nach eigener, ſelbſtſtaͤndiger 
Methode eine Grammatik auszuarbeiten. Das Manuſcript in der Taſche, ſuchte er. die 
biefigen Berleger auf, und der Erſte, dem er fein Bud antrug, wies ihn mit den Wor 
ten ab: „Laflen Sie Ihr Manufeript in der Tafche, wir haben genug Grammatiken.“ 
Do der Mann, von der Ueberzeugung ausgehend, daß feinem Bud; eine innere Tüch—⸗ 
tigkeit eigen wäre, bie andere Lehrbücher nicht nachzuweiſen hasten, ließ fidy nicht ab⸗ 
[reden von den Erfilingserfahrungen feiner fchriftftelleriichen Laufbahn. Zwar mittelles 
von Haus aus, brachte er es theilweife durch Fleine Erfparniffe und das hülfreiche Bers 
trauen einiger Freunde fo weit, daf er felbR daran benfen fonnte, feine von ber 
fhäftswelt verfannte Arbeit auf eigene Rechnung druden zu laſſen. So erſchien im 
Zahre 1783 die erſte Auflage der franzöfiihen Grammatif in 1000 Gremplaren. In ber 
erfien Zeit war der Abgang des Buches ein fpärlicher, denn erft nad zwei Jahren wurde 
eine zweite Auflage von 1000 Eremplaren nötbin, bie wiederum zwei Jahre vorbielt, 
wonach die dritte Auflage im Jahre 1787 in 1500 Exemplaren gedrudt wurde. Bon da 
an wurde alljährlih ein Nachdruck Beige und zwar in fortwährender Steigerung 
bis zum Jahre 1793, wo die Auflage eine Höhe von 8000 Eremplaren erreichte. (Bis 
zum Jahre 1811 waren die Meidinger’ihen Lehrbücher in 492,000 Eremplaren verbreis 
tet,) Bon 1793—1834 wurden nun 26 Auflagen, jede zu 8000 Gremplaren, nöthig, 
und ber legte Reudrud von 6000 fand 1841 flatt. Heute find diefe auch vergriffen, umd 
Hert Carl Meidinger, ein Enkel des Berfaffers und Chef der Firma Meidinger u. Sohn, 
entſchloß ſich, in einer foeben hier erfchienenen neuen Bearbeitung, bie jedoch Die Grund⸗ 
elemente bed alten Meidingers aufrecht erhielt, dem Buche mwomöglid einen erneuten 
ir ung N geben. 
Herr Bildhauer Winterfein ift gegenwärtig in einer im Vorhofe bes. Domes 
errihteten Werkflätte eifrig mit Vollendung der zur Verzierung der nädhftens bahier 
eintreffenden neuen Orgel beftimmten acht Bruftbilder beichäftigt. Diejelben ſtellen vor: 
Gregor VII, Ambrofius, die heil. Cäcilia und fünf muficirende Engel. Sämmtlide 
Biguren, von denen bie drei erfizenannten bereitd vollendet find, werben von Herrn 
Winterftein ohne Model aus Holz geihnigt, und dürfte nah dem, was jetzt ſchon 
vorliegt, wenn fie alle fertig find, das ntereffe der Kunfifreunde in Anſpruch nehmen. 
an fohreibt und aus Bad Homburg: Die Saifon ift im höchſten Flor und ein 
fehr beliebtes Treiben bier. Seitens der Adminiftration wird Alles aufgeboten, um ben 
remden den Aufenthalt angenehm zu machen, und die Bergnügungen und Feſtins löfen 
& ab, Am 13. fpielte das trefflihe Muftlcorps bes 9. k. preußiſchen Hufarenreniments 
bier, heute (ben 14) findet ein großes Vokal⸗ und Jnfrumental- Concert hier flatt, im 
welhem Madame Gambarbdi. von ber italienischen Oper in Paris, Herr Eduard EKyon, 
Bariton der großen Oper in Paris, und ber berühmte Violincelliſt Seligmann, fowie 
Mabame Lion⸗Coche, Bianifin, Cerfter Preis des Pariſer Eonjervatoriums) mitwir- 
fen. Am 15. gibt Fräulein Jenny Meyer aus Berlin eine matind musi — Der 
legte Ball war fehr brillant und ausgezeichnet durch feine glänzende Geſellſchaft, fowie 
durch feine geihmadvollen, wahrhaft reigenden Sommertoiletten, man glaubte in einem 
Parifer Salon ber haute volde zu fein. — Am 15, trifft die KRaiferin von Ruß 
land hier ein. Homburg war nie fo glängend als im diefer Saiſon. Die neuen 
Pokomnibufe bringen uns flündlich zahlreiche Paſſanten, und am jüngfen Sonntage war 
es fo lebhaft hier, dag im Kurgarten faum durchzulommen war. wi ni 
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Zueihundertvierzig Thaler hat der bier beſtehende Verein zur Unterftüßung in ber 
Schlacht dei Belle-Alliance invalide nemordener deutfcher Krieger am letzten Jahrestag 
biejed Ereigniſſes an 12 preußiihe Beteranen vertbeilt. 

In Rödeiheim if unlängft der Theilhaber an einem noch nicht lange beflehenden 
Fabritgeſchaft auf Betreiben feines Affocies eingezogen und In das Bejirksgefaͤngniß 
- Bildel verbracht worden. Die Anklage fol auf Betrug und Fälfhung det Bücher 
auten. 

Das von Deren Neeb veranlafte und aud von hier aus ftarf beſuchte Geſangfeſt 
in und bei Auerbach am Sonntag den 12. d. verlief auf's Beſte. Es mögen wohl an 
180-200 Theilnehmer zugegen gewefen fein. Die Spenden für die Schleswig-Holfteiner 
beliefen fih auf mehr als 160 fl. 

Einer unferer Mitbürger hat mit zwei fühnen Engländern, wie man uns mittheilt, 
bie Spige bes Montblanc erfliegen und befand fi am 8. d. wohlbehalten in Chamouny. 

n vergangener Woche folgten in Offerbach mehrere Unglüdsfälle raſch auf einans 
der. Außer einem Fabrifarbeiter, welcher Lauge fiatt Waſſer trank, ſich aber erfreuli 
herweife wieder außer Lebensgefahr befindet, gerieth ein Fuhrmann dur das Scen- 
werben feiner Pferde unıer den Wagen und wurde bedeutend verlegt. Ein Fabrifarbeis 
ter, der von den Rädern einer Maſchine erfaßt wurde, erlitt einen Armbruch. Als am 
10. d. der Großherzog bei Gelegenheit der Truppeninipection an der Hauptwade vor- 
überzog, fhlug ein Tambour dem Fürften zu Ehren einen Mari, nad) defien Beendi⸗ 
gung * umſank und auf der Stelle todt blieb. Außerdem kamen no mehrere plögliche 
Todesfälle vor. 

Zum Bebhufe der Trodenhaltung des Mainbettes während der Wafferbauten. im 
neuen Winterhalt ift jegt eine zweite Dampfmafchine aufgefrellt worden. 

- In einer der jüngiten Nächte wurde die am Offenbacher Eifenbahnpofe aufgeftellte 
Baffelhütte erbrochen und das vorrätbige Gebäck entwendet. Als der That verdächtig 
iR ein übelbeleumundeted Subject von dort eingezogen worden. 

Am Sonntag Morgen wurde an ber Thüre eines Gartend am Hermedbrunnen 
abermals ein *% Fahr altes Kind männlichen Geſchlechts audgefegt gefunden. 

In Bürgel bei Offenbach wurde diefer Tage ein Kalb geboren, weldes 2 Köpfe, 
4 m und 3 Ohren hatte. 

n vergangener Woche wurben in Hanau von zwei Griechen jehr bedeutende Ein- 
faufe im Goldwaaren gemadıt. D 





— NHundfchau in Der Politik, 

* Berlin, Der „B. B. 3.“ ſchrelbt man: Wie wir hören find die Befagungs- 
verhältnifie der Bundesfeftung Raftatt auf dem Were vollkändiger und aflfeitiger Er⸗ 
ledigungs: . Defterreih wird das ihm nad bem befannten Bundesbeſchluſſe zuftehende 

ungdrecht auf den normalen Friedensftand rebuciren. Seit den Greigniffen in 
Baden im Jahre 1849 hatte Oeſterreich biegen Stand überjchritten und ihn bei fpäter« 
hin ‚völlig. veränderten Berhältniffen beibehalten. Nunmehr it ein Uebereinfommen das 
hin vorbereitet, daß bie öfterreihifche Garnifon in Raftadt auf den normalen. Friedens: . 
Rand von 2500 Mann und einer Sappeur-Mineur-Abtheilung binnen Kurzem rebucirt 
werden wird, 

Die Sigungen der Zollvereinsconferenzgen haben feit Eröffnung berfelben, am 
Mittwoch; täglich Rattgefunden. Seit dem 11. d. M. hat auch der inzwifcdhen -einges 
toffene Bertreter Rurhefiens, Ober⸗Finanzrath Bode, an bemfelben Theil gensiumn, 
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nem Deibi folteifafort geſtuͤrmt werben. Viele Txuppett befertirten.in‘ Ben garen /uib 
ins den⸗ noxdweſtlichen Prowinzemim- General Anfen ef am der Cholera⸗· 2 
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Kunft-, Riterotur: und Theater-⸗Rotizen. 
„Be fretobliden Sommertage and die ſich immekfort wermehrenden ‚Reifen 
rungen durch die Eifenbapnen: führen täglich ganze Schaaten —— — 





Nahe undı Ferne; aber vor allen scheint die Schweiz ein mächtiger Mnzie 

ſein Neiſenden die in Begriff: find die Schweiz: zw 'bereifen, halten’ wire i Kar 
gehehmer Pflicht unter den Reiſeerfotderniſſen vorzüglich ein Wert! mit aller 
empfehlen: was wegem feiner : Gi opartigkeit und Dreue in der Darfſtellung A gr 
A Aunſtwert in· ſeiner Art allein daſteht, Dies ift FW. Wei fesrany®% re 
riſches Relief der Schweizer und angrenzende Alpen"; es ift das Ergebniß a de 
Sommer mit amermũdlichem Fleiß gezeitneren Aufnahme; wo- Feine Scywi keiten, elb 
ee mg den ſteto zaftlöfen Künftlerabpielten, mit unfaglichen Strapähen) au 


sure dem ſengenden Strahlenider Sonne; oder von Nevel und‘ u a dur 
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‚Raute von der Leitung des Hofburgtheaters und beutenndiit Halm 
ns ale mu u. Nachfolger. So viel wir wiſſen ſind das bis jept 
inbete Bermuthungen, die jährlich zur Zeit. der Badereiſe Laubes ausge⸗ 
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Brillanteffelte ihrer reizenden, lieblichen Stimme in vollſter Potenz geltend und fpielie 
dabei bie höchft ſchwierige Partie jo volltommen poetifh und fhön, daß fie mit Recht 
allgemeinfte Anerkennung und Theilnahme fand und viermal ſtürmiſch gerufen wurde. 
Herr Reer, ein von früherer Zeit ber bei uns noch in gutem Andenten ftehender, ge 
ihäßter Sänger, gab den Edaard, und das Bublitum bewahrte ihm die Freundlichkeit, 
mit der es feine Saftrollen auf unferer Bühne ſtets aufgenommen hat. Obwohl von 
der Reife ermübdet,, führte er die Rolle dennoch fehr gut durch und wurde 'mehreremal 
gerufen. Ehrend muß nob ber Herren Pichler, Adermann und Lefer gebadt 
werben, wie überhaupt die Oper fo gut gegeben wurde, daß eine baldige Wiederholung 
berfelben hoͤchſt wünfdhenswerth ift. 3. 





Mannichfaltiges. 

Eine milde Folter. In Brüffel hat die Anwendung der Aetheriſtrung zur 
Entlarvung eines Simulanten vor Gericht geführt. Bon zwei eined Diebſtabls ange 
klagten Individuen, Namens Lerh und Daubner, hatte ſich der Leptere taubſtumm und 
blödfinnig geitelt. Man wußte jedoch, daß er von Geburt aus nicht flumm fei und 
daß er feine Rage vollfommen begreife, da er im Gefängniß bereits einen Selbftmorbs 
verſuch gemacht hatte Lerch wurde zu Zwangsarbeit verurtheilt, Daubner aber, von 
dem bie a behaupteten, daß er — der Aetheriſirung unterzogen; beim Ein 
tritte ihrer Wirfungen begann er fofort fehr geläufig franzöflfeh zu fpredden, obwohl er 
bei feiner Berhaftung in Holland vorgegeben hatte, nur Deutſch zu verfiehen. Aus dem 
Aetherrauſche erwacht, wollte er, wie früher, die Rohe eines taubſtummen Blödfinnigen 
fpielen, wurde aber nichtsdeſtoweniger ſchuldig erkannt und zu zehnjähriger Zwangsar- 
beit verurtheilt. 

Kürzlih wurde ein an der Elbe gelegenes hannoverſches Dorf von einer fogenann- 
ten Windhofe fat gänzlich verwäfte. Acht Bauernhäufer wurden über den Haufen ge: 
worfen. Das Unwetter hielt kaum eine halbe Stunde an. 

Man hat berechnet, daß eine Frau, die jeden Tag 16 Stunden lefen würde, 963 
Sabre alt werben müßte, um alle nur allein in Deutſchland erſchienenen — Kochbücher 
zu lefen. 

Die arme Erinoline muß fortwährend viel leiden. Man erzählt fih, dab neulich 
ein türkifher Gefandtfchaftsfavalier an eine Dame in dem für fein Auge ungewohnten 
Toilettenumfange die naive Frage nerichtet habe: „Madame, find fie das Alles feibfi?" 

Der Dampfer Montreal iſt bei Quebec mit 200 Auswanderern zu Orum 
gegangen, 


Neueſte Nachrichten, Pr 
* Wien. Eo ſcheint gewiß zu fein, dag in ber Herzogthümer Frage eine Bor 
lage an die Bundesverfammlung für jegt noch nicht gemacht wird, indem man e6 für 
zweckmaͤßiger hält, zunächſt das Refultat der däniſchen Berhandlung abzuwarten: 
* Maris. Wie man vernimmt, wird der König von Würtemberg, nad Beendi⸗ 
ng feiner Kur in Baden fib auf einige Wochen nah Franfreih begeben, um in 
larrig die Bäder zu gebrauden. 
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Berichtigung. Die in Nr. 80 der Frankfurter Nachrichten am letzten Sonntage gegebene Auf⸗ 
Iöfung der Eharade in Ar, 77 war irrig angegeben „PBaradies” fie muß heißen: „Weinftod*. . 


‚Berantwortlicyer Redacteur und Berleger 3. O. Holpwart. — Drud von 3. V. Streng. 
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Sranffurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Togesnenigleiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater nnd Gemeinnüßiges. 
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Zur Tagesgeſchichte Fraukfurts. 

Frankfurt, 16. Juli. Ald Curioſa werden in hieſigen bundestäglichen Kreiſen 
drei Eingaben erwähnt, die fürzlih an die Bundesverfammlung gelangt find. Die eine 
rührt von ben Erben bes ehemaligen Kurtrieriſchen Amtslellers unb erhebt einen 
Eitſchaͤligungsanſpruch gegen den vormaligen Kurftaat Trier; in ber andern bittet eine 
ikrreichiiche Unterthanin die Berfammlung um Schug ihrer Anſprüche auf Standes 
tete als Enkelin bes Herzogs Earl von Lothringen. In ber deitten endlich beſchwert 
mA ein neſſauiſcher Buchhändler über die gefegwidrige Bekanntmachung feiner Geiſtes⸗ 
Möbucte: 

Erzherzog Earl Ludwig von Deflerreih und feine Gemahlin, die Erzherzogin 
Margaretha, eine neborene Prinzeffin von Sachſen, werben in den nähften Tagen auf 
der Reife von Münden nad Brüffel unfere Stadt befuchen. 

Die Kaiferin von Rußland ift am 14. Juli Nachmittags hier eingetroffen und hat 
ijt Mnfteigequartier in der Weſtendhell genommen. Der Kaiſer ift fogleich Abends 
um 6 Uhr weiter gereiſt. Die aufgeitellte Ehrenwadhe wurde abgelehnt. Die Kaijerin 
seh Heute nah Weimar, bleibt am 17. in Weimar und trifft am 18. in Sansfouci 
em.” Der Großfürft ige forwie die verwittwete Großherzogin von Baden mit ihren 
beiden Töchtern find im Gefolge der Kaiferim und begleiten dieſelbe nah Et. Petersburg. 
Die auffallender Weife in hiefigen Blättern wiederholte Nachricht von ber Hierherkun 
des Königs von Preußen und des Prinzen von Preußen entbehrt aller Begründung. 


Die Regierung bes Freiſtaates Buenos-Ayres in Süd» Amerila hat ben hiefigen 
Bürger und — Herrn Nathan Strauß, Theilhaber der Handlung ©. 
9. —— Soͤhne, zu ihrem Conſul für hieſige freie Stadt ernannt und iſt derſelbe in 
dieſer Eigenſchaft von Hohem Senat anerkannt worden, 

Durch Beſchluß Hohen Senats wurde der bisherige Herr Oberlieutenant Bügler 
vom Löfhbataillon zum Hauptmann und die Herren Lieutenants Kiſſewetter und 
Göldner zu Oberlieutenants ernannt. 

An Stelle bed verſtorbenen Herrn Thomas Petermann wurbe ber bisherige erfte 

und erſte Feldgejhworne Herr Franz Wilhelm Rüpl als Schultheif 
ber "Gemeinde Bornheim für den Zeitraum bis Ende des Jahres 1858 von Hohem 
Senat betätigt. Außer demjelben hatte bei der am 15., 16 und 17. 9. M. zu Born 

Mattgefundenen Gemeindewahl der Gemeindeeinnehmer Herr Georg Rähl und 

dee zweite Beigeorbnete und Feldgeſchworne Herr Wilhelm Heifter Stimmenmehrheit 


Sigung des Zuhtpolizgeigerihts. Präfident Dr.Schmidt⸗Hol tz⸗ 
mann De Edpard, Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leylam. Die heu- 
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tige Gipung befhäftigt fih mur mit zwei @egenfänden. Der erfie Fall betrifft ein ſeht 
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theilt * zu einer Gefanqnißſirafe von 3 Monaten. — Der zweite Angeklagte if ein 
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re regen zurüdgelaflen- und 
entipendeten angezogen. Drum —— * in gi ——— und der Dieb hatte = 
gemerkt, daß fein Raub me trua als er vermutbeie, da er bie Mlei bis. „ANgeäBaEn 
batıe. Der Angeflagte iſt in Mannheim verhaftet worden und fteht — wegen 
ziehens in Unterſuchüung, auch in Mainz, wird er vom Staatsprokurator beanſprucht, 
um ibn ftreiten ſich af gerade wie u Gou er drei Städie Das Gericht verur⸗ 
* ns zu einer Gorrectionshausfirafe von 9 Monaten. Schluß — 
2 br. 

Aller Orten, fant: bie: „Bohgeitung“ treten tept bie Fabrifanten — — x: 
fommen,.ım ſich zu Höberen Preiſen für. ihre Waaren zu en en 
Gonjumenten. ihren. Fo berungen förntlich bienfibar: zu machen ntef| 
lich vorzugeweiſe der Mitteltand, und unter. biefem nauenilich diejenige —** — 
yon Gehalten lebt und Seine Pteiſe au erhöhen hat: Sollten jene Eonlisionen ke 
Arbeitgeber nicht mit dem gleihen Recht verboten werben können, wie bie 
der Nıbeiler und Geſellen überall’ verpönt find? $ 

Die Waniftcenz des in unferer Stadt im. beflen Andenken Rehendrn ri herzo⸗ 
Johann von Defterreic hat in dieſen Tagen unferen Dombaufond mit — Ge 
ſcheul von 1000 fl. bedacht. 
Ms Beweis, wie man in Belgien für die Geifleskranken forge, mag: fofgenbe 
dienen. Die neue Anftalt bei Gent wird in biefem Jabre vollenden worden; dieſelde 
eur für männliche Kranke beſtimmt und wird eine Summe von 700 000 Franfen ‚fp 
Bon dieſem Betrage zahlt der Staat 100,000 Fr, die Provinz gleichfalla 100 00 
und 500,000 Froırägtdie Stadt Deut ſelbſt bei. Zweifelsohne —* ** 
liche Anſtalt auch noch für. die: weiblichen Kranlen erbaut werden: — 
pel dran und. thue ein, Aehnliches, du wohlthätiges, menſchenfreu liches. mueu® 

Am 26. d. findet auf dem Forſthauſe das jährliche Breisichießen dee —— 
—— und en. Sonmag ben 2. Auguft dasjenige ber Schũdeligeſelſ Haft 

onwidgelta 

Das den Bender v. Bienenthal'ſchen Eiben zugehörige, umfangreiche Kiveommiß 

Anwefen zum Junghof⸗ if biefer Tage durch Kauf in dem Befig eines Weinhändied 


übrrgegängen« 
n, Freunden des Buitarseipiels dürfte es von Intereffe fein, * —— 

ſich Freitag Abend Gelegenheit darbieten wird, einen ausgezeichneten B pr 
Imfrument — einen Gaft aus „dem jchönen Lande des Weines und wet ne" — 
su hören, Herr Jaime Bosch, y Renart aus. der Hauptfladi Gatatoniend, aus Barcelsu®; 
bat, freundlichſt unterftügr von mehreren hieſigen Zünflern, für Freitag den 17. in den ſhoͤnen 
Localitaten der Herren asp zur; Neuen Anlage“, und. van; im Saalz'derfelben; 
eine „Soirde musieale veranflaltet, und: es fteht zu. erwarten, daß das Änterefl ank.pe 
fammengeftellie Programm im; Werrin mit den nad ber Glühhipe des ſo eriphe 
eigen und ee. Parfanlagen dem waderen Künfller ein — e6 Auditoriam 
zuführen wir 

Unter neueſten Kurgäſten zu Bad Homburg befindet 107 Bring Adalsınt 
von Preußen. 
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Die hieſige „Handelszeitung” ſchreibt: Sie lennen wohl bie Sage von der ſchoͤnen 
Lorelen, jener Jungfrau —A DER m Sange, wodurch Schif⸗ 
d, Kahn, von ıden ‚Wellen, v-rfchiungen wurden; mit, ihr wollen mir, „jegt »unite 
und. ‚dieler ‚die Worte des Dichters im den, Mund. legen; 
r * „Sch. weis nicht, was. ſoll es bedeuten, 
—8 Daß ich ſo traurig hin; 
nen ‚Ein Märhen aus alten Zeiten, 
sn)‘ Das fommt mir nit aus dem Sinn.“ 
20 ‚allerdings ein Märchen aus alten Zeiten it's, was unfre Bürfe fo traurig in 
‚Rimmte, nicht ‚jenes von den Gelbverbäliniffen, fondern das Märchen, das 
be zehn Sabren an Ohr und Aug’ vorüberraujchte und deſſen „wunde ſame, 
‚Melodeir ich von der Ferne hörbar ‚macht, und die vielleicht auch den Schlaf 
5 Barbarojfa ein wenig, beunruhigt mag. haben. „Das &rgebniß der, Variſer 
plen if, befanntlich, mit, Glanz im. Sinne der ‚Oppofition ausgefallen; das be- 
nendfte daran iſt der. Umſtand, daß gerade der ‚reife faufmännijce, ‚Stand ber 
habt wegierungsfeindlich geimmt hat. Zwar Far fih der „Moniteur“ 
fejultat der Wahlen im Augemeinen durch Zahlen als ein, ſehr günſtizes zu ‚ber 
wenn aud ber Tuͤrle beim Koran ſchwoͤrt, fo unterläht es unjer Börfenpubli- 
Wi 1 bein „Moniteur*. Die Zeitung „Affemblee nationale‘ wagt es in dem Ergebniß 
x Daı ablen den Ausdrud von ganz Frankreich zu finden und, zwar, in. fol 
märzlice: — daß dieſes Blatt auf zwei, Monate, ſuspendirt, mit andern Wor⸗ 
fi wurde, 
—* Tagen bat.man bei und mit, dem Schneiden, und. Einhringen ber 


komm cn N Sie ſoll ſehr gut ausfallen. Mar, Hast Babel freilich. Über ‚den 
m. ber 
























Aue; doch ift.derfelbe offenbar nicht, fo groß, als er bon, Paͤchtern und 

t . 

—* Monat Juni haben die Dampfboote ‚auf der Strede zwiſchen 

ind. Frankfurt PR aflagiere und 1546 Cit. Güter mehr, befördert, und 
dein ehe nnahme von 1400 N. 42 fr. erzielt als in de ſelben Monate 
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| ü DaB | bon bei uns im beſten Rufe fehende Mufifcorps bed fönigl. preuß. Iten 
uf KL, ments *8 wird ſich Samstag AM BN, in der Milch nlage 
- hören en,’ 


Iötenheimer Stadıbehörde hat neuerdings an betreffender Stelle Schritte zur 

B —A gethan, welche die fremden Einwohner wie die eignen Bür⸗ 

der Einfommerfeuer anhält. Ind ibinindt . 

9 'erfrant beim Baden ein junger Engländer, defien Leiche fpät Abends 

r purde, achdem man 3 Stunden geſucht harte, ' ll 

re Zage würde’ die einem Viehhändler vor einigen Tagen abhanden gefom- 
| * A Weihers in der Promenade in einem Verſieck aufgefunden, 
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rdangenen Dienstag früh verfäumte der Schnellzug der MainNedar Eifen- - 
> Ahr früh den Anſchluß an den franzöfifyen Sahneltzug, was für die Rei⸗ 
jenehme Beripätungen jur Folge baute 9 7 Liam 
e des Ef. öflerreihıichen Jägerbataillons erſchoß ih ein Tadel, 
ge wurde in einer Schachtel die Leiche eines nur wenige en 
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Rundfchen in der Politik. 


'* Berlin. Der König und bie Königin treffen, von Dresden kommend, am’ 15.%. 
mittelt Ertraguge hier ein und fahren ohne wetiere Aufenthalt nah Schloß Sansſouci. 
Ein Theil des Allerh. Gefolges, worunter ber Flügel-Adjutant Oberſt von Manteuffel 
und ber Geh. Kabinetörath Illaire, if bereits wieder von Teplig Hierher zurüdges 
fehrt. — Nach der „Sp. Ztg.“ if gegenwärtig eine Kommiffion mit der Prüfung 
Binanzlage Preußens beauftragt; angeblich befteht diefelbe aus den Mitgliedern 
des. Herrenhaufes v. Meding und v, Alvensleben und den Mitgliedern des Abgeorbne 
ten Hauſes v. Gerlach, Mathes und Kühne. — Dem Bernehmen nah foll das neue 
Mufeum vom nähften 3. Auguft an dem freien Befud geöffnet fein. ” 

Die in ber Iegten Legislaturs Periode —— Steuer-Vorlagen werden 
jebt nohmals am betreffender Stelle geprüft. Dan erwartet daher, daß in der nächſten 
Seſfion neue Entwürfe zu Steuer-Erhöhungen eingebracht werben. 

* Wien. Wie von gut unterrichteter Seite verfihert wird, hätte der König von 
Preußen bei feinem Beſuche den ganzen Hof durch Geiſt, Wis und Lebendigkeit bei 
bert. Auch fol er dem Kaifer das Verſprechen —— haben, den e 
im Laufe dieſes Sommers und zwar nach ſeiner Rüdkehr von der nun auf den 4. 
feſtgeſetzten ungariſchen Rundreiſe in Berlin und Potsdam zu erwidern und nicht bie zju 
den Herbſtmanövern zu warten. 

Die „Oſtd. P.“ iſt nicht der Anficht, bag England bei den italienifhen Au 
ſtandsverſuchen die Hand im Spiele habe. Sie ſchreibt u. A.: England, 
befhäftigt mit den Koften und Sorgen ber chineſiſchen Expedition und der Reorganifir 
rung feines indifchen Heeres, England, das in biefem Augenblide mehr als je auf die 
Allianz mit Frankreich angewieſen ift und auch feine guten Gründe hat, bie u 
ſchaftlichen Berhältniffe mit Defterreich zu pflegen. — England ift ſicherlich außer 
bei diefer jaͤnmerlichen Geſchichte. 

* Dresden. Der König von Preußen, welcher in Gemeinſchaft mit ber Kö 
am 13. d. die Rüdtehr aus den böhmifchen Bädern angetreien hatte und einen Sag 
pofe Pillnig zu verweilen beabfihtigte, wurde am Abend dieſes Tages von 

nmwohlfein. befallen. Die über. dad Befinden des Königs ausgegebenen Bulletins lauten: 

„In Folge der bei großer Hige zurüdgelegten Reife wurde Se. Majefät der 
‚König am gefirigen Abend von einem Unwohlſein befallen, dad aber nad. mehr 
Schlafe ſich heute wefentlich ermäßigt zeigt. — Ge. Schönlein. Weiß.“ 9 

„Se. Majeſtät haben gut geſchlafen und können heute das Bett verlaſſen.“ . 

* Saunnover. Die Gelepfammlung enthält das fönigl. Patent vom 30.. Juul, 
den mit dem, Füͤrſtenthume Lippe geſchloſſenen Bertrag über die, Wahrnehmung. ber Ger 
ſchäfte eines Berichts dritter Inſtanz in dem Fürftenthume Lippe durch das königl. Ober 
Appellationsgericht zu Celle betreffend. 

° Maris. In dem Minifterium bes Aeußern, iſt aus Genua und Livorno eime 

roße Kıfte mit Waffen eingetroffen, die man den Infurgenten abgenommen hat. Diefe 
affen jollen mit denen verglichen werden, welche man bei den in der Go 

verhafteten Stalienern aufgefunden, indem fih dur dieſe Bergleihung herausfelle 

Dich ob die hier in Paris und die in Italien aufgegriffenen aus einer Fabrik her 
ammen. u P 

z = Berichte über den Geſundheits zuſtand Berangers find fortwährend ſehr 
unrubigenb. 

Die Königin Ehrifine begibt ſich am 15. nach Havre, wofelbft fie die ſchoͤne Jahres 
zeit verbringen will. 


Sa”. 


Der „Konfitutionel” bemerkt, er fei in der Lage verfihern zu fünnen, daß ber 
neue gefeßgebende Körper nicht vor dem nächſten Januar oder Februar werde einberufen 
werden. Der legitimiftifhe „Moniteur du Loiret“ entgegnet hierauf: „Welches auch ber 
halboffizielle Charakter des „Konftitutionel“ fein möge, fo können wir bo fagen, baß 
er in diefem Kalle irrt. Er überfieht den Artikel 46 ber Verfaſſung, welcher lautet: 
„Der Kaijer beruft den gefeggebenden Körper ein, vertagt, verlängert ihn und löſt ihn 
auf. Im Falle einer Auflöiung muß (doit) der Kaifer einen neuen binnen 6 Mona 
ten einberufen. Da nun bie Auflöfung des gefeggebenden Körpers mittelt Decretes 
vom 30. Mai erfolgte, fo muß die neue Kammer binnen 6 Monaten, d. i. vor bem 
nädhften 30. November einberufen werden“. 

* London. Die „Times“ berichten, daß die neueften Depeihen aus Indien 
weniger ungünftig ſeien; in Bombay und Mabras zeigen fih die Truppen fortwährend 
treu; in Bombay betradptete man die Kıifis ald beendet. 

* Bern. Der Rationalrath verwarf die Amneſtirung Sigwart-Müllers mit 
79 gegen 24 Stimmen. 

* Atalien. Der „Eorr. Mercant“ vom 10. Juli berichtet, dag mehrere von 
Genua kommende Perfonen in Turin und Nizza verhaftet worden find. Es geht bas 
Gerücht, die Garnifon von Genua werde eine beträchtliche Vermehrung erhalten. Zwar 
wird es fchwer halten, diefelbe unterzubringen, doc ift die Regierung feſt entichloffen, 
alle Hindernifje zu befeitigen. — Man lieft in der „Gazetta di Genova” vom 9. b.: 
Bir erfahren, daß die Anklagefammer unferes Appellutionshofes die Unterfuchung 
der auf die Ereigniffe vom 29. Juni —— Thaiſachen begonnen hat. 

Die Ruhe in allen Theilen Neapels ſſt, den geueſten Berichten zufolge, gegenwär- 
tig ungeflört und ber Aufftand als gänzlich unterbrüdt anzufehen. In dem Kampfe in 
ne von Pabula wurden 100 Infurgenten getödtet, 30 verwundet und einige 

aftet. ’ 

Neapel. Das Dampfboot „Eagliari“, welches jept bei der Darfa vor Unter 
liegt, iR von einer Abtheilung MarinesÖendarmerie bejegt. Der Eapitän des Schiffes 
und die Matrofen haben bei den PVerhören, die mit ihnen vorgenommen wurben, auds 
geſagt, daß fie nur der Gewalt gewichen, waren. 

Afrika. Der „Moniteur Algerien“ vom 10. Juli meldet, die Befefligung ber 
Autorität Frankreichs in Kabylien made raſche Fortſchritte. Die Kabylen felbit geben 
den Berluft, den fie in dem Gefechte am 24. Ini gehabt, auf 400 Todte an; bie feind- 
lichen Stämme fonnten keine Zuflugtsorte mehr für ihre Familien und ihre Heerden 
finden; und von allen Seiten gedrängt, unterwerfen fie ih einer nad dem anderen 
und fellen Geißlen. Am 7. Juli lagerte General Renault im Gaue ber Beni,Mens 
guillet, Marfhall Randon wird baldigft die fünf legten feindlichen Stämme unterwerfen. 


Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen, 


Ein Werk von erſtaunlicher Gelehrfamfeit, das kein Deutſcher hätte gründlicher 
ausarbeiten fönnen, iſt die „Geſchichte des Papiers, vom Alterihume bis auf uns 
fere Tage, von Ambroife Firmin Didot“; ed erſchien in der Form eines Sendſchreibens 
an den gelehrten Philolonen Egger. ! 

Das Haus in der Waifengaffe zu Köln, nähft St. Gereon, in weldem im Jahre 
1587 der große hollaͤndiſche Dichter Joof van der Vondel geboren fein fol, iſt kürzlich 
durch ‚eine. Denktafel ausgezeichnet worden; das Recht dazu wirb aber ben Koͤlnern von 
Holland aus nachtraͤglich beftriiten. En 


Preis von fünfsig Ducaten, ben „Weflermann’s Monc 
Heine one —— iſt, wie wir Aa un a: gar 
Bon Sit erleben, dem Herrn D. v. Paſchawoly in Be t | 
Kovi H — odorata“ zuerfannt worden; ber Abdrud 
befte ‘folgen. Die mei Arbeiten, die ſich nad) der Preisnovelle 
| alls abgedruckt werden, find: „Die Mariyrer der 
tür in Wien und „Die verpängnigvole Nacht“ von Ernft 
—* Ari jepnie et bringt unter Anderem einen Beitrag von I 
. Napoleon als Gefepgeber" ; Kriegf ſchildert ie Marabuts 
—— agner fegt feine wieder mit 16 Yuuftrarionen —59— haull 
Abhandi "8 über die Verbreitung der Thiere auf der Erdob — 
dleſem Monate läuft der Termin ab, welder von —* Ra —— 





























fendung für Dramen, Tragödien und Kufipiele eröffnet wurde, d 
ur ie Commiſſion zur Aufführung empfohlen werden follen, um mit 9 
ühnenwirffamfeit gefrönt zu werden. Bereits ift auch bei dem Ga 
milianss Ordens, welches die Goncurrenzküde in Empfang zu ** bat, 
ahl von Dramen eingelaufen. Noch wartet man darauf, dag 
tithter officiell befannt gemacht werben. Dem Vertiehmen BERN 
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SUNSERER!, Carriere, Beibel und Shad beftimmt; * — dr 
Bei ‚Könige defignirt, es ſcheint aber fraglich, ob bie inzwiſchen angeno am je SI 
imat Ihm eine active Theilnahme in Münden gefatten wird. 7 * 
Die nZheater-Zeitung“ macht in Betreff Staudigl's bie — 
grflärt haben, den einft io gefeierten Künſtler bald wieder ter G Kun 
a fönnen; feit einigen Monaten ift er vollfommen frei von. jeder 
e Spuren einer Gehirnerweihung find gänzlich neichwunden ; er Mi ei 
* finpt, fpielt Clavier, Billard und Schach, zeigt fomit die volle ei ! 
Sr: ien Geiftes und fennt alle ‘Berfonen, welche ihn befuhen. — Auch ber — 
onaten in dieſer Heilanſtalt — k. f. Kapellenſaͤnger Rwiing 
und hat vor mehreren Yale biefelbe verlaffen, 
Als eine culturgeſchichtliche Merkmürdigkeit verdient bemerkt den, 
— nk g —5 eine Ai iR es ar Bi 5 h 
ed angefertigte Meberjegung von Freytag's „Soll und en 
der. Be ae „Der Abdrud if in id und im Auslande verbote RB 
Marburg ertegt ein mufifaliih-d Wuhderfind großes Aufſeh art fü 
dem % Ur: Ent Deurer if der 10jährige Sohn tes Pröfe pi * 
Deurer in Gießen ; mit dem fünften Lebenejuhre hat er angefangen, — 
ud Mogart'ichen Sonaten, welde feine Mutter. fpielte, ohne 
Mid bald au nachzuahmen; jegt zehmfihrig, hat er nun zwar frei 4 
Unterricht gehabt und auch die Geige angefangen, aber theoretiſchen Mufilı 
gar nicht erhalten, und dennoch, nachdem er nun bie — 2* —“/3 hats 
umfangreige Sonaten, bieweilen ohne Inſtrument, welche ni | 
a — und eigenthümlich, ſondern auch die gelcecht & 
gefünven haben, ohne daß der Knabe abftraft — vi elche 
gen I 
Itene Kind bereits bemerkt und gewürdigt iſt, verbürgen \ — 
inen, Wi asian Heinftädtifher. Umgebungen find. 


ac, 434 wird hl Aue magyarlfher, Sri ie Hi ® 
e n ' 
h —8 a Herr Theop ie FON Be 


u amd 


ji (in Infinft befolgt. Die Namen Bieurtemps und —— 


No 


— 
Bean ebmen ; Eine deutſche GP 8 — 
ßlang 8. 


olie’8 Nouvelle theatre obscure d udevilitd zu pi eh. 
— Zweifelobne wäre Died anders, wenn man im Theatre 358 
&, feit 9 fe ber Frau Riflori Teer iſt, die Meiſterwerke Leſſtug's, 2 
an", Emilie Galotti”, „Fauft“, „Egmont“, — „Don —56 
2 af hm I ein“ mit Emil Dedrient, dem großen ag 0 — 2 


vorzuglichen Bräulein Seebach gegeben hälfte, bie. wir ne 3 SE SE 


as &,.jo lieblih-nai als Greichen und Carchen ſahen. May ver 
Se aber mit ſolchen Darfiellern fann man die, Stüde der 
in Ueberſehungen las 
A de erntete Here Reer in ber Titelrofle viel Bei fat “r 
Hi ein ch r atfiges Zerlinchen und Herr Hafſel ale dates der fla M 
aus war trop. ber Hide anftändig befeht. 





— —— es. 


Bir, u ben Pabienföcnhnn den Bereini 
— In den Vereinigte ua — ‚Sehnen —— 
d. od r⸗ 


in. me Dampfmaſchinen arbeiten, welche tä 
De Diund Papier liefern; 6600 Tonnen werden, zu Um lage 
Er und Pappe verbraucht und die jährkde Eumpenrinfuheh rägh 10 000. ri 
umpen, von w Sioffe ein und halbes Vfund erforderlich hm ein. Bund P an 


ier zu machen. Die ıbeitdfoften beiragen, "is Gents für jedes B und. Papier. 
ei diefer. Maſſe Papier wird durch den Drud von Zeitungen, —— ür 
—* u. ſ. w. konſumirt, und da ter Bedarf täglih wächſt und die Zufuhr berf um! 
ürfniffen nibt entiprict, das Drud-Papier demnach eine enorıne ud erreicht 
> io ig man feit längerer Zeit bemüht geweien, die Lumpen durch ein Suttogat zu 
tſehen, weldes man in bem Stroh gefunden, 

Aus, den Nachrichten über die diesjährige Seidenernte in. Europa. ergibt ſich, * 
e dem Bedarfniß nicht aenügt, ſondern bie Para Arie Indien und a notl 
ig * — ſüdliche Frankteich hat eine halbe Mittelernte bie Deeiviertel. d 
u erma 

en Parifer Shirm-Fabrilanı, Mangin, hat in Belgien Batent genommen für 
—— ea him Derjelbe kann nicht allein in die Taſche gefledt, fondern. auch m 
tr. größten Leichtigkeit) auf: und zufammengeichlagen werden, und fügt babei — 
16 Regenſchirme. 

hartigſte und. intereſſanteſte Feſt, welches je von ben Deutichen: in 5 
efeiert Be fand am 13., 14., 15. und 16, Fe in Philadelphia fast: Es ‚war 
ieft der deutfchen Sänger der öflichen. und Mitielitaaten von Nordamerifa. Die 
ahl dee Sänger betrug ungefähr 2000. 

Aus dem Briefe eines DOffigierd in Indien. Eine fonderbare Art ber 
rar ng eteitnete ſich dor Kurzem bei Poonamallee. Der ſchwatze Diener des 
dergeam wurde auf dem Wege von ver Cholera befüllen; er ſtarb es wurde 
re Das Corps marfchirte weiter. Bald darauf fam ein Schafal bed Weges 
er dab’ 798 tiefe Grab auf und nagte eine Fußſohle ab. Die ſchmerzhaſſe Ope⸗ 

a brachle den Mann wieder zum Leben; er atbellete ſich heraus und zog durch 
Schreien Borübergehende herbei. Nah mehreren Tagen lam er nah Poonamallee zus 

— PUR zu verlangen. — Wahrheit erſcheint hier unglaub⸗ 
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Geiſtiger Unterfhied der Geſchlechter. Wenn wir den ganzen geifiigen 
arafter beider Geſchlechter in's Auge faflen, finden wir folgenden Unterſchied: De 
ann ift fühn, unternehmend und heftig; das Weib vorſichtig, Mug und tren. D 
ann {fl voll Selbfivertrauen und Selbfideherrfhung ; das Weib if fhüchtern, voller 

Anbänglickeit und abhängig. Der Mann if argmöhnifh und verfchwiegen; das Weib 
vertrauend. Der Mann i Furattoe, das Weib furchtſam, der Mann gelangt zur Bahr: 
heit durch Iangwieriged und mühevolles Stubium; die Frau durch Anfhauung. Er 
denkt; fie fühlt. Er fließt; fie fompaipifirt. Er hat Muth; fie Geduld. Er —* 
felt ſchnell; fie hofft immer. Sein find die heftigen Leidenſchaften, Ehrgeiz, bie Liebe 
zum Krieg, die Liebe zum Ruhm. Ihr gehören die milden Leidenfdaften an: bie Liebe 

Heimath, zur Tugend, zu den Freunden. Sein if der Verſtand; ihr bas Herz. 
% den 124 — find fie ſich gleich unähnlich. Sein iſt die Religion der 
Bernunft, ihre die Religion des Glaubens. Der Mann muß ein Glaubensbefenntmif 

ben, die Frömmigkeit des Weibes ift unabhängig von allen Eyftemen und bethätigt 
am fhönften und ebelften durch die Liebe. 

Aus New Dorf erfährt man, daß dajelbfi nun eine Setz- und eine Ablegmafdine 
in fo vervollfommneter Befhaffenheit aufgeftellt und in Thätigkeit find, daß man erwar- 
ten bürfe, diefe Maſchinen würden nun in Aufnahme fommen. Sie werden als gäny 
lich gelungen bezeichnet. 

Sin der neueften Nummer ber „Natur“ ift ein neued Rabicalmittel gegen die Ser 
krankheit enthalten. Der deutſch⸗griechiſche Apotheker in Athen, Derr 2. Landerer, 
Bat gefunden, daß das Ehloroform alle bisher angeführten Mittel weit übertreff. 
Es fillt, fagt er, in einer Gabe von 10—12 Tropfen mit Waffer genommen, den Bred- 
reiz fo gründlich, daß die Patienten fi nun aufrecht erhalten lönnen und das Schau— 
leln des Schiffes gewohnt werden. Je nad der Individualität aber kann es ſich ereig« 
nen, baf einzelne ‘Berfonen gezwungen find, noch einige Tropfen mehr zu nehmen, um 
nach ber fo getroffenen natürlichen Dofis fon nad wenigen Augenbliden fähig zu fein, 
fih Wind und Wetter augdzufegen. 

Der Meniteur Binicole meldet, daß ber Hanbeldftand von Bordeaur fehr aufge 
bracht über eine der größten Weinhandlungen bes dortigen Plages fei, dba man in deren 
Kellern eine große Maſſe gefälichter Weine — man ſpricht von 1000-1200 Fäffern — 
entdbedt und mit Befchlag belegt habe. 

Der Borftand des k. bayeriſchen Telegrapbenamtes hat in der ——— — 
Unſtalt in Berlin Apparate ausführen laſſen, wodurch es möglich wird, die Ausdehnung 
der telegraphifhhen Privatcorrefpondenz auch auf die Bahntelegraphenlinien zu ermög 
lichen. Diefe neuen Apparate find auf den Bahnlinien zwiſchen Gunzenhauſen und Hof, 
dann zwiſchen Bamberg und Franfreich bereitd aufgeftellt und mit bem 1. October follen 
fämmtliche 87 Eifenbahn-Erpeditionen in den Stand gefegt fein, Staats» und Privat 
bepeſchen zu übernehmen und zu beförbern. 





Meuefte Nachrichten. 
* Berlin. Der Rönig von Preußen welcher am 14. d. M. in Pillnis von einem 
a befallen, ift von demjelben bereitd wieder bergeftellt und. trifft bem- 16. in 
erlin rin. 


* Warid. Man verfiert, die Königin von England werde ſich * 

September nach dem Schloſſe Fontainebleau begeben und 10 oder 12 Tage 

verweilen. 53 
Verantwortlicher Redacteur uud Verleger 3. &. Holgwart, — Drud von 3. B. Etreng. 
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Frankfurter Nachrichten. 
Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
Tagesnenigfeiten, Politit, — Kauf, Theater und Gemeinnügiges. 








A 83, Sonntag, den 19. Juli 1857 
Bergieb! 
(Aus dem „Tagebuche einer Frau“.) 
Bean Du, um größeres Web zu meiden, Da wirft ihn immerdar empfinden 
Don dem, was Du geliebt, muft fcheiden, Und mandjes Leiden wird verſchwinden, 
Geh’ nicht im Groll, geb’ nicht im Zorn; Indeß das eine Dir verblieb. 
Sonſt lindert Feine Zeit die Schmerzen. Es wird vergiften Dir das Reben, 
Geh’ Du mit unverföhntem Herzen, Daß Du gezürnt und nicht vergeben; 
Bleibt in der Seele Dir. der Dorn. Drum eh’ Du ſcheideſt, o vergieb! 





Zur Tagesgefchbichte Frankfurts, 

Frankfurt, 18. Juli. In der Bundestansfigung vom 16.1. M. zeigte der Königt. 
Hannoverifhe Geſandte an, daß das Königl. Ober» Appellationsgericht zu elle, nad 
Maßgabe des Bundesbeidhtuffes vom 20. Mai d. J., angewiefen worden fei, ald Com⸗ 
promißinftanz in der Klagſache des Fürften und Altgrafen von Salm Reifferſcheid⸗Dyck 
wider die deutihen Rheinuferftaaten wegen befien behaupteten Anfpruds auf einen Ans 
theil an ber Rheinoctroi-Rente, nah vorgängiger Verhandlung der Sade, den Rechten 
nemäß zu erlennen. — Der Gefandte von Holflein und Rauenburg zeigte bie erfolgte 
—— bes Bundesbeſchluſies vom 6. Nov. v. J., den Schutz des Eigenthums an 

rzeugniſſeu der Literatur und Kunſt gegen Nachdruck und Nachbildung betreffend, an. — 
In Folge von Vorträgen des Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten ermädtigte bie Ver⸗ 
fammlung bie Militärcommiifion zur Ertheilung der Erledigungsbeſcheide über die Redhr 
nungen ber verſchiedenen Verwaltungszweige der Bundesfeſtung Raftatt für das Jahr 
1856, und befchloß diefelbe ferner, die von ber Militärcommiifion vorgelegten Proviants 
bedarfös Berechnungen der Bundes feſtungen Mainz, Raftatt und Ulm zu genehmigen, bie 
zur Anfchaffung und beziehungsweife Sicherfiellung der VBerproviantirung der genannten 
Feſtungen erforderlihen Mittel, theild aus den abmaffirten Zinjen bes Ulm +Raftatter 
Baufonds zu entnehmen, theild matritularmäßig umzulegen und zu erheben, und endlich 
die Regierungen, welche bie Friedensbefegungen von Um und Raflatt geben, um Aeuße- 
rung darüber zu erfuchen, ob und in wie weit fie geneigt feien, bie angefchafften Pro⸗ 
viantartifel zur Verwaltung, Berwendung für die Garnifonen und gleihmäßigen Auf⸗ 
frifhung zu übernehmen. — Der zum ng bes Bundeöbefchluffes vom 6. April 1854 
in Betreff der Penfionsanfprüche invalider bar ber vormaligen ſchleswig⸗Holſteini⸗ 
fhen Armee niedergefegte Ausſchuß erftattete Berichte über zwei eingefommene Geſuche, 
deren eines ablehnend, das andere gewährend beidyieden: wurde. — Endlich beſchloß die 
Berfammlung, einem Reclamanten, welcher fortwährend formlofe Beſchwerden wegen 


angeblider Zuftizuerweigerung überreicht, durch ‚die Ganzleibirestion eröffnen zu laflen, 
* nn —— Br r ur ei sin ur Fin und er nicht einen 

evo tigtem bier aufgeftellt Haben wird, Leine Berudficht augewendet 
den fönne. v . ...', ac Er ’ — er Su 14288 „aune aag 468 
Heute Mittag traf die Königin Marie von Bayern von Homburg kommend wis 
der bier .ein und wurde am Hanauer Bahnhofe von. dem k. bay en: Selber 
fandten,: Herrn v. Schrenf, fowievon dem Generuf v. Liel em u an 
ihre Reiſe nach Münden fort. — — mn m 
vr Der Faiferl. öſterreichſſche Bundespräfidialgeionbte, Graf Rechberg, ee 
Begleitung des Grafen Reffelrobe, welder von Kiifingen bier eintraf, 
— beg ben, um dem dort weilenden greifen Fuͤrſten Metternich einen Br 
ud abzufatten. EEE —* 

Die verwittwete Kaiſerin von Rußland iſt am Donnerstag Abend um 11 Uhr 

mit einem Ertrazuge von Hier abgereift. Während ihres Hierfeins befuchte fie auch das 
Beſitzthum des Freiherrn von Rothſcchild auf der Gümshershurg: 7, 


Oeffentliche Sigung-bes Appellationsgerichts als Berufungsin 
ſtanz für das. Zuhtpolizeigeriht. Der ‚Gerichtshof verneint zuerſt die von 
einer Taglöhnerin: gegen. das zuchtpolize iliche Erkenniniß eingelegte. Berufung.n' ſeht 
übelbeleumumdete. Aphellantin if. ſchuldig befunden, von. einem: auf der Straße: den 
Schiebkarren mit Fradtgütern ein Kifthen au entwenden verfudht zu haben und hiefür, 
fo wie wegen verbotener Rückkehr in eine 3/amonatliche geibärfte Correctionspausfraft 
verurtheilt worden. Das Appellationdgericht beftätigte die Sentenz, — Die zweite Be 
rufung hatte ein hiefiger Bürger- eingelegt, negen welden erftinftanzlid 14 Tage Ger 
fänaniß und 1 fl. Gelidſtrafe erkannt if, weil er einem Schugmann,: ber ihm —** 

a 


nn en — — 


fpielen. von Cigarren an einem öffentlihen Plage -unterfagte, nit Folge I 
als diefer ihm bierauf den Spielapparat confisciren wollte; fi widerſetzte, au. 
Feſthalten am Tifche feine Entfernung aus dem Zimmer unmöglich zu. machen: suchte. 
Der Beriheidiger Herr Dr. Unger —*— darzuthun, daß das Verfahren ſeines Clienten 
nicht unter den ‚Begriff des gewaltſamen-Widerſtandes, wie ihn der Artikel 174 des 
Geſetzes mit Strafe bedroht, zu fubfummiren fei; er trägt unter Geltendmachung, aller 
Mitderungsaründe in erſter Linie auf Jreiipreduung, ev. auf bie geringfte Gefängnthära, 
einen. Tag nicht überfleigend, an. Die Staatsanwaltihaft führt aus, daß hier inad 
ein.gewaltiamer Widerftand vorliege; fie dringt auf Beflärigung des zuchtpolizrilichen 
Urtheils, welbem Antrag der Berichtehof ſchließlich auch Kolge gab. r 

Die Herren M. U. v. Rothſchild und Söhne find zufolge erhaltener Ermädhtig 
bereit, Die noch rüddändigen Einzahlungen für Rechnung: ber 2. 8. priv. Drferreid 
ſchen ‚Ereditanitalt für Handel und’ Gewerbe bis zum 25. dieſes Monats anzünchmen, 
wobei außer den laufenden Zinfen vom 1. Januar db. J. bid zum Einzahlungstage 5% 
Berzuatpnien vom 1. Juli an zu erlegen find. PECSIEE EP aER Zu 

Die diesjährige Derbitmefie beginnt für den Großhandel wie für ben Kleinhanbel 
am Mittmoh den 26. Auquſt und: endiat mit dem Diendtag ben 15. September, Das 
Auspaden der Waaren darf war am Montag den 24. und Dienstag den 25. Auguſt, 
jedoch nur in verſchloſſenen Läden, geſchehen. Für Leder beginnt die Meffe am Witt« 
woch den 2. September. J 

Wie die „Didaskalia“ meldet, beſichtigte Herr v. Bethmann dieſer Tage den 
zoologiſchen Garten von G. Werner ia Stuttgart, um, ba auch in Frankfurt ein Sit 
Garten errichtet werden ſoll, bie Einrichtungen und Refultate des weithin: rührmlicht 
befannten Werner’fchen Unternehmens. fennen zu fernen. Ye 


, L 
we’ 


— DD — 


Die: General⸗ — ——— ſieht ſich veranlaßt, das Publikum darauf aufmerkſam 
zu machen/ daß die im 9. 13 des Poflvereinsregelments feſigeſetzte ermäapigte Kreufband- 
tote nicht auf Ankünbigungen nnd fonfige Anzeigen ohne Unterfchied Anwendung! findet, 
fondern nur auf ſolche auf mechaniſchem Wege vervielfältigte Anzeigen und‘ Anfändi« 
gungen; deren: Inball fi) nicht auf befondere Verhältniſſe wiſchen zwei oder wenigen 
onen beſchraͤnkt. Es werden älſo 3. B. zur Beförderung gegen die etinäßinte Tate 
nicht zugelaſſen Avisbriefe, weldhe die Anzeige: über die Abſendung von Waaren und 
ergleichen enthalten, da ber Inhalt folder Aviebriefe ſich lediglich auf ein beiondered 
Berbälinig' zwiſchen zwei —— bezieht und demnach einer eigentlichen bricflien 
Mitiheilung” gleich zu achten if. ö 
Einen längeren in der „Didadfalia® enthaltenen Artifel über das „Wachſen ber 
Städte”, das auch bie Intereſſen unferer Stadt berührt, entnehmen wir Folgendes : 
Bo und wann wird London, Paris, Wien feinen Gufminaronspunft erreichen ? wirt 
wiſſen es nicht. No treiben diefe Emporien' täglid neue Zweige und Blüthen; ja 
ne ſteht im Begriffe, gerade jegt im ein neues Entwidiunge- Stadium einzutreten 
Frankfurt-eht auf dem Puncte, ihm zu folgen, wenn auch in etwas veränderter Rich⸗ 
tung. Knöpfen wir unfere Betrachtung an die beiden letztgenannten Städte, um’ von 
ber Auffkellung allgemeiner Säge auf prafiiihen Boden zu gelangen, fo finden wir bei 
beideri ſeil geraumer Zeit eine’ beffändige Zunahme der Bevoͤlkerung, die namenılich in 
den letzten 25 Jahren bei Wien über 100,000 und bei’ Frankfurt gegen 15.000 Seelen 
betragen hat. Bei Frankfurt ward dußerdem dem Bevolkerungs zuwachs durch das künſt⸗ 
Mdje Mittelider Erſchwerung neuer Bürperaufnahmen-enigegengemwitft: und dennoch die 
fo beträchtliche Zunahme. Mit foldem Wachſen der Bevölkerung muß der Nachwuchs 
geuer Wohngebäude" gleichen Schrüt halten und es muß für dieje neuer Raum gewon⸗ 
Ken weiden In Wien wie in Franlkfurt iſt daher von einer Stadteriweiterung' Die Rede: 
De Ratferkadt mil fi über das (00 Schritte breite Glacis ausbreiten. Rette' mar 
hei dieſenn fühnen: Vorgang nur einen’ enıfpredienden Raum für öffentlide-Spaziergänge 
und Patts; damit im dem Gewühl der Menſchen und Häufet itach Möglıdfeit eine 
ftiſche geſunde Luft erhalten bleibe, ſo mag fein ernſtliches VBxdenten gegen den Plan 
auffommen. Kleine Bedenken treten vor den gewaltig’ anpochenden Forderungen‘ dev 
und des Bedutfniſſes um neue Wohnflätten für den unteren Mittelſtand zurüd. 

Die Freiſtadt, zur Zeit noch! Hinter der Kaiſerſtadt zurück, will wie dieſe ihre „Linien, 
Sit hal kein Glacis von -600 Schritten Breite zu opfern, ihre welideruhmten Promena⸗ 
Dei will fie nitiveikieren!‘ Hinaus -alfo mit der zu engen Stadigränze vor die Tpores 
ge in den ftädtifhen Verband mit den 1000 Gartenhäufern. -Städtiihen Sau 
ür alles innerhalb des neuen auf diefe Weife zu gewinnenden Stadtbodens liegenden 
Eigenthums gegen beläfligende; Ansagen, die vor bie. Thore gehören. So wird einem 
*5* ber Zeit zu rechter Zeit Rechnuͤng geitagen. re Staatsweisheit läßt 

fl fi von der Macht der Umflände drängen und bei Gelegenheit übettumpeln, fie 
nme otdnend“und beftimmend den Bebürfniffen des Gemeinweſens entgegen. Darum 
für die wachfenden Städte den Raum und freieBahn! J 
Aus Düffeldorf wird’ der „A. Z“ geſchrieben: „Die von der erſten allgemeinen 
Aunſtlerverſammlung in Bingen beſchloſſene deutſche Kunſtausſtellung wird, 
wie wit aus zuberläſſigſter Duelle vernehmen, in’ dieſem Jahre leider in Frankfurt 
a. M, nicht fatıfinden. Der Gedanke ſelbſt iſt jedoch von der Stadt Frankfurt ˖ recht 
l aufgegriffen worden, und ſoll zum Zwecke der Ausſtellung für künftiges Jahr 
'erkichtetiwerben) der zuerſt zur deutſchen Kunft-Ausflellung, dann 
ai eier: ie⸗ und Weihnahis-Ausftellung, im folgenden Yale zw einer: Blumen- 
Ausfellung und fchlieglich zu einem großen Mufiffefe bemugt werdem fol. CT?) * 


Das in der „Neuen Anlage” flattgehabte Eoncert bes talentvollen Guitarreſpielers 
Jaime Bosch y Renart gefiel fehr. Beſonders fhön waren nächſt dem God save ihe Queen und 
dem Tremolo die vom Goncertgeber vorgetragenen Estudios de Sonidos harmonicas, jowie 
La retreta espagnola, worin er die menſchliche Stimme in einem Geſpräche zwiſchen 
zwei Perſonen täuſchend auf feinem Inftrumente nachahmte. Das ſchöne Spiel des 
fein Inftrument meifterbaft bandhabenden Spanierd fand lauteſte Anerfennung und 
Beifall. Der fönigl. preußiiche Hoffhaufpieler Herr Grohmann trug das Heldenges 
biht Napoleon, fowie „Erzählungen einedalten preußiihen Soldaten auf der Wade" 
vor und wurde ebenfalld mit vielem Beifall belohnt. Mehrere Dilettanten unterflügten 
außerdem den Künftler, und auch ihre Reiftungen wurben beifällig aufgenommen, Hoffent- 
lich wird der geniale Quitarrefpieler ein zweites Concert veranftalten. 

Man fchreitt aus Soden: Dbgleih ber Zudrang von Fremden fehr ſtark und 
die Zahl der anweienden Badegäſte bebeutend if, mangelt «ed immer noch nidt an 
Wohnungen, Die legte Eurlifte bringt 1941 Nummern. Es ift zu bedauern, daß in 
die Wohnungsvermiethungen fi unberufene Leute einmifhen. Der localunfundige Gaſt 
muß bier eine viel höhere Miethe zahlen, als in einem andern Badehaus. Daher fommt 
es, daß mande Häujer bis in die Manjarden befegt waren, währenb andere, befier 
eingerichtete, no größtentheild Teer flandenz baher kommen bie öfter gehörten Klagen 
über zu hohe Mierhe, die ungleihe Bertheilung ber Babdegäfte und andere Mißftände, 
— Die Bohrverfuhe nehmen den erfreulihfien Fortgang und find 90 Fuß tief gedichen. 

Der ganze Zollverein enthält 6000 Abvofaten, wovon auf Sachſen allein 1097 kom 
men ober 1 auf 1100 Seelen. Am meiften zählt aber Frankfurt, wo ſchon auf 468 
Einwohner 1 Advofat fommt. 

Der Sturm, bei dem diefer Tage flattgehabten Gewitter, hat namentlich unter den 
Bäumen manderlei Berwüfungen anperichtet. Außer den in unferer Gemarkung auf 
verschiedenen Bunkten gefällten, (find in Rödelheim, Eſchersheim, Bergen, Niederrad, Hanaux. 
eine beträchtliche Anzahl dieſer Riefenpflanzen, die theilweiſe ſchon feit Jahrhunderten 
allen Stürmen getrogt, der Macht des nur wenige Minuten andauernden Orkans ew 
legen. In Rödelheim wäre beinahe bei dem Giurz einer Ahundersjährigen Linde auch 
ein Hans zufammengefhlagen worden. 

Die ſtädtiſche Bemäldefammlung iſt nun im ehemals von Bethmann'ſchen 
Muſeum auf der Seilerſtraße aufgeflellt und jeden Montag und Freitag geöffnet. 

Die Bodenheimer Kirchweihe findet Sonntag den 19. d. ſtatt. Herr Beifer 
veranftalter bei diefer Gelegenheit in den Tpeaterlofalitäten einen großartigen Balle 
champf£itre, D 





Nundſchau in der Politik, 


* Berlin. Die Zollconferenz wird, wie die „D. N.“ melden, im Herbft noch⸗ 
mals zufammentreten, um über die QTabafsfteuer zu berathen. — In Folge des Ahle 
bens des Geh. Ober⸗Juſtizraths Biſchoff iſt der Geh, Ober⸗Regierungsraih Delbrüd 
als Eommiffarius der ‘Preuß. Regierung nach Nürnberg abgegangen, um die amtlide 
Eorreipondenz ded Berflorbenen in Empfang au nehmen. — Wie die „Zeit“ verfihert, if 
- Beftehen einer FinanzRevifions:Gommuffion für jept wenigſtens, volllommen uns 

annt. 

* Wien. Der preußifhe Geſandte zu Petersburg, Freiherr von Wertpern, 
it bereits definitiv für den Gefandifchaftspoften in Wien ernannt, body wird berfelbe 
erft in einigen Monaten hier eintreffen und nah Rüdkehr des Kaifers nad Peteröburg 
das Abberufungsjchreiben überreichen, | ; 
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* München. Die im Bad Reichenhall eingerichtete Telegraphenftation wurde 

der allgemeinen Benugung für Regierungs- und Privatcorrefpondenz eröffnet. 
Bed Marienbad. Der Kurfürft von Heffen ift zum Gebrauche der Badekur hier 

* Wieöbaden. Die Sade für die fhleswig-holfteinifhe Beamten 
nimmt bier ihren erfreulichften Kortgang. Auch die Schüler des hiefigen Gymnaſiums 
haben fi zu einem wöchentlichen Groſchenbeitrag bereit erklärt. | 

* Freiburg. Unfer Kirchen ſtreit fpielt num den legten flillen Alt ab. Es 
handelt fi nur nod um die Ausmittelung derjenigen Pfründen, die von der Regierung 
und derjenigen, die vom Erzbiſchof zu vergeben fein werben. 

* Warid. Die Akademie der ſchönen Künfte hat den Prinzen Napoleon, an 
Stelle des Marquis von Paftoret, einfiimmig zum freien Mitgliede erwählt. — Die 
franzöfifche Regierung wird durch Abfendung einer Flotte nad Epina auf den verheis 
jenen Beſuch der Königin von England antworten. 

Die franzöfifhe Polizei entfaltet, wie man verfihert, fortwährend bie größte 
Ipätigkeit in ihren Nachforſchungen nach allen jenen Ztalienern, welche der Theilnahme 
an dem legten Complotte verdächtig find. Es find bereits etwa 30 Italiener in Mars 
—* > an den Grenzen des Bar» und Jura-Departements in der Schweiz verhaf- 

worden. 

* 2ondon. Der neu ernannte Oberbefehlshaber für Ofindien, Sir Eplin 
Gampovell, hat feine Reife nad dort angetreten. — In Guildhall warb am 13. dem 
Prinzen von Preußen das Ehrenbürgerreht der Eity von London verliehen. — Im 
Dberbaufe wurde die Judenbill mit 175 gegen 138 Stimmen verworfen. 

* Yus Piemont wird beridıet: Ba ift wieder volfommen ruhig und nur 
dann und wann macht eine durch die Rriminalunterfuhungscommiffion angeorbnete nach⸗ 
trägliche Berhaftung —— Auffehen. Miß White, die Freundin Mazzini’s, iſt aus 
iftem Hausarreft in die Gefängniffe von St. Andrea gebracht worben, wo fie übrigens 
mit allem Comfort logirt if. 

* Madrid. Dieandalufifhe Bande ift vollends zerfprengt, bie Für 
ter find gefangen. Die Könizin hat das Geſetz im Betreff einer Aushebung von 
50,000 Mann unterzeichnet und ift ibr das Preßgefeg zur Sanction vorgelegt 
worden. 

⸗Aſien. Aus dem perfifhden Oolf brinst der „Moniteur de Pondickery“ 
—** Depeſche: Mohammerah iſt vollſtaͤndig geräumt und die 2. Diviſion der Erpes 
bitionsarmee erhielt Befehl, Buſchir au verlaffen. Sir James Dutram iſt behufs Aus 
tauſches der Ratificationen in Bagdad angelangt. 





Kunft,, Literatur: und Theoter:Rotizen. 


Am 15. Auguf wird Horace Bernet, in Folge einer früheren Einladung ber Res 
gierung der Vereinigten Staaten, eine Reife nad Nordamerika antreten und einen Entel 
von ihm, ben Älteften Sohn bes verfiorbenen Paul Delarode, der engliſch ſpricht und 
ihm als. Dolmerfcher dienen wird, mitnehmen. Wie es früher ſchon hieß, fol Horace 
Bernet mit Gemälden für das Gapitolium in Waſhington beauftragt werben. Gegen 
die Mitte Novembers gebenkt er wieder nad) Frankreich zurädjufommen: 

'Der bekannte italienifhe Eomponift Berdi if von Petersburg aus beauftragt wor- 
den, im Laufe des Jahres 1859 eine neue Oper für das dortige Theater zu liefern. 
Er erhält dafür 80,000 Francs Honorar. 


ODar berahmte nun verblichene Dichter Betanger wurde in Parid im Jahre j RXgeboren. 
Enlel eines armen Schneiders, bei bem er aufwuche, mar er als Knabe in * Gefoht 
gerbefen, vom Blitze geröbtet zu werben. Gieich vielen berühmten. Schriftftellern war er 
eine Zeitlang Buchdruderlehrling; vordem Aufwärter in einem Gafthofe, ſpaͤter Schreiber 
an ber Univerfität. Hier erregte er zuerft Aufiehen durch feine Lieder, Im € 1821 
verlor er: feines Wied wegen, den er gegen die Bourbomd richtete, feine Stelle und 
ward zu 500 Franken Geldfirafe und 3 Monaten Arreſt, 1829 zu 9: Monaten Betäng 
his und 10,000 Franken Geldbuße veruriheil. Dad Strafgeld braten. beibe Male 
e. Freunde auf. Seine Lieder nährten weſentlich den Groll ber Franzoſen 
arl X. ; an ber Zulirevolution nahm er lebhaften und thätigen Antheil. — 
ſoll er fehr zugethan geweſen fein und auch geheime Unserftügungen von ihm angknom⸗ 
men haben, doch ſchlug er jede Anſtellung aus. Seit 1830 Hat er wenin mehr gebicht 
ſeit 1837 lebte er ıheild zu Tours, theild zu Paris von einer Rente von 3000 Franfen, 
bie ihm Manuel in feinem Teftamente ausgeſeht hatte. SIE 
Nach und na erholt ſich die ungariſche Nationalliteratur und Preffe wieder vı 
den Folgen der politifchen Niederlage des Landes. Zeugnig von dem regeren' Su 
iiden gibt u. A. aud eine periodiſche Schrift, die unter dem Titel: „Büda-Pesti- — 
(Beſn Ofener Revue) vom September an in Peſth unter Redaction des Herrn Antör 
Cſengeri erſcheinen und deren Zweck fein wird, den gegenwärtigen Stand Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt im In⸗ und Auslande mit Aufmerkfamfeir zu verſoigen. “Me Mit 
arbeiter werben Die tünptigften literarifchen Kräfte des magyariſchen Ungarns genaun 
Di. Earl S ed Si der treffliche Forſcher und Geleprre, den bir: Natür m 
verfammlung zu Wien den beutfihen Regierungen empfohlen hat, if vg Ri | 
nac dinz Übergefiedelt und hat im Haufe des Banqulers L. ©. eine gaſtliche ihm zu 
feinen Studien volle Muße laffende Aufnahme gefunden.  . — BER 
Eines der beſten Benedix'ſchen Lufipiele: „Die Eiferfüdtigen“, vol 
Wirkung und reich an Schlageffeften, ging dieſer Tage, mit großem if Ma 
ns vorüber. Die Herren Vollmer, Schneider und Diebe, fowie, ir en 
febih, und Bognar-fpielten mit wahrhaft draßifcher Laune, dad. Gan se $ fo, aus 
nem Guſſe und fo gef idt und raſch hintereinander weg, daß has. anf e 
um in die heiterfie Stimmung verfegt wurde und Die fämmtlichen Darfteller a 
iſch hervorrief. Schade, daß die fo reiche Mufe bed Luftf pie ID ⏑—— it 
durch, die Wucht der Geſchäfte, die auf dem Theaterintendanten taflet, erdrüdt 
iR, und feine Leyer verſſummt — ee, 5 IL BIT nad 
„Robert ber Teufel* wird immer eine Lieblingeoper des Publikums Hleiken 
und bat auch am jüngften Freitag wieder das Haus gefüllt. Die Aufführung war eine 
im Ganzen abgerundete. Dettmer’d Bertram ift ein? fehr gediegene Leiftung und 
verfehlt ihre Wirkung auf die Hörer nie. Fräulein Beith darf bie, ae ie zu ihren 
fhönften und reigenbflen Rollen zählen. Die Gnadenarie dürftewohl an feiner Bühne 
beffer;; reiner und mit mehr Fülle und Kunftfertigkeit' gefungen werben, als won: bieler 
bedaßten,: talentvoſſen Sänperin: Sie wurde. nach derſelben bei offener Sceme.ßimm 
mifh und nochmals am Schluffe gerufen. ‚Herr Eppich ſauge von einem Unwohi ſein 
taum genefen, den Robert und wir conftatiren einen zweimaligen Hervorzuf. Die 
Ehöre gingen vorzüglich ineinander, ebenfo ercellicte unfer Orcheſter, das mit großem 
Feuer und vielen: Begeiſterung fpielte: Fräulein Margarethe Zirnborfer u 
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altiges. 

In London ift ein merfwürbiges Wörterbuh für Taubkumme erfcpienen. Man findet 
bei jedem: Worte, das; man auffchlägt, eine Abbildung derjenigen. Hand» oder Finger: 
fteflung, weile in der Sprache ber Taubflummen ben gewünſchten Begriff darftellt. 

In Dilin in Böhmen iR eine Frau im Alter von 92 Jahren Aeftorben. Bei der 
Beerdigung trugen 8° Enkel, meiſtentheils Männer uͤber 40 Jahken, die Leiche, 8 
Brentet über 16 Jahre folgten mit Fackeln, 8 Urenfel unter diejem Alter mir Kerzen 
Ueberdies gaben der Leiche noch 5 Kinder und 23 Enkel und Urenfel das letzie Geleite 
'r Wie lange ein Hund ohrie Nahrung eriftiren fann, davon ein -Beifpiel, das üudri⸗ 
end für den armen :tleinen Bierfüßlernocy zu rechten Zeit glüdlidy abgelaufen. Ein 

linet Kaufmann, Herr $., beſiht einen engliſchen Affenpinicher Meiner Race. Bor 
etiba Wochen verreiſt ein bei Herrn F. ein moͤblirtes Zimmer bewohnender junger 
Ram, Hexrr F. hat dieſen vor der Abfahrt noch auf dem Zimmer. beſucht, um von 
ihm Abſchied zu nehmen, dann das Zimmer verſchloſſen und den Schlüſſel an fh ges 
norimen. Mit ber Abreiſe des Ehambregarniften ift auch der Hund verſchwünden. 
Here. erkundigte ſich ſchriftlich, ob er dem Reifenden vielleicht gefolgt. Die Antwort 
lautete: Nein. Auch Nachfragen in der Scharfrichterei blieben fruchtlos. Am flebens 
zehnten wird zum erſtenmale zufällig das bis dahin verſchloſſen geweſene Zhnmer 
des Abgereiſten geöffnet, und — ängſtlich feinem Herrn entgegen kommt zum Skelen 
abgemagert der kleine Hund, der unbemerkt bei der Abreiſe dort eingeſperrt worden. 
Ohne zu heulen oder zu betteln, hat bad arme Thier bort ohne Freſſen und Saufen 
ausgeharrt. Das letztere Bei, iß mag es um ſo härter gequält haben, da man uns 
angerührt in hartgetrodnetem uflande noch Ei Milchbrödchen fand. 5 — e. was 
ver Hund ängſtlich aufſüchte, mar Waſſer. Vom Inftinkt getrieben, na MM et die in 
beffer Qualität ihm fofort gereichte Nahrung nur vorfihtig in ſehr Meinen {7 hr 
hund verhattt auch jept, acht Tage nach feiner Befreiung, noch in bdiefer "behults 
amen Enthaltfamfeit. — fängt das arme Thier an, fih zu erholen, hat aber 
fine frühere Munterfeit noch nit wieder gewonnen. Bemerkenewerth ift nad, daß, in 
den FrEa din Düätragen der Gefangene, von gelbröthlicher Farbe, einen. — grauen 
Kopf bekömmen hatte. . 

In rg jegt cifrig an der Umwandlung bes Terraind des Temple in ‚einen 
Square von 4500 Duadratmetres Flächeninbalt gearbeitet. Derfelbe wird nur mit 
men wind Sträudern aus den bedeutendfien Baumfchulen des nördlichen Europa b 9 
Auch die Fontaine des Innocents ſoll mit einem Equare umgeben werden. 

Eine Heldin des ſpaniſchen Unabhängigkeitskrieges if geflorben: Auguſtina Zara⸗ 
geza, welche bei Bertheidigung von Saragoffa fi ihre Lorbeeren holte. Sie war ba« 
mals noch fehr fung, dirigirte die Artillerie, wurde zum Lieutenant ernannt, mit mehres 
ren Orden gefhmüdt und jegt mit allen: militärffchen- Ehren begraben. 

Der diesjährige niedrige Waſſerſtand der Eibe * zu Vergleichungen mit früheren 
Jahren geführt, deren Reſultat Die heurige Wufferböhe als die ſeit dem Jahre 1590 
niedrigfte ergab. a 

Da in neuefter Zeit mehrere Bälle vorgelommen find, daß Frauen durch Inbrand— 
gerathen ihrer leichten Kleider umgefommen. find, dürfte es vielleicht angemefien fein, 
daran zu erinnern, daß die feinften Mouffeline ohne viel Mühe und Koſten feuertet 
gemacht werben fünnen, wenn man fte (die fertigen Kleider oder das Gefpinnf) in eine 
verbännte Auflöfung von falsfaurem Zinf einiaudt. 

Die Ebolera hat in den letzten Tagen in Petersburg wieder bedeutende Fortſchritte 
gemacht. Es erkranken täglid 15—20 Berfonen, die meiftend_ber_Rranfheit zum Opfer 
fallen, Wu in Münden jollen Cholexafälle vorlommen. 
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In der Nähe von Ebersdorf, Amts Bremervörde, wurde nach einem fehr farlen 
Gewitterregen auf offenem Felde ein großer todter Scehund gefunden. Die Bewohner 
ber Gegend verfihern, daß feit längerer Zeit feine Menagerie in ber Rähe gemeien 
und es ift baher zu vermuthen, daß das Thier dur einen Wirbelwind oder eine Waſſer⸗ 
hoſe in die Luft gefchnellt und durch die Kraft des Windes auf diefe Stelle geftafft wurbe. 

Das große Loos von 100,000 Franken bei der Berloofung der Obligationen ber 
Stadt Paris gewann die Köchin des Herrn Crouzas, ehemaliger Haupifaffier der Banl 
von Frankreich. Im erſten Augenblide madte das brave Mädchen, das fon lange im 
Haufe ded Deren Crouzas dient, aroßartige Pläne, bald aber fah fie ein, daß. das 
Klügfte ſei, in ihre Heimath zu geben, dort ein Häuschen zu faufen und ruhig im Ge» 
nufle ihres unerwarteten ®lüdes zu leben. Sie erzählte ihrem Dienfiheren, was fie im 
Sinne habe, wie fie ſich einrichten, was fie thun, wie fie leben wolle; doch, fügte fie 
rg Tre werde ich mir nicht nehmen, denn die machen der Herrfdaft gar zu 

el Berdruß.“ 

In Orleans hat eine Gefellichaft, deren Zwed die Erhaltung aller hiſtoriſchen Mo—⸗ 
numente der Stadt if, bas Haus der Agnes Sorel angefauft, bem der Abbruch brohte, 
um daſſelbe ber Stadt zu erhalten. 

Bei Koblenz bat man ſchon Trauben gefunden, die fi} zu röthen beginnem, ‚eine 
Erſcheinung, die noch nie vorgelommen fein fol. 





Renefte Nachrichten. | 
» Neapel. Der König hat ſammtliche, auf Ponza Verwieſene, welde den Mife 
wieglern nit Folge leifteten, begnadigt. Bei dem getödteten Pifacane w 
en — — welche über die Verſchworung und Aufſtandsverſuche w 
ufſchlüſſe geben 3 
* YUfien. Das Pays enıhält aus London vom 14. Abends nachfolgende imterefr 
fante, verläffige Mittheilung: Die hin ſiſche Erpeditionsarmee, welde aus zwei Divifie 
nen beftand, ſoll um die Hälfte reducirt werden. Dem Commandanten en chef ®eneral 
Asburnham gingen Infructionen zu, fi in der nädften Eampagne darauf zu bes 
ſchränken, die Halbinjel Kanton (melde officiell unter englifche Hereigaft fommen fol) 
zu befegen. Die Brigade Garrett bleibt in 3.dien und der Geñeral Garrett, } 
auf dem Wege nah Hong-Kong war, erhielt Gegenbefehl; nah den legten R 
war er auf dem Wege nah Galcutta zu Ceylon angelangt. J 





Räthſel. 


Wir find gar Iuflige Kinder, 

Lieben Geſaug und Tanz und Epiel, 

Doch unfre Geſchwiſter find’s minder; 

Die zanfen und flreiten gar viel, 

Noch andere Schweſtern wir haben; 

Die find gar eifria begedrt, Ya 
Denn fie bringen köſtliche Gaben, "era 


Obgleich fie an ſich ohne Werth, R = 
Auflöfung ded Zahlenrälhfels in Nro. 80: —— 
Grinoline * 





Fraukfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Biatt der freien Stadt Frankfurt 
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Togesnenigleiten, Politil, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnägigee. 
A:Sa. Ä Mittwoch, ven 22. Juli | Isar 
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Zur Tagesgeſchichte Fraukfurts. 
Frankfurt, 21. Juli. Geſtern verweilte der Fürft Metternich in, unferer 
Stadt, fie ex feit dem Jahre ray nit mehr befucht hatte. 
Nähten Freitag den 24. d. wird Se. Majeflät der Kaiſer Alerander von 
5 nd wieder auf feiner Rüdreife nach Pererdburg hier eintreffen. 
er ben zahlreichen hier anwefenden vornefmen Ruſſen befand fi auch Baron 


—I8 Adalbert von Preußen wird noch 14 Tage in Bad Homburg verweilen. 


Tre tiger Sigung Hohen Senats wurde der hiefige Bürger und Are 

auch — Herr Jacob Eduard 5 zum 5 Ei und Hal 

jehfelftempel-Bureaus ernannt, Mit in, der Kugelunug ni Bu en 

; ur ‚andelsleute Herren Georg Ludwig Mohl und Philipp & ein {vaen, 
— Ra der Einfommenfteuer- und Ekuentitgunn6-Gonimiffen 

rag / von 35 Er — ſein —— — et wi Born, St 

ng des Zu Aid izeigericht xaͤfident Dr. midt⸗Ho 

van, Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr, Kir Tan, 

weibliches — das auch hier ſchon mehrfach * Diebſtahls raft —* 

wird ı eoeben verbotener Rüdkehr mit einer Gefängnißftrafe von 3 Monaten, eine 

zweite lüderliche Dirne wegen befielben Vergehens ebenfalls jo eifier Gefaͤngniß ſtrafe 

3 ent belegt, — Ein am Waflerbau arbeitender Ta löhner hat im Hofe dei 


unugeijenbahn zwei Blumenſtöcke entwendet. Er behauptet, betrunken geweſen zu fein, 
die Frage des Präfiventen, ob er ſchon beftraft worden fel, erwidert er Taut mit 
ein, worauf ihm der ‘Bräfident ein langes Verzeichniß von verbüßten Strafen vorlief't, 
er iR fogar ſchon wegen ——— mit Zuchthausfitafe belegt worden. Vraͤfident Und 
Cie —— angen, id folle Ihnen glauben, dag Sie den Diebſtahl im trunkenen Zuſtande 
em Ben Sie mir eben fagen, Sie vn noch feine Strafe erlitten, und Sie dad 
ans, Pe En 5 nen eben ver tefen eriehen, daß Sie gelögen, Atgeflägter: 
er 7 gebt hervor, daß er ſich erſt ruhig die wei 
ig — * en —6 ausgewählt batte. “Bräftdent: War er betrunfen? Zeuge: 
hot e bis che, awer net viel!“ Auf Vorhalt, ob er bei. feinen. [räßeien Diebft 
u, RR na fen war, eriviedert er hoͤchſtt naiv: „Immer betrunfen!“ Da: 
berid — 2* t ibn zu Eid: Bee: ausftrafe von 6 Monaten, theilweife 
arft durch ur fir und B — Ein Arbeiter aus Niederrad iſt ange — 
ge dmiere d einer Bücfe, ih 1 auer Bahnhof ae zu haben Ein Bahn⸗ 
iffeber 3 wenn au. wien ve, der 8 at Pa je bedeute 
ei, h snne badurd), dap_fie auf. der Re 3 Aa au 
deshalb Bm. die Direction der = Ainen ih ie Kiden ai 








dedung bes Diebftahls gefept, Übrigens fei der Werih einer ſolchen gangen Büchſe faum 
ZU Kreuzer. Die vernommenen Zeugen haben nichts von einem Diebftahle ge 
feben, und ſagen aus, daß felbit wenn der Angeſchuldigte etwas von dieſer —i 
nommen hätte, fo ſei diefelbe gam werthlos. Der Staatsanwalt läßt fomit die Anklage 
a und das Gericht fpricht ihn biefem Antrage gemäß frei. Schluß der Sigung 


r. 

Der Verwaltungsralh der Frankfurter Bank macht bekannt, daß bis auf Weiteres 
hollaͤndiſche Gutvenftüde und 2"/s Guldenftüde an der Banffafle nicht angenommen wer 
den. In Folge diefer Bekanntmachung hat fi der Hanbelöftand, der faſt infeink 
Geſammtheit die Convention, obige Belbforte an Zahlungsftatt zu nehmen, un 
veranlaßt geliehen, eine Eingabe an die Hanbdelsfammer bes Inhalts zu erlaffen, ihn 
wieder der übernommenen Verbindlichkeit zu entheben, was auch bereits geſchehen if. 

Seit dem 26. v. M. ift Frankfurt um einen für feine Culturgeſchichte wichtigen 
Berein reicher, nämlich den „Berein für Geſchichte und Altterthumstunde”, 
Seine Aufgabe if, zunächſt den ſchon beftebenden „Verein für Frankfurts Geſchichte und 
Kunft* infofern zu ergänzen, als man dasjenige zur Anfhauung zu bringen ftrebt, was 
jve Geſellſchaft zum Gegenftande wiſſenſchaftlichet Forſchungen und Abhandlungen matt. 

an will naͤmlich Frankfurter Alterthümer je nah Möglichkeit im Driginal 
oder in Gopien (Abdrüden und Lithograppien 2.) fammeln und von Zeit zu 
Zeit iffentlihe Ausftellungen veranftalten, in welchen fowohl die Vereindgegenflände, als 
auch von fremden Eigenthümern neliehene gegen ein Kleines Einttittägeld zur ‚allgemei- 
nn Anihauung gebrächt werden follen. Der Beitrag ber Mitglieder ift 3 fl. So weit 
und befannt, aählt der Berein fhon jept gegen 60 Mitglieder. 

Tem biefigen Aquarelliſten K. Th. Reiffenſtein ift der ehrenvolle Antrag I 
worden. zum. Anterfen an ben verflorbenen Fürften Carl v. Reiningen, befankilid 
Stiefbruder der Königin Victoria, für die Königin ein Album zu fertigen von Anfihten 
aus Amorbach und Waldleiningaen Die Löfung dieſer Aufgabe if. jo grlanget, baf 
das Wrf aud im Lande der „Wafferfarben: Maler: Vereine“ der allgemeinfien Anerken— 
nung fid erfreuen wird. | J 

Die Gemäldefammlung, welche bie Stadt als werthvolle Schenkung eines nunmehr 
verſtorbenen hieſigen Banquierd und Kunſtſammlers erhalten hat, iſt nun in dem the 
mals v. Bethmann’fhen Mufeum dem Publifum. geöffnet. Die Sammlung ift fo reich⸗ 
baltig, daß alte Räume diefes Gebäudes damit angefült und ausgefhmüdt find. Der 
bisb:rige Beſuch zeigte, mit wie großem Intereſſe man der lang erwarteten Eröffnung 
diefes Vilderfaales entgegenfah. Die ale Kunftfenner befannten Bürger ber Stadt ww 
ren bereits alle fihon dort zum Beſuche. Ueber den Kunftwerth der Sammlung nädftend 
un Für jegt nur no, daß Montags und Freitags von 11—1 Uhr freier Eingang 

atifindet. 

Der Fremdenverkehr wird immer ſtärker. Seit einigen Tagen iſt er bedentenb ge 
fliegen, unfere Stadt ift wieder zu dem belebteften Gentralpunfte ber europäifhen Hear 
firaße geworden und bietet jenen großftädifhen Anblit dar, ,der fie in den Gommer 
monaten während der Fremdenfaifon Fennzeichnet. Die Vertreter aller Rationen Europa’s 
tummeln fih in ihren Straßen, von den Bahnhöfen herein wogt ed im wahren Sinne 
bes Wortes von mit Reiienden und Koffern beladenen Omnibüſſen. "Das Eontingent 
der Rufen verftäctt ſich noch immer, die englifhen Phyfiognomien werden immer. 
reiher, man merft es. daß für ben wohlhabenden Epicier und Handwerfer Londons die 
Zeit der littl tour gekommen if. Auch die Franzoſen fangen ſchon an, ſich eh fen. 

eun es noch einige Tage fo fort geht, dann dürften Frankfurts zahlreiche amd große 
Gafpöfe kaum ausreichen, um alle Fremden unterzubringen. — er 
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Man fchreibt und aus Bad Homburg: So voll, wie gegenwärtig unfer euros 
paͤiſch berühmtes Bad iſt, war es noch in feinem Jahre, und obgleich viele neue Wohr 
nungen hier in der jüngften Zeit entſtanden find, fo find fie doch faR alle gefüllt und it an 
dem bewegten Treiben auf der Strafe und im Kurgarten die vermehrte Frequenz fichts 
ih bemerflih. Am jüngften Sonntage war es im eigentliben Sinne des Wortes im 
Furgarten zum Erdrüden voll, und die Gafthäufer fonnten die zabllofen Wagenturgen, 
die aus Frankfurt angelangt waren, faum in ihren Höfen unterbringen. Der vermehrte 
Pokomnibusdienft ber new eingericteten geihmadvollen Eilwagen trägt ebenfalls dazu 
bei, die’ Paſſanten zu mehren und den Glanz uniered Bades au fteigern, In veraanges 
ner Woche beberbergten wir die Königin von Bayern mit zählreihem folge in 
unferen Mauern, die zum Beſuche ihrer hier * Kur weilenden fürſtlichen Verwandten 
eingetroffen war. Das Concert am 14: Juli war troß der wahrhaft ftopiihen Hige 
von ber Elite der Babegejellichaft befucht und wahrhaft großartig. Madame Gambardi 
von der Htalienifchen Oper zu Paris errang einen vollfommenen Erfolg. Ihre mächtige 
Stimme 'ertönte im vollften Glanze und riß das zahfteihe Publikum jum Tauteflen Bei» 
falle hin. Sie wurde durch die fchönen Feiftungen der Fräulein Coche (erfier Preis 
des Barifer Eonfervatoire) und des berühmten Violincelliſten Seligmann, ber fein 
nfrument fprechen, meinen und laden maden kann, trefflid unterſtützt. Weber das 
Nenflägige Eontert, in welchem Fräulein Bochholz⸗Falconi, Bieurtemps und 
Judith Lion mitwirken werden, im nächſten Berichte. So ſtrengt fib Homburg an, 
um ſeine in diefem Sommer wahrhaft vornehme Badewelt zu unterhalten. Den Kran⸗ 
fer fpendet e& die Heilkraft feiner trefflichen Quellen, ben Reconvalescenten und der Yuruds 
gäften die Genüffe ber Kunſt, die reigenden Naturfreuden des Lieblihen Taunus u d'die 
plämgenden Bälle und Salonsvergnügungen. Die diesjährige Saifon von Homburg darf 
mit Recht ald eine der brillanteften ber jüngfien Jahre bezeichnet mierben. . 

"Der Berlag des „Mainzer Journals“, der an Herrn Eberhard Schröder (Müller) 
übergegangen war, ift wieder an die Herren 3. G. Wirth & Comp. zurüdgenangın. 

von der „Germania“ arrangirte Sängerfahrt nad) Auerbach bradıte den Scyled« 
wig-Holfteinern 185 fl. 48 Er. ein. Außerdem fpendeten die Heppenheimer. Sänger als 
Ergebnig einer nochmaligen Sammlung auf dem Heimmwege, weitere 9 fl., ferner der 
hiehge in „Liederzweig” 6 fl. und der Berein „Anafreon* 10 fl.- 

Her Kühn-Ried, flets bemüht, bem Publiftum Neues und Anziehendes zu bieten, 
und dabei in diefem Sommer durd das herrlichfte Wetter unterftügt, hat für Minwoch 
den 22. d. die Auffiellung von 20 großen Tableaur in brillantem Farbenfhmud und. in 
ſchönſter Beleuchtung veranfaltet. Die Tableaur zeigen Anfichten von Natur’ und Kunft, 
von Städtchen, Kirchen, fonftigen Baudenfmälern u, f. w, und glauben wir ben Be 
fuhern der Mainfuft diefe Anzeige machen zu müffen. 

Man: fhhreibt dem „D. Bbl.": „In der proteftantiihen Kirche bed benachbarten 
Rödelheim murde diefer Tage ein früher katholiſcher Knabe confirmirt. Wegen mangeln⸗ 
der Schulfenniniffe war derjelbe vom dortigen katholiſchen Pfarrer, dem mwuhlbefannten 
Dichter Hurgari, auf ein Jahr zurüdgefegt. Der Vater des Knaben wandte fich hierauf 
an den proteftantifhen Geiftlihen und dieſer willfahrte dem Wunſche des Petenten und 
nahm ben Knaben nach einem mehrtägigen Unterricht in das proteſtantiſche Befenninig auf. 

Der Wirth zur bayeriſchen Bierhalle zum „ Taunus" genannt hat eine Bleche 
büchſe —— laſſen und die Stammgäfte dortſelbſt haben ſich verbindlich gemacht, 
Vann für Mann jeden Samstag eine rk a; für Me bedrängten Shleswig» 
DERSIn €} Dineiniategen. Andere Bäfte find bei biefer Handlung nicht ausgefchtoffen, 
onbern haben fih auch fon wader dabei betheiligt, fo dag ſich jetzt ſchon ein ariige® 
Suͤmmchen darin befindet, Möchten fi doch recht viele Nachahmer einfellen]; > 


* 


Diefer Enge wurden, was. trog Menihen- und Maſchinenkraft ſehr ſ zu 
bewerffielligen, auf dem. Roßmarkt die figenden Figuren des Frese nA 
herabgenommen, um aalvaniſ zu werden, mie ‚bie Niſchenfiguren. 





Rundfehau in der Politik. 


* Berlin, Wie man vern b in ber Herzogthümer- frage die In 
für, bie Geſandten Preußens — 55 23 Die ed! eben da 
über die von ihnen der Ian. —— * vom 24. v. M. gegenüber einzunehmende 
abwartende Sitellung vollitändig ge 
Der König und bie Königin on * erwünfchten Wohlſein wieder hier einge⸗ 


n. 
Wien. Die Königin von Griechenland wird nä 6 Stei 
hier eianefien und ben Anfentpalt * a *. loff⸗ ae 4 (burg bei 


‘Wiesbaden. Die Anterbandlungen mit dem amtihen — — * von 
Seiten der Staatsgewalt ‚wieberum aufgenommen ‚oder es ift dieſe nn 
weni verbereiſen; «8 IR nicht gang unwahrſcheinlich, daß Minifer ei 
aberwe eine Reiſe nach Kom anizeten ‚wird, 

* Sarlörube, ‚Da die. Großherzogin in das Etadium der Wiedergene 0 
getyeten und der junge Prinz in ‚der regelmäßigen förperlihen Entwidelung fort 
werden auf höshften Beiept die Büfletins. gei@loiien. 

+ Baris. Der Kaifer wird, wie die „KR. 3." berichtet ſeine Polizei * 
auf — nein ‚Buße arganifiren. 

Abends 8 Uhr Hard Pierre Jean -Beranger, geboren den 19. 
I J größte Chanſonnier, ber vollsthün lichſte Dichter, ja der einzige —* yo 
— den —— je beſeſſen; ſein ——— fand ‚bereite 200. 
London, Im Geheimen Raıh ſou beihlofien worden: fein, 2 Raseojen für 
eine; — Im Indien und England fahrende Dampferflotte anzumwerben. 
Der Kriegäminifter General Barina ift an einem hipigen Fieber 


orbe 
* * Genua. Das engliihe Geſchwader unter Admiral Lyons iſt am 45. nad 


or; — ðverderhand ſoll noch lein Miniſterwechſel ſtattfinden. Die * 
* —— ic fei zum griechiſchen Geſandten in — ik 





Kuuft-, Literatur: und Theater-Rotizen, 


in im Paris (Straße Rivoli) —— holländiſcher a Kr Vries, 
* ‚einen Än-guoß Quart ſehr fchön gebrudten Pro gr jur re — 


&:inı den Champs Ehyſoͤes, in welchem t 
enge un judiſche in einge re at, de v 
werben fi 
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„Eine unangenehme Ueberrafhung if ed, wenn ein gutes Bud, von welchem 
ich — a, ylöglih nur in einen Danke erſcheint. So Pd ine 0 
en „Geſch ichten und Bildern,“ welche A. von Sternberg unter dem Titel: 
‚die Dresdener Galerie” herausgegeben hat. Wir haben felbft mit ihm die meiften 
ver Bilder betrachtet, welde zu Schildern er fib im vergangenen Sommer vergerom ı 
yatte, und wir finden num die wenigften wirklich geſchildert — das heißt nicht Bir 
yalten. Uebrigens if dies ver einzige Vorwurf, welcher dem Berfafler bei biefem Bude 
u machen fein dürfte. Es gehört entihieden zu feinen beflen. Sternberg, ibſt bor⸗ 
refflichet Zeichner, Maler, auch wenn er ſchreibt, iſt mehr als irgend ein, Anderer 
äbhigt über Bilder zu ſchreiben. Die Tinte verwandelt ſich bei ihm in farbe. Hervo 
retend durch frifihen Humor und ernften Sinn zugleich if „die Burg der Häßfithen”, 
rührend durch Ynnigfeit „die Rofe-von- Harlem“, mit warmer Begeifterung geichrieben 
‚eine Bifion Holbeins”, das ganze Buch namentlih Frauen aufrichtig zu empfehlen. 

Als Beitraa zur Ausgiebigfeit ber Tantieme erzählt bie „Montagspoft“ folgende 
wohlverbürgte Thasfache. Kapellmeiſter Eläfer in Kopenhagen hatte durch die glück⸗ 
lite Begegnung mit einem Handlungsreifenden — Zeitungen scheint der edle Muſiker 
nicht zu leſen — erfahren, daß feine Oper „Des Adlers Horſt“ in Berlin gegeben 
worden fei. Nah Tantieme begierig, fehrieb Herr @täfer an die Imendantur, erhielt 
aber zur Antwort, daß, im Jahre 1851 das alte Königsftäbtifhe Theater mit: feiner 
Bibliothef und fämmrlichen Inftrumenten an die Königliche Bühne rechtmäßig überge- 
gangen fei, mithin gegen die Aufführung jener Oper feine Einfprüche erhoben werden 
fünnten. ‘Hierauf antwortete der Kapellmeifter, daß er gefonnen fei, keineswegs Ein» 
Iprüche, fondern nur: Anfprüche zu erheben und zwar auf: Tantidme Nach einer 
längeren, etwas draftifchen Correſpondenz fchrieb die General-Intendantur, daß ſie nach 
genommener Rüdiprage mit ihrem Rechtsanwalt, Herren v. Drigaldfy, die Auszahlung 
der Tantieme nicht länger zu beanftanden -gebenfe. Gere Gläfer erhielt demnächſt etwas 
über 320 Thaler und fpäter nochmals eine faſt gleich hohe Summe. Die alte Könige 
Rabe Hatte ihn mit ihrer gewöhnlichen Munificenz in Paufh und Bogen hundert 
Thaler 'pezäpft. Dem Vernehmen nach wird ſich der Komponift von jept am eifrig auf 
Zeitungstectüre legen! 

Die-von den deutfchen gie feit 1. Januar 1848 zur Unterflügung ber 
Geſellſchäft Für Deutſchlands Ältere Geſchichtekunde, behufs der Herausgabe der Monu- 
menta Germaniae historica, einbrzahlten Beiträge betrugen bis 1. Januar 1. 3.39 1021. 
17 kr,, und es flellte fi der Fond mit Hinzurechnung des Kaffenbeflandes vom 1. Ju⸗ 
nuar 1848 pr. 13,697 fl. 37 Er, fowie den von den Ddeponirten Geldern bez 
genen Zinfen pr. 2,252 fl. 4 fr., in Summa auf 55,141 fl. 57 fr. Die Ansgaben 
trugen während dieſer Zeit 40,268 fl. 15 fr., fo daß auf das Jahr 1857 ein Kaflen- 
deftand yon 42,873 fl. 5 fr. übergegangen if. 

Wie fehr die Neigung der Türken für europäifche Vergnügungen zugenommen bat, 
deweiſt die Abficht ein großes Opernhaus für italienifche Opern auf dem Aimeidan in 
Konkantinopel zu bauen. Nur den Männern war es biöher vergönnt, die Oper ı 
Vera zu. beſuchen; die türkifhen Frauen fannten, das neranfigen nur vom Sskenfanch, 
oder. der glüdliche Faiferlihe Harem durch die vereingelten Vorfellungen in dem großen 
Saale, ded Palaes. Nun eröffnet fh ihnen auf einmal die Audficht ‚auf, diefen Längft 
erfehnten. Genuß durch das obengebaihte Unternehmen, das auf Astien a 5000 Biafier 
begründet ift, die, wie man. hört, bereits fümmtlich von ben Türken, gezeichnet ‚worden 
iind, „Der ‚glüdliche Unternehmer if Herr Naum, der Befiper des Opernbaufes im 
Pera. Das Haus feloh wich in der Dimenfion der Scala in Mailand ausgeführt wer 


ben u neben ber Oper wird auch das bei den Türfen fehr befichte Ballet vertre 
ten jein. 
Era Diavolo wurde uns no ein zweitesmal vorgeführt und Herr Reer, fomte 
Fräulein Beith abermals mit großem Beifall aufgenommen. Iſt aud die Stimme 
des Herrn Reer nicht mehr fo ganz in der erften Friſche und Blüthe, fo weiß er doch 
mit Geſchmack und Sicherheit au fingen und alle fteilen Klivpen der Kehle, die ſich feinen 
Tönen entgegenftellen, mit Geſchick zu umſchiffen. Der Lorenzo ift eine fehr gelungene 
Reifung des Herrn Adermann und fand freundlide Anerfennung und Theilnahme. 
Das Britenpaar Haffel und Oswald fonnte jeine draftifche Wirkung nicht verfehlen. 
Die Borftelung war trog der Hige leidlich beſucht und eine ziemlid gute. 3. 





Moannichfaltiges. 

Es iR höchſt auffallend, dag fi hauptſächlich auf ſolchen Fluren die Feldmäuſe in 
- Überrafchender Anzahl einſtelllen, wo die Befiger ſämmtliche Bäume niedergeſchlagen. 
Man hat au den Grund hierzu gefunden. :Diefe Bäume dienten Raubvögeln zum 
Ruheplag und zur Warte, von wo aus fie ihre Raubzüge gegen die Mäufefchaaren un 
ternahmen und unter ihnen furchtbare Berheerungen anrichteten. Die engliſchen Land 
wirthe dulden daher ſolche Feldbäume grundfätzlich und pflanzen fort und. fort neue an, 
wo die alten ihr Haupt zu neigen beginnen. * 

Ueber den Einfluß beſtimmter Tone auf Gasſflammen, die in Röhren von beſtimm⸗ 
ter Ränge brennen, find in Hamburg neue Berfuhe angeflellt worden. Dabei ergab ſich 
Folgendes: War das Rohr genau auf das zweigeitrichene Dis der Orgel geflimmt, jo 
löfpte ein vierfaches, gleichzeitiges Dis einer ſchwach gedachten, im Adtfußton fehenden 
Orgelſtimme, nämlich das große Dis mit dem fleinen, dem eingeftrihenen -und.bem zwei 
gefirichenen, die Flamme angebli in der Entfernung von 140 Fuß rhein. aus: Da 
shat das eingefttichene Dis einer Männerflimme, mäßig flarf, aber ſehr rein ae 
auf 115 Fuß Entfernung. Bei unreiner Stimmung des Rohres, zwiſchen Dis.unde 
‚ (zweigeftribenem) hatte ſelbſt ein 110faches gleichzeitige Dis der Orgel: in 20 Kus 
(Entfernung nicht den geringften Einfluß auf die Flamme. 

Wie aus Franken, fo fommen aud vom Rhein, aus Schwaben, aus Ober und 
Niederbayern die günftigften Berichte über ben Fortgang und Ertrag der Octreide:- Ernte. 
Allenthalben lobt man den Mehlgehalt und das Gewicht der Körner. — 

Nah Berichten aus Saatz, Schwetzingen, Wolnzach und Mindelheim wäre in 

Hopfen bort höchftens eine geringe Mittelernte zu erwarten. 

Aus allen Theilen der Schweiz lobfingende Berichte über den Stand ſaͤmmtlicher 
Frügte. Heu ausgezeichnet, ſchwer und gut. Das Getreide feit Menchengedenken nie 
jo gut gefanden. Bom Wein weiß man nicht genug zu rühmen, die Blüthe war aus 
ejeichnet. Menge der Trauben fabelhaft. Kartoffeln Reben in feltener Pracht, Acker⸗ 
ohnen, Hanf, Flachs, Überall, wohin das Auge ſchaut, eine reiche Ernte. Auch Kirſchen, 
Zweiſchgen, Aepfel, Birnen erfheinen Iohnend. Gleiches hört man von Sübfranfreid. 

Aus Dürkheim fchreibt man: Der Stand der Weinberge ift vortrefflih; die Trau⸗ 
ben find in ihrer Entwidlung theilweife weiter vorgefcpritten, als in derfelben Zeit des 
Weinjahres 1846. Die Stöde find gefund und hängen recht voll, fo daß alle An 
eihen zu einem ausgezeichneten Herbfle vorhanden find. Auch die übrigen Früd 
hehen herrlich, namentlih auch die Kartoffeln. Bon den Halmfrühten find Korn und 
ee Mei geſchnitten und theilmeife eingeheimſt; die Dunlität Fönnte wicht 
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Die Weinberge in Unterfranken verfprehen in Quanto den reichlichſten Herbſt feit 
—— und die Dualität kann nach ben jetzigen Ausfichten ſehr vorzöglich 
— 


Die Ernte iſt in allen Theilen Spaniens im Gange und ihre Ergebniffe übertref⸗ 
fen. alle Erwartung. Die Getreidepreiie find fortwährend im Sinken. 

Ueber bie Betraide-Ernte im ganzen öfterreichifchen Kaiſerſtaat laufen die erfreulich, 
fen Berichte ein. 

Bon der heiiihen Bergſtraße: Die Ernte hat feit voriger Woche begonnen und 
das Kornſchneiden ift eben in vollem Gange. Man rühmt allgemein den Ausfall ber 
Ernte und begt, tropdem es in der legten Zeit an Regen fehlte, die beften Hoffnungen. 
Zu verwundern if, daß trog dieſes Umſtandes die Kartoffeln jo ſchön ſtehen, jelbft in 
trodenem Sandboden. Befonders pracdtvoll fehen die Nußbäume aus; fie hängen fo 
übernoll Früchte, wie feit vielen Jahren nit. Auch ber Weinftod ift ſchön und vers 
ſpricht einen guten Herbft, befonderd ba die Trauben außerordentlih voran find, wie 
benn Alles überhaupt 8 bis 14 Tage früher if als in gewöhnlichen Jahren. 

: Aus der Schweiz. Legte Woche wurde ber Rhonegletſcher von etlihen Reifenden 
begangen. Diefelben fanden am Rande einer Eiskluft ein feined Hemd mit Blutfpuren, 
mehrere andere Stüde Leibwäſche, alle mit M. B., ein Taſchentuch jedod mit M. v. B. 
mereichnet, eine Haar⸗ und eine Zahnbürfte, ein Paar feingefidter ‘Bantoffeln, mehrere 
Blätter eines zerriffenen gedrudten Jahresberichtes über das königl. Ludwigsgymnafium 
und das fönigl. Erziehungsinſtitut für Studirende in Mün.... (befledt, und Toll 
wahriheinlid Münden beißen, für die Studienjahre 1853... . (der Reit unleferli). 
Unten in der Eiskluft befand fih ein Reifefad. Es ift zu vermutben, daß der Befiger 
diefer Effeten verunglüdt oder ermordet if. Man erinnert fih, daß voriges Jahr 
—— *— Deniſcher vermißt und in ben deutſchen und ſchweizer Blättern ausgeſchrie— 

wurde. 

Ein eigenthümlicher Arbeiter⸗Strike bereitet ſich in Hamburg vor. Die dortigen 
Metzgergeſellen haben ſich vereinigt, um bei den Meiſtern durchzuſetzen, daß fie fortan 
nicht mehr mit „Du“ angeredet werben, fondern die Meifter ſich des höflihern „Sie* 
bedienen follen. Im Falle ihnen dies nicht gewährt wird, find die Gefellen Willens, 
ihre Arbeit niederzulegen. 

Barnung! Ja Münden ereignete es ſich diefer Tage, daß einem Siährigen 
Snaben, der auf aufgefcbichteten Floßbalfen fihd herumtummelte durch das plöglide 
Herabrollen eines ſolchen Baumes der Fuß total abgeihlanen wurde. 

Die größte Pferbefchlächterei in Berlin bat ihr Geſchäft eingeftellt, und zwar, wie 
der „Bublicit* meldet, aus Widerwillen des Befigers gegen die Befchäftigung, wie er 
feibft erklärt hat. 

Aus Wallis wird über einen Unglüdsfall berichtet, welder bei der Brüde von 
St. Morig ftattgehabt. Der von Ber kommende Eifendbahn-Omnibus flürzte mit 11 
Reifenden 40 Fuß tief über das Geländer an dad Rohneufer hinunter. Eine Dame 
brach beide Beine, mehrere andere Perjonen wurben ſchwer verlegt. Zwei Engländer, 
ein Kar und eine Dame, konnten noch aus dem Wagen hinausipringen. 

In Köln beabfihtigt man eine Afabemie für Handel und Induſttie nach dem Bor» 
bilde der Hamburger Anflalt zu begründen. 

As merkwürdig wirb gemeldet, daß der Treffer der legten Triefler Lotterie von 
30,000 fl., der feiner Zeit in Wien deponirt wurde, noch nidht erhoben ift. 

Unlängft bewunderte man in einer Gemüfehalle zu Paris eine fogenannte Cantalou⸗ 
Melone aus Borbeaur, die nahe an 44 Pfund ſchwer war, wie man fie noch nie ges 
fehen hatte. Sie wurde nah England verfauft. 
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CEln ſeltner Bifhof.) Als zu frampöfifcher Zeit Biſchof Joſeph Colmar in 
jener in der SE Mandalenafirche (der Dom lag in Ruinen) das heilige Särrament 
der Firmung fpendete, hielt er nach diefer heiligen Handlung noch eine ſalbungsvolle 
Rebe an die Gläubigen und Kinder. Er fragte unter andern einen Firmling: „Sage 
mir, mein Lind, warum bift Du katholiſch?“ Meil aber diefe Kinder auf eine ſolche 
Frage nit zu antworten vermodten, fagte dieſer gute Seelenhirt mit Liebe und Ganfı- 
muth: Sebet, meine Kinder, das will id euch fagen: „Weil eure Eltern katholiſch find, 
Wären dieſe einer andern Religion, lutheriſch, reformirt oder jüdiſch, fo wäret ihr auch 
fo; das darf Euch nicht abhalten, andere Religiondgenöflen zu lieben, zu achten und 
friedlich zufammen oder nebmeinander zu wohnen, denn wiffer, liebe Kinder, wir AM 
find Kinder eines himmliſchen Vaters und jeder Glaube führt au Gott und der zu 
hoffenden Gtüdieligkeit, wenn man brav, Gott über Alles, feinen Nächſten wie ſich ſelb⸗ 
ſten liebt und Gottes Gebote hält.“ So redete diefer Mann Gottes. (tempora mutantur!) 
Diefer Tage kam der Berliner Zug plöglid auf dem: kurheſſiſhen Bahnhoſe in 
Gerftungen aus den Schienen und es erhielt in Folge deſſen die, mit im Zuge- befinde 
liche, veriwmittwete Herzonin von Koburg-Gotha eine Kontufion am Auge, bie fiei-deram 
laßte, nad Gotha zurüdsufahren. LIE 
Mit vielem Erfolg it man auf der Sternwarte zu Rom unter ber Leitung es 
Direftors P. Secchi bemüht, photographiſche Darftielungen einzelner Landſch des 
Mondes auf Papier in großem Mafflabe zu liefern Man hat zwar feit längere 
Zeit Daquerreotypen der Mondfläche, namentlih in England, angefertigt, allein’ von 
niel mebr Intereſſe find die Photographien des Mondes ber römifchen Siernwarte, weil 
fih in Rom zur Ausführung folder Bilder zweierlei bietet: ein heiterer, klarer, werid 
getrübter Himmel und ein ausgezeichnetes Infträment. 

Der Brand in der Münchener Glyptothek it doch nicht ohne nachtheilige Folgen 
in. fünftlerifher Hinficht, da das Wafler hie und da durchlidert. 

Kamebameha IV., der König der Sandwich-Infeln, ift aut Nachrichten aus Honolulu 
nad dem Vorgange europäifcher Monarchen dem Freimaurer-Bunde beigeiretem. - Die 
Loge, der er als Meifter angehört, if der Progrös de POcéanie, in Honolufu ihm Jahre 
u altſchottiſchem Syſteme gegränder und zum franzofifen Freimaurer⸗Bande 
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hörig. 

In Straßburg faß bei der legten Schwurgerihtsfigung u. A. auch ein alter Baga⸗ 
bund auf dein -„Bänfeicyen”, mehrerer Diebftähle angeklagt umd als ein „e 
Feind der Arbeit“ bezeihnet. Nachdem er auf zwanzig Jahte verurtheilt war,: fruq ihn 
der Präfident, ob. er noch etwas au erinnern habe, worauf die Antwort folgte: „Mein! 
aber Sie fehen nun, mein Herr Gerichtshof, dag ich recht datan ıhat, nichts au arbeiıem, 
ich We⸗ zu ſehr abgeſchwaͤcht, um künftig dem Vaterlande zwanzig Jahre dienen 
zu. können. 





Neueſte Nachrichten. | ö 
*, Mewporf. Herr Marcy, ehemaliger Staatsfecretär unter der Praͤſidentſchafi 
bed Herren Bierge, ift einem Schlaganfalle erlegen. 
7 id. Das. „Bortafoylio Maltefe” meldet, daß der engl iſche und der fram 
zöſiſche Eonful zu Tunis wegen der Ermordung zweier Juben det — 
iehungen zum Bey von Tunis abgebrochen hätten, worauf derſelbe ihnen die de 
mäthigften Briefe ſchrieb; beide Eonfuln erwarteten die Inftructionen ihrer Souyertieihents. 


Berantwortlicger Redacteur und Berleger 3. G. BAND Diud von HM Sitreug 





Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 
Tagesnenigkeiten, Politil, Literatur, Kunſt, Theater und Gemeinnügiges. 
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Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. | 
Frankfurt, 3. Juli. Die Herzogthümerfrage wird demnächſt wieder in 
ber Bundesverfammlung zur Sprade fommen. Preußen und Defterreich nehmen 
a. dänifhen Note vom 24. Yuni gegenüber, eine. gemeinſchaftlich abwartende 
tellung ein. 
Die Bundesverfammlung wird ihre Sigungen, wie man vernimmt, vertagen, nach⸗ 
dem fie heute die dringenden laufenden Geſchaͤfte vorher zum Abſchluſſe gebracht. 
Erzherzog Ferdinand Mar von Defterrei ift auf feiner Bermählungsreife nad 
Brüſſel hier ganz unerwartet im ſtrengſten Incognito eingetroffen im "Englifgen Hofe” 
und bereits wieder abgereift. Im Bundespalais war ihm zu Ehren großes Diner. 
Bon Wien aus wird in mehreren Blättern mıtgetheilt, daß ın der Raftatter 
Befagungsfrage ein Einverfländnig mit, Berlin erzielt fei, welches den in Wien 
aufgeftellten Forderungen entſpreche. So wünſchenswerth es erfcheint, biefe Differenz 
Ausgleihung zu bringen, fo wenig ift bier davon etwas befannt, daß eine folde 
reits, und zwar auf der öferreihifhen Bafis, herbeigeführt fei. Rad der gegemmwär- 
tigen gefhäftlihen Lage dieſer Sache läßt fih aud die Richtigkeit der erwähnten Nach— 
richt um fo mehr mit Grund bezweifeln, als die Angelegenheit noch nicht über die erſten 
vorbereitenden Schritte bei ber Bundesverfammlung hinaus aelangt ifl. Der Antra 
wegen Berftärlung der Friedensbeſatzung von 2500 auf 5000 Mann ift nämlid er 
Mitte Juni bei der Bundesverfammlung eingebradt und von diefer, ber beſtehenden Ges 
häftsordnung gemäß, an bie Wilitäar-Gommilfion, als die technifch berathende Behörde, 
zur Bearbeitung übergeben. Bei der Wichtigkeit der Frage und ben mannigfachen, dabei 
in Betracht fommenden Gefichtspunften läßt fih um fo weniger annehmen, daß diefelbe 
fih über ihre gutachtlidie Aeußerung bereits verftändigt hätte, als für eine berartige 
übereilende Behandlung nirgends ein drängerder, weder innerer noch äußerer, Grund 
vor 
Im Berlaufe legter Woche war ein fehr reged Leben auf Schloß Iohannidberg, da 
dem greifen Fürflen Metternich mehrere hohe Beſuche zu Theil wurden, u. A. ver- 
mweilten der General v. Schmerling, der Dberpofldirector v. Vrints, der Graf v. Rech— 
berg aus Frankfurt, der würtembergiſche Gefandte Freiherr v. Hügel aus Stuttgart und 
der Graf v. Neſſelrode mehrere Tage bort. Ferner find bie Schwiegeriöhne des Fürften, 
die Brafen v. Sanbor und Zichy, fammt Gemahlinnen dort eingetroffen. 


Sigung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmidt-Holg«- 
mann. Dr. Edhard. Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leytam. Eine 
ſehr frech ausſehende junge Weibsperfon figt auf der Anflagebant, und ift wenen Dieb» 
ſtahls und verbotener Rüdkehr in Unterfuhung. Sie hat nämlid einem Maurergeſellen 
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en ãx * circa — indem fie es gm auß ber Rafde Rat, 
ad Geld ıft nebſt dem Taͤſchchen auf dem Heuboden, wo „Nachtboudoir | 
funden worden. . Sie behauptet, der Beſtohlene habe bas den 8 Si 44 
dem Heuboden zerſtreut. Derſelbe erzählt ſehr gemüthlich, wie er mit der Ange 
fuldigten# und ihrem Geliebten am „Dalles* zufammengetroffen, und kn 
denfelben eine Trinkfahtt durch verſchiedene Bräkktiieinfuripeh genacht, et hät end 
derſelben jein Gelbtäfhchen mit dem der Angeſchuldigten beim Koſen der Liebe“ ver⸗ 
tauſcht, außerdem mit der Dame verſchiedene bedeutende Quantitäten Bier, ir 
und Aepfelwein getrunfen, ufterwege hat fie ſchon Verſuche gemacht, ihm das Gelb aut 
der Tafche zu entwenden. „Augufle“, hat er gejagt, „laff’ mir mein Täſchchen“, aber — 
Augufte (fo heißt nämlid die Angefchuldigte) hat dem freigebigen Freunde, ber fie fo 
reichlig regalirte, nicht gehorcht und — dad Geld doch aus der Hoſentaſche geſtrenzt. Der keu 
mund diejer „Augufte“ ift ſehr ſchlecht und fie ift auswärts schon. vielfach wegen Land⸗ 
fteeicherei u Juch thausſt rafen verurtheilt, auch hier ſchon elfmal auf den Schub gebracht 
worden. Das Gericht verurtheilt Augufte zu einer gelhärften Eorrectionshauki 
frafevon6 Monaten. — Zweiter Fall. Ein Leineweber aus Dietzenbach, der jıgtaß 
Taglöhner hier arbeitet, iR angeſchuldigt, zum Nachtheil eines Handelsmanns ein Stüchk Roh⸗ 
eiſen im Gewicht non 20 Pfd. auf dem Hanauer Bahnhof im Werth von ca: 1 fl. geſtohlen yi 
haben. Er behauptet, das Eifen habe unter den. Schienen gelegen und. ein anderer Ar 
beiter, dem er es gezeigt, habe ihm geſagt, es ift feinen Groſchen werth, er, habe:d 
denn jpäter mitgenommen. und ed verfaufen wollen. Er zerfließt in Thränen und bitte, 
ihn nicht zu hart zu Ärafen, er ſei ein armer Familienvater und : molle » es nie. wieder 
thun. Aus den Zeugenausingen gebt jedgch hervor, daß dies Stüd Eiſen an; einck 
beftimmien Plage bei: ‚anderen zu Ausgleihungen beftimmten äbnlidgen: Stüden: lag 
und nicht zufällig hat unter bie Schienen fommen fünnen; der Leumund bes Angellag 
ten ift ſchlecht und er ift fhon wegen Diebflabl, Unterſchlagung und Korfifeevel auswärtd 
mit Eorrectiondhausftrafe belegt worden. : Das-Gericht verurtheilt ihn zu einer 
geſchärften Eorrectionshausfirafe von A Monaten — Dritter Fall 
Auf der Anklagebanf fit ein hiefiger Gerümpler und feine rau, angeklägt bei einem Ein 
bruche in einem ‚Bleihgarten geitohlenes  Leinengeug aewerhmäßig An. fich gekauft 
und jo den Diebflahl begünftigt zu haben. Der Angeklagte und feine Frau wöllen iR 
Gegenftände von einem Handelsmann gefauft haben. . Der beftoblene: Bleidhgättuer) er 
Härt, daß der Diebſtahl mit ‚Einbruch; verübt worden fei. Das geftohleme Leinenzeug 
befieht aus. mehreren Beutüchern im Werthe von 23. fl, 45. fr. Ein vernommener Zeugt 
faubt, daß. vier öſterreichiſhe Jäger den Diebfiahl begangen, die er an dem Hauſe un 
arten bemerkt, als fein Hund laut anfdlug, und wovon einer einen ſchweren Bündd 
trug. Ein Scugmann, der bei der Hausfuhung war, bdeponirt, wie die amgeflagt 
Bürgersfrau einen Bündel voll-&erärh ängftllidy verborgen hat, ber. in einen Bette ver 
fiedt war. und aus bemielben zufällig herausfiel, auf Befragen erklärt ſie bemfelben,. es 
feien Hemden von ihrem erfien Manne, was fi aber. ‚bei näherer: Unterſuchung 
nicht beflätigte, die Zeichen waren aus der Wäſche ausaefchnitten. Ian: Haufe, fanden nd 
Iharfe Patronen und Spüpkugeln, wie fie die öferr. Jäger habem-, Dit 
Audfagen der Angefchuldigten Rimmen mit ihren in ber Vorunterfuhung ge i De 
pofitionen nicht überein, fie wollen heute nicht mehr wiffen, ob fie die Gegenflände vor 
oder nah Weihnachten gekauft, in der Vorunterſuchung haben fie- Dieferhalb ‚beflimmite 
Angaben gemadt. Die Saten find erfi im Januar gefloblen, ihre Ausfäge if alſo, 
wie der Präfident ihnen bemerkt, .unwahr. Ueberhäupt verwitren fidy Beide An 
geflagte- während des Haren, gründfihen und. fhatfiinnigen. Verhörs des Präfidierten 
immer mehr und ihre Antworten werben immer abgebrochener und ängſtlicher. Die an 
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te au run fich beftändig den Angfiihweiß von ber Stirne, Der ange 
4 N iM Gon früher mehrfach wegen angefhulbigter Dieböhehlerei 
at ng gewefen und beſtraft worden. Der Staatsanwalt bemerft, daß die Berüber 
88 f 8, wie aus der Unterfuchung hervorgebt, wahtfcheintih öfterreichijche üger ge 
ein Zeuge, Hätt die Jäger, die er jah, zu verfolgen, aus Furcht erft auf die 
Lief Und Anzeige mächte, jo fei die Unterfuhung in Oberrad und in ber öfter 
ſhen Kaſerne erfolglod 4 Er hält den Geruͤmpler und feine Frau 
v8 Wernedehs überführt und trägt genen ben Gerümpfer, als der gewerbsmäßigen 
Diebah, ee auf eine Gorrectionshausfirafe von 15 Monaten 
nd ( —9 ung ſeines Gewerbes auf ein Jahr an, gegen defien Ehefrau 
Wantragt er 4 Wochen Gefängniß. Der Vertheidiger der Angeflagten ift Herr Dr. 
jur, Un Ag "der jeine Clienten damit zu verteidigen fucht, daß die ſcharfen Patronen 
1 ur Ü in den Befis des Gerümpfers gefommen fein können, es fei nicht feſtge⸗ 
£ von ben beleuten die Wäſche angefauft, es Fünne alſo Feiner bderfelben 
BE es i nicht erwiefen, daß „Öfterreichifche Jäger“ ten Cheleuten bie 
Verkauft, eb fei überhaupt nicht erwielen, daß fie gewußt, ob diefelben geftohlen 
— auf Freiſprechung des Angeklagten oder eine Gefängnißftrafe 
On A Wochen gegen venfelben, eventuell wenigftens auf Freiſprechung ber Eheirau oder 
i n9gananiäßrete gegen biejelbe an. Das Gericht zieht ſich zurüd und 
"ben Oerümpler zu einer Eorrectiong ausftrafe von 13 Mona 
r | HAM ibm dem Betrieb des Gerümplergewerbed auf bie 
er von einem Jahre, zugleich erläßt es Haftbefehl gegen ihn, Die Frau 
ben {rd YAEH, vierwödentlihen Gefängnißftrafe verurtpeilt. 
ver. Sigung r. 
Herr Ffattet Bonnet hat dieſer She die Infpection der Weißfrauenſchule übers 
en, hacdem Here Pfarrer Steik diejelde niedergelegt hat. 
öie focben vernehmen, fteht dem durch das Gutenbergsmonument ohnehin 
eh Roßmarkt eine weitere Zierde bevor, indem das Kronfadtiſche Stift burd 
itluing von Woh1’s Generalagentur an eine ber erften Modehandlungen um 
e Stadt vermiethet if. Das impolante Gebäude wird mit großen ſchoͤnen Läden 
fe en und be die erfie Stod im Barifer Styl als Verkaufslokal eingerichtet. 
Sieſie Bu mein die öffentliye Aufforderung einer Anzahl hieliger Bürger 
fine am 27, I, M, ftattfindenden Berfammlung im Lofale des Bürgervereing, welche 
Börfihläge zu einer neuen Stadterweiterung berathen foll. Wie man ver 
mmt, wi —* Verſammlung ein ſchon fertiger Plan vorgelegt werden. 
Dem I ———— Hertn Flos, wurden dieſer Tage. von 
a ungenannten Bere Ppaah Arad „zur Verlängerung und Berfhönerung deſſen Kur⸗ 
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& Ei n gen Birg it auf eingereichtes — von Hohem Senat die Er⸗ 
I6 erth orden, in unferer Stadt ein am ulantes Puppentheater zu 









































en 25. wird bas ganze Mufifeorps des k. k. öſterreichiſchen Infanterie 
gumnie Degenfeib an Mainz, welches Herr Kühn⸗Rled für feine 

Rehnung engagirt hat, ein Goncert in der Mainlaft gebeh. 

Ueber dag neue Korn, davon am legten Freitag zum erften Male in Mainz zu 
Marfte Fr war, fchreibt man: „Die Qualität if jo vorzüglich, daß fi unter dem 

aufgeftellten folhes fand, das 200 Pfd, Naturgewicht pr. Malter hatte; wie felten ift 

Kira Wat, Käpırn Wir fahen ſelbſt auf Sand gepflanztes, bas ganz volfommen im 


Wäptend in andern ohren nur mager IR", 
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Aus Wien if die Trauernachricht hier eingelaufen, dag unjer Landsmann, ber in 
der Künftlerwelt hochgeachtete 8. k. Hofichanufpieler Lußberger auf einer Luftreife über 
den Semmering dem Sclanfluffe erlegen if. 

Bon Seiten der F. Taxis'ſchen Poftverwaltung werden, was vieljeitig noch nicht 
befannt zu feim fheint, gegen Erfag der Drudfoften folgende Tarif- und Tarmaterialien 
fäuflih abgegeben: 1) die LocalsBrieftarife nad und von ben Poſtorten des Thurn 
und Tarifhen Poſtbezirks, 2) die Xocal-Brieftarife nah und aus den Poflorten der 
Nichttaxis'ſchen Poſtvereinsbezirke, 3) der Tarif für die Correfponden; nah und aus bem 
Poftvereind-Auslande und die Nachträge dazu, 4) der inläubife, für den Verkehr inner 
halb des Taris’ihen Poſtbezirks anwendbare Bahıpofttarif nebſt dem Local-Meilengeiger 
und 5) eine Zujammenfellung der Beſtimmungen über die Fahrpoffendungen nad dem 

oftvereinsauslande, Ruremburg und Defterreih in Beziehung auf-Zuläffigkeit, Beidaf: 
enheit (Berpadung), Frachtbriefe, Declarationen, $ranfatur ıc. 
An unferm neuen Hafenbau und der Berbindungsbahn wird fortwährend mit gro- 
Ber Anftrengung gearbeitet, doch ftögt man dabei durch den flelenmgife felfigten Boden 
des Mainfluffes, jowie durch die vielen Quellen auf größere Schwierigkeiten, als vor 
‚geliehen wurden, und jebenfalld wird die Ausführung ded Ganzen mehr Zeit wegnehmen 
und vielmehr Geld foiten, als veranfhlagt war. 

Die hiefige Gasbereitungsgefellfchaft, weldhe bisher die Bodenheimer Ehauflse und 
einige Babrifen und Gafthäufer in Bodenheim, aud einige der dortigen Straßen miü 
Gasbeleuchtung verfah, läßt — neue Röhren von größerem Durchmeſſer legen, 
um demnächſt in ganz Bodenheim die Straßenbeleudhtung zu übernehmen. 

Nächten Samstag den 25. Juli findet auf dem Bodenheimer Sommerthe» 
‚ter die Beneficevorfellung des Regiſſeurs And Komilers Herrn D. 8, Goltdamrr 
ftatt. Wir glauben, daß ed nur diejer kurzen Andeutung bedarf, um die ‚vielen Freuude 
der Bodenheimer Sommerbühne zu recht zahlreihem Beſuche dieſer Vorftellung zw ver 
‚anlaffen; denn wer wie Goldtamer in jeiner doppelten Stellung die Gunft des Publi⸗ 
tums ſchon feit Jahren in fo feltenem Grade befigt und ſich diefelbe did heute zu erhal 
ten gewußt, wer wie er ſchon Zaufenden durch jein Talent ald Komiker viele heiten 
und vergnügte Siunden bereitet hat, der barf mit Recht hoffen, dag an diefem feinem 
„Ehrentage* die Theaterräumlipkeiten fa zu flein jein möchten, feine Gönner un 
Freunde alle zu faſſen, und zwar um jo mehr, als diefe Vorftellung unter dem allge 
‚meinen Titel: „Ein italieniſches Tag- und Nachtfeſt“ des Intereffanten und Unterhal, 
tenden fehr viel bieten wird, | 

Ein Mann aus dem benachbarten Fechenheim verlor auf dem Wege zur „Mainkur“ 
20 fl., was ihn fo in Defperation verjegte, daß er fi erhängte. 

Ein Droſchlenkutſcher, welcher in eine Abtheilung vorübermarfhirenden Fönigl. 
preußiſchen Militärd fuhr und trog der Abmahnung ded Kommandanten feinen Weg 
fortjegte, ja fogar mit der Peitihe auf die Soldaten eingehauen haben fol, wurde arre 
tirt. Auch das Fuhrwerk Fam einfiweilen in Gewahrfam, 

In einer der jüngften Nächte hat fi der Bediente eines hiefigen Banfiers erfchoffen. 
Der Mann war vordem öÖflerreichifcher Jäger. rg: einigen pinterlaffenen Zeilen war 
ber Grund feined Selbfimorbs ein Liebesverhältnig in Offenbach, D 





Nundſchau in der Politik, 


* Berlin. Ein hiefiges Blatt dementirt dad Gerücht, daß in Betreff der Ro 
fatter Frage ein Ginverfändniß bereits erzielt ſei. Der bekannte Untrag fei von 
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Oeſterreich erſt Mitte Zuni in Frankfurt vorgelegt und daſelbſt der Militaireommiifion 
zur Bearbeitung übergeben worden, eine definitive Regelung dürfte demnach auch nicht 
fobald erwartet werden. (S. Tagesgeſchichte). 

Wie verlautet, wird zu den Verhandlungen in Nürnberg wegen Berathung eines 
allgemeinen deutſchen Handelsgefetzbuches der Senatsvorfiger des Gerichtshofs zu Köln, 
Dr. Deimfoetb, abgeorbnet werben. 

* Wien. Die Vorarbeiten zu dem im September d. 3. hier tagenden dritten 
internationalen Congreß für Statiſtik werden mit großem (ifer betrieben. Die aus 
Repräfentanten der hoͤchſten Verwaltungsbehörden und aus Vertretern ber Wiffenichaft 
zufammengefepte Borbereitungscommiflton hat zum Borfigenden den Handelsminifter 
von Toggenburg und im Fall feiner Verhinderung als Stellvertreter den Sectionschef 
und Director der adminiftrativen Statiflif v. Ezörnig. 

Die zwiſchen Defterreih und Frankreich geführten Berbanblungen wegen Abſchlüß 
eines Poftvertrand haben zu einem günftigen Refultate geführt. Der Bertragsentwurf 
it von Seite des öfterreichiihen Miniſteriums bereits genehmigt. 

* München. Der König hat eine Revifion der die Bildung des Schullehrer- 
perfonals betreffenden Borfihriften angeordnet und und einer deöfallfigen Berordnung vom 
15. Mai die Sanction erteilt. — Die Arbeiten an den Oftbahnen ſchreiten fo raſch 
—— daß auf der Linie von hier bis Freiſing bereits die meiſten Strecken voll⸗ 
endet find. j 

* Weimar. An den im Laufe diefes Sommers bei Halle fattfindenden Mand- 
ver& des preußifchen 4. Armee⸗Corps werden von dem großherzoglihen Bundescontin» 
gent zwei Bataillone Theil nehmen. 

* Gießen. Der ordentliche Profeffor der Theologie Dr. Earl Auguft Eredner 
MR porigen Donnerstag bier geftorben. 

* hane Wie der „Courrier du Havre* meldet, hat ber Kaiſer beſchloſſen, ſich 
gegen den 3. Auguft im dortigen Hafen nad England einzuſchiffen. Bon hier wird 
der -„Independance Belge' gefhrieben, daß England beabfihtige, in, Frankreich eine 
aus a. ofen und Ausländern beftehende Fremden⸗Legion anwerben zu laſſen. 

vor Neffelrode if hier angelommen und hat im ruffifchen Botſchaftohotel fein 
Abfeigequartier genommen. ; 

* London. Im Unterhaufe fiel Roebuds Tadeldantrag, wegen des ohne - Eins 
willigung des Parlaments geführten perfiichen Krieges mit 352 gegen 38 Stimmen 
dur, obwohl au Ruſſel, Gladſtone und Disraeli das Verfahren der Regierung theil- 
weiſe gerügt hatten. Die Koften zu diefem Kriege, der nur wenige Monate gebauert 
bat, belaufen fh auf 1,865,935 Pfd. St. 

* Bern. Am 19. Abends farb hier nah furzem Pranfenlager Herr Stephan 
Branfcini aus Teffin, Bundesrath, Chef vom Departement bes Innern, Berfaffer 
‚der ſchweizeriſchen Statiſtil. 

Genua. Rattazzi und Lamormora haben ihr Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 
An die Stelle des Erſtern ſoll Graf Pallieri an die des Leptern der Advolat Buffa 


treten. 

° Madrid. Die Verhaftungen dauern in Madrid fort und nehmen immer fos 
lofjalere Berhäliniffe an. Wenn man gewiffen Nahforfhungen trauen darf, fo beträgt 
bie Anzahl der Berhafteten, bie theils im Saladero, theild im Laganes figen bereits 1949. 

* Eopnftantinopel. Nah dem Schluffe der Befchneidungsfeierlickeiten wird: die 
Hochzeit des Sohnes von Mehemmed Ali und der Sultan-Tochter mit großem Pompe 


bier begangen werden. 
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Ruuft-, Ziteratur: und Theater⸗Motizen. 

Neuerdings it in dem Meidinger’ichen Berlage bier wieder eine: Amahl von 
Werfen erfbienen, welche von der Thätigfeit der Firma abermals einen neuen erfreuliden 
Beweis geben. Es muß dabei anerfannt werden, mit welcher Einfiht und Umücht in 
alen Berlagsunternehmungen verfahren wird und wie fish biefelben durchweg in ber 
Production des Beflern in unferer Literatur äußern. Die geihmadvolle äußere Aus— 
Rattung iſt naͤher betrahtet kein verführerifcher Flitterſtaat, fondern entſpricht der innern 
Bediezenheit der ‚Bücher in jeder Beziehung. Wenn wir zuerfi von dem neuen Mei- 
Dinger’Ichen Berlage, Dito Bolger’s Buch erwähnen, fo geſchieht es deshalb, ze 
es durch des Verfaſſers wiſſenſchaftliche Thätigfeit am biefigen Sendenberaifhen Muſeum 
neben feiner literariihen Bedeutung auch zugleich ein lokales Interefle hat. Erde und 
Ewigfeit die natürlide Geſchichte der Erde ales freifender Entwide 
Jungsgang, im Gegenfjage zur naturmwidrigen Geologie der Revolu 
tionen und Kataſtrophen“, — fo heißt Bolger’d Buch. Schon der Titel fagt 
uns, daß barin für unfere Kenntniſſe eine Bereiherung vorliegt, indem e6 eine meue 
Lehre von der Geſchichte unferer Schöpfung gibt. Kür die Zuhörer ber Volger'ſchen 
Borlefungen. hier, die fi in feltener Zahl vor feinem Lehritubl, aus allen Klaſſen der 
Befellihaft, in jedem Alter einfinden, werden feine reformatorifchen. Erdgeſchichtslehren 
daher nichts Neues fein. Gewiß aber haben diefelben auch ſchon öfter das Bebürfnig 
empfunden, daß Bolger die Rejultate feiner Forſchungen, die Grundzüge fein ebre, 
in einem. Bude niederfegen möchte, das allgemein verſtändlich, Allen zugänglidy, das 
geſprochene Wort, das ja, noch fo aufmerffam verfolgt, doch nicht fo. feft im Bebädt- 
niffe baftet, in der Schrift feftige, und fo bdaffelbe der Möglichkeit eigner Prüfung, eig⸗ 
nen Aleberdenfend erhalten bleibt. Dieſes Buch liegt nun vor, und wir g gerne, 
wir freuen uns feiner Eriftenz. Den eigentlich wiflenihaftlihen Theil bed Werfes p 
nãher zu berühren, erlaubt und der Raum biefer Blätter nicht, aber. freudig wollen un 
bürfen, wir anerfennend hervorheben, daß er von großem und wichtigen ‚Intereffe if 
und daß aus feinen Gonfequenzen ganz gewiß bedeutende Reformen in allen naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Weltanfhauungen hervorgehen müffen. Meifterhaft iſt die Darftelung, nicht 
‚allein llar und. verftändlich, fondern thatfäglih aud in det Form ſchön. Ale Erem ⸗ 
wörter find vermieden und Jedem, der nur einigermaßen. Intereſſe der Bei e 
‚unferer Schöpfung entgegenbringt, wird die Lehre faßlich fein. Somit —IF wir 
‚diefem Buche einen neuen Beleg für die Gruͤnbdlichleit, Beharrlichkeit und K ange, des 
deutſchen Forfhergeifled auf bem Gebiete der Naturwifienfchaften,. und Ehre bem Manune, 
‚ber uns den * gab. 

Auf der komiſchen Oper in Paris werben jetzt Werke älterer Meiſter wieder in 
Scene gelegt. Nachdem biefe glüdlihe Idee mit dem herrlichſten Erfolge bei. bev- Oper 
„Boconde* gekrönt worden, Fam in der. vergangenen Woche „La fäte du village voigip“ 
von Boieldieu zur Aufführung, eine Oper aus den erſten Derennien dieſes Saprpund i 
vol ber friiheften, einfahften, empfindungsvollſten und lieblichften. Melodien. 

Der „Brauer von Prefon”, diefe nette franzöſiſche Oper war ung ſcho 
halb nicht unwilltommen, weil fie trefflich eingeubt iR, und ohne Störung über die & 

309. ‚Die meiften, Partien find gut, einige darunter, befonders bie des Robinſon und 
des Toby durch bie Herren Baumann und Dettmer ganz vorzüglich beſehi. b 
Schmidt fingt und fpielt bie Effie, obgleich fie. ihr far etwas zu bad liegt, 

‚allerliebft, außnehmend ſchoͤn, beides mit einer Leicitigfeit, Die. Auge und Ohr zugleich 
t. »:Daflelde muß von Herrn Baumann gelten, der nit nur al®. SAnger aus 
gezeichnet war, fondern, was ebenfo viel werth, ſich durch die lomiſche Ader ber, 

nicht verleiten Tieß, fie zur Karrilatur berabzugiepen. Dadurch am merken bew ch 
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tg ettmer mit der unverwüflichen — und - 
Hele are i unferer Oper, erböb feinen Toby zu kung eg 
kkifirte d ec ‚das N ſowie ſaͤmmiliche Darfeller —2— 18° herv 

ee ging uͤberha Dt vorzüglih, und beſonders das ſchöne tee ei ne 
öre errangen lebhaften Beifall. ones — Ban eine ſchoͤne B 

efe Oper erhalten. 


—— für —— der Fein ik, San and 
ed} —— nnd Hauswirthſchaft ze. ze. 


X rfäure als Zu ſatz zu ſchwer vergährbarer Fruchtmaiſche. 
De Phosp En erſcheint als ein nothwendiger Zujag zu den verichiedenen ſchwer 
vergãhrbaren Fruchtmaiſchen. Lleber Derftellung. nnd Anwendung berfelben, entne 
win: Balling’s vortrefflicher Gährungschemie das Nähere, 10. Gewidrätbeile aha 
ale (og. präparirtes Hirihhorn) werden mit 9 Theilen engliſcher Schwefelfähre, d * 
man vorher Gin ein hoͤljernes Gefat in. eiwa 9, Theile, Waſſer almälıg, eingegofien 
‚ angerührt. Das Gemiſch bleibt unter, öfterem Umruͤhren zwei Tage * ‚in, 
einem warmen. Zimmer ftehen und, wird Daun auf einen angefeuchteten leinenen ne 
Beuel gebracht Die klare Flüffigkeit, welche abiropft, it eine — 
phorfäure: in Waſſfer. Man ſeht von, dieſer Flüffigfeit 1, Pfund auf imer 
euß. Quart) Kunſthefe beim Einmaiſchen des, Anſatzes zu. 5 Leute 
nun noch die Frage auf dem, Herzen habe ‚ wie ed mit der Echlempe fiehe ob * 
diefen Zuftand nicht nachtheilig für das ieh werde? Anf dieſe Frage 21 — * 
Sicherheit eine berubigende Antwort eriheilt werden; ſie iſt in Dielen, Be ung 
dutchaus anſchadlich. Wollte men aber ein Uebriges thun, fo eh (emp 
= ber ven Ütterung ein wenig kohlenſauren Kalt (Kreide a zu, —* ur PAR die 
Semi nge A000 nborfäure unfhäblih gemadt. (Allg, deut 2 Tele ap b)., 
ewinnung der Schweinebpriten. Die Schweineborften end ein gar * 
unbedeutender Handels artilel und ihr Werth bei der vielfachen Verpendung gar ſehr 
zu berũdſichtigen· ‚Die meiſten Borſten werden von geſchlachteten S * 
möhnlich durco Abbrühen gewonnen, find aber in dieſein Juftande von ger pen Se iu 
weil einmal die meißen Schlachiſchweine nod nicht vollfommen ausgewaren 
daher auch ihr Borſtenlleid noch nicht die volle Reife hat und zweitens ‚durch Rd, 8 
ben der Borften ipre befte. Eigenibaft,; die, Eiaftigirät — 53 Die b 
Borften liefern volllommen ausgewachſene Schweine und zwar, die, Zuchtſauen, an 
man fie im Laufe des ‚Juni; ausziehen oder ‚ablämmen, muß. u diejem Do at wirft 
nämlih das Schwein den Winterpelz, ab, deſſen Borflen nunmehr die größte Länge 
un —— erhalten * 38 Ausziehen iſt jeht In fhmerzbhafte, empfindlide 
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berger. Kartoffeln zeigten überall ein frühes und fräftiges Wachsthum. Im Berein mit 
den beten Sorten auf bemfelben Berfuchsfeld ausgelegt, fchritten fie gleihmäßig mit 
diefen in ihrer Entwidlung fort und lieferten einen gleih hohen Ertrag. Der herr 
ſchenden Epidemie waren fie ebenfalls, jedoch in geringem Grabe, unterworfen. Das 
von dem Landes-Delonomie Kollegium zur Dispofition geflellte Saatquantum von "h 
Mepe für jeden Verſuch hatte einen durchſchnitilichen Ertrag von 7 Megen geſunder 
Rartoffeln ergeben. Diefe neue Kartoffelforte eriheint fomit der Beachtung werih und 
ed if wünſchenswerth, daß fernere Berfuche, und zwar in größerem Maßſtabe damit 
angeftellt werben. (Anıtalen der Landw.). 

Ceratochloa'australis. Ein ſehr wichtiges Futtergewächs, da bafielbe 
breimal gefäpnitten wurde; nad bem dritten Wuchs batte es noch recht gut behütet wer» 
ben fönnen. Nur ber eintretende Froft konnte feinem Wachſthum Grenzen fegen. In 
weniger fräftigem Boden war allerdings hinſichtlich des üppigen Wuchſes ein Uaterſchied, 
doch lieferte es auch da noch einen ziemlich guten Ertrag. Kräftiger Mittelboden ſcheint 
daher ausreichend, um ſich einer ganz guten Ernte erfreuen zu fönnen. Nachdem ber 
erfie Samen geerntet war, lieferte die zweite Schur noch einen feimfähigen Samen, ber 
allerdings der erften Ernte quantitativ und qualitativ nachſtand. (Berichte über neuere 
Nugpffangen von Mep). 8* 

en Geruch der Mofen ſehr zu vermehren. Ein Gärtner präfenticke 
einige Rofen von fo flarfem und feinem Geruch, wie er nicht leidht vorfommt. Der 
Geruch war weit lieblicher als der gewöhnlide und eine Roſe verbreitete mehr zur 
ald ein ganzer Strauß —— anderer derſelben Gattung. Woher lam das 
Nah der Ausſage des Bärtners daher, daß er eine Zwiebel größerer Art neben ben 
Roſenſtock gefegt hatte. Er zog die Roſen für Apotheker, die fie ihm gut bezahlten, in 
dem das davon bereitete Rofenmafler weit gewürzhafter unb angenehmer murbe, als 
das von andern Rofen. 

Bertilgung der Hausgrille. Es gibt ein fehr einfahes Mittel, die Zerfös 
rung der Grillen zu bewirken; es befteht darin, des Nachts in bie Räume, wo fie ih 
aufhalten, Enten einzufperren; diefe Vögel lieben die Heimchen ausnehmend, ftellen ſich 
alsbald auf die Lauer und verzehren jedes, das aus feinem finftern Wohnorte hervor 
fommt. Da, mo dieſes Mittel nicht ausführbar if, Hilft man fi folgendermaßen: 
Man nimmt 2 Theile Borar; 1 Theil Mehl und 1 Theil Zuder, pulverifirt die Sub» 
fangen und vermiſcht fie forgfältig au einem gleichartigen Pulver, welches man auf 
vieredigen Stüden Bapiers an die Orte legt, mo die Infeften gut dazu fommen können. 
Wenn die Grillen zerftört find, fo muß man die Einwanderung einer neuen Kolonie 
verhüten; died erreicht man, indem man die Spalten und Löcher der Mauer verfopft. 
Dazu bedient man fi eines Mörteld, ber aus 2 Theilen Kalf, 1 Theil Bleiglätte und 
fo viel Firniß bereitet wird, baß er einen Teig barflellt; oder au man läßt Gyps in 


einer Alaunauflöfung zergehen, und gießt dieſes in die Deffnungen. 
Neueſte Nachrichten. — 


WMParis. Nah dem zwiſchen Frankreich und dem Großherzogthum — 
abgeſchloſſenen Vertrage wegen Baues einer internationalen Eiſenbahn wird bie fr 
Oftbahngefellfchaft die Zweigbahn von Mey nah Thionville gegen Luremburg bis an 
die Grenze ded Großherzogthums verlängern. Die Regierung bes Be en 
ihrerfeits wird auf ihrem Gebiete die von Mep fommende franzöf. Bahn fortführen. 

* Kopenhagen. Bie „Elyvepoften* meldet, wird die holfteinifde Stände 
verfammlung am Montage, den 17. Auguf, zufammentreten; zum fönigl. Commif- 
farius wird vermutlich der Amtmann v. Lewegau ernannt werden. 


Berantwortlicher Kedacteur und Berleger 3. G. Holbingrt. — Drud von 3. P. Stren 
A 
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Frankfurter Nachtichten. 
Entrabrilage zum Inteigen-Diat! der freien Stadi Stankfurt 


Togesnenigleiten, Botitit, — — Thester und Gemeimägigen. 
— — — — — m 
AB. 86. Sonntag, den 26. Juli 1887. 
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Der wahre Neibtbum. 
(Aus den „Palmblättern des Lebend“. ) 
Der ‚wahre Reichthum liegt nicht in ‘dem Golde, Sqhwer in aläften — weiſt in armer Hütte 


‚sstbtem Sghab, fo Vieler hochſtes Ziel, Rußt diefer Schad, des Migners reinfird Blüd, 
— Reht nicht in des blinden Glüdes Solde, Entfloh er einmal mar aus Eurer te, 
Mod in des Zufaus Taunenhaftem ‚Spiel. Bringt teine Macht der Erde ihn zurüct. 
Mit keiner But Fam er errungen werden — Wer 2*8 beſiht — o möge der ihhn wahren! m ' 
Umd‚gäbft du ſelbſt dein Leben dafür hin — Zwar ſtellt nicht freche Diche chand ihm nach — 
Bor ‚allem Kleinod, was es gibt auf Erden, Doch droh'n ihm tauſend audere Mefuhren, 
‚SR er der hoͤchſte, heiligſte Gewinn. Bleibt nicht des Hüters Auge inmer wach! 


Heil Allen, die ihu, wenn auch ſchwer erzungen — 
Er bleibt ihr Troſt in aller Beiden Schmerz. 

Bon heil’gem Frieden fühlſt du dich durchdrungen, 
Wahrſt dieſen Reichthum du — ein reines Hey! 


ip ſtronomiſche Motizen. 

Planetenlauf im guft 1857. Merkur, bleibt aud in biefem Monat 
a. am 21. Au ig —— 4 Uhr —— 8 wird er vom Monde ber 
beit. Benusg, gebt a * um 1 Uhr morgens auf und bleibt bis A. zu⸗ 
legt bis 454 Uhr 4 rd, fängt von der eided Monats an, ſich als 
Arme Fa en. am Morgenhimmel zu zeigen, 3 lan oe ‚eine Stunke. —— — der 





t, am Schluſſe des —* on vor 9 Uhr 
ih — — —— iſt —— n ber a. z Pech * Air 
2 * en himmel, und iß am Ende 3 Stunden zu 
lei 2a Mitte Ye t zulegt, "bald nah 9 Uhr aufgeht, iſt bis zum 
der Morgen erung Jar. 


Die wichtigften aflronomifchen Momente im Auguſt 1887. Am 6. 

y dbende 7 U. 9. Stevnfhnuppenfall, häufiger, mehrere Tape; 

"Mond, in der Etmähe 9 0. 45 M. abends; Mond, letztes Viertel 6 U, 16:M. 

Abende; Bupiter, nabe bem Monde; 418. Uranus, nahe dem Monde; 14. Jupi⸗ 
ser, verhtläufig im Wibberz 16. Saturn, neigt fi fi Lee in den "will 

Benuß, nahe - Monde; 17. Mond, nahe: deu Mark ‚und Sa— 49. 
zung M; 21. Bededung des Mertars vom Mond: a en 3 und 
Eh u. nadmitinge ; 3. Sonns, in ber Yungfıau 5 1.2 M. abends; 25. Hunbs- 


“-. 
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‚tage Ende; 26. Mond, in der Erdferne 2 U. 45 M.: 27. Monb, erſtes Viertel 31. 
39 M. nachmittags; 27. Merkur, Abendftern in ber Waage; 29. Benus, nahe Sa 
turn; Merkur, in der Sonnenferne 9 U. 46 M. abends ; 30. Mars, rechtläuſig im 
Krebs, geht auf 2 U, 25 M. früp. | 


Die augenfälligiten Sternbilder im Auguft 1837, an ber in unferer 
Gegend fihtbaren ſüdlichen Hälfte des Himmels, im Anfange des Monats’ um 11 Uhr 
Nachts, gegen Ende deſſelben um 9 Uhr Abende: 

1) Andromeda, Caſſiopeja, Gepheus, KL. Bär. Drade, Nördliche Krone, Boote. 
2) Pegafus, Schwan, Leyer, Herkules, Waage. 

3) Waflermann, Yüllen, Delphin, Adler, Antinous, Ophiuchus mit der Schlange. 
4) Suͤblicher Fiſch, Steinbod, Schüge, Sobiesk. Schild, Scorpion. 


Neu entdeckte Planetoiden. 


m Jahre 1856 find folgende Planetoiden entdedt worden: Leba am 12. Januar 
von Ghacornac in Paris; Laetitia am 8. Februar von bemfelben; Harmonia am 
31. Mär; von Goldſchmidt in Paris; Daphne am 22. Mai von demfelben; Iris 
am 23. Mai von Pogfon in Orfordb; und in diefem Jahre: Ariadne am 15. April 
von demfelben. Dit diefem zulegt entdedten foll nun die bis jest befannte Zahl ſaͤmmt⸗ 
licher Planetoiden, welche alle ihre Bahnen um die Sonne zwifhen Mars und Yupiter 
haben, 43 betragen, womit wahrfcheinlich die Reihe der Entdedungen noch lange nicht 
gelotefen it. In der jüngften Sigung ber Akademie ber Wiſſenſchaften fprad der 

irector ber Wiener Sternwarte, v. Littrow, über bie Möglichkeit bes Zufammentreffens 
von Himmeldförpern unferes Planetenſyſtems. „Ziele der Planetoiden 3. B. würden am 
17. Rovember d. 3. fih fehr einander nähern, beide gingen dann um 2 Uhr nad 
Mitternacht auf, und ed müfle intereffant fein, zu fehen, ob fi nicht eine Spur von 
Störung beobachten ließe °* Die Schwierigkeit, diefe Meinen mehr als 50 Millionen 
Meilen entfernten Weltlörper, jelbR mit guten Inftrumenten, am Himmel bloß auf. 
finden, machen die Beantwortung biefer Frage nur dem Aftrcnomen möglih; wir müflen 
daher das Refultat der Beobachtungen biefer Herten vom Fach abwarten. 





Zur Zagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 25. Juli. Herzog Marimilian von Bayern ift feit einigen Tagen 

hier anweſend. Derfelbe wird einige Zeit bier verweilen und dann in Homburg 
die Kur gebrauchen. 
Unter den in den letzten Tagen bier anmwefenden Fremben befand fi ber Fürft 
Pückler-Muskau und die früher Hier ald königl. preußifche Refidenten fungirenden 
Graf von der Golz (derzeit Gefandter Preußens in Athen) und Baron Rofenw 
berg (derzeit bei der preußiihen Geſandtſchaft in Paris), 

Im Gefolge Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, ber geftern früh um 4 Uhr an- 
kam, bei feinem Gefandten abftieg und eine Stunde jpäter wieder abfuhr, befanden ſich 
unter Andern folgende hohe Perfonen: Kammerherr Swiftounoff, © 
Schufuß, Eollegialratd Hamburger, Adjutant Stolkoff, Fürſt Galitzin, 
Rytegen, ferner ein fi Gefolge von Dienerfchaft. 

Unter den bier durchgelommenen zahlreichen a. Fremden befindet fi auch ber 
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Medienburg-Gtrelig. Nu 


Bekanntlich Hatte Oldenburg im Mai — jeſtellt, die Nachzahlung der vom 
1. Januar 1854 gewährten Unierſtütungen für bie abte 1852 und 1853 eintreten 

lafien; der Ausihuß ift dem Antrage aus Rüdfichten der Billigkeit und im Hinblid 
auf bie bebürftigte Lage der Betheiligten beigetreten und hat feinen beffallfigen Vortrag 
bereit im Mai erflattet. Es befindet ſich daher diefe Sache gegenwärtig in dem Sta 
dium ber Abſtimmung, welde ftattfinden kann, fobald bie Beſchlüßnahmen der beutfchen 
Regierungen bier angelangt find. Wie man hört, find bie meiften bderfelben der Bes 
willigung ber nachgeſuchten Unterfügung günftig, deren Gefammtbetrag circa 30,000 fl. 
belaufen würde. Der Bundestag hat num feine Sigungen bis Mitte October vertagt. 


Der biefleitige Bevollmächtigte bei den Zolleonferenzen, Herr Bürgermeifter Fellner, 
wird diesmal ben Berbandlungen in Berlin nicht beiwohnen, indem Frankfurt feine 
Stimme in diefem fpeciellen Falle an Preußen abgegeben bat. 

Sigung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident D. Shmidt-Holps 
mann. Dr Edhard Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leylam. Eine 
Taglöhnerin aus Oberrad hat eine Putzmacherin von dort vor dem Rügegericht, wo die 
legtere der Wahrheit gemäß gegen fie in einer Klagſache ausfagte, eine „geihmierte* 
Zeugin genannt, weshalb diefelbe heute Hagt. Die Privatklägerin ift durch Herrn Dr. 
jur. Bardorf vertreten. Der Anwalt ber Beklagten ift Herr Dr. jur. Merker. Die 
einzige geladene und nicht erfchienene Zeugin wird um 5 fl. beftraft. Dr. Merfer ent 
fQuldigt feine Elientin mit der Aufregung derfelben, und glaubt, es läge bier nur ein un 
geſchickt gewählter Ausdrud, keine Berleumdung vor, er beantragt Abweijung der Klage, 
eventuell einen Berweis gegen feine Elientin. Das Gericht verurtheilt bie Taglühnes 
rin zu einer Gefängnißfrafe von 3 Tagen, — Der zweite Fall wird im Intereſſe ber 
öffenthichen Sittlichfeit im geheimer Sigung verhandelt. Schluß ber öffentlichen 
Sigung 9" Uhr. — Das Urtheil der in der geheimen Sipung abgehandelten Frauens— 
perfonen wegen Kuppelei lautet gegen drei derfelben auf ſechs Monate, gegen eine 
auf neun Monate gefhärfte Eorrectionshausftrafe. 

Der Beſuch des Kaijerfaales kann einen obhngefähren Mapftab abgeben für bie 
Anzahl der Reifenden, weldye in diejer Jahreszeit unfere Stadt befuchen. An einem ber 
esten Tage waren ed 271 Perfonen, bie ſich die Bildniffe der Kaifer befchauten. So 
ſtark iſt der Beſuch faft täglih. Aus den anlommenden Gifenbahnzügen wogt jedesmal 
ein folder Menſchenſtrom durch die Thore in bie Stadt, daß häufig unfere Gafihöfe 
nit hinreichen, Alle aufzunehmen, und doc find die Gaſthöfe nit nur vermehrt und 
ſehr vergrößert und erweitert, jondern die meiften haben noch die Nahbarhäufer für die 
Sommermonate hinzugemiethet. 

Bei dem Interefie, welches im gegenwärtigen Augenblide ber Name Beranger und 
befien poetifhe Ergüfle einflögen, dürfte es nicht am unrechten Orte fein, daran zu et» 
innern, daß unfer Mitbürger * Wilh. Wagner, Redacteur der Didaskalia, be— 
reits zu Anfang der 30ger Jahre eine den Geiſt bes franzöſiſchen —— getreu 
wieberipiegelnde Sammlung von deſſen vorzüglichſten Dichtungen herausgegeben hat. 
Außerdem hat Wagner fat um bie nämliche Zeit aud Poefieen von E. de la Vigne, 
Bictor. Hugo, Lamartine und andere Eoryphäen der franzoͤſchen Literatur mit ſolchem 
Geſchick in's Deutiche übertragen, daß er ſich fein blos ephemeres, fondern ein bleiben- 
bes Berbienft in diefer Hinfiht erworben hat. 

Jener Hanauer Schüge, welcher bei dem Sceibenfchiegen in Aſchaffenburg das 
Unglüd hatte, ben Zieler zu erſchieben, bat ber Hinterlafienen Familie deſſelben eine 
namhafte Summe eingehändigt und ſich zugleich gelobt, niemals mehr ein Schießgetwehr 
au ven. 


— Hi — 


Bas ur Möüfferleiting, fo find die Koſten auf etwa 300,000% Gulden 
a, a bem ri PER —— auf d — 
€ beträgt 8000 Su diefer Haitplleitung —* noch eine Reſerveleitung 
ertader ER el Br zu dem Quellen bes Seehofs 888 ‚mit beiden 
n at man a Stadt beinahe fee; aor raſch geht das Mauerivert 
e0.99 — Bol: endung — * Mauerkeffel, welchem das Waſſer 
bes Sechofe mi itefft * — Dampfmaſch * zugeführt werden fol, liegt —* 
J RE — a/8 die Quelſen. ine VBorfteluiig von dein Drucke welchen bieie 
€ ausgnäben Mr erhält man, wenn man erfährt, daß jene 160 Fuß Höhe 
Fr zum 3678 auf einem Umwege von 2100 F. erreicht werden, auf welchem lm 
ehr ag Ein. das Waſſer empor wedridt werden muß Die Fülle des ers ift auf 140 
mi per Stunde vereihnet. Um einem Ausbleiben des Waſſers vor; —— 
BP: J der Maſchine etwas fehlen ſollte, iſ eben die ſchon erwaͤhnte 
43 ng Seehof führt, angelept. hr di diefer een 
Di führt, iR von ber Brüde aus eirie dritte a a 
d den Bleichen und Geittlisgärten von Scrhfenhaufen zu Ieften Auch gli 
auf rn 5* bad Mauerwert * ſoweit fertig, daß es nur auf —8 — 







weck zu erfüllen. Uebrigens wird der Stabitheil, welcher 
ih von * Zeif, liegt von dieſer neuen Waſſerleilung nieht berührt, 
Alt feine de Röprenikitung die aber um fo Ma t werden wird, da fie von nur 
nur den fleineren Stabtipeit zu verfehen hat umfichtigen Ober des 
Ingenleure Ehrhardt wird von aller Seiten die wohlverdiene Anerfenn “ 
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Mach in unſerer Gemarkung fieht der Wein in vollſter Pracht, md ed iſt eine 
Feude,-die vielen Beeren an den Weinſtöcken des Roͤderberges zu ſehen. Wir wetden 
ein in jeder Beziehung geſegnetes Jahr haben, ein Kometen jahr, wenn auch der große 
Beltuntergangdtomet nicht erfchienen if. 

Seitdem: unfer alter, ihön erbauter Dom im Innern jo würdig audgeftatter if, 
hildet auch er eine ber Sehenswürbigfeiten, welche von ben Fremden mit. vieler 
niiaung in Augenſchein genommen wird. 

gen einen Offenbadyer Bürger, welder fi vor mehreren Tagen in Gegenwart 
w Wilitärperfonen und Beamten in einem Wirthslofale unehrerbietige Aeußerungen 
die Perlon des Landesheren erlaubt haben foll, ift eine Unterſuchung eingeleitet. 

ALS Sehenswürdigfeiten für die bevorſtehende Herbflmeffe if’ bereits. Herr Rudolph 
Knie, welder in einem fogenannten arabifhen Zelt auf dem —— ſich produ⸗ 
jiten wird, ſowie das Affeniheater des Herrn Brudmann angetnelden. Eine Kunſt⸗ 
reif, ie wird während der Herbfimeffe nicht hlerhet kümmern. | 

.. Die Geldeinnaßmie det Franffurt-Hanauer Eiſenb ahn im abgelaufenen Monat Jun’ 
überfleigt die des namichen Monals des vorigen Jahres um 12,510 f.50 ki 
d am Römerberg i im Abbruch befindliche Haus iR Alter ald es den An⸗ 
ſchein — Es iſt ſchon I Sat e 1517 gebaut moiben. 

Diele age wurde in Offenbah ein Auslanfer von einen mit ihm zuſammen 
wohnenden Maurer und deſſen oe angefallen und dutch Mefferftiche derm verr 
wunder, daß er in Folge der Verletzung farb. Die Täter find verhaftet. 

In Folge des legten Regens haben Kartoffeln und namentlich die grünen Gemüſe, 
fowie auch Gurfen einen bedeutenden Preisrüdgang erfahren. D 





| Nundfchen in der Politil. 

* Berlin. Die große Parade des Garve-Eorps und’ bes 3: Arnmee-Eorpe;- wei 
det, wie 7 ſagt, ai Ber Laifer Alerander und der Keaifer — 
im ehnen dürften, wird am’ 14. September im der Nähe von Lichtenberg bei Berttm 
Mitıfinden., — Die Arbeiten der Zollconferenz haben eine Unterbrechung erfahren, weil 
die Bevollmächtigten ſich zur Erholung neuer Inſtructidnen für die weiteren Verhand⸗ 
Killgeh veranlaft fatrden 


” ten. Gutem Bernehmen nach fol die für Ungarn gültige Civil⸗Proceßord⸗ 
auug im ganyerr Kaiſerſtaate in naͤchſter Zeit eingefühet und die "Biefjamten ber iw 
ben übrigen Kronlandern befichenden @erichtöorbnutig vom Jahre 1788; aufgehoben: 
werben, — Der ſche Geſandte am oͤſterreichiſchen und preußiſchen Hofe Eonftans 
tie Stinas ift Möglich hier geftorben, | 

*. München. Bon den Mitgliedern zur Generalverfammlung des Bereins 
deucſcher Eifenbahnverwaltungen find bereits mehrere zu — onellen Vorbe⸗ 
reitungen a eingetroffen. . j 

— gs Der König Mar hat dem Kaiſer Alexander von. Rußland die 
— ans im kelaanı fortwährend bie ganze 
* en e en n fortwähre 
Diplsmdtie, In einer den dem —* Bevollmägtigten in London und Borb 
—— in Betreff Mazzin's abgehaltenen Conferenz erklärte der edle Lord, es fei 

2 ultmöglich aus England zu entfernen, doch wolle er, Maßregeln zur de 
deauerea VUeberwachuug des gefuͤrchteten Conſpirators treffen, Der „Moniteur“ meldes, 
daß bie hiefige Polizei feit langer als einem Monat Beweife von einen in London ge⸗ 


gen bad Reben des Kaiſers angezettelten Eomplott in Hände gehabt hat. Drei verhaf⸗ 
tete Italiener haben die Namen ihrer Mitverfhworenen blosgegeben, nämlih: Tibaldi, 
Bartolotti, Grilli, Mazzini, Ledrü Rollin, Maffarenti und Campanello. 

.. * Rondon. Am 20. Juli Abends richtete Rocbud im Unterhaufe an bie Res 
gierung eine Anfrage wegen der beunrubigenden Gerüchte, nad denen auch die Armee 
vor Bombay fih empört haben fol. Vernon Smith, antwortete, daß bie 
feine ſolche Rachricht erhalten habe und nicht glaube, dag fie auf anderm Wege nad 
England gelangt fein fönne. 

*Aus St. et wird telegraphifch gemeldet: „Obeffa wird vom 15. 
Auguſt ab nicht mehr Freihafen fein, fondern dem allgemeinen Tarif unterliegen. Die 
lagernden ausländifhen Waaren fünnen binnen Jahresfrift ausgeführt werben. 

+ Aus Galcutta wird der „A. 4. 3.“ — daß es in Indien viel 
ſchlimmer ausſieht, als man in England — amentlich heißt es in dieſem Briefe, 
daß auch Lacknau, die Hauptſtadt bes Koͤnigreichs Audh, in den Händen der Rebel: 
len war und die meiften ber bort wohnenden Europäer ermordet wurden. Sir 
Lawrence, ber bortige brittiihe Kommandant, aber ſchlug einen Angriff der empörten 
Sipahis mit einem Berlufte der lestern von 800 Mann urhe, Brittifherfeits 
fielen ein General und mehrere Offiziere. Der ganze Nordweſten ift vorderhandb ben 
Englänbdern verloren und muß zurüderobert werden. Der General Anfon fol nicht 
an Eholera geftorben fein, fondern — fich vergiftet haben, 





Kunft-, Literatur: und Theater-Rotizen. 

Des großen Kepler's Werke werben jest in einer neuen Gefammtausgabe erfchei- 
nen, welde Profeffor Friſch in Stuttgart feit vielen Jahren mit höchſtem Fleiße vor 
bereitet hat. Die Ausgabe wird acht Bände umfaſſen, auch die St. Peteröburger Mas 
nuferipte und Kepler’s Leben enthalten. Die Herren Heyder und Zimmer nehmen auf 
dem Wege des Buchhandels bie Subicriptiondbeftellungen an. 

Am 12. Juli verfchied in Freienwalde a. d. DO. ein einft jehr beliebtes Mitglied ber 
Berliner Bühne, der penfionirte f. Hofichaufpieler und Sänger Carl Wauer, in bem 
hohen Alter von 74 Jahren. Alle Theaterfreunde werden fih mit Bergnügen feiner 
ausgezeichneten Leitungen ſowohl im recitirenden Schaufpiel, als in der Oper erinnern. 
Eine feiner Glanztollen war die des Leporello im „Don Juan“, melde er viele Jahre 
im Berein mit dem verfiorbenen Blume, der den Don Juan gab, fpielte. 

Wolfgang Menzel giet in Ro. 58 feines Literaturblattes eine äußert i 
Recenſion von ber neueſten Schrift unſeres eben fo praktiſch als wiſſenſchaftlich 
Arztes, Medicinaltathes Dr. A. Clemeno: „Das Ferngefühl nach Zeit und 
Raum betrahtet. Frankfurt a. M. bei G. H. Hebdler“. Er nennt fie eine Bleim 
Schrift voll Geif, deren Grundgedanke dahin geht, die Priorität des Geiſti in ber 
Seele des Menſchen feſtzuhalten und dem jegt herrfhenden Materialismus Fräftig ent 
gegenzutreten. Beſonders intereffant ifk für den Seelenforfer die Art und Weile, wie 
der Verfaſſer in die nähere Erörterung bed fo berühmten „Zweiten Geſichts, Becond 
Si Bu rg Bölferfhaften eingeht und die Folgerungen, bie er daraus für. bie 

ychologie zieht. 

In dem neueften Hehe eines „Cours Familier“ bringt Lamartine eine Charalteriſtil 
Alfred de Muſſets. Er fucht in derfelben nachzuweiſen, daß fi biefer hauptſachlich 
nad Byron und Heine gebildet. | 


In Meiningen wird eine vom Erbprinzen Georg veranftaltete Kunftausftellung 
feltener, ja einziger Art binnen Kurzem eröffnet werben, nämlich die von Eartons ber 
Ar jegt lebenden Meifter des biftorifhen Fahes der Malerei. Inter andern wer⸗ 

fih daſelbſt befinden mehrere Cartons von Eornelius, Kaulbach, Schnorr von Ea=- 
solöfeld, Mor. v. Schwind ıc. Nur für die von Berlin gefendeten muß eine Garantie 
von 21,000 Thaler geleiftet werden. 

Der Scaufpieldirector Rahnenberg, welcher jedes Jahr mit einer deutſchen Oper 
nah Holland ging, if an einem Schlaganfall in Mainz plögli geftorben. 

an fpreibt der „Didasfalia" aus Wiesbaden: „Es ift ein großer Fehler da⸗ 
durch begangen worden, bag man Kuall und Fall der ganzen Oper gekündigt hatte, 
ohne irgend auch einen nur annähernd en Erſatz in Ausſicht zu’ haben. Da, 
duch ift man jegt gezwungen, dem Bublilum eine Reihe von Bäften vorzuführen, die 
die beſcheidenſten Anforderungen hinter fi laſſen. Wir haben fletS leere Häufer und 
ein verſtimmtes Publitum*. Die zulegt vorgeführten Sängerinnen fielen alle durch 
und waren faum für eine wandernde Bühne geeignet. Das Wiesbadener Theater 
it offenbar unter ber neuen Intendanz nicht vorwärts — Wir find in den 
Stand gefegt, den Leſern diefer Blätter von Zeit zu Zeit Berichte Über die Wiesbadener 
Bühne zu bringen. 

Die wiederholte Aufführung ber „Lucia von fammermoor* war eine fehr 
gute unb fand ein jehr warmes, reges Publifum. Fräulein Beith fang ihre Rolle 
noch freier und fchöner als das erflemal und wurde mehrfach ſtürmiſch hervorgerufen. 
Herrn Pichler's Aſthon ift eine In jeder Beziehung bedeutende Leitung. Herr Eppich, 
wieder ganz geneſen, war heute fo recht bei Stimme und fang die Rolle jo reizend fon, 
daf das Publikum in einen wahren Sturm von Beifall ausbrach. Es freut und, daf 
der gefchägte Tenorift wieder mit voller Kraft feiner herrlichen Mittel wirken fanın. 3. 





Mannichfaltiges. | 

Der Photograph und Optiker Weingartöhofer in DOber-Döbling bei Wien wirb 
demnähft die erfte photographilche Zeitung in Europa erfdeinen laffen. Das Blatt wird 
ſich ansfchlieglih mit den Erſcheinungen und Fortſchritten ber Photographie befchäftigen. 

In dem Bureau der General-Fntendantur der fönigl. Schaufpiele in Berlin wur 
den am 14. d. M. mit leichten Stoffen, als Muffelin ic, welde durch eine Maſſe in 
einen unverbrennbaren Zuftand verfegt waren, im Beifein von Sadfundigen Verſuche 
angeftellt, die ein überrafhend günftiged Refultat lieferten. Es follen die Verſuche noch 
an andern Gegenfländen Fortgeleht werben. Diefe Maffe beftebt aus einer verbünnten 
Auflöfung von falzfaurem Zinf. 

Ein in England gebräuchliches Biehfutter, genannt Locusts, durch defien Genuß in 
Heinen Duantitäten dem gewöhnlichen Futter beigemengt, das Bieh merklich fetter wird, 
fowie die Kühe bebeutend mehr Milch geben, hat nun auch einen Weg nad Deutfch: 
land gefunden und wird von dem landwirihſchaftlichen Induſtriecomptoir in Berlin verkauft, 

ie ein Herr Profeffor feine Schüler in bie Ferien entließ. „Balanzaufgaben* 
fagte er, „habt ihr nit zu machen. Soll ein Ader gut tragen, muß man ihn einma 
auch brach Liegen lafien. Daffelbe meine id, darf auch mit dem Geifle des Menſchen 
eſchehen. Dafür aber foll der Körper recht gefiredt und geredt werben. Und wollt 
ihr doch eine Balanzaufgabe haben, fo laufet alle Tage ſechs bis acht Stunden in den 
Beldern, und auf den Bergen herum, oder ſpaltet und fäget Holz.” Diefe 
ebe wurde mit großem Jubel vernommen und beperzigt. 
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Bei den fortwährend hohen Holspreifen if ed nicht 9 zu empfehlen, daß man 
Banhölzer, Telegraphenftangen, Weinberge und — xX. x. ſtatt in Stein- 
«fohlentheer in an erpitriot tränfe, da letzteres Mittel ſich überall bewähnt unb als vor 
trefflich ermwielen hat. 

Nach dem eben erfdyienenen ‚weiten Bierteljahrasbericht bed Auo ſchu ſſes ee a 
denfmalvereins in Wormö ift die bio jegt eingegangene Totalſumme 215399 (fl: 55 — 
Davon kommen auf das Herzogthum Naſſſau: aus der Stadt Wieobaden 4034.43 fr., 
aus 58 Pfarreien in 7 Dekanaien 929 fl Al fr. und noch zwei Ginzelgaben aus Wiesbabes 
5 ft. macht alfo in Summa 1338 fl. 24 Fr. 

Die Exrnteberichte ans allen Provinzen Frankreichs, vom ganzen Niederrhein, Mei: 
. phalen, Bayern lauten günflig. 

Aus Ungarn hat einem öſterreichiſchen Handlungehauſe —** Geſchaftstr aͤget 
„Heuer belommen wir keine Waſſer⸗ ſondern Getreide⸗Ileber ſchwera wung⸗ 

In dem. größten Theile der päbſtlichen «Staaten iſt bie Getreiderirnte ‚beambet ;-fie 

iu die herrlihien Refultate hen. Für alle übrigen Ackerhau⸗-Erzeugniſſe rd oe 


Das Bee minilt Europa und Amerila feiern ‚in dieſem netch 
ein fünfaigjährigee ze und zwar auf dem weithin ausgedehnten iete 
‚Kortichrittes, denn 1807 war es, als Robert Fulton mit feinem erſten D 


„Elermont” regelmäßig. zu fahren begann. Geine erfie Kahrt von Naw Dorf ans auf 
dem Hubfon —— am * —— 1807. Der 4. September alſo wird * der 
Yubiläumstan werden müflen. Welche Uusbreitung hat in bie 

‚Beit von —* u pt Dampfiifffahrt erfahren! Dreibundert Da 
befahren die Fluͤſſe Amerikas. Unberechenbar find die Wirkungen, melche — 
—— ‚bis jeht ſchon hervorgebracht hat und täglich in vermehrter Weiſe noch ber 


ie fämmtlihden um Paris gelegenen Forts follen in nächſter Zeit durch elektriſcht 
Telegraphen verbunden werben. 





Renefte Rechrichten. 

* WBeüffel. Am 21. fand Hier in der St. Gubulalirche ein felerliches ehdum 
ſtat zur Feier des 26. JZahrestages der Thronbefeigung des-KRdmigs Pr 
polb, ı dem —* anze königi. Famille beiwohnte. 

Mad eb Auf den Rath der Regierung hat bie Königin befohlen, Die Eren- 
tionen in Sevilla und der ganıen .. einzuftellen. Die Zahl der Todien in 
der legten Ereigniffe beträgt 98. — Der Papſt hat bie früher geſchehenen 
geiſtlicher Güter ſanctioniri. 





Räthſel. 


—* bich :beteübt die, fo dies Bu nennt, 
jerfege nur in ihm ein Zei 

Du haft dann ein Medicament, 

Und deine Trübfal wird entweichen. 


Auflöfung bes Räthfels in Nro. 83: 


Noten. 
Berantwortlicher Redacteur unb Verleger 3. O. Dolpw art. m Drud non I.:B: Gazeng: 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesneuigleiten, Politil, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnäsiges. 
M 87. Mittwoch, ven 29. Juli 1857. 


Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 29. Zuli. In Folge der Vertagung ber Bundeöverfammlung wer 
den bereits in den nächſten Tagen die meiften Gefandten fih von hier theild zum Ge- 
braud der Babdecur, theild zu Grholungsreifen fortbegeben, fo daß uur ber nad ber 
Geſchaͤftsordnung erforderlihe Ausfhuß von vier Mitgliedern zurüdbleiben wird. Ders 
felde hat Iediglich bie eingehenden Eingaben anzunehmen und nur in dringenden Fällen 
vorläufige Maßnahmen anzuordnen, welde ber demnächſtigen Beflätigung ber Bun» 
desverſammlung unterliegen. 

In der 24. diesjährigen Bundestandfigung vom 23. I. I. überreichte ber Königl. 
Bayeriſche Gefandte die Artillerie» und Genie-Arbeitsrapporte der Bundesfeftung Landau 
für bad jüngft verfloffene Quartal, ed zeigte bderfelbe ferner den dermalen verfünbaren 
Beftand des Proviantfonds ber genannten Feftung an; bie Verſammlung beſchloß, die 
erwähnten Rapporte der Militärcommiffion zu überweilen und die verzinsliche Anlegung 
des gedachten Fonds einzuleiten. Es erfolgte fodann noch eine Anzeige über Einbezahs 
lung von Beiträgen zur Unterftügung der Geſellſchaft für Deutichlands ältere Geſchichte⸗ 
funde. Der Ausſchuß für Handelspolisiihe Angelegenheiten erflattete Vortrag über ben 
von dem zweiten Borfigenden der — dad streng ichige zu Nürnderga am 
2.5 M. in Betreff der bisherigen Commiſſionsarbeiten und bes weiteren Berfahrensd 
vorgelegten Bericht ; die Berfammlung aber nahm die Anzeige des Ergebniſſes ber feit- 
—— Verhandlungen, ſowie ber ſachgemäßen Beſchlüſſe über die weitere Geſchäftsbe⸗ 
handlung zur befriedigenden Kenntniß, und genehmigte die Verlegung des Commiſſions⸗ 
figes für Die Dauer der Berathungen über den Entwurf des Seerechts nad der freien 
Stadt Hamburg. Auf Vortrag des betreffenden Ausſchuſſes faßte die Berfammlung in 
Sans auf ein Unterflügungsgefuh der Wittwe eines vormals jchleswig + holfteinifchen 
Dffigierd gewährenden Befhlug und im Berfolge von Borträgen des Ausfhuffes in 
Rilitärangelegenheiten ertbeilte diefelbe den Nachweiſen über die Berwaltung der Bun» 
desfehung Luremburg im Jahre 1856 die Anerfennung und feste die Voranſchläge, ſowie 
bie Dedungdmittel für die Ausgaben des laufenden Jahres fe. Auf Grund des nad» 
gewielenen Bedürfniſſes genehmigte fie ferner für die Folgezeit eine Erhöhung des Nors 
malbudgetd und ber jährliden Dotation der genannten Feftung. Zur Beftreitung ber 
Bebürfnifie der Kanzleikaſſe wurde eine auf den gewöhnlichen Betrag von 34,000 fl. 
und beziehungsweife 2000 fl. für jede Stimme ber engeren Verſammlung feftgeflellte 
Umlage und fchließlih die Vertagung der Berfammlung bis zur zweiten Hälfte des 
Monats October befchloffen. 

Heute fand großer Empfang im Schloffe zu Rumpenpeim ftatt, zu dem fich ein 

Theil des diplomatifhen Corps begab, 

Der Präfidialgefandte, Graf NRehberg-Rothenlömwen, hat fih nah Schloß 

Sohanniöberg begeben. Die meiften der Bundestagsgefandten, welche wie oben bemerkt, 











unfere Stadt während der Ferien der Bundesverfammlung verlaffen, gehen. in benads 
barte Badeorte. Graf Rechberg-Rothenlöwen wird für, einige Wochen nah Wien gehen, 
Herr v. Bismart-Shönhaufen hat ebenfalls Frauffurt. verlaflen. 


Herr Senator Dr. v. Oven befindet fi derzeit in Wilhelmehöhe, wo Konferenzen 
wegen andermeitiger Organifation des Lübecker Appellationsgerichts re werben. 

Hoher Senat bat unferen are Herrn Joachim Friedrich Ebelin % zur ac 
Kaufmann erfier Gilde in St. Petersburg, zum Eonful biefiger freien Stabt dajelb 
ernannt. 

Die in der Sigung Hohen Senats vom 14. d. M. zu Notaren ernannten hieſtgen 
Bürger und Advofaten Herren Doct. juris Johann Leonhard Thomas und Wolfgang 
Neukirch find in diefer Eigenfchaft in heutiger Senatsfigung verpflichtet worden. 

Die Infpectoren der Mainwefers und Mainnefarbahn die Herren Hören und 
Kappel fo wie Herr Poligeicommiffär Dr. Speier, ber Genddarmeriecommanbant, 
der den. Genodarmeriedienſt während der Anmefenheit des Kaiſers von; Rußland leitete, 
baben den Stanislausorden 3. Klaffe erhalten. ; 

- Die Raiferin, Mutter von Rußland, die bei ihrem hiefigen Aufenthalte. vielfache Ge⸗ 
fchenle fpendete, hat unter Anderm der Mannichaft und ben Unteroffizieren der Taunude, 
thorwache, von welcher aus die damaligen Ehrenpoften an der Weſtendhalle verſehen 
wurden, 100 fl. und dem Gensbarmeriecorp& 250 fl. ausbezahlen lafien. 

Sigung des Zuchtpolizeigerichts. Präſident Dr. Shmid«Hokps 
mann. Dr. Echhard. Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Ein früherer: 
Kellner in der Weftendhall ift angefchuldigt, einem Griechen aus Athen, der in. Dem 
genannten Gaſthauſe Iogirte, aus deſſen Reſſetaſche mitielft eines falſchen Schlüſſels 
11 Dufaten entwendet zu haben. Gr bat diefe Dufaten in dem Schornfleine verborgen 
und fie find, nachdem der Angeklagte am felben Tage eingezogen wurbe, zufällig. bort ges 
funden worden. Der Angeklagte leugnet den Diebflapl nicht, will aber feine. falfchen 
Schlüffel angewendet haben. Der Staatsanwalt läßt die Klage auf Oeffnung mittelß- 
falfhen Schlüffels als nicht erwiefen fallen und trägt auf eine Correctionshaus- 
firafe von 13 Monaten gegen ihn an. Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Dr. jun 
Unzer, trägt darauf an, das Minimum der geieglihen Strafe gegen feinen Elienten. 
auszufprechen , dba der Staatsanwalt felbft die Klage auf „Deffnung mittels falichem 
Schlüſſel“ fallen läßt. Das Gericht verurtheilt den Angefchuldigten in das Minimum: 
ber Strafe, zu einer Eorrectionshausfirafe von einem Jahre. — Ein Taglöhner hat 
einen andern Knecht in einem entiponnenen Gtreite wegen Borfahrens: mit einer Peitſche 
geichlagen. Der Angeflagte geſteht dies zu, will aber auch von feinem Gegner geſchla⸗ 
gen worben fein, berfelbe babe ihm fogar fein Hemd zerriſſen; ber Gefchlagene. ifb leicht 
am Auge und Ohre verlegt. Der Staatsanwalt beantragt 6 Tage i gegen 
den Ungeflagten. Bräfident: „Angellagter, was. haben Sie auf dieſen Antrag zu: 
erwidern ?* Angeflagter: „Was foll ih machen!“ Das Gericht. verurtheikt: ihn 
zu einer Gefängnißftrafe von 6 Tagen. — Gin hirfiger Bürgerfohn, Zeugſchmied, if: 
angefhuldiat, im März d. 3. die Defertion eimes Soldaten vom: hirfigen Linienba— 
taillon, fowie die Unterſchlagung eines Militärwaffenrodes im Werthe von 9fl. 36 fe 
begünftigt zu haben. Er leugnet dies Faftum, aus andern Zeugenaudfagen geht jedoch 
hervor, daß er mit dem betreffenden Soldaten in Mainz zufammen war, daf er auch 
den Militärrod des :Deferteurs einem Dritten zum Berfaufen übergeben bat. Der Leu⸗ 
mund des Angeſchuldigten if getrübt und er ift ſchon wegen. Diebftahis: beftraft.: Den, 
Staatsanwalt beantragt. gegen benfelben eine Gefängnißftrafe von drei Momaten. 
Das. Bericht verurtheilt ihn. dem Antrage gemäß. Schluß. der Sigung, 10 Uhr. 
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Die Apficht für bie projektirte Epabtaweiserumg welche am 27. db. M. in’ einer 
Öffentlichen Berfammlung im 54 des Buͤrgervereins zur Sprache gelommen war, 
has geſiegt. Es bedurfte nur einer furzen Discuſſion, um bie von Einzelnen erhobenen 
Bebenfen zu widerlegen und ſchließlich die Verſammlung faſt einftimmig zur Annahıne 
einer beffallfigen Betition bei Hohem Senate zu veranlaffen. So viel vorläufig über 
5 eben fo wichtigen als intereffanten Gegenſtand. Wir hoffen Gelegenheit zu haben, 
au jelben bemnähft zurüdzufommen. 

u ben vielfachen Gebrechen, an welchen bie jegigen Räumlichkeiten unferer Irren⸗ 
Anfalt leiden und welde wir zu verfhiedenen Zeiten zur Kenntniß der Bürgerfchaft 
bringen gu müſſen glaubten, tritt in dieſem heißen und trodenen Sommer ein neuer 
Mißſtand, der im höchſten Grade ſtörend und hemmend auf die Behandlung der Lrans 
fen und bie regelrechte Führung bes Haushaltes einwirkt. Es ift dies der totale Waſſer⸗ 
mangel; jämmtlihe Brunnen, drei an der Zahl, liegen feit etwa zwei Mouaten troden. 
Das mörhige Waſſer muß mit Mühe und Koften vom Main her berbeigefahren werben. 
Kalte Bäder, Duichbäder von belebender Wirkung find Soden ber Unmöglichkeit, und 
miehrere Kuren konnten nur unvollländig fortgeführt oder mußten ganz unterbrochen 
werden. Da die ganze Stadtgegend an gleihem Mangel leidet, ift eine lofale Abhülfe 
unmöglid. Und wiederum, und wiederum erheben wir den Ruf um Verlegung der An⸗ 
flalt vor die Stadt! 

In der Prefie hat fi ein Streit über die Arztlihen Verhältniffe in Bad Homburg 

feit Trapp’s Tod entfponnen. Wir fennen ben näheren Gang ber Sache nicht, wiffen 
aber aud eigener Erfahrung, daß ſowohl in dem feit Jahren mit großem Erfolge wir» 
fenden und fi eines bedeutenden europäiihen Rufes erfreuenden geihägten Babdearzte 
ae en Rath Dr. Müller, fowie in dem von den Badegäften ſehr geſuchten eben- 
als länger dort wirkenden Medizinalrath Dr. Friedlieb, der namentlih von ben 
norbbeut fen Gaͤſten fehr ſtark geſucht wird, Homburg zwei fehr bedeutende ärztliche 
Notabilitäten befigt. Außerdem befinden fi noch mehrere andere tüchtige Aerzte bort, 
bie ſaͤmmtlich als vorzüglich gerühmt werden, 
' Wir lefen in „Deutihland": Da die Lebend« und Rentenverfiherungsbanf zu 
Brüffel fhon vor Jahren die Bewilligung unſeres Senats erhalten hat, hier in unferer 
Stabt Berträge abzufchließen, Febensverfiherungen aufzunehmen und Policen auszufer⸗ 
tigen, fo weilt nicht allein ein fländiger Agent biefer Gefellihaft hier, jondern es ift 
aüch in ben Perfonen der HH. Emmanuel Müller, Banguier und Dr, jur. Harnier, 
Sohn, ein Ueberwachungsérath aufgeltellt. Die Gefhälte diefer Bank, deren Namen in 
Brüffel „royale Belge“ heißt, . am biefigen Plage fo bedeutend, daß von jept an ein 
eigener Anfpestor, Herr Iwan Fremerei bier wohnt, und von nun an jährli eine 
Rehnungsablage nebft Rechenſchaftobericht in hiefigen Lokalblättern gegeben werden foll. 
Raͤchſter Tage wird ein ſolcher Bericht eriheinen, aus weldem hervorgeht, daß die Ge: 
ſellſchaft bis Ende 1856 im Ganzen 4380 Lebensverfiherungsanträge für ben * 
von 13,574,709 franzöſ. Franken und 20,305 Rentenverfiherungspolicen mit 18,368,46 
Franlen abzefhloffen und ausgefertigt hat. Der Bericht ſchließt mit den Worten, daß 
in diefem großartigen Ergebniffe ein unumfiößliher Beweis für dad Zutrauen liege, 
weldes die „royale Belge“ bei dem Publikum genießt. 

Das Eomird des Gutenbergdenkmals har einen Aufruf zur Beiſteuer von 3000 fl. 
erlaſſen, welde an den Koften für den Guß mehrerer Figuren des Denkmals noch ſeh— 
len. Zugleidy verfpricht es, daß das Denkmal genen Ende September fertig fein werde. 

Bei Gelegenheit der Erbauung eines Trodenbodens auf dem Milchhofe bei Offen» 
bad Rürzten vier Zimmergefellen aus einer betraͤchtlichen Höhe herab und trugen mehr 
face, doch nicht gefährliche Verwundungen davon. 
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Der fo ſchnell verfiordene Schauſpieler Jacob Außberger war am 9. Mär 
1 813 Hier zu Frankfurt a. M. geboren und der Sohn bes Theatermeifters des biefigen 
Theaterd. Sein Bater hatte ihn frühzeiitig zu dem Stande eines Mechanikers 
ſtimmt; aber der Verflorbene war als Knabe ſchon für Malen und Muſik beigeiftert. 
Ein Zufall brachte ihn mit dem bamald an unferer Bühne glänzenden Scaufpieler 
Julius Weidner zufammen. Weidner bemerkte in dem damals 16jährigen Jüng— 
linge ein unzweideutiged Talent für das Theater. Er nahm fih des jungen Lußberger 
an, und fhon nad kurzer Zeit war derfelbe ım Ehor ber hiefigen Bühne angeftellt und 
bald darauf ald Scauipieler engagirt. Er blieb in biefer Stelung bi8 zum Jahre 
1843, wo er ein Engagement mit dem Hoftheater zu Stuttgart abſchloß. Im Jahre 
1846 folate er einem Rufe an die Hofbühne nah Münden und wurde im Derbfie des 
Sahres 1546 auf ein Jahr am Hofburatheater in Wien engagirt. Nah Ablauf bes 
Fahre trat Lußberger an dem priv. Theater an der Wien ald Regifieur des Schau: 
fpield ein und blieb hier bis zum Jahre 1850, wo er zum Hofburgtheater zurüdfehrte 
und noch im December 1853 das Decret erhielt. Dre künftlerifhde Wirkfamfeit bes 
Berblichenenen läßt feinen Tod als einen für das Hofburgtheater empfindlichen und 
ſchmerzlichen beflagen. Wie er in unausgeſetztem Fortſchritt begriffen, faft mit jeder 
bedeutenden neuen Rolle in der Gunſt des Publikums ftieg, fo zeigte aud Die Fleinfe 
ihm zugefallene Aufgabe den hoben fünftleriihen Ernſt ver ihn befeelte, die firenge 
Gewiffenhaftigfeit, mit der 'er feinem Berufe im Allgemeinen angehörte und in jeder 
Leitung durd eine Fülle fein ausgearbeitetir Ruancen ein ECharafterbild zu componiren 
wußte. Lusberger war dabei ein Ehrenmann in der vollfien Bedeutung des Wortes, 
geachtet und geliebt von allen die ihn kannten. Friede jeiner Aſche. 

Man fhhreibt aus Wiesbaden: Auf das Gefuh der Borflände des Gäcilien» und 
Männergefangvereind an den Gemeinderath dahier, das im Zahre 1858 zu Wiesbaden 
Rattfindende dritte mittelrheinifhe Muſikfeſt betreffend, wurde denjelben in Gemäßhei 
Sipungsbefchluffes vom 8. d. M. eröffnet, daß der Gemeinderath bereit if, das Fe 
nad Kräften zu unterlügen und zu den Berathungen über die Maßregeln zur Durd: 
führung des Feſtes vier Mitglieder aus feiner Mitte, nämlich die Herren Bürgermeifter 
Bifcher und Vorfteher W. Habel, Rohr und Nathan, abzuordnen. 

Man fchreibt aus Hanau: Der am 16. d. M. vom hiefigen Griminalgerichte wegen 
großen an Poftfläden verübten Diebſtahls ꝛc. zu einer 4% jährigen Zuchthausftrafe 
veruriheilte Jacob Siebert von Yedberg if am 21. d. M. auf dem Traneporte in bie 
Strafanftalt der großh. beifiihen Gendarmerie ohnweit Gießen entfprungen. 

Der Waflermangel in vielen Brunnen der Stadt iſt gegenwärtig fo bebeutend, baß 
— — ſonſt 5 bis 6 Schuhe hoch mit Waſſer — waren, jetzt nur 5 bie 6 

ol enihalten. 

Das legten Mittwoch wegen ungünftiger Witterung verihobene Eoncert zum Beften 
ber bedrängten ſchleswig- holfteinifhden Beamten fand jüngften Samstag in ben ſchön 
bergerichteten Räumen der „Neuen Anlage“ flatt und zog fo viele Beſucher an, baf 
fih die Einnahme auf 800 fl. belaufen foll. | DO 





Hundfchau in der Politik. 

* Berlin. Verſchiedene deutſche Blätter und zulegt namentlih aud die „Defter- 
reichiſche Zeitung haben in übelwollender Weife das Verhalten des preußiihen Gommif 
färd in den Donaufürftenthümern beſprochen, die „Zeit“ verfichert indeffen, dag ſich 
Freiherr von Richt hofen in jeder Beziehung der volllommenſten Billigung feiner Res 
gierung zu erfreuen gehabt hat und no erfreut, 


* Wien. Das Project einer direeten Dampfſchifffahris⸗Verbindung zwiſchen Trie ft 
und Res Mork, das bekauntlich von dem öfterreihifhen General-Eonful in New: Dort, 
Herrn Looſey ausgegangen, fcheint nunmehr der Ausführung nahe zu fein, indem bie 
eg die Realifirung diefer Idee bereits definitiv genehmigt hat. — Der Kaiſer 
und bie Kaiferin find von ihrer Neife wieder in Larenburg angefommen. 

* Hannover. Nach der „3. f. N.“ find fämmtlihe Behörden angewiefen wor 
den, denjenigen Papierfabrifanten, welde an dem Franffurter Bunde Theil genom» 
men haben, da derartige Berabredungen nad den dortigen Gefegen nichtig find, th une 
lipf keine Aufträge mebr augumwenden. 

* Celle. Bom biefigen Advolaten-Bercin angeregt, wird am 23. Auguf ber 
erſte bannoverfhe Anwalıstag in Celle Ratifinden, zu dem ſämmtliche Advofa- 
ten und Anwälte eingeladen find, 

‚.* Parid. &s wird bier nicht mehr bezweifelt, daß die Wahlen in den Donau 

fürfentpümern, trog einer angeblich ſehr pofitiven Zujage Reſchib⸗Paſcha's, nicht bis 
m 29. I, M. verfhoben wurden. Es langte nämlıdy eine kurz gefaßte Meidung aus 
afiy hier an, wonad die Wahlen am 19. I, M. vollzogen woıden jind. 

Aus Kabylien wird gemeldet, der Feldzug fei beendet, die Divifion Renault und 
Juſſuf feien ſchon unterwegs nad ihren Garnifonen. 

* London. Die „Times“ bringen einige Nachrichten aus Delfi vom 11. und 12. 
Mai die dem Schreiben eines dortigen Agenten von einem Rabfchputen-Staat entnom⸗ 
men find. Denfelben zufolgen dauerte die Plünderung fort, nahdem ber König am 12, 
proclamirt war; in der Stadt herrichte vollflommene Unordnung, obgleich der leptere 
einen Polizei:Ehef ernannt hatte. Biele Einwohner fuchten ihre Häufer zu versheidi« 
en, was nur wenigen gelang. Die Noth in der Stabt hatte bereid begonnen; Tau⸗ 
ende hatten feit zwei Tagen feine Nahrung fi verfhaffen finnen, denn die Läden 
waren entweder ausgeplündert oder geichlofien. „Hunderte von reihen Yeuten“, heißt 
ed in dem Schreiben, ‚find zu Bertlern geworden; Hunderte von Bagabunden find ın 
Befig von Schägen gelangı". 

Der „Globe“ berichtet über ein Meeting der City Wähler, wori:: Baron Rothſchild 
auf feinen Parlamentsjig für die Eity verzichtete, jedoch zugleid mit der ſchließlichen 
Mnfündiaung, daß er als Candidat für die City vor den Wühlern flehe. 

* Kopenhagen. Die „Hamb. Nacht.“ melden: Zn dem Patente, durch welches 
die holſteiniſchen Vrovinzialſtände zu einer augerordentlihen Berjammlung auf den 15. 
Auguft d. 3. einberufen find, wird bemerkt, daf die Eeifion nur vier Wochen bauern foll. 

* Brüffel. In St. Nicolaus wurde ter Gandidat der Herifalen Partei, Herr 
Berwilgen, mit 1252 Stimmen zum Mitglied der Kammer ber Repräjenianıen gewählt. 
Der lidverale Candidat, Herr Janſſens, hatte 665 Stimmen erhalten, was in einem 
Wahlbezirk, wo die liberale Partei biöher gar feine Anhänger hatte jedenfalls ein bes 
zeichnendes Ergebniß iſt. 

*Aus Mailand wird der „R. Z.“ geſchrieben: Das ſardiniſche Miniſterium, 
in der Abſicht, die Iſraeliten zu zwingen, nicht mehr abgeſondert, ſondern zerſtreut uns 
ter der chriſtlichen Bevölkerung zu wohnen, hat den Verkauf des jüdiſchen Stadt—⸗ 
thbeiles „Ghetti“ in Turin angeordnet. Der Werth der betreffenden Häufer fol fidy 
auf 1,300,000 Lire belaufen. 

* Sonftantinopel. Im auswärtigen diplomatifhen Corpo ber Pforte gehen 
wieber einige Veränderungen vor. Der Pfortengeſchaftsträger in Wien, Iſhan Bei, 
wurde zum außerordentlihen ®efandten und bivollmädptigten Miniſter in Berlin und 
der Borfchaftsfecretaie Ali Bei in Wien, zum Legationsrath in Wien ernannt, Der 
Geſandte Kemal Effendi in Berlin wird an einen andern Poſten verſetzt. 
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Auuft-, Literatur: und Thenter-Motizen. 

In Besug auf den meufichen Aufruf des Dichters Savage Sandor wird in eier 
Zuſchrift an die Times bemerkt, daß Shakespeare's directe Nachkommenſchaft langf aus⸗ 
geftorben fei. Der große Dichter hinterließ bei feinem Tode (im Jabre 1616) a 
feiner Wittwe eine Toter, Sufanna, an Dr. Hall vermählt, eine zweite Tochter, ‚ 
mit Thomas Guiney vereheliht, und eine Enkelin, Eliſabeth Hall. Judith Guiney's 
Kinder waren fhon 1639 alle geftorben nnd Eliſabeth Hal, die einzige Tochter von 
Sufanna Shakespeare, ftarb nad zweimaliger Berehelichung ebenfalls ohne Kinder u 

interlaffen, 1670. Dagegen bürfte Joan Hart ans Stratford, die Schweſter des Dich⸗ 
ers, einen Tropfen feines edlen Blutes fortgepflanst haben. Bor 50 Jahren flohen 
die Harts nad Tewlesbury, und dort lebte noch 1848 eln Mr. Thomas Shafespeare 
Hart, ber achte Ablömmling von Joan Shakespeare, und in feinen Zügen will der 
Einfender eine Aehntlichteit mit denen ber Shafespeare-Büfte in Stratford entbedt Haben. 
Wie vor wweihundert Jahren Salomon de Caus, fo ift fegt ein talentvoller Er⸗ 
finder, Sröderic Sauvage, im SIrrenhaufe geftorben, und zwar zu Picpus, wobin er 
»or zwei Iahren gebracht wurde. Er machte feine Verſuche mit einem Holzſchiffchen, 
das er in einer großen Wanne ſchwimmen ließ. Er war ber erfte, ber die Anwendung 
ber Schraubenlinie auf die Schifffahrt gelehrt hat. 

Der berühmte Goncertfänger Julius Stodhaufen, befien hinreißend fchöne 
Eoncertleiftungen auch hier noch in beftem Andenken ftehen, hat fih negen die Meins 
Kar Widerſacher nun auch als Bühnenfänger hohe Geltung verfhafft, und zwar 

ffieilftem dramatifchem Boden — in Paris. Geit Jahresftiſt bei der Opera comique 
mit feltenem Erfolge wirkend, hat er mit der Intendanz abermals unter noch glänzen 
deren Bedingungen einen dreijährigen Contract gefchloffen. Seine Freiftunden fügt ar 
mit Befanglerionen aus. Den bedeutendfien Succes hat Stodhaufen jest in der belich 
ten Oper: „Föte du village voisin“, wobei er jedeemal die Hauptcavatine da capo fingen 
muß. Schade, daß biefer ächt deutfche Sänger fein eminentes Talent und feine u 
einzig daſtehende Kunſtausbildung nicht feinem Baterlande mwibmet. 

Herr Alerander Kökert ift in feinem Gaflfpiel am Dresdener Hoftbheater 
reits ald Egmont und Uriel Acoſta aufgerreten. Sowohl ald Egmont und mehr 
als Uriel fand fein Spiel beim Publifum günfige Aufnahme. 3 Uriel Ucoha wurde 
OHerr Köfert nady dem zweiten, vierten und fünften Acte durch I haften Hervorruf aud 
gezeichnet, ein Erfolg, der an jener Bühne (wie der firenge Rritifer Im Dreddener Sonıadl 
jagt) nad der fonft gewohnten Repräfentation (Devrient!) diefer Rolle um fo größere 
Anerkennung verdient ! | 

Die Wiederkolung bes „Brauer von Preſton“ fand ein ziemlich befegtes Haus und 
Be wie man uns fagt, die ng rar eben fo gut als die erfte. Die große Hip 
cheint alfo nicht eingewirft zu haben. Wir felbft waren nicht im Theater anwefend. Den neuen 
Gaſt Herrn Hüwart haben wir ebenfalls noch nicht ſelbſt gefehen, haben alſo fein Ur 
theil aus eigener Erfahrung. Dan bat uns vielfeitig fein verftändiges Hares Spiel 
— Starabäus und Ausdorf find übrigens feine Heldenväter Wir 

ehalten uns, indem wir den und gemachten Mittheilungen über feine & ü tigkeit 

und fein] bereits erfolgtes Engagement Glauben ſchenken, ein Lrtbeil bis anf weitere 
Leiſtungen vor, und hoffen gerne, daß wir in ihm eine beffere Acquifition gemacht haben 
als jeiner Zeit in Herrn Iſouard. 3. 


— 


Monnichfaltiges. | 
Ueber einige im füdlichen Rußland. aufgefundene: Grabflätiten, in welchen man bie: 
—*31* Koͤnigogräber Herodots hat erkennen wollen, theilt das „Archiv für: die wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Kunde Rußlands“ folgende Einzelnheiten mit: „Sie: finden ſich“, wird⸗ 
berichtet, „in einem ſehr großen Tumulus, 80 Werſte weſtlich von Jekaterinoslaff, und 
beſtehen aus der großen vieredigen. Todtenkammer, in ber. bie königliche Reiche beigeſetzt 
ward, aus einem jchmalen Gange, ber zu ihr führt und in der bie geiöbteten., Pferde» 
des Königs beigeieh! wurben, und. aus einem andern daranfloßenden: Gewölbe, | 
der, Wagen aufbewahrt ward, auf dem man die föniglihe Leiche von. Dorf zu Dorf 
führte. Alle drei, Abtheilungen der mehrere Klafter. unter. der Erdoberfläche befindlichen 
Gewölbe enthielten außer. den Pferbegrippen auch die Gebeine und Schädel: von Men». 
ſchen, und. bei jenen fowohl wie bei diefen fand man. goldene Schmuchſſachen, wiewohl 
nicht in fo: großer Menge, ald man dies erwartet hatte, weil aus Allem hervorging, 
daß, biefe unserirdifchen Grabfammern fon vor Jahrhunderten beraubt. worben. waren, 
Man fieht noch jetzt die wiederverſchütieten Eingänge, die damals in die. Tiefe geführt: 
wurden, um.zum Koͤnigsgrabe zu gelangen. Der. königlihe Wagen iſt noch am wenig⸗ 
fen beraubt worden, aber das Holy zeigte ſich fo fehr verwittert, daß es unmöglich war, 
au nur ein Rab vollfändig zu Tage zu fördern; Alles zerfiel in. Staub. und nur die 
goldenen Nägel und deren aus Türkis gefchliffene Knöpfe hatten fi erhalten: und wur⸗ 
den reichlich -gefammelt. Der Wagen. hatte. vier Räder, welche mit Diefen goldenen 
Nägeln beſchlagen waren und deren Köpfe aus. Türkisfnöpfen beſtanden.“ 


Türkifches Frauenleben. Wohl über feinen Theil. des türkifhen Lebens hegt man 
im.civilifirten Europa fo völlig unrichtige Anfichten, als über das: der türkiichen Frauen. 
Die ſchmachtende Türlin hinter dem engvergitterten Söllerfenfter ift ein ſchönes — aber. 
fin wahres Bild. Im Haufe ſelbſt ift das türkifche Leben nichts weniger als traurig. 
Die Beichäftigungen der Frauen find wenig verfchieden von jenen dev. Europäerinnen; 
an Bug. und: ihrer Wäſche und am Aufräumen ber Zimmer betbeiligt: fiy die Hausfrau. 
jebr gern. Es gewährt aber einen eigenen, fonderbaren Anblid, - Bad ber höheren 
Stände das Scheuern des Fußbodens und. der Treppen überwachen und fi dabei in 
einem: gewiffen Grade betheiligen zu fehen. Das Kochen, felbft von feineren Speifen, 
ſowie dad Einmahen von Früdten fagt ihnen weniger zu. Die Vergnügungen dev. 
Frauen beſtehen hauptiählih in der Unterhaltung bei gegenfeitigen Beſuchen, wobei fie! 
zuweilen ‚über Nacht Gäfte bleiben, weil in der Regel eine Türkin, den: Ramazan auss 
genommen, nah Sonnenuntergang nie die Straße betritt. Das Geſpräch ift aber 'fo-- 
heiter und lebhaft. wie. in einem :europäifchenfFraueneirkel; da-die Gatten nicht die Aus⸗ 
funft des Theater, der Tageslektüre oder der Mufit haben, um die Stunden des. Zus 
fammenfeind mit ihren Frauen durch derlei Nichtigkeiten auszufüllen jo fprechen fie mit 
ihnen von Öffentlihen und Gefcäftsangelegenheiten, in welden man fomit die Türkin 
nicht übel unterrichtet findet, wodurch denn jede Frauengefellfhaft auch ein Meiner Staates 
rath wird, in dem fi die von den Männern: fommenden Anſichten durch’ die‘ beim 
Ihönen Geſchlecht überall zu Gebote fiehenden feinern Wahrnehmungen ergänjen.: Ein 
Biechen Medifance fehlt: au dabei nicht und der Wig der Türkinnen würde zuweilen _ 
eine Achte Pariferin in Berlegenpeit bringen. Die türfiihen Frauen üben aud eine 
gewiſſe Geheimpolizei zu Gunſten ihrer Männer, fie vertreten deren Intereſſen, vermit- 
teln die. ſchwierigften Angelegenheiten, über die ſich die Männer nie befprechen könnten, - 
und liefern ihnen Auffchlüfie, die Niemand anders zu geben vermödte: Als Bittſtelle⸗ 
tinnen unermübet, verlangen fie jene Begünfligungen Ar Ihre Männer, die gleichzeitig 
ihnen ſelbſt nuͤtzlich nat, und manche Beförderungen verdankt ber Demane feine, Kray, 
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Die Unterhaltungen der Türkinnen außer dem Haufe beftehen in Spaziergängen, Fahr: 
ten zu Rand oder Schiffe, im Befuchen der Kaufhallen oder öffentlicher Hefte, wie Feb 
lichkeiten in Privathäufern. An Gelegenheit fehlt ed nie. Der Eintritt eines 

in die Schule, die Rüdfehr eines Pilgerd — find eben fo viele Beranfaffungen zu 
Privarfeflichkeiten. Aber gewöhnlich überbietet die Geburtéfeier des erfien Kindes alles 
Andere, befonderd wenn es ein Knabe if. 

Bei Beninn des Jahres 1856 befanden in Preußen 2622 gewerbliche Unterftügungs 
faffen mit 246.000 Tpeilnehmern. Auf Grund der Drtöftatuten waren von fläbtiichen 
Gemeinden 500 folder Anftalten in’s Leben gerufen worden. Die Knappſchaftévereine 
zählten gegen 100,000 Mitglieder mit 1 il. Thlr. jährlicher Beiträge. Die Zahl 
oller Genoffen des Gewerbeſtandes, welche zur Tbeilnahme an folden Inftituten berufen 
waren, bürfte um biefelbe Zeit fi nabe 9 2 Millionen belaufen haben. 

Die Schifffahrt auf dem Rhein iſt bei dem Heinen Waſſerſtande nicht wenig ber 
hindert. Ginen Belen, wie ausgedehnt eben der Verkehr auf diefem Strome ift, liefert 
die Notiz, daß derfelbe gegenwärtig von über 200 Dampffdiffen mit 15,000 ‘Pferdes 
fraft befahren wird. 

Aus der Schweiz ſchreibt man: Die Rebleute beginnen bereits mit Weinvorräthen 
auf dem Lager aufjuräumen und geben fie zu den billigern PBreifen ald in dem Bor 
monate ab; was erkennen läßt, daß bie Hoffnungen auf eine gefegnete Weinernte ſich 
immer im Steigen befinden. 

Ein Bierwirth in Leipyig bat in den legten Jahren fo viel Schulden in den Schom 
flein gefchrieben, daß der Rauch nicht mehr hindurd kann. 

In Reval hat das große „Blatifhe Sängerfeh” unter lebhafter Betheiligung ber 
Offees Provinzial:Bereine flattgefunden, Gelänge, Wettgefänge, Beftmahle und 
haben fünf Tage lang mit einander abgemwedhielt. J 
— Aus Würzburg ſchreibt man: Unſere Felder tragen heuer einen Ernteſegen, mie 
ſchon ſeit langen Jahren nicht mehr, die Bauern, die doch nicht leicht zufrieden zu ſtellen 
find, neben es felbft zu und fageu, dag Waizen, Korn und Gerſte gar nichts zu wün—⸗ 
fen übrig laflen. 

In dtefem Semefter find an ber Univerſität Münden 1338 Etudenten, in Würy 
burg 652, ini Erlangen 549, in Heidelberg 606, Königsberg 349, Bonn 899, Tübingen 
706, Greifswalde 244, Freiburg 304, Marburg 240, Leipzig 828, Gießen 343, Kiel 
142 und Göttingen 656. 

Kür bie Hinterloffenen der BVerunglüdten im Hauenfteintunnel find_der Gentralbahn- 
bireftion im Ganzen 43,459 Franken 80 Centimes eingegangen. 

In Sitten (Kanton Wallis) verfpürte man diefer Tage einen Erdfloß. 


Neueſte Nachrichten. 

* Waris. Der „Moniteur be la Flotte“ fucht die Hintergedanfın von Lord Pal 
merfton’d Abneigung gegen den Suezkanal zu erforfchen und deutet an, daß Lord Bal- 
merfton, ber ſich fo bejorgt wegen Egypten zeige, im runde an eine fünftige Eroberung 
befielben für England denke. 

* Mailand. Mazzini bat am 14. Juli unfere Stadt paffirt und fih in aller 


Eile nah Como begeben, von hier nah der Schweiz. Die Grenze paifizte er .als 
Müller verkleidet, einen Ejel vor fidh bertreibent. 


Berantwortlicher Redacteur und Verleger 3. ©, Holpwart, — Drud von 3. P. Streng 
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Ftankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 





für 
Tagesnenigkeiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinmügiges. 
M. 88, Freitag, den 31. Zuli 1857. 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Brankfurt, 30. Juli. Der k. k. öfterreichiiche Feldmarſchalllieutenant Sirns 
Ding befindet ſich feit einigen Tagen in unferer Stadt. 

Erzherzog Albrecht von Defterreih befand ſich diefer Tage hier. Der Erzherzog, 
welcher von dem Präfidialgefandten empfangen wurde, ift von hier nad Brüſſel gereift. 

Das Thurn» und Taris’fhe Palais wird im Laufe der Bundestagsferien ganz neu 
hergeftellt. Bereits umaeben bafjelbe die Gerüfte der Handwerker. Die Reftauration 
des Palais erfolgt für Rechnung Defterreiche. 

Dem Bernehmen nad wird der bei dem deutſchen Bunde accrebitirte kaiſerl. franz. 
Befandte, Graf Monteffuy eine mehrmonatlihe Urlaubsreife antreten und fi auf 
feine Güter in der Nähe von Paris begeben. Der erfte Legationgfecretär H. v. Fournier 
if ebenfalls in Familienangelegenheiten abwefend, wird aber nächſter Tage auf feinem 
Voſten zurüdermartet. 

Der vor wenigen Wochen von hier abberufene Attacho bei der hiefigen Faiferl. franz. 
Geſandtſchaft, Graf v. Laroche⸗-Foucauld iſt nicht, mie ed feine anfänglide Beſtim⸗ 
mang war, der franzöfiiden Geſandtſchaft in St. Petersburg, fondern berienigen in 
Rom zugetheilt worden. An feine Stelle if, wie bereitd mitgeiheilt, Baron v. Wimpfen 
getreten. 

Herr R. Strauß-Heß ift zum Eonful von Buenos-Ayres bei hiefiger freien 
Stadt ernannt worden. 


Die Nachricht, dag Frankfurt feine Stimme auf den Zollvereind: Gonferenzen an 
Preußen abgetreten habe, ift nach der Berliner „Zeit" ungenau. Der Senat hat nur 
je! en gegen wärtige Gonferenz in Betreff der Rübenfteuer Preußen zur Vertretung bes 
volm at. 

In Folge Beſchluſſes des Appellationsgerichtd vom 24. d. M. if bie Eröffnung 
ter Affifen des 3. Duartald 1857 auf den 14. September beftimmt worden. 

Sipgung des Zudhtpoligeigerihtsd. Präflden Dr. Schmid-Holtz⸗ 
mann. Dr. Edhard. Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leyfam, Erfter 
Fall. Ein Schneider und ein Taglöhner find angefhuldigt, am 14. Juni d. 3. einen 
Shugmann während feiner Dienfiverrichtung beleidigt zu haben. Die beiden Angeflag» 
ten erflären auf Befragen, damals fo betrunfen geweien zu fein, daß fie nicht mußten, 
was fie ihaten. Der Schugmann wollte fie nämlid, da fie beirunfen waren und Stans 
dal machten, verbaften, fie mwiderfegten fih dem Schuygmann und ber berbeigerufenen 
Batrouille und ftießen und fchimpften fie, und fanten, ber Shugmann habe ihnen nichts 
zu befehlen. Der Staatdanwalt trägt, dba die Soldaten ber öfterreihiihen Patrouille 
nit -vereibigt worben find, da überhaupt nicht feſtſteht, daß der Shugmann wirklich in 
ber Art beleidigt worden if, und da conflatirt if, daß bie beiden Angeflagten fehr bes 


trunfen waten, auf Ballenlaffen ber’ Klage an. Das Gericht tritt‘ diefein er. bei.— 
Zweiter Fall. Ein Taglöhnerin hat mehrere Strümpfe, Kleider ıc. zu ch 
arbeitet, hat ſie im Laufe diefer Zeit mehrered entwendet, m $unf’ bat 
Diebftapl entdedt, nachdem fie längere Zelt Verdacht auf die Angeflagte hatte, aber 
feine Beweiſe gegen fie vorbringen fonnte:: Der’ Leumund iſt ſchein heilig Cvie der 
Bericht aus der Heimath verbaliter ſagt) und das Betragen „nicht lobenswerth*. 
Sie gefteht die meiften Diebftähle zu, nur von einigen leugnet fie es. ——— 
wait trägt gegen dieſelbe auf eine Eorrectiomdhnusftrafe von einem 
an. Das verurtheitt- fie zur ausſtrafe von fees Mo vac 
— Dritter Fall. Ein Schneidergeſelle iſt angeſchuldigt, dem Gaftwirth zum Weir 
denbuſch (Hötel de L’anion)' als er Dort ald Kupferpuher“ im Dienſte fland, eine 
filberne Gabel, fowie fünf neuſilberne Tpeelöffelben und neufilberne Tellerchen „gef 
fen zü haben. Er will die Sachen gefunden haben, fie feien in einem- # hen, zur 
fammengebunden in einem ſchwarzen Tude in feinem Zimmer, unter einem. Kaß 
weſen, er habe nicht gewußt, wie man ſich in folden Källen benimmt, da ‚er itog 
etwas gefunden habe und habe deshalb die Sachen behalten, und als er aus;t 
ging, mit fih genommen, in Mainz hat er bie Gegenflände verkaufen wollen 
eben, er habe fie früher gelauft und wolle fie jegt-wieber verkaufen, zu einem Audern 
Bat er geſagt, er habe die Löffel im Spiel gewonnen, zu einem Dritten, er habe fie 
von feiner Geliebten zum Geſchenk erhalten. Die filberne Gabel war. verm ne 
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den, während er im Dienfte des Gaſtwirths war. Lepterer gibt an, er Fonn 
Gabel, die ipm gehöre, wohl gefunden- haben. Die Gegenflände find ungefähr 
9 fr. werih. Während der Unterſuchung verwidelt fih der Angeklagte in verfdhiedene 
falihe Angaben und gelebt am Ende zu, daß er gelogen bat, ba ihm feine Widerjprüde 
vorgeworfen werden. :Der Staatdanmalt trägt auf eine Corrrctionshausfirafe 
von 5 Monaten gegen ihn an. Das Gericht veruriheilt ibn zu einer viermpnatliden 
Gorrectionshausftrafe. "Schluß der Sigung 10” Uhr. — 
Gabriel Riefer befindet ſich ſeit einigen Tagen hier in unfern Mauern. Er be⸗ 
gibt fih nah Homburg zur Sa: —— 
Gleichwie in mehreren Univerfitätsftädten die Studirenden, fo Daben, bier, n ‚ber 
Handelsſtadt eine Anzahl junger Leute aus dem Kaufmanndftande eine HR ide 
Groſchenſammlung zum Beſten der entlaffenen ſchleswig-bolſteiniſchen 
Beamten eröffnet und laden zur Theilnahme im“ heutigen Intelligenzblatt ein. Wir 
zweifeln nicht, daß ficd unfere jungen Kaufleute vecht zahlreich "bei dieſem —— 
Unternehmen betheiligen werden und wünſchen demſelben einen recht guten Erfolg: "+" 
Dem am vergangenen Sonntage bier zum Befuche geweſenen Paſſor Uhlich aus 
Magdeburg zu Ehren fand im unierem Oberforfte ein Meines ' Heft ſtatt, welchem kahl‘ 
reiche Freunde und Verehrer deſſelben brimohnten. Obgleich der vielgeprüfte: Mann 
ſchon an einem: hohen Lebensalter angelangt ift, io fand man ihn doch noch fehr. rüftig 
an-FKörper und Geift, feine Worte fließend und berebt, und ed gab ſich die Achtung und 
Liebe zu demjelben in mancherlei Reden unb Toaften fund. Der Geiſt ächter Humani⸗ 
tät weihte diefes Feine Fe, und vorurtheiläfreie Aufllärung und heriliche Bruderliebe, 
weiche die: zahlreiche Geſellſchaft beſeelten, verfipiten nicht, auch "dem Ergüſſen der! eis 
terfien Laune ihrem Stempel aufzubrüden. .. u ee) 
Die Fürſtlich Thurn: und Taris’fhe Generalpoft:Direction hat für ihre Conductrure 
eine neue Inftruftion erlafien. ae SE it 
» Wie wir vernehmen, find ‘geftern Abend zwei Küfergefellen auf der Straße in Streit 
gerathen und einer hat den andern mit dem Bandmeſſer bedeutend verwundet, : =. = 
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— der 7 des hochverehrten Neſtors deutſcher Tonkunft, 
pohr, ‚in unſerer Mainſtadt flattgehabten ‚Matinde musicale ‚war ‚es 
rio ‚von, Herrn Kapellmeiſter Georg. Aiohs Schmitt, welches ber; Meifter 
er en Ri würdigte und deſſen folider Richtung er dad ehrenvollſte Zeugniß 
gab. Beh! (Opus 45) aus C.mell ;ift bei Joh, Andıe in Offenbach erſchienen 
8 eachtung weiterer. muſilaliſcher Kreiſe verdienen. 
— — Duarpeit der, act Bsarnais-Sänger, weldes ſeit feiner 
an bien finer, Siadt im ‚Hoftbeater zu Müncen,; viermal im) dor igen Glas⸗ 
— im Theater an der Wien in Wien und dann im Vereine mit Strauß 
n Deglern ‚aeiungen hat, wird.von, Kiſſingen aus die cheiniichen Bäbder 
hat; Herr Kay die, Sänger auf, der Durchreiſe zu gewinnen geſucht am 
— un ud in. der „Neuen ‚Anlage* ‚ein. Gonsert zu: veranflalten, ı Wir |; haben 
| ga ir näben. darauf, aufmerfiam au; machen, denn die, Bearnais-Sänger find. fo 
fannt,, —3*— Jeder. im Voraus ſich auf dieſen Genuß freuen wird, 
ach fenbhäujer, Brunnenfahrt; wurde ein bei dem Reinigen ‚eines; Brunnen- 
9* Arbeiter, dadurch verlegt, daß ihm von zwei ‚andern Individuen bie 
{ en inunterfleigen wollte, hinweggenommen und er fehr unfanft auf den 
eßt w 
e BR ein Mann in der H—iden Schneidmühle, fo daß ihn beide 
im 2 re werden mußten und er jept jo verlegt ifl, daR man an 


—* In nn Heimſchen Mafhinenfabrif in Offenbach wurde beim Um⸗ 
e ein aa des. Unterbeing zerquetſcht. U 
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Br Hundfchan in Der Politik, 

0% Berlin. Die Regierung der ‚Zollvereinsftaaten find übereingefommen , eine 
Zollbegünftigung für den auf inländifhen Reismühlen verarbeiteten Neis in der Urt einire- 
ten zu laffen, daß der Eingangszoll, ſowie der Durchgangszoll, nur nad dem. Bruttoge— 
wichte des aus ber Reismüßfe ervorgehenden Fabritats zur Erhebung kommt. 

In der „N. 3 wird, bie, nölige Bertbeibigungslofigfeit. der deutſchen Nord» 
er re prochen. Mit Recht wird darauf aufmerfiam aemant, daß, nicht. mur bie 
an — jedem —2 offen ‚iege hi fondern daß ein Feind 

end —5 — feſten Bunit mit einem Pa geheere bis tief in das 
en ve vorbrin al 
ae jr eneral Epiro Mil ios if in einer beionderen Mil 
h o dar tin ie Wien und — abs * worden. Guten 
j en na Hr bien ie au, die Thronfolg 5 Bit ie orieifge PBrefie 
mm ii arte eſchäftigt — 9 ‚beitä &, daß. Graf Gavour 
Ache — abinetten 



















eit, Europd’s, eine Note com MI org A worin Bar andern ge⸗ 
Bar We ung der Zuflände in Italien nur dann erwartet werben. kann, 
albinjel H Herr liberalen Politit in ihren Staaten ſich ent- 
be Buänb pi ongebahnt werben. 
h man ie Mainz. Ztg. Kr ſoll ‚im Laufe, hlejer Mode 
JUN der. drei $ Tode Ver ten Arzberger von Bensheim hier 
J F bon. hier, wird bie Greention vollziehen. (7 

„Mittelrh. tg.“ hg debh nachdem ‚ber ara 

if: — —— "och ein —— Iiher Landtag in bi 
| e Erledigung der bis jegt nicht definiti "enilebenen Fragen zu 


* Gotha. Wie die „Wien. Ztg.* berichtet, iſt unfere — entſchloſ⸗ 
fen, auch tür den Fall der Ablehnung der Unionsvorlagen von Seiten bes Foburger 
Sonderlandtages fofort mit der Juſtij Organifation vorzugehen und ben Gig bed Up 
pellationsgerichts hierher zu. verlegen. ! 

* Waris. General Mac Mahon ift am 20. d. M. aus Kabylien in Algier ein» 
getroffen. Er wird fofort eine Infpectionsreife in Algerien unternehmen und fich fobann 
er Paris begeben, wo er zu den Feſtlichkeiten des Napoleondtages (15. Auguſt) ein 
treffen * Es beſtätigt ſich, daß Mac⸗-Mahon zur Würde eines Marſchalls erhoben 
werden wird. 

* London. Die Zahl der bis jetzt nach Indien abgegangenen - Berftärkungen 
beläuft fih auf 4800 Mann. — Eo ift nicht wahıfheinlid, daf die Broroyation de 

arlaments vor dem 20. Auguft flattfinden wird. Das Haus der Gemeinen hält 
ept täglich zwei Sigungen, eine Morgens und eine Abendfigung, bie neuen Mitglieder 
feinen redlich aushalten zu wollen, bis die Arbeiten der Seffion vollendet find. 

* Neapel. In Solerno dauert die Unterfuhung in dem Aufflandprogefie fort. 
Keiner der Gefangenen ift bis jetzt erfchoffen worden. Der Baron Ricotera, ber 
zweite Führer des Putſches hat den ganzen Aufftandeplan enthält, Mittheilungen übe: 
— Frag gemacht und den Gapitain des „Cagliari“ von aller Mitſchuld frei 
gefprochen. 

Aus Bombay wird nah Trieſt telegraphirt: Delhi iſt noch nicht nefallen; 
fa alle Provinzen von Bengalen und dem Nordweſten find im Aufruhr. Die Ealcutta- 
Regimenter find aufgelöft. Sn Madras und Bombay if feine Spur des Aufſtandes. 

Amerika. Die Raufereien, die vom 4. bis 6. Zuli in New-Mort ftatk 
fanden, find durdy dad Bürgermilitär, das energiſche Maßregeln ergriff, gehoben und 
man begräbt jept mit Pomp die Rowdies, die während ber Raufereien fielen. — Phi 
Ladelphia wird jegt bald ftatt mit Omnibuffen mit Eifenbapnmwagen durchfahren 
werben; bereits find legtere in mehreren Straßen eingeführt. 





Kunft-, Literatur: und Theater⸗Motizen. 

Der zu Berlin wohnhafte Dr. 5. A. Leo hat Verſuche angefellt, in wie weit bie 
photographifhe Eopie einer Pergamenthandfchrift im BVergleih mit dem Drigi⸗ 
nale genügen fünnte. Dieſe Berfuche fielen fo über alle Erwartung günſtig aus, baf 
er das gewonnene Material dem Herrn Cultusminiſter v. Raumer zugleid mit bem 
Plane vorleste, in derfelben Weife den in der Bibliothek zu Upſala aufbewahrten fo 
berühmten Codex argenteus zu copiren. Durch dad bereitwillige Entgegenfommen ber 
föniglih preußiihen wie der fhwebifhen Negierung ward es Dr. Leo möglich gemadı, 
feinen Plan in einer Weiſe durdyuführen, welche die Refultate derſelben audy ben wel 
teren Kreifen der wiſſenſchaftlichen Welt — machen kann. 

Auch in dieſem Jahre hat Hainichen ihres Gellert's Geburtstag (4. Julh) 
feRlih begangen. An biefem Tage felbf fand die üblihe Belränzung ber Gelertlinte, 
das herkömmliche Blafen vom Raıhehausthurme und die durch eine erbauliche Anfprade 
bed Herrn Hülfsgeiflihen Müller eingeleitete Veriheilung der Zinfen von einer bis auf 
1120 Thaler angewachſenen „Bellertfiftung* unter einer großen Zahl Armen Rat. 
In der Predigt des folgenden Sonntags ward unter Bezugnahme auf die üblihe Be 
fränzung des in der Kirche aufgehängten Gellert-Bortraits des frommen Stabtfinded 
und jeiner berzerquidenden geiſtlichen Lieder durch den vorhin erwähnten Geiſtlichen in 
geigicdter und erwedlicher Weife gedacht. Am Nachmittage fand, veranftaltet durch das 
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„Comitoe zur Errichtung eines Gellertdenfmals“, im Krug'ſchen Garten ein Concert 
flatt, zu welchem das dortige Muſikchor durch das Mittweidaifche ſich verflärft Hatte. 
In des Gartens Mitte fand unter entiprebenden Decorationen ein Abguß der von 
Meifter Rietſchen modellirten Gelleriftatue. Wie weit der Ertrag des Concerts für 
den Fonds des zu errichtenden Denfmals erſprießlich geweſen, vermögen wir nicht zu 
berichten. Groß bürfte der Gewinn nicht geweſen jein. 

Der bekannte Dresdener Kritiker Julius Shanz fhreibt über unfere hie- 
figen dort gaftirenden Bühnenfünfller: Das Stadttheater in Frankfurt hat und in Fräu- 
lein Marie Dettmer, Tochter des berühmten Bafliften und Schweſter unſres talent» 
vollen Hofichaufpielers, eine neue Gaflin gefandt. Diejelde führte ſich uns zuerft ale 
Franzisfa in Leifings „Minna von Barnheim“ vor und erzielte durch ihre günftige Ber 
gabung für das muntere Fach einen fo ſchönen Erfolg, dad man lebhaft bedauern muß, 
ben Zwed ihres Baftipield, ein Engagement für die Hofbühne, nigt verwirklicht fepen 
zu fönnen, indem Fräulein Dettmer, wie wir hören, von zwei ihr aus Wien und 
Hamburg gemadten Anträgen den legtern bereitd angenommen hat. Es würde fein 
bedeutendes Lob für die Baftin fein, wenn wir ihr fagen wollten, daß ihr Talent unfre 
——— Liebhaberinnen übertreffe, wohl aber mag ſie ein ſolches darin finden, daß 
wir fie den abgegangenen Fräulein Marie Michaleſi und Fräulein Schönhoff fehr 
nahe ftellen. Ihr Spiel und ihre Mimik find reigend, wie ihre ganze Erſcheinung. 
Herr Alex. Kökert ald Major v. Tellheim befundere abermals dad hervorragende und 
audziebige Talent, die gewandte und fihere Leiftungsfähigfeit des geihäpten Gaftes. 
Seine fvöne männlidhe Berfonlichfeit fam dem Künftler in Ddiefer Partie, die an fi 
nichts Beftehendes hat und am allerwenigften zu den Paraderolien bei Gaftipielen zählt, 
fehr zu ftatten und zeigte ihn im ſchonſten Glanze foldatifher Tournüre.. Der Klang 
des Drgand war auferordentlid rein und von bewunderungswürdiger Ausdauer. Der 
Antheil, den das Publikum dem Gaftipicl des Herin Kökert widmet, zeigte ſich in 
einem ungewoͤhnlich zahlreihen Beſuche und fehr lebhaftem Beifall, indem derſelbe mit 
Fräulein Dettmer und ber berühmten Darftellerin der Minna, Grau Bayer-Bürf, 
mehrfach gerufen ward, 

Herr Friedrich Haaſe if aus dem Seebade Dftende wieder hier in Frankfurt 
eingetroffen. Der Kuͤnſtler ift durch die Kur, die er ſeiner Geſundheit nah ben vielen 
Winterftrapagen wohl ſchuldig war, augenſcheinlich geftärft und gefräftigt worden und 
wird dem Vernehmen nad bereits nädften Sonntag in „Delva” als Fürſt Ticherikoff 
auftreten. Nicht unerwähnt mag es bleiben, daß ſich der Weneraldirector des kaiſeri. 
Hofburgtheaterd in Wien, Herr Dr. Yaube, in Perſon hier befand, um Herrn Haaſe 
wiederholt ein äuferft glänzendes Engagement für das feit Davijon’s Abgang noch immer 
verwaif’te Rollenfach zu offeriren. Wir hören, daß ihm von diejer Seite bie exceptios 
nelle Gage von 7500 fl. geboten wurde, ein Gehalt, das indeffen immer noch nicht die 
Höhe feines biefigen Einkommens erreiht, wenn man berüdfichtigt, daß dem Künſtler 
bier ein ganzes Vierteljahr Urlaub zur Verwerthung bleibt, — Möchte diefe für unfer 
Theater brennende Frage doch moͤglichſt bald zum Bortpeile des Inftitutes erledigt werden. 

3. 





Maunichfaltiges. 

In dem neueften Hefte feined „Cours Familier“ bringt Lamartine eine Charalteriſtik 
Affred de Muffe’. Er fucht in derſelben nachzuweiſen, bag fi dieſer hauptſächlich 
nah Byron und Heine gebildet, und führt bei diefer Gelegenheit feinem Publifum den 
beutihen Dichter auf folgende Weile vor: „Ich habe die Gedichte und bie profaifchen 
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Berfe Heine’s oft gelefen. „Diefer Voltaire aus Hamburg „ di De en 
lins der Nordfee, dieſer Figaro vom rechten Rheinufer war der, obn € hrbare 
unb reihen Banfiers. Wegen einiger unbedeuiender ſatyriſcher ee Dei 
land verbannt, war er nad) Paris gefommen und hatte ſich mit I Jefne, Get 
‚Koriolan feines Baterlandes aufgeworfen. Sein wunderbares Talent ‚als, T ei 
dad nad meiner Anficht viel bedeutender war als jein — 9 
Talent, hatte ihm in Frankreich ſehr ſchnell eingebürgert. Ich laſſe 
rechtigkeit widerfahren, wenn ich behaupte, daß weder Ariſtophanes 
weder Voltaire noch Beaumarcais oder Camille Desmoulins, dag feiner 
* ottgeiiter den jungen Deutſchen in der Zunft übertroffen baben, das & 
Laͤcherlichen zu würzen und wahre Voeſie in die cyniſchte Verſpoltung a 
en zu mifhen. Man durfte ihm übrigens nit nad) ber Urſache fragen, x Jar. 
Das liebte oder haßte, was er mit fedem Geifte rühmte oder — Hei 
Keine Bernunftgründe; er hatte nur Kaprigen. Liberaler, Monardif, D id 2 
86 Rabikaler, Napoleoniſt. Orleaniſt, Republikaner und Kommunif 
ſterte ex die Geiellihaft, da fie herrſchie, u rub er den Thron, ba die ge J 
und verwünſchie er die Nepublit, als fte einen Augenblid fid IR, veraa, J 
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ſcher Gottloſigleit in der Freude, zweideutig im, Tode und räthielhaft au. 

er. fein Menſch, fondern eine Feder, oder vielmehr eine Kralle, aber 8 

Adlers der Finſterniß, eines Affen, der in der Höhe bie böjen Geiſtet 

Kralle zerkrazte Alles, was fie berührte, bis auf's Blut und —6 

berührt hatte. Aufrichtig geſtanden, ich glaube nicht, daß bie a 

in einem einzigen ie viel Talent, jo viel Leichtſi PR ® Fer: 

mush mit jo viel unfduldiger Verderdtheit vereinigt hat. Nr 

derbtheit; denn ein Kind if nie flrafbar, und Heine iſt * 2 get 

doch Be eitorben. A een Bi ek Anh 

. ty Gazette” heilt ein Schreiben ‚des feine Jaſta irung, 

erwartenden britiihen Gelandten Murray an den berühmten Geolo F ed NN 

mit, in weldem über eine merfwürbdige Naturerſcheinung, —* * ). : 

Bagdad zeigte, Bericht abgeftattet if. An diefem Tage wurde 9 Stadt ü 

6 Uhr Abends (eine Stunde vor Sonnenuntergang) dur eine —— We — 

lich in mitternäctlice Finfternig eingehüllt. Man vermuthere bad ‚Herannabe 

Sumums, aber die Luft war nichts weniger als jawül; bie hintere, Wolfe be 

mehr aus Staub und Sand, die ein gewaltiger, wie es f&eint, einen volllon 

beſchreibender Sturm vor ſich hergettieben hatte. Ad Bewohner 

nicht anderd, ald der Weltuntergang fei vor der Thüre, fie liefen min 

niß in bie Moiceen, um zu beten und betend zu fterben, Über es d 

fo trat an die Stelle der Finſterniß ein weiter bunfelrother a 
ot 
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Ein olge des von ber —3586 Sonne N ief beleuchteten x ven E: wi rn 

olfe ra War, und das © ange fab fi ungefähr fo 5 806 ad ee 
a einem dichten Novembernebel in vollen Flammen fände, Nach Stu 
die ganze Erſcheinung vorübergezonen. Sie lieh der Stadt zum en | 
Lage gelbrotben Sandes zurück. Er beftand lediglih aus —— 
meift aus feinen Quarztheilchen mit wenig Kalfpartifeln gemengt, in denen fid ) jebon 
unter —* ſchärfſten Mikroskope keinetlei Muſcheln oder ſonſt organiſche Maflen eni 
decken lie J 
Die — von Kleiſt hat N eine —. ene und a vol 16 ide 


me er 
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fung ihrer Geſchichte einen Preis von 1000 Thalern ausgejegt. ned > 
[u Bis mt Januar 1861 eingereicht werden. 
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174 di ‘ 9— 


— 10: — 


Eine Spazierfahrt der Sultaninnen. Die Gemahlinnen des Padiſchah mach⸗ 
ten vot Kurzem einen Ausflug und beſahen die bereits weit vorgefehrittenen Arbeiten in dem 
Heinen Park von Flamur bei Konftantinopel, wo man feit mehreren Jahren an einem 
ollertiebfte Kioat für den Eultan baut. Ein Berichterftatter fchildert diefe Promenade: 
Sie waren in ſechs glänzenden Karoffen erfhienen, eine jede Kabine in befonderem 
Bagen und darin umgeben von ihren Hofdamen. Ich ſab fie ausfeigen. Sie waren 
äußert dünn verfehleiert, und da der Boden von dem furz zuvor gefallenen Regen noch 
gemlich aufgeweicht war, traten fie mit ihren Pantoffelfhuhen in elegante Pantinen, 
die Hier im allgemeinen Gebrauch find. Für Ihre Leferinnen bemerke ich, dah der Wa- 
gen, in dem bie erfte Kabine faß, von nelber Farbe war, reich mit vergoldeten Bronce 
sierraihen bebedt. Er war ganz geſchloſſen. Hinten, nämlid da, wo fonft ein Lakal 
aufjüfiehen ober der Koffer aufgeſchnallt zu fein pflegt, befand ſich eine in Gold ges 
—* Schreibmappe an brocatenen Bändern aufgehangen. Nur zwei Pferde zogen 
den Wagen und als er anhielt und zwei Wächter hervorſprangen, um den Schlag zu 
öffnen, zeigte fich eim fehr jugendliches Geſicht hinter den Spiegelfcheiben. Die Dame 
war'niht ſehr behend beim Ausſteigen fondern gefiel fi in der Würde ber Langſamkeit. 
Sie trug einen Mantel von bimmelblauem Atlas und einen durdfichtigen, aus einer 
Art Seidengaze beftebenden Schleier. Nah ihr fliegen noch zwei oder drei anbdere- 
Damen’ aus, bie übrigens von den Schwarzen mit derfelben Sorgfalt behandelt wur» 
den. Ein zweiter Wagen war braunroth, ein dritter blau u. f. w. Man trug Polſter⸗ 
Affen voran, damit die Damen auf der Steintreppe des Kiosk Play nehmen konnten. 
Assald Fam eine muflcirende Zigeunerbande heran und ließ ihre Becken und Tambou- 
{ind erflingen, weldem obrengerreißenden Concert von dem hohen Publifum mit einer 

iſſen Gravitat Aufmerffamfeit gefhenft wurde. Hernach fiieg man wieder in- bie 

gen ein; die Kutfcher trieben die Pferde an, und’ diefe fepten fi, den Bergweg 
binan,’ in einen furgen Galopp. Boran und zu beiden Schlägen jedes Wagens liefen 
bie Diener mit fihtlicher Anftrengung, indeß ter Kißlar Aga (zu deutſch der Aga der 
Mädhen) dem Zuge weit voraus, und von einem Schwarm von Eunuden umgeben, 
den Weg zu recogniogciren fchien. 

Mit vielem Erfolge it man auf ber Sternwarte zu Rom unter der Reitung- des 
Directors P. Sechi bemüht, photographiſche Darftellungen einzelner Randfchaften des 
Mondes auf Papier in großem Maßſtabe zu liefern Man hat zwar feit längerer Zeit 
Daguerreotypen der Monbjlähe, namentlib in. England, angefertigt, allein von viel 
mehr Interefle find die Photograpbien bes Mondes der römifdben Sternwarte, weil fid 
in Rom zur Ausführung folder Bilder zweierlei bieter: ein heiterer, klarer, wenig ges 
trũbter Himmel und ein ausgezeichnetes Inftrument. 

‚Man Fuge von der heffiihen Bergſtraße: Die Trauben hingen hier ſchon am 
5. b. Di. abwärts. Wenn fie um Jacobi abwärts hängen, fo gilt in unferer Gegend 
ar Entwidlung für eine normale. Sie —* alſo einen Vorſprung von vollen drei’ 

ochen, was ein günſtiges Prognoſtikon für die zu hoffende Duatirät bes - diesjährigen 
Beined if. Nicht minder hoffnungsvoll find die Ausſichten auf eine bedeutende Quan⸗ 
tität, denn die Trauben find fortwährend volfommen, groß und fon, und fie nehmen 
ungeftört in ihrem Wachsthum zu. 

Nach 2biähriger Verbannung fehrte vor Kurzem Oberft von Borzenifi im Folge 
der Taiferliden Amneftie nah Warſchau zu feiner dort Iebenden Familie zurück Abends 
11 Uhr angefommen, verlebte er noch einige glüdlihe Stunden im Kreife feiner Familie, 
ohne zu ahnen, daß ed auch die legten hienieden fein würden. Bon der freudigen Auf, 
regung bed Wiederfehens überwältigt, verihieb er noch in berfelben Nacht, oda daß 
Jemand ‚dag Dem nähen Morgen eine Ahnung ‚davon hatte, | 
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Die Dampfſchaluppe „Gorgon“ iſt dieſer Tage mit einer Ladung werthvoller grie⸗ 
chiſcher und roͤmiſcher Alterthümer für das Bririfp Muſeum in die Themſe eingelaufen. 
Es befinden ſich darunter wei gewaltige Steinſtatuen vom Grabe bed Könias Maw 
ſolus: ein Löwe von 120 Centnern Schwere und ein Pferd von ungefähr 260 Eentnern 
Gewicht; außer dieſem: Mofaikgebilde, arditeltoniihe Bruchſtücke aus Halifarnaflus; 
mehrere Kiften mit einem fehr ſchön gnearbeiteten Friele, auf dem Amazonen zu Pferde 
dargeftellt find. 

Der aus Altona ſtammende, in Berlin geflorbene Banfier Sigismund Reiter 
dorf zu Baris hat in feinem Teftament, um die Manen Schiller’s zu ehren, für ben 
jedbesmaligen Aelteften in der männlichen Nachkommenſchaft deffelben eine jährliche Rente 
von 400 Thlr. Preuß. Eour. ausgelegt. 

Berliner Blätter empfehlen eine von U. Früh erfundene Vorrichtung für Geſangs⸗ 
ſchulen, die den Ton der ſichtbar werdenden Note zugleich hörbar madht: eine Harmo- 
nifa mit einer Tafel, auf welder zwei Sopranoctaven dargefellt find, deren Notenköpfe 
fi verſchieben laſſen Mittelſt diefer Vorrichtung fol die Violine bed Lehrers entbehr⸗ 
li werben und berfelbe feine Stimme f&honen fönnen. Die Spener’ihe Zeitung fügt 
binzu, daß der Mufikdirector Neithardt die Fruͤh'ſche Erfindung beim Unterrichte ber 
Domcorzöglinge in Anwendung. bringen wolle, 

Im Garten des Bürgerhofpitald zu Würzburg wurden fhon reife Trauben 
gefunden. 

Bei dem lebhaften Intereſſe, das Deutſchland an allen Einzelnheiten aus dem Leben 
Schiller's nimmt, iſt 08 bemerlenswerth, daß ein Spielgenoffe des Dichters während 
feines Aufenthaltes in dem Meiningenihen Dorfe Bauerbah im Jahre 1783—84 nod 
am Leben if. Bekanntlich hatte er zu jener Zeit hier ein Alyl vor bem Zorne bei 
Herzogs von Würtemberq gefunden und war in dem Haufe der Frau v. Wolzogen mit 
ber Ilmarbeitung von „Kabale und Liebe“ und mit dem Anfange des „Don Garlıd" 
beſchaͤftigt. In dem Meinen, einfamen Dorfe Bauerbad war feine einzige Zerftrewung 
das Kigelfpiel. Schiller's regelmäpigfter Spielfamerad lebt noch, if negen 100 Zahre 
alt, aber blind. Der Greis erinnert fi nod des damals fo jugendlihen Dichters fehr 
genau und erzählte Manches von ihm. 
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Neueſte Nachrichten. 


+ London, 30. Juli. Eine heute Nacht an die Regierung gelangte offizielle 
Depeiche berichtet, die Meuterei in Bengalen fei weniger verbreitet, als bis jept 
befürchtet wurde. Die engliihen Truppen rüdten raib an. — Aus Ehina wird ge 
was: * die Engländer ein Fort genommen und 127 Dſchunken und 900 Kanonen 
zerflört hätten. 

* Sebl. Der Bau ber feſten Rheinbrüde bei unferer Stadt if gefihert, ber ber 
treffende Staatsvertrag zwifhen Baden und Frankreich abgeſchloſſen. Preußen hat feine 
desfallfigen Einwendungen fallen laffen, wogegen die fübdeutfhen Staaten von ihren 
Einſprachen negen den Kölner Brüdenbau abftanden. 

* Trieft. Die lleberlandepoft bringt aus Bombay, 1. Juli folgende Nachrichten: 
Die Verbindung mit ben obern Provinzen ift gänzlich abgebroden. Aud im —** 
biete iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Der frühere König von Audh if mit ſeinen 
nißern verhaftet. Aus Hongkong, 10. Juni, wird gemeldet, daß bie Engländer 
Dſchunken genommen. 


— — — — — — — — — — — 
Vexantwortlicher Redacteur und Verleger I. ©, Huls wart, — Drud von P. Streng, | 
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Die Beide, 


(Aus den „Sonntageblatt”.) 


Der meife Blato ging einmal Mein Sohn, ſprach Plato, fich den Brund 
In einem großen Wiefenthal Dort in dem ſchwarzen Hirtenhund. 
Wohl unter allerlei Disputiren Der will es nun einmal durchaus nicht leiden, : 
Mit einem jungen Schüler fpazieren. Daß bdiefe Thiere wo anders meiden. 
Sie famen zu einer Rindvichheerbe, Kaum wendet fi nur eins von der Gtelle, 
Die, mit der Nafe tief an ber Erbe, Da macht der Schwarze ein geifernd Gebelle, 
Dort an dem fchlechten, verfchlemmten Gras Fährt fchnaubend an das vermeflene Thier, 
Mit vieler Mühe fatt fich fraß. Und bieß, als wollt’ es verfinfen ſchier, 

; Demüthig den Kopf bis zum Boden gebeugt, 
Derwunbert blieb ber Kuabe ſtehn: 
Eich, Meifter, da drüben bie Trift, wie fchön, — ————— 
Und hier das Futter, ſchlecht und moraſtig, Der Knabe ſchüttelt den Kopf und fpricht: 
Und doch verfchlingt das Vieh es haflig. Kann denn aus diefer Heerde nicht 
Eichts denn nicht drüben auf weiter Flur Das fhwächfle Thier nach Luft und Belieben 
Die üppigfte, Fräuterreichfte Natur? Zehn folder Kläffer bei Seite ſchieben? 
Was geht es denn nicht zum Befiren fort? Löſ' mir das Räthiel, du weiſer Mann: 
Bas bleibt es gebannt an diefem Ort? Weßwegen dulden fie Acht und Bann? 


Ih will dire fagen, mein liebes Kind: 
Deswegen, weil fie Ochſen flud. 
Friedrich Albrecht in Ulm. 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 1. Auguf. Der Prinz Adalbert von Preußen hat feine Badekur 
in Homburg vollendet und ift dieſer Tage von dort wieder abgereift. 

Die Eanzlei der Großherzoglich und Herzoglich Sächſiſchen Bundestagsgefandt- 
ſchaft befindet fih nun in der Brauhausgafie. 

Die „B. B.⸗Itg.“ will wiffen, es feien fpecielle Inftructionen an ben bleibenben 
Bunbestags-Ausfhuß erlaffen worben, bevor fi ber Bundestag vertagte. In 
Folge deſſen fei derſelbe angewieſen, unter befiimmten, näher bezeichneten Eventualitäten, 
welche die deutih dänische Frage betreffen follten, und worunter au eine ungebührliche 
Verzögerung ded Zufammentritted ber holfteinifhen Provinzial-Ständeverfammlung und 
ber Jauenburgiihen Ritters und Landſchaft fubfumirt worden, fofort die erforderlichen 
Schritte zur ſchleunigen Ginberufung der Bundestags-Grfandten zu thun. (?) 
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Die in Kaſſel zuſammengetretene, von ben Abgeordneten ber vier freien Stäbte 
gebildete Conferenz hat ihre Geſchaͤfte erledigt. Gegenftand der Berathung war aut 
rg die Gejhäfiderweiterung ‚des gemeinſchaftlichen DOberappellationdgericht# : in 

übel, das künftighin auch bie Inſtanz für Gaffationsgefudge bilden ſoll. Für den Fall 

ber Uebertragung bdiefer neuen Geſchaͤfte hat das gr irre auf entſpre⸗ 
chende Vermehrung bed Beamtenperionald angetragen. Die Entiheidung biefer Frage 
ift jedoch von ber Conferenz noch nicht erfolgt, wenigſtens verlautet von einer folgen 
bis jet noch nicht das Geringfle. 

Am Montag den 3. d. wird die Großfürfiin von Rußland, Schwefter bes Kaiſerk 
Alerander, Herzogin von Leuchtenberg, hier ankommen, im Gafthaufe zum „Ruſſiſchen 
Hof“ abfleigen und etlihe Tage bier verweilen. 

Wegen des Aufenthaltes des Fürſten Püdler-Musdfau If nadzutragen, daß man 
einer neuen Auflage feiner geiftreihen „Briefe eines Berforbenen“ entgegenficht. Das 
berittene Gefolge ded Fürften zieht die Augen des Bublifums hauptfächlich durch mehrere 
ächt arabifche Vollbluthengſte auf ich, welche derfelbe feiner Zeit von dem Bicefönig von 
Egypten zum Geſchenk erhalten. 


Deffentlide Sitzung bes Appellationsgerihts ald Berufungsin 
fanz für das Zudtpoligeigeridt. Die von einem ſchon oft wegen Diebflahls 
beftraften Steinmesgefellen gegen das erftinftangliche Urtheil, welches wegen im mehr⸗ 
fachen Rüdfal verübter Entwendung eines eifemen Werkzeuges, 15-24 kr. merih, auf 
ein Zahr gefhärftes Correctionshaus lautet, eingelegte Berufung wurde Yon dem Gr 
richtshof nah dem Antrag des Oberftaatdanwalts verworfen. — Das en, 
hatte eine Anklage wegen Diebſtahls gegen einen Sellner von Rödelheim, der bei Ber 
übung der That ein Mefier bei fich getragen haben foll, an ben li area a 
ber aber bei dem Mangel neuer Thatbeftände fih zu Feiner Modifizirung feines Ber- 
fahrens veranlaßt fand, zurückverwieſen. Das Appellationsgericht verweift, unter der 
Annahme, daß Fein Beweis vorliege, wornach der Beihuldigte das Mefier, um —* 
Gebrauch zu machen, bei fih geiragen, die Sache an dad Zuchtpolizeigericht. — Ein 
früherer Bapfiunge im „Zounud” hatte gegen bad ihn zu 4 Monate Correctionéhaus 
verurtheilende Erkenntniß des Zuchipolizeigerichts Appeltation eingelegt. Er iſt beſchul⸗ 
digt, mittelſt falſcher Schlüſſel ſich aus dem Keller verſchiedene Flaſchen Wein, ſo wie 
aus einem Schränfhen Wurſt angeeignet zu haben. Der Vertheidiger Hr. Dr. Bern⸗ 
hard, vnterzieht die Entfbeidungsmotive des Zuchtpoligeigerichtd einer einbringenben 
Kritif und beantragt unter Geltendmachung aller Entlaſtungsmomente einen Verweis, 
ev. eine geringe Gefängnißſtrafe. Der Oberflaatsanwalt, der ben Appellanten für ben 
Haupturbeber der im Taunus im Dienftverhältnig und in Gemeinſchaft verübten Dieb 
Rähle, erflärt, trägt auf Berwerfung ber erhobenen Berufung an, was der Ge hof 
betätigte. — Die Berufung einer durch zuchtpolizeiliches Urtheil wegen Kemwal 
MWiderftandes gegen obrigfeitliche Diener und verbotener Rüdfehr in ein Jahr gejcdärf: 
tes Gorrectionehaus verurtbeilten, ſchon häufig befiraften Gaunerin von **8 2 
theidigt durch Herrn Dr. jur. don Schweiter, wird verworfen. Ein fünfter am 
aus Sittlichfeitsrüdfichten bei geſchloſſenen Thüren zu Verhandlung. 

Am 15. September wirb das Schwurgericht wiederum feine Sitzungen eröffnen. 
Fünf Fälle fommen zur Verhandlung, keine ſchweren Förperverlegungen, ſondern ſchwere 
Diebfähle mit Einbruch ꝛc. 

Am Abend bes 25. d. M. wurde ber am 21. d. M. auf dem Transport in bas 
Zuchthaus entiprungene Jacob Siebert von Jesberg, zu Homburg, wo er einen 
Diebſtahl mittelft Einbruchs verſuchte, verhaftet. 
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Dei der füngften Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in Kiffingen hatte, wie wir 
aus und desfalls mitgeiheilten Briefen erfahren, bie biefige Firma Lorie & Sauer 
bie Ehre, an Se. Majeftät und beffen höhere Ilmgebung bedeutende Quantums in 
excluſtve feinen Achten Havannaf-Bigarren zu liefern. 

Wir machen unfere Leſer aufmerffam auf eine Reihe von Kopien berühmter Meifter- 
werke, welche feit einigen Tagen im großen Saale’ des Kunftvereins zur Schau geftellt 
find. Eduard Fhlee (aus Kaffel), der längere Zeit in unferer Stadt lebte, hat bie- 
felben aus Rom eingefandt ; durch feine treifliche Nachbildung von Titian's l’amore 
sacro e profano fennen wir ihn bereits ald ausgezeichneten Kopiſten. Die Gemälde, 
von welchen er ung jegt Kopien geliefert, find folgende: Raphael's Violinfpieler, 
im Palaft Sciarra zum Rom, 1518 gemaltz die Balatza, in der Farnefina, welde 
ber gösilihe Meifter um 1514 malte; das Bild niß einer vornehmen Venetia— 
nerin von Titian. Ferner zwei der befannteften Werke des Guido Reni: Ph 
busund die Horen, im Palaft Rospigliofi, fowie bie Fortuna. — Unter ben 
Driginalgeihnungen älterer Meifter, bie — ausgeftellt find, befinden ſich auch 
zwei Thierftüde von Johann Heinrih Roos, einem der ausgezeichnetften Thier⸗ 
maler feiner Zeit (1631—1685), der bier in Frankfurt Iebte und ftarb. — Bon Peter 
Beder, einem hiefigen Künftler, feben wir zwei Rheinlandſchaften, welche uns burd 
ihre Liebevofle und fleißige Ausführung feſſeln. Auf der einen zeigt fih das Klofter 
Bornhofen, über dem ſich die Burgen Liebenftein und Sterrenberg erheben ; auf ber an» 
deren St. Goar und die Feſte Rheinfels nebft dem gegenüberliegenden St. Goarshau⸗ 
fen. Ein anderer Aranffurter Maler, A. Humbert, bat ein nicdliches und pifantes 
Bildchen geliefert, drei reisende junge Dämchen in eleganter Sommertoifette, die ſich auf 
—— ſchattigen Platze im Garten niedergelaſſen haben, wo fie die heißen Stunden 

ringen. 

De biefigen Häufer und Handelgleute, nämlich die Herren Philipp Donner, Johann 
öhne, Srunelius & Eo., Julius Lömwengard, J. Maggi» Minoprio, €. F. 
Dfeffel, Gebrüder Reiß, M. U. v. Rothſchild & Söhne, C. Schlamp, Ph. Nic. Schmiot 
haben eine Rüdverfiherungs: Befelichaft unter der Firma: „Frankfurter Rüdverfie- 
rungssBefelihaft“ gegründet, deren Zweck ˖ iſt, Rüdverfiherung in allen Zweigen des 

cherungsweſens zu gewähren. Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt ſechs 
Millionen Gulden und bie von Hohem Senate hiefiger freien Stadt erforberliche 
Conceſſion if bereits erfolgt. Die Statuten der Sefelicatt find im Drud und follen 
biefer Tage der Deffentlicpfeit übergeben werben. 

Nah dem hier -erfheinenden Arbeitgeber von Mar Wirth bat eine der größten 

ünbpolzfabrifen in unferer Nachbarſchaft in Verbindung mit dem Ehemifer Dr. Julius 

we dahier den Berfuh gemacht, den Phoephor bei der Fabrikation von 
BZündwaaren gänzlich zu entfernen. Die Erfindung wird vorläufig noch geheim gehalten, 
iſt jedoch ſchon patentifirt und der Fabrik Hocflätter und Eomp. von vielen Staaten 
bie Zufiderung ertheilt worden, daß von ber Zeit an, in welcher bie Indufttie den Con⸗ 
ſum mit der neuen Waare verforgen werbe, Maßregeln gegen ben ferneren Gebrauch 
der. Bhosphorhölger netroffen werden follen. — In Anbetracht der vielen Inglüdsfälle, 
die durch den unvorfichtigen ober verbrecheriſchen Gebrauch der Phosphorzündwaaren 
entfteben, wäre es hoͤchſt wünfdhenswerth, wenn fich diefe neue Erfindung bewährte. 

Richt. 140 Ohm: Waffer liefert die neue Wafferleitung per Stunde, fondern bie 
Weite der Röhren, welche auf die Neichhaltigfeit und ne ve der Quellen berechnet 
8, wird in. einer Stunde 5000 Ohm Trintwafler nah der Stadt bringen. Die Ges 
ſchicklichleit und Ausdauer, mit welder die hiefigen Pumpenmacher Liebtreu und 
Fried die ganze Leitung ber Röhren vollendet haben, macht benfelben ale Ehre, 
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Am 24. Auguſt trifft der hochwürdigſte Herr Bifhof Blum von Limburg hier ein, 
um in der Domfirdhe das Saframent der Firmung vorzunehmen. 

Das von den hiefigen Männergefangvereinen „Arion* und „Teutonia“ für bie 
fhleswig-holfteinifchen Beamten in ber Neuen Anlage gegebene Concert ergab eine 
Einnahme von 699 fl. 15 fr., und bleibt nah Abzug der 109 fl. 27 fr. betragenden 
Koften ein Ueberfhuß von 589 fl. 48 fr. Diefer bei dem geringen Eintrittöpreid be 
deutende Ertrag bes Concerts liefert fowopl einen neuen Beweis für die Teilnahme 
ber biefigen Bevölkerung an dem Schidjal der Schlesiwig-Holfteiner, als für die Achtung, 
— bie beiden Vereine für ihre Leiſtungen bei dem größten Theil des Publikums 
genießen. 

Zu ben Rocalitäten, welche die hier anweſenden Reiſenden ganz beſonders gerne 
beſuchen, gehören auch die Stadtthürme, und namentlich ber ſehr bequem zu beſteigendt 
St. Catharinenthurm, auf deſſen oberen Balcon und Obſervatorium die angebrachten 
Bernröhre eine weite Umſicht und namentlich einen herrlichen Blick in das nahe Taunus 
— gewaͤhren. 

eit mehreren — ſieht man häufig Truppenabtheilungen der hieſigen Bundes 
garniſon die Hanauer Landftraße entlang marſchiten, und haben wir in Erfahrung ge 
bracht, daß in diefem Jahre, gleiywie in früheren am KRebftod, fo biedmal an ben 
Roderhoͤfen ein großes Brachfeld auf einige Monate gemiethet worden if, damit bie 
ier in Garnifon liegenden Truppen größere llebungen bafelbft abhalten können. Leber 
aupt dürfte man bald darauf bedacht fein, einen geeigneten fländigen Grercierplag zu 
acquiriren, da ber durch die Hafenbauten täglidy Heiner werdende Erercierplag am 
Brindbrunnen fhon jegt ben erforderlihen Raum nicht mehr zu bieten vermag. - 

Das jüngf in Königftein arrangirte und von Künſtlern und Dilettanten aus Franl: 

en 7 ———— freundlichft unterfügte Concert zum Beſten der Armen brachte 
e 

Die Main-Neckar⸗Bahn ertrug im Jahre 1854: 844,460 fl. im Jahre 1855: 
915,355 fl. und im Jahre 1856: 994,416 fl. HET. 
- _ Die Gartenbaugefellihaft Flora, deren legte Blumenausftellung bei uns nod im 
beſten Andenfen fieht, if immer thätig, immer bemüht, vorwärts zu fchreiten. So hat 
fie feit Kurzem befhloffen, am erſten Donnerstag eines jeden Monats in dem Berfamm- 
Iungslofale des Bereins ſelbſt Ausftellungen zu halten, wobei auch NRichtmitgliedern ber 
Zutritt geftattet fein fol. Bereits haben einige ſolche re unden, bie 
mit herrlichen Gemüfen, Früdten, Blumen ıc. beſchickt waren. alfo Liebhaberei 
hieran bat, fuche fih durch ein Mitglied * Vereins einführen zu laſſen. 

Nächſſen Dienstag den 4. Auguſt wird der berühmte Violincelliſt Bottiſini, 
den Vieurtemps den Paganini des Contrebaſſes nennt, im Vereine mit Madame Fin 
rentini von ber italienifchen Oper zu Paris, Herrn Orlandi von der Scala zu 
Mailand und dem Pianiften Zaell ein Eoncert im Kurfanle zu Homburg veranfalten, 
worauf wir die Kunffreunde aufmerkjam machen. 

Da bie erfte Abendunterhaltung im Monsheimer’fhen Garten, die zu einem milden 
Zwede beftimmt war, ohne Verſchulden des Comités geflört wurde, indem bie Muſil 
nicht erfchienen war und ihre Zufage nicht gehalten hatte, fo hat das Comité gi 
Sonntag ben 2. Auguft eine zweite ebenfo gewählte Abendunterhaltung in 
Lokale zu veranftalten, worauf wir hiermit aufmerffam machen, da bad Repertois ber 
aufzuführenden Piecen reichhaltig fein fol. 

Diefer Tage war ein Mann hier, der fih Almofen erbat, um nad Berlin reifen 
zu fönnen, wo er zur Wicbererlangung per ihm eniführter Töchter Schritte thun will, 

Geit einigen Fagen bemertt man vlele Zigeunes, bie durch unfere Stadt ziehen 
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Künftigen Mittwoch findet das große humoriſtiſche Feuerwerl bed Pyro⸗ 
technikers Vidacoviſch, eines Meiſters in feinem Fache, auf der Mainluſt ſtatt, deſſen 
wir bereits in dieſen Blättern erwähnten. Anſtatt der Schwärmer werden alle Pot-à-feus 
nur Gonfituren, Liebesgedichte und Lotterieloofe in die Luft fchleudern. Hampelmann 
und Bürgerfapitän, Millerhe und Schutzwächter u. f. w. u. f. w. werden fich produ⸗ 
eiren, und wird fogar ein feuriger Seiltänzer auf dem Seile tanzen. Wir madhen das 
Publitum nohmald auf dieſe Yuftbarkeit aufmerkſam. Ein bumorififches Programm 
wirb das Nähere befagen. 

Diefer Tage entzündete fi auf einem ber hiefigen Bahnpöfe ein Wagen, der fo 
genannte „geöhlte Wolle“ enthielt, welche gewöhnlih auf den Gifenbahnen zur 
Spedition nit angenommen wird, bie aber durch falich angenebene Dektaration Auf⸗ 
nahme gefunden. @lüdlicherweife wurde dad Feuer duch die Borforge der Bahnver 
mwaltung noch entdedt, ehe weiterer Schaden entfland, _ 

Ein junger in einem hiefigen Bureau arbeitender Mann wollte bieler Tage feine 
Bücfe bei einem Büchſenmacher repariren laffen, wurbe aber bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
haftet und in's Gefängniß gebradt. Es ftellte fih heraus, daß eine Büchſe mit dem 
nämlihen Fabrikzeichen als die Büchfe des jungen Mannes trug, als geftohlen su 
zeigt war, was zu dem Berbacdhte Beranlaffung gab, es fei dies die geftohlene Büchſe. 
Der fehr achtbare junge Dann, der ſich zu legitimiren wußte, wurde ſofort in Freiheit 
geiegt und ihm feine Büchfe, die iym fo viel Unangenehmes bereitet, wieder zugeflellt. 
Diefer Tage wurde in der Behaufung einer Pränderfammlerin in der Kerbengafie 
mittel Einbruchs eine Summe Papiergeldes, eine filberne Uhr und mehrere andere 
Werihgegenftände entwendet. Der That verdächtig ift ein Arbeiter einer hiefigen Kar 
tenfabrif eingezogen worden. JO 


Nundſchau in der Politik, 


* Berlin. Die zur Zeit hier tagente Zollconferenz hat ihre Berashungen, welche 
t dem 14. Juli zur Einholung der erforderlihen Inftructionen auögefegt waren, am 
.v. M. wieder aufgenommen. 

Bie man gegenwärtig willen will, würde ber bisherige biesfeitige Geſandte am 
Petersburger Hofe, Baron v. Weriher, unter den vielen Bewerbern um den Geſandt⸗ 
Ihaftspoften in Wien dennoch derjenige fein, welcher ſchließlich mit diefem wichtigen Boften 
betraut werden bürfte, 

Der Raifer von Rußland bat am 29. Juli feine Rüdreife nad St. Petersburg 
angetreten. 

+ Wien. Die Nachricht beflätigt fh, daf die Verlobung des Kronpringen von 
Neapel mit einer der jüngern Schweftern der Raiferin von Defterreich ftattgetunden habe, 
- Rah ben biöher getroffenen Diespofitionen wird der Kaiſer von Defterreih feine 
Reife nah Ungarn am 8. Auguft wieder antreten. 

* Gotha. In der hiefigen Freimaurerloge wird am 9. Auguſt eine große Feſt⸗ 
lichkeit ſtatifinden, da unfer Herzog die Stelle des Meiflers vom Stuhle übernehmen 
wird. Zu diefer Feſtlichkeit find bereitd eine große Menge ber Mitglieder des Ordens 
aus allen = Hy Deutſchlands angemeldet. 

+ Maris. Die frangdfifche Regierung fol ihrem Geſandten in Eonftantinopel die 
Weiſung überfchidt haben, genen die am 19. in ber Moldau flatigehabten Wahlen 
zu protefiren und deren Annulirunz zu beantragen; zugleih foll Herr v. Thouvenel 
auf Unterfuhung bezuͤglich verfchiedener gegen Herrn Bogorided vorgebrachter Beſchul⸗ 
bigungen und wenn biefelben als begründet befunden würden, auf bie Abſetzung bes 
Raimafams dringen, — Der Kalfer IR am 30, Juli von Plombieres hier angelommen, 
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London. Bon hier wird den Pays geſchrieben, daß nicht allein bie Brigade 
Barett, welche nah Ghina beftimmt war, nad Kalkutta dirigirt, fondern auch ein Theil 
der! Brigade von Staubenzee nah Bombay beordert worben if. Demzufolge wurden 
am 27. Juli auf 3 Dampfern bad 5. und 23. Füfiliers und das 90. Infanterie Rgi- 
ment, 3 Bataillone Secartillerie und Kriegsmaterial nad Indien eingefchifft. Alle dieſe 
Truppen waren urfprünglich für China beſtimmt. 

 Wetersburg. Die Eholera ift im Zunehmen begriffen; am 22. Juli waren 
185 Kranfe in Behandlung; es erkrankten 22 Berjonen, farben 6 und genafen 5. 

* Bern. Wie bier verlautet, fol der Bundesrath beſchloſſen haben, Deren Bars 
mann in Paris zur Eingabe feiner Demiffion zu bewegen und Herrn Dr. Lern an 
feine Stelle zu ernennen. Dr. Kern foll fih zur Annahme bereit erfiärt haben. An 
Stelle Franzini's if Herr Pioda aus Teffin in den Bundesrat gewählt worden. 

* Verona. Der Feldmarfhall Graf Radetziy if joweit bergeflellt, dag er be 
ſchloſſen Bat, am 30. Juli nah Mailand überzuftebeln. 

*Mewyork. Der „Rem-Dort Herald“ bringt Nachrichten aus Washington, 
nad denen eine befriedigende Beilegung der Streitigkeiten mit Reugranada wahrfcein 
lich iſt. Der General Herran, der Bertreter Neugranadas, foll zu diefem Zwecke von 
dem. neuen Präfidenten dem General Ospima, Inſtructionen erhalten haben. 


Sunft-, Literatur: und Theater:-Rotizen. 

Profeffor Toho Mommfen in Oldenburg — nit der Geſchichtſchreiber Roms — 
hat nady einem Züriher Gremplar, das ſich früher im Befige des Dichters Ufteri („Freue 
euch tes Lebens“) befand, eine alte engliihe Novelle herausgegeben, welche Bruchſtüde 
aus Shakespeare‘ d „Perilles“ in Proja aufgelöft enıpält, die darauf ſchließen laflın, 
dag wir das Shalespear’ihe Süd nur in einer unvollfommenen Bearbeitung befigen. 

Der ſchwediſche Schriftſteller C. W. Bergmann ift, erfi 37 Jahre alt, auf Ram⸗ 
höfe-an einer Bruffrankpeit geflorben. Er war ber Herausgeber und Bearbeiter der 
Sch inkel'ſjchen Memoiren aus Schwedens neuerer Geſchichte, zu deren Vollendung n 
3 Bände mit Actenflüden fehlen. Die Schinfel:Bergman’ichen Memoiren erregten w 
rend des letzten Krieges (1853 bis 1856) ungemeined Aufjehen, indem fie Karls XI, 
Johann Stellung zu einer- und den Allirten, —* Dänemark andererſeits in ein bi 
ber no unbekanntes Licht fepten und über die Aufgebung Finnlands, irotz wiederholter 
Mahnungen und Gelegenpeiten, es wieder zu erobern, fowie über bie Bereinigung Rot 
wegens mit Schweden fehr anziehende und durchaus neue Details brachten. 

Grau Birh= Pfeiffer befindet ih in diefem Augenblid in Wiedbaden, wo fe 
gegen ein nervöſes Leiden des rechten Auges das Bad mit günftigem Erfolge gebraucht 
und daneben an einem neuen volfsthümlihen Stüd „A la Brille” arbeitet. 

Aus Spanien wird flatt der Tänzerinnen auch einmal eine berühmte Schaufpielerin 
bie Pyrenäen überjchreiten und zunächft in Paris ihr Glück verſuchen ; die Mimin nennt 
fh Sennora Theobora. ö 

Die alte Igrifche Oper bie „Schweigerfamilie”, die in ihrer einfachen, anſpruchs⸗ 
fofen, reizenden Mufif flets anzieht und feflelt und wie ein milder, fonniger —53 
tag in die Seele dringt, hat auch diesmal ihre Wirkung nit verfehlt. Beſonders Herr 
Dettmer ald Rihard Boll gab ein ſchönes Seelenbild bes biedern Ranbmannet, 
Herr Baumann barf den Jacob Friburg zu feinen beften Rollen zählen, 
fpöne Romanze im zweiten Tete fang er meifterhaft. Herr Stop wirkte durch feinen 
braſtiſchen Humor und feine Achte Komil. Die Herren Pichler (Braf), Lefer (Duw 
mann) en Halbreiter (Gertrude) leifteten ebenfalls fehr Ehrendes 
Margaretha Zirndorfer fang die. Rolle der Emmeline 
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Monnichfaltiges. 

Bom Nedar wird berichtet: Die Alteften Leute erinnern fich nicht, baf das Neckar⸗ 
beit fo feiht war wie in diefem Jahre. Die meiften Bäche, welde einmünden, find ges 
genwärtig fo unbebeutend, baß viele Müller gar nicht mehr mahlen fönnen und mit den- 
Landwirthen in Streit gerathen, welde das wenige vorhandene Waffer auf ihre Wiefen 
Ienfen, um doch noch eine Feine Ernte zu machen. Auch die Nedardampficiff- 
fahrt iſt feit einigen Tagen eingeftellt, nachdem faft täglich die Schiffe aufgefahren find 
und hierdurch der Geſellſchaft ſolche Verluſte drohten, bie durch eine flarfe Frequenz 
nit audgeglihen werben Fonnten. Da es jegt in dem Reckarthale von Touriflen 
wimmelt, ſo iſt es fchabe, bag die Dampfidiffe nicht mehr benugt werben Eönnen. 

Ein Schidjaldihlag, der eine allgemein hochgeachtete Familie betroffen, erregt in 
Stuttgart -und in ber ganzen Umnegend die höchſte Theilnahme. Seit mehreren Mos 
naten wurde ein Sohn bed Profeſſors Fichte in Tübingen, der fih aldKaufmann 
in Amerika befand, bei den Seinigen vergeblich zurüderwartet und eben fo wenig lief 
eine fein Auöbleiben erflärende Nächricht ein. Bor einigen Wochen endlich berichteten 

‚hier. eingehenden deutjchsamerifanifchen Blätter, daß derfelbe auf dem Wege von der 

tabt Newyorf nad dem Hafen beraubt und ermordet worden fe. Da auch feitbem 
nichts Weiteres in Erfahrung zu bringen geweſen ift, bleibt über das tragifche Ende 
bed jungen Mannes faum ein Sn übrig. 

n u Antwerpen entbedie man beim Niederreigen eines Ba auf dem Plage Meir 
eine Menge alten Silberwerks, defien Wertb man auf 3600 Fr, anfchlägt, und das 
wahrfcheinlich von der Belagerung Antwerpens im Jahre 1585 berrührt. Ein abgeſag⸗ 
ter Feind ber todten Hand hat nun berechnet, daß diefe Summe von 1585 bis 1857 
mit Zinfes-Zinfen, zu 5 Prozent, 2,088,360,000 Fr. ergeben haben würden. 

Aus Köln wird berichtet: Am Nachmittag des 28. Yuli zwifhen 6 und 7 Uhr, 
fand im der Nähe von Rodenfirhen ein Plchet Unmetter Statt, daß auf dem 
Ryeine Ein Schleppzug in Unordnung gebracht wurde, der Remorqueur „Franz Daniel“ 
auf den Grund gerieih und ein Rohlenthif, „Bulcan Rr. 1”, durch Zufammenftoß mit 
einem andern ſank. Die Hagelihloffen follen wie Walnüffe groß gefallen fein und 

t davon Geiroffenen ein Gefühl verurfacht haben, als würde er mit Steinen gewors. 
fen. Der Stürm war fo heftig und mit einem eigenthümlichen fchwefeligen Geruch 
verbunden, daß die Menfhen auf dem Felde dem Erftiiden nahe gebracht wurden und 
fi nur Dar Nieberwerfen auf die Erde rötten konnten. Eine Frau mußte nach Haufe 
ihagen werden und liegt noch franf. Ein Mann widelte feine Kinder, bie ſchon bem 

iden nahe waren und zufammen fielen in feine Kleider ein; fie mußten gleich zu 
Bett gebradht werden und haben es jegt noch nicht verlafien. Ein paar mit Garben 
belabene Karren, einer mit einem ale, ber andere mit einer Ruh beipannt, wurden 
mit ihrer Beipannung mehrere Male umgeſchlagen. Bon hoben Bäumen murden 
ſchwere Aefte abg broden, und in Rodenkirchen felber ift ein ftarfer Weidenbaum vor 
einem Haufe abgebrodyen und über dad Haus gefchleudert worden, ohne es zu berühren. 
Im Felde find bie geichnittenen und anfgehäuften Früchte fammtlich durcheinander ges 

worfen und zerftreut, die flebenden vom Hagel und vom Sturm zerflört, wobei jedoch 
ſtreifenweiſe die Früchte verfchont blieben. 

Als legte That Berangerd wird erzählt, daß er fih furz vor feinem Ende nod 
feine Papiere bringen und alle Empfangs-Darlehnsiheine und ähnliche Actenftüde, bie 
in großer Anzahl vorhanden waren, verbrennen ließ, um nicht allein die Schulden, fon» 
dern auch bie Namen berer, bie von ihm Geld oder Geldeswerth empfangen, zu 
sernichien. 

Yu, n \ ... 
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Am 24. Jull hat an ber Lutherebuche hinter Altenſteln das von dem regierenden 
He * von Meiningen errichtete Denkmal durch Oberhoſprediger Dr. Adermann aus 
Meiningen die Weihe erhalten. 

Mailand geniefi jegt im Theater Carcano das feltene Schaufpiel von zwei Fecht⸗ 
meifterinnen. Das Schwefterpaar Therefa und Adelaide Colombo protuziren fi näu- 
lich in der höheren Fechilunſt mit Degen und Sübel undüberrafhen fogar bie berühmten 
befhnurrbarteten Maitres d’armes durch ihre ungewöhnlide Gewandtheit. 

In Rußland wird die Getreibeernte durchſchnittlich Schlecht ausfallen, mas eine 
Folge der Falten, trodenen Winde im Frühjahr und der anhaltenden Trodenheit des 
Sommers if. — Flacho ſteht dicht, bleibt aber furz. 

Die Eifte der aus den früheren 44 Ziehungen noch uneingelödten badiihen 35 Gulden 
—* beweist, daß 2400 Gewinne, und darunter ziemlich bedeutende, nicht erhoben find, 
3. B. No. 33,885 aus ber 16. Ziehung mit 1000 fl, No. 77,940 aus der 17. Ziehung 
mit 5000 fl., No. 378,153 aus der 29 Ziehung mit 2000 fl, No. 150,136 ans ber 
43. Ziehung mit 5000 fl., No. 254,138 aud ber 43. Ziehung mit 12,000 fl. 

In Kiffingen war vor Kurzem ploglih dad Gerücht verbreitet, ber Kaifer Ra 
poleon fei incognito eingetroffen, und alle Welt lief, ihm zu ſehen. Zuletzt ergab fd 
aus der Kurlifte, Daß der Augefommene der bayerifh: Randrihter Rapoleon Kaifer war. 

Der zu Eolmar erfcheinende „Blaneur bu Haut. Rhin" berichtet von einer Gere: 
nabe, welche am verwicdhenen Sonntage einer Rebe in einem dortigen Weinberge gebracht 
wurde, bie 163 Trauben trägt. Die Rebe war mit Blumen und Bändern gefhmüdt, 
und unser dem Hinzuftrömen der Menge umftand das Mufifcorpe der Pompiers ben 
Weinflod, ber ein fo berebter Zeuge des Jahres 1857 if. 
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Neueſte Nachrichten. 

* Stuttgart. Das Krieasminifterium hat einen für das Land fehr erſprießliche 
Anordnung getroffen. Um dem Mangel an Arbeitsfräften bei gegenwärtiger Ernte 
tyun'ichht abzuhelfen, wurben vom 29. Zuli bis 22%, Auguft von jedem Infanterie-Megir 
ment 80 Mann nad Haus beurlaubt. 

* Karldrube. Nach einer Belanntmakung des Minifteriums wird die bie 
jehrine Beriammlung ber Gentral-Eommiffion für die Rheinſchifffahrt vom 15. Auguſt 
bis Mitte September in Mainz flaitfinden. 

* London. Der Kaifer der Franzoſen ift am 5. Augufl zu Portsmouth erwar⸗ 
tet. — Die „Morning Poft fagt, bie Meinung: Rußland fei der Hauptanflifter ber 
indifchen Unruhen, gewinne flets mehr Verbreitung. 














Räthſel. 
Harmlos leb' ich hier auf Erden, 
Unentbehrlich bin ich bir, 

Aber nimmft das Haupt du mir, 
Kann ich dir gefährlich werden. 
Noch einmal geföyft bin ich 

Von den Kleinen meines Gleichen, 
Doc; bedeutend ſicherlich 

Als die Graͤnze von zwei Reichen. 


Auflöfung bes Räthfeld in Nro. 86: 
Balfde, Blafde 
Berantwortlicher Redacteur und Verleger I. G. Holtzwart. — Drud von J. P. &treng. 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesneuigleiten, Politil, Literatur, Kunſt, Theater und Gemeinnügiges, 
AM 90. Mittwoch, den 5. Auguft 1837, 





Zur Zagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 4. Auguf. Die Bundestagsfigungen werben erſt im October wieder 
er Die —— Geſandten haben Frankfurt verlaſſen, nur bie Ausſchußmitglie⸗ 

er anweſend. 

Se. K. Hoh. Prinz Earl von Bayern if, von Baden-Baden kommend, im 
„nglifchen Hofe“ eingetroffen und wird bis zum Donnerdtag in unferer Stadt vers 
weilen. Bon anderen bemerfenswertben Reifenden, die unfere Stadt paffirten, nennen 
wir die Grafen Kiffeleff, die ruffifhen Befandten zu Paris und Rom, bie von 
Kiffingen fommend, fih nah Wildbad begeben haben, fowie den griechiſchen Generals 
Gonful zu Wien, Baron Sina. 

33. ft. HH. der Kronprinz und bie Kronprinzeffin (Großfürſtin Olga) von Wür- _ 
temberg mit hohem Gefolge find von Brüdenau hier angelommen, im „Römifhen Kai⸗ 
fer” abgefiegen und über Köln nah dem Seebad Scheveningen auf der Taunusbahn 


gereift. 
Der Oberſtlieutenant v. Stüdradt, bisher Commandeur bed hier een 
7. königl. preußiſchen Jaͤgerbataillons, ift zum Chef bes @eneralftabs des 2. Armee⸗ 
Corps ernannt worden. 


Der biefige Bürger und Handeldmann Herr Leopold Jacob Golbſchmidt if zum 
Königl. Würtembergiihen Eonful bei hiefiger freien Stadt ernannt und in biefer Eigen» 
[daft von Hohem Senat anerfannt worben. 

Das K. 8. Deſterreichiſche Hanbeldminifterium bat dem bisherigen K. K. Bice» 
fanzler bei dem K. K. Oeſterreichiſchen Gonfulat in Eonftantinopel, Herrn Adolf Ritter 
von Am Pad auf Brienfelden ben Poften eines wirklihen Kanzler bei hiefigem 
8. 8. General-Eonfulate übertragen. | 

Die gefeggebende Berfammlung bewilligte in ihrer jängften Sitzung bie 
Summe von 1562 fl. 57 kr. für die Wiederherſtellung der Orgel in ber Nikolaifirde. 
— Das Gefep über bie ſtädtiſche Feuerverſicherungsanſtalt hat der Senat 
nad ben Beſchlüſſen der gefepgebenden Berfammlung unbedenflid gefunden, mit Aus 
nahme bes $. 61, welcher eine Reviſton bed Befeged nah Ablauf von 5 Jahren anord» 
net, Der Senat findet eine ausdrüdtihe Befimmung ber Art nicht zwedmäßig, erflärt 
fi aber bereit, nah 5 Jahren das Geſetz zur Nevifion vorzulegen. Die Berfammlung 
befhloß, unter diefer Borausfegung den $. 61 fallen zu laſſen. Ueber zwei weitere 
Borlagen des Senats, bie Ereirung neuer Anlehen zur Dedung von Gtaatöbe 
bürfniffen und die Regulirung bes Finanzhaushalts betreffend, wirb eine Eom- 
miſſion von fieben Mitgliedern, Bericht erflatten. Die Borlagen ſelbſt wurben nicht 
—— Ein anderer, nicht näher bezeichneter Gegenſtand wurde in geheimer Sitzung 
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Sihung bes Zuchtpolizeigerichts. Präſident Dr Shmib,Holy 
Per nie, * alt ——— Dr. ag \ — 
all. Ein tgießer iſt angeklagt, ei einer. Berhaftung widerſeht und € 
Volizeiofficianten thätlich an —— haben. Er behauptet, damals fo betrunfen ge 
weien zu fein, daß er fi ber Sade gar nicht mehr erinnere, Es war damals eine 
Schlägerei in einem Wirthehaufe zwiſchen mehreren Betrunfenen geweſen, fo daß fpgar 
Blut floß, und bei diefer Gelenenheit ift der Angeſchuldigte, als Urheber der Schlägerei 
bezeichnet, verhaftet worden. Der Officiant erklärt felbf, der Angeichuldigte fei fo bes 
trunfen gewefen, daß er felbft überzeugt ift, berfelbe habe in einem volllommen * 
rehnungsfähigen Zuſtande gehandelt. Der Staatsanwalt beantragt eine Gefänznißs 
firafe von 14 Tagen gegen ihn. Das Gericht zieht fih zurüd und erfennt einen 96 
richtlichen Berweis gegen ben Angefchulbdigten. — Zweiter Fall. Ein Straßen 
fehrer if angefdhuldigt, einen Gollegen mit dem Beſen, den er in ber Hand hatte, ge 
[olnam zu haben, fo daf er eine Wunde davontrug. Der Beklagte geftebt zw, feinen 
oflegen geſchlagen zu haben, jedoch habe Zener ihm zuerft beleidigt und ihm feine Ge⸗ 
brechen (er ift nämlich budelig) vorgeworfen. Er behauptet, von bemfelben „ſcheel⸗ 
äugiger Kerl“, „Budel", „ruffifher Spion* ıc. genannt worden zu fein. Der 
Geſchlagene erflärt, der Schläger habe immer „gebrummels* und „gekrätſcht“, er 
ihn verdroffen und er habe gejagt: „Brummel doc nicht immer ſo“, barauf babe 
ihn. mit dem eiſenbeſchlagenen Beſenſtiel auf ben Kopf gefchlagen, „gerade als wenn 
ein Drefcher drauf losdriſcht“. Ein Zeuge fagt aus, dag ber Gefihlagene „Budelig 
Maikäwwer“ zu dem Schläger gelagt habe, aus den Boracten geht hervor, baß bei 
Beſchuldigte ſchon früher ebenfalls wegen feines Gebrechens genedt worben ift und bamals 
auch mit dem Befen gefchlagen hat. Der Staatdanwalt beantragt 10 Tage Gefängniß 
gegen ihn. Das Gericht verurtheilt ihn zu einer gefhärften Gefängnißfirafe von 
zehn Tagen. — Scqließlich fommt eine Privatflage eines Haarfchneiders- zu Nieder 
Fr gegen einen Gollegen zur Verhandlung. Der Kläger wird dur rm Dr, jur. 
chmid, ber Beflagte durch Herrn Dr. jur. Bardorf vertreten. Der Beklagte wurde; 
wie behauptet wird, In einer Wirthſchaft von einem andern beleidigt unb unter 
Ausdrud, „ſchlechter Hund“ unter ben Tiſch geworfen und ihm die Hofen zerriffen. 
De Schmidt beantragt den Beleidiger zu einer Gorrertionshausftrafe von 3 Monat 
verurtheilen. Es werden viele Zeugen vernommen. Der Schultheiß von Nieberrab 
—X ben Beklagten und Kläger beide als ordentliche Leute und es ſcheint in ber 
Sade bee Kürchweihmittwoch und ber deöhaib vermehrte Wirthshausbeſüch eine 
gewiffe Rolle zu fpielen. Das Wort „Schlechter Hund“ deffen der Angeſchuldigte der 
züchtigt iſt, ſich bedient zu haben, hat Niemand: von ben Zeugen bis auf einem, ber aber 
wie Ki herausftellt, nit gut hört, und auch auf einem Auge blind fi 
sernommen, fondern man hat nur gejehen, daß berfelbe ben Kläger, ber ſich auf beffen Blag 
gefest, davon gewaltfam entfernt bat, fonft fteht nichts feſt. Der Bertheidiger des Kir 
erd läßt nad Abhör der Zeugen feinen Antrag auf drei Monat Eorrection® 
haus fallen und flellt nur den Antrag auf aht Tage Arreſt, wegen thätlicher Ehre 
sänfung an öffentlichem Drte, ba feine Klage durch die Zeugenaugfagen „abgeif hm acht⸗ 
fei. Herr Dr. Bardorf ſucht barzuthun, dag nicht allein die Klage „abgefhwädt", 
fondern ganz nichtig fei. Sein Mandant fei ganz in feinem ‚Rechte geweſen, An 
Jemand, ber fich unberechtigt auf feinen Platz gefept, davon entfernt habe. Er ü tes 
dem Ermeſſen des Gerichts, die Ausfage bes tauben und der hörenden Zeugen zu wür⸗ 
digen und trägt auf Freifprehung feines Mandanten an. Das Gericht zieht ia 
rüd, fpriht ben Beklagten frei und verurtheilt den Klägır in die Koſten 
Schluß der Sihung 11 Uhr. 
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Wir lefen in der „Garlöruper Zeitung“: Bei einem Befucde, den Hr. Chr. Weis 
fer aus Frankfurt, einer der größten Gutöbeflger im Thale, mit drei Freunden jüngf 
in Schapbah machte, fam in einer Gefellidaft, welche durch glüdlihen Zufall den 
Bürgermeifter und Mitglieder aud dem Gemeindes und Sculraibe mit Obgenannten 
vereinigte, die Theuerungszulage für den Hauptlehrer zur Sprache. Die Frankfurter 
re erboten ſich fogleich zu einem namhaften Beitrag nicht nur für das laufende 

ahr, fondern für ihre ganze Rebenddauer. Ihrem rühmlichen Beiſpiele folgten bereit“ 
wilig die Schapbadher, in dag bald Einhundert Gulden in gehöriger Form gezeichnet 
waren, welche ber jeweilige Hauptlehrer in Schapach von biefem Tage an jährlib als 

ejolbungszulage erhalten fol. Dem Unterlehrer waren wenige Tage zuvor 25 fl. ale 
Theuerungszulage aus Gemeindemitteln zugelheilt worden, 

Der Stuttgarter Gemeinderath hat nad Einholung eined Gutachtens des Bürger“ 
ng I dem zu Franffurt a. M. anfäffigen Baron Ludwig v. Wiefenhütten und 
deſſen Gemahlin als Zeichen dbanfbarer Anerfennung für die von benfelben feit langer 
Zeit bier vielfach geübte Mildihätigfeit, und befonders für bie reichlichen Baben zu Qunften 
ber Leonharbdfirhe dad Eprenbürgerreht der Haupt» und Refidenzftabt verliehen, 

Der erfreuliche Andrang ber Neifenden ift fo ſtark, daß unfere fädtifchen Fiaker 
und Omnibus faum hinreihen, die. Leute von und nad ben Gafthöfen zu befördern. 
Reifende aus Rußland find in folder Anzahl bei uns, daß z. B. im Gaſthauſe zum 
Barijer Hof" 75 Zimmer der Nachbarſchaft gemiethet werden mußten, um ben reſp. 
Oäften ein Unterfommen zu gewähren” Bon Swinemünde, Stettin, ſowie von Hamburg 
find neue Reifende angemeldet. 

Der gegenwärtig hier anwejenbe, durch Kunſtwerke rühmlichft befannte Here Hillel 
Braverman, bdefien Porträts in Heinen hebräifhen Schriften eine Art Gelebrität er 
längt haben, hat von Sr. Majeftät dem Kaifer von on für dad bemfelben während 
feiner jüngften Anwefenheit in Darmflabt überreichte Porträt des Kaiſers in Kleiner 
euffifcher Schrift, welches die ganze ruſſiſche Geographie nebſt ruſſiſchen Gebeten fehr 
fünflih und auf wahrhaft zierlide Weife enthält, eine Belohnung von 50 Dufaten nebft 
bem fchriftlihen Ausdrude ded Wohlgefallens an bem ſchönen Gedanken erhalten. Wir: 
haben das interefiante Tableau gefehen und finden die Belohnung um fo gererhtfertige, 
ter, da nur ein ungewöhnliches Talent, verbunden mit einer wahrhaft eifernen Gebuld, 
N ſo complicittes Meifterwerk zu fchaffen vermag. Indem wir das fehr werthvolle 

unfiiwerk beftend empfehlen, glauben wir, daß ber talentvolle Verfertiger namentlih 
beider großen Anzahl gegenwärtig in Deutfhland anmwejender Rufen gute Geſchäſte 
mit den Abdrüden diefes Tableau maden wird. 

Herr Weigmann, Befiger einer großen Arena in Berlin wirb mit feiner zahle, 
reihen Kuͤnſtlergeſellſchaft zur nägften Meſſe hierherfommen, um zum Erftenmale hier 
Borfkellungen in der höheren Gymnaftif, beftehend in: afrobatiihen Lufttängen, japanis 
hen und ifariihen Spielen, herkuliſchen Kraftproduftionen, Grotedque-&rerzitien, fomis 
den Intermezzos, Balleitänzen und ben großen Afcenfionen auf dem Thurmſeile nebft 
optifchen Rebelbildern > Derfelbe genießt einen guten Ruf im Norden und befigt 
eine ber: glanzvollſten Garderoben. Charles Rouffel wird ebenfalls wieder in diefer 
Mefte Frankfurt beſuchen. Ein Reitereircus fommt biedmal nicht. 

Ein Koffer, welcher an einem ber legten Abende einem von Soden nah Höchſt 
faheenden Hertihaftswagen entfommen war, if einige Stunden fpäter mitten im Felde, 
ewaltfam geöffnet und eines Theiles feines Inhaltes beraubt wiedergefunden mworben; 

nd genug, warum wir unfere verehtten Leſer zur Borficht bei derartigen Abenbtous 
rem ainfförbern müflen, denn auch im die fiillen und frieblichen Thäler unferes nahen. 
Taunusgebirges fepleicht fih wie wir hier fehen, bie unwilllommene Romantik Itallens ein, 
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Herr Ernſt W. fchreibt in der „R. 3.*: „Die Bladmalereianftalt von F. Baubri 
in Röln hat ein rundes, für den Frankfurter Dom beſtimmtes Fenfter ausgeſtellt, das, 
was — und Colorit, dia Geſammtwirkung angeht, der vollſten Anerkennung 
werth iſt. Die Zeichnung, der ſegnende Heiland, Knieſtück, mit zwei Heiligen, von 
Steinle, iſt ſtreng — ohne den mittelalterlichen Ernſt in eckiger Verſchrobenheit 
der Form zu fuhen. So ſoll das Mittelalter auch in ber Glasmalerei aufgefaßt und 
—— fein. Auf dieſer Bahn fortfahrend, wird die junge Anftalt ihren Zwed ſicher 

en. ’ 

s vorgehern in ber Neuen Anlage flattgehabte Goncert der acht Bearnaid Sän- 
ger im Berein mit dem Muſik⸗Corps bes Frankfurter Linien Bataillons hatte daſelbſt 
ein zahlreihes Bublitum verfammelt und fonnte man gleih nad dem raufchenden Bei 
fall der erſten —— wahrnehmen, daß dieſe tüchtigen Sänger, den ſich ſchon 
früher dahier erworbenen Ruf nicht allein zu erhalten fondern auch au vermehren wuß- 
ten und halten wir es für Pflicht der Preſſe, das kunſtſinnige Publikum Frankfurts 
daranf aufmerffam zu machen, dad morgen Donnerstag ben 6. d. M. ein zweites und 
legted Concert der Bearnais Sänger in obigem Lokale ftattfindet da anberweit einge 
gangene Berpflichtungen bdiefe Herrn an fernerem Auftreten dahier hindern. 

Herr Lug, der Beleuchter unferes Theaters, feierte am 1. Auguf fein Jubiläum. 
Während feiner 25jährigen Dienftzeit hat er feinem mit großer Berantiwortlichkeit ver 
Inüpften Berufe mit unermübliher Borfiht und Pflichttreue obgelegen. In Anerkennun 
feines Eifer wurbe demfelben eine von ben Mitgliedern der Anftalt unterzeichnete Adreſſt 
nebf einem werthvollen Andenken überreicht. re 

Ein Fruchthändler aus der Gegend von Bilbel, der durch nadhtheilige Betr 
eulation erhebliche Berlufte erlitten, wollte feinem Aerger Luft machen, und begab 
in eine Ri Weinwirthſchaft, wo er in gl e des zu viel genoffenen Weines in eine 
Art Wahnfinn verfiel, fo daß er nur mit abe durch 4 Mann mit Striden Yebunden 
von feinen —— per Eiſenbahn fortgebracht werden konnte. | 
Am Samstag Nachmittag filirzte in Haufen ein fi bafelbft probucirender Seiltänger 
von dem in beträchtlicher Höhe gefpannten Seile auf das Stragenpfla er und verlegte 
fih fehr ſtark am Kopfe, derjelbe fol aber bereits wieder auf dem Wege der Befferung 
und außer Lebensgefahr fein. 

An einem ber jüngften Abende erhielt ein junger Dann in Offenbach auf der Straße 
von einem aus einem Haufe herausfpringenden Individuum mehrere Stiche mit einem 
fogenannten Schärfmeffer in den Kopf. Den Thäter hat man bereite gerichtlich eingezogen. 

Einem Zimmergejellen, welcher im fchlafenden Zuftande von einem Wagen auf ber 
Aral GHauffee perabgefallen und unter bie Räder gerathen war, wurden beide Bein 

abren. 


Am Sonntag brannte es in Eſchbach, das Feuer verzehrte mehrere Scheunen. 
Ein durch einen Schuß Entleibter wurde im hiefigen Walde gefunden. 


NHundfchan in Der Politik. | 
°Berlin, Der „A. 3.” wird von bier gefchriebens In biefigen fonft gut 
terrichteten Kreifen verlautet mit großer Beftimmtpeit, daß ein förmlidır Proieſt Franb 
reih6 und Rußlands gegen bie am 19. Juli in der Moldau volljogenen Divanswahlen 
zu erwarten ſteht. Der Anfhluß Preußens an eine derartige Kundgebung ſteht noch 

nicht feſt, fol aber keineswegs außer dem Bereich der Wahrſcheinlichkeit liegen. 

*Es geht feit einigen Tagen das Gerücht, ber Oberſt v. Manteuffel folle an 
Stelle des in Ruheftand getretenen Grafen Arnim zum Vertreter Preußens am Öfen 
reichiſchen Hofe auserſehen fein, " 
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Wien. Die Oeſterreichiſche Regierung hat dem Wunſche des Fuͤrſien von Mon 
tenegro infofern entiprocden, als fie ben Montenegrinifgen Flüchtlingen einen beſtimm⸗ 
ten Aufenibalt in Zara anwies, den fie nicht verlaffen bürfen. | 

Das Wiener Gabinet will von einerUnion der Donau-Fürftenthbümer durchaus 
nichts wiffen und wird dieſes Project mit allen ihm zu Gebote lebenden Mitteln bes 
Lämpfen. Belanntlid bat am 28. Juli in dieier Frage eine längere Konferenz im Mis 
nifterium des Auswärtigen flattgefunden, an der Sir Hamilton Seymour und Färk 
Kallimafi Theil nahmen. 

* Hus Thüringen. Wie die „DB. 3.” hört, wird vom Koburger Sonder 
landtage eine Begenfchrift gegen die im Betreffe ber Ilnionsangelegenpeit ver 
faßte Denkſchrift unferes Staatöminiftere von Seebad veranftaltet, 

+ Samburg. Einer zuverläfiigen Mittheilung zufolge werben die in diefen Tas 
gen erwarteten öfterreidh. Kriegsoſchiffe für jegt nicht hierherfommen und find 
Die Vorkehrungen, die zum Empfang derfelben angeordnet waren, wieder abbeftellt worden. 

* Maris. Der Kaifer und die Kaiferin werden fih am Mittwoch, 5. Auguſt, 
au Havre nad Döborne einidiffen, wo fie 6—7 Tage zu verweilen gedenken. Man 
glaubt, daß dieſer Beſuch nicht ein bloßer Austaufh von Höflifeiten fein wird, fon« 
dern, daß während des Aufenthaltes bes Kaiſers die beiden Souveräne und ihre Mini» 
fer .. wichtige Gegenſtände befprechen werden. Der Graf Walewski wird 
den Kaiſer begleiten. 

+ Marjeille. Rab Briefen aus Galcutta vom 21. Juni vereinigte ber frangds 
ſiſche Conſul am 11. bie Eapitäne der Schiffe feiner Nation, welde bewaffnete Männer 

Schup des Konfulats flellten. Die zu Galcutta wohnenden franzöfiihen Einwohner 
Ädteten an Bord. Die Europäer find bewaffnet; bie Bank ift geißloffen. 

* Sondon. Der rg Fran fagt: Unter den Mitgliedern des Unterbaufes 
” das Gerücht im Umlauf, der Baron Rothſchild habe die Adficht, ſich diefer Tage im 

nterhaufe einzufinden, wo dann ber Antrag geftellt werben würde, ihn zu ermädhtigen, 
den Schwur zu leiften, der fein Gewiſſen am meiften binde. 
. n — — Tranoportſchiffes Wirlwind ſchifften ſich am 30. Juli 250 Mann 
n nbien ein. 
* Bern. Here Dr. Kern wird feinen Befandifchaftspoften am 15. October an« 


en. 

* Atalien. Nah der Parifer „Revue contemporaine” hat man Nachrichten aus 
Zurin, denen zufolge dort ein Attentat gegen das Leben des Königs verfucht wor 
den wäre. Es wird dabei angedeutet, dieſes Complott fei ebenfalls von den revolutigs 
nären Berihwörern in London angezettelt worden. 

* Madrid. Es beflätigt fi, dog Spanien und Meriko zur Schlichtung ihrer 
Differenzen bie Bermittelung frankreich und Englands angenommen haben. Die bes 
treffende Conferenz wirb in Paris gehalten. 

° Eonftantinopel. Confetenzen der Geſandten Franfreihe, Englands und 
Defterreichs mit dem Groß-Bezir und mit Minifter-Eonfeild folgen aufeinander, Bes 
ſchloſſen ift, daß in dem Berfahren der Kaimalame nichts zu ändern if. 





», Literatur: und Theater: Rotizen. 

Die in Heidelberg gefammelten Beiträge für die Goethe-Schiller- Wieland» Denk; 
mäler belaufen ſich, nady Abzug der Füge rege auf 202 fl, 10 fr. Diefe find 
bereitö an den Berwaltungsausihuß der weimariſchen Dichterbentmäler in Weimar abs 
geſchidt und auch dort richtig angelommen, 
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Die Lorbeeren, die ber Börfenfpelulant Mario Uchard mit feiner „Flamming“ in 
Paris geetntet, haben ben Herrn Solar, den früheren Affocis des Herrn Mitds, mit 
ruhig fchlafen laffen, und er hat in feiner Schlaflofigfeit ein Stüd geſchrieben, das be 
reits im Vaudevilletheater einfiudirt wird, Das Ding heißt „Slaiton et WKlaitette", 
Matemoifelle Clairon, die berühmte franzöſiſche Schaufpiclerin, if die Heldin biefes 
Studis. Wir leben in Paris in der verkchrten Welt. Die Dichter verlaffen die Muſen 
und laufen jur Börfe, während die Bourfiers fih in die Arme der Mufen werfen. 

In diefen Tagen fand in den Räumen des großen Gartens und des anmukpigen 
darin gelegenen zweiten Theaters in Dresden eine große, zum Beflen ver Tiedge 
ſtüftung veranftaltete Beier ſtatt. Diefe Stiftung ift ein ächtes Dresdener Kind; zum 
Gedächtniſſe des greifen Uraniafänners, der mit feiner Freundin Elifa von der Rede in 
Dresden gelebt, wurde vor Jahren, zum Theil von ihm perfönlich verbunden Geweſenen, 
eine Stiftung daſelbſt errichtet zu dem doppelten Zwed : einmal, alternden Dichtern eire 

enfion zu verfhaffen und fodann, gute Dichtungen (freilih nur von fähflihen Ver⸗ 
affern) mit Preiſen zu honoriren. Helmine von Chezy war bis zu ihrem Tode Pen 
onärin der Stiftung, die dem allgemeinen Verlangen, in der Schillerfiftung aufjw 
gehen, bisher beharrlichen Widerftand neleiftet. 

Roffini hat wieder mehrere Muffe componirt, die nächſtens erſcheinen jenen, 
Man fagt fogar, er habe fih endlih bewegen laſſen, wieder an einer Dper zu arbeiten. 

Es freut ung, berichten N fönnen, daß die Mitglieder unierer Bühne, Herr 9 
Köfert und Fräul. Marie Dettmer ald Gäfte am Hoftheater zu Dresden großen 
Erfolg hatten und von ber dortigen Kritik die beften Urtheile erfuhren. Fraͤul. Dette 
mer gehört aber von jet an nicht mehr zu ben Unſern, indem fie mit ber k. Intendang 
in Dresden einen 3’ „jährigen Eontraft mit 1200 Thalern Jahresgage abgeſchlofſen 
Auch Herrn Alexander Kökert mil das königl. Hofiheater dur die Offerte eines 
brillanten Engagements uns abtrünnig maden, doch ift der Künftler befanntlich noch 
für längere Zeit durch Eontract hier gebunden. Wir freuen und, berichten zu Fönnen, 
daß er unferer Bühne durch fein Gaftipiel Ehre gemadt und nachdem er „rubmge' 
krönt“ zurüdgelehrt, hoffentlich wieber rüflig in unfer Repertoir eingreifen wird.  _ 

Im „Bropheten" errang Fräul. Kefenheimer Beifall, Lorbeeren und Triumpfe 
und das mit Recht. Die volle, frifche, jugendliche, marfige Stimme, die Elafticirät, 
die ih in allen diefen lebhaften Bewegungen ausdrüdt, verfehlen ihre Wirkung auf 
bie Hörer nie. Die Jugend bat immer Redt. Darum ber Jugend Bahn! 
Das iſt das Loos des Lebens! Wir freuen uns auf die Balentine und ber 
Fidelio der Fräulein Refenheimer, die wir ja bereits fennen. Im Duette des‘ 
vierten Actes Übergoß ein wahrer Blumenregen die Darftellerin der Fides, er 
Lefenheimer, und fie wurde nad) dem Duette ftürmifch gerufen, Herr pih 
fand Hervorruf, aber auch einige Oppoſition. Die Schlußſcene bes Butammenfurgt 
bes Pallafes ging diesmal wahrhaft beängftiigend von Statten, eine rn Bi 
wirrung herrſchte auf der Bühne, und die Sache, die nur fcheinbar gefährfich werben 
ſollie, jchien es in der That wirklich zu werden. Wir haben nun neue 56 
für theueres Geld, aber es iſt uns bie Jens noch fein Beweis für ihre Wirfung 
fraft geworden. Die alte Unordnung herrſcht ſteto, wo es gilt, in biefer Besichung 
etwas zum Vorſchein zu bringen. Gine Oper wie der Prophet darf hier in Fran 
—*— nicht unter fo babploniſcher Verwirrung der Scenerie ſchließen, das kann man füg⸗ 
lich erwarten. ne 

„Nathan ber Weiſe“ fand bei einer wahrhaft arabiſchen Dip ein leeres r 
Die Nathan des Herrn Hümart war Übrigens eine recht gute Leiſtung, klat 
geführt und fehr durchdacht. Er brachte mehr den ernfien Denker zur Anſch t 
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den Juden, was wir ganz in ber Ordnung finden. Herr Hümart verbient megen 
Po Nathan volfe —— Fräulein a ar Recha ſah zwar fehr 
dh aus, aber ihre ganze Individualität weif’t fie mehr auf's Luſtſpiel hin. Rollen, 
wie die Reha, bie von Fräulein Janauſchek fo meifterhaft bargeftellt wird, liegen 
außer dem Kreiſe ihrer Potenz, und wir rathen ihr im eigenen Intereſſe, den Kreis, 
den ihr ihr ſchoͤnes Talent zumeif’t, nicht zu überfchreiten. Herr Schneider war ein 
recht ritterlicher Tempelherr vol Keuer und Leben. Recht fo! Der Patriarch des Herrn 
Diehl, der AlsHafi des Herrn Werkenthin und der Klof:rbruder des Heren Med 
verdienen ehrendfie Erwähnung. Sultan Saladin (Herr Bollmer) und Sittah 
( Fraͤulein Bognar) find mehr Nepräfentationsrollen. Fräulein Halbreiter hat die 
aja recht fhön ausgeführt und ihre Brauchbarkeit abermald bewährt. Wir glauben, 
daß es an dem Abende im wirlichen Zerufalem nicht wärmer war, ald im Zion ber: 
Bretterwelt. 3 





Mannichfoltiges. 
Im Jahre 1856 wurden von Key Weft in Florida (Nordamerifa) Schwämme zum 

von 250,000 Gulden ausgeführt und in diefem Jahre, wo vierzig Schiffe und 
200 Mann mit der Shwammernte in den niebrigen Gewäflern Sud⸗Florida's befhäfs 
tiget find, recynet man auf dad Dreifache des Gewinnes. Die Schwämme werden von 
—— bis nah Cedar Keys in Weſt⸗Florida gewonnen. 
j iner Notiz in den „Nouv. Ann. des Voyages“ zufolge iſt ber berähmte Freund 
und Reifegenofie U. v. Humboldi's, Aime Bonpland, im Intereffe ver Sammlungen 
bed von ihm in Corrientes gegründeten Nationalmufeums der Naturgefihichte, gefonnen, 
trotz feines hohen Alters, einen abermaligen botanifchen Ausflug in den Staat Paraguay 
zu maden. Gr ſcheint alfo feine früher beabfichtigte Reife nah Paris aufgegeben oder 
engere wieder verfchoben zu haben. 

m Algier find in den legten Tagen bereits 3000 Hectoliterd neues Getreide 
nach Franfreich abgegangen. 

er Waſſerſtand der Seine ift augenblidiih fo niedrig, wie er es nie feit 1719 
geweien. Es liegen in Paris alle Grundmauern der Brüdenpfeiler offen. 

In feiner vor kurzem erfchienenen Schrift über die daͤniſche Sprache und das na» 
tionale Leben im Herzogthum Schleswig führt Profeffor Allen eine Reihe von Beifpies 
Ien.an, wie bie deutſche Eprade im vorigen Jahrhundert überhaupt die herrſchende 
im Staate war. Im Heere war der größte Theil des Dffizierftandes deutfh, die 
Rechtspflege geſchah auf deutic, die Einübung der Soldaten fand unter beutihein Com⸗ 
manbo flatt und es wurden überhaupt alle militärifchen Angelegenheiten deutſch behan⸗ 
beit, Auf ber Landcadettenalademie in Kopenhagen wurde Alles beutfch vorgetragen, 

as Ballo- adelige ——— wurde unter Chriſtian VI, in deutſcher Rede unter 
Iöfingung beutfcher Befänge eingeweiht; an biefem Kipfter fowie. an dem zu Bemmes 
tofte. wurde neben bem dänifchen ein deutfher Geiftliher angefielt. Ja unter biefem 
** ſchlug ber deutſche Hofadel vor, die deutſche Sprache in allen däniſchen Dorfſchu⸗ 
len einzuführen. Unter Ehrißian V. wurde der Verſuch gemacht, deuiſche Predigten in 
ben dänijchen Heinen Städten einzuführen. Paſtor Zimmers in Nykjobing auf Yalfter 
machte ben Anfang damit. Unter bemfelben König Ehriftian V. wurde das Deutſche 
ſelbſt zu öffentlihen Infhriften auf Denfmälern, u. 9. zu einer Denfjäule auf Dow 
t —— Die Schleswiger, die auf deutſchen Univerfitäten Aubirten, nannten 

Holfleiner, und es wurde eine Zeit lang Sitte, Schleswig Oberholftein zu nennen 
unb bie daniſch redenden Schleswiger Daͤniſch⸗Holſteiner zu nennen: 


- 
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Bon Wanders „ABE der Verslehre" iſt eine zweite Auflage erſchienen. Der Bew 
fafler mil dad Verſeſchmieden nicht befördern, fondern Anleitung geben, wie in ben 
Säulen eine befiere Art, Verſe zu lefen, durch ein grünblicheres Verfländnig bes Verb⸗ 
baues und ber Dihtungsformen zu erzielen fei. Als Vorfchule zum Vorleſen von 
Dichtungen verbient diefes Büchlein auch in weiteren Kreifen Beachtung. Kertigfeit in 
gutem Berslefen ift eine fchägenswerihere Eigenſchaft eines jeden Gebildeten, als dilet⸗ 
tantiiche® Zeichnen unb Glavierfpielen. 

Der frühere Eaffirer der öflerr. Nationalbant, Reuter in Wien, befien aus Lotto 
pielwuth entfprungenen Unterſchlagungen aus ben Banffaffen ſchon erwähnt wurben, 
ſt vom Gerichtshofe zu 3 Jahren ſchwerem Kerker verurih.ilt worden. Es erwies ſich, 
daß bdiefer Mann, von feiner Leidenſchaft geleitet, in bem Zeittaume vom 23. Febr. 1855 
bis 12. Mai 1857 die Summe von etwa 1,541,000 fl. in bie Feine Zahlenlotterie vers 
fegte, wohl einen Betrag von 1,190,000 fl. wieder gewonnen, jedoch den Abgang mit 
etwa 360,000 fl. aus den ihm anvertrauten Kaffen ſich zueignete. 

Jetzt weiß man, wie ber furdtbare Brand in Trarbad an ber Mofel entflanden 
iſt. Die Kinder eines Schuſters wollten in Abwefenheit ihres Baterd einen Pfannen» 
fuchen baden; als fie ihn zurüdlommen hörten, fürdhteten fie fi und fledten ihn fammi 
der glühenden Pfanne ins Heu, bad dann bald in Flammen fland. — Auch der Brant 
Fa elle (Hannover) fam durch Unvorfichtigfeit aus, indem Kinder mit Zündhoͤlzchen 

elten. z 

In der Naht som 17. v. M. erſchoß fi in Danzig die ca. 20 Jahre alte Toch⸗ 
ter des Papiermüllers A. zu &... ., ein gewiß feltener Kal, daf ein Mädchen auf 
biefe Weiſe ihrem Leben ein Ende macht. Die Motive der That find unbelannt. 

An den Eiſenbahn⸗Kaſſen in Frankreich fieht man bereits Frauen und Mädchen im 
Kaffadienfte beſchaͤftigt. Ihre Dienftleiftung ift eben fo ficher, wie bie ber Männer. - 

In der Gegend von Hamburg find in legter Zeit Gewitter, von Hagelfchlag und 
Ueberihwemmungen ꝛc. begleitet, äußerft verbeerend aufgetreten. Eine große I 
—— und Thiere find an verſchiedenen Tagen und Orten vom Bliße erſchlagen 
worden. 





Neueſte Nachrichten. 

* London. Die Ehefcheidungsbill if im Unterhaufe mit einer Majorität vom 
208 Stimmen gegen 97 angenommen worden. 

° Eonftiantinopel. Nah einer am 2. Auguf in Wien eingetroffenen tele 
phifchen Depeche der „A. 3.* hat am 31. Juli ein Miniſterwechſel fattgefunden. er 
neue Minifterium ift zufammengefept wie folgt: Muſtapha Paſcha von Kreta, 
Großweſir; Reihid Paſcha, Tanfimatspräident; Aali Paſcha, Miniſterium bei 
Heufern; Ali Galib, Minifer frommer Stiftungen. Der Reicherathepräfident und 
ber Kapudan Paſcha bleiben. 

° Bombay. Der Galcutta-Gorrefpondent der „A. 3.” und „Bengal Hurkark® 
melben beftimmt die Einnahme Delhis, obgleih die Nachricht bei Abgang der Bol 
nicht offiziell befannt geweſen zu fein fcheint. 

+ 2ondon, 4. Auguft. In der geftrigen Nachtfitzung des Unterhaufes beantragte 
die Regierung die Einkleidung ber Miliz, wie zur Zeit des ruffifden Krieges, unb 
—* bie Abſtcht aus, 10,000 Mann zur Berflärfung der indiſchen Regimenter anzu 
werben. : 


Berantwortlicher Redacteur und Verleger 3. &. Holpwart. — Drad von 3. ®, Etren 
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Frankfurter Nachrichten. 
Ertrabeilage zum Inteligen;-Zlatt der freien Stadt Stankfurt 


. „ Tagesnenigteiten, Politit, Literatur, Kuuſt, Theater und Gemeinnägiges. 
MO. ©... Freitag, den 7. Auguſt 1887. 





sy mn 7 Zur Tagesgefchichte Frankfurts, ao. 
ms Brankfurt, 6. Augaf. Sir eordneten der Taxirunge-Commiſſion bes öfters 
weihhiihen Voſtver eins find, mit Ausnahme der ſächſiſchen, ſämmtlich nunmehr bier ein⸗ 
» Das fücceffive Eintreffen ber Mitglieder dieſer Kommiffion hat übrigens. bie 
eit ber früher eingetroffenen Abgeordneten nicht behindert, 

EB Hoheit der Herzog von Naffau iſt auf der Taunusbapn hier angelommen, 












m NRoſſiſchen Hof abgefliegen und alebald nad Rumpenheim weiter gerelfl..  .. ..: 
us Straf v Monteffuy, kaiſerl. Feanzöfliher Geſandte beim deutihen Bunde , hat 
Heine Meile nach Paris angetreten. Während feiner Abweſenheit verfieht der erfte Lega⸗ 


tionsfecretär, Here v. Four nier, welcher von feiner Reife nah Fraukreich zurüdges 
Seper iR, bie Geſchaͤfte der Faiferl. Legation. * 
ul — — — — — — 

mit Hoher Senat hat dem Defonomen Ernſt Ziegler in Heilbronn ein Patent auf 
5 Jahre ertheilt für die Erfindung eines Präparates, welches ald Erfagmittel für 
Anochyenkohle zum Enifärben von Flüffigfeiten dient. 

Unſer jüngftes Amtsblatt enihält eine Befanntmahung bes Polizeiamtes, wonach 
eine Feuerwache, aus 11 Mann beſtehend, an Sonn» und Feiertagen Nachmittags 
um 2 Uhr, an Wocdentagen Abends um 8 Uhr beninnt und bis zum Morgen dauert. 

Der jüngfle Monatsausweis unferer Bank confatirt Die mehr und mehr zunehmende 
Geſchaͤftsthaͤtſgkeit des Inſtituts, deſſen Noten ein ſolches Vertrauen genießen, daß ber 
Umlauf derſelben im Juli wieder um 503,015 fl. zugenommen und die Höhe von 
3,504,330 fl. erreicht hat. Die ftarfe Zunahme bed Portefeuilles um 1,802 000 fl. wich 
eine Grhöhung des Bankdiscontod zur nothwendigen Maßrrgel machen, die wohl bald 
eintreten wird. Die Banfaftien gewinnen mit jedem Monatsausweis eine neue Oarantie 
ihrer guten Zukunft, und bleiben daher mit Net feſt und in fteigender Tendenz. — 
Bon Eifenbahnactien if durdhfchnittlich ein Feiner Rüdyang zu melden, nur Hanauer 
halten ſich * Angefichts der anhaltend guten Einnahmen und ber immer nüber rücken⸗ 
ben Ausoſicht auf die Berwirflihung einer Linie über Fulda nach Bebra. Des neueren 
Uäternepmend, der „Kranffurter Ruͤckoerſicherungs⸗Geſellſchaft“, gedachten wir ſchon vor 
10—12 Tagen. Unter ber Aegide des deutihen Phönir und mit Namen bed reinften 
Woflers in's Leben tretend, wird ihm ber Eıfolg nicht ausbleiben. Die Rüdverfihes 
rung ergänzt gewiffermafien jenes ältere Infitut und bringt es in ein Enſemble, das 
an Sotidität und Ertransfährgfeit feinem andern in ganz Deutfhland nachſtehen wird. 

“t Der hiefige katholiſche Stadipfarrer Herr Geifl. Rath Beda Weber, welder in 
den legten Tagen nicht unbedenflih erfranft war, befindet fi zwar wieder auf dem 
Wege der Beflerung, doch ift in Folge dieſes unvorhergeſehenen Zwiihenfalles die auf. 
den 24. Auguft anberaumt gewefene Firmung im Dom dur den Biſchof von Limburg 
bis auf Weiteres audgefegt worden. 
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da ji und aus Bad Homburg: Die 6 Be DE Der. Ieptem. —37* 
außer den zahlreichen Kurgaͤſten viele Paſſanten —— 
lieblihen Waldungen Kühle ſuchen. Unſere Kurliſte vergrößert Eid Kr zu 






..auf ‚eine -überrafpende „Art und zeigt zahlreiche Namen der ;hönften 
Haufe finance aller ander. Die lobenswerthen Anftrengungen der Surhaudadmin 
tion, den Badeort zu verſchönern, find in .diefer Beziehung von ten reichſten —** 
elxoͤnt, namentlich erhöht ‚bie vermehrte Poſifrequenz durch die neuen 
Brain lation. Die neuerdings vorgenommenen arthefiihen Bohrun ir haben eine 
— uelle zum Vorſchein gefördert, die von unſern berühmten fünf übr Er 
entiich verfchieden iR En die dem Schwalbacher Waffer ähnelt. D 
e würde Homburg ſchon einen mebicinifhen Ruf fhaffen, wenn er 
—* e gegründet wäre und auf ſolider Baſis tuhte. In einigen Tagen fur die - 
Trinfhalle begonnen, die nad dem Plane des k. preußifchen Bartendirectors et ii 
„errichtet, fehr großartig werden und etwas in biefem Genre noch nicht Geſehen 
kg re bieten wird, fie wird in einem reizenden Blumenpavillon auslaufen, der 4 
Glas und Gifen gebaut wird. — Das Eonceft nom 28. Juli war eine ſehr 
Beraung ber früheren veizenden muſilaliſchen Soirsen. Auslieiml,, ‚ber Bariton 
friſchen, mägptigen ſympathiſchen Stimme, und Madame Niffen, ‚mit. ER 
1 fe * Cie — —— ** aid, en ‚die lauteſt⸗ 
a bes zahlreichen Publikums gefunden, ebenjo hat Herr ‚St. Leon en *5* 
— fehr —32 Sade nach Vieuxtempo war. Ueber das jüngſte *8 
u Bericht ru 
Na: Wer hier in Frankfurt an den großen Läden vorübergeht, worin bie gefi 
tanfvolen Eifenbeinfhnigereien audgeftellt find, weiß und erfährt es — 
daß ein ieze Ai berfelben im Obenwalde Bere wie. Und ee y 
ſo namentli hf —R ber Dit, wo eine wahre Schule für Grapeure 
was der ſchon Br: tüchilge Leute und ausgezeichnete Kunfiwerke hervorgegangen 
Alles bisher Geleiſtete übertrifft aber ein von dem jungen anſpruchsloſen Se tinkler 
mann gefertigter elfenbeinener Becher, der in diefen Tagen hierher nah Brankfurt 
—*— iſt und dem Vernehmen nach in dem Böhler’jchen Laden = ber Zeil 
elt werben wird. "Derfelbe iſt zwei und einen halben Fuß hoch, ehr 
voller Form und mit reihen Laubgewinden und Pirfharnppen wre bie ** 
m. en, als in feltener Vollendung ausgeführt find. 
Unfere 9 rter wirb ed angenehm überrafcgen, zu erfahren, baf bie m 
Nummern denifchen Krakauer Zeitung* ein allerliebft geiriebengs | ui 
„Bvethe in der Schule der Frauen“ enthalten. ** 
Die Generalverfammlung der deuiſchen katholifcen Berrine wird vom ai. i 
September db. $. in Salıburg fatifinden. ir 
' Die Befuder des Babeprted Homburg madten wir auf eine feine Sarin 
fe, melde den Titel füprt! „Homburger Babefalender für 1867, her 
ben von Georg Schudt“, der viele praktifche, für jeden Befuher Homburge: wiſſer 
werthe Mitheilungen enthält. 4 
Die Frequenz der Neifenden iR fo flarf, daß zu den Abgangszeiten ti di u 
Räume der Bahnhöfe überfüllt find *2 
Einem jungen Manne von Sachſenhauſen, weiber ein Pferd am Scha 
in die Schwemme geführt, wurde beim Deraußreiten durch einen — Fa 
Bein dreimal gebrochen. — 
Geſtern Abend brannı es in Höhf. Die Flamme war weit fihtbar. ° Die hie 
andjprite eilte zu Hüf fe. ar ve 
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Der Wofferſtand des Maines iR gegenwärtig: niederer, als er 1789 war (um drei- 
Zoll), Im Holger des afrifanifhen Sommers ſchwinden hier die Biervorräthe immer‘ 
mehr, da bedeutend mehr confumirt wird als in früheren Jahren. “u 





Nundfchen in der Politik. 


* Berlin. Die Kommifflon bes Zollvereind zur Berathung über bie Nübengndew’ 

age hat ein Protokoll aufgenommen, welches dem Vernehmen nah die Mefultate ber. 

gen Verhandlungen zufammenfaßt. Die Bevollmächtigten, bie dad Protofoll no 

alcht unterzeihrret haben, werden dasſelbe ihren Regierungen einreichen, um bie Geneh⸗ 

en un zur Unterzeihnung einzuholen, worauf die Kommiffion wieder zu einer Gigung 
zufammentritt, welde dann vermuthlich den Schluß der Konferenzen bilden wird. 

° Wien. Unter den Artifein des Parifer Friedens unterliegt auch der die Frei⸗ 
heit der Donaufchifffahrt betreffende ie Auslegung. Es handelt fih um die Frage, 
ob die Donauſchifffahrt frei fein fol für alle langen oder blos für die Donau-lifer« 
ftaäten. Während bie in Galacı tagende Kommiffion fi in ihrer Mehrheit der Anficht 
zutielgt, dag nad dem Parifer Bertrage die Donaufhifffaprt frei für alle Flaggen fei 
unde mithin diefer Gegenſtand aub in den Bereih ihrer Wirkfamfeit falle, beſtreitet 
Defterreih died durchaus, da die Wiener Kommiſſion fih allein mit dieſem Gegenſtande 
zu beihäftigen habe, der fein allgemein europäifcher fei. 

’ Didenburg. Der Landtag ift auf ben 10. d. M. wieder einberufen worden. 
femme mußte er vertagt werden, weil fo viele Abgeordnete denfelben verlaffen hats 
teh, daß bie zu einem gültigen Beſchluß erforberliche Anzapl nicht mehr vorhanden war. 

“ Gotha. Der Roburger Sonderlandtag hat am 1. d. M, die auf die vollſtaͤn⸗ 
Dige Bereinigung der Herzogihümer Koburg und Gotha bezügliche Regierungsvorlage 
F 7 gegen 4 Stimmen abgelehnt und iſt ſodann vertagt worden. 

Wies baden. Es iſt nunmehr rm befimmt, daß unfer Landtag im 
DERE noch einmal zu außerordentlichen Siyungen einberufen wird, Wie man ver 

un werden fich bie Verhandlungen befielben lediglich auf die Gifenbahnfrage ber 
a. 


n 
fhrän 

‚* Barid. Der Herzog von Rivas wurde am 2, Auguſt von dem Kaiſer in 
Öffentlicher Aubienz im Zuilerienpalafte empfangen und übereichte demſelben die Schrei⸗ 
ben, durch welche er als außerordentlicher und bevollmädtigter Botfchafter der Königin . 
von Epanien bei Sr. Mai. beglaubigt iſt. 

Aus Annecy wird gefchrieben, Eugen Sue fei am 2. d. M. Morgens 8 Uhr 

bort geſtorben. 

‚.;,* Brüffel. Der „Moniteur beige” zeigt in feinem nicht offiziellen Theile an, 
daß am 31. Zuli ein Freundſchafis⸗ und Handeld-Bertrag zwifchen Belgien und ‘Berfien 
abgeſchloſſen if. 

.,* London. Dem Obferver zufolge haben fih am 1. d. M. das 34. und 54, 
Regiment Aa 2000 Mann zählend, nah Indien eingefbifftz im Ganzen find 
jegt über 30,000 Mann dahin abgegangen, Daffelbe Blatt meldet; Dem Bernepimen 
nad wird während des Bejuches bes Kaiſers der Branzofen eine Harfe Schaar franzöf. 
Polljei· Agenten in der Nähe von Osborne, zu Portsmbuth und an andern Punklen an⸗ 
weſend fein und eine firenge „Surveillance” ausüben, j 


a 


* Mus Kopenhagen wird dem „Hamb. Correſp.“ auf telegraphiihem Wege 
nemeldet:) Dem Wernehmen nach haben die H. H. Carmichael, Breit, GElaß und We 
ſtenholz eine Konzeſſion auf 25 Jahre zur Anlage eines unterfeeifden Telegtaphen pub“ 
fen Enpland und einem: Punkte san der Weſtküſte nördlich von Tönning, von der 
K. Däniſchen Regierung erhalten. 

® Weteröburg. Am 1. Auguft erfolgte die glüdlihe Ankunfı S. M. des Kals 
fers Alexander. Fürſt Gortſchaloff ift gleichzeitig eingetroffen. 

* Bologna. In biefen. Tagen tauchte bier dad Gerücht auf, daß vor ber Abs 
reife des Pabites ein Eongreß ber italienifhen Kürften unter feinem. Borfike 
bier in Bologna abgehalten werben fol. Auf dieſem Eongreß follen bie politiihen Vers , 
bältniffe ber Halbinjel in Betracht genommen, ein — gegen das Aſylrecht Englands. 
zu Gunſten der Eonfpiratoren erlafien und vorzüglich ein allgemeines Epfem J Ab⸗ 


gaben, Pofttarife, Telegraphen und Eiſenbahnen deſprochen werden. 1 Tu gähhre 


— 
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Kunft-, Literatur: und Theater-Rotizen. 


#. 
Bon den „Feldblumen“ der Prinzeffin Alerandra wurde bereits eine Ueberfeung 
ind Spanifhe veranftaltet, deren Eriheinen in naher Ausficht ſteht. Wie verlaute, 
fol das überaus prachtvoll reftaurirte fogenannte ttalienifhe Theatet mit einer Bearbel⸗ 
tung des „Aandhaften Prinzen“ von Balderon im Herbft eröffnet werben. —— 
Frau Jenny Lind ⸗Goldſchmidt beabfidtigt, wie man wenigſtens aus Hamburg 
berichtet, nach England überzufiedeln und fol auch einer nochmaligen Kunftreifg 209 
Amerika nicht abgeneigt fein. ee 
Die Ausflellungs-Jury in Paris hat dem Gemälde Dvons, „die Einnszme Dre 
Malakoffs“ faſt — den großen Specialpreis, eine goldene Medaille im 
von 5000 Frr., zuerkannt. BE BT % 
. Der Direcioe Peter v. Cornelius hat in allerhöchſtem Auftrag feine" Be 
ſiſtirten fünftlerifchen Arbeiten für die Bresfomalereien im Königsmaufoleum, wel 
nun vollendet werben fol, in. Rom. wieder aufgenommen. r; 


Der Berliner Komiter Weiraud iſt im un Garliheater aufgetreten in eimer 
Poffe,:beiitelt: „Ein Rod und ein Gott”. — ALS gegen bdiefen Titel: Anſtand erho⸗ 
ben werden wollte, entgegnete man: „ES darf ja aud „Bott und die Bajadere” ger 
geben werden, und das iſt ungefähr fo viel ald: „Ein Bott und beinahe Bein Rod“, 
: Roffini hat fih für den Sommer in Paſſy, dicht bei Baris, angeſiedelt. Erf 
bei vortrefflicher Raune, geht viel ſpazleren und macht gute Wige. Als ihn ein Freund 
an den neuen Waflerfall im Bois de Boulogne führte, Tele der alte Eomponift: „Qücke ' 
charmante fausse couche de‘ Niagara“, 'z ? 
Man fhreist aus Münden: Während di: Hoftheater von Berlin, Garlöruße, 
Stuttgart, Weimar ıc, noch immer Ferien haben, geht ed im hiefigen um, dieſe Zei 
recht lebendig ‚ber, indem ber ‘größte Theil der. einheimifhen Beſucher den vielen Frems' 
ben ®äften den Platz einräumt. So fommt es, daß trog der tropiſchen Hitze und.ben) 
erhöhten Preifen der Zenorit Steger immer volle Häufer machte. Seine: beiden Jetzten 
Gaſttollen — Mafanicho in der „Stummen“ und Raoul in den „Hugenotten“ — 
ielten eine entſchieden beſſere Wirkung, als tie beiden vorausgegangenen ,) was. daher 
am, daß ſich ber Sänger im Gebraud feiner eminenten Stimmmüttel mehr mä 2 
Glanzpuncte ber beiden Partien waren das Echlummerlied und die «Scene in 4. Met: 
der Hugenstien. ou dan ir) Karte 


- 3.— 


Das franzöfifhe Melodram: „Yelva“ ging am vergangenen Dienstag mit neuer 
Beſehzung und zum erfien Wicherauftreten des Deren Friebrich Haafe nad feine, 
defur in bie Scene. Trog der erflidenden Hitze war das Haus anſtändig beſedt 
bie anweſenden Verehrer des Künftlers empfingen denfelbeh mit herzlihem anhaL: 
tenden Applaus. Daß Herr Haase eine Salonfizur wie Fürft Tfcherifoff mit der ihm 
eigenen Virtuoſitaͤt und Nobleſſe aueftatten würde, war vorausfihtlih. Der nationele 
8 der ganzen Figur wurde noch durch den hinzugefügten ruſſiſchen Dialekt Shehen 

und gewann Auf biefe Weile das ganze Gemälde jene intereflante originelle Färbung, : 
bie" Here Haaſe gewohnter Weife allen feinen Kunſtleiſtungen einzuhauden verftehtz. 
jeine atißergewöhnlich feine Tollette mag dabei nicht unerwäpnt ‚bleiben. — Fräulein 
Bognar hat mit der Delva einen recht glädlihen Wurf gethan. Her lmmer begegne⸗ 
ten wir bei ihr auch im dieſer Leiſtung einer entſchieden wohlthuenden Innerlichleit, 
einem Ausdrude der Gmpfindung, den wir bei der gefhägten jungen Dame Reis 
finden. Naivität, beſonders aber Schmerz und Freude, wurden recht glüdlich durch — 
fe verfinnbildiiiht und riefen einen ungetheilten Beifall des Publitums wach. Die, 
Piece an und für ſprach überhaupt fehr an und wurde duch die forgfältine Bar 
handlung der Staffagen, die durch die Damen Röhrig, Halbreiter ** 
mann, ſowie von den Herren Bollmer und Werkentbin, ber in dem SKofalen ‘ 
Rrluga eine recht treffende Epifode lieferte, fehr gehoben. | pe: 

— 





Mannichfaltiges. 

Aus dem unteren Rheingau ſchreibt man: Trot der anhaltenden trodenen Witten 
8 find Die Weinberge noch fehr grün und fliehen die Ausjaaten hübfh; nur leiden “ 
erfräuter und Pflanzen darunter. Die Trauben hängen überaus voll und groß, 

werben doch mitunter an ein:m Stode 30-40 Stüd gezählt! Daß die Preife der, 
Weine dadurch gedrückt werden, if Mar, fowie dag far alle Kaufluft gefhwunden if, 
An einen Aufihlag der 1855r Weine, jo gute Kaufmannswaare fie find, iſt nicht zu 
denken; ihre Preiſe werden ſich jedoch bei noch fo gutem Herbfie bis Fünftiges Frühjahr 
en. Wer aber einen annehmbaren Preis dafür geboten befommt, a“ fi) nicht fo 
befinnen: denn zur rechten Zeit verkauft, if immer gut verkauft! Der Mangel an 
ſſern macht fih ſchon fühlbar; die Holspreife dafür find fehr hoch und ber Arbeits 
lohn fleigt gleichfalls, jo daß bei uns fait 4 fl. jeht 6 fl. und d’rüber für ein Städfaß 
zu machen gefordert und auch bezahlt werden. | 
Dieſer Tage ftarb in einer Irrenanflalt zu Parts ein ebenfo unglüdliger als aus 
ggeiüneier Mann, Friedr. Sauvage. Er war ber erfte, der bie Anwendung der Schraube 
der Schifffahrt auedachte; er war auch der erfie, der auf den Gedanken gefommen, 
daB gemiſchte Syſtem des Dampfes und der Segel anzuwenden. Gr tpeilte dad Loos 
— genialer Erfinder: er wurde verlannt. Bei feinen fortgeſetzten Verſuchen und 
Stübien halte fr on Bermögen und feine Geſundheit zugefeps; die mannichfachen Ent» 
or en und Drangfale verwirrten endli feinen Verſtand und der Unglüdfihe bes 
f fein thätiges Leben im Irrenhaus. ‘ 
Frau Harriet Beecher Stowe, die Verfafferin von „Onfel Toms Hütte“, if von 
einem ſhweren Unglüd Heimgefuht worden: fie verlor ihren einzigen gg en 
an ber bei einer Luſtwaſſerfahrt ertrank, während fle bei ihrem Bruder in Brooke 
yn war. ei en 
a Sn-dem Eubader Wald bei Nürnberg find am 2, Auguſt 20-30 Tagewerf Wal⸗ 


dung niedergebraun. 
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Um die Vollendung des atlantiihen Telegraphenfabels feftlich zu begehen, Waren 
am 23. Juli 850 @äfle, darunter die Arbeiter der Fabrik von Glaſſe und Elliot, Beof,, 
atflone, Prof. Morfe, Sir 8. Thefiger, Herr Cardwell und bie Offiziere der ameri⸗ 
taniſchen Fregatte „Susquehanna” in der Nähe von Greenwich, auf Dem — 
Str Eulling Tardley zu einem ländlichen Feſte geladen, Bei Gelegenheit der Nachtlſch⸗ 
reden las Derr Field, einer der Hauptförderer des Unternehmens, ein Schreiben des 
amerifanifh:n Präfidenten Buhanan vor, worin Diefer fehr warn für bie ihm zuge⸗ 
dachte * dankt, die erſte telegraphifche Depeſche von Curopa nach Amerikas an 
ijn adreffict werden fol. Die gleichjeitig gemachte Mitiheilung, daß die Königin Bir 
totia eingewilligt habe, die Abſenderin biefer erflen Depeſche an den Präfldenten zu 
ein, wurde von ber fröhlihen Tiſchgeſellſchaft, die im freien tafelte, mit lärmendem 
bef aufgenommen. „Niagara“ fomwohl, wie „Agani:mnon" begeben fih mit ihren 
gleitſchiffen nad Queension (Irland). Letzterer legt die erfte Hälfte des Drahtes 
von der ir ſchen Kuſte aus, fo weit er eben reicht, dann wird das Endſtück der „Niagara“ 
angelöthet und die Hälfte bis Neufoundland verfenft. Die nöthigen Maſchinen zum 
Abwinden find an Bord, fie werden, einem Bericht in der Times yuföige, vielleicht gar 
zu Bart im Verhältniffe zur Stärke des Kabels fein, doc werden fi in diefer und. 
anderer Brziehung manche Modificationen anbringen laffen. Ein anderer Uebelftand,, 
der gefährlich werden könnte, iſt die Hige im Schiffsraume, die der Outtaperchä . 
arg zufeg:n dürfte. Dem vorzubeugen, wird für moͤzlichſt frifche Lüftung zu forgen fein, 
Was aber nicht leicht mehr zu ändern fein wird, ift das komiſche Berfehen, daß bei der 
in Greenwich fabricirten KRabelhälfte die äußeren Drahtwindungen von rechts nad linke, 
bei der in Liverpool gearbeiteten von linfs nad rechts laufen. Um einem Aufrollen des 
Gewindes zuvorzulommen, wirb man da, wo fie in der Mitte des Oceans an einander, 
gelörhet werden, ſchwere Gewichte an ihnen. befeftigen. Auch auf böfes Weiter‘ macht 
wan fi gefaßt: Sollte die See mitten in der Arbeit hoch gehen, fo forget ein fin" 
reicher Apparat dafür, daß die Abhafpelung des Kabels unterbrochen werden fan, Im 
Fall eines farfen Sturmes aber, wo die Schiffe den Kurs nicht einhalten Förrnten, wird” 
das: Kabel abgefchnitten und am einer bereit gehaltenen riefigen Boje befeftigt, Die m 
vier großen Reflectoren und einer Flagge verjehen if, damit’ fie im großen Dream ‘Teiägt 
wieder aufgefunden werden fönne, wenn ber Sturm bie vier Dampfer weit abwätl 
jagen folte. Während der Verſenkung werden Depefchen von Zeit zu Zeit nach Icland 
zurfdgefandt werden. - 
n wohlhabender Bürger Berlins, der fi mit feiner Frau kürzlich in Moabit. 
vergnügt und dort die Bekanntſchaft eines jungen, dem Anſcheine nad foliden 
gemacht hatte, ging mit Beiden nad Haufe dur den Thiergarten. Während der Ehe 
mann ſich auf einige Augenblide von Beiden gurüdgtzogen, erbat fih der junge Mank 
ben‘ Arm ber Frau, was dieſe, ba es fo höflich erbeten war, nicht ausſchlug. Als der‘ 
Gemahl fi wieder zur Seite feiner Frau befand, zog ſich der junge Drantı angebiid, 
auf einen Augenblid zurück. Das fiel erft dann auf, als er nicht wieberfehrte, und- 
jegt erfi bemerkte die Dame, daß ihre goldene Uhr nebft goldener Haldfelie verſchwun⸗ 
beir waren: Der galante Gauner hatte jedenfalls die Kette mit einer Scheere burgge 
ſchnitten, und fo, indem er die Frau eifrig unterhielt, den Diebſtahl aus iR. ae 2 
Das Tpelegraphentau, welches Afrifa und Europa verbinden fol, ſoll am 1.- 
eirrgefcbifft worden fein. Es geht von Genua nah der Infel Sardinien und von — 


a Das „Journal de Villefranche“ meltet: „Das Ergebniß der @etreideerntd id’ 
Frantreich war ſeit einem halben” Jahrhundert nicht fo betruchtlich, als in dieſem 
au bie Weinberge ſtehen trefflich und verheißen vielen und guten Wein.“ 
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m. 25. Juli ließ eine belgiſche Geſellſchaft Morgens 5 Uhr in Montauban, Des 
— FR ie Des IM Tauben auf. Sie Halten in grader Linie 495 gem 
wi Meilen bis Brüffel zu mahen; ed war klares Wetter, Sübwind und 20 
—— hundertgradigem Thermometer. Die erſte traf am 26. Juli um 0 
inuten Morgens in Brüffel ein, die zweite um 12 Ubr 6 Minuten Mittags. 

Die erfte machte mithin den Weg von 96 Stunden in 15 Stunden 35 Minuten. 

Bor einigen Nächten hat die Parifer Polizei in der Rue St. Martin eine Truppe 
RA aufgehoben, welche ihre Jagd feit Monaten mit dem beften Erfolge in den 

ten St. Martin, St. Denis und Poiffonnidre betrieben und bie Lagenfreunbe 
ia Berpmeiflung brachten. Die — wurden auf friſcher That ertappt, eingezo⸗ 

d auch eingeflänbig, daß fie ihre ſehr gefuchte Beute in den Heinen Garkuͤchen 
Shpefegt mit gutem Gewinn. 

n Quebec hat eine Todtenſchaujury ein Berbift gefällt, welchem zufolge ‚der Bis 
genihlimer, ber Rapitän, ber Lootſe und der Bootsmaun des verunglüdten Dampferd Montreal 
megen Toͤdiung vor Bericht geſtellt werden follen. 

Amerilanifhe Poſtfreimarken. In ber zu Philadelphia erfheinenden „Res 
yabl. Blagge* leſen wir bezüglich ber Anfertigung neuer Poftmarken. „Es iR Öftere 
vorgelommen, daß die Poftmarken nicht gut Hebten und ferner war «8 ein Uebelſtand, 
daß man fletd eine Scheere zur Hand haben mußte, um die auf ein Blatt Papier nes 
ben einander gebrüdten Marken von einander zu trennen. Beiden lebelktänden fol 
künftig durch .eine neue einfache Einrichtung abgeholfen werden. Ilm den Rand jeder 

sle werben nämlich vermittelft einer Maſchine Reihen feiner Löcher gefchlagen, fo 

25 mau jebe einzeine Marke fofort durch bloßes Abreißen von einander irennen kann. 
Des abgerifiene Rand erfheint dann ausgezadt und dies bewirkt ein fefleres Anheften 
ber Marke auf das Papier." 

Die Parifer Zournalbuden, abfcheuliche, wie Hundeflälle ausfehende Bretterhäuschen 
auf den Boulevards der franzöfifpen Hauptſtadt, haben einen ſpelulativen Ergländer 
zu ber Idee gebracht, fatt ihrer, zierliche Pavillons zu errichten, deren Außenfeite bie 
Stelle unferer Kitifapfänlen erfegen und zum Anfleben von Zetteln benugt werden ſoll. 
Das Innere fol für den Zeitungsverkäufer oder Verkäuferin hübſch ausgeflattet werben. 
Auch dürften die in Paris unerläßlihen, zum Birfauf ber gedrudten Waaren einladen⸗ 
ben „Demoiselles de comtoir‘* nicht fehlen. | 

Der berühmte Sänger Lablache if in Paris am 27. Juli plötzlich geftorben. Die 
Italienifhe Dper verliert an ihm eines ihrer audgezeihneiften Mitalieder. 

Ein Wiener Eomponift erhielt unlängit von Paris deu Muftrag, eine Fuge zu 
Rcxxu Man mädelte an dem Honorar, und machte ihm ein Angebot weit unter 
feier Fo ng. Der Künfller ärgerte fi, componirte aber die Zuge doch, und vers 
wendete hierzu nur folgende Noten: 


b, a, £&, &, B, ©, 
weiber muſilaliſche Rebus unſchwer atd Banks zu entziffern if. Ein renommirter 
Degelipieler ereutirte die Zuge vor mehreren Kennern, die außerordentlich begeiftert was 
re e ben tiefen Sinn des Werkes zu ahnen, So Tann fih ein Fugencomponiſt 
fügt und mit gutem Fuge räden. 

n Meilterwert der Spipenflöppelfunft baben die Damen fürzlih in Brüffel bes 
wundert, li ein Porträt der Prinzeſſin Charlotte in ganzer Figur, 15 Gemimeter 
Pol in, Spigen ausgeführt von einer Arau Desmeih. Kunfivolleres in dieſer Art 
ſoll Belgien no nidyt neiehen haben. Der König nahm das Kunftwerf in einer Pri⸗ 
vataudien; mit dem größten Anıpeil entgegen, 
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* * — Babitht in Golha entd-dte einen teieflopifdien Kometen im Eame 


„Die, feierlide Einweihung des neuen Louvre in Paris wird am 14. Augufl Ad 
finden,. Der Kalſer und die Kaiſerin werben biefer Ceremonie anmwohnen. ‚Abends wir 
biefes prachtvolle. Gebaͤude Alänzend beleuchtet werben. Am 15. wird auf bem- Mark 
elde die Erftürmung des Malafoff aufgeführt. Nahmittags if Freiiheater und Abends 
erwetk auf der place du tröne und dem Triumphbogen de I’Etoile, n dran 
In der Nacht vom 27. auf den 28. Juli bat Herr Gh. Dien auf der Matifer 
Sternwarte einen neuen Kometen in der Giraffe entdedt. a 
Das Dorf Wurhenow in Pommern wurde durch eine Wirdhofe fa gans, vermär 
Met. Die Gewalt des Orkans war fo furchtbar, dag er große Balken über rin I 
hohes Gebäude, von weldem bie Schornfleine und ein großer Theil bes Da —X 
abhefegt wurden, 180 Schriülte weit ſchleuderte, worauf fie noch ein Familienhaus zer 
tümmerten; fie wurden dann an der Stelle bid 3° tief in hartem Rehmboden eingeſchla⸗ 
gen gefunden. Zwar ifi fein Menſchenleben zu beflagen, doch lagen fünf Menden 
unter den Trümmmernz fie find ſchwer verlegt, doch nicht in Lebensgefahr.’ 16 Perfonen 
biegen aber barnieder, iheil® durch Die Blue betäubt, theils vom Hagel far unfenntlih 
zerichlagen. „Hafen, Hühner, ja ſelbſt Hunde find vom Hagel erſchlagen gefunden.” 
—* — Darius I,, König von Verſien, ſchrieb ſich vvon Gottes Gnaben“ 
pen qui Darium fecit), wie eine. Ueberſetzung ſeiner Grabſchrift in Ruſtane von J. Dip 
pert darihut. Somit. iſt die. Gewohnheit ber Könige, ſich dieſen Titel beizulegen, tw 
aigflens eine ſehr alte und nicht erſt durch das Chriſtenzhum aufgekommene Cou 
Der Violinſpieler Salomons, ber dem König von England, Georg 11. U 
ge fagte einfmals zu feinem .erhabenen Schüler: Die Biolinfpieler werden in brd 
affen eingetheilt. Zur erften gehören die, welche gar nicht fpielen fönnen, zur zweiten 
ebören die, welche ſehr ſchlecht Ipielen, und zur dritten gehören endlich bie, welche gut 
Phlelem, Em. Majeftät haben fi bereits bis zu ber zweiten Klaffe emporgefhwungen. 
Aus Meran wird gefchriebens Die Traubenkranfheit. zeigt ſich wieder, und : zwar 
in bebeutendem Umfange.  Thätige Landwirthe find beſchäfligt, tbeild durch Schwefel 
thelig. buch Leimen dem Uebel .entgegenzuarbeiten. Daß beide Operationen Beachtung 
und Anwendung ‚verbienen zeigt der Erfolg. ten rn yR 
Aus allen Provinzen Kranfreihs kommen noch Sendungen. von Immortellen für 
Bärangers Grab. Daſſelbe ift bereits mit 40,000 Bis 50,000 Krängen belegt, bie 
eine noch nie gefehene Blumenph.amide bilden, ———— 
Auf der Eiſenbahn nach Orleans find Coupes-lits mit vollßändigen Betten einge 
tet. Die Preiſe nefer Pläge betragen vierſach ben ‚gewöhnlichen, doch kann .. ber 
— ** der ein ſolches Coupé miethet, eine oder zwei Perſonen zu feiner 
milrichmen. 





ne a * 
Meueſte Nachrichten. wriich ; ud ıyr 


n Bohlen in der Moldau beitreten, Dagegen: foll es noch nicht feſtſiehen, ob 6 
erneren Weigerung ber Pforte, eine Revifion ber Wahlen eintreten ju laſſen, auch 
Abbru v der diplomatiſchen Berbandlungen preußifcherfeits erfolgen werde. not. 
. * Petersburg. Die Hauptmaht Schamyls iſt in Ihalatawia mit inen 
Verluſt von 400 Todten gejhlagen worden. Ruſſiſcherſeits betrug der Verluf 8 Tode 
md, 47 Berwundete. —— — 


Berlin. Wie man hört, wird unſer Cabinet zwar‘ dem franjoͤſtſchen Kr 
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Verantwortlichet Redacteut und Verleger J. G. Holhwart. — Drud von :$. P. Streiig. 











Frankfurter Nathtithten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
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Tageönenigleiten, Politil, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges, 
92, Sonntag, den 9. Auguft 1857. 





Den Freunden zum Abfchied.*’) 


(Ton Böranger. Ueberfept von Wilhelm Wagner) 


So fol ih Buch, Freunde, verlaffen? Berliebe dich nicht in die Mädchen 

Mit Schmerzen ziehe ih fort. — Und geh’ nicht in’s Wirthepaus hinein! 
Bo werd’ ic je wieder finden Zu mußt auf Deinen Reifen, 

Den ſicheren Breundichaftsport 7 Mein Breund, recht ſparſam fein! 

Doch das Leben. ift eine Reife; Der Bein ift füß; die Mofen 

Biel Taufende machten fie fhon. . Der Jugend find ſchnell entfloh'n. 

— Bort, Kutfcher! — fagt die Weisheit, — Bort, Kutſcher! — ruft die Thorhelt. 
Schnell vollt der Wagen davon, Schnell rollt der Wagen davon, 

Sn der Heimath fönnte ich leben Das Abſchiednehmen, ihr Freunde, 

Und befigen Garten und Haus; Das macht mir großen Schmerz. 

Doc verlange ich Berge und Meere Allein beim Wiederfehen, 

Und zieh’ in die Fremde hinaus! Wie jauchzet da das Herz! 

Ich ſtrebe nach Glück und nah Ehre Und goldene Berge ſeh' ih 

Und verlange goldenen Lohn. Und Schloͤſſer in Spanien fon! 

— Lort, Kutfher! — ruft Fortune, — Bort, Kutſcher! — ruft die Hoffnung. 
Schnell rollt der Wagen davon. Schnell rollt ber Wagen davon, 


.*) Auswahl von Gedichten der neueren franzöflfchen Borfie von Wilhelm Wagner Fraukfart a. N. 
RW Gigmund Schmerber. | 


Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 
Frankfurt, 8. Auguft. Unter den zahlreichen Bäften, welche der Here Fürſt 
d. Metternicy in ter jüngten Zeit empfangen hat, war wohl einer der merkwürbigften 
Bere Thiers. Auch Gepeimeramp Dr. Hannibal Fiſcher hat Aufnahme auf dem Jos 
hannisberg gefunden. 
Graf v. Monieffuy, bee franzöfifhe Geſandte am beutfhen Bunde, hat Franl⸗ 
I auf die Dauer einiger Wochen verlafien. Graf Morny war in ben legten Tagen 


anweſend. 

—— haben bie Herrſchaften von Rumpenheim einen Beſuch in Wiesbaden bei 
der Derzogin von Naffau abgeſtattet und kehrten Abende nah Rumpenpeim zurück. 

zeichen Wagen waren den Tag über hier anweſend. 

Bring Ghriftian, der Thronfolger von Dinemark ift ler anweſend. 


— — — — 
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Herr Strena des Raps if im 71. Jahre ſeines Lebens hler verſtorben. Er war 
am 7, Januar 1786 geboren und trat 1847 in den Senat. 

Au der Director der. Brankfurt-Hanauer-Eifenbahn, Herr Zobel, hat ten cap 
fen Etanislausorden 3. Claſſe erhalten. 

Deffentlide Sipung bes Appellationsgerichts als Äh he He 
ſtanz für bas Zuchtpolizeigericht. Das Zutbipoligeigeridt. hatie wor lürzem 
tinen der Unterfehlagurg von Geldern aus tem Nadhlah feiner Braut angefchultigten 
Shneidergefellen freigeſprochen und die Staaltobehoͤrde in die Koflen veruriheilt, 

Peh lehtern Theil des Erkenntniffes legte die Staatsanwaliſchaft Berufung ein, 
früher haste das Apvellätiondgeriäpt in einem aͤhnlichen Kalle entſchieden, daß bie 
behörde nicht als, „Unterliegende” im Sinne bes Art. 357 der Str ee zu 
betcadyfen und daher auch nit ſchuldig fä, Die Koſſen Zu trägen. ide Eniſcheidung 
mwarde von der Zurifienfacultät. in. Bonn als Gaffationsinftang aufzehoben. In ber 
heutigen Eigung ſprach ſich indefien ze —— auf Anirag tes Herrn Ober⸗ 
faatsanwolıg Hrder ganz im Einne der frühern Gntigeidurg aus, Mit dem Beiſad, 
daß eine Berurtheiling der Staatsbehörde in die Koften ira dann weredhtfertigt 
erſchiene, ga bie Shhatanmwaltfipaft ein Vorwurf träfe. Dies fei aber in por» 
lisgenden Sacke keineswegs der Fall, vielmehr fei zu ber Anflage erheblicher Grund 
vorhanden geweſen. Ta Ai hanitte Uriheil wurde deshalb in Betreff deB Koſten⸗ 
punftes aufuehoben. — Eine ſchon früher als Diedin beftrafte Dienfimagb, welche we 
ren Entwendung eines Portenionnais mit ungefähr 6 fl. Geld ans ber Tafche ihres 
8 gleitere iu 6 Monate geipätftem Correciionshaus veruriheilt war, hatte hietgegen 
— as —A 00 eg 6. Peöſhent Dr. Edmtd a 
bung bes Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmid- Holy 
mann. Dr. Echarb. 8 Erdnezatı. Staatsanwalt Dr. Leytam. efter 
Fall. Ein Kellner ift angeftuldigt, während er in Dienften bei Herrn Gaſtwirih Far 
war, dem Hausfaedht in häuelıher Grmeinfhaft 8 Gulden baares Beld aus dem Sialle 
entwendet zu haben. Er leugnet das Factum. Der beftoplene Haueknecht fchöpft. feinen 
Verdacht gegen ben Rellner unter Anderm daber, weil er an jenem Tage viel Geld bei 
dem Kellner fah, ber Kellner hat an jenem Tage einen Bendarmen im GEerten regalirt 
und. diefer bei dieſer Gelegenheit viel Geld bei dem Kıllner geſehen. Der Angeſchuldigte 
bebauptet auf Befragen, woher dieſe Liberalität an jenem Tage gegen ben & en 
gefommen, er fei betrunfen geweſen, beshalb habe er denfeiben rezalirt, Ya den: " 
at man ihm nicht gehen fehen. Sein Reumund ift ſchlecht, und er ift wegen Diebft:hlö 
bon fıüher beſtraft. Der Staatsanwalt beantragt gegen ihn eine geſchärfte Corree⸗ 
tionshausftrafe von 6 Wonaten. Der Ungellagte behauptet wiederholt feine Unſchuld, 
und das Bericht fpricht ihn, ba cr nicht überwiefen if, daß er ben Diebſtahl begamaen, 
frei, unter Berurtheilung der Staatsbehörde in die Koften. — Zweiter Ball, Em 
Dienfimagd if angefäyuldigt, mehrere Gegenftände zum Rachiheile ihter Perrſchaft, Fink 
im Haufe, wo fie diente, J—— Magd und eines Lehrlinge entwendet zu Haben. Ein 
Ileines Portemonnaie, das fie angeſchuldigt ift, entwendet zu haben, will fie beim 
gen gefunden baben; ein größeres Portemonnaie will fie in der Meſſe gelauft Hal 
mebrere Schläffel ihrer Herrſchaft, die in ihrem Befige fih fanden, wi ke im Hofe 
funden haben, einen Spipentragen hat fie ihrer Angabe nach ebenfalls in bri 
efauft. Die Taſſe will fie gehehlea bäben, verführt durch ein anderes Mäbiben, 
dat die Taffe nach dem Diebſtahl verfauft, Auch den Diebflahl eines Hehides 
eines Halstuches geſteht fie zu, das —— eines Lehrlinge, das Man bei fhi 
fie ebenfalls gefunden haben, Purz fit verlegt ſich auf's een ſich aber ſo in Bi 
derſprüche, daß ihre Schuld llar vor Augen liegt. Eo werden mehrere Zeugen vernommen, Dit 
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) Die Angellagte der Ummaprheit durch ihre Ausfagen zeihen. Der Stgatéau⸗ 
alt en diefelbe eine geſchaͤrfte — * rafe 8 3 ee Das 
gericht neruriheilt fi2 au einer Gorrectionshausfirafe von 4 Monaten — 
ritter Ball. Kin Tagidhner it beihuldigt einim Andern Taglöhner in der 
etſte“ bahier, einen Pack mit ein paar Schuhen und drei Laib Brod, die für biefen 
beftimmt waren, entwendet zu haben. Er erklärt, er habe für feinen Bruder einen Sad 
Brad Holen wollen und die Adreſſe verlefen, was fih ald unwahr herausftelt. 

x hat vielmehr Die Mddreffe von dem Sade entfernt und die Gegenftände die darin 
er waren, verborgen. Auf die Frage wenn er geboren fei, erklärte er am 24, 
uR 1856, wonad er alfo ein Jahr alt wäre; er ift aber 17 Jahre alt, ed war 

an jenem Tage fein Geburtstag. Der Staatsanwalt beantragt gegen ihn eine Gefaͤng⸗ 
iöftrafe von 10 Tagen und das Gericht erfennt tem Antrage gemäß. — Bierter Fall. 
in Dienſtmagd von 19 Jahren iſt beſchuldigt, zum Nachtheil ıhrer Dienfperrfchaft, einer 
ſcherin, Fi Hemden und 2 Taſchentücher entwendet und ein Hausburfdhe von 18 Zah⸗ 

n dieien Diebſtahl begünftigt zu haben. Die Magd geflebt den Diebflafl ein. Kin 
db und zwei Sadtüher hat fie ihrem. Liebhaber zum Weihnachtsgeſchenke gemacht. 

bre Dienfherrfibaft hat in den zwei Jahren, in welchen die Angeffagte bei derfelben 
2 feleriei Dinge verm ft. Dir Staatsanwalt beantragt gegen die Dienſtmagh 
rbeitöhaufe zu verbußende Gefängnißftrafe von 3 Monaten und gegen ten 
Iausburfchen eine von 8 Tagen. Das Gericht veruriheilt die Dienfimagd zu einer in einem 
a Arbeitshaufe zu verbüßenden Gefängnißftrafe von 3 Monaten und ben Hausburfcen 
au einer Gefängnißftrafe von 3 Tagen. — Letzier Fall. Ein Pole aus Krakau ift 
Sean am 8. Juli einen Schupmann wiſſentlich einer Berleumdung im Dienfte 


haibigt, indem er fagt, er habe ipm einen Zehnthalerſchein abgenommen, und ihn dadurch 
dienfte beleidigt zu haben. Der Schupmann erzählt, er habe ihn wegen Bettelns, 

ba er legitimationslos war, verhaftet und auf die Wade gebradt, er habe, als er ihn 
Ha feinen Zehnthalerfhein in der Hand gehabt und er hätte ihm alſo aud den» 
den nicht abnehmen können. Der Angefhuldigte, der den Zehntpalerfhein reclamirte, 

6 ihm bei feiner Entlaffung aus dem Gefängniffe fein ihm auf der Wache in feiner 
egenwart vorgezähltes Geld wieder eingehändigt wurde, hat hier bei einem wohlıhäs 
igen SDiraeliten gebeten, ſih für ihn wegen Aufenthaltes babier zu verwenden und fich 
rommgläubigen Siraeliten in bei dem anglifaniihen @eiftlihen dahier 

it er bingenen geäußert, er wolle ih in Baſel oder England taufen laſſen. I feinen 
Afnöpfen batte er Dufaten eingenäht gebabt, Lie ih vorfanden, als er diefe Knöpfe 
ſeines beim Reinigen zufällig verbrannten Rockes auf der Wache zurürderbielt, während 
er fih in der Stadt mehrmals ald mittellos ausgegeben Er tft in Srafau fon 
gen Diebftahls, Betrugs ıc. verurtheilt, in Hamburg iſt er wegen Beitelns, gleich⸗ 
falls wegen beffelben Bergebend in Hannover beflraft worden, kurz ſchlecht beleu⸗ 
mundet. Der Staatsanwalt deducirt, daß das Vorbringen des Pelen eine Luͤge jei, 
wie jr das Gebahren des Angefhuidigten zeige, weld ein Subjeft er fei, der fin rom 
Seueln ernähre und rinen ſehr ſchlechten Yeumund habe, er trägt wegen der Dienfichren« 
fränfung des Schugmannes auf eine Gefängnißftrafe von 2, eventuell auf eine Befingnißftrofe 
n einem Monat an. Der Bertbeidiger, Her Dr. Mayer, geftebt ein, daß er 
en ſchweren Stand bei dem räthfelhafien Indivivuum habe, das auf der Anklagebank 
ge das zugleich arm und zugleich reich, zugleih frommer Jude und zugleid Chrift 
Er laͤht alfo Heje Frage unberührt und ſucht darzuthun, daß ter Thaibeſtand 

der abſichtliche Berleumbdung bier fehle, da hier Feine wiſſentlich talide 
Bingabe erwicfen fei, er fönne ja geglaubt haben, er habe einen Zehuthalerſchein 
mehr gehabt, von einer Abſicht fei alfo Eine Rede, es künne nur hoͤchſtens von einer 
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Verleumdung im Ginne des Mrtitels 305 die Rede fein, er behauptet aber, daß nik .. 
sinmal die ſer Ball hier zur Anwendung fomme, der Pole habe nichts behauptet, Mb 
es fehle ihm ein Zehnthalerſchein, er habe nirgends von einer Veruntreuung 
geſptochen, nirgends behauptet, der Zehntbalerfhein fei ibm dur den Schugmanz 
unterihlagen worden, es lönne ein Irrthum feitend ſeines Mandanten ob 
eine Berleumbung liege nicht vor, ebenjowenig habe er den Schupmann bat 
herabmürbigende Worte an einem öffentlihen Orte beleidigt, denn die Gonftablem, 
wache fei kein öffentliher Ort, da dort ja nicht Jeder Zutrist babe, Er be 
ferner, nur auf dem Wege ber Privatklage fönne das Gericht gegen feinen | 
danten erfennen, und trägt daher auf eine Freiſprechung bdefielben, eventuell mit Rüde 
ſicht auf die lange Unterfuhungshaft darauf an (er ift feit 4 Wochen in Haft), 
weitere Strafe mehr zu erfennen. Das Gericht fpriht den Angellagten frei, we 
feine Privatklage vorliege, doch werden dem Schutzmann alle feine Rechte vor 
behalten. Der Staatsanwalt beantragt die Inhafthaltung bes Angeflagten, ba bie 
Staatsbehörde gegen das Urtheil apveliren werde. Derfelbe wird fomit in das Ge 
fängniß zurüdgeführt. Schluß der Gipung 12’ Uhr. * 
Bekannilich haben ſich die Mitglieder des deutſchen Poſtvereins dahin geeinigt, vom 
« Yınuar 1858 an, das Fahrpoſtporto für ben Verkehr zwiſchen ben 
Theilen bes Bereinegebieis nicht mehr abſatzweiſe nah den Beidrderungsftreden % 
einzelnen Verwaltungen, fonbern na ber gerablınigen Entfernung zwiſchen Abgang 
und Befimmungeort berechnen zu lafien Die nach diefer Erhebungsmweife ſich ergebe 
Befammteinnahme wird unter die einzelnen Poitverwaltungen nah Maßgabe dbı:r BE 
förderungsſtreden getheilt, und es wird zu deffen Zwed ein beflimmter Procentiag fi 
ae einzelne Berwaltung feftgefegt. Zur Ermittlung der Procentfäge IR von fämwilk 
en Eheilnebmern eine Bommilfion hierher abgeorbnet worden. Zu Ehren diefer: „X 
rungscommiſſion bes beutich:öfterreichifchen Poftvereins“ ift diefer Tage von der fü 
Thurn» und Taris’ihen Pofverwaltung im Gafthof zur Mainluf ein Feſteſſen ver— 
Raltet worden, weldem auch der f. hannoverſche geh. Dberpoftrarh Friesland, eine 
verdienfivoliien Veteranen des deutſchen Poſtweſens, beffen Entwidlung ihm ſehr 
verdanft, beigemwohnt hat. 
Der Geſchaͤfiobetrieb an dem Selterfer Mineralbrunnen if feit längeren $ 
nicht jo Rark und lebendig aeweſen, ald negenwärtig. Zählen andere Gefundbrunng 
ihren Jahresabfag nad Taufenden von Flafıben, fo ift es dem, in beiden Demifpbär 
befannten, Selterjer Brunnen vergönnt, den feinigen nah Hunberttaufenden zu z&plem 
und es läßt ſich mit Sicherheit annehmen, daß ber biedjährige Debit den fih auf 
als zwei Millionen Krüge belaufenden Abfag des vorigen Jahres bedeutend Üi 
fhreiten wird. Dur bie in neuerer Zeit vervolllommnete Füllungsmethode behält 
verfendete Selterfer Wafler felbft Jahre lang feinen vollen, natürlichen Gasgehalt, 
urfprüngliche Heilfraft und ungetrübte Reinheit, und es iſt nicht zu bezweifeln, b 
mit ängfllider Gewiffenhaftigfeit betriebene Füllung und weitere Zurichtung ber Kr 
mit dem Aufihwung des Abfages diefed, befonterd auch als Laberrunf fo beliebten M 
neralwaſſers im engſten Zufammenhange fcht. —J 
Man ſchreibt aus Schwalbach: Unſer Bad iſt fo mit Kurgäſten angefüllt, we 
ſeit Menſchengedenlen nicht, bei einer aftikaniſchen Hige wird aber auch unſer ſahll 
tiged Waſſer am beſten verbaut und die Ausbünfung deſſelben gefördert, während 
derniheils eine Fühlende Bergluft diefe Hige mi.dert und daher den Aufenthalt in 
ferem Bade um fo erquidender und eriprießlicer macht. = 
In einer Reitigule Rürzte ein Pferd, wobei dem Reiter das eine Bein gebr 
das andere erheblich verlegt wurbe. 
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18 tie Verwaltung der bier neu gegründeten Hüdverfiderungstellfdaft 
Betrifft, fo muß jerer von der Generalverfammiung in den Berwaltungsrarh nrwählte 
Actionär wenigftens 20 Actien befigen urd fein Domicil in frankfurt haben, Während 
der. eriten ſechs Jahre nah dem Beginne dir Wirfjamkeit der Geſellſchaft beftebt der 
Berwaltungsrarh aus ben Herren: Auzuft Andrese-GoIl, Philiyp Donner, Beorg 

yder, von St. George, Carl Minoprio, C. F. Pfeffel, Iſaac —* Georg Rittner, 
eiherr M. Earl von Roihſchild und C. Schlamp. Die Gründer ber Geſellſchaft ha⸗ 
ben Deren Julius Löwengard zum Director tee Geſellſchaft ernannt. In der erften 
gälfe eines j:den Jahres findet die ordentlite Ozneralverfammlung zu Franffurta.M. 
att. Der Abſchluß der Bilanz if auf den 31. December eines jeden Jahres feſtgeſetzt, 
und nah Maßgabe derfelben wird von dem VBermaltungsrathe beftimmt, ob und in wel» 
dem Betrage eine Gewinnvertheilung für das Geſchäſisjabr flatifinde. Die von dem 
Berwaltungsratye getroffene Beflimmung unterliegt dem Beſchluſſe der Generalverſamm⸗ 
lung. Bon bem re.nen Gewinn, abzüglid der Zinjen und. der in Gemäßheit ber Sta⸗ 
tuten oder bejonderer Beririge zu vergütenden Gewinnantheile werden drei Vieribeils 
als Dividende unter die fammtlihen Actionäte nab tem Verhältaiſſe ihres Actienbefiged 
vertheilt und das verbleibende Viertel zu einem Neiervefond fo lange verwendet, bis 
biefer die Eumme von dreimalhunderttauf nd Gulten erreicht hat; eine fernere Ber» 
mehrung deſſelben bleibt der Beſtimmeang der Generalverſammlung überlaſſen. Sollte 
ber Refervefond jemals in Anſpruch senommen worden fein, fo iſt ſolcher ſtets bis zu 
der —— Summe aus dem Biertel ded ſih ergebenden reinen Jahreegewinniẽ 
w ergaͤnzen. Ä 4 
i Man fohreibt der „Mufe* aus Bad Homburg: Im Bollgenuffe ber ſchön und 
gefhmadvol gefaßten hei.bringenden Quellen Homburgs v. d. D. denfen ſelbſt die Eins 
gebötnen nit mehr daran, wem tiefes reichhaltige Duellenbad feine erfie Entdedung 
verdankt, obihon der Entdeder unter ihnen leti und fiy erſt jüngſt durd die Erbauung 
eines der prochtwollſten Häufer an der Promenade ein neues Verdienſt um die Verſchö—⸗ 
nerung der Stadt erworben hat. Herr Major H. Wederling iſt es, der im Jahre 1808 
beim Baden die erfte Duelle, den j’gigen Ludwigebrunnen, hand, dır 1810 gefaßt wurde, 
und feit dieſer Zeit vielen Taufenden Xabung und Geneſung brachte. Zur Bewahrung 
wurbe ein einfiödiged Häuschen für ten Hüter mit einer Meinen Wohnung un) einer 
Remife gebaut. Riemand hätte damals geglaubt, bag Hemburg fpäterhin einen fo großen 
Ruf in den Annalen der Kurorte erreichen würde, und wir müſſen es für ein großes 
Unrecht erfennen, daß nirgends ded Mannes gedacht if, der durch bie Auffindung ter 
erfien Duelle den erfien Anſtoß zu feiner jegigen Größe gab. Der neue palaftartige 
Bau an der Promenate if eine ardhiteftoniihe Illuflration des Namens Wederling. 
Man fchreibt dem „Kranffurter Journal“ aus Hanau: Grgenwärtig herrſcht In 
dem biefigen Etienbahnhof jeden Mittag um 1 Uhr ein großer Mißſtand, indem um 
diefe Zeit der von Aſchaffenburg fommente Zug daſelbſt anhält, während ter von Frans 
furt eıntreffende einfährt, Paſſagiere abſehi und deren nah Aſchaffenburg aufnimmt. 
Der Raum zwilchen beiden Zügen ift dann nur zwei Schub breit, auf weldem ſich bie 
Aus» und Einfleigenden begegnen und natürlich gegen’eitig drängen, chne daß tie Hals 
Ienpteiler des Bahnhofs ein Ausweichen gefatten. Allgemein erwartet man, daß biefer 
höchſt auffällige Uebelnand bald die nothwendige Abitellung finden werbe. 

Seit einigen Tagen hat, wie man tem „Kranffurter Journal“ ſchreibt, in Offen» 
bad von Seiten mehrerer Händler ein Aufihlag der Mily fkıttgefunden. Der Preis 
iſt jegt 8-10 Kreuzer per Maß. Das Mırimum dafür läßt ih ein dortiger Deconem 
bezahien. Der gefteigerte Preis jctoch iſt edin fo wenig als die zum Theil blaue Duas 
lität der Milch «in blaues Wunder; vielmehr erregt cd Erſtaunen, bag in Dffenbach 


wißt, wis ndermärit 9. 9. I anffurt, der Milhverfauf einer Mutti m 
fondern jeder Verkäufer dieſe Waare nah Belieben präpsriren barf, ein 
Nie Er Elaſſe, bejonters wenn fie mit zahlreicher Familie gefegnes iR, 
n 


züdt. 
Kin junger BHandlungsb-fliffener entleibte fid i I elaen Viſte 
ſchuß. Melangolie fol die — — Ich. PEN eig 





Aundſchau in Der Politik, 


“ Berlin. Der „N. Dr. 3.” wird aus Paris geſchrieben, Breußen ba 
bing® feinem R präentanten in Gonftantinopel He — I Ku 
* franzöſiſchen Geſandten gegen die Wahlen in der Moldau mit Energie zw untch 

= 


3. Vernehmen nach find die betreffenden Reſſorts mit Vorarabeiten in 
einer anderweitigen Beſteuerung des Tabafs befhäftigt, welche indeß Fein 
—— —— führen duͤrſten, wie es in dem Abzeorbnetenpauje von Diergant 

aqt morben ı i 

Köln. Branz Bacherl iſt es unterfagt worden, bier Vorleſungen zu 
da bei feinen Vorträgen weder ein Fünfleriihes, noch ein fonftiges geifiges In 
sbwalte und da es angemeffen erfcheine, zu trivialen Scenen, wie folde im 
Städten vorgelommen, feinen Anlaß zu geben. — 
* Wien. Das Abendblatt der „Wisner Zeitung“ ſagt, es ſei gemeldet worden; 
d Stratfordb de Redeliffe werte eine llılaubsreife nach Yondon antreten. 
ipten aus Conſtantinopei meldeten indeffen, Lord Stratford de Redelifft 
Unter den gegenwärtigen Umftaͤnden nit von dort abreifen, ae 
ie man verniwmt, befindet ſich die Katferin wieder in gefegneten Umfäuden gab 
wird aus diefer Urſache den Kaiſer nad Ungarn nit begleiten. bein 

— uchen. Der Staateminiſter Freiherr v.d. Pfordten hat eine vierwädeng 

liche Udaubreiſe nah Frankreich angetreten. 

* Aus Naſſel berichtet die „3. f. Nd.“ daß die Vermaͤhlung des Prinzen WIR 
elm von Herten- Philippsthal Barcfeld und der Peinzeffin Maria d 
anay, dritten Tptter des Kurfürften, Anfanzs October flattfinden werde, 

* Sanan. Der Turnerprozeg wird im nächſten Monat bier zur Verhan 

ung kommen, Die Anklage lautet auf verſuchten Hochverrath. " 

*MParis. Der Raifer und die Paijerin find am 5, nah Havre 

um ſich daſtloſt nach Osborne zum Beſuch J. M. der Könlzin von England einzu 

6 heißt, dag am 15, Auguf, tem Naroleonstage, elnfge Beznadigungen 

ſollen, namenilich diejenige aller Siudenten, die wegen Dimonfirationen und Nu 

zungen in ben Borlejungen veruriheilt wurden, . 
* London. In der Unterhauefigung wurde Lord J. Ruffel's Antrag zur. Ei 

fegung eines Unterſuchungsausſchuſſes hinfihbilih der Parlameutseide ohne Abftimm 

angenommen; Lord J. Ruͤſſel erkärte, bag Baron Rolhſchild nah einım bei ange 

nen Juriſten eingehplten Gutachten ſich zur Einnahme feines Sitzes für berechtigt 

* Meapel. Die Renierung hat die Bewilligung zur Errichtung einer m 
en STelegroppenlinie eriheilt, bie einerfeüs nach Algter, andrerleits nah Malta über 

opaſſero in Sizilien, Giogenti und PBantelleria gelegt werben würde, . a1 

” Deteräburg. Nah einer telearapdiichen Depifde der „Königs. G, * 

melden Rachriten aus dem Afiatiſchen Raß!and, deß der über SOPU manaliqe 
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thanen. gebletende Chef der Tunlinſchen Buräten (rin nomadiſirender mongol. Wolfds 
ſamm, der ſich zum Lamaismus bekenn) mit Weib, Sohn und 70 Beitern die Taufe 
genommen und Sr. Maj. ben Kaiſer dabei um das Paihtnamt gebeten. 
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Kunſt⸗, Literatur: und Theater:Motizen, 


Beiläufig im Jahre 1848 wurde eines Morgens cin Heiner bleicher Knabe zu Grranp 
gebracht, deifen Epic! awar völlig roh und regeilos war, der aber namentlich ım Phase 
ſaſiten Über negebene Motive rin wahrhaft außerordentliches Talent zeigte. Sein Baier 
bemerkte, daß er mit ibm aus Ungarn nah Wien überlieveln wolle, falls Cjerny ſich 
berabliche, ihn zu unterrichten. Dieler fagt au, und im nähflen Jahre fam der Knabe 
wirllich mit feinem Vater und brachte ohne Ausnahme jiden Abend, oft felb bis ſpät 
in. die Nacht, bei Czerry zu. Clementi's Werke— welte Czerny zuerſt mit ihm vorzu⸗ 

en für —— era bᷣtete. wollen wohl dem Frurlacn, ſtets luſtigen Knaben nice 
ſonderlich munden, er übte fie aber dennoch mit größter Aufmerfjamfeit ein, und (dog 

Dahr darauf hatte er fo rieienmäßige Fortſchtine gemacht, daß er — Con⸗ 
seite in A- und H-moll ‚mit einer Vollendung producirte, welche in Wien Das guhätt 

Aufſehen erregte. Dieier Knabe war Franz Liezt. 

ir begegnen seit einiger Zelt verſchiedenen deutſchen Novelliſten in den Feuilletond 
frangöfijcher und belgiſcher Zeitungen. W:e der Parifer „Moriteur" eine dert ng 
son „Soll und Haben“ gibt, fo bringt jest dad „Journal de 2.&;e" eine. Meberjegung 
don :Dito Ludwig's „Zwiſchen Himmel und Erde.“ 

- Eugen Sue’s am 3. Auguft Morgens 9 Uhr erfolgter Tod kann nicht über⸗ 
ben. Echon feit g’raumer Zeit hielt ihm ein Herzübel, dem er erlegen if, Jwiich 
od und Leben in der Schwebe, Eugen Eue war am 10. December 1804 in Maris 
eboren; die Kaiſerin Jofepbine und der Prinz Eugen Deaufarnais hoben ihn aus ber 

fe. Nachdem er als Militärarzt den ſpaniſchen Feldzug — und 1827 de 

lacht bei Navarin beigewohnt, trat er aue, um fih der Malerei zu wibmen, . 5 

He 1830 erigien feine erſte Schrift, und ald cr damit Anklang fand, verfolgte er 
ieje Yaufbahn, auf der er fo viel Glück machte. Seine Bücher wurden ſtark gelefen 
und bald vergeffenz zur Zeit als feine „Miyferien* und fein „ewwiger Jude in Mode 
lamen, waren feine erften Werke fon verſchollen. 

Der Tenorift Franz Steger bat fein Gaffpiel in Münden am 30. Juli ale 
Mafaniello mit einem dort unerhörten Erfolge beſchioſſen. Trog der erhöhten Eintrities 
preije, troß ber quäfendften Eommerhige war dad Haus, wie uns dortige Blätter bes 
richten, jedesmal überfüllt. Seinem Eleayar, Maſaniello ac. wurden auch dort in muſi⸗ 
Falifcher wie dramatifcher Hinſicht eine liaſſiſche Vollendung nachgerühmt. In Betreff 
ber Bröße und des Wohllautes feiner Stimmmittel bezeichnen die dortigen Kritiker 
Ste ger als „den begabteflen Tenoriften der Gegenwart und der Bergangenpeit.“ 

6 Repertoir ift fo wenig neu und intereffant, daß die Kritik fügli feiern lann. 

In „Romeo“ ercelirte Fräulein ——— die ſich ſchnelle zur erſten und be⸗ 

deutendſten unſerer Saͤn nen hinau ——— hat. Sie wird wohl ber glaͤnzendbſte 

und belicbtefte, weil frifherRe und jünafte Evelftein im Reife unferer Bühne, ber 
nit Tauter Gdelfteine enthält, in biefem Winter fein, — Auf „Titus“, der fept nem 
einſtudirt wird, find bie Freunde Haffiiher Muſik gefpannt. . Fräulein Kefenheimer 

fingt den Seriuß, 8. 
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Mannichfaltiges. 


Durd ben fürzlih in bein zum Eifenbabnhof in Kempten gehörigen Torfma yazia 
entflandenen Brand wurde an verbranntem Toif und Gebäulichkeiien ein Schaden vor 
12,000 fl. verurfadt. , 

ine Gruption des Veſuv if erfolgt! Am 19. Jufi Abends drang ein breiter fa 
vaſtrom aus dem Krater, welcher glüdlicberweife. tie Richtung nach dem Beffo dei Fa 
raone, einee ungebeueın Schludt dem Meere gezenüber, cinfhlug und dadurch bie 
Einwohner von Portici, Rofinı und Torre bel Greco außer Beiorgnig fıpte. In New | 
pel bradte diefes arandiore Schauipiel alle Welt auf die Beine. Eine große Anzahl | 
von Fremden beftieg den Berg. 




















Menefte Nachrichten. 

+ Wien, 8. Auquſt. Aus Konfantinopel, 6. Auguſt, wird gemeldet: „Die 
Reprdientanten Frantreichs, Rußlands, Preußens und Sardinien haben 
der Pforte mittelft identifher Noten den Abbruch ihrer diplomatifhen Bew 
— und ihre unmittelbar bevorſtebende Abreiſe angezeigt. Die 
zujfliche Alagge wurde bereits am 6. d., Morzens 10 Uhr, eingezogen.“ 

Paris, 8. Nun. Der Afiienhof bat Tibaldi zur Deportation, Bartolstti 
und &rilii zu 15 Jahren Gefängniß verurtheilt. — Ein Artikel des „Eonftiutionnel® 
b t, Branfreih, Rußland, Preußen und Sardinien hätten ihre Berichungen mit be: 

ME SS BEREANEN, weil dieſe fi geweigert habe, Lie moldauifgen Wahlen ja 
anaulliren, Ki 
vBerlin. Wie nunmebr aus quter Duelle als auverläffig verlautet, iſt Preuß 
dem Proteſt Frankceichs und Rußlando gegen tie am 19. Juli in ber Moldau 
genen Divanswahlen förmlich beigetreten. 

°MWien. Die „Defterr. Correſp.“ meldet aus Gonflantinopel, 5. Juli; Gerry 
Thouvenel hat auf die Weigerung des Eultane, den Kaimafam der Moldau abjube 
zufen, feine Flagge eingezogen und will in einigen Tagen abreifen. Der Sultan c 
klaͤrte, er wolle ſich fhrifilih an den Kaiſer wenden. Es if noch immer Doffaumg 
anf eine Auszleichung vorhanden. 
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Zweiſylbige Charade. 
1 


95 bin ein Bild dee Unermeßlihen, 
Doch auch des Flüch''gen, leicht Vergeßlichen, 
Das fpurlos ausrinander rinnt, 


Ich kin ein Sitz für arme mübe Säfte; 
Doch baut man mir auch ſtatiliche Baläfte, 
Bın ich des Reichthume ſtolzes Kind, 
as Ganze. 
Gefahr umgibt mich; ſchlimm ift meine Nähe, 


Darum der Wanderer forglich nah mir fpähe! 
Eonft faßt Verderben ihn geichtwind, 


Auflöfung des Raͤthſels in Nro. E9: 
” Echneider, Meider, Gider, 


Gerantwortliger Rıdacteur und Verleget 3. © Helhwart, = Drug von I: Bi Gireng 


N?92. %. 185%. I 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tageönenigleiten, Politil, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnägiges. 
A 93. Mittwoch, den 12. Auguft 1837, 








Bur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 11. Auguft. Der königl. preußifhe Mafor Coſter, Artilleriedirec- 
tor zu Yuremburg, war in den legten Tagen bier anwefend, 

Unter den bier in den jüngften Tagen verweilenden Fremden befand fih auch Gene 
rl Ramoriciere und Generat Cavaianac. 

e. 8. Hoh. der Prinz von Preußen if von Baden-Baden hier eingetroffen, 
im Ruffifhen Hof abgefiegen und nah DOftende weiter gereift. 

Ihre kaiferl. Hoh. die Herzogin von Keuchtenberg und jegige Gräfin Stroganoff, 
verwintwete Broßfürftiin Marie Nilolajewna, iſt mit ihren beiden Söhnen, den Prinzen 
Eugen und Nikolaus, ebenfals im Ruſſiſchen Hof abgefliegen und wird fi fpäter nad 
Oſtende begeben. Ihre Hoheit die Herzogin Auguſt von Sadjfen-Eoburg-Gohary, geb. 
Prinzeffin Glementine von Orleans, ift yon Wien bier eingetroffen, im Engliſchen Hof 
abgeftiegen und nach Glaremont weiter gereift. Fürft Wittgenftein iſt in der Weftendpall. 


In heutiger Sigung Hohen Senats wurden zu Thorfchreibern ernannt bie hiefigen 
Bürger Georg Daniel Freund und Johann Matıyäus Söhnlein und befanden 
fi mit in der Kugelung das einemal die hiefigen Bürger Philipp Chriſtien Wißmann 
und Georg Ludwig Mohl, das anderemal außer Wißmann, Jacob Dörr. 

Der Yiefige Bürger und Wagnermeifter Georg Heinrich Schroth if von Hohem 
Senat in defien heutiger Sigung, unter Dispenfation von der Kugelung zum Renten- 
en ernannt worden, welche Stelle derjelbe als Vicar bereits längere Zeit 

ete. 

Gegenfland der legten geheimen Sikung ber gefehgebenden Verſammlung war ba- 
mals, wıe man vernimmt, der mit Frankreich abgefchloffene Bertrag zum Schutze des 
literariſchen Eigenthums. Die franzöſiſche Regierung hat nämlih den von ber geſetzge⸗ 
benden Berfammlung gemachten Mopificationen nicht in allen Stüden beigeffimmt und 
er der befragte Gegenftand abermald an die frühere Commiſſion zurüd- 
verwiefen. 

Sigung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Eee Dr 
mann. Dr. Edhard. Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leyfam, Erfter 
Fall. Eme Taglöpnerin iſt gefländig, der Tochter eines Feldſchützen 1 fl. 8 fr. aus 
ihrer Taſche gefoplen zu haben, während fie im Dienftverhältniß ftand. Sie geſteht, 
bad Geld zwar genommen zu haben, aber fie habe es ihrer Herrfdaft wiedergegeben, 
ala diefe das fehlende Geld vermißte. Der Stautsdanwalt beantragt 14 Tage Gefäng— 
niß gegen fie. Das Gericht veruriheilt fie dem Antrage gemäß. — Zweiter Fall, 
Cine andere Dienftmagd if angeſchuldigt, die Schatoulle einer im Haufe, wo fie diente, 
befindlichen Dame geöffnet und daraus 2 fl, entwendet zu haben, Die Dame if Eng» 
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länderin, und es if alſo ein beeidigter Uebetfeker als Dolmelſcher sugezögen. Das 
Dienſtmaͤdchen ift den Diebftahl geftändig._ Das Gericht verurtheilt fie zu ejner * 
von 4 Wochen. — Dritter Fall. Neun piefige Bürger 64 
er Antlagebank, angeſchuldigt, am 21. Funi einen Gensdarmen im Dienſte beleidigt 
und zugleih dur nädhtlihen Laͤrm die Rute der Einwohner geflört zu baben. Die Ans 
geflagten behaupten gelungen zu haben, einer derſelben je won einem Grmdbermen: bei 
diefer Gelegenheit gepaft worden, worauf er zu demfelben gefagt habe: „Ich hätte Ihnen 
Kolne geleißet, auch ohne daß Sie mich padten“. Den Genedarmen hätten fie nicht g 
Der vernommene Genedarme erffärt, die Herren hätten gelärmt und geſungen, et 
ihren dies verwiefen und einen dabei auf die Schultern geklopft, dieferden hatten RS 
wideriegt und gefagt: „Sie haben uns einen Dred zu BD wir find hiefige Bür 
ger" und erſt nachdem er und ein hinzugerufenner College einen der Laͤrmmacher arıe 
tirt, hätte er feinen Namen genannt, was er früher verweigerte. Die eur e bes 
Benedarmen wird theilweiſe dur andere beftätigt, ein Lehrer namentlich IH, 
Gensdarm habe fih gemeſſen benommen und nichts geihan, was feine Pflicht, 
ſchritt. Der Staatsanwalt Täßt die Klage wegen Lärmmachens und nächtlicher — 
fallen, ebenſo läßt er gegen drei derſelben die Klage wegen Dienſtehrenverletzuug 
Gensdarmen fallen. Gegen die übrigen beantragt er 8 Tage —— eventuell zegen 
zwei derſelben. Der Vertheidiger der Angeklagten Herr Dr, jur. Orihenberger vet 
langt, daß bie Staatsanwaltſchaft zur Bezahlung ber verurſachten Kofen ber Augellag 
ten, gegen weldhe biefelbe Die Unterſuchung bat fallen Taffen, veruriheilt werde, auch bie übrige 
Angeklagten will ex freizefprodden wiſſen. Dad Geript fpricht ſämmtliche ang huldi 
wegen nächtlicher Ruheſtörung frei, ebenfo fpriht ed die fümmtlien 
aeflagten wegen Ehrenfränfung des Genodarmen frei, nur Einen veru 
Iheift e8 wegen Ehrenfränfung des Genedarmen zu einer Gelbftrafe von 3 fl. Sit 
ber Sigung 11 Uhr. 

Die „Nahrihten aber das Transportiwefen" bringen die Reiz, daß 
Muferfendungen nach Frankreich, welche zur Fahrpoſt aufgegeben werden und 
auf der Eiſenbahn zwiſchen Paris und Orleans Beförderung finden ſollen, auf dem 
Wege über Saarbrück nur franfirt abgefendet werden. — In Betreff der Eomjune- 
turen des Pferdehandels enthält diele Zeitſchrift eine Original: Eorrefpondenz ans 
Holen, worin die Anſicht ausgeſprochen if, daß wegen der geringen Heuernie, yon 
Yütland Arbeitspferde, welche im vorigen Jahre mit 2—300 R. B. Thlr. bezahlt wuür⸗ 
ben, bald um 8O—100 R. B. Thlr. zu haben fein werden. 

Die Hiefige Actiengeſellſchaft für comprimirte Gemüfe hat nun au ein Circular 
erlaffın, in welchem fie die Ausdehnung ihres Geſchäſtes auf einen neuen Zweg gleide 
artiger Induftrie empfiehlt, nämlih comprimirte Stoffe für Hausapotheken. Ge⸗ 
fellſchaft arbeitet mit einer hydrauliſchen Preſſe, die eine Kraft von 1000 Centnern be 
fit. Die Direction hat di:fer Tage in der Gemeinde Oberrad, woſelbſt bekanntlich Die 
Gärtnerei in ausgedehnteſter Weife bitrieben wird, bedeutende Einfäufe in Bemüfen 
— Wie umfangreich dieſelben waren, erhellt daraus, dag maucher Lieferant 50 
is 60 Gulden fir feine Waare, die durchſchnittlich um 3 Er. per Pfund — 
wurde, löſ'te. An einem Tage wurden allein für 500 fl. verfauft und fol ſich die 
fammmfumme auf 900 fl. belaufen haben. nr 

Diefer Taae beging einer ber Chefs ber berühmten Schnupftabaffabrif „Geb 
Bernard" in Offenbach, Herr George d’Orvilfe fein 5Ojühriged Ehpe-Jubiläem, bei 
welcher Gelegenbeit ihm und feiner Battin fomohl von dem zählreichen Arbeitetpt 
als and von vielen anderen Seiten aus der Nähe und Ferne Glädwünſche und i 
ber kiebe und Berehrung dargebracht wurden. 
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Die L 8. öflerreigifhe Finangverwaltung hat bie Herren M. A. v. Rothſchild und 
Söhne ermädligt, zur allgemeinen Kenntni zu bringen, daß fir, vom 1. Auguſt d. 3. 
an, ben Einföfungswerth —* bad 2*procentige Capital älterer verloosbarer Staatd- 
ſchuld auf 78 pCi. feſtgeſetzt hat, nach welchem Werthverhältniſſe der Umtauſch von Obli⸗ 
gationen der älteren öſterreichiſchen Staatsſchuld gegen neuere in Eonventiondmänge ver- 
sinslihe Dbligationen durch beren Vermittelung ftatifindet. | 

Die verwittwete Erbgroßherzogin von Medlenburg: Schwerin befindet ſich 
ber Zeit in Bad Homburg zur Kur. Die Zapl der Fremden daſelbſt besrägt jegt 6480 
Perfonen. Am 18, d. findet dort iin Kurſgal ein großes Concert bed a A Harfe 
niften dedeitee von Paris ſtatt, in welchen Fräulein Margarethe Zirndorfer 
witwirkt 


Wir leſen in „Deutihland*: Es ziefulirt hier ein Gerücht, welchem bei näherer 
ſichtigung iebe innere Haltbarfeit abgeht, das aber immerhin bei der Menge Olauben 
ndet: dad Gerücht nämlich, es beabfihtige eine Gefellihaft (und habe bereits bei ber 
turfürſtlich heſſiſchen Regierung um die Eonceffion nachgeſucht), eine birecte Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Hanau und Bodenheim, mit Umgehung von Franffurt, 
daß Berfonen und Güter, weldye bisher in unferem MainsWeferbahnhof aus und 
Beach, nunmehr in Bockenheim ausmündeien und der dortige Bahuhof ber Stappelplag 
werben-follte. Das Gerücht geht fo weit, daß ed fihon die Route bezeichnet, welde 
biefe neue Eiſenbahn einfhlagen würde, nämlich von Hanau über Bergen, gang auf 
lurheſſiſchem Gebieie. oo. 
Unter den bier anmwefenden Fremden befindet fih aud Dr. Münge, der Berfaffer 
„Afraja” und .Erich Randal“, zwei ber beliebteftlen Romane neuerer Zeit. Mügge 
wirb im Meidinger’ihen Berlage hier einen neuen Roman erfcheinen lafen, 
- - Dar Dr. Friedleben sen. hat von ber Oberſchulbehörde die Erlaubnis —5 
ben Unterricht im laufmänniſchen Rechnen, den er an ber bisherigen Mittelſchule ertheilt 
f, an der nunmebrigen St. Catharinenſchule, fortzueribeilen und if es ben Schülern 
jwigen brei Bürgerfhulen geratiet, an demfelben Theil zu nehmen. 
rr die Abgebrannten in Trarbach, deren Elend wirklich groß fein foll, geben 
vecht nablreiche Geldſpenden fortwährend ein, 
vollhändige neue Schienenlegung der Taunuseifenbapn wird im Laufe biefes 
Monats ihrer Beendigung nahe geführt werden und das Tätige Geraſſel der Waggons 
alöbatb aufhören. Gegenwärtig iſt man auf ber Strede von Eafiel nad Haktersbeim 
hiermit beſchaͤftigt. m 
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AHundfchan in der Politik, 

* Berlin. Die ‚Zeit“ bringt einen längeren Artifel über die negenwärtige Ber 
widelung in Gonftantinopel. Als ** Ziel der preußischen Politif wirb aufgeftcht, 
für ‚die -Donaufürßenthümer „diejenige Feſtigkeit der Berfoffung und Verwallung anzu 
Freben, welche die Dürgigaft ihrer friedlichen Eniwidelung und ber davon abhängigen, 
fe a Erweiterung der Handelöbsziehungen zwifchen ihnen und dem Zoll⸗ 
verein newährt”. 

. Wien. In Folge der aus Eonftantinopel eingegangenen Nachrichten über bie 
Henderung des sürfifhen Minifteriums habın hier bereits zwifchen Graf Buol und 
Sir Hamilton Seymour, ſowie zwiſchen erfterem und dem hier verweilenden Apjutanten 
des Sultans, Mahmud Paſcha, wiederholte Befprehungen ftattgefunden. — Das „PBays* 
gr Mh won Hier fchreiben, dab das neue türfiihe Gabinet die Wahlen, bie am 19. 
li in der Moldau ftatifanden, für null nnd nichtig erflärt Hat und vorfchlägt, 
Die rieuen Wahlen nädhften 15. Auguft vorzunehmen, 
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— — Wie wir aus der vom katholiſchen Centralverein in Binz ald 
Vorort erlaff.nen Einladung erfehen, wird die neunte General-Berfammlung ber Fatho- 
Küchen Bereine von Deutſchland und Defterreih vom 21. bis 24. Scpt. dahier in Saly 
burg ftatifi ‘den, . 

* Köln. Dem Schaaffhaufen’ihen Banfverein fteht fiherm Vernehmen nad eine 
Beränderung in feiner Leitung bevor, indem Herr Meviffen fowohl als Herr Deichmann 
aus dem Directorium audtreten werten. Der Iehtere, früher Eigenthümer bed großen 
Schaaffbaufen’shen Bankgeſchäftes, wird ein neues felbftftändiges Gefchäft unter eigener 
Firma Fearünden, 

* Weimar. : Die diesjährige allgemeine Weimarifhe Kehrerverfammlung 
wird vom 10. bis 12. d. M. in Jena abgehalten. Die Stadt wird bei diefer Gelegen⸗ 
heit nady dem ausgenebenen Pronramm viel Gaſtfreundſchaft bewahren, wie auch die 
el a a bereitwillig alle acabemifhen Sehendwürbigfeiten den Gäſten öff- 
nen wird. 

* Waris. Man verfihert bier, daß in Osborne eine wichtige Konferenz zwiſchen 
Lord Palmerfion, Lorb Clarendon, dem Grafen Walewöfi und dem Herrn de Perfigny 
ftatıfinden werbe, in welder unter anbern auch bie Frage ber Donaufürftenthümer 
gründlich verhandelt werden fol. — Die hiefige Regierung hat nicht gneflattet, daß 
die fterblichen Ueberreſte des in Savoyen verftorbenen Eugen Sue nah Franfreid 
gebradt werben, 

* London. Kaifer Napoleon und Gemahlin find in Dsborne angefommen, beim 
Landen fiel der Kaiſer heftig auf’s Verded, doch ohne ſich namhaft zu befcbäbigen. 

Die „Times“ ſpricht fih in einem Artikel über bie Vorfälle in Dflindien aus, bie 
ſelbſt die Herzen derjenigen, Die feine theuere Verwandten daſelbſt haben, mit Schaubder 
erfüllen wird. Sie fagt unter Anderen: „Es gibt Afte der Scheußlichkeit, bie ſich nicht 
einmal erzählen laſſen. Die gräuelvollen Briefe, die wir aus dem Sitz ter Rebellion 
erhalten haben, fünnen wir nit abdruden, fie find für Deffentlichfeit zu ſchmuhig. 
Wir würden von Familien zu ſprechen haben, bie mit kaltem Blute ermordet wurden 
und ber Mord war Barmberzigkeit! von der Schäntung englifher Damen in 
Gegenwart ihrer Gatten, ihrer Verwandten, ihrer Kinder — und dann, doch nicht eher, 
von ihrem Meucdelmerd, Die beinahe allgemeine Mepelei ber britifhen Offiziere von 
Seiten der Sepoys war bie mildefe Art des Verfahrens”. 

° Selgoland. Man fpricht neuerdings viel von einer neuen Werbung auf um 
ferer Inſel, bis jegt jedoch verlautet noch nichts Sicheres darüber. 

* Turin. Außer der Reformadreffe vieler angefehener Bürger Bologna’s an 
den Pabſt haben aub die von Ravenna, Forli und dreier anderer Städte aus den Le 
gationen, die Corporation ber Advokaten und die Handeldfammer, fowie die &tubenten 
von Bologna ähnliche Adreffen an den heil. Bater gerichtet. 

+ Hus Eonftantinopel wird dem „Nord“ über Wien telegraphirt: da bie 
Pforte das frangöf. Ultimatum verworfen, fo hat Herr v. Tbouvenel feine Flagge ein. 
— Beiſpiele auch die Vertreter Rußlands, Preußens und Sardiniens 
gefolgt find. ri” 
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Der Lufipieldihter Bauernfeld hat einen Band: „Wiener Bilder in Berſen 
vollendet. Das Buch if ſatyriſchen Inhalts und von dem Berfafler dem Dichter Anä- 
Rafius Grün gewidmet. _ | ' 
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Mar Maria v. Weber, ber Cohn des Eomponiften, hat in Dresdener Zeitungen 
zur Widerlegung bes fogar vom Kladberadatſch verwendeten Gerüchts, als habe er eine 
Mefle feines Vaters in der Ori Fe erg erft bem Papft, bann dem Czaren ans 

eboten, die Erklärung veröffentlicht, daß er fein Dianufeript feines Baters irgend einem 

ouverän offerirt habe, daß dagegen bie Partituren von Freiſag, „Euryanthe“ und 
„Oberon“ größtentheils noch dürch feine verſtorbene Mutter und in Folge Teſtaments 
den Königen von Preußen und Sachſen, ſowie dem Kaiſer von Rußland zur Einver- 
leibung in Bibliotheken überreicht worden find. 

Die ultramontanen Blätter behaupten fortwährend, Beranger babe fi vor feir 
nem Tode noch mit der katholiſchen Geiftlihfeit, auf die er fonft nicht Biel gehalten, 
ausgeföhnt und ben Segen ber Kirche erhalten. Das ift nicht ganz richtig. Der greife 
Dichter, in Sachen ber Kirche flets ziemlich frivol, ging auf feinen Bekehrungeverſuch 
ein, und von allen Geiſtlichen erlaubte ex nur einem Jugendfreund, dem Pfarrer zu 
St. Elifaberh in Paris, den Zutritt zu feinem Kranfenbette. Aid Beranger immer 
ſchwaͤcher wurbe, glaubte der Pfarrer doch noch zum Ziel zu gelangen und fing von 
Bekehtung und dergleichen an zu fprechen, aber ohne Erfolg. Endlich fagte er zum 
todifranfen Dichter: „So erlauben Sie mir wenigftens, daß id Ihnen meinen Segen 
gebe!“ — „Recht gern", erwiderte lächelnd ber Dichter, und id gebe Ihnen hiermit 
den meinigen“. 

In Altenburg farb am 2. Augzuſt ber älteſte Geiftlihe ded Landes, Kirchenrath 
Hempel von Stüunzhain, im 88. Lebensjahre, Der Berewigte war durch feinen „Bolle- 
ihulfreund“, feinen „Rinderfreund“ ‚und mehrere andere vollothümliche Schriften auch in 
‚weiteren Kreiſen befannt. 

Aus einer Anzeige über bie jegt in Paris vor ſich gehende Verfleigerung von Kunſi⸗ 
und Raritäten Saden der Mlle Rachel geht hervor, daß dieſe Tragödin 14 Dolche 
befaß, von denen zwei aus einem ägyptiichen Grabe, wo fie feit Jahrhunderten gelegen 
haben follen, herrühren, und bie Mehrzahl der anderen Toledo-Klingen bat, 

In Franfreich gibt es 1037 Drudereien und 1092 Journale. Die zehn Departe- 
ments, in welchen ed die meiften Drudereien gibt, find: Seine, Ober-Garonner, Norb:, 
Seine-Inferieures, Gironde⸗, Bas de Calais- Loire-Inferieurer, Nieder⸗Rhein⸗, Rhone⸗ 
und Bouches du Rhone-Departement. Die Druderei in Frankreich beſchäftigt ungefähr 
9500 Setzer; davon Paris allein 2600; Kyon 120, Borteaur 116, Marfeille 112 ır. 
Ebenso beichäftigt fie an 3000 Druder, 900 Gorrestoren und Rechnungsführer, 
350 Atelieröführer., Die Druderei ber Herren Alfıed Mame und Comp. zu Tours. bes 
ſchäftigt 22 Prefien und verbraudt täglich 350 Ried Papier. Die Durſchnittszahl der 
jährlich gedruckten Werte it 8000,- ohne bie bedeutende Zahl Klichirter Werke, welche 
monatlih unter Preffe geben. Der Werth der Production der Druderei wird auf 
25 Millionen veranfdlagt, wozu ‘Paris 15,247,000 Franfen beiträgt, jo daß für bie 
übrigen 956 :Drudereien nur circa 11 Millionen bleiben. 

Wer it der Berfaffer der Waverley-Novellen? Man glaubie, diefe Frage 
fei dängft sung burh Sir Walter Scotts zwar lang verweigertes, aber doch ertheil⸗ 
te8 Zugefländniß, daß ber Dichter ber „Dame vom See” aud ber alleinige Ber- 
fafier der berühmten hiſtoriſchen Romane fei, die unter dem Namen „Waverley Novels“ 
befannt find, Jetzt erhebt fich aber ein Herr William John Fig Patrid mit ber Bes 
hauptung, daß ein Bruder Sir Walters, Eapitän Thomas Scott, der in Canada gelebt, 
uud befien talentvolle Gatlin, eine Macculloch, das Manufeript zu den erſten Waverley- 
Romanen eingefandt, das Sir Walter vielleicht nur ein wenig gefeilt und dann anonym 
herausgegeben. Die Töchter bes längſt verflorbenen Capitäne Thomad Scott wider⸗ 
ſprechen zwar biefer Angabe, indem fie verfihern, nichts von der Autorſchaft ihrer Eltern 


aim. De Herr Fitz⸗ beruft ſich jeboc in der Literarg Bazeite (vom 20. Juni 
%) auf das Zeugnig vieler Kameraden des Copitaͤns, fowie auf andere 
bie es minbefend wahrfcheinlich machen follen, daß bie Seotis In Canada ihrem 
in England wanche Mitiheilung gefandt, die er zu literarifhen Zweden benußt 
Ob die „Wiener in Paris“ und „Englifh*, fowie „ Czaar und Zimmer 

mann” nicht durch ein anderes Repertoir an einem Sommerfanstage und Sonntage 
werben fonnten, wollen wir dahin geflellt fein laſſen, jedenfalls wird fi bie The: 
laſſe nicht e glänzend dabei geftanden haben. Die erfien höchſt faden und w 

ſeichten Luſtſpiele wurben nur durch Haaſe's geifivolled Spiel gehalten. In —* 
und Zimmermann“ trug Herr Pichler den Preis davon, der bad Czaarenlied 
—2 mußte, und überhaupt mit vielem Beifall aufgenommen wurde. 





Mannichfaltiges. 

Eine der legten Nummern der „Boufehold Words" entbält einen interefanten 
fag über eine Reihe von Erperimenten, —— franzoͤſiſche Chemiker mit dem —— 
angeſtellt haben, und ause denen ſich ergeben hat, daß dieſes Waſſer Silber enthaͤt, 
welches fi durch ein geeignetes Verfahten davon abſondern läßt. Die Experimente 
wurden viele Male wiederholt und gaben ſtets daſſelbe — — aber freilich waren 
die gewonnenen Silberkörner ſehr winzig und bezahlten Die auf ihre Ausſcheidung ver⸗ 
wandten Koſten nicht. Eine auf Grund ber erlangten Reſultate angeſtellte Berechnung 
ergab, daß eine englifche Kubitmeile Seewaſſer 2% Piund, eine deutſche oder 
vide Kubifmeile ei 263?/s Pfund, und der ganze Dean ungefähr 40 Mil. 

ſber enihält — bei welcher Berechnung es übrigens auf ein ober mehrere ee 
Milllonen “ie anfommen mag. Rad diefen Erpertmerten flellten die erwähnten 
mifer (mit üblichen angelſachſiſchem Düntel verfchweigen bie —— Words die 
Namen derſelbem) einige weiter an, nämlid mit Seepflanzen, und zwar mit ben in ber 
Botanik unter dem Namen „Fuci“ befannten, die feine Wurzeln in bad Erdreich fchla- 
nen und fomit alle Nahrung ans dem Geewaffer erhalten, Diefe wurden forpfältig un 
———— und man fand, daß fie 26 Mal fo viel Silbergrhalt hatten, als das Waſſer fel6R. 

bie Koften der Gewinnung bes Silbers aus biefen Gecpflanzen würden 
— in als der Werth des gewonnenen Silbers. 

In Sibirlen IR eine feltfame Epldemie ausnebroden. Ein Schlag im Unterleib 
wie mit einem ſchatfen Inficument If das erfie Symptom, bamn folgt Fieber, Haldan- 
ſchwellung, —** im Geſicht und Gehirn. Es find Fälle vorgekommin, wo 2* 
von biefeln fallenen nad dem Schlage im Unterleib unmittelbar farben; auch 
Rellte er Haufin Gallerbrechen ein. 

Born Shmweinfurt wird berfihtet: Die Korn, Waizen ⸗ and GerfienErnte Iiſt n 
bem hiefinen Gau größteniheils —— da bie anhaltend trodene Witterung 
re md gen mar, Dieſelbe if er? ben Aeußerungen Sachverſtündiger eine derart 

e; wie ſolches in langen Yaprn nicht dee Fall war. Die Körner find dußerf' well 
—— and von — wi Farbe. Aus dem Schock wird durdbfhniftlich 4% nn... 
e 


gedroſchen et * Ai ichen —— nach dieſem anhaltend — etter, fo 

wärbe auch noch ein aa ——— ſtehen bei. ung gr 

nut, doch dürfte auch 8* ein sn t ſch — Die Zufuhe eh, 
war nicht bedeutend, ba die Bauern Ar et viel gedtoſchen h — 9 

ding Bahen zuräd, 


Aus Suntatr ä daß die Meisernte, bie man 6 veguifk 
Hepte, Seftiesigend ae — 3. minber gut a Ye as ei 
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"Der verſtorbene Carl Bonaparte, Fuͤrſt von Canino, war 54 ZJahre 
alt. Er war ber Ei Lamm ueian Bonaparte’ Bruders Napoleon I. Mit db 
PBrinzeffin Zenarde, Tochter des 96 Iofepp, verheirathet, hatte er zwoͤlf Kinder, von 
denen nod neun am 2eben find. Eines bderfelben if ber bekannte Abb Bonaparte, 
den man zuerfi für die Groß⸗Almoſenier-Stelle beſtimmt Pr Schon in feiner früher 
fen Jugend zeichnete fidy der Verftorbene durch feine Wiebe für die Ratur und feinen 

— and. Später widmet er ſich den Raturwiſſenſchaften und 6 
mehrere Bäder. Der Fürſt von Canino, der bekanntlich in der römiſchen Revolution 
Praſident der conflitwirenden ——— Rom war, beſchaͤftigte ſich feit der Eroberung 
Roms dur die Franzofen nicht mehr mit Politif, fondern lebte nur den Wiffenfihaften. 
Obgleih der Fürſt von Eanino der Sohn eines Bruders bed Kaiſers Napoleons war, 
jo hatte er doch nicht, wie die Prinzen Ierome und Napoleon, ben Rang eines „frams 
zoͤſiſchen Prinzen“. Diefes fommt daher, daß fein Vater, Lucian Bonaparte, fih gegen 
den Willen feines Bruders mit Alerandrine von Bleshamp verheirathete und fpäter 
jeime micht trennen laffen wollte, wozu befanntlid der Prinz Zeroine, der fpätere 
König von Weſtphalen, der bekanntlich zweimal verheirathet war, fi entſchloſſen hatte. 
Lucian Bonaparte lebte über zehn Fahre in Feindfhaft mit Napoleon 1. 1815 aber 
eilte er feinem Bruder zu Hilfe, flellte ihm fein — zur Verfügung, wurde ſein 
Miniſter, vertheidigte ihn vor den Kammern und blieb ihm treu bis zulegt. 1852 gab 
Louis Napoleon defien Sohne, dem letztverſtorbenen, zwar feine Eigenſchaft eines Fran: 
zofen wieder, aber er und feine ganze Familie erhielten, eben in Folge obigen Umſtan⸗ 
des, nicht ben Rang von frangöfiichen Bringen. Der Prinz von Ganino hat noch drei 
Brüder, nämlich Louis Lucian, ber Senator if, Peter, der früher Gommandant in ber 
Arembdenlegion war, und Anton, früher Repräfentant, und drei Schmweftern, worunter 
die befannte Rätitia, die an Herrn Thomas Wyje verhetcathet iR und deren Name in 
ver Iegten Zeit oft genannt wurde. 

In der neueften Nummer des Furfürftlich heſſiſchen landwirthſchaftlichen Anzeigers 
wird bei dem anhaltenden Futtermangel empfohlen: 1) Die Duede forgfältig fammeln 
u laffen und als Futter zu verwenden; 2) das Laub verjhiedener Bäume mit dem 
Bieh zu verfüttern. Am gefhägteften fei das Laub der Pappeln, Ulmen, Eſchen, Ala⸗ 
ien, dann ſchließt fih an jr Linde, Hainbuche, Eiche, Abarı, ‚Hafelftrauch, Weide, 
Den Futterwertd hätten Erlen und Birken. 3) Auch die abfallende Schote, 
ves Rapfes, Awoͤls und Rübjen haben Nahrungewerth und zwar mehr als das Strop. 

Auch Sibirien fol jegt Eifenbahnen, Dampfihiffahrt uub Telegrapben dur den 
Amerifaner Collins, der damit umgeht, eine Gejellihaft zu dieſem —* zu bilden, 
erhalten. 

Dem Journal beider Sizilien zufolge dauert der Ausbruch des Veſuv fort. Die 
Lava ſtromt, wie vor zwei Jahren, wg gegen La Somma oder dem. fogenannten 
Arrio del Bavalle zu. Die Länge ift 400 Zug. Man glaubt allgemein, da * nicht 
weiter gehen werde. 

En Peaiglier Finger wurde kürzlich auf dem k. Polizeipräſidium in Breslau 
abgegeben, der auf dem Ringe gefunden worden war. Der Eigenthümer if bis jegt 
noch unbekannt. Ein aͤhnlicher Hall ereignete fih im vorigen Jahre, indem ein Polizei 
beamiter auf dem Burgfeld ebenfalls einen Daumen fand, zu welchem fih auch Niemand 
gemeldet hatte. Bei dem jegigen Falle vermuthet man, daß ein Dieb bei einem ver- 
geblichen Einbruchsverſuche den Finger eingebüßt habe. Die angefellten Recherchen 
werden wohl dad Roͤthige ergeben. 

Zur Concurrenz für die vom König von 38* aus eietenen Preiſe find bei⸗ 
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Die vlämifche Literatur Her einen harten Berluf de beflagen. Einer ber ausge: 
zeichnetſten vlämifchen Schrififteller, ber ald Erzähler ſelbſt dem vielgefeierten Conſcience 
die Palme flreitig machte, F. v. Kerkhofen, if, noch in den beſten Jahren, in Ant 
werpen geflorben, . 

Aus Niederbayern wirb gemeldet, daß bort bie Gerfle an Menge und Güte einen 
ausgezeichneten Ertra ——* hat (in Norddeutſchland iſt die Gerſtenernte weniget 
gut ausgefallen); auch Korn gibt es ſehr viel; Hafer gibt dort auch eine gute rate; 
nur in Wiizen gibt es einen ftarfen Ausfall, der im Winter fehr litt und dünn blich, 

Die aud allen Theilen Europa's zufammen treffenden Nachrichten über den bie 
jährigen Erntegewinn mußten natürlih auf die Berliner Kornbörje ihren Einfluß aus 
üben; biefer hat fi nicht nur im Sinfen ber Preife bemerkbar gemacht, fondern be 
reits auch einige Banferotte von Hauffelpelulanten zur Folge gehabt. 

Die Rübenzuder : Fabrifation beginnt nun aud in der Schweiz Boden zu faflen. 
Die beiden erſten Fabriken follen im Kanton Thurgau in einer Gegend errichtet werben, 
deren Boden fih zum NRübenbaue gut eignet und wohin fehlendes Material aus dem 
benadbarten Schwaben per Schiff und Eifenbahn leicht transportirt werden fann. 

Aus Liffingen erzählt die „N. Pr. Ztg.“ folgende Anekdote: Der Kaifer von 
Rußland Hatte die Uniform des ihm verliehenen Chevaurlegerd:Regiments erhalten, in 
der er bem König von Bayern feinen Beſuch maden wollte. Die in Kiffingen anwe⸗ 
fenden Offiziere des genannten Regiments follten den Raifer begleiten und wurden be4- 
halb von einem Diener aufgefucht; biefer nun findet fie nit, geht in's Kurhaus und 
von da nad bem Palais, wo ihm ber Kaifer in Uniform begegnet. Ganz ruhig tritt 
er auf ihn zu mit ber Frage: Sie, fönnen’s nit fo gut fein und mir fogen, wo id 
d’Heren Schwolefhe-Dffigiere find’? — Nun, was follen denn Die? fragte ber Kaiſer. 
Ei, follen glei ’nein fumme zum Raifer! Der Kaifer dreht ſich um und lachte herzlich. 

Wie in Paris, Berlin, Köln u. f. w. ifl vor einigen Tagen au in Magbeburg 
am Brüd.nthor eine Krinoline» Dame angehalten und mit einem Quantum von nur 
80 Pfd. fleuerbarer Sachen belaftet gefunden worden. Die Dame fol das Gefdäft 
nebf 3 anderen Damen bereits feit längerer Zeit betrieben haben. 
Bekannt find die „20,000 Thlr.“, die demjenigen ausbezahlt werden follen, ber 
beweift, daß das „Eau de Lob“ feine neuen Haare auf Kahlföpfen erzeugt. — 
Annoneiren dagegen zwei fede Sclefier in einem Blatte: „10,000 Thlr. Belohnung ge 
ben wir dem (Erfinder bes „Eau de Lob“, wenn er durch befien Anwendung auf unfern 
fablen Schädeln einen vollen Haarwuchs zu erzeugen vermag. Herınftabt, 1857. 9.8. 
Hoffmann. Wittih", — Revande! 


Neueſte Nachrichten. 

* Samburg. Die für die nähfte Berfammlung Erbgefeffene Bürgerfchaft ver» 
Öffentligten Senatsanträge betreffen: Erhöhung der Honorare eined Tpeiles der 
juriftifchen Mitglieder des Senats und ber furififgen Mitglieder ded Nieder» und Ham 
belsgerichts, fowie der Secretäre ber Oberalten; ferner: Bewilligung von 15 069 
Eour. auf drei Jahre an bie fünf ſtaäͤdtiſchen Haupifirhen und bie beiden Kirchen 
Borflädte, behufs einktweiliger Erhöhung der feften jährlichen Einnahme ber Hau 
foren auf 5000 Mark Cour., der Ardidiafonen und Diafonen ber ftäbtifchen, ſe 
der vier Prediger ber vorſtädtiſchen Kirchen auf 2500 Marf Eour., und endlich 
rung der Gehalte der Eivilbeamten und Angeftellten. Es werden für 933 Civilb 
und Angeftellte bei 33 Verwaltungs» und Felge Behörden Behaltöverbefl 
im Belaufe von ‚zufammen 144,549 Matf Eour. 5 Schill. jährlih beantragt. 


Berantwortlicher Redacteur und Verleger J. G. Holkwart, — Drud von 3. P. Streng, 
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Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 13. Auguf. Diefer Tage veranftalteten die Offiziere des hier garni 
fonirenden Köngl. Preußiſchen 7. Zägerbataillons zu Ehren bes hier anweſenden Inipecs 
teurd en von Plonsfy ein Diner im Hof von Holland, bei welchem die Köngl. 
Preußiſche Militärmufif fpielte. 

Nächſten Dienftag den 18. I. M, wird der Geburtötag Str. Maj. bes Kaifers 
Brana Joſeph von Defterreih von dem biefigen F. k. öfterreihiihen Militär in gewohns 
tee Weiſe feflich begangen werden. Wegen der Bauten am Mainufer wirb aber Died» 
mal der Gottesobienſt nicht im Freien, fondern in der reftaurirten Domfirde ftatifinden. 

Die kaiſerl. franzöſiſche Gefandtihaft macht befannt, daß zu Ehren des Namends 
jeßıe des Kaiſers der Franzoſen naͤchſten Samstag ben 15. d. M., Vormittags 11 Uhr, 

der Domlirhe ein Hochamt mit Tedeum celebrirt werben wird, wozu ſaͤmmiliche hier 
und in der Umgegend refidirenden Franzoſen eingeladen find. 


Sihung bes Zudhtpolizeigerihts. Präfident Dr, Schmid-Holtz⸗ 
mann. Dr. Edhard, Dr, Grünewald, Staatsanwalt Dr. Leyfam. Erfter 
Br Zwei Taglöhner find befhuldigt fortgefegt zum Nachtheil ihres Herrn, eines 
lieferanten, mehrere Säde mit Hafer geftoplen und ein hiefiger Spezereifrämer 
eſen Diebſtahl begünfligt zu Haben, indem er ben Hafer, wiffend, bag er geftohlen, 

Kauft hat. Der eine Taglöhner leugnet von der Sache zu willen, der andere will nur 
‚Daferfäde zum Spezereihändler im Auftrage beffelben, der eine Art Oberaufieher 
* die Magazine war, geiragen haben, ohne zu wiſſen, daß er etwas Ungerechtes thue. 
Die Audfagen der Angellagten ftimmen heute mit ihrer Ausjage in der VBorunterfuhung 
nicht überein, weshalb der Präfident ihnen ihre früheren Ausſagen vorhält. Dort haben 
fie den Diebftahl eingeftanden. Der Spezereifrämer, ber Dreimal zu verſchiedenen Zeis 
ten von ben Taglöhnern ben Hafer gefauft und jebesmal 3 fl. für den Ead bezaplt 
(der eigentlih 7 bis 8 fl. werth ift), erflärt, er habe geglaubt, die Taglöhner 

en den Hafer ald Trinfgeld erhalten, worauf ihm ber Präfident vorhält, wie es 
—*— nicht glaublich erſcheine, daß der Angellagte, der ein Spezereihändler ſei und 
reife bes Hafers kennen müfle, habe glauben fünnen, die Taglöhner erhielten 

He DQuantitäten Hafer als Trinfgeld. DerSpezereihändler legt ſich auf's Leugnen, 

: buch Zeugen überführt. Es wird ebenfo durch bie —— feſtgeſtellt, 

Saͤcke mit Hafer nie als Trinkgeld an Taglöhner verabreicht werden. Der Staats» 

Iinwalt beantragt gegen die beiden Taglöhner eine Eorrectionspausftrafe von 6 Monas 
gen ben Spezereifrämer eine Gefängnißitrafe von zwei Monaten. Der eine 

ner wird durch Herin Dr, jur. Mayer, der Spezereihändler dur Heren Dr, 

» Maas vertpeidigt, Herr Dr. Mayer ſucht darzuthun, daß fein Client unſchuldig 
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fei und trägt auf Freiſprechung beffefden wegen mangelnden Bewelſes an, auch Her 
Dr. Mans beantragt nur eine Geldbuße gegen feinen Mandanten. Das Gericht zieht ſich 
zurück und verurtheiſt die beiven Taglöhner zu einer Eorrectionshausttrafe vom 
6 Monaten und den Spezereihändler zueiner Gefängnißftrafe von 2 Monaten — 
Zweiter Fall. Gin Kellner if angeſchuldigt, im „Zähringer Hof”, wo er früher in 
Dienft ftand, eine Tüte gebrannten Kaffee und eine Zlaſche mit Bunfaehen im Werthe 
von circa 2 fl. geftohlen zu haben. Derſelbe war damals mit einem Meifer a 
und die Sache am 4. Juli d. J., wo fie bereits vor dem Zuchlpolizeigericht zur Bar 
handlung fam, an den Aſſiſenhof verwiefen, aber vom Appellationögericht wieber an das 
Zuchtpolizeigericht zurüdgegeben worden. Nachdem er den Diebftahl verübt, Hatte er 
ſich ruhig auf's Ganapee gelegt und war Morgens unter einem Bette verſteckt erwiſcht 
worden, da er nidyt mehr weg konnte. Er bat damals — ein Stemmeiſen und 
Schlüſſel bei ſich gehabt, um dieſe Gegenſtände zum ng vi ed er u — 
Er if gehänbig, das Bergeben verübt zu haben. Sein Leumund fehler. 

Staatsanwalt beantragt eine Eorrectionshausftrafe von 4 Moöndten gegen Ihn, 
"wovon 6 Wochen euer verlängerte Unterfuchungshaft abzurednen find, Das 
Bericht verurtheilt Ähn dem Antrage gemäß. — Der dritte 2. ae uppelei 
wird im Intereffe der öffentlichen Sittlichkeit bei gefchloffenen Thlren verhandelt. Schluß 
‘der Öffentlichen Sihung 11 Uhr. 

Die von dem Aiftienhof zu 6monatlichem Eorreetiondhaus verurtheilte Frau RI 
mann aus Oberrad ift auf die Verwendung der Gefchwörnen hin, von dem 
zu bwöchentlicher Gefängnißftrafe begnadigt worden. J 

Herr General-Pofdirector v. Dörnberg, Fr feit Tängerer Zeit ermftlich Abend 
und vor Kurzem aus einem Bade zurüdgefehrt, iſt vorgeftern zu einem längeren Aufeht- 
halte nach Italien abgereift: 

Die aus ber Banf« und Handelszeitung in verſchiedene Blätter übergegangene Rad 
richt, daß die hiefige Verſichekungsgeſellſchaft „Providentia” die "Eonceifton zum Ger 
fhäftsbetrieb in Bayern erhalten habe, ſcheint auf einem Irrthume zu beruhen. 
Drganifation des Gefhhäfts diefer Geſellſchaft hat zuerſt in Ländern Rattgefunden, wo 
eine Gonceffion nicht nöthig oder doch leicht zu erlangen iſt. Die Gefellſchaft baher 
in Bayern noch gar feine Schritte dazu gethan. Ueber den Fortgang biefes 
erfahren wir nur Günftiges. Erſt im Februar conftituirt, begarmen die Geſchaͤfte 
Lich erft im Mai. Nichtébeſtoweniger if bereits bis zum 31. Juli eine ini 
nahme von fl. 148,000 erzielt geweſen, wovon auf den letzten Monat allein fl.‘ 46,000 
fommen. Die Schäden, welche bei der Gefellichaft bisher angemeldet wurden unb’wel 
—— regulirt find, betragen fl. 38,175, eine im Verhaͤltniſſe zur Praͤmieneinnuh 
geringe, Summe. | 
Dim Wagenmeifter an ber Main⸗Weſerbahn, Herrn Kindel wurde im 
ber Raiferin-Mutter von Rußland eine werthvolle goldene Dofe üdermadt. Eines’ 
Eprengefhhenfes hatte fih der Betriebe-Infpector in Kaffel zu erfreuen. 

Die vor einigen Monatın in der Heiligenfreuggaffe eröffnete, unter der unmilll- 
baren Leitung des erflen Stadiphyficus Dr. Mappes ſtehende, mufterhaft e 
Entbindungsanftalt (von dem Architecten Nügemer gebaut) etfreut ſich 
‚eines guten Fortgangs. Die Eröffnung biefer Anfalt hat einem dringenden 
in Das proviſoriſche Pflegamt befteht aus Herren Dr. Mappesund zwei 

gen rgern. 

Der niedere Waſſerſtand, welcher das Herbeiſchaffen von en hindert 
der empfindliche Mangel an Arbeitern halten das Borffepreiten 35 —* an Aunſtt 
Verbindungẽebahn auf, 
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Wir lefen im Deutſchland: Belannilih hat fih vor einem Jahre bier eine 
Stabdiverfhönerungscommilfion gebildet und mit regem Sinne zwei Gegenſtände zur 
Dand genommen, nämli vor Allem die alte Judengaffe zu erweitern und dann. den 
Öffentlihen Brunnen auf dem Römerberne, Liebfrauenberge, PBaradıplat eine neue 
monumentale Baffung au geben. Ueberall in ber Stabt hat man mit Freuden biefe 
@efellfchaftspläne begrüßt, mit um fo größerem Bedauern vernimmt man jept, daß noch 
immer Häufer in der altem Judengaſſe an Privatleute verkauft werben, welche flets 
nad ihrem Sinne und Yutereffe den abicheulichen status quo möglicft lange zu erhal 
tem fuchen ober doch durch hohe Preife die Erpropriation, und ſomit den beabfichtigten 
Umbau diefer Gaſſe erfchweren und dadurch die Eommiffion ermüden, (?) 

Beim Graben des neuen Waflerleitungsfanals zum Behufe der Röhrenlegung in 
Sachſenhauſen wurben mitten auf der Straße unter den Pflafterfteinen fehr viele Tods 
tenſchaͤdel und fonflige Gebeine ausgegraben, weldhe theilweife nur fehr wenige Spuren 
von Berwefung zeigen, theilmelfe dagegen ganz vermodert zufammenbraden. Sıe rühs 
ren von ber Zeit ber, als dieſe Stätte noch ein zur DeutfchrHerrenKiche und Ges 
meinde gehöriner Kirchhof war. Es war aldbalb dafür geforgt, daß dieſe Gebeine mit 
Be fhuldigen Pietät gefammelt und zur geweihten Ruhefläkte ge» 

t wurben. 

Die faft beifpiellos günflige Witterung war der Entwidelung der Weinberge von 
unberehenbarem Bortheil. Unſere fhon fo oft geprüften Winzer athmen nun freier in 
ber ſichern Borausfegung, daß das Jahr 1857 ihren Wünfchen in quali et quanto ges 
recht wird. Angeſichts diefer erfreulihen Hoffnungen nimmt es nicht Wunder, daß bie 
Nachfrage nach Weinen der früheren Jahrgänge, namentlidh ber 1852r und 1553: Weine 
ſebr nerinne ift und ſich ſolche no mehr vermindert durd ben Umfland, daß unfere 
Wirthe indgefammt barauf bedacht find, reihe Borräthe Hohbenaftheimerg zu lagern. 

Ein ſehr practifches Unternehmen iſt die Errichtung eines großartigen Wechſelcomp⸗ 
toig& des Herin Julius Stiebel jun. belegen im Parterregeſchoſſe des „Hotel de 

’uhien® auf bem Steinweg. Der Mangel eined ſolchen Etabliffements in jener 
end, wo ein Conqlomerat renomirter größerer Hotels, ein fo bedeutender Zufluß von 
Fremden if, wurde Jahre lang ſehr fühlbar empfunden, und es ift ein fehr dankens—⸗ 
merthed Unternehmen, daß nun dieſem Mangel durch diefes großartig eingerichtete und 
allen dahin zielenden Bebürfniffen vollfommen genügenbe Unternehmen abgebolfen if. 

(Der Buitarre-Birtuofe Jaimi Bosch y Renart aus Barcelona). Diefer aus— 
ren LZünſtler wird, vielfeitigen Wünſchen entfprechend, fommenden Montag, den 

% d. Mie. unter gütiger Mitwirkung mehrer biefigen Sünfller, in dem zu mufifalie 
—* Aufführungen ſich unlängſt fo glücklich erprott habenden Salon ber Herren Fay 

jur neuen Anlage“ eine zweite und legte Soirde musicale veranftalten. Llebereinftims 
menb mit den Parifer und Londoner Sournalen, weldye Herrn Bosch y Renart zu den 
erfen fest lebenden Quitarriften zählen, hat auch die hiefige Breffe die eminente Birtuos 
fität deffelben auf diefem fchwierigen Inftrumente beſtätigt. — Wir zweifeln beshab 
nit, daß biefe letzte Soirde, glei der erfien, fid eines eben fo zahlreichen, als gewähl- 
ten Audloriumg zu erfreuen haben wird, 

Wie wir hören, eirculiren falfhe bayerifche 10 f. Noten. Es wäre erwünfcht, wenn 
von geeigneter Stelle eine nähere Bezeichnung der Merkmale verdffentliht würde, an 
welden die falichen Scheine von ben ächten zu unterfcheiten find. 

Unlängk wurde dahier eine Perſon verhaftet, welche einem biefigen Bürger (man 
follte. ed faum für möglich halten) unter dem Borwand, einen im feinem Keller ver» 
borgenen Schag zu heben, über 800 fl. betrügeriicherweife ausgelodt hat. 


Daß der majeätifhe Thurm der Ruine Köniaftein burch die Munificenz ded Her. 
4098 von Naſſau eine bequeme Treppe zum Erfteigen erhalten hat, iſt ein dankenswerthet 
Ereigniß, wodurd bie Stadt um eine reizende Ausfiht über das herrliche Taunusgebiet 
reicher wurde; aber auch um bie hoffnungsvolle Ausficht auf noch zahlreidheren Beſuch 
von Touriften, die ihr durch biefen neuen Anziehungepunkt zugeführt werben. 

In der Neugaffe wurde ein etwa Hjähriges Kind aufgefunden, dad weder über 
feine Eltern, noch über feine fonftizgen Berhältniffe Auskunft zu geben wußte. Man 
brachte ed bis zur Ermittelung fehrer Angehörigen auf die Eonflablerwade. 

Einem Fuhrknecht von Sacfenhaufen, welcher beim Abladen von Frachtgut im 
MWeferbahnbof hülfceihe Hand leiften wollte, wurde durch das Herabfallen einer Kiſte 
das Dein bedeutend beſchaͤdigt. D 





Nundſchau in Der Politik, 


“ Verlin, Der dieffeiiige Bundestagsgefandte, Herr v. Bismarl-Schönhaufen, 
it in den offichellen Organen ald nad Pommern abgereift gemeldet; in ben biplomauifhen 
Kreifen beiprwe man aber mit Gewißheit die Ausdehnung diefer Neife weiter nah 
Norden, fperiell nah Dänemarf. 

Die Zollconfereny hat ihre Berathungen über die Zuderzölle geſchloſſen, : ohne 
— Berftändigung, weil die hannoverſche Regierung bejondere Yorberungen wegen 
BDefteuerung des Eyrup geftellt hate, 

* Koblenz. Für den Bau der maffiven Eiſenbahnbrücke über bie Moſel Hier iR 
nunmehr die definitive Befätigung von Berlin der Art eingetroffen, dab damit ſchon 
mit Beginn ber fünftinen Woche der Anfang gemacht werden wird, Wie man ver 
nimmt, wird die Brüde mit einem befeftigten Thurm verfehen. 


* Maris. Der „Moniteur* meldet, daß die Faiferlihen Majeftäten hier 
ber zurüdgefehrt find. Renée, Chef-Redacteur des „Conſtitutionel“, theilt mit, die 
Schwierigkeiten feien auf dem Wege der Löfung. England fliege Fi der 
Meinung der Majorität an. Die Wahlen in der Moldau follen auf der Bafls neuer 
Liſten nod einmal vorgenommen werden. Die Gefandten haben Konftantinopel nah 
nicht verlaſſen. - 

* London. Im der Unterhausfigung erklärte Lorb Palmerfton ald Antwort 
eine Frage Disraeli’d in Betreff der Kürftentpümer, daß während ber Anweſenheit be 
Kaifers Napoleon in Osborne ein Arrangement getroffen fei. England werde, ba bei 
den Wahlen Unordnungen vorgelommen, ebenfalls die Annullirung der Wahlen forbern. 
Da Oeſierrei h wahrfheinlich daſſelbe thun werde, fo werde die Türkei ihre Eirwilli 
gung dazu geben und auf diefe Weife das Ende bes Streited herbeiführen. Disrasli 
fpöttelte fpäter, daß Palmerſton feine bisherige Politik aufgegeben habe, worauf ber 
letztere nicht erwiberte, 

* Turin. Die von ber minifteriellen Opinione in Abrebe geftellte Circularnoke 
bes Grafen Cavour an die Vertreter Sardiniens im Auslande über die Ereiguifle in 
Benua ift allerdingd noch nicht abgenangen, da Graf Eavour erfi die Beendigung bes 
Proceſſes oder der Unterſuchung der Juni Berbafieten wird abwarten wollen; aber 
wird deßwegen nicht ausbleiben. Da ftetd noch neue Verhaftungen flattfinden, fo 
deren Verfendung nicht Teicht vorher zu fagen. Die zulegt bier verhafteten Rechtsan⸗ 
wälte Giuriate und Varé find nah Genua gebracht worben, um dort vor ber: Unten 
fuhungscommiffion vernommen zu werden, > 
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* Verst. Das Gerücht, daß Herr von Gonzenbach zum fchweizerifchen Mini- 
Rer in Wien beftimmt fei, ſoll unrichtig fein. 

* Neapel. Der König hat die vom Kriegsgericht über Nicotera, den Mit- 
fhuldigen Piſacane's bei dem Handfireih von Sapri, ausgefprocdene Todeeflrafe in 
ag gr umgemanbelt. 

+ Madrid. Die Zunta von Barcelona hat an die Königin eine Adreffe gerichtet, 
worin fie bittet, das Project bes Kanald von Suez, welches dem fpaniihen Handel fo 
vortheilhaft fein und die Fahrt nad den Befipgungen in Aſien fo beirächtlich abkürgen 
würde, günfliz aufzunehmen, Gleichzeitig richtete Die Junta ein fehr  chrenvolles Schrei⸗ 
ben an Herrn v. Leſſeps. 

* Ronftantinppel. Nach. Briefen aus Perſien ſoll der Sadrazam Mirz Agha 
Chan den General Haffan Ali Ehan zu Harı Murray nah Bagdad geſchickt haben, 
um ihn zu bitten, nad Teheran zurüdzufchren und feine officiellen Berbindungen mit 
bem perſiſchen Oof wieder aufzunehmen. Haſſan Ali Ehan folte Herrn Murray aber 
zugleich erfuchen, bei ber Rüdfehr in die perfiihe Reſtden; fi nit, wie er vor hatte, 
don einem engliſchen Regiment begleiten zu laffen, weil dies bei der gegenwärtig mod) 
im: Lande herrſchenden Stimmung unangenehme Folgen haben fönnte. Und Herr Murs 
ray foll auch eingewilligt haben, bloß mit einer Suite von Difizieren nah Teheran zu» 
rüdzufehren. Der Sadragam, wirb ferner berichtet, ſürchtete ſehr für feine Stllung, 
und ſuchte darum feiner Feinde fih auf Die eine oder die andere Art zu entledigen. 69 
nelang ihm aber nur mit bem Finanzminiſter Huffein Ali Chan, beffen Abſehung er 
durchſehhte. Die Mutter des Schah, die ihm gegenwärtig auch feindlich if, fuchte er zu 
einer Pilgerfahrt nach Mella zu bereden. Sie ging aber nicht. 





| Kunft-, Literatur: und Theater⸗Notizen. 


Ein junger Lyriker, Carl Baubelaire, hat bei Malaffis in Paris einen Band 
Gedichte unter dem Titel: „Fleurs du mal“ herausgegeben. Die Polizei hat dieſelben 
ald unmoralifd mit Beſchlag belegt und den Berfafler in Anklageſtand verjegt. Elf Ge⸗ 
dichte find als unſittlich bezeichnet, davon ift eines Abrigend fhon vor drei Jahren in 
ber „Revue des deux Mondes* abgebrudt geweſen. 

Aus Düffeldorf wird gefcrieben: „Die von der erften allgemeinen beutfchen 
Künftlerverfammlung in Bingen befchloffene deutfhe Kunftausfiellung wird in diefem 
Jahre leider in Frankfurt a. M. nicht flattfinden. Der Gedanke felbft ift jedoch von 
der Stadt Frankfurt recht lebhaft aufgegriffen worden und foll zum Zwede ber Aus— 
Relung für fünftiges Jahr ein großartiger Bau errichtet werden, der zuerft zur deutichen 
Runfausflellung, dann zu einer Induftries und Weihnahtsansftelung, im folgenden 
Jahre zu einer Blumenausftelung und fchlteßlih zu einem großen Muſilfeſte benupt 
werden fol, Man flieht, die dortigen Kunſtfreunde find praftiiy. Da ber Plan ber 
biesjährinen Frankfurter Austellung geſcheitert if, fo hat fi das hiefige Central⸗Comité 
nad Berlin an das Minifterium und die Akademie gewandt, um womöglich dort noch 
in diefem Jahre bie beabfihtigte Ausflellung zu Stande zu bringen. An den freund» 
lichſten Zufagen fehlt es nicht; do murbe das Banze mit der größten Zuvorfommenpeit 
und Bereitwillisfeit au auf das fünftige Jahr hinausgefhoben, indem die Säle bet 
afademifchen Ausſtellung einem gänslichen Umbau unterworfen werben, um der fpäteren 
Ausſtellung ein mözlihft günfliges Lokal zu bieten. Erfreufih und Gutes verheißend 
für-die Sache der Austellung ſelbſt ift +6 übrigens, daß ſich noch mehrere andere deuiſche 
Städte um die Ausftellung beworben haben.” 


Man hat in Florenz ein Meiſterwerk Raphael's wiedergefunden, das Orignal feiner 
Madonna di Loretio. Das herrliche Bild gehört einem in Florenz wohnenden Englän« 
ber, Walter Kennebie Laurie, und ift von der Akademie ber fchönen Künfte in Rom als 
ächt anerkannt worden. 

In Nymphenburg veranftaltete der fönigl. bayerifhe Hof eine Opernvorſtellung und 
wurde „Don Juan“ gegeben. Se, königl. Hoh Prinz Adalbert fang die Titelrolle. Frl. 
Tietz, Herr Siegl und Herr Bellegrini hatten die Ehre mitzuwirken. 

Herr Eapellmeifter Witt hat die Eonceifion auf 5 Jahre für Kiel und Rendoburg 
erhalten, — Den 1. Dctober beginnt die große Oper in Kiel mit bem „Freiſchütz“. 

Man fhreibt aus Braunfhweig: Alle Theaterfreunde jubeln. Herr Sch meer 
iM endlich der Opernregie enthoben und der würdige Herr Shäp am feine Stelle ge 
fommen, woburd auch mehr Leben in Alles fommen wird. 

Der alte Emil Devrient fpielte in Dresden noch Fürzlich den Werner und wird 
fi nun auf einige Zeit auf fein Rittergut zurüdziehen. Endlich follte der alte Künft« 
ler doc ausruhen von feinen 2orbeeren, jungen Talenten Plag machen und fie nicht in 
ihrem Fortfommen flören. Es gibt für Alles eine Zeit, und wenn. man einmal25 Jahre 
auf ben Brettern fteht, iſt es Zeit, daß man aufhört und ber Jugend Raum gönnt. Es 
gibt Feine ewige Jugend auf ber Bühne! 

Cherubini's „Wafferträger* wird ſtets burch bie Allmacht feiner lieblichen Muſil 
die Herzen anfprechen; in Deutichland if er nie von dem Repertoir verſchwunden, und 
auch in Baris hat man ihn in jünafter Zeit bei ber Flachheit der neueren Compo⸗ 
fitionen wieder hervorgefucht. Die Rollen bes Armand (beiläufig gefagt: durch Herrn 
Baumann vorzüglich vertreten) und der Gonftanze find eigentlich Rebenfiguren, 
währenb ber Waflerträger bie ganze Oper trägt. Diefe Rolle iR hier durch Deren 
Dettmer ganz vorzüglich vertreten, und fomit ber Beifall, der dem rüftigen Kunfs 
veteranen heute zu Theil wurbe, ein volllommen gerechter. In Herrn Zimmermann 
(Antonio) lernten wir eine fehr beachtenswerthe und bei geeigneter Verwendung 
gewiß für das Repertoire fruchtbringende fhöne Stimmfraft fenuen, die wir angelsgent- 
lichſt empfehlen zu müffen glauben. Die Soldaten-Ghöre gingen ganz vorirefflih und war 
ber Beifall, der ihnen zu Theil wurde, eine genügende und lohnende Satisfaction, für 
Herrn Golterman. Der Stube Mifeli’s könnte eine. fleine Ausbefierung nicht 
ſchaden, fie ift doch faſt zu aͤrmlich, wie überhaupt unjeren meiſten Decorationen eine 
Auffriſchung Roth thut. 3 





Mannichfaltiges, Bu 

Die Münzen in Enaland prägten während ber legten 10 Jahre 55,538,866 Pin. 
Sterl. in Gold und 2,187,389 Pid. Sterl. in Silber aus, 

Die Wittwe Rufkans’s, des berühmten Mameluden Rapoleon’sd I., if in hohem 
Alter zu Berfailles geforben. Bekanntlich zogen fi die zu Anfang des Jahrhunderte 
aus Egypten mitgebradten Mameluden in die Gegend von Melunzurüd, Einige lieber« 
reſte dieſer Reiterei beftehen noch. Sie leben ruhig, rauchen lange Pieifen und bebauen 
ihre kleinen Gärten. 

In Cincinnati find kürzlich in der hauptiächlih von Deutfchen bewohnten Budeye 
Street 20 Kinder dur den Genug von Karamellen vergiftet worden, bie ein Mamm 
und zwei Knaben auf der Straße ausgeftreut hatten. Zwei der Rinder ftarben, wmb 
man glaubte, daß manche ber anderen das gleiche Geſchick ereilen wird. Man kennt: mer 
der die Urſache des Verbrechens noch ben Thäter. Die Raramelien befanden zu gleichen 
Theilen aus Mehl, Zuder und Arfenif, 5 
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Die Beiträge für: das Lutherdenlmal erreichten feit bem legten ‚Bericht „die ‚Summe 
von über 2693 H., darunter befinden fi 400 fl.von dem Fürſſen von Thurn und Taris 
und 50 .fl. von. dem Prinzen Hermann von Weimar, 

(Ueber den Einfluß der Rahrung ber Thiere auf den Geſchmack 
ihres Fleiſches). Der Geſchmack der rg nah Wachholderbeeren, bie fie 
fraßen, und bie thranige Beichaffenheit, welche das Fleiſch mancher Enten und anderer 
Maffervögel auszeichnet, :die fi von Fiſchen, Schneden und Krebſen ernähren, ift ein 
dandgreiflicher Beweis hierfür. Auf O⸗Tahti wurden ‚Die Schweine nur mit Früdien 
‚gefüttert, und während ihr Fett nichts von bem geilen Geſchmack haite, ben es in Europa 
‚haben pflegt, verglich Korfter ihr Fleiſch ai Kalbfleiſch. Wiſſenſchaft hat die 
e, mit beſonderer Rüdfiht auf dieſe Fälle, beantwortet oder vielmehr, bie taufend- 
Jäprige ‚Erfahrung. des häuslichen Lebens, bie Waage in ber Hand, durch guverläffige 

ben richtig gedeutet. Es iſt dept Fein Zweifel barüber, daß die ‚Stoffe, -mit 
enen ‚wir unfere Dchfen, Schweine, Hühner mäſten, unfere Gänfe Hopfen, Rüben, 
aensfein, Sagomehl, Waͤlſchkorn, Reis und anderes. Geſaͤme, durch einen reichlichen 

Are an Fenbildnern ausgezeichnet find. Denn in allen diefen Futierarten if fein 

größerer Menge enthalten als das Stärfemehl, Zuder und verwandte Stoffe, 

weiche * thieriſche Körper in Milchſäure, Butterſäure und andere Fette umſetzt. Das 

Wildprett werbaaft feinen würzigen Geſchmack zu einem großen Theile dem ioliten 

Gehalt an Fleiſchſtoff, Dur das Mäfen nimmt bie Menge des Fleiſchſtoffes ab. 

er verlieren Rebhühner ihren Gefhmad, wenn man fie einjperrt und fie wie Haus⸗ 

ner füttert, wie ed bin und wieber in fehr ſtrengen Wintern geſchiehi, um fie vor 

der, Kälte zu fchügen. Zahme Enten werden mager und nehmen den angenehmen Ge- 
Ihmad des Wüdpretts an, wenn man fie ihrer freiheit überläßt. 

rd nr der Lungenfeude-bes Rindviehs in Afrika. Dan hat in Neu⸗ 

beutfchland, in Natol, Hermannsburg ıc., wo die Lungenſeuche in einer Gegend herrſcht, 
Be Das ‚gefunde Bieh an der Spige des Schwanzes mit der Beuchtigfeit ber in 






iß übergegangenen Lunge des gefallenen Biehes zu impfen, worauf ‚dann heftige 
eichwulft entfieht, bie oft bem geimpften Vieh tödtlich ‚wird. Die meiſten aber, . wenn 
fräb genug-geimpft werben, fommen davon, und die —— dann gehen, wohin fie wollen 
und ‚follen, die Seuche hat an ihnen feine Macht m 
Rap Berechnungen, bie richtig fein follen, beuiffert ih das tägliche Conſumo von 
Bein an Bictualien für den Mittagstiſch im Geldwerthe folgenderweife: Brod 275,000 Ar; 
ein 250,000 $r.; Bier, Eider ꝛc. 15,000 Fr.; Wafler gum Trinken und zum: Kochen 
6500 $r.; Rindfleiich 230,000 fir.; Kalbfl aeith 19,000 Br.5_ Schaffleiſch 35,000 Fr.; 
Saycn jefieiſch 33,000 Fr.z Wildpret und Geflügel 25,000 Fr.; Flußfiſche * 4 
Bine 18.000 fir.; Chareuterie 8000 Fr; Pafteten, Krebſe 1c. 5000 Fr.z :Auftern 
A500: Fr; Eier 17,500 Fr.; Butter 11,000 Fr. 5; Gemuſe 200,000 Fr.; Badwert 50,090 
I äfe 4000 Br. ; Obſt 12,000 : Fr.; Liqueurs, Spegereien ıc. ns: sufommen 
‚268,500 Fr. Nach dieſer Berechnung enıfällt fomit 1 Fr. 25 Gent. täglich per Kopf. 
Es if num die Frage, wie viele Berfonen in Paris täglich faſten müflen, he das Ans 
zu Bir? bekannten luculliſchen Maple feiern Fönnen, opne obige Berechnung wefentlid 
ei ehr age e entlub fi ein furdibares Gewitter über der beigifchen Stadt ua 
—XR*5 —* an tm Wicderherftelungebaue begriffenen Thurm ber Liebfrauenkirche 
Rah Fon ** bie daſelbſt deſchaͤftigt waren. Den Einen traf der Big 
"Herz, fahr durch den "Körper und drang am Hinfen Fuße, deffen Stiefel er forteiß, 
— heraus; dem Anderen drang er durchs linke Auge und am Baude heraus, n6, Ein 
ist. wurde — = man Boeifel noch an feinem Auflommen. 
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Der berüchtigte Kraczmer, früher Schriftſetzer, Redacteur des „Telegraphen“ und 
dann Spefulant in Gratz, welder nad Berübung unglaubliher Schwinbeleien und Ber 
. trügereien im Betrage von einer halben Million, wie f. 3. bie Blätter berichteten, 
von Gray entwichen und feitdem ſpurlos verſchollen ſchien, ift durch die raſtloſe Bemü- 
bungen der Gensdarmerie in Böhmen aufgegriffen worden. Er reiste als Repshändler, 
batte einen mit 12 Centner Reps beladenen Wagen bei fi, und fcheint bie Abſicht ges 
babt zu haben, länge ber nördlichen Staatsbahn in dieſer Verkleidung bis nach Boden 
bad gelangen zu wollen, von wo fobann fein weiteres Entlommen feine großen Schwie 
rigleiten mehr gefunden haben würde. Eine fehr beträdyilihe Summe Geldes, Wechſel, 
Obligationen und Pretiofen ze. ıc., bie bei ihm gefunden wurben, geben ben von ihm 
Betrogenen Ausfiht, in etwas dem erlitten Schaden erſeht zu fehen. 

In Gray hatten ſich zwölf Buchbruderlehrlinge durch einen Schwur verbunden, 
gemeinfhaftlich Lettern zu fehlen, umzuſchmelzen und zu verwerthen. Sie trugen heim 
ih Waffen bei ſich, hatten auf Berrath den Tod gefegt, bis endlich die Polizei dem 

reiben ber frühreifen Buͤrſchchen ein Ziel Rede. 

Der zu Straßburg erfcheinende „Eourier bu Bas⸗Rhin“ berichtet über einen dm 
Haufe bes Bärtnerd Geis am St. Helenenkirchhofe lebenden Weinflod, der gegemwär, 
tig 1157 Trauben ırägt. 

Es ift nun amtlich fefgeftellt, daß in Trarbah 141 Häufer und 103 Nebenge⸗ 
baͤude, in Bernfaftel 19 Häufer und 13 Nebengebäude abgebrannt find. 

Die „Berl. landw. Ztg." rg Eolodium als ein guted Mittel zur Au 
wahrung ber Eier. Roc wohlfeiler it Waſſerglas. 

i De Oval iR in Folge der anhaltenden Dürre feiner ganzen Ausdehnung nad 
audgeirodnet. j 

8 Finſterwalde (Brandenburg) ſprang am 6. Auguſt in einer Tuchfabrik ein 

Dampifefiel, wodurch das Keſſelhaus und ein Theil des anſtoßenden Gebäudes jertrüm⸗ 
mert wurde. Die Gewalt des ausbrechenden Dampfes war fo groß, baß die 20 Eent- 
ner fchwere eiferne Vorplatte des Keſſels hinweggeriſſen, in Stüde zertrümmert und -auf 
eine Entfernung von 40 Fuß durch eine 18zÖöllige Brandmauer in die Defatirräume 
ange Fee worben iſt, wo fie das Yyöllige @ebälte wie Federkiele zerknickt hat. 
Das Allerbeflagenswerthefte bei diefem Ereignifie iR aber, baß durch dasfelbe wier Men» 
fhen das Leben verlorem haben, welche fih im Augenblid ber Erplofion im Keſſelhaus 
befanden. Man glaubt, daß der mitumgelommene Keſſelwaͤrter fi eine grobe Nachlaͤſ⸗ 
figkeit habe zu Schulden fommen laffen. ; 

Ein Berliner Cigarrenhaͤndler hat als Neuigkeit allen Raudern, bie an Magen 
ſchwaͤche, Magenfäure, Aufſtoßen, Leibesverſtopfung und Hämorrhoiden leiden, eine nür 
bei ihm zu beziebende Sorte Eigarren unter dem Namen „Unterleibs: Eigareew" 
offerirt, und verfichert, daß Jeder, der nur erſt einmal ben Verſuch mit fo einer „Umter- 
leibs Kigarre* gemacht hat, fih fo „nebefiert" und fo „glüdtig“ fühlen wird, daß er 
gewiß Seine andere Sorte mehr rauen wird, 


Menefte Nachrichten. | 

* Wien. Die mit der neueften Ueberlandspoft aus Indien eingelaufenei 

richten aus Bombay reihen bis zum 12. Zuli, Delhiwarnoh nicht 

len. Zußerhalb wurden zuziehende Rebellen zurüdgeichlagen. General Coutus 

fiegte die Rebellen bei Janſe und Hifhar. Das Pendſchab if ruhig. ‚In m 
Staaten noch haben fi die Truppen aufgelehnt. ‚ai 


Berantwortlicher Mebacteur und Werleger I. & Holpmwart, — Drud vet IP, String" 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 








für 
Tagesuenigleiten, Politil, Kiteratur, Kunft, Theater und Gemeinnägiges, 
A 95. Sonntag, den 16. Auguſt 1887. 
Der Wein von Rüdesheim. 
In koͤſtlich grünem Blanze Und aus dem Becher fleigen 
Zu Thale fließt der Rhein, Diel duft'ge Geiſter vor; 
Und von dem Hügelfranze In ihren Blüthenreigen 
Blinft Hold der Traube Schein: Stimmt ein der Zecher Chor: 
Dort waͤchſt ein Wein, Stoßt an beim Wein, 
Gin edler Mein, Bei'm edlen Wein, 
Der Bein von Rüdesheim. Bei'm Wein von Mübdesheim! 
@6 funtelt in dem Becher, Die Geiſter, die in Banden 
-Der Traube gold’ner Saft, Gar lange Zeit geruht, 
8 trinken wad're Zecher Cie bligen und fie brauden — 
Im Weine Muth und Kraft, Gntflammen Becher's Gluth: 
Und welch ein Wein, Trinkt aus den Wein, 
Welch edler Wein, Den edlen Wein, 
Der Wein von Rüdesheim, Den Bein von Rüdesheim! 


So feurig und doch milde, 
Das ift des Weines Art: 
Der Freiheit hehrem Bilde 
Ih Liebe zugepaart. 
Scenft ein den Wein, 
Den eblen Bein, 
Den Bein von Rüdesheim! 


Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 

Frankfurt, 15. Auguf. Der feitherige türkiihe Gefandte am preußifcden Hofe, 
Q«umal Effendi, ift von Berlin dahier eingetroffen. 

Bei Gelegenheit der in Angriff genommenen Renovation des Bundestagsgebäubes 
dürfte es von Intereffe fein, an die großartige Anlage und pradtvolle Ausführung 
dieſes Balafted zu erinnern. Im Jahre 1740 ließ ihn der Fürft von Thurn und Taris 
durch den italienifhen Baumeifter Opera in altrömifhem Style erbauen. Er enthält 2 
große achteckige Säle und 140 pradtvolle Gemaͤcher. ine Zeit lang war in den vor- 
* und Geitenräumen bie Poſtverwaltung u % fürklih primatifchen 

alberg. genw 


Dilfelm Eichhoff. 





Zeiten war bier die Reſidenz des Großherzogs ». Iberg bient dies 
Gebäude zum Sigungspalaft des deutfhen Bundestages, zu befien Archiv und zur Woh⸗ 
nung bes Buntespräfbiafgefandten. 
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Sidangdes Zuchtpolizeigerichts Präfldent Dr. Shmib- Holy 
mann. Dr. Edhard. Dr. Mettenius. ——— Dr. Leykam. Exſter 
Fall. Ein Wei binden efell if angellagt, A fl. 80 kr. aus dem Taͤſchchen einer Dienk- 
magd und einem Weißbinbergefellen aus deffen Hefe einen Dufaten gefloblen zu Ba: 
ben. Der Angefuldigte, zuerfi über bie Entwendung bed Dufaten befragt, Img. 
net ben Diebfahl; er. hat 4 aber an dem Tage, wo dem — mit dem 
er in einer Stube zufammenwohnte und bei dem er ben Dufaten, den biejer von feinem 
Meier als Lohn empfangen gefehen, der Dufaten gefoflen worben, ein 
neue Hofen gefauft, obgleich er karz vorher angab, fein Geld zu biefem Zwede zu 
und bie Hofen mit einem Dufaten bezahlt, was durch Zeugen erwieſen if. 
Dienfimädden hat er dad Geld entwendet, als er in dem Haufe, wo baffelbe diente, bie 
Küche anſtrich. Auch diefer Diebfiahl iſt trog feines Leugnens erwielen. Der Staats 
anwalt beantragt gegen ihn eine Eorrectionshaugsftrafe von 3’ Monaten. Das 
Gericht verurtheilt in dem Antrage gemäß. — Zweiter Fall. Eine Dienftimagd ift geſtän⸗ 
dig, einem Schuhmachermeiſter, bei dem fie in Dienften fand, ein Baar ausgefegte Damen ⸗ 
ftiefel entwendet, auch ein Baar Gummiſchuhe, die ihr ihre Hecrſchaft geliehen, unterfchlagen 
zu haben. Die Damenſchuhe will fie einer Freundin —1— haben, die Gummiſchuhe 
glaubt fie, habe ihr ihre Dienfiherrin geſchenlt. Der Schuhmacher felbft erflärt, die 
Gummiſchuhe hätten für ihn gar keinen Werth und feien allerdings von feiner Frau ber 
Magd zum Pugen gegeben worden, und bie entwendeten Schube feien ausgejfept 

ewweien. Es betätigt fih auch, daß fie die Schuhe einem andern Dienfimäddhen - 
—* bat. Der Siaatsanwalt beantragt 14 Tage Gefängniß en fi. Das 
richt verurtheift fie zu einer Gefängnißftrafe von 10 Tagen, — Dritter Fall. Ein 
Zaglöhner von Bockenheim ift angeihuldigt, zwei Latten unb eine alte Dellampe auf 
ber Straße entwendet zu haben. Er will Beides gefunden haben, auch behauptet * 
damals betrunken geweſen zu fein. Mit dem Oele ber Lampe hat er feine Stiefel ein 
gefhmiert. Das Gericht veruriheilt ihn zu einer Gefängnifftrafe von 24 Stunden, — 
Bierter Fall, Eine Taglöhnerin if befcbuldigt, einer Waſchfrau einen Unterrod und 
zwei Borhänge und einem Manne ein Tiſchtuch entwendet zu haben. Sie leugnet ben 
Diebſtahl. Sie ift fhlecht beleumundet und das Bericht verurtheilt fie zu einer 
nißfrafe von 3 Wochen. — Letzier Hall. Gin Täglöhner ift angeſchuldigt einem 
Fifher ein Paar Soden und ein Paar Stiefel und einem Bierbrauer einen Sad mt 
wendet zu haben. Er leugnet den Diebſtahl. Der Staatsanwalt beantragt gegen Ihn 
eine Gefängnißftrafe von 3 Wochen. Sein Bertheibiger Herr Dr. Binafja beantragt 
wegen Borladung von einigen —— bie trotz ſeines privativen Anfudens 
nicht erſchienen ſeien, Vertagung der Sigung und Vorladung ber Zeugen durch Bas 
Geriht. Giner der von ihm beanfpructen Zeugen if unterdeß erichienen;s Br. 
Binaffa verzichtet deshalb auf diejen Antrag und fuht nun l em Vort 
ſeinen Clienten zu vertheidigen, von einem Diebſtahle des Sackes ſe e' 
höchſtens liege nur der entfernte Berfuch ber Unterihlagung vor, er beantrag 
geeipecdung bes Angeflagten von der Anfhuldigung der Entwendung bes Sades, eveutue 
tbindung von ber Anklage. Was die — 5 gung der Entwendung der Stieielän 
lange, fo fei auch hier von feinem Diebftapl die Rede, fondern von einem wiberreit 
liden Gebrauch, wegen defien nur eine Eivilanflage Ratthaft fei, ebenfo fei der Dieb 
ſtahl der Soden nicht erwiefen, und er ſtellt deshalb ebenfalls einen Antrag 17 
Iprehung. Das Gericht verurtpeilt den Angeſchuldigten zu einer ahttägigen @ 
fängnißfrafe. Schluß der Sigung 1124 Uhr. nu 

In Caffationsfachen des zum Tode verurtheilten Mörders Keller werben b 

naͤchſtens an eine auswärtige Univerfität zur Prüfung der Caſſalionsbeſchwerde 
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Unfer Zuchtpolizelgericht hat wieberum eine hiefige Frau wegen ei und uns 
fauberer Lebendweife zu einjähriger Eorrectionshausftrafe verurtbeilt. Volizeibehörde 
daͤßt bie verbächtigen Perfonen fireng überwachen und bie eben fo firengen Strafuripelle 
werben hoffentlih dem Leichtfinn und ber Zügellofigfeit wehren. 

Zu Mitgliedern der Commilfion zur Prüfung der Frage der Acciofreiheit ber Hoch⸗ 
öfen find ernannt: Horfimann, Zunge, Bent, Stepybanus, v. db. Heyben, 
allefammt Mitglieder der Gewerbelammer. 

Die falfhen bayeriſchen Bremen find an folgenden Merkmalen kenn⸗ 
bar: 4) In dem Worte „Zehn“ der verzierten Werthzeichnung ſteht hinter dem Buche 
ſtaben Z ein Heiner —— Punft. 2) In der erften Schrifizeile unterhalb bes 
Stempels, über dem Buchftaben i im Worte „heim“ fehlt der Buntt. 3) In der fol 
enden Zeile bei ber Jahrzahl „1834“ find die Ziffern 3 und A auffallend Feiner. 4) 

ie arabijhen Ziffern der laufenden Nummer find viel ſhmäler in der Form und fte- 
den viel enger aneinander. 5) Die Waflergeihnung im Papier ift an vielen Stellen 
auffaffend —*— locherig, ohne die Klarheit derjenigen im ächten Papier zu er⸗ 
rei 6) Bei ſtellenweiſer ziemlicher Kennilichkeit mangelt dem Trockenſtempel die 
durchgehende gleichmaͤßige Schärfe der Ausprägung. 
njered verehrten alten Earl Jügels_ jugendlic frifhe Erinnerungen, nieberge- 
legt in dem ber Schilerftiftung gewibmeten Bude: Das Buppenhauß, ein Erb» 
ad in der a Familie, gab Beranlaffung zu einem intereffanten 
üffage in Nro. 30 des —— ber den Titel „Lili und Goethe“ führt und 
unſern eiftigen Kommentator Goethe’d, Mebicinaltatd Dr. A, Clemens zum Berfaffer 
hat. Bekanntlich bilder Lili Schoenemann, eg Frau von Zürfheim, eine ber 
anziehendſten Epifoden in dem Frankfurter Leben des jungen Advocaten Goethe, der ſich 
den noch im fpäteften Alter mit ungetheiltem Intereffe erinnert. Lili's liebenswürbige 
Perfönlichfeit und gediegener Charakter tritt hier In den Wechfelfälen ihres Lebens mit 
wahrhaft Achtung gebietender Würde auf und gibt dem pſychologiſch forſchenden Ver⸗ 
fafter Gelegenheit, wie Pape bei der Trennung Goethe's von der ge Ai Friede⸗ 
tife, ſo auch bei der von Lili, einen Blick in Goethe's Herz und in fein eigenthümliches 
Berbältnig zu den von ihm geliebten Frauen —— bad man wohl der Unbeſtän⸗ 
digkeit zeihen dürfte, läge nicht eine Art von Entfhuldigung in feiner objectiven Dich— 
ternatur begründet, bie fi jedem neuen Begenftande anjchmiegt, um bann in poetiſcher 
Schoͤpfung jeiner Herr zu werben. 

Kaufhaus, Zollhof und alle Magazine der Bahnhöfe find ei hg mit Waaren⸗ 
ballen, Kiften und Faͤſſern, deren Inhalt für bie anf befiimmt ift. Meßfremde wers 
den erſt mit Ende der nächften Woche fommen, Käufer aus Polen, Galizien, welche 
nur ausnahmöwelfe andere deutihe Meffen als bie Breslauer und Reipziger befuchen, 
find für diesmal viele bier angefagt. In einer am Mainufer (Fahrihor) erbauten Bude 
wird währe = ber Meffe ein afrikanifches Pferd ohne Haare (mit völlig glatter Haut) 

Werben, 

!öbend fit es zu erwähnen, bag bei dem zahlreichen Verkehr auf den Eiienbahnhös 
fen die Polizeiaufſicht fo geregelt if, dag feit Jahren keine Klagen über Gammerei und 
ng mehr gehört werben. 

Wie wir vernehmen, wird nähften Mittwoch im Stadttheater zu Mainz zum Bor, 
theil der in Berlin burch das Verbienft des Herrn Hofrath Schneider ind Leben geru 
sen, den Ramen „PBerfeverantia” ‚führenden Alterverforgungsanftalt für Schaufpi 
Leifinge „Minna von Barnhelm” zur Aufführung fommen und werden von der hiefigen 
Bühne di Seren Med, Haaſe und Kökert Hauptrollen in dieſer Vorſtellung 


Dem Bernehmen nah haben wir demnächft eine ausführliche Beleuchtung bet hie, 
figen Theaterguftände aus der Feder W. Jorban’s zu erwarten. 

Zur Feier des am 18. d. M. flattfindenben Geburtstages Sr. Maj. des Kaljers 
> eph werden mancherlei Vorbereitungen an 
Ratt einer Erweiterung der Stabt durch Hinausrüden ber Thore ift der Vorſchlag 
gemadht worden, bie —— ſehr mangelhafte und unbequeme Kaſerne der Haaſengaſſe 
zu verlegen und den Graben daſelbſt zu Privatwohnungen umzubauen, ebenſo in der 
alten Judengaſſe planmäßig aufzuraäͤumen und nach dem Beiſpiele von Wien, Stuti⸗ 
gart ıc. kleinere Logements einzurichten. 

Das am 16., 17. und 23. d. flatifindende Königſteiner Kichweihfer bürfte 
auch diesmal wieder von bier aus zahlreich beſucht werden, ba Königflein ſchon felt 
einer langen Reihe von Jahren ein ſtets gerne befuchter Ort ber Frankfurter if. 

Bon dem burd die Schr. Bethmann negorlirten Hochgraͤflich Erbach» Erbadh’ichen 
Anlehen von fl. 200,000 find bei der am 8, Auguft b. vor Notar und Zeugen vor 
‚genommenen Berloofung bie Partial« Obligationen No. 163 A und B & fl. 500 jede, 

o. 21,132 à fl. 1000 Fe zur Rüdzahiung beftimmt worden, deren Betrag, nad Ein 
gang, in Empfang genommen werden fann. 

Die neuefen Rew-Dorker Börfenberichte ae von einem Manöver, weldes 
nichts weiter als eine Nachahmung der hiefigen Manipulationen in Darmfläbter Enfeln 
& fein ſcheint. Eine Clique von Spekulanten hat bereits 30,000 Actien der Michigan 

outhern⸗ und Northern⸗Indiana⸗Eiſenbahn aufgefauft und eingefperrt. Der Cours ber 
Yctien ft in Folge davon feit ——— Monats um 10 pCt. geſtiegen. Der Deport 
bat bereitö eine in ben Annalen der New-Dorker Börfe nie gefannte Hohe von A—5 pCt. 
per Monat erreicht, was auf bedeutende Blanfo-Berkäufe fliegen läßt. Man zweifelte 
ledoch allgemein an dem Belingen ber Operation, da die Eiique fo ſchwach if, daß fie 
fs nur mit einem Opfer von . pCt. Zinfen per Monat das nöthige Gelb zum An- 
aufen zu verfchaffen vermag. ir find begierig zu erfahren, wie die Sache ausgeht 
ar er‘ amerifanifhem Boden folhe Genieftreihe eben fo gut gelingen, wie 

eu an . b 

Die „Branffurter Rüdverfiherungsgefellfhaft*, zu deren Gründung 
eine Anzahı unferer angefebenften Handlungshäujer von bem Senate konzeſſtonirt wor 
den, wirb demnaͤchſt ihren Geſchäftsbetrieb eröffnen. Es wird verfichert, - bereitö der 
—— Betrag des vorläufig auf ſechs Millionen Gulden feſtgeſetzten Geſellſchafts⸗ 
apitals gedeck be. 

Seit einigen Tagen werben Verſuche gemacht, größere Partien von Aftien ber 
Broßbofar Nulandiſchen moldauifhen Bank auf unferem Markte anzubringen. Sie 
find aber gutem Vernehmen nad bis jept möcht gelungen und ſcheinen aud für bie 

olge wenig Ausfihten zu haben; ebenfo wenig der Antrag, welder bei ber Handels⸗ 
ammer eingereicht worden, bie Rotirung biefer Aktien im Syndikaiskursblatt zuzulaſſen. 

Man ſchreibt aus Bensheim an der Beraftraße: An dem Haufe des Lehrers Göt 
dahier ſteht einer von demfelben mit eigener Hand gepflegter und behandelter Trauben 
od, ein weißer Gutebel, welcher bei verhältnigmäßig geringer Ausdehnung nicht weni⸗ 
ger als 700 vollfommene und fehöne Trauben hat. Die meiften der Reben biefes 
Stodes haben drei, und eine berfelben fogar vier Trauben, was Einfender dieſes, ber 
fi von Jugend auf viel für den Weinbau intereffirt hat, zuvor noch nie gefehem hatte: 

In ver Sahfenhäufer Gemarkung findet man ſeit einigen Tagen weiche, rt 
—X un Oeſtricher) im freien Belde vor, was felbft im Jahre 1911 
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Freunde des Pilansenreibs machen wir aufmerffam anf bie ſoeben in herrlicher 
Blüthenpradt fiehende Bignonia radieans am Eſchenheimer Thurm, Stadtſeite. Es if 
ein amerifanifhed Gewäche, defien vächſte Geſchwiſter in ben fübamerifaniihen Urmwäls 
dern neb den Lianen ein undurdbringliches Didicht erzeugen, währenddem es felbft 
mehr in Norbamerila einheimifch ift und wie Weinreben 40—50 Fuß hob an Mauern 
und Bäumen hinaufranft. Die Blüthen find 2—3 Zoll lang von intereffanter Form; 
ber Kelch hat gleiche fupferrothe Farbe. Man hält die Pflanze für giftig. 

Zn diefen Tagen wird, wie man uns mittheilt, eine vorläufige Berfammlung ber 
biefigen Actionäre des Theaters unter ſich dahier flatifinden, um bie Theater 
aufände zu befpreden. 

Bekanntlich geht das Ausfüllen des alten Winterhafend in der Weife vor fih, dag 
man einen Damm mitten durch benfelben hinführt, und auf dieſem gleichzeitig einen 
Schienenweg vorwärts leitet zum Transport. der ſchwer beladenen Grbdfarren, welche 
vom neuen Winterhafen herauf das Ausfüllungsmaterial heranfahren. Bor einigen 
Tagen: rollte ein folder Wagen mit feiner Ladung, die man auf 180 (tr. tarirt, zu 
weit vor und flürgte über das Außerfle Ende des Dammes hinab, Bei diefer Gelegen- 
heit ward einer ber Acbeiter, der unter den Wagen fam, ſchwer verlegt, und mußte ins 
Hospital gebracht werden. 

Es befindet fih gegenwärtig eine Cierhändlerin von Münden bier, welche eine 
oße Quantität von Eiern auf ben Markt gebradt hat und noch neue Zus 
ndungen erwarte. Sie gibt 7 Stüd für 8 kr., ein Preis, wie wir ihn lange nicht 

gewohnt waren. Die Gier finden reißenden Abſatz. D 





Nundſchau in Der Politik, 

* Berlin. Gleichzeitig mit andern deutſchen Regierungen hat auch bie preußifi 
Die Anordnung getroffen, daß bie Befhlüffe der Nürnberger Handelsgeſetzbuchsco z 
fion allen inlaͤndiſchen Handelskammern und faufmännifchen Corporationen zur ſchleun 

Begutachtung vorgelegt werden follen. Die gegen bie letzte Faſſung eingebrachten 
Bedenten würden dann ſchon bei ber zweiten Leſung Berüdfihtigung finden. 

* Koblenz. Bon Sr. Mai. dem Könige find Eintaufend Thaler als Um 
terlügung aus deſſen Chatoulle für die Abgebrannten an ber Moſel bei der K. Regier 
sung bierfelbft angelommen, welche Summe am 10. d. M. an bie betreffenden 
ihrer Befimmung abgegangen ift. 

* Wien. Am 31. d. M. wird bie dritte Berfammlung des internationalen 
Kongrefies für Statifif ihren Anfang nehmen. Wie die „Oeſterr. Gore,“ meldet, 

d auf die an bie auswärtigen Regierungen ergangenen Einladungen noch nicht alle 

worten eingegangen, dennoch zeigt das Ergebniß ber bis jetzt befannt gewordenen 
Mittpeilungen, daß diefe Berfammlung fehr zahlreih von auswärtigen Staaten beichidt 
werden wird, Schon haben fih 48 Regierungen bereit erklärt, ihre Vertreter zum Kons 
grefie abzuſenden. 

sHaflel. Die Vorbereitungen zu der demnächſt hier flatifindenden Hauptver⸗ 
fainmlung des evangelifchen Vereins der Guſtav ⸗Adolph⸗Siiftung werden eifrig getroffen. 
Schon jegt haben ſich eine große Anzahl Abgeordneter und Gaͤſte angemelbet. 
sc * Marlörube. Der Großherzog hat S. K. H. dem Prinzen von Preußen 
die Inhaberſtelle tes 2. Infanterie⸗Regiments verlichen. 
ıı We, Frankreich und England find übereingefommen, die Donaufürftenthümer« 
fenge vor eine Gonferenz zu bringen und bie Annultrung ber Wapl in ber Moldau 
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wird alẽ wahrſcheinlich bezeichnet. Die Situation iſt nun wieder eine friedliche gewot⸗ 
ven, doch bleibt der definitive Erfolg Frankreiche noch immer zweifelhafi. England will 
nm feinen Preis in die Bereinigung der Donaufürftenthümer willigen. 

Auch die chineſiſche Brage fol zu Osborn befprodhen worden fein. Man wän 
Bbereingelommen, daß, wenn durch bie vereinigten Anfrengungen bed Lord Elgin und 
des Baron Bros fein genügended Refultat von der chinefiſchen Regierung zu == 
fei, man fi zu einer —— entſchiebdeneren Altion einigen wuͤrde. 

Eonb Unterhaufe wurde bad Gutachten des Ausſchuſſes hinſichtlich 
Bill über: Yarlamentseide (in Bejug auf den Fall bes Baron Rorhidild) eing 
weine dahin ging, daß bie Acte nicht anwendbar fei. Lord Sohn Ruſſel erflärte 

n6, daß e6 jeßt in diefer Geffton zu fpät fein würde, eine Mafır gel el über Die Berka 
* Mn —— daß er deshalb eine Motion auf den Beginn der nächſten 
Rab der „M. Poſt“ herrſcht das herzlichſte Verhaͤltniß zwiſchen dem. Raifer 
poleon und der Königin Bietoriaz Prinz Albert werde wahrſcheinlich fih zum Lage 
von Ehalons begeben und bie Königin möglicherweife einen —* Ihrer Mai. u 
Gompibzne abfatten, 


Aunſt⸗, — und Theater: Rotizen. 

- meiner bei Auffarth bier erichienenen Schrift: „Wagner, Stahl, bie Zube 
und bie proteflantifhen Diffidenten,“ tritt Dr. Jacob Weil für bie.von den genainten 
Herren befämpfte freie Religionsübung der proteftantifhen Secten und bie politifchen 
Rechte der Zuden auf. Ohne J den — ſelbft einzugehen, können wir doch “ 
Heinen —— die once chi verfa gen, daß fie mit großer Sadfenntniß, und 
wenn auch nicht ohne eit, doch —e gehalten erg geben bie 
Herren, von welden Pl —* Stahl eben ſelbſt gegen ben jegt in Berlin agenden 
evangelifhen Bund aus — bat, etwas weit, wenn der zone fie an ein 
Wort des Herm Wagner: ſelbſt erinnert: „Wer heute Hammer if, kann morgen Ambot 
fein®, * mag er nicht unrecht haben. 

In diefen Tagen bat die alkademiſche Kunſtſammlung in Düſſeldorf einen höch 
werihooflen —— erhalten. Es iſt a das Geſchenk von ben photograp 
Eopien fAmmtlicdyer in ber aeg gr Sammlung zu Windſor befindlichen Sen 
nungen: Raphael’d, mit welchem Se. f. Hoh. der Prinz⸗Gemahl von England die D 
dorfer — af rung Wir hat. ——— F he Asa * 

e ed von allen irgend aufzufindenden Raphael’ Handy üingen 
—— auf dieſem Wege — Sammlung in Windior — wenn auch 
mittels photographiſcher —— — möglihf zu vervolltändigen. Zu einer ſolchee 

Nachbildung war au in Betreff ber in der Sammlung der Düffeldorfer Atabemie bir 
—— —— Aa biefes Meiſters auf Beranlaflung bes Be 
mahle bereitwillig b — oten worden, und: bie von dem Herrn 
v. Schabow geäußerte Bitte, dafür die Eopien einiger Zeihuungen von Raphael, 
denen England: jo vr. Bin gnäbigft der Düffelvorfer Akademie verehten zu wollen, ja 
in der Ueberfendung ei sh Zul gung Gremplars” ber ganzen Eönigib 
den Spare bie — aͤhrung gefu 

Der Super &bert t vo) germenifhen Aationatmufeuns —— 
September et: bis 1. October. 1856 —— * ho uns, u 
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fegentlichhe zu empfehlen. Der Jahresbericht gibt und Außfunft Über die Fortſchritic, 
welche die Anftalt in der Mehrung ihrer Gelbmittel und ihrer literarifhen und kuüͤnſtle⸗ 
riſchen Sammlungen durch Beiträge, Geſchenke und Anläufe gemacht hat, fowie über 
den raſtloſen Fortgang ihrer wiſſenſchaftlichen, ſchriftſtelleriſchen und kunßleriſchen Ar⸗ 
beiten. Ferner macht und der Bericht mit ben Namen aller derjenigen bekannt, welche 
ſich durch ihre wiffenichaftlihe Bildung ober durch pecuniaire und andere Ilnterflübung 
um das Aufblühen des Mufeums verdient gemacht haben. i 
Fräulein Janauſchel erfhien am jüngften Donnerstag nad) langer Abweſen 

wieber vor bem Publilum als Gräfin Orfina in „Emilie Balstti*. Das nid 
ſehr —— verſammelte Publikum empfing ſie freundlich und nahm ihre bekannte gute 
Darftelung dieſer Rolle mit Beifall auf. Herr Hüwart, ben uns ber Zettel immer 
noch als Gaſt bringt, trogdem man bereits behauptet, er fei engagirt, fand fi mit feinem 
Bart des Odoardo wie ein verfländiger Schaufpieler ab, wenngleih wir wohl etwas 
mehr Haltung und fittlichen Ernft für die Darſtellung gewünfdt hätten Der Mark 
nelli bes Herrn Friedrich Haafe rangirt fchon feit den Muſtervorſtellungen im 
Münden zu den außerordentlichften Leiftungen dieſes Künftlers und fand feine virtuoſe 
ellung auch diesmal ben ungetheilteftien Beifall. Fraͤulein Bognar (Emilie) und 

er Schneider (Prinz) leifteten recht Anerfennungswerthes. Die ganze Darftellung 
t übrigens etwas unter bem Drude ber 28 Grab 2» und heißen wir nur noch 
Aulein Lindner als eine vom Urlaub Zurüdgelcehrte freundlich willfommen. Somit 
das Schaufpielperfonal nad längerem Urlaub, ber um diefe Zeit unpraftiih war, wie⸗ 
ber vollfändig beifammen, und möge nım in den alten Schlendrian endlich eine erhöhte 
feit fommen, die bei der nicht wegguleugnenden Mißſtimmung bed Publikums 

über unjere Theaterzußände geboten ift. 3. 


Feuilleton für Gegenftände der Technik, Land⸗, 
Garten: und Denöwirtbicpaft 2e. 20. 


Borfchläge bei dem bevorftebenden Futtermangel. Seit einigen 
Zagen hat zwar ein erfrifhender Regen wohl den größten Theil des Bandes beglüdt, 
bie Autternoth wird aber dadurch nicht befeitigt, fondern da, wo fie tiefer eingebrungen, 
nur gemildert; ed wird alfo immerhin gut fein, darauf zu denfen, wie berfel abzu⸗ 
helfen ſei. Es laſſen ſich u. A. namentlich; in, nicht zu rauhen Gegenden noch —— 
lang mit Erfolg Stoppelrũben ſaͤen, ebenſo ein Gemenge von Widen und Erbſen, e 
Ende October als Gruͤnfutier verwendet oder auch auf Kleereutern, Pyramiden x. neh 
zu Deu gemacht werben lönnen; die Erbſen leiden weniger durch den Froſt und ſind da⸗ 
ber im größerer Menge zu wählen, als Widen. Durch den Anbau obiger Pflanzen 
wird die Futtermaffe für den Winter noch vermehrt, es laſſen ſich aber auch weitere Ge 
mächfe jegt noch anbauen, durch deren — Ertrag im Frühjahre die Winter- 
fütterung bedeutend abgekürzt wird, fo daß biefe in kürzerer Zeit reichlicher gereicht wer⸗ 
ben fann. Bor Allem gehört hierher der Yutterroggen, der in ben milden Gegenden in 
ber zweiten Woche ded Mai gemäht werben fann. Man kann ihn allerdings jetz ſchon 
fäen, aber es ift dabei wohl zu berüdfichtigen, baß er, wenn er zum Schießen im Halme 
fommt, äußerft leicht im Winter gänzlih erfriert; das Schießen kann aber durch fehr 
zgeitiges Abhüten mit Schafen verhindert werben. Sicherer geht man, ihn erfi Ende 
biefes Monats ober Anfangs September zu fäenz die Sommerftoppeln (am beften nad 
gebdüngter oder gepferchter Gerſte) fönnen jept 79 geſtuͤrzt und in 3 — 4 Wochen 
er meiten Dale gepflügt werden, was beffer if, als die bloße einjährige i 
ird er vor Winter fta 





Beftellung 
x#, fo kann er immer noch zur Schafweide bienen, woburd viel 
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Futter erfpart wird. Man barf immer ein Fünftel mehr Samen ausfäen, ald man jur 
gewöhnlichen Roggenfaat nimmt. Der Autterroggen wird nur fo lange vom Vieh gerne 
nefrefien bis er ausgewachſen if, und man beginnt daher am beften mit bem Mähen 
befielben, fobalb fid einzelne Grannen der ehren zeigen. Da ber Yutterroggen nurid 
Tage benugt werben kann, fo muß für Ende Mai für weiteres Yuiter geforat werben, 
bas in der Regel ber rothe Klee gewährt; ba aber heuer der meifte junge Klee durch 
bie Hige zu Grunde ging, ober wenigftens fümmerte, fo wäre die Ausſaat von Incar⸗ 
naikiee, der in ber bayeriichen Rheinpfalz und im Breisgau fehr viel unter bem Namen 
englifher Klee gebaut wird, am Plage. Diefer Klee wirb 18 Pfund per Morgem in 
den nädften 10 Tagen einfach über bie Dinfelftoppel, wenn fie nicht vergrast if, was 
dieſes Jahr felten der Fall if, ausnefäet und in diefe mit einer ſcharfen Enge eingeegt, 
durch den bereits gefallenen Regen fönnte er aufgehen; er burchwintert leicht, iR aber 
dem Fraße der Ertflöhe und Schneden ausgeſetzt und baher etwas unfidher. In der 
dritten bi8 vierten Maiwoche fann er ald Grünfutter gemäht und am Schluffe bes Ma 
nats, wo er in voller Blüthe ſteht, zu Heu gemadt werden. Das Bradfeld, nämlich 
bie Rultur von Runfelrüben, Kraut ıc., welches noch bie meiften Futterſtoffe für unferen 
Biehftand für dieſes Spätjahr in Ausſicht ſtellt, bedarf einer allgemeinen Beachtung von 
Seite bes Landwirths, welche er durch fleißige Bearbeitung bed Bodens nicht verabfäus 
men wird. An dieſe Hauptforberung der landwirthfchaftlihen Kultur reiht fidh ebenſo 
dringend ein entfpredhendes Begüllen oder Kräftigung der Pflanze und bed Bodens ai. 
Zuvor muß aber auf eine fräftige Vermehrung der Güllebereitung hingearbeitet werben, 
was ausführbar it, wenn man ben Stallmift, ber gegenwärtig — iſt, in den 
Gullenbehaͤlter wirft, mit Waſſer auffüllt, denſelben auswäſcht, das Stroh herausnimmi 
und ber Miſtſtaͤtte einverleibt. Ferner empfehlen erfahrene Landwirthe noch jetzt nach 
erhaltenem Regenfalle die Audfaat von Stoppelrüben in ben wärmeren Gegenden. Das 
ghmfige Gedeihen bes Winterrepfes Tieferte diefes Jahr in vielen Gegenden eine bebeu- 
tendbe Quantität gefunder Repsfchoten, die in Berbindung mit Wurzelwerk als willlom⸗ 
menes Kuttererfagmitiel bei dem theueren Futterpreiſe an die Stelle treten fünnen. Die 
in Ausſicht geſtellte reihe Obfternte liefert bei ter Moftbereitung in den Träberrüd- 
Ränden ein ſchaͤtzbares Fuitermittel. . 





Menefte Nachrichten. | 
* Madrid. Nachdem ber meritanishe Befandte, Lafragua, die merifanifdhen 
Gonfulm mitteld Eirculars davon in Kenntniß gefcht hat, daß die ſpaniſche Regierung 
alle Unterhandlungen mit ihm abgebrochen und daß er die mertfantfche Untertpanen ia 
Spanien unter ben Schug Frankreichs geſtellt Habe, ift derfelbe von hier abgereist.: + 
* Ronftantinopel. Der englifhe Botſchafter, Lord Rebeliffe, tritt am 2326. 
M, einen Urlaub an und begiebt io nad London. 


Zweifylbiges Nätbfel. 





OD wenn bie erfte, fo dir Liebe reicht, f 
Nur nicht die zweite ift! dein Glück entweicht, ” 
Und ärmer wirft du oft, als mancher ift, de 


Den’s Ganze plagt nach Hingefchwundner Frifl. w 


Aufldfung der Charade in Nro. 92: * 
Sandbank. er 


Verantwortlicher Rebacteur und Verleger 3. ©. Holgwart. — Drud von 3. P. Gtreng.- ' 








Frankfurter Nachrichten. 
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Tagesuenigleiten, Politik, Literatur, Kunſt, Thenter und Gemeinnügiges. 
96. Mittwoch, den 19. Auguft 1857 








Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 
Franbkfurt, 18. Auguft. Se. Majehät der König von Preußen hat dem nieders 
laͤndiſchen ——— Herrn v. Schetff, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe, 
ie dem niederläͤndiſchen Generalmajor und Mitglied der Bundesmilitärcommiſſion, 
van Banhuys, ben Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen. 


Die Tarirungd-Gommiffion des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins ift nunmehr das 
bier zufammengetreten. Abgeordnet zu derfelben find von Defterreich: bie Herren Riedl 
und Schindler, Dfficiale ber k. k. Centralbuchhaltung für Gommunicationen ; von Preußen: 
ber Herr Geheime Galculator und Geheime erpedirende Secretair von Obernig und die 
Herren PoRaffiftenten Bingel, Kreuzberger, Schmuder und Voltolini; von Bayern : ber 
Herr Dberpoftamtsofficial Kollmann und Here Revifions:-Afiftent Beyer; von Sadjfen: 
die Herren Ealculatoren Bodel und Schlegel; von Hannover: der Herr Oberpoftfecretair 
Scuhr und Herr Poftfecretair NRiehers; von Würtemberg: der Herr Boftrevifor Zu- 
ſchniit; von Baden: ber Herr Revifor Deininger; von Braunfhweig: ber Herr Boftfecretair 
Ribbentrop und von Medlendurg Schwerin: ber Herr Poftfecretair Glaſer. 

In de —— Hohen Senats wurde nach vorgaͤngiger —— ber biefige 
Bürger und Auslaufer $rany Peter Sinner zum Pebellen der Einfommenfteuer, und 
Sduldentilgungs-Commilfion ernannt. Mit in der Kugelung befanden fi bie hieftgen 
Bürger Friedrih Tarl Jäger und Johannes Lehlein. 

Am 14. d. wurde im Holländifden Hofe von Seiten bes Herrn Scharf, Senior 
der ſtaͤnbdiſchen Bürgerrepräfentation, ein Feſteſſen angeorbnet, an welchem u. 9. die 
beiden Herren wohlregierenden Bürgermeifter Theil nahmen. 

Sipung des Zuchtpolſzeigerichts. Präfldent Dr. Shmib-Holp- 
mann. Dr. Edhard. Dr. Mettenius. Staatsanwalt Dr. Leyfam. rfier 
Fall. Ein Bedienter aus Hattereheim iſt angefchuldigt, mehrere Kaufleute betrogen - 
zu haben, und trogdem, daß ihm das biefige Gebiet verboten war, wieder hierher zurück⸗ 

et zu fein. Er hat bei einem Kaufmann eine Flaſche Malaga und eine Flaſche 

fritus, bei einer Frau mehrere Halsbinden und ein Baar Handſchuhe, aus einem 
Laden ein Hemd, bei einem Bierten einige Portemonnaied entnommen, überall hat er 
gefagt, er ftehe hier in Dienften und entnehme die Sachen Namens bhieflger Leute, bei 
Fig er vorgab, in Dienſt zu fein. ine Frau, die er betrog, ift fogar mit ihm zu 
ner andern Radenbeflgerin gezangen und hat gefagt, fie habe ihm auf fein „ehrliches 
Seſicht“ getraut, man möge ihm auch borgen. Polizeilihde Stubten ſcheint 
dieſe Yrau nicht gemacht zu haben, indem fie einen Gauner auf fün „ehrliches 
Seſlcht“ Hin empfahl. Der Beichuldigte geſteht fein Vergehen ein, er ift fchledht bes 
lenmundet und auch hier ſchon wegen Diebſtahle beſtraft worden. Der Staatsan- 
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walt beantragt gegen ihn eine Correctlonhausſtrafe van einem Jahre, bas Be 
richt veruriheilt ihn zu einer gefhärften Eorrectiondhausfirafe Von einem 
ahr und neun Monaten — Zweiter Fall Privaitlage — | 3 
mannd gegen tinen hiefigen Advofaten wegen Berieumdung. D 
tritt feine Klage ſelbſt. Der Beklagte wird burh Herren Dr. jur. Braunfels 
vertreten. Kläger beſchuldigt ben. Abvofaten, derſelbe habe ihn in even BASE: 
beleidigt, indem er ihm in einer Slagichrift eine früher erfittene peinliche Strafe: 
außerdem ihm vorgeworfen, er habe neuerdings mit feinen Gläubigern accordirt. Es Sre 
* unwahr und eine Berleumbung. Er trägt deshalb auf Etrafe gegen ihn am; 
ubictell flelt er den Antrag, die Zeugen bed gegneriſchen Anwalts nicht. 
men und bie Sade zu vertagen, bi8 er felb andere Zeugen vorgebradt habe. 
Dr, Braunfels fpridt ſich gegen Vertagung und für Abhörung der Zeugen aus. 
Gericht beſchließt, daß die Sade nicht vertagt und die Zeugen Abgehört werden 
Die Zeugen (faft die ganze Börfenwelt) werden vernommen, waß bie Verhaudlun 
weitlaͤufig macht. Der Mläger hat feine Klage und feine weiteren Vorträge jun 
aufgefchrieben und fucht die Gtaubwürbiafeit einiger Zeugen zu branflandenz' nf 
weder mit den juriftifchen Formen, no bein Gange des Gerichtes und mit ven, 
er zu thun und zu laffen hätte, befannt, wird er in dem Bortrage oft irre und fann fich male 
lich nicht Elar ausdräden. Nach einem längeren ausfübrlicyen glänzenden Börtfage bes Degr 
Dr. jur. Braunfels zieht fih das Bericht zurück und weift die Berleumbunt 
klage bed Hnndeldmanns als nicht begründet zuräd. — Eine weitere Privge 
betrifft einen im Theater während der Borftellung des Eg mont entftandenen’ Sk 
swifhen einem Angeftellten des Bundespalais und einem bi.figen Tapezierer, BE 
einer gewichtigen Öbrfeige, bie ter Uingeftellte dem Tapezierer gegeben 3% ndete, Di 
Kläger wird durch Hrn. Dr. jur. Siebert, der Bellagte durch Hrn. Dr. jut. "Mi 
vertreten, der auf Freifprehung feines Clienten als provocirt und in Nothwehr Paz 
anträgt, zu gleicher Zeit an den Kläger die Frage richtet, ob er noch hier auf inet 
gleichung eingebe wolle, was berfelbe aber verweigert. Der Beklagte win 
nur eine’ angebotene Ohrfeige abgewehrt haben, ob er den Kopf dee Kiägers vabei be 
rührt babe wife er nicht. Derfelbe will aber Feine Ohrfeige zuerſt angeboten" pabe 
Das Gericht verurtheilt ben Angeftellten, der die Ohrfeige negeben hat, zu einer 
fangnißftrafe von 14 Tagen. Schluß der Sigung 1 Ur. 7 
Gleichwie von Seiten des Großherzogthums Heffen die Mainzer Hanbeldfaz 
aufgefordert worden it, ſich gutachtlich über den erſten Theil des Handelsgeſehe 
wie er aus ber Nürnberger Gonferenz hervorgegangen ift, ju Außern, fo Toll ver F 
rheiniſchen Zeitung zufolge audy unfere Hanbelöfammer' von Seiten des Z 
angegangen werben, ihre Meinung über dem vorliegenden erfien Tpeil kunbzuthumdt 
Es finden gegenwärtig Bermieffungen flatt, um den Stadtgraben zu Teinigen aub} 
tief zu legen, dag er vom Main aus einen immermährenden Waſſerſtand vo as 
bot, welche Einrichtung für bie Selubrität der Stadt von großen Nuyen fein Dee 
da ber genenwärtig fehr verſumpfte Stadtgraben ſchädliche Ausdünſtungen entebi vr 
Nach einer Verfügung des Verwaltungsrathes der Taunuseifenbabn ift Dem S 
aufjehern ver Titel Bahnmeifter und: dent Bahnmeifter  derfenige' eines Oberbahun 
verlieben worden. Aber nicht „Zitel ohne Mittel!» Jedem der Berseffent 
Gehaltszulage von 100 fl. neworden. 2 ! Be 
Wenn es in den hiefigen Blättern neulich beißt, „ed ſei irgendwo " bar BEE 
ſchlag gemacht worden, amftätt der Stadterweiterung, bie Raferne in der 
nafie zu verlegen, in der Judengaffe aufjzuräumen, kleinere Logements (Woh —2* 
einzurichten ꝛc.“, jo hat dieß ben Unſchein, ale wolle damit geſagt werben), WW Ä 
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weil Beflidrtele Sladterwellerung verhindere die Ausführung folder nühlichen Pros 
jeete._ Im Gegentheil, diefelbe iR ganz dazu geeignet, nützlichen Bauunternehmungen 
im" Ganzen, mithin aud im Innern der Stadt Bahn zu brechen, und died um fo mehr, 

ald ihre Durchführung durchaus keine erheblichen Koſten verurfacht; während dadurch 
die baulihde Ordnung nad allen Seiten hin geförbert, dem Unternehmungsgeiſt und der 
gewerblichen Thätigleit ein größeres Feld und endlich der Staatsfaffe durch Bermehrung 

der DOctroigefälle ein fehr angenehmer Zufluß eröffnet werden wird. Died Wenige zur 

Aufklärung, damit durch Zerfplitterung der Stimmen über die Zwedmäßigfeit einer 

Stabierweiterung dieſe felbft nicht zulegt gar wieder in Schlummer gewiegt und dadurch 

unfere Einwohnerfhaft als unfähig bargeflellt werde, für irgend eine durdhgreifende 

zöfgeinäße Neuerung zur reiten Zeit wie Ein Mann eirzuftehen. 
Wie wir aus" zuberläffiget Duelle erfahren, find dem hiefigen Notar Herrn Dr. 
Biar in Bolge der früher von uns erwähnten: muſikaliſchen Preisaufgabe be 

reits von mehreren recht tüchtigeri Meiftern Eompofitiönen für Gfarinette und Streich⸗ 

Infsumentg zugelommen. Belannilich batf die Preisvertheilung vorgenommen werben, 

obald 12 Eompofitionen eingereicht find, ohne daß in dieſem Halle bie praͤjudicielle Friſt, 

Inde December, abgewartet zu werden braudt ($ 10), : 

Aus Frankfurts wird dem „Mainzer Journal“ geſchrieben: Bei uns wird das zu 

Bäffern brauchbare Hol; immer theurer und feltener, und unjere Bierbrauer fehen is 

veranlagt, ihr Augenmerk deapalb auf Defterreich zu richten. Der Beſitzer einer der. 
größten hieſigen Brauereien reifte, zu dem Zwed, Dauben zu Faufen, in den Kaiſerſtaat, 
danbelte dort für’ 4500 fl. Holz, defien Transport bis hierher 5000 fl. Foftet und ihm 

ropdem: immerhin noch billiger zu ftehen kommt, als wenn er foldhes bier erbanbelt 

yitte, bean während früher 200 Stüd 140 jl. fofleten, find foldye jegt bie zw 330 fl. 

n bie Höhe’ gegangen. 

Nach einer Mittheilung der Hauptverwaltung der Stoatöfchulden circuliren falſche 
Noten der preußiſchen Banf a 25. Thlr., jo täuſchend nachgemacht, daß fie von den 
ten ſchwer zu unterfheiden find. Nux an einzelnen Buchſtaben, welche unregelmäßig 
ind, ift die Unechtheit — wie denn auch das als ein Merkmal betrachtet wird, 
aß * bis jest vorgefommenen Nachbildungen ıdie Ziffern 61,494 als Nummern haben. 

‚Bir leien in der „Handelszeitung“ ; Am verwichenen Samstag den 15. d. ging 
ver b⸗Uhr⸗Zug der Taunusbahn wieder eine volle Biertelftunde zu fpät ab. Solde nur 
u häufig vorfommende Verzögerungen werben meiftend dadurch verurſacht, baß zu wenig 
Daggond ‚vorhanden und im legten Augenblide nod welche angehängt werben müuͤſſen. 
leberhaupt haben die Neifenden auf der TZaunusbahn am meiften über Leberfüllung der; 
Bagen, fib zu beklagen; was, da Agnbaenbes Fahrmaterial vorhanden if, nicht von be» 
onberer, Berüdfihtigung des Publilums Zeugnig gibt. Es wäre im Interefie der Ges 
Mihaft, folhen nur allzubegründeten Klagen Abhülfe zu gewähren, ehe bie neue Con⸗ 
urremsbahn diefe Bunction übernimmt. nr, 

s wird den zablreihen Befüchern der „Neuen Anlage“ angenehm fein, zn ver 
ehmem, dab e8 Hertn Kay gelungen if, die treffliche Kapelle des königl. bayeriſchen 
 Infanterieregimehts aus Alhafenburn, unter perfönlicher Leitung bed Mufitmeifters 
Kurt Höhner, für Freitag den 21. d. zu Kg und wir machen. Freunde ber 

u 


im Voraus darauf aufmerkſam. Donnetstag den 20, werben die Darmflädter 
Serenmeiftdr Pfersborff und Deuffel ihre Künfle’losfeuern, und an zahleeihem Zuſpruch 
bird es dieſen bei und im beten Renomd ſtehenden Taufendkünflern gewiß nicht fehlen, - 

biefer im Walde. in der Nähe des Forſthauſes ausgebrochener Brand 
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Albermals jand ein Brand in dem Stadtwalde, über der Eiſendahnbrucke nach het 
Sachſenhaͤuſer Ehauffee zu, fatt. 
Nächſt dem Frankfurter Friedhofe hat ſich der biefige Bürger R. erfchofien. Schon 
—— Zeit bruſtieidend, fol der Unglückliche aus Lebensüberdruß Hand an ſich a. 
aben. 





| Hundfchen in Der Politik, 

’ Berlin. Der Admiral Prinz Adalbert tritt demnächſt eine Infpectiondreife 
nad dem Jahdebufen an. Die Arbeiten an dem dortigen preuß. Marine Etabliffement 
madhen fehr günfige Fortſchritte. Es find gegenwärtig mehr ald 1000 Menſchen daſelbſ 
beſchaͤftigt. Die Arbeiten an dem projectirten Kriegshafen auf ber Inſel Rügen werden 
dagegen erft im naͤchſten Jahre aufgenommen. 

Wie die „Zeit“ mittheilt, fo entbehrt die Nachricht verſchiedener Blätter, daß bie 
preußiihe Regierung eine neue Ermäßigung der Briefportofäge beabfichtige, jebes 
ihatſächlichen Anhaltes. 

° Wien. Der Iogtveröffentlihte Banfausweis hat wegen der Bermehrung bed 
Banfnotenumlaufd um ca. zehn Willionen, während fi bie Baarvorrätfe nur um 
einige 100,090 fl. gehoben haben, eine fehr unliebfame Ueberraſchung ermwedt. 

Am 31. d. M, wird die dritte Verſammlung bes internationalen Gongreffes für 
Statifit in Wien eröffnet, 

Paris. Um 13. d. M. erfolgte im auswärtigen Miniſterium die Ausweche⸗ 
a | der Ratifilationen des Grenzregulirungsvertrages zwifchen Frankreich unb Spanien. 
— Um 14. fand die glänzende Einweihung ber neuen Kouvre-Bauten flatt, | 

Nah dem Banfausweife vom 13. d. M. if die Summe ber Baarfonds auf 245 

MIN, gefallen; das Portefeuile beträgt 599 Mill., der Banfnotenumlauf 609 Mill - 
Butem Vernehmen der „R. 3.” zufolge beflätigt es fich, daß Frankreich den Wunf 
ausgedrüädt hat, den Poſten des öſterreichiſchen Internuntius in Gonflantinopel d 
eine andere Perfönlichkeit ald die des Herrn von Proleſch befept zu ſehen. . 

* London. Die Löfung, melde bie Donaufürfktentbümerfrage in Osborne ge 
fanden hat, ſoll in Wien nicht nur in hohem Grade überrafcht, ſondern fogar eine bil 
tere Zäufchung bereitet haben. 

In der Oberhausſihung vom 13. d. M. beflätigte Lord Elarendon, daß ein Urran⸗ 
nement zu Stande gelommen kraft deffen die meldauiſchen Divanswahlen erneut werben 


ollen. 
NMußland. Die Reglerung hat eine Reduction der Garden um mehr als 
30,000 Wann befchloffen. ne verhältnißmäßige Armeereduction iR wahrfcheinlid. 
Eine China⸗Flotille iR ausgerüftet worben. 
* Warfchau. Rah einer in diefen Tagen publicirten Verordnung des Ber 
waltungsrathes des Königreichs Polen iſt bie Erin, während welcher fih bie Juden 
roch ai dem’ Schankbeiriebe bejepäftigen dürfen, 5i6 zum 1. Juli 1858 verfängen 
worden. — 
»ESyp nien. Die lethte Volle zaͤhlung Spaniens ergiebt 17-18 Mill. — Rad 
Berichten aus Rom if die ſörmliche Anerkennungseiklaͤrung bes Verlaufes ber Lirchem 
güter in Spanien. bereits redigirt. ‘ 
* Montenegro. Wie der „Agr. Ztg." geſchrieben wird, fo IR man in Monte 
Negro gegenwärtig mit ber Errichtung eines Glitencorps von 1800 Mann 
su defien Gommanbeur ber Druber des Bürften ernannt werben wird, 
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* Ehina. Die Ehinefen hatten das Berücht verbreitet, daß ber Kaifer die Krone 
niebergelegt habe. Die Engländer ſchenkten diefem Gerüchte jedod feinen Glauben. 
Lord Elgin war am 24. Juni no nit in Hongfong angefommen. 





Kunft-, Literotur: und Theoter-Rotizen. 


In Darmftadt wird eine nachgelaſſene Oper des verftorbenen talentvollen Co 
niſten Stadtfeld (Zögling des Brüffeler Gonfervatoird und Sohn des verdienten Ka⸗ 
pellmeifters St. in Wieöbaden) vorbereitet. Die Oper h:ißt „Damlet”. 

Der berühmte Lablache, der fih ganz vom Theater zurlidgezogen hat und deshalb 
wahrfeinlih vor Kurzem tobt gefagt wurde, aber gegenwärtig in Siffingen lebt, iſt 
vom Kaifer von Rußland auf die ehrenvollfte Weiſe audgezeichnet worden. Graf Adler 
berg hat nämlich dem Künftler angezeigt, daß der Kaiſer ihn zu feinem Sänger ernannt 
und ibm eine mit Brillanten verzierte goldene Medaille mit der Inſchrift „Zur Aus 
— verllehen habe. Die Medaille, das Diplom und die Uniform, welche dem 

I eines Sängers des Kaiſers entſpricht, find gleichzeitig Herren Lablache aus Peter 
durg überfendet worden. 

Wie das „Dresdener Journal“ mittheilt, find die dem Profeffor an ber Dresdener 
Aabemie, Herrn A. Steinla, gehörigen mannigfaltigen und ‚werthuollen Sammlungen 
von Kunftgegenfländen und Petrefacten, in Folge eines zwifchen deren Befiger und der. 
Verwaltung ber zum f. Hausfiveicommiß gehörigen Sammlungen unter allerhöchſter Ges 

migung getroffenen Abkommens, yon legierer Fäuflih erworben und nad ihren vers 
fdiedenen Abtheilungen bereits dem königlichen Münzcabinct, der königlichen Gemäldes 
galerie, dem koͤnigl. Mineraliencabinet und dem Eonigl. grünen Gewölbe. In Dresden 
einverleibt worden. 
Aus neueren Nachrichten von Weimar ift zu erfehen, daß bie unpaflende Idee, bei 
der dreitägigen Monumentfeier in den erften Tagen des Sepiember die Muſik vorherr⸗ 
hen zu lafın, aufgeneben if. Die Feſtaufführüngen folen vorläufig folgendermaßen 
t fein. Am 2. September: Darftellung ber „Iphigenie in Tauris* mit €, 
Devrient (Dreft), Fräulein Fuhr (Ipbigenie) und E. Genaft (Thoas, als le Schuͤ⸗ 
leg Borihe’d) ; am 3, September: Feſtſpiel von Dingelſtedt, welches als hoͤchſt gelungen 
bezeichnet wird, darauf „PBalänphron* und „Reoterpe” mit einem von gelftedt gen» 
berten Schluffe, und der dritte Act aus „Don Carlos”; am 4. September: Scenen aus 
„Taffo”, Egmont“, „Maria Stuart‘, „Fauſt“ und der „Glocke“. 

Proudhon hat feine volkswirthſchaftlichen Arbeiten unterbrochen und arbeitet feit 
einigen Wochen eifrig an einem weltverbefferlichen Luffpiel, welches den feltenen Titel 
„L’interieure de la statue‘ führen wird. Dem „Pays“ zufolge reißen fich bereitö mehrere 
Shenterdirecioren um das Stüd, das ohne Frage ein Kaſſenſtuͤck wird. 

Selbſt wenn die Eritifche Preſſe bie —— Finanzkriſe der Theaterverwaltung 
und bie ungünſtige Stimmung des Publikums über unſere Bühnenzuftände ignorirt, fo 
muß fie doch —* davon nehmen, daß allerdings das Repertoit ſehr viel zu wünjchen übrig 
läßt und in der legten Zeit ſelbſt billigen Anſprüchen und befheidenften Wünſchen nicht ' 
Immer ganz genüge. Bir haben „Raimond“, „Rarciß*, den „Brauer von Pra 
Ron“ und einige höchſt unbedeutende, abgefpielte Luflfpielvorftellungen zu regifttiren. 
Volla tout! Raimond, eine Oper ohne allen Gehalt, lach, jeicht und faum der Mühe werth, 
ſcheint im v zepee nur im Intereſſe unferer Eoloraturfängerin Fräulein Beith, 
benn nur bieje hat eine bedeutende Rolle in ber Oper, einftubirt worden zu 





— 766: — 


—— wir wůßten ſonſt nit, warım man das —— Mahlwerk; dad, ſo viel 
belammt; aufi keiner deuiſchen Bühne ſonſt gegeben wied, nebft der gleichfalls under 

—* „Fanſchomette“ aus Frantreich iransferirt, uns aber den Nordſerun⸗ | 
halten hat, der überall gegeben wurde, pin man nun biefe bamald von ber | 
FH fehr fchonend behandelte, jchon verſchollene feichte Oper wieder neuerdings au | 
friſcht, wife wir nit. Fräulein Beith in den erfien Acten ganz entwidelt m 
legten Arte nicht Spiel- und Gewandiheit genug und läßt, wie in mancher ihrer Rolen, 
kalt, — Rareis iſt auch au abgefpielt, ald daß man freude daran tonnte, 6 
Haaſe die Titelrolle fpielt, und der nun in kurzen Dimenfionen {dem gut 
drittenmale bei Ieerem Haufe gegebene „Brauer von Prefion* trug dem Auſcheinc 
* laum / die Tagesloſen Möge der Winter und die neuen jugendlichen GSeſan ge— 
Bi bie uns nun boffenslih vorgeführt werben, und ein lebendigeres — 


„ie 
Mannichfaltiges, — ER 
In der Gegend von Beile, bei Biengftebt, ee in der jün 2 fr och 
moor entdedit, welches reich mit Antiquitäten befäet it. Man fan ta Pine er 
geihirre, Kriegswaffen ıc. In dem Torfmoor bei Jelling, wo man ww Jaf 
Leichnam, welcher als der der norwegiſchen Königin Gunhild —— dc fank | 
wurde Diefer Tape wirder eine Leiche aus noch viel Älterer Zeit auspenrk ren. 3 F 
Leiche ſelbſt war nur ein Fuß und das ee er erüft erhalten. Neben } 
man einige Stäbe, welche vielleiht Runenftäbe | 
Die Dampfſchaluppe „Gorgon” ih am 22. Sur mif einer ea, 
griechifper und römischer Alserthümer für das Britiſh Mufeum in bie Theme * nge 
laufen, &8' befinden fi batunter zwei gewaltige Steinftatuen vom Grabe des Ri mi 
Maufolus, ein Yöwe von 120 Gentner Schwere und ein Pferd von ungefäße 26 50€ 
nern Gewicht; anfer biefem Mofaifgebilde, architeltoniſche Bruchfüde aus 
ſus, mehrere Rifen mit einem. fehr ſchoͤn gearbeiteten Frieſe auf dem © 
Pferde dargefteflt find. 
Seit einigen Tagen werden ſchon reife Trauben: in Würzburg zw Drtt gem 
freilich, noch etwas theuer. u 
Diefer Tage if "das Laboratorium des Dürgermilitärs in Hamburg, 
auf dem Walle in ber Nähe des Dammthores befindet, im die Luft eflogen: Ms 
des Unglüdd wird angegeben, daß ſich das im Laboratorium: befindfigge Pulver biz 
bie * Sonnenhitze entzündet habe. ur 
Die. engliihe Regierung bat Anfalten getroffen, 50 *2* und Maͤdchen a —RX 
ſchen Arbeitshauſern nach dem Kap zu ſenden, wo fie fo lange Uatetſiudung t 
werben,„bis: ſie Ehemaͤnner ober Arbeit befommen, — 3 
Zur Aufbewahrung der Hühnereier- wird auch jeht das Waſſergias — | 
1 olg in Anwendung gebracht. Man taucht naͤmlich die Eier ‚im eine 
ober beftreicht fie.damit ; es entfieht bald eine Dede Son fick “Ar 
bie —25 der Eierſchaalen verſchließt und. hierdurch bie ng 
— der Luft und dem Inhalte des Eies zugleich aufhebt. 
Mündener Brauer haben vom dortigen —— vs 
unler ie nöthigen Borfihismaßregeln jhon gegen En M. 
— namllch zu beſorgen, daß der noch vorhandene Biervotraib, nt. 
t —4* mehr bis zum Oktoberfeſt ausreichen würde, indem. jeden < 
er eizunen werben. Es war-heuer mehr. Bier, eingejoiten 1 
ader die enorme Hige machte ben Durft noch viel größer, 
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Ueber ben Wolkenbruch im Nahethale lauten bie, naͤheren Nachrichten ſehr betrübend. 
BanzesGirede Weinberge ſind totai, mit Stumpf und Etiel, wegge ſhwemmt, die Nahe, 
durz vorher fo, wafleraum, wie feit Jahren nicht, war im Nu über ihr: Bett ‚und weit 
bin ind Feld getreten, Häujer, Scheumen, Bäume ıc. wegrafirend, Der Schaden iſt 
auf *.al® 230,000 Thlr. veranichlagt, die Noth vieler Ueberſchwemmten groß. 

Kürzlich weilte ber Knabe des: im vorigen Jahre verſtorbenen Schullehrers zu Stein, 
bach bei Mehring auf dem dortigen Sriebhofe, wobei es ihm einfiel, an bem bie legte 
Rudenätke feines Baters ſchmückend en Steindenfnal emporzufteigen, vielleicht gewillt, es 
mit. einer Blume zu zieren, oder ſonſt etwas daran .zu ordnen, als, durch das Gewicht 
des Kindes veranlagt, ber. ſchlanke Grabftein oben plöplisy abriß und ‚dem mit zu Boben 
‚Rürgenden Knaben den Ropf zerihmetterte, fo daß herfelbe auf feines eignen Waters 
Brab ben frühen Tod fand. 

om „Cyclops“ ift folgender Rapport eingetroffen: Da atlantifche Telegraphen⸗ 
Kabel iR beihäbigt, ein 300 Meilen langes Sıüd davon iſt verloren, von dem ichboch 
‚bielleicht ein Theil aufgefiiht werden fann, 

Eomweit man bis jept die Ernteausſichten überfhauen kann, macht das ganze -fübs 
liche, weſtliche und mittlere Europa eine ſehr gute und gleihmäßige Ernte, welche um» 
— zeitig und unter ben günſtigſten Wilterungsverhältnifſen eingebracht werden 

mnte, wedhalb ſich auch bie biesjährige Fruht au längerer ‚Aufbewahrung vorzüglich 
eignet. Seit 1845 hat ſich in keinem Jahre die Kartoffelfranfpeit in fo geringem Grade 
nezeigt, als heuer. Dbft if überall in feltener Fülle gediehen. Wein verfpricht nad 
Qualität und Duasıität einen ganz ausgezeichneten Ertrag. Die Weigenernie von 
Spanien, Frankreich, Großbritannien, Italien, Ungarn, Südrußland, Aegypten und zum 
Theil auch in Nordamerika ift feit 1850 fo gefegnet nicht ausgefallen wie dieſes Jahr. 
Dagegen hat bie große Dürre in ber Roggenernte Norbdeuticylands und ber ruffifchen 
Oſtſee provinzen einen bedeutenden Ausfall hervorgebracht. In Süddeutſchland und ber 
Schweiz, a einiger Striche von Bayern, if bas Ergebniß aller Getreite- 
arten vorzüglich. A 

Wie fehr ſich ber Verbrauch am Cigarren in Defterreih gehoben habe, geht aus 
den ftatiftifhen Tabellen hervor. Im Jahre 1841 wurden 28 Millionen Gigarren ers 
zeugt, im Jahr 1853 war die Erzeugung 800 Milionen, und feit zwei Jahren ift bie 
felbe —— im Steigen. Dabei find die ausländiſchen Cigarren nicht mitgerechnet. 
Zwiſche "Küpperfteg und Langenfeld bat ſich am 10. Auguft auf ber ahn ein 
‚Ungtüd jugetragen, weldes einzig dem Berunglüdten zuzuſchreiben if. Dieſer fpran 
in Küpperfleg, als der Zug fehon in Bewegung war, auf das Fufibrett, worauf er au 
eher blieb. Der Kourierzug jedoch, der gerade paffirte, verurfachte bemfelben einet 

dywindel; er fiel hinunter, und bie Räder fchnitten ihn förmlich burch. 

In bedrohlicher Weife mehren fi in der Umgegend von Arlon Luxemburg) bie 
Wölfe (ke kommen aus den Ardennen). Bon allen Seiten hört man von Berwühuns 
der, die fie in Viehflätten und Hürden anricpten. Bor einigen Tagen arbeiteten Schnit⸗ 
ter in ber Nähe von Stodem und waren Augenzeuge, wie ein Wolf ein Kind raubte, 
weldyes an einer Hede fpielte. Sie fepten dem Räuber mit ihren Senfen nad und 
waren fo glüdlidh, ihm feine Beute abzujager. Das Kind hatte keinen foriberlichen 
Schäden geliiten. — | | 

‚= Wie aus Balencia (iriſche Werküfte) vom 10. Auguft Nachmittags telenrahhirt 
wird, waren bereits nahe an 300 englifte Meilen des el-Frifhen Kabeltaues, dürch⸗ 
ſchnittlich in einer Tiefe von ungefähr 1700 Faden, mit gluͤcklichem Erfolge gelegt wor⸗ 
Die bei dem Unternehmen betheifigten Schiffe legten ſtündlich etwa 8 engliſche 
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Ein Ehemiter, Herr Weſtenhold, fol ein Verfahren entdeckt haben, ‚bereits beſchrie⸗ 
benes oder bedrudted Papier durch eine einfache Manipulation zu reinigen und mieder 
fo herzuflellen, wie e8 vor bem Drude oder vor dem Schreiben geweſen. Im vider 
Bapierfabrit werden mit diefer Erfindung bereit Proben vorgenommen. 

Das ehemalige Kiofter von St. Yuft, berühmt durch den Aufenthalt Kaiſer Karls V. 
nad feiner Abdankung, wurde kürzlich verfteigert. Unter den ‘Berfonen, welche Auftrag 
gegeben hatten, das Fihorifch wichtige Gebäude anzukaufen, befand fi aud ber Kalfer 
ber Franzoſen. Marquis Miravel erfand das Kloftergebäube für 20,000 Duros. 

Der Wiener Komifer Scholz hat ein brolliges Stammbuchblatt geliefert. Er hat 
einen Ehwager Namens Melzer, und diefem fchrieb er in’s Album: „Melzer ift Rolz 
ar eg chwager Scholz; aber Scholz if noch flölzger auf feinen Schwager 

elzer“. 
in alter Lügner iſt ber hundertjährige — Kalender. Dieſer Greis ſcheut ih nic, 
als muthmaßliche Witterung dieſes Monats Auguſt anzuzeigen: Vom 1. bis 9. Re⸗ 
nen (1 ?), worauf ein ſchoͤner Tag folgt, dann wieder Regen bis zum 15., welcher 
Tag wieder ſchön if, fowie bie folgenden bis aum 25, von wo an ed wieder bis zum 
Schluſſe des Monats regnen foll. — Und 's ift alles nicht wahr! 

Der Berlegte. Ein Beirunfener hatte einen böfen Fall geihan unb mußte von 
bem Chirurgen behandelt werben. Diefer fragte ihn bei der erften Ilnterfuhung: Dar 
ben Sie fih nicht in der Gegend bed Wirbelbeines verlegt? — Rein, Herr Baber, vw 
fegte biefer, fonbern in ber Gegend am Merliplage, wo die Sranntweinbude if. -- 

Ein Öffentliches Bergnügungelofal in Moabit bei Berlin hat, wie bie „Iahrezeiten* 
erzählen, ein Orcheſter von lauter weibliben Muſikanten zufammengebradt, um 
fomit die Neugierde und Schaufuf des Publikums auf fi hinzulenfen. 

Ballenfkein’s Zimmer „Dos, 'r Gnoaden id das Zimmer, in dem ber 
Wallenſtein is ermorbet worder.“ — „Aber wie if das, liebfier Freund, als ich wor 
awei Zahren allein hier war, zeigte man mir ein ganz anderes Zimmer als daſſelbe. — 
Bor zwei Joahr'n? ganz recht. Damals hatten wir groad a Reparatur und da zeigten 
wir halt’ fo lang a Zimmer auf der and’ren Seit' drüben.” 


Neueſte Nachrichten. ee 
* Berlin. Aus Worms wird der „PB. C.“ unter bem 44. Auguft gefchrieben: 
„Dem Ausfchuffe des Ruther-Denkmal: Vereins wurde beute durch Zuſchrift bes engll⸗ 
fen Gefandten beim deutfhen Bunde in Frankfurt, Sir Alerander Malet, die er 
freufihe Gröffnung gemacht, daß er den Befehl erhalten habe, zur Errichtung bes En 
tber-Dentmals in Worms für Ihre Majeflät die Königin von England einm 
Beitrag von 500 fl, und für Seine Königlihe Hoheit den Prinzen Albert einen 
folden von 300 fl. zu unterzeichnen. | 
* London. Ein engliihes Blatt: „the evening star“, fpricht fih in einem Seit 
artifel aufs Heftigfle genen das Eyfiem ber Verlegung des Briefgeheimniffes, wis 
dies jept in frankreich gang und gebe 'jei, aus, und verlangt deshalb die Intervention 
des engl. Parlaments. £ 
* Solftein. Der holfteiniihe Landtag wurde am 15. d. M. dur den königl. 
Gommiffair von Levetzow mit einer fehr verföhnlichen Rede eröffne. Baron: aon 
ScheelsPleffen, Chef der Oppofition, wurde mit Stimmeneinpeit zum Präfibewien 
—— e, ebenfalld Mitglied der Dppofltion, zum Vicepraͤſidenten des Landtages 
270 t. Br 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Inteligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 





für 
Tagesuenigleiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
AM. 97. Freitag, den 21. Auguft 1857. 





Bur Tagesgefchichte Frankfurts. 
Frankfurt, 20. Auguft. Die Bundestagsferien werben am 28. October enden, 

Bon den Befandten find nur fehr wenige gegenwärtig bier anwefend. 

- Die Frage, ob das deutſche Handelsgefegbucd ber Bunbdesverfammlung nur 
mitgetheilt, ober beren ——— und Zuſtimmung eingeholt werden ſoll, iſt zu 
einem Differenzpunkte zwiſchen Preußen und Oeſterreich geworden. Oeſterreich vertritt 
die letztere Alternative und ſteht damit auf demſelben Boden, ben es auch in anderen 
Fragen, unter Anderem in Betreff der Zolleinigung, eingenommen hatte. Es hat dem⸗ 
nach bie vorliegende Frage eine prinzipielle, über den einzelnen Begenftand hinausgehende 
Bedeutuna, weldhe eine Prüfung derjelben nothwendig macht. Die Behandlung gemein« 
nügiger Vorfehläge, und zu biejen gehört die Einführung eines Handelsgeſetzbuches in 
Deutfchland, if im Artifel 64 der Bunbesverfaffung vorgeſehen; ed wird in demfelben 
ber Bundesverſammlung die Pfliht der Prüfung folder Borfchläge und bie Feſtſtellung 
idrer Zwedmäßigkeit und Ausführbarfeit auferlegt; fie hat ferner „die Mittel zur Boll: 
führung derfelben in forgfame Erwägung zu ziehen und ihr anhaltendes Beftreben dahin 

richten, bie zu bem Enbe erforderlihe freiwillige Vereinbarung unter den ſaͤmmilichen 
beögliedern au bewirken.” Diefer Befimmung entiprad ber von ber Bundesver⸗ 
fanmlung am 18. Drcember 1856 nah dem Antrage des hanbelspolitiihen Aus chuſſes 
gefaßte je durch welchen die Nürnberger Eommiffion eingefegt und Lerfelben die 
ufgabe „den Entwurf eines allgemeinen Hanbeldgefegbudes für die deutſchen Bundes, 
flaaten“ auszuarbeiten, übergeben wurde. Diefer Entwurf if, ste ber Beſchluß urter 

No. 2 weiter beflimmte, „Ihließlih der Bundesverfammlung zur Mittheilung an die 
zen und hohen Regierungen und zur weiteren Einleitung in Vorlage zu bringen.“ 

e Beihlußnahme der Bundesverfammlung über den Entwurf ift nirgends vorbebals 
ten unb würde auch der im Artikel 64 der Bundes verfaſſung fehgelegten „freiwilligen 

Bereinbarung uiter den fämmtlihen Bunbdesgliedern” und ber der Bundeöverfammlung 
angemwiefenen nur vermittelnden Stellung nicht entiprechen. 

Der kurfürft. heſſiſche Bundestagsyrfandte, Freiherr v. Dörnberg hat eine Ur 

Ianböreife angetreten. 

- Den Solennitäten, mit welden am 18. bas Geburisfeft Sr. Mai, des Raifers 
Franz Joſeph von Defterreich in hiefiger Stadt begangen worden if, hat fih am Nach⸗ 
mittaa ein diplomatifches Diner bei dem E. f. Bunbdeepräftdialgefandten Graf v. Rech⸗ 
berg. löwen und Abends eine alängende Geſellſchaft bei dem Präfivirenden der 
Bundeömilitär Commiſſion, dem E. £. Generalmajor Ritter v. Schmerling, angeſchloſſen. 
Die. Kafernen des oͤſterreichiſchen Theils der Bundeöbefagungen waren feſtlich geibmüdt 
2* illuminirt und in denſelben begingen in Luſtbarkelten die Soldaten das Feſt 

es ritterlichen Kaiſers. 
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Die Canzlei der Königl. Preußiſchen Reſidentur befindet ſich gegenwärtig auf 
ber neuen Maingerfiraße Rro. 16. z 

Dem preußiihen Hof-Banquier, Herrn Baron M. C.v. Rotpfihilb, hat ber Birk 
von Preußen den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaffe verliehen und find ihm deſſen 
fignien in diefen Tagen eingehänbigt worben. ER = 

Die „B. B. 3.” bezeichnet Darmflabt ald ben Ort, in welchem bie Kaifer von 
Rußland und Frankreich nad ben preugiihen Manövern zu einem Rendezvous zufam- 
mentreffen würden, 


Sitzung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmid- Hal 
mann. Dr. Edhard. Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leyfam. erfter 
ad Eine Strumpffiriderin, die fdon wegen Diebflahls eine Eorrectionahauk 





























rafe erlitten bat, hat bei einem Müller in Haufen zwei alte — ide im Werif, 
von 45 Kreuzer entwendet. Sie gefteht den Diebflahl ein und. wi aus Roth 
gangen haben. Das Gericht veruriheilt fie zu einer Gorrerstiondhausfrafe we 
13 Monaten. — Zweiter Fall. Ein Maurer hat einem anderen Maurer, der mitik 
an einem Waflerbau arbeitete, ein Paar Hofen, die an einem fe am Main 
gehängt waren, geftehlen. Der Angeſchuldigte behauptet, bie Hoſen hätte ‚bei 


‘ J 


im Waſſer gelegen, er babe ſie gereinigt und dann angejogen, er nicht gewußt 
daß fie einen Derin haben. Sn ber — ———— bat er eingefanden , Daß 
dem Gerüft gebangen hätten. Sein Leumund If ſchlecht. Da rutibe 


8 Gericht Derurib 
zu einer Gefängnißftrafe von 10 Tagen. — Dritter Kall. Ein traurigen # 
der Gegenwart! Wine Schenfamme ift angeflagt, am 11. Juli db. $ ihr achtane 
liches, fleines, hülfloſes Kind ausgelegt zu haben. Sie hat es in einen 
ten vor das Friebberger Thor gelegt, auh Milch und Brob und eine Windel dazu 
und behauptet, Damals in Berzweitlung geweien zu fein, fie habe gedacht, auf Di Weiſe 
das Kind aufgefunden und verforgt werden. Das Kind ſaß innerhalb des Warte 
ſchrie ſehr ftarf, ein anderes Kind aus dem Garten fand es fo umd rief feine 
bie es erft ipeij’te und dann ber Poligei übergab. Die Angellagte bat jhon bi 
ebelihe Kinder, ift fhon wegen Diebftaple befraft und überhaupt ſchlecht bei ut 
Der Staatsanwalt beantragt gegen fie eine Gorrectionshausfirafe von 5 Monaten, 
Dr. jur. Siebert hat die undanfbare Aufgabe, die ſchwer gravirte Perfon Zur 
digen, was er mit vieler juriftifcher Gemwandtheit thut. Er ſucht bar * ‚db 
Kind feinen Schaben durh die Ausfegung erlitten hat, baß bie Angeichuld 
fehr traurigen Berbältniffen war, für daſſelbe feinen Heimaihichein, Feine Rab 
Geld zu feiner Subfiften, batte, daß fie in vollfier Verzweiflung wegen bie 
geweſen und gedacht babe, dur die Ausfegung des Kindes würbe baffel 
Eriftenz finden. Sie habe ihr Kind erſt noch getränft, es dann 2 
wo dem Kinde nichts begegnen fonnte, am hellen Tage in einem Garieı 
ed jebenfalld gefunden werden mußte, fie habe ihm dann noch 
legt, daß es nicht auf dem harten Boden fige, kurz, fie hat Alles 9 
Verzweiflung gebrachte Mutter in folder Hülffofigkeit hun Tönne, Er tr 
biefen mildernden Umftändeu auf eine ®efängnifftrafe, sel auf eine ' 
tionshandftrafe von 3 Monaten an. Das Gericht verurtheilt fie dem’ Muke 
Anwalts gemäß zum Minimum der Strafe: Correctionshaus von bre 
Der legte Kal betrifft eine Privatflage einer Habrilarbeit.rin, die wegen Werke 
und Ebrenfränfung gegen eine hiefige Bürgerin Hagt, weil diejelbe in der Kai 
bie Klägerin arbeitet, in Folge einer von derfelben behaupteten 2 lungebiffer na 
Kreuzer, die fie ihr zu viel bezahit zu haben glaubt, gejagt habe, Diefelbe ’ 
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er betrogen. di Alägen n wird bush Herrn Dr. jur. Bernhard, bie 
etlagie un Dr. jur. Blum vertreten. Die Beflagte gefleht ıu, neiaat 

Die gehn leur find unteriblagen und unterfhlaaen if ge 
en.“ Es werden viele Zeugen in der Sache vernommen, bie ſämmtlich zu Guns 
ber Klägerin und gegen die Beflagte ausfagen. Das Gericht verurtheilt die 
a längerer Berathung zu einer Geldfirafe von 10 Gulden. Schluß ber 


Die frangöffe Akademie bat dem neulih bei 3. Baer in Frankjurt a. M. er 
enen ‚Lateiniſch⸗deutſchen Wörterbuch des Mittelalterd (Glossarium ete.) von Lorenz 

Fenbih die Mention honorable des Concours Volney zuerkannt ; eine Auszeichnung, 
—36 * im gleichen Verlage erſchienene „Bergleihende Worterbuch der Indo« 
TR den“ (Lexicon comparativum etc.) deſſelben Gelehrten vor einigen 


7% 2 Pos." hätte Herr Profeffor Fleckeiſen am biefigen Gymnafium 
er 6 * ra Ruf nah Tübingen, als ordentlicher Profeffor der Haffifhen Philo⸗ 

dor bes zus Ken —— abgelehnt. 

De ar aus aubeim: Das Geburtsfeft Sr. Rönigl. Hoh. des Kur⸗ 
rer an en wurde heute hier feierlich er Ball, Diver und andere Feſtlichkeit 
e Abend if unfere Stadt ifuminirt. — Die Speciatpläne zum neuen 

Kurh hahe ollen * wahres Prachtgebaͤude in Ausficht ſtellen. Ueber die Beſchaffung 
— au nörhigen Mittel wird die auf ben 26. Auguft einberufene Berfammlung 

Der äre zu beratben haben. 

Rat dem mit dem Sintelligenzblatt fo eben veröffentlichten Bericht des biefigen 
Bm Schupe der Auswanderer haben vom 1. Februar 1856 bis 31. Januar 

41857, er bei demfelben um Rath und Auskunft nachgeſucht und ein Ber 
| —* von beiläufig fl. 390,000 angegeben. Indirelte Anfragen gelangten 157 an den 

rein Einnahmen betrugen einſchließlich eines Sal vom Rechnungsſahr 1855 r 

b 10. ., während fih die Ausgaben auf fl. 700. 23 fr, beliefen. In der am 4 
gun db. 3. gehaltenen Generalverfammlung wurden "bie bisherigen Mitglieder des 

rt fande ewählt und die HH. Auffarth, Eornill»d’Orpille und L. 
etten Ne u Reviforen beflimmt. 
* f ber Taunusbahn gerieth an einem ber legten Abende zwiſchen Hattersheim und 

Klörs a Kr * Wa —8 der —*6 in Brand, fo daß die erfchredten Paſſagiere 

e die Flammen züngeln fahen. Durch das beionnene Bench» 

Ba ber die Reifenden zum Sigenbleiben mahnte, auch raſch bas 

re -_— aueh, ——— ab ge 170 get n, 

j Be aus Soden: Der Bohrfhadt ebt au abgeteu 

fer | a m 17 Grad, iſt alſo um 5 Grad feit I ben er en Hervorlommen der 
Die Basentwidelung if eben fo ftarkz fo baf, um das Mrbeiten zu 
dglicher * beſondere Borrichtung zur Ableitung der Gaſe aus dem Schacht er—⸗ 


4 das Frankfurter Bier im Auslande Immer *5* Anerkennung findet, 
Le IJ He befieiben. Diefe betru 4 ergangenen Jahr 
2 42 ie feinem Seht war bei rg us * m I I Ta 

ang anhaltende wahrhaft tr e vie e 

Mi IE Borräth is e8 Gerräntee An Adi hier ir 3 —— 2 und 

Y er h Baden pe bereits Huck, neues Bier zu bereiten, wobei fie ſich 
—*F Abtuͤhlung bedienen. Mehrere unferer bedentendſten Bierlocali⸗ 
‚find Dexeii * ‚Herde geſchioſſen, andere werben in den naͤchſten Tagen folgen, 
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Die meiften Klagen über Mangel an Arbeitern und fleigende Köhne werden an 
unferm Plage und Umgegend von ben Bauunternehmern geführt. Keiner derſelben 
kann fi) die nöthigen Arbeitskräfte verfchaffen, obgleich fie gerne viel mehr Lohn bes 
willigen, als no vor wenigen Jahren. Auch an gebrannten Mauerfleinen und ans 
derem Baumaterial fehlt es gar fehr, und dieſes kommt gleihfalld bedeutend böher 
als früher zu fiehen. Viele begonnene Bauten namentlih aber unjere Berbindungsbahn, 
fopreiten daher nur fehr langfam voran. 

Die „Bad. Eentralbl.“ berichten, daß der Berkehr auf der Babifgen- und Main 
Nedar: Eifenbahn fo außerordentlich fel, daß felbft die gute Einnahme des vorigen Jah» 
red noch übertroffen werde, und auf ber Main⸗Neckarbahn bereits 100,000 fl. mehr 
eingenommen worden felen als 1856, fo daß eine Rente von 6% zu erwarten ſtehe. 

Dem Bernehmen nach findet bemnähft die Generalverfammlung ber a 
Dampficifffahrtgefellfhaft fat. Nach dem für die Geſellſchaft bisher fo wenig gänfk 
gen Refultate, welches durch den in biefem Sommer fo niedrigen Waflerfiand noch 
verfchlimmert wurde, iſt man auf die Vorlage des Berwaltungbrathes fehr gejpannt. 

Zu dem Mitte September hier tagenden „Wohltpätigkeits-Eongreffe” ge 
ben die Meldungen zablreih ein. Die Erlegung von 9 fl. 20 Er. berechtigt zum 
der Gigungen. Die zur Verhandlung kommenden Fragen werben betreffen: bie „Wohl 
thätigfeit im Allgemeinen und Befondern"; das Fabrik⸗, das GOeſinde⸗ und bas Gef 
nißweſen; ferner den Mißbrauch der Epirituofen. Auch Schulen, Kindergärten 
‚Krippen werden in's Bereich der Discuffion gezogen. — Die Sectionsfigungen finden 
in den noch zu befimmenden Localen, die allgemeinen Berfammlungen, in welchen deutfſch, 
franzöffh und enaliſch geſprochen werden Fann, im Kaiferfaal ftatt. 

Die Herren Schneiber u. Söhne haben auf der Bleihftraße No, 26 eine ſchöne 
— von großen: Gtereodtopen audgeftellt, worauf wir die Kunffreunde aufmerk 
am maden, 

i * heute wird wegen ber nahenden Meſſe der Markt auf dem Hirfchgraben 
aba: ba ten, i . 

: Wir wollen nicht verfehlen, die Freunde des Bodenheimer Sommertbeaters 
aufmerkſam zu maben, daß nädften Samdtag ben 22. d. die Beneficevorftellung bes 
Ar Lichtenheld fattfindet. Die Wahl der neuen Piece, betitelt: „Deutſchland, 

ranfreih, England und Türkei”, ſowie das fünflerifhe Talent und ber Fleiß bed 
Beneficianten, durch welche er fih während feines bereits mehrjährigen Wirkens als 
Mitregiffeur und Schaufpieler an dieſer Sommerbühne bei dem Bublitum flets die größte 
Anerkennung zu verſchaffen wußte, werden ohne Zweifel dazu beitragen, daß biefe Bor 
ſtellung eine recht zahlreich beſuchte werbe. . . 

Ein biefiger Bürger wurde am Allerheiligenthore dur eine Droſchke überfahren 
und an ber Nafe, dem linfen Urm und dem Sgienbein nicht unbedeutend verlegt. Er 
wurbe in das Hofpital gebracht. 

Ein Burfche, welder diefer Tage einem ihn beherbergenden Mbläder von Sachſen⸗ 
haufen eine Geldfumme von 30 fl. aus dem Pult entiwendete, wurde von dem DB 
lenen in einer Wirthſchaft in ber Fahrgaſſe betroffen und feine Verhaftung bewerlſtelligt. 
Re * Diebſtahl alsbald ein. Man fand noch einen Theil bes geſtoplenen 

eldes bei ihm vor. - 

Geſtern Bormittag brach in dem einem Feldſchützen zugehörigen einfädigen Häus⸗ 
chen neben ber Deutfchherren- Mühle Feuer aus, * ie eiftigen —— 
ber herbeigeeilten Loͤſchmannſchaften das Holzwerk ber Gebäulichkeit verzehrte. D 
bel wurden gerettet, — Auch auf der Friedbergergaſſe brannte es um die nämliche Zeit 
in dem Schornfein eined Gaſthauſes. Die Blamme wurde ohne großes @eräufg nord 
sechtzeitig unterbrüdt, ‘D 


Mundfchau in Der Politik, 


° Berlin. Die belannilich von Preußen und Defterreih im Namen des bdeutfch- 
öftreihiihen Pofvereind mit Frankreich geführten Verhandlungen über ben Abſchlu 
eines Pofvertraged haben noch immer zu feinem beftimmten Ergebniß g tt, Fran 
reich hat ſich bis jetzt erſt bereit erflärt, bie Gewichtseinheit für den Briefverkehr mit 
Deutigland von 724 Gran auf 10 Gran oder */s Loth zu erhöhen, während Yon deut⸗ 
fer Seite als diefe Einheit 1 Loth für zweckentſprechend eradiet wurde, 

* Wien. Minifterialrath von Brentano iR nad London abgereiſt. Man bringt 
dieſe Reife mit dort vorzunehmenden Finanzoperationen in Verbindung. Einer andern 
Berfion zufolge fol dieſelbe mit bem Suey- Ganal-Profeci, deſſen Realifirung Oeſterreich 
befanntlih auf das LXebhaftefte befürwortet, im Zufammenhbang fliehen. In Wien bat 
man große Hoffnung, die Schwierigkeiten bald gehoben zu ſehen, welche fih ber Ber 
wirflihung biejes Projectes in London noch entgegenflellen (?) (Siehe London). 

“ Maris. Es haben bier nachfolgende diplomatifhe Ernennungen flattgefunden: 
Herr 9. Rayneval zum Botſchafter in Petersburg; Herr von Grammont zum Botſchaf⸗ 
ter in Rom, Zu Gefandiens Herr de la Tour d’Auvergne: in Turin; Herr von Ber 
ziere Levayer: in Florenz; Herr von Reculot: in Stuttgart; Here von Danremont: in 
Pannoverz Herr von Mercier: in Stodpolm; Herr von Montberot: in Athen; Hert 
von Pihon: in Teheran. Auch für mehrere der Fleinern beutihen Höfe follen neues 
Bertreter Frankreichs ernannt fein. 

* London. In Bezug auf ben Suez Canal erklärte Lord Palmerfion in der 
Unterhausfigung vom 14. wiederholt, daß derfelbe in finanzießer Hinfiht eine Chimdre 
ei; commerciell werde berfelbe ſich nicht Iohnend herausftellen und überbies flellten ſich 

emfelben ſtarke politiſche Einwendungen entgegen. 

Petersburg. Unfere Regierung beabfihtigt, in allen mn weg mu 
Gonfulase zu gründen. In Widdin ift ein ſolches bereits Ende vorigen Monats 
errichtet worden und hat der zum Gonful ernannte Herr von Sokolow am 21. Zuli bie 
zuffiche Nationalflagge in Gegenwart des Paſcha, des Pforten-Commiffars und der 
Behörden aufgezogen. Demnähft wird nun in Ruffhuf ein rufflihes Generals 
Gonfulat errichtet. 

* Madrid. Im Palaft — fchreibt man der „N. 3.” von bier — herrſcht jetzt 
große Thätigfeit, um die Wohnung zur Aufnahme ber Königin» Mutter berzurichten, 
welche beftimmt hierher lommen wird. 

* * Liffabon. Die fpanifche Regierung hat von ber portugieflihen die Ausllefe⸗ 
ferung ber fpanifchen politifchen —— verlangt, die fi in Portugal befinden, Man 
gen jedoch hier nicht, daß fi unfere Regierung entfchließen wird, diefe Forderung zu 

gen. 





S Kunft-, Literatur: und Theater⸗Notizen. 
Man bringt mit ben auf den 3. September und ben folgenden Tagen in Welmar 
bevorftehenden Feflihfeiten ein gutes Werk in Verbindung. Es ift dies die Schiller 
ng in Dresden. Für biefelbe foll im Schillerhaufe eine Ausfellung und Berloofung 
finden. Die Gegenftände befiehen in Gefchenten und befonders in Arbeiten, bie 
meif von der Damenwelt in Weimar mit bewährter —— dargereicht werden. 
Ein definitiv aufgeſtelltes Feſtprogramm iſt noch nicht erſchienen. 
Frau Schlo enbach⸗Schroͤder aus Mannheim hat am Hoftheater zu Koburg⸗ 
Gotha neuerdings eine ſehr gute und ehrenvolle Stellung genommen, 


Rudolph Gottſchall verweilt gegenwärtig mit feiner Batitn, zufolge einer Ein 
ladung bes Derzogs von Sahfen-Roburg-Gotha, in deſſen Nähe, und wohnt I 
lichen Luftfhlofie Reinharde brunn. Seine Tragödie: „Mazeppa“ kommt im’. an 
ber Dresdener Hofbühne zur Aufführung. 
Ueber Eugen Sue, welchem man, feine großen Fehler und Ertravaganyen zuge 
Randen, doch ein feltenes Talent der Erfindung, Spannung, maleriihen Schilberumge 
und häufig auch einer trefflichen Charalterzeichnung laffen muß, fagt ein Krititer: „Eu 
Sue, am 3. Auguſt zu Annecy in Savoyen im Exit geforben, war für bie franzöff 
Romantik einer er charalteriſtiſchſten Bertreier, ein Scriftfteller, der alle Borg 
und Schwaͤchen dieſer wunderbaren und wunderſamen Rihtung — um nit zu fage 
Berirrung — in hohem, ia, ald Romanfcriftfteller foger im höchften Grade in fl 
einigte, Ein fhwarzer Gewitterhimmel mit zudenden Blitzen, welche in grellen Kidster 
das finflere Erdreich enthüllten, um es fhnell wieder defto greller in chantifches Dur 
einander veriinfen zu laſſen, geniale Gedanken uud obftrufe Einfälle, “die an Wahım 
grenzen, das Hoͤchſte und bas Niedrigſte, ja Niederträchtigfte, zumal in ben frii 
deiten, und jheußlihe Frapenbilder aus dem Menfhenteben, Feine Abrundung, I 
— und doch in Menge das Zeug, um bie Maſſe der Leſer iu feffeln und 
gebildeten Geſchmack zur Verzweiflung zu bringen — fo war Sue als * 
- nicht viel anders auch als Menſch, bei welchem ariſtokratiſches Raffinement wit 
demofratifcpen Behrebungen Hand in Hand gingen.“ : 8 
Im großen Saale des Kunftvereins befindet fi eben ein collofales Bild vor Ou⸗ 
Branfewetter aus Königsberg, welches König Richard IH. därſtellt wie ı bie 
Geifter der ermordeten Söhne Eduard IV, erſchelnen. Shafefpeare hat mit greife 
Zügen das Bild Richard IM, in feinem gleihnamigen Drama gezeichnet. Die fer $ 
nig, ber frühere og von Glocefter, geb. 1450, war ber Kingere * 
zogs von Dorf und ward nad dem Tode feines Alteren Bruders Edug 
re 1483 —* Proteltor von England ernannt. Seine ganke Laufbahn F 
Reihe von Verbrechen. Nicht allein, daß die Anhänger der Wittwe Eduart 
iverd und Lord Richard Grey und bald darauf Kord Haſtings, wie früher 
erzog Blarence feiner Graufamkeit zum Opfer fielen, fo fonnte auch feine ei 
ter feinen Angriffen, durch welche er ihre Ehre verdächtigte nicht entgehen. 
am 27. Juni 1483 als König Richard II. den Thron, und lies alsbald inde 
"Eonard IV. im Tower ermorden. Nah faum zwei Jahren nahte feine Regierung Ihrem 
Ende, indem Graf Rihmond aus dem Haufe Lancafter mit einem Fleinen Here im 
England Iandete, mächtige Anhänger im ungufriebenen Lande fand und n 2 
Auguft 1485 das verhängnigvolle Treffen bei Boswoorth flug, weldes dem Höhle 
Krone und Leben Foftete, Brauſewetter ftellt nun in dem gegenwärtigen Bilde den 8 2 
nig Rigard am Borabend jener Schlacht auf feinem Lager im Zelte ruhend dat. Dirt 
bie Definung der Wände ſchaut man auf die übrigen Zelte, die in bie lautloſe 
inausftarren. Die Geifter der ermordeten Kinder Eduards ſchweben an bem- Bette 
ichards porüber, während ber König felbft in rothem, pelverbrämtn Gewande, vo 
dem Scheine eines Lichtes matt beleuchtet, in unruhiger Stellung ausgeſt dt lieg und 
die Kauft frampfhaft in die Füllung des Lagers preßt. Auf feinem von Schreden 
Berzweiflung gepeinigten Antlig malt fi die ſchauerliche Mahnung, die ber. Dichie 
den Erſcheinungen der Kinder in den Mund legt: — 
Bon deinen Bettern traͤum', erftidt im Tower; — 
In deinen Buſen wollen wir uns drängen, Richard ei 
Und nieberbrüden dich zu Sturz; und Schmach und Tod. — — 
Der Neffen Geiſter rufen dir: verzweifle, ſirb = 000° } 
Siehe Shaffpeare's Richard III, Act. b. Sc. d, 
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Dem Gerüchte, daß Roſſini mit dem Plane umgehe, eine Oper zu ſchreiben wird 
in den Dabafs widerſprochen. Er hat aber neuerdings, wie J. d'Orligne in dem er⸗ 
twähnten Blatte behauptet, ſechs Geſangsſtücke, denen derſelbe Tert zu Grunde _. 
iR, und bie er feiner Gemahlin gewidmet hat, einen Bolero für eine junge Sängerin u 
ein Hornfolo für den berühmten Horniften Blvier componirt. 

Nach dem auf den 17. d. M. angezeigten Goncert von H. Bieurtemps wird ſich 
derſelbe demnaͤchſt aus einem englifhen Hafen nah Nordamerika einfchiffen. Der als 
Pianiſten mit Auszeihnung nenannten Battin des Birtnofen, Ftau Joſephine Bieum 
temps, iſt Namens der KRafferin von Rußland eine fehr werthvolle Broche mit Brillan« 
ten zugegangen. 

Ein höfliher Mann“, „Die Eiferfüchtigen“, „Mitten in der Nacht“, „Der Doxfr 

ler“, das iR was ber Zettel diefer Woche an Repertoit aufweif’s. Kritik baräber zu 

‚iR offenbar überfläffig. Ueber die Vorftellung der „ Hugenoiten*, die heute 
Onnerdtag gegeben werben, im naͤchſten Bericht. 3 


Mannichfaltiges. 

Der Eifenbahnzug von Nantes nad) St. Lazaire faufte kuͤrzlich mit ehe © 
delt von 40 Kilometer per Stunde dahin, als ein Wagenſchlag plöhlich aufging ur 
ein Kind von 5 Jahren, welches neben feiner Mutter ſah, Herausflürgte, Die Mutter 
Rößt einen durchdringenden Schrei aus — man hört fie, aber che man ben Zug anhal⸗ 
2 fonnte, hatte er ſchon 500 Metres burdlaufen. Wan eilte der Stelle zu, we bas 

aglũd fi ereignete und wo man bie Reihe bed armen Kindes zu finden hoffte, — als 
man in der Kerne bad Knäblein prwahte, welches, fo ſchnell feine Beinen es ver 
meisten, dem Zuge nachlief. Wunderbarerweife hatte das Kind bei feinem Sturze gar 
keinen Schaden genommen. 

Ein merlwürkiges Phänomen hat in Lüttich die Aufmerffamfeit ber Männer ber 
Wiſſenſchaft im höchſten Grate ** Es hat ſich naͤmlich in vielen Häufern und 
Bärten ded Dual d'Avrey bie zur Kirche Et. Jeques feit einem Monate der Bodrn 
dergeftalt erbigt, daß in einer Yänge von 1200 Fuß, einer Breite von 42 bis 15 Fuß 
und einer Tiefe con 4 bis 5 Fuß Hige bie zu JO Grad Resumur geftiegen, alle Be 

ation vernichtet wird, wie alled, was man in ben Rellern aufbewahrt. Wo in 
der Erdlagerung die Thonſchicht anfängt, hört die Hige auf. Dr. Schwan, Profeſſor 
an ber lüttiher Ulniverfität, bat im Auftrage der Afabemie der Wiffenfhaften die Er⸗ 
ſcheinung räder unterfust und glaubt den Grund berfelben in der Entwidlung bes 
Bydi ogen⸗Gaſes zu finden, dad allmaͤhlich durch den Thon gedrungen, woburd ſich 
eine Art Berbrennung bildet, in dem Maße das Gas. mit der atmosphärifchen Luft in 
Berührung tritt. Die aus der Erde fleigenden Dünfte, die ſchimmelig riechen, beftaͤti⸗ 
en bie Meinung; aud hat das aus einem in bem Bereiche liegenden Brunnen fleigende 
6 Feuer gefangen und eine Zeit lang fortgebrannt, wie biejed auch der Fall auf der 
Höhe von Ans war, wo das aus einer Erbipalte ſteigende Gas Keuer fing und meh 
{ Monate brannte. In Dugrse ſelbſt kochen die Arbeiter und Dauern brfanntlich feit 
Sabren auf dem aus ben Erdrigen ſich entwidelnden Gaſe. 

Aus Rıy Weit wird der volfländige Ilntergang des Schiffes Carak nebft feiner 
Baumwollen-adung, zufammen zum Werthe von 230,000 Dollars, gemeldet, ſowie —F 
wabrſcheinliche Verluft der von New Dort nah Mobile ſegelnden Baͤtke Pacifil. Med 
ſchen famen dabei nicht ums Leben. 

Aus Franfreicy wird geſchrieben, daß bereits verſchiedene reiche Beute daſelbſt ihre 
fämmiligen Reifen auf den inländifchen Eiſenbahnen auf ihnen gehörigen, ſehr com⸗ 
fortabel und gefhmadvoli eingerichteten Waggons gu ‚machen ‚beginnen. r 
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Das Rochubfeſt in Bingen, das unter den ſchwierigſten Verhaͤltniſſen feine Un, 
slehungsfraft bewährte, wurde auch biefes Jahr wieder unter großer Betheiligung, ber 
Rigt von dem heiterfien Himmel, abgehalten. An biefer Thatjache find zwei Umſtände 
uptfächlich betheiligt, einmal der berühmte Binger Wein und bie gaftronomifchen Bor- 
age ber dortigen Gaftwirthe, das anderemal bie wundervolle Rage biefer Stadt, im, 
mitten einer Natur, an deren Reigen bad Auge fi gar nicht fatt fieht, und bie fid 
wie feine mehr zu Ausflügen eignet. Euch bier wurde das Feſt bes h. Rochus, wie 
jährlich, im bürgerlihen Invalidenhaufe in hergebrachter Weife begangen. 

Auf dem Marfte in Freiburg wurden biefer Tage ebenfalls ſchon reife vollblane 
Trauben zu 3 fr. pr. Stud verkauft. Der jegt eingetretene Regen wirb bie Meifs 
raſch befördern. 

Den amerilaniihen „Farmers“ wird bie Arbeit immer leichter gemadt, fo zwar, 
daß ber Bauer zur Erntezeit am Ende noch bie Hände in die Taſchen fieden und fid 
ein Stückchen pfeifen kann, während Mafchinen feine ganze Arbeit verrichten. Ser 
hat ein Danlee ein Patent auf eine Maſchine zum Kartoffelausgraben genommen, 
ein Handelshaus in Bofton iſt eben daran, diefe neuefle Erfindung für den praftifchen 
zu. einzuführen. Die Maſchine hat bie Form eines Pflages mit einem doppelten 

piel fi im Kreife drehender metallener Finger, welde die Kartoffeln berauspolen, 
yon der Erbe befreien und fie in Körbe werfen, bie auf beiden Seiten angebradt find. 
—* zwei Pferden und einem Manne ſoll fie täglich 6 bie 10 Morgen ausgraben 
nnen. 

Aus New Dort wird gemeldet: Die ausgebehnten Stallungen und fonfligen Gebäude 
der Brootiyn-Eifenbahn-Befellihaft waren in Brand gefledt und ganz zerfiöort worben. 

Bon Würzburg fchreibt man: Im Pfarrhofe zu Bersbah fliehen an einer gegen 
Güdweft gefehrten Wand Spalierweinftöde, deren obere Ranken jept wieber BI 
etrieben haben, während an den unteren bie Beeren bereits reifen. Im Zahre 1846 
Fam an mehreren Orten bafjelbe vor, und wurben bamals bie Beeren ber zweiten Bluthe 
bis zur Zeit des Dedens der Stöde, obwohl Hein, doch vollfommen reif und genießbar. 

Aus Bamberg wird berichtet: Als ein Beweis außerorbentlicher Fruchtbarteit der 
Obſtbaͤume mag eine in dem nahegelenenen Lißberg abgehaltene Auction gelten, in welcher 
der bayerifbe Scheffel Aepfel um 15 fr. verfauft wurde. (7) 

Schmalbier. Die Muſik vertheuert einem das Bier fept fehr auf'm Schloffe. 
Alle Augenblide eine Kollelte. Ich babe zwei Maaßel getrunfen und auf jebed fommen 
noch 8 Kreuzer für die Mufifanten. — Bierleim. Man muß fi nur zu richten wiffen. 
Schau, ih hab’ ſechs Maaß aetrunfen in ber Zeit, und auf die Mufit auch nur f 
Kreuzer gerchl. Da veriheilt fih dies, und es fommt auf die Maaf nur für ein 
Kreuzer Mufil. 





Menefte Nachrichten. | 

% Berlin. In ber am 18. d. flattgehabten Sipung ber Meiftbeiheillgten an ber 
Bönigl. Bank wurde beantragt, den Dieconto für Wechſel von 5 auf 5', pt. zu abe 
höhen, während der Lombardzinsfuß 6 verbleiben foll. 

* Türkei. Telegravpiihe Mitiheitungen aus Conftantinopel berichten, dag Die 
Befandten Franfreihe, Ruflands, Preußens und Sardiniens in Folge neuerer Iuſtruc⸗ 
tionen ihre Abreifevorfiellungen vollftändig eingeftellt hatten, und bag man in 1 
tinopel jeden Tag die Wiederaufnahme ber bipiomatiichen Beziehungen der g 
Mächte der Pforte erwartete. Fr 
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2äuterung. 
(Ans „Sammlung freiwilliger Gaben vaterländifcher Schriftfteller für den evang. Friedhof zu Graz“). 


Bo war, wo ift, wo wird fie fein Das lieb Dir, wird Dir lieber fein, 
Die Stunde, wahrem läd erlefen? Noch fchmerzlich lieber, dur die Ferne; 
Sie ift nicht umd ſie wird nicht fein, Bid’ auf! Wie ſchlingt fie glängend rein 
Denn fie ift immer nur gewesen! Den goldnen Zauber um die Sterne! 
"Bir mäleln viel, bis fie enerinnt, Sie webt die blaue Schleierluft 
Sie däucht uns ſchoͤn, wenn wir fie miffen Um bes Gebirges ſchroffe Zinnen, 
Und daß wir glüdlih waren, wifien Das eingehüllt in weichen Duft 
Wir erſt, wenn wir es nimmer find. " Die Härten des. Geſteins zerrinnen. 

Bo if der Mann, wann wiıb er kommen, Bli nieder, wo von ihrem Gruß 
Den alle Eugendzierden adeln? Die Briedhöfskügel wogend ſchwellen, 
Steht er Dir nah, noch fo vollfommen, Des dunklen Stromes grüne Wellen, 
Doch weißt Du dies und das zu tabelm; Der fo viel Liebes fcheiden muß. 
Erf wenn er ſchied und nimmer fehrt, Eie fpielen Dlafel weg und Fehle, — 
Grglängen hell Dir feine Gaben; Und wie ein Schwan beim Wellenjchein 
Um eines Menfchen ganzen Werth Im D’rrüberflug ahnt Deine Seele: 
Zu fennen, müßt ihr ihn begraben. Hier bad’ ich einft den Fittig rein, 





| Zur Tagesgefchichte Frankfurts. | 
Frankfurt, 22. Auguf. Der großherzoglih Badiſche Bundestagsgefandte, Ger 
beimerath Freiherr v. Marſchall, und der großherzogliche Regationsraih Freiberr von 
Tärcdheim find in außerorbentliher Miſſion nah St. Petersburg gefchidt worden, 
um ben bajelbit flattfindenden Bermählungsfeierlichkeiten anzumohnen. 

Wie man berichtet, wären die Herren v. Rothſchild aus Frankfurt, fowie aus 
Wien zu gleiher Zeit mit dem Könige von Bayeın in Pommersfelden gewefen. 

Der Tolizeidirector von Wien Herr von Czapka ift in Begleitung der Bolizei« 
räthe von Belfentpal und Zaleizfy bier eingetroffen. 

Der öferreihifhe Bundespraͤſid ial⸗Geſandte, Graf Rechberg, bat fi) auf einige 
har nah Donsdorf auf die gräflihen Yamiliengüter begeben. Während feiner Ab» 
mwefenheit hat die @eichäfte bes Präfidiums der bayrijche Geſandte, Frhr v. Schrenk, 
übernommen. Außer den eben Genannten befinden fi nur noch ber oldenbargiſche 

Herr v. Eiſendecher, und ber der 16. Eurie, Derrv. Linde, hier welche 
in Gemeinſchaft mit dem Gefandten der 4 freien Städte ben Bertagungsausfhuß bilden. 


— "TB — 
Der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte am Großherzoglich heſſiſchen Hofe, Graf von 
Verponcher iſt ter Zeit hier anweſend. Baron Brunnow, ber ruſſiſche Geſandte an 


dieſem Hofe wird in ben naͤchſten Tagen Frankfurt berühren, Auch der k. preuß. Gene 
ral v. Gayl iſt hier eingetroffen. 


| rt AT, Berfammlung lag biefer Tage ein Senatsantrag, Ev 
werb fäbtifcher Grundftüde im: Gallenfeld durch an von Blittersborf "por. 
Diefen —— bie ſtaͤndige Bürgerrepräfentation abgelehnt, und ber Senat 
ihn nun als Difiensfall an bie ah regen Berfammlung. Bon legterer wurde zur 
Begutachtung bdeffelben eine Eommiffion von 5 Mitgliebern gewählt. — Eine weitere ; 
Mittheilung des Senats betrifft die Main-Eorrection. Zur Prüfung bed Antrags 
einer jührliden Bewilligung von 5000 fl. zu diefem Zwede auf 3 Jahre hatte bie 
geſetzg. Berfammlung noch weitere Aufflärungen für nöthig erachtet; diefe werben nun 
mehr vom Senate mitgerheilt und von ber Berfammlung dem betreffenden Ausichuffe 
ugewiefen. Sclieglid fand eine Ergänzungswahl zu einem in ber legten geheimen 
Sitzung gewählten Ausihuffe, zum Erſaß des abwefenden Herrn Ofterrieih, fatt. 

Wir 'lefen in „Deutſchi.“ Eine Eommiffion unferes gefens: Körpers fei fortwährend mit 
ben Modalitäten unferes neuen Anichens und der Beratbung über bie Regulitung bes 
Finanz ⸗ Etats beſchaͤftigt. Die Anfichten unferer Staatsbehörden Über die unuimgänglig 
nothwendige Erhöhung unferer birecten Steuern (dev Mieth⸗ und Cinfonmenfeuer) 
follen ziemli auseinander geben, indem bdiefelden zwiſchen einer doppelten Grhöhung 
und einer ſolchen um ein Biertel des bisherigen Betrag Divergiren. () 

Unferer näcdften Affifenperiode werden nur Fälle minderen Belange zur Abs 
urtheilung vorliegen, Die Ausloofung der Dienfllife der. Geſchwornen findet väter 
r$ ’ —— Präfident des Aſſiſenhofs iſt wieder Herr Appellationsgerichtsrath Dr. 

eſſenberg. 

Mit dem Bau eines penſylvaniſchen Befängniffes ſoll, dem Wunſche ber 
ige Berfammlung entiprehend, ein auswärtiger Architekt, der ſich in ähnlichen 

auten ſchon bewährt hat, beauftragt werden. | 

Deffentlige Sigung bes Appellationsgerihts ale Berufungsim 
Ranz für das Zuchtpolizeigeridt. Es erfolgte zuerft die Eröffnung und Ber 
lefung eines Erkenniniſſes der Bonner Rechtsfacultät ald Kaffationsinftanz, wonäd bie 
von dem zu einer Amonatlichen Correctionshausſtrafe verursheilten Handlungecommis 
H. eingelegte Nichtigfeitöbefhwerbe als unbegründet verworfen und berfelbe in fämmts 
lie Koften verurtpeilt wird. Hierauf erklärte der Gerichtohof bie von einer biefigen 
Bürgerin erhobene Berufung wegen Nichterſcheinens der Appellantin, für. verfallen. 
Berner fpricht das Gericht die Berwerfung einer Appellation auf, welde ein von Hrn. 
Dr. fur. Mayer vertheibigter Bürger und Gerümpler von hier gegen bad ihn wegen 
Diebftahlöbegünftigung mit A Monaten Correctionshaus beftrafende Erkenntniß bes 
Zudptpolizeigerichtö eingelegt hatte. Der letzte Fall betraf die von der Staatsbehörbe 
erhobene Berufung gegen einen Entſcheid der erfien Inflanı, wonach ein Hanbelsumunn 
aus Krafau von dem ihm zur Laft gelegten Vergehen ber Dienftehrenbeleitigung freige⸗ 
ſprochen, eine etwaige Ehrenkränfung der Privaiklage überwiefen und bie GStadtsäns 
waltſchaft in bie Koften verurtheilt wird. Herr Oberflaatsanwalt Heder führt auß, 
daß «8: fih hier allerdings um eine das Einfhreiten der Staatsbehörbe rechtfertigende 
Dienftehrenbeleidigung handle; er beantragt, das Urtheil erfter —“ teforkiren 
und eine 2monatliche, eventuell Stägige Gefängnißftrafe auszufprechen, Fall dir’ Ber 
ftätigung aber die Staatsbehörbe nicht in die Koſten zu verurtheilen. Der Ger of 
entſchied in dieſem Sinne und erkannte, entgegen bem auf Berwerfung ber erheben 
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Berufung lautenden Antrag der Verteidigung Cgeführt durd; Herrn Dr. Mayer), 

eine Btägige Gefängnißftrafe, unter Berurtbeilung des Appellaten in bie Koften. 

Dem im September bier tagenden Woplthätigkeitscongreffe werden von 
‚Brüffel aus die HH. Malou, früher Finanz, Haider, früher Juſtizminiſter und 
Ducpetiaur, Generalinfpertor ber Befängniffe, alle drei vom belgifhen Juſtizmini⸗ 
ſterium abgeordbnet, anwohnen. 

Herr Boltzeicommiffär Dr, Demmert ift von feiner Reife nad) Berlin, wo er bie 
Miffion Hatte, fid über die dortige Einrichtungen der Fremdenpolizei zu unterrich« 
ten, wieder bier eingetroffen. 

Brofeſſor Leo von Halle ift feit einigen Tagen bier anmwefend. 

.. _ Breitag den 21. d. fand das erfle von dem Mufifcorps des koͤnigl. bayerifchen 4. 

Infanterie-Regiments aus Aſchaffenburg veranftaltete Eoncert in der „Neuen Anlage“ 

ſtatt und waren die Leiftungen deffelben namenilich in Streidhinftrumenten der Art, daß 

das anweſende Publiftum nad jedem Bortrage lauten Beifall fpendete, weß halb auch die 

Herren Fay biefes Mufifcorps vor feiner Abreife von hier für Sonntag den 23 d. zu 

einer nohrmaligen Production in der „Neuen Anlage* veranlaft haben. 

Man fpreibt dem „Eonverfationsblat“ aus Bad Homburg: „Am 18. d. fand 
eined der glänzendften Goncerte der diesjährigen Saifon im Aurfaale dahier flatt. Der 
au in biefen Blättern rühmlihft genannte Harfenipielee Godefroid, der von der 
—— und. franzöſiſchen Preſſe nach Alvars und Bochſa's Tod als der größte jetzt 

de Künſtler po einem reizenden Inftrumente betrachtet wird, ließ fidh zum erſten⸗ 

Male auf deutſchem Boden hören unb rechtfertigte feinen großen Ruf auf wahrhaft glän⸗ 

— Weiſe. Seine Reveil des fees, feine Melancolie und am Schluſſe feine Bariationen 

den „Garneval von Benedig“, mit vollendeter Meiſterſchaft vorgetragen, riefen einen 
donnernden Beifall hervor, und ber ald Eomponift und Künftler gleich bedeutende Har⸗ 
fenfpieler mußte faſt alle Piecen wiederholen. Ein ebenfo großer Beifall wurde Herrn 

Beder, dem anerlannten Bariton des Darmfädter Hoftheaters, und dem Fräulein 

Margarethe Zirndorfer vom Frankfurter Theater. Herr Beder fang eine. Arie 

aus „Haug“ und mehrere Lieder fehr geihmad« und ausdrudsvol. Die von Fräulein 

Zimdorfer mit herrlicher Stimme und befannter Anmuth reizend ſchön vorgetragene Arie 

aus dem „Freiihüg": „Wie nahte mir der Schlummer”, warb mit außerordbentlichem 

Beifall aufgenommen und die junge Sängerin nad derfelben laut hervorgerufen. Ebenſo 

en ihre Lieder, namentlich das Beeihoven'ſche „Herz, mein Herz”. Als fie zum 

luſſe das reigende Duett aus „Fauſt“: „Reich an Liebe*, mit Herrn Beder fang, 
wollte ber laute Beifall der Hörer Fein Ende nehmen, dad Duett mußte wiederholt wer⸗ 

ben und beibe Künftler wurden nochmals fürmifch mit Herren Godefroid hervorgerufen. * 

Das am 20. d. in ber „Neuen Anlage” ftattgehabte Feuerwerk der Herren Pfero⸗ 

und Deunffel aus Darmſtadt, hatte fi eined zahlreichen Publiklums zu erfreuen. 

ür das wahrideinlih zum Schluß ber. diesjährigen Saifon von den Herren Pfersdorff 
umd .Deufel auf einen jhönen Herbfiabend kommenden Monats veranftaltete außerge» 
wöhnlih großartige Feuerwerk, find die deöfalligen Subferiptionsliften bereitd in Um⸗ 
gefegt und läßt fih mit Sicherheit erwarten, daß das Publifum aud bei biefer 

Ge eis den Kuͤnſilern durch zahlreiche Betheiligung die verdiente Anerlennung ſpen⸗ 

ben wird, um denſelben auch in pecuniaͤret Beziehung eine Entſchaädigung für ein der⸗ 

artiged mit viel Mühe und Koften bereitete Unternehmen zu bieten. 

..... An einem ber Testen Abende wurbe auf der Polizei die Anzeige gemacht, daß fich 
eine: — ber Doͤngesgaſſe eine verdaͤchtige Mannsperſon eingeſchlichen habe. 
ahin gefhidte Gensdarmen fanden endlich nad laͤngerem Suchen ben Liebhaber einer in 

biefem Haufe dienenden Magd, auf der Firſt des Hftödigen Haufes in Meiterftellung; 


* 
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berfelbe konnte erſt dur vieles Zureden bewegt werben, dieſen lebantgefährlien Ort 
zu verlaſſen. O 





Hundfchau in Der Politik. 


* Berlin. Der Laifer Alerander von Rußland wird am 12. ober 13 Geptems 

ber mit großem Gefolge zum Befuh auf mehrere Wochen hier eintreffen. Bon bier 

‚wird fi der Kaifer nach Darmftadt begeben, um bie Kaiferin nad Beteröburg abzuholen, 

* Bonn. Mit den Vorbereitungen zu der am 18. Sept. hier zufammentretenden 

Berfammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte iſt man bereits eifrigſt befchäftigt. 

Zum Sitzungéſaale wird die fehr geräumige afademifhe Reübahn eingeritet und in 
paffender Weiſe ausgefhmüdt. 

* Köln. Die drei Strompfeiler zu der hiefigen feſten Rheinbrüde find vollſtändig 
fertig. Man arbeitet jegt mit Eifer an der Herftellung der Landpfeiler. 

 * Düffeldorf. Die „Zeit“ beflätigt die Mittheilung der „Düffeld. Zig.“, dbaf 
der König von Portugal um die Hand ber Prinzeffin Stephanie, Tochter des 
Anton von Hohenzollern Sigmaringen geworben habe. Tie Bermählung wird jedoch 
wahrſcheinlich erſt im fommenden Jahre farıfinden. 

* Altenburg. Eine dur dad am 18. d.M. ausgegebene Geſetzblatt veröffent 
lite Verordnung vom 7. Auguſt verfügt die Auflöfung der zeither in Wirkfamfeit ger 
weſenen Landſchaft des Herzogthums, 

* Worms. Der Großherzog von Didenburg hat für Erridtung bes Lutherdenl⸗ 
mals dem Ausjchuffe bes Vereins einen Beitrag von 150 Thalern überfenden laſſen. 

Wien. Der türkiſche Oefandte, Kürft Kallimafi, hat bier den Inhalt einer 
Depeihe eommunicirt, welder mit Befriedigung aufgenommen worden if, da bie Pforte 
darin erflärt, auf Grundlage des in Deborne getroffenen Arrangements mit dem übri» 
gen Großmächten unterhandeln zu wollen. — Der Raifer ift am 15. von feiner Reiſe 
nach Unaarn wieder in Larenburg angefommen. 

* München. Das proteflantiihe Eonfiftorium in Baireuth hat die Wahl von 
drei Kirchenvorfländen zu Culmbach nicht beftätigt, weil dieſe die Beantwortung der Frage: 

wann und mo fie dad legte Mal das Abendmahl genommen“, als mit ihrer Gewiſſens⸗ 

eiheit bnedhaus nicht vereinbarlich, verweigert hatten, 

Paris. Der Kaifer wird dem neueften Beflimmungen zufolge nur wenige Tage 
in Biarrig bleiben, dann nah Paris zurüdfehren und fih ohne Aufenthalt in das Las 
ger von Chalons begeben, 

Am 18. d. M. if die Königin Vietoria von England bei Eherbourg vorbei paffirt 
und von den dortigen Batterien begrüßt worden. 

* Bern. Bei der am 15. d. M. flattgehabten Napoleondfeier vermißte man bie 
öfterreichiiche Geſandtſchaft. Man will diefen Umftand einer eingetretenen Kälte beider 
Höfe zufchreiben, welche durch die Differenz in Betreff der Frage über die Donaufürſten⸗ 
thümer entflanden fei. se 

° Meapel. Auf der Stelle des Marsfeldes, an welcher im December v. I. bat 
Attentat auf das Leben bed Königs flatıfand, wurde am 7. Auguft der Grundfiein zu 
einer Votivlirche gelegt. Bi 

* Türfei. Nah den „Debats“ ſoll fi) das Pfortenminifterium in ber größten 
Verwirrung befinden. Muſtapha Paſcha und Ali Paſcha haben ihre Entlaffung ein 
nereicht, die vom Sultan abgelehnt wurde. Doc fol dem Gerüchte zufolge Mehemet 
ſtepreoli Paſcha ein neues Cabinet mit Fuad Paſcha bilden. 
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- * Stodholm. Der Geſundheite zuſtand des Königs von Schweben ſoll ſich ſehr 
verfehlimmert haben und Beforgniffe erwedin. 

° Weterdburg. Laut aiferlichen Befehls iſt der feierliche Einzug der Braut des 
Großfuͤrſten Michael, der Prinzeffin Gäcilie von Baden, auf ben 27. YAuguft angefebt. 
Am onen im faiferl. Winterpalafte die feierliche Bermählung ftatt. 

+ Laut Berichten aus Wafhington hat die Reg die Abficht, 
das afrifanifhe Geſchwader fofoıt zu verflärken. Daffetbe befteht gegenwärtig aus brei 
Kriegsihaluppen, welche aufammen 50 Kanonen tragen. Bertragemäßig find 80 Ka⸗ 
nonen erforderlich). N 





Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen, 

Man ſchreibt aus Münden: Am bevorflehenden Gcburtd- und NRamensfefte bes 
Königs Ludwig, am 25. d. M., wird und ein großer Kunftgenuß geboten werben. Der 
angehtengtehen, Tpätigkeit in ber k. —— iſt es gelungen, innerhalb faum 5 Mo⸗ 
naten den Buß und die Gifelirung der Goethe⸗Schiller⸗Statue zu vollenden, in 6 bi6 7 
Tagen wird diefelbe vollſtändig fertig fein. Da die Zeit drängt, fo kann das herrliche 
Kunftwerk vor feiner Abjendung nur einen Tag Öffentlih ausgeflelt werden, und dies 
foü eben am Doppelfehe König Ludwigs geſchehen. Der Sn ector der k. Erzgießerei, 
Derr v. Miller, wird fih nad Weimar begeben, um die Auffielung der Statue. felbft 
zu leiten; diefelbe wirb am 29. Abends oder am 30. d. Morgens in Weimar eintreffen, 
wo die Enthülungsfeier am 3. September flatifindet. 

Thiers bat ben 16. Band feiner Geſchichte des Gonfulats und des Kaiſerreichs 
veröffentlicht. Als der Fürft Metternich (Cerzäplt Thiers in feinem Werke) dem Kater 
Rapoleon am 28. Juni 1813 vorftellte, wie vortbeilhaft die gemachten Anträge für 
| sg feien, und daß man den Unglüdsfällen bes Jahres 1812 nicht ner 

aufes entgehen könne, ließ Napeleon durbliden, was ihm am nädften ging: ed waren 
nicht die Opfer, fondern die Demürhigung, nachgeben zu müflen. „Ihre Souveräne 
(rief er aus) können die Gefühle nicht ermeflen, die mich beleben. Sie kehren geſchla⸗ 
en in ihre Hauptftadt zurüd und find darum nicht mehr, nicht weniger; ich aber bin 
dat, ih brauche Ehre und Ruhm, ich kann nicht verkleinert in der Mitte meines 
Volkes erfheinen. Ich muß groß, ruhmreich, bewundert bleiben“ ... Metternich gab 
nicht nad, da fagte der Kaiſer: „Aljo, Sie bebarren? Sr wollt mir Geſetze vorſchrei⸗ 
ben? Wohlan, es fei: Krieg! Aber auf Wiederfehen In Wien! .. . Das Schidjal hatte 
anders beichloffen und auf biutigem Wege fah man fi in Paris wieder. 

Bupfow befhäftigte ſich vor einiger Zeit in feinen „Unterhaltungen am häuslichen 
Herb" mit der Diätetif der Seele und bes Leibes und empfahl dabei ein Schriftchen 
eines unferer Mitbürger, betitelt: „Die Pflege und Grhaltung ber Zähne — für das 

fum und Zahnärzte — von Dr. I. DB. Rottenftein, Franffurt a. M. bei Heintich 
eller." Wir glauben mandem unferer Lejer einen Gefallen zu thun, wenn wir aud 
hier auf bie Schrift aufmerkjam maden, denn ganz abgefehen von der Zierde und An⸗ 
muth fchöner Zähne, find dieſe ald Sprad- und Berbauungswerkjeuge einer forgfamen 
Pflege werd. Herr Dr. Rottenftein gibt und dazu eine verſtaͤndliche und doch eingehende: 
Anteitung, berubend auf den ‘Prinzipien der vortreffliden amerifanifhen Schule, benn 
diefer verdankt er feine Ausbildung. : 

Die Borfelung der „Hugenotten“ war durch ein gegenfeitiged unerfreuliches 
Aufelnanderplagen der Bartheiungen geſtört. Klatfch» und Zifhlaute wogten in 
segellofem Durcheinander ſchrill durch den Saal und flörten den unbefangenen Zus 


‚Hörer, der von all dem Bartheitreiben für umd wider natürlich nichts wußle, ſehr bes 

auerlih in dem Genufje der fhönen Mufil. Die Leitungen der Mitwirkenden waren 
‚geößtentheils,verdienftlich und hätten allerdinge zum Theil wenigſtens nur Beifatl verbient. 
‚Der Ep pich war an jenem Abende heifer, und wir bedauern es, daß fich gegen ihn des⸗ 
halb namentlich bie meiften ſchrillen Diffonanzen des Abends ablagerten. Es war ein-tofler, 
88 unerquictlicher Lärm, Die Muſen verhüllten traurig ihr Haupt und ſchienen weinend aus 
‚dem wildbewegten Meere der Gunſt und Ungunſt zu fliehen. ‚Herr Büffel ging unter 
dem ‚@etreibe ganz unbemerkt vorüber, was vielleicht gut für ihn war, und wir fönnen 
wahrlih nit fagen, ob er nur halb Genügendes geleiftet. Bei friedlideren: Bor 
Rellungen wollen wir ihn beurtheilen und über feine etwaigen ——— ein Referat 
abgeben. — Ein auf die Dauer unerquicklicheres Stück als die Cinfalt vom Lanbe* 
146: fih wohl im Bereiche ber Lufipielliteratur nicht auffinden. Die Sabine, wie 
wir bereits zen ſchon gefagt, die läͤcherliche Paraderolle aller jugendlichen Liebhaber 
gafiinnen läßt man fih wohl einmal gefallen, aber wiederholt widert das Ding 
bennoch an. Fräulein Gräcmann’s Leiftung in biefer ‘Piece, fowie bie bes Per 

totz, ber ben Doctor Murr heute etwas zu chargirt fpielte, find erſt vor wenig 

ochen in dieſen Blättern beſprochen. Wir hoffen, daß wir nicht mehr fobald in ben 
Stand gefegt werben, diefes Stud vor das Forum der Prefle zu ziehen. „Dreiumd 
dreißig Minuten in Grüneberg“ bei der Hige iſt viel zu lang. Bier-Minw 


ten :wäte mehr als genug! Doch war Herr Stop jehr bei Laune und fprubelte fi 
reichen Humor burh das Terre Haus, in dem man bequem durch alle } 
& 







Säatten der Fühlen Borfellung fpazieren gehen konnte; auch ein Bor 
einem heißen Auguſtabend. N 
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Manmichfaltiges. 


Die Stadt Ludwigsburg ſteht im Begriffe, mit dem Ingenieur Stephenſon in Lon⸗ 
bon, Director der Gasgeſellſchaft zur Beleuchtung bes Kryſtallpalaſtes in Eydenham, einen 
Batvertrag ab ufhliegen, deffen Beflimmungen‘ aud bier Intereffe finden dürften s bie 
Stadt nimmt 65,000 fl. auf und gibt fie Herren Stephenfon. Damit bauf’Herr Step 
I nad dem angenommenen Bauriß bie Fabrik. Koftet fie weniger, fo gehört der 

uß Herrn‘ Stephenjon, foftet fie mehr, fo zahlt er das Defizit, Die au biefe Weiſe 
gebaute, der Stabt gehörige Fabrif. pachtet Herr Stephenſon auf 25 —* und 
ald Pachtgeld zuerft die Zinfen aus den 65,000 fl. und fodann in jährlih flei, 
Raten eine Amortiſationsſumme, welche dahin geht, daß nach 25 Jahren 50,000 f. ab» 
bezahlt find. Während diefer 25 Sabre liefert Stephenjon der Stadt 137 Straßen: 
laternen. mit. 1000 Stunden Brennzeit a 4a Kubikfuß engl. % um 1600 fl. unb 
ben. Brivaten- bei einer Flammenzahl von nicht mehr ald 1200 Privatflammen 1000 
engl. Rubiffug Gas um 7 fl. Nah 25 Jahren tritt Herr Stephenfon ab und bie Städt 
übernimmt ihre Fabrik mit dem Sculdenrefte von 15,000 fl. 

Ein fleißiger Befucher des Muͤnchener k. Hofbräubaufes theilt das Refultat- feimer 
em bierologifchen Beobachtungen mit. Tag für Tag wird im 8* eiwa 

„angezapft”, und zwar jedesmal zwei Eimer, fo daß taͤglich 7000 bis 8000 Maas 
confumirt werden. Am flärkften ift der Andrang Nadhmittans von 5 ‚bie 4 
ee a an erihallt jede Viertelftunde der Ruf „angtzapft”, und 

‚der. gefu Artile F 

wird gegenwärtig daran gearbeitet, durch Abdaͤmmung zweier Meeresarme uud 
Erbauung eines Kanals eine Gtrede Land von 35,000 Morgen der Schelde abzugewinnen. 


iS; — 


Die. Stadt. Roermond hat einen alten Thurm, ben Kruidtoren, in welchem zur Ber 
hütung von. Unglüd die Pulpervorräthe der Stadt aufbewahrt: werden und. jetzt etwa 
1600. Kilogramme Pulver lagem. In dem Thurme: find mehrere Lüden, weldye der : 
Lüftung —— offen. Kürzlich ſahen drei Jungen. eine Taube in eine dieſer Oeff⸗ 
nungen fchlüpfen. Um biefelbe zu fangen, Fletterten fie nach und ließen ſich etwa 10« 
Fuß in den Thurm,hinab. Da ed hier: dunkel war, fo fledten fie Zündhölzchen,: welde 
fie ‚bei fi hatten, an, entdedten hierauf bei bem Lichifhimmer ber Höhen die Pulver » 
vorrätbe, bemädhtigten fib einer Menge Pulverd und. Biegen wieder aus dem Thurmes 
Draußen fpielten jie mit dem Pulver und verbrannten ſich fo, daß ber einesöbtlich vers « 
legt wurde und bie beiden andern auf lebenslänglic die Zeihen ihres Leichtfinnes be⸗ 
—— * Welch ein Unglück wäre erfolgt, wenn bie Vorräthe im Thurme Feuet 
gefangen hätten! 

Aus das Schredhorn if nunmehr. erfiiegen, wenigftens bis auf feine untere Spitze. 
Am ‚legten 5. Auguft begab fi der Engländer Euſtace Anderfon, befannt durch ſeine 
vorjährige Erfteigung der Jungfrau, in Begleitung. der ald Führer mitgenommenen, vom ı 
frübern ähnlichen Unternehmungen. oft genannten @emsjäger Peter Bohrer und Epris 
Rian Almer und dreier mit Lebensmitteln, Wäſche, ‘Deden ꝛc. verſehenen Träger: vom: ı 
Grindelwald über den obern Gletſcher auf das nah dem Zeugniß der Reiſchandbücher, 
melche zur. Hand find, und ber Thalbewohner bis dahin mod nicht erflommene Schreds‘) 
horn. e Karavane brachte die Nacht vom 5. bis zum 6. in einer Felſenhöhluug zu, 
wo fie. ber Regen bis um 4 Uhr bes 6. Auguft feſtbannte. Am Nachmittag beffeiben 
Tages — fie bis nahe an die Spitze. Während. ber zweiten, zuerſt regneriſchen, 
dann aber von 2 Uhr. an fhönen, mondhellen Nadıt, war dad. Lager unter einem Bel 
fenvorfprung bereitet. Nah einem weitern um 6 Uhr Morgens unternommenen Mari. 
ward ber Gipfel nahezu erreicht. Anderſon ward jept eine er Epige als bie von 
Grindelwald aus ſichtbare gewahr, und forderte die Führer auf, ihm dorthin zu folgen. 
Diefe kamen denn aud nad, machten jedoch auf den neu gefallenen Schnee, als auf 
Borboten drohender Lawin:n, aufmerfjam. Anderfon ging nichts deſtoweniger rüftig 
vorwärts, und bald trennte ihn nur noch eine Epalte von. dem Fuß dieſer höchſten 
Epige bed Schreckhorns. Almer erſtieg zuerft den Rand. Auf ein von ihm gegebenes 
Signal folgten ihm Anderfon und Perer Bohrer, Da donnerten kurz nach einander ! 
zwei Lawinen von ber andern Seite der Spalte herab und fielen zum. Theil hinein. 
Ein Theil der Schneemafle ging. jedoch über die Spalte weg und bedeckte faft unſere 
Reifenden. Die zweite riß auch die Leiter fort, mit welcher der Rand der: Spalie er⸗ 
ftiegen war, Almer und Bohrer ſprachen bie fefte Lieberzeugung aus, daß ein weiteres. : 
—3 — für jetzt unmöglich ſei. Am 7. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, erftieg indeſſen 
Anderſon mit feinen Begleitern die untere Spitze und pflanzte dort eine Fahne auf. 
Um 10 Uhr Abends trafen die Reifenden, weldye zur Rüdfehr den Wen nad) ber ent 
gegengefegten Seite, über ben untern Gletſcher eingeihlagen ‚hatten, wohlbehalten, wenn 
auch farf durchnäßt, im Hotel zum Bären, in Grindelwald. wieder ein, Bemerkt fei 
nochmals, dag Murray und: Bäbeder in den; letzten Ausgaben das Schredporn ale bie 
jegt unerfliegen bezeichnen. a 

Aus Tunis wird berichtet: Ein Derwiſh bezeichnete einen Juden als Bottesläfterer, 
worauf das Volk fogleich auf ihn losſtürzte. Es gelang, ben Unglücklichen ihren Hän— 
den zu entreißen, und er flüchtete in die Börfe. Die Dienge folgte ihm dahin, zertrüm⸗ 
merte Alles und 309 dann vor bie Bureaus der Meflagerien unter dem Rufe: Tod ben 
Juden, Tod den Kranken. Der franzöfiihe Conſul begab: fih eiligft zum Bey und recla⸗ 
mirte Truppen zum Schuge ber Europäer. Die Stadt befand fi in größter Aufregung. 

Die Bollszähtung in Spanien ergibt 17—18 Millionen. Einwohner, . 
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Die „Times* ſchreibt in Ihrem Cyti⸗Artikel: In Folge des Zerreißens bes engliſch⸗ 
amerũaniſcen Kabeltaues werden die 1000 Pf. St. Actien des atlantiſchen Te 
ben, für welche 900 Pfd. St. bezahlt wurden, zu 250 Pfd. St. Disconto angeboten. 
> ne 7 vor Einlaufen der Rachricht von dem Unfalle betrug ber Disconts 
Aus Getke wirb berichtet: Die ſchon früher beſprochene und mehrfach angeregtt 
a e Obftausfellung, wird, wie man hört, nädften Herbſt hier doch nod zur Aus⸗ 
lommen. Als Lofal für diefe Ausftelung nennt man das hiefige ſplel⸗ 
age und als Zeit für diefelbe den 6. bis 12. Detober. Aus Rab und Fern haben 
ie ausgezeichneiftien Pomologen Deutfchlands ihre Mitwirkun Fa wugelagt, fo baf 
Pr —— eine hoͤchſt intereſſante, ſondern auch ſehr umfangreiche Ausſſellung er⸗ 
warten t 
Die ruſſiſche Regierung hat das Statut für die Gründung von Räbtifchen Banken 
im Reihe publiziren laffen. Keine Bank darf mit einem geringeren Aalageka⸗ 
pisal als 10,000 Siülberrubel gegründet werben. 
Das bayeriſche ir aller Waffengatiungen zäplt zufammen 615 abdelige 
und ae —8 Offiziere. 
PR eg g des Kriegspafens auf der Infel Rügen fielen die Bewohner auf 
n täglich einige Hundert Arbeiter. Die Koften biefer Anlage werden 
* 4 Million Thlr. veranſchlagt. 
Sebafſflopol iſt immer noch öde. An Eiſen iſt in dieſer grauenhaften Ruine ſchon 
nr vos 80 Milionen Pfund gefammelt worden. 
ie Seiden-Ernte in Ehina if fehr reichlich ausgefallen, fowohl was Dualität als 
—— betrifft. 





* Meueſte Nachrichten. 
Eonbon. —* ber — PoR* wird das Parlament feine Gigungen 
wahrfheinlic am 26. d. M. fliegen. 
erfien. Der britifche Gefandte in Teheran hat von ber perfiihen Regierung 
bie fofortiae Räumung Herats verlangt. 
. * Oldenburg. Der Großherzog bat zu ber Sammlung für die entlaffenen 
ag Seen Beamten einen Beitrag von 220 Tblr. Bold überfandt. 
Ronftantinopel. Bie die „Times“ und die „Oſtd. PoR“ berichten, fo hat 
der —— Internuntius, Herr v. Prokeſch in der Donaufariem humerangeiegen 
ee ———— uͤberſchritten und iſt deshalb von feiner Regierung geta · 





Zweiſylbige Ebarade. 


5* bu die zweite haft, und noch ein Haus dazu, 
So wünſch' ich dir die erfte auch hiemieben, 
bu die zweite macht, jo rel du feine Rub'; 
Doc eine füße an ward dir befchieden 
Wenn did das Ganze hat, dann wird von Luft und Bein 
Bei dir nicht mehr die Rede ſeyn. 


Auflöſung bed Rathſels in Nro. 95: 
Pfandſchein. 
Berantwortlicher Redacieur und Verleger I. G. Ho u; — ne von B. Streng. 
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 granffurter Nachtichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Togesneuigleiten, Politil, Literatur, Kunſt, Theater uud Gemeinmügiges. 
Mo. Mittwoch, den 26. Anguft 1857, 


— — — 


Zur Tagesgeſchichte Fraukfurts. 
Fraukfurt, den 24. Auguſt. Se. Maj. der König von Preußen hat dem Hof» 
—* —— Mayer Garl von Rochfhild den rothen Üüdlerorden zweiter 
e verlie s 
.. Bir lefen in ber Boftzeitung: In vielen Blättern, zulegt aud in ber „Allgem. 
44." tauchte das Gerücht auf, daß die öfterreichliche — * eine neue Lotteriean⸗ 
jeihe demnächſt zu erheben beabſichtige. Wir müſſen dieſes Gerücht, wenigſtens fo weit 
6 auf dieſes Jahr Anwendung finden ſollte, für unbegründet halten; denn bie öſter⸗ 
reichliche Regierung bat fi bei der Emiſſton der Rationalanleihe verpflichtet, vor Eins 
ahlung ber legtern fein neues Anlehen zu erheben. Da die Einzahlungen auf drei 
pahre repartirt find, biefe Frift aber erft nach Ende biefes Jahres abläuft, fo if alſo 
fen Zahre an eine neue Anleihe nicht zu denken. 


— &ipung des Zuchtpolizeigerichts. Präfden Dr. Ehmid-Holp- 
wänn Dr. Edhard. Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Erfter 
all Ein Auffeher in einer lithographiſchen Anftalt iR angefhuldigt, im Affecte eine 
aglöhnerin, die in jenem Geſchaͤfie beihäftigt war, geichlagen und verlegt zu haben. 
Sie * einige Bilderbogen nah ihrer Angabe fallen laſſen und iſt hierauf von dem 
Uuffeher mißhandelt worden, fo daß fie hinftürzte und mehrere Tage unwohl war. Der 
Staatsanwalt beantragt gegen den Auffeher eine Geldſtrafe von 10 fl. Das Gericht ver; 
uriheilt ihn zu einer Geldftrafe von 5 fl. und bebält ber Taglöhnerin ihre Entſchädi⸗ 
— vor. — Zweiter Fall. Zwei Bornheimer Einwohner find anges 
agt, Yagbdfrevel in der Berkersheimer Gemarfung Nachts halb 12 Uhr auf einer feems 
ben Jagd verübt und ben Jagbaufieher, der fie darüber betraf, lebensgefährlich bedroht 
zu haben, indem fie bie Flinte auf ihn anlegten. Die beiden Angeliagten behaupten, 
an jenem Tage gar nide auf ber Jagd geweien zu fein. Diefelben find wegen 
Jagdfreveld ſchon öfter® befiraft, der Eine ih ſchon bereitd zu einem Jahre Eor- 
rectionshaug wegen Schießens auf einen Förfter verurtheilt worden, beide find als 
Jagbfrevler befannt, und dem Einen if die Ausübung der Jagd bei 5 Jahren Zucht⸗ 
—* verboten. Der Jagbaufſeher iſt jedoch ebenfalls ſchlecht beleumundet und 
ach beſtrafi. Der Staatsanwalt beantragt gegen die beiden Angeſchuldigten, da 

ber Wilderei ſchuldig ſelen, worauf nach dem Strag⸗ſetzbuche bis zu acht Jahren 





s erkannt werben kann, Rückverweiſung der Sache an den Unterſuchungsrichter. 

26 Bericht iſt gegen dieſen Antrag des Staatsanwalts, worauf derſelbe gegen die beiden 
ügten af eine Strafe von 230 fl. und eine Eorrectiondshausftrafe von 1'% 

en anträgt. Nach abermaliger Beratfung fpriht das Gericht die beiden Ange. 
lagten wegen Mangel bed Beweifes frei. — Dritter Fall. Ein Dienfimädchen 





iR angeſchuldigt, feinem Nebenmädchen ein Paar Aermel und ein Bidet im 
Werthe von 48 Kreuzer geſtohlen zu haben, bieielben find, in iprem Kleide 
ihrer Kiſte aufgefunden worden, fie behauptet 208. biefeß Re bien babe 
Gegenſtände ſelbſt in ihre Kiſte geftedt. Der Staatsanwalt beanträgt 
Hagte eine Gefängnißfttafe von 10 Tagen. Das Gericht verurtheilt fü 
aemöß. — Eine Privarflage wegen Eprerfränfung wird als derglipen vom ‚Mid 
Anwalten angezeigt. N hi der Sitzung 10 pr: j 

Man redet in diefem Jahre bei ver erg bigen Aepfelernte auf eine 
Aädtifche Fceife. Im Jahre 1347 ſollen 96, epfel zu ben 
führt worden fein. — 

Der Ankauf der Standesperrihaft Reifenberg für den herzogl. Domänen⸗iecz 
mit einem WBaldceompler von 4157 Morgen, größtentheils Laubhohbain, Ober ul 
Nieberreifenberg, Seelenberg und, Schmitten hat bie aufrictigfhe Freude 
rufen, um fo mehr, als dieſe Gemeinde ſchon längere Zeit Beihwerbe 
trädhtigung ihrer Laub» und Lefeholg» Bciehifamen u. f. w. gegen bie 
Verwaltung bei der Regierung führte. a 

Wir Iefen im Fatholifhen Kirchenblatt: Die in einer bir Iepten Nummer 
„Naffın. Ztg.* gebrachte Nachricht, ais fei dem hohw. Hrn. Biihof von. Limbie 
das diſch öftiche Diöceſan⸗Knabenſeminor zu Hadamar die Summe von 10,0 
Brauffurt und eine weitere von 5000 fl. aus Arnflein vermacht worden, beba 
weit eine Berichtigung, ald nur der erſte Theil derfelben auf Wahrheit berußt 
bem aweiten tabier Nichts bekannt if. A 

Unter den größeren Aueflügen der Ftankfurter nimmt belauntlich bie veigemi 
firog: bie erſte Stelle ein, und wirklich konnte man, namentlid an So 
Plaͤhen wie Jugenbeim, Auerbach, gsi ıc. an den im Allye ſehr 
virten Tafeln kaum Map fiaden. an muß es aber den betreffenden 
tag ſie das gewöhnlich dur Aare Märſche hungrige Publilum trefflig be 
Alles aufticten, die Luſt wach zu erhalten und zu vermehren. Befonderd 
in Weinheim dır Wirth zum „Earleberg“, Herr Eberſe, du 9 fine aufinerfiame 
dienung und vorzüzliden Weine aus, während bie Tafel f mit ben em m 
tann. Wir glauben einem Vergnügen fuchinden Publikum einen Dienk zu «ei 
wern wir dies bemfelben mitiheilen 

In einem hiefigen Localblatt ift mitzetheilt, daß betreffenden Orts 1 
ker Kliifchaccife, forwie wegen Vermehrung und Verlegung bee Schirnen g 
nepflogen worden feien. Dem fünnen wir aus auter Duelle anfügen, bereüid 
Rechneiam! und Polizeiamt über folgende Fragen zum Bericht aufgefordert, 
und in welhem Miße nad den gegenwärtigen Bevölkerungdverhälinifien ber & 
Verniehrung dir Schirnen im allgemeinen Intereſſe räthlich & auläifig erſche int 
für eiwa new zu errichtende und bie vorhandenen fäbfifcken Schirnen beftimmite 
und welche ? anzuw. iſen fein werben, oder ob es vorzuziehen fei, den Inhabern Bier: 
freie Wahl zu laffen; 3) ob ed nicht überhaupt oder unter welden Boraus | 
gemeſſen fei, an Stelle der amtlichen Feſtſtellung ter Fleiſchpreiſe das eigeme 
der Merfäufer treten zu laflen; 4) welde Anordnungen zu ireffen fein werben 
Arcife vom Fleiſche direct zu erheben und ben richtigen Kingang berielben in der 
und dem ganzen Gebiete berfeiben zu fihern; 5) welche Modificationen, im 
ter Preception, das Accife-Befeg, namentlib au in Bezug auf Einbringen von 
und Fleiſchwaaren au erhalten haben würde? Pr} a 

Gin beim Waſſerbau an der Sachſenhäuſer Brüde befchäftigter Arbeiter twuche Burg 


cinen herabfallend,n Balken ſchwer verlegt. 
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er ‚Naqchrichten über bas Tranéportweſen“ theilt 
aid Frantkeeich und Oefterreich abgeſchloſſenen Pofver 
Se li aub von Preußen und dim übrigen Deutihland 
Ye Mr ti, 6 zum für den franfirten Brief 14 fr., für den unfrıns 
’ 13 2,0 eiräg 

jerige Run go biefigen Danbelözeiiung, Herr Mar Wirtb, Vers 
| Rationalöfonomie ır., hat tie Leitung tes vo. kawicthigaftlic- 
eil6 anf. Boftzeitung übernommen. 

delbihetigenüsen find im Fürſtlich Taris’ihen Ponbezirfe neu re 


St bezüglihe vom. 15, ig ya ur datirte Belanntmachung ift folgenden 
bliku J hiermit zur Kenntniß gebracht. daß vom 1. Sepiembee 
en im Poftort zu beftellende Kahrpoftfendung, gleibviel ob dieſeibe au 


ei ger_ aus mehreren Stüden u t, bis zum Gewichte von 25 Pib, 
br J * x: an bis 100 Pid, gr. (4 x5 über 100 Pfd. (mer 
Sgr. (4 fr.), und ir die, 100 Pfd. nur überſchieß nden Bid 
* on fr.), b). über 25 Bid. 1 Sr, (4 Er.) zu entrichten Ind.” 
Ki I8 beging. der „Riederogrein" in Sahfenpaufen in feſtlicher 
sa. Ru ründung. 
Annie Stadtwalde unweit des Forfipaufes, Zugleih fignalifirte 
bürme Be u De in der Richtung nach Mainz zu. Unſere Yandiprige wurde 
Bewegung geiept, vie ab;r wieder. um, als es ſich herausflellte, Daß ber 
Siunden von bier, bei Oberolm, leider in febr —8 Weiſe, ſtatthabe. 
ehe iſt eine — Arbeiter einer hleſigen Fabrik, unter Dem 
7 dacht, aterial und. fertiges Fabrilat entwendet zu haben, gefänglid 


u Schaumainthors wurde die Leiche eines beim Baden verunglüdtn 
Sim | OD 




































Aundſchau in der Politik. 
Fu Berlin. Die Nacticht der „Berliner Börfenztg.*, daß den Hantelefımmern 
ec ein Meieript des Handeleminiſters unterfagt worden, in ihren Berichten auf all» 
i Borſchlage für Debung von. Induſtrie und Dandel zurüdsufommen, entbehrt, 
€ 


* x * * gruͤndung. 
oe —— und dem Herzogthum Parma beſtehende Zoll⸗ 
m Er die R Br ſicht rer Quelle in Folge ber Kündigung 
8 der p — Regierung zu Ende October aufhören. 

3 Kranz Earl und die Erzperzogin Sophie haben am 20. d. M. 
Beiereife “ Era el angetreten und be geben ſich von dort nah Iſchl. 
egierung hat für Ne nidedung der Berfertizer 

F loinmenen — Zehn⸗ Galden⸗Roten eine Belohnung 


” a 
üffel. Norb* verfigert in einer parijer Eorrefpondenz vom 20, Aug., 
Angabe —555* über Vermehrung ber, franzoſiſchen Streitträ ie 






in Odhorne „aud 4 ein einziges Wort geſprochen worden 
„Jotge Berme u. esug habe 

Don. Die —— R* fagt, 4 Sultan werbe fih dem Willen ber 
ı Mächte in Bezug die moldauifhen Wahlen fügen. Die betreffende 
Rote, fei ihm ach —* nicht zugegangen. Der parlier. Gorrefpondent keffehs 





u. 
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Ei ‚Blattes will wiflen, daß bie öferreichiiche Reglerung bemüts ſei, einem Khien 
ſammentreten ber parifer Eonferenz Hinderniffe in den Weg zu legen. um 

meiden, dag bie jünghen Ereigniffe in den Donaufürkenthümern, fowie die Italbeatfgen 
Angelegenheiten zur Sprache fommen. 

In ber Unterhausfigung vom 21. erflärte Lord Palmerflon auf eine Interpellatiou 
des General Williams: es fei kein Auslieferungsbegehren —— fra nzo⸗ 
ſiſcher Flüchtlinge, die ih in —— befinden, an bie Regierung gelong gti und. 
wenn ein ſolches Berlangen geſtellt werden follte, würde es * in ber Befugniß des 
Gabinets fein, demfelben zu entſprechen. 

* Türkei. Nachrichten aus Paris zufolge iR der Pforte — eine gemeinfam 
Rote aller ſechs Mächte (Frankreih, England, Rußland, Preußen, & erdinten, Dikes 
reich) * Annullirung der moldauiſchen Wahlen übergeben worden. 

Konftantinopel. Eingetroffenen Nachrichten zufolge war am 18. Auguf dab. 
neue Wen noch nicht conflituirt. Man fah aber fündlich der Ernennung eins 
neuen Beziers entgegen. 

* Merflen. Briefe, welche aus Perfien in Paris eingetroffen find, ſchildern den 
Eindrud der indifhen Greignifie auf die dortige Stimmung als bedenklich. —55 
aben die Perſer Herat noch nicht geräumt. Jetzt wird gemeldet, daß ber Schah Be 
* eben, die in Folge bes Friebensſchluſſes angeordnete Armeereduction noch. nicht 
nnen. 

* Montenegro. Es {ft Hier im Lande bad Gerücht — daß der Fürk 
Danilo entfchloffen jei, demnächſt perfönlih einen Einfall in bas sürkifhe Webier' mu 
leiten, welde Nachricht, nit ganz unwahrſcheinlich klingt, wenn man fi erinnert, ba 
die Dforte in der Iegtern Zeit die am der Grenze flationirten Truppen verfläckt hat. 

Amerika. Rab Berichten des, „New-Mork-Herald" aus Waſhington if de 
Differen: zwiſchen den vereinigten Staaten und Neu ⸗Granada factife ausgeglichen. 

* Megico. Die mixilaniſch⸗ſpaniſche Angelegenheit fol ch wieder verfchlintmert‘ 
haben, indem bie engl.: dig öftiche Bermittelung yon Merico zuruckgewieſen worden fel. — 
Wie das „Poys“ meldet, iſt kürzlich ein Circularſchreiben bes mexicaniſchen Miniſteriums 
des Innern veröffentlicht worden, aus welchem hervorging, daß Mexico jofort —. 
gegenüber eine hoͤchſt feindfelige Stellung einnehmen wird. 





», Xiteratur: und Theater: Rotizen. 
Albelannt ift der tleffinnige Spruch, den Goethe, wie er in der Einleitung au einen, 

Barbeulehre bemerkt, bei einem alten Myfifer gefunden hats 

Wär’ nicht das Auge fonnenhaft, 

Wie fünnten wir das Licht erbliden ? 

Las' nicht in und des Gottes rig'ne Kraft 

Wie könnt’ uns Goͤltliches entzüden J 
Nach Paſſavant find diefelben urfpränglih aus Plotin —— A 2 
Schauende muß dem Geſchauten verwandt und aͤhnlich werden, um 
fommen. Das Auge würde; nimmer die Sonne fehen, wenn es nldt “fonn 
So muß Jeder ganz gorthaft und fhön werden, um * und das Schöne zu f «. 
—— — vermiſchter Auffäge von Dr. J. K. Paſſavaut. Frankfurt — * 
angen, “ 

— Cacciga, ein italieniſcher Dichter, hat bie faſt unmögliche Auf, 

nommen, Lord Byrond Don Juan in Ditave Rime zu Aberfegen. Seine 


= 


forehen ſich über die Arbeit ſehr günſtig aus, befonders „Udelaide Riſtori erwähnt 
mis großem Lob. Übdelaide Riſtorĩ iR nämlich nicht bie Künfterin, die wir in Deutf 
land gefehen haben ; fondern eine Turiner Zeitſchrift, die ber berühmten Dame zu 
rn. ihren Ramen führt. 

. Bel ber — —— Prüfung des Prieſterſeminars in Paris wurde von den 
Zoͤglingen deffelben ber Plutos des Ariſtophanes in griechiſcher Sprache aufgefuͤhtt. Die 
Scene ſtellte den Marklplatz von Athen bar; im Vordergrunde ſah man eine ‚au —E 
bierſtuben, die bei den Alten im ähnlicher Weiſe zur Beſprechung von Reuigkelien 
sen, wie bei und die Kaffechäufer. Der „Plutos“ hat einen ruhigeren Gang ** * 
—— gg Motive als die rein politiichen Luſtſpiele des Ariſtophanes; er Rellt 

9 zu ber mehr bürgerlichen mittleren Komödie der Griechen bar. Die 
aan — ſich, nach unſeren Berhäliniffen noch immer ſehr draſtiſch, aus einem 
Fe Grundgedanken: ‚die ungleiche Verthellung bes rg it wo 
ergoͤtzlich veranfhaulicht worden. Chöre hat das Stud nicht; am ihrer 
—* nte man bei der Aufführung Geſaͤnge aus — und Nindar, die * el⸗ 
— — 5 ——— 

e und Biſchöſe wohnten der Darſtellun und ſprachen Ehe 
ausſs So hat die höhere Geiſtlichkeit alien bargethan, daß fie ve ne - 
ber klaſſtſchen Studien am geeigneten Orte zu würdigen weiß. 

Buchhändler Er. König in Hanau hat die Subfeription auf ein Werf =. auf 
das wir unjere 2efer glauben aufmerffam machen „ müffen z es führt den Titel: ee 
(dichte der Provinz Hanau und der unteren Maingegend, von Garl Urnd.* 
Berfafler_von der —— ausgeht und dieſe noch leine Stadt und Provinz —* 
kennt, ſo mußte er ſich über die ganze untere Maingegend verbreiten; in dieſer erſchien 
aber ſchon ſehr fruͤhe Frankfurt ais Hauptort und als Mittelpunkt der g peter 
Entwidelung. Der Berfaffer gibt daher die — Geſchichte dieſer Stadt In 
neren Umtifen, bis zur Bildung ihrer heutigen Berfaffung. Ebenſo gibt er eier + 
ſchichte von Offenbach und Friebberg, da auch —* Orie eine maͤchtige Rüdwirkung auf 
einzelne Theile der Provinz Hanau ausgeübt hab 

Bezug auf die eingegangenen Modelle zu — Wellington⸗Denkmal in London 
IR jet das — der fünf Preisrichter erfolgt. Den erſten Preis, 700 Pfund, erhielt 
Oert Galder Marfpall, defien Entwurf demnach wahrjgeintih zur Ausführung kommen 
wird. Zu den fün Bil auern, beren Jedem ein Preis von hundert Pfund zugefprocdhen 
— — Here Ernfi Julius Hähnel in Dresden. 

entfremder in neuefter Zeit sine Menge Künfllerinnen ber Bühne. Den 

29. Fr et bie Hochzeit des Fräulein Birch, in Mannheim flatt, und ſoeben er- 
ehren wir, daß Fräulein Heuffer fi mit einem reihen Gavalier, ebenfalls in Mann⸗ 
em, verlobt und in Folge defien dbemnähft auch die Bühne verlafien wird. 

Die Borftellung des ———— war eine Zangengeburt, und fonnte nur mit 
zroßer Mühe effectuirt werden. Am Samstag Abend bis gegen neun Upr fah man 
re Berwaltung des Theaters auf dem Theateiplatze ftehen, ängflih nad allen Geis 

en hin lugend und nah Telegraphenboten laufhen; es waren nah allen Welts 
u bis weithin telegrappifche Depefchen gefendet worden, um flatt des kranken 
we Eppich einen Tenoriften zum Propheten zu erhaſchen; hier hätte heute wahr 
ih dem Sprihwort zum Trop Se Brophet in feinem Baterlande etwas gegol⸗ 
en, wäre Giner aufzutreiben gewefen. Erſt follte Herr ———— dann 
Schloͤſſer, dann Herr Steger, dann Bass bie Rolle fingen, on 
varen nit zu erhalten, endli half Here: Peez vom Darmflädter pe 
Roth, feiner verdienſtlihen Leitung muß Anerkennung gezolli werden, und ber Beifal 
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Mar um fo 8 eln gerechter, als nur gr die Vorſtellung ber Oper ermögl! 

vr Ri Da eine ang Einuahm? erzielte. Die Aufführung tar im 

liche Lei der Fräulein Kefenheimer als Fides iM befat 

—26 ihre *F öne —58 Stimme von lautem Beifalle getrag 36 

aus. Anzuerkennen iſt, daß ber Zuſammenſturz bed Pallaſtes he ‚Beffer 

# regtemat und einen guten Effect machte. Fräulein —56 
By: bie Bert ha wohl zum legtenmal auf Hiefiger Bühne, bie 5 

BET gef vetläßt. Sie wird‘ bemmächft in Wiesbaden mb m ctober 

ven, 











Mannichfoltiges. 


Im Zapre 1763 wohnte in Karlsbad. im Haufe zu. den. „Zwei. Ketten? der. wilde 
femme Moral⸗Profeſſor aus Leipzig, Chr. J. *— er‘ hatıe den Schimml: bei 
den ihm Prinz Heinrih von Preußen gejchenft. Eines Tages. redete den truͤbe und 
leidend ausfehenben Fabeldichter ein Kleiner Hagerer Herr mit großen: n 
Hagen en. * ** ei: feste ber Gel — unfern er > 
ufe „au wo „wenn ‘ achte, begreife ic 
* I fcherzhafte und heitere Verſe machen lonnten.“ GBellert- wiegte — Lane: 
möthigen das Haupt und ſagte —— Ich wiũ Ihnen daB erti 
lenj/ wenn Sie mir zuerfi fagen, wie Sie lich madten;: a Br ſiegen 
* —22 im einer Nacht zu —— a iefe beiden mertwürbigen Menfhen: 
viel mit einander: 1785 war Herder in’ Karlsbad, er wohnte im: —*—— 
Bas KH der alten Wieſe; 1791 —* er im ——— 1788 war der 
Beuereinnehmer und Kinderfreund Epr. F. Weiße in Karlsbad ; 1791 fam 
mit: —2*** jungen Gemahlin dahin, er wohnte zum weißen Schwan“ an ber: 
niebrüde, Goethe war viele Male in Karlobad, 1791 mit Schiller und T dufamr. 
men. 1795. ſteht er zum erſten Wale in der gebrudten Babelifte, von 1896 bis 1819) 
war er faft jedes Jahr in Karlsbad; 1826 zum letzien Male, wo bae. immer: jugeuds 
lie: Tipterherg den Staatewinikter von 77 Jabren verleitete, um. bit Hand; 
gem Dame zw werben; er erhielt ‚befanntli einen Korb und Lam: feiibem : wicht ; 
nach Karlsbad. Corte wohnte fat immer „Zu den drei Mohren‘, we ; 
„Strauß“ und im „Grünen Papagei” auf der Wieſe. Körner war 1814 du 
und dann —38 —— bei Lügen empfangene Wunde pflegend; er ging. von: dort in dem; 
Tobi Graf ke ig gu Stolberg war: 1812 dafelbf, er wohn: in - —— 
—5 Bänife 2 Be Dapgefen. "1643 Begeqneten” A, in. Raclebah *5* 
n ter egneten n 
aparine bes: Ungläds ,. Bieomte von Gpateaubriand, unb der fi se iſcho⸗ 


eg 
enden Beweis deutſcher Gutmütpigkeit lieferten jüngf Beutfe. Er 
*—— daß fie ein: fünf Monate.altes Knabchen, — ihnen: an; 
dem Ufern der Däfee von: feinem Bater, einem aus Münden igebürtigem, "von Pekiräs 
burg —— Schauſpieier, dem die Zeit und die Mittel — ſelbſt nach 
den ni en, übergeben wurde, wohlbebalten zu ben - Großeltern in Münden; 
— hört; faͤhrt bie ruſſiſche Regierung mit dem Bauen u 
nach der Erfindung Wilhelm Bauer's und unter —— besfelben 
Sache wird in Peteräburg mit der größten Heimlichkeit betrieben, un 
ſchreiten derſelben kann man nur auf: großen Ummwegen Rotizen 










ie er affeehänfer in Deutfhland. Ein Moht 
ar | — der bie Erlaubuiß zur unleonng 8 

Euſigarten, von dem Könige Friedrich Wilhelm dem 

In deren Pentfhen Städten eriftirten (on deraleichen „Rad — 
fin 1683, in Regensburg und Nürnberg 1696, in Hamburg 16° 5 
Jund ei bp in Iegterer Stadt hielt ein Italiener feine Wirth 
Kein — 1700, in Stuttgart 1712, in Leipzig 1720. In Preußen RICK 
Breitung bes Kaffee'd eben nicht raſch, da das neue Getränf er 


—* Koran fand, der am 13, September 1779 den ——— 
occaliebhaber geweſen zu ſcheinen, Antworten Tieß: Es iR ab⸗ 





































Nr ed it der Konſumtion des Kaffee’s geht und wie viel om 
1 Lande geichidtt wird. Das macht, ein jeder Bauer gewöhnt ſich jegt zum 
#, da foldher af dem Lande fo leicht zu haben if. Wird das Aber ein bidihen ers 
jo müſſen fih die Leute wieder and Bier gewöhnen. Seine königliche I 
hoͤchfß find in der Jugend mit Blierſuppe erzogen worden, daB if „gr nder 
fee; min fönnen die Leute eben fo gut mit Bierfuppen erzogen werben.“ 
Ein californiſchet Jungling bildet gegenwärtig in Paris einen Dr ie * J 
ing. Er wohnt in der Rue Neuve des Mathurins, Hält Da 
Brächtige Eanipagen, gibt loloſſale Diners und — bie Gäfe 
ein Mittagseffen von 10 Couvertd, zu {00 Franfen Ki Tode r E 
fi u —* ot fomiht Niemand, er wird 5 und AL ie 
Be gi ber Bäfle da, er läßt ferviren und bie Thüre lieben 
Anti af, und mußten ungeſpeister Sache “ iehen. i — 
is “me Ei Bebiente in Treffen ausfüllen. Ein „ae 8* 84 — 
alifornier fegt den Kellner auf den I 
au dieſe Dia der Gourmandiie waren: ein Abvocat, * ei sch — 
Conſul und der Banquier des Gafifornierd, Diefer eltame Glũͤ nr det 
Tin Framoſiſch, und wie die Franzoſen behaupten auch fein Englifch verſte kr A 
N) 


[, u wo er im Jahre 1853 mit drei andern Brauergejellen na 
Sie ale Go dſummen ergraben und den Contract mit einander et 
Soid dem Weberlebenden gehören folle. Zwei Famen in Ealiförnien 
ff um, der dritte farb auf der Heimfahrt, der vierte int Univerfalerde 
illlonen. Wie lange diefes Gold Halten wird, iſt vieleicht nicht ſchwer iu 
ne man die Lebensweiſe des Mannes in nichläg being. Ai Schma⸗ 
fehtt ed nit, er wollte nur gi hoch hinaus 
Weimar ſchreibt man: Bor einigen Tagen führte der Denen, M ‚der 3 
grube zu Ilmenau, Dr, Rierh, einen neuen Oberfteiger ein. 
akt vorüber und ie Befellihaft auf der Leiter des Gchubies wieber —* 
wg im Begriffe war, ergriff den voranfleigenden Dr. Rieth ein plöglicher —* 
ſo er nur noch den unter ihm Emporklimmenden zurufen konnte, „ich ſtürze, 
"u a — feſt, damit ich Niemand mit Hinabreiße . . .* und im Nu lag ber 
in ber ihwarzen Tiefe, aus welcher er bald zerichmettert feiner im 


el enden Frau gebracht wurde. 
er j in —52 errichtet werden, welde die —16 flait 


Rübe: emiter Aubert, welcher viel Ie Beriung = pol 
ehaı u ie, 33 gebe * pie 4 t, frylallifirten. Zuder und A 
—— he Y: ei Kur Pia laͤche von 2 ——— "teen, m 38 
gene —— 
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- Dos Reigen des atlantifhen- Kabeltaues dürfte Europa um die Doffnung Denn 
aben, bie Iangerfehnte telearopbiiche — mit Amerika noch in dieſem Jah 
rgeftellt zu feben. Die 270 Meilen Draht, die auf dem Meeresgrund liegen, können 
allerdings heraufgeholt oder im idhlimmften Fall durh ein neu anzufertigendes - erjegt 
werben; aber wir glauben niht, daß das Eine oder dad Andere gefhieht, und daß die 
unterbrodene Arbeit noch in dieſem Jahre wieder aufgenommen wird. Mehrere Wer 
würden barüber vergehen, dann waͤre Die günflige Jahreszeit vorüber, unb ber 
p° * —* mehr geeignet, bie verlorene Zeit auf dem atlantiſchen Ocean nachho⸗ 
zu laſſen. 

Man * einen Eiſenbahnunfall bei Chalons, der einen Zug betroffen hai, 
welcher bie Artillerie der Garde nah dem Rager brachte. Es find hablreiche 
bungen vorgefommen, aber glüdlicherweife erfährt man nichts von einem Todesfall. 
Am 18. Auguft if in Hannover die Ratricht eingelaufen, daß bie bei Münden 
Hegende Wüftenfeld’ihe Baummollenfpinnerei total abgebsannt il. Der Schaden bes 
Käuft Ab auf 100,000 Thlr. Die Urſache des Feuers iſt unbefannt. 

Diefer Tage ereignete fi auf dem Bahnhof zu Göppingen ein bedauernswerthes 
Baglüd Ein Maͤdchen wollte fi mit dem erften Bahnzug nad Stuttgart begeben und 
da Zug fhon in Bewegung war, wollte fie ſchnell in den Wagen fpringen, 

ber aus und in * bem nachkommenden Wagen fo zerfetzt, daß an ihrem 
u zweifeln 
5*F Ein X in dem an ber Weiberfiraße in Köln belegenen Barten bed Lunf- 
uud Hanbelsgärtners Weifer blüht gegenwärtig zum britten Male in diefem Jahre und 

Te frifgen Blüthen reife Birnen von ber erfien und hHalbreife von ber 

en 

Kürzlich fiel e6 zwei Knaben ein, in einer hohlen Linbe auf bem. 
in Köln ein Feuerchen anzulegen, weldhes alsbald luſtig loderie und fo Umfang 
gewann, daß man alsbald mit Aerten herbeieilen und den brennenden Baum fällen 
mußte, um weitere Gefahr für die Nachbarhäuſer, wie für die übrigen Bäume gu ven 
hüten. Die Heinen Branpfifter hatten die Flucht ergriffen. 

Der im Jahre 1778 im Kantonirungtquartiere zu Frankenſtein verſtorbene preu 

Beneral Renzet hatte als Kadet dem fehsjährigen Kronprinzen, nachherigen Rd 

ih bem Zweiten, auf Befehl des Königs Friebrib Wilhelm, den fleinen 
nee, rerzieren ac. beibringen müffen. Auf biefen Borzug war ber General 
als Breis noch fehr Mol. Wenn Friebrih eine Schlacht gewann, pflegte der General 

Immer zu fagen: „Das habe ih ihm rg ee hat er von mir gelernt! 
. Man beabfihtigt, wie voriges Jahr in St. Moarshauſen, dieſes Jahr in Geiſen ⸗ 

im. Monat October ein landwirthſchaftliches Feſt abzuhalten, wobei eime 

bfausfielung nebf einer Weinprobe ftattfinden fol. 





. Menefte Nachrichten. Ay; 
+ Samburg. Der „H. E.* ftellt die Wahrheit der Mittheilung 
Blätter, man bearfihtige in Eraland aberma!d die Anwerbung einer legion, 
und Helaoland ſei wiederum zum Werbedepot auserſehen, auf das Beftimmiehe in & 
ze * London. Die bedeutenditen engliichen Blätter geſtehen, baß bie neuechen 
‘ihten aus Indien fehr betrübend find. Nur bie „Times“ haben fih Bis jet 
nicht ausgeſprochen — Es heißt, das Marlament werde nicht vertagt werden — 7 


— — Rebarteur und Verleger J. ©. "a2 * von I. P. Streng, — 
Y ; 
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Fraukfurter Nachrichten. 


Ertrabrilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für ⸗ 


Tagesneuigleiten, Politik, Literatur, Kunſt, Theater und Gemeinnügiges, 
— —— — — — — — — — — — — — — 
XÆ 100, Freitag, den 28. Auguſt 1887. 
m —ñ —ñ — en — — 
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Zur Tagesgeſchichte Fraukfurts. 
Frankfurt, den 27. Auguſt. Nach einer ber Leipz. Ztg.“ „aus guter Duelle“ 
enden Mittheilung wird fein Aufſchub über den Termin hinaus flattfinden, welden 
bie Bundeöverfammlung für bie Dauer der Suspendirung ihrer Sitzungen ande 
raumt hat. = BWiederzufammentritt der Bunbescentraibehörde wird befimme am 17. 


gen. 

Der am 25. Auguſt flattgehabte Namenstag des Könige Ludwig von Bayern if 
von dem hier garnifonirenden bayerijhen Truppentpeilen feftlid begangen werden. 

Der engl. Gejandte gab in feiner Bla bei Oberrad zu Ghren des anweienden 
u —— ein Feſtmahl, während deſſen die Kapelle unferes Linienbataillons eine 

u e vorirug. 

Der öfterreihiihe Bundespraͤſidialgeſandie, Graf Rech ber g, iſt von Donsborf 
wieder bier eingetroffen. j 

Bir empfangen, fagt bie „Bofzeitung“, auf telegraphiſchem Wege die traurige 
Nahricht von dem am 26. d. in Regensburg erfolgten Ableben des Fürlih Thurn und 
Jaris ſchen Generalpodirectors Greiperen Auguft v. Dörnberg. Er ftarb nad 
langen Leiden in der Mitte feiner Angehörigen. Das fürflide Haus hat in ihm einen 
treuen und ausgezeichneten Diener, die fürſtliche Borverwaltung einen einfichtsvollen, 
wohlwollenden Ghef verloren. Dem zahlreichen Kreife feiner Freunde und Berehrer 
wird der früh Berflorbene unvergefli fein. 


Sipung des Zuchtpolizeigerichts. Präfidten Dr. Mettenius. 

Dr. Edhard. Dr. Shmid-Holgmann. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Erfter 
Ball. Eine Dienfimagd iR geftändig, ihrer Herrſchaft 6 filberne Tpeelöffel im Werthe 
von I fl., einige Stücke Torte und Birnen, einige Kreuzer werth, entwendet zu haben, 
Die Birnen und die Torte hat fie ihrem Bruder geſchenit, die Theelöffel hat fie in die 
Latrine geworfen. Der Staatsanwalt beantragt gegen fie eine Eorrectione ausftrafe 
von 324 Monaten. Das Gericht verurtheilt fie diefem Antrage gemäß. — Zweiter 
Gall. Ein Taglöhner hat zwei Bücher, ein Paar Hofen und eine filderne Tafhenupr 
entwendet und geficht die Diebftäple ein. Die Büder hat er für 6 Kreuzer, die Hofen 
für 3 Kreuzer verkauft, die filberne Uhr hat er einem Betrunfenen entwendet, den er 
Morgens früb um 3 Uhr, als er von der Muſik Fam, vor die Promenade fpazieren 
führte und bei diefer Gelegenheit feiner Uhr beraubte, der Betrunfene bat nad feiner 
Ungabe „geborzelt" und nicht gemerkt, daß ihm die Uhr genommen worden, fondern 
war fehr vergmügt, jo gute Geſellſchaft in fo früher Tageszeit gefunden zu haben, ber 
te erzähle Alles das höhf naiv und gemüthlih. Die Upr hat er für 6 fl. 

fi. Ein nicht erfienener Zeuge wird in eine Gefaͤngnißſtrafe von drei Tas 
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gen veruribeilt. Der Mann, bem bie Uhr gefloblen worbes, ergählt ſehr originell feine 
nächtlichen Fahrten, zuerſt hat er den Arbeiten am Maine zugeſehen, dann bat er fi 
auf eine Banf in der Promenade zum fügen Schlummer niedergefegt, bei biefer Gele⸗ 
genheit ift ihm feine Uhr entwendet worden. Der Staatdanwalt beantragt eine Corree⸗ 
tionshausftrafe von A Monaten gegen den Dieb. Das Gericht verurtbeilt ihn zu 
. einer Gefängnifftrafe von 3 Monaten. — Dritter Fall, Ein Maurer von 
Bodenheim ik angeichuldigt, Meifter ar einem Baue eine Maahlatte, acht 
Lreuzer im Werthe, geflohlen zu haben. Der Angeklagte gefteht zu, die Latte aller 
nr am Baue mitgenommen zu haben, um fi Kaffee damit zu kochen, doch will er 
nit gewußt haben, bag ed eine Maaßlatte war, eine einfache Latte, auf ber das 
Maag mit Dfeiftift aufgezeichnet if. Das Leumundszeugniß des Angeflagten if ſchlecht, 
und er hat fhon Strafe erlitten. Der Staatsanwalt beantragt gegen benjelben eine 
Gorrectionshausftrafe von 4 Monaten. Das Gericht veruriheilt ihn zu_einer 
efhäriten Eorrectiondhausftrafe von 3" Monaten und verfügt Daft _ 
efehl gegen ipn. Schluß ber Sigung 10'% Uhr. 

Die in unferer nähflen, am 14. September d. J. beginnende Aſſiſenperiode vor⸗ 
kommenden Schwurgeridyisfälle find folgende vier: Ein bedeutender Diebftahl mit inne⸗ 
rem Einbruch, begangen in einem Wirthhaus von einem fhon vielmals beftraften 
Dieb, Ramend Fuchs aus Potsdam; zwei unbedeutende Diebflähfe mit innerem Ein⸗ 
bruch, verübt von zwei Schuflergefellen, Namens Hofmann und Leopold; endlich ein 
Bergehen gegen die Sittlichfeit, weiches bei verichloffenen Thüren verhandelt wird, 

Seit Einführung ber neuen Gerichtsordnung find jest noch feine acht Monate ver⸗ 
floffen und fon beläuft fih wie „Deutfchland“ meldet, die Anzahl der bei dem Poli 
zeigte zur Anzeige gebradten und von demfelben an bie Staatsanwaltſchaft abgegebe- 
nen Verbrechen und Bergeben über Gintaufenb. 

Mit Berwunderung fahen wir biefer Tage an vielen Stellen umfere® Wafferbaues 
großartige Bahnen mit den Farben. und Wappen verfdyiedener Herren Ränder, wie 4.8. 
es Großherzostbums Heflen, Großherzogthums Baden, Frankfurts u. f. w. Nach eim 
ezogener Erfundigung galt ed dem Namendtage unſeres Ingenieurs Herm Lubwig 
Gebard, und bezogen bie verſchiedenen Landesflaggen auf die Heimatländer ver an 
dem Bau verwendeten Arbeiter. 

Die Gelveinnahme der Taunusbahn im vergangenen Juli überfiieg bie des 
gleichnamigen Monats bes vorigen Jahres um 11,255 fl. 9 Er. 

Man ſchreibt uns aus Dad Homburg: Wir haben gegenwärtig hier eine herr 
lihe Temperatur, die große Hige iR verfhmwunden und ber nahe Taunus endet und 
feine erfriichenden Brifen. Die Fremden benugen bie jepige ſchöne Jahreszeit, wo bad 
Laub unferer Waldungen fhon fo Heblihe Schattirungen und Färbungen armimane, ' zu 
jahlreihen Ausflügen in die reigende Gegend, die Homburg umgibt, und um die es 
von fo vielen Badeorten mit Recht bemeidet wird. Es bebarf aller Pracht und: Ans 
muth unſeres brillanten Marmorjaales und des Zauberftabes bed tüctigen Führers 
unfere# trefflihen Kurorgefters, das unter Garbe's gefchidter Leitung einem eiros 
pälfhen Ruf erlangt, hat, um die Badegäfte bei fo liebiichen Abenden zu unferen ges 
Ihmadvollen Freitage-Bällen hinzuziehen, die ſich durch Lurus und Eleganı au 
nen. Die mufitaliiden Dienstags-Soiréen werden nun demächſt geichloffen. 
ben, und vom 15. Detober an wird eine ftanzöfiihe Schauipielergefellihart zweimal 
wöcentlih den Fremden die neueften Erzeugniſſe ber franzöfiihen Lufs und Sch 
mufe, fowie bie neueften Vaudevilles vorführen. Mit dem Baue der Trintpalle wird 
er begonnen und dadurch unferem reizenden Babe eine Annehmlichteis mehr 


’ 
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Wegen ber Erkrankung des hochwürdigſten Herrn Biſchofs von Kimhurg werben im 
Raufe dieſes Jahres dahier wie in der ganzen Diöceſe feine Firmungsfeierlichkeiten ſtattfinden. 

Die verflorbene Frau Schöff de Neufville hat den Armenfaffen der hiefigen 
Randgemeinden ein Legat von 4500 fl. zugewendet, davon lommt auf Bornheim 
500 h. auf Niederrad und Oberrad 600 fl. auf bie übrigen 400 fl, 

. Das in No. 98 der Frankfurter Nachrichten bereits von und erwähnte Eubfrip- 
tions⸗Feuerwerk der Herren Pfersporf und Deufel, Pyrotechnifer aus Darmftabt, 
foll, wie wir vernehmen, Dienstag den 8. Erptember in ber Neuen — un 
und find die Subferiptiongliften fon im Umlauf. Es läßt ſich erioärten, daß die Theil 
nahme vecht zahlreich fein und dadurch ben Liebhabern der Genuß einer weit größe 
ven ald der gewöhnlihen Augehmweide an jenem Abend erzien werden ihöge, 
welcher Zweck um fo leichter zu erreichen if, ald die Subieription für ein Billet nur 
24 fr. und für Kinder die Hälfte beträgt. Die genannten Künfler werben gewiß Alles 
aufbieten, um die Erwartungen der geehrten Subferibenten zu befriedigen, durch deren 
zohlreiche Unterfchriften, wie fhon erwähnt, fie allein in den Stand gefegt werten, 
größere u. zu machen, und verdienen biejelben nad ihren biöherigen Leiflungen 
deshalb alles Bertrauen. 

Herr Hallenftein junior, der gegenwärtig bier anmwefend if, hat um die am 
28. d. zum Geburtötane Goethe's Ratifindende Feitvorfiellung der „Iphigenia* zu 
ermöglichen, die Rolle des Dreftes in drei Tagen übernommen. Es if und zugleich 
erfreulich, diefes junge vaterftäbtifche Talent auf unferer Bühne aufiriten zu ſehen. 

Unter den Sehenswürbigfeiten die den unſere Meſſe beiuchenden Fremden geboten 
werden, find die italienischen Nächte die ber Beſiher der Mainluf Herr Kühn-Kied, 
zum erſtenmale während der Herbfimeffe von dem bazu gehörigen warmen Weiter uns 
terftügt, mit verfchiebenen Abwehslungen,bieten wird, wohl eine der iutereffanteften ; 
die Zaufende von Gaeſlammen bie ber Garten audfpeit, bie brennenden Vögel, der un; 
nachahmliche Palmbaum mit feinen glühenden Südfrüchten, die Wafferfünfte, die fünf- 
lichen Froͤſche, die geibmadvol! zufammengefügten Barifer Blumen-Bouquetd bie une 
beim Scheine ihres leuchtenden Gaſes die Nacht vergeffen machen, die herrlihe Rheins 
anfipt die in Thenterbeleuchtung erglänzt, «led diefed befümmt man, im Vergleich zu 
dem hoͤchſt beſcheidenen Entree das Herr Kühn:Ried nimmt, nirgend mehr in Deutſch⸗ 
land zu ſehen, und können dieſe Nachtfeſte um fo mehr dem Publikum empfohlen werben, 
ald außer der Gad-Ilumination noch flets eined unferer beiten Mufifcorps dieſelben 
unterfügt, Hierbei fei erwähnt, baß der unermüdliche Herr Kühn-Ried, um auch un: 

n Meßfremden ben Genuß einer großartigen Milittärmufif zu verfchaffen auf nachſten 

mfag ben 29. Auguſt das vortrefffihe Mufifcorps des k. E. öſterreichiſchen Infanteries 
n iments Graf Degenfeld in Mainz, für feine eigne Rechnung engagirt hat, und 
it dem tpätigen Unternehmer um fo mehr ein recht zahlreicher Beſuͤch zu wünfchen, als 
derſelbe ein bedeutendes yecuniäres Opfer bringt. 

Bor einigen Tagen wurde der Tjährigen Tochter eines Schreinerd von Heddern⸗ 
heim in ber Schule von einem andern Finde ein 2 Zoll Tanger Griffel in das Ohr 
geſteckt. Die fofort eingetretenen Ahungen der Lehrer, fowie ein im biefiger Klinik 
ei Vetſuch, denſelben wieder herauszubringen, blieben erfolglod. Das zum Stes 
eit ehrte Kind leidet fortwährend die hefligſten Schmerzen und brfindet fih in 
einem boffnungstofen Zuflande, 

Mefie hat begonnen und bas Treiben, fowie ber Berfehr ift, vom fchönften 
ex begünftigt, in unferen Straßen ein jehr regſamer. Auch an ohrenzerreißenden 
fbanden ift fein Mangel. 

. ' Bine erhängte ih bie Frau eines Hiefigen Privatgelehrten, der vor Kurzem 

georben war, aus Berzweiflung und Lebendüberdruß. D 
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Aundſchau in Der Politik. 


* Berlin. Alexander von Humboldt iR laut Mittheilung im Moniteur“ zum 
Sroßkreuz der Ehrenlerion ernannt. — Der bisherige Tönigliche Geſandte bei ber Pforte, 
General von Wildenbruch wird, mie bier beſtimmt verſichert mird, mit wicber auf 
feinen feither innegehabten Poften in Eonftantinopel zurüdtehren. 

° Bonn. Der Prinz von Wales bleibt noh in Königewinter. Das von Ihm 
bewohnte Hotel iR von neuem auf 4 Wochen für ihn gemiethet worben, 

° Manbeburg. In der Nacht vom 24. zum 25. zerflörte ein grobes Feuer bie 
fönigliben Magazine, die wittenberger Eifenbahnbrüde und gegen 30 Häufer. 

° Stuttgart. Rah dem „Schwäb. Merk.“ wird der Kaifer Alerander von 
Aufland im September wieber bierherfommen um ben Truppenübungen beiguwohnen. 

Wien. Wie die „R. W. 3.” berichtet, fo iR Hier ein Memorandum von bem 
öfterreichifchen Internuntius in Gonftantinopel, von Profefb einnegangen, in weldem 
derfelbe die moldanifche Wahlfrage, fowie die von ihm in biefer Angelenenheit beobach⸗ 
tete Haltung ayf das Ausführlichſte beſpricht. — Wie die „N. 3.“ erfährt, wirb näd- 
ſftens ein neued Geſetz über den Nachdruck erfcheinen. 

* Waris. Man verfihert, daß zu Bunften derjenigen Engländer, die durch den 
indifchen Aufftand ihr Eigenthum verloren haben, in Franfreih eine Subfeription er» 
Öffnet werden folle, an beren Epige der Kaiſer, bie Kaiferin und bie übrigen Mitglie⸗ 
der ber faiferl, Familie fliehen würden. 

Das Lager von Chalons follte den getroffenen Beflimmungen gemäß am 25.0. M. 
offiziell eröffnet werben. Die bafelbft vereinigten Truppen, 21,250 Mann Infanterie 
und 5950 Mann Eavallerie, würden bis zum 5. October im Lager bleiben. 

Bavre. Admiral Prinz Adalbert von Preußen wirb bemnähft hier erwartet, 
wofelbft er bie auf ben Werften des Herrn Normand erbaute Föniglihe Dampf Vachi 
befichtigen und fobann nah Danzig führen will. 

* Bondon. In der Sitzung bed Parlaments vom 24, bemerkte Lord Balmerfton: 
Rußland verlege in Eircaffien den Tractat nit; er Ieugnet zugleib, baf England won 
Egypten die Paſſage feiner Truppen ſich erbeten habe, — In der Sitzung vom 25. er⸗ 
Härte Palmerfton, dag die BVertagung bed Parlaments am 28. fatifinden werde. — 
Der „Globe“ meldet, die Regierung habe bie Ereirung von minbeflens 20 neuen In⸗ 
fanterie-Bataillonen befloffen. 

" Hltona. Der „R. 3.* wird von hier mit Beflimmibelt gemeldet, daß ein be 
deutender Theil der banifhen Eirmee nah dem Herzontbum Holftein marſchirt. Diefe 
Mafrenel fällt um fo mehr auf, ald nerabe jeht die Stände in Itzehoe tagen. 

* Donaufürftentbümer. Wie man ber „Hamb. Börſenh.“ mittheitt, fol das 
franzoͤſiſche Gabinet mit der bloßen Annulllrung ber moldauifchen Wahlen fih noch 
— zufriedengeſtellt erllaͤren, ſondern auch die Abſetzung des Fürſten Bogorides 
verlangen. 

»Neapel. Nach einer Mittheilung ber „R. 3. ſollen auch die neueſten Ber 
ſuche einer" Annaͤherung der Weſtmächte an die neapolitaniſche Regierung geſcheitert fein. 

* Liffabon. Die portugieſiſche Stantszeitung veröffentlicgt einen Bericht des Dr. 
ns Welwitſch über die Pflanzenwelf des unter portugiefliher Herrſchaft 

ebenden Negerflaates Angola Dr. Welwiiſch befindet fib fon ſeit längerer 
Zeit auf Koſten des liffaboner Kabinets in Angola, um dies reiche, in feiner Entwicke⸗ 
kung raſch vorfchreitende Land in Betreff feiner VBodenerzeugniffe einer genauen wiſſen⸗ 
fhaftlihen Prüfung zu unterwerfen. Derfelbe hat bereits eine „Flora Angolense* zu- 
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fammengefRlellt und mit einem bipfelbe ergänzenden Begleitungsbericht eine ig Anzahl 
bortiger Pflanzen, Sträucher, Früchte und Hölzer eingefendet, welche fi theils zur 
Rahrung eignen, theild induftriellen, fo wie beilwifienihaftlihen Zwecken entſprechen. 
Auch von der in Angola eingeführten und bereitd mit Erfolg dort angesauten Baummolle 
aus Fonifiana, fowie von dem gleichfalls dahin verpflanzten virginifhen Tabad find 
fedr gute Proben eingefendet worben. 

°Umerita. Zu den verſchledenen Lolal-Anlagen, welche in Buenos Ayred zur 
Erleichterung des Handelsverlehre der Hauptflabt neuerdings ausgeführt worden find, 
wird nunmehr auch ein Schienenweg vom Hauptzollamt nah dem eine Stunde enifern- 
ten, ſchlechtweg el riachuelo genannten Flüßchen fommen, beffen Mündung den gewöhns 
lichen Anterplag der Lichterſchiffe bildet. Das Unternehmen, deſſen Nutzen und Renta- 
bilität übrigens außer Zweifel find, if von einer Geſellſchaft bortiger Kaufleute, Herrn 
Aimé von Langenhoven an der Spige, in die Hand genommen worden. 


Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen. | 

Der ameritanishe Dichter Rongfellom bem die europälfche, namentlih aber bie 
deutſche Anerkennung fept in fo reihem Maße zu Theil wird, gibt feinen Verehrern wer 
nig Hoffnung auf neue Ereigniffe feiner Mufe, denn er if von einem hartnädigen Augen» 
leiden heimgeſucht worden, das ihn am Leſen und Schreiben völlig verhindert. Namentlich 
klagt er darüber, dag er fein „geliebted Deutſch“ nicht mehr zu leſen vermöge, ba bie 
beutfhen Buchflaben feine Augen noch mehr angriffen, als bie Lateinifchen. Das Schid- 
fat iR hast, aber doch nicht fo, ald wenn ed einen Maler betroffen, ober ald wenn 
Zaubheit einen Muſiker befüllt; denn ein Dichter, wenn er auch blind if, bleibt doch 
—— noch ein Seher, wie die berühmten Beiſpiele von Homer, Oſſian und Milton 

weiſen. 

Die öſterreichiſche Militärmuſik, unter der oberſten Leltung eines Armeecapellmei⸗ 
ſters (Reonbardt), zählt jept 142 Kapellmeiſter mit 62 Infanterie⸗ 14 Grenzinfanterie⸗, 
25 Zäger-, 8 Eüraffier, 8 Dragoners, 12 Hufaren» und 12 liplanencapellen. Zus 
fammen 5000 Mann, bei weitem mehr, ald bie gefammte Armee einer ganzen- Reihe 
fouverainer Bundesftaaten. 


Aus Eineinnati in Amerika wird gemeldet, daß Heinrich Röbter, einer der Pio- 
nniere der deutſchen Preffe im Weften, geftorben iſt. Rödter war ein Rheinpfälzer und 
nebörte zu ben „Hambachern“ der *5* — Jahre. Er redigirte Anfangs mehrere 
rn gab dann das undankbare Geſchäft auf, ergriff die Rechtöpraris, wurde 

chulrath und in die Gefeggebung von Ohio gewählt. 


‚ Bei Beiprehung des biedjährigen Parifer Kunftfalons bemierft ein Kritifer Fol⸗ 
gendes : Unter einer Regierung, welche die Gelbfithätigfeit der Individuen nicht gelten 
laffen will und geiftige wie materielle Kräfte dem Gentralifationsfyfteme entſprechend fo 
vollſtaͤndig zu abforbiren bemüht if, entwidelt fih auf dem Kunftaebiete eine Richtung, 
welde man fehr treffend mit dem Ramen der officiellen Kunft belegt hat. Diele 
officielle Qunſt genießt die Ehren des Tages, für fie die Robfprüche ber officielen Kritik, 
für fie die Belohnungen, die Befkellungen. Darf man fid wundern, daß eine ſolche 
Richtung zahlreiche Anhänger und Schüler finde? Die Zahl der Bilder, welche in 
diefe Kategorie gehören, ift wahrhaft Region: der orientalifhe Krieg und feine Helden, 
die Ueberſchwemmungen an der Loire und an der Ahone, bie fürftlihen Beſuche in Paris, 
ber Hof, haben die Mehrzahl der Künfller infpirirt. ‚ 


Wie fih neuerdings ganze Gruppen von Schauſpielern und Gchaufpfelerinnen As 
fammengethban haben, um Gefammtgaftfpiele zu entriren, fo fangen nun auch bie 
PBirtuofen an, ähnliche Unternehmungen in’s Werk ıu richten. Wie wir in den „Dieide 
ner Rachrichten“ leſen, haben fich für das fommenbe Winterhalbjahr Thalberg, Bieur⸗ 
temps und die Sängerinnen Frezzeloni und Lagrange vereinigt, um in 
rifa und zunähft in Newyork in Gemeinſchaft Eoncerte zu geben, d. h. Eoncerte je 
geben, in denen biefe Kräfte alle zufammen und neben rinander ſich bören laffen. 

Im „Ball zu Ellerbrunn“ excellirte neben Fräulein Janauſchel als 
ebwig Herr Bollmer ald Baron Jacob, und machte feinen ihm fo gut ſtehenden 
iſchen draſtiſchen Humor und feine fprubelnde Laune und Bonhommie in vollſtem Maße 

geltend. Ebenſo erregte Herr Med ald Eommiffionsrath Zuder die Lachluſt bes 
Publikums. Cine recht gediegene Leitung if die bes Herrn Werfeutbin als Dow 
tor Platanus. Die undankbare Rolle der Henriette wurde von Fräul. Liebid 
fehr gut durchgeführt. Das alte nette Luſtſpiel bewährt ſtets feine Anzichungsfraft, denn es 
gehört zu ben beſten Biecen diefed Genres, was wir von den Putzlitz'ſchen „Babes 
furen“ nicht fagen föunen, da died Stüd fehr an Seichtigfeit, Trivialität und Flach⸗ 
heit leidet. Herr Schneider fpielte den Studenten jedoch fehr hübſch und frifch und 
wurde fehr gut aufgenommen, wie aud Fräulein Liebich eine nanz angenehme und 
ganz nette, bewegliche Louife war. Frau Oswald trat zum Erflaunen Publi⸗ 
fums heute zum erſtenmal im Fache der Anſtandedame auf, und abgeſehen von 
einer begreiflichen Befangenheit in biefer für fie neuen Sphäre, ſchien fie fib ganz gut 
darin zu bewegen, fie foll die gegenwärtig in Mannheim mit Beifall aaflirende und 
am 1. Dctober von hier abgebende Fräulein Halbreiter in dieſem Fache erfegen. 
Das ſchwierigſte wird fein, daß fie fi in dieſes für fie gang neue Repertoir erft hinein 
arbeiten muß. Der „alte Bürgerfapitän®, der Beute vor ſechsundbreißig 
Fahren zum erfienmale gegeben worben ift, ſchien den zahlreich im Theater an— 
weſenden Fremden fehr zu munden, und Herr Haffel, der noch immer fo rüfige, 
langjährige Träger ber Titelrolle, wurde bei feinem Grfcheinen freundlich vom Publifum 
empfangen. Das iſt ein Genrebild von Wahrheit, Natur und tiefer Lebensauffaſſung, das 
bem fo jugendlich⸗friſchen Beteranen, ben wir nur leider zu felten in jüngfter Zeit auf 
ber Bühne ſehen, beren Zierde er noch immer if, Niemand nachſpielen wird. Heren 
Diehl's Millerche ſteht Haflel’d Gapitän würdig und ebenbürtig zur Seite, him 
gegen fonnten wir und mit ben Leiſtungen des Liedhen und Gretchen (Bräw 
mann und Hoffmann), erflere einft durch Fräulein Lindner fo genialfhön vers 
treten, heute nit befreunden. Lieshen ſprach ſchwäbiſch Aatt frankfurtiih umb 
- en war zu haſtig, zu beweglich, kurz Alles — nur fein Branfforter Bo erh 
m en. s 





Mannichfaltiges. 


Zeitungsnachrichten zufolge zahlt der Prinz von Wales für das ihm am Rhein 
zum Sommeraufenihalt gemiethete Hotel täglich 400 Thaler. Das war früher anders 
und mohlfeiler. Als Herzog Wilhelm von Sachſen im Jahre 1452 mit einem Gefolge 
von 30 PBerfonen und 92 Pferden vier Tage in Saalfeld verweilte, betrugen bie ganzen 
Zehrungstoften, laut ber dortigen Amtörechnung, mit Einrechnung der Trinfgelder und 
dee Anfhaffung von 4 Fäffer Bein, 90 Schod Broden, 64 Scheffel Hafer und ber Bes 
forgung von Fleiſch und Fiſchen u. f. w. mit mehr und nicht weniger ale 7 Thaler 
14 Groſchen und 7 Pfennige. 


Ein amerilaniſches Blatt erzählt, daß bie belannte Lola Montes einige Tage in 
ber Nähe des Niagarafalles zugebracht habe. Als fie mit dem Bahnzuge nad Bufallo 
abreiöte, ſetzte fie ſich ganz gemaͤchlich in den Gepädwagen und fing an zu rauchen, 
Der Schaffner machte fie in den höflichiten Ausdrüden darauf aufmerffam, dag Paſſa⸗ 
giere nicht im Gepädwagen reifen dürften, aber Lola hatte für ihn Feine Ohren und 
ließ ihn Sprechen, ohne fiy um ihn zu kümmern. Darauf wurde fie vom Dberinfpector 
gebeten, im :Berfonenwagen Platz zu nehmen, allein hierzu wollte fie ſich gar nicht ver» 
Reben, fondern erzählte ipm vielmehr, fie habe die ganze Welt durchreiſt und überall ge⸗ 
ſeſſen, wo es ihr gefiel; wer fih Dagegen opponire, den würbe fie mit ber Neitpeitiche 
beiehren, Keiner der Beamten fühlte fi berufen, Die Tigerin zum Aeußerſten zu trel⸗ 
ben, und fie veidte, ohne weiter angefochten zu-werben, im ädwagen figend und 
ihre Cigarrette rauchend, nad) Buffalo. 

Ein intereffanter Prozeß ſollte dieſer Tage zu Verviers in Belgien zur Entſchei⸗ 
b fommen, mußte aber aus formellen Gründen bis November vertagt werden. E— 
yandelt fi um die Einſprache ber Wittwe Nicolay, deren Epegatte fein ganzes koloſſa⸗ 
les Bermögen an circa 500 Wohlthätigkeitsinfitute verhachte, dazu aber nad Mainzer 
Recht (die Trauung fand 1797 zu Mainz im St, Quintinfprengel ftatt) nicht berech⸗ 
Koi, vielmehr die Witwe ein Drittyeil zu fordern befugt if. Sollte die lehtere leer 
ausgehen, dann gibt's erſt Prozeffe über Prozeſſe; der Erblaſſer bat mehr Legate 
ausge ſetzt, als ſein Bermögen betrug, jedes einzelne ber obengenannten Inſtitute will 
aber feine Erbfchaft voll ausbezahlt erhalten; — die Sache dürfte vieles Inteteffe bieten; 

In Schweizer Blättern wird wiederholt vor dem hofländifchen Militärdienſt in 
Indien gewarnt. Bon Avancement ift keine Rede, das Klima ift mörderifh. Bon 
einem früferen aus 150 Mann befiehenden Trangport waren nad) Ablauf der ſechsjäh—⸗ 
tigen Bertragszeit noch ihrer fünfzehn am Leben. 

Das Fahrwaſſer der Moſel hat in Folge der fiatfgehabten Gewitterregen wieder 
eine Höhe von 32 Zoll erreicht und ift bie kurze Zeit unterbrochen gewejene Schifffahrt, 
insbeſondere die Dampffgifffahrt, wieder eröffnet. Die Fahrten derjelben gehen wieder 
tegelmäßig von Staiten. 

Der Göttinger Aſtronom Dr, Stlinferfuß enidedte am 20. d. Abendd wiederum 
einen Kometen im Sternbilde der Giraffe. 

In Mittelfranken hat am einzelnen Orten bereits bie Hopfenernte begonnen, bie, 
wie es heißt, bort fehr ergiebig ausfallen wird. In Folge des jüngften Regens if das 
Gewäds in manden Gärten. etwas roth gemorben. 

Franz Liszt aus Weimar befand fih zur Hochzeit feiner Tochter in Berlin, bie 
Kürzlich in der St. Hebwigstiche mit dem Tonkünftier Hans v. Bülow getraut wurde. 

Bei dem Sängerfeft, das kürzlih in Dijon ftatifand, erhielt der aus Deutfchen bes 
ſtehende Pariſer Gefangverein „Bermania" wieder den erften Preis. 

Am Strande von Egmond var Zee in Holland hat man eine Flaſche aufgefifcht, 
die folgenden Zettel in engliſcher Sprade enthielt: „Juni den 18. — 1857. James 
DORel. Id habe eben noch Zeit, dieſe Flache über Bord zu werfen. Wir geben zu 
Grunde nahe bei Dover. Ich wohnte Grode Road, St. Johns Wood,“ 

un einer Erklärung des Wolnzadher Magiftrats im der „Bamberger Zig.“ find 
bie Ausfichten auf die Hopfenernte in dortiger Markung nicht jo ſchlimm, als jüngf in 
jenem Bflatte behauptet wurde; vielmehr fei nah nunmehr eingetretenem Regenwetter 
ganz ficher eine Zweidrittelernte zu erwarten. 

In. Geifenheim, im Lolale des dort neu erbauten Rashhaufes, wird im Ortpbif 
eine allgemeine Obftausfellung nebk einer Weinprobe beabfichtigt, 75 
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Die mit dem Louvre vereinigten Tuilerien bilden den größten Palaſt der Welt. 
Bom Ende des Tuileriengartens (am Goncorbeplage) bis zum Plage St. Germain 
"Aurerrois vor der Louvrecolonnade nimmt biefer -Riefenpalaft die ungeheure Oberfläde 
von 436,280 Meter ein. Rimmt man ald Beginn des Louvre den Bau des Thurmes 
Rupara (1204) an, io verfeihen 653 Jahre bis zu feiner Vollendung. Zum Bau bes 

euen Palaftes wurben (nad einem officiellen Bericht) 260,000 Kubikmetres Stein ver 
Kolben Art verwendet, bie größtentheild aus den Steinbrüden der Umgegend von 
Paris berrüpren. Das Material zu den 118 Statuen und 90 Gruppen, weldje ben 
neuen Loudre fohmüden, wurde ganz aus den Gteinbrüden von Savonniere, Eonflans, 
St. Honorine und Bergelet —— Saͤmmtliche Bildhauerarbeiten wurden mit einer 
Huflöjung von kieſelſaurem Kali, um fie gegen die Einflüffe der Witterung zu ſchühen, 
befrihen. Dachſtühle und das Balfenwerf der Fußböden find ganz aus Eiſen. Zur 
Zuppel des Ubrenpavillons verwendete man 51.00) Kilogt. gezierted unb gepreftes 
Blei, 11,000 Kiloge. einfaches Blei und 1600 Riloar. Eiten, was für biefe Kuppel 
allein das ungeheure Gewicht von 63,600 Kilogr. Metall ergibt. Dies wird begreiflid, 
wenn man weiß, daß bie vier Faiferlihen Kronen und bie bazu gehörenden Berzierun- 
gen allein 21,000 Kilogr. wiegen. 

Wer die Wartburg feit einem halben Jahre nicht fah und iept wieberficht, der 
möchte meinen, der neue Thurm fei mit einem Zauberſchlage erfianden. Bor 6 Monaten 
noch völlig unfihtbar, ragt; der gewaltige Steinkoloß jegt 108 Fuß hoch in die Lüfte 
und wird feine höchſte Zinnenhöhe von 110 Fuß (die 20 Buß darüber hinausragende 
Kapppe ungerecdhnet) im nädhften Monat erreichen. Um einen Begriff von ber beim 
Barıburgbaue herrſchenden Ruhrigkeit zu befommen, wird e6 genügen, anzuführen, daß 
gegenwärtig täglich etwa 120 Arbeiter beſchäftigt find, das gewaltige Werk zu fördern, 
deſſen innere Einrichtung unter ber funfigeübten Hand bes Malers Hoffmann, Schwind's 
und Anderer ein wahres Meifterwerf zu werben verfpridt. Die Kapelle, fowie das 
Eandgrafenzimmer ftehen ſchon feit einiger Zeit fertig ba; baid wird das Geitengemad 
des legteren, eine wahre Blumenleje des Hoffmann'ſchen Kunſtgenies, ebenfalls vollendet 
fein, und au ber durch die Ueberfülle feines Prunks den Beſchauer förmlich feſtbannende 
Ritterfanl wird über Erwarten ſchnell feiner Bollendung nahen. 


Reuefte Nachrichten, 
. . ? Waris. Das Budget der Stadt Paris fürs1858 beläuft ih nad ben Voran⸗ 
ſchlägen auf 72,109,652 Fred. Bon 1853 bis 1857 hat die Stadt Paris für außeror 
bentliche Arbeiten 87,177,882 Free. verausgabt. 

* Mfien. Rad verläßlichen Mittheilungen aus Indien hat das 30,000 Mann 
Rarle. Heer von Audh fi mit ben Auffändifhen von Delhi in Berbindung gef 
Das Königreih Audh grenzt an Delhi. Die Aufftändiihen Delhis werben 
jenem bevölterten reihen und fruchtbaren Lande große Hülfsquellen finden. 

* Neapel. Dan ſpricht hier von einem Heiramhöprofect zwiſchen dem Grbprins 
zen und der Schwehter ber Kaiferin von Defterreic. 

* Donanfürftientbümer, Die Pforte hat dem Fürſten Vogorides dem ei 
eriheilt, die in der Moldau flattgehabten Divanswahlen zu annuliren und bie 
fien im Sinne ber in Bulareſt vereinbarten Interpretation zu revidiren. 15 
nad der Revifion follen neue Wahlen vorgenommen werden. Die diplomatiſchen I2W 
jiehungen Rußlands, Frankreichs, Preußens und Sardiniens mit der Pforte werben 
demnaͤchſt wieder angelnüpft werben. * 


Derantwortlichet Redacteur und Verleger I, &, Holhwart. — Oruck von I. P. Sirsng 
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Die Dichtkunſt gleicht der Noſe. 


Die Roſe wedt der Kuß der Frühlingeſonuie Doch wenu die Liebe plöglih nun verſchwunden 
Aus ihrem ſuͤßen, ghnungsvollen Traum, Und nur zuxüdlieg Bitterkeit und Sqhmerz, 
Sie if erwacht und echt vol Aummgr Wonne . Dann ik fie Balfam für.die Feelenwünden 
Eid; ſtaunend um im weiten Schöpfungsraum, Und wilder Thau für's Franke Venſchenherz. 
So wie die Kuospe ſich aus ihrer Hülle Nicht wo des Slüces heller Schinimer leuchtet, 
Erſt nad) und nad Hervorwagt an das Licht, Dort ſucht fie nicht, Me liebt nicht ſolche Nät’, 
Und endlih dann, gewedt von Strahlenfülle, Sie blühet nur vom Thränenthau befeuchtet 
In voller Pracht die Blätterhüll' durchbricht; Und wo die Bruft erfeufzt im bangem Weh. 

- Wo, auch Die Mufe, die im Gerzensichnoßr, x iſt ein Gegen fie, bom Gott geiendet, 

? be Be Kr — Eee ſich die Seele ganz perlaffen glaubt, 
Sie witft die Hülle ab, und gleich der Mofe jeun von dem Baum, der Bluͤthen reich gefpenbet, 
rin fie hervor an's Licht mit einemmal. Ein wilder Sturin das legte Blatt geraübt, 


Dann Tomınt fie leiſe wie ein Friedensbote 
Und nilt ihr ander füße Hoffhungetramin, 
. Sie macht aus welten Blüthen — roſcurothe . 
Und giebt der flillen Breude wieder Raum. M. Barth. 


fs 








Mfteonomifche Notizen. 


— im September 1857. Merkur, iſt in dieſem Mongte nicht 
er auch in feiner größten Ausweichunz der Sonne zu nahe flebt. Venud, 

‚im Löwen, zufegt in der Jungfrau, bepält bie lange Dauer der Eichtbarteit als 
enſtern bei, und fann anfangs länger als 3 Stunden und felbft in den lehlen 
no, 3 Stunden gefeben werden Mars, nimmt an Helligkeit zu und bleibt 
| (än er als zwei Stunden ſichtbat am Morgenpimmel. Jupiter, wird rüdyängig 
if fat die gume Nacht zu fehen, da er zuleht um 7 Uhr Abends aufgeht. Saturn, 


nd.3. Stunden, aulegt länger als 5 Stunden am Morgendimmel fihibar. 






Banus „wird in biefem Monate rüdläufig und fängt in der Ieten Hälfte am bei 
aufzugeben. 


Die wichtigſten aftronomifchen Momente im September 1837. 
Am 1. Merkur, in in den erften Tazen dieſes Monats nod Abendſtern in der Zungs 
Frau} 3.’ Jupiter, im Widder, wird. nun rüdläufig; 4. Vollmond, 5 U. 42 M, 

ren; 5. Merkur, In-größter öſtlicher Ausweichung; T Mond, 12 U. 45 M. 
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mittags In ber Erbnähe: B. Jupiter, nahe den Mondez 9 Saturn, in ben Zwil⸗ 
lingen, geht berritö vor 1 Uhr nachts aufz Uranus, nahe dem Monde; 10 Mond, 
legte8 Viertel, 11 U. 25 M. abents; 13. Saturn, nahe bem Monde; 14. Benus, 
nabe dem Monde; 15. Uranus, fteht in diefem Monate zwiſchen 3—5 U. früh im 
Ehren; Mark, nabe dem Monde: 16. Venus, Aufgang 1 1.53 M. nachts; 18. 
Meumond, CU. EM. morgene; Eonnenfinfterniß, unkarbar für faſt ganı Eurepa; 
19 Merkur, in größter fübliber Breite; 23. Mond, 8 1 45 M. vormittags in 
ber Erdferne; GSerbitanfang. 3 U. morgens, Sonne in dr Waaae; 26; Mars, 
zeist ih nah 2 U. 15. M. fruh im Löwen; Mond, erſtes Biertel 3 U. 34 M. mors 
gend; 27. Benus, in ber Jungfrau rüdläufig; 30 Benus, nahe dım Mare. 


Die augenfälligftien Sternbilder im September 1857, an ber in un 
ferer Gegend ſichtbaren füblihen Hälfte des Himmels, im Anfange des Monats um 
11 Uhr Nachts, gegen Ende veffelben um 9 Uhr Abende: 

4) Widder, Andromeba, Eaffiopefa, Cepheus, Drache, Rörbi. Krone. 

2) Band der Fiſche, Schwan, Leyer, Herfules, Ophiuchus mit der Schlange. 

8) Wallfiſch, Pegafus, Fuchs mit der Bang, Pfeil, Poniatowsky'ſcher Stier. 

4) Füllen, Delphin, Adler, Antinous, Sobieeiy’iher Schild. - 

5) Südlicher Fiſch, Waſſermann, Luftballon, Steinbod, Schütze. 


Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 29. Auguf. Der Directorialrath bei der MainRedi 
bahn, Herr Dr. Müller dahier, hat von ©. E. H. dem Großherzog von Heffen ben 
Ritterorden 1. Klaſſe des Ludwigsordens erhalten. . 

Am 16. Sept. wird der Kalfer Alerandber von Rußland, wie man allgemein 
glaubt, mit dem Kaifer Napoleon in Darmfladt eine Zufammenkunft haben. 

Der koͤnigl. preußifhe Bunbdestagsgefanbte, Herr v. Bismarl-Schönpaufen, 
befindet fi ber Zeit in Berlin. z 


Deffentlide Fe. bes Appellationsgerihts ale Berufungsin 
Ranz für das Zuchtpolizeigeriht. Die von einem hiefigen Straßenkehrer ein⸗ 
5 te Appellation gegen das ihn wegen Rörperverlegung eines Kameraden in 10 Tage 
ngniß veruriheilende zuchtpolizeiliche Erkenntniß hatte eine Herabſezung ber t 
auf 5 Tage zur Folge. — Ein Ehepaar aus Bornheim, gegen welches erſtinſtanzlich 
wegen Mifbandlung einer Frau eine vierwöchentliche Gefängnißſtrafe nebſt Entrichtung 
von 18 fl. 37 fr. an bie Eivilpartei erfannt if, hatte gegen dieſes Urtheil 
erhoben, deren Berhanblung * auf Antrag bes Beriheidigers Herrn Dr. Mayer 
bis zum Eintreffen bes Taufiheins einer Zeugin ausgefegt bleibt. — Weiter wird vom 
Gerichtehofe die vom Zuctpolizeigericht über einen Zeugſchmied —— durch Herrn 
Dr. Binaffa) wegen Begünftigung der Deſertion eines Frankfurter Soldaten und 
Unterſchlagung eines Waffenrocks verbängte dreimonatlide Gefängnifftrafe auf 4 Wochen 
ermäßigt. — Zum Scluffe lag die Berufung eines erftinftinzlihd wegen E | 
von 3 Röden und Kleiderſtoffen zu 3 Jahren Görrectionshaus ten, noch im 
Jugendalter ſtehenden Schneidergefellen von Heddernheim vor. Derielbe wird dur 
Herin Dr. Mayer vertheidigt, der alle Entlaftungsmomente mit Wärme 
and die Genugthuung bat, daß ber Gerichtshof, nachdem eine auf Antrag der Be 
digung vorgenommene Schägung das Reſultat eines nit 200 fl. betragenden We 
ber entwenteten Gegenflände ergeben hatte, entgegen dem auf Beflätigung lautenden 
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Antrage des Oberſtaatsanwalts, die von dem Zuchtpolizeigericht eilannte Zjaͤhrige Cor⸗ 
rectionehausſtrafe in eine 2jährige ummwanbelte, 

Sıgung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Mettenius. 
Dr. Orünewald, Dr. Shmid-Holgmann. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Erier 
Ball. Ein unbefannter alter Mann von 73 Jahren, ber fih Schidler nennt, ans 
geblih aus Neuyork, mit grünem Augenſchirme, jehr gebrechlich, mit ganz weißen Dauren 
und mit dem Anttande eines wohlhabenden Kaufmanns, figt auf der Anflagebanf, Er 
iR der Schwindelei und des Betrugs angeſchuldigt. Er bat mämlih mehrere goldene 
Uhren, Ketten ꝛc. im Werihe von circa 600 fl. einem hiefigen Kaufmanne ausgeſchwin⸗ 
beit und if dann heimlich abgereift, aber in Rotterdam verhaftet worden, Er gefteht 
Bu bie Sachen gefauft und fih dann heimlich von hier entfernt zu haben; er babe fein 

eld im Betrage von 1500 Sovereigns an einer Spielbank veripielt, fei in Bergweifs 
lung gewefen, und um nad Lonton zu fommen, babe er die Uhren gekauft, er habe 
aber die Abſicht gehabt, fie dem Kaufmanne von Kondon aus, wo er Credit habe, zu 
besaplen, was aber durch feine — in Rotterdam unmoͤglich geworden ſei. Der 
Kaufmann ſtellt in Abrede, daß Schickler die Gegenſtaͤnde von ihm gekauft, er habe ſie 
ihm einfach anvertraut, ba Schidler ihm geſagt, er wolle die Uhren und Pretioſen einem 
bier anweſenden Amerikaner, der ihn beauftragt habe, ſolche Gegenſtände zu faufen, zeis 
gen, um drei Uhr könne er fie wieder in Empfang nehmen, fobald fie nicht gekauft würs 
ben. Der Staatsanwalt beantragt gegen den Angellagten eine Correctio no ha us⸗ 
rafe von 3 Jahren. Herr Dr. Mayer Nut in fehr ausführlicher Weiſe die 
Bertheidigung des Greifes zu ermöglihen, ihn als Opfer bes Spiels in allerdings 
beredier Sprache barzuftellen und beftreitet, daß hier ein Betrug vorliege, 
Angeflagte Schiller babe die Abficht gehabt, bie Sachen zu bezahlen, bie 
Roth Habe ihn zu dem Gchritte veranlaßt, fchließlih beantragt er gegen 
Ihn eine mildere Strafe. Das Gericht veruriheilt ihn nach längerer Berathung zu 
einee Eorrestionshausftafe von 3 Jahren. — Zweiter Ball, Gin ſchauer⸗ 
liches Nachtgemälde breitet fi) vor und aus, ein Bild des Schredens und Grauſens. 
EinRorbmaher von bier hat nämlih in ber Naht vom A. auf den 5. Juni einem 
Mepger eine Geldbörfe und ein Portemonnaie geftoplen und die Gurte dann vergraben, 
Das Geld will er von dem Mehger gefchenkt erhalten haben. rl fagt, feine Anga- 
bem feien fo wahr, „als wir hier gefund gufammen find.“ Der beraubte Mep- 
von Friedberg erzählt, daß er Abends etwas angetrunfen gewefen fei, der Angellagte 
fi an ibn gedrängt, ſei in verfchiedenen Wirt ... mit ihm geweien, er babe 

fl. bei ſich gehabt, theild Münze, theild Papier. Er habe damals die Gurte 

in einem Wirthshauſe geöffnet, wo der Angeklagte das Geld geſehen haben müffe, im 
Gtadtgraben, wo er entweder hineingefallen oder hineingeworfen worden fein müffe, ſei 
er erſt Morgens wieder zu fih gefommen und habegefeben, daß er feines Geldes beraubt fei, er 
behanptet, die Gurte müffe mit einem Meſſer geöffnet worden fein. Der Angellagte ift 
ſchlecht beleumundet und öfter fchon als ein „Umpertreiber* im Arbeitöhaufe betenirt worden. 
Der Staatsanwalt deducirt ausführlich, daß es wahrfcpeinlich fei, der Korbmacher habe 
den Metzger in den Graben, der über 16 Fuß tief war, hinabgeworfen und es ſei ein 
Bunder, daß derfelbe lebend daraus entlommen, er —— gegen ihn eine Zuch t⸗ 
ausftrafe von 3" Jahren. Herr Dr. Mayer vertheid Fr den Angeflagten unb 
cht, indem er die Schuld als ungmweifelhaft darftellt, diefe Schuld weninftens in mils 
berem Licht erfcheinen zu laſſen. Er trägt auf 6 monatlide Eorreetiondhandftrafe, 
eventuell auf zweijährige Eorrectionshausftrafe an, Das Bericht verurtheilt 
ihn zu einer Zuchthausftrafe von 3 Jahren. — Letzter Fall. Ein Deconom 
aus it angefiagt, feinen Dienffnecht, der etwas angetrunfen nach Haufe ger 


—— 


—— mittelſt Fauſtſchlagen im © fichl wirfeht zu haben. Hehe 




























während eine Zeugin behauptet, es im Stalle „patichen" gehört zw. 
°- Hagte wird durch Herrn Dr. jur. Friedleben vertpeibigt unb bie, ; 
Hestn Dr. jur. Geidner vertreten. Der Etaatsanwalt trägt auf eine Be} 
5.fl. gegen den Beklagten, die Vertheidignna auf Freifprehung; an. . Gericht 
— — in eine Geldftrafe von 3 fl. und in die Koflen. ‚ber Sigur 
um 12’/ Uhr. u iz 
Der biefige deutſchkatholiſche Vrediger Flos und Paſtor Ublich aus 
find von einer Idtägigen Erholungsreife wieder hier eingetroffen. Lepterer bat 
Magdeburg zurüdbegeben. * 
Die diesjährige allgemeine Verſaumlung der deutſchen bildenden. $ 
nach einer Ginladung „An. die Künfler Deusfhlande“ vom Düffeldorf 
(das Gomite der vorjährigen —— in Bingen) ausgehend | 
Eonntag den 27., Montag den 28. und Dienstag den: 29. — t, und zoiı 
dem Veinehmen nad von den Künſilern aller deuiſchen Städte zahlreich befucht wer 
Wie aus der „Naffauischen Zeitung“ zu erfehen iR, hat Se. .f. D..ber Großbr 
von Oldenburg dem geheimen Hofrath Profeffor. Dr. Frefenins in, WBiesb 
— vl feiner Verdienfte bei Unterfuhung der. Mineralquelle zu @ 
tHerkreuz des Didenburger Hausordens verliefen. Der jo — 
lich ein geborener Frankfurter. 
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Den Freunden des Geſangs, wie ber nefelligen Unterhaftung, machen 
theilung, daß Die befannten act Bearner Pprenäins Sänger gegenmär | 
von PBroductionen ihrer Kunſt in dem ſchönen Saale zur Dar EN 
wirfung des rühmlihft befannten Mufifcorps des Frankfurter ‚Linie 
Nähere befagen die Programme, melde fib durch eine geſchmackvolle ‚apl von 
liebten älteren und neueren Tonflüdın auszeichnen. Tr 1123 ra ——— 

Man ſchreibt aus Wiesbaden: Die Direction ber Taunuseifenbahn if | 
licher Yardesregierung aufgefordert wordın, ben jeht jo häufigen Klagen ‚über "ungeges 
map Eintreffen der Züge nah Kräften vorzubeugen. — 

m 108ten Beburtsiage: Goethe's erſchien Jur Feier a von. 
tüdhtigen Medizinalrath Dr. Clemens. im Gonverfationshlatte , ein Auflap 
„Goethe's geognoftiihe Auſicht“ und in hehe urn eiden 


J 
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„Stiller in feinen Berbältnifien zu Goethe und zur, en rt.d 
leuchtet“ ; beibe Abhandlungen. mit dem Geiſte gefchrieben, der bie, atiſchen Drobm 
tionen diefes befannten Bubliciften auszeichnet: ee - 

Herr RKühn-Ried hat den befannten Tajhenfpieler. Boch „Sohn für mehre 
Abende engagirt. Derfelbe wird bereits Montag den Sid. feine, eeRe orftellung im. 
ihönen Räumen der Mainluft geben, worauf wir die Freunde der urielihen , R 
aufmerffam maden. ut irre Te 

Das Boethe-Monum:nt prangte am 109. Geburtötage des Dichierfürke 
menſchmuck Zahlreiche Kränze und Bouquets wurden daſelbſt nieberge 

Ein Frankfurter, Herr Antbes, ift auf dem neulichen ſchw —1*- 
Bieberach beim Steinftoßen als Sieger hervorgegangen. Er that mit ei 
Steine mit 15‘ 3” den beſten Wurf, ebenſo land er. bei, den 


Der Oberflaatsanwalt fahndet im Amtsblatt auf drei am 24. db, im b 
nusbabnhof entwendete Uhren (zwei goldene und eine fülberne),, ſame Reiten. 
Am verfloffenen Samstag überreichten die Mitglieder. bes, ‚hieigen Befangveri 
Teutonia, bei Gelegenheit ihres 14. Stiftungsfetes, ihrem Dive seien, Ra 


einen fildernen Pocal als Ehrengeſchenl. 





- 5 —- 


' Meber den Stand egenwaͤrliger Frankfurter Herbſtineſſe läßt fi momentan noch 
lein richt Uriheil fällen, da ſoiche erſt ſet Montag ihren Anfang genommen hat. 
Die Meßbeſuchenden, größtentheils Einfäufer aus Suͤpdeuiſchland, haben ſich nur theil- 
weile, eingefunden. Broßfäufer, die nur ausnahmsweife hiefigen Plag befuchen, fehlen 

&. leberhaupt hat der Meßdetkauf in jüngfler Zeit fehr abgenommen, ba Engrosr 

ufer ihren Bedarf direct von den Fabriken oder auf größeren Mepplägen bdeden, 
die andern Käufer. dagegen zu jeber Zeit hinreihend Geiegenheit haben, die entfande 
air, n. bar BeRelungen an Reilende auszufüllen, fo daß für einen Meßeinkauf 

m nur Weniges übrig bleibt. Die Hauptattifel, Tuch und Manufartur, worin 
enörime Lager von ben hiefigen Broffiften unterhalten werden, womit der Verkauf ber 
innt (Leder und Rauchwaarenmeſſe fängt erft fpäter an), geben ber De Preife 

b:r ſelbſt in Heinen Duantütäten nicht ra b, obgleich vorausoſichtlich beſtimmen 

Bt,,baß eine Preiserniedrigung in dieſem Jahre nicht flattfinden fann,. da Rohpro⸗ 
ügle immer theurer und üderfeeifihe Beftellungen immer ‘zahlreicher eintreffen. Trotz 
der. guten Ernleberichte laͤßt fih fein ‚glänzendes Nefultat erwarten, da die hiefige Meſſe, 
wie Ion erwähnt, fehr im Abnehmen begriffen if. 
so Dbgleih der Zufluß von Fremden aljährlih zur Zeit der Meſſe hier ein ſtarker if, 
fö macht fi doc diefes Jahr, wohl in Folge der herrliden Winerung, ein außerge⸗ 
wöhnficher Verkehr von Reifenden bemerkbar, die unfere alte Mainfadt beſuchen. Ein 
ji: es Leben, wie es gegenwärtig auf uniern Eifenbahnhöfen zur Zelt der Aukunft 


) berricht, iſt hier noch nicht erlebt worten, und viele Fremden fönnen oft erft 
nad langem Suchen eine befpeidene Unterkunft in einem Gaſthofe untern Ranges oder 
5* Yrivathauſe finden. 


er Sinn der reichen — in Frankfurt für Wohlthätigkeit zur Unterſtühung 
Witersfhwacher oder Verwahrloſſter hat wiederum ein neues Jaſtitut in unferer 
Nähe, in der Gemeinde Oberrad, gegründet, ein Beriorgumgehaus für weib⸗ 
fründnerinen, welches allein durd die urfprünglicen Geſchenke und nunmehr 
n. Beiträge von 6 reihen Kaufmannsfrauen und va einen Wochenbeitrag des 
ffurler Frauenvereins gefliftet ift und forsbefleht. Die Frau des Gemeindechult⸗ 
‚in Oberrad hat mit aufopfernder Uneigennügigfeit die locale Öberleitung und 
ge übernommen. Es ift nod allzu wenig befannt, daß diejelben Branffurterinnen 
d, mweldhe fih vor etlihen Jahren auf Anregung bed Dr. med. Luck der Grüns 
dung einer Kleinkinderſchule in nu annahmen, welde jegt fo gut gedeiht, 
Das edrwürdige Gattenpaar, dir felige Schöff und Senator de Neufviite (gef. 
den 5. Mai 1849) und Johanna Sara geb. de Neufville (gef. den 8. Juni 
1857), weldem bie Frankfurter Landgemeinden außer wiederholten anſehnlichen Spenden 
dem Jahr 1841 eine Stifiung verdanken, durch welche fortwährend des eigenen Bes 
ne rtsangehörigen einzeine Orundſtücke zut Bearbritung unentgeltlich 
überiäffen werden können, hat deren nochmals in feinem Teſtamente in döchſt anerfen» 
6- und danfendiverthet Weile gedacht Unter den darin zur Auszahlung en ve 
uen Legaten befinden fih nämlich 4000 Gulden, welde die HH. Teftaments-Ere 
zen, wie in dieſem Blatte fhon angedeutet, demnaͤchſt je nah det Bevölkerung unter die 
i% Branfie er Drtfchaften vertheilen werben. Hierbei if beflimmt, daß, jede ‚Räte 


armer 


alifirt werde und deren jährliche Zinſen für arme Kranke, — beſonders uns 

e und von ber Natur weniger gut aus geſtatiete — und durch hohe Jahre oder 
befonders. — fcänflihen Körper arbeitsunfaͤhige Gemeindeglieder 
ommen ſollen. 


er, Blerbrauer erlitt dutch das Herabfallen von feinem Wagen rinn 
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Die Geldeinnapme ber Frankfurt Hanauer Bahn im vergangenen Zuli überfieg die 
des gleihnamigen Monats des vergangenen Jahres um 250U fl 24 fr. 

Der Belammtbetrag der Geldbeiträge, welche bei dem hiefigen Hülfecomitde für bie 
armen Abgebrannten in Trarbad einzingen, beläuft fi auf 2383 fl. 37 fr. 

Ein Burfche, welcher fi in einen Heuboben auf der Altengaffe einſchlich, um da⸗ 
elbſt zu übernachten, fiel gegen Morgen aus einer beträchtlichen Höhe herab umd trug 
0 bedeutende Berlegungen davon, bag er in’d Spital gebracht werden mußte. 

Diefer —* farb dahier das nur wenige Stunden krank geweſene Tjährige Töch⸗ 
terchen eines hiefigen Bürgers. Als Todesurjadhe ergab fi der Genuß von unreifım 
Obſt. Den Eltern zur Beachtung! 


Nundfchau in Der Politik, 

* Berlin. Der „A. Ztg.” ſchreibt man von gut unterrichteter Seite: „Die ia 
ber Preſſe no immer umlaufenden Gerüdte von Finanzvorlagen, welche die Regierung 
beim naͤchſten Yandtage einzubringen die Abfiht haben fol, ermweilen fih als mäßige 
Erfindungen. Im Staateminifterium find Fragen diefer Art noch nicht zur Erörterung 

etommen. ine Entſcheidung über die etwaige Einbringung von Finanzanträgen feht 
erhaupt erft bann zu erwarten, wenn die wahrfpeinlih zu Anfang October ver⸗ 
ſammelnde Staatsrathscommiſſion ihre Berathungen zu Ende geführt haben wirn.“ 

Nach der „Ep. Ztg.“ foll es im Wirte fein, für ſaͤmmtüche Eifendahnen im 
preußiſchen Staate eine Beneral-Direction - errichten. B 

* Wien. Nah dem „R. C.“ find Depefchen von Paris bier ang aus 
denen hervorgeht, daß man ın den Bartier vffziellen Kreiſen die Abſicht hat, gl nad 
—— der ws Waplen, die Abfegung des Kaimalam Bogorides: Yon 
| e zu verlangen. 5 

Im November d. 3. wird in allen Provinzen des öfterreihifhen Staates ie 
Bolls aͤhlung beginnen. — 

* Darmfladt. Die regierende Kaiſerin von Rußland bat für bie bei dem Branbe 
zu Dberolm (dei Mainz) verunglädten Armen Taufend Gulden angewieien. * 

*MParis. Die Verhandlungen über ben Abſchluß eines franzöſiſch⸗deutſchen Voß⸗ 
vertrages * nun zu tem gewuͤnſchten Reſultat geführt. Die abgeſchloſſene Conven⸗ 
tion bedarf nur noch der Ratificationen, um fodann zur Publication zu gelangen. 

London. Die „Morning Poſt“ veröffentlit eine Depefhe aus Bart, na 
welder man jeden Aygenblid einen Bruch zwiſchen ber piemontefifhen unb ber 
neapolitanifhen Regierung erwartet. — Privarbriefe aus Indien theilen ai, 
daß das britifhe Heer eine fehr große Anzahl Kranker zählt. nn 

* Wetersburg. Durch Uebereinfunft zwifhen der ruffifchen und framjöſtſche 
Regierung if der 14. September d. 3. als derjenige Tag anberaumt worden, an web 
dem der zwifgen Rußland und Frankreich abgefchloffene Handelövertrag in beiden Kägs 
dern — Ez in Ausführung gebracht wird. = 

* Alerandrien. Der neapolitanifhe Biceconful wurde hier meudlinge rm 
det; es wurden mehrfache Verhaftungen unter Europäern vorgenommen. - 

* Andien. Der englifhe General Hugh Whaeler, der das Fort von Cawnpen 
fo tapfer veriheidigte, iſt getödtel. — In Sealcore haben fih zwei Regimenter empögk 
— Zn ben Norbweflprovingen wurden mehrfad Europäer ermordet. 

* China. Lord Elgin war am 1. Juli in Honglong angefommen. : 

* Amerika. In Berug auf die Grfolge, weiche der deutihe Handel auf ben 
norbamerifanifhen Pauptmärkten ber engliihen Mitbewerbung gegenüber, in der neue 
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ken Seit errungen hat, liegen überaus günftige Berichte vor. Nach demfelben Recht dem 
baa zn ia Rordamerifa eine große Gala bevor. 9 RER PO. SM 





Kunft-, Literatur: und Theater:Rotizen., 

Kaum dürfte eines ber in den legten Jahren in Deutſchland erfchienenen Bücher 
& eine® größeren und allgemeineren Beifalls zu erfreuen gehabt haben, ald das bes 
annte bei Meidinger dehier erfchlenene: „Die Frauen und ihr Beruf von 
Louiſe Bühner“ Gewiß wird es daher bie vielen Freunde und Freundinnen ber 
barin ausgeiprocdhenen Aaſichten intereifiren, zu vernehmen, daß vor Kurzem eine rufs 
ſtſche Ueberfegung (Petersburg, 1857) defielben erfhienen if. In das Hollänbiihe if 
baffelbe bereits vor längerer Zeit dur Mevroum van Meerdben übertragen worden und 
eine franzoͤſiſche Ueberſehung iſt, wie wir bören, durch eine Dame aus ber franzöfifchen 
EAäweiz beabfihtigt. Somit dürfte eine Uebertragung in das Englifhe für England 
wohl auch nicht lange auf fih warten laſſen, zudem bereits eine ſolche fon in St. 
Louis in Amerika im Witterfhen Verlag erifirt. Da befanntlid leider immer noch 
mehr in das Deutſche, als aus dem Deutſchen überiegt wird, fo bürfte dieſe neue An» 

erfennung beutichen Geiſtes im Ausland uns zum befonderen Vergnügen gereichen. 

Bir können einige Preife von Gemälden angeben, die auf der Pariſer Kunſt⸗ 
Austellung angefauft wurden. Für ein Bild von Knaus, „Transport durch einen Wald“, 
bezahlte man 10,000 Franken, eben fo viel erhielt Chavet für fein „Eflaminet”, und 
der „Zweilampf der Masten“ von Geröme wurde von einem Engländer mit 25.000 
Franken bezahli; ba jedoch die Kailerin das foftbare Bild zu haben wünſchte, fo über» 
ließ es ihr der erfte Anfäufer für 30,000 Franken. 

Man fchreibt aus Hamburg: Herr Auerbach vom kaiſerl. Hofoperniheater in 
Bien (früger Mitglied der Frankfurter Bühne) eröffnete fein auf ein Engagement abs 
ng Baftfpiel mit dem Mafaniello in der „Stummen von Portici“. Die reinen 

hen Tenorfiimmen find gegenwärtig fo felten oder vielmehr gar nicht zu finden, baß 
ein Theater, wie dad Hamburger, fich zufrieden flellen muß, überhaupt einen erflen Te⸗ 
nor zu befigen. Das Organ des Herrn Auerbach macht nun auf ben Zuhörer einen 
angenehmen Eindrud; feine Mittellage iR ſchön und fräftig, wenn aud der Umfan 
feiner Stimme nicht gerade bedeutend erſcheint, fein Bortrag, fiher und efhmado 
wird von einer geſchickten Daıftelung unterügt. Insbeſondere gelang i'm bie Bars 
carole und das darauf folgende Duett mit Herrn Alfeld (früher ebenfalls Mitglied 
ber Frankfurter Bühne), welches beiden Künftlern die Ehre tes Hervorrufens verfchaffte, 
Minder anfpredend war —— bie Ausführung der Schlummerarie, welche der Glanz⸗ 
punft der Mafaniellopariie if. 

Man ſchreibt aus Darmftabt: Herr Teſcher hat auf feiner Entdedungsreife in 
Veſth Deren Sonnthal, Eharakterfpieler, fofort engagirt. ZA Herr Sonnthal auf 
noch fein vollendeter Künftler in feinem Fade, fo bat er jedenfalls ein fo bedeutendes 
Talent, daß er recht bald unter die erften feines Faches zu zählen ift, fobald er durch 

eig und fernere Studien feine Rüdihritte macht, fondern unter einer fo tüchtigen 
wie er bas noch Fehlende balb erreichen wird. Auch Fräulein Mina Duint 
(früher geihägtes Mitglied der Frankfurter Bühne) ift bier engagitt. 

Am 38. d, ver Geburtstage, ping Iphigenie auf Tauris bei 
und in Scene. Dieſes Schaufpiel iR unftreitig eine ber erhabenſten Dichtungen bes 
großen Geiſtes; würdiger fonnte man bie Feier bed Tages nicht begehen, als baffelbe 
zur Aufführung zu bringen. Daß es geſchah, verdanken wir ber uneigennägigen Bereit» 
“ GE \ 0. Le. , Per 
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kit u ‚ bes Herren HHenfein iun,, her die Ro 
X ſchne en und biefe hochſt — * aa Boteninfe aß 
Mutter Ratur hat den jungen Mann mit allen hiezu nörhigen Mitten aüsg ; 
er weiß diefelben wit vielem -Befchid + ? reift 


a ı 


u -übera e Element 
und den Geelenabel, den bie Rolle erfordert, durdpbliden zu laffen. Fe Pan um 
alfs doppelt verpflichter, ihm unfern Dank für feine: Bereiiwilligleit und für feine überaus 
Shöne Leitung zu zollen, und zweifeln nicht, daß die Verwaltung dem ſchönen Talente 
bes Herrn Hallenftein noch fernerbin Gelegenheit geben wird, fih feinen Rande 
ten durch einige Rollen zu zeigen. Fräulein Janaufcet HNO, che 9 
Meiſterſchaft in dieſer Rolle ſchon oft bewährte, ſpielte auch heute Aanz Yorz „ mar 
fann fagen klaſſiſch, und wußte Auge, Ohr und Herz bed Zufhauerd tu 

Weiſe in Anipru zu nehmen, Sie influirte auf alle übrig.n Mitwirkenden und 
mwährte fib abermals als eine Künftlerin erfien Ranges, und üunfere Buh F Font 
fol; darauf fein, ein ſolches Talent iu befigen. Wenige Theater in Deutſchland 

eine joldhe Vertreterin der Iphigenie aufjuweiſen haben, Der Pylabes des 
Schneider if eine fehr wadere Leiftung, die ihm ſchon bei der erfien Auffuh 
der Rolle die Bunft des Publilums in hohem Grabe gewonnen; au heute 
fi die lautete Anerkennung zu verſchaffen. Herr Hümart Pielte den Thoae 


ih genügend und Herr Werkenthin den Arcus ebenfalls iur Zufriehen 
bie. ganze ——— eine ziemlich abgerundete und gedlegene, bie eing 





ofung wünjcden — 
Ueber die nur zu oft geſehene Vorſtellung „Ein Arzt“, ak Be, 
„wmerwunidhenen Prinzen” eingeiworfen wurde, erläßt man und fügli bag He 
Moannichfaltiges. er — 


Man at in Toulon Berfuhe mit einer unter dem Waſſer brennenden ® 
macht, die in ‚einer Tiefe von drei Fuß fo helles Licht verbreitite, doh man % 
bes Schiffes Cylau die Bernietungen des Kupfers, die Bolzen gan Ä 
fonnte, ‚Nicht weniger intenfiv war das Licht in einer Tiefe von Bub 
eine ‚halbe Stunde brannte die Lampe nleih Hell unter Waffer und wird © 
Nupen bei Heinen Reparaturen unter Waffer fein, um die Schrauben von 
zu reinigen u. ſ. w. 


Menefte Nachrichten. > RE 
Darid. Der Marineminifter hat ben verſchiedenen Seepräfecten an 
ber Abmiral Prinz Adalbert von Preußen im Monat September bie vorzü 
Frankreichs beſuchen werbe. — | 





Das Ding ziert manden großen Herin, 
Und Mancer fieht und bat es gern, 
Und Mandyer, der’s nicht hat noch’ mag, 
Machr's ſiebenmal in einem Tag; 

Und fpricht's bei Dem und Sentm an, 
So fagt man D, der arme Mann. 


Auflöfung der Eharade in Nro. 98: uf 12 Free 
Briedbof. —* a ne 


Beranswortlicgee Redarteur und Berleger 3. &. Holpwart. — Drud.son 


NEr01. 29.1857 FM 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Iutelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tageönenigleiten, Politit, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnägiges. 
AR 102. Mittwoch, den 2. September 1857. 
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Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 
Frankfurt, den 1. September. 3. k. H. bie Frau Prinzeffin von Prew 
Ben hat auf der Rüdkehr aus Baden⸗Baden unfere Stadt paffirt, um fih zunaͤchſt für 
einige Tage nah Weimar zu begeben. Auch Se. H. der Herzog von Meiningen 
iſt hier durchgereist. 
Die Kaiferin von Rußland wird in den nächſten Tagen einen Ausflug von 
Darmſtadt hierher maden. 
Der k. k. öfterreihifche Präfidialgefandte Graf Rech ber g hat biefer Tage dem Kürften 
Metternich auf dem Johannisberg feine Aufwartung gemadt. 
Mit Berfehung ter Gefchäfte der franzöfifchen Legation in Eaffel bis zum Gintrefs 
Pi des neuernannten Geſandten von Peteröburg iſt ber Secretär der franyöfifhen Mils 
n beim Bunbestage, Herr v. Mülinen, beauftragt worden. Derfelbe ift vor meh⸗ 
EN Seh dr Beh cn Yan 6 am 0. Age Fin eigen mb De 
e. 8. Hoh. ber Prinz von Yoino am 30. Augu er eingetroffen um t 
das Abfteigequartier im Ruſſiſchen Hofe genommen. : r 
Am 29. Tuguſt trat der Prinz ron Wales auf ber Main-Redar-Eifenbahn feine 
Beiterreife nah der Schweiz an. Auf dem Perron ber Eifenbahn hatte fih eine An- 
zahl Engländer und Engländerinnen eingefunden, um benfelben zu begrüßen. 


Sipung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Schmid⸗Holtz⸗ 
mann. Dr. Mettenius. Dr. Grünewald. Staatsanwall Dr. Leykam. Erfier 
Fall. Zwei junge Bürgersjöhne von Sachſenhauſen find beſchuldigt, am 29. Juli, 
dem Tage der Sachfenhäufer Brunnenfahrt, einem mit dem Reinigen der Brunnen ber 
fchäftigten Arbeiter, mit bem fie fich fchon vorher genedt, während diefer von einem 15 
Fuß hohen Boftamente herabfleigen wollte, die Reiter binweggezogen und dadurch befien 

fd veranlaßt zu haben, welcher mehrere Wunden und 1Atägige Arbeitsunfähigfeit zur 

olge hatte. Sie befennen fih zu ber That, als im Scherz und im Zuftande der Truns 
fenheit, ohne böslihe Abfiht verübt. Der Berlegte felbft bittet für die beiden Beklag⸗ 
ten um eine gnädige Strafe, beanſprucht indeffen einen Schadenerſatz von 1 fl. 30 fr. 
per Tag während ber Dauer feiner Arbeitsunfähigkeit. Der Stuatsanwalt bezeichnet 
den Vorgang als durch höchſt firäfliden Murhwillen veranlaft und trägt wegen mit 
Vorbedacht verübter Körperverlegung auf A Monate Eorrectionshaus, eventuell, wenn 
Baprläjfigkeit angenommen werden folte, auf 2% Monate Befängnif an. Die Beihuls 
Digten werden von Herrn Dr. Heuſenſtamm vertheidiat, welder tie Abfiht der Vers 
legung hier nicht im Entfernteften vorliegend findet, die Sade ber Privauflage überwie- 
fen und Freiſprechung oder das geringſte Strafmaß in Anwendung gebracht wiſſen will. 
Das Gericht ſprach eine 4wöchentliche Befängnißftrafe und eine Entfhädigung von 11 fl. 


12 fe. an den Civiladhärenten aus. — Zweiter Ball. Einen bei ber Waſſer⸗ 

leitung er gr Zaglöhner ,. welder, ald er in einem Kanal ‚arbeitete, 

anderen, oberhalb ſtehenden Taglöhner, dem ex dad Herabrollen et 

ufchrieb, mit einer Schippe am Bein verwunbete, veruriheilte bad Tribunal nad dem 
ntrage der Staatsanwaliſchaft in 5 Tage Gefängnis und zum Erfag von 1 er 

für Hirurglide Behandlung. — Dritter Kalk. Die Entwendäng von 2 

einem XKöffel, einem Glas und einem Borzellinteller, zufammen werth 30 fr., deren ſich 

eine durch Herrn Bernhard vertheidigte Waͤſcherin zum Rachtheil bes »e } auf 

dem v. Adlerfiychtfchen gele wie fie behauptet, theilwmeife „aus Dummheit“ ſchi 

madıt hat, wird mit 4 Tage Gefängniß beftraft. Schluß der Sigung 12 Uhr. 

Das auf den 30. Auguf fallende Geburtsfeſt J. K. Hoh. der Großherzogin von 
Hefien wurde in Offenbach in herkömmlicher Weife durch großen Zapfenflreih, Taget 
reveille, Parade der Garnifon ıc. begangen. Zur Feier des Tages fand im . 
fen Garten ein großes Concert, ausyeführt von der Kapelle des k. bayer. 13. 
teries Regiments, fowie ein von bem Aidhaffenburger Pyrotechniker Herın U. Zeller ab 
gebranntes Brillantfeuerwerf flatt, welchem ein zahlreiches Publiftum, darunter au fee 
viele Frankfurter Gaͤſte, beiwobnten. 

Unſere ſieben Quartiervorſtände haben, nachdem fie von unferem Senate, wegen 
der Forderung eines jaͤhrlichen Gehalles von je 400 fl. mehrmals abſchlaͤglich beſchieden 
worben waren, fih nun an das Kriegeztugamt in einer Petition gewendet, worin: 
das gleiche Anfinnen fielen, indem fie fonft bei abermaliger Weigerung gezwungen feien, 
ihre Stellen nieberzulegen. 

Die Herbftmeffe in Verbindung mit ber ununterbrochen andauernden Schönheit dei 
biegjährigen Sommers führt unferer Mainfadt ein Eontingent von Fremden: zit, wie 
wir ein ſolches hier wohl noch nicht gehabt haben. Alle Gaſthöfe und bisponibeln Woh 
nungen find überfüllt und in allen Strafen, auf allen öffentlichen Pläpen, in allen 
Waarenlagern und Läden begegnen wir einem bunten Leben, einer vielbewegten 
keit. Wenn in Folge ber veränderten Berhältniffe der Engros-Handel namentlich. 
Bezug auf unfere früheren Meſſen einen Theil feiner Bedeutung und Ausdehnung ver 
loren bat, fo hat dagegen ber DetailsBerfehr fo gewonnen, daß er ein Equivalent bie 
tet, mit dem wir zufrieden fein dürfen, für bien Detail-Handel ift das jhöne Wetter 
von ag günfligem Einfluß, wie Jeder, der den Meßverkehr befhaut, fi leicht über⸗ 
zeugen fann. — 

Wie faſt allerwaͤrts, wird auch bei und in Folge der andauernben Hihe ber Waſſer⸗ 
mangel immer fühlbarer. Mehrere Hauptbrunnen an den verſchiedenſſen Bunkten b 
Stadt find nur noch wenig ausgiebig, und was gar dad Regenwaſſer betrifft, fo 
bafjelbe bereits zu einem Handelsartifel geworden, der in Fleinen Quantitäten um reſpec⸗ 
in —— ürdigfeiten in dieſer Meſſe reich. Die Ucrobaten⸗ 

re find an Sehenswürdigkeiten in dieſer Meſſe re Die 
bude bed Herrn Waizmann, die reizend fchön —— und e 
ber Herren Broekmann, bie ſich eines bedeutenden Rufes erfreuen, ‚bie tr 
Leitungen bed Herrn Profeffor Bils im Gebiete der natürlichen Magie fefleln ı 
und Klein. Wir werden noch Gelegenheit nehmen, im Laufe der Meſſe auf Die einzel 
nen Leitungen in biefen verjchiedenen Buben zurüdzufommen. 

Am Sonntag entfland vor einer Schaubude auf dem Paradeplap ein ei, Ye 


weil fih unter den Zufchauern. die übrigens grunblofe Meinung, verbreitet hatte, 
ſelbe drohe den Einfturz. Während deſſen wurde einem jungen Mann eine goldene - Ur 
fobien, ohne daß «6 gelang, ben Urheber ausfindig zu maden. Die: 
odarmen ließen fofort an das Publilum eine Warnung vor Tafhendieben erg 
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Wenn irgend Etwas mit aller Wärme der allgemeinſten Beadtung empfohlen zu 
werben verbient, fo it ed das zooplaſtiſche Cabinet des Herrn Leven in ber 
großen Gallusgaffe, weldes feit einigen Tagen dem Publikum eröffnet il. Die darin 
aufgehellten Tbiergruppen ergöpen nicht nur dag Aune, fondern belehren in ber 
anziehendften Weiſe, indem fie uns das Leben und die Eigenthümlichkeiten der Thier- 
welt gleidhfam in verförperten Photographien vorführen. Die Stellungen, Beſqäͤſfti⸗ 
gungen ıc. der Thiere find nicht willkürlich gewählt, fondern haben alle ihre wohlbe- 
sehnete Bedeutungen, weil fie von. dem Künftler der Natur mit bemundernswerther 
Treue abgelaufht find, die Gewohnheiten der Thiere wiedergeben und fo wahre Cha—⸗ 
rafterbilder liefern. Aber auch die komiſchen Bartien der Austellung, Thiere in menſch⸗ 
licher Befäftigung ıc., welche die Leidenfchaften und Sitten der „Herren der Schöy fung“ 
at und die Scenen aus Reinede Fuchs nah Kaulbach find wegen ihres Wiges, 

5— und Kunſtvollkommenheit von zauberhafter Wirkung. 

Man ſchreibt uns aus Bad Homburg: Seit Jahren war die Saiſon unſeres 
Bades nicht von fo herrlichem Wetter begünfligt, als in dieſen Sommer, weßhalb auch 
bie Dadegäfte viel zahlreicher und die Heilungen von bedeutenderem Erfolge waren, als 
in den früheren Jahren. Dem Kranken, der hierher fümmt, um Heilung von feinem 
Siechthum zu erlangen, fefleln die mannigfadhen Unterhaltungen, die ihm hier in reich» 
Ber, Fülle geboten werben, fowie die herrlihe Umgebung, um bie und viele Bäder ber 
neiden. Feſtins und Bälle wechfeln noch immer in bunter Fülle miteinander ab, bie 
treffliche Rurfapelle wechfelt mit den öfterreichiichen, preußifchen und Frankfurter Militärs 
mufifen ab, es if dies eine Rivalität. in der Harmonie, die den Kurfremden eine reis 
erde Mannichfaltigfeit gemährt und ihnen auf's Befte zu Gute fümmt. VBergangenen 
Dienstag fand hier ein großes Konzert des berühmten Bottofini flatt, des Paga- 
aimd des Gontrebaffes. Welche herrlichen Töne, welche großartigen Effecte weiß ber 
Fünfter diefem fchwierigen undankbaren Inftrumente zu entloden. Bottefini hat 
feinen Borgänger in folder Bolltommenheit gehabt, er wird aud keinen Nachfolger 

Um folde Schwierigkeiten überwinden zu fönnen, um zu fo hoher Bolltommen«- 
it auf diefem Juſtrumente zu gelangen, muß man zu dem großen Talent eine fo treff⸗ 
lihe phyſiſche Organifation haben, wie fie Botteſini befipt, der bekannte Eomponift 
und ri hf befannte Dirigent des Ocrcheſters ber italienischen Oper in Paris. Die 
reigende Sängerin Fiorentini von ber italienifhen Oper trug burd bie treffliche 
Methode und Schule, bie fie entwidelte, zum Genuffe des Abends mächtig bei. Ebenſo 
Be ber Sänger Haß, früher Mitglied der Frankfurter Bühne, und der Pianifl 
eeling. Es war ein fehr genußreicher mufifaliiher Abend. — Auch bie Geſchwiſter 
Broufil haben diefe Woche im Prinzenſaale ein zahlreich beſuchtes Concert gegeben. 
Die Waldbraände in unferer nächften Nähe wiederholen ſich bei ber fortwährenden 
Trockenheit in bebenklicher Weiſe. Am freitag brannte ed wieder in dem bei Diepen« 
‚gelegenen Wildhöfer Wald und am Samstag brach im Frankfurter Walde nad 
hürg zu abermals Feuer aus. Diefer Landplage fann nur durch einen eindringe 
Wegen abgeholfen werden. 


Ein Meffremder, welcher am Sonntag in fpäter Abendſtunde in der Promenade 
ne es Rendezvous hatte, verfehlte des Weges und fiel ſammt dem Gegenftande 
feiner Zärtlichfeit in den circa 16 Schuh tiefen Stadtgraben, aus dem Beide nad eini« 
per Zeit mit Moraft Über und über befprigt wieder herausgezogen wurden, um einſt⸗ 
weilen auf die Wache gebracht zu werden. 

Die beiden Seehunde, welche noch vor wenigen Tagen auf dem Parabeplag zur 
chau Sole si waren, find — an einem Tage geflorben. Dan vermuthet, daß 
fie als Opfer Hinserliftiger Bospeit gefallen find, 
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Man ſchreibt aus Bad Nauheim: Obgleich fi die Saifon ihrem Ende zuneigt, 
bat fie doch nochmals einen lebhaften Aufſchwung genommen und es treffen noch täglid 
Gäſte ein, ſelbſt foldye, die noch eine Zur in aller Form vornehmen wollen. Der heiße 
Sommer war inmitten unferes jungen Parkes allerdings oft ſchwül genuß, allein es ift 
um fo mehr gebadet worden, und jegt bei temperirterer Witterung läßt der Aufenthalt wohl 
wenig zu wünfden übrig. Neben den anderen wohleingerichteten Gaſthäuſern ſcheint 
ramentlih der europäifihe Hof fehr in Aufnabme zu fein; wir fahen noch in biefen 
Tagen über hundert Theilnehmer an der Täble dhöte, Zur Arrangirung der verwidel 
ten Banfangelegenbeit erwartet man in den nächſten Wochen eine Hauptverfammlung, 
in welder au der Bau des Kurhauſes fubmiffionsweife vergeben werden fol. Man 
Iug! zwar, die „Actien“ ftänden — hört aber auh hinzufügen, es gebe ihnen, wie 

arta Stuart, fie feien beffer Als ihr Ruf. Alſo abwarten. 

Der rühmlihft befannte Feuerwerfer Herr Vidacovich, deſſen lehtes humorifis 
ſches Feuerwerk fo allgemeinen Beifall gefunden hat, wird heute Mittwoch in der Mainluf 
abermals ein Feuerwerk abbrennen, dad an Großartigkeit das aulegt abgebrannte noch 
übertreffen fol. Außer einem riefigen Automaten, der im Brillantfeuer auf einem 80 
langen und 30' hohen Seil hinauf laufen wirb, follen wir in einer über 150° langen, 
mit Snfchriften und prachtvollem Mofaik- Feuer verzieren Kronte, ein in Aranffurt nod 
nicht geiehenes Prachtſück, zu fhauen befommen. Bei dem großen Renomée Bidacovid's 
und feinen außergewöhnlichen Leiftungen, if ein großer Zudrang zw dieſer Feſtlichlei 
zu erwarten, 

Am Montag in der Frühe erlitt auf der Ghauffse zwiſchen Sachſenhauſen und 
Dberrab ein für ben hiefigen Markt beftimmter Ochſe durch eine gegen ihn rennende 
Kutſche eine fo ſchwere Verlegung, daß er per Wagen nach dem Bichbofe gebracht wer 
ben En. ;“ ve a2 eig po — — gr — 

n im höheren Lebensalter ſtehendes, ſchwächli auengimmer von w 
am Sonntag Vormittag in einer Badeanſtalt todt gefunden. DO 


MHundfchen in Der Politik, 

* Berlin. Der König hat dem Birefönig von Aegypten und dem Prinzen Ei 
Hanıy Paſcha den rothen Adlerorden erfier Kiaſſe verliehen. 

* Maris. Der Für Gregor Ghifa, der frühere Hofpodar der Moldau (von 
1849 an), hat fid am 26. v. M. auf feinem Schloſſe in ber Lmgegend von Melun, 
das er vor Kurzem erft angefauft Hatte, mit einer Jagdflinte erichoffen. Ueber bie 
Urſache diefes Selbfimorbes verlautet nichts Befimmtes, 

; OO Die koͤnigliche Familie iR am 28. Auguſt früh nah Schottland 
abgereist. 

* Metersburg. Einer aus Warſchau ber „P. C.“ zugegangenen Mitibeilung 
zufolge iſt am 22. Auguft daſelbſt ein auf die Ausführung der Eifenbahn-Berbindung 
zwifgen Preußen und Rußland bezügliher Vertrag unterzeichnet worden. Aus Bred 
lau waren die Herren Graf Renard, v. Muſchwitz und Milde nad Warſchau gekommen 
und fohlofien, nachdem fid ihnen der warfchauer Banquier Hermann Epftein noch zw 
efellt hatte, mit ber dortigen Regierung einen Vertrag wegen Uebernahme ber Bar 
Keen iener Bahn, fo wie wegen des Baues ber Eifenbahnen von Lowicz nad Thorn 
unb von Zombfowice nah Kattowig ab. 

Madrid, Die Königin hat vier der Auffändifhen von Utrera, die zum Tode 
verurtpeilt waren, begnahigt — Das Portefeuile des Kriegsminiſters, der Ind Bad 
geist, wird ber General Terſundi interimififch übernehmen, 2 
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n Genua. Unter den hirfigen Emigranten haben zahlreiche Berhaftungen fatt 
gefunden. | 

* Ditindien. General Havelod hat an der Epige von 2000 Europäern bie 
Empörer in 3 Treffen nefchlagen, Cawnporn wieder befegt und 26 Geſchütze erobert. 
— —— waren ſehr glaͤnzend und ſollen für bie Engländer ohne große Verluſte 
geweſen fein. 

* Afrika. Dem Parifer „Conftitutionel* wirb berichtet, daß die Urheber ber 
Schauderhaften Vorgänge, die fih am 9. v. M. in Tunis zugetragen, auf Befehl des 
Beys auf bie Baleeren gebracht worden find. 

* Amerika. Ueber den orientaliihen Freiſtaat in Süd-Amerifa giebt es bereite 
ein ziemlich eingebendes Hiftorifhes Werk, welches leider nur noch nidt zu Ende 
gefünt wurde, Es trägt den Titel: Historia del territorio Oriental del Uruguay, und 

ehanbelt die fulturhiftorifche, bürgerliche und poliriicde Entwidelung diejed auch für ums 
ere Induſtrie und unferen Handel immer wichtiger werdenden Yandes vom Jahre 1492. 
i8 zum Jahre 1777. Auch intereffante geographiiche Details finden fih darin zerfireut, 
Die in Lueferungen begonnene Publifation des Werkes wurde leider durch den Krieg 
unterbrochen, mit welchem ber argentinifhe Diktator Rofas in ben viergiger Jahren ben 
prientalifhen Freiſtaat überzog. Bünf Hefte waren bereits erfchienen. 





Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen. 

Die Ausfiellung berühmter Gartons zu Fresfobildern, die im Laufe diefes Monats 
in Meiningen auf Beranlaffung des Erbprinzen Georg ftattfand, ift ein Unternehmen 
Achter Kunftliebe. Sie fcheint mehr Intereffantes zu vereinigen und für jeden Freund 
einer höheren Kunſtrichtung lehrreicher zu fein, als mander über Gebühr auspofaunte 
Salon. Man fieht Hier (freilich nur noch wenige Tage lang) bie in der Glypthothel 
au Münden ausgeführten Eniwürfe von Cornelius, „Die Zerflörung Trojas“, fammt 

er „Entführung der Helena“ und dem „Opfer ber Iphigenia“. Bon bemfelben Meifter 
* fih in ber gg? die „Rreuzigung Chrifti“ (Lubwigsfiche in Münden); 
‘ferner zwei Gartons, bie in Berlin ausgeführt werden follen, und zwar an ben inneren 
Wänden ded Campo Santo neben ber neuen Domkirche. Der größere flellt bie vier 
„apofalyptifchen Reiter“ dar, Inter ben übrigen Zeichnungen find die zu Schnorr's 
Nibelungen, zu Schraubolph’s ——— Könige und Hirten“ und zu Schwind's 
Wartburgbildern hervorzuheben. Der Ertrag der Ausflellung foll zu einem Denfmale 
Kaiſer Heinrich's verwendet werben. x , 

Bom 27. bis 29. September wird bie diesjährige allgemeine Berfammlung beuts 
fer Künfller in Stuttgart abgehalten werden, und zwar nicht blos zu gefelliger Zus 
fammenfunft, zu Erneuerung alter und Anfnüpfung neuer Belanntihaften, zu anregen. 
dem Gedankenaustauſch, fondern zu fehr ernflen, tief in das deutſche Kunfl» und Kuͤnſt⸗ 
Ierleben eingreifenden Dingen. Die Berfammlung wird fih mit dem Zuflandefommen 
einer großartigen deutſchen allgemeinen Kunflausfiellung, einer Petition an ben Bun⸗ 
deotag, betreffend den Schup des geiftigen Eigenthums, mit den Berhältniffen der Künft« 
Ier zu den Sunftvereinen und mit ber Gründung einer allgemeinen Wittwenkaſſe be» 
Schäftigen. In Stuttgart forgt ein Eomi.e für das Unterfommen der @äfte, an deſſen 
Epige PBrofeffor Ruftige fteht, ber fih überhaupt mit gewohnter Energie und nerviger 
Ausdauer der Sache annimmt. 

Eugen Sue hat, wie man fagt, nur wenig binterlaffen. Sein lururiöfes Leben in 
den Jahren feines Literarifchen Gianzes fol dad Meifte der von ihm verbienten unges 
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euren Summen verflungen haben. Er gehörte zu den relchſten Söryepel een Fraul⸗ 
Kun und die von ihm veranflalteten Sehe auf feinem An Debborbes 5— in dem 
ihm gehörigen Heinen Hotel in der Rue du Rocher leben noch heute in der Erinnerung 
ber dortigen Bonvivants. Der berühmte Autor war ein genialer Mann und üßerfchägte 
ben eigentlihen Werth des Geldes niemals. 

chick's „neuefter Führer duch Bad Homburg und feine Umgebungen“, beffen 
erſte Auflage in zwei Jahren vergriffen war, hat in ber jegt. erſchienenen zweiten Huf 
Int durch rfügung der angegeben TaunusGagen und Geſchichten, fo bes 

eſchreibung aller Schenswürdigfeiten des Schloffes eine fehr Interefiante Gr 

erhalten, Fur den Kurgaft, ber ſich nicht mit gefchloffenen Augen in Homburg «BE 
ten wifl, bürfte diefer rer zu einem wahren Shagkäflein werben.“ In gefäfliger 
Sprache führt er und im acht Adtheilungen nit nur durch die Stadt und ihre Na 
und ferneren Umgebungen, fondern belehrt und auch über ihre Entſtehung und Forteut⸗ 
widelung von der älteften bis auf die neuefle Z:it. Im dieſer Beziehung if er daher 
nit nur dem Fremden, fondern auch dem Einheimischen von befonderem Werthe, ds 
er, in gebrängter Kürze belehrenden Aufſchluß über fein eigenes Baterland erhält. Möge 
deshalb biefe zweite Auflage die freundlihe Aufnahme ber erften theilen, um den un 
mübli thätigen Verfafler zu größeren Arbeiten anzufpornen. 

Außer der „Afrikanerin“, die fchon vor ber Geburt alte Jungfer geworben, hat 
Meyerbeer laut der „Indep. beige” noch eine komische Oper, wozu I. Barbier und 
Michel Garıs den Tert geliefert, fertig in der Taſche; aber der berühmte Zauberer war 
auch diesmal in Paris zu feinem Eniſchluſſe über die eine oder andere Oper zu bringen. 

Man fhreibt und aus Mainz: Wir eröffnen am 2. d. die Saijon, Die erfle 
DO pernvorfiellung ift „Trovatore“ zum erfienmale, dann folgt „Tannhäuſer“, „Kigaro’s 
Hodzeit“, „Kauf“ von Spohr. Im Schaufpiel neu: „Die Grille“, „Die Liedermänner*, 
„Die Geldftage*, „Hans Waldmann, Bürgermeifter von Züri". 

Der „Königslieutenant“, wenn aud fehr barod, und gerabe durch bie 
rolle, die fi in gebrochenem Deutih wahrhaft widerwärtig vor und ſpreizt, faſt 
nießbar, feſſelt doch namentlih hier in Frankfurt durch feine. [ofalen Bezt 
ſehr, befonderd da Herr Haaſe ben Thorane burc feine treffliche Darftelung q 
bar madt. Der junge Goethe war durch Fräulein Gräcmann fehr gut vertreten, 
und. ift dies ihre befte Leitung feit ihrem Engagement gewefen. Mit der Frau R 
ber Frau Oswald konnten wir und jedod nicht fo recht befreunden. Man kann 
noch nicht darin finden, daß eine Sängerin, bie noch vor wenig Tagen die Juli 
trefflih fang, nun als alte Frau Dlama in Puder und Reifrod gropmütterlich 
wandelt. Ueberhaupt thut Frau Oswald unrecht, daß fie die Oper, in ber fie 
fo viel Schönes. leiftet, aufgibt. — Die pifanten Epijoden des Sergeanten Mal u 
sa waren durch Herrn Haffel und Fräulein Liebich vortteffli Ai: | 
entirt. oa 





Mannichfaltiges. 

Der Eilwagen von Arad nah Szegedin hatte neulich zwei Paflagiere, die fi ki 
Langeweile mittelft Tabafsbampfes vertreiben wollten. Wie fie aber fo ih 
Shmaishten, fhlummerten fie allmälig ein und die Pfeifen entglitten ihren Händen, 

die hellen Flammen aufloderfen, erwachten fie aus dem Schlafe, doch zu fpät, um 
bas ig 7 un: nd Se ri u a —— des re — * 

e Zahl der in der ahr fabricirt werdenden arren 
350 Mitlonen Srid bereut, — 
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Romautik ber Eifenbahnen, Gire hubſche junge Dame fuhr auf der Eiſenbahn in 
4* Wagenklaſſe von London nach — Der einzige Poſſagier, welder 

in bemjelben Goupe faß, war ein ihr unbefannter Mann von feinem Beneh⸗ 
Belde ſaben lange in den weichen Polfern einander negenüber und fein uns 


Bi daß ber junge Mann immer artiger wurde. Beim Auöftcigen in Birmingb 
die 


4 


iedoch feine Artigfeit ale Grenzen der Etikette; er vergaß ſich fo weit, auf 
den ‚Wangen feiner Reifegefährtin einen Fuß zu drüden. . „Polizei! Polar 
beleidigte Schöne. Ein Konftabler eilt berbei und verhaftet ben Beuntihen 
siebhaber, denn in England fpielt auch die Polijei die Relien der bdien Dnfel und 
sol enden Bäter, Bor dem Polizeigerichte wird der Sünver mit ber Graufamen cons 
tontirt und zu einer anſehnlichen Geldbuße verurtheilt. Er zahlt mit Beranüzen wie 
n Paladin, der für feine Dame „blutet“, denn er har ſich inzwiſchen ernfilidh verliebt, 
ei ber gerichtlichen Verhandlung liberdies erfahren, was bisher feine Bitten. und 
pwüre ben Roienlippen der Mifs hatten entloden fönnen: Stand, Namen und Wohn⸗ 
ieh derjelben. Auch fie ſcheint indeß verföhnlicher gefimmt und geneigt, die ferneteh 
üffe wohlfeller au verfaufen, Der junge Mann läßt fih in ihrer Familie einführen 
ind — am 18. Juni 1857 wurde in Ortorb bie Vermäh'ung gefeiert. _ \ 
Der Director v. Kaulbach fhrieb in Berlin einem feiner vieljährigen Freunde, der 
ihn um fein Autograpp erfuhte folgende Strophen: 
„Bötter, Helden, Menſchen, Thiere 
n Hab’ ih, wechielnd in der Welt, 
| Doch mit nämlidhem Piaifire, 
x Gonterfeit und dargeftellt; 
Nehmt nun Alles, wie ich's meine, 
ge . Gieihen Sinnes an und auf, 
Jedem laſſet ferı das Seine, 
> Der Natur und Kunſt den Lauf! ‚ 
des Künftiers Namen befindet fi noch eine hingeworfene alferliebfte Feine Feder⸗ 
die einen Engel in figender Stellung mit Palette und GStod barftellt. 
Aus Wien wird geſchrieben: Ein Caſſier, der in einem biefigen Banfhaufe bes 
venftet geweien, bat bie Caſſe feines Ghef um eine fehr namhafte Summe betrogen 
nd if nach vollbrachter That ganz ubig in Baden geblieben, als ob er feine Ents 
det ung Rn fürdten hätte. Er hat bereits eingeflanden, 43,000 fl. geftoblen au haben; 
Bein t 
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man glaubt, beläuft fich die von ihm entwendete Summe auf einen höheren, 
> Merkwürdig ift bei diefer Geſchichte der Umftand, dag der Caffier bereits feit 
ne e jeinen Poſten aufgegeben, ohne daß der Diebftahl früher entdedt worden 
üre. bat nicht flott gelebt, fondern ſcheim Börfenverlufte erlitten zu haben, bie 
® geraubte Geld aud verfhlungen, und ihm nur die Ausfiht auf das Zuchthaus ges 


— = 
Aus Speier wirb berichtet: Ueber das Erntieergebniß der Halmfrüdte 
Bd nunmehr ein ziemlich ſicheres Urtheil abgeben. Jm Vergleiche zu dem vori⸗ 
en Jap ſtellt fih die Garbenzahl aller Fruchtgattungen etwas geringer Heraus, die 
Dualität dagegen ift fo vorzügli, daß dieler Ausfall mehr als gededi wird und bie 
peider aleih dem festen Jahre beſchwert werden. 10 Garben Korn lieferten, 
396 5864 Pfund Körner, 1857 dagegen 84—86 Pfund; das biefige Malter wiegt 

-18 Pfund mehr als im vorigen Jahre. Weizen, der hier nur wenig angebäht wird, 
ieferte gleichfalls einen huͤbſhen Ertrag; 124 Ruthen 5 B ergäben 14 Gentmer febr 
one Seuche aus 185 Garben, ein anderes noch günfligered Rejultat lieferte über 13 
enimer aus 140 Garben. Spelz, die Hauptfrucht hiefiger Gemarkung zwifchen 60 und 


EN , ik 


’ " RD — 

X N ee i } TUE Di * N: ! — — — 
— * 2 Digilized DYGO le 
ie 


nd 


m. 


— Bi6. — 


70 Pfund, dies Jahr je nad Rage poligen 90 und 105 Pfund, demnach 30 bie 35 
Pfund mehr; dagegen fonnte man im Jahre 1856 auf 120 Rutben einen Ertrag von 
200—210 Garben annehmen, während derfelbe in dieſem Jahr die Zahl von 180 Gm 
ben auch felten überfleinen wird. Ebenſo auffallend if das Gewicht der Gerſte, indem 
164—170 Pfund per Malter nichts Seltenes find; 10 Garben dreſchen durchſchnitilich 
80—85 Pfund, demnach 25 bis 30 Pfund mehr als im vorigen Jahre. Hafer mirb 
ier fo wenig gebaut, dah der Ertrag faum ein Biertel bes 2 bet; die 12%0 

uthen lieferten 160—170 Garben, 10 Barben dreſchen 45—50 Pfund, fo baf bie 
Ernte ber von 1856 gleichfommt. 

- Das Porträt ber berühmten Thiermalerin Rofa Bonheur, von Dubuffe gemalt, eu 
od auf der Pariſer Kunflausftelung großed Aufjehen. Die Künſtlerin war auf dem 
fe dargeſtellt, einen fhönen Ochſen betradtend. Ein Engländer, ber das Bild faufen 
wollte, wantte fih an den Maler. Dieſer erflärte ihm, daß bad Porträt nur zur Hälfte 
fein Eigenthum fei, da er zwar die Künftlerin, aber nicht den Ochſen gemalt habe, bır 
von Rofa Bonheur herrühre. Der Engländer wandte fih darauf an bie Künftlerin 
und erhielt denfelben Beſcheid. Enblih fand eine Einigung folgendermaßen flatt: Der 
Engländer erfand das Bild für 15,000 France, von denen Dubuffe 8000, Roſa Bons 
beur 7000 erhielt, vermurhlih aus Galanterie für bie Dame, welde 1000 Franco hoͤher 
geſchaͤtzt wurde, als — der Ochſe. 

Man abmt jetzt in Paris die chineſiſchen Uhren nad, welche bie Stunden ohne 
Zeiger und Glockenſchlag anfündigen. Dur eine befondere Vorrichtung entſprechen 
Bel verſchiedene Gerüche den zwölf Stunden bed Tages, fo bag man ftatt zu fehen, 
ie Zeit riehen kann. Je nachdem bie Uhr nad Rofen oder Jasmin buftet, weiß man, 
was bie Glocke geſchlagen hat und ob es Mitternacht, oder Mittag if. — So ſchreibt 
ber „Figaro“ — eine gute Autorität | 

Bon Koblenz wird berichtet: Obſchon die Aepfel in der hieſigen Umgegend in 
biefem Herbft einen reichlichen Ertrag liefern, fo werden ſolche bod ſchon jegt von eng- 
Ufchen Händlern, welde fie per Schiff nah England verfenden, mit 1 Thir. 10 Sgr. 
bis 1 Thlt. 15 Sar. pr. Eir. bezahlt. 





Menefte Nachrichten. 

* Wien. Die Borhalle im Dome zu Epiver wird befanntlih auf Koflen bei 
Kaiſers Franz Joſeph hergeftellt. Dazu wurden im allerhöchften Auftrage ſechs Stand 
bilder deutſchet Kaifer und zwei andere Standbilder angefertigt. 

* Waris. Der Raifer traf am Abend des 29. v. M. in Chalons ein und ver 
fügte fidy ſogleich in das Lager. 

* London. Die Königin nebſt ihrer Ramilie ift am 28. v. M. in Ed nburg ans 
etommen. — Bon ber Miliz ſollen vorläufig bis auf Weiteres 7 Regimenter ohne 
erzug eingefleibet werben. 

* Atalien. In Neapel beforgt man keinesweges, daß es zu einm Brude mit 
Sardinien kommen werde. Das Turiner Eabinet hat in einer Note, deren Fafjung in 
Neapel fehr befriedigt hat, ang-zeigt, daß es 27 nenpolitanifche Flüchtlinge als gefähr, 
lid ausweiſen werde. 

+ Auerifa, Lord Napier ſoll die Regierung in Waſhington zu bewegen ſuchen, 
ihre Flottenmacht an der afrikaniſchen Küfte zu verfiärfen. 


Berantwortlidger Medacteur und Berleger 3. &. Holgwart. — Drud von I. B. Streng. 
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Frankfurter Nachrichten, 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 








für 
Togesnenigteiten, Politik, Literatur, Kunſt, Thenter und Gemeinnügiges. 
AM 103. Freitag, den 4. September 1857. 
Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 


Frankfurt, ben 3. September. Gin großer Theil unferes biplomatifhen Eorps 
befindet fich der Zeit in dem reigenden Baden-Baden. 
Der 2. bayerifhe Benerallieutenant v. Flotow iſt hier eingetroffen und hat im 
„Engliigen Hofe“ fein Abfeigquartier genommen, 
aron v. Thierry, früher lange Zeit bei ber deutſchen Bundesverfammlung al8 
—8 rag IR aus Wien bier eingetroffen und wird einige Donate in 
a verleben. 
Die neuen Ernennungen und Veraͤnderungen, welche in der framöſiſchen Diplomatie 
füngft ſtattgefunden haben, berühren auch die hieſige kaiſerl. franzöſiſche Geſandtſchaft. 
erſte ——— und Geſchaͤftotraͤger Herr von Fournier iſt zum erſten 
tſchaftoſelretär nah Madrid ernannt. An feine Stelle tritt der bis jeht bei der 
laiſerl. Legation in Dresden fungirende erſte Legationdfefretär. 

e fol. Prinzeffin Regina ber Niederlande iſt hier angefommen, von ber k. 
er — (Orn. v. Scherf) empfangen worden und wird von hier 
n ngen gehen. 

Se. 0% der regierende g von Naffau hat in Geſellſchaft von Gemahlin, 
Bringen und Gefolge unfere Mefle ſchon zweimal mit feinem hohen Beſuche beehtt. 


Sihung bes A IN N. Präfidtent Dr. Schmid» Holgs 
mann, Dr. Mettenius Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Ein 
—— der vom Poligeiamt ausgewieſen worden und net Mr bierher zurückkehrte, 
außerdem fehr fchlecht beleumundet und auswärts wegen Diebftahls fhon fehr oft, aud 
don mit Zuchthaus, Eiienftrafe ıc. beftraft ift, wird auf Antrag bes Staatsanwaltes, 
wegen verbotener Rüdfehr, mit 3 Monaten Gefängniß beftrafi. Ein Schuhmader hat 
im Laden eines Seilermeifters durch ——— einer Schublade einen Dlebſtahl zu ver⸗ 
üben verſucht. Er geſteht dies Vergehen ein. Sein Leumund iſt ſehr getrübt, er „bat 
ſchon von Kindheit auf geſtohlen“ und if ſchon wegen Diebſtahls wehrte mit Zudhts 
aus von 13 Monaten auswärts befraft. Der Staatsanwalt beantragt gegen 2 eine 
afe von ſechs Monaten Eorrectionshaus wegen Verſuchs bes Heinen Diebftahls im 
. Das Gericht veruriheilt ihn zu einer gefchärften Eorrectionshausftrafe von 
4 Monaten. — Ein Raufmann, hiefiger Bürgersfohn, hat einem andern jungen Manne 
eine blecherne Büchfe mit 30 fl. —* als er von demſelben eines Abends, wo er 
ausgeſperrt war, in feine Stube für bie Nacht aufgenommen worden er hat die 30 fl. 
bis, auf ben Reit von 7 fl. in zwei Togen durchgebracht. Der Staatsanwalt beantragt 
gegen ihn eine Gorrectionshausfirafe von 5 Monaten. Das Gericht verurtheilt ihn zu 
einer Korrectionshausftrafe von A Monaten, Schluß der Sigung 10 Uhr. 
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Der Herr Biſchof von Limburg, der von feiner Krankheit, die ihn kürzlich beſiel, 
völlig wieder hergefellt iR, wird demnächſt feine Firmungsöreiſe nah der Maingegend 
antreten. Am 5. Sept. fpendet berielbe das heil. Saframent zu Hochheim, bann zu 
Klöräheim, wird vom 7. auf den 8. Sept. im unferer Stadt verweilen und dann feine 
Reife nah Krausberg fortiegen. In Frankfurt feibft wird, dem Bernehmen nad, erſt 
im October oder noch fpäter nefirmt werden. 

Der biefige katholiſche Stadtpfarrer Hr, geiftl. Rath Beda Weber, welder in 
der letzten Zeit nicht unbedenklich erkrankt war, befindet fi zur Abhaltung einer Nach⸗ 
fur dermalen in Wildbad. 

Der Stand der Frankfurter Bank war am 31: Juli db. 3. folgender: Activa 
(gemuͤnztes Geld und Silberbarren 6,528,800 fl., diecontirte Wechſel 8.676,000 fl., Bow 
—* gegen Unterpfänder 3,701,500 fl, Wechſel auf auswärtige Plaͤtze 1,383 000 fl., 
Banti⸗Immobilien und verſchiedene Activa 692.600 fl., Darlehen an den Staat [Art. 79 
der Statuten] 1,000,000 fl., - Staatspapiere 575,700 fl.) in Summa 22,557,300. fl; 
- Yaffiva (Bankſcheine im Umlauf 8,568,020 fl., Giro⸗Creditoren 3,801,500 fl., einge 

—— Actiencapital 10,000,000 fl., unerhobene Dividende 2,275 fl. — fr), in 
umma 22 371,795 fl. — fr. 


Der thätige Polizeirad von Rößler in Wiesbaden ift zum Polizeibirector ers 


nannt worden. 

Diefer Tage kam der Herzog von Naffau in Soden an und befichtigte im Bohrs 
thurme die Bohrapparate, das Bohrloh ꝛc. Während ber Anwefenheit des Herzöge 
wurde gearbeitet. Nachdem er Einfiht genommen und fich fehr zufrieden über Eimi 
tung, Foriſchritte, über die bis jegt erzielten Reſultate, fowie über die tüdhtige Leitung 
ausaeiproden hatte, lieg derfelbe jedem ber Arbeiter 2 fl. zur Auszahlung anmweifen, 
Der Herzog fuhr bierauf nah Königſtein. 

Die Herbftmefle hat begonnen, entfpricht aber feineswe;s den großen Erwartungen 
ber Verkäufer. Die hieſige „Handelszeitung“ enthält barüber eine Reihe practiſcher 
und treffender Bemerfungen. Der Berfaffer fagt darin, daß die Oſtermeſſe in einen 
febr günfligen Zritpunet falle, wo man fi für den Sommer verforge. Anders bie 
Herbftmeffe. Diefelbe iR ſchon an und für fich ſehr unqunſtig firuirt, ba man im ges 
wöhnlihen Leben fhon Niemanden zumuthen kann, im Monat Auguf an feinen Winter 
bebarf zu denfen. Kömmt aber dazu no h eine afrikaniſche Hige, wie biefes Jahr, dann 
ift es wirfiih Niemanden zu verdenken, wenn er fi ſo vier ald möglid Zeit nimmt und 
feine Einfäufe aufs Allernotpwendigfte beſchränkt. Die enorme Preisfteigerung, welche bie 
m iſten Artikel erfahren haben, kam diesmal nicht plöplich und unerwarıet, fondern langfam und 
fucceffive, und wurde von dem berechnenden Kaufmanne vorhrrgeichn ; baher fuchten bie Mel 
ſten ſchon früber durch Beftellungen ihren B:darf zu noch niedrig-ren Preiſen zu deden. Die 
Kab-ifanten haben hierdurch vollauf zu arb:iten. In manchen Kabrifberirfen fehlt es foan 
Arbeitern, daß felbit die aufyenonimenen Ordres nicht rogelmäßsg augaeführt werben können, 
Dem Bedarf wird dadurch Genüge gelciftet und der weiteren Speculation ein Ziel ge⸗ 
fegt Augad m it die Steigerung der Preiſe nach der Anſicht Vieler jegt auf ihrem 
Gulmtnaronsp ınle angelangt. Dies veranlaßt Dieinigen, welche ihren Bedarf no 
nicht oder unvollſtändig gededt haben, jest dedo vorfihtigee zu Werke zu gehen. Der 
Großhändier und auch der bedeutendere Kleinhändler beſucht ja noch die Reipziger. M 
die gerade in tie Zeit füllt, wo der Winterbedarf am driugendſten herantt itt. Im 
Zwiſſdenzeit wird er ührigend derart von Reiſenden belagert, daß groß: Lücken gar 
nicht mehr entſteben können. Di 

— find die erſten Zufuhren zu unſerer beginnenden Lebermeffe hier einge 
troffen. . um 
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Unfer Parabeplag iſt diefe Dieffe wieder reich mit Sehenswürdigkelten befegt. Haben 
wir auch feinen aroßen Circus Renz hier, fo finden wir doch in dir Bude bes Affen- 
und Hundelheaters en miniature bes Herrn Bro edmann reichlichen Erfag. Diefes Theater 
—— allabendlich ein großes Publikum an und Alt und Jung erfreut ih an der Poſſierlich⸗ 
eit der Affen und der vorzügliden: Drefiur der Hunde und Pferdchen. Wir haben 
außerdem die Arenen der Herren Beipmann und Knie zuerwähnen. Herrn ner 
mann’s Geſellſchaft ſehen wir zum erflenmale bier und ed ging bemfelben bereits ein 
guter Ruf von Berlin voran, den wir auch in jeder Hinficht gerechtfertigt fehen, indem 
biefe Künſtler Vorzügliches und in equilibriftiiher Hinſicht wahrhaft Unbegreifliches 
leiten; auch find die Koftiime beffelben fehr glänzend. — Rudolph Knie iſt uns 
Sranffurtern von früheren Meffen zu gut befannt, als daß wir nöthig hätten, deſſen 
ebenfalls ausgezeiünete Leitungen weiter zu beſprechen. — Die Borftellungen des Herrn 
Bils auf dem Gebiete ber natürlichen Magie, die in diefen Blättern ſchon befprocden 
find, feffeln fortwährend das Publifum dur ihr glänzendes Arrangement und Die abr 
wechſelnden, ftets neuen Productionen diefes Künfllers, — Das arabiıhe Pierd Faride 
zieht ebenfalld immer noch fein großes Publifum an, ed wurde vor einigen Tagen von 
dem Prinzen von Wales, dem Lord Glarendon und dem engliihen Geſandten beſucht, 
welche ſaͤmmtlich große Pferdefenner find und fi über deſſen feinen zierlihen Körpers 
bau fehr günftig ausipraden. — Schließlich ift eine Schweizer Riefin von nur 8’ Fuß 
bier anwefend. Ob dieſe Dame zu ihrer Größe wohl je einen ebenbürtigen Gemahl finder ? 
; n —* der anhaltenden Hitze und der überall ſtattfindenden Brände haben 
unſere hoͤrden außerordentlich Borfihtsmaßregeln angeordnet, Neben ber 
flänbigen Feuerwache nämlich ift eine zweite feit mehren Tagen, und zwar zwijchen den 
Meßbuden auf bem Römerberge, errichtet worden. Hier ift Tag und Naht eine Ep:ige 
mit ven nöthigen NRequifiten und Nettangsapparaten aufgeflellt und ein eigenes Wacht⸗ 
local für die Mannſchaft eingerivtet, um bei einem allenfalls ausbredyenden Brande 
augenbiidiihe Hülfe leiften zu fünnen. Außerdem haben wir noch eine dritte Feuers 
wache, die am Theater, weiche von Anfung bis zum Schluß einer jeden Vorflellung 
ſchlagfertig daſtehen muß. 

Wir haben zwar in dieſem Jahre keinen Mangel an Feuerwerken gehabt, dennoch 
aber machen wir alle Freunde dieſes Vergnuͤgens auf das am 8. September in der 
Renen Anlage von den Herren Pfersdorf und Deufel aus Darmftatt abzubrens 
nende Feuerwerk aufmerkſam. Nah Allem, was wir darüber erfahren haben, wird es 
das Großartigfte, was wir noch in Frankfurt gefehen haben, und die bisherigen höchſt 
—— kleineren Feuerwerke, welche wir von dieſen Herren im vergangenen und in 
ieſem Jahre geſeben haben, laſſen ung auch nichts Geringes erwarten, und nur bie 
große Beſcheidenheit dieſer Herren iſt die Urſache, daß man ihnen nicht mehr zugeſprochen 
hat, als geſchehen iſt. Aber auch die Herren Gebrüder Fay wollen zu dieſem Zweck 
ein großes Opfer bringen und einen ſchönen Baum, der ber Aufſtellung größerer Stücke 
hinderlich if, befeitigen. Außer den vielen gewöhnlichen einzelnen Stüden, als Fallſchirm⸗ 
und andern Raketen, Tourbillons, Ehmwärmerbüdfen ıc, haben wir vier große Fronten 
zu erwarten, bie erften drei aus Gombinationen von allerhand Rädern, Sonnen, Fon⸗ 
taimen: und Lichtern in allen Farben beftehend, die vierte aber, den Veſuv nebft Anſicht 
bes Bolfes von Neapel darſtellend und glühende Lavaſtröne und Bomben und euer» 
Eugeln aller Art auswerfend. 

- Die Legung des Main:RedarStaats-Telegraphen durch das Mainbett bei unferer 
neuen Eifenbahnbrüde if nun vollendet und bereits in ng Sa genommen. 

voranſchreitender Reife der Trauben find unfere Weinberge von heute an 
bis nach beenbigter Leſe geſchloſſen. 
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Unter den vagirenden Virtuoſen unſerer Meſſe befinden fih vier Ungarn (Ausſehen 
und Kleidung Ffennzeichnet fie ald die ädten Söhne der Pußta), Ludwig Bla mit 
feinen drei Söhnen, welche biefer Tage im Cafe neuf die feurigen Nationalmärfde 
Ihred Volkes vortrugen. Auf Verlangen tanzt der jüngfle ber fonnverbrannten Magyaren 
die „Werbung“, ein Tanz, ber und wie das lebendig gewordene Gedicht Lenau's gle 
Namens vorfam Die anſpruchsloſen Naturföhne werden am nädften Sonntag 
rag wiederholen, auf welche wir Freunde von Nationalmelobien aufmerkjam 
maden wollen. 

Wie man und mitthellt, fo foll bas geftern in der Mainluf von dem Py:otecdhniter 
Bidacovich abgebrannte Feuerwerk wirklich großartig geweien und von bemfelben 
noch nicht dageweſenes geleiftet worden fein, 

Diefer Tage wurde ein auswärtiger Bictualien-Händler, welcher fih auf ben hieſi⸗ 
gen Markt begeben wollte, bei Bergen von Goncurrenten überfallen und fo bedenklich 
ugerichtet, dag man an feinem Yuffommen zweifelt. Man foll der Hauptthäter hab⸗ 
bat > und biefelben bereitö in Berhaft gebracht worden fein. 

ehrere Aegyptier im Nationalcoftüm find angelommen und im Gaſthof zum 
Landsberg eingefebrt. 
Der Berger Markt wurde wie alljährlich, von hier aus wieder fehr zahlreich befuht, U 





NHundfchan in der Politik, 

* Berlin. Der „E. 3." ſchteibt man unterm 29. Aug. von hier: „Mit bem 
Anfang des nädften Monais, jedenfalls mit Beginn ber zweitnädhften Wehe werben 
im Staats, Minifterium widtige Arbeiten und Berathungen beginnen. Bis 
werden alle Herren und Minifter aus den Bädern und von ihren Berufes oder Erhor 
lungsreifen aurüdgelehrt fein. 

* Eoblenz. Wie die „N. Pr. 3.“ hört, fo ift es jest feftgeftellt, daß auch Pier 
— en ze. Brüde über den Rhein gebaut wird, und zwar oberhalb. ber 
etzigen prüde. 

s * Wien. Wie der „D. A. 3. gefihrieben wird, bat die hier tagende Donau⸗ 
uferftaaten-Commiffion ihre Aufgabe zum —— Theil gelöſt. Es ſollen nunmehr noch 
zwei Plenarfigungen flatifinden, um bie Rebaction ber Schlußprotofolle zu vollenden. 
Sodann wird zur Ratififation gefchritten werden. 

* Stuttgart. Es wird verfibert, daß der Kaifer Napoleon von Ehalons 
Stuttgart fommen werde, um ben Beſuch unferes Könkjs zu erwidern und 
mit dem Kaijer von Rußland zufammenzutreffen. Bon hier würde ber Kaifer Napoleon 
u einem Gegenbeſuche beim Großherzog von Hefien fih nad Darmfladt begeben. — 

ach andern Mittheilungen würde bad Zufammentreffen ber beiden Kaifer zwiſchen bem 
16. und 22. d. M. in Darmftabdt flatıfinden. f 

+ Haflel. Wie man hört, werden demnähft bie Kammern wieder einberufen 
werden, und wäre ſodann dem Schluffe bed Landtages baldigfi entgegenzufehen. Die 
Berfoffungsfrage ruht vorläufig. 4 

. * Parid. Der „Moniteur” meldet, daß bie diplomatiichen Beziehungen zwiſchen 
ben Repräfentanten Rußlands, Frankreiche, Preußens und Sardiniens in Könſtantinopel 
einerſe its und der Pforte andererfeiid am 29. v. M. wieder aufgenommen werden. wi 
. . * Veterdburg. Wie den „H. N." mitgetheilt wird, fo hätte der Kaifer bepn! 
Juden den Aufenthaut in den beiden Reſidenzen und befonders in Sebaftopol verbaten. 
Diefelben dürften nicht einmal an legtern Ort fommen, um ein von dort R 
Dampfſchiff zu benupen, fondern müßten zu dieſem Zwede ſich nach Cupatoria ’ 
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Konſtautinopel. Lord Redeliffe und Sr von Profefh werden, wie man 
hört, auf ihren Poften hierſelbſt bleiben, um bie Neuwahlen in der Moldau zu über 
wa 


en. 

* &p nien. Der Herzog von Rivas hat bei Gelegenheit einer am 28. v. M. 
Rattgehabten Eonferenz in Bezug auf ben Eonfliet mit Merico mit dem Grafen Walewokl 
biefem erklärt, die ſpaniſche Renierung werde, ebe fie zu feinpfeligen Mapregeln fchreite, 
ein Manifeft über ihr ganzes Benehmen in biefer Sache erlaffen. Daffelbe werde jedoch 
in einer Welfe abgefaßt fein, daß man auf feinem Inhalt, als auf einem neuen Terrain, 
bie Unterbandlungen wieder aufnehmen fönne. 

* Ehina. Das amerifanifhe Geſchwader hat von ber Infel Formofa Beflg ger 
nommen, zur Bürgfchaft für die Entſchädigung, die für die Verluſte zu leiten fein 
wisd, welde bie Amerifaner während ber Borgänge in Canton erlitten haben. (1) 

Nachrichten aus Hongkong vom 10. Juli zufolge war das portuglefifche Eonfulat 
zu Rinavo von den Ehinefen geplündert worden. 

+ Amerika. Der hoͤchſie Berichtöhof des Staates Maine hat erflärt, daß die 
freien Neger das Stimmrecht haben, 


Kunft-, Ziteratur: und Theater: Wotizen. 

Richt immer war England fo eingenommen für den Geſang wie gegenwärtig. Uns 
ter Deinrich VIII. cxiſtirte eine Verordnung, daß Knaben, die geeignete Stimmen zur 
Ausübung des Geſanges in den Stiftöfirchen befäßen, überall, wie noch heute die Mas 
trofen; gewaltfam gepreßt werden follten. Im Britiſh Muſeum iſt ein aͤhnlicher Befehl 
aus der fpäteren Zeit der Königin Eliſabeth vorhanden, der gleihfalls anordnet, baf im’ 
ee die jungen Sänger nicht allein aufgeſucht, fondern aud aufgegriffen wer- 
en follen, 

- Der Maler Nigner in Wien hatte fi vor Jängerer Zeit durch eine von ihn in 
ein bortiged Blatt geichriebene Kunfttritif einen Preßprozeß zugezogen, in Bolge befien 
er r einer mehrwöchentlichen Gefängnißftrafe verurtheilt wurde. Die erzwungene Muße 
während feiner Haft verwendete er zu einem großen Bilde des Kaifers, das er dem 
Landesgerichte zur Erinnerung an bie erfiandene Strafe zurüdiieg. Am Geburtetage 
des Kaiſers ward diefes prachivolle Bild in Gegenwart der Beamten feierlih aufgeftet. 
—— Preßprozeß hat dem Grrichtsſaal eine für alle Zeiten verbleibende Erinnerung 

t 


Grillparzer's Trauerfpiel: „Das goldne Vließ“ wird demnächſt an der Wiener 
Hofburg zur Aufführung fommen. 
Im PBarifer Odeon wirb die Saiſon mit ber A. Dumas’fchen Ueberfigung von 
Schiller's „Kabale und Liebe” eröffnet. | 
Director Hofmann in Wien bat burchgefeht, was bis jept in der Kalferftabt ein 
Ding der Unmöglichkeit fhien: die Aufführung des „ Tannhäufer“ Seit Monaten 
vorbereitet, lief die Dper im Thpalias Theater legter Tage fo gut vom Stapel, daß bie 
Direetion trog der daran gewagten 15,000 fl. Unfoften ein fehr glänzendes Geſchaͤft, 
no für manden Abend ein volles Haus erzielen konnte. 
Man fdreibt aus Braunfhweig: Bei der Oper fteht das Auftreten des Herrn 
arbtmutrh im „Zroubabour* zu erwarten. Zn Müller (früher Mitglied ber 
Bühne) if bereits vollfländig fihher in ber Gunſt des Publitums und hat 
* die „Gabriele“ im „Rachtlager“ ihre Befähigung für die Spieloper glaͤnzend 
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Man fhreibt aus Wien: Groß und Klein fpielen jept hier Komddie. Der Rieſe 
Murphy und der Zwerg Tom Pouce gafliren zufammen in einem für fie gefhriebenen 
Stüde. Diefes fpeculative Belegenheitd:Drama foll dermaßen poetifh fein, daß man 
Moli, den bekannten, für Geld gezeigten Schweizer: Ocdhfen für ben Berfaffer hält. 

Die Direction des Mainzer Theaters hat beim Beginne der Saiſon eine Leber» 
fiht ihrer Leifungen im vergangenen Jahre an ihre Abonnenten vertheilt. Die Zahl 
der Borftelungen im nähften Winter wird 120 fein. Neu waren: Graf Efier. Tantııen 
Unverzagt. Der Widerfpenfligen Zähmung. Immer zu Haufe. Biola, oder: Was Ihr 
wollt! Der Actienbubifer. Die Blumengeifter., Robert und Bertram. Ein armer 
Millionär. — Neu einfludbirt wurden: Opern: Die Fuvoritin. Der Waflerträger, 
Der Apotheker und der Doctor. Die Puritaner. Nabucodonoſor. Titus (mit Rech 
tativen). Die 841 des Figaro. Aſchenbrödel. Loreley. Die luſtigen Weiber von 
Bindjor. Der Poſtillon von Lonjumeau. Ferdinand Cortez. Ernani, der Banbit. — 
Schau-, Luſt- und Trauerfpiele: Gabriele von Belle-Isle. Macbeih. Der ver 
fiegelte ge age min Fiesko. Der Berräther. Die beiden Klingoberg. Mein Mann 
geht aus! Das Porträt der Geliebten. Die deutfchen Kleinftädter. Bürgerlich und Ro 
mantiſch. Schüler. Schwänfe. Othello. Das Leben ein Traum. Adrienne Lecouvreur, 
Der Untergang ber Welt. Spanifch oder Englifh. — Baftfpiele: Herr Aler. Kölert, 
vom Theater zu Branffurt a. M., Amal. Her Eramolini, vom Großh. Hofiheater 
in Darmftadt, Imal. Fräul. Vogel von demfelben Theater, Tmal. Herr Deitmer, 
vom Theater zu Frankfurt a. M., 1mal. Herr Friede. Haaſe, von bemjelben Theater, 
5mal. Die franzöfifhe Geſellſchaft des Herrn Brindeau 2mal. Herr Schneiden 
vom Theater zu Franffurt a M., Zmal. Herr Nerking, vom Theater zu Prag, 
3mal, Her Dalle Afte, vom Großh. Hoftheater in Darmftadt, Imal. Herr Hergen, 
von demfelben Theater, I3mal. Herr Kramer Imal, Herr Grobeder, vom 
ter zu Wiesbaden, 18mal. Fräul, Wagner, Eppel, Boillet und Xöffler, vom 
Großh. Hofiheater in Darmſtadt. Here Dornemwas, von bemfelben Theater, imal. 
Herr Pretorius, vom Theater zu Wiesbaden, Imal. Frau v. Stradiot- Wende, 
von bemfelben Theater, 3 mal, Herr Eihberger, von bdemfelben Theater, imal, 
Frau Jagelsd-Rorh, von demfelben Theater, Imal. Herr Bürde, vom k. Hof 
theater in Dresden, Tmal. Herr und Frau Hoffmann, vom Großh. Hoftheater in 
Darmfladbt, imal. Herr Butterwed, von bdemfelben Theater, Imal. Herr Wit 
thaler, von demfelben Theater, Imal. Frau BürdesNey, vom k. Hofiheater in 

eöden, mal. Herr Tihatfhed, von demfelben Theater, Imal. Her Rem. 
mäller, vom Theater in Nürnberg, Imal, Bräulein JZanaufged, vom Theater zu 
—— a. M., 2mal. Frau v. Braunecker⸗Schäfer, vom k. k. privilegirten 

eltheater in Wien, Amal, Herr Alois Ander, k. k. Hofopern⸗ und Kam | 
Amal. Frau EifrihrLeonoff, vom Theater in Deffau, 1mal. Herr Director Jar 
kewitz, vom Theater zu Wiesbaden, Imal. Fräulein Marie Seebad, f. Hofihaw 
—— 3mal. Herr Heinrich Schneider, vom Großh. Hoftheater in Carleruhe, 
mal. Herr Dr. Hallwachs, von demſelben Theater, 3mal. Herr Frepy, vom 
Theater in Amflerdam, Zmal. Herr Leonhard Med, vom Theater ß Frankfurt a. 
4mal. Herr Herz, vom Theater zu Wiesbaden, 1mal. Fräulein Döllinger, vom 
k. Hoftheater in Hannover, imal. & 

Die BVorftellungen auf dem Bodenheimer Sommertheater haben fih.bis 

heute eines ſtets zahlreichen Beſuches und eined außerorbentlihen Beifalld zu 
abt. Ramentlid muß rühmend erwähnt werben die außerorbentlihe Mann | 
t und die meift guten Repertoird. Unermübdliche® Teiftete hierbei ſowohl als ı 0 
welchem Bade er faft in jedem Stüde mitwirkte, wie auch ale Regifieur, Arrangent 





von lebenden Bildern sc. ıc., Here Goldtammer, was das Publitum auch flets durch 
großen Beifall und Hervorruf anerfannte. Herr Director Geyfer hat nun, den uner⸗ 
müdlichen Fleiß und die große Thätigkeit ded Herrn Goldtammer würbigend, demfelben 
ein Regies-Benefice zugeftanden und wird dieſe Beneficevotſtellung nüchften Sonntag ben 
6. September unter dem Titel: „Der fhönfte Abend im Sommertheater*, fattfinden, 
wobei ber Beneficiant zur Erhöhung bes Bergnügens eine Berloofung von 50 nam⸗ 
haften Gewinnften arrangirt hat, wozu jede Dame ein Freiloos erhält. Es iſt nicht zu 
zweifeln, daß diefe Vorftellung jedenfalls eine fehr intereffante und ſowohl für bas Publi» 
fum als für Herrn Goldtammer ber ſchönſte Abend fein wird. 

Das Repertoir diefer Woche bot bio jept: „Endlich hat er ed doch gut gemacht”, 
den „Barbier von Sevilla“ und das oft gefehene Stüd: „Der gerade Weg if ber. 
bee *. Herr Haaſe war der befte. Auch der Kirchenpatron Werkenthin, fowie Fräul. 
Bognar, die eine allerliebfle nette Predigerswittwe war, find anzuerfennen, Mit Freuden. 
hören wir, daß wir bemnähft Gelegenheit haben werden, die reigenbe Stimme ber Fraͤul. 
Bognar, die durd die rühmlichſt befannte Gefanglehririn Frau Hagenaar ausge 
pt worden if, im Vaudeville zu bewundern. Glüd zu! 3 





Moannichfaltiges. 

Ein einfames Kirchlein, fo lautet eine Geſchichte, welhe Dr. Bertram in feinen 
füngft erfchienenen „Baltiiden Skizzen“ erzähtt, liegt am Pelpusfee in Livland. An 
einem warmen Märzfonntage hatte wegen der großen Zahl der Gommunifanten bie - 
lirchliche Feier lange gedauert, biß gegen Sonnenuntergang; ba geigte fih eine unge- 

ide Bewegung am Haupteingange. Der Geiſtliche eilte jelbf zum Schluß und 
vernahm : auf dem See, ber erft am Tage zuvor vom Eife befreit worden, fehe man in 
weiter Ferne ein fhwimmendes Eisfeld, auf dem ein Menſch zu Reben feine. Man 
lief zur Rettung, der Probft kann nur dazu ermuntern. Sechs rüftige Fiſcher — 
ein Fahrzeug; Aller Blicke folgen ihnen. Sie bahnen ſich bei widrigem Winde mühe 
voll den Weg durch treibende Eisfhollen; fie erreichen das Eisfeld — des Gefährbeten. 
„Dan fah deutlich“, fo fchreibt nun der Berichterflatter, „wie die liegende Geſtalt ſich 
erhob und zum Boote ging; aber ed ereignet ſich das Ilnerflärlihe, dag man bie Fiſcher 
abſtoßen fah, fo daß es fchien, fie wollten den Unglüdlihen feinem Schidſal überlaffen. 
Diefer aber entſchloß fi raſch, ftürzte fi in’s Waffer, ſchwamm hinter dem Boote her 
und erreihte es. Man fah nun eine große gg entfichen; aber ba es ſchon 
anfing zu bunfeln, fonnte man bei ber Entfernung bie Detail der Scene nicht mehr. 
unterfcheiden. Endlihh kehrte das Boot zurüd, Man eilte hinab und fand den Unbes 
fannten todt, von ben Fildern erihlagen im Boot. Es war niemand anders, als ein 
großer — fhwarzer Bär! Die Fiſcher hatten einen jhweren Kampf mit ibm gehabt. 
und ‚ber hungrige Bär war fhon in's Boot geflettert, ald ein glüdliher Schlag mit. 
bem Ruder auf die Schnauze das mächtige Thier niederfiredte.“ 

Im Garten des Küfermeifterd Nik. Schmidt in Coblenz ift ein Weinſtock, welcher 
außer reifen Trauben in Maſſe einen halb entwidelten Nachwuchs und endlid blühende 
Trauben hat. Die Erfheinung dürfte um fo merfwürdiger fein, da ber Stod erft vor 
ehren orlegt worden und befanntli die Nebe ſonſt erfi im britten Jahre die 

ge bringt. 
— Aus ber Pfalz wird geſchrieben: Die diesjährige Traubenfurfaifon verfpriht an 
unferm Gebirge fo glänzend zu werben, wie feit langen Jahren nicht mehr. Die Trau⸗ 
ben find alle gefund und lafien eine wohl jelten, vielleicht nie übertroffene Güte erwarten, 
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In den vlaemifchen Polders iſt der Waſſermangel fo gemein und u, 
Fuhrſeute ben Eimer Wafler mit einem halben Franfen zahlen, um ihre 

tränfen. Die Milhverfäufer aus ber IImgegend Genis verlaffen die Siadt nie, Fr 
ifre Kanne mit Waſſer gefüllt zu haben 

Im Wehen —— gerieth kürzlich ein Richter in öffentlicher her mit einem 

Abvofaten über bie Auslegung eines Geſetzes in Streit. — eher, ſagte der 

Richter, die Sitzung iſt a zehn Minuten geſchloſſen. Damit fleigt er von ber Eſtrade 
erab und bort fi mit dem Advokaten, bis biefer unterliegt. Darauf wirb bie 7 
wieder aufgenommen, bi6 eine neue TE entftebt. | 

richtspollgieher, fagte der Richter, indem er feinen Rod aussieht, bie —* iR pr 

ymanya inuten vertagt. — Es if nicht noͤthig, — raſch ber Advolat, ich gebe 
es zu, ih babe Hand und Schulter verſtaucht. Die Sache wirb jegt ruhig weiter 

en und ber Advolat iſt überzeugt, daß mit bem „Arm“ der Juſtiz nicht zu 
affen 

Sn der gg Induſtrieaus ſtellung eine „mechaniſche Thür“ 

welche fih vor dem Heranlommenden von felbR öffnet = hinter * ſich —* 
ſchließt. Die beiden Flügel der Thür ſchieben fih in bie Wand zurüd; fie find, wie 
man vor ber Berkleidun * ——— fonnte, durch Gegeng ewichte balans 
— Ad bag ein geringes Uebergewicht Hinreicht, fie unter Bermittelung eines 

Bewegung zu fegen; eine unbedeutende Senkung des nachgiebigen Fußbodens wirft 
2 die Störung bed Gleichgewichts und läßt den Mechanismus in Thätigfeit treten. 
Das Ganze, au & befien Herfiellung mehrere Gewerbe beizutragen hatten, ifl vom ee 
werker⸗ und Gewerbeverein in Baſel“ ausgeftelt. Da bie zuvorlommende Artigkeit Ber 
Thür den Leutchen gefällt, auch viele nicht begreifen wollen, daß bie verbotene Berüß- 
zung ber Gegenfände eben fo gut in Beziehung auf die Fußſo en ald auf bie Hände 
gemeint if, jo haben die Aufieher dort immer Anlaß zu höflicher Abwehr. 

Das Geſchenk, welches die Commune Berlins als eine Hodzeitsgabe bem bopen 
ürftenpaare, Ihren kgl. Hoh. dem Prinzen Friedrihd Wilhelm und ber Bringeffin von 
ngland, an feinem Bermählungstage überreichen will, befteht in einem Sunftwerfe ans 

Silber, deſſen Herſtellung ber mit folden Arbeiten öfter betrauten Werfüätte des Her 
Bollgold übertragen if. Die Summe, Res bie ſtädtiſchen Behörden zu biefem Jwecke 
ausgelegt haben, beläuft fih auf 40,000 Thaler. 

Wie der „Sun“ meldet, hat man am 18. und 20. Augufi von dem zeriffenen trans⸗ 

WAREN Telegraphentau 496 und 450 Fäden aus der Meerestiefe wieder ur 
ch einer Zufammenflelung bes „Moniteur* find in ganz Frankreich d 
teafepreite far bei ben Rormalpreifen angelangt. 


Menefte Nachrichten. 

+ KRonftantinopel. Nah einer Mittpeilung der „N. 3.” ſchiene fih das Bes 
rücht —— ber Abſetzung und Verbannung des Großveziers Reſchid Paſcha, bes 
Kriegẽeminiſters Riſa af ſcha, des Großceremonienmeifterse Medſchild Paſcha und des 
—— Finoniminiter Safeti Paſcha beftätigen zu wollen. 

Der König von Sardinien und der Prinz Napoleon haben am 31. 
zu Mobaue —* Ceremonie der Einweihung der Durchſtechung des Mont Cenis beig 
Maris. Wie man erfährt, werden der Prinz Albert und mehrere feiner 
auf ber Dat „Bictoria und Albert" am 17. oder 18. d. M. in Havre es 
von hier aus dem Kaifer Napoleon in Chalons einen Befuh zu machen, Bo 


Berantwortlidder Redacteur und Verleger I. &. Holzwart. — Drud von 3. P. Sireng. 
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Ertrabtilage zum Iutelfigenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
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Togesnenigteiten, Politit, Literatur, Ruf, Theater uud Gemeinnäpiges. 








M 104. Sonnutag, den 6. September 1887. 
" — — — — — — — — — 
Das Rind 

, (Na dem Beanzöflfchen: bee W. Gonflant,) 

"3: febeitet m meinen wilden Sinn — ihr; gebet Dort. drüben wallen trügliche Behalten, 

‚Deu „Rind. mir, ad, ein zarter Gruß; Dämonen, iu ben Bliden füßes Gift, - 

Am jbern zweier Lebensalter, bebet Ein Lächeln birgt des Herzens tück ſche Falten, 

Zu treten in ein fremdes Land mein Fuß. Man liebt ‚fie, bie ihr Zodespfeil uns trifft, 

Bow bort wird füßes Zauberlied vernommen ; @rliegeud ihren, Künften, müßt' ich flerben, 

Und traute ‚Stimmen locken mid hinein, Nicht täufchen, kann mein kindlich Herz, noch rein, 
Doch feh’ ich weinend Alle wiederlommen ; Ich lach’ im Glück, ich wein’ im Schmerz im herben, 

Da zieh’ ich's vor — ein Rind zu fein, Und zieh‘ es vor, ein Kind zu fein. 
Kay ben Slackuiche in biefem Leben ' Ihr meint, mein Leben fei fo irub und büfter, 
mes Tchönen Schat — ich kenn’ ihn hi „58 glaubet nicht, daß mid die Freude ffisht, 
ul fein Lorbeer, malt auch Neid daneben Nachts horch' ich gern dem Herbftlichen Geflüſter, 
- der Cypreſſ. mit Falſch im Angeſicht; Den Blättern, wenn ein Lüftchen fie durchzieht; 
"Vebt"eh der Ruhm, mit Blumen auch zu fofen, Bon Zwergen, Kieſen und von deen mit Kronen 

"Bor, Allem fit er doch dem Lorbeer ein, Erzählt mir oft die Magp; beinr Moudenfchein 
| trag’ ich lieber meinen Kranz von Roſen Traͤum' ich von Engeln dann und von Daͤmonen 

Und jich' ed vor, ein Kind zu fein. Unb sieh’ + vor, ein Kind zu fein. 


Es iſt das Liebtichfte bes Rebens. Worgen, 
Ihm danf ich des Vertrauens höchſte Luft, 
Und meine allerliebften, Fleinre Görgen, 

. Ein Kuß ber. Mutter ſcheucht fie aus der Brufl. 

Auch daß ich liebe, darf ich offenbaren, ’ 
Sprecht: find bie fpätern Gluthen auch fo rein? 
Es trennen doch fich, die einft gut fih waren — 
Da zieh’ ich's vor, ein Kind zu fein. ar i 
Dichter ber „Barallelen,” 


Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 
en ‚den 5. u rd Die Nachricht der „Zeit", der & preugifhe Bun⸗ 
beöta —— B8isnari Schönhauſen habe ſich nad Petersburg begeben, wird 
von rt. Ztg.“ dahin corrigirt, derſelbe fei nach Liefland zum Befuge von Ver⸗ 


wandten Er 
ken bayerifdhe Beneral v. Flotom infpieitte die Raferneniotaithten und Re 
quiſftten des zu unferer Befagung‘ gehörenden: erſten Bataillon des bayeriſchen Infan+ 
terieregiments, auch mandvrirte das genaunte Datalllon vor ven General’ im Feuer. 
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Der Obercommandant ber hieſigen Bundesgarniſon, Generallieutenant v. Reigen 
ſte in, bat die bier garniſonirenden öſterreichiſchen Truppen und das Frankfurter kinien⸗ 
bataillon geſtern und vorgeſtern auf dem Exercierplatz am Grindbrunnen inſpicirt. 

Der Nachfolger des abgetufenen Legationsſecretairs bei der franzöſiſchen Geſaudt⸗ 
ae ee it Herr v. Bonby. Herr v. Mühlinen if num definitiv 
nach Gaffel verfegt. 

Graf Rechberg ift von Donndorf:wieber hierher zurlidgefehrt. Der @raf von 
Pralormo und der Herzog von Meiningen find hier anmwefend: 


In den legten Tagen war bier ber ehemalige Director ber Meininger Bant, Pro 
feffior Rawitt, anwefend, um mehrere unferer angefebenften Banquiers für die Be 
tbeiligung an ber projectirten Dibenburger Banf zu gewinnen. Herrn Rawitt if näm- 
U von ber Großh. Regierung die Eonceffion für die erwähnte Bank in Ausſicht ge 
flellt, fobalb er binnen einer beflimmten Frift dad erforderliche Kapital, fowie bie Br 
theiligung geeigneter Perfönlichkeiten nachweiſen kann. Seine Bemühungen find jedoch 
bier, wie in Hamburg, vergeblich gewefen. Wie man hört, wird Herr Rawiit Ä it mad 
Berlin geben, um dort bie ihm fehlenden Gapitalien, ſowie ſolche Perfönlichkeiten zu 
finden, mit welden bie oldenburgiiche Regierung ſich einzulaffen geneigt ift 

Der am 14. September dahier zu eröffnende Wohlthätigkeitscongreß wir 
zu-rafcherer und grünblicherer Erörterung der Fragen in drei Eectionen 

vermweifen auf einen unferer füngften Ueberblide, der ih ausführlich übe 
diefen Congreß verbreitete. Ä 

Der nähfter Tage bier eröffnet werdende — EUBESLSERNGEER wird aud 
Seitens bed ſchweizeriſchen Bundesraths durch Herrn Regierungsrar Schend beſchlat 

Nah einem Beſchluß des Berliner Magiſtrats wird die preußiihe Regierung kei 
dem nädfipinnigen Woplthätigkeitöcongreg nicht officiell vertreten fein. Fa? 

Der vor mehreren Tagen anweſend gewelene Moorad Khan Palpoor of Khiyperpoor, 
König von Sindh, zog hier große Aufmerkjamteit auf fih. In feinem Gefolge befan- 
den fich ber Yeibarzt, ber — — ber Pfeifenflopfer und ber Koch. Moorad 
Khan trug ein reich mit Gold verbrämtes Gewand und rothe, mit Gold geſtickte Kopf⸗ 
bededung und war eine ſchöne, ſtattliche majeftätifh grüßende Perfönlichkeit, mit Tu 
merlan’s aͤchtem Schwert umgürtet, befien Werth auf 360,000 rhein. Gulden geſchaͤßt 
wird. Gin treuer Berbündeter Englands, brennt er vor Begierde, an der Spige feinrt 
Truppen (50,000 Mann) gegen bie Rebellen in Oflindien zu Felde zu ziehen und ſieht 
mit Ungebuld feiner Antunft in Sindh entgegen. Auch das Gefolge war in ächt orien- 
taliſchem Gofüme und fiel durch die ausdrudsvollen, ſchönen Gefihtszüge auf; ein 
englifher Offizier, welcher das Hindoftanifche vollfommen fpridt, war den Reiſenden 
von der englifhen Regierung ald Dolmeiſcher beigegeben. 

Es if, wie man ber „Zeit“ fchreibt, im Werk, einen „Kredit europsen“ mit dem 
Sitze in Frankfurt am Main zu bilden, der c. 400 Bank-⸗Geſchäfte umfaſſen und üb: 
alle Länder Europas feinen Geſchäftskreis ausdehnen foll. (7) 2 

Herr Kühn» Ried wird zum Beften ber fo hart bebrängten Abgebrannten in 
Dberolm eine große Gasillumination veranflalten, deren Reinertrag den Unglücklichen 
ganz aufließen fol. Hoffentlich wird an jenem Abende die Mainluf ganz gefällt 

Fräulein Margarethe Zirndorfer hat am 3. d. aufbem Dofibeaier in Bit 
baden als erſte Gaflrolle die Agathe im „Freiſchütz“ gefungen und wurbe- mad 
der erfien Arie auf offener Ecene und am Schluffe der Oper flürmiih gerufen: Das 
Haus war fehr gefüllt. Ihre zweite Rolle if die Gabriele im „Nacht lager von 
Granada“ am nähften Donnerdtag den 10. September. * 
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Es iR zwar in diefen Blättern fchon einmal auf das zooplaſtiſche Cabinet 
ber Herren Eonfervatoren Zeven, Bater und Sohn, aufmerkjam gemacht worben 5 aber 
bei der großen Bedeutung befielben werben einige nachträgliche Notizen immerhin noch 
mit Intereffe gelefen werden. Die eb ı erfolgte Eröffnung bes Gabinets if nur eine 
theilweife; das Ganze wird erſt nach Berlauf einiger Wochen zur Öffentlihen Beſchauung 
gelangen, da es den Künftlern nicht möglih war, bie ſchwierigen Eharafterbilber aus 
ber Alpenwelt in der kurzen Zeit Cieit dem Aufbaue ber betreffenden Rocalitäten) zu 
vollenden. Indeß enthält fhon das zur Austellung Gekommene des Belehrenden, Schös 
nen, Intereſſanten fo viel, dag Niemand dieſes allerliebſt arrangirte Cabinet one höher 
sen Genuß verlaffen wird. — Tritt man in ein großes, ſyſtematiſch georbneted zoolo⸗ 

ſches Mufeum, jo bringt man, wie diefed überhaupt bei Maffenanfhauungen nidt ans 
er6 der Fall fein kann, meiftens nur einen Totaleindrud mit nah Haufe. Anders ift 
6 in ber bier in Rede flebenden Austellung. Denn bier find alle die vorhandenen 
Thiere, denen nur Stimme und Bewegung fehlt, um fie für lebende zu halten, in Grup⸗ 
pen georbnet, welche entweber bie intereffanteften Momente aus ihrem Naturleben 
Kerifiren, oder die ergöglichfien Parobien von Scenen aus dem Menſchenleben bar 
oder endlich durch ihre Farbenpracht und richtig berechneten Karbeneffect das Auge 
igen. Dabei tritt faft jede Gruppe, mit dem Grün lebender Pflanzen becorirt, 
hervor, fo daß neben dem freundlichen Anblid des Ganzen das Auge nicht 
wird, aud bie intereffanten Einzelnheiten aufzufaffen. Eine nähere Beſchreibung 
einzelnen Thiergruppen würde bier zu weit führen. Wir befdhränfen uns baber 
uur auf folgende Andeutungen: Die wiflenfhaftlich belehrenden Gruppen befiehen zum 
größten Theit in Säugethieren und Bögeln, die entweder auf andere Angriffe maden 
oder ſich ober ihre Brut vertheidigen, oder letztere füttern, bewahren ꝛc. Die fatyrifchen 
Oruppen find getreue plaftifhe Nachbildungen Kaulbach'ſcher Illuſtrationen zu Goeihe's 
mReinefe Fuchs", und durch die ben Situationen angepaßte Phyfioanomie ber Tpiere 
nicht allein beiuftigend, fondern wahrhaft ausgezeichnet. Lepteres läßt ſich aud von 
den fomifchen und burlesten Gruppen fagen, bie ohne Zweifel viel Heiterleit erregen, 
namentlich die vier großen Bruppirungen bes perfonificirten Schnepfenheeres auf feinem 
Bräplingeftri, eine Theegefellicyaft, ein Kleebiatt Tyroler Sänger ıc. 
Ein junger Mann welder aus einer Bude eine goldene Uhr, jenie mehrere Knaben 
welche — — rer A = X —— wurden F 18 
jr Heute t erhängte. n der Promenade ein unterer PBofbeamter an einem 
Baum, Die Urfache des Selbftmordes iſt nicht befannt. 
ehr Maurer der von einem Baue herabflürzte mußte ind Hofpital gebracht werben. 
Br: iR ſehr verlegt. D 





— Aundſchau in Der Politik, 

Berlin. Wie die „NR. 3." erfährt, fo iſt die Ernennung bes Oberfien von 
Manteuffel, ber bekaantlich ſchon mit mehreren außerorbentlihen Mifflonen an vers 
ſchiedenen Höfen betraut war, zum preußiichen Gefandten in Wien erfolgt. 

* Solftein. Der Wusihuß des holſtein'ſchen Landtages bezüglich der Verfaſſungs⸗ 
vorlage hat feinen Bericht beendet; er verlangt einfah BVerwerfung ber ganzen Ber 
feffungövorlage ohne irgend eine Modification zu beantragen. 

u en. Die „NR. Br. 3.” wiederholt trog aller gegentheiligen Behauptungen 
m Befimmtpeit die Mitiheilung, daß Borfchläge behufs weiterer Beſchränkungen ber 
an betreffender Stelle in gung und Berathung gezogen fein, Einen. Bes 

habe man in dieſer Angelegenheit jedoch noch nicht Sefaßt. 
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* Wiesbaden. Der feitberige Polizeirath von Röfler iſt zum P 
und Chef ber durch landeshertliche Verordnung vom 8. Auguf a. c. für, 
sreirten. beſondern Polizelbehorde ernannt worden. 
*.Bieberich. Den getroffenen Beflimmunaen gemäß wollte ſich der Herzog in. 
der Vacht vom 5..aum d. d. M, zu den preußifchen Manövern nad gebehung, | 
* Daris. Der Affienhof des Seinedepartements hat Febru-Rollin, M Äh 
Gampanelle, und Meffarenti in contumaciam jur Deportation verurtheilt. * 
Es erſcheinen bier, gegenwärtig 510 Joumale, von denen 40 politiſche find und, 
470 ſich mit Literatur, Künfen, wen haften oder Finanzen beſchaͤftigen. m 1. Januar, 
big 7. Auguft d. 9. find 108 neue Zeitichriften @eidienen. PN 
Prinz Napoleon ift von, Turin wieder hier eingetroffen. | 
* Savre. Ein — zu Havre — ſchreibt man der „Pr. C. — Hat im. 
tereffante Berfuche einer vergleichenden Waizenkultur angeflelt und dem P a die 
Vroducte derſelben gegenwärtig in einer beſonderen Ausſtellung vor 9 ha 
feit zwei Jahren Proben aller Waizenarten, welhe er in, Havre bejchaffen 
fih gebracht und unter völlig gleihen Berhältniffen angebaut, um zu erfahren, % 
Sorten, ben reichſten Ertrag geben. Unter den etwa vierzig zum. Verfucde. 
een haben fieben ein ganz befonders befriedigendes Ergebnig — lich 
aus Vicioria in Spanien, aus Medienburg, aus Coppten und don der Norb 
* London. Der biefige franzöftihe Gefandte, Herr von Perfigrp,. hat für bie. 
dur bie indiide Empörung. in Nosh gerathenen Europäer 100: Pd. St. meh. 
Dis zum 31, Auguſt waren au. diefem Zweck in London erft 5000: Pie. St 
— In Demerara Chritifh Weftindien) find der Gouverneur und ber Biihof 
— A geworfen und ſonſt noch gröblich inſultirt worden, als fie Ah e 
em wollten. 2 
* Bnüffel, Die Brüffeler G:meindeverwaltung macht befannt, daß. im 
dur bie anhaltende, Dürre eingetretenen Waſſersnoth vom:2 September. an | 
vend des ganzen Monats das Waſſer zu 2 Gentimes für 2 Eimer, die zuf 
Litres ‚halten, Morgens in den verſchiedenen Staditheilen zu haben ih. 
* Dänemark: Auf Befehl. des Königs mgrden alle Mannfchaften von 
Fe die Unteroffiziere von 1855 fofort beurlaubt und findet Daher feine ( 
zeit ftatt: ir 22 iz 
* Petersburg. Drei für das ſchwarze Meer beftimmte Sriegscorvet 
fi diefer Tage an den Ort ihrer Befimmung begeben. Im ſchwarzen 
überhaupt eine große Bewegung von Fahrzeugen der. rufſiſchen Martnie m 
ruffiihen Pontushäfen. Die Verbindung mit den Küftenplägen der Krim’ 
Schiffe der ruſſiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft iR bereits hergeftellt. 
* Donaumündung., In Bezug auf die Schiffbermahung der Dona 
erfährt man, bag bie desfalfigen Bropöfitionen des Yreußifpen Tecpnitere, 9 0 
fi der Zufimmung der meiften Mitglieder ber Donaufifffaprtsrommiifion yı 
haben, während England wenig Hoffming bleibe, mit fein änen burczübringen, 
* Donaufürftentbüimer. Weiber den Fan an weldem bie Neuwahlen. 
ir‘ er weiß man no nichts Gewiſſes — 
Turin. Nachdem der Prinz Napolen und wieder verla n, um 
surüdgufebren, ift der Herzog von, Malakoff, Marihall Beliffier, hier ange 
Pi Neapel, ‚Wie ber „Rorb” aus „guter Duelle“ 
wiſchen Piemont und Neapel buch Loyale Erklärungen 
eapel ausgeglichen. * TR, 
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Kunft-, Literatur: und Theater⸗Notizen. 


BGofrath F. B. Teihmann in Berlin hat foeben im Verlage ber Decker'ſchen geh, 
Dberhofbuchbruderei eine Brofhüre erfcheinen laſſen unter bem Titel: „Zur Erinne⸗ 
rung an Carl Augufl, Großherzog von Sadfen- Weimar. Ein Vortrag. 
zur Feier feines bundertjährigen Geburtsfeſtes in der Berlinifhen Gefellfchaft für deut⸗ 
de Sprache am 20. Auguf 1857." Der Birfaffer, welcher feit einer langen Reihe von ' 
Jahren eines ber erften Berwaltungsänter an ber Eöniglichen Bühne zu Berlin beffeis 
bet, fennt bie Goethe'ſche Zeit in Weimar noch aus eigener Anſchauung. — 

Der König von Hannover hat dem Dichter der Klytemneſtra“ Herrn Tempel⸗ 
tey in Berlin die goldene Ehrenmebdaille für Kunſt und Wiſſenſchaft 2 

Die Statue Kant's iſt in allen Theilen vollſtändig gegoſſen und wird jetzt mit dem 
Mundiren derſelben, d. i. mit dem Zuſammenſetzen der einzelnen Stüde vorgegangen. 

Einen Baſſiſten Seſſelberg lernte Roger bei feinem lehten Gaftfpiel in Hambur 
Innen, erflaunte über die gewaltige Stimme befielben und nahm ihn mit nad Parig, 
wo er im ber frangöfiihen Oper aufgetreten und Furore gemacht. Der Sänger, von dem. 
man baffelbe erzählt, wie vor 40 Jahren von dem in Berlin berühmten Baffiten Fischer, 
„der im Stande geweien, mit dem Dröpnen feiner gewaltigen Stimme fenfterjcheiben 
zu gerfchmettern*, ift ebenfalls ein „Berliner Kind.“ 

Die Direction der italienifhen Oper in Paris trifft bereits ihre Anflalten für 
bie Wiedereröffnung, die am 1. October Rattfinden fol. Zwei Opsen, die in Paris 
no nicht.aufgeführt. wurden, werben diefen Winter gegeben werden, nämlid „31 Giura⸗ 
mento von Mercadante“ und „Dariha von Flotow*. Die tialienifhe Truppe wird die ; 
naͤchſte Saiſon wahrfcheiniich bis zum 30. April fpielen, zum wenigften it Mario für. 
fieben Monate engagirt. Lablache, deſſen Gefundheit ſich fehr gebeflert. hat, wird fo 
ofk auftreten, ald es ihm biejelbe geattet Derfelbe ift nicht fe engagirt, Er konnte 

veued Engagement eingehen, da dasjenige, welches er in Peteröburg abgeichloffen . 

‚aus Bejundheits-Rüsfichten rüdgängig gemacht wurde. Inter den Mitgliedern 
bee Truppe ber diesjährigen Saiſon eitirt man. noch die Damen Alboni, Grifi, Steffas 
none, Rantier-Didee und S. Urbain, Die Herren Graziani, Zucchini, Corſt, Angelini, ; 
Winter und Giuglini. Ä en 

Im jegt abgelaufenen Thenterjahre wurden am Hamburger Stadttheater, wie 
mas aus von dort mittheilt, an 355 Abenden 209 verſchiedene Borftellungen ‚begehen, } 
unter welchen ſich eine Vorſtellung zum Beſten zweier bortigen Woplıhätigleits-Anftalten 
eine: zum Beſten des Lißi'ſchen PBenfionsfonds und eine - zum en ber Alter-Berfors 

s „Berieverantia* befinden. In den 209 . Borflellungen wurden zur Aufe 
ebracht: 16 Trauerfpiele. 31 Schaufpiele und Dramen. 60 Auftfpiele. 22; 
«Boflen, Schwänfg u. f. w. 31 Opern ernflerer, 20 heiterer Battung, 22 
und Tonz-Divertifiements. Und fanden 5 Goncerte. und 2 Masferaden fatt. 
Die, Zapl,Der aufgeführten Reuigfeiten erreicht die bedeutende Höhe — 55 Nummern 
Im rezitirenden Schaufpiele wurden dem Repertoire neu erworben: 44 Stüde mit 118 ; 
Akten, neu rinftubirt: 3 Stügle mit 10 Alten; in der Oper waren ganz neu: 10 Rum» 
merw mis. 29: Alten, neu, einftubirt: 6 Nummern mit 18 Alten. — Die Zahl der Gäfle 
erreichte.die Höhe von 60, Perfonen, die im rezitirenden Drama, in ber Oper und. im 


anftsaten. 
‚Die in Wiesbaden zum Beften ber SKleinkinderbewahranftalt Rattgehabte Thea⸗ 
Nleferte ein: dem ehrenvollen Zwede hoͤchſt erfreuliches "Mefultat, Freillch 


—— liefer 
6. bie Zugkraft: „Friedrich ſe“ zu vera wußt fein: 
ya entfalten und bot ber Kuͤnſtler In —S ei feines Iebrusimöreiohen ß 
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Geſtalten, den älteren Grafen Klingsberg. Haaſe's Renoms in biefer von ihm 
eigentlich creirten Bien iR aller Orten fo bedeutend, daß fih ein ganz gefüllt:s Haus 
von ſelbſt verfieht. Die feinfte Badegeſellſchaft Wiesbadens hatte ſich verfammelt und 
ber Künftler wird in ben ungewöhnlichen Auszeichnungen dieſes Girkeld und in bem 
— —— > edles Unternehmen mit gefördert zu haben, feine ſchoͤnſte Genugihuung 
gefunden haben. 

Wem das Glück hold if, kann heute im Bodenheimer Sommeriheater nebft einem 
angenehmen Nachmittag aud ein annehmbares Andenken mit nad Haufe bringen. Der 

fannte Goltbamer arrangirt nämlih zum Schluffe feiner heutigen Benrfic: vor» 
ftellung einen Glüdshafen von 50 mitunter werihvollen Gewinngenenfländen. Den Das 
men, welde das Theater befuchen, wird ein Freiloos präfentirt. Mehr fann man doch 
heut x Tage nicht verlangen. 

" ie „Blumengeifter* gehören zu ben neueren Poflen, weldhe am meiften ange- 
2er haben, und ihre Anziehungskraft bleibt ſtets friih, und fo zogen fie aud hier, 
wo fie ſchon ziemlich abaefpielt find, dennod ein zahlreihes Kindercontingent in’s 
Theater. Herrn Sio tz's frifcher Humor, feine draftiſche Laune verfehlten auch diesmal 
ihre Wirfung nicht, und er wurbe mehrmals gerufen. 





Künflihes Eis. Im einigen Städten Norbamerifa’s fiellt man auf folgendem 
kuünſtlichen Wege Eis dar: Man gräbt eine vieredfige Eifterne, deren Wände mit Stein 
fohlen gefüttert werden, um das Innere von ber Temperatur ber benachbarten Erbe 
zu ifoliren. Darin werden Büchſen von Eiſenblech mit Waſſer gefüllt, geftellt, - woramf 
man mit einer arten Dampfluftpumpe [uftleeren Raum herſtelli. Jetzt läͤßt man -in 
gußeiiernen Rinnen, welde an den Büchſen hinlaufen, gereinigten Weingeit (Aether) 
einlaufen. Die rafche Berbampfung bes Aethers im Iuftleeren Raum bewirkt eine foldye 
Kälte, bag der Thermometer bis auf 9 Grad unter Null finft. Das auf biefe Weiſe 
bargeftellte Eis foll auf nur 15 Eentimes das Kilogramm, alfo circa 2 Kreuzer bas 
Pfund zu ſtehen kommen. i 

Seidene Segel, welde nad dem „Franklin“ von La Rochelle kürzlich durch 
Capitaͤn Radanet probirt worden, follen bedeutende Borzüge vor den leinenen und baum⸗ 
wollenen (der Amerikaner) befigen; fie erhalten, auch durchnäßt, ihre urfprünglide Be 
ſchmeidigkeit, vereinigen Dauerhaftigkeit und Leichtigkeit, nehmen weniger Wafler an als 
— und bie Matrofen können fie auch bei ſtärkſten Wind ohne Schwierigkeit 

t gen. ; . 

- Kürzliih warb James Platt, Barlamentsmitglied für Oldham, in der Nähe von 
Saddleworth auf der Jagd durch zufälliges Loegehen eines Gewehre getöbtet. 

Der aus New York in Liverpool angefommene Dampfer Baltik 851,100 Dol⸗ 
lars in Species gebracht. | ar 

Olauben wir dem Globe, fo iſt in Nordamerika der bedeutendſte Mann 
Welt geſtorben, — Herr Miles⸗Darden, der 7 Fuß 6 Zoll maß und mehr als 1000 
wer war. Siebenzehn Mann bedurfte es, um die Leiche in den Sarg zu legen, 
Fr Fuß Bretter erforberlih, denn ber Rieſe hatte einen Umfang von 6 

v A A 


3 Der befannte Daläfina-Reifende Titus Tobler aus Appenzell Hat feine 
einer zweiten Afrila⸗Reiſe in Orbnung gebracht. Er gedenlt ich vor der Panb- 
Bepre dort aufſuhalten. Ä ——— 
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In Werneröborf, Kreis Schweidnitz in Preußiſch⸗Schleſten, ag eine Frau Birnen. 
Eine ſchoͤne, große, recht teig gewordene Birne anbeifend und binunterfchlingend, fühlte 
fie plöglich einen heftigen Stich im Halfe, der in fofortiger Folge eine ſchmerzhafte Ans 
Ihwellung des inneren Haljes nad fih zog. Zwar gelang es der raſch herbeigejogenen 
ärztlichen Hilfe, die Birne wieder berauszuziehen, aber da die Geſchwulſt nicht vermin⸗ 
bert werben konnte, fo trat nach etwa einer halben Stunde der Tod ber Frau durch 
Grfiden ein. In ber Birne befand fi nämlich eine lebende Wespe und bie Frau 
hatte biefelbe nicht bemerkt, fie mit in den Mund gebracht und auf ſolche Weife biefen 
töbtlichen Stich erhalten. 

Ein Arbeiter an der Eifenbahn in der Nähe von Kaffel hatte in einem Bahnwär- 
terhaͤuschen Schup vor einem Gewitter geſucht. Es wär vorüber. Er trat aus bem 
Häuschen und fah fih um. Da fährt plöglich ein Blig aus heiterer Höhe herab, zer⸗ 
hümmert das Häuschen, fchleudert den Bahnwärter mitfammt ben Seinen fort, ohne 
jebod ben Erfteren au befchädigen, trifft den vor der Thür fliehenden Arbeiter, ſtreift 
ihm, im wahrften Wortfinn, die Haut von ber linfen Schulter bis zum Knie herab, 
foringt Hier auf das rechte Knie über, läuft in feine flarf mit Nägeln beſchlagenen 
Schuhe, fpaltet die Sohle diefer und die Zußfohle des Mannes, daß bie Wunde Maffend 
aufliegt, verbrennt des Schuhes Dberleber, daß feine Spur mehr davon vorbanden und 
verſchwindet dann. * Glück iſt auch der jo hart beſchädigte Arbeiter dem Leben er— 
ug aber der Lauf biefes Bligftrahld und feine Wirkungen gehören unftreitig zu 

eltenen. 

ODerrn Pogion in Orford, bem bereit die Entdedungen der Iſis und Ariabne 
wu verdanken find, ift am 16. Auguf eine dritte Planeten: Entdedung gelungen. 
Ein Paar Beobachtungen diefes fehr lichtſchwachen 54. Planeten zeigen, daß er feine 
. — Mars und Jupiter beſchreibt, wo uns alſo ſchon feine Planeten 

annt . 

. Am 23. Auguf wurde ein Kanal von Catn nad dem Meere eingeweiht. Er ift 
13,834 Metres lang, an der Sohle 15, auf dem Wafleripiegel 27 Metres breit. Der 
Tiefgang if 4 Metred. Die Herflelung biefed Kanals foftet 9 Millionen France, 

Am 238. Auguſt wurden in Herbern (Baden) rother und weißer 1857: Wein-Moft 
getrunken; der Rothe zog 75 und ber Weiße 65 Grad. Diefed dürfte auf die Duali- 
tät fchließen laflen, die wir biefes Jahr zu erwarten haben. s 

Der Eourrier de Saone⸗et⸗Loire meldet, die Reife der Trauben ſei in jenrr Gegend 
bereits fo weit —— daß die Weinleſe gegen Mitte September beginnen koͤnne. 

In Wandssbeck bei Hamburg farb diefer Tage eine Frau im Alter von 107 Jahren. 

Seit Menfchengedenfen erinnert man fi in Franfreih einer fo reichen Pfirfid- 
Ernte als dieſes Sabr, und die Zufendungen auf einem der letzten Märkte in 
u en ee, daß man ein Städ, das. fonft mit 30 und 40 C. bezahlt werden 
mußte, zu kauft. 

2 Germersheim brach bie hölzerne Brüde vor dem Vorwerke Bincenti gerabe in 
bem Augenblid, als eine acdhtzehnpfündige Kanone nebft Mannfhaft über biefelbe fuhr; 
Ranone und 2 Kanoniere fielen in die Tiefe; von dem Iegtern wurbe ber eine fo ſtark 
befhädigt, daß er bald darauf farb, der andere befindet fidy noch in ärztlicher Behandlung. 

Bom Taunus fhreibt man: Wieder ein warnendes und trauriges Beifpiel, wozu 
es führen kann, wenn Scießwaffen, zumal wenn fie geladen find, an Orten aufbewahrt 
werben, wo fie Kindern zugänglich find. In Schmitten nämlid nahm vor einigen 
Tagen ein elfjähriger Junge ein — Piſtol, das ſein Vater im Wohnzimmer an 
bee Wand hängen hatte, drückte dieſelbe los und ſchoß ſich bie eine Wange faſt weg, fo 
daß fein Leben noch nicht außer Gefahr if. 


N N a.) 4 2 z . . 
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fFrangöſiſche Babrifantenhäben zum Beginne der Saiſon an ihre Wiener aut 
freunde Ratt der früher üblich geweſenen — Daguerreotype Herichiedener Manu · 
factur gegenſtãnde geſandt. Die Ausführung ift rein und ſchön und bie Uebetſeüdung 
minder fofffpielig als die von gewöhnlichen Mufterartifeln. 
Wor einiger Zeit kehrte, nad jahrelangem Ausblelben, der an 
"Zörtella in den Hafen von Genua zurüd, nachdem er mit feiner kleinen Goeletje, nur 
von drei Matrofen und zwei Schiffejungen begleitet, die Reife im die Welt” t 
"und babei natürlich Gefahren und Entbehrungen in reichlichen Marge genoffen, ' "Da 
Tagebuch, welches er während diefer gefährlihen Reife führte, iſt rei am fr 

Detail und wird wohl dem Drud übergeben werben. Tortella bradte eine Gammjung 
ungekannter Gegenftände aller Arı mit fi, die er auf den vielen Giländen des auoſti 
liſchen Rieſenarchipels, wo er gelandet, eingehandelt hatte. Ueberall, mo dieſer neue 
"Marco Bolo auf feiner Reife mit europäifden Schiffen zuſammenſtieß und ſein 
ce fund wurde, warb er, fomie feine Feine Mannfchaft mit 
| ü 


Das am nördlichen Ende der Stadt Arolfen gelegene Häuschen, in welchem Pro⸗ 
feſſor Chr. Rau vor 80 Zahren das Picht der Welt erblidte, iR kuͤrzlich zum . 
thum ber Stabt erworben, mit der Abfiht, ed als ein Andenken an ben 
'"Künftler in feiner urfprüngliden Form zu erhalten und als milde Anflalt ale: 
alte ſchwache Bedürftige) za benugen. Brofeffor Rauch hat fih füngft brieflich 
dieſen Beſchluß mit freundlicher Anerfennung gegen ben dortigen Gemeinderath en 
ea und zugleidy einen Beitrag von 500 Thlr. zur Förderung bes frommen 
andt. 


. Dr» 





Menefte Nachrichten. 

+ Waris, 5. September. Dem heutigen „Eonftitutionel” erſcheint es 
baß der Kaifer und die Kaiferin befhloffen haben, den Beſuch, melden ber 
Mürtemberg dem franzöfifchen Hofe abflattete, zu erwidern. Das Raiferpaar ib 
25. September in Stuttgart eintreffen, wo es gleichzeitig eine Zufa m 
bem Kaiſer und ber Kaiferin von Rußland haben wird, die bereits am . Sept. 
ebendafelbft anlangen werden. a 

* Werlin. Die „Zeit“ bezeichnet die Mittheilung ber Ben ae une "der 

we 
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‚Ernennung des Oberfien von Manteuffel zum Gefanbten in Wien als un 

Maris. Der Prinz Napoleon begibt fih zum Empfange des Prinzen 
und feiner Söhne nah Havre und wird biefelben nah Chalons begleiten. _ 

* Wetersburg. Der Kaifer hat am 3. d. M. in, Begleitung des Bürflen " 
ſchaloff die Reife nach Deutfhland angetreten. Derfelbe wird zunägft einige " 
Warſchau verweilen. Wer. 





Räthſel. 
Wie mar ich einſt gewaltig hier 9 Erden! 
Doch ad, ich mußte Staub und Aſche werben! 
Wenn de das Haupt mir nimmſt, fo wird ein freuer 
Und frommer Menſch erfcheinen deinem Blid. 
Nimmſt du auch jeßt das Haupt mir — fahr’ zurüd! * 
Es zeigt ſich dir ein Ungeheuer. a 
Auflöfung des Raͤthſels in Nro. 101: 


— Kreunz. —— ag 
Berantwortlicger Mebactenr und Berleger I. &. Holtwart. — Dad von WR. Eireng 
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Frankfurter Nachtichten. 
Ertrabeitage zum Jnteligenz-Dlatt der freien Stabi Fcankfar 


für 
‚Tagesuienigleiten, Politit, Literatur, Kuuſt, Theater und Gemeinnügiges. 
MM 105. Mittwoch ven 9. September 1857. 
Lem nmenene mn sun rue ee —— 


| Zur Zagesgeichichte Fri 
“Mm ukfurt, den 8. September. Uußer dem Marquis v. Pralsımo, beim y 
— — ⸗ dieſer Tage ber Töndgt —* Staatöminifter von 
‚Die Bundestagsgefandten kehren allmälig — —— urüd. Auch ber k. ſaͤchſiſche 
ie iſt nach laͤngerer Abweienpeit wieder hier ein —2*— 
in Stephanie'von Baben iR jun — Beſuche bei der Kaiſerin 
land von Darmfladt zur üdkehrend durch unſere Stadt gelommen, um ſich nad 
Kr: eim zu begeben. 
D bt t, wirb demn vielbef ⸗ 
th Raifers 4 aber ig land und —* Kaiſers ee ee, 
Der Kaifer, Rapoleon wird auf ber Durdreife unfere Sta bt berühren. 

Se. je beit ber Herzog von Naffau hat fih zu den Mandvern der preußifchen 
Truppen nah ber Prov * le! en begeben. Im Gefolge deffelben befinden ſich 
mehrer höhere nafla A 

Der Kalſer von Rußland si "auf feiner Relfe nah Darmfladt am 11. b. durch 
Froaffurt fommen. 


In heutiger Sigung Hohen Senats wurde ber hiefige Bürger und Handelomann 
Herr Johann Georg Dieg unter Dispenfation von ber Rugelung zum erg des 
Bel a ernannt, welche Stelle derſelbe bereits * Zeit als Bitar 

eidete 
k na. bes LE Präfident Dr. BAM o l h⸗ 
mann. 4 Mettenſus Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leyfam. A 
Ball. - Brivatklage. Eine Frau hie Bornheim Hagt gegen eine andere Ytau, daß 
Diefe fie öfters —— und ihr ein ſitttenloſes Treiben vorgeworfen habe, ſo daß ihr 
an fi bespalb von ihr ſcheiden laffen wolle, wenn fie nicht Magen würde, um * 
Gerede ſchnell ein Ende zu machen. Die Klägeri Een Herrn Dr. jur. Bernhard, bie 
—**— durch Herrn Dr. jur. Mayer vertreten. Mehrere Zeugen beſtätigen die An⸗ 
—— Frau. Herr Dr. Mayer trägt in Erwägung der Umſtände auf 
er * trafe an. Das Gericht veruriheilt die Beklagte, Hr er fortgefepten Ber» 
ieumbung fchuldig, zu einer Gefängnißftrafe von fünf Tagen, bie einer bereits wegen 
car früheren a ai gegen fle verhängten, aber noch ‚nicht -verbüßten Feen 
e zuzuſehen find, — Zweiter Fall. Bier * Leuie fa angeſchuld 
der Bewohner auf der Bockenheimer Landſtraße in der Nacht durch ach he 
* he überdieß noch dem einjreitenden Aa bi dieſer Gelegenheit 
Rand entgegengefegt zu haben. Der Eine erzählt bei ber Vorunier⸗ 
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—— er ſei von dem Genedarmen beim Singen auf der Chauſſee feſtgehalten worden, 
bierauf babe er ſich losgerifien, im Hin⸗ und Herzerren ſei er mit dem Bensbarmen 
auf die Erde gefallen, feine Gollegen hätten mit ihm verſucht, ihn von dem Genddarmen 
losjureißen. Heute widerruft ex theilweife dieje Angabe. Kin anderer ber —— 
ten erllaͤrt, fie Hätten an jenem Abende überaus viele Schoppen Aepfelwein confumirt, dazu 13 
Glas Grogg, einen Shoppen Magenbitter und einiges andere Betränte, fo daß fe 
ganz betrunfen waren, hierauf hätten fle gefungen: „So leben wir, fo leben wir 
alle Tage” Gr erzählt fehr dramatiſch-naiv, wie die Scene vorgefallen, und flellt 
in Abrede, daß er feinen Eollegen habe befreien wollen, daſſelbe behaupten die übe 
Angefchuldigten. Der Gensdarme erzählt den Vorfall, wie er ſich zugetragen, und 
hauptet, die Angeklagten hätten auch Zotenlieder gelungen. Bin Zeuge erzählt, einer 
der Angefchuldigten ſei ſchon Nachmitigzs „KRaubig* in ihre Birıbiaoft gelommen. 
Das Reumundszeugniß aller Angellagtenüſt übrigens jeher gut. Der Staatsanwalt beans 
tragt genen fie alle wegen nächtlicher Ruheftörung eine Geldſtrafe von 3 fl. und gegen brei 
wegen Wiberfeglichfeit gegen den Bensdarmen eine Brfängnißfirafe von ſechs Boden. 
Dr. Mayer vertbeidigt die Angeflagten ſehr lebhaft, beftreitet die Berechtigung bes 
Bensdarmen zur Einfchreitung, nimmt ben Zuftand der Trunfenheit ale volfommen 
conftaıirt aa und beantragt Beldfirafe, eventuell actägiges ——— Das Gericht 
erkennt gegen die Angellagten wegen nächtlicher Ruheſtörung eine Gelidſtrafe von 3 fl. 
und gegen drei berfelben wegen Widerſetzlichkeit eine Gefängnißſtrafe von drei Wochen. 
Ein anderer Fall wird im Intereffe der Öffentlichen Sittlichkeit bei gefhloffenen Tpüren _ 
verhandelt. Schluß ber Gigung 10 Uhr. ne 

Der Biſchof von Limburg ift durch erneuertes Unwohlfein ſowohl von ber feſtge⸗ 
fegten Firmung dahier al6 au von den KirdensEinweihungen und Firmungen im ber 
Nahbarihaft vorerft abgehalten. 

Unfer würdiger Landemann Herr Dr. Aloys Schmitt, welcher in voriger Woche 
der Frau Herzogin von Cambridge in dem Iandgräfliden Sdioff⸗ Rumpenheim ſeine 
Auſwariung machte, wurde von dieſer hohen Frau, wie von dam dort anweſenden fürſt⸗ 
lien Kreiſe auf das Ehrenvollſte ausgezeichnet, wobei ber edlen und deutſchen Kunſt⸗ 
he — Meiſter in ſeinen Werken ſtets bewahrt hat, beſondere Anerlennung 
du: wu i 

Herr Carl Reif von hier, bisher proviſoriſch angeftellt, if nunmehr definitis 
zum zweiten Kapellmeifter an der Hofbühne zu Kaſſel ernannt worben. - 

ie Gonferenz evangelifcher Beiftlihen aus Franffurt und den umliegenden Ländern 
hält, auf dem Sa Ay? bei Frankfurt ihre diesjährige Herbfiverfammlung am Mitt» 
woch den 9. Sept. c. von 9 Uhr Bormittags an. Dekan Pfarrer Eibach aus 
Wiesbaden ftellt Thefen über Die Regierung der Kirche. 

Don —— Notabilitaͤten weilten in ben letzten Tagen hier: Hoftath Bechftein 
aus. Mein.ngen, Dr, Sam von Halle und Dr. Wolheim aus Hamburg. . 
‚Die Erteggüge ber Taunudeifenbahn, dur die man um 4! Uhr Ubeudé 
nah Wiedbaden. gelangen und Abende um 410" Uhr nad bem Theater wieder 
bierher zurüdfchren kann, finden am 10, 12, 17., 19., 24.und 26. September ſtau. 

Am 4. d, veritarb in Bab Homburg in hohem Alter ber —— Heſſiſche 
Geheime Ober finanzrath Herr Louis Schmalen, ein alter treuer Diener ber Land 
grafen zu Heſſen, bei denen er fehr in Gunſt ftand. Shmalen war ein biederer Cha⸗ 
ralter, der in Homburg allgemein beliebt und geehrt war, 

: Die neue, Berbindungsfirage zwiſchen der Taunus⸗Anlage und dem Zimmerweg 
durch den Rinz'ſchen Garten ift faR fertig, auch die Mauer hinten ſchon durchgebrochen 
und dürfte fo bald dem Verkehr übergeben werden. 


u BR: 


Wir Haben vernommen, daß fi nach Art des engliichen Clubs eine Befellichaft, 
unter Leitung des Herrn Th. Thoͤvenot gebilbet hat, deren alleiniger Zwed iſt, ſich 
in der franzöfifichen Sprache durch Rectäre, Eonverfation, Geſellſchaftsſpiele, überhaupt 
nefeflige Unterhaltung u. f. mw. zu vervolllommnen., Wir wünfden diefem zeitgemäßen 
Unternehmen durch lebhafte Tpeilnahme den beften Erfolg. 

— — befannte Componiſt Jacob Roſenhain aus Paris iſt gegenwärtig 
anweſend. 

Man ſchreibt und aus Bad Homburg: Endlich nimmt die Por alle Reiſenden 
mit dem neuen Omnibusdienft an, die fi melden, und befördert fie in einer Stunde! 
Nichts iſt intereffanter als diefe Wagenburgen, oft 18 an ber Zahl, hier anfommen und 

300 Paſſagiere auf einmal ausfteigen zu fehen. Die dadurch erhöpte Frequenz vers 

breitet eine große Lebhaftigfeit in der ae in den Gärten und den Salons des Kurs 
faols. De Eafton, der König der Tafchenfpielerfunft und der natürlichen Magie, hat 
zwei Soitden hier gegeben, bie eine im Kurfaal, die andere bei der Gräfin 8. Er 
wird fih nach Rußland begeben, wo bekanntlich eine goldene Ernte mit ſolchen gewandten 
Spielereien au machen if. Nähften Samstag wird eine junge Sängerin, Madame 
Rieder, bier ein Concert geben. Herr Darras, der Director der franzöfiihen 
Schaufpiel-@efellichaft, die während des Winters bier im Kurfaale Vorſtellungen geben 
wird, if hier eingetroffen. Die Borftellungen werden im October beginnen. 

Sämmtliche hier garnifonirenden Tönigl. preußifhen Truppenabtpeilungen zogen 
geflern zum Felddienſt aus und Eehrten heute nach lurzem Bivouak in die Stadt zurüd, 

Der Preis der bis jegt übrigens nur in geringer Quantität an ben Toren ans 
— Aepfel ſtellt ſich auf 3 fl. 30 kr. bis A fl. pr. Malter. Ein Abſchlag kann 
übrigens nicht ausbleiben, 

Ein Jadividuum wurde in dem Augenblide verhaftet, ald es in dem Hauſe eines 
Schloſſermeiſters in der Dominifanergaffe einen Einbruch verüben wollte. Man erkannte 
einen berüchtigten Gauner in ihm. : 

Auf Betreiben einer hiefigen Bürgeröfrau bei einer in Oberrad wohnenden Wäs 
ſcherin wurde eine Hausſuchung gehalten. Man fand mehrere Begenfiäude, welche die Bürs 

eröfrau, in deren Dienſten bie Wäfcherin früher fland, als ihr gehörig eıfannte. Die 
uchung ift eingeleitet. 

Heute wurde die Mefle ausgeleutet, nähften Montag iſt der fogenannte Offen⸗ 
bacher Meßtag, nächften Dienstag ift die Meſſe zu Ende. i f 

Für die Abgebrannten in Oberolm find weitere ATL fl. 4 kr. eingegangen, woruns 
ter fiy die Einnahme auf ber Mainluf mit 123 fl, 15 kr. befindet, D 





AHundfchan in der Politik, 

* Berlin. Ge. Maf. der König hat, um einen neuen Beweis feines lebhaften 
Interefies für bie naͤchſte Wode hier zufammentretende Berfammlung evangeliſcher 
Chriſten zu liefern, dem biefigen Rocalcomite zweihundert Friedrichsd'or zuftellen laſſen 
und gleichzeitig einen weiteren Beitrag zu den Koften der Berfammlung in Ausfiht ges 
ſtellt, im Fall fih die Nothwendigkeit berausflellen follte. Uebrigens fol ſich in den 
legten Tagen unter der Bevölterung Berlins ein thäliges Intereffe für die Verſamm⸗ 
lung in größerem Umfange als früher gezeigt haben, fo dag die Koften ber Verſamm⸗ 
lung, die auf etwas mehr als 2000 Thir. angegeben werden, gebedt fein dürften. 

* Wien. Die neuehen Wiener Blätter melden, daß bie Frage wegen Einführung 


einer Journalftempelfteuer — — ift: die Stempelfteuer, foü am 1. Sannat 
Ha Jahres in Wirkfamfeit tret 
Augsburg. Der in ber Ritt dieſee Monats dohier erfolgenden Berfamm: 
lung der been Sehihts- und Altertfumdforiher wird der goldene Saal des Rath⸗ 
bauſe⸗ nebſt den Fuͤrſtenzimmern zur B ng überlaffen. 

* Weimar. 2, t. a; die Großherzogin von Weimar hat, wie man verntumt, 
bie Summe von 10,000 Tpirn. ale Gtundftein sine Anfalt für Blinde und Taub⸗ 
ſtumme bes Landes beflimmt, und e diefer edlen Stiftung — baburch mod Line 
‚befondere idealen Bedeutung verliehen, daß fie biefelbe als ein Denkmal dankbarer Er⸗ 
innerung am bie a Großpergopin Lonife bezeichnet, die erhabene Lebend⸗ * 
Geſinnungsgenoſſin Carl Augufls 

* Maris. Das Eaffarionsgefuh bed Capitaͤns Doineau und ber mit ihm v 
Mainz Araber iſt an den piefigen Caſſationshof gelangt. Die Procehacten 

t dem nachſten Baferboote nahlommen, Man glaubt, dag im alle einer Ca 
des Urtheils die Fresh nicht mehr in Algerien, fondern an einem ber Wiffen, 
'höfe des füdlichen: Frankreichd vorgenommen werden. Uebrigens mag bie Sache auf 
allen, wie fie wid, fo glaubt Niemand an eine Hinrihtung Doineau’s, 

Die —* aus Spanien ſprechen von der rs der bortigen Regierung, 
es werde zum Kriege mit Merico kommen. Sch darf - Ahnen aus befier Duelle ver⸗ 
fihern, doß dieſer bier durchaus nicht befuͤrchtet wird. ‚Die fpanifhe Regierung 
iR officiell in Kenntniß gefegt, baß, wenn fie eö zum — kommen ließe weder a 
land noch Frankreich ihr für ben Befig von Cuba einſtaͤnde. 

Im Lager ee Ehalons haben bie Uebungen in Brigaben und Diviſionen Bereits 
begonnen, und In wenigen Tagen werden bie großen Gefammtmandver fatifiäden, 
weiche ber Kaiſer perfünlich commandiren wird. — Es heißt, die Regierung habe bes 
reits die officielle Bee e von ber Beilegung des Gtreites zwiſchen —— und 
id erhalten. ord Cowley brachte vier Tage auf dem Schloſſe Etiolles beim 

wog er Walewski zu, Der öfterreihiihe Befandte, Baron v. "nad Dänen mikden 'am. Sonn 
t in, und Herr v. d. Pfordten fpeiste vor feiner Ruͤckkehr nad 
ben rifhen Geſchaͤftetrͤger auf dem Schloſſe bes Grafen. 

+ London. Lord Palmerfton if Anfangs diefer Woche 2 dem Sähdgut «feiner 

— in Hartſhire abgereist, um ſich von ben Beſchwerden ber Seſſion gu. erholen. 

d Glarendon und der Herzog von Argyll And in Schottland; Lord —28 auf 
a Gute in Wiltfhire ; er Charles Wood auf einer Infpertionsreife der Kriegs⸗ 

äfen in Irland; der Schatzkanzler iR auf feinem Gute, und in London oder in befien 
nächfter Rähe verweilen in diefem Augenblide bloß ber SKriegsminifter, der Colonial⸗ 
miniſter und ber Präfldent des indiſchen Amtes, mE 7. 

Die Times meldet, daß bie englifhen Streitträfte in Indien auf 80.000 Mann 
gebracht werden follen. — In Midptefer ift ber minifterielle Candidat ur —— ‚Dr 
pofition gewählt worden. J 

Die Werbungen die verſchiedenen — Regimentet Werden 
u betrieben. In Chatham treffen wöchentlich über 100" Rektuten ein, 

— mehr als verdoppeln wird, ſo bald die Ernte in Eng! 
—2* 
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Kunft-, Literatur: und Theater⸗-NRotizen. 

Soeben if inder Bechhold'ſchen Buchhandlung ein „Kaufmännifhes Rechenbuch von 
3%. 9. Behhold* erfhienen. Der Berfaffer des Buches, der während 45 Jahren das 
faufmännifhe Rechnen und die einfache und doppelte Buchhaltung in bem oberen Klaſſen 
der hiefigen Realichule gelehrt, hat die in diefer langen Zeit im Faufmännifchen Bade 
‚nefammelten reihen Erfahrungen in diefem Buche niedergelegt. Die vielen aus Diefer 
Schule hervorgegangenen Männer, wilde hervorragende Stellungen in ber mercantilen 
Welt einnehmen und das Vorzügliche, das diefe Schule namentlich im faufmännifchen 

ache leiftet, zeugen von der Richtigkeit und Fruchibarfeit der angewandten Methode, 
ad MWerf, weldes aus Fragen, Aufgaben und Tabellen, fowie aus Antworten -beflept, 
bezweckt den angehenden Kaufmann und den mit den nöthigen Borkenntniffen verfehenen 
Schüler der oberen Klaffen vollfommene Fertigkeit in jedem Zweige des kaufmänniſchen 
Rechnend und namentlih in den mit jedem Tage wichtiger werdenden Banquier⸗Rech⸗ 
—* zu verſchaffen. — Durch die getroffene Einrichtung iſt das Buch ſowohl zum 
Selbſtunterricht, zur Einführung in Schulen, wie auch zum Gebrauche auf Comptoiren 
eelgnet; für Iegteren dürften namentlich bie beigefünten Tabellen eine ſehr willlommene 
ugabe fein, da durch diefe die Erleichterung der Arbitrage und Galculation über alle 
ir .— erleichtert wird oder die Nichtigkeit ber gemachten Rechnungen leicht zu 
ten if. Er 

„Moderne Dbpffee, ober Jerfahrten eines deutfhen Bühnenfünftlerd, von Her⸗ 
‚mann Flachsland“. 2. Auflage. Danzig 1857, im Selöftverlage des Berfaffere. 
Diefes 140 Seiten ſtarke Octavbändchen führt den Refer in bie Rabyıinthe eines ſtets 
mit dem Schidjale fämpfenden Thespivden. Eine in derben Knittelverſen gefchriebene 
— Seremiade, welche Couliſſen⸗Drangſale in allen Farben ſchildert und unſere Lad 
muöfeln in ſteter Aufregung erhält. Der moderne Odyſſeus führt uns in 27. Bildern 
in das Ithaka aller möglichen Theater-Milere, worin er aber ganz gefchidt eine Menge 
Magnaten ber Künflerwelt einſchaltet. Beſchreibt der Berfaffer (gegenwärtig Schau⸗ 
fpiel- Reg: ffeur am —— Theater) feine Biographie — denn für eine ſolche halten 
wir dieſe Dichtung — mit rüdfichtslofem, mandhmal felbft etwas allzu berbem Humor, 

überrafhen und dagegen au einzelne wahrhaft poetifhe Züze, wovon 3.3. die Bes 

reibung des pr er Sommertheaterd und feiner Wanderungen in bie Jurage⸗ 
Zeuanig ab ir er ſich alfo die ernfle Zeit angenehm verkürzen will, greife zu 
anlens Danziger Uliffes. " 

Bufav Diezel zeigt fi in feiner neueſten Schrift „Politiſche Refultate ber letz⸗ 
ten zehn Jahre in Deutfhland* wieder ald ein Mann, ber jeinen eigenen Weg geht. 
In der Borrede fpricht er ſich mit aller erdenklichen Schärfe -gegen Venedey aus, ber 
ihm im „Wochenblatt für die Pfalz" die Abficht zugefchrieben habe, fih an Deferreich 
zu verkaufen. 

Bon den Belegenheitöfchriften, bie zur Weimarifchen feier erfchienen find, — 
deinen die vorzüglichfien das „KarlAuguf-Büchlein“ von U. Shöll und „Karl 
Auguf und die deutfhe Politif* von Droyfen. 

Charles Blanc, ber fih durch Schriften über Malerei und Biographien bes 
rühmter Künfller einen Namen gemacht bat, nimmt feinen Bruder, den bekannten Rouis 
Blanc, in der „Breffe" gegen die fonderbare Verläumdung in Schug: Louis Blane habe 
angeordnet, daß in feinem Haus in Faubourg St. Germain niemals Arbeiter, fondern 
zur Bourgeoid als Miethsſeute wohnen dürfen. Charles ‚Blanc erklärt, fein Bruder 
"Habe ‘nie weber in dem genannten Baubourg noch anderowo ein Haus befeflen, 


Baron Macaulay, ber berühmte Geſchichtſchreiber wird, mit dem Rang einet 
Barons beehrt, feinen Sig im Oberhaus einnehmen. Außer feinem Titerarifchen Ruhm 
haben befonders die Ereigniffe in Indien die Aufmerfjamfeit auf ihn gelenfi Mas 
caulay war vier Jahre ni Mitglied des oberfien Raıh:s in Galcatta und Gouvers 
neur von Agra. Die Meifterfhaft feiner Arbeiten über Lord Glive und Warren Has 
Rings ift anerkannt; aber Wenige in Deutfhland mögen anerkennen, daß der geiftvole 
Eſſayiſt in Bezug auf Indien fehr praftiiche, ächt ftaatdmännifhe Anſichten entwidelt. 
Die Reforin bes indischen Unterrichtswefens, die William Bentind unternahm, if bis 
ins Einzelne genau nad Macaulay'd Angaben durchgeführt worben. 

Der als Kiterat, befonderd ald Humorifl, au in weiteren Kreifen befannte Dr. 
med. Ehrikian Ferdinand Schröber in Zeulenroda hat feine Vaterftadt vor feinem An 
fang dieſes Jahres erfolgten Tode mit einer wohlipätigen Stiftung bedacht. Die Jah 
zeözinfen von 200 Thaler Capital follen an feinem Todestage an verfhämte Arme and 
gezahlt, die Dahreszinfen von 800 Thaler Eapital aber zu Schulzwecken verwendet 
werden, Die deßfallſige teſtamentariſche Befimmung hatte der Verſtorbene nur münd» 
li feinem Bruder und Uaiverfalerben, bem Earl Schröder in Zeulenroda, ohne Zuzie 
bung von Zeugen mitgetheilt; aber von Seiten des Repteren wurbe die ihm aufgegeben 

‚Auszahlung des 1000 Thlr. betragenden Legats fofort bewirkt, Der Stabtrath in Zew 
lenroda’ hat daher nicht nur dem Üntichlafenen einen innigften Danf in das Grab nad» 
gerufen, fondern einen Dank auch dem Univerſalerben für feine achtungswerthe Hand» 
lung, Öffentli dargebradt. Berdinand Schröder war im Jahre 1848 und 1849 Abs 


gesordneler (bel. Stellvertreter) zum Frankfurter Parlament, fiedelte dann fpäter auf 


mit nah Stuttgart über. Er hatte ein außerordentliches Talent, humoriſtiſche Wufläge 
zu liefern und wigige, Er... Garricaturen zu zeichnen. So lieferte er [hägbare 
träge in bie „Bliegenden Blätter”, bie „Düffelorfer Monatöpefte“ u. f. w. w. — 

Fräulein Genelli, bid vor wenigen Monaten Mitglied des Hiefigen Schanfpiels, 
iR gegenwadtig zu Darmfladt engagirt. | 

ähften Freitag den 11. 8. fingt Fräulein Margarethe Zirn dorfer als 
zweite Bafttelle die Gabriele im „NRachtlager von Branada* auf dem Dof- 
iheatet in Wiesbaden. 

Die lang entbehrte reigende Oper „Fauſt“ von Spohr ging am jüngflen Sonntag: 
bei brechendvollem Haufe in Scene, und machte bie —— unferem tuchtigen —* 
meiſter Schmidt alle Ehre. Sie war in allen Theilen praͤcis und gut. Herr Piqhler 
fang die Titelrolle recht fhön, und feine Arie namentlich: „Liebe ift die zarte Biätpe*, 
wurde mit großem und gerechtem Beifall aufgenommen und Derfelbe mehrfach gerufen.“ Die 
gediegene, fehr charakterifiifh durchgeführte Rolle des Herin Dettmer ale Mephiſto 
verfehlte ebenfalls ihren vollgültigen Eindrud nicht. Will man aber anders gerecht fein, 
fo muß man ber Frau Anfhüg-Eapitän als Kunigunde ben Preis des Abends 
zuſprechen, fie fang die erſte Arte namentlidy, die fo viele Schwierigkeiten und Klippen 
enthält, daß ſeibſt bie fertigfte Kehle Mühe damit durchzukommen bat, mit einem Aus 
drud, einem Zauber, einer Vollendung, einer Kraft, die allgemeines Auffehen und. einen 
Sturm bes Beifalls wach rief, der fi) zu lautem Hervorruf fleigerte: Herr Peſcz gab 
den Grafen Hugo, während Herr Eppich in der Loge ſaß und zuborte. Ja 
Rolle, an die man, ba er fie aus Gefälligkeit übernommen, nicht ben Maßſtab firenger 
Kritik anlegen darf, wußte der Gaf nicht fo recht burchzudringen. Herr Baumann 
hat die undankbare Role des Franz und Fräulein Schmidt die dee Sykorat 
gefpiet und ſowohl fie als die übrigen Mitwirkenden trugen zur Abrundung bed Wangen 

i.  Eräulein Margarethe Zirndorfer fang die Role des Röschen. Saͤmmliche 
Mitwirfende wurden nad beiden Asien Rürmiih gerufen. Die altern Schluſ⸗ 
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beroration {A an und ig, als daß durch ipren Brand ein pri 
Pr N. . I ſich ſchon zu baufällig — 6 daß durch ai Brand ein u. 





Mannichfaltiges. 

Erft in neuerer Zeit iſt bie Entdedung gemacht worben, daß das Meerwaſſer dicht 
an der Oberflaͤche weit mehr Sauerſtoff enthält als in einer Tiefe von 100 -200 F 
Dis iſt jedeufalls ein Grund, daß mit der wachſenden Tiefe des Meeres das Ihier 
Leben darin abnimmt, wie dies vielfach beobachtet worden if. 

Südamerifanifher Bernſtein. Im vorigen Jahre war an den Ufern bes 

lenen⸗Stromes, in einer Gegend des Staates New@ranada, wo überall bie 

Kohlmformation vorherricht, ein mächtiges Bernfteinlager entbedt worden, das fehr 
ne Stüde enthält und in welchem aud bie beſten Sorten vertreten fein follen. 

ft if eine aus deutſchen und englifhen Spefulanten befichende Altien⸗Oeſellſchaft 
in Honda zufammenzetreten, um bas Lager ausbeuten zu laſſen und die Probufte beffels 
ben nah Europa zu vertreiben. Die Arbeiten haben jedoch einftweilen nech nicht bes 
sinnen fönnen, weil fih ein Streit über das Eigenthumsrecht erhoben hat, ber zuvor 
el werden muß. 
2 chneegrenze. Die Schneelinie hat nichts weniger als eine unveränderliche 
mittlere Temperatur, von 0° R, wie lange Zeit angenommen worden if. Inter dem 
Arquator ift fie ungefähr + 1'4°, in den Alpen und Pyrenäen aber — 3°, und in. 
Rorwegen unter 63° nördl. Br. nad 2. v. Bud nur etwa — 59% Obgleich es jedoch 
rt im noͤrdlichſten Sibirien, wie im arftiiben Amerifa Gegenden gibt. in welden - 
das Mittel dee Jahrestemperatur unter den Nullpunkt des Fahrenheit Thermometers 
(14,22° R) Hinabgeht, 3. B. auf der Melville⸗Infel, fo iſt es dennoch, unzweifelhaft 
feſtgeſtellt, dah auf der nördlichen Halbfugel die Schneelinie nirgends die Meeresflädhe 
erreicht. Die Erklärung dafür if hauptſächlich in der Stärke ber Sommerwärme wäh- 
end ber Zeit des ununterbrochenen Tages zu fuchen, der den Boden mit Maht, wenn 
auch nur bis zu einer gewiſſen Tiefe aufıhaut und auf feiner Oberfläche eine Vegeta⸗ 
tion von kurzer Lebensdauer hervorlodt. 

In einem Garten in Neuendorf bei Koblenz wurden bie Aepfel eines Baumes vom 
14: bis 16, Auguſt abgenommen und am 31 Auguſt Rand berfelbe wieder in voller 


Bon Berlin wirb berichtet: Bei dem andauernd warmen Wetter fcheint in dies 
fem Jahr ein zweiter Frühling bei uns einfehren zu wollen. Im Thiergarten wie uns 
ter den Linden treiben die jehr früh entlaubten Kaflanienbäume wieder friſche Blätter 
und fieben zum zweitenmale in Blüthe, während die der Reife zuellenden Früchte noch 
an den Zweigen fehfigen. 

Der legte verunglüdte Berfud. „Ih fage Ihnen, Frau Mutter bei bem 
Manne it Hopfen und Malz verloren, alle Zärtlichkeit, Liebe und Aufopferung if um» 
onſt — meine heiße Liebe für ihn verfieht er night —" — „Paperlapap, ſel nit auf- 
opfernd, fei nicht zärtlich — fondern kalt — eiekalt.“ — „Kalt!? aub das war ich 
don, allein da fagte mir ber unglüdlihe Menſch in's Geſicht, bie Kälte thue ihm 
beider großen Hige recht wohl! 

Ein alter Bärtner gießt aus einer Gießkanne über Johannisbeerftauben einen weifen 
Mehikaub; ein am Geländer Borübergehender ruft: „Ja, Ulrich, was ſtreu'ft Du ba 

die Johannisbeerſtauden ?“ — „Zuder, purer Zuder, heute Nachmittag wollen die 


ie 
ertſcha er 3 4 find fie ihnen zu fauer.“ “= 
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Chapelle ipeiste eines Abenda allein mit dem Marfchall von *. Als fie ein . 
netrumfen hatten, fingen fie an, fi in Betrachtungen über bas Elend dieſes kebent 
die Ungewißheit bes Zufandes nah dem Tode zu ergehen. Sie famen hierdurch auf 
die Gefahr des Lebens ohne Religion, auf bie Sch als guter Chrift zu leben, 
und auf das Blüd der Märtyrer zu fprechen, bie für furzes Leben ewige Seligfeit ı 
langt hätten. Entzüdt von dieſem letzteren Gedanken fam Chapelle plöglich auf der 
Einfall, daß ſte Beide wohl thun würden, wenn fie in bie Türfel gingen und dort.bie 
chriftiſche Religion predigten. , „Man wird und“, fuhr er for, „gefangen J 
vor einen Paſcha führen. Ich werde ſtandhaft fein und Sie auch, Herr dab; 
man wirb mid an einen Pfahl fpiefen und darauf auch Sie, und fogleich werden wis 
im’ Paradiefe fein.“ Der Marfchall aber, den es verbroß, bas Ehapelle ſich hu sm 
fegte, erwiderte: „Ich, der ih Marſchall von Frankreich und Herzog unb Balr. bin, 
muß mit dem Paſcha reden, mid muß man zuerfi ſpießen und nicht einen fleinen. 
laͤufer, wie Sie find.” Das verbroß nun wieder Ehapelle, ber veraͤchtlich l: 
282* über den Marſchall und über ben Herzog.“ Sogleich warf ihm ber Mariä 
f Teller an den Kopf; Chapelle blieb nun auch nicht müßig, und Tiſche, Gt 
Glaͤſer und Teller wurben über den Haufen geworfen. Man fann fih bad | 
bet roden. herzueilenden Bebienten benfen, als fie bie Berwüftung fohen um 

* beiden Herren die Urſache des Streites von feinem Gtandpunfte aus ey 


Die letzte Bollszaͤhlung Delhi's durch bie enaliſchen Behörben ergibt folgen De 
ih 1846 umfchloß Delhi 206,611 Häufer und 9945 Läden, größtentheils om 
Stodwerke; 261 Mofheenz 188 Tempel, 1 Kirde und 198 Schulen. Die 
ſchaft beftand aus 137.977 Einwohnern, darunter 69,738 männliche und 68,239 wah 
lihe. Unter dem Ganzen befanden ſich nur 90: hriflihe Familien mit 327: Geda; 
14,168 mahomedaniſche und 19,257 Hindu-Familien. Die 13 Dörfer ber 
Delpi’s zählten 1847 22,302 Bewohner. Seit diefer Zeit wurde feine 
mehr vorgenommen. u 

Im Wiener Karlötheater erhielt am 31. Augufi bie Borflelung der befannien 
„Zwölf Märchen in Uniform“ einen fehr tragiſchen, durchaus nicht poffenartigen Gdlah 
Als nämlich vor dem Fallen des Borhanges die uniformirten Mädchen. feiern 
a den fomifhen Nachſchuß macht, ertönte plöglich im PBarterre noch ein 
Schuß. Ein junger Mann hatte eine in der Taſche befindliche Piſtole gezähemum 
ben. Beſchluß der Poſſe zu einem Beichluß bes eigenen Lebens benupt, indem er fich zir 

gel durch die Bruß jante. Die Beftürzung war allgemein. Der junge Mann werk 
hinaudgeführt, benn der Schuß war nit toͤdtlich. 14 

is MM 
X 
71 
en. Menefte Nachrichten. | ira 

.„*r, Stuttgart. Se. Maj. der Kaiſer Alerander II. von Rußland wird, Dem 
nehmen nad, am 24. d. auf Beſuch hier anlangen, - Se, Maj. wirb die 





Billa bei Berg bewohnen, woru alle Borbereitungen getroffen find. 2: Te Jah 
+ Baden:Baden. Es wird mit Beflimmtheit verſichert, ba ber. Ralf 
Franzoſen in etwa vierzehn Tagen zum Befuche der Großberzogin Stephanie wol 
ben kaiſ. Hoh. hier eintreffen und kurze Zeit verweilen werde, 
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Sranffurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesnenigfeiten, Politil, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
AM 106, Freitag den 11. September 1857. 








Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 10. September. Unter den bier eingetroffenen Fremden ber 
legten Tage befand fi auch ber Prinz Alerander von Würtemberg. 

Das hier liegende Bataillon ded Königl. Bayerifhen Infanterieregiments Kaiſer⸗ 
Franz⸗ Joſeph feierte am 8, ben Namenstag ber Königin von Bayern durch Gottesdienft 
und Kirchenparade. 

Der k. k. Botſchafter in Paris, Freiherr v. Hübner, ift von Trouville kommend 
bier durchgereist. 

Der k. k. Geſandte am k. mwürtembergifhen Hofe, Freiherr v. Handel, ift von 
Stuttgart fommend hier angelangt. 

Bring Friedrich von Preußen ift mit Gefolge aus Rheinſtein dahier eingetroffen. 
Da der bier refidirenden gtoßbritanniſchen Gefandefhaft in Betreff des Eintritts 
in die englifhe Armee fortwährend Wünfche und Anfragen zugehen, fo find wir zu ber 
Erklärung ermächtigt, daß die großbritannifche Regierung gegenwärtig nicht beabfichtigt, 
eine Fremdenleg ion zu bilden, und daß auh Ausländer in die Reihen ber eng- 
lifden Armee nicht aufgenommen werben. 

Der franzöfifhe Gefandte, Graf Monteffuy, wird von feinen Gütern in ben 
naͤchſten Tagen wieder hier eintreffen und mit dem bisherigen franzöfifhen Gefandten 
in Darmftadt, Grafen Damremont, bier in Franffurt den Kaiſer Napoleon bei feiner 
Ankunft begrüßen. Graf Mülinen wird, wie fhon gemeldet, in Kaffel dauernd 


NG bes Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr, vn ba De 
mann, Dr. Metteniud. Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leyfam, Erfter 
pall Ein Dienſtmädchen hat fein Dienſtbuch dadurch gefälfcht, daß es dem „Zus 
tieden * ihres Dienſherrn „treu und fleißig“ zugefügt. Der darüber befragte 
Dienſtherr erHärt, er habe die Angeflogte im Verdacht einer bedeutenden Entwendung 
habt und es deshalb mit feinem Gewiſſen nicht verantworten fünnen, ihr ein anderes 
Seugniß ald „Zufrieden” zu geben. Der Leumund ber Angeklagten ift ſchlecht. Der 
Staatsanwalt trägt auf aht Tage Befängniß gegen fie an. Das Gericht verurtheilt 
fie zu einer Gefängnißftrafe von acht Tagen. — Zweiter Fall. Ein Individuum, 
das ſchon vielfah auswärts und aud bier wegen verbotener Rüdkehr und Randftreicherei 
beftraft it, ſteht wegen verbotener Ruͤckkehr wieder vor den Schranfen. Es hat auf bem Felde 
gefchlafen und fi während des Tages hier in der Stadt aufgehalten und zum Theil 
gearbeitet. Es ift ein fehr fchleht beleumunbetes Subject. Der Staatsanwalt beantragt 
gegen ihn, als der Eandfveicherei im zweiten Betretungsfalle und bes verbotenen Rü 
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kehr fchuldig, eine geſchaͤrfte Gorrertionshausfträfe von 8 Monaten und Stellung des⸗ 
felben unter polizeilihe Auffiht auf zwei Jahre. Das Bericht fieht bie Landftreis 
berei nicht als erwiefen an und fpricht ihn von biefem Bergeben frei, verurtheilt ihm 
aber, als der verbotenen Rüdkehr ihuidig, zu 3 Monaten Gefängniß, geſchärft durch 
Waſſer und Brod. — Dritter Fall. Ein Dienſtmäbchen hat mehrere Gegenſtände 
(Kragen, Aermel x.), im Werthe von 6 bis 7 fl., ihrer Herrſchaft entwendet und hierauf 
ihr Dienſtbuch gefälfht und ſich „treu und fleißig“ felbfk hineingefchrieben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt gegen fie eine Gorrectionshausftrafe von 3%; Monaten. Das Gericht 
erkennt, da fie des fortgefegten einfachen Diebflabi und der Schriftfälfhung ſchuldig iR, 
dem Antrage gemäß. — Vierter Fall. Ein 17jähriger Schuhmaderlehrling Hat zum 
Nachtheile eines Bäders 3 fl 51 fr., welches Geld er von den Geſellen zur Bezahlung 
erhalten, und zum Nachtheile feines Lehrherrn 2 fl. 16 fr. unterichlagen. Der 
Staatsanwalt beantragt gegen ihn eine Gefängnißftrafe von vier Wochen. - Das 
Gericht veruriheilt ihn zu einer Gefängnißftrafe von viergebn Tagen — 
Fünfter Fall. Eine biefige Handarbeiterin ift befchuldigt, einen Fupfernen Keffel 
aus einer Küche in ber’Saalgafle geftohlen zu haben. Sie erflärt, den Diebftahl be: 
gangen zu haben, „weil fie von ihrer ganzen Familie verftoßen worden fei, fo fei fie 
immer tiefer geſunken.“ Die Angefchuldigte ift als alte Verbrecherin befannt und dfters 
fhon mwegenfDiebflahl, Schwindelei, Betrügerei ıc. mit Arbeitspaudftrafe, ſogar Zuchthaus 
firafe von 18 Monaten beitraft, es liegt ein fehr langes Strafregifter gegen fie 
vor und ihr Dang zu firafbaren Handlungen it mehr als conftatirt. Der Staatsanwalt 
beantragt genen fie, indem er bedauert, daß negen dieſe vielfach rüdfällige Berbrecherin 
in diefem Halle der Strafſaz des Geſetzes kaum ausreihe, 2 Zahre geihärfte Correc⸗ 
tionshausftrafe. Das Bericht erkennt dem Antrage gemäß. — Sechſter Fall Ein 
Wildprettöhändler von bier if befchuldigt, in der Nacht gegen einen Schumann und 
zwei Nachtwaͤchter, während er verhaites werden follte, Gewaltthatigkeiten gebraucht, fi 
ihnen widerfegt und fie geihimpft zu haben. Der Angeklagte erflärt, er fei total be 
trunfen gewefen und erinnere ſich nicht mehr, was er in jener Nacht gethan. Der 
Schugmann gefteht zu, daß derfelbe etwas angetrunfen in jener Nacht geweſen. Cr 
bat den Radıtwächter getreten und ihm die Hofen zerriffen, furz er war faſt gar mit 
zu bändigen und ſchließlich mußte eine PBatrouille zu feiner Berbaftung requirirt werben. 
Ein Nadtwächter fagt aus, daß er ihn „Räuber und Spigbube* geſchimpft Habe, ein 
anderer Nachtwächter um die Zeit, in welcher der Borfall flattgefunden, befragt, erklärt: 
„Er habe gerade die halber Zwölf ausgepfiffen.” Ein dritter Nadbr 
wächter erklärt, der Angeflagte habe ſich „gliederlahm“ gemadt, fo daß man ihn 
nicht fortbringen konnte, fo „araufam betrunfen” fei er mit geweſen, jedoch 
„voll“. Der Leumund des Beihuldigten ift geträbt und er ift als „arbeitfchen und 
tmunfiüdtig“ geſchildert. Der Staatsanwalt beantragt negen ihn, wegen gewaltfamen 
Widerftandes und Berlegung der Dienftehre, eine Gefängnißftrafe von 3 Monaten. 
Sein Bertheidiger, Herr Dr. Mayer, will feinen gewaltfamen Wiberftand, fondern 
nur eine Widerfpänftigfeit in diefem Falle conftatirt wiſſen, jedenfalls fei ber 
Zufand ber Trunfenheit vpflfommen dargethan. Das Gericht zieht ſich zurüd, Halt 
entgegen der Staatsanwaltſchaft die thätliche Mißhandlung ber öffentlichen Diener in 
Ausübung ihres Amtes als erwiefen aufrecht, und verurtheilt den Angeſchuldigten zü 
einer Gorrectionshausftrafe von 3"/ Monaten. Schluß der Sigung 10’ Uhr. 

Der in jünfter Eigung bed Zudhtpoligeigerihtd geheim verhandelte Moll, eine An 
klage wegen Berlegung der Schambaftigfeit betreffend, wurde dahin erledint, daß ber 
dieſes Bergebens Beiguldigte, ein hochbejahrter Mann aus der Nachbarfhaft, eine 
fünftägige Gefängnißftrafe erhielt. | 


Der ungänftige Charakter, ben die biefige Herbfimefie beim Beginn angenommen, 
iſt ſich gleich geblieben und waren bie Umfäge fhleppend und unbedeutend. Man kann 
bie Mefie nunmehr als beendet betrachten. Wenn wir dieſe Meffe mit einer */s Meffe 
bezeichnen, fo iR Alles damit geſagt. Manufactur- und Tuchwaaren waren nicht ſehr 
; und gingen in unbedeutenden Poften zu gedrüdten Preiſen ab, die nicht im Vers 
ling zum Rohmaterial fteben. Hingegen fanden Fancyſachen, z. B. Neapolitain ꝛe., 
wie Buckslins und Rohſtoffe ziemſiche Nachfrage und wurden, wenn auch nicht in 
Duantitäten, doch willig vom Markt genommen. Die Gründe der matten Haltung der 
erſt benannten Artikel möchten wohl darin zu ſuchen fein, daß fi die Großfäufer feis 
ner Zeit in richtiger Beurtbeilung der momentanen Berhältniffe obnebem fhon zu billie 
gen Breifen ihren Bebarf dedten und bie Kleinfäufer (Detailliften), die nie mit Waa⸗ 
sen fpeculicen, von den bedeutenden überfeeifchen Beftellungen nichts ahnten, glaubend, 
.. Sinten ber Preife Ratıfinden müßte, und nunmehr abwarten, bis das Winter 
i chäft feinen Anfang nimmt und fi bei ihrem Einlauf zur Mefle von dem nothwen⸗ 

igften Bedarf leiten laffen. — Die Ledermeffe Hingegen hat ben Erwartungen entſprochen. 

In der zu Darmfladt abgehaltenen Sigung des Verwaltungsrathes ber Banf für 
Handel und Induſtrie wurde der fehr befriedigende Bericht der Direction über die Er» 
nebniffe des erften Semeſters des laufenden Jahres vorgelegt. Auf das eingelaufene 
Geſuch von Actionären, dad Bezugerecht der Berechtigungsfdeine bis zum Jahre 1860 
zu prolongiren und mit der Gmittirung der noch audzugebenden 15 Millionen bie 
nad Einlöfung der — —————— zurückzuhalten, wurde folgender Beſchluß ge⸗ 
foßt: Die Verwaltung, zur Entſcheidung über dieſe Anträge ſelbſt nicht berechtigt, wird 
we r —— ordentlichen Generalverſammlung zur Berathung und Beſchlußfaſ⸗ 
ung unterbreiten. 

Die Ir. Holsz.“ bezeichnet Herrn Baron Moriß v. Haber als künftigen Bow 
verneur der Banf für Handel und Induſtrie in Darmfladt und den bieherigen Mitdir 
zeetor. Herin Wenbdelftadt, als erfien Director an bie Stelle des Herrn L. Heß. 

Zu den durch Agenturen in Deutjchland vertretenen auswärtigen Berfiherungsans 
falten ift in diefes Tagen eine weitere binzugefommen. Die ſchon feit einer Reihe 
von Fahren beflehende engliſche Lebenöverfiherungsgefellichaft „The Gresham“ (fo bes 
nannt.nach dem 1579 geftorbenen Gründer der Londoner Börfe, Sir Thomas Gresham) 
hat nämlich an biefinem Plage eine Generals Agentur für Mitteldeuiſchland errichtet, 
und deren Geſchäftsführung dem Herrn C. A. Lattmann hier übertragen, während bie 
Herren de NeufvillesMertens u. Comp. als Banquierd der Gefellihaft fungiren. Unter 
den mannidfgden Vortheilen, welche dieſe Aſſecuranzgeſellſchaft bietet, ift befonders her» 
vor uheben, daß biejelbe ihren Verſicherten ben fehr bedeutenden Antheil von achtzig 
Procent des gefammten Reingewinned zu Gute fommen läßt. Bei der legten, 1855 ftatts 

eundenen Gewinnvertheilung belief fih der Reingewinn auf mehr als 27; Millionen 

ancd. Nach ber erſt im Jahre 1855 begonnenen Ausdehnung des „Gresham“ auf 
ben Gontinent flieg die Prämien-Einnahme binnen einem Fahre um mehr als 250,000 Fr. 
Die GBefammtverfiherungen der Geſellſchaft biiranen gegenwärtig die fehr erheblihe 
Summe von circa 37'/: Millionen Fr. An der Spige ber efchäfte ſtehen die gedie⸗ 
genſten Namen ber Londoner Handelswelt, deren Klang bie beſte Buͤrgſchaft für die 
übrigens. ſchon längft allgemein anerfannte Solidität des Inftituts gewährt, ein Umfland, 
der um fo ſchwerer in's Gewicht fällt, ald die Actien dieier Geſellſchafi auf den Namen 
lauten und die Inhaber derfelben in den Statuten ausdrücklich als perſönlich haftbar 
für alle den Verſicherten gegenüber eingegangenen Berpflihtungen bezeichnet find, 

Dan vernimmt, daß die Hazarbfpiele im Kurfaale zu Wiesbaden in diefem Herbfle 
nit, wie früher, geſchloſſen, fondern den Winter über fortgejegt werden follen. 
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Nachdem Se. Hoheit der — von Naſſau zur Hebung bes Kaltwaſſer⸗Badortes 
Königftein eine bequeme und koſtbare Treppe im pödhflen Thurm der alten Schloß 
ruine hatte herftellen lafien, wodurd von biefem Thurme aus eine herrliche Ausficht 
auf bie Rhein-, Main» und Nedarlandihaft genommen werden fann, und eine Depus 
tation dafür Sr. Hoheit den wärmften Danf der Stadt Königftein im Schloſſe zu Bieb⸗ 
rich ausgeſprochen hatte, hat Se. Hoheit am 1. September felber von biefem reizenben 
Punkie Ginfiht genommen, und wurde von der feftlich gefhmüdten Stadt, ben Beam⸗ 
sen, dem Bürgermeifter und Gewieinderath feierlich begrüßt. 

Nah mehrfahen von andern Seiten gemachten fruchtloſen Verſuchen ifi ed ben 
menfchenfreundlihen Bemühungen zweier hiefiner Aerzte, der HH. Doctoren Palfas 
vant und Mettenheimer, gelungen, bed Griffels, welchen, wie wir in der Tages 
geihichte feiner Zeit gemeldet, die Tochter eines Hebdernheimer Schreinermeifter von 
einem andern Rinde ind Ohr gef. dt erhielt, Habhaft zu werben, nachdem er bereits 
mehrere Wochen in bemfelben verborgen war und dem Mädchen unfäglibe Schmerzen 
bereitet hatte. Daffelbe it dadurch einem fonft unabwendbaren Tode entriffen. 

Das neue Haus bes ifraelitifhen Frauenvereind vor dem Allerheiligenthore (Theos 
—— 9) wurde dieſer Tage unter entſprechenden Feierlichleiten bezogen und 
eingeweiht. 

In den legten Tagen fanden auf der Pfingfiweide PVermeffungen des Terrains 
durch MilitärsIngenieure flat. Man glaubt, daß die Anlegung eined Grerzierplages 
bafelbft projectirt fei. 

Die „Nachrichten über dad Transportwefen“ haben in mehreren Artifeln 
aud die Beichwerden erörtert, welche gegen bie Taunudbahn erhoben worden. Wir 
finden den Antrag dieſer Zeitfprift, dag von Seiten des Senated eine Unterfuhung 
der Verhältniſſe diefer Bahn Hinfichtlich des Betriebs⸗Perſonals und der Betriebs. Mit» 
tel angeordnet worten, ganz angemefjsn; aud ber Taunusbaßnverwaltung fann eine 
folhe nähere Feſtſtellung, wobei voraugfihtlid mandes Mißverfländnig Far geſetzt 
wird, nur erwünfdt fein. Die von drn „Nadhrichten über das Transporiweſen“ ange⸗ 
regte Errichtung eined allgemeinen Eiſenbahn⸗-Commiſſariats findet im Publis 
fum allgemeinen Anklang. 

Das zu errichtende Inſtitut eines zoologiſchen Gartens für unjere Stadt hat mehr 
als Wahrfcpeinlihkeit für fih. Die vorläufige Geldfrage ift durch Actienbetheillgung 
reicher Frankfurter gefihert, der zu dieſem Inflitute beſtimmte Platz ift der ehemalige 
v. Leerö’fhe Garten vor dem Bodenheimer Thor. Als Eonfervator ift ber in unferer 
Stadt 3. 3. niebergelafiene, durch feine zooplaftifhen Bilder in Furzer Zeit berühmte 
Herr Leven u. Sohn für das Inflitut gewonnen, fo daß man ber nachgefuchten obrig- 
feitlichen Bewilligung und Statutengenehmigung um fo mehr entgegenfieht, als unfere 
reihe Handelsftadt an großartigen Sehenswürbdigkeiten mancher anderen deutſchen unb 
europäiſchen Stadt nachſteht. 

Geſtern fand eine zahlreich beſuchte Generalverſammlung ber Actionäre ber Banf in 
Nauheim ſtatt; das Refultat derfelben wird als ein ————— geſchildert, und ſind die 
neuen Statuten angenommen worden. Am 1. October d. J. wird abermals eine ſolche 
Generalverſammlung ſtattfinden. 

In welch großartigem Maßſtabe in dieſem Sommer das Baugefhäft in unferer 
Stadt betrieben wurde und noch betrieben wird, mag man daraus entnehmen, daß eine 
einzige Badſteinfabrik, nämlich die in unferm nahen Haufen, bis jegt die hohe Summe 
von 1’/ Million jogenannter Ruffenbadfteine für hiefigen Platz fabricirt bar. 

Die neue Walker'ſche Orgel in ber Weißfrauenfiche wird gegenwärtig aufgeftellt, 
auch im Dome wirb eine von bemfelben Meifter gefertigte erwartet, 





Die Arena bed Deren Weitzmann zeichnet ſich unter den Meßſehenswürdigleiten 
befonders aus. Die Gewandheit und Tüchtigfeit der dort wirkenden Künftler r 
nerechtes Erflaunen. Auch ber rühmlichft befannte Circus ded Deren Rubolph Knie 
iR allabendlich ſtark befucht und unterhält das Publifum auf's Befte. LI: 





Nundfchou in Der Politik. 

* Berlin. Die „DB. B. 3.* fehreibt: „Trotzdem auch von ber hiefigen franzoͤ⸗ 
ſtſchen Gejandtihaft Schritte eingeleitet find, um die in Preußen anfäßigen, zur Ems» 
Pfangnahme der neuen „St. Helena-Mebdaille” berechtigten Perfonen zu erihitteln und 
trotzdem desfallfige Meldungen aud auf ber hiefinen Geſandtſchaft entgenengenommen 
werden follen, hat doch bis jegt noch micht ein einziger Preuße feine Anfprüce auf bie 
in Rebe ſtehende Medaille an dem bezeichneten Orte geltend —— 

+ Wien. Wie der „Schl. Ztg.“ mitgetheilt wird, fo iſt an ſaͤmmtliche Wiener 
Redakteure ein PolizeiErlaß ergangen, in welchem bdenfelben in Erinnerung gebracht 
wird, baß die Preſſe aller ind Gebiet der chriftlihen Glaubenélehre fallenden Witthei- 
lungen fi zu enihalten habe. Ebenſo werden alle diejenigen Artifel und Notizen als 
unzuläfftg bezeichnet, welche zu einer Eontroverfe auf dem Felde der Glaubenslehre Ber» 
anlaffung geben können. . 

* Stuttgart. Die Borlage ber Regierung an die Stände für ben bevorftehenden 
Landtag antangend, erfährt die „A. 3.” aus zuverläffiger Quelle, daß foeben die höchſt 
widtigen Gefegentwärfe, welche die Standeöherrnfrage betreffen, alio die Ablöſungsent⸗ 
fhädigungen ꝛc. fammt einer Aenderung der Zyfammenfegung der Kammer der Gtans« 
deöperren, vom Minifterium bes Innern beim ftändifchen Ausſchuß eingebradt worden 
find, damit Einleitungen zu deren Borberathungen getroffen werben fünnen. 

* Braunfchweig. Die hier tagende, von den betheiligten Weſeruferſtaaten 
Preußen, Hannover, Kurheffen, Braunihmeig, Oldenburg, Lippe und Bremen) bes 
ſchickte Conferenz zur gemeinihaftliden Revifion ver Weſerſchifffahrtsacte hat ihre Ver⸗ 

ndlungen jegt geichloffen. Neben Erledigung verfchiedener wichtiger Punkte, die Auss 

rung jener Acte betreffend, ift im Intereffe des Handeld und der Schifffahrt auf 
der Weſer noch eine aus 23 Artikeln beftehende- Aditionalacte nebft einem dazu gehöris 
gen Bolizeireglement vereinbart und ber desfallfige Staatövertrag am 3. d. M. von 
den betreffenden Bevollmächtigten vollzogen worben. Ä 

* Coburg. In der am 3. d. M. flattgehabten dritten —— der deut⸗ 
ſchen Land» und Forſtwirthe wurde für das naͤchſte Jahr Braunſchweig in Bolge einer 
Einladung des bortinen landwirthſchaftlichen Vereins zum Berfantmlungsort gewählt 
und für dad Jahr 1859 Heidelberg in Vorſchlag gebradt. 

Paris. Wie man der „R. 3.“ von hier ſchreibt, fo würde die Zurüdfunft 
bes Minifters Billauft das Signal zu einer großen Beränderung in ben Reiben der 
Bräfecten fein. Man fei mit jehr Vielen wegen allzu ſtürmiſchen und tactlojen Eifers 
unzufrieden und werde fie durch gefegtere, behutfamere PBerfönlichkeiten zu erfegen ſuchen. 

* Amfterdam. Seit der Trennung Hollands und Belgiens liegen in den Reiches 
archiven zu Brüffel wichtige Dokumente, welde auf Holland Bezug haben, und ebenfo 

Haag eine Menge Schriften, welche ausſchließlich im Zufammenhange mit Belgien 
fiehen. Mit fönigl. Bewilligung hat man nun die Bewerkfielligung eines gegenfeitigen 
Austaufches verfucht und beide Regierungen haben einen foldyen gutgeheißen. 

2 2ondon. Die „Times“ verlangen bie Abberufung des Herrn von Thonvenel 
und Redeliffs aus Conſtantinopel; bie bed Hegtern wegen feines Berhaltend in bet 
Donaufürftenthümerfrage. MEIREN 


* Mom. Der Erlaß des Papſtes über die Verurthellung ber Güͤnther'ſchen 
Philoſophie ik aus — den 15. Juli datirt — an ben Erzbiſchof Gelſel in 
Köln gerichtet. (Das Journal „Deutihland“ theilt ben Crlaß wörtli mit). 

„* Donaufürftentbümer. Der Kaimatam der Moldau, Vogorides, hat an bie 
Wähler ein Manifeſt erlaffen, worin er ihnen die beſten Berfprehungen und Zufihes 
zungen ertheilt (wenn fie nicht für die Union flimmen). 

* Merfien. Der Schah hat die vollſtaͤndige Gleichberechtigung aller feiner moha- 
mebaniigen, chriſtlichen und jüdifhen Staatsangehörigen proflamirt, und den Regie 
zungöbehörden aufgetragen, fireng darüber zu waden, daß bdiefer fein Wille geihehe 
Sämmtliche Perfer, ohne Unterfhied der Religion, werben für geeignet erflärt, je 
Eivil- und Militairamt zu bekleiden. 

* Amerika. Das Vergleichsproject zwiſchen Neugranada und ben vereinigten 
Staaten iR in Bogota angenommen worden. In Folge deffen wurde die Blodabe der 
Küften des Ifhmus am 6. Auguft wieder aufgehoben. 





Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen. 

Perfeverantia, die nunmehr allerhöchft fanctionirte Alterverforgungsanftalt für 
beutfiye Thentermitglieder, weist jegt bereits ein Gefammivermögen von über 24,000 Thir, 
nah. Das Stammfapital iR auf 12,000 Thlr. gewachſen, bie das Rentenfapital bil 
denen Einlagen der Theatermitglieder betragen 11,000 Thlr. und die außergewöhnlichen 
Einnahmen 1278 Thlr. Da fih der Anftalt immer mehr Theilnehmer zuwenden, auf 
von vielen Bühnen, die ſich dazu erboten haben, Erträgnifie von flattfindenden Bene 
figen zu erwarten find, fo dürfte fih die Ziffer des Kapitals gar bald noch anſehnlich 


J. Teihmann, koͤnigl. Hofrath und erſter Beamte der Berliner Hoftheater, hat 
„Zur ng an Karl Auguf, Großherzog von Weimar", feinen in der Berliner 
Befelfchaft für deutſche Sprache gehaltenen Vortrag herausgegeben ; eine geiſtrei 
Denktede zur ftattgehabten Feier des 100jährigen Geburtsfeſſes jened unverge nn 
Fürften, der den unfterblihen Muſenhof um fih verſammelte. Derr T. ift ein Ge 
jener dentwürdigen Zeit, bie er in Weimar mit durchlebt, und über deren intereflante 
Berfönligkeiten und jchöne Momente er eine Fülle anziehender Materialien und feine 
Apesci’s giebt. Seine Mittheilungen zeigen ven geiftreien Kenner der Riteratur und 
zugleich jenes durch Erfahrung und vergleichende Prüfung gereifte Urtheil, welches ben 
hoben Werih jener glangnollen deutſchen Geiftesperiode und des ihr vorleuchtenden Fürften 
— —— F würdigen weiß. Das Heine Buͤchlein war eine koͤſtliche Spende 
u eimar’ en. 
Gottfried Kinkel in London hat im Verlage von Karl Rümpler ein 200 Sei 
ten langes Trauerfpiel erjcheinen laſſen. Es heißt „Nimrob“. Voran geht eine Mid 
mung: „An mein Baterland, Auf dem Schloß zu Haflinge 4. September 1856*. Darin 
macht Linkel’zuerft dem freien Albion, dem „Eiland, los vom Sflavenbande" fein por 
ſches Eompliment, bedankt fih für den „verliehenen Shug” und verſichert, daß „Fein 
fränfli Sehnen“ ihn nah Deutfchland zurkdiode. 

Rachrichten aus Amerika zufolge wurde im Zuli in Philadelphia ein gie Muſil⸗ 
feſt gefeiert, bei welchem an einem Tage die Concertanten und Zuhörer 180,000 — Seb 
dei Bier austranfen. Philadelphia ift im bierlicher Beziehung befannili das ameris 
taniſche „Münden“, und Mufifanten find alter Regel nad) durſtige Leute, beſonders bei 
ber großen Hihe biefes Sommers, 
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Aus Weimar wird gefchrieben: „Den Schluß des Feſtes machte die Theatervor⸗ 
Rellung, beflehend aus einem allegorifchen Feftfpiele von Dingelftebt (der Erntefrans), 
fowie aus dem Goethe'ſchen allegoriichen Gedicht: Baldophron und Neoterpe und dem 
dritten Act aus Don Carlos mit Dawifon ald Philipp und Emil Devrient als Poſa. 
Das Dingelſtedt'ſche Befipiel hat, bis auf mehrere Längen, gefallen. Da der Hof am 
wefend war, fo mußte er in feiner Eigenfchaft al Intendant Uniform tragen; ald er 
mn am Schluffe gerufen wurde, konnte er erſt erſcheinen, nachdem er den Inten⸗ 
danten ausgezogen und ſich in bürgerliche Coſtüm geworfen hatte. Die hierdurch ber» 
beigeführte Verzögerung veranlaßte ein mehrmaliged Hoch / und Niebergehen bes Bors 
banges, bis denm fchlieplich die vorſchriftsmaͤßige Verwandlung für das Erſcheinen auf 
den Brettern bewirkt war, und ber fchwarzbefradte und ſchwarzbehoſte Dichter den Zoll 
des Beifalls, ihm und PBublico zur Befriedigung, endlich entgegen nehmen fonnte.“ 

Das Repertofr diefer Woche bot außer den etwas zu breiten und gebehnten „Kriſen“, 
die bereitd vor mehreren Jahren auf andern Bühnen erfihienen und die wir im nädften 
Berichte befprehen werten, das alte „Fröhlich“, in welchem Herrn Stoß, ber die 
Role fehr gut fpielt, nur der Mangel aller Stimme binderlih if, und bei welcher 
Gelegenheit wir Fräulein Bognar ein Liedchen recht nett vortragen hörten, und ben 
in ber legten Zeit nur zu oft gegebenen Mozart'ſchen Kigaro, Das Schöne, wenn 
ed m oft fommt, ermüber auch, das zeigte das verhältnigmäßig nicht fehr volle Haus, 
Neu wird in Scene geben „Der BoRillon von Lonjomeau“ mit dem nun ein, 
netroffenen neuen lyriſchen Tenor Herrn Schneider und ber „Oberon“ mit Frau 
Anſchütz⸗Capitain ald Nezia. Unſere neu engagirte Sängerin Fräulein Lefen- 
beimer wird leider fehr wenig beſchaͤftigt. 8. 


Mannichfaltiges. 
Gewicht der Erbe. Nah den Unterſuchungen von Bailey, mitaetbeilt in den 
ransactions of the Astranomical society iſt die Dichtigkeit* ber Erbe — 5,°'*7 mit einem 
wahrfcheiniidhen Fehler von nicht über 0,0038. Das Gewicht der Erde beträgt hiernach 
1 Duadrillion, 256,195 Drillionen, 670 Billionen englifhe Tonnen zu 20 Gentner, ber 
wahrſcheinliche Fehler 385 Billionen Tonnen. 

Die gegenwärtige Bevölkerung Ehina’s fann mit erträglicer Genauigkeit auf 350 
bi8 400 Millionen abgeihäpt werden. Der beftändig aus dem Rei der Mitte fi 
ergießende Strom einer Foloffalen Auswanderung, verbunden mit dem Mangel jeder 
Einwanderung, liefert einen Pe Beweis Für dad ungeheure Maß ber dortigen 
Bollsmenge; denn obfhon die Auswanderung ſich ausſchließlich auf die beiden Provin⸗ 
zen Kanton und Fokien beichränft, die zufammen eine Bevölkerung von 34 bis 35 
Millionen repräfentiren mögen, fo bürfte dennod bie Zahl der im Auslande ih aufbal- 
tenden Perjonen aus biefen allein eher noh 3 als 2 Millionen betragen. Im nr: 
reich Siam halten fi wenigftens 124 Million Chineſen auf, von denen an 200,000 in 
bee Hauprflabt Bangfof wohnen. In Java finden fi) ihrer nad einem ganz genauen 
genfus an 136,000. Cochinchina wimmelt von Ehinefen und alle Infeln bes indifchen 
Archipelagus find von der chinefifden Emigration dicht beſetzt. Maflen begeben fi 
aljährlich nach den Sandwichs⸗Inſeln, — St. Franzislo und ben Häfen der Weſt⸗ 
fühe Südamerifa’s, nad den Philippinen, nad Auftralien, nad dem britiſchen Of: und 
Weſt⸗Indien, namensliih auch nah Havana. In Singapur wandern alljährlih an 
10,000 Epinefen ein, während etwa 2000 nah Thina zurüdfehren. 

In Lille wurde vom Zuchtpolizeigericht ein Heiger zu 25 fr. Geldſtrafe verusiheilt, 
* einen Dampfleſſel u ftart geheizt hatte. 
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Erhebung der Weſtküſte von Greta. Es if jetzt ein Seitenſtüͤck zu ber 
von Leopold v. Buch entdedten Iangfamen Erhebung der norwegiſchen Küften aus dem 
Schooße des Meered gefunden worden. Kapitän Epratı theilt im 24. Bande ber 
Jahrbücher der Londoner geographifhen Geſellſchaft ald Ergebniß feiner Beobachtungen 
mit, daß er den alten Hafen Phalafarna, welchen der Periplus bed Scylar beſchreibt, 
in der Nähe von Kifamos volle zweihundert Yards vom Ufer ‚und zwanzig Fuß über 
bem Dieere fand. Der Hafen war vieredig, mit Wällen und Thürmen eingefhloffen. 
Nah Kapitän Spratt's Unterfuhungen baben wir uns daher vorzuftellen, dag etwa feit 
dem Berfalle des römifhen Reiches die Inſel Ereta an ihrer Wefipige bis zu 24 Fuß 
6 Zoll engliſches Maaß gehoben wurde, daß in der Mitte der —* bie Niveaur uns 
veränderlih geblieben und an ber Oſtſpitze eine leichte Depreifion fattgefunden hat. 

Rah dem Borgange der Botaniker, melde eine Blumenuhr conftruirten, hat ein 
Jäger eine ornithologiſche Uhr aufgehellt, indem er die Stunden bes Erwachens und 
des Befanges gewiſſer Bögel verzeichnete. Das Signal gibt der Buchfink, der von allen 
Bögeln am früheften aufſteht. Sein Gefang eilt der Morgenröthe voran und läßt fi 
von 1'/ bis 2 Uhr Morgens hören. Rah ihm, von 2 bis 2'/ Uhr, erwacht der Mönd 
und läßt feinen Geſang ertönen, welcher dem der Nachtigall gleihfommen würde, wenn 
er nicht fo fury wäre. Bon 2" bis 3 Uhr hört man den Schlag ber Wachtel, ber 
Freundin unglüdliger Schuldner, Bon 3 bis 3". Uhr läßt die Grasmüde ihre Melos 
dien erfhallen. Bon 324 bis 4 Uhr kommt die fhwarze Amfel, die alle Weifen fo gu 
nacpfeift, daß ein Franzofe alle Amfeln eines Cautons die Marfeillaife fingen ließ, 
dem er eine Amfel losließ, welcher er fie gelehrt hatte. Bon A bis 44 Uhr läßt fid 
bie Stimme ber Lerche hören. Bon 4 bi 5 Uhr ertönt ber lodende Gefang ber . 
Ihwarztöpfigen Meife. Von 5 bis 5". Uhr erwacht ber Sperling, biefer geflügelte 
Baffenjunge, und beginnt mit feinem Gezirp, das ben ganzen Tag über dauert. 

In dem Gifenwerke zu Krems ift fürzlich ein gegen 200 Gentner fchweres eiſer⸗ 
ned Schwungrad gefprungen. Wunberbarermweife wurde fein. Menſch bei dieſem linfalle 
verlegt, obwohl faum 2 bis 3 Ellen weit Arbeiter beihäftigt waren. Unter ben herum 
nefchleuderten Stüden flog ein mehr als 15 Eentner ſchweres beinahe vertikal aufwärts, 
fnidte da die Duerbäume des Dachſtuhls ſowie die Dachſparren und Ratten wie Stroß 
balme und nahm ben Weg durch das Ziegeldach in bie Luft. In Thurmhöhe flog es 
aber ein Wohnbaud hinweg und grub fid, ald ed auf dem nebenan befindlichen Zim- 
merplag nieber fiel, über 3 Schuh tief in bie Erbe. 

Der Lorbmayor von London war ſchon am 26 v. M. im Stande, 20,000 Rupien 
(22,000 fl.) ald vorläufigen Erirag ber zum Beten hilffofer Europäer in Indien eins 
geleiteten Geldfammlung an ben ®eneralgouverneur von Kalfutta einzufenden. 





Neueſte Nachrichten, x 
* Türkei. Neuere Mittheilungen aus Conftantinopel befätigen die Nachricht von 


ber Abſetz Reſchid as. Als deſſen Nachfolger auf d ines 
ten — a st man — Sand Bafcha. ce —. 


* Donanfürftentbümer. Aus Jafiy vom 8. d. M. wird gemeldet, daß bet 
Minifter des Innern der Moldau, Herr Bofil Ghika und fieben Präfecten aus 
von Berwaltungemißbräuden abgejegt worben find. Die Divanswahlen werden all 
Anzeihen nach unter zahlreicher Betheiligung und in größter Ruhe von ftaften geben. 
-. 
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Berantwortlicher Redacteur und Verleger J. G. Heltzwart. — Drud yon IP, Streng 0 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 








für 
Togeönenigleiten, Politil, Literatur, Kunf, Theater uud Gemeinkügiges. 
M 107, Sonntag, den 13. September 1857. 





Trintlieb 
(Bon K. E, TZenner), 


Denn hold im Bert die Roſe blüht, Wenn füß die Nektartraube glüht, 
Und AH aufs neu’ geſchmückt der Hain; Und ſich entfchmüde Flur und Hain; 
Denn froh bie Droffel fingt ihr Lieb, Wenn Storch und Schwalbe ruft der Güb, 
Unb füp des Mägdleins Wange glüht, Und Dache fein Winterhaus bezieht, 
ZrinP ich gern Bein! ZrinP ih gern Bein! 
Denn fich der Wein im Bafle regt, Wenn alt der Wind aus Norden weht, 
Und mich ins Kühle ladet ein; Und Blur und Hain geſchlafen ein; 
Denn goldne Saat die Erde trägt, Wenn Mühl’ und Bächlein ſtille fickt, 
Und freudig Lerch’ und Wachtel fchlägt, Und Beuer kniſtert früh und fpät, 
Trink ih gern Bein! Trinf ig gern Wein! 


Bei Fruͤhlingeweh'n, bei Wetterfireit, 
Dei Regen und bei Sonnenſchein; 
Wenn's grünt und blüht, wenn’s friert und fchneit 
' Bu jeder Zeit, zu jeder Beit 
x rin? id gern Wein! 








Zur Zagesgefchichte Frankfurts. 
Frankfurt, den 12. September. Unter den in den legten Tagen hier anwe⸗ 
fenden Fremden befand fih au der Herzog Aupuft von Sachſen⸗Koburg; Goiha. 
General von Reigenfein hat auf ber Pfingſtweide eine Infpection über unfere 
gefammte Befagung gehalten. 
@eneral von Hirfhfelb war bier einige Tage anmwefenb. 


Der Fürft und die Fürfin von Fürftenberg find auf der Reife nad Dresden 
bier eingetroffen. 


Die oben erwähnte Infpeftion der gefammten Bundesgarnifon auf der Pfingſtweide war 
eln fhönes militäriihes Schaufpicl. Die Truppen waren in Paradeuniform und volls 
ftändigem Gepäck ausgerückt, defilirten zweimal wor dem Gommandirenden, Gen.-tt. 
Frhrn. v. Reitzenſtein und zogen unter Eingendem Spiel um 411 Uhr dur das 
Auerheiligenthor wieder nach den Kaſernen. 

Deffentlide — bes Appellationsgerihts als Berufungsin— 
Ranı für bas Zuchtpolſzeigericht. Die Beratung eines wegen ihätlicher Mißs 
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handlung einer rau vom Zuchtpolizeigericht in eine 4wöchentliche Oefänguißftrafe und 
18 fl. 37 fr. Schabenerfag verurtbeilten Ehepaares — hatte die Rebucigu 
ter Gefängnißfttafe von 4 auf 2 Wochen zur Folge. Vertheidiger: war Here Pri,. 
Mayer. — Gin Dienfimätcden, der Emwendung einer Partie Kleibungsfüde au 
der Kiſte eined andern Dienftmätcens für ſchuidig erfannt und zu 5 Monaten gefchärfs 
tem Gorrectionshaus werurtheikt, wird mit ihren Appeflation! abgemtefen, ihr jebeih 2 
Monate Unterfuhungshaft bei Berbüßung ber Correctionshausſtrafe ein net. _ ir 
felbe.wurde durch Herrn Dr, jur. Schmelz veriheidigt. — Der beitte al af & 
—— N: —— ae re u tan ——— 
rem im Theater eine ge und wurde erftin zu ee 
verurtheilt; dieſe Gentenz wurde auch vom Appellationdgeriht beftätigt. Als Verthei⸗ 
— — fungirte He Dr jur. Mahſer, der klaͤgeriſche Anwalt war Herr 
rt. jur. Siebert, = 
Diefer Tage gelang es, einen’ erft 16—17 Jahre alten berüchtigten Gauner, Ra 
mens Hund, der trog: feines jugendlichen Alter bereite! verſchiedene Zuhrpääfer und 
Strafanſtalten kennen — bat, hier zu verhaften. Derfelbe trieb fr, trotg des 
Verbotes, wieder ſeit einiger Zeit im unſerer Stadt berum, wüßte fi ‘aber immer den 
Augen der Polizei zu enszirhen.. Am vergangenen Samſtag, ais er dem Gehülfen des 
— * aufı ber Conſtablerwache in die Hände Fief und dieſer ihn feſthielt, nes 
lang es ibm, durch unbefugted Dazwifchentreten einiger Leute, wieder zu entwiſchen. 
Darauf bot er. einem Porzellanhändfer in der Mainmeſſe — —— age an; 
ahnend, daß dieſe Gegenſtaͤnde geſtohlen ſeien, hielt derſelbe den des. Dieb IE Ber 
dädtigen feit, ber jedoch abermals entwifchte; erſt in. ber großen Sandgaſſe to er 
von den fräffigen Händen eines Auslaufers feſtgehalten und hierauf ur Boltjeiamte 
überliefert. Hier geſtand der fugendlihe Verbrecher gleich verſchiedene Diebftähle ein 
nnd bezeichnete als Drt feiner Höhle. einen Ping hinter ‚ben: Meßbuden am Main. Als 
man bier Unterfuhung hielt, fand man. ein: ganzes. Lager der verfchiedenartigften Stoffe 
und Gegenftände, wilde berfelbe, in .Iepter Zeit geftoblen und hier aufgelpeichert hatte. 
Die in einer ber Iegten Rummern enthaltene Mittheilung: Über die kuͤrzlich flattges 
habte aeheime Sigung bed Zuchtpolizeigerichts iR dahin zu berichtigen, daß der TAjah⸗ 
rige Oekonom aus der Nachbarſchaft von der Anflage wegen Berlegung der Schambaf: 
tigkeit freigefproden wurbe und feine Berurtheilung zu fünftägiger Belängnipfrafe befe 
halb erfolgte, weil er dem ihn verhaftenden Keldfhüpen 1 fli geboten hatte, bamit 
er ihn frei ließe, er fomit eines Vergehens ber Behebung ſchulbig erfannt werden mußte. 
Da der Wafſer ſtand in der Hädrifchen Leitung dermalen EM, 4 
bei einem etwa ausbrechenden Brande die Spritzen durch die Leitung nicht geförig 
Waffer verfehen werden Fönnen, ſo iſt von unferm Volizgelamte die Einrichtung gettoffen 
worden, daß bei einem entitebenden Brande zwei Saugiprigen an der Rampe am Mai 
ufer *23 dem Fahrthor aufgeſtellt werden, durch weiche die Leitfäſſer mit Wäffer gefüllt 
werben follen. | * 
Eine der älteſten Buchdruckereien Deutſchlands bürfte wohl unſere J. D. Sauer 
länder'ſche ſein. Stammpater dieſes Geſchäftes war Caepar Rötel aus Würzburg, 
ber 1606 als Buchdruckergehilfe in I nefurt einwanderte, und ben 15, März 1613 « 
Bürger und Buchdruder in ben Ri Genbüchern verzeichnet iſt. Von bief | 
Geſchaͤft durch, Verheirathung feiner einzigen Toter an. Balth. —35 Bu 
händter und Buchdruder (Herrn Chr. Wuſts, Buchhändler und Rathevetwa 
Wittenberg eheliher Sohn), von dem es 1681 beffen Sohn Balrhafar Über 
der Jüngere hatte widerum bie rg eines im 17. Jahthundert ang 
haͤndlers (Joh. "Beyer, geboren yur Grau, Bon ihm ging das“ 
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‚Generationen immer an Schwiegerfüpne über. 1721 am Ehr.. Fr. Waldow aus 
a — an Joh. David Fo aus Franffürt a. d. D©., 1771 an Joh. Ehr. 
Baustländer, dem Sohne des durch gute, heute nod erhaltene Holzſchnittdrude befann» 
en Buchbruderd Eliss Sauetländer in Erfurt. 1816 endli übernahm oh. David 
Bauerländer, ber iedige Befiger,, die Buchbruderei von feinen Eltern. — Gewiß ein 
etener Fall, bag ein heute noch in voller Blüthe ſiehendes Geſchaͤſt beinahe ein viertel 
Jahrlaufend in derjelben Familie ſich fortgeerbt hat. 

‚ Der, feit einigen Tagen im hie Kunftverein audgeftellte neue Kupferſtich „Heir 
—— ats —— u. * * vor * 
eg und wirkun e Behandlu e an die älteren Meiſter er t, welche 
ih auf dieſem G — * Wir wollen es daher — — 
ille Kunffreunde. hiermit auf dieſes bedeutende Werk aufmerkſam zu machen. 

Der rühmlifibefannte italiänifche Laden des Herrn Sartorio befindet ſich jept 
uf dem. geoßen Korumarkt im neuen Bürgerverein,. iſt ſehr elrgant eingerichtet und 
samentlich Abends fehr. brillant beleuchtet, was ber Stratze zur Zierde gereicht. Die 
Beute, bie im nahen Stadtgerichtshauſe zu thun haben, fonnen bort jegt bequem ein 
Aufternfrühfüd zu ſich nehmen. 

Gefern fanden mehrere Verhaftungen von Perfonen ftatt, bie angeſchuldigt find 
eſtohlenes Gut won einem Spigbuben aefauft Ara — O \ 





Aundſchau in Der Politik, 
+ Berlin. Dem „Dr. 3. wird berichiet: „Der Rönig als Oberhaupt des Haus 
— der Aunlik ———— —— und mn — 
igung zur Vermählung der nzeffin anie von benzolfern mit dem 
Rön Don? ehr V. von Portugal erfheift. L 
e Mie der „Peſther Lloyd“ berichtet, fo ift die Circularnote der türkis 
pre Regierung, deren Eingehen der Fürft Kallimaft der hiefigen Regierung bereits 
Ihgefündigt Harte, nun wirklich eingetröffen. Der Proteſt gegen das Unionsprojert if 
a bderfelben in ſehr energifcher Sprache erneuert und durch die Beflimmungen bed Bas 
fer Friedensvertrages motivirt. 

* München. Um 15. d. M. werben bie nürmberger Gonjeitan wieder eröffnet. 
Der Zufig-Minfker von Ringelmann wird fi um die gebadhre * t nach Nürnberg 
heben, am perjönfiy bie Functionen des erften Präfidenten zu übernehmen. 

+ Yaris. Hier erzählt man fi, bag Defterreich feine ruffiihe Oreme in großs 
rtigem Mapfahe defeflige. — Der Kaifer hat befohlen, daB das Tagebud über bie 
Sperafionen in Ehalons nad) Aufhebung des Lagers veröffentlicht werde. — Der „R. 3.“ 
oird fept als aany entſchledene Sache berichtet, Daß der General Bavalgnac ald Dipus 
irter zur näbften Seffion bed gejeßgebenden Körpers den Eid nicht Teiften werbe. 

* London. Die „Zimes" verlangt die Abberufung Lord Stratfotd's und bed 
Jerrn v. Thouvenel von Conflantinopel, indem fie behauptet, daß die Zänfereien fein 
Ende nehmen würden, fo lange biele ‚beiden Gelandten in Conſtantinopel blieben. 

Peterſsburg. Es find Nadrichten aus China bier eingetroffen, welche bie 
—** in der dortigen Haupiſtadt und in ben ſüdlichen Provinzen mit ſehr ſchwarzen 
‚arben malen. Handel und Veikehr ſtoden gänzlih und Armüurp und Elend nehmen 
a fihredenervegender Weile überhanb, 

Warſchau. Auf Verwenden bed Statihalters haben wieder mehrere Emigran 
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ten in Branfreich die Erlaubniß zur Rüdckehr in das Königreih erhalten; barunter 
Stanislaw GzajfowsH, — 

Kopenhagen. Der daͤniſche Reichstag ik unvermuthet auf den 30. d. Mie. 
einberufen worden. 

Stockholm. Die Arrite des Königs haben erflärt, bag berfelbe für Tängere 
au fih nicht mit ben Regierungsgef@äften befaffen könne. In Folge beffen wirb bie 

nterimsregierung — an der Spige den Prinzen ald Regenten — einberufen. Zugleich 
Überläßt es ber König ben Ständen, biefenigen Maßregeln zu treffen, welche fie am 
zweckmaͤßigſten erachten. 

Jaſſy. Der Miniſter bes Innern der Moldau, Baſilius Ghila, und ſieben 
Präfecten find wegen abminifirativer Fehler abgefegt worden. — Die Divanswahlen 
_ yo Anſchein nah unter zahlreicher Berheiligung, doch in größter Ruhe von 

en gehen. 

Amerika. Herr Buchanan foll entihloffen fein, das Mormonenthum zu 
unterdrüden oder doch wenigfleus dem Gemeinweien zu Utah ein Ende zu machen. 





Kunſt⸗, Literatur: und Theater-Motizen. 

Am 3. September trat das dramatiſche PBreisgeriht in Mändyen zu einer erflen 
Sitzung zufammen, um zunächſt die eingegangenen Stüde zu einer erfien Lectüre unter 
bie Preisrichter zu veriheilen und über den rafcheften Umlauf der Manuferipte unter 
denielben Abrede zu nehmen. Die Anzahl der zu lefenden Stüde ift fo beträchtlich, daß 
die nächſte Sigung, welde eine Sichtung bes gefammten Materiald im Groben zur 
Aufgabe hat, erit auf die Mitte des Octobder anberaumt werden fonnte. 

Das Hornjolo, welches Rojfini aus Dankbarkeit für Bivier ſchrieb, if ein Com 
certino, faft ein Koncert, dena es befteht aus einer Yntroduction, einem Gantabile und 
einer Cauda. Alles ift ſehr brillant, aber aud Augerft ſchwierig. Roſſini hat ſelbſt 
* geblaſen und weiß daher, was man Alles auf dieſem Inſtrumente leiſten kann. 

ce wind gewiß bei der Devication zu fid gejagt haben: „Herr Bivier, da Sie einmal 
die Kraftnude jo lieben, jo haben Sie hier eins.“ Es if nur gut, daß aus dem ker 
con Vivier's dad Wort „unmoͤglich“ geftrichen if. 

Alrander Dumas hat im Appell jeinen berühmten Prozeß gegen den Buchhhänds 
ler Michel Levy wenigſtens theilweiſe verloren; das erſte Tribunal Hatte befanntlid 
Dumas’ auf 750,000 le Forderung auf etwa ?/s herabgelegt; ber Appell 
bof hat die 129,000 auf 32, Franken herabgejegt. Aus den vom Anwalte ber am 

eflagten ‘Partei mitgetheilten Documenten flellte fi Heraus, dag Dumas, trog ber 
Proceffe wegen Betrug und Uebervortheilung, die er feit Kurzem al feinen Berlegern 
anhängen zu müflen glaubt, von 1845 bi6 1856 nicht weniger ald brei Millionen 
France für neue und dın Wieberabdrud älterer Romane (im Ganzen 290 Bände) 
erhalten hat. Was fagen hiezu deutjche Schriftfieler und Berleger? Bezeichnend ge 
nug ift es nicht Dumas, fondern feine Gläubiger, welde für ihn Proceß führen; 
einem mittleren Jahreseinlommen von 300,000 Franken ift der frudtbare Romancier 
ſteis auf dem Sprunge nad Clichy (dem Schuldnergefängniß). 

In Prag wırd Leffing’s „Nathan der Weife* in böhmiſcher Ueberfegung am ſtaͤn⸗ 
diſchen Tpeater zur Darftellung fommen. 

In den jüngften Tagen ift das neue, ſchon erwähnte Trauerfpiel von W. B. Scholz: 
„Hans Waldwmann“ am biefigen Theater zur Bertheilung gelommen. 

Das neue Luffpiel von Roderich Benedir, das bereiis an bie Bühnen verfandt 
iR, Heißt „Die Shulbbewußten”. ee 
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Man ſchrelbt aus Mainz: Unfer Theater ift mit dem „Troubabour” von 
Berdi eröffnet werden. Das in allen Räumen befegte Haus nahm bie neue Oper mit 
Gem Beifall auf. Die Hauptpartien in den Händen der Herren Meffert, Booky, 
remenz, der Damen Reumüller und Bywater erfreuten fih einer trefflidhen 
Darftelung, welche durch die geſchmackvolle Infcentrung und bie in der That pradts 
sollen neuen Kofüme, einen fchönen, dem Bilde wohlthätigen Rahmen erhielt. Das 
Orcheſter it fehr vollyäplig und trefflih befegt, und wie es fheint, ſteht und eine genußs 
reihe, mannichfaltig bewegte Saifon bevor. In dem Schaufpiel erwarten wir als erfte 
Rovität: „Die Grille“, ihr follen ſchon in den nächften Wochen „Dans Waldmann, 
Bürgermeifter von Zürich”, von H. Scholz, und „Die Biedermänner“ von Raube folgen. 
Der „Tannhäuſer“ ging im Thaliatheater des Herrn Director Hoff 
mann in Wien unter großem Beifall in Scene. Das Haus war gedrängt voll, bie 
Elite von Wien dort verfammelt. Ueber 400 Equipagen fuhren an jenem Abende vor 
und bie —— betrug an 2000 fl. Münz. Gieich nad dem Sextett im erſten Acte 
wurde Herr Director Hoffmann gerufen, begleichen die Sänger, ebenfo ging es in 
den übrigen Acten. Das Ganze war fehr prachtvoll in Scene geſetzt und erntete allge 
meinen und großen Beifall. Es ift eine große Ehre für Herrn Hoffmann, daß er 
Eornet mit dem „Zannhäufer den Rang abgelaufen hat. 

Ueber die Borftelung der „Krifen“, der wir felbft nicht beimohnten, theilt man 
uns mit: Am Mittwoch ben 9. d. wurde dem Repertoire wieber einmal eine Rovität 
geboren: „Kriſen“, ein Eharaftergemälde in 4 Acten von Bauernfeld, Die Bezeiche 
nung Gharaftergemälde hat und von jeher etwas flugen gemadt, denn ed wollte 
uns jedesmal dünfen, ald wenn dem Autor die ftreng abzugrenzende Behandlung bes 
Stoffes unter den Händen zerfiel, und wir fehen eigentlich in vorliegendem Falle feinen 
befonderen Grund, uniere Anficht zurüdzunehmen. ine genrebildartige, unrubige, zer⸗ 
fahrene, unfluge Erpofition, höchſt breitgehaltene, flahe, abgepeitfchte Bamilienfcenen, 
bie fi in den letzten Acten durch moderne Sentiments als eigentlihe Seelen triien 
fleigern follen, bilden dod wahrlich fein Srüd, das durch vier Acte hindurch anregen, 
fpannen oder intereffiren kann. Die Aufnahme war denn aud eine dem Werthe ber 
—* gemaͤße. Der reiche, nach dem ſehnſüchtig erwarteten Ende hin volllommen er⸗ 
chlaffende Beifall galt der meiſtentheils ſehr vortrefflichen Darſtellung der Hauptrollen, 
body bürfte die Direction ſich recht haftig nad einer neuen Beute umſehen, da durch 
häufiges Borführen biefer „Krifen“ eine im Momente um fo bedenklichere Kaſſen⸗ 
Erife entfliehen dürfte. — Das belebende Prinzip des Abendeé bildete die virtuofe Dars 
fellung des Pantoffelhelden Länmchen duch Herrn Haafe. Er wußte biefe Figur mit 
fo viel liebenswürbdiger Drollerie, mit fo viel treffenten individuellen Zügen auszuftatten, 
bag ihm jede Scene die Auszeichnung des Hervorrufes eintrug. Nächſt ihm gebührt der 
talentvollen Fraͤulein Janaufchel, die nur zu ericheinen braudt, um zu fiegen, bas 
erſte Wort der Anerkennung, da fie mit fo viel Innigfeit und weibliher Decenz bie 
rellen Klippen ihrer Gemüthskriſen veranfhaulichte, jo daß auch ihr großer, gerechter 

fall und Hervorruf wurde. Die Rolle des Doctor gewann in den Händen des Herrn 
Bollmer jedenfalls mehr Interefie als fie verdient, dba berfelbe aus einer trodenen, 
eigentlich —— Geſtalt ein ganz pikantes Bild zu formen wußte, deſſen Werth 
und Beifall ganz allein zugeſprochen werden muß. Auch Herr Kökert wußte 
ſich in die ihm eigentlih etwas ferne liegende Sphäre des Eonverfationsftädes ac 
gluͤcklich Hineinzufinden, obgleih die Tragödie doch das Terrain zu fein ſcheint, auf dem 
er feine Siege erfämpft. — Frau Os wald dürfte bei all ihren Berdienfen um bie 
biefige Oper für eine Stellung, wohinein man fie jest zu pouffiren fcheint, eben durch⸗ 
aus nicht genügen, Bon ben Staffagen des Stüdes muß vor allen Dingen Herr Med 
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ge ber wieder ein Gtäd Leben, eine Naturtreue in feiner alten Soldaten 

widenb war. Im Uebrigen glauben wir, daß bie Direclion bier 

2 be —— haraktergemäld e, das eben nur jo genannt wird, weil es we⸗ 

piel noch Tragoͤdie, ſondern ein langweiliges Mittelding zwiſchen * 

eg wieder in ben Actenſchrank legen wird, um ed dem GStaube, ben Mo 

ber; —— * ‚au übergeben. Einmal oder zweimal höchſtens wird 28 

pen lönnen, wenn — eine bedeutende Kürzung unb baburd eine nerf —8 
an ge weile ſtaitfindet. — 





MRannichf: 

Der Atmanach der Vereinigten Staaten nibt die Bevöllerung der Erbe folgender 

en an: „Afrika 100,000,000, Amerika 67,676,882, Aften und feine Inſeln 
Auſtralien umd feine Inſeln 1,248,000, Europa 269,517,5241, Bolyneften 1,500,000, im 
Ganzen :1,056,942,403 @inwohner.“ 

Die Einweisung und Gröffnungsfeierligkeit des Durchſtichs des Mont Eenis. fand 
am 1. September im Gegenwart bed Königs von Sardinien und des “Bringen Rapoleon 
ſtatt. Die Koflen dieſes Tunnels werden auf ‘41,400,000 Lire angefchtagen. 

Rad einer neueren Verordnung der ruſſtſchen Regierung fol 'auf dem Oyaafium 
— — hie der deutſchen Sprade aufhören und Dafür bie englifche 

In Win if eine neue Grfindumg in ber Weberei gemacht worden, nämlich auf 
einem —— und auf einem Stoffe * beiden Seiten hin Darſtellungen in mehreres 
Butben zu weben, fo daß auf beiden Seiten verſchiedene Figuren, bie ſich nit Dede, 
zum Borfpen kommen, Der Kaifer lägt biefe Erfindung ag rn — Bahnen benutzen. 

Erdwärme. Nach Suckow (Hall. Itſchr. f. Nirm. 1 Oct.) würde, wenn 
man das bekannte Geſet, wonach bie Wärme an Intenſität ei a. Quadrat A 
fermung abnimmt, auf die vom Grbmittelpunft ſich verbreitende Erdwärme anwenden 
mwölte, die Temperatur des Erbmittelpunfts zu 75,388630.000000,000000 Graden fid 

berechnen, wobei ber Erfahrungsfap, daß von der Dberflähe aus für bie Tiefe he 
400 Buß die Zunahme ber Erdwärme 1° beirägt, ber —— nz — — 
Berechnet man ſodann aus der fo gefundenen 
tur am ber Erdoberfläche, fo u fi für Diele, Tone ee — * —— 
Sonne er N iR, 196090 Grabe, ein Refultat, durch welches jene Theorie in fi 


ſeld ſt 
die Mn find gwei ungeheure Arbeiten in England, bie —— Ingenieuren zur Ehre 
gereichen, fertig geworden: der neue Landungsplatz in Liverpool, der 150,000 Pb. * 
Hefoftet hat, umd die eine Hälfte der Brüde, welche Cornwall mit Äste Mr 
und 2ondon zc. in directe Gifenbahnverbindung fegen wird, Diefe 
eine vollendete Hälfte 22,000 Eentner wiegt, wird 1024 But 10 gg das Meer 
—— und die größten Segelſchiffe unter ſich wegfahren I 
Biegen mit vergolbeten Zähnen. Der ehemalige —— Guys, der X 
Dabre in Syrien Tebte, erzäplt, dag auf den Abhängen des Libanon eine beio 
ge mit langen, feibenartigen Haaren und langen Ohren lebte, beren 
— —— .... ver eg — = — —2 nicht 
aut zu entd a em rdige a | 
— 4 Gut ir Wien wurde ein Local eröffnet, in welchem täglich. friſch aus 
Een —— — werben. Der Transport der ' Sihe wird mit des 
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Ueber das Bändigen ber Pferde Bringt die „Landw. Dorfz.* folgende Mittheilung; 
„Son wußte man die unbändigfen Roffe geborfam zu machen, . Pferd wurde 
in feinem Stande verkehrt angebunden, mit dem Schmweife nad ber Raufe zu, unb 
achſundvierzig Stunden laug befam ed weder Futter noch durfte es un —* Leute, 
Br einander abloeten, ſtanden an feinem Kopfe und neckten es, ſobald es ſchlaſen zu 
wollen ſchien. Nach achtundvierzig Stunden folder Behandlung lief es Alles mit fich 
mcichen. Ein anderes, viel vernunftigeres Verfahren, das etwas Wunderbares hat, if 
864 er und von den Indianern in den großen Praitien entlehnt. Sobald dort ein 
ener ein wildes Pferd gefangen gar, hält er ihm vor allen Dingen die: Augen 
* und athmet ihm in die Nüſſern. Bon dieſem Augenblide an kann +6 für ‚gerähmt 
—— werden. Dieſes Verfahren iſt durch den bekannten Reiſenden Callin dekannt 
acht und in England vielfach verſucht worden, flet6 mit dem — ——— Erfolge: 
Ri Wenn man- dem Thiere in tie Nüfern bläst, bleibt das. Verfahren wirkungslos; 
mar muß hinein aihmen. Es feheint dies dem Pferde ein ge Behagen zu 
——— denn re fo —— Dhiere ſtrecken, nach dem erſten Verſuche verlans 
ern empo 

‚borzpefm wurde ie "Heidelberger Student, der bei einem Gewitter: mit: no 

weil u ter einem- Baume Schutz —— hatte, vom Biitz erſchlagen. 

Die Sammlungen für die Reſtaurationsarbeiten an dem Muͤnſter zu Uim haben 
allenthalben ſehr erfreuliche Reſultate. 

Aus Hannover ſchreibt das dortige „Tageblatt“ folgendes: „Seit dem Jahre 1848 
And ermiefenermaßen von 65. Stammgäften in einem biefigen Schnapshaufe 59 geftors 
ben und unter diefen 8 durch SelbAmord. Bon den Berftorbenen fonnte man hoͤchſtens 
Einige als Saͤufer bezeichnen, die Mehrzahl gehörte nur zu dem: mäßigen, aber. ._. 
Malihen Branntiveintrinfern. Man fieht, wie. (den das mäßige Schnapstrinfen, wenn 
regelmäßig gefchieht und alle Tage einige Tropfen Alloholgift in den. Magen at, 
binnen 9 Jahren unter feinen Freunden aufräumt.” 

Aus Innsbrud wird gemeldet: Ein diefer Tage bei ber Schügenzeitung aus 
Peru —— Schreiben des Prieſters Egg meldet die am 21. Juli glücklich erfofgte 
Ankunft der ausgewanderten Tyroler im Ha en von Gallao, wo biefelben, ohne einen 
Kranken an Bord, am 113. Tape ihrer Serreife anlangten 
" a“ Ei Be. wo be naͤchſten Jahre der Inrantienale e atififie. Eongreß, Battfindet, 

ondon 

An der B fatı ach - Bolkswort, ber 1857er Weln werde zugleich ein 1861er 
und 1846er (11 + 46 = 57). 

Der „Moniteur* macht nah den Mebical Times auf bie durch einen amerilani⸗ 
fen Arzt als unfehlbar empfohlene Heilung der Gefichtsrofe durch Tabatshlätter aufs 
merffam. Die entzündeten Theile werden mit feuchten: Tabafsblättern belegt. 

Ein Brief aus New Drleand vom 17. Juli meldet eine eigenthümliche Wette, bie 
—* nr fpäter vor fi geben ſollie. DOberf, Williams hat nämlid 1000 Dollars 
mit G. W. Hutchinſon Eeg. gewettet, daß er innerhalb 41 Tagen und 16 Stunden 

— oder 1000 Stunden — 100 Eier effen ‚will. Der Befiger der Metairie Farm hat - 
den Eontract übernommen, jeden Morgen 24 Ha &ier zu liefern, und bürfen 
fie nicht weniger ald 20 Ungen per Dugend wiegen iefer Oberfi Williams gewann 
eine ähnliche Wette im vorigen Mai, indem er in einer — 44 hartgekochte Eier 
aß, — ſein Beony Capitaͤn Mairent, nur 38 zu- verzehren im Stande war. 

Diefer Tage wurde in Kiel bie Leiche des auf der Reife von Kopenhagen borthin 
verftorbenen Prof. ALL aus Berlin beerdigt. Befanntlih war _berfelbe 

sühmter Raturſorſcher und Rand: bereits im: 80 Lebensjahre... 
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Während in vielen Gegenden wegen ber Därre in dieſem Sommer fein Gras auf⸗ 
fam, ift daffelbe in Rupland wegen häufiger Regen in ber Zeit der Ernte auf den 
Wieſen verdorben. 

Das engliſche Barlament hat vor einigen Tagen 19,300 Pfd. &t. für bie Fort⸗ 
fegung ber Expedition von Dr. Baifte auf dem Niger während bed fommenden Jahres 
ausgeſetzt. Er bat Befehl, zuerſt bie Waflerfälle bes Niger zu unterfuchen, und we mögr 
lich fein Dampffchiff über fie hinzubringen und dann nah Soffotu zu gehn. Wenn 
ed ihm gelingt, die Waflerfälle zu pafliren, fo liegt ber Lauf bed Niger bis weit jen⸗ 
ſelts Tombuctu dem europäifchen Handel offen, und es gibt kaſt fein Unternehmen, das 
wichtiger für die Abjchaffung bed Sclavenhandels wäre, als bie Möglichkeit, europäifche 
Waaren fo tief in's Innere von Afrifa und in die Mitte des großen Fullah- Reiches 
u bringen, wo fie gegen afrikanifhe Waaren ausgewechfelt werben könnten und bie 
Eullape alfo der Berfuhung und faft der Noibwenbigfeit enthoben wuͤrden, erftere ſich 
durch bie faft einzige Waare, bie fie durch bie noͤrdliche Wüfte nah Maroflo ober Tris 
poli6 bringen. fünnen, nämlih Sclaven, zu verſchaffen. Dr. Baifie ſoll vom obern 

er aus nad Sokkotu geben, um fi bort von dem Feudalhaupt aller Fullahs bie 

aubnig zu holen, Dandelödepotd am Niger und am Benus anzulegen. Bom Niger 
aus fol er ben Benud befahren, höher als bei feiner legten Reife hinaufgehen und an 
dem Zufammenfluffe der beiden großen Zweige, welche den Benus bilden, da, wo Dr. 
Barth über den Fluß fehte, ein Handelsvepot errichten ober wenigfiens über die Mög. 
lichteit und Localität eines zu errichtenden berichten. 

Kürzlich verweilte Marfball Beliffier in Raufanne, wo er begreiflidher Welfe ber 
@egenftand ber allgemeinen Neugierde war. Es wird erzählt, als im Bofthofe 
Zaufanne ein Beamter herbeigerufen wurde, um den berühmten Mann zu fehen, jel 
Beliffier gerade auf ihn zugegangen mit den Worten: „Geben Sie mir etwas Feuer 
yon Ihrer Eigarre, dann fünnen Sie mich noch beſſer ſehen.“ 

Der Durchbruch bed Hauenfteintunneld wird im December vollendet fein. 

Auch in Mainz gibt es bereits neuen Wein, ben Schoppen zu 24 fr. 





Meuefte Rachrichten. 

* Berlin. Der König von Preußen iſt von bem Kaiſer Alexander unb bem 
Kaifer Napoleon eingeladen worden, an ber Zufammenfunft der beiden Kaiſer in Stutt« 
A —— nehmen. Man zweifelt jedoch, daß der König dieſer Einladung folge 

en werbe. 

* Maris. Zu Bunften bed Leſſep'ſchen Projectes für bie Durftehung des Iſth⸗ 
mus von Suez haben fi bis jetzt 35 Departementalräihe ausgeſprochen. 





Zweiſylbige Ebarade, 


Das Erſte fann bir müglich feyn, wenn du verlegen bifl, 

Das Zweite immer nur das Werk geſchickter Menichen if. 

Eichft du die Göttin mit dem Schwert? fie thront auf Gins nnd Zwei; 
Wer unbequem nicht wohnen will, ſchaff Zwei und Eins herbel. 


Auflöfung des Räthiels in Nro. 104: 
Babel, Abel, Bel, 


Berantwortlicier Redacteur unb MBerleger I, ©. Holhwart. = Drud von J. P. Gireng 


Ne 107 7%. 1857. 





Fraukfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 





für 
Togeöneuigleiten, Politit, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnägiges. 
108, . Mittwoch, den 16. September 1857, 
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Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 

Branffurt, den 15. December. Der Bundespräfidialgefandte Graf Rechberg 
dat diefer Tage dem Fürften Metternich einen Beſuch aufdem Johannisberg abgefattet. 

Nater den in den legten Tagen hier anmwefenden Fremden befand fi ber ur. 
Troubepfoy und die Kürfin Gortſchakoff. Auh die Gräfin Kiffeleff, © 
mahlin bes befannten ruffiichen Diplomaten, verweilt der Zeit bier. 

Ihre Fönigl. Hoheit die Frau Prinzeffin von Preußen, fobann Ihre Mai. 
bie senterende Raiferin von vi paffirten unfere Stadt; erfiere begab ſich 
nad Coblenz, lehtere nah Mainz. Auch der Herzog von Brabant fam auf feiner 
Reife — sans durch. — — 

er neuernannte erſte Legations⸗Secretär er en kaiſerl. fran en Ger 
Haben, Graf v. Bondi, h bier angekommen. ‚ ’ 

Fürſt Metternich, ſowie fein Sohn, der funge Diplomat Fürft Richard Met: 

ternich, waren in unferer Stabt geftern anwefend. 


Die k. k. geologiſche Reichsanſtalt in Wien hat unfere Mitbürger, bie HH. Dr. med. 
M. Getz und Dr. phil. Drefder zu Eorrefpondenten ernannt und ihnen durch den 
5* en der Sendenbergifchen naturforſchenden Geſellſchaft die Diplome überreichen 


Der internationale WohlihätigkeitdsK@ongreß bat begonnen, Die Mit- 
er des Eongrefied waren geRern zur Eröffnung um 12 Uhr im Kaiſerſaale ver 
melt. Die beiden regierenden Herren Bürgermeifter waren anweſend und faßen 
dem Bureau gegenüber auf refersirten Seſſeln. Dr. Barrentrapyp hieß bie Mitglies 
der des Eonarefied im Namen bed Borbereitungsausichuffes willfommen, und betont in 
einer kurzen Anſprache ben erfreulichen Umftand, daß ber Eongreß bereitö zu einer per⸗ 
manenten Inflitution geworben ſei und practiiche Erfolge aufweifen fünne. Hierauf 
verlag er die Namen ber anmefenden Mitglieber. Der Eongreß zählt Mitglieber: 3 
aus Enaland, 12 aus Belgien, 9 aus Holland, 5 aus Frankreich, 4 aus ber Schweiz, 
2 aus Stalien, 2 aus Rußland, 1 aus Portugal, 1 aus Spanien, 3 aus Schweden 
and Norwegen, 1 aus Dänemark, 46 aus den deutſchen Bunbesfanten und indbejondere 
49 aus Frankfurt a. M. Das proviſoriſche Bureau wurde zum befinitiven ernannt; 
als Präfidenten des befinttiven wählt Die Berfammlung Hrn.v. Bethmann-Hollweg. 
Die neuefte Nummer der „Nahrichten über das Transportweſen“ berich⸗ 
—* eine Rotiz der „Mittelrheiniihen Ztg.“ bezüglich ber hieſtgen Generalpoſt⸗-Direction 
in, daß t Oberjuſtizrath Enyrim, fonbern das ältehe und erfie Mitglied bes 
Gollegiums , der um bie frühere erfte Entwidelung bes Poſtweſens in ben Dreißiger 
und Bierziger Jahren fo hochverdiente Geperalpoſt-Directions⸗Rath Müller das 
Directorium führt. ' 


u — 


Diesmal If ber diesjährige Herbfimonat gerade no einmal fo warm als ber vorm 
Jahre. Am 10 September 1856 Mittags deutete unfer Thermometer auf etwas —* 
als 10 Grad Wärme, diesmal an demſelben Tage da;rgen auf 21 Grad. — Ob 
Shwalben, das heißt bie europäfden Arten, bie bei uns Zugvögel find, ſchon nad 
Afrika abaereift find? Ihre Paßkarte wenigftiens war bereitd am 8. September ausge 
fertigt. Denn: „Mariä Geburt zi.hen die Schwalben furt!* Und aud Shakespeare 
betrachtet Die Schwalbe ald — Sommernaft. „Diefer Sommergaf, die Echwalbe*, fagt 
Banquo zu König Duncan vor Macbheth's Schloß, „die an Tempeln niftet, zeigt durch 
ihren fleifigen Bau, daß Himmelsathem hier Lieblih haucht. Kein Borfprung, Fries, 
noch Pfeiler, Fein Winkel, wo ber Vogel nicht gebaut fein hängend Bett und 
ri he Brut. Bo Schwalben flattern, brüten und verweilen, ift lind und lieblich flets 

uft. 

Abermals ift ein Mitglied des einftigen beutfchen Parlaments neftorben, das noch 
viele Bekannte in unferer Stadt zählt: Theodor Diegfh aus Annaberg. Gr farb 
zu Eincinati am 13. Auguf. 1819 zu Müpltorff im Königreid Sachſen geboren, auf 
dem Gymnafium zu Plauen vorbereitet, ftudirte er in Leipzig Rechtswiſſenſchaft. Das 
Jahr 1848 fand ihn als Stadtrath von Annaberg. In das Frankfurter Parlament 
— nahm er ſeinen Sitz auf der äußerſten Linken und ging mit nach Stuttgatt. 

einer Stelle in Annaberg verluſtig erklaͤrt und in Anklagezuſtand verſetzt, ſuchte er in 
Amerika eine neue Heimath und landete 1849 in Reuorleans, von wo er nach St. Louis 
ging. Hier war er kurze Zeit Kaufmann und verſah dann anderthalb Jahre lang bie 
Redaction der dortigen Tribüne. Rah dem Verkauf dieſes Blatted übernahm er bie 
Redaction des Louisviller Anzeigers, bis er in Gvansville bie Reform gründete, ein 
Unternehmen, welches von feinem Erfolge gehrönt wurde. Im Frühjahre 1856 wurde 
er Redacteur bed Bolfsblattes und im Herbfle deſſelben Jahres Mitarbeiter am Re 
publifaner, bis er im März 1857 bie Rebactioa beflelben übernahm. Schon im Jannar 
fränfelte er, und nur zu bald zeigten fi die Symptome jener verheerenden Krankheit. 
Er hinterläßt eine Wittwe und drei unverforgte Kinder. 

Eine Geſellſchaft biefiger Induftrieller und Kapitaliſten hat ſich vereinigt, im ber 
Nähe von Niederrad eine Glasfabrik zu gründen. Diefelbe wird fih haupfſächlich 
mit der Anfertigung von Weinflaſchen beichäftigen, und ba fie gerade mit dem Sabre 
1857 beginnt, einen — Anfang machen. Eine ähnliche Fabrik beſteht in der Näbe 
von Mainz und hat bereits fo viele Aufträge erhalten, daß fie ein halbes Jahr zu thun 
haben wird, um biefelben zu effeftuiren. 

Am vergangenen Freitag wurde bie alljährliche Generalverfammlung ber Mufeumbs 
Geſellſchaft abgehalten, in welder außer der Ergänzung bes Borftandes (Herr I. Schoch 
wurde in berfelben gewählt) auch die nöthig gewordene Erhöhung des Beitrages zur 
Sprache fam. Derfelbe, weicher bisher fl. 15 für 2 Eintrittskarten rg Sm näm» 
lich auf fl. 18 feftgefest, was, abgefehen davon, daß die Einnahme des Muſeums fon 
bisher die Ausgaben kaum überfchritten, feinen unmittelbaren Grund in ber en 
ber Miethe des Weidenbufhfaales burh Herrn Mevi hat. Da Herr Mevi biefen 
für weldyen feit langen Jahren nichts gefchehen war, und ber in bem legten Jahren 
einen wahrhaft unfreundliden Gindrud machte, nunmehr in einen eleganten, unferer 
Stadt würdigen Eoncertfaal umgeftaltet, mit einem feſten Podium verficht und mit 
brillanter Beleuchtung ausfattet, jo muß man es natürlich finden, wenn für fo beden⸗ 
tende Verwendungen, welde ber Annehmlichkeit des Publikums zu gut kommen, ein Er 
fag von Herrn Mevi darin gefudht wird, daß er die Benutzung des Saales nur gegen 
eine höhere Vergütung geflattet. 

Heute fand keine Eigung bes Zuchtpoligeigerichtes ftatt. 


— Ya Kunfiverein if feit einigen Tagen ein großer Kupferſtich von Herrn Jacob 
Buhl ausgefellt, dad Heidelberger Schloß im Durhblid eined Kaſtanienwaldes bar« 
Rellend. Das Driainal, eine Zeichnung von Fohr, if durch bie — * des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Phil. Baffavant Eigenthum des Städel'ſchen Kunffinſtüuts. Dei der 
a Ausführung dieſer Sepiageihnung Tag dem Kupferſtecher die Neufhaffung, 
nicht Nachbildung bed Entwurfes ob, und er hat mit Jahre langem Fleiße dieſe Auf» 
gabe gelöſt. Aus des Waldes Dunkel fhweift der Blid über Schloß und Stadt dahin, 
two ber geihlängelte Redar im Rebel fidy verliert und ber Vogeſenkamm den Horizont 


begrenzt. 

Bir Iefen in der „Handelszeitung“: Nachdem die hiefige Lebermefle nun beendigt 
iR, find wir im Stande, über diefelbe ausführlicher zu berichten. In Sohllebder hats 
ten wir bei nicht fehr bebeutendem Borrath wieder einen anfchnlihen Muffchlag im Preife 
genen vorige Mefle, und zwar ſowohl im Wildfohlleder, ald auch in den ſchweren Sor⸗ 
ten von deutſchem Dchfenleder: doch war erfiere Gattung im Preife etwas höher im 
Berhältniß zur legteren. Erflere Sorte wurde bis zu 88 Thlr. per Gentner verlauft, 
während Iegtere bei 70 Thlr. ftehen blieb. Kuhleder wurde bis zu 76 Thlr. verhandelt. 
In Baheleder, Zeugleder, fowie Rindleder war der Marlt etwas flärfer bes 
fahren und baher die Stimmung weniger günflig; doch behaupteten ſich die Preiſe fo 

lich wie in voriger Meſſe. In Kalbleder waren wieder, wie gewöhnlich, nur 
ie mittelmäßigften und ſchlechteſten Sorten und letztere fo flarf vertreten, daß die allge 
meine Stimmung fehr gebrüdt wurde. — Wie wir indeß fon in einem früheren Meß⸗ 
bericht bemerken, ift unfere Ledermeffe in Kalbleder nidyt maßgebend, da hier mehr von 
einem größeren ober geringerem Werthe ber mehr ober minder ſchlechten Fabrifate, 
ald von einem allgemeinen Markipreife die Rede fein fann. Hiernach wurde Kalbleder 
— je nad dem Werthe — von 88—124 Thlr. aus der Leberhalle verkauft, während 
gleichzeitig von nahmhaften Fabrikanten (die leider niemals etwas von ihrem dabrilate 
In Meſſe bringen) das Zollpfund für fl, 2, 6 fe. (ca. 147 Thlr. der Zollcentner) in 

ofen auf Lieferung abgeichloffen wurde. In Schafleder ging es nicht, wie man 
nah ben hohen Rohpreiien erwarten durfte. Der Abfap war gegen vorige Meſſe fehr 
gerina und die Preife bedeutend niedriger. 

Räcften EN 19. d. M. wird der Hermannds»Berein, unter ber 
Leitung des durch feine Eompofitionen rühmlichſt befannten Directors Spinhler, im 
Harmonies-Saale eine Abendunterhaltung veranftalten, wobei auch einige andere Kuͤnſt⸗ 
lex mitwirken werden. Wir verfpredden und einen recht genußreichen Abend, da wir 
ſchon öfter Gelegenheit hatten, die Leitungen dieſes Vereins zu würdigen ; auch zweifeln 
wir nicht an einem recht zahlreichen Befuche, befonders da der Ertrag zu einem wohls 
thätigen Zwede verwendet wird. 

In einem früheren Blatt ift von der Einführung der Kaffeehäuſer in verfhie 
denen europälichen Städten bie Rede geweien. Wir fügen hinzu, daß in unferer Stabt 
1689 das erfte, 1674 das zweite und 1699 das dritte Kaffeehaus errichtet wurde, daß 


aber 1704 die Kaffeehäufer wegen der darin getriebenen Glückoſpiele gefchloffen wurden. - 


Auf den benachbarten Feldern, namentlih zwiſchen Ginnbeim und Seckbach, hat 
der Mäufefraß viel Schaden verurfacht, obwohl mehrere Orte förmlich Jagden auf das 
zahlloſe Ungeziefer gemacht haben. 
ra gi —— Verſammlung deutſcher Land- und Forſtwirthe in Coburg befanden ſich 

nf Frankfurter. 

Die hieſige Meſſe iſt zu Ende, wird aber als höchſtens eine ?/s Meſſe bezeich⸗ 
net. Wir glauben auch, daß dieſer Ausgang mehr in localen Urſachen liegt, als dag 
ss auf eine Abnahme der Berhältniffe des allgemeinen Woplftandes fepllegen ließe. 


rn 


Die herrliche Witterung leiſtet der Entwidelung der Weinbeeren einen ſolchen Bor» 
ſchub, daß der Herbſt ſchon in ber erfien Hälfte des folgenden Monats beginnen wird. 
Die Traubenforten find jetzt ſchon beinahe durthgängig weich, ja diejenigen von weiche⸗ 
rer Gattung in — Lagen vollkommen reif. Man kann mit Gewißheit annehmen, 
. daß das heuti ewächs ben 1834er in Dualität weit übertreffen wird, wenn auch bie 
quantitativen Ausfihten durch den lange ausbleibenden Regen eiwas geſchwächt find. 
Gute Preife werden indefien diefen Nachtheil faum fühlen Taffen. 

Dear Mangel an Zutterfräutern wird inmmer fählbarer, umb es ift diefem Umſtande 
beijumefien, dag unfere meiften Oekonomen ihren Biehftand reduciren. 

Die Kartoffelernte hat u Tui rn was im Vergleiche zu früheren Jahren 
heuer eine Ausnahme macht. Während das Kartoffelfraut font um bdiefe Zeit fhon 
jaͤngſt bürre war, ift es jeht noch föruilich grün, was auf ‚ein gänzliches Abgeftorbenfein 
der Epidemie fließen läßt. Im Allgemeinen laͤßt fi auf Feine jehr ergiebige Ernte 
hoffen, da die anhaltende Trodenheit einen nachtheiligen Einfluß auf die Entwickelung 
der Knollen ausübte. 

Der Meßmontag (Nideltag) war fehr belebt, und namentlich bie Detallverfäufer 
machten, in Folge der günftigen Witterung, gute Gefchäfte. 2 
—D — — — 


Hundfehban in der Politik. ar 
. .* Wien. Es befätigt fi) — wie man der „RM. 3." aus Wien meldet — 
fih der Kaifer von Defterreih am 16. d. M. zum Befuc feines Oheims, des 8 
von Preußen, nach Berlin begibt. — Zugleih glaubt man Grund zu der Bermuthung 
au haben, daß der Kaifer Franz Joſeph im Laufe dieſes Herbftes aud eine Zufammens 
funft mit dem Kaifer Napoleon haben werde. Le une 

* Stuttgart. Der „Schw. M." ſchreibt: „In dem Delta über die Bildung 
bes, beutfchsöfterreichfchen ——— — ins iſt die periodiſche Abhaltung ‚einer Tele⸗ 
araphenconferenz vorgefehen. Nach dem Beſchluß der vor 2 Jahren in nen ſtatt⸗ 
gefundenen legten Conferenz foll die nächſte in len jufammentreten, und es iſt 
der Termin hierfür auf den 15. f. M. neuerdings beſtimmt worden. | — 

* Samburg. Belannilich erliſcht der zwiſchen Preußen und Fraukreich 
hende Poſtvertrag ın Folge beiderſeitiger Kündigung mit Ablauf d. I. Wie bie h 
„B. ©." aus Berlin erfährt, wird der preußiſche geheime Oberpoſtrath Metzmer 
in nädfter Zeit nah Paris begeben, um die Berhandlungen ‚über den Abflug eines 
Poſtvertrages zwiſchen den genannten beiden Staaten förmlich wieder aufzunehmen, 

* Waris, Der „R. 3. wird gefprieben: „Man fpricht viel von einer Rote, 
welde Herr von Thouvenel bei ber forte eingereicht hätte und in der er bie — ‚wie 
er glaubt — von Herren v. Profeih umd Lord Nebeliff aufgebradhten Angaben bemen- 
tirt, ald hätte Frankreich, um die Annullirung der alten Wahlen und die Anordn 
von neuen zu erlangen auf feine Unionspläne vollſtäändig verzichtet. Die Note Teibk 
Toll in fehr geharniſchtem Tone abgetapt fein. — Yußerbem foll auch Biran, Runtiiuer 
ney in —* beauftragt fein, ſich über dieſen Punft mit dem Wiener —— iren. 

’ 






ndon. Die Belanntmahung der Generalität, welche jedem „We 

der der Armee 100 Refruten zuführt, den Dffizierrang aufichert, wird von ben 
mit ner aufgenommen und in feudalsromantiidem Sinne auf eiaßt. 

7 —— Bekanntlich iſt Herr v. Budberg, ruffifcher —* ter in kn 
zum Kaifer Alexander hierher berufen worden. Wie nun der „Rorb“ m 
berielbe an hochſt wichtigen Eonferengen Theil nehmen, da in Warſchau Beſchläſſe 
—* werden wuͤrden, welche einen entſcheidenden Einfluß auf die kuͤnftige 

ußlands gegenüber ben aldwärtigen Mächten hätten, * 


* 
— En ————— — — —— u 


+ Stocdbolm. Ein am 12. veröffentlichter königli ver Erlaß beftimmt, daß 
während der Krankheit des Königs eine interimiftifhe Regierung, melde aus 
Mitgliedern bes ſchwediſchen und norwegiſchen Staatsrathes befteht, vorläufig zur Bers 
waltung der Staasögefchäfte niedergeſetzt wird. 

* Hfien. Ginem unverbürgten ®erüchte zufolge fol Delhi gefallen und bie 
meiften Anführer des Aufftandes gehängt worden fein; dagegen ‚befinde fi nod ber 
ganze Norden des Landes von Agra und Allahabad bis Audh in Rebellion, 





Kunſt⸗, Literatur: und Theater-Rotizen. 

Ins Mandefer Hat in den legten Wochen ein Schadturnier Ratigefunden. Auch 
UAnderfien, der Sieger im Londoner Zurnier, hat demſelben beigewohnt, ift aber nad 
einer-von der neueften Nummer der Jluftrirten Zeitung mitgetheilten, eben eingetroffe- 
nen Rachricht nicht fo glüdlicy wie früher gewefen. Der Preis ift diesmal Herrn Kür 
wenthal, einem vortreffliihen ungariſchen Schachſpieler, zugefallen, befien Meiſterſpiel durch 
zahlreiche Kämpfe mit den Berliner Matadoren und den engliſchen Schachhelden bereits 
—— Zahren berühmt iſt. Außerdem meldet man einen bevorſiehenden Wettkampf zwiſchen 

derſſen und Staunton. 

Ein Privatbrief aus dem Lager von Chalons meldet, daß daſelbſt ein: Theater in 
boller' Tpätigkeit war. Wie bei den Alten, wurde unter: freiem Himmel gefpielt ; weiter 
erſtreckt ſich die Aehnlichkeit nicht. Die erften Logen waren hölzerne Bänke, welche durch 
ein Geil von den Stanbesplägen abgefperrt waren, wohin bie Unterofflgiere und 
Gemeine Zutritt hatten. Die Logen waren für die Offiziere. Dad Theater wurde mit 
„Les: Saltimbanques“ eröffnet, eıner Pariſer Boffe, die in ganz Frankreich populär ges 
worden iR. Die Hauptrolle, die bed Pöre Bilboquet, eines Zahnauszeißers, murbe 
durch einen Regimentömufitus trefflich gefpielt. Unter Anderm ergögte er die Verſamm⸗ 
lung durch ein Chachucha, die er mit Mamfelle Zephirine (einem Grenabier) tanzte, 
Der Kaiſer lachte mehrmald laut auf; nad der Borftellung ließ Se. Majeſtaͤt Monſieur 
Bildoquet fommen, belobte fein dramatiſches Talent und litß ihm eine Gratification 
auszahlen. 

Am 9. September waren es fünfundgwanzig Jahre, daß der Tod in Bernhard 
Klein einen der begabieflen Tonfünftler mitten aus der glänzenden Laufbahn ‚bes 
Ruhmes und des fünflerifhen Wirlens und Schaffens abrief. Die Singafademie ‚in 
Köln, dem Geburtsorte Klein's, beſchloß deghalb, das Andenken bes zu früh Dapinger 
ſchiebenen dur die Aufführung des Oratoriums „Jephta*, einer feiner herrlichſten Com⸗ 
poſitionen, feierlich zu begehen. 

Zum Audenken des großen Schauſpielers und Schauſpieldirectors F. L. Sch röder 
in Hamburg, des eigentlichen Schöpfers des durch ihn fo berühmt. gewordenen Theaters, 
fand am 3. September, feinem Geburtstage, eine Gedaͤchtnißfeier im Stadttheater. :fatt, 
die mit der Aufführung des bekannten Schröder'ſchen Auftfpield: „Der: Better in Liffa- 
bon“: begann. Die Darſtellung war eine gelungene und wurde von dem ziemlich gut 
befegten Haufe höchſt beifällig aufgenommen. Einen feltenen Genuß gewährte ber: Bor 
— der Klopſtock'ſchen Ode: „Fruͤhlingofeier“ am Schluſſe ber. Vorſtellung durch die 
greiſe Sophie Schroͤder, die ſich zu dieſem Behufe bort eingefunden hatte. “Der Jubel, 
weichen die noch immer ruͤſtige und mit einem bewunderungswuͤrdig ſchoͤnen Organe be⸗ 

ibte Matrone bei dem aufmerkſam lauſchenden Publikum erregte, war ein enthuſtaſti⸗ 
* Sie wurde viermal ſtürmiſch gerufen, Am: Schluſſe der Feierlichkeit bekränzte 
ophie Schröder die Büfe des Gefeierten. 


Ein biefiger Referent fchreibt über die Aufführung der Oper: „Iofepb in Egyp⸗ 
ten *: „Wer biefe Oper hier aufführen fieht, muß glauben, wir hätten ein Opernin 
ſtitut erftien Ranges, denn man fann diefes unfterblide Werk nicht herrlicher aufführen, 
als bei und geſchieht. Herr Dettmer kann als ber erſte Patriarch Deutfhlands 
betrachtet werben, und er ift auch in ber Fremde dafür anerfannt. Sein Jacob if 
ein Meifterftüd tiefempfundener mufitaliih-dramatifher Darſtellung. — Auch Eppich“ 
Joſeph if eine ehrenwerihe Leiftung, man fieht, daß diefer Sänger das Singen allein 
nicht für hinreichend Hält, um eine folhe Partie würdig binzuftellen, daß vielmehr vie 
Empfindung, der innerlihe Faktor, in dramatifhen Rollen bei ihm obenan flieht. Die 
Stimme an fih erflang heute fehr Har und friſch. — Große Verdienſte um dieſe Pracht⸗ 
vorſtellung haben auch Fräulein Schmidt und Herr Baumann —— und 
Simeon) und ein noch größeres Verdienſt haben die prachtvollen Chöre. — Das Publis 
fum verließ das Haus ſehr erbaut und gehoben. 

„Der böfe Beift Lumpacivagabundus* bewies fih wie immer für bie 
Kaffe ald ein guter Geiſt und machte ein volles Haus. Da faſt unfer fämmtliches 
Perfonal vorgeführt wurbe, fo waren es nicht lauter gute Reiftungen, und auch mandes 
Talentlofe vertreten. Den Preis des Abende errang Herr Haffel (Schneider), 
befien Humor, deſſen fprudelnde Laune, deffen Wis und quedjilberne Beweglichkeit Alles 
eleftrifirte. Herr Haffel wurde vom PBublifum, nicht von chevaliers du lustres hers 
ausgerufen ; das iſt in neuerer Zeit mehr Ehre! Wenn man Herrn Haffel, der aub 
. in der Oper noch glänzend wirkt, und ein leider unbefugtes und unbegrümbetes 
Borurtheil in diefer Beziehung noh im „Pofillon von Lonjümeau“ glänzend 
niederfhlug, mehr in neuerer Zeit beichäftigt, ihut man wohl daran. Man thut den 

ranffurtern feinen Gefallen, wenn man ihnen ihre Lieblinge entfrembet. — 
err Stop ald Shufer that dad Seine zum lufligen Abend. Beniger genügte ber 
Dritte > unde, Herr Müller. Das Pudlikum war fehr heiter und nahm da 
gut auf. 


illeton für G⸗ enftände Technik, Zand;, 
— Garten: u SHauswirtbfchaft ze. ze. 


Neues Berfabren beim Abhaſpeln der Seiden-Kokons, von Ed. 
Dufeianer. Mit Hülfe der Erfindungen, die ih in einer der ftanzöſiſchen Afabemie 
der Wiflenfhaften eingereichten Abhandlung befchrieb, bin ih dahin gelangt, bie yhw 
ſiſchen Gigenfhaften der rohen und der geiponnenen Geide zu verbeflern und bie Menge 
des Ausſchuſſes bei der Fabrikation um ein Drittel zu vermindern. Dieſes neue Ber 
fahren befteht in Folgendem: 1) In der Erwärmung bed zum Abhaſpeln ber KRokons 
angewendeten Waſſers mittelft firahlender Wärme, indem die Dämpfe nur in ben Heiz 
röhren zirkuliren, ftatt unmittelbar aus durchbohrten Röhren in das Waller zu treten; 
2) im Weglaflen ber en pie Gefäße (Beden), in welde die abzuhafpelnden Kolond 
nelegt werden, und worin das Wafler nach Belieben der Hafplerin eine verſchiedene 
Temperatur erhält; flatt berfelben wende ich einem einzigen langen Trog an, der mit 
Scheidern verjehen iſt und in welchem das Wafler eine gleihförmige und regelmäßige 
Temperatur erhält, die von dem Auffeher mmt wird; 3) in der Benugung von 
befillirtem Waffer, flatt des gewöhnlichen, mehr oder weniger Kalffalge enthalten» 
ben ; als ſolches dient dad Kondenfationswafler von dem Heizapparate ſelbſt, welches 
alfo feine weiteren Koſten verurfacht; 4) in ber Theilung ber Operationen bes eigen 
lichen Abhaſpelns oder ber Bildung bes Fadens, und bes ag an ber Kolons ober 
des Einweichens und des Aufnehmens der Fadenanfaͤnge biefer Kolons; beide Prozeſſt 
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werden gegenwärtig von einer einzigen Arbeiterin ausgeführt; 5) enblidh in ber bes 
fondberen Behandlung der neuen Kolons, d. 5. derjenigen, deren Ende zum erſten⸗ 
male gefaßt wird, und ber ſchon theilweiſe abgehafpelten, bei denen ber Faden zufällig 
zerriß. Diefe neuen, feit einigen Jahren von mehreren Hafpelanftalten angewendeten 
Berfahrungsarten haben lets eine Verminderung des Ausſchuſſes um ein Drittel 
veranlaßt. Der Ausfhuß oder bie ſchlechten Producte ber Kofons belaufen ſich bei dem 
bisherigen Verfabren auf 25 Broz. des Seidengehalts des Kokons. Compt. rend. 
Urfache des ausbleibenden Erfolges der Drainage. Die Compt. rend, 
theilen mit, daß ein Herr Berard ber Afademie einen Bericht über eine von ihm aus 
führte Drainage übergeben, weldhe Anfangs ben beften Erfolg gehabt, fpäter aber den 
oden feucht gelaffen und aufgehört habe, zu fliegen. Ein Arbeiter fei barauf auf die 
Idee gekommen, von oben herunter einige Löcher auf die Haupffiränge zu graben, und 
von diefem Augenblid hätte fie wieder angefangen zu fließen, und ber Boden fei ale—⸗ 
bald wieder troden geworden. Der Beobachter macht darauf aufmerkſam, daß ber 
Mangel an Luft von oben in mehreren Fällen die Urſache des ausbleibenden Erfolges 
fein möge, ebenfo, wie wenn man ein Faß anzapft, * das Spundloch zu öffnen. 
Vermehrung der Nadelhölzer durch Stecklinge. Es wurde bisher 
vielfach bezweifelt, ob die Vermehrung der Nadelhölzer durch Stedlinge gelingen lkönne. 
ide Dr. Schultz Schulgenfein hat Berfuche angeflelt und unmittelbar nah bem Ab» 
eiden einen zweijährigen Tannenfkdling fammt den daran figenden Nadeln in die 
Erbe geftedt, welcher nicht nur funge Zweige, fondern auch wirklihe Wurzeln getrieben 
batte. Die Wurzeln fommen rund an ber Schnittflähe, gerade zwiſchen Holz und 
Rinde, am unteren Ende des Stedlings hervor, und zwar aus kleinen Warzen, welche 
fi zwiſchen Holz und Rinde erzeugt haben. (Defterr. Botan. Wochenbl.) 
Heilmittel gegen das Ausfallen der Haare. Die verfchiedenen Pomas 
den, mit und ohne China, find ohne Wirkung, weil die gleichzeitige Anwendung des 
—— allen Nutzen vereitelt, den fie etwa haben könnten. Bon wirklich günſtigem @r- 
olge iR Dagegen ein Mittel, welches Jedermann ſich felbft mit geringer Mühe bereiten 
fann. Man koche zu bem Ende ’s Pfund Eichenrinde (troden, Mein zerſchnitten), ober 
Ratt deffen 4 Loth Balläpfel in einem Duart (3 Schoppen) Regenwafler Stunde 
lang, ſeihe die Flüſſigkeit nad dem Erkalten durch doppelte Leinwand oder Fließpapier, 
und waſche ſich mit derfelben in der warmen Jahreszeit jeden Abend unmittelbar vor 
dem Schlafengehen bie Kopfhaut, trodene dann die Haare forgfältig ab, reinige fie am 
Morgen mit einem Staubfamm und reibe ein wenig Mandel» oder Dlivenöl ein. Dies 
wiederholt man tägli etwa 6 Monate hindurch und wird dann ſicher das Ausfallen 
der Haare gemindert, in den meiften Fällen ganz ee haben. (Cosmos). 
Ungarifche Zubereitung der Speifefürbiffe. Die Kürbiffe werben in 
nahezu oder völlig reifem Zuftande geihält, die Kerne nebft dem innern faferigen Ins 
halte entfernt. Hierauf werden die Kürbiffe in länglibe Spalten zerſchnitten und biefe 
eine Biertelftunde lang in kaltes Waffer gelegt. Rah dem Abgießen dieſes Waflers 
locht man die Spalten mit Salzwafler eine Biertellunde lang und gießt biefes gr 
ebenfalls ab. Hierauf werben die Spalten in eine Blechſchüſſel gelegt, mit einer 
[dung von Butter, Mehl und faurem Rahm übergoffen, ein wenig aufgelodht, mit Zuder 
bünn überfireut und in der Bratröhre ein wenig gebraten. (Hohenh. Wochenbl.) 
Mittel gegen die Warzen. Wer Abends vor dem Schlafengehn eine Woche 
hindurch fi die Warzen mit einen Stüdchen weißer Kreide gehörig einreibt, wird zu 
feiner Verwunberung feben, daß biefelben nach gar furzer Zeit alle verfhwunden find, 
- Mäufe von angebauten Samenbeeten a. alten. Man begieße diefe 
mit in warmem Waffer aufgelöftem Terpentin. (Befonders in Gewädhshäufern wohlthaͤtig). 
2a —m \ 
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Moannichfaltiges. 
Wenn Schiller in feinem befannten Punfchliede von vier Elementen. ſpricht, fo 
iR das Äirenggenommen nicht richtig. Der Punſch war ſchon den alten Indiern bekannt 
d erhielt feinen, Namen vom pendscha, fünf, was fih in dem befannıen Pendscheh, 
San omland, wieberfindet, da wir richtiger uns am die Ausſprache, ſtatt an bie * 
art der Engländer bei dieſem Worte halten würden. Die fünf Ingredienzen find Rum, 
zaſſer, Thee, Zuder und Zitronen. Die Indier kannten auh Bier, Aepfelwein und 
tanntewein, zogen aber allem den Traubenmwein vor, den fie Böttertranf nannten. - 

Ein fifches Blatt berichtet: „Bor 17 Zahren warb ber Oberſt Uhrich, ber 
bamals das 8. Bataillon Fußjäger commanbdirte, in Afrifa am Hügel Muzela von 
einer Kugel getroffen, welche ind Auge drang und fih im Kopfe fefifegte. Die Jünger 
Ueskulaps bemühten fi vergeblich, die Ausziehung dieſer Kugel zu bewerfftelligen, und 
ber Oberſt mußte auf die Hoffnung, die unangenehme @efelliafterin wieder los m 
werden, verzichten. Er hatte von bderfelben wenig zu leiden. Wenn er ging, nament 
lich a erg ritt, — gen eine Bewe un — welche * 
ganzen ütterte: it ein onaten wurde bieler Zu euntuhigend, 
nad bie Aerzte riethen dem Oberſten, einmal das Bad in Allevard im Jſere⸗ 
ment gu verfuchen. Dort wurde er von einer Gehirncongeftion befallen, welche edoch 

lich bekämpft wurde. Indeſſen deutete Alles darauf hin, daß ber Augenblid ber 

fis herannahe. In ber That warb ber Oberſt einige Tage nachher plöplih aus bem 
Schlafe aufgefhredt durch ein Gefühl bes Erſtickens oder vielmehr des Erwürgtmer 
weldes von eimem fremden Körper herrührte, ber in bie Kehle gerathen war. 

igen mr... gelang es ihm, diefen Gegenſtand non fih zu geben: ed war 

€ Kugel, welche durch den Nafenkanal in den Schlund ſich herabgefenft hatte. Died 
Ereignig hat in Allevard großes Aufieben gemacht, und Oberſt Uhrich iſt ber Loͤwe ber 
Saiſon geworden. Die Kugel wog trog der langen Gorrobation noh 25 Grammen, 
Webrigens hatte ber Beneral Trojel, der auf die nämlihe Weije verwundet und erlöst 
wurde, dem Oberſt bie Art feiner Genefung vorhergeſagt.“ 

Sn Hänaover hat fi diefer Tage ber traurige Fall zugetvagen, daß ein Maͤbchen 
bein Bügeln mit dem glühenden Stahl ihrem Monfjelinelleide zu nahe fam, fo daß «4 
in Flammen gerieth und bie Unglüdliche, da nicht ſchnell wirlſame Hilfe zur Hand war, 
piiyeite Brandivunden davontrug, an denen fie am Abend, nach unfäglicden Schwergen, 





WMeueſte Nachrichten. 

* Berlin. Die fremden Banknoten, beren Berbot mit dem 1. Zanuar k. 3. in 
gun tritt, find ſchon jept bei uns aus dem öffentlichen Verkehr beinahe ganz verbr 

Grund diefer Erfcheinung fiegt offenbar darin, daß dieſe Geldfurkogate nike 
mehr nach ihrem vollen Nennmerihe, fondern nur mad bem jedesmaligen Tagescourft 
noch in Zahlung angenommen werden. 

* Londosw. Der Directionsrath ber ofindifhen Compagnie hat die Mb N 
eines neuen Truppencorps nad Galcutta beſchloſſen. Daſſelbe wird fih über Alam 
drien und Suez bahin begeben. 

'* Eonftantinopel. Der Sultan beabfichtigt, einen biplomatifgen Agenten nad 
Spanien zu jenden. i 


twottlicher Redacteur und Berleger 3. G. Helgmwart. — Drud von 3. P. Steig 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
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Tageönenigfeiten, Politit, Siteratur, Kunft, Theater und Gemeinnütiges. 
AR. 109. Freitag, den 18. September 1857. 
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Zur Tagesgeſchichte Fraukfurts. 
Frankfurt, den 17. December. Die Bundestagsferien werden deſinitiv am 21. 
nädhften Monats ihr Ende erreichen. 
— Königin von Holland hat auf der Durchreiſe nah Stuttgart unſere Stadt 
t. 


"Bon den hier befindlichen Fremden von Diſtinction nennen wir ben Herrn General 
2a Marmora aus Turin und den auf der Reife zum Nürnberger Handels: Kongreß 
begriffenen Ritter v. Raule aus Wien. Auch ber Fürſt Richard und der Prinz Lothar 
von Metternich meilten diefer Tage bier. 

VDer k. k. öflerreihiihe Geiandte am f. fähfifhen Hofe, Prinz Riharb Metter 
nid, if mit Gemahlin bier eingetroffen und im Romiſchen Kaifer abzefliegen. Er wirb 
ſich zum Beſuche feined Baters, Fürſten Clemens Metternih Durchlaucht, nah Schloß 
gr begeben. Davon, daß diefer greife Diplomat, wie einzelne Blätter be- 
* Ar efen Tagen einen Befuch in unferer Stadt machen werde, iſt zur Zeit bier 
nichts befannt. | 
Der Biſchof von Soiſſons If hier durch nach Mainz gereist. 


Her Bouquié⸗Lefebvre aus Brüffel hat den Werth ber ihm vom internatio» 
nalen Wohlthaͤtigkeitscongreß zuerfannten von Herrn Dutröne aus Amiens geflifteren 
Breismedaille mit 300 Fred. für die Armen hiefiger Stadt beftiimmt und find hiervon 
dem Bernehmen nah Fred. 270 dem allgemeinen und 30 Fres. dem ifrarlitifchen Almo⸗ 
fenfaflen zur Bertheilung zugewiefen worden. 

Das bahier flationirte Detachement des f. f. Öfterreihiihen Dragonerregiments Fürft 
Windiſchgrätz No. 7 ik am 15. d. M. in der Stärke von Bl Mann nah Mainz abges 
rüdt, um an den Waffenübungen ber dortigen f. k. öflerr. Barnifon Theil zu nehmen 
und wird erſt am 5. October hierher zurüdfehren. 

In Folge des jährlich eintretenden Wechfeld ber Befapung ber Burg Hohenzollern 
wird im nächften Monat eine Compagnie des Tönigl. preußifhen Garde-Schügen-Ba- 
taillons auf dem Marſche von Berlin nad Hohenzollern und eine andere auf dem Marfche 
von dort nach Berlin durch biefige Stadt paffiren. 

Als Rachfolger des Herrn von Dörnberg in der General, Boftdirectiondftelle wird 
neuerdings auch mit eininer Wahricheinlichfeit Prinz Hohenlohe aenannt. 

Der Berwaltungsratb der Frankfurter Rüdverfiherungs » @efellihaft hat in feiner 
Sigung vom 14. September zu feinem Präfidenten Herrn Baron M. Earl v. Roth . 
ſchild und Herrn C. Schlamp zum Bicepräfidenten erwählt. 

ie bes Zudhtpoligeigerihts. Präfident Dr. re 
mann. Dr. Mettenius. Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leykam. Erfter 
Ball, Eine jehr elegant gepugte Dame, die öfters ſchon von hier ausgewiefen worden 
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if, auch ſchon wegen Diebſtahls auswärts Im Zuchthauſe ſaß, iſt der verbotenen Rüdtehr ans 
geflagt und wird zu einer breimonatlihen Gefängnißftrafe verurtheil. — Zweiter 
Ba Zwei Dienfimädden find angeflagt, ihre Dienfibücher gefälfcht zu haben, indem 
e ein Datum in denfelben veränderten und dann Gebraud von den Büchern madten. 
Der Staatsanwalt beantragt gegen fie eine Befängnißftrafe von 3 Tagen. Das Gericht 
eıfennt dem gemäß, der Einen wird jebocd die bereits erlittene Unterfuchbungsbaft ange 
rechnet. — Dritter Fall. Ein Schneidergeſelle ift bezüchtigt, ein Paar Hofen und 
einen Tuchrod, die ihm zum Ausbeſſern übergeben worden, unterfhlagen und ein Stüd 
Hofenzeug, aus dem er Hofen machen follte, verfegt zu haben. Er gefleht fein Bergehen 
zu und will ed aus Noth verübt haben, fein Leumund ift getrübt und er auch ſchon 
auswärts wegen Unterſchlagung und Diebftahl, aljo im Rüdfalle, beftraft. Der Staats- 
anmwalt beantragt gegen ihn eine gefhärfte Gorrectionshausftrafe von 8 Monaten. Das 
Gericht verurtheilt ihn zu einer gefchärften Gorrectionshausftrafe. von 5 Monaten. — 
Bierter Hall. Eine hieflge Bürgersfrau, die auf der Bodenheimer Bafle einen Sıly 
verfauf hat, Heht mit ihrer im Geſchäfte shätigen Tochter vor den Schranfen, ange 
ſchuldigt, beim Betriebe des Salzverkaufo faliches Gewicht angewendet und fo die Käufer 
in Nachtheil gebracht und betrogen zu haben. Die Krämerin — aus, ihre Wage fei alt, 
fie habe diefelbe fhon Tängft erneuern wollen, aber Unmohlfein habe fie daran verhindert; 
daß fie falfch fei, habe fie nidht gewußt. Die Wage wird vorgezeigt und ift allerdings 
auf der einen Seite, wo hinein das Salz gelegt wird, viel ſchwerer ald auf der anbern. 
Auch wird ein fchwerer Nagel bemerkt, - der an die Wage mit einer Kordel befefigt 
ward; die Angeflagte behauptet, ein Kind babe den Nagel an bie Wage gehängt. Der 
als Sahverfländige vernommene Münzwardein Rößler erklärt, daß bie eine Wagſchale 
6/4 Loth ſchwerer, daß die gebrauchten -Gewichtfleine jedoch faſt alle zu ſchwer jeien, 
dies fei wahrſcheinlich durch den Roit geſchehen, ber die Gewichte nach einiger Zeit 
fehwerer made, die Wagfchale könne aber durch den Gebrauch nicht ſchwerer meworben 
fein. Es werben mehrere Zeugen vernommen, bie ſämmtlich ‚beftätigen, zu leichtes Ge 
wicht erhalten zu haben, jedoch wird bag eninommene Salz ald gut gefdhildert. Das 
fteht feſt, allen Zeugen fehlt Salz! Der Staatsanwalt beantragt negen die Saly 
verfäuferin und ihre Tochter eine Gefängnifftrafe von 8 Tagen. Der Bertheibiger ber 
Angeflagten, Herr Dr. jur. Mayer ſucht darzuıhun, daß fein abfichtlicher Betrug vor 
maite, jedenfalls fei die Tochter gang unfhuldig bei der Sade, ba fie nur während 
des Unwohlſeins ihrer Mutter im Geſchäfte ausgeholfen babe. Er beantragt Frei 
ſprechung feiner Clienten, eventuell 24ftündige Gefängnißſtrafe. Das Gericht verurs 
theilt Jebe zu einer Gefängnißftrafe von 8 Tagen und verfügt bie Gonfiscation ber 
Wage und der Gewichte. — Fünfter Fall. Eine Taglöhnerin ift angefchuldigt, im 
Auguft d. J. eine goldene Uhr im Werthe von 24 fl., eine Küchenſchürze, ein Chemiſſet 
geflohlen und ein Kleid betrügeriih am fidh gebragt zu haben, während fie. in einem 
Haufe arbeitete. Die Uhr Hat fie für 7 fl. bei einem hirfigen Gerümpler verkauft. Sie 
geſteht nur einen Theil der Diebfläh'e zu. Der Gerümpler, der bie Uhr-für 7 fl. ge 
fauft, erflärt, Die Dienfimagd habe ihm die Upr verfegt, angeblich, „weil ihr Fräulein 
in Berlegerbeit jet.“ Der PBräfident fragt ibn, ob bas öfter vorfomme, baß er von 
Dienftmädden goldene Ilyren „im Auftrage ihrer Fräuleins“ in Berfagp nehme, und 
madt ihn warnend darauf aufmerkſam, er möge bod die Urtheilsſprüche dieſes Ger 
richtes aufmerfiamer verfolgen, ehe er wieder goldene Uhren auf ſolche Weiſe von 
Dienſtmädchen kaufe, ohne fie zu fragen, wie fr in ben Befig derſelben gela 
Die Taglöbnerin ift eine Übelbeleumundete, wegen Diebftahls ſchon auswärts, beftrafte 
Perfon. Der Staatsanwalt beantragt genen fie eine geſchärfte Eorrectionshausftrafe 
von einem Jahre. Das Gericht verurtheilt fie zu einer gejchärften Correctionshaus⸗ 
* firafe von 15 Monaten. — Sechster Fall. Ein Sciebfärder hat einem Tag 


* 
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löpner eine filberre Taſchenuhr mittelt Anwendung eines falfhen Shlüffels 
geſtohlen. Er geſteht den Diebftahl zu und behauptet jedoch, er habe geglaubt, die von 
ihm entwenbete Uhr gehöre feinem Bruder. Diefer wird wernommen und wiberjpricht 
den Angaben des Diebes. Die Uhr hat er auf dem Pfandhaus für 3 fl. verjegt und 
ben Pfandjchein für 1 fl. 12 fr. an einen Droſchkenkutſcher verkauft. Der Eigenthümer 
der geſtohlenen Uhr erklärt naiv: die Ubr fei gut gegangen, aber jedesmal, wenn er 
fie in die Tafche geſteckt, fei fie wieder Reben geblieben; wenn er fie aber bingelent, 
fei fie wieder negangen. Der Droſchkenkuiſcher, der den Pfandſchein nekauft hat, mußte 
daher bie geſtohlene Uhr, nachdem er fie ausgelöſt hat, erft für fein Geld maden laſſen. 
Der Schiebfärder ift fhon wegen Diebſtahls mit Zuchthausſtrafe mehrfach beftraft und 
ein ſehr jchleht beleumundetes gefährliches Subject. Der Staatsanwalt beantragt 
2" Jahre gefhärftes Zuchthaus aegenihn. Das Gericht verurtgeilt ihn zu einer 
Be aateen Zudthbausftrafe von 2 Jahren. Schließlich wird noch ein alter 
tiler, der einen gefälfchten Bettelbrief bei fidh hatte und einem Gensdarmen ein Geld» 
geſchenk von 24 Kreuzer angeboten bamit er ihm follte Iaufen laſſen, zu einer 
Befängnißftrafe von 5 Tagen verurtheil. Schluß der Sigung 12" Uhr. 

‚ ®egenüber der Behauptung der „Zeit“, daß das Hazardfpiel in Wieobaden im 

Winter nicht fortgefegt werde, theilt die „Mitt. Ztg.“ ald Gerücht mit, taß die Frage 
über das Winterfpiel gegen eine Averfionalfumme von 600,000 fl., welche zum Anfauf 
ber Gärten an dem warmen Damm und zum Bau des neuen Theaters verwendet 
werden fellen, genehmigt worben fei. 
- „ $räulein Margaretha Zirndorfer hat am 16. d. im Wiesbader Hofthea: 
ter die „Babriele“ im „Nachtlager von Granada“ gelungen und einen wahren 
enthuſiaſtiſchen Beifall in diefer ſchönen Rolle geerndet. Sie wurde bei offener Ecene 
und nad jedem Arte ſtürmiſch gerufen. 

Aus gutir Duelle vernehmen wir, daß Felicien David und Herr Gapellmeifler 
Hagen vom Wiesbader Hoftbeater die Direction von dem in Ausſicht geflellten Feftis 
val in Wiedbaden tibernehbmen werden. Ramentlih wird Felicien David feine weltbe⸗ 
rühmte Symphonie „le desert“ zur Ausführung bringen, 

&s war jüngſt in einem hirfigen Blatte ald eine naturbiftorifhe Merfwürdigkeit 
mitgetheilt, daß Störche aum zweiten Mal in diefem Jahre hier in Frankfurt geniftet 
basen und daraus der Schluß gezogen, daß dies unfehlbar einen ungewöhnlid warmen 

erbft erwarten laffe. Diefer, ſowie alle ähnlihen Schlüffe find gänzlich falſch. Man 

jept von der Meinung, daß bie Bönel bad Wetter auf längere Zeit voraus wüßten, 
zurüdgelommen. Sie empfinden.die Witterung höchſtens auf ein paar Tage voraus, 
50 zogen hier in diefem Jahre die Mauerfchwalben (Gypselus murarius) ſchon in ber 
Rat vom 27/28. Juli fort, während fie uns fonft gewopnlid erft am 3. Auguft vers 
laffien. Wer daraus auf einen falten Auguſt geſchloſſen hätte, ber hätte fih gewaltig 
netäufcht, da diefer Monat gerade in dieſem Jahr eine Temperatur hatte, welche derjeni» 
nen des innen Afrikas, wohin die Mauerfchwalben zieben, wenig nachgab. Ebenſo 
fommt es oft vor, d« die Mehlſchwalben (Hirundo urbica) noch fo fpät heden, daß 
die Jungen zurüdbleiben müffen und umfommen. Endlid ift es befannt, daß viele Zuge 
vögel im Frühling fchon umfommen, wenn noch winterlihe Witterung folgt, unb dag 
fie durch dieſe oft maffenweife getödtet werden. Daraus und aus vielen andern Bors 
kommniſſen in ber Bogelwelt geht hervor, daß den Bögeln in Bezug auf dad Wetter 
feine befondere Prophetengabe eigen if. 

Man fhreibt uns aus Bad Homburg: Man fieht jept, daß bie Saifon in den 
meiften Bädern beendet ift, denn bier fommen täglich Hunderte von Fremden zur Nadys 
fur- an, bier wo die Interbaltungen der Kurgäſte nie aufhören. Roch füngften Samstag 
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hatten wir bier ein herrliches Concert. Wir börten in demſelben eine funge, reijende 
Sängerin, Madame Rieder, mit einer ſchönen Stimme und viel'r Gewandtheit. Herr 
Eppich, der an jenem Abend: mitwirfte, hatte einen feiner fonnigen Tage, und errang 
durch feine herrlihe Stimme lauten Beifall, Fräulein Peſchel, eine uns von früher 
her befannte talentuolle Pianiftin, hat feit vorinem Fahre bedeutende Forſchritte gemacht. 
Der Biihof Kettler von Mainz war diefer Tage in bem nahen Kirdorf anmwefend, 
und man bringt feine Anweſenheit mit der Erbauung einer neuen fatholiihen Kirche in 
Homburg in Beziehung, da die jepige den vermehrten Bebürfniffen des fi immer 
vergrößernden Badepublikums nicht mehr zu genügen im Stande ift. 

In vergangener Woche hatten wir faſt tdglih Gewitterregen, in deren. Folge fi 
die Temperatur etwas abfühite, obgleih fie im Berhäftnig zur Jahreszeit noch immer 
mild blieb. Die legten Nächte waren fälter, fo dafi fih unfer Herbſtwetter einzuftellen 
fheint. Für die Beflellung der Felder war das Wetter Außerft günftig und wurden 
au die Mäufe decimirt, Auch England hatte häufigen Renen, während der Norben 
Deutfhlands immer no an Trodenpeit und Hige litt, fo daß die Beſtellung ber Zelder 
nur Tangfame Fortiähritte dort machte. Ueber ben Ausfall der Ernte hört man nur 
Günftiges; namentlih die Kartoffelernte in ber Wetterau iſt zur Zufriedenheit ausgefallen. 

Wir Iefen im Hier erfcheinenden „Deutfihen Verkehr“: Pferdefutter. Man be 
ſorgt für das kommende Frühjahr großen Mangel daran, und es ift fürzli von einem 
erfahrenen Pferdehalter die Anficht ausgefprocdhen worden, man werbe Heu im Frühjahr 
um ſchweres Geld nicht erhalten können. In Bayern foll es nun gerade mit der Dew 
ernte nicht fo ſchlimm — Und es wird zum Beiſpiel aus München geſchrieben, daß 
bort der Centner Heu erfter Qualität um 1'.—2 fl. verkauft worden je. Das ifl 
freifih fie Bayern immerhin ein hoher Preis, und Alles gehörig erwogen, wird ber 
jenige Pferdehalter nicht weit irren, welder fobald wie möglich den Fouragebedarf Bis 
nädhften Sommer arquirirt. — Bei dem jegigen Berhältniß der Getraidepreife dürfte 
unferen verehrten Rejern die Feſtſtellung des Futterwerthes ber einzelnen Frucht⸗ 
nattungen, wie fie in Zellers landwirthſchaftlicher Verhältnißkunde fib findet, von 
Intereſſe fein. Hiernach find, in runden Beträgen ausgedrückt, 40 Bid. Walzen 45 Pfp. 
Korn und 52 Pfo. Hafer im Futterwerthe gleich. 

Beſonderes Intereffe erregt die Cultur der Tabakspflanze in — Maß⸗ 
Rabe in der Gaͤrtnerei des Herrn Baron Wilhelm v. Roihſchild vor dem Bockenheimer 
Thore dadurch, dag nach ter erſten Ernte die fogenanntın Beizer an berfelben Staude fo 
florf und feäftig wieder nachgewachſen und zu volllommenen Blättern entwidelt find, 
daß eine zweite glei ergiebige Ernte bevorſteht. Es hat ale Seltenheit einer doppel⸗ 
ten Ernte von einer und berjelben Pflanze auch die Aufmerffamteit vieler Sahverfläns 
biger der Umgegend erregt, bie nicht unterlaffen, ſich durch Augenſchein Davon zu überzeugen, 

Wie das „Fr. Journ.“ erfährt, ift die Frankſurter-Hanauer Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft 
ermächtigt worden, ein neues Prioritätsanlehen im Betrage von 1,500,000 fl. au 4a 9%, 
in ber Art aufzunehmen, daß dagegen die dermalen in Circulation befindlichen 600,000 R. 
Prieriiätspbligationen erſter Emiffion eingelöst werben, 

Durch das am 12. d, erfolgte Ableben der Polizeinctuarswittwe Gravelius iſt die 
Stelle einer Conventualin des St. Gatharinenfiftes erledigt worden. 

Die Runftdüngerfabrifen am Rhein und Main nehmen immer mehr an Aufſchwung 
zu. So verkaufte — wie bie „Badifhe Landeszeitung“ fih von hier melden läßt — 
die hiefige Actiengefellfchaft für chemiſche PBroducte im verfloffenen Jahre, dem Zweiten 
ihres Beſtehens, ſchon über 20,000 Eir. ihres Kunftdüngers, zunächſt und vorzüglich 
dem Tabalobau zugewandt, , Ä 


Geftern überfuhr ein: Fiakerkutſcher einen fremden Knaben auf der großen Boden» 
helmer Straße, D 





Nundſchau in Der Politik, 

* Berlin. Das von mehreren ſüddeutſchen Blättern verbreitete Gerücht, ber 
Kaiſer von Defterreih werde noch vor Ablauf diefer Woche zu einem Beſuche an unierm 
—* in Berlin eintreffen, findet hier keine Beſtuigung. Allerdings fol der erlauchte 

onarch beabfichtigen, noch im Laufe diefes Herbftes die preußifhe Hauptftadt 4 e⸗ 
ſuchen, man verſichert indeſſen, daß die Reiſe deſſelben nach Berlin erſt im nat 
October zu erwarten ſtehe. 

Der Berliner Correſpondent der Hamburger Börſenhalle ſchreibt, daß ber preußi⸗ 
ſche Handelsminiſter, Herr von der Heydt, gleich nach der Rückkehr des Königs aus 
Halle am vorigen Donnerstage fein bereits ſchriftlich eingereichtes Entlaffungsge 
fuch münblid wiederholt habe, indeß von dem König aufgefordert worven fet auf feinem 
Poften zu bleiben, und daß fi die Vermuthung geltend made, der Minifter werde 
diefer Aufforderung entfprecdhen. 

.* Wien. Nah einer Mitiheilung ber amtlihen Zeitung von Benebig hat der 
Kaiſer von Defterreich angeordnet, daß die päpftliche Regierung fortan nichts mehr für 
die öſterreichiſche Occupation in Bologna und Ancona bezahten jole.. Die Koften ber 
Decupation, die fih im Jahre 1850 auf 800,090 Scudt beliefen, betrugen im vorigen 
Fahre bei verminderter Truppenzabl noch immer 230,000 Scadi. 

* München. Am 16. d. if das Haus am Karldthor, in welchem fi die Eiſen⸗ 
Handlung Rofenlehner befindet, durch Erptofion des in demfelben befindlichen PBulvers 
in die Luft geflogen. Bon den Einwohnern find vier tobt; einer, dev noch vermißt wird, 
iR wahrſcheinlich ebenfalls todt; zwei find ſchwer verlegt. 

* Dreöden. Rach einer telegraphiihen Depeiche aus Florenz if der Verlauf der 
Krankheit des Erbgroßherzogs ein durchaus günftiger. Es war fein Fieber mehr vor 
handen und wurde an dieiem Tage das legte Bulletin ausgegeben. 

* Raffel. Das Confikorium hat in diefen Tagen die principiell nicht unwichtige 
Entſcheidung getroffen, daß Kinder, welche nah dem Willen ded Vaters oder der Muts 
ter einer beflimmten Religionegemeinfhaft angehören, von dem Überlebenden Theile 
nicht einer andern Gemeinſchaft zugewiefen werden Fönnen, indem ihnen nad erfolgter 
Mündigkeit allein das Recht zuftebe, Ihre Religion zu changiren. 

* Weimar. Nach der veröffentlichten Rechnungsablage über die Denkmäler uns 
ferer großen Dichter beträgt die ganze Ausgabe nur 16 399 Thle. Dabei find freilich 
nicht gerechnet zwei bedeutende Geſhenke, vaͤmlich das ganze Erz, welches König Lud⸗ 
ig und der Granitwürfel des Poſtaments, welchen der Großherzog von Baden geftif« 
tet bat. Die Einnahme war 20,314 Thle. (und davon 1000 Thlr. Zinfen), von wels 
der Summe auf unfer großberzoglihes Haus faft 7000 Thlr. fommen. Andere deutſche 
Fürften fpendeten 2527 der kaiſerl. franzöfijhe Hof 693, unſer Land 2405 Thlr. Auf 
die Bühneninftitute fommen 950, auf andere deutfhe Staaten über 5400 Thlr. Die 
Daupipoften der Auszabe find 6700 Thle. für die Modelle, 9045 für den Buß u.f. w. 
Die eigentlihen Granitpoftamente find noch nicht angelangt, fondern eine proviſoriſche 
aus Holı täufhend nachgeahmte Vorrichtung vertritt einſtweilen die Stelle. 

* Altona. In einer unter der Rubrik St. Petersburg von der Agentur „Havas* 
in Paris gemachten Eorreipondenz wird berichtet: „Die däniiche Regierung babe in 
einer Note an dad St, Petersburger Cabinet ihre den beiden beutfchen Mächten gegen⸗ 
über im der polfteinifhen Frage eingenommene Stellung bezeichnet und gehnfert, Ihre 
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Nachgiebinkeit und Zugeflänbniffe wären erfhöpft, und diefe Meinung hätte FKürft Gort- 
ſchakoff gewiſſermaßen gebilliat und fi mit derfelben einverftanden erflärt.* Das will 
ungefähr fo viel jagen, al8 fünne Dänemark auf Sympatbien Rußlands reinen. Run 
wird aber aus befter Duelle in Kopenhagen verfihert, das Kopenbagener Cabinet habe 
feine derartige Note in St. Petersburg mittheilen laſſen, folglich könne auch keine 
— ———— von St. Vetersburg erfolgt und die Nachricht der Agentur Havas 
müfle aus ber Quft gegriffen fein. 

* Waris. Der dur feine Schriften rühmlichſt befannte General Daumas if, 
wie man weiß, am 15. Auguſt zum Senator ernannt worden. Da berfelbe bis jegtan 
der Spige der algeriihen Angelegenheiten im Kriegsminifterium fleht, fo fand man Diele 
feine Stellung mit der ihm neu ertheilten Würde night im Einklang. Gr wird alfo 
der erftern überhoben und nächſtens zu einer bedeutenderen befördert werben. 

Der Raifer hat verfchiedenen Offizieren, welche den orientalifchen Krieg mitgemacht 
haben, d : Erlaubnig eriheilt, in englifche Dienfte zu treten, und den indifhen Feldzug 
mitzumachen. 

Man hat berechnet, daß die Zahl der Perſonen, welche auf die St. Helena⸗Me⸗ 
daille Anſpruch machen, nicht geringer als 100,000 fein und die daraus entfiehende 
Ausgabe mindeſtens 200,000 Fr. beiragen wird. 

* London. Wie aus Balmoral, 11. Sept., gemeldet wird, erwartete man, baf 
der Earl von Glarendon fih am folgenden Tage nah Haddo-Houſe zu einem Beſuche 
beim Earl von Aberbeen begeben werde. Earl ®ranville fol in ‚Balmoral eintreffen, 
um in feiner amtlihen Stellung als Stantsjecretär in der Umgebung der Königin zu 
verweilen. — Auf dem auswärtigen Amte ift, wie der „Globe“ meldet, eine amtliche 
Depeche des britifhen Eonfuls in Tripolis eingetroffen, welhe dad Gerät von dem 
Tode des Dr. Bogel als zweifelhaft erfcheinen läßt. 

* Meterdburg. Die neueften Berichte vom kaukaſiſchen Kriegsfhauplage melden 
eine längere Reihe glüdlicher Erfolge ber ruffiihen Waffen. Wenn dieſe ungen« 
ſchaſten auch augenblidlih nit von außerordentliher Bedeutung erfcheinen, fo find fie 
doch für bie weiteren Operationen von außerordentliher Wichtigkeit. 





+», Riteratur: und Theater:Rotizen, 

Das Haus auf der Rue Basse du rempart in Paris (neben den Boulevards), welches 
der alte Roffini gelauft hat, ift daffelbe, das im vorigen Jahrhundert dem Baron Grimm 
gehörte und in weldhem eine Zeit lang der junge Mozart wohnte. 

Aus der f. Erzgießerei zu Münden ift abermals ein Kunftwerf hervorgegangen, 
die für Augsburg beflimmte, von Brugger mobellirte Statue des Hand Fugger, bie 
König Ludwig anfertigen ließ. Die Etatue ift in der k. Erzgießerei öffentiih ausge⸗ 
flellt und wird fofort nad dem Ort ihrer Bekimmung, Angeburg, abgefendet werben. 

Eine „Landkarte der Urwelt“, welde auf Grund der neueften wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen verfaßt wurde, wird demnädft in Wien erſcheinen 

Schiller's „Kabale und Liebe” wird gegenwärtig in franzöfffher Sprade, metriſch 
überfegt von Brafard, im Odeontheater zu Paris mit großem Erfolg aufgeführt. 

Die Ernennung des zeitherigen königl: beyeriihen Hof-Theater « Intendanten Dr, 
phil. Franz Dingelfedt zu Münden zum Intendanten des Hofiheaters und der Hof⸗ 
era —— unter Beilegung des Dienſtprädicats als General: Intendant iſt nun 
wir erfolgt. 

Bei der am 7. d. M. in Neyon —— Zufammenkunft der franzöfiichen 
Sängervereine erhielt wiederum der in Paris ſeit neun Monaten beftchende deutſche 
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Gefangverein „Bermania* den erften Breis, nämlich eine goldene Medaille b’honneur, 
gegeben von Gr. Maj. dem Kaifer. Der Ruhm war biefes Mal um fo größer, ba bie 
„Germania” mit dem erftien und beflen Bereine von Paris zu wetteifern hatte und ohne 
ihren früheren Direcior Herrn Oberwein den Sieg davon trug. Genannter Herr hatte 
nämlich Abends zuvor dem Bereine feine Entlaffung eingereiht. Nichtsdeſtoweniger bes 
ſchloß der Berein, aud ohne Director feine Reife anzutreten, und bat Herrn Dahmen 
aus Köln, früheres Mitglied des Kölner Männergefangvereind, jegt Mitglied der „Ber: 
mania”, die Direction zu übernehmen. Obwohl Herr Dahmen durdaus nit vorbes 
reitet war, fo leitete er die Befänge doch meifterhaft und erwarb fi durch feinen Solos 
gefang den begeifteriftien Beifall. | 

In Paris it im „Theatre Iyrique” Weber’s „Euryanıhe* wieder zur Aufführung 
gebracht worden. Die Oper wurde zuerſt durch eine deutſche Truppe, der Haiginger 
und die Damen Fifcher und SchrödersDevrient angehörten, furz vor der Yulirevolution 
dort gegeben, fpäter au von Franzoſen, erlebte dann aber nur drei Borflelungen. Sie 
bat zwar nicht den Erfolg des Oberon“ gehabt, aber doch mehr Glück gemacht als 
früher. Das Libretto iR von Et. Georges und be Leuven umgeändert, doch wie es 
8 t, mit wenig Glück. „Oberon“ und „Euryanthe“ haben in Frankteich das Schid- 
al gehabt, daß fie aus großen romantifhen Opern zu komiſchen Opern mit Dialog ums 
gewandelt find, während der „Freiſchütz“ jeinen Dialog verloren und in der „großen 
Dper* Aufnahme gefunden hat. 

Die „Kriſen“ fanden zum zweiten Mal ein leered Haus und ein gelangweiltes 
Publitum, das nicht einmal bis zum Schluffe auspielt. Trotz einer Kürzung von gehn 
Minuten blieb noch Rangemweile genug übrig. Nun hat die Direction das Fhrige ger 
than, bie Kriſen zweimal gegeben, man laſſe fie in Frieden ruhen. 3. 


W 





Mannichfaltiges. 

Temperatur des Meerwaifers. Nach Unterfuhungen ber Brüder Schlagint⸗ 
weit ift die Temperatur des Meerwafiers im atlansifhen Ocean zwiſchen Liffabon und 
Kap St. Vinzent 20—21° C., und im mittelländifhen Mecre ziwifchen Gibraltar und 
Malta 21—22° E., zwiihen Malta und Alerandrien 23—24°, im rotfen Meere zwi- 
f&en Euez und 23° nörbl. Br. 24—28°, im füdl. Theile vom 23° nördl. Br. bis 
gegen Babel Mandeb 30—31"/? E., im perſiſch arabiſchen Meere wieder etwas gerin- 
ger, bei Aden und Bombay 27—28° GC. Das rothe Meer ift nit nur das wärnfle, 
fondern auch bas falziafte diefer verfchietenen Miere. Das Marimum des fpezififchen 
Gewichts betrug im Golf von Suez 1,393, im Mittel für das rothe Meer wurde 1,031 
nefunden, während das Mittel im ailant. Meer 1,0277 und im arabifchen Meere 
1,0278 betrug. 

Eine wihtige Erfahrung theilte der Arzt Kontanelle fürzlich der franzöfifchen 
Akademie ber Wiffenfchaften mit: Man hatte bem Profefior Vortal ein todtgeborenes 
Kind gebracht: fhon ſchickte er fi in feinem anatomiſchen Saale an, ed zu zeraliedern, 
als er den glüdlihen Gedanken hatte, dem Kinde einige Augenblide in den Mund zu 
hauchen; nad 2—3 Minuten fehrte die Wärme des Körpers zurüd, der Umlauf des 
Blutes fing an fih wieder berzuftellen, dad Herz fchlug, und bald verwandelte fidh der 
Leichnam in ein lebenevolles Kind, Herr Kontanelle macht darauf aufmerfiam, welche 
Bortheile man dur das Ginhauhen bei Neugeborenen erhalten fönne, ‚jedodh müſſe 
man dabei vorfidhtig verfahren und die Luft mit Schonung in bie Bruft treiben. 

In Brüjjel hat fi ein Zunge von 13 Jahren an den Sproflen einer Leiter erhängt. 
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Driginelle Art, Befuch zu empfangen. Der unlängf verflorbene Berliner Stahl 
Serordnnetenvorfteher Faͤhndrich war eine durch offenes und biederes Weſen viel gefannte 
und beliebte Perſönlichleit. Es war vor ein paar Jahren, ald Humboldt, zum Ebren⸗ 
bürger ernannt, bei den Danffagungs Bifiten an die Vaͤter der Stabt aud bei Fähnd 
ri vorfuhr. Diefer, die Meldung empfangend, eilt im Schlafrock bie paar Treppen 
feiner Wohnung hinunter, empfängt am Wagenſchlage feinen berühmten Gaſt mit der 
&rflärung, wie er nie zugeben werde, daß der verehrte Greis feinetwegen fi) die Mühe 
des Treppenfleigend mache, wie er aber ebenfowig der Ehre biefer Unterhaltung zu ent 
fagen — flettert damit in den Wagen hinein, ſagt Humboldt eine Viertelſtunde 
lang die üblichen Artigkeiten und entläßt die Bifite, indemPer, vergnügt wieder in 
feine Hausthür ſchlüpfend, dem verbugten königlichen Kuticher das „Kort!* zuruft. 

Am 22. September findet vor dem Parijer Aififenhofe der Prozecß gegen die Nord 
bahndiebe, Garpentier und Conſorten, fatt. 

Die Königin von England hat für ven indiſchen Fond 1000 8., Prinz Albert 300%. 
und die Herzogin von Kent 100 8. fubferibirt. 

Raifer Napoleon hat zur Unterftügung für die Opfer bes indiſchen Aufſtandes 
1000 Sovereigns in feinem Namen überfandt und vie franzöftihen Garden Haben zu 
bemijelben Zwede 400 Sovereigns überfchidt. ! 

In Liffa ſtieß diefer Tage ein Arbeiter beim Graben auf einen zufammengebunde 
nen Körper, ber 15 ®oldbarren von etwa 6 Zoll Ränge und "Ar Zoll Durchmeſſer enb 
hielt. Die Mitarbeiter machten drm Binder feinen Fund fireitigq und es fol Raufereien 
beöwegen gegeben haben. 11 Stüd. die einftweilen in bie Kafle der Meliorationdver- 
waltung gelegt wurden, haben ein Gewicht von 4 Pfund 18 Loth. Im Befige ber 4 
anderen Barren fol noch der Finder fein, dem auch der geiegliche Antheil der übrigen 
11 Stüd zufallen wird. | 

Befondere Erwähnung verbient die Erſcheinung, daß am Hausſtocke des Michael 
Bol in Winkel im Rheingau bereitd ganz reife Trauben find, berfelde am 25. Juli 
zum zmweitenmale blühte, in Folge deffen Traubenbeeren, bie fi zu färben beginnen, 
trägt, und am 25. Auguſt zum drittenmale blühte und Davon Beeren mit Erbienbide befigt. 

Die Auftern fangen an, auf dem Pariſer Märkte zu erfheinen. Am 8. Geptem- 
ber trafen beren 911 Körbe ein. 

Die Epolera if aud in Hamburg ausgebrorhen. Vom 29. Auguſt bis 3. Sept. 
find 339 Fälle angemeldet, von denen 136 einen tödtlihen Ausgang hatten. * 

Bon den alten Soldaten Napoleon's (Franzoſen, wie Ausländern), die Anſpräche 
auf bie Medaille de Sainte Helöne geltend maden fönnen, follen beiläufiz 200,000 übria 
—9* — eine ungeheure und kaum glaubliche Zahl, wenn man erwägt, daß ſeit dem 

bſchluß der napoleoniſchen Aera über vierzig Jahre verfloſſen find. 





Meneſte Nachrichten. 

* London. In Folge einer von Lord Canning, dem Generalgouverneur Ofin 
diens, eingegangenen Depeche wird ein. Theil der nah Indien gefihidten Berftärkungss 
truppen direct nah Bombay und Madras dirigirt werben. 

* London. Es wird jept in beftimmter Weile verfidert, ber Kaifer Napoleon 
erde auf feiner Reife nah Stuttgart Mainz und Frankfurt berühren. 

* Madrid. Alle Gerüchte von einer Aenderung im Minifterium enibehren bem 
Bernehmen nad jeden Grundes. Das Miniſterium Narvaez ſtehe fehler ald jemals, 





Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesnenigkeiten, Politit, Literatur, Kunſt, Theater und Gemeinnütziges. 
A 110, Sonntag, den 20. September 1837. 








Drei Mütter 


(Bon Hdppi.) 
Munter vor des Briedhofs Mauer Eine weiß ſich nicht zu faflen 
Beht 'ne Mutter mit dem Kinde, Bor dem Weh all’ und den Echmergen, 
Während drin im tiefer Trauer Beil fie meiden, miſſen, laffen 
Unter altbemoofler Linde Mußt' ihr Kind vom — Mutterhergen. 


Cine dritte Mutter ſchauet 
Die zwei Mütter an, fie fennet, 
Nicht mit deren Loos vertrauet, 
Mas in deren Bufen brennet. 


Bur Tagesgefchichte 
Frankfurt, den 19. December. Der Königl. Preußiſche Bundestagegefandte, 
Her von Bismark⸗Schönhauſen, befindet fi der Zeit in Berlin und wird in 
den nächſten Tagen wieder hier eintreffen. 
Der Kaiſer von Rußland hat dem königl. preußifchen Bunbestagdgefandten, Herrn 
v. Bismarf-Schönhaufen, das Großkreuz des St. Annen⸗-Ordens verliehen. 
‚ “ Unter den hoben Fremden die in den ledten Tagen hier anweſend waren, befinden 
Ben Earl von Bayern und Herzog Philipp von Würtemberg. Heute if ber 
Be Montpenfier bier eingetroffen. | 
Königl. Bayeriſche Militärbevollmächtigte, General von Liel, iR von feiner 
Inſpection der Bundeofeſtungen wieder hier eingetroffen. 
Am 23. wird der Katjer Napoleon hier in Frankfurt eintreffen. 


Deffentlide de bes er Ai als Berufungsim 
Ran; für das Zuchtpolizeigericht. Die drei in diefer Sigung zu entſcheiden⸗ 
Berufungen waren ſaͤmmtlich von Herrn Dr. jur. Mayer vertreten. Die erſtin⸗ 
ſtanzlichen Urthelle fanden inteffen bei feinen drei Elienten, einem wegen Betrugs und 
verbotener Rüdkehr zu einer geihärften Eorrectionshauefirafe von 1 Jahr 9 Monaten 
verurtheilten Bebdienten, fodann einem angeblihen Kaufmann aus Newyork, ber einem 
auswärtigen Händler eine Partie Golbwaaren unter falfchen Borfpiegelungen entnom⸗ 
men und fi damit heimlich von hier wegbegeben hatte, und dafür in eine Eorrectiondr 
bausfirafe von 3 Jahren verurtpeilt wurde, und endlich einem wegen Entwenbung einer 
28 fl. enthaltenden Geldgurte und eines Mefferd zum Nachtheile eines Metzgers zu 
I Jahren verurtheilten hiefigen Korbmachers — trog der berebten Bertheidigung ihre 
Befätigung. j 
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Als das Bemerkendwerthefle unter den füngften Sigungen des jetzt hier tagenden 
— —— —* rag er des er bier gebildeten „Iw 
ternationa chuſſes⸗ und ben Statutenentwurf für eine internatig 
a ekeeiaich hervor. Die Seltung berfeiben fol 1* Rathe 1 
verſchiedener en —— * die J Congreß waͤhlt, Hr ſich —* fpäter 
burd eigene Mactnollfommenheit ergänzen. um Zwecke bes n MAustanicdes 
und ha —** eine Ei —2 Zegründet en tin 
jährlich 40 Fr. dafür zu zahlen verbunden fein. Der Gentralort der Aſſoeiation ſoll 
Brüffel; und bie Sprache der Bulletins die franzöſiſche ſein. Dieſe Borfchlägerwarben 
bei der Abſtimmung zum einhelligen Beſchluß erhoben, 

Bei dem Bankette des Wohlthätigkeiterongrefied herrichte eine fehr gehobene Stim- 
mung. Nachdem Herr Rogier einen * auf das Gedeihen der Stadt Frankfurt 
ausgebracht und Herr Buͤrgermeiſter Harnier im Namen der Stadt in franzöſiſcher 
Sprache gedankt hatte, bradte Herr v. — Doliae ebenfalls in elegantem Fran⸗ 
zoͤſiſch das Wohl des Eonarefies, und ein anderer Redner dad des Hekkn Und ber Fu 
milie Varrenitrapp aus. Inter den darauf folgenden Nednern heben wir no Pascals 
Duprat hervor. Deütſch toaftitten nur Herr Eberiy, Gcheimerath —5 und 
BERG Schenk aus Bern, der Letztere in einem ſehr beifällfig "aufgehömmenen 

ortrag. 

Bon der Anſicht auscehend, daß bie totale, Unwiſſenheit der ärmeren Klaſſen in 
den vollswirthſchaftiichen Wiſſenſchaften eine, der haupiſachlichſten Urſachen von der Ars 
muth und dem focialen Elend fei, haben fh eine Anzahl deutiher Mitglieder des Wohl 
thätigfeitscongrefjed im „Landöberg* verjammelt, um über bie Gründung vollswirth⸗ 
fhaftliher Vereine in den mittleren und Heinen Städten Deutfchlande zu berathen. Gin 
eigener Ausihuß wird bie. Einleitungen ber DOrganifation ber Bereine in bie Hand 
nehmen. Als Vorort. für biefe iſt Bremen beſtimmt. 

Die Mitglieder des, Wohlzhätigkeitecongre ſſes hielten am füngfien Dienstag ein 
großes gemeinſchaftliches Diner e Hof * ter ” 

Was die Zeitungen über bie Wieberbeiegung ber burd ben Tob des Herrn von 
Dörnberg erledigten, höchſt wichtigen Stelle eines General⸗Poſt⸗Direc tors ber 
Thurn und Taris’ihen Po berichten, gehört felbhverfländlih nur in das. Reich. der 
Bermuthungen. Auch was wir nadhftehend mitiheilen, matt feinen Anfpruih auf voll⸗ 
Gewißheit; da es aber in poſtaliſchen Kreifen geglaubt und lebhaft gewlinſcht \ 
wollen wir wenigfend Grwähnung von der neuen Berfion thun. Es Heißt. nämlich, 
ber Erbprinz Mar von Thurn und Taxisé werde feine Reſidenz von Regensburg) na 
Franffurt verlegen und mit. einer Art von Miniſterlum bie oberfte Leitung übernehmen. 
Da ber Prinz bereits in den Ingben Jahren ih lebhaft mit ber Verwaltung bes 
Voſtweſens befhäftinfe, und zwar In’ eineim ben Regierungen und ben intert Fegen⸗ 
über fehr verſoͤhnlichen Sinne, fo hat biefe Angabe aud eine innere Wahrſch ag i 
ſichu nd der Fürſt würde den Forberungen ber Zeit und den gerechten a er Beamten 
Rechnung tragend — gewiſſermaßen mit der alten Berwaltungeform abf ließen. 
Die Herren Dücpertieur und Dr. Barrentrapp haben biefer ag bi der. 
fige Blindenanfalt beſucht und ſich anerkennend über bie Leitungen der Anka und ok 
mannigfachen Hülfsmittel für den Untertiht ber Blinden ausgeſprochen. br iv, 
pläne des in ber T eg im Baue begriffenen Blindenhaufes erfreuten fid des. 
Beifalls beider in Fragen diefer Art fo competenten Herren. ’ 


Einer der erſten Gründer der deutſchen B aft, 
a a  Buhadre N eutihen Burſchenſchaft, Herr, Raffebergex, lebt 
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Dre gegenwärtig bier am Paradeplatz im Haufe No, 10 von Herrn Kallenbach 
noch einige Da e gezeigt werdende funge männliche Drang-Utang verdient ben Bes 
un Ki rforfcher und Freunde der Thierwelt. Die Seltenheit der lebenden Erxem⸗ 
Plate diejer Affenrace in Eurspa und feine Zahmheit ift bemerkenswertha er läßt ſich 
von ‚Jedermann angreifen und bat nur bie Eigenheit, ſchon früh, um 6 Uhr Abendé, 
zu Bette zu gehen und dann feine Audienz mehr zu ertbeilen, weshalb Befucher um 
gütige Berüdjihtigung der. Zeit von Morgens 9 bie Abends 6 Uhr gebeten werden. — 
Au ro verdienen die fhönen Schwelzerpanoramen auf bem Paradeplap ebenfalls 
—* ne Kb Erwähnung, naturgetreuere Bilder jener hertlihen Gegend fann man 

t . 
"Der Ertrag ber von den Eigenthümern von Sehenswürdigfeiten zu erlegenden 
Eoneeffionsgelder belief ſich in der abgelaufenen Herbfimeffe auf fl. 450, während er 
in der vorlegten Meſſe mehr ald das Doppelte betrug. Diefes Geld fällt zu ?/s an bie 
Staatdlaffe und zu ’s an bie Almofenfaften ber verſchiedenen Gonfeffionsgemeinben. 
Unter den Gonceffionsgelbern ift außer der polizeil. Permilfienegebühr auch die Miethe 
für die fädtifhen Plähe begriffen. 
Das lan *7 Mitglied des Dicheſters, Herr Golmick hat feinen Prozeß mit 
der Theater⸗ Direction gewonnen und if in Ruheſtand verfeht worden. 
, Biel Auffehen machte diefer Tage eine engliihe Amazone bie in Männerffeidern, 
en Und Rot und lehtem Verſuch auf der Straße fpazieren ging. Barrock, aber 
Dee: als die Erinofine. 
= Das herrliche Herbfiwetter hält den Fremdenverkehr in unferer Stadt noch aufrecht. 
amentlid kommen viele Eholeraflüchtige aus dem Norden an den Rhein. Mögen fte 
de uns nicht hierher verſchleppen. ke | 
an fchreibt uns aus Offenbach: Unferem Eifenbahnhofe fol eine allgemein {Kon 
langſt gewünfchte Aenderung bevorfiehen. Demgemäß wird ber fo unſciclich placirte 
Bine eine andere Stelle erhalten, ebenio das eine eigenthümliche Front gegen bie 
anaf-Alee bildende Maſchinenhaus abgehoben und verfept werben. An deſſen Stelle 
ol fodann ein neues Gebäude treten, dad bie Locale für das Kreisämt, Landgericht ic. 
n ſich fliegen wird. In Betreff des überflüjfigen Raums im Bahnhof befteht bie 
k foren in fünf Parzellen zu verkaufen, und will man wiffen, daß ein hiefiger 
terne hmer Bereits —XWXX Gulden für dieſe Plaͤtze geboten habe. Bei allen⸗ 
fallſtgen Bauausführungen auf dieſem Territorium möchte nur Rückficht zu ziehen fein, 
— a e alsdann aber auch eine Verbindung mit der berlängerten Doms 
d tt t, q *— . 
37 8 den 20. d. laͤht ſich nochmals das bei und im beſten Andenken ſtehenbe 
any bes Fönigl. bayeriſchen 4. Infanterie» Regiments aus Aſchaffenburg Nach⸗ 
fhittap® in der „Neuen Anlage” und Abende im „Harmonieſaale“ hören, und wir 
Wöllen bdaher nicht berfehlen, barauf Aufinerffam zu machen, indem die Reiftungen biefes 
Mufit-Eorps ganz vorzüglih find... — : 
Am 9, Jahrestage des Barrifadenfampfes (18. September) wären bie Gräber ber 
bei dieſer Gelegenheit gefallenen Soldaten des k. preuß. 38. Regiments), ſowie die 
der an jenem Tape gefällenen Civiliſten wieder, wie alljährlich, geſchmlickt. 
Auf det Bockenheimer Landſtraße, unweit bed Rothſchild'ſchen Gartens, befindet fi 
demalen ein entlaubter, mit Früchten behangenet Kaſtanienbaum, an beim verſchiedene 
weige in voller —— en. Ebenſo ſteht man am Bockenheimerthor einen Oleander⸗ 
> DE zum zweiten Male blüht. Wieder eine von den vielen außerorbenilichen Er⸗ 
ſcheinungen des Jahres 1857. 
Seit einigen Tagen wird Ein hieflder Bürger und Bierbrauer vermißt. 
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Ein beim Baue ber Synagoge im Innern befchäftigter Arbeiter fiel aus einer bes 
traͤchtlichen Höhe herab und blieb auf ber Stelle tobt. - 
Ein in einem biefigen Bafthofe logirender Fremder, welcher wegen Unterfhlagung 
Anhaftirt und nah der Gonflablerwade gebracht wurde, machte, faum daſelbſt angelom- 
‚men, feinem Leben mittel Eıhängen ein Ende. D 





MHundfchau in Der Politik. 

* Wien. Die Sigungen der Commiſſion ber Donau-Uferflanten find fifirt wor 
ben, weil die Bevollmächtigten Bayerns und Würtembergs abermals neue Inflructionen 
einholen müflen. Was den ana ber Berhandlungen felbft betrifft, fo hört man über, 
einſtimmend die Behauptung, baß derfelbe fehr viel zu wünſchen übrig lafle und an 
einen befriedigenden Abſchluß faum zu benfen fei. 

* Darmftadt. Der Kailer von Rußland if am 17. d. M. von Weimar kom 
mend bier eingetroffen und im Reſidenzſchloſſe abgeftiegen. Der Großherzog empfing 
den Kaiſer auf dem Bahnpofe. 

* Bamberg. Der König Mor ftattete am vorigen Dienstag dem Erzbiſchof von 
Urban einen Befuh ab und begab fi fodann in bas Lager. Abends fehrte der König 
wieder nah Münden zurüd. 

» Maris. Die zweite Ausgabe ber „Poſt“ enthält folgende Borfhaft von hier 
vom 14. d.: „Ich höre, daß heute Nachmittag Befehl angekommen if, in den Tuilerien 
roßartige Anftalten zum Empfang einer „„Perfon vom höchften Range*" (des Rails 
ers von Rußland) zu treffen.“ 

Der „Moniteur” vom 16. fagt, er fei erfucht worden, zu erflären, daß das Brrüdi 
von der Bildung einer englifhen Fremdenlegion grundlos fei. Nur englifhe Unter 
thanen würden zur engliſchen Armee zunelaffen. 

An der Börfe wurden fehr beforgliche Angaben über bie indbifhe Revolution 
verbreitet. Es wurbe behauptet, dieſelbe behne fi unter der Anführung eines Sohnes 
des Großmoguls aud über die übrigen Praͤſidentſchaſten aus. 

* London. Die „Morning Poft” widerfpriht den Gerüchten von einer bevor 
ſtehenden Wiederaufnahme der diplomatiihen Beziehungen mit Neapelz feit 
der Abreije der Geſandten Frankreichs und Englands aus Neapel habe fih in 
der Rage zwifchen ben beiden wefllihen ®roßmächten und dem Königreidhe beider Sic 
lien nichts geändert. ß 

* Meteröburg. Der Statthalter von Polen, Fürft Gortſchaloff, iR vom Kaifer 
unter Belafjung aller feiner bisherigen Wärden und Aemter zum BeneralsInfpector der 
Infanterie ernannt worden. 

» Kaffy. Bon den Grunbbefigern und von den Mitgliedern bes Klerus haben 
etwa neun Zehntheile an den Divanswahlen Theil genommen; bie Majorität ftimmt 
im Sinne der Union. 

Fürft Vogorides Hat feine Sprache unb fein Auftreten gänzlich geändert und if 
jegt ein _eifriger Anhänger der Bereinigung der Donaufürfentpümer geworben, 

* Bufareft. Die „Kronflädter Zig.* enthält über die walachiſchen Zuflände 
einen laͤngein Bericht, dem wir folgendes entnehmen: „die Partei ber Unioniften wird 
täglich größer; in den Hütten unb in den Paläften träumt alles von der Union. Buls 
areft ift ſcheinbar ruhig; im Innern gähre ed aber gewaltig; die Begeifterung für 
Frankreich ift auf das Hoͤchſte gefliegen. Die Berufung eines —— Vrinzen auf den 
walachiſchen Thron iſt ſogar ſchon in jene Kreiſe als maßgebend gedrungen, aus deren 
Reihen der neue walachiſche Fürft zu wählen geweſen wäre.“ 


( 
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* Madrid. Der Bri Dranien I etroffen. — Die Königin 
no Demiſſion nit parken Aare ihr vom dm Minifterium angeboten * 


war. 

* Andien. Lord Elgin ir mit 600 Mann in Galcutta angekommen. Die Ent» 
— Agro's ſoll fehlgeſchlagen und der hierbei von den engl. Truppen erlittene 

ſt groß fein. General Dutram ift zum Gommandeur von Dinapıo und über bie 
vor Cawnpore liegenden Divifionen ernannt. —* 

Amerika. HYucatan fol ein furchtbarer Aufruhr toben und die Aufſtaͤndi⸗ 
fen allerwärts fiegreidh fein, 


Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen. 2 

„Blüthen aus dem Abenblande* von German Mäurer, Züri, in Commiffion 
bi. ©. sy Der Berfaffer, früher in Paris, dann in Franffurt a. M. und gegen 
wärtig in Zürich domicilirend und durch frühere Schriften in weiteren Kreiſen befannt, 
bietet hier eine Sammlung feiner fämmtlihen, theils ſchon zerfireut in vielen Zeitfchrifs 
ten erſchienenen, theils bis jetzt noch unzjedrudten Gedichte. Die entſchieden vorherr⸗ 
ſchende Richtung des Verfaſſers if lyriſch⸗didaktiſch. Er ift ein finniger Beobachter ber 
Menfhen und des Lebens, und was er hier angeſchaut, das gibt er eben fo finnig, dabei 
Har und unverfünftelt wieder, Sein Buch ift ein Laienbrevier, aus welchem man eben 
fo viel Belehrung, ald Troſt und Erhebung jhöpfen kann. Die poetifhe Form, in 
welche dieſe Berje gekleidet find, zeichnet ſich dur ſchoͤne Abrundung und Wohllaut 
aus. Außer ihrem allgemeinen poetifhen Werth hat die vorliegende Sammlung auf 
noch ben, daß fih viele der in ihr enıhaltenen Ffleineren Gedichie ganz befonder6 dazu 
eianen A zum Einſchreiben in Albums oder zur muflfaliiden Gompofition verwendet 
ju werben. 

Der Sän 2 eines Hoftheaters verliebt fih in bie einzige Tochter eines er 
habenden Geſchaͤftsmannes und hält bei diefem um die Hand derfelben an. Das M 
hen if dem Künftler gut, die Erfundigungen,, die der Bater einzieht, lauten günftig, 
aber der Alte hat eine flille Averfion gegen die übliche Lebensweiſe ber Herren vom 
Theater und zögert mit der Antwort. Die Bitten des Kindes befiegen endlich fein Bor 
urtheil und er entfchließt fi, den Brautwerber in feiner Kunſtthätigkeit in Augenſchein 
zu nehmen und bie Oper „Don Juan“ zu beſuchen, worin jener bie Titelpartie fingt. 
Andern Tags erfcheint der Sänger, um ſich endlich Beſcheid zu holen.. Freudeſtrahlend 
tritt ihm der Vater entgegen: „Sie find fein Don Juan”, ruft er ihm entgegen, „Sie 
follen meine Tochter haben!" — und die Beiden wurden ein Paar. 

Kinkel's neueſtes Drama „Nimrod“ if ein ſ. 7 Mifterium, das halb allegorifch, 
alb Hiftorifch die Entſtehung der Staaten anjhaulih macht. Die Bereinigung bes 
Ötterfultus mit den Staatseinrichtungen, um diefen legteren ben fefteren Kitt zu neben, 

iR zwar von mehreren Lehrern des Naturrechts verflochten worden und flimmt vollfoms> 
men mit den neueren Anſchauungen der Raturphilofophie, doch übt fie felbf in der Dich⸗ 
tung ihren nüchternen, erfältenden Einfluß. i 

Im Monat Auguf erfhienen in Paris 510 Tagblätter und periodifhe Schriften: 
Nur 40 berfelben behandeln Politif und Staatsöfonomiez die übrigen 470 zerfallen in: , 
95 literarifche Zeitungen, 47 Mobdejournale, 45 Börfen» und Indnftrieblätter, 45 wiſſen⸗ 
Ihaftliche Blätter, 39 Sammlungen von Belegen und Jurisprudenz, 45 mebicinifche 
Zeitungen, 17 abminifrative Sımmlungen, 14 Aderbauzeitungen und 14 bibliographiſche 
Sammlungen. In chronologiſcher — find die beiden aͤlteſten Blätter. die Gazeite 


ve Franee Re), mühe Theophraſtus Ronaudot im Dat 1631 gtündele, und das Journal 
A “,.weldes aus dem Fahre erg batirt. Es gibt beinahe kein Fach mehr, 
welches — *— ſeine beſondere See du gibt ein Journal für Notare, für Hut 
ne Und Weifedre; «3 gibt Journale für Poliſeicommiffaire, Gasbeleugtung, für 
— — —5* — Huiſfiers u. ſ. w. Man Hat den „Artcher frangais“, dad De⸗ 
—— Bogenſchutzen, das „Bulletin des ——— «Trövler), ben „Doniteur iteur de 
Eordonnerie* Shupmadrrei) u. f. w. 


Die Borftellung des „Oberon“ wär feine feenhäfte; ein wahrer "Unpetn | hlen 
über derſelben zu feuchten. Weder bie Feen, noch bie Gifen, weder die Meermaͤbchen 
noch bie —— gehorchten dem Winke des Drolt und Dud, und Jeder der Genien 
trieb Zauberei und Schäferei auf eigene Rechnung, fo daß von keiner Einheit bie 
Rede fein konnte und der Drbnungsruf des commandirenden Regiſſeurs: „Zu früh !« 

gu par!” nur zu laut und zu oft bei ben @eiftererfcheinungen im Sumterte hökdat wurde 
und mehr ald zu deutlich werrieth, daß im Reiche der Beier Hrute kein mot d’ordrk 
parirt wurde, und dort einmal gemüthliche Anarchie herrſchte. Dabei waren auch Die höheren 
Götter des Abends nicht disponirt. Herr. Eppich hatte einen, wenn auch leifen, Ans 
flug von Hetferfeit, lavirte fi jedoch glüdtich Ad Frau Anſchüßz-⸗Kapitain war nit 
recht bei me, ſichtlich leidend und fonnte fomit die granitne Riefenpartie dee Regina, 
bie ohnehin eine Stimme von Erz, feine von an erfordert, und zu der nur wenige 
Sängerinnen Kraft Haben, nicht fo tie ihre ſonſtigen trefflichen Leiftungen zur Geltung 
bringen; ſehr ſchon fang fie erg bie lyriſche Andante⸗Arie im legten Arte, bie ührer 
Seimime jo recht gut kiept. Fräul. Schmidt and Herr Pichler re ne 
lich Beſte unter Alten war Ftau Köhler (Namuna), nicht im Scherje, nein 
im Ernfe Das ik der beſte Maßſtab des Abends. Auch ber noch von ber 
Direction Med: Müpling her ſtammende große wandelnde Randihaftsapparat , eint 
Decoration, die noch immer reizendfchön iſt, war —— nicht fo recht im Stande , und 
nd auf dem Waffer Mondigein lag, ſtrahlte oben am blauen Himmel die Sonne 
hell und Har, und fein Stern leuchtete, wit überhaupt an jenem Abende don 
Sternen feine Spur fihtbar war; doch — folder Unglüdsabende fommen bei 
jeder Berwältung vor, wir wollen fie deshalb nicht zu hoch ancehnen 1 — Im Poſtillon 
vor Lonfümeau“ und in dee Rachtwandlerin“ hat Herr Carl Schneider 
bebhtirt,; Die Stimme des Herrn Schneider iſt zwar nicht flark, doch fehr ſchoͤn und 
Hangvoll, und er ift ein ſehr verdienftlicder Sänger, ber viel gelernt hat. Einen beffern 
iyriſchen Tenor kann man a ig: wink. 8. 





Mannichfaltiges. 
Frankreich enthält 1,977,000 Heftaren Weinberge. Wenn nun bei ber demnähh 
Ehe Sei Reie jeder Heftar F chnittlich 40 a ben gibs, fo wird * 79,080, Beh 


@tüd d: h. ungefähr 2 Stüd ein per Einwohner haben. Zu 40 Branfen —* 
gerechnet, werben dieſe 79, 080000 Stüd eine Summe von mehr als 3 
tepräfentiren. 

Bon dem —* des Gigarrengefchäftes in Oeſterreich wird bie Beth, einen BE 
Fa verfchaffen, daß die Stadt Wien allein jährlid an 54 Millionen E. Cigarrn 
umirt; viei bie für 1858 zum Verkauf präliminirten Cigarten * jo re 
eg m - dad ganze Raiferreih ein Diuantum von 1200 — —22 


- m — 
Eine — Wahrnehmung überraſchendſter Art macht man. in. Bojanowo. 
Von den im Bereiche der Flammen dort befindlich geweſenen Obftbäumen, die nicht 
voßRändig vom Feuer verzehrt worden, haben faf alle ihre Früchte, viele auch bad Laub. 
nerloren. Un manden Bäumen hängen bie Früchte gebaden noch an ben Zweigen. 
Eine Anzahl diefer Aepfel- und Birnbaume fiehen nun im friſcheſten Maigrün und mit 
Blütben bededt, während dazwiſchen die verdorrten Früchte zu feben.  \ 
geregt von Jenenfer Studenten, geht manin Thüringen damit um, dem, bekanntlich 
in. Freiburg a. d. U. verftorbenen und auf dem dafigen Gpttedader begrabenen Erweder 
re Friedtich Ludwig Jahn, in gebadter Stadt ein würbiges: Denkmal: 
u fegen. 
z as neue Kaffeehaus, welches vor einigen Tagen auf dem Boulevard Monimars 
tre zu —. eröffnet wurde, machte gerade die Zahl 100 dieſer Etabliſſements voll, 
welde von der Magdalenenkirche bis zum Baftillenplage beſtehen. 
Nicht über die ſchamloſen Preife einzelner Wirhe im Berner Oberlande, fonbern. 
namentlich auch darüber wird von ben Riijenden mit Recht laute Klage geführt, daß 
man nun auch für die Betrachtung der Waflerfälle, der Gletſcher, der Ausſichten und, 
dergleichen foͤrmliche Taxen, Sperrfige- 2. eingeführt hat, 
Englifhes Loſchmittel. Kin Handlungshaus zu Danzig ließ bie, Nachricht 
dem dortigen Brande nad London telegraphiren; der bortige Geſchäftafreund er⸗ 
ee fofort telegraphiih den Rath: „man möge nur mit Kanonen feuern,” Wie | 
fpäter ergab, wär damit nicht gemeint, man möge Kanonenkugeln in bie Gluth ſchleu⸗ 
been, fondern: man möge Kanonen abprogen, indem durch den damit verbundenen großen 
4 fofort das Feuer erlöſchen würde. Im der That ſoll dies bei und noch nicht 
zur, —— A— gelommene, in London aber bereits häufig bei Feuersbränften ange⸗ 
wandte Mittel ſich dort ſtets ſeht wirlſam ermieien haben. 
or einiger Zeit beſuchte ein vornehmer Engländer eines ber Trappiftenklöfler im 
füdlihen Frankreich; der Prior flellte ihm nad der Reihe die ewig ſchweigenden Brüs 
Der vor und fagte enblich bei dem einen derſelben: „Sie fehen hier, mein Lorb, einen 
unglüdligen Soldaten, der in der Schlacht aus Furcht vor den Kanonen banonlief, 
und dann aus Verzweiflung über feine verlorene Ehre in dieſen Orden. trat.“ Bei 
biefen Worten veränderte der Bruder die Farbe; Zorn und Stoly bligten aus feinen. 
Augen und der entſetzlichſte Kampf in feiner Seele malte ſich auf den entflellten Zügen); 
in Rain auf das Grucifir blidend faltete er die Hände, fällt demüthig vor se 
Prior auf die Knie und verläßt blaß und jhmweigend das Zimmer. Der ford, durch 
Diefe Scene erihüttert, fragt unmillig den Prior, warum er dieſen Unglüdlichen fo an« 
Hage? — „Mein Lord“, antwortete diefer, „ib that es, um Ihnen zu zeigen, welde 
Gewalt die Religion befigt. Dieier Bruder war einer ber bravften Difiziere, der in 
fener Schlacht Wunder der Tapferkeit gehhan hatı Sie fahen den Kampf, den meine 
falſche Beſchuldigung in ihm erweckie, aber Sie (aben ** die Unterwerfung!“ 
Kuürzlich machte in Lyon ein hundertjähriger Greis Aufſehen. Hildebrand iſt 1757 
in Paris geboren, war bei der Belagerung von Toulon verwundet worden und hat von 
ba an bis zu feinem 85. Jahre die Propinz durchlaufen und Lieder verkauft. Seine rechte 
and if gänzlich gelähmt, fonft genießt er der beſten Geſundheit. Er war einer ber 
rfien, der Beranger’s Rieder Nong. und. alas wenig zur —— derſelben beitrug. 
Beranger ſah ihn mehreremale bei ſich. Jetzt reiſt Hildebrand nah Nizza, um bei einer 
feiner Nichten den Winter zuzubringen, die er ſeit 1823, wo fie ihn begleitete und feine 
—— —* ee mi St. Petersburg, der Oftferfüßte entlang laufend, 
elegraph, wilder Berlin mit St. Peteröburg, der 
verbinden jo, wurde dleſer Tage in Angriff genommen, —* 
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Kürzlich wurde bei Memel ein Schwertfiſch (Xephlas gladius), welcher anf deu 
Strand gerathen war, getödtet. Diefer Frembling in ven Waflern der Offer if 74 
Fuß lang, hat etwa 124 Fuß im Durchmeffer, wiegt gegen 2 Gentner und if für das 
Königsberger naturhifloriiche Mufeum erworben; wie dad Thier hierher verfchlagen, if 
um fo unerklärlicher, als in legterer Zeit feine Weflflürme getobt haben. 

Der elektriſche Telegraph zwiſchen Liffabon und London wirb nächftens eröffnet. 

Der Telegraphendraht von Bona in Algerien und Kap Teulada auf Sarbinien 
124 Seemeilen lang, if glüdlich gelegt; nachdem noch die Strede auf der Inſel feibi 
errichtet ſein wird, hofft man am 10. October direct zwiſchen Algier und Paris tele⸗ 
graphiren zu können. s 
Zu Roisdorf bei Bonn wurden fürzlih an einem Eifenbahn-Wärterhaufe von einem 
weißen Weinfode Trauben von folder Größe gefchnitten, daß unter anderen vier Ttaw 
ben das Gewicht von acht Pfund und zweiundzwanzig Loth aufbrachten; eine einzige 
Traube zwei Pfund umd achtzehn Loth. > 

Man ſchreibt aus Raftatt: Diefer Tage paffirte die erſte Gonbel die Murg. Bam 
quier Meyer dahier ließ diefelbe in Speier anfertigen. Auf berfeiben befindet ſich ein 
fehr elegantes Bade Eabinet, defien Boden dur Deffnung von Bentilen mit dem fließen 
ben Weller angefüllt werden kann. Eben fo befindet fih ein Baberaum und Herrich⸗ 
tung zur Erwärmung des Waflers zu warmem Bad und ein Feiner Kochheerd, ber 
re und zufammen gelegt werben fann, in derſelben. Das Schiffchen ift etfiche 

ang. = j z ! 

Die 9 StärkeKabrifen in ber Umgegend von Koblenz beziehen jept ihren 
bedeutenden Kartoffelbedarf in Schiffslatungen aus Holland, worurd die Karto 
daſelbſt namhaft gewichen find, fo daß man 110 Pfo. gegenwärtig im gewöhnlichen Bew 
Sehr für 1 Thlr. Fauft, während ſolche vor acht Tagen no 1 Thlr. 10 Sgr. koſteten. 





Menefte Nachrichten, 

* Eonftantinnopel. Es hat fih hier das Gerücht verbreitet, daß der Fürſt 
Danilo von Montenegro von feinen eigenen Berwandten, bie den Tod ihres in Com 
—— durch Meuchelmord umgekommenen Neffen hätten raͤchen wollen, ermorbei 
worden ſei. 
ai‘ Dftindien. Briefe aus Bombay melden, daß die Zahl der vor Deipi bereits 
gelieferten Gefechte fih auf 20 belaufe. | 





Räthſel. 
Ob durch Lep’tre übers Erſte, 
All und jedes Unheil kam? 
Dieſe wicht'ge Frage machte 
Diele Forſcher fügellahm. 
Mag fie anders ſich erflaren, 
Zürke, Heide, Jude, Chriſt; 
Wahrheit ift es, daß das Sanze” 
Wohlthat für das Erfte if. 


Auflöfung der Eharade in Nro. 107: 
Ratbhaus. Hausrat. 


Berantwortlicher Mebacteur und Werleger I. G. Holhwart. — Drud von 3. P. Streng 
I 2 


N? 110. 205 185%. 
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Frankfurter Nachtichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
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0 Zur Tageögefchichte Frankfurts, _ 

Frankfurt, den 22. September. Der Königl. Preußiſche Bundestagsgefandte 
der von Blomark⸗Schönhauſen ift wieder hier eingetroffen. 

Der Königl. Däniide Bundestagsgefandte für Holftein und Lauenburg, Herr von 
- — von Biarritz, wo er ſich zur Badekur befand, vor einigen Tagen hierher 
zuruckge 

Mit der Main-Weſerbahn find am Samstag ber Herzog von Raffau, ber 
Prinz Auguft von Würtemberg und der Fürft von Hohenzollern, fämmtlid 
von Berlin kommend, hier eingetroffen. Erſterer begab ſich fofort in Begleitung feiner 
ihm bis hierher entgegengefommenen Gemahlin nah Biebrich. 

Dee königl. preuß. Bundestagsgefandte Her v. Bismar Schönhaufen 
ne nah feiner Ankunft fofort am Faiferlih ruſſiſchen Hoflager in Darmftadt 
einen Beſuch abgefattet und wurde nebſt dem Faiferl. öfterreichifchen Präſidialgeſandten, 
Herrn. Orafen v. Rechberg, aur kaiſerlichen Tafel gezogen. 

Der kaiſerl. franzöfifhe Geſandte babier, Herr Graf v. Monteffuy, if, von 
Paris fommend, wieder hier eingetroffen. 

Der ſpaniſche Minifter bei der Eidgenoſſenſchaft, Herr v. San Garlos, verlegt 
für den Winter. fein Domicil nah Frankfurt a. M. Derfelbe if bereits hier —— 

Der königl. preußiſche Geſandte in Paris, Graf v. Hatzfeld, iſt mit Gemahlin 
bier im „Engliſchen Hofe” abgeſtiegen. 

Der ſchleswig holſteiniſche Kammerherr Graf von Scheel⸗Pleſſen war dieſer 
Tage bier anweſend. 


Herr Senator Dr. Müller has fi diefer Tage wiederum nad Nürnberg begeben, 
um ben Sigungen ber Handelsgefepgebungs-Eonferenz, welche am 15. d, M. begonnen 
haben, als biesfeitiger Abgeordneter beisumohnen. — 

Der verdiente Inſpector bes biefigen Main Wefer-Bahnhofs, Here Johann Heinrich 
Mlerander Förfter, ift dieſer Stelle auf fein Anfuchen mit bem 24. d. M. enthoben 
worden und wirb und demnaͤchſt verlaffen, um bie eintränlichere Stelle eines Adminiſtra⸗ 
—— ber erſten Banatr Siebenbürger Berg» und Hüttenwerk⸗Geſellſchaft zu 

ernehmen. 

In ber Sigung bed Appellationdgerihts vom 18. d. M. find in Gemäßheit Art. 9 
bed Gefeges über das Verfahren in Strafiahen zu Mitgliedern des Nifiienhofes für 
das vierte Quartal bes Jahres 1857 ernannt worben die shi Appellationsgerichtös 
rath Senator Dr. Heffenberg, als Präfident, Appellationsnerichtsrath Dr. Kugler, 
als beflen Stellvertreter, Appelationsgerichtsrath Dr. Scharff, Stabtgerichts-Dirertor 
Dr, Pfarr und Siadigerichtsrath Dr. Edhard, 


— 


— 


-_ 812 — 


An die Stelle des abgetretenen Herren Johann Georg Diehl ifl der Schultheiß 
und Beldgefhworne Herr Conrad Friedrih Euler zum erſten Feldgeſchwornen der Gr 
meinde Haufen von Hohem Senat ernannt worben. 

Das Iuiherifhe Konfiftorium hat ſich biefer Tage dem lutheriſchen Kirchenvorftand 
— über die Befähigung der aufgetretenen Bewerber um die erledigte Pfarrftelle 
n Sachſenhauſen ausgeſprochen und 4 in erfle Linie, 9 in zweite Linie geſtellt aud 4, 
darunter 2 auswärtige, audgeichloffen. 

Sitzung des Zuhbtpolizgeigerihts. Präfident Dr. Shmi olgs 
mann, Dr. Edhard. Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr. Leyfam, fter 
Fall. Ein Arbeiter hat aus einem offenftehenden Fenfler des Pfandhaufes, Während 
er im Garten der daranfloßenden Mittelſchule arbeitete, mitteld eines Reden eine Weſte 
und ein Paar Hofen geſtohlen, bie er bort hängen ſah. Die Hofen wurden bebufs 
Auslüftung, da fit von ben Motten gerfreffen maren, an's Fenfter gehängt Sein Leu 
mund ift ſchlecht, den Diebſtahl gefteht er vollfommen zu, bie Hoſen find circa 2 fl. werth. 
Der Staatsanwalt beantragt gegen ihn eine Gefängnißftvafe von 4 Moden. Das Ge 
richt erkennt auf 3 Wochen gegen ibn. — Zweiter Fall. Gin Taglöhner bat aus 
einem Geſchäft, in dem er arbeitete, mehrere Seile im Werthe von 30 Kreuzer entwen⸗ 
bet. Er gefteht das Vergehen zu, glaubt jedoch damit Fein großes Verbrechen begangen 
zu haben, da er überzeugt fei, daß ihm feine Herrfchaft bie Seile, wenn er beöhalb 
fragt haben würde, geſchenkt hätte, was biefelbe auch betätigt Er if übrigens gut 
leumundet. Der Staatsanwalt beantragt eine Grfängnifftrafe von 5 Tagen. Das Es 
sicht verurtheilt ihn dem Antrage gemäß. — Dritter Fall. Eine Dienfimagb Hat ihr 
Dienſtbuch gefälſcht, indem fie dad Datum des 9, Juli in den 8. Yuli veränderte. Sie 
wird zu einer @elbfirafe von 3 fl. verurtheilt. — Bierter Ball (Brivatflage. 
Die Frau eines Defonomen klagt gegen einen biefigen Buchbruder, der ihr, weit fit 
fein Kind, das an einem Baume ihres offenen Gartens Obſt fbüttelte, mißhandelte, eine 
tüchtige Ohrfeige gab. Die Klägerin wird durch Herren Dr Unger, der Beilagte durch 
Herrn Dr, Dribenberger vertreten. Dr. Unzer trägt auf AISRBU U BEAT 
negen den Budhdruder an. Der Anwalt des Beklagten führt aus, 1) bie 
Dorfeige geweſen ſei, welche Die Frau dem Kinde gegeben, und mat Wäiderklage geltend, 
Der Buchdruder geſteht zu, die Ohrfeige gegeben zu haben, nachdem er geſehen, wie 
fein Kind mißhandelt worden, jeder. Vater würde in. gleichem Falle e gehandelt 
haben, er mifbillige es, daß fein Knabe das Obſt gefchüttelt und wenn bie Frau be 
balb bei ihm Beſchwerde neführt hätte, würde er fein Kind beftraft haben, aber von 
Andern prügeln Tiefe er feine Kinder nicht. Der Play, auf dem bie Obfibäume Mänben, 
fei überdies ein offener und nicht einmal ein umgäunter Herr Dr. Orthenderger füem 
die Sache fehr flar dar, wie fie fih verhält, und bittet feinen Mandamen init jeet 
Strafe, nach Artikel 314, zu verfchonen, oder wenigftens ihn nur in eine Meine Geldſtrafe zu 
veructheilen, in der Widerklage trägt er auf Beſtrafung der Frau an, bie das Kind 
mißhandelte. Das Gericht verurtheilt den Buchdruder zu einer Geldfirafe von: tO-fl: 
und weißt feine BWiderflage ab. — Letzter Fall, Privatflage eines: hiefigen Schnei⸗ 
bermeifterd und beffen Ehefrau genen eine Mobenhändlerin wegen Berleumbung und 
Ehrenkränfung. Der Anwalt der Kläger iſt Herr Dr. fur. Mayer. Der Anwalt ber 
Beklagten Herr Dr. jur. Prior. Die Beklagte hat die Klägerin ihrer Angabe nad 

röblich beleidigt und ihr auf öffentliher Straße verbrecheriſche Verhältniſſe vorgewor⸗ 
n, fie Lumpenzeug ıc. gefchimpft. Die Beklagte macht burch ihren Anwalt Witrers 
flage geltend, und will von ben klägeriſchen Eheleuten gereizt worben fein. &6 werben 
viele Zeugen in der Sache vernommen... Herr Dr. Mayer ſucht darzuthun, bag bie 
Beweis aufnahme volftändig die Begründung der Klage bargeihan, er deducirt, wie 
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wowürbig ber Angriff ber Beklagten geweſen, wie unwahr bie Schmähungen feien, wie 
— fie erſcheinen und wie fie ernſteſte Strafe verdienen und er trägt demgemäß auf 
efängnißfirafe von 14 Tagen und 50 fl. Geldbuße an. Nach einer Replik des Herrn 
Dr. Prior, in der er unter den obwaltenden Umfänden die Widerflage fallen läßt und 
auf Freifprehung eventuell auf die mildeſte Strafe antränt, verurtheilt das Gericht bie 
Bellagte zu einer Gefängnißftrafe von 5 Tagen. Schluß der Sipung 12 Upr. 

Beit einigen Tagen ift unfer Zolthof aufs neue Ufer der Maininfel ausgebehnt 
nd ber Freihafen borthin, wo bereitd zwei Krahnen neu aufgeftellt find, verlegt worden. 
ufere Uferbauten nchmen jeht einen bedeutend rafcheren Fortgang. Das Zumerfen 

und die zent bes alten Winterhafens (ſog. Meinen Maines) fhreitet vor, und 
Be dem Bau des legten Theild bes zu vergrößernden Ufers wird ebenfalls rüftig 
egonnen. 

Unfere Iutherifhen Kirchen werben nun fämmtlih nah und nah mit Helunges 
en verfehen, und deshalb wird bie St. Catharinenkirche auf einige Zeit gefchlofs 
en en. 

Die von der „Mittelch. Ztg.“ gebrachte Nachricht, daß bie Kurhausactiengeſellſchaft 
gegen eine Summe von 600,000 fl. (zum Ankauf des fog. warmen Dammes) die Ges 

fe zum Winterjpiel in Wiesbaden erhalten babe, iſt völlig aus der Luft 
gegriffen, 

Man fhreibt aus Bab Homburg: Unfere Jagden haben begonnen und ziehen 
viele Liebhaber bed edlen Waidwerks in unier Thal. Die Jagden, bie ben Fremden 

er zu Gebote fiehen, find fehr bedeutend. Es ift dies eine fehr gut arrondirte Feld» 
agb von über 30,000 Morgen. Sie umfaßt DOberurfel, Bommersheim, Obereſchbach, 
Lirborf, Dillingen, Köpern, Friedrichsdorf, Seilberg, Gonzenheim, Oberfletten und Homs 
burg. Die Feldiagb endet mit ben legten zwei Tagen des October, dann beginnt bie 
bedeutende Waldjagd mit einem großen Stand Hochwild, auf diefer Waldjagd werden 
auch wöchentlich mehrere Mal große Treiben auf Reh und Fuchs gehalten, ebenfo fins 
ben im Winter Treibjagen auf den abgegrenzten Bezirken ber Feldjagd ſtatt. Tropdem 
daß in biefem Jahre ber Hühnerfland nit fo günfig wie in früheren Jahren if, fo 
war doch die Birkhahn- und Felohühnerjagb fehr gut, 

Das Concert des Hermannd-Berein, welded am Samstag im HarmonieSaal 
Rattfand war ein in jeder Beziehung gelungenes zu nennen. Sowohl die gute Aus» 
wahl der Stüde und die Ausführung ließen nichts zu wünfcdhen übrig, fo daß das 
bumorififche Lied, „Nur nicht Ängftlih“ dreimal flürmifh da capo verlangt wurde, 
Ueberhaupi machten ſämmtliche Vorträge bem Berein fowohl als deſſen thäfigen Direcs 
tor Herrn Spintler alle Ehre und das zahlreich verfammelte Publifum würdigte dies 
im vollſten Maße, Auch bie mufilalifchen Vorträge waren recht brav, befonbers das 
Duintett von Mozart. 

Man freibt aus Soden: Am 16. d. M. wurbe bie letzte Rurlifte für die Saifon 
1857 audgegeben, wonach bie Bahl ber Fremden, welche unfer Bad in biefem Jahre 
befuchten, 3270 beträgt, alfo 11 weniger, ald unfere vorjährige legte Lifte nachweiſt. 
Das anhalıende Regenwetier entfernt und manchen Gafl, und nurgegen hundert fremde, 
größtentheild Reconvalescenten, halten fi no hier auf. 

Die vielfach befprocene Broihüre Dr. Jordan’s über unfere Theaterfrage, von 
der das Eonverfationsblatt bereits Auszüge brachte, if fo eben im Berlag der Meidin- 
ger'ſchen Buchhandlung bahier erichienen. 

Bisher hat bie bayeriſche Bank bie ihr präfentirten falfhen 10 fl. Noten eingelöst, 
Bor einigen Tagen bat fie eine Belanntmahung erlaflen, wonad dies von nun an 
unterbleibt, nachdem das Bublifum genugfam vor Annahme falſcher Noten gewarnt if. 


Unter den Sehendwürbigkeiten der nun verfloffenen Meſſe verbient die Arena ber 
ern Waitzmann einen befonders ehrenden Nachtuf. Herrn Waigmann’s Dar 
elungen haben das Recht auf fünftlerifche Produetionen Anſpruch zu maden, 

und feine Gefellihaft verdient mit Recht den Namen ber erfien jetzt erifirenden Acro⸗ 
batenaefellihaft. Herr Waigmann begibt fih von hier nah Darmftabt. 

Die Anlage einer Mctienbrauerei in Mainz, einer foldyen in Bodenheim, Heibel⸗ 
berg ac. ſcheint in Offenbach ebenfalls Anklang zu finden. Zunächſt fcheint die Begrün, 
bung einer Actienbrauerei in Offenbach mit bem neuen Gtabliffement bed Heren Franz 
Reining daſelbſt projektirt zu fein, indem Legteres Unternehmen ebenfalls auf Actien ber 
gründet, und, wie man hört, ſchon anfehnlihde Summen bazu gezeichnet find. 

Am jüngften Mepmontag wurden auf ber Eifenbahnfirede von Offenbach nad 

Sachſenhauſen und Frankfurt nicht weniger ald 8684 Perſonen befördert. D 





Hundfchen in Der Politik, 


Wien. Ginnelaufener Berichte aufolge it das Refultat der Molbauer Wah—⸗ 
len folgendes: Bon 87 Wahlen fielen 66 auf Anhänger der Union, 15 waren farblos 
und 6 fielen auf Gegner ber Union. Die Wahlen in der Walachei haben am 19. d. 
begonnen und werden am 29. d. beenbigt fein. 

Die hiefige Börfen» und Finanzwelt fieht mit höhft — Begierde ber Maß⸗ 
regel entgegen, welche unfer Finanzminifter, Freiherr v. Brud, auf dem Puncte fleht 
zu ergreifen, um der täglich drohender fi geftaltenden Flnanzkriſio Schranken zu 
* —— Adhülfe iſt dringend nothwendig, wenn dad Uebel nicht unheilbat 
werben foll. 

Die Aufhebung bes Feftungsrayons von Wien (fagt bie „Deflerr, Ztg.) mag 
im Princip von dem Kaifer — — fein; von irgend welchen einzelnen Maßre⸗ 
geln aber in biefer Richtung, weil von allen Seiten noch umfangreiche Grörterungen an⸗ 
geregt feien, könne weder j:gt noch vorausfichtlich in nächſter Zukunft die Rede fein. 

Die Donau»Uferftaaten-Kommiffion wird ihre Sigungen Anfangs Octo⸗ 
ber wieber fortiegen, bi wohin die von dem Bevollmärhtigten Bayerns eingeholten 
Inſtructionen eingelangt fein dürften. 

* München. Rad einer Unterbregung von dritthalb Monaten werden in biefen 
Tagen die Sipungen der zur Ausarbeitung eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buche in Nürnberg zufammengetretenen Commilfion wieder beginnen und zwar mit ber 
— Leſung der nunmehr von dem Redactionsausſchuß nach den Beſchlüſſen der 

nferenz umgearbeiteten drei erſten Buͤcher des Entwurfs. Der koͤnigl. Staatsmini⸗ 
er der Juſtij Dr von Ringelmannn hat fi deshalb dieſer Tage wieder nad 
ürnberg begeben, um für einige Zeit den Borfig in ber Commiſſion zu führen. 
baperifcherfeits berufene Bachmann, Kaufmann unb Hanbeldspp:llationsgerichtsaffeflor 
Merk in Nürnberg, welchem der aus Gejunpheitsrüdfichten erbetene Austritt aus ‘ber 
Commiſſion bewilligt wurde, wird durch ben Saufmann und Handelsappellationsgerichts⸗ 
aſſeſſor Zahn zu Nürnberg erfegt werben. Für die Dauer der Abweienheit bes k. Ja⸗ 
fiigminifters ift bie Geſchäftoleitung im Staatsminifterium der Juſtiz dem f, Staatsraih 
Achern. v. Pellhoven übertragen. 

* Nürnberg. Die Handelsgefepgebungs+Eonferenz; wurde durch ihren erfien 
Präjidenien, ven Herrn Staatsminifter der Juſtiz Dr. v. Ningelmann, wieder eröffnet, 
An der Stelle bes verlebten preuß. Geheimenoberjuftizraths Dr. Bilhoff wurde ber 
preuß. Geheimeoberjufigratp Heimroih, Senatspräfident beim Appellationsgeriht in Köln, 


von ber preußifhen Regierung eommittiet, welcher feinen Sig in ber Berfammlung 
einnahm. Nachdem der tehniihe Bevollmaͤchtigte für Bayern, Handelsappellationsges 
richtsaffeffor Merck bapier, aus Gefunbheitsrädfichten feinen Austritt aus der Verſamm⸗ 
fung erbeten und erhalten, tritt nunmehr ber hiefige Handelsappellationsgerichtsaſſeſſor 
Herr Kaufmann Zahn an beffen Stelle. 

* Seibelberg. Die fübbeutihe Abtheilung des allgemeinen beutfchen Apotheker 
vereins hielt ihre fjährlihe Berfammlung diefes Jabr am 14., 15. und 16. September 
gu Heidelberg. Die eingetroffenen Herren, etwa 112 an der Zahl, theilten ihre a 
wwiſchen nelehrten Vorträgen in der Iniverfitätsaula und Erholungen in unferer Um» 
gegend. Für das nähfte Jahr if Würzburg als Berfammlungsort gewählt. 

*Trieſt. Die neapolitanifhe Kriegsdampffregatte Veloce mit 230 Mann unb 

8 Kanonen, in 3": Tagen von Neapel fommend, hat auf biefiger Rhede Anker gewors 
fen. — Der Prinz Zoinville ift bier von Venedig eingetroffen. 
+ Schweiz. Auf Arenenberg find noch Feine Nachricgten über die Ankunft bes 
Kaiſers Napoleon eingetroffen; doch vermuthet man, daß er von Stuttgart aus einen 
Ausflug dahin machen werde. Es werben daher jetzt auf Arenenberg Borbereitungen 
zum Empfange des Kaiſers getroffen. Im eigentliihen Schloß find bie Baulichkeiten 
noch nicht fo weit gebichen, daß daſſelbe bewohnbar if. Dagegen ift dad Nebengebäude, 
in weldem Ludwig Napoleon zu Lebzeiten der Königin Hortenfia wohnte, ſchon feit 
einiger Zeit vollſtändig hergeftellt, und es wird bafielbe gegenwärtig fo eingerichtet, daß 
fein kaiſerlicher Befiger darin wohnen fönne. Im Kanton Thurgau werden dem Ber 
nehmen nad Anftalten zum feierlihen Empfang bed Kaiſers von Franfreich getroffen. 

* Maris. Die legte Mallepoft aus Indien, welche in london anfım, zählte nicht 
weniger als 60 Säde voll Briefſchaften allein aus Bombay. Das franzöfifche Packei⸗ 
boot nahm fie von Alexandrien nah Marſeille mit. Sie wurden von Calais mit dem 
Steamer Prince Frederic William nah England befördert, ber die Fahrt von Galais 
nah Dover in 79 Minuten madte. Dies ift die fürzefte Zeit, die je ein Schiff zur 
Fahrt zwifchen Ealaid und Dover brauchte. Der Prince Frederic William legte 20 
Meilen in ber Stunde zurüd. 

* London. Die Geſellſchaft, welche es übernommen hat, einen Telegraphendraht 
durch bad rothe Meer zu legen, erklärt jegt, daß fle nicht im Stande fei, auf die von 
ihr vorgeſchlagenen Bedingungen hin die nöfhigen Gelder aufzutreiben. 





Kunſt⸗, Literatur: und Tbester:Ftotizen. 

Die Herren Firmin Didot in Paris veranflalten eine Lieferungs-Ausgabe ber 
franzöfifhen Elaffifer, unter dem Titel: „Bibliotheque frangaise“. Der reis ber Lies 
erung (14 fr.) if bilig und die typographifche Ausftattung läßt nichts zu wünfchen 

brig. Die Verleger haben bad Bedürfniß der Zeit und den Gefhmad des PBublifums 
erfannt, dad fih mit wenigen Koften eine Auswahl inftructiver und unterhaltender 
Bücher Haffiiher Autoren anzufhaffen wünfcht, beren Kenntnis außerdem noch erforbers 
lich if. Wir empfehlen daher diefe neue Ausgabe ganz befonders. 

Am 13. September feierte Alerander v. Humboldt feinen 89ſten Geburtstag, und 
bie ganze gebildete Welt mit ibm. Während die wandernden Jahre es fchon längft nicht 
mehr nöthin haben, dem univerfalen Ruhme des großen Mannes ein neues Blatt hin» 
garden, feint die Natur befliffen, ihren Forſcher und Liebling mit ber ganzen Fülle 

Lebensdauer zu ehren, bie ihr für ein menſchliches Dafein zur Verfügung fleht. 
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Eines ber erſten ‚Gemälde ber diesjährigen Kunſtausſtellung in Paris, bad fetuen 
Käufer fand, war „Der Leichenzug im Walde“ von dem ** Maler Knaué. Es 
warb für 16.000 Fr. von einem Mitgliede des Iegislativen Corps, Exrnefte Andre, erfianden. 
Die Rifori hat fih am 11. Sept. in Warſeille nah Spanien ir N Eis 
it von ihrer ganzen Truppe begleitet. Sie bleibt während zweier Monate in Spanien 
und gibt in Madrid und Barcelona Borflellungen. Ende November fommt fie nad 
Marfeille zurüd, um bort einige Borftellungen zu geben. 
er gegenwärtig in Wiesbaden verweilende Balfit Earl Formes hat mit einem 
amerikaniſchen Unternehmer auf längere Zeit Eontract abgefhloffen. Formes [t ges 
gen die Verpflichtung, vier Mal wöchentli, und zwar in alen amerikanifchen inaken 
zu fingen, eine Monatsgage von circa 2000 Thlr. und freie Reiſe. 
Fräulein Möß ner, eine rühmlithſt bekannte junge Harfenfünftlerin vom Paris 
er Eonfervatoir, die zulegt ald Harfeniftin bes Theaterorcheſters in Straßber 
ungirte und in Baden-Baden und andern Orten mit —— Beifall Concerte 
ihrem ſchönen Inſtrumente gab, iſt hier anweſend und beabſichtigt hier ein Gomcett zu 
‚ worauf wir das kunſiſinnige Publikum aufmerkſam machen. Die franzöfiiche Preſſe 
cht ih fehr vortheilhaft über Fräul. Mößner aus Bei ihrem Abſchiedsconcert 
= en . t . 5 burg warb fie vom zahlreich verfammelten Publilum mit Blumen wahrhaft 
erfchü 
Selten hat wohl eine Kuͤnſtlererſcheinung fo viel Aufſehen in unferer Stadt gemacht, 
als die liebenswürbige junge Biolinipielerin Fraul. Euphrofine Bordi, die ben 
äuzenden Ruf, der ihr vor ihrem Auftreten vorberging, am jüngfen Samstag aufs 
offommenfte vedhtfertigte und bexen herrliche Leitungen vom Publikum mit t 
ynd lauteflem Beifall aufgenommen wurden. Fräulein Borbi fpielte Ar dot che 
Bieurtemps’ihe Muſikſtücke mit einer Eleganı, einer Reinheit, einer Poeſie und. Tiefe, 
daß fie das ganze kunſtſinnige Bublifum electrifirte, dad mit Freuden ihren weiteren Gans 
certen auf unferer Bühne entgegenfieht. Dan hat ed hier mit einer ber 
Erſcheinungen ber Gegenwart zu thun, bie intereffirt, feſſelt und hinreißt. — 
Die Oper „Titus“ hat am jüngften — das Theater bis zum Giebel ges 
füllt und gezeigt, daß man hier in Frankfurt nur ein guted Repertoir zu bieten bra 
bad gublikum in's Theater zu und Einnahmen zu erzielen. Und in ber 
{bie Dper mit Begeifterung und Liebe einſtudirt worden und einer ächten Lunftanfalt 
würdig in Scene gegangen, Der Preis bes Abends gebührt vor Allem Fräul. Keffem 
beimer, bie ihren Sertus wahrhaft antif und großartig zur Geltung gebradt und 
einen Erfolg mit diefer Role errungen hat, wie er in den Annalen ber deutfhen Bühnen 
felten if. Fräulein Keffenheimer hat eine große Zukunft, und es gereicht Derm 
Kapellmeiſter Schmibt zur Ehre, daß er ed war, ber biefe jeltene Perle zu finden und 
uns augufüßsen wußte. Wir glauben, daß wenn man bei unferer Bühne in mujtfalb 
ſcher Beziehung, fowie bei Engagements öfter dem Nahe bes Herrn Sapell⸗ 
weißer Schmidt folgte und fih weniger unpraftifhen Dilettantengelüßen bins 
„es längfl fchon beffer um das Mepertoir und bie Oper überhaupt fänbe. — Gert 
ypic war heute fo recht bei Stimme, und dann leiſtet er immer fehr Gutes. Ge 
war fein Titus eine volllommene ſchöne ————— fand ehrendſe 
Frau Anſchütz-Capitain fang die Bitelli. Wußte fie auch im erſten 
einen nupfen und eine daraus refultirende Heiferfeit beengt, nicht fe 
bringen, jo gelang dies ihre doch glängend im zweitin Acte, wo fle-bei 
Arie, bie fie reigend fang, ſtürmiſch auf offener Scene gerufen wurde, 4 
bie Trägerinnen der Feineren Rollen freundlichſt ausgezeichnet: ‚räul 
(Hunjus) und Fräulein Zirndorfer (Servilia) wurden nad. be, 3 
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Het ebenfalls bei offener Scene gerufen. Die Nolle ded Bublius mar in ben gewandten 
Anden unſeres Dettmer, bie des Mettellus durch Herrn Yefer vortreffild vertreten. 
ie Chöre gingen meifterhaft und ergriffen Alle auf’s Innigfle, das Orcheſtet brauf’ne 

tie im Triumph einher, Fury es war eine Vorftellung, an der die Mufen ihre Freude 

hatten, Am Säiuffe wurden fämmtliche Minwirkende zweimal ffürmif hintereinander 

gerufen, ein Beweis, wie zufrieden mit der Darftellung das Publikum war. 3. 





Moannichfaltiges, 

Eine neulich aufgetauchte Beſorgniß, unter der diesjährigen Trodenheit möge das 
Aroma bed Obſtes und Weines gelitten haben, beflätigt fi wohl nit. Das Aroma 
if die ungertrennliche Beigabe der regelmäßigen und vollendeten Reife. Die Pflanzens 
erzeugniſſe erſcheinen in der Regel um fo vollendeter, je höher bie ihnen augehörige 
mittlere Luftwaͤrme der Zeitigung® Er und Rrifungs:) Dauer fih ausweil. D 
Wein von 1811 behauptete vor ben Weinen aller folgenden Jahren den Vorzug, weil 
die mittlere Sommermonattemperatur (von Mai bis Sept.) des Jahres 1811 im keinem 
ber folgenden Jahre erreicht wurde; und dies hat in en Jahre jedenfalls auch fintts 
gefunden. Die Weinrebe fordert feine zu hohe mittlere Jahreswärme, leidet pie: bei 
einer ſolchen; die Reife der Trauben wirb am Bollfommenflen bei 19° bis 24 R. 

Wie eine Depefche aus Bremerbafen meldet, ifl die Legung des unterfeeifcden Teles 
gyden vom Leuchtifurm in der Wefermündung nad ber oldenburgifhen Käfte. zum 

nſchtuß an den Bremer- Oldenburger Telegraphen mit volllommenem Erfolge von Statten 
gegangen. 

Der intereffante Punkt auf Barib’s Weg über bie Ebenen zwifchen Murfaf und 
— (Innerafrik) war das Thal Teliſſarhe wegen einiger Seulpturen, welche bie 

eilen glatten Sandfleinfelfen daſelbſt bebeden und aus mehr ald einer Nüdficht merk 
würdig find. Sie beſtehen nicht and Kripeleien, fondern wurden mit fefler Hand, bie 
wohlgeübt in folcher Arbeit gewefen, im tiefen Umriſſen eingegraben und tragen durchaus 
einen von Allem, was fonft in diefem Landſtriche gefunden wird, verſchiedenen Charak⸗ 
ter. Die bedeutendſte biefer Scufpturen zeigt eine Gruppe von drei Individuen. Zur 
kinken ficht man eine große menfdenähnlide Figur mit dem Kopfe einer beionderen 
Art von Bullen oder einer Antilope. In der linfen Hand trägt fie einen Pfeil und 
einen Bogen und iſt wahrſcheinlich tm Begriff, den ‘Pfeil abzuſchnellen. egenübet 
dieſer ſonderbaren Figur ſieht man eine andere ebenfalle menſchliche Geſtalt mit einem 
Thierkopf, der an den ägyptiſchen Ibis erinnert, ohne doch mit ihm identiſch Ju ſein. 
Auch fie hat in der einen Hand einen Bogen, aber; wie es ſcheint, feinen Pfeil. Zwi⸗ 
ſchen diefen. beiden Figuren, welde im Kampf einander gegenüber zu fiehen fcheinen, 
if ein Rind mit eigenthümlih fpig endenden Beinen, das fich gegen bie Figur zur 
ge wendet und beren Bogen zerbredsen zu wollen ſcheint. Bor Allem drangs fich 
bem Beobachter die Krane auf: Wem find biefe Sculpturen, zu benen noch die Dar» 
Rellungen einer Rinderheerde und eines fpringenden Rindes kommt, zuzuſchreiben d 
Sicherlich, fonnte ein Barbar, der nie Gegenflände ber Kunſt geſehen, nod feine Hand 
darin verfucht hatte, nicht mit folcher Feſtigkeit Die Linien eingraben und den Figuren 
jene leichte und natürlihe Geftaltung geben, welche fie bei aller ihrer Wunderlichkeit 
zeigen. Daß die Darftellungen nit von einem Römer herrühren, ſcheint Har, trotzdem 
dab die Nation ihre Herrihaft wenigſtens für einige Zeit bi nad Garama ober Dierma 
ausgedehnt hatte. Barths Anficht ift, daß diefe Arbeit, wiewohl fie durch einige Um 
fände an Agyptifche Punk erinnert, als Darfisllung eines mythologiſchen Grgenfandes 
% a EN + * . 
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ber Eingebornen biefes Landes felbR von Jemandem ausgeführt wurbe, welcher in enger 
Beziehung zu den weiter vorgefchrittenen Bölfern an der Küfte fand. Vielleicht möchte 
ſich hier karthagiſcher Einfluß zeigen. 

Diefer Tage forderte die Jagd ein Opfer, und ed geſchah Teider abermals ein 
warnendes Beifpiel, bei meldem alle übrigen Jäger fagen: „Mir paſſirt das nicht.“ 
Ein Osnabrüder Jäger, Namens Beckmann, noch jung und im beften Rufe, war mit 
anderen auf der Jagd, hatte fein Gewehr fchußferiig gemadht und lehnte fid darauf, 
Sein Zaghund rannte ihm vor den Füßen ber, ſtieß an das Schloß, und das —* 
entlud ſich, fo daß der ganze Schuß dem Unglücklichen unterhalb der Bruſt in bie 
fuhr. Wie man vernimmt, it er bereits tobt. 

Kürzlih if au das Ende des telegraphiichen Drahtes zwiſchen New» Bounbland 
und dem Feſtlande von Amerifa, das im vorigen Jahr verloren ging, wieder aufge 
funden worden. . 

Allgemeine Theilnahme erregt der biefer Tage in Würzburg erfolgte Tod eints 
jungen boffnungsvollen Mannes, des Pharmaceuten v. Kraft aus Augsburg, ber, vor 
wenigen Tagen noch gefund, an der Oberlippe von einer Fliege geftodhen worben, welde 
auf einer Leiche das fogenannte Leichengift aufgenommen hatte. Die Geſchwulſt, am 
fängli Flein, griff rafh um fi und tödtete den Unrettbaren in fo kurzer Zrit. 

Letzte Woche langte im Bahnhof zu Baden (Schweiz) im ſchnellſten Laufe ein 
Ertragug von Züri an. Man ahnte, daß eſwas Wichtiges vorgefallen fein müßte, 
und man täufchte fi nicht. Eine von Züri mit bem gewöhnlichen Zug abgereldte 
Dame, beren Anbeter einige Minuten zu fpät im Bahnhof Zürih eintraf, wurde von 
bemfelben per Ertrayug eingeholt, — ihr ein Bouquet zu Aberreihen! Nah Empfang 
reidte die Dame äußerſt vergnügt weiter. 

In Paris hat ſich diefer Tage wieder ein Mann in ben breißiger Jahren, deſſen 
Stand und Namen man jedbod noch nicht Fennt, von der Julifäule herunter geſtützt. 
Es waren ein Dutzend Perfonen auf der Platiform, als ber Sturz geſchah, nadbem 
der Mann vorher noch gerragt hatte: „Wie iſt's möglid, bag Menſchen den Muth 
haben, fih von folder Höhe hinunter zu flürgen !* 

„Wie fommt es nur“, fragte der Herzog Garl Auguſt eines Tages Goethe, „daß 
ed jest weit weniger gute Schaufpieler gibt als früher?" — „Das kommt daher“, ant 
wortete Goethe, „weil unfere Univerfitäten fo gut geworben find, Sonſt mißriethen 
viel mehr Studenten, bie gingen zum Theater, und bier fam ihnen, wie ber Bühne 
überhaupt, ihre wiſſenſchaftliche Vorbildung zu gute. Sept laufen nur noch wenig. ver 
dorbene Studenten, aber befto mehr verborbene Brofeffioniften und Gommis unter bie 
Shaufpieler. Wo foll da die Bildung berfommen ?* 
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Meueſte Nachrichten. 

*Berlin. Die außerordentliche Conferenz bes Centralausſchuſſes der preuf. 
Bank hat beſchloſſen, den Diocont für Wechſel von 524 auf 6 %o zu erhoͤben. Dee 
Hanbelsminifter: hat dieſen Beſchluß beftätigt. 

” Schweden. Nah ber „Bothenb. Zig.“ hat fi der in Chriftiania verfammelte 
norwegiſche Northing einftiimmig damit einverflanden erklärt, daß der Kronprinz wäß 
rend der Krankheit des Königs die Regierung führe. Auch ber ſchwediſche Gonflitw 
tionsausfhuß bat feine Zuftimmung mit 18 gegen 5 Stimmen ausgeſprochen. 

* Spanien. Im October wird die Eröffnung der Cortes ftattfinden. 


ů— — — — —— ——— — — — ———— oo m nn 'n 
Derantwortlicher Mebarteur und Berleger I. &, Holhwart. — Drud von 3. P. Streng 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Iutelligenz-Dlatt der freien Stadt Frankfurt 
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Tagesnenigleiten, Politik, Literatur, Kunſt, Theater und Gemeinnügiges. 
M 112. | Freitag, den 25. September 1887. 





. Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 24. September. Der Herzog Georg von Medlendurg-Streltg 

bat auf ber Reife von Berlin unfere Stadt paffirt, um in Wiesbaden mit feiner Ge⸗ 
mahlin, der Großfürfin Catharine von Rußland, kaiſ. Hoh., aufammenzutreffen. 

Der Prinz von Preußen, ber Prinz Georg von Medienburg, der Herzog von 

Braunſchweig, die Großfürftin Helene und die Königin von Gelechenland waren bier an 

weiend. Außerdem war Kürft Winbifchgräg auf feiner Durchreiſe nah bem Johannis, 
berg hier durchgekommen. 


In der jüngften Sigung des lutheriſchen Kirchenvorſtandes wurden für bie zuerſt 
zu beiegende Pfarrftelle des Sachfenhäufer Kirchenſprengels vie Herren Prediger Jung, 
Pfarrer Roos und Pfarrer Krebs (letzierer ein geborner Sachfenhäufer) als Candi⸗ 
daten vorgefhlagen. Derjenige, welcher von ben Wählern die meiften Stimmen erhält, 
wird Pharrer in Sadfenhaufen. 

Sipgung des Zuchtpolizeigerichts. Präfiden Dr. Shmid-Holks 
mann. Dr. Edhard. Dr. Grünewald. Staatsanwalt Dr, Leykam. Erfter 
Fall. Ein ehemaliger Portier ift angefhulbigt, wiffentlih, um fi einen unerlaubten 
Bortheil dadurch zu verfchaffen, falfhe Thatſachen für wahr audgegeben zu haben, in« 
dem er fih gegen mehrere Leute ais noch in Dienft ſtehend ausgab, während er Fein 
Portier mehr war. Er hat am 30. Juni Abends in der Beyerlefihen Weinwirthſchaft 
eine Flaſche Borbeaur, eine Flafbe Steinberger Cabinet und zwei Flaſchen Champagner 

eterunfen, fie nicht bezahlt und noch dazu 3 fl. entliehen, indem er fid für einen Portier 
er Weſtendhalle audgab, ebenfo hat er in Wiesbaden unter demfelben Vorgeben einen 
andern Dann um 2 fl. 24 fr. beſchwindelt. Die 14 fl. an Weinwirth Beyerle find 
jüngften Sonntag entrichtet worden. Der Staatsanwalt beantragt gegen ben Befchuls 
bigten, als zweier erflen feinen Betrügereien fchuldig, eine gefhärfte Gefängnißftrafe 
von 3 Monaten. Das Gericht verurtheilt ihn in eine Gefängnißftrafe von 3 Monaten. — 
Zweiter Fall. Ein Taplöhner Hat einem biefigen Handeldmann ein Paar Stiefel 
aus feinem Laden in der Judengaſſe geftohlen. Er gefteht den Diebflahl ein. Das Ge» 
richt verurtheilt ihn zu einer Gefängnißftrafe von 8 Tagen. — Dritter Fall. Ein 
Taglöhner, der früher bier gedient, hat einem Ginzlerfnechte mehrere Kleidungsfüde, 
owie einem andern Knecht eine Summe Geldes geftohlen, indem er fich zu dieſem Zwed 
n die Schlafftelle ber Knechte einſchlich. Er gefteht heute den Diebflahl, den er bei feiner 
Berhaftung anfangs bifannte, nicht zu, und behauptet, er habe nur den ihn verhaftenden 
Gensdarmen den Diebſtabl eingeftanden, um feine durch den Verdacht gefränfte Ehre wieder 
zu repariren, wenn die Sade zur Unterfuhung fäme und feine Unſchuld flar würde, was 
—3 unter den obwaltenden Umſtaͤnden ein ſeltſames Mittel der Ehrenrettung if. 

er Diebſtahl iſt ſchon vor zwei Jahren vorgefallen, dev Dieb war aber ſeit jener Zeit 
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von hier abweſend und iſt erſt fept bier betreten worben.. Derſelbe war fruͤher Hier 
{bon wegen Unterichlagung befraft. Der Staatsanwalt beantrand ge en ihn, als. des 
einfachen Diedſtahls über 15 fi. ſchuldig, jedoch unter der teren 5 verhit, 
eine im Arbeitshauſe zu verhüßende geſchärfte Gefängnißftrafe von 3 Monaten. Das 
Bericht verurtheitt ihn dem Antrage — — Bierter Fall. Drei hieſige Bürger 
und Tagloöhner find angeſchuſdigt, einen hieſigen Spirltusfabrikanten ur WE i«ſchen 
Num und 14 Maas Eifig im Werth von 21 fl. benachtheiligt zu haben. Der eine 
von ihren bat ongeblid im Auftrage eined Homburger Fuhrmanns den Rum umd den 
Cfiig abgeholt; die andern beiden waren ihm beim Abſad —— und zogen up 
davon. Der Taglöhner der den Eifig und den Rum audgefhwindelt, A ſchlecht de 
leumundet und ſchon wegen Diebflahls, Unterihlagung ar. mehrfach befiraft. Der 
Staatsanwalt beantragt gegen ben Taglöhirer, der die Gegentände vom Fabrikanten 
entnommen, wegen 8 fleinerer Betrügereken eime geſchärfte Korrectiorapait von 
15 Monaten, gegen die beiden andern eine Gefängnipftrafe von je8 und Finen Monat, 
Das Gericht verurteilt Denjenigen, "welcher ven Betrug verübt, zu einer geſchärften 
Eorreetionehausfirafe von 40 Monaten, die beiten Gehülfen des Bergebens, ben einen 
zu einer Gefängnißftrafe von 1 Monat, den andern zu einer Gefängnißſtrafe von 10 Ta 
Fünfter Fall. Ein Arbeiter am Waſſerbau hat einen fogenannten „eifernen 
der dafelbft bei den Arbeiten gebraucht wird, geſtohlen. Das Bericht verurtheilt ihnzu 
einer Grfängnißftrofe von 5 Tagen. — Sehster Fall. Zwei Schmiede in einer 
Babrit find angefhuldigt, fi genenfeltig im Affecte geprügelt und RE Körper 
verlegungen zugefügt au haben. Der Eine behauptet, der Andete fei am fein Weutt 
gefommen, habe ihm fünf Löcher in den Kopf geſchlagen und ihm einige Haare ausze⸗ 
riffen, „die nod auf ber Volizei liegen müßten“, hierauf habe er fiih newer 
Der Andere erklärt, Jener habe ihm feine Frau verhegt und ihm Unannehmlichkehen im 
häuslichen Kreiſe bereitet, indem derfelbe zu ihr gefagt habe, er wolle helmlich durchgehn. 
Hierauf habe er ihm Bormwürfe in der Werfttätte deshalb — worduf Jener Auf 
Ihn zugeſprungen ſei, ihn ſogleich gebiſſen und mit einer Zunge gezwidt, auch mit einem 
glübenden Feüerhaken gefhlagen habe. Es waren jedenfalls, wie aus den Zeugengaub 
fagen hervorgeht, gegenfeittg heftige Prügel, von einer Seite mit gefährtiäfen wind 
zum Theil grühenden Sthmiedewerfzeugen, erfolgt. Der Eine war fogir arbeitsunfd 
big in Folge der Berwundungen. Ein Zeuge hat nur Ewas gehört, ehe die Maſchine 
ping: „Wenn einmal tie Mafchine geht, da hört man nichts mehr." Der Gtadter 
anmalt beantragt gegen den Einen, ber ben Streit er * bel ron 
8 Tagen, gegen den Andern eine Gefängniffirafe von men. Das Geri 
verurtbeilt ten Einen zu einer Gefängnißftrafe von 14 Tayen, Ten Uindern zu 
Gefängnißitrafe von 5 Tagen. — Als Tegter Fall Fam die — 5— eiiteh 
Möbeltranspsrtirer zur Verhandlung, agree Raditwädhter bei der Arrefätich gb 
waltſamen Widerſtand entgegenfegte. Er behauptet nicht gewußt zu bäben, daß ft 
einen Nachtwächter vor ſich habe. Das Bericht veruripeilt ihn zu einer Befängklfs 
flıafe von 8 Tagen: Schluß der Eigunn 12% Ußr. 

Dem Vernehmen nach fellen die bisherigen außerordentlichen — 
des Zuchtpolizeigerichts in Zukunft weniger häufig fatıfinden oder vielmehr ga 
fallen, hingegen in den ordentlichen Dienstags» und Dönnerdtags Sigiingen ihr Ball 
als biöher in Verhandlung gehn werden. | 5 — 

&o eben ift der dritte Bericht über die Wirkjamfeit bes allgemeinen Ftauenveteins 
„Zur Wohtthätigkeit“ der in der Jahresverſammkung vom 26. Auguſt erſtanet wurde 
mit dem Intelligenzblatte ausgegeben worden. Aus 'beinfelben erfehen ‘toi unter andern 
Folgendes: Im Laufe des vorigen Jahres wurden 191 Kranke und Marke, und are 







\ mehrere Manale Itenb von dem Vereine unterfihgt. Die Unterflüguns 
— 1020 P le 164 großen und 40 fiehien Laib Brod, 47 
d,Reiß, 22: Pfund Grüne, 27 Pfund Zwetſchen, 10 Malter Kartoffeln, 12 Maas 


derihran, 5 Sieden Holz, 18 Maltern Steintohlen, 18 Paar Schupen, 22 Hemden, 
‚neuen Kleidern, 3 Jaden, 2 Ritteln, 9 Paar Strümpfen, 1 Dedbettüberzug, 2 Kopf⸗ 
n —38 und einigen Sacktüchern, ſodann in baarem Gelb für Hausmiethe und 
onR jehr dringende Fälle 142 fl. 9 kr. Neben diefen Unterfiügungen fand, gleichwie 
‚ben sg vorhergegangenen Jahren, au in dem abgewichenen Jahre eine Chrife 
Dan | r Kinder unbemittelter Eltern, ohne Unterſchied ihres Religiondbefennts 
1 faıt. Es konnten 102 Kinder beichenft werden. Die Geſchenke beftanden in: 
ungsfüden, Schulzegenfländen, Epielfahen und, um bie Weihnachtefreude ben 
en volfommen zu machen, auch in Juderwerf. Im Jahre 1854 befamen 40 Kin⸗ 
ber, im Jahre 1855 aber 75 und im Jahre 1856 endlich, wie gejagt, 102 beſcheert. 
Hierzu wurden von edlen Menfchenfreunden geipendet: Im Jahre 1854: 180 große 
und Feine Kleibungsftüde nebft mehreren Strängen Wolle für Strümpfe; und an Geld 
46 fl. 19 fr.; im Jahre 41855: 201 große und Meine Hleidungoſtücke nebſt mehren 
Spielſachen und Schreibbuchern und an Gelb 87 fl. 47 fr., nebft einem Zuſchuß aus 
der Dereinstaffe von 11 fl 5 im Fahre 1856: 214 große und Heine Kleidungsftüde nebfl 
mehreren Strängen Wolle, Butterbefag und eig jo wie an Geld: 104 fl. 45 fr, 
nebrR einem Zuſchuß aus der Bereinsfaffe von 13 fl. 
- Herr Reuhl if, wie wir vernehmen, biefer Tage aus dem größeren Aueſchuſſe der 
Menteracsienggfelicoft ausgetreten. 

Herr Beinhard Benediet Hirfch, der bereits in anderen größeren Städten, fo in 
Berlin und Königsberg in Preußen öffentliche Vorträge gehalten hat, welche we⸗ 
fenlih den Zwed hatten, den Begriff wahrer Humanität in feinen verfhiedenen Bes 

ngen auf das individuelle und geſellſchaftliche Leben dem gebildeten. Publikum ans 

—* zu machen, hatte dem bie en internationalen Wohltyätigfeits:Eongreife ale 

itglied angehört und beabfichtiät 3* Aufenthalt hierſelbſt einige Zeit zu verlängern 
um Seche öffentlide Vorträge auf Subjeription zu veranftalten, welde im Laufe 
des nächſten Monats Abends 7 Uhr im Saale des Herin 3. Jouy, Gllusgaffe Nr. 3 

finden folfen. Diefe Vorträge werden: „Zeitfragen, mit Rüdıidt auf bie 
ulturentwidlung, fowie auf das foctale und individuelle Leben“ 

rellen und in dem eben angebeuteten Sinne der Hümanität ihre Beantwortung finden. 
m Inteceffe des hitſigen Publitums möchten wir nachfolgendes Schreiben Aleran- 
ber von Humboldi's an Herrn Hirsch, ald Verfaſſer feiner Schrift: „Zeitfpenbe 
ber pum anität“ (Leipzig 4856 Boigt & Günther) erachten, welches jeiner Auifajs 
fungsmweife ver Humanität zur Empfehlung gereichen und ihm eine wünſchenswerthe 
ablreiche Zuhörerfhaft verfhaffen fünnte: „Em. Wohlgeboren werben ed nur meinem 
A Alter und meiner durch eine bevrüdend zunehmende Eorrefponden, getrübten Lage 
aufhreiben, wenn id Ihnen für Ihre bie edelſten und darum freieften Grundjäge wab⸗ 
. tet Humanität verbreitendin Reden nur mit wenigen Worten meinen innigen Dant 
darbringe. "Deren Berbreitung iR um fo wünſchenswerther, als im deuten Bas 
terlande felbit die Korstichritte religidfer Toleranz und flaatsbürgerliber Gleichheit der 
Aechte eben nicht glänzend find. Mit dem Ausdrude der ausgezeichneiflen Hochachtung 
Gy Wohlseboren ergebenfter A. v. Humboldt". . 

Die Anwefenheit des Kaihrlihen Hoſes in Darmſtadt zieht auch in unfere Stadt 
viele vornehme Ruͤſſen die fi an das Hoflager nad) Darmſtadt begeben. | 

Fräulein MBargacethe Zirndorfer wird nun befinitiv näcften Mittwoch den 
30. d, die hiefige Bühne verlafſen. — 


Die auf VBeranlaffung bes naffauifchen landwirthſchaftlichen Vereins zu Cronberg 
vom 27. Sept. bis 1. Oci. Rattfindende Obftausfiellung findet vielen Anflang und bie 
Zabl der Ausfteller wird eine nicht unbeträdtlihe werden. Auch wird in bem Aus 
ftellungslofale das Iebenstreue Bild des berühmten und befonderd um bad Aufblühen 
der Obſtbaumzucht am Taunud und beffen Umgegend fi verdient gemadten Pomolo⸗ 
gen Diel aufgeftellt fein, und bie fämmtlihen Werke beffelben über Pomologie zur 
Einfiht offen liexen. 

Man fchreibt aus Darmſtadt: Diefer Tage war wieber eine größere Anzahl von 
älteren Männern aus ben Dörfern der Bergſtraße bier, um beim franzöfifhen Geſandten 
die Helena: Medaille in Empfang zu nehmen, bie ziemlih groß IR und an einem breiten 
Bande getragen wird, Es fheint, das Bergnügen, eine Medaille im Knopfloche zu 
tragen, iſt bier größer ale der patriotiihe Sinn. = 


Hundfchan in Der Politik, 

* Berlin. Wie der „W. St. A.“ erfährt, fo wäre nah bem gegenwärtigen 
Stande der Unterhandlungen dad Zujammentreten der Gonferenz in ber Banknotenfrage 
eiwa zu Anfang November zu erwarten. 

* Wien. Giner Eorrefpondenz der „H. B. H.* zufolge foll eine Ausgleichung 
ber öſterreichiſch⸗ſardiniſchen Differenzen nun bald zu erwarten fein. - 

Die amtliye „Wiener Zig.“ erflärt, daß in Wien bis jegt noch Nichts befannt 
fei, was auf die Wahrheit des Gerüchts von ber Ermordung des Fürſten Danilo von 
Montenegro fchliegen laſſe. 

* Sarlörube. Die für den projectirten Bau einer feſten Rheinbrüde bei Kehl 
eingefegte techniſche Commiſſion hat fih, wie bie „A. 3." erfährt, über fämmtliche 
Haupipunfte verfländigt und haben die badifchen und franzöfifiden Eommiffuire bereits 
am 16. d. M. das Schlußprotofoll unterzeichnet. 

* Wiesbaden. Die „Nafl. Ztg.* iſt von amtliher Seite zu der Erllärung er» 
mädhtigt, daß das von ber „Mittelrh. Ztg.“ verbreitete Gerücht, laut defien die Frage 
über das Winterfpiel gegen eine Averfionaljunme von 600,000 fl. genchmigt wor 
den fei, einer jeglichen Begründung entbehre, 

* Hamburg. Die Berathungen über das deutſche Seerecht, welde befanntlid 
hier Ratıfinden follen, werden, mie jegt fefigefegt ift, unmittelbar nah Beendigung ber 
nürnberger Gonferenz ihren Anfang nehmen. Wie die „DB. 3.” vernimmt, bat ber 
Hamburger Deputirte zur nürnberger Handeldgefeggebungs: Commiffion, Dr. Halle, ſich 
— den Conferenzuiigliedern ſein Haus für die Dauer der Berathungen ganz 
einzuräumen, x 

* Kopenhagen. Die „Sch. Zig.“ theilt als pofitiv mit, daß von Seiten. des 
bänifhen Cabinets weder an Frankreich, noh an Rußland eine, die neueſte Phafe ber 
deutſch⸗däniſchen Differenzen behandelnde Note abgegangen if. Ebenſo wird. der viel 
fach verbreiteten Angabe auf dad Beftimnitefte wideriproden, daß das däniſche Gouver⸗ 
nement eine directe Aufforderung an die befagten beiden Höfe gerichtet habe, damit fie 
zu feinen Gunften interveniren jollten. 

Maris. Das fromme „Univers” beharrt in feiner Meinung, daß die inglän- 
der in Dftindien ausgerottet werden müßten. Trog feiner Frömmigkeit iſt dieſes Blatt 
fo unchriſtlich, wie bie katholifhen iriſchen Blätter, e 

* London. Auf der Infel Mauritius werden Werbungen für bie engliſche 
Armee in Indien vorgenommen. 


Neuenburg. Die Municipalität Neuenburg legt ſich bereits aufs Schulden 
machen; wie e6 heißt, um ber reichen Bourgeoifie gegenüber defto fefler oder wenigflend 
flotter da zu fliehen. Sie ift von ihrem Generalrath zur Aufnahme eines Anlehens von 
einer Million ermädhtigt worden. 
* Eonftantinopel. Der „NR. Ztg.* ſchreibt man von hier unterm 12. d. M. 
olgendes: „Aus guter Quelle erfahre ich, daß die Pforte in Betreff der Frage ber 
wion der Donaufürftentyumer den am Parifer Vertrage betheiligten Höfen gegenüber 
bie Initiative zu ergreifen beabfihtigt. Eo wird in dieſem Augenblid eine an diefelben 
u richtende Denkſchrift ausgearbeitet, in welcher die Pforte fidy bereit erflärt, auf eine 

inbeit im Gerichtsweſen, in wefentlihen Zweigen ber finanziellen Verwaltung und in 
der Drganifation und Yeitung einer nationalen Armee einzugehen. Dies dürfen Gie 
als zuverläffig betrachten. @enaueres über bie — ae der gemeinfamen und be 
fondern Angelegenheiten im Einzelnen habe ich no nicht erfahren können”. 

* Simpberopof. Auf dem Mithridated-Berge bei Keriſch fol eine Feſtung ers 
Ren Ranges und zwar zum Schuge ber Einfahrt von Jeni⸗Kale nah tem aſow'ſchen 
Meere, erbaut werden. Die Koften find auf 12 Mill. Silberrubel veranfdlagt und 
die Ingenieure bereits aus Petersburg an Ort und Stelle eingetroffen, um den Plan 
in Ausführung zu bringen. 

® ina. Dem „Pays“ wird von bier gefchrieben, daß die Abreife Lord Elgins 
nah Kalfutta große Senfation in Hongfong erregt habe. Sämmiliche englifhe Trup⸗ 
pen mit Ausnahme eined Marineinfanterie-Batailons follen nach Kalkutta abgehen, 


Kunft-, Literatur: und Theater⸗Notizen. 

Kant’s Monument, zu deſſen Errichtung fi fchon vor 5 Jahren ein Eomitd ges 
bildet hate, wird gegenwärtig in Rauch's Atelier zufammengejegt. Die Statue Br 
einen imponirenden Gındrud machtn; fie ıft eine genaue, nur vergrößerte Rachbildung 
der Hauptreliefſtatue Kanı'd am Piedeſtal bes Denkmals Friedrichs des Großen zu Ber 
lin. Kant if im Geſpraͤche mit Leſſiag begriffen, und flieht vorgebeugt, ben einen Arm 
in begeifterier Rede erhoben. Zum Dite der Auffielung iſt der aliſtaͤdtiſche Kircheuplatz 
zu Koͤnigsberg beſtimmt. Die Kojten belaufen ſich für die Statue ſelbſt auf etwas über 
7000 Tpaler; jene für das Piedefal, welches aus Marmor fein wird, auf 1700 Thaler, 
Man hofft, dag die Aufflellung in furzer Zeit werde erfolgen können. 

Adalbert Stifter hat diefer Tage einen neuen dreibändigen Roman, betitelt: 
„Nachſommer“, beendet und das Manufcript bereitö dem Drud übergeben. Das Wert 
wird noch im Laufe diefes Herbſtes erſcheinen. 

Eine Reihe von Riſchen, 6 an jeder der 3 Hauptfeiten, find an dem Baue ber k. 
Blypihothet in Münden angebracht. Sechs davon, diejenigen an der Fagade, find 
mit ven Marmorftatuen der hervorragendſten Künfller und Kunfibefhüger des Alters 
tyums gefhmüdt. Roch find 6 ähnlige an jeder der beiden Xangfeiten unbejegt. Und 
nun nach Al Jahren, jeit dem Beginne des Baues, beabfihtigt König Ludwig mit noch 
jugendliem Interefje für benjelben, die leerftehenden Niſchen ebenfalls mit Statuen 
Ihmüden. Den vorzüglisgften Bildhauern des Mittelalters, wie der neueften Zeit 
diefer ehrenvolle Plah zugedacht, und zwar follen auf ber Oſt- oder der Stadt zugewen⸗ 
beten Seite die Bildhauer der neueren Zeit, auf der Weflfeite die des Mittelalters am 

ebracht werden. Bier von bem eriteren, Canova, Thorwaldfen, Rauch und Tenerani, 
nd bereite verfchiedenen hiefigen Künſtlern aufgetragen, und eine Statue, bie des Bild» 
hauers Rauch, von Bildhauer und Prof, Widmann, ift gegenwärtig in Marmor volls 
endet und barrt ber Aufflellung entgegen. * 
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Den berühmte Tanzeompenif und ſeitherige erfie Wiolinift in ber E, Kapalle in 
Hannover, Here Anton Wallerflein, bat von jet an. fein dauernde Domickk 
Kar Vaterſtadt Dresden genommen. Derfelbe hat einen, fehe ehrenvollen Ruf na 
rüffel ausgeſchlagen, um dem Wunſche feiner Familie gemäß nad 26jäpriger Womefen 
keit nun in feiner Vaterſtadt der Mufe zu leben, weldhe ihren, Ruf Ion. lange, nicht 
allein. in ganz Europa, fondern auch bereits, in andern Welstheilen feſtgeſtellt hat, 

Man ſchreibt aus Stuttgart: Dem Bernehmen nah ift der Behörde der BI 
——— eines Vaudeville⸗Theaters vorgelegt worden. Unternehmer wäre —* 

ner. 

Man ſchreibt aus Berlin: Die neuefen Novitäten ber Fönigl. Schaufpiele waren; 
am 22, d. M, die Thom as 'ſche Oper „Der Kadi“, von Hetrn Wolf in Gceng 
pi fobann „Verſtrickt und AA Lufipielvon Dahn, und „Der Maler 

einer Schmach“. — Kür bie Winterfaifon ift feßgefegt worden, daß täglich, im 
beiden Häufern ber königl. Schaufpiele BVorftelungen fatifinden follen. e bie 
Berſtaͤrlung bes Perſonals für Oper und Schaufpiel. — Als eine Euriofität. bexichtet 
an, daß bei ber Gala-Vorkellung im Opernhaufe,. wobei befanntlid ber „TZannhäufer* 
aufgeführt wurde, nur zwei Damen aumelend waren, nämlich Ihre königl. Hoheiten 
bie Grinze Karl nebft Prinzeg Tochter. — 

Die Gaͤße, welche bei dem Feſte in Weimar waren und das Goethe⸗Haug heſich⸗ 
tigten, fanden, auf dem einfachen Lager, wo der große Dichter den Iepten Athemzug that, 
einen. Lorbeerfrang mit prachtvollen Bandfipleifen, worauf folgende nfehrift fand 
„Alles Vergaͤngliche ift nur ein Gleichniß. — Marie Seebad. — Weimar im September 
1857.” Ju ähnlicher Weife war auch Schiller’s Büfte gefhmüdt, nur mit den Worten: 
„Um Schiller, Di zu preifen, wie ich's mein m Muͤßl' ih, was Du bift, Schiller 
fein, — Wieder Marie Seebad, — Weimar im September. 1857.“ 

In Anerkennung feiner fünfzigjährigen ausgezeichneten Kunſtleiſtungen hat der Hofs 
—— und Regiſſeur des Hofbur J— Heinrich Anfſchütz in Wien, vom 

aiſer von Defierreih das Ritterkreug des Franz-Joſeph-⸗Ochens erhatten. N, 

Man fchreibt aus Darmflabt unterm 22. Sept. Die geftrige Borftelung im 
Schauſpielhauſe, bei welcher etliche Beige Theaterfräfte mitwirften eben - ſo 
lungen als glänzend zu neunen, Es ift befannt, daß die ruſſtſche Mojehät mehr Wo 
gefallen am. guten Lußfpiel ald an ber Tragödie oder der Oper hat. Der Kaifer erims 
nert fi) noch mit vielem Wohlgefallen an das vielgeftaltige Protheustalent des Komilers 
nal, den ee einmal in Berlin gefeben, und bie Erwähnung deſſelben war alöbald 

Veranlaffung, daß Here Haffel eine Einladung erhielt, um bier vor den hohen 
Herrſchaften aufzutreten. 

Diefee Tage wird bie junge, rühmlichſt bekannte Künfllerin Fräufein Marte 
Mö *4 erſſer Harfenpreig vom kaiſerlichen Muſik⸗Confervatorium zu Parid, ein 
großes Eoncert hier veranflalten. Der jungen Dame geht ein fehr großer Ruf aus 
der Haupiſtadt Frankreichs voraus. Sie folt jebr bedeutend auf ihrem Inſtrumente 
fein. In diefem Eoncert wirb fie 1).eine Fantaisie caracteresque sur Oberon, componin 
von Parig-Alvars; 2) La danse des (des, componirt von Paris-Alvars; 3) Grande Fantalsie 
sur Lucie, componirt von Parish-Alvars; 4) a, P adieu und b. la danse des Sylphed, 
componirt von Fr. Godefroid; 5) Grande Fantaigie sur Lucretia Borgia, componirt voa 
Parish-Alvars, fpielen, Die Wahl der Wufifftüde bürgt für einen angenehmen Abend. 
Wir empfehten dieſe intereffante Spirde aus vollem Herzen. 

Das oben erwähnte Gefammtyafipiel der Herren Emil Devrient, Friedrich Haa ſe 
umb deö Fräulein Marie Seebad in Darmflabt zu Ehre ndes ruffiihen ——— a 
23. war yon bem allerglängendfien Erfolge begleitet, Man gab Scenen aus — 


— 
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udntt und „Kaufr, Devrieht’s Egmont, ſowie Haafe's Alta find Gefalten 
yon qestegent, bopen fünftterifhem Werrh und — das geſfammte Publikum, ſowie 
such der Hof beide Pünftter dur raufipenden Empfang und fürmifihe Hervortufe aub. 
n den drei legten Acten bed Kauf erſchien fratitein Serbia zum erſtenmale in 
armſtadt. Ihre hocdpoetijthe, unnahahmlic urfräftige iihd gewaltig drammtifche Zeich⸗ 
tung diefer genlafen Figur riß jum wahren Entpufiasimus Hin. Der Abend muß ein 
glängender genannt werden und lebt ſicher in den Herzen der Verſammelten Zunge nath, 
Gräu n Bordi Hat auih bei ihrem zweiten Concert Ehre, Beifall und Anerfen« 
gm im reichften Maße für ihr fhöned Violinfpiel geerniet. — — dein reigenden 
entebiibhen „Der Kurmärker und die Pirarbe* excellirte ul. Schin idt, 
bie die Rolle der Maria ganz ergoͤtzlich voll Laune und neckiſchem Humor burführte 
und teßenbei ihr frungöfi'ches Liebchen allerlieon fang. Auch Herr Stog war tin recht 
er ——— Friedrich Wilhelm Schulze. Eine Wiederholung ber ge 


ette wäre willlommen. 





Mannichfaltiges. 

Bei Gelegenheit der jüngſten Gewerbeaueſtellung zu Pirna Hatte Herr Schullehrer 
Hennig aus Pofen zwei prachtvoll erhaltene Badenzähne aus dem Unterkiefer des Mammuth« 
Elephunten mit vorgelegt, welche im Diluviallehm des Horksſchen Steinbruche zu Bofta 
nefunden worden find. Da nun eine oberflächliche Unterſuchung ded Schuited im Stein⸗ 
bruch einen oberen Badenzahn, Splitter der Stoßzähne und fonflige Eiephantenfnocben, 
Zähne und Knochen vom Pferd, Knochens und Geweihfragmente vom rennthier 
Reh (Darvus Gustardi Cur.), einen Unterkiefer vom Fuchs finden ließ, fo dürfte es. wohl 
der Mühe werth ſein, dieſe Kocalisit auszubeuten, welche einen Kubchenreichthum vers 
ſpricht, wie ihn ein — 1840 bis 1842 — die mit Lehm erfüllte Spalte in einem Kallk⸗ 
bruche bei Delönig im Boigilande bot. Die Gegend des Steinbruchs wird feit längerer 
Beit der Riefe gendnnnt, weil fon früher Hier Elephantenknochen von riefenhaften 
Dimenfionen gefunden wurden, welche ber damalige Befiger zerfhlug, um folge zur 
Düngung des Weinberge zu verwenden. 

Ein Ingenieur in Turin, früherer Director ber Turiner Eumeobahn, hat eine 
Eperrmafhine erfunden, welche die Eiſenbahnzüge auf kürzeſter Strede aufzuhalten im 
Grande if, felbft wenn fich dieſelben im ſchnellſten Laufe befänden. An die Stelle ber 
Bremſemaſchine, welche von mehreren gehandhabt werben müffen, hat ber Erfinder den 
Dampf felbft gelegt, ben er zwingt, feine eigene Kraft u paralyfiren, Dazu ifl der 
Wille und die Hand eines einzigen Menfchen, des Locomotivführers, nöthig. Die Sache 
iR bereits von einer Regierungscommiffion gepräft und für volllommen entfpredhend und 
fiher befunden worden. 

Am 15. September if auf ber Sternwarte ju Düſſeldorf von Dr. R. Lufper ein 
biöper unbekannter Planet elfter Größe entdedt und beobatbtet worden. Die Richtigkelt 
ber Entdeckung iſt bereitd von der königl. Sternwarte zu Bonn anerfannt worden, fo 

die Zapl der bekanaten Planeten jegt 55 beträgt, wovon 47 ihre Baͤhnen ‘wilden 

ars und Jupiter beſchreiben. 
eue Anwendung der Daguereotypie. Franzöſtſche Fabrifanten haben zum 
inne der Saifog an ihre Wiener Beihäftsfreunde fat der früher üblich geweſenen 
usfhnitte Daguerkotype verſchiedener Manufalturgegenflände geſandt. Die Ausführung 
iR rein und fhon und die Ueberſendung minder fofjpielig als die von-g i 
Muſiterariileln. 


⁊ * 4 


— N Pu v ı - \ - - 
he En NN AN pr x = * X K. 8 


rar 


- 80 - 


Unter den auf dem Biblloihefgebäude in Weimar aufbewahrten und zu den Feſten 
ausgeftellten Gegenftänden gehört auch das Bürgerdiplom, das die franzöfiihe Republik 
in ihrem erfien Jabre, am 10. October 1792, an Schiller ausftellte; es if abreffirt: 
A. Mons. Giller, publiciste allemand, und unterzeichnet von Roland und Danton. 

Die- Rhonegegend foll wieder fo furdtbar duch Ueberſchwemmungen gelitten 
aben, daß allgemeine Sammlungen für fie anzeftellt werden. Das Garde Departement 
at durch einen Wolkenbruch außerordentlid gelitten. 

Mir. Mengin, der vor längerer Zeit todtgemelbete berühmte franzöſiſche Blageur 

und eg 5 ebenfo berühmter Bleiftifte von Regensburger Babrifarion, iſt wieder 
aufgelebt, bat geglaubt, fih durch die Nachricht feines Todes noch Intereflanter 


machen. 
* Aus Bedburg wird ber „Köln. Ztg.” gemeldet, daß in einigen Gärten Bohnen⸗ 
firäucdher zum zweiten Male aus ber Erde ausgefhlagen find, und nun gleichzeitig Blüs 
ihen und Schoten tragen. Ein bortiger Bürger fammelte von biefen jungen Schoten 
ae Kae) er an feinem Kirmed-Sonntage eine orbentlihe Schüffel auf feinem 

e e. 

Napoleon III. im Karzer. Bekanntlich wohnte die Königin Hortenſe mit ihrem 
Sohne, bem jetzigen Kaiſer der Franzoſen eine Zeltlang in Augsburg. Der junge Prinz 
befuchte das dortige Oymnaflum, defien Borftand der Sofrath Wagner, der Bater Rus 
bolph und Morig Wagner’ war. Mit einem von deren bereits verftorbenen Brüberh 
Rand der Prinz auf befonders freundlihem Fuße. Eines Tages äußerten die übrigen 
Mitſchüler der beiden, ob der Prinz und fein Freund denn wohl auch beftraft würben, 
wenn fie etwas verbräden. Der Prinz und fein Freund waren glei fo liebenswürbig, 
ihre Mitſchüler darüber nicht lange in Zweifel zu laffen, kauften. Zündhütchen und zer 
ſchlugen biefelben während des Unterrichts. Natürlich ward nun eine Unterfuchung 
über diefe geräufchvolle und muihwillige Störung angeftellt und der Prinz und fein Freund 
ale die Schuldigen erfannt und zu einer Karzerfirafe über Mittag bei obligatem Wafler 
und Brod verurtheilt. Die Herzogin von Et. Leu, welche davon gebührenbermaßen um 
terrichtet wurbe, verorbnete, daß der Miffethäter nit nur fein Diner, fondern auf 
Waſſer und Brod entbehren ſolle. Das war für das mitleidige Herz ber Gattin bed 
Hofraths denn doch zu hart. Sie fandie bem Gefangenen heimlich ein mädtiges Stüd 
Butterbrod. „Frau Hofraͤthin“, fagte ber Prinz fpäter, feinen Danf abflattend, „nie 
hat mir etwas fo vortrefflih geichmedt, als dieſes Batterbrod im Karzer.“ 

Diefer Tage verkaufte man auf dem Mainzer Markte eine 2" Pfund ſchwert 
ſchwarze Traube um 20 fr. 





Menefte Nachrichten, 

+ Dresden, 24. September. Sicherem Bernehmen nad wird der Kalſer von 
Defterreih am 29. oder 30. d. bier anfommen und mit dem Kaifer von Rußland 
am 1. Drctober in Weimar zufammentreffen. 

* Maris. Bei der Zufammenfunft der beiden Kaifer werden nur der König 
BWürtemberg und bie Großfürfiin Olga zugenen fein. — Am 26. gibt ber König 
Würtemberg großes Diner zu Ehren der beiden Kaifer. — Der Raifer Rapoleon um 
ber Kaiſer Alerander werben, wie man verfichert, bis zum 28. in Stuttgart bleiben. 

»Amerika. Zwiſchen der norbamerifanifchen Union und Neu⸗Granada ift eins 
Uebereinkunft unterzeichnet worden. Die Tehuantepek-Frage iſt geregelt. 

En) 
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Frähling im Herbft. 


(And den Sonntagéblatt.) 


Berden die Tage, die herbfllichen, trüber, Kommen dand Tage, die nimmer erflebten , 

Belten die Blätter und ſchweigt der Gefang, Schredt dich die Leere und narıt Dich das Glüd, 

Ziehen die Wolfen fhon drohend vorüber, Wühlt in den Zweigen, den ſchrecklich zerwehten, 

Blüh'n feine Roſen den Pfad mehr entlang — Stärker der Sturm noch und behit du zurück — 

Laß fie nur wogen und dräuen unb zittern, Trag in bie Stürme, fo laut dich umbraufend,, 

Stürme, entfeflelt vom zürnenden Nord! Seele, den Brübling, den Frühling der Bruft, 

Dot keinen Sturm laß den Kranz dir gerfnittern, Siehe und wiederum blüht es in taufend, 

Treiben den Frühling, den boffenden, fort, Glüht es in taufend Bebilden der Luft. 

Frühling, nicht braußen auf grünen Geſilde, Sieh, wie fie freundlich and Hold dich umſchwanlen, 

Brühling des Lebens, ber quellenden Luß, Die einft der Seele den Himmel gebrärht. 

Grühling wol Hoffnung, vol Liebe und Milpe, Jauchze, dag Hoffnung und Liebe nicht fanfen; 

Dlüpend und fingend in wogender Bruſt. Giegreich durchbrechen das Grau'n fie der Nacht. 

Die da im Jugendraufch felig umfchlungen, Fehlet dem Himmel der rojige Schimmer, 

AU’ die Geſtalten, fo herrlich und Fühn, Dangelt den Fluren bie binmige Bier — ı 

Sqchutze fie! wahre fie! die dich Druchdrungen, Greif in den Bufen! fie fehlen bir nimmer, 

Alle die Flammen, laß nie fie verglühn! Zrögft du den Frühling, den Frühling in bir. 
Guſtav Reinhart, 

z— 
Aftronomifche Notizen. 


Planetenlauf im October 1857. Merkur, if in den eiſten Taaen d. M. 
nicht ſichtbar, da er in der unteren Zufammenfunft mit der Sonne if; vom 9. an if 
er Vs bi6 %s Stunden, zulegt nur Y« Stunde als Morgenftern zu ſehen. Benus, bie 
anfangs biß 5’, Uhr morgens, fpäter bis nad 6 Uhr gefehen werben kann, bleibt am 
Ende des Monats länger ald 2 Stunden fihtbar. Mars, if 3 Stunden am Morgens 
himmel fihtbar. Jupiter, geht bei Tage auf und ift in der Nacht ſichibar. Saturn, 
neht vor Mitternaht auf, zulegt bald nad 9 Uhr abends und bleibt die Naht fihtbar. 
u #8 bei Anbruch der Nacht am Oſthimmel aufzuſuchen und bleibt bie Aanze 

acht ſichtbär. 


Die wichtigſten aſtronomiſchen Mo e im Oetober 1837. 
Am 1. Merkur, in Eonjunction mit der Sonne; 3. Vollmond, nachmittage 3 U. 
43 M.: 4. Jupiter, rüdläufig, glänzt die ganze Nacht; 5. Mond, in der Erbnähe 
IM: 45 M. vormitiage ; 6. Mond, nahe Jupiter und Uranus; 8. Saturn, geht 


fhon vor 11 U. abends auf; 10. Mond, letztes Biertel morgens 6 U. 8 M.; Sa—⸗ 
turn, nahe dem Monde; 14. Mars, Bebedung vom Monde 5 U. 37 M. morgens; 
15. Benus, nabe dem Monde; 16. Merkur, in größter weftlicher Ausweichung von 
der Sonne abends 8 U. 59 M. ift Morgenftern in der Jungfrau; 17. Mars, redt- 
löufig im Löwen, abends 11 U.24 M. in größter nörblicher Breite; Meumond, abends 
10 U. 13 M.; Uranus, im Stier die ganze Nacht fihtbar; 18. Saturn, im Löwen 
ebt nah 10 U. nachts auf und if die ganze Nacht fihtbar; 20. Mond, in ber Erd 
* 11 U. 45 M. abends; Venus, in der Sonnennähe 2 U. 32 M. iſt Morgen⸗ 
fern in der Jungfrau; 23. Merkur, morgens 5U. 9 M. in größter nördlicher Breite; 
Sonne, tritt aus der Waage in den Ecorpion um 3 U. 4 M. morgens; 26. Mond, 
erfied Biertel 2 U. 40 M. früh. 


Die augenfälligfien Sternbilder im Detober 1857, an ber in unfe 

rer Gegend fiytbaren füdlihen Hälfte des Himmels, im Anfange des Monats um 11 
Uhr Nachts, negen Ende beffelben um 9 Uhr Abende: 

1) Stier, Fubrmann, Perfeus, Erntebüter, Cepheus, Leyer. 

2) Bliege, Andromeba, Eaffiopeja, Eidechſe, Schwan. 

3) Georgsharfe, Widder, Fuchs mit der Gang, Adler. 

4) Wallfiſch, Band der Kiiche, Pegafus, Füllen, Delphin, Antingus. 

5) Bildhauer⸗Werkſtatt, Waffermann, Südlicher Fiſch, Gteindod. 


— 


Zur Tagesgeſchichte Fraukfurts. 

Frankfurt, den 26. September. Mon ſchreibt aus Berlin: Die derzeitige Ar 
weienheit des dieſſeitigen Bundestage-Befandten, Herrnv. Biomarck⸗Schönhauſen, 
zu Ftankfurt wird fin mehreren Blättern mit einer angeblih nahe bevorfiehenden bun⸗ 
bestägigen Behandlung der holfleinifhen Frage in Verbindung gebracht. Indem wir es 
dahin gefteflit jein Taffen ob und inwiefern von einer „nahen* bundestägigen Behand 
lung ber holfleinifhen Frage zur Zeit überhaupt die Rebe fein kann, bemerken wir in 
Bezug auf die Anmefenheit des Herrn v. Bismard in Frankfurt nur, daß biefelbe ie 
diglich durch die möglihe Durchreife hoher Perfonen durch Franffurt, aus Anlaß ber 
Zuiammenfunft der Kaifer von Franfreid und Rußland in Stuttgart, ihre Beranlaf 
fung findet. Derr v. Bismard wird deshalb aud ſchon in den erfien Tagen der nädr 
ſten Woche nad Berlin zurüdfehren und dann theils bier, theild in Pommern bis zur 
Wiedereröffnung der Bundestandfigungen verweilen. 
a a. re ai Bürtemberge, Freiherr ». Reinhard, if nah Stut⸗ 
gart abgere 

Ihre Majeftät die Königin von Griechenland wurde während ihrer Anmwefenheit 
in biefiger Stadt durch ben BEIDEN Generalconful Herrn Erlanger, durch bie 
Stadt an den Bahnhof begleitet. 


Auf der am 9.d.M. auf dem Sanbhofe dahier ftattgehabten evangel. Herbfieonferenz 
hatten fi 39 Theilnehmer eingefunden aus Frankfurt, den beiden Heffen und Naſſau, 
welches Iegtere Land diegmal am flärfften vertreten war. Decan Eibah aus Wiesba⸗ 
den, auf der vorigen Conferenz zum Proponenten gewählt, flellte Thefen „über Die Res 
gierung der Kirche‘. Es waren ſechs Thefen, und die fechfte flellte ald Maßſtab auf: 
„Die Zeichen ber Zeit fordern, daß bie Aufgabe unferer evangelifchen Kirche das rechte 
Regiment zu geben, ungefäumt in Angriff genommen werde. Bei der Löfung . biefer 
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Aufgabe muß bas fprungweife Verfahren vermieden und flufenweife von ber Organifas 
tion der Gemeinden aus nad oben fortgefahren werden". An ber Discuffion betheilig« 
ten fi befonderd: Pfarrer Heber and Darmftadt, Michel aus Höchſt, Deichler aus 
Franffurt und Eonfil.-Rath Earl aus Hanau, Nachdem für die nächſte Frühlings— 
„ Gonferenz Garnifonsprediger Dr. Rogge zum Präfidenten und Profeſſor Michel aus 

ÖHR zum Proponenten, außerdem Dr. Rogge und Profefior Heber zu Deputirten der 

nfirenz für den evangelifchen Kirchentag gewählt worden waren, ſchloß Gonfiforials 
rath Carl aus Hanau die Eonferenz mit Gebet. 

In der Sidung des Schwurgericts zu Hanau wurde der Poftmeifter Georg Göbel 
su Bodenheim in contumaciam wegen Unterfhlagung mit Berlegung beſchworner Pflich⸗ 
ten zur Caſſation, fowie zum Erjag des geftifteten Schadens und in eine einjährige 
Zudthausftrafe verursheilt. 

Noch iR in Betreff des zu errichtenden goologifhen Gartens fein Senatebe- 
ſchluß erfolgt; inzwiſchen find die Unternehmer im Hinblid auf die Gemeinnügigfeit 
eins folchen Infitute voll Vertrauens, und zweifeln feinen Augenblid an der erbete« 
nen Genehmigung ihre Statuten. Dem Herın Leven, bem Gründer des zooplaſtiſchen 
Cabinets dahier, ift vo..dufig ſchon die Direction des Gartens sugefagt, und derſe!be 
war im Auftrage der Unternehmer nah Antwerpen gereif’t, um dort Ginfäufe zu mas 
den. Bei biefer Belegenpeit erfahren wir, daß der diesjährige Fremdenbeſuch des zoolo⸗ 
giſchen Gartens in Antwerpen bis Ende Auguf 27,000 Er. eingerragen hat, die Abon» 
nementögelder der Einheimifchen nicht gerechnet. Die zweite Abtheilung des zooplafli- 
fhen Eabinets, das Thierleben der Alpenwelt barftellend, wird nädhftens in uns 
ferer Stadt dem Publikum geöffnet werden. 

Der Ertrazug, mit welchem bie Königin Amalie von Griechenland biefer 
Tage bier anfam, war innerhalb 12 Stunden von Harburg hierher gefahren. Bon dem 
Könige von Hannover war für die hohe Reifende ein prachivoller königlicher Galawagen 
zur Berfügung geftellt, geziert mit dem ſchönen hannover’iden Wappen: „Suseipere et 
finire* und dem St. Georges Bildnig, dem Dradentöbter, mit der Unterſchrift: „Nunguam 
retrorsum“, Das größere Gefolge Ihrer Majeſtaͤt befland zum Theil aus Oeuiſchen, 

Theil aus Griechen. GSelbft die Hofdamen trugen das Fez, die rothe Müge mit 
nd eh in Silber gefaßten Duafte, und Männer wie Frauen tragen die Yorma, 
bas Bruftmiederz der Ueberwurf ber Mannstleidung heißt Talekan. Jedes Kleidungs- 
flück iſt mit Silber» und GSeidenfiderei reich verjeben. Jedoch trotz bed Schmudes 
laſſen Geſichtszüge und Haltung des Gefolges auf nicht fehr heitere Gemüthsſtimmung 
fhließen. Die — — neigen überdies durch ihren länglichen Zus 
fonitt mehr zum Ernfte. dem nur furze Zeit währenden Aufenthalte war nicht 
viel Unterhaltung anzufnüpfen, außer mit den Deutfhen, welde in den 1820: Jahren 
als Philhellenen nad Griehenland gegangen und either in dortigen Dienften verblieben 
War 


en. 

In ber legten Berfammlung der Gartenbau⸗Geſellſchaft Flora wurden Tabaksblätter 
aus der v. Roihſchild'ſchen @ärtnerei vorgezeigt, welche durch ihre Volllommenheit und 
namentlich durch ihre Größe die allgemeine Aufmerkfamfeit erregten, da fie ben Forts 
fehritt der Tabakekultur auch in hiefiger Gemarkung bezeugten. Die Hauptblätter waren 
40 Zoll lang und 26 Zoll breit, der Nachwuchs oder die fogenannten Geizen aber 34 
300 lang und 18 Zoll breit. Ä | 

Es wird und feitens ber Theaterintendang berichtigend mitgetheilt, daß Herr Goll⸗ 
mid, das nun penflonirte gg ne nie einen Prog gegen die Direction 
des hiefigen Theaters * bat, was wir hier zur Erlaͤuterung einer früher in dieſen 
Blättern enthaltenen Roiiz mitiheilen, 
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Herr Poligeiaffefor Dr. Beer befindet ſich der Zeit auf einer Urlauboreiſe, fätt 
feiner fungirt per Polizelactwar Dr. Gravelius. 

Auch bei macht man die Bemerkung, daß fih viele ehemalige alte Soldaten 
aus den Kriegen Napoleon I. gegen Rußland ıc. um bie St. Helenenmebaille bemühen ‘ 
wollen. Da viele diefer Leute im Jahre 1813 birect aus dem Falferliden Militär unter 
die Truppen des deutſchen Freiheitsheeres eingereiht wurden, fo haben fie feine Aus⸗ 
weispapiere für jenen Dienft und überlaufen nun die Militär» und andere Behörden 
um Beiceinigungen. Bei ben hieſigen Aemtern fönnen ihnen aber ſolche nicht ausge 
ftellt werden, weil überhaupt die Adininiſtrativ - und Militäracten des ehemaligen Broß- 
herzogthums Frankfurt bei deffen Auflöfung zum zroßen Theile nad Ajchaffenburg wan⸗ 
derien und nicht mehr wieder hierher zurüdkehrt find. 

Die von dem Auslaufer eines hie. Banfquiers:Haufes verlorenen öfter. Coupons, 
im Werth von-fl. 2000 find von eimem Kehrer aus Bodenheim gefunden und an_bie 
Eigenthümer überbracht worden. | “ O 





Aundſchau in der Politik. 

* Berlin. Wie man mit Beflimmipeit anbeuten hört, werben von Seiten Preu⸗ 
Hend die Beftrebungen wegen bed Zuflandelommens eines europäifhen Telegraphen⸗ 
vereine mit großem Eifer forigejept, 

Am 2. October findet in Porddam eine Berlichfeit au Ehren des Tages ſtatt, an 
welchem der König vor 50 Jahren in das 1. Barderegiment zu Fuß eingetreten IR. 
Zu Dierem Hoffeſte werden wieder mehrere hope Gäſte, unter Andern auch der Herzog 
von Raflau am Lönigl. Hoflager eintreffen. , 

* Wien, Der „R. 3.* ſchreibt man: „Die von Baron Brud beantragten und 
bem Reicherathe zur Begutachtung vorgelegten neuen Yinanzmaßregeln find guter Ber 
nehmen nad von biefer Körperſchaft in der vorgeſchlagenen Weife abgelehnt und beit 
Binanjminifterium zurüdgegeben worben. ae 

* Weimar. Wie ber „Zeit“ aus „durchaus zuverläffiger Quelle“ gemeldet wird, 
fo pet eine feite — über die Zuſammenkunft des Kaiſers Alerander mit dem 
Kalſer von Defterreich zum 1. October d. J. in Weimar ftattgefunden. 8 
von Defterreih wird am 29. Wien verlaffen und über Dresden nad Weimar fommen. 

* Altona. Nach der „N. Ztg.* hat fi der Praͤſident ber beiden Tegten hol 
Rein’fhen Ständeverfommlungen, Baron Earl Scheel-Pleffen, nah Frankfurt a, M. 
begeben, wo in naͤchſter Zeit bie Einbringung der Beſchwerde der lauenbürgiſchen Ritter. 
und Landſchaft gegen die daͤniſche Regierung beim Bundestage zu erwarten ift. 

+ Maris. Der einftige Präfident der Republif Venedig‘, Manin, it am 22. b. 
M. Morgens 4 Uhr hier an einer Herzkrankheit im 53. Jahre gelorben. 

Das „Pays“ enıhält einen Artikel, in dem es für unmöglich erflärt wird, daß 
Frankreich England in feinem Kampfe mit Indien durch frangdfifihe Soldaten unter 
füge. Jede Ratlon, meint es, habe ihre Traditionen und Geinnerungen und das fair 
jerũche Frankreich ſei gemöthigt, die Lorbeeren ber Labourbonnayes, der Dupleir umd 
der Ballay zu achten. | 

* London. Die „Times“ theilt mit, daß die» Einwohner von Kalfutta an bas 
Warlament eine Petition gerichtet hätten, worin fie beantragen, die Regierung. Dubiead 
von der oftindifchen Compagnie gu trennen und eine directe Regierung "ber mit 
Öffentlicher legislativer Berfammlung einzuführen. 
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Laut „Gazette“ iſt General Havelock für feine neulichen — in Indien mit 
einer u von 100 Pfund jährliy belohnt worden. 

"Madre Der Verkauf der Kirchengüter ift — was man Kar bis jetzt dar- 
über geſagt dat — von Rom aus noch nicht genehmigt worden. *- Das Goncordat 
wirb in allen feinen Eonjequenzen durchgeführt werden. 

* Kafig. Einer telegraphiſchen Mitibeilung vom 21. d. M. zufolge find bie as 
———— — in den 19 ſtädtiſchen Wahlkollegien der Moldau gewählt wurden, ſuͤmmt⸗ 

nioniſten 

Montenegro. Reueren Nachrichten aus Ceitinje vom 12. September zufolge 
entbehrt die am 9. ın Gonftantinopel angelangte Depeſche von ber Ermordung bes 
—* Danilo aller Begründung, und erfreut ſich der Fürſt eines ungeſtoͤrten Wohl⸗ 
efindens. 





Kuuft-, Literatur: und Theater⸗Notizen. 

Eine gute Unterhaltungslefiäre fol ebenfofeht durch eine poetiſche Darfiellung und 
anmuthige Darfiellung feſſeln, als auch in lebhaſter Enimwidelung ber geicilderien 
—— die tiefere Lebensweisheit des Dichters verralhen. Sammlung und * 

Gemüth und Geiſt wird dann die Arbeit des Leſens lohnen. Diefem Zwecke 
De. Pr ir der geiftvolle wie anmuthige Romanscriftfteller, bei feinem neueften 
Rovelleufranz (Brantfurt, Meidinger) vorzugsweile im Auge. Unter dem Titel 
»Täufhungen“ if ber erfie Band erſchienen. Die yo rg hätte für 
Kficht, Geſchmack und Bildung in einem weitern Kreife zu foͤrden, feine beflere 
treffen können, denn wie fein anberer jegt ‚lebender Romandichter verfieht e8 Hd. König, 
rei anmuthig und Mar bahinfließende zw... Männer und Frauen gleihmäßig 

für feine Stoffe zu interejfiren. Der Inhalt der „Zaufbungen* if eine lebhafte, F 
unter höchſt —— Schilderung gefellfchaftlihen Lebens und Treibens zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts. Der Schauplog der Schilderung. if Mainz, Branffurt 3. 
Zeit und Drt erinnern alſo unwilfürliih an den Roman „Die Elubiften in Mainzr, 
und in der That flellt ſich dieſe Novelle König’s als eine Familiengeſchichte neben. Die 
großen Zeitbegebenheiten feines Romans, — als eine Ergänzung hin. Wir be 
grüßen die „Hamilienabende* (jo if der Collectivtitel ded Unternehmens) als ein jeike 
gemäßes Unternehmen und rathen Allen, welche zu ihrer Erholung nad einem Bude 
greifen, bie Bekanntſchaft mit dem ausgezeichneten Erzählungdtalente des Dichters und 
feiner feingeiftiigen Schüberung Heiner wie ‚großer Berhältniffe und Begebenheiten in 
Diefem Bude zu erneuern. Wir fehen dem zweiten Bande biejed Unternehmens, was 
—e für die Familie zum Zwede des Vorleſens berechnet iſt, mit Spannung 


* Talent des —— Dichters Thomas Hood ſcheint ſich auf ſeine beiden 
Rinder, Sohn und Tochter (Mis. Proderip), vererbt zu haben. Bon Beiden ſind un⸗ 
Jängft Gedichte erfhienen, welche — beſonders die ber Tochter — von ber englifchen 
Kritit fehr günftig beiprocdhen werben. 

Der legte Nachlomme bes großen Racine Iebt in einer Fleinen * en 
wit einer Rente von 600 Francd. Er verſchmäht jeden Beruf — aus Abd "Bi eh 
wu verbringt er in den Wäldern. Die Jagd ift feine br int reg —F 

Unterhalt, Er if ein Mann von 40 Fahren, verheirathet, und hat eine 
— 12 Dahn der Ba * — eg J ler Shalehen wid 

x berühmte e e uſpieler Kean, ber beſte Darſteller eſpeart 
Charaliere, hat eine Funfreife nah Italien angetreten. 


/ 
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Bon Edmund About wird für das Pariſer Odeon ein Stüd vorbereitet, deſſen Titel 
bis jegt noch Gehcimniß iſt. Die Aufführung deſſelben wird jedenfalls ein Eceigniß 
bilden, da About gegenwärtig ber gelefenfte Modeſchriftfteller if. 

Der Schaufpieldirecior Schubert in Reichenbach (Schlefien) Iadet das Publilum zu 
einer Borflellung von „Baris in Bommern“ ein, wie folgt: „Herr Gaͤdemann gibt hier 
die Rolle des Heimann Levi zum IY9fen Male, kehrt alddann nah Berlin zurüd, wo 
ihm zu Ehren eine große Jubelvorftellung flattfindet, im welcher berfelbe den Heimann 
Levi zum taufendften Male fpielt. 

Man fhreibt aus Stuttgart: Wir werben in der nächſten Zeit bier an ben 
Abenden, an welchen feine Borfiellungen ftatthaben, daſelbſt eine Reihe von Borftelungen 
einer franzgöfifhen Truppe unter Direction der HH. Briol und Gpapifeau haben. Die» 
felben haben am 22, d. M. begonnen. 

err Allfeld, noch vor Kurzem bei der Branffurter Bühne engagirt und ietzt in 

bas Hamburger Theater übergetreten, ift dort im Befige eines reichen Repertoird ber 
erftien Baßpartien, worunter folde wie ber Landgraf im Tannhäufer, Bertram im Ros 
bert und der Cardinal in der Jüdin befonders hervortreten. Das Ergebniß biefer und 
äpnlicher Rollen fol, unbefangenen Nachrichten zufolge, ein fehr befriedigendes geweien 
ein, und Herr Alfeld fol fi darin als einen eben fo gebildeten Sänger, als verkän- 
gen Gharakterbarfteller erwiefen haben. Die nädfte neue Oper, die in Hamburg jegt 
in Scene gefegt wird, ift „die ficilianifhe Vesper“ von Berbi. * 

Die zweite Vorſtellung des Titus am jungſten Mittwoch war noch beſuchter als 
das erſtemal. Fraͤulein Keffenheimer erntete darin neue glänzende Triumppe, Her⸗ 
voreuf und Beifall in Höchfter Potenz. Diefe‘ frifche, jugendliche, junoniſche Geſtalt, 
diefe Benialität der Darftellung, diefe volltönende, fräftigfhöne Stimme, wen follte- fie 
nit hinreißen und bezaubern? Herr Eppich ale Titus war befonders bei Stimme 
und fang mit vielem Gefhmad. Frau Anfhüg, die, wie wir hören, unmohl war, 
fonnte au an diefem Abende die Bitelia nicht zur Geltung bringen und ließ deßhalb 
die große Arie im zweiten Acte ganz weg. Die Leiflungen der Fräulein Schmidi und 
ber Fräulein Zirndorfer (Annius und Servilia), fowie bie der Herren Dettmer 
und Leſer (Publius und Metellus) fanden freundliche Theilnahme ſeitens bed Publi⸗ 
kums. Sämmtliche Mitwirkende wurden am Schluſſe ſtürmiſch gerufen. 3. 


An Ealifornien treffen die Chineſen in heilen Haufen ein, Die Amerifaner 
Magen, Californien fei geradezu von einer Ehinefenüberfhiwemmung bedroht, feit ber 
höchſte Gerichtshof die in ber letzten Legislatur befchloffene Ehinefeneingangsfteuer — 
50 Dollars für den Kopf — als verfaffungswidrig und nicht rechtöfräftig erflärt habe. 
Kaum hatte der Klipper „Wizard“ 700 „Zopfhäuter” bei San Francisco an’d Land 
geworfen, ald — nod in derfelben Woche — zwei andere Klipper weitere 1100 Epinefen 
ausfegten und die Nachricht brachten, daß noch fünf Schiffe mit gleicher Ladung in den 
nädhften acht Wochen nachlommen würden. Galifornien zählt bereits 40—50,000 Chineſen. 

In diefem Jahre hat die Auswanderung über Bremen nah Amerifa wieder ber 
trädhtlih zugenommen. Vom 1. Januar bis 1. September d. J. ſchifften fih auf ber 
eier überhaupt 33,000 Perfonen ein, was 50 PBrocent mehr ausmaht als in ber 
nämlihen Beriode der Jahre 1855 und 1856. 

Nah Berichten aus Amerika ſteht bie Tabaköpflanze daſelbſt vorzüglich, und wenn 
fein Froſt eintritt, iR eine in quantitativer wie qualitativer Beziehung ausgezeichnete 
(Ernte zu erwarten. ü . . 


us 
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Ueber die Durchbrechung des Mont⸗ Cenis ſchreibt man aus Chambery, daß fie 
nunmehr eine Frage der Zeit und des Geldes if. Zu dleſem Riefenunternehmen. iſt 
ein zwölf Kilometer langer Gang erforderlich, ber binnen fieben Jahren vollendet fein 
oll. Die Bohrung wird nicht buch Minen, fondern durd eine von ben fardiniichen 

genieuren, den Herren Sommelirr und Grandis, erfundene Maſchine bewerffelligt. 
Dieſe Maſchine befteht aus einer Reihe von Hämmern aus Stahl, welche durch Lufts 
Kulm In Bewegung gefegt werden und burch ihre Schläge bie Steinwände unwider⸗ 
ehlidy zertrüämmern, Die Höhe des Berges zwang die Ingenieure zur Anwendung 
biefes Syftems. Wegen ber großen Höhe fonnte man nämlidy feine Gruben eröffnen, 
um das Gouterrain auf allen Puntien mit Minen aufzubrehen. Die beträchtlichen 
Koflen trägt bie farbinifhe Regierung, welche auch die Arbeiten durch ihre Ingenieure 
leiten läßt. Die Gefellihaft der Victor-Emanuel-Bahn wirb davon bloß 20 Millionen 
Sranfen trogen und darauf die erfte Anzahlung leiften, wenn vier Kilometer des Gan⸗ 
ned eröffnet find. Befanntlich ift der Mont Cenis 2000 Meter hoch. Auf: einem feiner 
Plateaur befindet fi ein Ger, deſſen größte Tiefe 120 Meter beträgt. Der Tunnel 
kann alfo unter ibm binftreidhen, ohne den Grund feines Bettes zu berühren, von bem 
ihn noch eine 1800 Meter bichte Bergmaſſe trennen wird. 

Ein Schweizer Blatt erzäblt von einem neuen Nobinfon, ber ſich feit mehreren 
Jahren in einem Walde am Eingang ins Binnerthal bei Ernce angefiedelt hat. Der 
Ort iſt romantifch genug gewählt. Das Binnerihal in Oberwallis it ein fünf Stun 
ben langes, von engen Kelfen eingef&loffenes Thal, in dad man nur durch einen engen 
Schlund über drohende Abgründe gelangt: Mit wenigen Inftrumenten hat biefer Eins 
fiebler den wilden Boden urbar gemadt, fi) eine Hütte gebaut, um bie er Roggen, 
Gerfte, Erbäpfel und Anderes pflanzte. Cine Feleplatte gab eine Tenne her; eine Art. 
Balje dient zur Mühle, und einen Badofen hat er fi gleichfalls hergerichtet. Die 
Hütte iſt meift in die Erbe gegraben, von einer großen Felsmaſſe überragt und gebedt. 
Mit aller Art Heiligenbildern ausficffirt, fol fie ganz an bie alten Höhlen der chriſt⸗ 
lichen Vorzeit erinnern, die aber freilich weder Heilfgenbilder diefer Art, noch die Tas 
bafspfeife kannte, weldhe neben einem Topfe, einer hölzernen, felbft geböhlten Schüffel, 
einer Spindel und einer Flöte das vorzüglichfte Hausgeräthe bildet. Tabak wird eben» 
falls felbft gepflanzt und bereitet. Aus Flachs macht der moderne Eremit Schnüre und 
daraus alle nothwendigen Kleider: Dofen, Weften, Strümpfe. Auf einem nahen Feld« 
blode ift ein foloffales Kreuz aufgerichtet. das von oben bis unten mit paffenden Schrift⸗ 
fellen bededt if, wie die Thüre dee Hütte. Die Religionsbegriffe diefes jungen Robin, 
fon follen etwa® verwirrt fein; doch bilden ba Evangelium und bie Legenden der Hei⸗ 
ligen feine ganze Rectüre; nur die Auslegung iſt hie und da etwas frei, an Pantheis⸗ 
mne fireifend, übrigens ſehr originell und oft ſehr ſchlagend. Im politifhen Gebiete 
fei er Communiſt, gewiß aber ein unſchuldiger. 

Auch Frankreich if voll von Wundern tropifhen Wachsthums. Go berichtet das 
Journal de l'Ain, daß in dortiger Gegend viele von der Sonnenhige verfengte Kaſta⸗ 
nienbäume jegt frifches Laub, neue Blüthen und reife Frucht tragen. Auch Linden mit 
gedörrtem Laub fdlugen von Neuem aus und trieben zartes® Grün; auf ben Frucht⸗ 
Adern prangen faftige Saaten, die von den Körneın aufgefchoffen find, welche bei ben 
rn furz vor der Erndte ausgeſchlagen wurden und nun treffliches Viehfut⸗ 
er liefen. 

Aus Reutlingen fhreibt man: Am 21. September hatte man bei Nordoftwind 
einen fehr ftarfen Reif, den erften in diefem Herbfl. Zwifhen 5 und 6 Uhr zeigte 
ber Thermometer % Grad unter Null. Wir trafen um diefe Zeit an Obfl, bad von 
den Bäumen gefallen war, volltändiges Eis. 

\ 
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Nach der von dem Borftand des landwirthſchaftlichen Vereins zu Kirchheim (MBür- 
temberg) bei bem Bereinsfeh am 16. September gemachten Mitteilung fiber die bießr 
jährige Kirfihenerndte wurden für 55,000 fl. Kirihen verkauft; der Erlös von Kirſchen⸗ 
at aus den zum Brennen angemeldeten Kirſchen wird auf 42,000 fl., mithin der 

eſammtbetrag auf nahe an 100,000 fl, geihägt. 

An dem Yrbecyes Departement haben jüngft Ueberſchwemmungen, in Folge Außer 
heftiger Regengüffe, großen Schaden angerichtet. Der „Eourrier de la Dreme ei be 
V Utdeche“ berechnet ihn auf 5,400,000 Fr. a 

Die prächtigen Eiienbahnwagen, melde die Virwaltung ber franzöfifhen Oftbahn 
für den Kaiſer Napoleon hat herrichten laſſen, koſteten 200,000 Fr. 

Um 8. Sept. Harb in Eatinari die Fürfin von San Carlo, Serafina Oreco, Wiltme 
Boncampagni, im Alter von 104 Jahren in Folge eines Sturzed, nachdem fie bis gu 
biefem Unfolle in vollem Befig ihrer Geiftesfräfte geweſen. » 

Der „Moniteur* macht auf bie durd einen amerilaniihen Arzt als unfehlbar em⸗ 
pfohlene Heilung ber Geſichtoro ſe durch Zabafsblätter aufmerkjam. Die entzündeten 
Deile werden einfach blos mit feuchten Tabafoblärtern belent. 

Blaues Glas. Man hat die Entdeckung gemacht, daß die Gewähfe, welde mit 
blauem Glas gededt find, viel ſchneller wachſen, ale artere. In den vornehmen Ge: 
wähshäufern in Wien fieht man feine andere al8 blaue Gläſer zum Zudeden. * 

An Schierling verunglüchte vor einigen Tagen ein Knabe auf eine gewiß felteme, 
BWetfe. Derfelde wurde von feinem Pflegevater zum Behäliniſſe eines eben wur Schau 
ausgeflellten Elephanten emporgehoben, der ihm. wahrfcheiniih mit bem Rüſſel, ein 
Ange bergeftalt herauoriß, daß feldyes über die Wange herab bing. 





Renefte Nachrichten. 

* Stuttgart. Der Kaifer Napoleon iR am 25. d. M. hier angelangt und vom 
** empfangen worden. Der Kaiſer Alexander wird im königl. Schloß erſcheinen, 
wo bie exſte Zuſammenkunft ſtatifindet. 

Petersburg. Die Mitheilung der „Oeſterr. Zeitung“, daß die Ruſſen 
Kertſch eine Feftung erſten Ranges zu bauen deat ſichtigen, if unrichlig; denn nicht 
zu Kertich, fondern zu Senitaleh ſollen großartige Befehigungen bergeflellt werben. 

° Sonftantinopel. Dmer Paſcha if zum Gouverneur und Gommandanten von 
Bagdad ernannt worden. s 
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Charade. 


gr du in Nummer Eins der Ruh, 
pricht Zwei und :Drei dir oftmals zu 
Und wagr's dich in dem Schlaf zu en, 
Es iſt ein luft'ges Tänzerchot. — 
Auf, faſſe Muth es zu beſchwoören! 
Es flieht vor einem leichten Robr, 
Trögı’s Waffen gleich vom Glephanten. 
Das Ganzje find gar liebe-Mufifanten; 
Gern leipt man ihrem Sang das Ohr. 


Auflöfung des Räthiels in Nro, 110: 
Erdapfel. 


Berantwortlicher Redacteur und Verleger J. G. Holhwart. — Dt von 3. P. Erreng 





N? 718, 75. 57. 








Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
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Zogesnenigleiten, Politil, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
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Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 
Frankfurt, den 29. September. Unter den noch zahlreich hier verweilenden 
ter fich. im den legten Tagen ber Prinz Wafa und der Kür Richard 


. Sipung bes Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmid-Holg- 
mann. Dr. Echhard. Dr. Grünewald. Staatsanwalt: Dr. Leyfam, Erfter 
Fall. Ein Buchbindergehülfe von Hier. ift angeichuldigt, einen Schließlorb und ein 
Schloß. zum Nachtheil eines Buchbindermeifters entiwenber und einige Bücher, die ihm 
zum Einbinden übergeben worben, unterjchlagen zu haben, Der Beklagte erklärt, daß: 
er mis jenem Buchbindermeifter einen Vertrag gehabt, indem er ihm täglich einen Gulden 
gezahlt und, dafür das Geſchäft für ihm geführt) babe, Der Schließforb: habe in: dem 
von ihm gemietheten Gewölbe: geflanden, ber Schlüffel dazu im feiner gemietheten 
Werkſtaͤtte gehängt unb vor feiner Abreife babe er ihn mitgenommen, um feine Kleider 
bineinzuthun: Die Unterfhlagung einiger Bücher gefteht er zu. Der Buchbinder und 
feine rau widerfprechen, daß der Schlüffel dagehangen und zum gemeinſchaftlichen Ges: 
brauche befiimmt gewefen, fondern daß der Aingefchuldigte ihn erfi abverlangt habe. Der 
Buchbinder gibt den Werth bed entwendeten geſlochtenen Schließlorbes auf 6 fl., die Frau 
befielben aber den Werth auf fünfundzwanzig Bulden an, was begreiflicher Weife 
einiges, Aufſehen erregt. Der Angeſchuldigte ift ſchon wegen Unterfhlagung eines. Pfers 
des und eines Wagens, fowie wegen Diebſtahls bei den franzöfiihen Gerichten mit 
längerem. Gefaͤngniß mehrfach beftraft, alfo im Rüdfalle. Der Staatsanwalt bran- 
tragt gegen ihn demgemäß eine geſchaͤrfte Correctiondhausftrafe von einem Jahre. Herr 
Dr Mayer vertheidigt den Beklagten und ſucht hauptſächlich darzuthun, dag nur eine 
Unterfhlagung des Schließforbeg, kein Diebſtahl vorliege, da ber. Buchbin- 
bergehülfe ja im Brfige des ganzen Gefhäftes, alfo auch ber Utenfilien bed- . 
felben war, mithin fie nicht ftehlen, fondern nur unterfhlagen konnte. Auch bie 
Unterfhlagung ber Bücher ſucht er theilweife ald nicht vorhanden barzuftellen, ebenfo 
fucht er die Beftimmung bes Rüdfalles bier zu erläutern, indem eigentlich Fein ſolches 

gehen bier. vorliege und conflatirt fei, Er. beantragt daher Gefängnißftrafe für: 
feinen Glienten. Das Gericht zieht ſich zurüd und verurtgeilt den Buchbindergehülfen, 
indem es ihn von bem Diebfiahle des Schließkorbes und von der Unterſchlagung 
eines Theils der Bücher freifpricht, wegen Diebflahl im Rüdfall zu gefhärftem Corrections haus 
von 6.-DMonaten, — Zweiter Hall. Eine Dienfimagd ift angeklagt, einen wollenen Shawl, 
ein Taſchentuch und einen Brief mit 24 kr., der ihre von einem andern Mädchen übers 
geben worden, unterfchlagen zu haben. Sie gefteht ihr Bergehen ein. Die Angefhul- 
digte, it ſchlecht beleumundet und hier.öfterd wegen Umherziehens mit Arbeitshausftrafe, 
auch auswärts ſchon wegen, Betrügerei mehrfah zu Eorrectiondhaus, veruriheilt. 








Der Staatsanwalt beantragt gegen fie eine gefchärfte Gorrectionshausftrafe von 9 Ma 
naten. Dad Gericht verurtheilt fie zu einer geichärften Gefängnißftrafe von 3 Monaten. 
Dritter Fall. Ein fünfzehnjähriger Schlofferlehrling iſt angeſchuldigt, einem andern 
befinen 1ljährigen Jungen, der ihm drohte, ihm hinter die Ohren zu ſchlagen, nachdem er 
feinen einen Bruder, der mit dem Schiebfarren des Bellagten fpielte, etwas geſchüttelt, 
mit einer Schlade in bie Augen geworfen zu haben, fo baß er acht Tage franf war. 
Der Staatsanwalt beantragt einen gerichtlichen Verweis, ber auch vom Gericht eriheilt 
wird. — Vierter Fall. Zwei Kärcherfnechte find angeſchuldigt, Grund (der eine vier, 
der andere zwei Wagen) bei den ſtäbdtiſchen Pfläferungen aus der Fiſcherfelbſtraße, 
welchen fie an dad Waffer am Obermainthore hätten fahren follen,—unterfälagen zu 
haben, indem fie benfelben anderswohin fuhren und fi bafür bezahlen ließen. Sie 
haben 24 Kreuzer bafür erhalten und dafür Bier getrunfen. Der Staatsanwalt bean 
tragt negen fie eine Gefängnißfirafe von 14 Tagen und 8 Tagen. Das Gericht verur⸗ 
tbeilt fie dem Antrage gemäss. — Fünfter Fall. Ein Gärtner iſt angeſchuldigt, einen 
Thorauffeher am Affentbor durch herabwürdigende Worte im Dienfte bei der Bifttation 
feines Rarrens beleidigt zu haben. Er gefteht dies au unb will es im Affecte gethan haben, 
benn ber Thoraufieber habe ihm bei ber Bifitation öfter fein Gemüje und den Salat vers 
drüdt, mas ihm Vorwürfe von feiner Gattin zugezogen und häusliche Scenen veranlaft 
babe. Der Staatsanwalt beantragt genen ben Gärtner eine Geldfirafe von 5 fl. Der 
Bärtner fährt auf: „Was! Fünf Gulden für ein „Haupterlattge* und ein Wort im 
Zorn. Das if zu viel. Der derf doch im Zorn redbe!« Das Gericht verurtheilt ihn, 
nachdem man ibm audeinandergefegt, daß man einen obrigfeitliden Diener auch im 
Zorn nicht beleidigen dürfe, zu einer Geldfirafe von 3 fl. _ Er ſcheint dadurch auf 
noch nicht ganz befriedigt und verläßt kopfſchüttelnd den Gerichtsſaal. — Letzter Fall. 
Ein Dienfimäddhen, das ein Blatt ihres Dienftbuchs, worauf fand: „Wegen Naſcherei 
entlafien", herausgeriffen hat, wird zu einer Geldfitafe von 3 fl. verurtheil, Schluß 
der Sıgung 11’, Uhr. 

Unter den neun Bereinsthalern (1 fl 45 fr.) follen bie aus der Frankfurter Münze 
bervorgegangenen das fehönfte Bepräge haben. Diefelben führen auf ber Rüdfeite ben 
Franffurter Adler und auf der Vorderfeite ein weibliches Bruftbild, die Stadt Franl⸗ 
furt darftellend, mit dem Krönungsmantel (ald Krönungsftadt) über dem Wappenrod, 
und dem im Hintergrunde fihtbaren Dom. 

Die Direction der Darmftäbter Banf bat, wie bie B.» und 93. vernimmt, an 
die nicht preußifhen Privatbanken in Deutfchland, deren Noten in Preußen vom nädr 
ften Jahre an von einem Eirculationsverbote bedroht find, die Einladung gerichtet, Ads 
georbnete zu einer Conferenz nach Frankfurt zu entfenden, bie darüber berathen follen, 
welche Schritte in Bezug auf jenes Verbot zu thun fein würden. Das Gerüdt von 
einer profectirten Kündigung ber Eredite, welche von diefen Banken preußifchen Ger 
ſchäftsleuten eröffnet find, ift, wie aus guter Quelle verlautet, falſch. 

Dem Bernehmen nad foll dem nähften in Stuttgart tagenden Telearaphem 
eongreß ein Antrag auf Herabjegung der Gebühren von Preußen und Defterreid 
gemeinſchaftlich vorgelegt werben. 

Dem Bernehmen nad wird bie biefige „Handeldgeitung“ von Neujahr an in einem 
bedeutenden vergrößertem Format erfcheinen, reip. in eine große handelöpolitifche Zeitung 
umgemwanbelt werden. Das Blatt foll von diefem Zeitpunkt an in den Befip einer 
größeren Geſellſchaft übergeben. 

Bon Eeiten des Comités der Karlsruher Feuerwehr if an das hiefige Löſchbataillon 
ein Einladungsfchreiben ergangen, fih an den am 4. und 5. Dctober in Karlsruhe Ratts 
findenden großen Uebungen ber bortigen Feuerwehr zu betheiligen. 
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Eltern und Erzieher glauben wir auf einen Artifel im „Correſpondenzblatt bes 
Vereins naffauifcher Aerzte" No.9 (14. September 1857) aufmerkſam maden zu müſſen, 
betitelt: „Die Gymnaſtik der Sprachorgane, als Heilmittel des Stammelns und Stotternd“ 
von unferm Mevdicinalratbe Dr. A. Clemens, ber fih zunächſt an die Heilart bed 
Etotterns bei den alten Griechen anfchließt, wovon Medicinalrath Zerbe zu Hachen— 
burg in No. 7 bes Eorrejpondenzblaites einige Notizen gab. Medicinalrard Dr. N, 
Elemens betrachtet das Stammeln und Stottern in einer fehlerhaften Thätigkeit motoris 
fher Nervenfafern begründet und hält das Uebel für eine Krampffrankgeit, bie ſich in 
tonifcher und clonifher Weife äußert. Bon bem Grundfag ausgehend, wie viel bei 
eonvulfivifhen Krankheiten bie Kraft des Willens vermag, und von fortgefegten Beob» 
achtungen im Sprachunterricht der Taubftummen geleitet, findet er ed als erfle Bedingung 
der Kur nothwendig, auf den Willen des Kranfen zu wirken, unb beſchreibt feine Mes 
Ihode, durch zwecmäßige Bewegung ber Arme den Willen auf bie Spradborgane des 
Kranfen zu beterminiren, bie fo einfach if, daß jede Mutter, jeder Lehrer fie nad ben 
Anweiiungen des Arztes in furzer Zeit felbft in Ausübung bringen und ſchon nad einis 
gen Wochen bie gewünſchten Refultate erzielen kann. 


Am 30. d. wirb eine Berfammlung der Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins 
ber Provinz Rheinhefien in Darmſtadt abgehalten, um über eine Reihe von Fragen zu verhan⸗ 
dein, welche für den Feldbau wichtig find, über Benupung des Guano, über bie Mittel, 
dem Mangel an Biehfutter entgegenzumirken ıc. Die Breisveriheilungen für audgezeich- 
neted Rindvieh findet am 28. und 30. d. M. flatt, und am 2. October zu Fuͤrth, 
Pfungſtadt und Babenhaufen. Diefe Tage find immer Heine Volkofeſte. Die landwirthr 
ſchaftliche Zeitung hat einen beachtenswerthen Bortrag bed Prinzen Ferdinand von 
Solms-⸗Lich über Seidenbau, ben er in der Hauptverfammlung des landwirthicdaftlicyen 
Bereins der Provinz Oberhefien (unter dem Borfige des Grafen von Solms + Laubad) 
bieft, veröffentlicht. 

Die Ausführung der Eifenbahn zwiſchen Homburg v. d. H. und Franffurt, foll, 
fiherem Bernehmen nad, endlich in Angriff genommen werden. Die den Bau unter» 
nehmende Niederländifhe Geſellſchaft hat von den zu ftellenden Gautionen vor Kurzem 
bereits die von 50,000 fl. an ben Staat Homburg und an das Großherzogthum Heflen 
auch 50,000 fl. gezahlt, wornach nur no die 50,000 fl. an das Herzogtum Raffau 
zu zahlen find; denn das kurbeffifhde Gebiet wird von der Bahn umgangen. Die Bahn 
wird im hiefigen Taunusbahnhof auslaufen, die Taunusbabn auf dem breiter gemachten 
Eifenbapndamme bis zum Rebſtock begleiten, dann nah Nödelheim (ifte Station) 
abweichen, von da nach Steinbad (2te Station), wo eine Omnibusverbindbung 
mit dem etwa "/a Stunde entfernten Kronberg und mit Königftein hergerichtet 
wird, und über Oberurfel (Ite Station) nad Homburg gehen. Die Fahrt dürfte uns 
gefährt eine halbe Stunde währen. 

In einer öffentlihen „Anſprache“ an das Publikum haben im Intelligenzblatt vom 
jüngftien Sonntage die Geſchwornen des biefigen Schuhmacherhandwerks erklärt, daß bie 
Schuhmacher fih bei den ſchwankenden Lederpreifen nicht mehr auf fefte Arbeitöpreife 
einlaffen könnten, und baß fie von nun an ohne Draufgelb feinen Eredit mehr geben 
würben an folche, die ſich benfelben durch Kundſchaft noch nicht erworben hätten. 

In Offenbach macht fih gegenwärtig gerade wie in Franffurt ein großer Mangel 
an Trinkwaſſer bemerfbar, indem viele fädtifhe Brunnen nur ungenügend ausgeben und 
bie Privambrunnen meiftens unter Verſchluß gethan find. Das Sommerjahr 1857 hat 
neben vielen Annehmlichkeiten doch auch mande Mifflände zu Tage gefördert, unter 
welchen ber Waffermangel in Flüſſen und Brunnen obenan Reh. 
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Wir erwähnten jüngft in der Tagesſchichte der überaus uͤppigen Tabafepfanzung 
ber Herten von Rothſchiid. Am verwichenen Donnerstag Abend wurden nun in ber 
regelmäßigen ung der Gartenbau⸗Geſellſchaft Flora dahier, wie man uns Mitiheilt, 
von biefen Tabafsblättern vorgezeigt, biefelben — eine Länge von 41“ bei einer 
Breite von 26”. Die Beige (zweite Triebe) berfelben Stauten hatten bie, Länge von 
34%, babei verdient bemerkt zu werden, daß die erfleren Blätter bereits ſchon etwas 
eingetrodnet waren, alfo in völlig frifhem Zuftande ‚jedenfalls noch vollfommener waren. 
Dies iſt ein neuer Beweis, wie bei richtiger Pflege und Behandlung auch in. biefiger 
Gegend diefe heuer fo einträgliche Pflanzung gedeiht, Am nämlichen Abend war von 
mehreren Mitgliedern derfelben Geſellſchaft au vieles Obſt von heurigem Herbfle — 
geflellt. Darunter zeichneten ſich namentlich verſchiedene Aepfel⸗ und Bitnſorten du 
ihre nanz außerordentlihe Schönheit, hauptfählih aber durch ihre immenfe Größe aus, 
eine Größe von Birnen wie fie wohl die Wenigften noch, gefehen haben, mögen. Es 
befanden fi darunter einige gang neuen Sorten. Für 2* mag es wirklich von 
Intereſſe fein, ſolchen Ausſiellungen von —— Obſt, bemerkenswerthen Pflan⸗ 
zen, eben jo Blumen, Gemüfe ıc. wie fie faft immer an jedem erſten Donnerstag eines 
—— ren beizuwohnen, woſelbſt es geftattet if, fih durch Mitglieder 

en zu laſſen. — 

Morgen ug. 3 Uhr findet am Main eine Haupt:-Sprigen-Probe und In⸗ 
fpielrung ſaͤmmtlicher Löichaeränhichaften durch die Behörde ftatt. | 

Wie wir vernehmen ift diefer Tage in das Fenfter eines hiefigen Privatgelehrten der 
"Barterre vor einem Thor wohnt, ein Schuß gefallen, der das Fenſter zerfpmetterte. 

Diefer Tage wurde bie Ehefrau bed Beifaffen Zahn zu Hedbernheim criminalge- 
richtlich eingezogen und nah Wiesbateu abgeführt. Ein häuslicher Zwiſt war die Ber 
anlaſſung, baf fie vor ‚einigen Tagen ihren die Treppe heraufkommenden Männ irrifüm- 
lich, fagt fie aus, mit einem Beile fiatt eines Befens empfing und ihn am f 
der Art verwundete, baß er dem Tobe erlegen if. Das Amts- und Medicinatperfos 
nal hat die Sache in loco unterſucht, und die Tpäterin wurde in Folge defien bem 
Criminalgericht überliefert. OD 


Nundſchau in der Politik, 

+ Berlin. Die in einem Theit der Preſſe umlaufenden. Gerüchte von. einem 
Ultimatum — fchreibt die „E. Z.“ —, weldes in der holftein’fchen. ——— 
neuerdings von Seiten Preußens und. Oeſterreichs an Dänemark gerichtet fein. ſoll, 
entbehren der Begründung. Wohl aber betätigt es fich, daß die Eabinette von Wien 
und Berlin mit Rückſicht auf den Ausgang der Verhandlungen ber holſtein'ſchen Stände 
verfammlung, nad Gopenhanen bie Mahnung haben ergeben Laffen, durch Ab 
ber mwohlbegründeten Beihwerdepunkte von bäniiher Seite zu einet Verfländigung mit 
den Bertretern. Holfteind entgegenfommend bie Hand zu bieten. Bon einer Bundesvors 
lage in dieſer Angelegenheit iR, unter den obmwaltenden Umftänden noch Feine Rede _ 
Wien. Seit einigen Tagen if das Gerücht von der bevorfiehenden Dem 
bes Grafen Buol jehr ſtark im Umlauf. , a 

Die „Oſtd. P.“ enthält ein Eaiferliches Patent, d. d. Wien, 49. September. vers 
mittelft beffen Beftimmungen zur Regelung des Münzweſens aus. Anlaß des im Rei 
er Stüd 23, Nro. 101 vom Jahre 1857 Met Ag — 










anuar 1857 für den ganzen Umfang bes öfterreihifchen. Staates erlaſſen 
* Paris. Linfere Regierung bat von dem rufftihen Cabinet die eil 


halten, daß ber Kaiſer yon Rußland einen feiner Adjutanten, den Fuͤrſten @ällpik, 
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Sebaſtopol eſandt Hat, um dort eine Unlerſuchung wegen der Beſchlmpfung ‚einzuleiten, 

‚Welche den franzöfiichen und englifchen "Grabmälern widerfahren if. Die Shuldigen 

ſollen aus findig gemacht und firenge beftraft werben. 

+ 2ondon. In einer in Balmoral abgehaltenen geheimen Rathéſthung if bes 

ſchloſſen worden, daß Sonnfag den 4. October in Folge der Injurreetion in Oſtindien 

ein allgemeiner Buß⸗ und Beltäg gefeiert werden foll. 

+ Brüffel. Belgien feierte am 24. September. den 27. Jahrestag feiner Unab⸗ 

Bängigfci, Die Feier war befonders in Brüffel auferordentlih glänzend. Für die in 
Revolution Gebliebenen wurde ber gewöhnliche Trauergoitesdienft gehalten. In 
weſenheit des Königs bildeten diesmal der Herzog und die Herzogin von Brabant 

den Mittelgunft der Feier. 

Petersburg. Nach einem neueren Ufafe dürfen fortan nur folde Iſraelllen 
au Rabbinern ernannt werden, welche auf den inländiihen Rabbinerſchulen oder fonfis 
gen Schulänftalten ihre Curſe abfolvirt haben. Wern ed an Solchen fehlt, können auf 
beiondere Erlaubniß und unter Vermittelung bed Miniſteriums des Intern gelehrie 
Araeliten Aus Deutſchland zu diefen Stellen berufen werden. 

+ Stockholm. Alle vier Stände des Reiches haben den Antrag des Königs, 
bie Ernennung des Kronprinzen zum Negenten während der Kranlhell des Königs bes 
Br Pe angenommen, Im Bürger und Bauernflande machte fi einige Oppofition 
geltend. " | 
Donau fürſtenthümer. Wie der „H. B. H.“ von Wien aus mitgetheilt 
wird, fo würde ſich Deferreih in der Donaufürftentpümerfrage dem Dru der Verhälts 
niffe wohl in fo weit ‚fügen, daß es in eine Union der beiden Länder einmwilligte. Das 
egen wäre ed enticloffen, der Ernennung eines erblihen Fürſten für die vereinigten 
onaufürftentyämer unter allen Umftänden entjchiedenen Widerfland entgegenzuftellen. 
. * Ythen. Die „Independance* fpricht von einem Plane, der die Thronfolge in 
Griechenland betrifft und für den die Königin von Griechenland während ihrer gegen» 
wärtigen Reife durch Deutſchland zu wirken ſuchen fol. Es handle fih nämlid darum, 
den Prinzen Elimar, der aus der zweiten Ehe des Großherzogs von Oldenburg mit der 
Bringeffin Eäcilie von Wafa entiprofien, ald Nachfolger des jegigen Königs von Gries 
chenland zu beftimmen, Prinz Adalbert von Bayern foll nämlich nicht geneigt fein, zur 
3 Kirche überzutteten, was befanntlih eine Vorbedingung zur Annahme der 
zzriechiſchen Krone ift. 


Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen. 
In ber königlichen Glasmalereianftalt zu München find gegenwärtig zwei für ben 
Dom in Regensburg beftimmte Fenfter öffentlich ausgeftellt. Beide bilden ein Kunftwerf, 
a der Munifizenz Sr. Majeftät des Königs Ludwig fein Entfiehen verdanft und um 





bemerkenswerther iſt, als es gleichſam ein Familienbild darſtelli. Beide Fenſter find 
urch die über und zwiſchen ihnen befindlichen Roſetten verbunden und ſtellen in gothis 
Nifchen von edler Architeftonif die Namenspatrone von König Ludwigs acht le⸗ 

j Kindern dar, und zwar das eine den heiligen Maximilian, die heilige Mathilde, 
ilfgen Ottto und ben heiligen Luiſpold, das andere bie heitige Adelgunde, bie 

is Hifdegarde, die heilige Alerandra und den heiligen Adalbert. ———— 
Nachdem bie berühmte Rachel einige Monate in Aegypten zugebracht hat, wo fie 
an dem Nilfttem in einem für fie gebauten Schiffe lebte, if fie nach Marfeille] zurück⸗ 
lehrt. Die ‚Preſſe“ erklärt, daß die von ben Zeitungen bis in's Einzelnſte ausgeſpon⸗ 
Bene Senchricht von ihrem Religionswechjel völlig unbegründet war, 
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Die Halliihen, fpäter Deutſchen Jahrbüder, von Ruge unb Echtermeyer, bie im 
Sabre 1843 eingehen mußten, follen jegt fortgefegt werben. Dr. Arnold Ruge hat feit 
einiger Zeit (von Brighton aus, feinem gegenwärtigen Wohnftge,) einen lebhaften Brief 
wechſel darüber mit den Gelehrten unterhalten, von benen er eine Mitwirkung erwarten 
durfte. Das Blatt foll mit dem Beginne des nähften Jahres unter dem veränderten 
Titel: „Jahrbücher für Wiflenfhaft und Kunſt“ in’s Leben treten. 

In der neueſten Ausgabe bed Reiſchandbuches von Bädeker, weldes bei ben 
Deutſchen, die Paris beſuchen, mit Recht eine Autorität if, fteht bei dem Hotel Violet 
bemerkt, daß ber Berfaffer in Folge vielfacher Klagen, die ihm iugegangen find, fih ge 
nöthigt fieht, die frühere Empfehlung dieſes Hotels zurüdzuziehen. Der Befiger des 
Hoteld hat nun bieferhalb gegen Deren Baͤdeler eine Klage eingereicht 5 berfelbe wird 
aber wohl ſchwerlich damit durdfommen. 

Duprep, ehemals erfier Tenor ber großen Oper in Paris, befindet ſich gegen 
wärtig in Berlin. Gr hat eine Oper „Samjon“ componirt — Tert von A. Dumas, 
verbeutfcht von Th. Hauptner — und gebenft aus derfelben dort Einiges zur öffentlichen 
Aufführung zu bringen. Leicht möglich, daß der Partitur des Fremden ber Borrang 
vor den Arbeiten deutfher Gomponiften eingeräumt wird. 

Wir leſen in der „Muſe“ über das Gaftfpiel der Fräulein Marie Seebad, bie 
im nahen Darmftadt Triumphe feiert: Marie Seebach hat das Gretchen in „Fauſt“ 
gefpielt, ein wahrer Triumph der Kunft, der alle Herzen berührte und eroberte und einen 
begeifterten Enthuſiasmus wachtief. Die berühmtefte Künftlerin ber deutfhen Bühne 
in der Gegenwart ift, wie fie uns in zwei Stunden vollfändig überzeugte, zugleich auf 
wirklich die begabtefte, ein reichbeſchenltes Schooskind der gütigen Götter — ein Genie 
mit zartbefaiterer Frauenfeele. Wer gäbe das Alles wieder und zerlegt ed, was in bier 
em Gretchen fo bezaubernd und erfhütternd enthalten war vom Iyrifhen Schmelz ums 
Huldigfrommer Einfalt und erwachender Liebe bis zum tragiſchen Schauer der Ber 
rücken und bed Wahnfinns, — eine Tonleiter, welche ben Zuhörer um fo nachdrüd⸗ 
Jiher mit Freude und Schmerz anflingt, ale fie aus einem tiefinnigen finnigreinen rauen 

erzen heraustönt. Das iſt der Zauber der feelifhen Jäbividualität, das Hinreißende: 
o ganz in die Wahrheit und in die Tiefe eines Herzens hineinzubliden, das Feſſelnde: 
ein unvergleichliches Kunſtwerk fo rein von Innen heraus und ohne alles Äußere Aufs 
ebot geichaffen zu fehen. Die Seebad) gibt nicht allein bie Goethe'ſche Dichtung wieder, 
Ondern eine Fülle von Nuancen dazu, welche jene commentiren, Alles nicht blos geiſt⸗ 
reich gefucht, fondern vielmehr genial gefunden und in der einfach» natürlichften Weiſe 
dargeftellt. Wie unfer Publikum hat auch der Schreiber diefer Zeilen bie Seebach jet 
zum erfienmale fpielen gefehen ; ber Gindrud war ein überwältigender, ähnlich dem, als 
er vor Jahren zum erfienmale Jenni Lind fingen hörte, — und die war aud ein @enie, 
primitiv und frauenhaft reizend. Die Seebach iſt noch reicher an Tönen und Farben, 
an Gefühl und Inipiration. Ihre Darſtellung des Grechens ift ein vollendetes Meifterfüd. 

„Iſidor und Olga“ gehört zu den Todtenz feine Auferflefung bat tro des 
trefflihen Spield ber Fräulein Janauſchek, der Herren Schneider, Köfert um 
Haafe feinen großen Erfolg gehabt. Unfere Zeit it über dieſen Schidfalsiammer, über 
diefe Thränenfuppenfentimehtalität, über diefe frafien Schredendfcenen, über biefe Uns 
natur, die in der ganzen Situation liegt, hinaus, das gehört in bie Periode, wo ber 
„Abällino“ und ber „Otto von Wittelsbach“ aud nod fein Publifum hatte 
und die Tafchentücher der Damen naß machte. Das Aubitorium gab dies durch — weiſes 
Schweigen zu verfichen, gerade wie in den „Räubern“, die man, weil fie vom um 
fierblihen Schiller find, wohl mit anfah, in denen aber einige Solollatfher für ihre 
trefflihen Reifungen von den Anweſenden ausgeziicht wurden, „Räuber“ tm 
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„Sfibor und Olga” find für uns ein überwundener Standpunkt, ja man ehrt bie 
Manen bes großen Schiller, wenn man an befferen Bühnen feine von ihm fa ſelbſt 
ee „Raͤuber“ nicht mehr gibt. — Die Gluck'ſche „Jphigenie“ Tiegt der Fraͤul. 
efenheimer etwas zu hoch, doch wurde ihre nichtödefoweniger treffliche Reiftung 
mit ehrendfiem Beifall anerkannt. Bleiche Anerkennung und Hervorruf wurde ben Herren 
Bihler, Deitmer und Baumann mit Recht zu theil, doch wird trog alledem bie 
Iphigenie nie ein Kaſſenſtück werben, fo Haffifhfhön aud die Mufit if; 
ehrend iſt es jedenfalls, wenn man ein ſolches Meiſterwerk mit Hintanfegung von 
Raffenzweden bisweilen gibt. 9. 


Mannichfaltiges. 

Ueber bie innere Einrichtung des im Bau begriffenen Riefenfhiffes Great Eaftern 
wird Folgendes berichtet: „Das Schiff ift bei 700 Fuß Länge mit den Radkaſten 120 
Euß breit und für 4000 Paffagiere, 800 erfter, 2000 zweiter und 1200 britter Klaſſe, 
eingerichtet, ann aber im Kriegsfalle 10,000 Mann aufnehmen, wobei 350 Mann 
Schiffsleute und Maſchiniſten nicht mitzäplen. Es werden fünf vollländige Hotels vor 
handen fein, die von einander durch boppelte eiferne Platten von "/s Zoll Stärke ges 
ſchieden find, und zwar in der Art, daß fie in eifernen Kaflen in die Abthellungen eins 
gelafien werben. Die Säle find im niederen Dede 13 Fuß 8 Zoll hoch und 70 Fuß 
lang, im oberen Ded 12 Fuß hoch und 60 Fuß lang. Longitubinale und verticale 
Bände trennen jede Abtheilung in Gentralcabinette oder Säle und in Beitencabinette 
oder Schlafcafütten, welde dur eine Dedwand wiederum in zwei über einander lie 

nde Schlafräume abgetbeilt find. Die zwölf Abtheilungen find vollſtändig waſſerdicht, 
o daß bei einem etwaigen Scheitern jeder Kaften für ſich allein beſtehen fann. Das 
Schiff wird eine eigene Zeitung haben, einen Telegraphen zur Verbindung des Capitänd 
mit den Ingenieuren, eleftrifches Licht am Hauptmafte und Gas, und Wafferleitung. 
Der fertige eiferne Rumpf hat ein Gewicht von 20 Millionen Pfund. Das Hinein- 
bringen in bie Themfe wird 30,000 Pfund Sterling koften und drei Tage dauern. Es 
geſchieht biefes feitwärts, indem zwiſchen Mittelihiff und Spige und Mittelfhiff und 
Stern zwei große Schlittfhuhe aus folidem Holze untergefhoben find, vermitteld deren 
das Schiff auf zwei glatten hölzernen fchiefen Ebenen feitmärts herabgleiten kann. Außer 
20 auf dem Dede befindliden Booten bängt an jeder Seite hinter dem Rabdfaften ein 
Dampfboot von 100 Fuß Länge mit 13» bi6 1400 Eentnern Tragkraft, die durch Hilfe, 
dampfmafchinen in das Wafler gelaffen oder hinaufgezogen werden fünnen und baupts 
fählih zum Ein- und Ausſchiffen der Paffagiere und deren Grpäds dienen follen, ba 
das Schiff ſelbſt wegen feiner Größe felten ans Ufer gelangen kann“. 

An einem der jüngften Sonntage faß ein Yubelgreis, Cantor Langbein in Aßbach 
bei Schmalfalden, voll frommen Cifers auf feiner Orgelbant und intonirte Fräftig auf 
ber Drgel das Borfpiel. Plöglih fanf er um und war tobt. Das war ein ſchöner 
Tob, wie man ihn dem General nadhrühmt, der auf dem Felde der Ehre fällt, Bor 
zehn Jahren hatte ber brave, treffliche Mann fein fünfzigiähriges Amts-Jubiläum gefeiert. 

“Der Thurm des Karlethors in Münden hat, wie ſich fegt zeigt, durch die Fürzlid 
—— Pulverexploſion bedeutend Schaden gelitten, ſo daß man wahrſcheinlich uns 
verzůglich genöthigt fein wird, denſelben abzutragen. 

Zu Paris if ein originelles Geſuch um Verleihung ber St. Helena-Mebaille jüngft 
eingegangen; es if von einem englifhen Soldaten, der behauptet, er habe dem Kaifer 
Napoleon fünf Jahre gedient, nämlih als Wade in ber Gefangenſchaft. Der gute 
Dann lebt als Fiſcher zu Saint-Pelena. 
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Die Fabrikſtadt Piebimonte Im Neapolitanifchen iſt am 13. September, bur 
Wolkenbruch gräßlich verwüftet worden. Eine Menge Häufer.find unter dem 
ber Wafjermaffe zufammengeftürzt, Bis jegt hat man 52 Leihen aus ben. Träi 
—— Kal doch dürfte.ihre Anzahl faum die Hälfte der Opfer, ausmachen, bie, 
zu beflagen find, ir 

Für.die Beſucher des am 4. October beginnenden Octoberfeftes in Münden findel 
wie, in. ben Vorjahren eine Tarermäßigung auf ben bayeriſchen Staatdeifen 
der Art flat, daß für einen Extrazug Fahrbillete 2. und 3. Warenflafie nad, 
um bie einfade Tare abgegeben werden, welche zur tarfreien, Rüdbeförberung —* 
Einfleigftation, von welcher fie lauten, bis infl. Montag den 12. October an irg 
einem beliebigen Tage berechtigen. Diefer Ertrazug neht von Aſchaffenburg Freitag den 
2. October um 7 Uhr 5 Minuten Abends ab, in Würzburg am Samstag ben 3. Okt. 
um 1 Uhr 45 Min, Morgens, in Schweinfurt am 3, Oct, um 3 Uhr 20, Min. Morgen, 
id Bamberg um 6 lihr Morgens. | — 

Das größte photographiſche Bild, welches bisher geſchaffen wurde, befand 
ber diesjährigen Induftrie-Ausflellung zu Bern. Es iſt von Durbeim in Bern. 
fertigt, umfaßt einen Flähenraum von 4 Quadratfuß und ſtellt bie Stadt t 
In allen Details haarſchartf ausgeführt, iſt es auch frei von jenen Verſchie 
Wrofpette, an denen größere photographifhe Darftellungen häufig leiden, — 

Man ſchreibt aus Darmfladt: In unſerer Nähe bat fih ein Rieſe erhoben 
der Gefldit eines Faſſes. Der reiche MWeinhändler Feigel in Beneheim nm ah 
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fi von dem. Küfermeifter Kreidemaher in dem benadharten Städchen Lorſch 
Meifter in feinem Berufe, ein Fäßlein fertigen laſſen, welches 122 Fr faf 
und mit dem Heidelberger Faſſe rivalifit. Wie die Jugend übermüthig if und 
Alter verfpottet, fo macht fih der Neugeborene über den Alten im Keller. bes Hei 
berger Scloſſes luftig, weil diefer nicht nur feinen Nebeniaft, feinen _Geifl, Hat 
dern auch wegen feiner Hinfälligfeit feinen haben fünne, und rühmt fi, daß er bei 
nahen reihen Traubenernte (Bensheim hat einen, anfehnlihen Rebenbau) vom. jet 
Heren mit dem beſten 57er gefüllt werden würde, Allerdings foll diejed-geiheben, un 
dann, wird ed bem neuen Monardien im Neiche der Fäffer nicht an Huldigungen fehlen, 
Zu ben merfwürbigen Beifpielen von der aufßerordentlichen Bru@iöhr it de 
fenden Jahres möchte auch wohl auch dieſes au zählen fein, ba fig in dem, Garen 
neben dem Pfarrhauſe zu Rheinbreitbach bei Neuwied ein Weinftod befindet, an, dem 
man über 750 volltändig ausgewachſene reife Trauben, zählt. we 
Am 22, Sept. Abends fiel zu Königsberg ber erfie Schnee, und zwar” 
folder Menge, daß alsbald die Dächer der Häufer bamit belegt wurden. re 
In Oberolm brab am 24, d. Abends abermals ein Brand, aus, ber, 14. Gebaͤ 
in, Aſche gelegt haben ſoll. 





Neueſte Nachrichten. 
* London. Der Fortgang der Werbungen läßt noch fehr viel zu wünſchen ü 
Bukareſt. Die Wahlen zu dem walachiſchen Divan ad hoc haben be 
Bon, ben großen Gutsbefigern des Diftrictes, zu welchen Bufaref, gehört, find 
wählt worden: Fürſt Gregor Ghika (mit einer Majorität von 45 Stimmen) und ? 
Demetrius Ghifa (mit einer Mojorität von 44 Stimmen). | F 
*Madrid Zahlreiche republikaniſche Proklamationen, ſowie auch eine Juſtrue⸗ 
tion für diejenigen Individuen, welche ſich einer beabſichtigten geheimen Gefellf Hafı 
ließen würden; in’ Folge deſſen fanden mehrere Verhaftungen flatt. ’ 
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anffurt, den 1. October. Der Fürft Metternich wirb noch einige Zeit 
auf Schloß Johannisberg verweilen. 

Den legten Tag ihres Zufammenfeins in Darmſtadt bradten die ruffiihden Herr, 
ſchaften im Familienkreiſe zu. Abends war „Adriene Lecouvreur” im Theater. In 
den Zwiſchenacten war Souper, zu dem ber kaiſerl. franzöfifhe Gefandte Graf Mon, 
teffup, Graf Rechberg, Herr v. Schrend, fowie der Eönigl. preußiſche Generals 
cn * Bm Morig v. Bethmann gezogen waren, und bafelbft dem Kaifer 

egeftellt wurben. 

Der Raifer und die Kalferin von Rußland Haben auf der Durchreiſe von Darmſtadt 
nah Weimar unfere Stadt berührt. Auf dem Bauhof empfingen ihn Herr v. Fonton 
der ältere, Herr Baron v. Mengbden und der zweite Secretär Herr v. Fonton ber 
jüngere, der Neffe des Befandten. 

Graf v. Monteffuy it nah Paris abgereifl. Herr v. Chazal und Her v. 
Bondby fungiren flatt feiner bei der Legatlon. 


Sitzung des Zuchtpolizeigerichts. Pröfidtent Dr. Shmid-Holy 
mann. Dr. Grünewald. Dr. Binding. Staatdanwalt Dr, en eh 
dividuum, das fon hier und auswärts mehrfach beſtraft worben, fehr ſchlecht bes 
nbet und auch ſchon von hier audgemwieien ift, wird wegen verbotener Rüdlehr 

ju einer geihärften Befängnisftrafe von 3 Monaten verurtheilt, deßgleichen wirb ein 
weiter Burfche, der als ein ſehr fiherheitsgefährliches Eubject befannt und öfters auch 
mit Zuchthaus beflraft if, wegen verbotener Rückkehr Cer hat diesmal jedoch nicht ge- 
ſtromert, fondern hier gearbeitet) zu einer gefhärften Gefängnißftrafe von 2 Monaten 
Berurtheilt. — Ein Hausknecht ift angeichuldigt, während er im Rochushoſpitale diente, 
eine Reihe von Diebflählen verübt zu haben, namentlid ein der Anftalt gehöriges Hemd, 
fowie mehreren Patienten gehörige Gegenftände, ald eine fhwarzfeidene Binde, einen 
Turnerhut, ein Taſchentuch, einen Gürtel und mehrere andere Effekten entwendet, ebenfo 
dem Gaſtwirth Fay, bei dem er früher in Dienften fland, mehrere Meffer und Gabeln 
oblen zu haben. Er leugnet heute einen Theil der Diebfähle, während er fie in 
orunterfuchung eingehanden hat. Der Staatsanwalt beantragt gegen ihn eine 
Gortectiontpausitate von 6 Monaten. Das, Gericht verurtheilt ihn zu einer Corree⸗ 
tionshausfirafe von 4 Monaten, — Ein Silberarbeiter hat am 5. September den Ber 
gemacht, bei einem Schloſſermeiſter einzubrechen, er ift in dem ag e betroffen wor» 
-ben, al er gerade bie Hand ausftredte, um durch ein Fenſter in die Stube zu langen, 
wo eine Uhr hing, in's Haus hat er ſich unter dem Borwande geſchlichen, nach Jemand 
pa ftagen, ex leugnet jebdoch, die Mbfiht gehabt zu haben, einzubtechen, fondern behauptet 


— 9A — 


fortwährend, feine Abficht ſei geweſen fi) nad Jemand zu erfundinen. Sein Leumund if 
ſchlecht, er if fon wegen Diebftahld, Landftreicherei, Einbruch ic. viele Jahre mit 
Gefängnig, Eorrectionehaus ꝛc. beftraft worden. Der Staatsanwalt beantragt gegen 
ihn, als im NRüdfalle. begriffen, eine geſchärfte Eorrectiondhausfirafe von A Monaten. 
Das Bericht verurtheilt ihn zu einer gefhärften Gorrectionshausftrafe von 9 Monaten. 
Eine 19jährige Dienfimagd if angefhuldigt, ihren verfchiedenen Dienſtherrſchaften mehr 
zere Gegenftände, ein Koulard, ein Hemd, ein Paar Strümpfe, ein paar Tafchentücher ıc., 
fowie ein Portemonnaie mit 8 fl. entwendet zu haben. Sie kat eben Alles genommen, 
was in ihre Nähe kam, umd gefteht ihre Diebftähle zu. Die beftohlene Frau erzählt 
hoͤchſt dramatiſch, wie fie Die Diebin zum Gefändnig in Betreff des Portemonnaies gebracht: 
„zieh, wo hoſt Du das Geld, gefteh’8", und Lieft gefland, baf fie das Portemonnaie 
aus den Hofen ihres Herren Morgens geftohlen. Die junge Berbrecherin war fchon früher zu 
mehreren Monaten Zwangsarbeit verurtheilt. Der Staatsanwalt beantragt gegen fie, als im 
Nückfall fchuldig, eine gefhärfte Gorrectionshausfirafe von einem Jahre. Das 
Gericht veruriheilt fie dem Antrage gemäß. — Der legte Fall betraf eine Brivatkiage 
wo. Berleumdung und: Ehrenfränfung. Anwalt des Klägers ift Herr Dr. jur. Fried 
leben. Anwalt des Deflagten Herr Dr. jur. Murharb. Der Kläger, ein Saufmann, 
bebauptet, fein Nachbar, ein Gärtner, habe ihn dadurch beleidigt und an feiner Ehre 
gekraͤnkt, daß er feinen Kindern öffentlih vorgeworfen, fie Kählen ihm in feinem Garten 
Dbft, er habe die Familie „Zigeunervolf” ıc, genannt und laut gefhrieen: „Wenn men 

‘die Eanaille ſchon frühzeitig zum Stehlen anhält, was foll aus ihnen werben!“ Gin 
Zeuge fagt aus, „ber Gärtner fei zwar „alterirt“, aber nicht vaufaezeni" gewe⸗ 
en". Die Zeugenausſagen beſtätigen vollkommen die Ausſagen des klagenden Antwaltes, 
der auf Beſtrafung gegen den Beleidiger anträgt, aber, um auch die entfernte Meinung, als 
wolle man ſich rächen, fern zu halten, dem Gerichte das Maß der Strafe überläft. 
Der Anwalt des Beflagten will die Sache an das Rügegericht zurüdgewiefen haben, eventuell 
macht er ben Affect feines Clienten — Das Gericht verurtheilt den Gärtner zu 
einer Geldfirafe von 15 fl. und in bie Koſten. Schluß der Sitzung 12 Uhr. 

Unter ben angeblihen Bewerbern um bie erlebigte General-Boftdirectors-Stelle 
nennt man auch den befannten Statiftifer Freiherrn von Neben, dermalen in Wien. 

Ueber die Mittheilung, betreffend. die Errichtung eine® Eredit Mobilier in 
Bern, erhält das „Frankfurter Journal“ von gang zuverläffiger Seite folgende Be 
richtigung: Es if allerdings richtig, daß in Bern eine Actien«-Banf gegründet wird, 
deren Wirkfamfeit Hand in Hand mit ber beflehenden Regierungsbanf gehen oder die 
felbe jedenfalls wefentlich ergänzen wird. Credit Mobilier wird feiner gegründet, fon, 
bern fell im Gegentheil das neue Inftitut ein durchaus folides und deſſen Actien micht 
im neringfien ein Spielpapier werden. Nähere Notizen find und veriproden. Das 
Capitai wirb einzig in der Schweiz, wohl einzig im’ Canton Bern aufgebragt. 

Die Sprigeninfpection it vorüber. Die zum Löfchweien gehörigen Geräthichaften 
und bie fie bedienende Mannfhaft war am Main zwifhen dem Fahrthor und dem Geift⸗ 
pfoͤrtchen aufgeftelt. Herr Bürgermeifter Fellner, als Chef der Feuerwehr, infpickte 
in Begleitung des Herrn Senator Spelz und gefolgt von Herrn Maior Ehrhard 
und den Oberoffizieren bes Löſchbataillons zuerft jede Sprige einzeln und ließ 5 
die von den drei Saugfprigen alimentirten Sprigen bes 9. und 10, dann bes 13. und 
15. Quartier und hierauf zwei ber Saugiprigen ſelbſt Wafler geben. Der Zufland 
unferes Loͤſchweſens zeigte fi bei Diefer Gelegenheit als ein im beften Zuftande befinblicer. 

Das hiefige Gendarmerie-Eorps iſt mit Signalpfeifen verfehen worden, 

—— * Mannſchaft in Zukunft bei ihren näͤchtlichen Patrouillen bemerkl 
machen hat. 
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Die feit bem Heutigen durch Kündigung ſeitens der biefigen Thenterdirection ber 
piefigen Bühne niht mehr angebörende Sängerin Fräul. Margarethe Zirm 
orfer if ſoeben burch telegraphiſche Depeſche der Intendanz bed großberoalich 
heſſiſchen Hoftheaters nah Darmftadt berufen worden, um bort die Agathe heute Abend 
in Weber’8 „Freiſchütz“ zu fingen. Außerdem hat Fräulein Zirndorfer einen 
Öngagementdantrag an das Theater zu Breslau mit 1400 Thlen. Pr. C. und einen 
ſehr vortheilhaften Antrag an das Stabttheater zu Würzburg. Nähften Donnerstag 
ben 8. d. fingt fie im Hoftheater zu Wiesbaden die Camilla in der Oper „Zampa*, 
Der Eifer des Vorftandes unferes Kunftvereins ift in der legten Zeit von fo herr, 
lichem Erfolge gekrönt morden, das die Räume faum noch hinreichen, bie Bülle bed Dar⸗ 
gebotenen bequem zu faffen. Wie man vernimmt, werben fchon in wenigen Tagen aud 
die vorderen Säle des vormals Dyd’ihen Haufes zur Aufnahme der Gemälde geöffnet 
und fo, nebft anderen Boriheilen, auch ein würdigerer Eingang geſchaffen werden, denn 
es iſt nicht gerade immer und allezeit nöthig, daß der Zugang zum Guten fteil und enge 
ſei. Vielleicht it es manchem Beſchauer zur Orientirung nicht unerwünfdt, einen Weg⸗ 
weifer zu haben, ber ihm die Hauptbilder hervorhebt, und dazu find diefe num hie und 
ba in unferer Tagesgeichichte erfcheinenden „Wanderungen“ beflimmt, welche feine „An« 
leitung zur Kunſtlennerſchaft“ fein ſollen, fondern anfpruchslofe Mittheilungen, bie nichts 
im Auge haben, als die Bequemlichkeit der Befucher, derer zumal, welche nicht oft diefe 
Räume betreten. Fr. Kels aus Düffeldorf: „Reifender Künftler”. Ein junger Bild» 
nißmaler, auf befien Geſicht die Selbfibefriedigung ringt mit einer gewiffen Berlegen- 
beit ob der —— Umgebung, in einem Bauernhaus, umgeben von naiven und 
reflectirenden Bewunderern — zu den letzteren gehört offenbar das ältliche Paar am 
Tiſche — feiner Kunſt, welche ihn zu neuer TIhätigfeit auf ihre Weile ermuntern. Die 
berben Geſtalten der Landleute fpielen eine gute Ernte wieder; das Bild ift mit kraͤfti⸗ 
* Humor und vielem Farbenſinn gemalt, könnte aber in ben Einzelnheiten etwas 
einer ausgeführt fein, W. Klein in Däffeldorf: „Neckarthal bei Heidelberg". Düfterer 
aufgefaßt, ald man den Redar gewöhnlich behandelt fieht; der düſtere Eindruck wird 
durch den nadten Felfen im Vordergrund, welcher weit in ben Fluß vorragt, nod vers 
‚mehr. Schweidh in Münden: „Kocheiſee“. Klarer Himmel über tiefblauem Wafler, 
durch das ein Boot feine langen azurnen Streifen zieht; ein friedliches Bildchen, dem 
nur ein kräftigerer intereffanterer Vordergrund gu wünfchen wäre. Langfo in Münden: 
„Abendlandfhaft“. Außerordentlich fein beobachtet und wiedergegeben ift die Färbung 
bes Himmels gleich nach Sonnenuntergang; dad Bild in feiner Stille und Rube madt 
einen faft feierlihen Eindrud. Mep: "Gegend von Olevans“. Die oftgemalten ſchö⸗ 
"nen Berg und Felsformen des Sabinergebirges fiehbt man immer wieber gerne, zumal, 
wenn wie hier, ein Standpunft gewählt if, ber das ganze Amphitheater überſchauen 
lift. Wir befchließen unſere Rundfhau für heute mit der Erwähnung bes attigen 
Genrebilbihens von Böttcher in Düffeldorf: „Die Kinder des Mufilanten“ und mit 
Weihnachtsmorgen“ von Gerlach in Düffeldorf, Schneelandfhaft im Mondſchein. 
In Hildburghaufen febt ein Organift welcher feit langer Zeit einen Jahres⸗ 
balt von fl. AO bezieht. Da nun die Lebensmittel jet auffallend geſtiegen find, fo 
ibm bie Gemeinde fl. 60 fage ſechszig Gulden Zulage gegeben. Für viele Städte 
ein gewiß nahahmungswerihes Beifpiel. ‚ 

Der neue hier gebildete Gefangverein unter ber Leitung ded Herrn Auguf 
Schmidt, eines talentvollen jungen Muſilers hat geftern die Erlaubniß feiner Gonftis 
tuirung erhalten. Alfo ein neuer Berein er Pflege des Geſanges. 

Bon Dr. Jordan’ Brofhüre über die Thenterfrage wird, wie mir vernehmen, 
demnaͤchſt bie Ae Auflage mit einem neuen Vorwort erſcheinen. Ä 
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in Deuiſchland· In Betreff der Frage, ob den Hochofenbeſigzern bie 
hunter N ————— eafın en fei, hat in jüngftier Sigung ber 
mung flattgefunden. Die Mehrzahl der Mitglieder (9 men) bat fib 
ahung bdiefer Frage entfihieden, und zwar aud dem Beweggrunde, um bie 
tung von Etabliffements der Art zu erleichtern, während eine Minderheit von 6 Stim⸗ 
men eine lingerechtigfeit darin findet, den größeren und ausgedehnteren Etabl u 
bie Acciſe zu erlaffen, dagegen ben Brennmaterialb:darf ber Heinen Gewerbe zu be 
Für beiderlei Anfihten liegen Gutachten vor, welche nunmehr an den Senat —— ge 
feßgebenden Körper zu weiterer Beſchlußnahme und Entſcheldung abgegeben werben. 

Gewerbefammer hat befanntlip nur berathende Stimme, — in zweiter, midt 
minder wichtiger Beſchluß wurde noch in derſelben Sihung gefaßt, und zwar, wie id 
böre, mit Ginfimmigfeit. Dem hiefigen Bierbrauermeifter Reutlinger („zum G 
war nämlich bie Bezahlung einer Gonceflionsgebübt von 100 fl. au t werben 
die Errichtung einer neuen Brauerei, welche er aber zu bezahlen ſich ba er als 
güuftiger Handwerfömeifter zum Bau feiner Werfüäne berechtigt ſei. Die —— 

ammer pflichtet nun dieſer t des Bierbrauers bei und hält feine — — 

zung für gerechtfertigt. Dieſer Gegenſtand wird nunmehr waährſcheinlich echnei⸗ 
er Rentenamte vor dem Givilgeriht zum Entſcheid gebracht werben. 

Man fhwibt aus Eronbesg: =. ——— es unterlaſſen, Freunde der Ob 
zucht auf die Obſtausſtellung im Cronberg aufmerlfam zu 78 
Prachtvolle Aepfel und Birnen fand = N am —— geſchmadvoll und 
leicht überſichtlich aufgeſtellt, und ſowohl der Feinſchmecker wie die ſorgſame *— 
und ber Liebhaber edlen Hochaſtheimers wird fi befriedigt erllaͤren u Einzelne 
Obftzüchter haben über 100 Sorten Aepfel und Birnen audgefelt. Auch Trauben, 

Cafanien, Rüffe, Pfirfide, Dultten, Wispeln, Speierlinge, Wirabellen, —— und 
Pllaumen find in ſchönen Gremplaren vorhanden, und felbft einige viefige Runleln, 
weiße Rüben und Kartoffeln offenbaren den r:ihen Segen biefeö Jahres, Ein Gafa 
nienzweig zeigt eine reife Frucht, eine halbreife und vollftändig entwidelte ge 
Es if diefe Ausfellung um deß halb wichtig, weil fie zeigt, auf wel hoher Stufe 
fer Obſtbau fleht und va ** unſere Obſtzüchter wieder auf — Hege befianme 
ter Sorten anwenden. Die hiefigen Bäume gedeihen in jedem Boden. Der Schluß 
ber —— findet am 3 October Mittags ſtatt, wo zugleich ber Berfauf bes aus⸗ 

geftellten Obſtes vorgenommen wird. 
a * der Splologenerfaundung zu Breslau befindet fih auch Herr Director 
affen von 

Die zweite allgemeine deutfhe Künftleryerfammlung in Stuttgart war au von 
—* aus ar befucht. In das neue Eomitse wurde unter Andern Maler SE halt von 

ier newä 


Bor dem Haufe eines Schuhmachers in Bodenheim ſteht eine Rebe, an welche 
nicht weniger als 52 Fleiſchtrauben, darunter mehrere ein Pfund ſchwer, ſich befinden. 

Zwei ausbredhende Feuer auf der Friedbergerſtraße und in der Braubengafle wur- 
den noch rechtzeitig, ohne daß Feuerlärm enikand, im Entſtehen erftidt, abenſo ein 5 
Morgen ausgebrocenes Feuer in ber Nittergafie in Sachfenhaufen. 


Hundfchan in der Politik, 
* Berlin. Die Ankunft des Kaiferd und ber Katferin von Rußland am Hofla 
ger au Potsdam wird am 2. October erwartet. 
* Wien. Der Kaiſer hat in der Nocht vom 28. zum 29. feine Reife nad Wei⸗ 
mas angetreten, 


. 
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Leber die Erkrankung des Grafen Bus! vernimmt Die „U. 3.4, daß derſelbe für 
ven Ball feiner länaern Abweſenheit dem Kaifer feine Entlaffung ten und zu 
einem Nachfolger Coloredo, Rechberg und Mensdorf empfohlen habe. Kaiſer habe 
jedoch das Entlafjungsgeiuh noch nidt angenommen. 

* Stuttgart. r Kaifer und die Kaiferin von Rußland haben am 28. ihre 
Reife über Darmfladbt nah Weimar angetreten, und Kaijer Napoleon if am 29. über 
tudwigsbafen und Mes nah Ehalond abgereiſt. — Beide Kaiſer bejuhten am 28. mit 
inferm König das Volkéfeſt. : 

* Mannheim. Die Nachricht, „daß ſich die biefige Schifferfhaft wegen bes 
Rölner Brüdenbaues durch drei Abgeordnete direct an den Bundestag gewendet und 
daß ſich die Direction der Frankfurter Dampficleppiciffahrtögeielihaft angeſchloſſen 
habe“, wird von dem hieſigen „Anzeiger“ als unrichtig bezeichnet. 

* Weimar. Der „R. 3." wird von hier geihrieben, daß bie erſte Anregung 
> rn ber Kaiſer von Rußland und Defterreih von Preußen 
wmegegangen fei. 

° Yaris. Im dem Schloſſe von Eompiegne iR man mit Borbereitungen für 
Hufnahıme des Hofes beichäftigt. Nach der Aufhebung des Lagers von Chalond werben 
ich, wie verlautet, der Kaiſer und die Kaiſerin auf einige * nach Compiegne begeben. 
E86 find dort bereits mehrere laiſerl. Oepaͤckwagen eingetroffen. 

* London. Zum allgemeinen Bußtage ift nicht ber 4. October — wie ber 
Globe“ faͤlſchlich berichtet — jondern der 30. September beftimmt worden. 

* MWetersburg. Die „Senatsztg.* enthält einen kaiſerl. Ulas, nah weldem 
ünftig feine Refruten aus dem Königreihe Polen ih die Marine aufzunehmen find, 
— Shine, Aus Hongkong wird unterm 10. Auguft gemeldet, daß Ganton ſcharf 
) ei. 

* Hmerifa. Nach neueren Meldungen aus der Republif St. Domingo if beren 
Bräfident Baez unterlegen und hat die Stadt St. Domingo fih den Auffändifchen er⸗ 
eben. Baez fol fih zu St. Thomas eingefhifft haben und Domingo Mayor zum 
Präfidenten gewählt worden fein, 





Ruuft-, Literatur: und Theater: Rotizen. 

In Mailand und aud hier macht folgender Borfall einiges Auffehen. Der Erp 
ſerzog⸗Gouverneur Ferdinand Mar machte mit feiner Gemahlin einen Beſuch in ber 
Brera zu Mailand, um bie Kunſtausſtellung zu befichtigen, nachdem er diefelbe in Augen, 
bein genommen, fprach er feinen lebhaften Tadel aus, dag nebſt fo vielen fhönen Wer 
en aud fo viele ſchlechte und Rümperhafte Bilder zur Ausfellung gebracht worden find. 
Er erflärte, bag eine Kunftausfielung nicht dazu da fei, um einen ermarkt,zu repra⸗ 
entiren, und daß es eine Gerinzihägung gegen bie befleren Künftler fei, wenn ihre 
Berfe neben fohlechten zur Ausftelung gebracht würden. Er empfahl mehr Aufmerkfams 
it und Auswahl dem Eomite. Hierauf wurde die Ausfellung auf mehrere Tage ger 
‚Hloffen und eine neue Prüfungs-Gommilfion trat zufammen. 

Die Schriftkleller Dr. Kühne und Moſenthal haben von dem Honorar, welches die 
son ihnen verfaßten Stüde „Demeirius* und Goldfhmied von Ulm" eintrugen, ber 
Schillerſtiftung anfehnliche Beiträge geſchenkt. Wie fhon früher in Weimar und Ham- 
hen —— Aufführungen zum Beſten derſelben demnächſt auch in Gotha 

dbevor. 
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Wan ſchreibt aus Nürnberg: Die gegenwärtig hier verfammelten. Kunſtvereins⸗ 
Deputirten aus alen Bauen Deutihlands hatten am Morgen des 23. d. M. die Ge⸗ 
Iegenpeit, in der Erzgießerei der Herren Burgſchmiet⸗Lenz dem Buß ber beiben legten 
Siquren (Tyroler und Ulane) bed für Prag beftiimmteu Radepiy- Denkmals beizuwohnen. 
Sämmtlide Herren waren über ben höchſt eindrudsvollen Anblid fehr erfreut und brach⸗ 
ten nad glüdli vollendetem Guffe den Meiftern, fowie den übrigen Mitwirkenden ein 
dreifaches Hoch. Hiermit find nun fämmtliche Figuren vollkommen befriedigend gegoffen, 
und der fommende Winter wird bie Arbeiter in den Lofolitäten vereinen, um mit ihren 
Meiſtern die kunſtgerechte Eifelirung zu beforgen, wo wir alfo der Zufammenftellung ber 
einzelnen Theile bis zum naͤchſten Sommer mit Beftimmtheit ———— dürfen. 
Mau erfährt aus Wien, daß die Symptome einer Beſſerung in dem Befinden bes 
erkrankten Sängers Staudigl fi immer mehr zeigen. Derfelbe iſt feit einiger Zeit 
frei von Geifteöverwirrung, und das Uebel der Gehirnerweichung ſcheint gänzlich ges 
er rn — Staudigl beſchaͤftigt ſich in der geordnetſten Weiſe mit Leſen, Klavier⸗ 
u. dgl. 


g 

Wir lefen in Münchener Blättern über unfere Landemännin Fräul. Bartels 
mann: Das Gaffpiel der Frl. U. Bartelmann aus Hannover war von bem gläns 
genden Erfolge für die jugendliche Künftlerin begleitet. Die lieblihe Gaſtin genen 
durch ihr fröhliches, neckiſches Spiel ald Julie in Caſtelli's „Schwäbin“ fogleih bas 
zahlreich auweſende Publitum. Denfelben Sieg feierte diefelbe ald Leonia in Laube's 
„Damenktieg*. Fräul. Bartelmann fpielte mit fol reizuolfer Anmuth und Bühnen» 
— daß der me raufchende Beifall und Hervorruf ganı erflärlih fchien. 

ann erfreute und Fräul, Bartelmann noch ald „Breciofa“, bie fie, rührend in 
in ihrer treuen Liebe und tiefergreifend in ihrem Schmerze, voll innern weiblichen Adels 
durchführte. Das volle Haus fpendete dem von Schönheit und Jugend firahlenden 
Preciöshen oftmaligen Beifall und Hervorrufe. Sind wir recht berichtet, fo dürfen 
wir die Künftlerin bereits bie Unfere nennen. Cine Acquifition, bie bei allen Theaters 
freunden freubige Aufnahme finden wird. 

Die Harfenvirtuofin Fräul. Marie Mösner aus Salzburg, welche zuerfi in Wien 
bei dem berühmten Zamara, dann in Paris auf bem Goniervatoire ber Muſtk fi 
ausgebildet, und dort nad vier Monaten ſchon den erfien Preis errang, wirb heute 
Breitag den 2. October im Saale des „Hof von Holland* unter Mitwirkung tüchtiger 
hiefiger Künftler ein Concert geben. Da das fchriftlihe Urtheil des Hoflapellmeifters 
v. Yindpaintner, welder fhon vor 2a Jahren die damals A6jährige Künftlerin 
als volltommene Meifterin ihres Inftrumentes, welde in Kurzem zu den erfien 
Notabilitäten befielben zählen muß“, bezeichnete, fich glänzend bewährt hat, durch 
bie außerorbentlihen Erfolge (zulegt in Paris, Straßburg und Baden-Baden), fo bürfte 
für die hiefigen Kunftfreunde, denen ein Harfenconcert und namentlih ein ſolches von 
einer Künftlerin erſten Ranges feit vielen Jahren nicht geboten worden if, genügende 
Beranlaffung zu befien zahlreihftem Beſuche fein. | 

„Sıaar und Zimmermann“ gehört teog ber lieblichen Mufif überall nur no 
zu ben Lüdenaudfüllern, und man mußte zu ihr greifen, ba der „Titus“ durch Uns 
wohlfein der Sängerinnen Anſchütz und Kefenheimer, fo gerne das Publikum 
aud biefe Oper wiederholt fähe, momentan unmöglich geworben if, ebenfo ift bie reigenbe 
Oper „Fauſt“, die leider nur einmal und noch dazu außer Abonnement gegeben 
wurde, gegenwärtig, bis flatt des abgegangenen, ein anderes „Röschen* eingetroffen if, 
eben ben Abonnenten nicht zugeben; im „Propheten“ fehlt die Bertha, und wird 
künftighin entweder Fräul. Veith dieſe Rolle fingen müflen oder, wie ebebem, Fraͤul 
Rotter von Darmfadt wieder auszuhelfen genöthigt fein. Der alte „Czaar fand 
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trog feiner trefflihen Befegung durch die Herren Pichler, Baumann, Dettmer 
und Schneider und ber lieblidhen Repräfentation der Marie buch Fraͤul. Schmidt, 
die nur heute leider etwas heiſer war, eine viel fältere Aufnahme als ber junge Ezaar 
in Stuttgart und Darmftabt, und Kühle bis unter den Gefrierpunkt Herrfchte im 
Theater. Eine neue jugendliche Sängerin, Fräul, Gölfer aus Eoburg, bie noch nie 
auf den Brettern ftand, ift hier eingetroffen und bereits auf mehrere Monate — 
Bir find beglerig, fie zu hören. 





Mammichfaltiges. 

Auf Befehl der Königin Victoria wurde das merkwürdige Städ ber mobernen 
Weberkunſt, welches vielleicht jemals verfertigt worden ift, dem Kaifer und der Kaiſerin 
der Franzoſen zur Anfiht vorgelegt. Dieſes Meifterfüd befleht aus einem Tiſchtuche, 
welches in der fehottifhen Stadt Dumferline für das Londoner —— Hodge und Low⸗ 
man angefertigt worden if. Rund herum ſieht man trefflich aͤhnliche Portraits der 
vorzüglichften Helden aus dem Krimfeldbzuge; an bem einen Ende das Portrait der 
Königin Bictoria, des Prinzen Albert und des Herzogs von Cambridge; an dem ans 
deren jenes bes Kaiſers Louis Napoleon, der Kaiferin Eugenie und bed Prinzen Na 
poleon. Alle diefe Bortraitö, melde, wie gefagt, von auffallender Aehnlichkeit find, 
maden auf den Beichauer bie Wirkung der beften Delgemälde. In der Mitte dieſes 
Tiihtuches find bie Wappen Englands, Franfreihs, der Türkei und Sardiniens nebſt 
verſchiedenen Trophäen angebradt. In jeder Ede befindet fich vereint bie englifche 
Rofe, die franzöfiihe Lilie, der Halbmonb und das Kreuz. Die Kette des Gewebes if 
von Reinengefpinnft, der Duerfaden von Seide, allein bie für den Berfauf angefertig 
ten Stüde werben gänzlidy aus Leinwand fabricirt. 

Aus Sardinien. Die fon erwähnte Ueberſchwemmungen im Aoftathal flehen 
leider nicht allein; auch am Lago Maggiore, bei Ballanza und im Sefiathal haben die 
wilden Bergfiröme alles mit ſich fortgeriffen, was ihnen im Wege ftand, Zäune, Bäume, 
Häufer, Mühlen, Brüden ıc. Leider find aud ba wieder mehrere Menfchenleben zu 
Gtunde gegangen. \ 

Der kleine Prinz Napoleon iſt befanntlid in bie Liften bes erflen Regiments ber 
Grenadiere der Garde eingetragen. Wenn bir enfants de troupe verlefen werden, heißt 
ed bei Nennung feines Namens: „Mit Urlaub bei feinen Eltern“. Er bezieht gleich 
allen Uebrigen eine tägliche Löhnung von 43 Gentimes. 

Erntemafhinen in Amerifa. Die „IllinoissStaats-Zeitung* ſchreibt uns 
term 5. d. M.: Jemand, ber in voriger Woche auf der Spige eines Hügeld, Mt. Zion, 
6 Meilen von Janesville, fand, zählte auf den umliegenden Ebenen 164 Erntemafdis 
nen, von Pferden getrieben, bie mit befannter Schnelligkeit die Waigenfelder räumten, 
1000 Männer, Frauen und Kinder folgten babinter ber, bindend und jchodend bie 
goldenen Halme. Ein vrädtiger Anblid, diefer Triumph menſchlichen Genies, in einer 
einzigen Stunde auf 200 Adern ben Walzen follen zu fehen. 

Zwei erilirte Löniginnen baben in dieſem Augenblide ihren Aufenthalt zu Richmond 
in England: die Königin Amelie von Franfreid und die Königin von Audh. Auf der 
felben Parkpromenabe, wo bie Wittwe Ludwig Philipps in einem glänzenden Bierges 
fpann und die Königin von Audh in einem verſchloſſenen Wagen erjcheint, bemerkt man 
bie verwittwete Gräfin T....y, nunmehrige Gemahlin des ungariſchen Generals Better, 
und —— Johanna Kinkel. Welche ſonderbaren Contraſte in dieſem Lande und wie 


ſtiſch für feine politiſchen Zuſtaͤnde! 
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Auf der Great-Rorthern»Eifenbahn If am 24. September in ber 
Nähe von Tonford ein furditbarer Unfall vorgefommen, Die Locomstive machte 
fih von ber Wagenkette los, während fih der Zug felb in zwei Abtheilungen 
trennte; Die erfle, aus zwei Wagen beftebend, fchlug einen förmlichen Purzelbaum 
und Rürzte von einem Biaduct in einen Garten hinad; die andere Abtheilung, bie 
aus drei Wagen beftand und 20 Paflagiere enthielt, fiel mit einem furchibaren 
Krach auf die unter dem Viaduct hinlaufende Ehauffee hinab. Aus den Trümmern z09 
man vier Leichen, darunter bie des Herin Windfor GElive, Bruders bed Parlamentsmit 
gliedes Robert Clive. Faſt alle andern Paflagiere waren mehr oder weniger ſchwer 
verwundet. Einem wurde bad Auge ausgeichlagen, zwei Andere werden ihre Berlegungen 
nicht überleben. Der Kopf einer getödteien Dame war ganz flach gequetſcht, das Ge 
fit einer anderen von oben bis unten entzweigefchnitten. 08 Schlachtfeld bot über 
haupt einen fürdterlichen Unblid. 

Wie fih herauszuftellen jcheint, if der furchtbate Unfall auf der Great-Roribern 
Eifenbahn nicht bem zufälligen Brechen der Achſe zuzuſchreiben, indem alle achſen 
unbeſchaͤdigt gefunden wurden. Nach dem Urtheil Sachverſtändiger fuhr der Zug uns 
mittelbar, bevor er ben Biabuft erreicht, mit der maßloſen Geſchwindigkeit von 60-70 
Meilen die Stunde, und der Verſuch die Gefchwindigfeit plöglih zu perringern, fcheint 
die Mafchine vom Wege losgerifien zu haben. 

Ein junger Arzt in ber Nähe von Weimar, Dr. Witthauer in Stotternheim, bat 
bem preugiften Minifterium des Innern dur glaubwürdige Zeugniffe nadgemieien, 
daß ein von ihm erfundenes Mittel, deffen Zufammenfegung er der genannten Behörde 
— bat, ſonſt aber geheim hält, bei einer größeren Anzahl von Perſonen bie 
Seekranfheit verhütet habe, während diejenigen Mitreifenden, melde von dem Mittel 
feinen Gebrauch machten, heftig von biejem Uebel befallen wurden. Dem Erfinder if 
ber Verkauf jenes Mittels unter gewiffen Ginjhräufungen bis auf Widerruf vom Minis 
flerium geftatlet worden, 

Aus Tours meldet das „Journ. d'Indre⸗et⸗Loire“, daß bie bortipe Gegend am 
Übend des 24. Sept. von einem ber beftigften Unwetter, beren man in Tours gedenke, 
heimgefucht wurde. Bon 7'/ Uhr Abends donnerte und regnete es mit furchtbarer 
Bewalt; aud ſchlug es wiederholt ein. Aus Marfeille, 26. Sept, wird telegraphiſch 

emeldei: In Folge einer Waflerhofe ift die Eiſenbahn von Tonloufe an mehreren 
tellen wegneihwemmt worden; doch hatte ber Dienft mittel Umladung wieder begonnen, 

Lola Montez hält jet in Canada Borlefungen über die Erhaltung der weiblichen 
Schönheit und beglaubigt fie durch ihre eigene Perſoͤnlichleit. 


Meuefte Machrichten. 

* Berlin. Die neueren Mitibeilungen, die aus Wien bier eingegangen find, 
neben den Gerüchten von dem bevorfiependen Nüdtritte bes Grafen Buol eine große 
Wahrſcheinlichkeit, ja, fie laſſen benfelben faum noch einem Zweifel unterliegen. 

* Paris. Die neueften Berichte aus Neapel widerſprechen auf’s Entfchiebenfe 
bem Gerüchte, daß eine Ausföhnung zwiſchen Neapel und den beiden weſtlichen Groß» - 
wächten bevorflebe. : 

* Sopenbagen. Der König von Dänemark bet dem Grafen Walewali bei der 
befanntlich neulich erfolgten Ueberfendung des Großkreuzed bes däniihen Elephantens 
ordens „für die energiſche und gerechte Beriheidigung der däniſchen Sache“ danlen 
— t — —— — — — — — ee — — — —— — 
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Ein alter Staatsbdbiener 


Am Stadithor ragt ein grauer Thurm, 
Umwebt von Epheuſchlingen, 
Der weiß von Watterbraus und Sturm 
Bar manthes Lied zu fingen. 


Er trägt eim feltfam Haupt zur Schau, 
Sein Käpplein hat fünf Zipfen, 

Die Lugen zählt ich nicht geuau, 

Die fich darunter lüpfen. 


Ein eifern Wetterfähnlein breit 
Sich auf der höchſten Spige, 
Darinnen, wie die Sage geht, 
Neun Male ſchoß ein Schütze. 


Das ift der einzig wunde Bled, 
Den ihm die Zeit gefchlagen, 

Er ſteht noch Heute frifch und ked 
Wie einft in jungen Tagen, 


Db Lenz, ob Winter zog vorbei, 

Es mocht' ihn wenig rühren, 

Er blieb fich gleich beim Feldgeſchrei, 
Sich glei beim Kalferküren, 


Der Wall mit Pfahl: und Grabenwehr, 
Das Gitterthor, die Bruͤcke, 

Sie fanfen Hin, fte find nicht mehr, 
Er blieb in Kraft zurüde: 


Die Stadt mit Straßen groß und Llein, 
Die Hütten und Paläjte, 

Sie liebten's, new verjüngt zu fein, 

Er hielt am Alten feſte. 


So ſteht er da voll Spröbigkeit, 
@in Greis in Kampf ergrauet. 

Ein echter Sohn der alten Zeit, 
Der in die neue fchauet, 


Und wer ihm neurungsfüchtig naht, 
Den mag fein Anblid lehren: 
Erſt diene felbft wie ich dem Staat, 


Und altre fo in Ehren, Briedrih Aucd, 





Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 
nffurt, den 3. October. Ueber bie in Weimar in Ausfiht geftellte Zufam- 
ntenkunft ZI. MM. des Katfers Feanı Fofeph und des Kaiſers Alexander vers 
nimmt die „Augsburger Allgemeine Zeitung* von hier aus: Die Einladung zu einer 
Zuſammenkunft beider Monarchen fei von Kaiſer Alerander ausgegangen, und 
zwär ſchon vor ungefähr ſechs Wochen. Es habe fi feitdem niht um die Frage ger 
handelt, ob man überhaupt zufammenfommen, fondern wo man ſich begegnen werde. 
Kaifer Alexander foll aber —— Warſchau als ben Ort der Zufammenkunft in 
Vorfſchlag gebracht Haben; die Entfcheibung fei nun für Weimar ausg-fallen. 
Der Föni 1. Preußiſche Bundestagsgeiandte Herr v. Bismarl:-Shönhaufen 
hat Frankfurt wieder verlaffen und ſich auf feine Güter begeben. - ' 
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Dem Brüffeler „Nord“ wird gefchrieben der Kaifer Napoleon habe in Baden 
Baden bei dem Empfange bed einenbändigen Schreibens bes Königs von Preußen 
dem Prinzen von Preußen feine Abficht Fundgegeben, dem Könige von Preußen einen 
Beſuch abzuftatten. 

Prinz Zoahim Murat war diefer Tage bier anweſend. Er hat ih nah Ber⸗ 
Hn begeben. 


Die Eingabe an ben Senat, worinum Erweiterung ber bermaligen Stadt 
grenzen petitionirt wird, ift, von gegen 700 Bürgern unterzeichnet. Allem Anſchein 
nad jagt die „Pofzeitung“ hat bad Project Ausfiht auf Verwitklichung; denn in ben 
entfheibenden Kreifen unferer Behörden ift man mit bem Gedanken einer Stabterweite 
rung fchon längft vertraut und nur bie damit zufammenhängende Nothwendigkeit einer 
— umfangreichen Abänterung beſtehender Geſetze ſtand bei den * vorliegenden 

rbeiten der eingebenderen Bearbeitung des Gegenſtandes hinderlich im Wege. Rach⸗ 
bem aber jegt conflatirt if, daß in ber That von einem großen Theil der Bürgerfchaft 
eine Erweiterung ber Stabt — wird; nachdem eine Oppoſition gegen dieſes ge 
wiß nur zum allgemeinen Beften gereihende Unternehmen fih überall nicht gezeigt 
hat — darf man an beffen demnächftiger Durchführung nicht mehr zweifeln. 

Bei der Ankunft des Kaiſers Napoleon in Mannheim befand fih u. A. auch auf 
dem Bahnhof Herr Baron v. Rothſchild von hier, mit weldem ber Kaifer ſich einige 
Zeit unterhielt. 

Se. Maj. der Kaiſer von Rußland haben dem Direltor des Gr. Hoftheaters und 
ber Hofmufif Heren Teicher zu Darmfladt den Stanislausorden zu verleihen gerußt. 

Deffentlide ad bes Appellationsgerihts als Berufungsim 
fans für das Zuchtpolizeigericht. Der erſte Ball betraf die Berufung, melde 
ein ®ärtner und ein Bilder von Sadfenhaufen gegen das fie wegen Körperverlegung 
in 4 Wochen Gefängniß verurtheilende Erkenntniß des Zuchtpolizeigerichts eingelegt 
hatten. Dieſe Strafe wurbe in erflee Inflanz genen fie erkannt, weil fie einem mit 
dem Reinigen des Bäderbrunnens beihäftigten Zaglöhner, als berfelbe im Begriff war 
herabzufteigen, bie Leiter hinmweggezogen, wodurd er er und eine Kopfwunde 
davontrug, bie 1Atägige Arbeitsunföbigkeit zur Folge hatte. Die Bertheidigung machte 

eltend, daß fein Klagantrag des Beihädigten vorliege, daher eine Beftrafung nicht 
atıfinden könne. Das Bericht beflätinte das Urtheil der erften Inſtanz. — Die zweite 
Berufung war gegen ein Erfenntniß des Zuchtpoligeigerichts gerichtet, das einen Laden, 
ehülfen und zwei Pader einer hicfigen Handlung wegen naächtlicher Rubeflörung und 
iderfeglichfeit gegen einen Gensdarmen zu 3 Wochen Gefängniß veruriheill. Die 
Vertheidigung beftreitet in thatſächlicher und rechtlicher Hinfiht den Begriff des gewalt⸗ 
famen Widerftandes. Die erhobene Appellation wurbe verworfen. 

Der Etanb der Frankfurter Banf war am 30. September d. 3. folnenber: 
Activa (gemünztes Geld und Silberbarren 5,589,600 fl., biscontirte Wechſel 9,99 1,100 fl., 
Vorſchüfſe gegen Unterpfänder 3,551,100 fl., Wechſel auf auswärtige Bläge 1,302,700 fL., 
Banf-Famobilien und verſchiedene Activa 398,000 fl., Darlehen an den Staat [Art.79 
ber Siatuten] 1,000 000 fl, Stautepapiere 575,200 fl. in Summa 22,408,200 fl.; 
Baffiva (Banfideine im Umlauf 9,380,955 fl, Giro-Creditoren 2,798,700 fl., ein« 
gezabltes Actiencapital 10,000,000 fl., unerhobene Dividenden 1,982 fl. 30 ir.), in 
Summa 22,181,637 fl. 30 ft. 


Julius Fröbel it auf feiner Nüdreife von Amerika, welchem Lande er für immer 
Lebewohl gefagt, durch unfere Stadt gelommen, 


rn nn 
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Der Held der laufenden Woche im Kunſtverein iſt Herr Carl Werner, ber ge⸗ 
genwärtig hier verweili und neun große Aquarelle ausgeftellt hat. Wir. können uns, 
ohne irgend ritiihe Bemerkungen, nur den 'Bofaunenbläjern im Vordergrunde bes vene⸗ 
tianifhen Bildes anſchließen und mit ebenſo lauter Stimme rufen: „Kommet und fehet, 
was man mit Aquarell ausrichten kann!“ Bier der Bilder find verfhiedene Anſichten 
von der Alhambra, wo ber Künftler längere Zeit verweilte: fie haben bereits in ben 
„Daily Newi* eine begeifterte Anerkennung gefunden. Gins ſtellt den Kreuzgang ber 
Haupifiche von Barcelona dar, eines bas Geburtöhaus der Kaiferin von Frankreich, 
eines eine maurifhe Fonda und eines den Eingang des Domes von Berona. Die 
Krone aber von Allem ift das große Bild: „Die Einfchiffung der Catharina von Cor» 
naro in Benedig.* Um dem Yıcob von Lufignan das Königreich Eypern genen die An⸗ 
fprücdhe feiner Verwandten zu fihern, wurde auf Anftiften des Abenteurers Marco Cor⸗ 
naro feine Nichte Catharina von der Republik adeptirt oder, wie man fih ausdrädte: 
„zur Tochter bes heil. Marcus gemacht“ und dem Jacob von Lufignan vermäplt (1471). 
In ihrer neuen Eigenschaft ald Königin wurbe fie auf dem Bucentoro bis zu ihrem 
Geſchwader geführt, dad aus vier Galeren beftand, und fie nad Eypern bradte. Die 
farbens und fizurenreihe Darſtellung gibt uns ein Bild des Venediger Staates in feiner 
böchften Blürpe. 

Wie die „Nachrichten über bad Transportwefen“ mittbeilen, if bie 
Zarirungecommilfion des Boftvereind um drei hiefige Pofbeamte verhärft worden. Aus 
dieſer Zeitſchrift ſtammt aud die Notiz, welche die Runde durch die Blätter madt, daß 
unter den „angebliben Bewerbern um die Stelle bes Chefs der Tariihen Generalpoſt⸗ 
Direction auch der befannte Statiflifer Freiherr v. Rheden fei. Derfelbe war-befannt, 
lich in früherer Zeit Director einer Nordiichen Eiſenbahn, trat dann in den preußifchen 
Staatsdienſt, welchen er in Folge der Ereigniffe des Jahres 1849 verließ; v. Rheven 
—* — ber Nationalverſammlung, wo er im linken Centrum ſaß. Er lebt jetzt 

en. 

Das Divorama wird fortwährend von ben Fremden ftarf beſucht und in ber 
That find die Bilder bafelbft reizend. Ein größeres Erftaunen läßt fih kaum denfen, 
ald man es empfindet beim allmäligen Eindunfeln und der folgenden Beleuchtung bes 
Marcuodomes, und wenn bie eben noch menfhenleeren Räume plöglih mit Andächtigen 
angefüllt erfcheinen, wird man fi faum überreden laflen, daß hier bloß das Licht wirk⸗ 
fam gewefen fei. Es ift diefes Bild ein MeifterKüd der Technik und die Wirkung auf. 
das Gemüth des Beſchauers iſt ergreifend, Dies ſchöne Bild wird zu Ende des Jahres 
mit einem anbern vertaufcht werden. Möchte Niemand verfäumen, fih durch Betrach⸗ 
tung deſſelben ben Genuß eines der erhabenflen kirchlichen Baudenkmale zu verſchaffen. 
Ueber das andere Bild, den Lago maggiore mit den botromaäiſchen Inieln, hat Mutter 
Ratur fo überfhwenglich viel LKieblichfeit und Reiz ausgegofien, daß felbft bei minberer 
Kunftvollendung der Eindrud groß bleiben würde. Es ift übrigens auch ald Kunftwerf 
ein würdiged Gegenſtück zum Bierwaldflätterfee, und wenn dort ber Gewitterregen und 
bie ihm folgende Aufheiterung das Intereſſe reiste, fo bier der Aufgang des Bollmondes 


und feine wundervolle Spitgelung in den Fluthen. 


Nachdem vor Kurzem die Referve ber hier garnifonirenden f. preuß. Truppens 
theife in die Heimath entlaffen wurde, rüdten circa 500 Mann Refruten (Sclefier) 
e bas 38. Infanterie-Regiment hier ein, denen bald bie für die Artillerie und Jaͤger 
Igen werben, Der bereits abgegangenen einen Hälfte der preuß. Hufaren wird am 
7. d. M. die zweite Hälfte nadfolgen und bafür eine Schwadron vom Bten Kürafirs 
Regiment (gegenwärtig in Deus) bier einrüden. 
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Fräulein Margarethe Zirndorfer hat heute abermals telegraphiſche 
Einladung erhalten, Sonntag ben 4. October im Hoftheater zu Darmfadt bie 
Alice in Meyerbeer's „Robert der Teufel” zu fingen. 

Herr Director Geyſer hat, begünftigt und geſtützt auf bie noch immer anhaltend 
fommerliche Witterung, bie diesjährige Saifon des Bodenheimer Sommertheaterd 
bis Ente Detober verlängert, und gibt den Vorftellungen dadurch ein, erneuerted Ins 
terefie, daß er eine Reibe von Gäften vorführt. Unter den bis jet aufgetretenen fünnen 
wir namentlih Fräul. Defer und Herrn Ludwig ald tüdhtig in ihrem Fache bezeich⸗ 
nen. Während Erftere die Eigenſchaften einer Soubrette, ald munteres und lebendiges 
Spiel mit einer recht hübfhen Stimme, vereinigt, weiß Legterer durch ungefünftelten 
und frifhen Humor, fowie durch dem auten Vortrag feiner fhönen Couplets das Publi⸗ 
fum für fih zu newinnen. Beide Gäfe haben fi ſtets des größten Beifalld zu er- 
freuen. Da das Repertoire dur bdiefe Gäſte auch viel Neues bringt, fo glauben wir 
die Freunde biefer Eommerbühne auf bie noch bie zum Schluſſe derfelben Rattfindenden 
BVorftellungen aufmerkſam maden zu bürfen. 
u: Keen d. M. findet dahier die Firmung durch ben hochwürdigſten Bifchof von 
imburg fait. 

Nah dem Borgange anderer Bahnen haben nun auch die Eifenbafnbeamten 
auf der Main-Nedarbahn und den baperifchen Staatöbahnen freie Bahrten erhalten, 

Sämmtlihe Angeflagte de8 Turnerproceffes, weldhe vor dem Schwurgericht 
zu Hanau erfhienen waren, find durch den einfiimmigen Ausſpruch der Geſchwornen 
freigefproden, wogegen bie Nichterfchienenen zu Zuchthausftrafe von 8 bis 3 Jahren, 
je nad dem Grabe ihrer Betheiligung, verurtbeilt wurben. £ 

 Bevita Dliva if „mit Gefolge und Dienerihafi” hier angefommen und wohnt 
in der Weſtendhall. ’ ’ 

Bon Rodrich Benedir ift eine Entgegnung auf die Schrift von Dr, Jorban 
über die Theaterfrage erfchienen, 

Man ſchreibt vdn der heſſiſchen Bergſtraße: Hortwährend -das herrlichſte warme 
Sonnenfheinweiter, fo daß die Waldrögel, namentlih die Droffeln, und unter dieſen 
zuerft die Steindroffel, ihren Sang von Neuem begonnen haben, wie im Frühling. Die 
Trauben find volfommen reif, und es dient ihnen jegt das überaus günftige Weiter 
noch zur Difiillation und Bereblung. Die Lefe wird unter biefen Umftänden, zumal 
bie Trauben ſchön gefund find, noch möglichſt hinauegeſchoben. Meiftens haben wir 
X 20 Grad R. im Schatten. j 

Seit dem 1. October haben bie Fahrten auf der Eiſenbahn zwiſchen Höſchſt umd 
Soben aufgehört und if alfo die Saifon diefes Badeortes ald geichloffen zu betrachten. 

Der vormalige Schleswig-Holfleinifhe Hauptmann Thumfer wird demnächſt 
bier Vorlefungen über den neuen Londoner Eryftallpallaft halten, den er aus eig 
ner Anſchauung kennt und bie Schilderung biefes ſchönen Wunderwerks ber neuen 
Welt dürfte die Aufmerffamfeit des Publitums verdienen. ' 

Das Eosmorama welches wir Gelegenheit hatten während ber Testen Tage ber 
Meffe auf dem Paradeplage zu bewundern, befindet ſich noch bier und ift jetzt auf bem 
Plage Hinter der Stadtbibliothek aufgeſtellt. Mit einigen Schritten Weges nur fann 
man fih dad Bergmügen verihaffen eine Reife durch die Schweiz zu machen umd 
was das befte if, ohne große Unkoſten. Sämmilihe Anſichten ſind fhön und reiht 
er aufgenommen und mödhten wir ber Befigerin recht zahlreichen Beſuch 
wun)gen. 


Die Herren Ppetographen dürfen min. die Aufnahmen des :Guttenberg-Monumentd 
wieberholen indem heute bie eine boppels dageweſene Figur ber Borberjeite einer meuen 
Platz machen mußte. 
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Aundſchau in der Politik, | 

* Berlin. Der König wird fih demnächſt nah Primkenau (in Schlefien) zum 
Herzoge von Auguflenburg begeben, um die Pathenftelle bei der Taufe eined demfelben 
geborenen Sohnes zu übernehment. 

Dem „Rord* wird von bier telegrappirt, daß der Kaifer Napoleon zu Baden-Baden 
bei Empfang des eigenhändigen Schreibens vom König von Preußen dem Prinzen von 
„eng bie .. zu erfennen gegeben habe, bem König einen Beſuch in Berlin abs 

atten zu wollen. 

* Wien. Wie der „Nord“ mitipeilt, fo hat ber Kaifer von Oeſterreich ben Kai, 
jer Ulerander buch ein eigenhändiges Schreiben zu der Zufammenfunft in Weiniar 

geladen. 

.. Die „D. P.“ fhreibt: „Nach einer telegraphiihen Depeihe bes „Peſther Lloyd“ 
wären ſämmtliche Borfsbläge des Herrn Finanzminiſters v. Brud angenommen und 
würde die Annäherung Defterreihs und Rußlando die Armeereducsionen beidleunigen. 
Bei der gegenwärtigen politiihen Lage Europa’s kömmt jedoch bei der Erfüllung dieſes 
frommen Wunſches zunächſt Alles auf Branfreih an“. 

Die „Deft. Zig.“ fiellt eine Verminderung der flehenden Heere in Folge einer 
Vebereinfunft der drei Karfer in Ausfidt. m 

+ Weimar. Aus Weimar wird telegraphifh gemeldet: Am 30. v. M. trafen 
der Kalter und die, Katferin von Rußland und am 1. d. der Kaifer von Oeſterreich hier 
‚ein, Erſtere wohnen im Belvedere, legterer im Schloſſe. Der Kaiſer von Defterreih 
begab ſich am Tage nad der Anfunft in ruſſiſcher Uniform nad dem Belvedere. Hier 
kam ihm der Kaifer Alerander auf der Treppe entgegen. Beide Kaiſer umarmten fi 
freundlich und füßten fih. Sie ſprachen langere Zeit allein und fuhren fodann zur 
Stadt zurüd, Dan hält das gute Einverfändniß für hergeſtellt. 

+ Maris, Es if die Rede davon, der Prinz Napoleon werde auf feiner Reife 
nah dem Driente, wahiſcheinlich in Gonftantinopel, mit dem Prinzen von Soinville 
sufammentreffen. - | 

* London. Die „Times“ meldet, daß das Anerbieten bes Königs von Delhi, 
- unter der Bedingung fapituliren zu wollen, daß ihm eine Penſion von 36 Lacs Rupıen 
ſtatt der bisherigen 15 bewilligt werde, verworfen und eine unbedingte Gapitulation 
gefordert worden. 

* Spanien. Die Königin hat den zwifchen Spanien und England abgeidloffer 
nen Vertrag für den-Schup des literariſchen Eigenthums genchmigt, Diefer Vertrag 
bat vom 30. September Ou:tigfeit. 

* Stodbolm. Die ſchwediſch⸗ norwegiſche Interimöregierung hat nad kurzem 
Beſtehen bereits am 25. September wieder aufgehört. Diefelde if durch Beſchluß ber 
dier Stände des Reiches wieder aufgehoben worten, um der Regentfchaft des Kronprins 
zen Play zu machen. 

. + Verfien. Die neueften Depeſchen von ber perſiſchen Grenze melden, daß 
eine autftländsihe Bewegüng in Jopahan ausgebrochen fei, 





‚ Kunft-, Literatur: und Theater⸗Motizen. 
Die zweite allgemeine deutſche Rünftlerverfammlung in Stuttgart hat 
ern Beliffter aus Hanau durch Acclamatlion zum Präflventen gewählt. Yapı der 
VZyeilnehmer bis jegt eiwa 170, 
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„Schilter in feinem Berhältniffe gu Goethe und zur Gegenwart dus 
trachtet, von Mebicinalrarh Dr. 4. Clemens. Frankfurt a. M. G. H. Hedler'ſche 
Berlagsbudhandlung. 1557.* Der Berfaffer, dur feine Schriften über Goethe bereits 
rühmlih belannt, tritt in diefer, dem beutichen Prinzen Fellx von Hohenlohe Dehringen 
gewidmeten, ädht vaterländifhen Geiſt athmenden Schrift dem einjeitigen Streben einer 
tonangebenden Partei, immer nur Einen unferer größten Dichter auf Koflen des Andern 
erheben zu wollen, mit aller Echärfe des äſthetiſchen Urtheils Fräftig entgegen und fin 
bet den Grund, weßhalb bie Neuzeit ſich mehr Schillern zuzuwenden f&eint, im ihrer 
—— ſubjectiven Tendenz, ein trauriges Zeichen ihres Rüchſſchrittes, nur zu 
ehr begründet. 

So oft im Theatre francais die „Hochzeit des Figaro" aufgeführt wird, bemerft das 
Publitum im 3. Act den ſchonen Lehnftuhl, auf welhem Graf Almaviva Urtheil fpricht, 
Dieſer Fauteuil, welder Spuren des prachtliebenden Beihmads der Zeit Ludwig XIV, 
und der bereits fteifen Zeichnung aus der Epoche Ludwig XVI. trägt, ift mit feinen 
Sfulpturen, Bergoldungen, feinem Sammt, Franſen, goldenen Troddeln und Gicheln ein 
biftoriihes Möbel. Es war der „Thron⸗Fauteuil“, welder im Palais royal den Salon 
des Philipp Egalite, ald Bringen koͤniglichen Geblüts fhmüdte. Man ficht noch Spuren 
der Krone und bed Wappens des Haujed Orleans. Carl X. ſchenkte ihn dem Theater. 
Ein anderer, weniger glängender, aber berühmterer Stuhl ift jener des „Malade imagi- 
naire“. Der Tradition zufolge ift es berjelbe Lehnftuhl, in welchem Moliöre zuerfi den 
Digon fpielte. Als zu Ende des vorigen Jahrhunderts das Theatre frangais im Odeon 
war, brad dort 1799 ein furdtbarer Brand aus. Der Haupifummer der Schaufpieler 
war der Gedanke, daß der koſtbare Lehnſtuhl verloren fei. Ein’ gewiffer Pontus, welcher 
beim Theater angeftellt war, entrig jedoch das Möbel mit Gefahr feines Lebens den 
ringsum lodernden Flammen und fehleuderte e6 zum Fenfter hinaus, von wo aus es 
wunderbarer Weile unbefhädigt hinabfiel. Eine weitere intereffante Requifite des Theatre 
frangais ift die Glocke, welche man im 1. Act des „Don Juan d’Autrich” hört. Sie if 
nichts weniger, als eine der ®loden, welde am 24. Auguſt 1572 das Zeichen zu dem 
Biutbade von St. Bariholomäi gab. Die Kirde von St. Germain l’Aurerrois haste 
deren drei von verfchiedener Größe, welche auf die erfien Töne des Glöckchens des ber 
nachbarten Louvres antworteten. Während der Revolution wurden dieſe Glocken blut⸗ 
dürftigen Angedenkens verlauftz ein Glodengießer Namens Flaubon faufte fie und 
überließ bie kleinſte den Schaufpielern zur erſten Aufführung von „Eduard in Schalt» 
land” von Alex. Duval im Jahre 1801. - 

Man fchreibt aus Baris: Ein eigenthümlicher und in den Annalen der Theaters 
welt feltener Fall hat ſich hier zugeiragen. Gin jüdischer Sänger der komischen Oper, 
Herr Nathan, weigerte fi entſchieden, am Abende bes Berföhnungsfeftes zu fingen, weil 
feine Religion ihm gebiete, ben langen Tag zu feiern Da die Direction auf feinem 
Auftreten beſtehen zu müſſen glaubte, fo wandte der Künftler fid an Herrn v, Roth 
fhild, und deffen Intervention gelang ed, dem glaubensftarfen Sänger den unverfüms 
merten Genuß jeines. Feſt- und Fafitages zu erwirfen. 

Die allgemeine deutſche Modezeitung in Reipzig bringt in den zwei letzten Nummern 
ald Kunftbeiblatt die Stahlftiihe von Marie Seebab und Friedrih Haafe, Beide 
Baar find außerordentlih fauber in ber Ausführung und dharakteriftifch in ber 

uffaffung. 

Herr Friedrich Haaſe empfing bis jept für bie Zeit feines Winterurlaubs nit 
weniger ald elf verſchledene Gaſtſpielofferten. 

ie Aufführung bed „Freiſchütz“ von Weber auf ber großherzoglichen PR 
zu Darmfladt am 1. October d. I. war eine ganz vorzüglihe. Es war ein | 


— Mm — 


wie man es wohl ſelten an einer deutfchen Hofbühne findet. Here Steeger fang den 
Mar, Herr Dalle Afte ben Caspar und Fräulein Rotter bad Aennchen. Bon 
ſolchem Künfllerverein Täßt fi nur Bedeutenbes erwarten, und ed waren wirklich 
ganz ausgezeichnete Leiſtungen. Fräulein Margarethe Zirnborfer war burd tele» 
graphiihe Depeſche berufen worden, an jenem Abende die Agathe zu fingen. Gie 
wurde vom Publifum fehr freuntlid aufgenommen und nad ihrer "erfien großen Arie 
im erfien Acte bei offener Scene und am Schluffe der Dper mehrmals mit allen 
Mitwirkenden gerufen. Mit wahrer Bewunderung hörten wir das berühmte Darmflädter 
Orcheſter unter Leitung des in ber Kunftwelt ja als trefflihen Dirigenten befannten und bei 
unsin Frankfurt noch in gutem Andenken ſtehenden Kapellmeiſters Schindelmeifier. 
Die Wiederholung der „Kriſen“ bewies, daß unfer erſtes Urtpeil über dieſes 
Stüd eben richtig war, Auch heute fonnte, wie man uns mittheilt, ber geifivolle Dialekt 
nit über die Breite und Gedehniheit ber Handlung den Sieg gewinnen. Am Schluſſe 
förte eine Heine Verwirrung den Effelt und brachte eine Feine Stodung im Dialog 
hervor. Die darauf folgende Pofle: „Nur keinen Mietbscontract* begann, wie 
wir hören, fo fpät, daß ein großer Theil des Publitums fi entfernte, ald das Stück 
begonnen, bie Dagebliebenen waren fo abyefpannt, dag von einem Erfolge, trog ber 
guten Darfielung ber Mitwirkenden feine Rebe fein fonnte. 8. 





Mannichfaltiges. 

Der in Düffeldorf gemachten Entdedung des 55. Planeten if die des 56. in Paris 
raſch gefolgt. Diefer von dem Afronomen Goldſchmidt entdedie Planet iſt ber 48. der 
Heinen Planeten zwiſchen Mars und Jupiter. 

In Epina gibt ed drei Arten von Fiſchen, welche fi in feuchtem Grafe fortbewes 
er und oft große Streden auf diefe Weife zurüdlegen, wenn der Fluß, in weldem 
& bisher aufgehalten;haben, austrodnet und fie ſich dadurch genöthigt fehen, einen andern 
aufzufuchen. Weiher, in denen ſich Zahre lang keine Fiſche befanden, find auf diefe Art 
ſeht fiicpreich geworden. Die Ehinefen nennen biefe Zugfiſche: Pla-xon, Pla-duik und 
Pla-mo. Die Zugfiſche find fehr gefräßig und erreichen die Größe eines Karpfen. Ihr 
Bleifg, in der Sonne getrodnet und gefalgen, fann lange aufbewahrt werden und ift ein 
gefundes unb fräftiged Nahrungsmittel. 

Die Obfternte in Thüringen ift in bdiefem Jahre eine unglaubli reiche. Ganze 
Ladungen von Badobf gehen von dort nad Hamburg und auch nad Berlin, wo das 
Nationalgericht „Badobft und Klöge* demnach in diefem Winter häufig, billig und in 
Decken Portionen erfheinen dürfte. Ein Korb, d. h. ungefähr ein Berliner Scheffel, 
riſches Obſt — Birnen und Aepfel — ift in Thüringen für 5 bie 6 Ser. zu haben. 

Aus Kronfadbtvom 21. September wird berichtet: Bei uns iſt es ſchon völlig 
Winter geworden, und geftern und heute fliegen die Schneefloden herum, als wären wir 
mitten im December. Der Schnee liegt bis in die Niederungen und ſelbſt unfere „Zinne“ 
trägt heute ſchon eine Schneefappe. > ii 

Nah einer Befanntmahung im neueflen Verordnungsblatt für die königl. bayeris 
ſche Verkehrsanſtalten lönnen mit 1. October bie Bahnbetriebsſtelegraphen für die Bes 
förderung von Staaid: und Privaldepeſchen benupt werden. 

Dei einer Berhandfung der Eriminaldepution des Stadtgerichts in Königsberg wer 
m einer Prügelei in einem dortigen Gaflhofe wurde der Gemißhandelte von dem Vor⸗ 
genden gefegt, ob er unbehelligt zur Gafiflube herausgefommen fei? Nein, antwor⸗ 
tete ber Befragte mit voller Unbefangenheit, in der Einfahrt brannte eine Gasflamme. 
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Herr Bacher! hat nun feine,Reifen aufgegeben und wird demnaͤchſt ſeine Reifes 
abenteuer und glänzenden Erfolge dem deutſchen Publifum im Drude vorführen. Das 
Werk befindet fidy bereits unter der Prefie. 

Dei einer ſchwurgerichtlichen Verhandlung gegen eine Diebedbande wurde eine 
Angeklagte gefragt, woher: fie den Diebeſchlüſſel habe, denman bei ihr gefunden. Harm 
los erwibderte fie: „Es ift noch ein Andenfen von meinem feligen Bater.“ 

Die Devutation. Ammann: „Nun, Ihe Männer, mas wollt Ihr?“ Der 
Führer: „Onädiger Herr, mir fan bie Depetation von Holwegflein, uns fhidt die 
G'meind an's G'richt, mir foll’n bitten: baf Sie und doch zum Straßenmachen zwin 
gen. Mir können auf unfrer Straß’ nimmer fahr’n, dös fann bie ganz Depetation 
bezeug'n. ’6 einmal bridt a Achs, 's annermal a Rad, 's drittmal wirft G@iner um, 
das ift nimmer zum Audhalte. Die ganz G'meind ſaat, g'macht muß wern, aber freis 
—* * mer's nit. D'rum ſammer heut da, Gnä’ Herr, daß Sie und beru 
zwinge bäte.“ 

In einer großen norddeutſchen Stabt ift fürzlih eine komifche Thierſchutzſcene vor⸗ 
efallen. Ein herumziehender Leiermann führte audy das obligate Eichhörnchen in dem 
rahtrade mit fih. Er wählte feinen Standpunft an einer ſtark frequentirten Gtelle 

und fpielte ein Iuftiges Liedchen zu ben Eprüngen b:6 munteren Thiered. Unter ben 
Borübergehenden, die bad Spiel bed Eichhörnchens zum Stehenbleiben beivog, befand 
ſich aud ein Herr, ber unter dem Bormwurfe der Tyrannei dem Leiermanne zu beweilen 
fuchte, daß er das Thier nicht in dieſer Behaufung lafien dürfe und es freigeben müſſe. 
Er drohte mit Ahndung und Ieate hierbei feine Hand aleihfum ſchützend auf das Draht 
rad. Der Leiermann war in Berlegenheit, er wußte nicht was anzufangen unb wolle 
fhon feine Siebenfahen zujammenpaden, um ſich zu entfernen. Doch das Eichhorn 
half feinem Herrn aus bitterer Noth; ed padte ben Daumen bes freunbliden Fremden 
fo, herzhaft mit den Zähnen, daß biefer mit einem Schmerzensrufe zurüdprallte, ſich end 
fernte und ben Leiermann in Ruhe ließ. 





Menefte Nachrichten. 

* Weimar. Am 2 October find der Kaifer von Rußland und ber Kaifer von 
Defterreih nad Dresden abgereift. Der Kaifer von Rufiland beabfidtigte an demſelben 
Abend hierher zurücdzufehren. Die Faiferl. ruffiihe Familie wird wegen der Erkranlung 
ber Meinen Großfürflin noch einige Tage in Weimar verweilen und erft am 4. October 
Nachmittags in Porsbam eintreffen. 





Ebarade, 


Mi Erſte, frifch und frei, ſucht Alles emſiglich, 

Ihr lebet nicht von mir und flerbet ohne mic. 

@eld, Hab’ und Gut vertraut mir Zweiten Arm und reich, 
Und größer, diene ich zur flotten Wohnung euch; 

Mein Ganzes baut die Welt erfind'rifch oft und gern, 

Voll Pracht auf furze Zeit, dem Weifen ift es fern. 


Auflöfung ber Eharade in Neo. 113: | 
Grasmüde 


Verantwortlicher Rebactenr und Verleger 3. ©. Holpwart. — Drud von 3. P. Streng * 
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Stanffurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tageöuenigleiten, Politit, Titeratur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
JA. 117. Mittwoch, den 7. Detober 1857. 
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J Zur Tagesgeſchichte Frankfurts, 

Frankfurt, den 6. October. Unter den hohen Fremden bie in ben Iepten Tas 
gen durch unfere Stadt famen, befand fih aud Fürſt BWindifhgräg. 

Trog ber Gerüchte vor einem hin und wieder vorherrfchenden Antagonismus gegen 
bie St. Helena-Medaille mehrt ih die Anzahl der Bewerber um biejelbe in un 

laubliher Weife, und alte Dfficiere wie Soldaten melden fi bei den franzöſiſchen 

efandtihaften. Die Anzahl der an den Orbentcanzler in Paris birect aus Deutfch- 
land eingegangenen Anmeldungen belief ſich ſchon bis zum 24. September db. 3. auf 
5800; da jebod den meiften bie nöthige Legitimation fehlt, fo dürfte deren Wunſch nicht 
entfprochen werden. 

Der Ramenstag Se. Maj. bes Kaiſers von Defterreich wurbe bei feſtlich 
Deeorirter Kirche von bem bier garnifonirenden f, f. öflerreichifchen Militär durch Kir⸗ 
chenparade und Militärmeffe zu St. Leonhard gefeiert. Hochaltar und Chor waren mit 
Fahnen, Raubgewinden, Ziergewädhfen und Blumen würdig gefhmüdt. Alle biplomatis 
fen und militärifchen zur Zeit hier mweilenden Rotabilitäten wohnten ber gottesdienſt⸗ 
fihen Feier bei, namentlih die hohen Geſandtſchaften, die Bundesmilitärcommiffton, 
mehrere Senatsbeputirte, die Stadteom mandantur und das ganze Dificiercorps hiefiger 
Garnifonen. Wir erwähnen noch befonder& der erbebenden, andadhterwedenden Kirchen⸗ 
mufif, welde durch die Kapelle des öfterreichifchen Jägercorps ausgeführt wurde. 

Der franzöfiihe Prinz Joachim Murat, verweilte auf feiner Rückreiſe von 
Berlin, etlihe Stunden in unferer Stabt und fuhr dann mit der Nedarbahn ab, um 
birect über re nad Chalons zu reifen. 

Fürſt Dpiilanti aus Athen mit Gemahlin, Kindern und Gefolge wird einige 
Tage bier bleiben. 

Se. k. 9. ber un Georg von Preußen und befien Flügelabfutant Graf 
Zune find hier eingetroffen, um bem Bernehmen nad mehrere Tage hier zu 
verweilen, 


Sicherem Bernehmen nach wird nad. nunmehr erfolgter Herſtellung des Herren Geiſt⸗ 
lihen Raths Beda Weber das Sacrament der Firmung in der Gt. Bartholomäus. 
kirche dahier am 20. d. M. von dem Herrn Bifchof Peter Joſeph von Limburg ausge- 
fpendet werben. 

Im SInterefie der Gefhäftsbehandlung hat Hoher Senat beſtimmt, dag von Anfang 
bes nächſten Jahres an die beiden regelmäßigen Ratbefigungen nicht wie bisher am 
Dienstag und Donnerstag, fondern am Dienstag und Freitag ftattzufinden Haben. 

Sipung des Zuchtpolizeigerichts. Präfiden Dr. eg 
mann. Dr. Grünewald, Dr. Binding. Staatsanwalt Dr. Leykam. Erfter 
Fall. Ein Schreiner ift genügend beſchwert, einem Holzhänbler, ſowie mehreren Schreis 
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nermeiftern diverſe Diehle entwendet zu haben. Er geſteht die Diebftähle ein, will die⸗ 
felben aber mit einem Andern gemeinſchaftlich verübt haben, er weiß aber deſſen Ramen 
nicht genau anzugeben. Ein Zeuge fagt aus, „er habe die Diehle linfs unb rechts, 
ei cotera um's Ed herum liegen gehabt“. Der Angeklagte ift auswärts ſchon wegen 
ausgezeichneten Diebftahls auch mis Eorrectionshausftrafe von 2 Jahren beftraft, alfo 
im Ruͤckfalle. Der Staatsanwalt beantragt gegen ihn unter ben jebiecigen Beſchwe⸗ 
rungegründen, da überdies ein Diebſtahl im Complott und mittelſt Einſteigen von Außen 
in einem unbewohnten Gebäude verübt wurde, eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren 
und 3 Monaten. Das Beriht erkennt gegen ihn eine Eorrectionshausftrafe yon zwei 
Jahren. — Zweiter Fall. Ein Knecht hat einem Dcfonomen auf dem Gufleutbofe, 
während er bei demſelben ald Knecht diente, einen Sack mit Baizen im Werihe von 2 fl. 
30 fr. geftoblen, er gefteht das zu und will bie Abficht gehabt haben, denſelben ben Pfer⸗ 
den zu frefien zu geben, was fi) aber ald unmwahr herausftelt. Der Staatsanwalt bes 
antragt gegen ibn eine — von 14 Tagen. Das Gericht verurtheilt ihn 
zu einer Bl tig von 4 Wochen. — Dritter Fall. Ein junger I6jähriger 
Zimmermannslebrjunge hat einen von feinem Meifter ihm zum Wechſeln übergebenen 
Kronthaler unterfplagen. Er gefteht das Bergehen zu. Der Staatsanwalt beantragt 
gegen ihn, in Rüdfibt auf fein —— Alter, einen gerichtlichen Berweis, der ihm 
auch ertheilt wird. — Vierter Fall. Ein Taglöhner und zwei Lumpenſammler find ange⸗ 
ſchuldigt, der eine Baummollengarn fm vorigen unb in biefem Jabre geftoßlen, ber andere zum 
Abfage der gefiohlenen Güter'verholfen und ber dritte bet feiner Bernehmung vor dem llnters 
fuhungsrigter einen Meineid dadurd) peleißet zu haben, daß er ald Zruge über 
Thatſachen vernommen, fiber welche er (wie fi fpäter ergab) nur als Angeflagter vers 
nommen werben fonnte, diefe Thatſachen wider befieres Willen abgelengnet, verſchwiegen 
und entflellt vorgetragen und feine Ausfagen beſchworen hat (Vergeben, vorgefehen in 
Artitel 236). Der Angeſchuldigte gefteht den Diebſtahl des Garne zu, auh die Ber- 
gehen der übrigen find ermwiefen. Eine Zeugin über ihr Geſchäft befragt, erwidern: 
„Lumpen und Knochen.“ Gine andere Zeugin, die 40 Pfund biefer Baumwolle 
gekauft hatte, wird vom WPräfidenten auf's Ernſteſte bedeutet, daß fie fehr unrecht 
gehandelt habe, diefe neftoplene Baumwolle fo leichtſianig unterm Hreiſe zu kaufen, je 
denfalls wäre ihr deshalb ein ernfler Verweiß zu machen, bätten die Diebe Widerftand 
beim erften Berlauf ihres Diebftahls gefunden, fie Händen vielleicht heute nicht vor dem 
Nichter. Der Staatsauwalt beäntragt gegen den Dieb eine Correctionshausſtrafe von 
zwei Jahren, gegen den einen Gchülfen des Diebſtabls eine Korrectionspausftafe bon 
4 Monaten, gegen ben Meineidigen eine Gorrectionshausfirafe von einem Jahr 
Herr Dr. jur. Mayer vertheidigt den bes Meineides Beihuldigten und ſucht d 
thun, daß bier nur ein Verſuch des Meineids vorliege, er beantragt rei ii nng, 
eventuell die milbefe Strafe. Das Gericht verurtheilt ben Dieb zu einer Gorteck 
bausftrafe von 15 Monaten. Den einen Begünfiger des Diebftahls zu 2 Monaten 
Gefängniß. Den des Meineids Angefhuldigten zu einer Correctionsbaudftrafe von 5 
Monaten opne die nach dem Geſetzbüche daran gefnüpften Kolgen. — Fünfter Kal. 
Ein Berber von Oberrad, welder in Folge eines Wortwechſels einem Knecht einen mehr» 
tägige Aıbeitsunfähigfeit nach ſich ziebenden Schlag auf den Kopf verfepte, wirb ni 
40täyige Gefängnißftrafe und Op 3 fl. Schadenerfag an ben Berlegıen, verurtpe 
Schließlich erhält eine Obfhändlerin, weldhe einen Schugmann „Chifaneur* und „ber«- 
gelaufener Kerl? geſchimpſt umb ſich feinen Anorbnungen widerfrgt Hatte, 14 Tage 
Gefängnig. Schluß der Sipung 122 Uhr. 
Die Ausftellung einer neuen Zeichnung für ben zu errichtenden Kaiferbrunnen 
dem Römerberge, welche von dem talenivollen Hrdyiteften Heren Koch herrührt, wiı 
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Auffehen und Eindrud machen. Sie if eben fo harmoniſch gedacht als gezeichnet. Mit 
16 Figuren geziert, haben die das Brunnenbeden zunädft umgebenden vier Geſtalten 
ine loemiſche Bedeutung: Norden, Oſten, Süden, Weſſen darſtellend. Die vier mitt⸗ 
eren Figuren gehören der vaterländiihen Geſchichie: Karl der Große, als erfler beutfher 
Raifer und Gründer unferer Stadt; Heinrich I., als Städtebildner duch Berfaffunges 
verleihung; Rudolph von Habsburg, als Herfteller und Erhaller des Reiches durch Aufe 
hehung des Interregnums und Franz IL, deſſen Kailerwort und Zufage die alten Rechte 
unferer Stadt im Jahre 1813 und 1814 wieder herfiellte. Die vier oberen Figuren bes 
zeichnen die Hauptrihtungen des Menichengeiftes, bie allır Menibenbildbung und bürs 
— zu Grunde liegen: Gewerbfleiß, Handelefleiß, Wiffenihaft und Kunſt. 
ie wenigen Worte werden genügen, auf eine Zeichnung hinzuwelſen, welde reih an 
Otdanfen und Ideen ift, und bie, wenn fie ausgeführt würde, bie vornehmfte monumen⸗ 
tale Zierbe unfeter alten Kalſer- und Weltfladt wäre, 
Ä ie Iefen in Deutjland: Als man in diefen Tagen zur würdigen Inftandflellung 
de —50 in unferem Dom damit beſchäͤftigt war, die Wände abzuſtäuben, fand 
es ſich, daß diefelben unter dem Tüncperanftri mit vortrefflicher enfauftiiher Malerei 
wmudt find, die Leidenftationen des Heilandes darftellend. Der forgfamen Behand⸗ 
ing if es gelungen, eines dieſer Gemälde, die Gefangennchmung Ebrifti, durch Abwa⸗ 
ngen bes Tuͤncheranſtriches wieder aufjudeden. Die Figuren find in Lebenegroöße 
d übertreffen an Zeihnung, Haltung und Farbe die Wandgemälde im. Chor, Die 
äcbsfarben find mit einem Pinfel aulickte en, nachdem das Wachs vorher naf alıfe 
öft, die Karben damit vermifcht waren. Das eine Bild umfaßt über 20 Figuren, 
leider nit meht alle ganz erfennbar find, Doc find die Hauptfiguren, der Heis 
mb-feibft, etliche Phariſäer, dev Berräther Judas, der Apofel Petrus mit dem Schwerte 
far völlig unverſehtt erhalten, Die Fenfter des Kreuzganges gehen auf einen Hofraum, 
pelher, wenn er in ein Gärten umgewandelt fein wird (was wohl aud jeine ur« 
liche Beffimmung war), dem Kreuzgang eine ftillfromme Abgefihiedenheit, eine 
| —— verleiht, wie fie dem Leidensgange des Heilaͤnds und der ers 
lien Betrachtung feiner Stationen angemeffen if. 
„Bir lefen im „Sranffurter Journal“ folgende DEDEEUIOUNGeIDErhE Notiz: Durch 
daB neuerliche Auftreten der Cholera im Norden ficht ſich Einfender Diefes veranlaßt, 
Olgende Bemerkungen den Herren Aerzten DAARTRSUER. Nämlih in allen großen Staͤd⸗ 
em, wo nur ein Cholerafall fattfand, blieb die Familie, welche ſiels beim ‘Patienten 
Dat, verſchont, während die Magb, welche den Nadıflupl ausfeerte, davon ‚ergriffen 
yurbe, aber glüdlih davon fam. Die Waͤſcherin aber, weldye das ſchmuhige Weißges 
td zu reinigen befam, und in einem ganz entgegengefegten Theil der Stadt wohnte, 
Jurde von der Cholera befallen und flarb daran. Es fheint alfo dem Einfender, 
ag die Contagität bloß in den Ercrementen befteht, und er will mit diefem Aufiag bie 
jerten Aerzte darauf aufmerkiam machen, ob es nicht ein Mittel gibt, ſoiche unihäd« 
d machen, und dadurch die Verbreitung zu hindern. 
. Die günftige enger welche bie von der Gartenbaugefellihaft Flora in biefem 
Brühjabre Hervorgerufene erſte Blumenausftellung bei den Ausftellern wie bei dem Pub» 
um | en hat, veranlaßt die Geſellſchaft, au im Frühjahr 1858 vom 1. bis 6, 
peil eine folche zu veranftalten. Ausgeftellt werden: Blumen, Pflanzen, Obft, arten» 
rumente 26., und andere in dad Gartenfach einfhlagende Gegenfände. Preiſe find 
uögefegt, von 2 bis 10 Düucaten. | 
ze Prölat Dr, Zimmermann. befindet fih gegenwärtig zum Behufe der SKirs 
"Säulvifitation in Ofendad, Er ale 9 ber Schloßlirche und eraminirte 
anden des vergangenen und nädhften Sapred. 
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Man bittet uns um Aufnahme folgender Notiz: „Am 2. October hot der vorma⸗ 
lige ſchleswig⸗ holfteinifge Hauptmann Thumjer die erfle feiner angekündigten Bor» 
le ungen über den neuen CEryſtall pallaſt zu Sydenham bei London gehalten, 
und man muß geftehen, baß fie alle Erwartungen übertraf. Er gibt in einer kurzen 
Einleitung zu verfieben, daß die Ppilofoppie die Mutter der Poeſie, diefe der Kunſt, 
bieje der Induſtrie und dieſe wiederum ber lebendigen menſchlichen Schönpeit fel, ins 
dem er die Behauptung aufftellt: daß ale menſchliche Schönheit ein Product der 
Funk fei. Was die Augen feben und die Ohren hören, davon wird ber Geiſt, bie 
BVerfflätte der Gcdanfen, vol, und was der Geift denkt, daß belebt die Seele im Herzen, 
und weflen das Herz voll if, das pflanzt fi fort durd die Liebe und wird durch Bers 
jüngung Fleiſch und Blut, lebendiges Wefen in den Gebornen; das Wort wirb Fleifh. — 
Diejenigen Bölfer, welde aus den ſchoͤnſten Menfhen ftammen, müffen daher auch bie 
fhönfte Zunft bejefien haben. Da nun die Deutfchen eine der ſchönſten ge 5 
tungen find, fo müffen auch unfere Urahnen die ſchönſte Kunſt befeffen haben. Als 
weis hiefür flelt er die firtinifhge Madonna auf, beren Urbild einft in Ger 
manien befanden habe; denn die von Raphael gemalte firtinifhe Madonna fei das 
Urbild nicht, fondern nur eine Copie bed Urbilves, das wahrſcheinlich mit anderen durch 
Carl den Großen aus Germanien geplünderten Kunftfhägen nah Rom in ben Batifan 
fam, wo ed Raphael copirt babe. Das Urbild der firtinifhen Madonna, behauptet 
Ihumfer, fei Niemand anderes als Thusnelda, die Frau von Deutſchlands Befreier 
Hermann, welche im Jahre 15, wie Tacitus ganı genau berichtet, vom römifchen Feld» 
herren Germanifus im ſchwangeten Zuftande entführt wurde, hierauf ein Kind männlichen 
Geſchlechts gebar und im Jahre 17, wie Strabo als Augenzeuge berichtet, mit ihrem 
Söhnlein Thumelitus auf dem Arme beim Triumppzuge des Germanikus in Rom auf 
geführt wurde, Die vielen Köpfe, welche um fie herum find, bedeuten das römifche Boll, 
weldes den Triumphjug anflaunt und von ihrer Schönheit geblendet war. Und fo wie 
mit dem Bildnig der Shusnelda fei es wohl mit dem größten Theile der f. g. griechi⸗ 
fhen und roͤmiſchen Kunſt; es fei lauter Waare aus Germanien geplündert. Rach bier 
fer Einleitung geht der Redner zum Cryſtallpallaſt ſelbſt über und gibt uns bei Bejchreis 
bung der Borweltsthiere einen Fingerzeig von der Entſtehung des Mondes, indem er 
behauptet: derfelbe fei duch Kunft ‚von den Ultra Mond: Ahnen oder Bormondömenfhen 
von der Erde abgefprengt worden und bie Zahl der Trabanten feige mit dem Alter und 
der Bollfommenpeit der Planeten. Bei dieſer Belegenheit gibt er uns auch zu verfichen, 
daß die Kometen nichts anderes feien, ald von höher entwidelten Planeten ausgegangene 
Luftſchiffe, die den Himmel durchfahren, wie wir dad Meer, und dag auch wir Er 
denbewohner bie Erfindung der Luftſchifffahrt noch machen und zuerfi zum Mond und . 
dann auch zu den anderen Planeten, enblih um bie Sonne felbft fchiffen würden, um 
ihren Bau zu bewundern und uns Erfenntnif zur Nahahmung zu holen, indem nad 
Milliarden von Jahren die Erde endlich felbft eine Sonne werden würde. Hierauf geht 
ber Redner zum Innern bes Cryſtallpallaſtes über und theilt ihn in drei Hauptfäder: 
Wildheit, Blürhe und Berfall, von deren jedem er einen allgemeinen Weberblid Liefert, 
und fodann zu den Einzelheiten übergehen wirdk Der Bortrag dauerte über eine Stunde, 
behandelt die einzelnen Gegenflände in ſchwunghaften Berfen. Die Sprade ift deutlich 
und leicht verftändlih. In der nädften Borlefung am Mittwoch den 7. werben bie 
franzöſiſchen, italienifhen, deutſchen und engliſchen Kunfls und Geſchichtszrößen zum 
Bortrage fommen und bei jeder vorzüglicheren wirb eine kurze epigrammatifche Schil⸗ 
. Vortrag würzen.“ - 

ir lefen im hiefigen „Mufeum”": Die Kaiferbilder im Römerſaale zu Brankfurt 
haben, zu unferer Freude, einen warmen, babei aber hoöchſt befonnenen, wir möchten 


» 
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fagen, utkundlichen Vertheidiger gefunden gegen bie Vorwürfe, die man ziemlich leicht⸗ 
fertig, fogar in Reifehandbüdern, ihrem biftorifhen Werthe gemadt bat. Unſer Lande, 
mann, ber fleißige Forscher in unferer Reihsgefhichte, Dr. Johann Philipp Benkard, 
befien hiſtoriſches Dandbüchlein zu den Kaiferbildern zu wohlverdienter Verbreitung ges 
fommen ift, bat in feinem neueften antiquariſchen Schriften: die Reichopaläſte zu Tri⸗ 
bur ıc. den Anhang: die KRaiferbilder im Römerfaale :zu Frankfurt, zu einer 
Bertpeidigung der Maler diefer Bilder benugt, die man verbädtigt hat, ald hätten fie 
bei ihren Dasftelungen nur ihre Phantafie zu Rathe gezogen, auf hiſtoriſche Treue und 
zuverläffige Vorbilder aber wenig geadtet. Er hat in feiner knappen chronifenartigen 
Screibweife in wenig Seiten fehr Vieles und fehr Danfenswertpes gegeben; und baß 
er durchaus gerecht fein will und if, beweift u. A. der entfchiedene Tadel, den er aber» 
mals und mit Recht erhebt bei dem fonft vortrefflihen Bilde Carls V. von Rethel und 
auch neuerdings bei Gallait wegen des ſchwarzen Haares; dba der Kaifer bo bei dem 
Zeitgenoffen Titian das flandrifche, rörhlihe Haar trägt. Es ift jet gleihfam Mode 
geworden, bie Bilder des Kaijerfaales zu befritteln und die fchöne Idee, aus ber diefer 
Schmad des ehrwürdigen Ortes hervorgegangen, vornehm zu belächeln. Und doch hat 
eine ganze Reihe edler jüngerer und Älterer Künftler unferes Baterlandes mit begeiftere 
ter Liebe, und wo ed möglid war, gründlihen Studien ein Gefjammtwerk geſchaffen, 
dem, wie wir mit dem Berfaffer jener Abhandlung glauben, viel weniger von Geiten 
der piftoriihen Treue ein Vorwurf gemacht werden darf, als von der aſthetiſchen, wo 
aber bis auf wenige Ausnahmen, 4. B. Wenzel, Karl der Große, der Borwurf wenis 
ger bie einzelnen Künftler, ald vielmehr die Anreger und Leiter des Ganzen trifft. Da 
jeder Künftler für fi arbeitete, ohne zu willen, wie feine Nachbarn ihre Aufgabe dass 
Reiten. würden, fo entfprang daraus Disharmonie einestheild und Monotonie anderns 
theils, die einen Befammteindrud hindert. 

Der legte Sonntag bezricpnete einen erfreulihen Wendepunft im Leben bed Kunfls 
vyereind. Man glaubte fih in die Zeiten zurüdverfept, als hier die Städel’fche Gemälde, 
fammlung der öffentlihen Beihauung dargeboten war. In dem geräumigen, wohl ers 
„leugpteten Saale des Borderhaufes, zu dem eine bequeme Treppe binaufführt, hängt 
Rahmen an Rahmen, und vor ihnen drängte fi das Publilum, in deffen Mienen die 
Befriedigung über den gebotenen Genuß zu lefen war. Nun werben fie verflummen, 
die mäfelnden Stimmen, welde mehr aus Unfenntnig als üblem Willen laut geworden 
waren, und es beflagt, daß man bie — gingen, = er im Staͤdel'ſchen In» 
Ritutsgebäude (von denen übrigens längf das eine zur Bibliothek gezogen worden ff) 
verlaſſen; weldye von „Trennung“ und unbeilvoller „Zerfplitterung“ geſprochen, wo e# 
nur eine Reufhaffung im großartigfen Sıyle galt. Ehre den Männern, deren Aus 
dauer wir dies ſchoͤne Ergebniß verdanken; möge die Bürgerfchaft dur rege Theilnahme 
ihr Beſtreben lohnen! Wir unfererfeits werden aus Rüdficht auf den in diefen Blättern 
und zugemefienen Raum, erſt in einigen ri unfer Führeramt wieder beninnen. 

Kräulein Margaretha Zirndborfer ift nah ihrer gweiten Gaſtrolle ber 
Alice in „Robert der Teufel* in Darmfladt, die fie ebenfalls mit großem Beifall 
fang, am dortigen Hoftheater unter ſehr glänzenden Bedingungen fofort nach dem britten _ 
Acte auf zwei Jahre engagirt worden. Die Eontracte find * unterzeichnet, und naͤchſten 
Freitag tritt fie ſchon ihr neues Engagement an. 

Der durch ſeine Leiſtungen rühmlichſt bekannte Sonntageverein“ von Offenbach, 
welcher im vergangenem Jahre in der „Harmonie“ ein Conzeri zum Beſten beutjchkathos 
liſcher Zwede gegeben hat, wird am 24. October dieſes in dem nmämlichen Locale eine 
Befangsaufführung, deren Ertrag der inneren Ausſchmüdung der deutfcfatholifgen. 
Rice in Offenach befimmt iſt, veranflalten, 
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Unſer Landsmann, ber in Paris domicilirende Maler und Aſtronom, Herr H. Gods 
ſchmidi, empfing „ben fhon lang verdienten“ (io drüdte fi der Minifier aus). Orden 
ber Ehrenlegion. Herr Goldſchmidt hat bereits 7 Planeten entvedt, neulich erſt wieder 
zwei neue auf einmal. 

Bei ber in ben legten Tagen in Bergen und in Enfheim flattgchabten Leſe ber 
Burgunder⸗Trauben ergab es ſich, ne der davon erzielte Wein den Gehalt von 93 
Grad befigt. Mit leihteren Traubenjorten, wie Deftricder, Elbinger Gutedel zc., hat 
man bereild eine Gehaliprobe angeftellt und zeigt fi die Stärke von 90 Brab; jeden» 
falls wird das Product der Rieslinge erheblich Fräftiger werden. — In den Bergen 
wie in dem Gnfheimer Feldern geben bie Kartoffeln eine recht gute Ernte, und von der 
Kartoffelerescenz in der Fechenheimer Gemarkung verfieht man fi einer fo großen Er⸗ 
giebigfeit, wie fie feit langer Zeit nicht dageweſen. 

Die öfter rühmlichft erwähnte vortrefflihe ifraelitifhe Gafwirthihaft zum Hotel 
Emmerich, hat wieder einige neuere bauliche Beränderungen und BVerfhönerungen in 
ihrem ReftaurationdRofale angebradt. Bei den Gafironomen die die berühmten wiltel- 
— — der iſraelitiſchen Küche lieben, ſteht dieſe Reſtauration in gu⸗ 

m Ruf. 

Bel dem Ausgraben bes Waflerbaffins an dem Seehofe famen vorfündflutplide 
gie any von Thieren zum Borfchein, Diefelben werden in das Genfenbergiige 
Stift gebracht werben, 





NHundfchau in der Politik, 

* Berlin. Die Anlegung eines Kriegehafens im Zasmunder Bodten ft feut 
als geſichert zu betrachten und werben bie betreffenden gg eg im naͤchſten 
Brübjahr beginnen. — Der Prinz Murat überreichte am 2. d. M. dem Könige in Ges 
genwart des Minifterpräfidenten von Manteuffel ein Schreiben des Kaijerd Rapolrom. 

Wien. Wie man ber „R. 3.” fchreibt, fo if der Zuftand bed’ Grafen But! 
ein ſehr bedenklicher, der einer längeren Ruhe und einer torpfältigen Pflege bedarf. 
Die Aerzte beforgen fonft eine Leberverhaͤrtung. Es wird daher ald ausgemacht 
tradhtet, daß derſelbe demnähft aus dem GStaatsdienfle tritt, und ebenfo, daß 
Nechberg ald Nachfolger des Grafen Buol fein wird, 

Eine aus den verſchiedenen Minifterien und — bung ging ur gebildete Com» 
miffion wurde zufammenberufen, um die Detailmafregeln zur Einführung der neuen 
Muͤnzordnung in die Kreife des täglichen Berkchrs und Staatshaushaltes zu berathen, 
Borzugsweife kommen zuerfi die Fragen über die Beamtengehalte, Steuerbemeffung ⁊c. 


in Betracht, 

* Waris. Die Bank von Frankreich hat in ihrer Sisung vom 1. October be 
fhloffen, in Zufunft Borfhüffe von 80 9 auf franzöfifche Rente und von 60 auf 
Eiſenbahn⸗ und andere Weribpapiere zu machen. An der Börfe blieb jedoch diefer Be⸗ 
ſchluß ohne Wirkung, da die Banf fi doch immer fo einrichten weiß, daß die von’ 
ide genommenen Mafregeln dem Marfte Feine wirkliche Erleichterung verfhaffen und 
man augleich erfuhr, daß die Herabfegung ded Disconto wahrfgeinlih no lange auf 
fih warten laſſen wird, 

* London. Wie man hört, wird der Hof feine Rüdkehr von Schottland nach 
London am 14. d. M. antreten. — In der Cuy von London betrachtet man bie 
ne aus Indien als günfig. Man glaubt an den nahe bevorfichenden Fall von 


” Kopenhagen. Bier Vorſteher der Bauernfreunde haben ine Adreffe an bag“ 
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oltelhing eingegeben. Da bie Cabinete von Berlin und Wien, ſowie bie holſteinſchen 
tände bie — nicht als rechtlich beſtehend anerlennen, fo wird 
die Regierung erſucht, die Verfaſſung aufzuheben und, mit Bezugnahme auf die früher 
vom Reichsſstage genommenen Rejervationen bei Beidhränfung des Grundgeſetzes vom 5. 
Zn * ——— daͤniſche Grundgeſetz wieder in Kraft treten zu laſſen. So be⸗ 
tet der „D. C.“ 

* Meteröburg. Die Trage bed Skandinavismus, bie man bisher als eine bloß 
literariſche betrachtete, iſt dadurch, daß der Kronprinz Karl von Schweben, ber wichtigſte 
Berireter der Idee, an bie Spige der ſchwediſchen Regierung getreten ift, in eine neue 
Phaſe getreten. Die ruwifiihe Polisif if den Tendenzen des Sfandinavismus ganz ent- 
gegen und das hiefige Gabinet wird nie zugeben, daß fie verwirklicht werben, und biefe 

Acht wirb son ben übrigen Großmächten vollfommen getheilt. So berichtet die „E.3*. 

Spanien. Rad Briefen aus Madrid, die in Paris — ſind, ſcheint 

eine Miniſterkriſis als ganz nahe bevorſtehend. Den Marſchall Rarvaez betrachtet man 
als einen völlig abgenutzten Mann. 

* Afien. Rachrichten aus Ana vom 25. Juli zufolge, bie ber General d'Orgoni 
durch einen Courier erhalten hat, herrfchte in Birma bie größte Rufe. Die tortige 
Regierung verhielt fi ber indifchen Infurection gegenüber ganz paffiv. Durch denſel⸗ 
ben Courier erhielt ber General die Nachricht, dab es dem Kaifer von Birma gefallen 
babe, ihn unter Trompetenflang zum treucften feiner Untertanen zu erflären. Diefe 
Geremonie bedeutet, daß ber Kaiſer im Begriffe ftebt, ber Berfon, der diefelbe gewidmet 
if, einen hohen Titel, ein hohes Amt oder eine wichtige Gouverneuröfelle zu verleihen. 





Kuuft-, Literatur: und Theater⸗Rotizen. 
Die Opernfreunde in Berlin fehen erwartungsvoll dem Aufıreten einer mit großem 
Lob angekündigten Sängerin, ber Frau Albini Maray, einer Deutſchen von Geburt 


entgegen. 

Der beliebte Lomiker des Leopolbfläbter Theaterd in Wien, Herr W. Scholz, 
liegt retiungslod barnieder, und Wien dürfte binnen Kurzem in ihm einen Darfteller 
von berber Naturwahrheit und unerreichter Popularität verloren haben. Scholz iR bes 
reits ein Siebziger. \ 

Raupach's altpreufiiches Sittengemälde: „Bor hundert Jahren“, befien Wieberauf- 
nahme in jüngfter Zeit ein gerngefebener Gewinn für unfer Luſtſpiel⸗Repertoir if, fpielt 
im Sabre 1738. Der Titel repräfentirt fonad eine Actie, bie im Jahre 1857 bereits 
um 19 Procent über Pari geftiegem ift, mit ber fortfisreitenden Haufle jedoch, wo an» 
dere Actien erſt zur Wahrheit werden, immer mehr zur Unwahrheit und Anomalie wird. 
(Deute vor hundert Zahren lebte der alte Deffauer ſchon ſeit zehn, Friedrich Wilhelm 1,,- 
fein erhabener Freund, ſchon feit fiebzehn Jahren nicht mehr, und ba das Stüd offenbar 
noch eine lange Lebensdauer haben wird, erfcbeint der Wunſch gerechtfertigt, daß man. 
überaf, wo man das Stüd gibt, eine andere Titufatur, wie etwa „Schwert und Feder”, 
ober ganz einfad „Der alte Defiauer* dafür in Aufnahme bringe. 

»Die Geldfrage* von Alerander Dumas Sohn, befien Name ber Ueber⸗ 
feger bes Stüdes, wir wiſſen nicht warum, weggelafien, hat in den letzten Tagen hier 
unb in Mainz, mo es gegeben wurde, nicht fehr angeſprochen. Diefe Beldfrage ift, wie 
ein Kritifer mit Recht darüber fapt, ein Act franzöfiſches Luſtſpiel der neueften Zeit. 
Die leichte, gewiffermaßen leichtfertige Anlage, die durch ein paar fee Striche firirten 
Charaktere, der gewandte Dialog, nebſt dem Umſtande, dag das Stück reines Tendenz⸗ 
Rüd if, — etwas Moralifiren peint eine Zuthat des Herrn Olfero zu fein, — welfen 


\ 
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hinreichend auf fein Vaterland und die Zeit feiner Geburt. Alle Rollen aruppiren ſich 
um Sean Giraud, dem durch höchft zweideutige Mittel unermeßlich reich gewordenen Börs 
fermann ; alle anderen Perfonen fcheinen überhaupt nur feinetwegen geſchaffen worden 
zu fein. Diefer Giraub aber if ein Meifterwerf der Eharafterzeihnung und repräfen, 
tirt nach allen Richtungen hin die fo recht alle anderen Kragen verfchlingenbe Geldfrage; 
Tugend, Ehre, Familie, Geſellſchaft, afles loͤßt fi in Geld auf, und es if feinem Cha⸗ 
rafter many angemeflen, wenn er die Ehrlichfeit tarirt zu 3000 France als Eaffirer jähr 
lich. Was das Stud auf der Bühne zu Fall bringt, ift feine etwas zu gebehnte Aus» 
führung und Breite und der Mangel an eigentliher Handlung; aud wiffen nur we 
nige deutfche Darfteller fi in die leichte hampannerartige, gleihfam dahinperlende Laune 
ber franzöfiihen Bühnenfünftler in dernleihen Salonsrollen zu verfegen, ihnen geht bad 
Flühtige, Duedfilberartige der Beweglichkeit ab, was das Gelingen folder Piecen ers 
forbert. Herr Bollmer (Giraud) war an biefem Abend faft der Einzige, ber ih Aner- 
kennung zu erwerben wußte, er führte feine ſchwierige Partie wahrhaft meifterhaft durch 
und wurde gerufen. Sonft ſprach, wie gelagt, bie Piece, trop ber guten Aufführung, 
nit an. Auch bie Wiederholung der Poſſe: „Nur feinen Miethscontract” 
gefiel nicht fehr. Das Stück gehört auf die Sommertheater, wo bie derben Späffe 
eher pafien, als auf ber Bühne, über die „Kauft“ und „Iphigenie dahinſchwebt. 3. 





Mannichfaltiges. 

Ein Weinwirth fand in dem Verdacht, daß er feinen Gäften nicht immer reinen 
Wein einſchenke und in des Kellers düſtren Gründen mitunter einen Heinen Miſchmaſch 
vornehme. Gin Gaſt hing deshalb eines Tages über den Eingang zur Weinftube eine 
Tafel, auf welcher ——— ſtand: „Des Lebens ungemiſchte Freude wird feinem 
Gterbliden zu Theil.” 

Bei ben Jagdpartien Ludwig XV. wurden immer-50 Flafhen Burgunder mitge, 
nommen. . Da ber König jedoch felten zu trinfen pflegte, fo ließen ſich die Jäger ſtets 
im Boraus ben Bein trefflich fhmeden. Einſt aber begehrte der König auch einmal 
zu trinken — allein die Klafhen waren ſchon leer. Man zitterte, aber, nelaflen fagte 
der König: „Nehmt in Zufunft lieber 51 Flaſchen mit, damit ih im Nothfalle doch 
auch einmal trinken fann.”“ 





| Rachrichten. 

+ München, Der „NR. 3.” ſchreibt man von hier: „Die von mehreren Blättern 
gebrachte Rachricht, daß bie Verlobung einer Tochter des Herzogs Mar in Bayern 
Ceiner Schwefter der Kaiferin von Defterreih) mit dem Kronpringen von Neapel in 
Ausficht fiche, beftätigt fih. Die Braut ift in Begleitung ihrer Eltern kürzlich nad 
Iſchl, wofelbf die Verlobung gefeiert werben fol, abgereifl.“ 
. * Hamburg. Eine Depeche, welche die hiefige Gefellichaft zur Verſicherung für 
Seeihäden erhalten hat, meldet ben gänzliden Berluft eines ruſſiſchen Linienſchiffes 
während feiner Ueberfahrt von Reval nah Kronſtadt. Bon ben 1300-1500 Menſchen 
bie fih an Borb des Schiffes befanden (darunter 1000 Eoldaten und Gerleute) if 
Niemand gerettet. 

* Bern. Der große Ratb in Neuſchatel hat beihloffen, dad Volt um bie Boll 
macht zu bitten, die Bafid der National-Verfammlung unter ber Bedingung erweitern 
zu Bürfen, daß das Dekret bes Rathes dem Beio des Volkes urierbreitet werbe. 


Berantwortlicger Redacteur und Berleger 3. &. Holtzwart. — Drud von 3. P. Streng, 
— x | qQ 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesnenigleiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnütiges. 
Ms Freitag, den 9. October 1837. 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 8. October. Wie aus bem amtlichen Theile des Stuttnarter 
Staatdanzeigers zu erfeben if, bat Se. Mai. ber König von Würtemberg dem Präfts 
benten ber Bundesmilitäreommiffion, Generalmajor Ritter v. Shmerling, das Brof- 
freuz und bem k. bayeriſchen Mifitärbevollmädtigten, Generalmajor v. Liel, das Com⸗ 
manbeurfreug des Friedrichsordens verliehen. —* 

Der wuͤttembergiſche Bundestagsgeſandte, Herr v. Reinhard, iſt von Stuttgart 
wieder hier eingetroffen. 

Nachdem die Bundesmilitaͤrcommiſſion die Neubauten der Bunbesfeftung, naments 
Ih aud in Neu-Ulm den Durchbruch zu der Memmingen» Lemptner Eifenbahn, in allen 
Theilen infpleirt hatte, ift dieſelbe nah mehrtägigem Aufenthalte daſelbſt wieder hier 
eingetroffen. - 

Der Präfidialgefandte, Graf Reber —— En, hat fih nad) dem gräf- 
lich Rechberg'ſchen Schloſſe Donsborf in Würtemberg begeben, wo er bis zur Wiederer⸗ 
Öffnung ber Bundestagefigungen verweilen wird, 


In heutiger Sitzung Hohen Senats wurde ber bisherige Holiamtsfchreiber Herr 
Johann Georg Jung auf fein Anfuhen und in Anerfennung feiner Aljährigen 
Dienfizeit in Ruheſtand verfeßt. 

Deffentlide Sigung bes Appellationsgerichts. In Bezug auf bie von 
bem Barbiergebülfen Michael Keller gegen bas ihn wegen Ermorbung des Schloffermeiftere 
Beigand und Diebftahle zur Todesftrafe verurtheilente Erkenntniß bes Aſſiſenhofes eingelegte 
Richtigfeitöflage ift Durch das Spruchcollegium ber rheinifchen Friedrich-Wilhelms⸗Un iverfität 
zu Donn, ald Eaflationshof für die freie Stadt Kranffurt fpredbend, unterm 26. Sept. 
eine Entfheibung ergangen, welche in der jüngſten Sigung deo Appellationdgerichts vers _ 
fündigt wurde und bie VBerwerfung der erwähnten Klage ausfpridt. — Die von bem 
Oberappellationsgerichtsrath Hergenhahn und Eonforten zu Wiesbaden gegen bas 
vom Nppellationsgerichte beftätigte Erfenntniß ded Zuchtpolizeigerichts, welches den Res 
dacte ur der hiefigen Hanfelszeitung, Mar Wirth, von dem dur bie Preſſe verübten 
Bergeben ber Ehrenkränkung freifpricht, erhobene Caſſation wurde von der Juriftenfafuls 
tät der Fön. würtembergifchen Univerfität Tübingen ale Gaffationshof ebenfalls verworfen. 

Unfer Mitbürger ber befannte Mufifichrer und Orgelvirtuofe Herr Chriſtian 
Sachs beabfidhtigt demnächſt in der St. Eatharinenfirhe ein großes Orgelconcert zu 
veranftalten, worin bie bebeutendften Werfe von 3.6. Bad und M. ©. Fiſcher zur 
Aufführung gelangen follen. 


Seit einigen Jahren hatte Here Bernd, Bened. Hirſch, ber dem hieſigen Wohl 
thätigkeitscongreffe als Mitglied beimohnte, öffentliche Vorträge gehalten, weldye bie 
Humanitätsibee in ihren verfhiedenen Geflaltungen zur Anſchauung bringen foßten. 
Wenn ſchon das Culturgeſchichtliche nicht unberuͤdſichtigt von ihm gelaffen wurbe, fo 
glaubte berfelbe body weſentlich auf die unmittelbaren Zeitbebürfniffe fein Augenmerk rich⸗ 
ten zu müſſen, um feinen gebildeten Zubörerfreifen die Nothwendigkeit barzutbun, in felbR 

eigener Thatübung jenen Humanitätsbegriff ju verwirklichen, wie folder aus den Vorur⸗ 

theilen vergangener Jahrhunderte ſich herausgeftärt und geläutert hat. Die ee 
Geſichtopunkte durfte Herr Hir ſch deßhalb mit — laſſen, um feinen humaniſi⸗ 
ſchen Ideen Vorſchub zu leiſten, und dieſe ſind es wohl —— welche ihn bewo⸗ 
wogen haben, wie in mehreren größeren Städten Rorbdewidhlande, fo hier bei feinem 
zeitweiligen Aufenthalte, ſechs derartige Vorträge über: „Zeitfragen, mit Rüdficht auf 
die @ulturentwidelung,, fowie auf das fociale und indivibucde Leben“, zu verans 
falten. Diefelben werden am Montag ben 19. d. M., Abends 7 Uhr, im. Saale des 
„WBürtembergifchen Hofes“ ihren Anfang nehmen. 

In der neulih in Königftein abgehaltenen Berfammlung des naffauifcheu landwitth⸗ 
ſchaftlichen Vereins wurde der Antrag eines Geiftlihen: den Elementärlehrern ini 
Intereffe ber Landwirthihaft und zur Aufbefferung der Lehrergehalte Gemeindelanb 

u überweifen“, angenommen und beihloffen, bei ber Regierung biesfälige Vor⸗ 
chlaͤge zu machen. 2 

Am 22. findet dahier eine Generalverfammlung der Mitglieder der „Rabbiner 
Wiltwen- und Baifen- Kaffe für Deutihland* ftatt. 

‚Der vor einiger Zeit noch fo fühlbar geweiene Mangel an weiblichem Dieifiper 
fonal ift verſchwunden und die Zapl der Stellefuhenden im Steigen begriffen. && — 
daß bei dieſer Angelegenheit ber im Anzuge befindliche Winter einen Einfluß ausüͤbt. 


a — 


Aundſchau in Der Politik. 

* Wien. Die von der „Allg. Ztg.“ gebrachte Nachricht von Rangfireitigkeiten 
zwiſchen dem moldauiſchen und walachiſchen Mitglied der Donaunferftaateneommilfion 
und einem Vorſchlag zu deren Ausgleichung ift nad einer Berichtigung, welche daffılde 
Blatt brinat, völlig unbegründet. & 

* München. Zur Prüfung des auf allerhöchſten Befehl im Juſtizminiſterium 
ausgearbeiteten Entwurfs eines allgemeinen Civilgeſeybuches für das König⸗ 
reich Bayern hat Se. Mai. der König eine Gommiffion unter ber Borflandichaft dei 
f. Staatsminifters, der Juſtiz niedergelegt. 

* Darmfladt. Nun if auch der Bericht des Finanzausichuffes der erfien Kam⸗ 
mer über die ‘Propofition des Kriegsminiſteriums „wegen Aufbeſſerung der Gagen 
ber Offiziere und ber Gehalte der Militärbeamten“, erflattet von dem. Gra⸗ 
fen Solms Laubach, erfchienen: Die zweite Kammer hatte beſchloſſen, dab hinſichtlich 
diefer Gehalte die Naturalvergütung in demfelben Berhältniffe und in berfelben Größe. 
eintreten fol, wie fie ſich nach ihren Beſchlüſſen bezüglich der Befoldung der Civilſtaato⸗ 
beamten berechnen werde, aber die Raturalienvergätung überhaupt bei Kouragegehalten, 
Bierdegeldern, Dienerzulagen, Waffen And Fünctionsgehälten nicht eintrete, Der Au 
ſchuß trägt darauf an, unter den in bem Bericht über bie Propofition wegen u 
tung der Gehalte ber Civilſtaatsbeamten vorgejchlagenen Modificationen ben Beilüffen 
der zweiten Kammer beisutreten. 

* Maris. Der öfterteihiihe Gefandte Herr 9. Hübner, iſt nad Darid. ri . 
gekehrt, wie von den Blättern gemeldet wird; allein die Angabe, daß er bet franzöfl- 
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ſchen Regierung ein Circular ber öſterreichlſchen Negierung, betreffend bie Zuſammen⸗ 
funft der Kaifer Alexander und Franz Joſeph zu Weimar, zugeftellt habe, fheint mir 
nicht richtig. Ebenſowenig beflätigt ſich das Gerücht, daß die franzöſiſche Regierung an 
"rd — ein Gircular über den Eparafter der Stuitgarter Zuſammenkunft abge⸗ 

t habe. 

In Folge des anhaltenden Regens wird das Lager von Chalons wahrſcheinlich 
noch vor dem 15. October aufgehoben und Ihre Mafeftäten dürften ſchon in den näde 
fien Taden nah St. Cloud zurüdfommen. Indeſſen find aber noch große Mannöver 
und eine Revüe angefündigt. 

Nah einer Depefche aus Marfeille fol fih ber Kaifer im Laufe des nächſten 
Monats dahin begeben, um deffen Hafenanlage perfönlih zu befihtigen und das, was 
noch mangelt, anzuordnen. Diefe Depeſche ſcheint, wenn fie gleich viele Wahrſcheinlich⸗ 
feit für fc hat, doc noch ber Befätigung zu bedürfen, 

Man glaubt, daß die. Barifer Eonferenz zur Regulirung ber Donaufürftenthümers 
frage am 3. November zufammentreten wird, j 

* London. Laut „Gazette“ if bei der Regierung eine Depeſche vom britiſchen 
Befandten in St. Petersourg eingelaufen mit der Anzeige, daß fünftig die Capitäns 
fremder Kauffahrer bei der Ankunft in den Häfen des fhwarzen Meeres ihre Sciffd- 
Papiere nit mehr im Zollamt, fondern den Duarantainebeamten zu übergeben haben. 
Diefe werden den Paß fofort bem Conſul der Nation zufhiden, welcher das Schiff ans 
pepört und von dem Gonjul erhält der Capitän feine Papiere zurüd gegen Borzeigung 

üblichen Abreifeerlaubnig von Seiten des Zollhauſes. Die Vepeſche zeigt ferner an, 
bag bie ruffifhe Regierung allen fremden Schiffen von nidt mehr ald 20 Tons Gehält 
die Kaſten fahrt des fhmwarzen Meeres zwifchen Fort St, Nicholas und Anapa bie Ende 
1858 freigeftellt hat. m 
Die Gazette enthält einen Geheimeratpöbefehl, woburd ein Richter am oberfien 
Eonfulargerichtöhofe in Konftantinopel eingefegt wird. Eine andere Geheimrathsordre 
trifft er fle Anordnungen, um die Gerichtsbarkeit Ihrer Majefät im Reihe bes Sul 
tans don Marocco zur factifchen Geltung zu bringen. 

Die „Morning Poft“ fagt pofitiv, dag das Parlament nicht vor der gewöhnlichen 
Zeit aufammenberufen wird. Graf Fig William if geflorben. 

. * Dftindien. Die amtlihe „Ralfutta-®agette* vom 10, Auguft enthält folgende 
Prprlamarion: „Kraft des Reglements X. vom Jahre 1804 und Fraft der Acte XVI. 
vom Sabre 1857 wirb hiermit .. daß das Kriegsgefeg in folgenden zur Divifion 
Tſchota ⸗ Nagpur gehörenden Bezirken in Kraft tritt, nämlich in den Bezirken Hazaribangh, 

Raubbhun, Sulbulpur, Lohardügga und Singbhum. In den vorerwähnten Bezirken 

nd in Folge ver daſelbſt verübten ſcheußlichen Verbrechen die gewöhnlihen Eriminals 
gerichts hoͤfe ſuspenditt. A. B. Doung, Secretär der Regierung von Bengalen. 

+ Mabrid. Die Ernennung des Grafen v. Mirafol zum Eivil- und Militärs 
gouverneur von Cuba iſt mit Einwilligung der Königin im Minifterrathe befchloffen 
worden, oder beſſer gefagt, die Königin hat den Miniftern diefe Ernennung auferlegt. 
zu Brund ift das doch ein Vergleich, denn die eigentliche Abfiht der Königin iſt ger 

efen, den General Concha an feiner Stelle zu belaffen. Zunächſt wird allerdings 
abzumarten fein, bi6 die Ernennung in ber Gaceta erfeint, denn bis dahin kann fi 
no Alles ändern, 

Mew⸗York. Am 17. Iv. M. fand in New⸗Hork ein großes, meift aus Irlaͤn⸗ 
dern beftehendes Meeting ſtatt, um Eympathie für bie meuteriſchen Sepoys auszubräden 
und gegen britiſche Werbungen in den Bereinigten Staaten zum Kriege in Indien zu 
proteftisen, — Die Niagara und Susauehanna find zur Heimkehr nah New Dort beor⸗ 
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bet, da die Lequng bes atlantifhen Kabels auf nächſtes Jahr verihoben worden 
AR. Eapitän Joſiah Tutual ift zum Gommandanten des amerifanifhen Geſchwaders 
in ben chinefiiyen Gewäflern ernannt. — Die Eentral:Regierung in Wafhington war 
im Begriff, ein warnendes Decret gegen die beabſichtigten Neutralitätöverlegungen zu 
erlaffen, mit welchen die Flibuflier gegen Nicaragua und Merico umgehen. — Der 
Untergang des „Gentralamerifa" beftätigt fich. 





Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen, 

Das große Reifewerf von Heinrih Barth hat fo bedeutenten Abfag gefunden, 
bag fhon jegt ein zweiter Abdruck des erſten Bandes nöthig geworben if. 

In Athen ift am 24. September Schiller's „Kabale und Liebe” (überfegt von 
Rizo Nangabis) aufgeführt worder. Die Erwartungen von ben Leitungen des Then 
terperfonald waren wahrhaftig nicht groß und durften ohne Ungerechtigkeit nicht groß 
fein, aber um fo mehr erfreute der unerwartete ſehr gute Erfolg. 

Die Berliner Hofbühne bereitet eine neue Oper von Taubert, „ Macbeth", vor. 

Nacträglic zu den Septemberfeften in Weimar wird uns noch folgender intereffante 
Zug berichtet: „Am zweiten Fefltage, nad Enıhüllung der Dicgtermonumente, war neben 
verſchiedenen andern zu den Feften eingeladenen Schrifiſtellern auch Dr. Heinrich König 
aus Hanau zur großherzoglihen Tafel geladen und wurde auf ausdrückliches Verlangen 
der Frau Prinzeſſin von Preußen diefer vorgeftellt. Die geiftvolle Fürſtin ſprach für 
bier gegen der Berfafler der „Elubiften in Mainz" über die Bedeutfamfeit dieſes Romans 
umftändlich aus, indem fie dabei hinfichtlih fo mander „traurigen und ſchmerzlichen 
Auftritte jener Darftellung bemerkte, daß freilih ber Verfaſſer, um der Geſchichte ger 
recht zu werden, auch foldye nicht Habe umgeben fönnen. Offenbar zielte die Fuͤrſtin da» 
mit auf die Behandlung, die nad der Einnahme von Mainz unter andern Männern 
des Clubs am härteften ber fanfte Priefter Felir Blau erfuhr, ald er vor den König 
und den Kronprinzen von Preußen gebracht worden war. Und fo gab die durch hohe 
Gefinnung fo ausgezeichnete Fürfin einen abermaligen Beweis von ihrer freien und 
ee es gefhichtlicher Thatſachen in einer aufgeregten und Teidenfchafte 
ichen Zeit, 

Die am 19. März 1548 von Johann Friedrich dem Großmüthigen, Kurfürften von 
Sachſen, aeftiftete, am 15. Auguſt 1557 faiferlich befätigte, und am 2. Februar 1558 
eröffnete Univerfität au Jena wird im Fünftigen Auguft — um die Bespeiligung 
zu erleichtern — ihr 300jähriges Jubiläum feiern. . 

Der berühmte und einft überall in Deutfcpland gefeierte Tenoriſt Wild, der in 
dem Zeitraume von 50 Jahren mehr ald dreitaufend Mal vor dem Wiener Publicum 
gefungen hat, wird binnen Kurzem fein 80jähriges Künftler-Fubiläum begehen. Wild 
wird an feinem Ghrentage im Muflvereinsfaale eine Akademie zu humanen Zweden 
veranftalten. Bezeichnend für die Kunflzuftände von einft und jegt dürfte die hats 
face fein, daß Wild, im dramatiſchen Gefang noch faum erreicht geſchweige übertroffen, 
zu feiner Zeit eine höhere Jahresgage ald 4000 fl. C⸗M. und zwei halbe Einnahmen 
bezogen hat und feine Penfion genießt. 

‚ In ber Flemmina'ſchen Berlagshandlung in Glogg au if fo eben bie erfle und 
weite Lieferung einer ſehr fhägenswerthen Iugendfhrift: „Des Knaben Luft und 
ebre* erfhienen, auf die wir die Eltern und Grzieher wenen ihrer Vortreffli 
aufmerffam machen. Das Bud enthält des Schönen und Wiſſenswerthen jo viel, 

ber Jugend dadurch ein reicher Schap von Belehrung geboten if, 
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Man ſchreibt der Zeitung „Deutſchland“ aus Paderborn: Ein glüdliher Zufall 
führte mich vor einigen Tagen während eined kurzen Aufenthalt: zu Frankfurt a. M. 
in das Atelier des Lithographen V. Scherthe dort, wo ich zu meiner größten freude 
und Ueberraſchung ein Porträt unieres hochw. Herren Bilbofs Dr. Konrad Mar 
tin antraf, welches die theuern Züge des verehrien Oberhirten fo fprehend ähnlich 
wiedergibt, wie wohl felten bei einem Bilde der Ball fein dürfte. Das Porträt, 
vom Maler Heuß aus Mainz mit großem Fleiße in Del gemalt, wird dur Lis 
thographie vervielfältigt, und ed war mir vergönnt, die bereits vollendete Zeichnung auf 
dem Steine zu betrachten, fo daß ich wohl verfihern kann, ber Lithograph habe dem 
Maler nicht nachgeftanden. Daß das fhöne Bild wirklich getroffen, dürfte auch wohl 
der Umftand beweifen, daß ber hochw. Herr Bifhof Konrad fih herabließ, bie Litho⸗ 

rapbie feined Porträts mit einem Monogramm zu verfehen, und zwar mit den bedeut⸗ 
amen Worten des heil. Thomas von Aquin: „Ein Funke wahrer Boiteserlenntnig if 
befier, als alle Herrlichkeit der Welt.“ 

Wir leſen in der „Bafeler Zeitung”: Die fehr gelungene Reftauration unferer 
Münfterfirche erfreut fi des einfimmigen Beifalls. Die oberen GChorfenfter wurben 
vorige Woche vollendet; Das mittlere, von Herrn Chriſtoph Merian: Burdharbt geſtif⸗ 
tete Fenſter zeigt in vier Felder die vier Evangeliften, das Fenſter zur Rechten bie 
Apofel Petrus und ‘Baulus, das zur Linfen Mofes und David, diefe beiden Fenſter 
find. von verfchiedenen hiefigen Familien geftiftet, zwei Fenſter links und rechts beſtehen 
blos aus Ornamenten, ‚Die Figuren und die Ornamente find ſowohl in Zeichnung. als 
in Glanz der Farben vortrefflid, und machen dem Künfler, Herrn Edhardt in Müm 
ben hohe Ehre. Diefe in Anlage und Ausführung nleih ausgezeichneten Bladmalereien 
laffen die früher aufgefellten der Ehorumgänge, befonders die untern, in einer Weiſe 

rücktreten, die feine Bergleichung zulaͤßt. Das Schönſte aber ift bad große, runde 
—* der St. Stephans capelle, Chriſſus ber Weltrichter, eine herrliche erhabene Ge⸗ 
alt, voll Kraft und Ausdruch, und mit zauberiſchem Farbenglanze ausgeführt. Dieſes 
enſter von Ainmüller in München darf wohl die Vergleichung mit den ſchönſten Wer 
n diefer Art aushalten. Möchte nur die gegenüberſtehende Nofette der St. Gallen» 
Gapelle der gleihen Meifterhand anvertraut werben. 

Die Geldfrage if nun noch einmal gegeben worden und mußte ſich auch bei 
ber zweiten Aufführung feine großen 2orbeeren zu erringen. , Man laffe fie daher im⸗ 
merbin in Frieden ruhen! 3. 





— Mannichfaltiges. | 
Aus Mainz wird berichtet: Zur Beurtheilung ber Qualitaͤt des diesjährigen 
Weines ift folgende Zuſammenſtellung von Interefle: Ein hiefiges Haus hat dieſer 
Tage Ankäufe in roihem Wein :der diesjährigen Crescenz aus der Gemarkung von 
Oppenheim gemacht, der einen Gehalt von 95 Grad befigt, während er in einer und 
derfelben Rage in dem ausgezeichneten Weinjahre 1811 85 Grad und im Jahre 1846 
nur 65 Grad beſaß. Dabei ift nicht außer Acht zu lofien, daß das Probuft, wo die 
Trauben fib jept noch an ben Stöden befinden, in Folge ber fortwährend fo äußerſt 
günfligen Witterung noch immer an Beredlung gefteigert wird. 
Auf dem Were von Weflelingen nad Bonn ward in ber Nacht vom 30. Sept. 
um 4. Oct. ber Poſtillon eines Cabriolets während der Fahrt vom Schlage gerührt. 
fiel in Folge defien von dem Fuhrwerk herab zur Erbe; das Pferd aber fehte unbe⸗ 
kümmert feinen Weg fort und kam auch richtig auf der Poftpalterei zu Bonn an, we 
ſelbſt man ſich nit wenig wunderte, das Fuhrwerk opne Bührer gu finden, | 
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Der Algietiſche Montteur bringt einen interefanten Bericht über bie neugebohrien 
arteflfhen Brunnen in ber Sahara der Provinz Eonftantin. Wir geben einem Furgen 
Auszug daraus. Der erfle Brunnen wurde in der Dufid des Dued-Rir bei Tamtınd 
gebohrt und zwar von einer Abtheilung ber Fremdenlegion unter der Reitung bes Inge 
nieurs Jus. Die Arbeit begann im Mai 1856, und am 19. Juni Arömte eine Waſſer⸗ 
mafle von 4010 Liter in der Minute und einer Temperatur von 21° aus dem Innern 
ber Erde hervor. Die Freude ber Eingebornen war ungeheuer; die Nachricht vom biefer 
Bohrung verbreitete fih im Süden mit unerhörter Schnelligkeit. Man fam aus weitet 
Ferne, um diefes Wunder zu fehen, und mit ns Beierlichkeit ertheikten die Marabuis 
dem Brunnen ihren Segen und gaben ibm den Namen „Friedensbrunnen“. Die 3 
Bohrung in Temalin lieferte 35 Liter Wafler von 21° in einer Minute und aus einet 
Tiefe von 85 Meter; der Brunnen wurde der „Segensbrunnen“ genannt. irre dritte 
Bohrung nicht weit davon, in ber Dafis von Tamelha’t, Liefert 120 Liter Waffer in 
der Minute, Der Marabut gab ben Soldaten ein Felt, danfte ihnen vor der ganzen 
Bevölkerung von Temalin für ihre Disciplin und wollte’ fie biß zu den Grenzeh der 
Dafis begleiten. In der Dafis von Sidi⸗Rached, welche bie Trodenheit vollſtaͤndig rul⸗ 
nirte, veranlapte die Bohrung bed „Dankbarkeitobrunnens“ rührende Scenen. Sobald 
ber Yubelruf der Soldaten angefündigt hatte, dab das Waſſer hervorfäme, eilten bie 
Eingebornen in Menge herbei, flürzten fi auf biefen — Fluß, und die 
Mutter badeten ihre Kinder datin. Der alte Scheik von Sidi⸗NRached, beim Anblid 
biefer Duelle, welche feiner Familie, der Dafis feiner Väter, bas Reben wiebergab, 
konnte feine Ruͤhrung nicht bemeiftern, und auf die Kniee fintend, mit Thränen 

in den Augen, hob ex feine zitternden Hände zum Himmel empor, um Gott umd 
ben ——— zu danken. Dieſer Brunnen gibt nicht weniger als 4300 Liter Waller 
in der Minute, aus einer Tiefe von 54 Meter. Der fünfte Brunnen wurde in Dum 
Tpour gebohrt, und man erhielt 108 Liter in der Minute. Hier begann ein Theil des 
Stammes ber Selmia mit dem Scheik Alſſa⸗ben⸗Slia fogleihd den Bau eined Dorfes 
und pflanzte 1200 Dattelpalmen, womit Alle zugleich ihr früheres Nomadenleben aufs 
; in einem Nu war das lebendigfte Treiben an bie Stelle trofllofer Dede gettetem, 
er legte Brunnen endlih wurde in Chegga gegraben, wo fi bald ein n. Acer⸗ 
baucentrum bilden wird. Dieſe Brunnen bringen in dieſen no uneivilifirten Gegenden 
eine wahre fociale Revolution hervor; bie Stämme, weldye nad der uralten Sitte ihrer 
Väter mit ihren Heerden von einem Drte zum andern ziehen und auf ihren Wander⸗ 
fahrten manche Störungen über das Land bringen, fammeln fih um jene befrudhtenden 
Quellen, fangen an, Aderbau zu treiben, und thun fo den erfien Schritt zur Eivilifas 
tion, welde ohne — in Nordafrika raſche Forſchritte machen wird. 

Die Stadt Chicago in Nordamerika iſt durch den Illinois, der 5000 Fuß breit if, 
in zwei Hälften getheilt. Da der Fluß große Schiffe — fo iſt es unmöglich, eine 
ſtehende Brüde zu errichten. Man hat deshalb das Projekt eines unterſeeiſchen Stol⸗ 
‘ Send gefaßt. Diefer Stollen (Tunnel) foll eine ganz neue Konftruftion erhalten; and 
cyliudriſchen Ringen zufammengefegt, die, aus wellenförmigen, dickem Eiſenblech gemacht 
durch Riegel aneinander befeflint werden. Die Gefammipeit diefer Röhrenringe fol den 
Tunnel bilden. Der mittlere Theil des Stoflens wird horizontal werden; bie Uneben⸗ 
heiten des Flußbettes follen durch eiferne Ilnterlagen ausgeglihen werden, auf die dee 
Tunnel zu Reben fommt. Die beiden Seiten follen in Fanfter Reigung allmälig bis 
zur Oberfläde des Bodens fleigen. Die Röhrenrinye werben einer nad dem andern 
aneinander gertegelt durch aͤußere Vorkehrungen vermitteld des Tauchapparats. Das 
Waſſer wird nicht eher aus dem Stollen gepumpt, bis er wafferdicht gemacht if. Die 
ſes ſhoͤne und große Kunfwert iR von dem ‚amerikanifhen Ingenieur Holscomb iwoifin 


Es wird eifrig an der neuen Mofelbrüde bei Koblenz gearbeitet: Der Pfeiler wer⸗ 
ben überhaupt zehn errichtet, die verſchiedene Entfernungen von einander haben; vier 
Pfeiler erhält dad eigentliche Flußbett, ſechs die Ufer; an den vierten Pfeiler, aljo am 
linfen Ufer, wird fi zur Bertheidinung ber Brüde eine Befeftigung anfchließen, beſte⸗ 
hend aus einem cafemattirten Thurme. Die Brüde wird einige Fuß höher als die alte 
Mofelbrüde fein und ſich mitteld eines Dammes mit der Bahnlinie verbinden. 
Gonftruction gemäß wird fie eine Gitterbrüdee genannt, jeboh ein Selbſttragewerk er⸗ 
halten, fo daß die ſonſt üblichen unteren Eiſenſtützen als überfläffig nidt angewandt 
werben. Bei irgend günfligem Wetter gedenkt man das wichtige Bauwerk, welches dem 
Vernehmen nad bloß und allein zum Dienfte der Eiienbahn erbaut wird, bis 15. Okt. 
künftigen Jahres, aljo gleichzeitig mit ber Bahnftrede von Nolandsed bio Koblenz 
fertig zu flellen. 

Es if der Chemie gelungen, aus der ſchwarzen Malve eine ben theueren Indigo 
volfommen erfegenbe bunfelblaue Farbe darzuftellen. Ausführlicheres findet man darüber 
in dem Schrifthen: „Die Eultur der fihwarzen Malve” von Fr. Jac. Dochnal (Preis 
5 Se: worin der Ertrag von einem baitriſchen Tagemwerf, glei 1’ preuß. Morgen, 
zu Thaler berechnet wird. | 

In Mainz ift ein neuer intereffanter Induflriezweig entftanden: eine Fabrik für 
Ertrastion von Hopfen. Bekanntlich gehört es zu den Hauptſchwierigleiten ber Brauerei, 
den Hopfen zu conferviren. Früher am verfchiedenen Orten. angeftellte Verſuche, den. 
Hopfen zu ertrahizen, fcheinen ohne gründliche Kenntuiß der organiſchen Theorie unter- 
nommen worden zu fein. Die von den Herren Schröder und Rautert unternommenen 
Verſuche haben das Problem glüͤclich gelöfl. 

In der Photographie ift wiederum ein Fortiritt gemacht worden. Es wurbe 
naͤmlich das Mittel — die Photographie in natürlicher Groͤße auf Leinwand, 
welche zur Delmalerei zubereitet iſt, anzuwenden. 

Der „Guernſey Star" berichtet von einem durch feine ungemeine Fruchtbarleit 
merkwürdigen Aprifofenbaume, defien Ertrag unglanblid, wenn nicht notoriſch erwieſen 
wäre. Im Jahre 1855 erntete man von ihm nicht. weniger als 16,000, in diefem Jahre 
aber 10,000 Aprikofen von voller Die und ganz zeitig. Der Baum ſelbſt ift 40 Jahre 
* > Buß Höhe, 60 Fuß in der Peripherie und bededt eine Oberfläche von nahezu 


Darts nimmt heute mit ben Borflädten eine Oberflädhe von 6. Wegftunden, d. h. 
24,890 Metres oder 3'/2 deutſche Meilen ein. Die ganze von den Feſtungswerlen einger 
ſchloſſene Flaͤche betränt 257,558,000 Quadratmetres, und die Oberflaͤche bes .. 
Geinedepartements beläuft fib nur auf 475,800. 000 Metres, fo dab Paris mit ben 
Feftungsmauern mehr als die Hälfte des ganzen Drpartements einnimmt. Die Feflungds 
werfe haben 140,000,000 Fr. geleftet. Paris zähle 1474 Straßen und Wege von einer Bes 
fammitlänge von 384,065 Metred oder etwa 64 deutſche Meilen; dabei hatte ed im 

e 1851 30,770 Häufer. Junerhalb Paris und der Bannmeile cireulicen 14,765: 

ubrwerfe, die allein für den Berfonentransport beftimmt find; darunter befinden ſich 
4857 Brivatfuhrwerfe, 5442 Drofcpfen und Mietwagen, 520 Omnibus, 900 Poſtwagen 
für die Umgegend und für ganz Frankreich. Die Zabl ber für den Waarentransport 
befimmten Yubhrwerfe beträgt 15,910, darunter 10,530 Laftwagen, 3990 Gemüfe und 
giräigeon en und 1000 Waſſerkannen. Im Ganzen cireuliren alfo in Paris und- der 

annmeile 27,675 Fuhrwerle, wozu 40,000 Pferde gehören; rechnet man hierzu 3000 
GSattelpferde und die Gavallerie, fo fommen 40,000 Pferde heraus, von denen aber nur 
die Hälfte in Paris ſelbſt ernährt wird. 
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Aus Wiesbaden wird berichtet: Im Garten bes Herrn Maurermeifter Ouerfelb 
bahier trägt ein Fruͤh⸗Aepfelbaͤumchen in diefem Jahre jegt die zweite Frucht. Die 
ſes Bäumen if circa 6 Jahre alt, hat ein Stämmchen von 124 Zoll Durchmefſſer, 
trug 14 Aepfel, blüthe zum zweitenmale Mitte Auguft und frägt jegt wieder A Aepfel, 
von denen ber größte 1 Zoll 1 Linie Durchmeffer hat. — Viele Bäume der KRaftaniens 
—— in der Schwalbacher Straße ſtehen in zweiter Blüthe und haben neues Laub 
erhalten, 

Ya Braubach wurde vor wenigen Tagen bie Luft von geflügelten Ameifen fah vers 
bunfelt, Menſchen und Bieh fo beläftigt, daß ed im Freien faum mehr auszupalten war. 
Das Heer ber kleinen Peiniger verfhwand aber bald wieder nach einem Regen ſo raͤth⸗ 
felhaft wie es gelommen, 

Die preußiihen Wirthe werben in Folge einer Entſcheidung des Obertribunald ger 
nöthigt fein, hinfort eine bedeutende Zahl bandfefter dienſtbarer Geifler zu unterhalten. 
Nach diefer Euticheibung genügt ed nämlid nicht, wenn der Wirth die Gäſte beim Eim 
tritt der Poligeiftunde bloß zum Weggeben auffordert und ihnen feine Getränfe mehr 
verabreicht, vielmehr muß er, wenn er der geſehlichen Strafe it verfallen will, feiner 
Aufforderung den aehörigen Nachdruck geben und die fäumigen Gäſte nöthigenfalls mit 
Gewalt aus dem Rocale entfernen laffen. 

Aus Regeneburg wirb ein Raubmord gemeldet, begangen von bem berüchtigten 
Dabergefellen Keeuſel an dem armen Theologen Böl, einem Meßnersſohn von Kehl 
heim. Der eingnebradhte Raubmörder gibt als Brund feines Verbregens an: Er habs 
fib dur den Raub, der nur einige Kreuzer beitrug (Böck war auf einer Biatifumss 
reife) ein Piftol faufen wollen, um damit einen Deamten bortfelbt zu erihießen, ber 
ihn nad dem Straforte Ebrach gebracht habe, von wo Kreuſel erft kurz entlaffen zurüd» 
kam. Derfelbe it 33— 35 Jahre alt, mitilerer Größe, ftarf gebaut unb von fühner, 
trogiger Miene und foharfmarfirten Zügen. Er wurde im Bette aufgegriffen. Bei bem 
erfien Verhöre war er derart betroffen, daß er wie ohnmächtig zufammenfant, Wan 
brachte ihn zurüd in das Arrefllofal und ließ ihm einen G:iftlihen rufen. Allein Kreufel 
erholte ſich bald und wies den zeligiöfen Zuſpruch trogig zurüd. Er befannte mit eifiger 
Kälte fein fhauderhaftes Verbrechen, fante, wie er den armen Theologen ſchon einen 
Tag früher habe umbringen wollen, bie That aber wegen Mangel an fhidliher Ges 
legenheit verftoben habe; wie er dann fein Opfer Nadis im Walde rüdlinge zuſammen⸗ 
geſchlagen, mit deſſen eigener Halsbinde erbroffelt, ihm zum Ueberfluſſe noch ein Holy 
Rüd tief in den Hals gefloßen und mit Füßen auf den Leihönam aefprungen fei. Darauf 
babe er ihn abfeiıs geſchleppt und nadt ausgezogen; dann bie Kleider des Ermordeten 
angelegt und diefen mit den feinigen befleiver! Die Schriften (Zeugniß) des Etmordeten 
hatte Kreufel in feinem Stiefel. Kreufel ift aller befleren Gefühle bar, 

2 — _____— — — 
Menefte Machrichten. 

* Wien. Wie der „R. 3.* mitgetheilt wird, fo bat Herr v. Hübner, melder 
mit befonderen Inſtructionen in das Lager von Thalons abgereift ift, auf telegraphiſchem 
Wege über ben Erfolg feiner Miffton Bericht erftattet und ſoll derfelbe dieöſeits vice 
Befriedigung erregt haben. Man hofft als nächffe Folge diefer Miffton die vollfländige 
Beilegung der zwiſchen Defterreih und Frankreich hauptfählih aus Anlaß ber Donau 
fürftentbümerfrage entflandenen Spannung. 

* Madrid. Die „Maprider Zta.* bringt ein Defret, welches verfügt, daß ein 
—— des Mobiliar» und Immobiliarreichthums Spaniens aufgenommen wer 
en fol. 


Verantwortlicher Redacteur und Berlener 3. &. Holhwart. — Drud von 3. P. Streng. 
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Ein ſchßner Tod. 


(Mus ber „Muſe“.) 


Sie faß bei der Lampe Schlimmer, 
Das Bibelbuh auf dem Schooß; 
Drin lagen die dürren Blätter 
Don einer rothen Rof. 


Da zieht durch ihre Augen. 
Gin wunderbares Slüh'n; 
Sie denfet der feligen Zeiten, 
Da roth bie Rofen. blüh'n, 


Sie ſpricht: Ich Hab’ ihm geliebet, 
Der mir die Rofe gab; 
Nun fchläft er den ewigen Schlummer 
Im ftillen, kühlen Grab. 


Da fällt von zitternder Bimpee 
Cine Sähre Hell und groß; 
Sie fällt auf die bürren MWlätter 
Bon ihrer rothen Roſ'. 


D ſieh, wie fie perlen und Hrangen; 
&ie werben wieder roth. 
So glänget im Herbft die Rofe, 
Denn freundlich nahet ber Tod, 


Sie ſpricht: Bald werd’ ich ihn ſehen; 
Er liebte mich. treu und rein. 
Bald werd' ich droben im Himmel 
Bei meinem Liebſten fein, 


©stt hat fie zu fi genommen 
Durch einen fanften Tod: 
Im Sarge ruhen die Blätter 


Don einer Rofe roth. 
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3 Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 
Frankfurt, ben 10. October. Der König von Belgien bat diefer Tage auf 


feiner: Durchreife Frankfurt berührt. 


Prinz Friedrich von Preußen if hier eingetroffen. Bring Beorg von Breußen 
bat Branffurt wieder verlaffen. | 
- Der Königl. Preußiihe Minifter v. Bodelſchwing war einige Tage bier anwe⸗ 
ſend, ebenfo der Graf Kielmannsegge und der Bicegouverneur von Mainz, General 
lientenaut v. Bonin, von Berlin fommend. 
Der Für Metternich empfängt fortwährend Beſuche hoher Perfonen. Diefer 
Sage war aud der Herzog von Naffau bei dem Neflor der Diplomatie. 
- ‚Der Oberbefehlehaber der hiefigen Bundestruppen, Benerallieutenant Freiherr von 
Reipenftein, hat fi nad ber erhaltenen Nachricht von dem Tode feines Schwagers, 
bes @enerald der Eavallerie v. Reyher, nah Berlin zu beffen hinterlaffenen Familie 
geben. Für die Zeit feiner Abwefenheit hat der. Gommandant Ober v. Rauber 
eommando übernommen. 


La a a en . + * 


Deffentlihe Sipung bes Appellationsgeridts ald Berufungsin 
fanz für das Zudtpolizeigericht. In dieſer Sitzung wurde nur eine Berufung 
vor dem Gerichtshof verhandelt, diejenige eines hiefigen — welcher in er⸗ 
ſter Inſtanz mit einer Klage auf Ehrenkränkung, deren ſich ein hieſiger Anwalt gegen 
ihn ſchuldig gemacht haben ſollte abgewieſen worden war. Der beflagte Anwalt hatte 
den Kläger nämlich in einem Prozeffe als Bürgen deohalb zurückgewieſen, „weil derſelbe 
erſt kürzlich mit feinen Gläubigern accordirt und eine ſchwere peinlihe Strafe erlitten 
babe”. Der Hägerifche Theil wird durch Herin Dr. 3. 3. Hoffmann und, ber Br 
Hagte durch Herrn Dr. Braunfels vertreten. Das Gericht ſprach nah furjer Ber 
ratbung bie Berwerfung der erhobenen Appellation unter Beruriheilung bed Appellanich 
in bie Koften aus. . en ER 

Dem Bernehmen nad foll dem von bem Poöltjeiamte begutachteten und empfohlenen 
Plane der Errichtung eines zoologiſchen Gartens auf piefigem Plage bie Genehmigung 
ertheilt worden fein, u vr 

Kürzlich Hat hier eine äußerſt intereſſante Schrift, halb politiſches Diemoire, halb 
Familiengeſchichte, die Preffe verlaffen. Wir meinen die (einzige) officiele deutſche Auss 

abe der „Ehronbefteigung des Kaiſers Nikolaus J.“, auf. Befehl dei Kaiſers 
leranders 11. verfaßt von dem Staats Seeretär des Kaifers, Baron v. Korff. Der 
Berfaffer, in weiteren Kreifen als ein Mann von hoher Bildung und trefflichem Cha⸗ 
rafter befannt, hat dieſes, früher nur in der faiferlihen Yamilie vorhandene, jetzt dem 
ganzen Publifum äugänglihe Werk bei I. Baer dahier herautgegeben Und mit erläw 
ternden Anmerkungen auegeftattet, welche biefer Originalausgabe, abpefehen von andern 
Eigenſchaften, allein fon den Vorrang vor andern fat gleichzeitig erſchienenen Ueber, 
fegungen fihern. Freünd und Feind hat längſt anerfannt, dag Nikolaus nicht bloß ſei⸗ 
nem hoben Range und ber Wichtigkeit feiner Zeit feine Stellung in, ber  Weligefchicte 
verdankt, fondern ganz beſonders aud der Entſchiedeuheit und, Folgerichti ir feines 
Gharafterd. Diefer tritt und In der genannten Schrift aus einer Zeit entgegen, in 
welcher er, eigentlih und figürlid, eine Feüerprobe beſtand. Uebrigens beginnt bie 
Reihe merkwürdiger Lebendbilder, bie fi bier aufrofit, bereits mit Alerander L Welcher 
Partei au ber Feier angehören möge: er wird nicht ohne bie Iebhafteften Anregungen 
bier die größtentheils feisher dem Publitum Hef verborgenen Scenen in unmittelbarer 
Nähe erbliden, die in jenem Furgen, aber verhängnißvollen Zeitraume theils im inner 
ſten Familienkreife bes Kaiſerhauſes, theild in ben Straßen Petersburgs ſich ereigneten. 
N — Wittwe des Componiſten Herold aus Paris iſt hierher nach Frankfuri über 
Dder ruſſiſche General v. Manderſtjerna, Schwager unſeres Schoͤffen v. Heyden, 
weilt ſeit einigen Tagen in unferer Stadt: | 

Die Darmfädter Bank hat an bie Directionen mehrerer anderer Bauken, wie ber 
Actionaͤr“ fehreibt, eine Einladung zu einer gemeinfamen Beiprehung ihrer Intereffen, 
die Mitte d. M. ih — — ftatthaben ſoll, ergehen laſſen. m 2 

Die feither bier in Garniſon gelegenen föngl. preuß. Hnfaten find gus⸗ und eine 
Schwadron fönigl. preuß. Guiraffioe, von Deug fommend, dafür eingerüdt. 

Der neuerbaute Winterbafen umfaßt über 300,000 Duabrät u und kann elne 
dreifach nrößere Schiffs zahl in ſich aufnehmen, als der frühere. Er if freilich unter 
ſehr günſtigen Witterungsverhältniſſen — in der unglaublich kurzen Zeit von 9 Monk 
ten gebaut worden, ein Baıt, der fonft wohl drei Jahre erfordert hätte, —— 

Der berühmte Componiſt Meyerbeer if hier anweſend. Auch Kapellmelſter S alo⸗ 
—— * die Sängerin Niffen find hier eingetroffen und werden den Winter über 

ier verweilen. 


| 
j ne ee 


= u = 


Unjere Stadt befigt in ber Geſellſchaft zur Beförderung nüplicher Künfte und deren 
Hülfswiffenfhaften eine Anftalt, die mit vereinigten Kräften des Guten ſchon viel gewirkt 
hat: geiftig durch ihre Schulen, materiell durch ihre Sparkaſſe und Erfparniganftalt, 
gemeinnügig und wohlthätig burch ihre andren Inititute. Die von ihr gegründete Ger 
werbſchule, die man eigentlich jept hö lade Gewerbſchule nennen follte, ift unter ber 
Leitung ihres Oberlehrers Herrn Dr. Poppe und unter der forgfamen Pflege 
der Schulverwaltung im ſchönſten Aufblühen und Gebeihen und if nun das gewor- 
den, was für ui Stadt ein längſt gefühltes Bedürfniß war, Sie vereinigt 
fest in 4 Klaffen 120 Schüler. von allen Glaubensbefenntniffen, welche fih nicht 
allein für die techniſchen Gewerbes und Fabrifgefchäfte vorbereiten, fondern viele davon 
befimmen fih auch für den Kaufmanndfand, denn dem wahren Kaufmanne find heut— 

tage gewerblihe Kenntniffe eben fo nölhig, wie dem Techniker, — Die Sonntags» 
chule wird fortwährend ſtark befucht von jungen Genoffen des Gewerbeſtandes aus der 
Stadt und Umgegend, um entweder verfäumten Schulunterriht nachzuholen oder ſich für 
Ihren Beruf zivedmäßig weiter auszubilden. Die Abendſchule, In welcher arditektonis 
ſches Zeichnen (durh Herrn Gramm) und freied‘ Handzeichnen (durch bie Herren 

auer, Brof. Deuder, Gauff und Henning) in drei Klaſſen gelehrt wird, ift 
im Sommerhalbjahr ſtets weniger beſucht, als in den andern Monaten,- weil die Mehr» 
zahl der Zözlinge aus jungen Handwerkern befteht, die im Sommer in ihrem Berufe 
zu ſehr beſchäftigt find; oder aus Schülern der oberften Klaffen in den Bolföfchulen, 
eren Anzahl unbebeutend if. Wenn die Abendichule ihren Zwed recht erfüllen fol, fo 
wird erwartet, daß die jungen Handwerker die ihnen bdargebotene Wohlthat des Unter⸗ 
richts richtig erkennen und diefen nun wieder fleifiger beſuchen werben, denn fonft wäre 
K wünfden, dr6 der Eintritt im biefelbe fünftig auch auf die Schüler aus ben unteren 

affen det Volksſchulen, wo der Zeichnenunierriht noch in befchränfter Weife srtheilt 
Wird, außgebehnt würde, 

Eine Deputation ber altertfumsforjchenden Gefellihaft für Main» und Rheingegenb, 

ur, — der verſteinerten Thiergerippe und Schädel von (wahrſcheinlich antes 
— — welche in dieſen Tagen hier aus dem Boden gegraben wurden, 
ler eingetroffen. 
Die hiefige engliſche Gasgeſellſchaft hat einen neuen eiſernen Keſſel als Gasreſer⸗ 
noir empfangen, welcher 85,000 Cubikfuß faßt. 

— In ber erſten Generalverſammlung der Kurhausactionäre zu Wiesbaden wurbe 
bie Dividende auf 23 fl. per Actie (100 fl.) feſtgeſetzt. Ein Ueberſchuß von 17,000 fl. 
wurde nicht ausbezahlt, fondern in bie Kaffe für das nächſte Semefter übertragen. Herr 
Subdirector Schwend erhielt in ber Eigenichaft ale Kajfirer eine jährliche Gratification 
son 2000 Fr: 1 
mv Die Mufeumsconzerte für dieſen Winter beginnen am 6. November. Es werben 
sehn "Eonierte ge werben. Der Preis für eine Herrn und Damenfarte bes 
trägt 18 fl,, für eine Herrnkarte allein 12 fl. 

Man fchreibt aus Gelfenheim: Die Eröffnung unferer Obflausfiellung bat .mit 
Bear und warmer Theilnahme des Publifums fattgefunden. Wir wollen diefelbe nicht 
ineiter preifen; es fei nur gefagt, baß Fein Beſucher fie unbefriedigt verläßt und fein 
nd bes Obfibaues biefe Gelegenheit, Bas wirklich ausgezeichnete Obſt des Rheingaues 
beſchauen, unbenupt laffen dürfte. Es haben fi 42 Obfleinfenver betheiligt, deren 

te fünf Zimmer und 1%00 Teller in Anfprud nehmen. 

Dan 






8 große kronftaͤdtiſche Familienſtiftehaus am. Rogmarkte iſt an einen hiefigen 
elsmann für 6,500 fl, jaͤhrliche Miethe auf 10 Jahre verpachtet worben, 
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Die Bodenheimergaſſe hat num auch eine Conditorel erhalten und die Bes 
wohnerinnen derſelben brauden bei ihren Kaffeefrängchen nit erſt weit zu fenden, um 
Süßigleiten zu den Plaubereien zu erhalten; Herr Bed nämlid, der lange in 
den berühmteften Gonditoreien von Berlin, Dresden und Wien gearbeitet, bat ein ſeht 
fhönes und geräumiges Etabliſſement eröffnet, wo man nicht nur alle Arten Torten, 
Kuchen und Eonfitüren habın fann, es ift auch mit diefer Konditorei ein eleganter Salon 
verbunden, wo man fowohl morgens feine Ehocolade trinken und Abends noch nad bem 
Weine fein Glas Brogg ober Punſch nehmen kann. Wir wünſchen dem thätigen Un 
— beſten Erfolg! | ———— 

or einigen Tage wurde ein Privatleprer aus dem benachbarten Großherzogthun 
Heffen in feiner Wohnung in der Rechneigrabenftraße tobt aufgefunden. be 

Einem lange gefühlten Bebürfnig iſt nun, wie wir erfehen, durch Aushängen eines 
Brieffaftens auch im Bahnhof der Hanauer Bahn dahier Rechnung getragen. 

Wie Mar Wirth in feinem „Arbeitgeber“ erzählt, erh alten dept geichidte Zufchnels 
der in Frankfurt 1000 bis 2000 fl, Gehalt, und trog allevem find ſolche oft nicht eins 
mal bafür zu befommen. In London werben fie fogar bis 6000 fl. bejahlt, d. h. mit 
dem Behalt eines Minifters In einem kleineren Staate. IE NSS 

Viele der von hier nach überfeeifchen Staaten Ausgewanderten find, dem „Urbelts 

eber" zufolge, in dieſen Tagen zurüdgelehrt, des amerifanifhen und auerraiifärt 
reibens fatt und überdrüfftz. we To ze 


RR 
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° Berlin. Wie wir mit Beflimmtheit andeuten hören — fagt de „E. 3. — 
bat der Kaifer der Franzofen in ber That die Äbſicht Fund gegeben, das hiefige Fönigl. 
Hoflager noch im Laufe diefes ee zu befuchen. Ueber die ganz befonderen Aufmeik⸗ 
er ten, welche berfelbe dem Prinzen von Preußen bei allen Begegnungen mif dem 
elben erwies, erfährt man jept auch Näheres. Der dringenden Einladung bed Kaifere, 
das Lager bei Ehalons in feiner Begleitung zu befuchen, konnte ber Prinz von Preu⸗ 
Ben, wie man hört, wegen ber Bebursstagsieler ber Prinzgeffin von Preußen (30. Sept) 
nit nachkommen. 

° Wien. Der „A. Itg.“ fchreibt man: „Die Berfönlichkeit bes Prinzen Murat, 
befien Name in neuerer Zeit zuerft während des Krimfeldzuges voriheilhaft genannt 
wurde, fängt jest an die Aufmerkfamkeit in den biplomatifchen Kreifen auf ſich zu sie 
ben. Man glaubt nämlich, daß der Prinz für den Fall ber Union der Donaufuͤrſten⸗ 
thümer die Krone des neugefchaffenen Reiches erhalten werde, Diefe Eonjectur : bietet 
feit einigen Tagen ben unerfhöpfliden Stoff zu allen Gonverfationen in bem 
politiichen Rreifen. Jedenfalls it es außer allem Zweifel, daß bie. Chancen der Union 
bedeutend geftiegen find, und ſelbſt bei ber hiefigen türfiihen Geſandtſchaſt vermuthet 
man, daß bie Pforte ſchließlich biefer Kombination werde zuftimmen muͤſſen - ı s::,: 

* Stuttgart. Es heißt, Kaifer Rapoleon habe in der fiutigarter, Zufammiens 
funft einen franzoͤſiſchen era —— ‚als künftigen Herrſcher der Donaufürſten— 
thümer vorgeſchlagen; Kaiſer Alexander aber habe fein Augenmerk auf einen Leuchten 
berg nerichtet, und darüber feien fie nicht einig geworden. aa 

* Solftein. Die „R. 3. berichtet aus Berlin: „Die Nachricht, bag Herr ven 
Bülow in Stuttgart ſowohl von franzöſiſcher, als von. ruſſiſcher Seite feine sure 
Antworten erhalten, wird als richtig angefehen. Man fol ihm fogar offen gef 
ben, es ſei noch nicht erwielen, daß bie Stände Unrecht hätten, und man’ babe je nad 
bis jept zu einer Intervention in bie deutſche Angelegenheit Feine Veranlaſſung“ 
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* Darmftadt. Nach der in dieſen Tagen ausgegebenen Tagesordnung wird bie 
zweite Kımmer am 15. d. M. ihre Situngen wieder aufnehmen. 

*MParis. Das „Zournal des Debats“ will wiffen, daß Deflerreih ſchon Ende 
1856, nad Beilegung der Schwierigkeiten wegen Belgrads, Verſuche zu einer Annäherung 
an Rußland gemacht habe, die aber rund zurüdgewiefen worden. Auch in Berlin babe 
der Kaiſer Alerander noch nichts von einer Zufammenfunft mit dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich wiffen wollen. 

Der Graf Walewoki Hat an alle bipfomatifche Agenten im Audlande ein Girculars 

fehreiben gefandt, in welchem er Erflärungen über bie fluttgarter Zufammenfunft giebt. 
+ London. „Morning Ehronicle“ meldet, bie Königin Bictorla würde als Kai⸗ 
ferin von Hindoftan proffamirt werden. Wahrſcheinlich dürfte fhon die nächfle Poft aus 
Ealcutta biefe Nachricht nach Europa bringen. 
+ Meteröburg. Der Autor bes geihichtlihen Werkes: „Die dreißigjährige Res 
ierung Kaifer Nifolaus J.“, Staatsrath Sotow, hat für bad dem König von Preus 
den überreichte Exemplar eine foftbare goldene Tabatiere erhalten. Der Kaifer Alerander II. 
chenkte ipm 1,500 Silberrubel, welhe Sotow bem Staate ſchuldete; bie Großfürften 
Holaus und Michael beſchenkten ihm mit einem koflbaren Brillantring. 
+ Donaufürftentbümer. Die Divans in den beiden Donaufürflenihümern 
treten in dieſen Tagen zufammen oder find vielmehr wohl bereits verfammelt: fie 
ch beide für die Union entfcheiden werden, ift feine Frage. If ber Auoſpruch ber 
Ivan erfolgt, fo wird die Donaufürftentpiimer-Gommiifion das Refultat der Pariſer 
Conferenz berichten und biefe Iegtere wird dann entfcheiden. So berichtet die „O. A. 3, 

* Italien. Die öfterreihifhen Truppen haben am 30. v. M. Bologna verlaflen. 
sh Ban, — als eine bedeutende finanzielle Erleichterung für bie dortige Bevölle⸗ 

ing angefehen. 

” Neapel. Die Berlobung bed Kronprinzen Franz, Herzogs von Galabrien, mit 
der Prinzeifin Maria von Bayern, Schweſter der Kaiferin von Oeſterreich, ifl, wie bei 
u — jetzt eine ausgemachte Sache. Die Hochzeit ſoll jedoch noch aufgeſcho⸗ 

en werden. 





unſt⸗, Literatur: und Theater⸗Notizen. 

Wieder iſt, ſchreibt man aus London, die Rede davon, in der nächſten Londoner 
Saiſon eine Ausflellung von deutfhen, namentlich Düffıldorfer @emälden zu veranfalt 
en. Kunſthändler Mitchell, der uns das deutihe Theater und ben Kölner Männergefangs 
verein herübergebradt hat, würde in dicfem Falle an der Spige des Unternehmens fliehen, 
und damit wäre allerdings eine folide Unterlage gewonnen. 

Bon B. D. v. Hornm’s befannter Spinnftube (Frankfurt a. M. bei I. D. 
Sauerländer) if foeben ein neuer, und zwar ber 13. Jahrgang (1858) erfhienen, Wie 
früher, fo wird auch hier dem Landvolf und dem ſchlichien Bürgersmann in Heineren 
Städten eine Unterhaltung geboten, die man eine belehrende nennen barf. Erzählungen 
mit fireng fittliher Tendenz, Aneldoten, Altes Bold in Sprüden und Ermahnungen, 
Nathſel u. f. w. wechfeln mit einander ab, während ein Stahlftih und zahlreiche Holy 
f&nitte den Inhalt des Textes erläutern und das in feinem Kreife beliebt gewordene 
Volklsbuch iflufriren. 

Die „Wiener Ztg.* meldet ben am 5. October erfolgten Tod bes beliebten Komilers 
Scholz; „Mit Scholz Ciagt diefelbe), der als fiebzigjähriger Greis eine dritte Genera⸗ 
tion erfreute, immer derfelbe und immer neu, mit unferm alten Scholz wird in der That 
rin Stück von Alt-Wien iu Grabe getragen“ Re 
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Won Gufav Freitag's „Soll und Haben“ ift eine englifche Ueberſezung von Mrs 
Malcolm bei Bentley angekündigt. EN * 

Sophie Schröder, bie greiſe Künſtlerin, einſt die größte Deutſchlands, trat die, 
fer Tage mit großem Beifalle bei brecyend vollem Haufe im königl. Schaufpielpaufe zu 
Berlin ald Declamatrice auf. Sophie Schröder ſteht jegt im 76. Lebensjahre. 

Man fchreibt aus Eöln: Was man allgemein befückhtet, dad Opern: und Schau 
fpielperfonal werde Fiasco maden, iR bis jegt nicht eingetroffen; die Träger der Haupt 
zollen erfreuen ſich vielmehr vielfach eines faft ungetheilten Deifalles, fo daß biefelben 
nicht felten gerufen werden. Wahrſcheinlich wird der Stollwerd'ihhe Theaterfaal auf 
demnaͤchſt wieder eröffnet werden; benn es ift bereid ein Beitrag verabredet, nach weldem 
Herr Director Kahle Mleinere Schaufpiele und Baudeoilles daſelbt geben wird, 

Man ſchreibt aus Breslau: Herr Friebös ift aufden Vorſchlag, das Theater 
gebäude vorläufig dem Mitgliederperfonal zu überlaffen, eingegangen, und letzieres über, 
nahm feit dem 1. October ale Interim auf Theilung die Vorſtellungen auf eigene 
Gefahr. In den Zeitungen lieft man daher wieder Anfündijungen des Repertoired, 

Die Borfellung ber „Malhil de“ fand zwar fein fehr volles Haus, doch wurde 
der Trägerin ber Titelrolle, Fräul. Janauſchek, und Herrn Schneider vielfader 
Bere und Beifall. Marbilde gehört zu ben beften Stüden von Roderich 

enebir, defien neuefled Luftipiel gegenwärtig bier einfubirt wid, —. 

„Der alte Mufifant*, dieje nett dramatifirte Anechote der bühnengemandten 
Eharlotte Birhpfeiffer ſprach namentlich durch das trefflihe Spiel des Herrn 
Med, der in diefer Rolle noch immer unübertroffen ift, fowie duch bie liebenswürdi 
Darfielung der Amme dur Fräulein Lindner, die demnächſt von unferer Bühne id 
det, wie immer außerordentlih an. Auch Fraͤul. Bognar und Hert Köfert leiß 
in biefer Piece ſehr Gediegenes und man fann fie ald eine Bereicherung unferes Re 
; iginne bezeichnen. Das Heine anfpruchlofe Scherzfpiel des Deren Benedix „Untt 
Ps tterlich", das harmlos und leicht ſich abipielt, wird, wenn ed fo gut gegeben wird 
wie bier (Haafe, Röhrig, Bognar, Schneider), eine Bierfelftunde AngEaidn 
ausfüllen. Mehr foll es ja nicht. Die Pofle: „Nur feinen Mierbskontrafi!" 
“ee A mehr zu wirfen und man lachte berzlih. Das Ding if am Ende bo fo 

el nicht 

Zum Schluffe indeffen noch eine Bemerkung: Wenn es Pflicht ber Kritik if, nach 

ewiffenhafter Prüfung und jeder PBarteilichfeit fremd, auf die Ungehörigkeiten aufmerk- 

m zu maden, bie von Seiten ber Direction, der Schaufpieler, der Regie und bes 
Dichters fatifinden, fo ift ed au bem Zwed ber Kritilk —— die Ungehoͤrig⸗ 
feiten zu rügen, bie von Seite des Bublifumd ausgehen. Und dazu gehört name 
lich das geräufhvolle Entfernen eines Theils der Anwefenden vor dem Schluffe b 
Stüdes. Diefes Erheben von ben Pläpen, Ordnen ber Toilette, Auf» und Zufchlagen 
der Logentpüren, während bie Schaujpieler no in voller Action. fih befinden, i "ir 
ben Darfteller, der mit allem Fleiße feine Role ſtudirt hat, um etwas Tüchtiges iſten 
zu können, kränkend, für den größten Theil des Publikums, der das Stück bis zu Ende 
eniehen will, ſtoͤrend und. beleidigend und keineswegs geeignet, eine hobe Meinung ve 
* Schiclichkeltsgefühle folder Kunftgenußförenfriebe beizubringen. Wenn man b 
Aufgang aus dem Theater nicht in das Gedränge kommen wil, fo mag man ip 
bis es vorbei if! 





Mannichfaltiges. 


Dan legt foeben bie legte Hand an die ſechs Pavillons bes Hauptgebäubes, ber 
Pariſer Gentralhallen, deren im Jahre 1854 begonnener Bau als —— 
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erden kann. Die vier Pavillons des zweiten Gebäudes follen fofort in Angriff ge⸗ 
nommen werben, unb man bentt fie im Jahre 1859 herzuſtellen. Da ber Grundflein 
im September 1851 gelegt wurde, jo erforderte die Aueführung biefer großartigen Ars 
beiten, welche 8 Millionen fofteten, acht Jahre: . 

„Bis geaen ben 12. d. wird in ber bayeriſchen Pfalz allgemeiner Herbr fein. Die 
Qualität wird die ausgezeichnetfie feit dem Jahre 1822, die Quantität etwas mehr als 
ein Drittelherbſt Viele fremde Käufer haben fi angemeldet und die Moftpreife werden 
ſehr hoch zu fichen fommen. “ 

Eines. der fhönften PBerfonenboote, „ver Hohenzollern”, wurde biefer Tage in ber 
Gegend von Schloß Nheinftein durch ein Floß in den Grund gefahren. Die Paffagiere 
wurden zeitig an’d Land gefegt. Das Boot hat bedeutende Beihädigungen erlitten. 

. Sn Dethan, Halbinfel von Oftindien, findet ih dem United Service Magazine zus 
folge ein — Banianenbaum (Ficus indica), welcher der gröhke in Indien 
7 Man denke fi einen Baum, ber drei bie vier Morgen Landes bebrdt. Es than 

& unter ihm zahllofe Viſtas auf, bie vollfommene Alleen bilden, und ein Dugend Pif« 
nik- Partien können fich in feine waldige Asgeſchiedenheit gleichjeitig zurückziehen, ohne 
daB die eine von ber Anmefenheit der andern eiwas erfährt. Der Baum bildet in der 
That einen Heinen Wald für fi ſelbſt. Die Eingebornen betrachten ihn als eine Gott 

‚ und man kann ihn leicht für einen Tempel halten, denn bie taufend Schoſſe, bie 
mn allen Seiten emporwachſen, jehen aus wie Säufenreihen, welche die gebonenen Aefte 
üßen, und hie und da zeigen fih offene Plätze, welche Kapellen gleihen, während, das 
ülchelartige Blätterwerf ein düſtres geheimnifvolles Licht über das Ganze verbreitet. 

Es verbient als eine jeltene Erfcheinung bemerkt zu werden, fagt dad „Dans. Dampf⸗ 
oot*, daß das Kartoffelfraut gegenwärtig no prün iſt. Seit dem Jahre 1845 war 

8 nicht mehr der Fall. Auch die Knollen find geſund und von vorzüglichfter Dualttät. 

Aus BoulognesfursMer wirb berichtet, daß der Häringefang an ber ſchottiſchen Küſte 
in biefem Herbfie außerordentlih ergiebig und gut ausgefallen if. Bon den 98 Schiffen, 

bie von bort auf den Häringsfang nach Schottland gingen, find ſchon 40 ſchwer belas 
ben heimgelehrt. Die Schiffe Iuden eilends aus und gingen auf dem yarmouther Yang, 
ber jet gleichfalls fehr ergiebig if. . 

In der Tabafd-Fabrif von G. Prätorius in Berlin ift jegt eine bei Kienafl ge» 
fertigte Cigarren⸗Maſchine in Betrieb, die täglich fünftaufend Stüd Eigarren Liefert und 
= Ele Sparfamfelt des Materiald aceurater arbeitet, als dies mit ber Hand 
mögli wat. n 

: Der bei Heifiih- Oldendorf a Berg Hohenftein brennt an einer von Felfen . 

fteten Stelle unterirdifh. Das Feuer ift indeß keineswegs vulkaniſch, ſondern es 
deinen bie Baummurzeln, vielleicht: verbunden mit einem brennbaren Material, bem 

euer Nahrung zu geben, welchem Hunderte von Menfchen bie Ausbreitung nad) ber 
Oberfläche zu hindern bemüht find. 

or einigen Tagen erzählten die Journale von Rouen, baß im Departement ber 
Rieder» Seine eine Heerde von 47 Oqſſen durch eine Bande von Wölfen zeriprengt 
wurde. Es fcheint nun, daß dieſe liebenswürdigen Thiere fi ber Hauptftabt nähern. 
Man erzäplt, daß Landleute, melde ihre. Produfte nah Paris führten, kürzlich im 
Balde vom Senar durch umberfireifende Wölfe beunruhigt wurben. 

„Barum heirathen Sie nich?“ fragte Jemand einen ftattlichen jungen Mann, welder 
gegen dreißig Jahre alt war. „Weil die Märden heutzutage ben Blumen des Feldes 
gleihen“, erwiderte er. „Wie fo?” fragte Jener. „Sie lien nicht, fie ernten nicht, 
auch ſpinnen fie ſich nicht“, entgegnete der Ehefcheue, „und find doch herrlicher gelleidet 
ald Salomo in aller feiner Pracht!“ ' 


— 


In der Joſephigrube bes Goldbergwerkes bei Berespatak- Abrutbanya im Eichen 
buͤrgiſchen Erzgebirge find kürzlich an 91 Pfund Gold gewonnen worden. Als Finke 
ber goldhaltigen Aber, die mindeftend 9100 Ducaten an Gold geliefert bat, ‚wirds 
Arbeiter bezeichnet, den bie betreffende (Privat) Gewerkſchaft früher einmal enflafen 
hatte und ber fih im Auguft b. 3. —A machte, wenn man ihn wieder in Arkli 
nähme, mit feiner genauen Kenntniß der Grube din Befigern reihen Gewinn zu mi 
ſchaffen. Man ging darauf ein und es ift gelungen: Diefer großartige Fund hal an 
dere Grubenbefiger zu neuen Anftrengungen ermuthigt und zur größten Sorgfalt ange 
eifert und in Abrubbanya wieder einmal lauten Zubel hervorgerufen. 

Ein Berichterſtatter der „Bad. Lap.“, der unlängft mehrere Gegenden ber Balu 
hei bereiste, theilt folgende Notizen mit: In der Umgegend von Kalafat unb Dltenigs 
fand er Bidacd- und Fichtner'ſche Eiienpflüge;s um Cſetatye, Giurgevo und Bukard 
zeigte man ihm 5 Fuß hoben Walzen und 7 Schub hohes Korn; eine Waizenähre hate 
58 und eine Noggenähre 70 Körner, obwohl ber Ader nur leicht gepflügt war, 

Der „Eourrier des Etats-Unis“ berichtet, dag in Bokon ein James Lambert 10 
englifhe Meilen in 1000 Stunden nadeinander zu Fuß gemadt hat. Er b 02 
23. Juli um 10 Uhr Morgens feinen Gang und beendigte denjelden um 2 Uhr Radıl 
am 9. September. Anfänglih machte er die Meile in 10 bis 12 Minuten; am Uns 
pe er aber 20 bis 25 und ging, auf's äußerſte erſchöpft, zulegt ſchwanlend zur 

einem fomnambulen Zuftande. Er gewann 2000 Dollar und eine ſchwere Kranlpi, 

In New Dort hat jedes Töchterhen eines Handelsfürkten jährlich ihre 5000 Dalarl 
Nabelgeld, und wenn's Jahr um if, ziemlich eben fo viel Bup-Schulden. Herjoge au 
-Fürften in Europa leben weniger Jururiös, als folhe Kaufleute. Mit dem, was Ihe 
Töchter ald Nadelgeld verbrauden, könnte die ganze Familie in Frankreich oder Deut 
land auf dem nobelften Buße leben. So fagt ein News Dorker Wochenblatt, auf! 
zahlreichen neueflen Baukeroite hinweifend. 


Menefte Nachrichten. | 
+ Berlin. Rab bem Bullelin vom 9. d. M. traten am 8. Abends bei ben 
König ploͤtzlich Eongefionen nad dem Gehirn ein, die fih jedoch während der Rudi 
and genen den Morgen etwas mäßigten. Ze 
| Paris. Seit einigen Tagen ſpricht man hier von einer auf die Donaufürken 
ümerfrage bezüglichen Eircularnote ber Pforte, welche der türkiihe Geſandte ber fra 
fifden Regierung mitzutheilen hätte, was aber noch nicht geſchehen ſein ſoll. 
London. KRaufmännifhe Briefe aus Merico ermähnen des Berichtes, hai 
England und Frankteich die Vermittelung zwiſchen der Republif und Spanien | 
men; aber fie zweifeln, daß das Intereſſe der merifanifchen Staatögläubiger von Mt 
Weſtmachten in Schug genommen werden wird, *4 
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Räthſel. en 
In voller Zahl, A 
Bin ich dir Qual; ’ 
Nimm mir ein Zeichen, /en? 
Dann mac’ ich froh, 
Und fann dir fo —— 
Die Qual verſcheuchen. —n 


Auföfung der Eharade in Nro. 116: un oo 
Luftfäloß. —2 | 


Berantwortlicher Mebactenr und Verleger I. G. Holtzwart. — Drud von I: PB Streu 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Ftadt Frankfurt 


für 


Tagebuenigleiten, Politil, Literatur, Kunſt, Theater und Gemeinnätiges. 
M 120. Mittwoch, den 14. Detober 1857, 
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Zur Tagesgeſchichte Fraukfurts. 
Frankfurt, ben 13. October. Unter den in den legten Tagen bier anweſenden 
emden befand ſich aud der Königl. Sächſiſche Geſandte in Paris, Herr v. Seebad 
o wie Lord John Ruffel. 
—Dem Bernehmen nad wird demnächſt ein brafilianifher Gefandter beim Bunde 
= ee Höfen beglaubigt werben. Derfelbe ift bereits in Stuttgart 
eingetroffen. 
ln 22. d. werben bie Bunbestagsfigungen wieder eröffnet. Die meiften Geſandten 
treffen wieder bier ein. Auch Graf Rechberg wird aus Würtemberg wieder biejer 
Tage bier erwartet. Ä 
Der Gefandte Franfreihs in Darmftabt, Graf Damremont, ber nad Hanno 
ver re wurde, ifl heute auf der Durchreiſe nad feinem neuen Poſten hier anwefend 
eweſen. 
Geſtern iſt das Namensfeſt Sr. Majeſtät des Königs Mar’ von Bayern durch 
feierlichen Gottesdienft in ber Deutſchordenskirche in Sachſenhauſen und durch Parade 
des k. bayeriſchen Theils der hieſigen Bundesgarniſon in folenner Weiſe begangen wor: 
den. Zn Abweſenheit des k. bayeriſchen Bundesmilitärbevollmädtigten, Generalmajor 
v. Liel, wurde die Parade durch den k. k. öſterreichiſchen Militärbevollmäcdtigten, 
Oberſt v. Rzikowsky, abgenommen. 


In heutiger Senatöfigung wur den bie bietjäbrigen drei Herbfitage auf Donnerstag 
ben 15., Freitag den 16. und Samstag ben 17. October feftgefrgt. 

Das Amtöblatt publicirt den Senatöbefhluß vom 6. October, wonach bie Urwah⸗ 
len zu unferer neuen gefeggebenden Berfammlung für 185758 am 19. und 20. October 
Rattzufinden haben. 

Nach den für die er Tr Wahlen zur gefeggebenden Berfammlung angefer- 
tigten Urmwählerliften beträgt die Anzahl fämmtlicher fhimmberechtigten Bürger ber Stadt 
9552 und fommen hiervon 1418 auf die erfte Klaſſe, 3780 auf die zweite Klaſſe und 
4354 anf die dritte Klaſſe. 

Wie bekannt, find durch bas Ableben des Herrn Andreae»Hebenflreit und den Aus: 
tritt der Herren Wilhelm Meyer, Dr. Lugler, Dr. Binding, Dr. Schmidt» Holgmann 
und Dr. Renner ſechs Stellen in ber fländigen Bürgerrepräfentation zur Erledigung 
gefommen, zu deren Wiederbefegung, die verfaffungsmäßigen Wahlen fiberem Bernehmen 
nach auf Donnerdtag den 15. und Kreitag ben 16. d. M. anberaumt find. 

Die diesjährige in der Sachſenhäuſer Gemarkung erzielte Aepfel» Erescenz beträgt 
gegen 8000 Malter, welche ein Capital von circa 40,000 fl. repräfentiren. 
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Sipung des Zuhbtpoligeigerihts. Präfiden Dr. Shwid-Holy 
nen en, En: nenn 5 ne Erfer 
all. Ein Hausfneht har fein Dien gefälſcht und bad Zeugnis „unigeher 

und faul“ feines Denken in —— fleißig und treu“ vertbande h un 
deshalb in eine Gefängnißfrafe von 5 Tagen verurtbeilt. — Zweiter Fall, Ein 
Gtaveur hat auf ber Schneiderherberge einem, Schneidergefellen RM BE 
Ien. Gr gefteht den Diebſtahl zu; feine Füße feien geſchwollen geweien, de abe 
er feine Stiefel, die ju enge Waren, re und die weileren ängesögen; Ki, 
‚aber heraus, dag jeine zuruchzelaſſenen Stiefel alt und durchlöchert, die i 
angezogenen aber neu waren. Der Leumund des Stiefelverwechslers ik 
und das Gericht verurtheilt ihn auf Antrag des Staatsanwalts zu einer Gorrectiond 
hausftrafe von 3% Monaten. — Dritter Fall Ein Qurfche von Kahlbach if der 
verbotenen Rüdfehr angeflagt. Er ift ſchlecht befeumundet un bier * nberfl 
chens ic. als zweidentiges Subiest ausgewiefen, auch auswärts i * 



























fhon mit Eifenſtrafe belegt. Der Staatsanwalt beanträgt genen ihn eine aeiß 

Gefängnißftrafe von 3 Monaten, Das Gericht erkennt dem gemäb, — Bi rt 0 

Ein Burihe von bier if wegen Bettelns angeklagt. Cr ift ‚aber HN t äufgufin 

- und dad Verfahren gegen ihn wird bis zu feiner Ergreifung ausgeſe 
Fall. Gin Dienſtmädchen iſt angeihuldigt, auf einer Behnbeherberge ein ander 

Dienfimädden einen baummollenen Regenfhirm ch zu haben nr e geteht de 
iebſtahl zu, will den Schirm aber aus Noth entwendet haben, da A 

gefommen, ganz mittellos gewefen und non ber Herbergsmuster egen 9 
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den ſei. Der Staatsanwalt beanttagt gegen fie eine Gefängniß aa 
ticht verürtheilt fie dem Antrage gemäß. — SehädterFall. Ein Die ! 
egen Diebftahls Fürzlih mit einer geihärften Eorrectionshausftrafe von einem Jahr 
Ko nit verbüßt if, beftraft worden, hat, einer biefigen Bürgerin ‚ein dr 
f&irm geflohen, ben eine ihre Dienfiberrihaft beiuchende Frau fe 
6 a erzählt fehr berebt, wie fie ibren Schirm, vermißt. „Ne u 
gefant, „unfer Schirm ift fort, geh —* Schirm nach Soden zu be 
parthie”, was auch in ber That geichehen zu fein Scheint, Det 
antragt, zu der gegen die Diebin bereitd erkannten Correctionehausſtra ’ 
Jahre, die noch nicht verbüßt fei, einen Zufag von 3 Wochen zuzufügen, was 
richt auch erkennt, — Siebenter Fall. Gin Taglöhner if ngeſchuſdigt, wi 
feiner Detention im Wrtefthäufe, wo er ſich wegen Mängel an Ahterkunft befand, zwei 
Hemden unterfeplagen zu haben. Er it ivegen Diebitahls ſchon beſtraft alſo im Rüdkfalle. 
Der Staatdanwalt beantragt gegen ihn eine geſchärfte Correttionehausſtrafe 
—— Das —* —— auf — geicbärfte —* won 3 
ulept kommt eine. Privatllage wegen Verleumdung zur Berban Der 
walt der klagenden Parthei, Herr Dr. Unger, trägt im — ea s 
lichkeit auf geheime Sigung an. ; Die Bellagten «(ein hieſiges Ehepaar) durch 
Herrn Dr. Mayer vertreten. Die Sitzung wird hierauf um . in geheim 
verwandelt. Schließlih erfahren wir, daß das beklagte Ehepaar volllommen freigeiproden 
und ber Kläger in die Koflen veruriheilt worden fei 1% en kan SU 
AN. euior der Römerbedienfieten Herr Ba fer, —— 
Dphut unferes altehriürdigen Stadthaufes anvertraut war, iR in.d 
82 Jahren mit go abgegangen. ; art * 
Die Geldeinnahme der Taunusbahn im seuflofenen Monat & 
Die des zleichen Monats des Rh Jahres uin die Summe don 1 
den viele Enzfänte; und Anierifar 











Im Laufe diefes Winters iv 
nehmen. 


fe ‚dem Spitä 
r 9 1 
n, 4 Ge: 
nf n, daß 
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Bolgende jo eben ariopenene vratliſche Auffordesung an die Bewohner Born⸗ 
heims wird und mitgetheilt: „Schon feit länger als zehn Jahren wird von beinahe ‚allen 
Bürgern Bornheims ber Wunſch gebegt, die Straßen und Wohnungen mit. Gas beleuchtet 

zu ſehen. Warum bis jegt die Bemühungen ded Gemeintevorktanded, diefen Wunſch *5 
erfolglos bheben, ik Jedem unerllärlich. Es haben fi deshalb einige dieſige 
—* beſprochen, den Gegenfland als Rrivatiade zu behandein, vorerſt von der ffent⸗ 
en oder Strafienbeleuchtung abzuflehen und nur die Beleuchtun Mohnungen und 
ne zu Stande zu bringen. Beiprechungen mit, der Ra Gatbe 4 
tungdr Geſellſchaft fanden ſtatt und nad) Einſicht ber Verträge; welde die nenannie 
Hicaft mit ben Bewohnern: Bodenbeims abgeialaflen, erging am 4 Sctober ein 
Einladung zu eines Beiprehung an bie größeren Gejhäftäleute: In dieſer Berlamms 
ung bildete fih ein Gomite, welches mit der Leitung der Angelegenheit betraut. wurde, 
‚und will daſſelbe nun naͤchſter Tage pexiönlich Unterfgriften ſammeln und weitere Ber 
— mit der —— BER DA: Bing pflegen, um ein Endrejultat zu erzielen. 
affurter ——— chaft macht ſich verbindlich, wenn eine e e 
‚Anzapi you gezeichnet ‚wird, die Röhrenleitung frei and Haus zu. liefern. ‚Die 
— ng koſtet, je nachdem einfache oder verzierte Lampen gewählt werben per 
H mit den nöthigen Bleiröhren; größere Lokale mit vielen —— oder 
pen verhaͤltnißmäßig billiger, Ueberhaupt verſpricht die Geſellſchaft alle Vortheile, 
‚ Gtanffurts Bewohner genießen, au Bornheim zukommen zu: laflen „ ſowie ein 
alaa bes Fall in Frankfurt au den Abichlag in Bor heim zur Folge hat, — ‚Rad 
arm ‚Erfab zungen ftellt fi der, Brand einer ‚Gasflamme, welche eben ‚jo viel Lit 
verbreitet ald 4 Wacpsterzen, per Stunde auf circa einen 3* wer . 
wenig ſechnet, wird finden, daß dieie Beleuchtung —v Hape. er 
6, daß. fie Qußerdem viel ‚bequemer, veinlicher und. heller - i omlie 
e he gewünihte Auskunft — geben und forbert ie, Mitbürger 
& I * zablzeich ‚mit, Unterſchriften zu; betbeiligen. Nachſten Sonntag ‚den 18 
* iR mit dem Sammeln der Unterfriften ‚begonnen werden und bitten. wir, fich 
Ku Beat u nöthigen Flammen zu beflimmen; damit die Sapı raſch 
Das Comito 
ter —— een, — die dieſen Winter wieder in unferer Vaterſtadt ge⸗ 
mit Freuden auch die, — — 53— von, Deris- 
* en au ſchon im verfloſſenen W RE hr 
8. Pub * am, — verfammelt, 1; onnte Yemen fin I Zeu 
emübungen. ge m —— usdauer | >= A ji 
gi —* — a mit; ber. Kun —* 7 ‚und jüs 
—* Ari * Vortrage fo Eu — und. iR, die, Bewegungen 
8 neueren Zeit eingreifender ſcheinen und * inter 834 adiglen Vorle unen 
werden, bie namentlich auch Indien feine früheren und jetzigen Culturverhältniſſe und 
en momentanen Stand ber, indi — — 5 Dt ET werben. Die fchlagenbfte 
Bürafcaft für den Werth der en barin liegen, * 
— ut —— des — — das B n welchem die Vor⸗ 
— niedergelegt find — nicht nur —— in Am sei und 
— d exſcheint, ng daß bereits auch dr ei hollaͤn diſche —— 
nd. Sn las han Barth wor biefe fo be 
— —— — Abende — * diesmal reichen Zuſpruch erhalten 
Kubwig: von Bayern: hat dem Ausſchuſſe des St. Johanni weg, Bereins 
ueg; dur Gründung seines Rettungepaufes' für verwahrlofte — 
* 500 fl. zuſtellen laſſen. an ⏑— 101 194 1J 





Aus Wiesbaden fchreibt man» Am Abend des 9. d. 10 Uhr wurde ein Herr aus 
Köln, der mit zwei Damen vom Kurfaale nah dem Theateiplage zuging, plögli von 
einem fremden Menſchen von hinten angefallen und feiner Briettafhe mit 200 Thalern 
beraubt. Der Dieb entfloh dann raſch und konnte nicht mehr eingeholt werden. Den 
Bemühungen unferer Polizei, bie bis 2 Uhr Nachts nad dem Thäter — gelang 
die Habhaftwerdung desſelben bis jetzt noch nicht. Doch ſoll man durch einen Epeil der 
Summe, bie der Dieb hier veraudgabte, bemfelben auf der Spur fein. (Derfelb: fol 
bier verhaftet worden jein.) , 

Die Rhein» und Lahn »Eifenbahn» Gefellichaft läßt jegt die Schienen von dem in 
. bie Taunusbahn einmändenden und feitber unbenugten Bahnarm aufheben. Das Pros 
2 der zen in die Iegtere Bahn an biefer Stelle ſcheint ſonach vorerſt aufges 

eben au fein. 

e Dan ſchreibt aus Homburg: Der preußifchen Nationalverfiherungs-Gefellipaft 
“In Stettin ift dur Beſchluß hoher Landesregierung dahier die Eonceffion zum Geſchafts⸗ 
betriebe für Beuer-Affecurangen im Landgrafthum Heflen ertheilt worden. Es find nun- 
mehr in Allem vier Brandverfiherungsanftalten bahier thätig, nämlich außer ber ger 
— Preuß. Nationale in Stettin noch die Aachen⸗,Wünchener, die Colonia und der 


bönir. 

Es beftätigt fi vollfommen, daß im Laufe dieſes Monats eine Eonferenz deutſcher 
Banken in Franffurt gehalten wird. Die „Bank für Süddeutſchland“ hat mit anderen 
Inſtituten eine gemeinfawe Beiprehung des Gegenftandes für den 19. October erabredet. 
Allen babei intereffirten Banten wurde davon Kenninig gegeben. Der Präfident ber 
Banf hat aus Artigfeit felbft der Frankfurter und Leipziger Bank Mittheilung von ber 
‚in Rede ſtehenden Zufammenfunft gemacht, wennzleih zum Boraus anzunehmen ft, 
das biefe beiden Inftitute fein befonderes Intereſſe haben fönnen, an der Beiprechung 

Theil nehmen zu laffen. 
In Bab Konture beginnen am 15. db. bie Borflellungen der frangöfifgen Vaude⸗ 
villegeſellſchaft die als vorzüglich gerühmt wird. 

Man ſchreibt aus Offenbach: Während im übrigen Großherzogthum bie Bevölfes 
rung in den —— Jahren eher ab⸗ als — hat, iſt unſere Stadt faſt die 
einzige des Landes geweſen, wo das Erfreuliche der umgekehrten Erſcheinung wahrge⸗ 
nommen wurde. Während Anfangs der dreißiger Jahre unſere Einwohnerzahl kaum 7000, 
betrug fie Ende 1855 ſchon nahezu das Doppelte, nämlih 13,724, und dürfte jetzt nad 
ungefährer Schägung bereits 14,500 Seelen farf jein. Wenn Offenbach fo fort fährt 
zu wadien, wird es in abermals dreißig Jahren eine ganz refpectable Stabt fein. 

Diefer Tage wurde im Main beim Wafferbau das Sfelett eines Mannes gefunden, 
auch die Leiche eines Kindes wurde am Obermainthore gefunden. 





Hundfchan in Der Politik. 

* Wien. Der Minifter des Innern, von Bad, iR von feiner Urlaubsreiſe nach 
Dberöfterreih bierher ınrüdgelehrt, und hat bie. Geſchäfte bed Minifteriums wieder 
übernommen, Man erwartet nunmehr bie Bromulgirung mehrerer wichtiger Gefege und 
foll das Gemeindegefeg den Anfang machen. In Betreff der Berbandlungen über bie 
Wuchergeſetze theilt man als gewiß. mit, daß die Aufhebung bderfelben entſchieden if. 

+ rag. Hier Recht demnähft eine fürſtliche Doktorpromotion in Aueſicht. Fürft 
Rudolph Tarıd, ein Sohn des böhmifhen Zweiged der Yamilie, wird öffentlich als 
Doktor beider Rechte promoviren, 
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MParis. Der „R. 3.” ſchreibt man von hier: „Graf Walewsfi hat vom Fürs 
fen Gortſchakoff eine Note zugeihidt befommen, worin über die Zufammenfunft in 
Weimar fehr befriedigende Erklärungen abgegeben werden. Eine Depeibe aus Wien 
von Baron Bourquency berichtet, daß aud in Wien berubigende Berfiherungen über . 
‚den Befuh in Weimar wiederholt eriheilt worben find. So ſchwinden alle Befürch⸗ 
tungen, bie man von mander Seite ber gebegt hat”. x: 

* London. Die „Times“ meint, daß die Disconiverhöhung für England nicht 
gefährlich fei, obaleih man, wie fie hinzufügt, auf eine weitere Erhöhung gefaßt fein 
müffe. — Die Lönigin wird am 16. hier erwartet, 

* Kopenhagen. Wie man hört, fo ift der Plan zu der neuen Armee-Organis 
fation von Seiten des Kriegsminifteriums jegt vollendet, fo daß feiner Verlegung in 
der naͤchſten Seſſion bed Reichsrathes Nichts mehr im Wege flieht. Man erfährt, daß 
er bie Stellung des Offiziercorps dadurch verbeffern will, daß die Zahl der höheren 
Ehargen in hohem Grade eingefehränft, dagegen die der miedrigern erweitert und 
Behalte derielben durdy die gewonnenen Erſpärungen verbeffert werben follen. 

efova. In den legten Tagen des vorigen Monatö find der preußifche, der 
franzoͤſiſoe und der ruffiihe Delenirte der europäifhen Donau: Eommiffion in Begleitung 
bed ald Waflerbau-ngenieur befannten preußifhen Geheimen Rathes Robling von 
Balag hier angelommen, um die Stromſchnellen zwifchen Moldava und Turn Geverin 
in Augenſchein zu nehmen und die Stromverhältnifie auf dieſer Strede einer genauen 
Unterfuhung zu unterwerfen. Geheime Rail) Nobliny hat am „eifernen Thor“ Nivel⸗ 
lirungsarbeiten vorgenommen, während die anderen Herren am 1. d. M. nah Galatz 
zurückgekehrt find. 

* Kaffy. Am 4. d. M if der Divan burd den Metropoliten unter entfprechen- 
den Feierlichkeiten und großer Theilnahme von Seiten der Bevölferung eröffnet worben. 

* Eonftantinopel. Die Pforte hat das Anfinnen Lord Recliffd, in Albanien, 
‚Syrien und Kleinafien irregulaire Truppen für Indien anwerben zu laffen, jurüdgewies 
fen; im Paſchalik von Bagdad find jedoch die Werbungen für den genannten Zwed von 
der Pforte geftattet worden. 

* Mew:Yorf. Die finanzielle Erifis währt fort. Die Discontofäge haben eine 
enorme Höhe erreicht. Drei neue Fallimente von Banken haben flattgefunden. In 
Folge diefer Lage wird das Gefchäft mehr und’mehr gehemmt. 





KRunft-, Literatur: und Theater:Rotizen, 

Unter ben Einwohnern von Paris, die zu einem Denfmal für Daniel Manin beis 
gefleuert haben, bemerkt man von befannteren Perfönlicpfeiten vor Allen den berühmten Ary 
zen N - Rärkftien Beitcag, 500 Francs. Deutfhe Namen figuriren in fehr ger 

er Anzahl. 

s ars affenburg und feine Umgegend“ von 9. v. Herrlein (mit Plänen; Aſch., 
Krebs) heißt ein elegantes Büchlein, welches den zahlreihen Luſtfahrern willlommen fein 
wird, die im Sommer oder an reizenden Herbfitagen, gleich den heurigen, die anmuthige 
Mainſtadt zu befuhen pflegen. ine ſchätzenswerthe Reihe Heiner topographifher und 
gefchichtlicher Artikel beſpricht auch die intereffanten Ortſchaften der Umgegend. 

Bom Lefecomit6 des Theatre frangais if ein neues fünfactiges Schaujpiel von Ecribe 
und Ernſt Legouvé: „Die Finger der Fee“ (les doigts de fee) einftiimmig angenommen. 

Herr 3. Maly dat Leſſing's „Rathan der Weife“ in's Böhmifhe überfept. 
Das Drama wird nächfens zur Aufführung kommen. 
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®. O. v. Horn if der eigentliche deutſche Kalenderichreiber von Gotteh Gnaden, 
und ſeine Spinnſtube iſt ein Buch, wie aus Einem Guſſe. Darin kqun fi Abe Fein 
anderes Boltobuch vergleihen. In Farbe und Ton, ‚melde Webereinftimmung! Man 
‚meint, der's gezeichnet hat, müßl's auch gefchrieben haben. Diefe Horn’ihen Dorfne: 
ſchienen und biefe Richte r'ſchen Zeichnungen, ‚wie fihıbas.vellitändig in einander 
lebt! — Der —— Jahrgang, der eben erfchienen ft, bringt gleich im Ein er «ine 
‚gortreffliche Geſchichte, zu der die Richter'ſchen Illuſtrationen wahrhaft Kb zu 
nennen find. Die Berehrer der Spinnftube machen wir hierauf ganz: befonders auf 
jan. Die Geſchichte führt den Titel: „Wenn's dem Eiel . „wohl „®. geht er, 

tanzen!“ Die Hanptfigur derfelben it das „Thomasden 

Bon Humboldt’d „Kosmos“ wirb im October bie erfle Abtheitung des vierten ‚und 
‚deptem Bandes ausgegeben werden. Sie enthält die Einleitung zur fpecielen Darflellung 
ber tellurifchen Erſcheinungen. 

‚Wir leben: in den Zeiten. ber Zufammenkünfte der Großen, Meyerbeer hat 
. Roffini-eimen Beſuch abgeftattet. “Die beiden berühmten: Eompofiteure überhäuften füh 
‚aegenfeitig mit Artigkeiten und Gomplimenten. Der Eompofitenr bed „Weibier von 
"Sevila“ bat den Autor bes „Propheten“ um eine Yoge bei der erſten Aufführung der 


"Bon * verſtorbenen Komiler Wenzel Scholz berichtet ber W. C.“ eine Ant 
doete welche feine unverwäftlihe Laune treffend darakterifirt. Nach langen Scpmeryen 
und- langem Schweigen wendete .er fih im Bette au feinem Arzt und fagte: „Mer 
Doctor, wenn i nur noch einmal fpiel'n könnt’! Es ift doch gar zubumm, jo ohne; alen 
.. vom —— wegzugehen!“ 

Deutſchland erſcheinen gegenwärtig 1220 politiſche Zeitungen, 858 
—— 86 philologiſche und pädagosiiche, 69 Schriften der Rechto⸗ 

wifjenfbaft, 38 Journale der allgemeinen Literatur, 85 Zeitſchriften * 
80. —5 ——— 78 * Naturwiſſenſchaften, 130 laudwirthſ⸗ ni p 

129: Zeitfchriften für Handel und Gewerbe, 99 ber jhönen Riteramır, 111 Zeisfchri 
Pr Inhalts und 21 Blätter für die Jugend, re 2142 veriodiſche 
en. 

chreibt und aus Darmfadi:: Am jüngſten Sonntage waren wieder * 
reiche Paſſanten aus Ihrer Stadt hier. anweſend, um der ‚mit fo. viel Ola nz; und 
ausgeflatteten Borftelung der „Hugenotten” beiuwohnen. Was Reichthum 8* 
Koftüme, der Decorationen und die ganze Inſceneſetzung betrifft, fo fann man in Paris 
Fe Oper nicht großartiger ſehen als bier. Redner: man. bazu die treffliche Befegung: 

Margarethe (drau von Laßlo-Doria), Nevers (Herr Beder), Raoul 
(Herr Steser, der fih an jenem Abend felbft übertraf und mehrfach fiärmifdy gerufen 
wurde)“ Marcel Dr Dalle Afe), Valentine (Fräul. Bamberg) und ein 
Ballet, fo reizend, fo großartig und brillant, ald man es nur ſehen kann, und: man 
pe —— a — dem — Abend, der dem zahlreich anweſenden Vublitum 
oet Hoftheater beſitzt in Herrn Divector- Teſcher einen 
nk —— als per und kunſtverſtaͤndigen Lenker, der es anf eine Stufe 
der Bollendung gebracht hat, daß es eine ſehr bedeutende Stelle unter; den erſten deut 
hen Hoftheaiern einnimmt. Demmähft werden bei großen Vorſtellungen üge 
nach dem’ Theater nach Franffurtgehen und fomit wieder, wie tm vorigen Jahre,’ 
ein zahlreiches Eontingent‘ Frankfurter im, Darmfädter Hoftheater vertreten fein.“ . 
Das’ Urbild des 2 affer von Gugfow hatte vergangenen Sonntag: —— 
Abervolles Haus erzielt; daß ſogar Plaͤhe im Orcheſfter verläuft re Dev So 
und ber Reiz einer Intereffanten neuen Bejegung. macht dies ——— 


| 
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Haafe bot und: in bem Urbild des Moliere'ſchen Tartüffe ein originelles, ſcharf und 
zeifireich, gehaltenes Charakterbild. Schon feine Madte, ein fahles, zufammengelaiffenes, 
mit unheimlich flecbenden Augen gehaltenes Geficht, wirkten überrafhend. Dazu bie 
Sicherheit, mit ter Herr Haufe flets den Reichthum feiner feinen Nüaneirung auszu⸗ 
weite verfiebt, Tas bel / all feinen Kunſtgebilden guell hervortretende individuelle Leben, 
led das zuſammengenonnuen, beteiteie dem Künfiker einen neuen, ungewöhnlichen Em 
lg, der fich in mehrfachen Hervorrufen, nad dem vierten Acte jogar wiederholt fund gab. 
M oliere würde durch Herrn Köfert vorzüglich repräfentirt. Ein jo fanguinifd-leidenihaft 
iches Temperament, ein fo angeboten ſchauſpieleriſches Talent, wie es bei Moliere vor⸗ 
yanden war, imd das ſich bei jedem Afſect des Lebens in glänzender Weile unwilllür⸗ 
ich herauskehrte, häite füch allerdings mit etwas weniger Diientation der Außeren Form 
jeltend maden fünnen, indeffen bürfen und wollen wir Herrn Kökert, der Diele Rolle, 
vie wir. hören, zum erfienmale barftelkte, feine großen Berdienfe, feine ädht fünftleriichen, 
wnfibaften Beftnebungen feinediwegs abipredhen. Es fanden fih viele wahrhaft ſchöne 
Eingelnbeiten im feiner wadern Tarflelung, wie 3. B die Garberobefeene, die Ecene 
n ber Masfe des Tartüffe, melde die beſte Anerfennung verdienen, bie ihm denn aud 
n entiprechendem Grabe und reichſtem Maße von dem Publitum wurde. Die Stafagen: 
es Sal fanden in Fräulein Lie bich: Mabelaine, eine] grazteufe, necliſche, humorifiſche 
Darf denn: desaleichen war Fräul. Bognar ald Armande bemüht, ihrer fhwierigen 
—X e nach Kraften zu genugen, und unier trefflicher Herr Haſſel böchſt er 
zalerenthuſtaſt Matthieu. Das ganze Stüd war würdig und forgfälig inſcenitt 
ind werih, dem Repertoit einverleibt zu werben. 3. 





Moannichfaltiges. 


Die Zapl aller Fremden, die ſich jährlich kürzere oder längere Zeit im Berlin aufs 
Bi wird durchſchnittlich auf 260,000 geihäpt. Für fie waren im Jahr 122 

böfe vorhanden, darunter etwa 40 erſter Klaffe und fogenannte Hötel :garnis. Gaſi-⸗ 
‚öfe zipeiter Klafje waren etwa 20, und bie übrigen waren — Außerbem 
ählte Berlin im genannten Sabre 251 Kaffee» und Weinhäufer, 247 Reflaurationen 
ınd Eonditoreien, 995 Bierhäufer und Bterftuben, 398 Branntweinfdenten. 

Zur Barnung. In Szabadfalas (Unyarıd) fehlug fi der Ajährige Knabe eines 
jiraeliten 10—12 Aprifofenterne auf und vergehrte deren Inhalt; bald darauf warb 
im Kinde übel und in drei Stunden gab daffelde unter füurdibaren Krümpfen feinen 
Beil auf. Das ärztlile Gutachten ſprach fih ganz beſtimmt dahin aus, daß die in 
ien eg Aprifoſenkernen enthältenen Gifteheile die veramlaflende Urſache des Todes 
eweſe en. 

In Eine wohnten im Quartier Saint Sauveur zwei Arbeiter, treue Freunde, beide 
Bittwer und jeder Vater einer einzigen Tochter. Die beiden Bäter gewannen bie 
Derzen der gegenfeitigen Töchter umd beiratbeten fie am demfelben Tage, fp daß bdiefe 
eht die Sötvlegermütier ihrer Väter find und, werden. die Ehen mit Kinder gefegnet, 
ie Großmütter der Kinder ihrer. Väter werben, mährend Iegtere nit aufhören, bie 
Bäter ihrer Schwiegermüter zu fein. : 

Im Oberfraitenauer Korfte im bayrifhen Wald If ein Rehbock mit drei Augen 
zeſchoſſen worden. Das dritte Auge, unter dem rechten gewöhnlichen, war von außen 
volltomnien ausgebildet, nur der Augapfel war von erwas anderer Farbe als die andes 
‚en unb läßt f&ließen, baß das Thier nicht aus ihm gefehen haben mag. 
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Ronge, ber in Deutichland faſt vergeffene und verfäollene Begründer der deulſch⸗ 
katholiſchen Kirche beginnt gegenwärtig in England fehr zu Ehren zu kommen, freilid 
nit ald Relinionsfifter ober Prophet, fondern ald Gründer von Kindergärten. Er und 
feine Gattin Bertha fteben einem Kindergarten in Kentifh- Town, einer Vorſtadt Lon- 
dons, vor, und die Engländer, die zwar ihrer jugendlichen Ariftofratie eine vortreffliche 
Bildung und Erziehung zu geben wiffen, bie gewöhnlibe Jugend aber faſt durchaus 
wild aufwachſen laffen, find überraicht durch die Ergebniffe der freien und harmoniſchen 
Entwidelung der natürlichen Fähigkeiten in den Ronge'ſchen Kindergärten. Sie prophe⸗ 
eihen diefen Anftalten eine große Zufunft in den Manufatturdiftricten, ba ber Kunſt⸗ 
Km in benfelben frübzeitig in den Kindern gewect wird. Auch befürworten fie bie 
Aufnahme einiger Prinzipien diefer Kindergärten in bie übrigen Bildungsinſtitute. 
Als ber Kaiſer Napoleon auf feiner Heimreife Lubwigshafen paffirte, nahm er in 
dem dortigen Bahnhofe einige Erfrifhungen zu fih. Das Glas, aus welchem er babei 
den Wein getrunfen, follte diefer Ehre num ein beſſeres Geſchick verbanfen, benn faum 
hatte ber hohe Mund es geleert und verlaffen, fo ftellte fi ein vornehmer Herr ein, 
ber es für 20 Fro. kaufte. So wird denn bie Erinnerung an die Reife Kaiſer Rap 
feon III. in Deutſchland auch durch ein — Glas der Nachwelt überliefert werben! 

Biele Anekdoten und Eharafterzüge von Karl Auguf von Weimar tauden gegen 
wärtig auf, die alle mehr oder minder von feiner Herzensgüte zeugen. Auf einer Jagd 
” bemerkte der Herzog, daß einer feiner Rammerhufaren einen Hafen heimlich bei Seite 
gebradht und unter feinen Sattel verftedt hatte. Unterwegs beim raſchen Reiten fam 
das corpus delicti zum Borjchein. „Sig ab“, rief der Herzog dem beftürsten Bebienten 
zu, „und binde erft den Hafen fehl; wenn bu ihn einmal mitgenommen haft, fo forge 
aud dafür, daß du ihn ordentlih nah Haufe bringt”. — Bei einer andern Belegen» 
beit, wo der Scharfrichter ein gefallened Pferd abbolte, weigerte fih der Diener, diefem 
das beftlimmte Trinkgeld felbR zu geben‘, da er durch bie Berührung mit dem Scharf 
richter unehrlih zu werden fürdtete. Der Herzog, ber den Borfall bemerkte und jedes 
Borurtheil befämpfte, mo er es fard, nahm einen Thaler und drückte ihn ſelbſt bem 
Scharfrichter in die Hand. „Da, nehmt das Geld“, faate er, „Ihr habt es verdient“. 
Der Thaler wurde in ber Bamilie des Scharfrichters wie ein Heiligtum bewahrt. 





Menefte Nachrichten. 

* Berlin. Die Nachrichten vom 12..d. M. Abends über das Befinden bed 
Koönigs Tauten: Der König hat während des Tages fi einige Male eined zwar fur 
zen, aber ruhigen Schlafes zu erfreuen gehabt. Die Erſcheinungen des Blutandranges 
nad dem Kopfe find feit heute Morgen nicht wieder eingetreten. Ueberhaupt Haben bie 
Hoffnungen auf die Genefung des Königs einen ffärkern und zuverläffigern Anhalt ges 
wonnen und wenn nidt unvorhergefehene Zwiſchenfälle eintreten, fo ift gu erwarten, 
baf bie vollfommene Wieberherfiellung beöfelben erfolgen wird. 

* London. In unterrichteten Kreifen ih bie Rebe davon, daß eine königliche 
Commiſſion nah Indien abgehen folle, welche bie wirkliche Rage ber bortigen Bevölle⸗ 
rung zu prüfen beauftragt fei. — In einer am 12. abgehaltenen außerordentlichen 
ag m ber Banf von England wurde beſchloſſen, den Disconto auf 

o zu erhoben. 
* Afien. Die Räumung Herats dur die Perfer iſt am 27. Juli erfolgt. 


Berantwortliher Rebacteur unb Berleger 3. G. Holswart. — Drud von 3. PB. Etreng. 
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Fraukfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum. Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 





’ für 
Tageönenigteiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnägiges. 
ara  Seeltüg bei 16: Dein 1m 
Zur Tagesgeſchichte Frankfurts, 


Frankfurt, den 15. October. Der Geburtstag Ge. Majeftät des Könige von 
Preußen warb biedmal nur durch flilen Gottesdienft in: der Kirche gefeiert, Alle 
übrigen Feftivitäten fielen meg. f 
Fürn Metde rnich iſt vom Johaunisberg nah Wien zurüdgelehrt. | 
+ Der Präfidialgefandte, Graf RehbergsRothenlöwen, wird am 18: d. M., 
von. Denzdorf wieder hier: eintreffen. | 
Der Bundescanzleidirector und Protofollführer der Bundesverſammlung, Legationd 
ra — welcher mehrere Wochen von hier abweſend war, "befindet ſich 
wie Pier. i 
Das Geburtöfe der Königin von Bayern wurde heute in ber Kirche bes 
a zes buch, ‚einen: militäriſchen Gotte ödienſt gefeiert. ; 
8; * —— der hieſigen Bundestruppen, General v. Reigenftein, weil 
dei: noch iM eriim. _ i 
‘ , Beftern hat ver auch zum Kaiferlih Brafilianijihen Gefchäftöträger. dahier am Bunde 
ernannte Dr. Joh. Alves Loureiro dem ‘Bräftdenten: des Großherzoglichen Befawmtmint 
Febr ‚Bryan v. Dadlwigk zu Darmſtadt fein deöfallfiged Beglaubigungsjihreiben 








Nach verworfener Nichtigkeitöfiage wurden bie Unterfüchungsacten gegen Michael 
Keller, Barbiergehülfen von Burggrumbach, von Seiten der Staatdanwaltfchaft in 
Gemaͤßheit ded Art. 29 bet: EonfiiturisndsErgänzungdsActe Hohen Senate zur Borlage 
gebracht und hat‘ folder in außerordentlicher Sihung vom 14. d. M., die über Keller 
durch Urtheil des Nifiienbofs vom A: Juli I: 3. wegen Raubmords'verhängte Todesftrafe 
inTebenslängliche Zuchthausſtrafe verwandelt 

« Am: 20. d. findet im „Ruffiihen.Hofe* zw Ehren des hier anfommenden Bifhofs 
von Yimburg ein großes Diner flatt. . 

Der nordamerikaniſche Generalconſul bei den freien Stäbten Veutſchlande Samuel 
Rider, iſt kürzlich, unter: Beibehaltung feiner bisherigen Aunctionen, auch zum Con⸗ 
ſul für das Königreich Hannover und das Herzogthum Brauunſchweig ernannt worben. 

:., Die gefepnebende Verfammlang, deren Sipungsperiode demnächſt abläuft, hielt die» 
fer Tage nach längerer Unterbreduung eine Sizung, um die noch rüftändigen Gegen: 
Hände zur Erledigung zu bringen. Die Genatövorträge über bie nachträgliche Regur 
lirung des Status exigentiae von. 1857, über Nachbewillſgung für unvorhergefehene Aus⸗ 

ber von: cirea 39,000 fl. und über Vermehrung der Zahl der Boligeicommiffäre wer⸗ 

‚an- die Binanzeommiffton verwiefen. Zur —— eines Antrags des Senats, 
betr. Abaͤnderung des Art. 8 des Strafgeſetzes (Vollzug der Todesfrafe), worüber ber 
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Senat Beratbung in geheimer Sihung wünfht, wird eine Commiſſion von 5 Yuriften 
erwählt. — Dem von Preußen für den Zollverein mit Perften abgeſchloſſenen Handels- 
vertrag eriheilt die Berfammlung ihre — Hierauf erſtattet Herr Philipp 
Elliſſen Bericht über die Creitung neuer Anlehen. Es werden zwei neue 3/580 Ans 
leben, das eine von 2 Millionen zur Dedung der fhwebenden Schuld, das andere von 
einer Million zur Dedung des unverzinslihen Vorſchuſſes der Bank vorgeſchlagen. Nach 
längeren Erörterungen werben die betreffenden Gefrgentwürfe genehmigt. Gin weiterer 
fehr -intereflanter Bericht der Finanzeommilfion, ebenfalls von Herrn Elliſſen vorgetragen, 
betrifft die Regulicung des Finanzhaushalts durch Erhöhung der Steuern. Er legt bar, 
daß das Deficit der nähften Jahre, bei der Zunahme ber meiften Einnahmepoften , ein 
— ſein werde, und durch Erhöhung der Mehlacciſe auf ihr früheres Maß, durch 

eſteuerung ber Gewerbslokale mit 2 pCt. ſtatt 1 pCt., ſowie durch bie Zuwendung 
einiger Einnahmepoſten der Schuldentilgungskaſſe an den laufenden Dienſt vollftändig 
ausgeglichen werben koͤnne. Eine Erhöhung der Einkommenſteuer, welche der Senat bes 
antragt hat, wird nicht für nöthig erachtet, fogar der Erlaß der Steuer für Einkommen 
bis 300 fl., was mehr als 5000 Perſonen trifft, beantragt. Der Bericht wird mit al» 
—— Befriedigung aufgenommen. Die Erhöhung der Mehlacciſe wird von Herrn 

öw von Bornheim und den Herren Bädermeifter Schäfer und Schlamp belaͤmpft, je 
bob von der Berfammlung, wie alle übrigen Anträge der Commiffion, nad längeren 
Erörterungen: genehmigt. 

Ein graͤßliches Unglüf bewegt unfere Stadt. Die Herbfitage haben vor dem 
Beginne ſchon wieder ihre Opfer gefordert. Ein Holzhader Namens Schunk, der fid 
mit Feuerwerkverfertigen in feiner Wohnung in ber Heinen Eſchenheimergaſſe No. 21 
beſchäftigte, fam heute Nacht, wahrfcheinlich mit dem Lichte oder der Pfeife, dem Pulver 
zu mohe, und in Folge deſſen erplodirte dad Feuerwert gegen 1 Uhr, zerftörte plöglich 
die Wohnung ded Mannes und fepte das ganze Haus, ein Logirhaus, in dem gewöhn- 
lich an 40 Leute ſchliefen, raſch in helle Flammen. Viele wurden gerettet, obgleich die 
Stiege fogleih vom Feuer ergriffen war; aber an 12 ſchwer Berwundete liegen im 
Hefpital, wovon drei töbtlichy verwundet, fünf Perfonen, worunter Schunk feld, 
werden noch vermißt und find wahrſcheinlich in den Klammen umgefommen. Nur durch die 
größte Anftrengung unferer trefflichen Löſchmannſchaft, die fih, ihren waderen Chef an 
der Spige, öfters der augenſcheinlichſten Lebensgefahr ausfegte, wurde das verzehrende 
Element von den ſchon brennenden Rebengebäuden abgehalten. Es war ein fchredlicher 
Anblid, das Geſchrei und Gejammer der brennenden Kinder, das Aechzen ber Berwundeten und 
toͤdtlich Getroffenen und dabei die helle zudende Flamme, das Praffeln des auffliegenden 
Feuerwerfs. Die Angft der bedrohten Nachbarſchaft war grenzenlos, Glücklichetweiſe war 
es ſehr windfille, fonft wäre bie ganze Gaſſe in Gefahr geweien. Möge der Himmel 
unfere Stabt ferner vor ähnlichem Unglüd bewahren und möge man namentlich während 
der Herbfttage mit Feuer recht vorfichtig fein! 

Montag den 19. October wirb Here Bernhard Hirfch einen Bortrag „über 
bie menfhliden Bedürfniſſe“ im Saale bes Würtemberger Hofes halten. 
Da Herr Hirſch bie Hälfte der Eaffeneinnahme dieſes Bortrages dem hiefigen Peſtalozzi⸗ 
verein und bem ifraelitiichen Frauenverein für deren Wohlthätigfeitszwede beſtimmt hat, 
jo dürfte ein zahlreiher Befuch, bei dem Intereſſe, das ber Begeufland erregt, um fo 
mehr zu erwarten fein. 

Am 24. October d. J. wird ber Berein für Geonraphie und Statiflif feine Bor» 
lefungen für das nächſte Winterfemefter beginnen und jeden Mittmocd Abend von 7 bie 
8 Uhe damit fortfahren. Die Borlefungen finden im Hörfaale der Senckenberg' ſchen 
naturforfchenden Geſellſchaft ſtatt. 
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Aus dem ſoeben mit dem Intelligenzblatt veröffentlichten 23. Jahresbericht über ben 
Zufand der Hiefigen Armenktinit vom 1. Juli 1856 bis 30. Juni 1857 erficht man, 
ba während biejes Zeitraums 1602 Kranke in der Anftalt behandelt wurden, und zwar 
827 Männer und 775 Weiber. Bon bdiefen Kranken erhielten 1523 die Mebicamente 
auf Koften der Anftalt. Im Hofpital der Armenklinif wurden 81 Kranke verpflegt. Die 
Einnahmen beliefen fih auf 6284 fl. 56 fr. und die Ausgaben auf 6253 fl. 47 fr., 
während dad Kapitalvermögen der Anftalt am Schluffe des Recdhnungsjahres auf 6253 fl. 
47 kr. angewachfen war, Seit dem 23 jährigen Beflehen ber Armenklinik find 28,949 
Kranke ambulatorifch und 1541 im Hofpital behandelt worden. Die Koften der Behand» 
lung biefer Gefammtzahl beliefen fi auf 51,361 fl. 

Herr Carl Werner hathdas Verdienſt, baulich und geſchichtlich das intereffante Denk⸗ 
mal des beutihen Nordens zum erfienmale künftlerifch dargefiellt au haben. Wir fehen 
jept aus feiner reiben Mappe im biefigen Runftverein eine Reihe großer Aquarelle 
aufgefellt, unter denen bie Accisftube und Kriegsftube in Lübeck undbie Capi» 
teltube des Domes von Halberfiadt. Das Lübeder Rathhaus wurde von ber 
weiten Hälfte des 14. bis zum Anfange des 17. Jahrhunderts (1612) neu erbaut und 
n ben Jahren 1817 und 1518 im damaligen nüchternen Siyle modernifirt, während Die 
Älteren Theile im Ganzen den gothiſchen Styl beibehielten. Aber von jener lahlen Res 
ftauration ded neungehnten Jahrhunderts blieben unter andern bie Acciöftube und Krieges 
fiube unberührt, welche mit reihen Schnigereien aus Holy und Alabafter prangen. — 
Unfern Lefern iſt Bremens Rathöfeller gewiß allgemein befannt. Auch Lübecks 1442 
angelegter Rathokeller erfreute fi des gleichen Ruhmes alter Föftlicher Nheinweine bis 
1812, wo bie franzöflfhen Madthaber ihn leerten. An feiner Stelle fehen wir bie ge 
“ räumigen Gewölbe eines Lübecker Privatkellers dargeftellt und darin den Herrn ber hier 
aufgeftapelten Rheinweinſchähe in einer des Ortes würdigen Beſchäſtigung. Bon Lübeck, 
ber entthronten Königin der Ofifee, wenden wir uns zu Venedig, der gefallenen 
Herriherin bed Mittelmeered. Wir fehen den Rialto, auf einem andern Blatte den 
genpen Ganal, im Hintergrunde auf der Dogana jene Fortuna auf der Kugel, ein 
ebeutfames Symbol für Benedig, und entlih eine jener friauliſchen Wafferträge 
rinnen mit dem fchief aufgefegten Männerhut und den nadıen Füßen, wie fie am ſchö— 
nen Marmorbrunnen vor der Niefentreppe des Dogenpalaftes zu feben find. Die Sacriftei 
der Kirde S. Maria Novella in Florenz zeichnet ſich befonderd durch wunder» 
volle Behandlung ber gemalten Fenfter aus. 


Es werden bie Herren Pfersborff und Deuffel aus Darmfladt, deren Feuers 
mwerlöproducionen beiläufig geſagt, flets mit fo großem Beifall aufgenommen wurden, 
Samdtag, ald am britten Herbfitag, in der „Neuen Anlage“ für biefes Jahr ihe 
legtes großes Brillantfeuerwerk abbrennen. Die dabei aufzuführende Schlußdecoration 
iR der Veſuv, welche Decoration wir fchon einmal Gelegenheit hatten, zu bewunbern. 
Da der Eintrittöpreis äußerſt mäßig geftellt ift und bie fo fchöne Herbfiwitterung aud 
—— ſcheint, ſo koͤnnen wir dieſen Herren nur ein recht zahlreiches Auditorium 
w 


Der Thäter des am 9. d. M. in Wiesbaden verübten Raubanfalls wurde, tie 
ſchon berichtet, hier feſtgenommen. Derfelbe heißt Johann Staudt, ift aus Schweinheim 
gebürtig und bem Bernehmen nad bereitö wegen verfchiedener Diebereien berüchtigt. 

In Folge des aus dem Schooße des hier abgehaltenen Wohltbätigkeitöcongreffes 
—— Aufrufs zur Bildung vollswirtbichaftlicher Vereine in Deutſchland werden 
in Prag und Mannheim bereits Anflalten zur Bildung eines folhen Vereines im An« 
ſchluß an die bort beftchenden @ewerbevereine getroffen. 
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Bei ber am nächften Son uf dem Beder’f eller Hefigen Künf 
lern —— wufttafifiben — findet ſich an Pas zur gq sten. Bo 
tommenheit gelandte Inftrument Bandonion kennen zu lernen der deſſelbe 

eträgt 110 Töne und, wird während ben Paufen ein junger Kün Bar sy « 
— mehrere Arien aus verſchledenen Opern auf demſelb ben vorigagen 


















* an Beſuchern nicht fehlen Sr 
ig ih bei ber sünftigen Witterung var im Felde, Ader und We 
— hi eh 14 befhäfigt. Das BeRellen der Saat, die Ernte der We 

d Rüben, der pero ver Tiauben befchäftigt alle Hände, Ind mas, die ı 
it: Der begüterte Landmann has felt Jahren hohe Preiſe erzielt, iſt daher 3 
der Früchte nit genötpigt. 

Geftern wurden ‚wieder drei der proviſoriſch an dem Guttenber 
aufgeſtellten Modelle entfernt und famen flatt a die in der Fried en 
geg wohlgelungenen Erzfiguren an ihre St ' um 

ie beiden Serien Ider Börfen (am — fagt ber —— 
weniger zahlreich beſucht, als Die anfangs September, wo nah Be n 
eine große Anzahl Fel arbeiter wieder Hier zuſammentraf, um für * den 
Winter neue Engagements einzugehen oder nach Haus —— Es X 
nicht alle Beſchaͤffigung, weshalb ſich geſtern noch eine kleine Nachbörſe —* 
die Dienſtboten betrifft, fo ſcheint * eine kleine Beſſerung eingetreten zu ſein, 
deren bei den hieſigen Bureaur wieder mehr angemeldet ſind und man wieder“ 
cheren ———— begegnet. 

Dieſer Tage flarb der vor mehreren Wochen in einem EifenSabrbofe beim 
eines Wagens verungtüdie hiefige Bürger und Pacher Eprifsan Burd —* 
der dabei erhaltenen Berwundungen. * 

In dem heutigen Conclave Des gefegächenden Körpers ge or Rändigen.i * ger 
ga ne wurden zu Mitgliedern des zuerst erwählt: die HH. 2 * 

fur. Shlemmer. Mit in der Kugelung wären: die HH. Dr 
Schlemmer, Dr. Jucho im erſten Eonclave; ım zweiten Gonclave: * 53H. © 
——— De. Bfeffertorn, Dr. Jucho. Beim Schluſſe unſeres 
ben noch als erwaͤhlt befannt: die OP. Dr. Jucho, Pfeiferforn und —— 





— in Der Politik, 
+ Berlin. Nach den neueſten Mittheilungen ſchreitet die — HR Ev 
in erwünidteter Weile fort. \ 
Die Mittheilung verfhiedener Blätter, daß ber Prinz 1 
neu zu ſcheffenden Rumänenflantes befignirt jei, wird ım hi jefigen 
als unrihtig bejeichnet, da bis jept über die Perion bes etwaigen —— 
ziel, noch fonft verttaulich auch nur ein einziges Wort perhandelt worden fe Hirten 
* Wien. Dem Berichte eined vielgelefenen Blattes über biefige commercielle 
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Mill. Oulden belaufen ‚und durch bie coloſſalen Voͤrſenverluſte der Tepe Monate kaum 


dutch einen Fünftheill des Vermögeneſtandes gededt ſein“. | | 

+ Maris. Die Bank von Frankreich bat in ihrer Sigung vom 12. d. M. eine 
Erhöhung des Dieconto's für Wechſel und Zinfen bei Borihüfen auf öffentliche Pa⸗ 
piere a 6'a io beſchloſſen. 

* London. Die „Times" halten eine nochmalige fofortige Erhöhung des Die 
contos fur möglich, da nad) umlaufenden Gerüchten Gelderporte nad rAmerifa worhe⸗ 
‚reitet 8* olleuz übrigens glauben fie, daß dieſe Kriſis raſch verlaufen würde 

* Schweden. Der „Nord“ entpält in einer ſeiner neueren Nummern un 
Charalterſchilderung des jcpigen Regeuten von Schweden und Norwegen, des Kronp 
en Karl, und ſpricht dabei die Beſuürchtuug aus, daß derſelbe ein neuer Karl ber 
Andi werde. Namentlich habe er auch nah dem Frieden die Hoffaung auf ‚bie 

jebeibefipnahme Finnlands nit aufgegeben. 

* Belgrad. Es it ein gegen den Fürften von „Serbien beabfihtigtes Attentat, 
mit weldem Umfurzplane verbunden waren, enibedt worden. Mehrere angejehene Bew 
fonen, melde dadurch compromittirt find, wurden verhaftet. 

* Bufareftl. Unterm 12. d. M. Mittags wird aus Bukareſt telegraphirt: „Im 
Diefem Augenblid hat die feierliche Eröffnung des waiahiigen Divansd Hatigehabt. — 
Die Nagricht über die Erkrankung des Königs von Preußen bat hier die allgemeinfte 
Theilnahme erregt. Morgen wird in der evangslifhen Kirche ein Bittgebet für bie 
baldige Wiederherfielluug bes Königs ftattfinden“. | 

Montenegro. Aus Eatiaro vom 2. October berichtet die „Deftr. Zta.“, daß 
an den engl. Conjul in Scutari Depeſchen aus Gonftantinopel angelangt jeien, nad 
denen die Pforte auf Andringen der Gejandten von land, Frankeib und Oeſter⸗ 
xeich den beabſichtigten Feldzug gegen den Stamm ber owicier einftellen will. Der 
Befehl war an palim Paſcha abgegangen, konıe jedoch möglicherweiſe zu jpät Sommen, 
da ji ber tirtifhe Bortrab bereits in Marſch gelegt hatte. Gleichzeitig wer au dem 


Danilo die Mahnung ergangen, ben Frieden nicht zu brechen. 





KRunft-, Literotur: und Tbeater:Roptizen, | 
Der jeht in zwei Abtheilungen erſchienene zweite Band des von Heinrich v. Bas 
gern —2 Werkles „Das Leben des Generals A iſt, 
je ber ſchon früper exſchienene dritte und letzte, von großem und vietfachem Interefie 
ns Capitel „die belgiſche Revolution“ enipält Die bedeutiamften Auffhlüffe über Dir 
otive und die Entwidelung der belgifhen Revolution und über den Darauf folgenden 
eldzug der Holländer gegen bie Belgier, an dem bekanntlich G als Chef des 
St Tpeil nahm wie über bie in biefe Ereigniffe veiflodtenen ans, und bie 
legte Abıheilung oder das zehnte Gapitel des Ganzen: „Das Jahr 1848 und ber Tod“, 
führt ung mitten in bie Wirren des Jahres 1848 und bringt mande neue Enthüfuns 
Bält re —— ae ei de Alan ( * ite) 
alt aber in Folge der gegenw in n Reovolution der geuntes Bapite 
„Die Sendung ne —— * is ig dr er Sumatra 
d Erylon handel Fr v. Bagem' e audi vielgenann« 
Fe Calcutta, Benares, N habad, Ladno, U Bar di Amnballah, Laher⸗ 
ombey zc. Bon befonderem Jutereſſe find 3. B. die Geſpräche, welde Friedrich non 
ın-mis dem Damaligen Gouverneur von Bombay, Clerk, und einem als Unter⸗ 
eher. in Calcutta angeflelten Hindu haste. . 
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“Der Erzherzog Johann von -Deflerreih hat begonnen, auf feiner Burg Sähenm 
eine Bibliotheca Tirolensis“ zu gründen, um fo viel ald möglich bie für die Landesge⸗ 
ſchichte wichtigen Urkunden dem Lande zu erhalten. : 
Abermals widerfährt einer Dichtung Adalbert Stifter’d die Augzeihnung, WR- 
anzöfifche überfegt zu werben. Wir lejen foeben die Anzeige von einer zu ® 
—— u. .) erſcheinenden Weberfegung,, welde den Titel führt: „Les vienx 
g 1 vol. — 
In Venedig herrſcht der Gebrauch, bei Hochzeiten in angeſehenen Familien Watt 
der anderswo üblichen Poeften, gefchichtlihe Actenftüde zu veröffentlihen. So wurden | 
unlängft zur Feier der Hochzeit Baffi-Balier-Tiepolo die von dem berühmten Ahnberrn | 
ber Braut, Lorenzo Tiepolo, in den Jahren 1552 und 1560 dem Senat abgeflatteten, Ä 
fehr intereffanten und für die Danbeldgefchichte wichtigen Berichte über bie Conſulaie | 
von Alerandrien und Syrien publicirt, denen ber gelehrte und geiftvolle Herausgeber, 
Herr €. 9. Eicogna, einige Nachrichten über das Leben jenes unglüdlihen Patriciers 
beifügte. Die Beilage der „Wiener Zeitung“ brachte im verfloffenen Monat einen cin 
a met über bie Hochzeitdliteratur Venedigs aus der Feder eines venetianifchen 
Unfer R:pertoir bietet diefe Woche nicht viel; wir können alſo in ber Beſprechung 
kurz fein. „Der beſte Ton“ ſprach trotz einer recht guten Aufführung nicht ſehr an, 
das Slück iſt eben veraltet und vermag fein Intereſſe zu erregen. : Statt der angefün» 
bigten „Buritaner“ balfen drei Luſtſpielchen aus, die natürlih ſchnell ohne 
eingeworfen werden mußten. Bon einem Zufammenfpiele fonnte alio ſelbſtverſtändlich 
feine Rebe fein. 
Die fhöne Oper: „Der Maurer und der Schloffer“ fand ein fehr befudhtes 
Haus. Die leicht perlende Ehampagnermufif und die trefflihe Bejegung der Oper burg 
die Herren Earl Schneider Merıville), Baumann (Roger), Dettmer (Baptifle) 
und Fräulein Schmidt (Henriette), eine ihrer liebenswürbigften und anmuthigſten 
Leitungen, verfehlen ihre Wirkung nie und elektrifiren flets das Publiftum. Ald Irma 
debütirte Fräufein Gölkel. Es war ein erfier thbeatralifher Berfud. Wenn die 
* Preffe überhaupt an ein erfies Auftreten auf den heißen Brettern ber Bühne einen 
milden Maffab anlegen muß, fo thut fie dies um fo lieber, wenn wie bier eine ſchöne 
Figur und ein, wie erfichtlich, ernſtes Streben duch eine hinlänglich anfprechende, jugendlide 
Stimme unterKügt wird. Indem wir fomit Fräulein Gölkel freundlich wilfommen 
heißen, hoffen wir, daß ihr auf ihrer neuen Bahn nur bie Rofen der Kunſt blühen 
mögen und daß fie die Götter von den Klippen und Sandbänfen bewahren mögen, au 
denen der Lebensmuth eines jungen Talentes fo Leicht getrübt wird und oft zerfchellt, 
Sie wurbe recht freundlihd aufgenommen und nad bem legten Acte mit ben übrigen 


Mitwirkenden, wenn auch mit einiger Oppofition, gerufen. er‘ 
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Feuilleton für Gegenftände der Technik, Lande, 

Garten: und Hauswirthſchaft ze. ze. <a 
GoodYyear’3 Verfahren der Anfertigung von Kämmen aus Kant 
ſchuk. Man nimmt zwei Theile Kautſchuk und einen Theil Schwefel, vermifht ir 
innig mittels einer Knetmaſchine, walzt bie Mafle zu Blättern aus und erhigt dieſe 


darauf, fo daß fie harte ſchildplait⸗ oder elfenbeinartige Beſchaffenheit "erhalten: 
biefen Blättern fehneidet man dann bie Kaͤmme, ebenfo wie fonft aus ——E 
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Man kann die Blätter auch zwifchen harten glatten Walzen, die bis 300° F. erhigt 
find, dünner maden oder durch Preſſen in Kormen aus Metall, die bid zu berfelben 
Temperatur erhigt find, ihnen Berzierungen ertbeilen oder ſchon theilmeile den Lamm 
bilden, ber dann nachher ausgefhnitten wird; die gefdhnittenen Kämme fann man zur 
Vollendung noch mit einer Umhüllung mit Talfpulver erhigen. Die Erhitzung des mit 
Schwefel gemiſchten Kautſchuks, um demfelben bie geeignete harte Beichaffenheit zu ges 
ben, wirb am beften fo betrieben, daß man die Maſſe zunächſt im Verlauf einer halben 
Stunde auf 230° F. erbigt, fie auf diefem Hitzegrad 1" Stunde lang erhält und dann 
— ber folgenden 4 Stunden die Hitze nach und nad auf 305° ſteigert. (Polyt. 
entralbl.) 2 
Darftellung von Lackfarben mit falzfaurem Antimonoxyd; von 
Fr. Gatty. Rotber Lad: Man verfept 1 Raumtheil falzlaures Antimonoryd von 
43° Baume mit 20 Raumtheilen eines alten Abfudes von Sapanholz oder Limaholz 
von 5° Baume; dad Ganze wird gut umgerührt, einige Stunden ſtehen gelaffen und 
dann filtrirt. Nachdem die Flüffigfeit abgelaufen ift, wird der Rüdftand wiederholt 
ausgewaſchen, worauf er getrodnet ober im naflen Zuflande verwendet werben fann. 
Bendet man mehr ſalzſaures Antimonoryd an, fo wird die Farbe mehr carmoifinroih; 
ein größeres- Berhältn: von Sapanholzbrühe macht fie mehr ſcharlachroth. Biolet- 
ter Lad: Man vermifcht ein Raumtheil falgfaure® Antimonoryb von 43° Baums mit 
14 Raumtheilen alter Blaubolzbrühe von 42 o Baumde, Gelber Lad: Man vers 
wendet fait des Sapanholzes einen Abſud von Duerzitronrinde. — PBatentirt in England. 
Die weiße römiiche Lupine.. Sie wird fehr bob, durchſchnittlich 6 Fuß; 
einzelne Pflanzen erreichten fogar eine Höhe von 7 bis 8 Fuß. Es giebt zwei Spezies, 
von denen die eine gar feine Samenfapfeln anfegt, fehr in die Höhe ſchießt, blattlofer 
als die andern und mit ftärkeren Pfahlwurzeln verfehen if. Die andere Species fept 
Shoten in Menge an, die bis 4 Zoll Länge meffen, aber nicht reif werden. Berfuchen 
in Weftpreußen zufolge ift es mit diefer Lupine nichts, da das Futter lange nicht der 
gelben und blauen Lupine gleitfommt. (Berichte Über neuere Nugpflangen von Mep). 
Bewährtes Wafchmittel. 1 Pfund gelochter Seife, dieje wird kochend uns 
ter folgende Mittel gegoſſen: 4 Pfund flüſſiger Satmiaf, 1 Pfund gereinigter Terpen⸗ 
tin, 6 Eimer Wafler. Die Wälhe wird in ein oder mehrere Gefäße gepadt, bie 
fhmugigfte unten. Demnähft wird von ber Mifhung fo viel darauf genofien, bis Alles 
von der Näffe gehörig durchdrungen if. In bdiefer Flüſſigkeit eingeweicht bleibt das 
Zeug, je nachdem ed mehr oder weniger ſchmutzig, 2 bis 3 Stunden, auch wohl länger 
liegen. Dann wirb es tüchtig audgerungen und in heißem Waſſer zweimal gemwafchen 
und nachher no in ben Keſſel zum Ziehen getban. Hierauf wird es aus dem Keflel 
genommen und in altem Waſſer geipült und gebläut. Diefe Portion reiht zu einer 
großen Waſche aus, die man etwa für 7 Berfonen in 5 Wochen braucht. \ 
Manziges Del zu reinigen. Kürzlih if in Frankreich die Entdidung. ges 
macht worden, daß Salpeteräther, gewöhnlich als „Salpetergeift" befannt, eine große 
Kraft befigt, unreine Dele zu reinigen und geruchlos zu machen. Ein klein wenig das 
von mit dem ungefodhten Del vermischt, benimmt demfelben allen unangenehmen Geruch, 
während durch das ſpätere Erwärmen des fo behandelten Oels der geiflige Beflanbtpeil 
aufgefrifht und das Del füß und rein wird. Einige Tropfen Salpetergeift in eine mit 
Del nefüllte Flaſche getban, follen für immer alles Ranzigwerden deſſelben verhindern. 
‚. Die Stiefeln wafjerdicht zu machen reibt man fie im trodenen Zuftande 
tüchtig mit Syrup ein, läßt fie langſam trodnen und ſchmiert fie datın mit guter Sties 
felihmiere wie gewöhnlich ein. Diefe Syrupeinfhmierung braucht nur in längerer Zeit 
wiederholt zu werben, wenn man die Stiefeln gut unter Zeit hält, Der Syrup ver 
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* Poren bes Leders und: die Füße bleiben dabei im Thau und Schneewaſſer 
tro 


Mittel gegen den Froſt der Blüthen der Fruchtbäume. Ale er 
einfaches Mittel gegen den Kroft der Blürhem ber Fruchtbäume har ſich fehr bewähtt, 
daß man bie ganze Rinde eines Baumes’ mit einer Schicht Leinöl überzieht, che word 
Die Knoopen hervorbrechen. 

Den JZahnſchmerz von hohlen Zähnen ſtillt man auf der Stelle, durch 
eine Auflöfung von. Lopalgummi in Chloroform, die man in ber Apothefe bereiten Täßt, 
dann ein Bäufchchen Baumwolle bamit befeuchtet und daffelbe in die (vorher gereinägte). 
Höhlung-bes Zahnes deüdt. 





Moannichfaltiges. 


Eins der milbreichften —* bürfte gegenwärtig, wie man aus Jundbrud: ſchreibt, 
wohl das ehemals dem get einingen gehörige, feit zwei Jahren jebodb in den Bes 
ſig des Herzogs von K ir; übergegaugene Revier in der fogenannten Riß, mweldes 
ſich bis zum üchenſee (in Tirol) erfiredt, fein. Dafeldft leben jegt nahe am 000 Gem ⸗ 
fen, über 300 Hivfhe und eine große Menge Rebe, ein Wildftand, dem das gange 
übrige and feinen gleichen gegenüberftellen fann. Einen mohlgeorbneten Wilditand, 
gegen 100 Gemfen und ungefähr 60 Rebe, befigt auch das Heine Bleiefhihal Chinter 
et Frauhütt), weldher dem Aerar gehört und von den Argusaugen des. berühmten Rad 
bewacht wird. 

Großes Auffchen erregte eine diefer Tage in Paris angelommene Bäuerin: aus 

ent Seine und Marre, welche der Alademie der Wiſſenſchaften vorgeſtelli 
werben foll, Diefelbe hütete vor einigen Tagen auf dem Felde eine KHuh, ale ein‘ Bm 
winer ausbrach, in Folge deſſen fie unter einem Baum vor dem Regen Schutz ſuchte. 
Raum befand fir ſich unter demſelben, ald ein fürdterlüher Schlag erfolßfe, und der 
Blitz bie Kuh erfchlug, fie felbft aber betäubt zu Boben warf. Sie erholte ſich wieder; 
allein als man fe entfleidete, zeigte fih auf ihrer Bruſt dad vollloutniene Bild’ der 
a. Kuh Es kann dieß nun die Folge einer Art von natürlicher Photographie 
geweien fein. 





Menefte Nachrichten. 
* Berlin. Giner Depeſche aus Sangjouci vom 14. October Aberids: zelite fi 
das Befinden des Königs auf demfelben günfigen Stande, wie am Morgen: 
“Mresden. Aus einer foeben erlaffenen Verordnung des Förigl, fühlen Fi 
nanz-Minifteriums geht hervor, daß der zu Anfang d. J. von der Ofkecten 5* 
des deutſch⸗oſterreichtſchen Poſtvereins zu Münden vereinbarte und am 26 Februar d. J. 
—* unterzeichnete Nachtrag zum deutſch⸗oſterrelchiſchen Poftvereinsvertrage nom. 5. 
r 1851, bie hinſichtlich der Fahrpoſtſendungen innerhalb des Voftv:reinsgebieted 
zu beobachtenden Brundfäge betreffend, am 1. Januar 1858 in Kraft tritt. 
‚. "Paris. Ale franzöfiihe diplomatiiche- Agenten, die gegenwärdg: beiırlaufkfind, 
haben bie Weifung erhalten, bis zu Ende biejed Monats auf ipre Boften zurüdzufehneni 
ns a — — — — — — on — mn, 


Berantwortlichet Kehacteur und Verleget J. O. Holtzwart. — Druck von J. P. Streng 
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Frankfurter Nachrichten. 


atehe lage zum Iutelligenz-Blatt det freien Stadt Frankfurt 


für . 


Engesnenigteten, Poli, Siterakın, Kan, Theatet und Gemeinnäfiges. 
Ma2s. 


1857. 


Sonntag, den 18. October 
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Die Nebe 


A Sunbeöverfammlun 
flatt. Die Geſandten 


Auch 


Sof Du wohl, froher Becher, 
‚Dem: ftets bie Freude ſcheint, 


Schon nachgedacht beim Becher, 
Warum die Rebe weint? 


Sie weint, weil Bläthenwonne 


So oft: fie, bräutlich ſchmückt, 
Doc felten fie die Sonne 


‚ An’ Herz mit Feuet brüdt. 
Weil treu ige dient im Scheiße 


Der brade Winzersmann, 
Und fie do feinem Fleiße 


So karg mer lohnen kann. 


Sie. weint, weil nur dem Praſſer 
Ihr Blut: zur Wonne quillt, 


5 Mndfeinen Dur mit Weſſer 
'- Der gute Arme Rillt, 


> , „Beil ihren Saft ein Schwanler 


Bier gießt in Strömen fort, 
Und fruchtlos, ledyzt ein Kranfer 


A Nah einem. Tröpfchen dort. 


Sie weint, weil bei dem Weine 
Der Bater Iuflig zehrt, 

Und, ach, zu Haus das Kleine 
Ein Stückchen Brod entbehrt. 


Weil Heiter bein Volale 
Die Luft dem Batten‘ wirkt, 
Dertveil des Kummers Schale 
Daheim die Gattin trinkt, 


Sie weint, weil ber bem Safe i 


Die, eine Selfenblafe, 
Der nähfle Hauch zerfiört. 


Weil in dem Golb bes Weines 


Soll laut’re Wahrheit fein, 


Und doch fich mifcht bes Scheines 
So bitt're Täufchung ein, 


Mur wenn die Fäffer gähren 
Boll Feuermoſt einmal, 

Dann find es Frendenzähren, 
Die fill fie weint in’s Thal. 





ni Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 
rettet, den 17. October. Rädften Dienflag den 

zu Ende und findet an biefem Tage 
| And bereus fa alle wieder hierher zurüdgelehrt. 
das Geburtofeſt Ihrer Majenät der Königin von Bayern wurde am 


15. v. " feierlich begangen. 9. 


"Sn der füngfen Sihung der geiepgebenden Verſammlung wurb 
Erhöhung verhandelt unb ber Antrag ber Majdrität der betreffenden Com⸗ 

uß erhoben, wornach Fünftig bie Beleuchtungs⸗ 
Siabi und Geinartung nach Maßgabe ihrer Miethſteuer 


3 ngeld- 
| 55 
en. auf affe. Bewohner ber 





2. d. geben bie Ferien 
die erſte Sigung wieder 


e bie Laternen: und 


und Bewäflerungstos 


—-— 10 - 


— werben, und mar: 6 fe von je 10 fl. bei She sl zu ve FR 9 fr. von 
200 fi. — Miethen unter-10-fl: —JJ— VAR. RR WAT 


Rn 5 beſteuert werden. — — äpte: 4) Her 
u.Mitgliedern r räſentation wurden ferner erwählt: 

K. ——3 nr —— waren i die Oh Cruci⸗ 

und Moritz Gontard —— —— Kugelung: bie HH. 

Meher und Guflav Sanne6 ). 9er Pfeffertornz Kugelung: "a ‚dp. 
Scharff-Meyer und. Hain.. 

Deffentlide Eipung des ger din Pole mc alT verrrruer 
Ranz für das Zudtpolizei Ki Fink welcher wegen Mishanblung 
einer Zeitungsträgerin in erfter R 4 je 1 —— verurtheilt worben 
war, hatte gegen dieſes eher. Berufung erhoben und mehrere naıs Entlaftungs- 
zeugen beigebracht. Et witd von Herrn Dr. Sauerlanver vertreten, welcher auf 
Freiſprechung feines Ellenten, eventuell auf eine geringe- —— während ber 
Anwalt der Klägerin, Herr Di. Blhum, die Verwerfüng der dingelegtem-Mppellation 
verlangt. Das Geri ‚Das, such tigeiliche Urt g ji ‚foradp den Beflagten frei 
und verurtheilte ne f n 4 die Koften beider 

Sonntag ‚den 4 siert der under Leitung bee et. Weber ſnchende Männeı- 
a pn von del AN das, Jabrezfeft feiner Gründung. 

ie von einzelnen Blättern gemaßıe Behauptung, * ® tree 
fabrts:-GCommiffion»merde in: Zufmnft ihre Verband öffentlicpen, en 
auf einem Irrthum Dieſe Berhandlungen, welde theilg — zwiſch 
tretern der Uferſtaaten, aheils mündlich am Sig der Central⸗Commiſſton m * ie 
‚ jährlichen Zufammenfunft. gepflogen werden, fönnen nicht gemeint {\ n, w von einer 
nn air: A wefen IB, — die Reſultate — iefe wurden, 


infofern es it — eoinfahm zeh und Die: Rheinzollgeſetzgebung 
handelt, bisher * ‚tm aa Fr ierungsblättern Kammer verffenelicht / dieß geſchah 
ſedoch nicht mit dem ft ‚ welden die Commilflon- alljährlich über ben 


— — — Serie. a ze * —* Ausführliche: Und .e_ 
ittheilungen über den ‚rbeiniichen, el und die tbält un 
eg für das —5* von area Intereſſe 1 if —1 —A ah Seren eroͤffentlicht 
werden 

Im nachſten Zah ce det Fi er eine Bilihind de 1. bis 6. 
April flott. Ausgefellt Abt übe Blumen, of —* int kerung Si un 
in das Gartenfach einfhlagende Gegenflände Für 4 iſt eine Summe von 
Ducaten ausgeſetzt. 

Der actzehnte October wird wie alle Jahre auch diesmal in engeren Kreifen durch 
Feſteſſen gefeiert. . 

Die „Boflzeitung” gibt von ber tramrigen Brandcataftrophe nor) 
Die Folgen der in der: Nacht vom: 14. auf. den 15.,d..in der feinem, 
Rattgehabte Erplofion von’ Feuerfärp an: ftellem ſich leider weit. fhre 
man anfangs vermuthete. Bis geftern Mittag 12 Uhr find be eits ſechs 
den Trümmern des verbrannten und eingeſtürzten Hauſes berausgegraßen. 
Schund, drei Kinder deſſelben und zwei, Arbeiter, melde e benfalls 
Das traurige Geſchaͤft dauert noch fort und man muß leider der Befürkhrum, 
noch einige andere bie jcgt vermihte Beriomen in.diefem für Et A 



















Ueber die Erplofion und ihre Folgen koönnen wir nad) 


Schund’s Gehülfen, fowie anderer Augenzeugen noch — 


m — 


war am Abend vor der Kataſtrophe mit zwei feiner © üffen. noch fpät in einem Wirths- 
baufe und ſuchte die 349 A io EN | Feuerwerfe die Nacht fort 
‚allarbeiten.: wozu ſich indeſſen nur einer der Biken ieh Pe aren nuͤn * 
wilder: Berfertigung und Trodaung pon Leuchtlugeln beſchaͤftigt, als dieſe vom Pi 
Feuer fingen und außer andern Gegenffänden mehrere Raketen — legtere Ken 
Am Thei in bie mahe Küche und entzändeten das: ‚hier .aufbewahrte Material, Der Be 
shhlfe iptang,sanıden Händen, im Eher und an den-Sthultern ſtark verbrannt, auf 
bie Straße, lief in diefem Zuflande auf die Conſtablerwache, machte Die Anzeige Yon ber 
Rataftrophe und wurbe eh ‘km in's Hofpital gebracht. Schund juthte die weitere Erploſton zu 
* raffte je, tmen ſo viele — brennende Rafeten zufammen , als er 
Bu 1 9 a brennend in d’n H Sr wo et and, um Hülfe und nad 
ur 
‚benten 






end, von der N abbarfhaft. bemerkt — dieſe mußte aber an eigene 
Shund e 99 in's Haus jurüd, fand die unteren Wände durch 
e bereit eingebräcdt und wollte Ger ink durd das brennende Zimmer 
*2* — e ainleen. fanf aber am Dfen nieder, wo er fo werfchüttet wurde, 
b’ ein Arm frei blieben, üͤber den Kopf fiel ein Balken. In dieſer 
9 —— 8* Mu Fran und feine ältere Toter vetteten ſich auf die, Straße 
enden Kfeidern, welche man am Brunnen löſchte; imfläglichften Zuſtande ſchleppte 
fe ich mit hrem ee a Sachſenhauſen zw ihren Angehörigen,‘ von: wo fie fpäter in’s 
h * nn afft wurde. Einige andere Bewohner des ‚brennenden Hauſes wur— 
nt, durch Reitern aus den Fenſtern geveitet. Drei Kinder. des Schund, 
Rn ee wen, audee in RE wohriende Arbeiter wurden verſchüttete Die Bewohner 
d Ay e einfache Wand, welche durch die Erploſion unten ‚einge: 
el * brennenden Hauſe getrennt,/ konnten ſich über's Dach und aus 

“3 allen reifen" und kamen meiſt nur’ mit dem nackten Feben davon 
—* n a —*5** De en u Notizen find von ber nun aufgeräumten Brandflätte bie 
von TPerſonen, worunter drei Rinder des mit verun⸗ 
rege ausgegraben worben. Von «ben in das Bürgerhofpital gebrachten Ber- 
ur war bis jegt noch Niemand: geſtorben, obſchon darunter, mebrere le— 


— 5— namentlich die A3jährige Tochter des Schunk. Außerdem 










* e des. Schund im Holbital zum bSGeiſt In dem Haufe 
aten 49 6 Base, E Ruh itfeute, — Bei dir Rettung von Perfonen aus den 
ofen fi namentlich zwei 


en fa Mia t haben, 
ie . — —* 
mern, nen n a 
al ia orgen 3 A ai RR in Krämpfe fier, iſt heute 


Abgebrannten kleinen Eſchen ſich ein @omite Bild t, 
de ® Se Pen) En — F * — Rot," —* die weiten Ber- 
t die Luft ad i ) 

Be dei —* mag ene ati * EN 0 def 


war 
en denhe inergaſſe doch einen gew ſſen Abſcheu an diefem mug! Me Wale 
* — — Einen — 2* 


De: ‚einen Fi Suter 
5 Kira 


ER ' FE * t Ian sl 














Arten Etonte | angſt 


- Mm — 
Hundfchan in der Volitit. a 


* Berlin. Der Beier des Königsgeburtstags wurde alles Tärmende: Ger 
pränge fern gehalten und wurde biefelbe haupiſächlich durch Gottesdienſt und) Wohl⸗ 
thätigfeit begangen. Die Minifter wöhnten dem Gotteöbienfte in der Domkirche bei, 
und nahm ber Minikerpräfttent fpäter die Glückwünſche des diplomatifchen Corpo für 
den König entgegen. — Mit dem Befinden des Könige geht e& immer beſſer. Die 
Kräfte nehmen fihtlich zu. Sr 

Der k. Gefandte in Paris, Graf Hatzfeld, iſt hier angelommen. * 

Der „Elberf. Zig.“ wird „von zuverläffiger Seite“ ein rührender Zug der Königin 
mitgetheili. Als nämlich der Leibarzt, Dr. Schönlein berfelben die erſte 
Hoffnung :möglidger nn Auzig Gemahle eröffnete, ſank die hope Frau unter Thrä- 
nen auf die Knie und füßte dann im überfirömenden Gefühle ihrer unendlichen Bee 
dem Dr. Echönlein bie Hand. 7 re 

Die „D. 4. 3.” theilt aus Berlin mit, dag das Staateminifterium wieder im ein 
wichtigen Sigung verfammelt geweſen. Der Konig bebürfe au feiner Wiebergenejus 
ber vollkändigften Ruhe und es trete befhalb die Rothivenbigkeit, in Betreff .der, 
nahme der Leitung der Staatsgefhäffe durch den Prinzen von Preußen zu: 
befimmten —— m gelangen, eu. heran. In allen Minißerien. jol ‚eine 
große Anzahl umauffiebbarer Angelegenheiten ihrer Erledigung, harxren ‚Man, glaubt 
daher, daß in den nächften Tagen bie Entſcheidung zu erwarten. jei... Der Prinz.,von 
Preußen babe aufs neue erflärt, dah er die Leitung der Staatsgefhäfte im 1 
Königs nur übernehme, wenn fie ihm unmittelbar von dem. König. übergeben werde. 
Dieß die entſchiedene Auffaſſung des Bringen. Bis jept habe. fih der. Prinz, von der 
Ginmifhung in fönigt. Yunctionen, mögen fie fein, welche fie wollen, durchaus fernge⸗ 
halten. ‘Seine ganze volle Theilnahme fei bem kranken Löniglihen Bruder zugewendet. 

Seit einigen Tagen befindet ih Hoffmann von Hallersieben, der in Weimak 
bomicilirt, zu literariſchen Zweden in Berlin, Sin 


* Eoblenz. Nah einer Berorbnung der Militärbehörbe dürfen lg 
ben Kichhöfen dahier und in Ehrenbreitftein, weldhe im erſten — Yon Fra 
feine Monumente von Stein mehr aufgerichtet werden, außer, wenn dieſelben plätt- 
die Erde gelegt werben, und dürfen die vorhandenen, worunter eine_große Anzahl 
barer und für berühmte Männer, namentlich für den commandirenden General v.) Thlele⸗ 
‚mann, Mar v. Schenkendorf ꝛc., fobald fie ihadhaft geworben; ohne befondere Erlqub⸗ 
niß nicht veflaurirt werben. J BER 
* Meine. Zur eier des —— Andenkens der Voͤllerſchlach bei 
Leipzig werden am Abend des 18. October die beiden hiefigen —— — 
euer auf einem naheliegenden Berge unter Geſang -emporlodern und darauf auf 
hüpenplan mehrere patriotifche Lieder aus. der Set ber Freiheitöftiege: von 
und Arndt, ſowie auch das „Heil unferm König Heil” erflingen laſſen . .., „nm 
+ München. Zum Tönigl. Commiffär bei ber proteſtantiſchen Geueralſynode in 
Ansbach if der Vorkand des Conftſtoriums daſelbſt, Regierungsrath Frhr. vi Linden ⸗ 
je und zum Fönigl. Commiffär bei der Generalfynode in Bayreuth der Vorſtand des 
ortigen Eonfiforieuns, Regierungsdirector Frhr. v. Rotenhan, ernannt. worden. 
* Stiel. In diefen Tagen ‚wird eine Deputation ber Untverfilät, det N 
den Decanen. Prof Luͤdemann, Neuner, Lipmann und Borhhammer, nad‘ 
geifen, um Se. Maj. den König Namens ber Untverfität ber Herzogthümer zu de 


— 
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8 In dem Programm für die erſte lutheriſche Generalfgnode, welche am 18. October 
in Unshad eröffnet werden wird, if die Kiechenzucht, biefer Stein des öffentligen An- 
floßes vollig überqangen. 

A — Es dürfte vielleicht nur wenig befannt fein, daß die Pringeffin 
des Haufes Naffau die ihr gebuͤhrende Apanage von 4000 fl. nicht ſelbſt bezieht, ſondern mil. 
den Stiftungen bed Landes, und namentlid den Hausarmen zu Wiesbaden und Bicb⸗ 
rich, zufließen läßt. Auch die Fürfiin Marie von Wied» Neuwied thut Vieles an den 
hiefigen Armen, She: | te Und 

‚London. Die neueſten indiſchen Nachrichten, wie fie der Telegraph hierher⸗ 
brachte, bedürfen feines langen Commentars. Sie find nicht fo abſolut gut, wie die 
„Morning Vor“ verfihert, aber nicht fo gauz und gar nichtefagend, wie ber ‘„Herald* 
be tet. Die pofitiven Erfolge der englifhen Trupveneorps, von denen die Deyefi 
ſpricht, find, mit Ausnahme etwa des Yon General Nicholſon errungenen, ufibebeutehb 
oder durch bie frühere Pot ſchon befannt, und mie es um General Havelocke tWällete 
Schaarx Eh barüber fehlt noch jeber Aufihluß; denn ber gemeldete N \ 
auf die feſte Pofition der Rebellen bei Bithur if längft befannt. Bon größter ‘Be 
tung dagegen bleibt be der Mopartem ruhig verlief, daß ber Herd der Deut 
ein umſchriebener blieb. er wird es bleiben, da bie europaͤiſchen Negimenter auf 
ſchem Boden einzutreffen —5 und damit iſt Alles gewonnen. Bon bdiefem 

uncte aus. betrachtet, ift die legte Depeſche unftreitig bie günftiane, bie feit d 
nfange bed. Aufftandes hier eingetroffen if. Die Börfe zu heben, war fie leiber nicht 
fm ‚Stande; denn die ungeheure Geldnachfrage und ber neierbinge erhöhte 
hlich auf ſie; aber der Fall der Gonfold wäre zuverfichtlich ein viel 
bebemtenderer geweien, wenn die indifche Depeſche weniger Lichsfeiten enthalten hätte,” 


* Eurin. Die Nachricht der „Armonia*, daß ftatt der nach Indien zu ſendenden 
A u. piemontefiihe nad Malta verlegt werben, wird amtlich als grund» 
f ezeichn u. N - ' 


“Genua. Die „Italia dei Popolo“ if num zum zehnten Male fequehrirt war⸗ 
ven. —'Die öffentlichen Gerichtsverhandlungen wegen bes Complotes am 29, Juni ſind 
ıdermiafs auf 'unberiminte Zeit vertagt. — Bei dem legten Eifenbahnuafalle — 
ei erg und Arona find 20 Perſonen lebensgefährlich verlegt worben. - - Ge⸗ 
anbter des Bei von Tunis iſt glüͤcklich der Gefahr entronnen und ſchiffte ſich auf dem 
Menoſſe“ ein: 

Turkei. Wie Berichte aus den aſiatiſchen Provinzen bes otiomaniſchen Reiche 
nelben, hatte am 28. September die —— von Erzerum, auf Verlangen der frem⸗ 
ven. In, ein Truppencorps abgeihidt, um die Räuber zu züdtigen, welche das 
and durchſtreifen. Die Truppen theilten fih in zwei Eolonttenz' die eine ging’ nad 
em armeniihen Dorf Koudourtfchour, wo fürzlich zahlreiche Verbrechen verübt wurben ; 
ie.ambere nad Bagezid, mo bie NReifenden fortwährend angefallen werden. — Am '25. 
arigte Herr Grenville Murray, af und Attadie des engliihen Geſandten am perfi- 
hen,Dofe, aus England auf dem Wege nad Teheran in Erzerum an. Er war mit 
iner Miſſion beauftragt. 


I ne, Literatur: und Theater⸗· NRotizn 
In Poſſagno wirb am. 1. November d. J. ber hundertjähtige Behuristag Anton 
Bamona’s feierlich begangen. | Ä 
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Der belannte Reiſende Taylor if von feinen are nad Ror 
wiederJeingetroffen und wird neue Sfizgen über Norwegen und Schwe a 
Das Muͤnchener Hoftheater wird das erfte fein, das Bora nger, ö 
—— ein. neues Schauſpiel: Joſeph Jacquard“, 
en zur —— f er in 8 Boͤranger handelnd 
bed! ge ei yo von N hi I abn — —32 — ————— 
eneue Oper „Mas vom lon n Kapellmeifler Tauber 
bis jest beftimmt ift, im nächften Meonst an der Berliner Hofbühne nei, ER 
‚Ein, * rdirectot in *9 ool hat ein neues Stüd angefünbigt, ‚dt 
»äbetz & jabib, oder ‚ber f Biihe Teufel“. 
iu und immer erfreulich, wenn wit — 5 über. unfere, 
une Grfolae erringen, ‚jur ‚Beröffentlihung bringen fönnen. "So 
Da, — jun., der ‚gegenwärtig bei dir Aachener Bühfe ang endl ie | 
hie der Yaben ner ‚Seitung“ bei Gelenenheit ber B Iprecyun 
F Abrecht von Bayern“ folgenbe 57 5 Aria: nn » n bi 77 
Fi her en Albrecht mahte, lernten wir einen ‚jungen Künftler von au ge un 
fennen, * zu Erwartungen bereihfigt, ‚bie ihm eine grof ji inft oo 
































Re n mie ein Jung nger Mann von faum, 25 Jahren mit 
iSuna eine ſo ſchwierige Role durchzuführen. weiß, wenn er. im hi 
e des ein verfept und immer das Meapte trifft — in den bejön p 
mir der ſelbſhewußten Manneötcaft wie Im Afgezügelten Lobbruge der Leidenſcha 
wir uns freuen zu der gluͤclichen Wahl eines Kün —* dem w ir ſeit 
hr bler an die Seite zu flellen, wüßten, 8 wir. 1, fann 
ai en ;, wir haben einen Künfler, der einen elden — eig! € 
* ten wir mit, ntereffe feiner nanzen Darftellung, denn fie war gelingen 
nieht, wo wit, der ſchalen Wirklichkelt entrüdt, mit empfanden⸗ m be 
eb einen größeren Triumph für den Künftler‘! 
Unfer beliebtes Orcheftermitglied Herr Eliafon wird im Laufe vorn 
‚fein Bahresconkert halten und wie immer durch «in oo Sr 
"MReperföir‘ die Kunſtfreunde anzuziehen wiflen: Als Perle des 
"gie bekannte Jſabella Dulten auf der Concertina gina 
ar belannilich urſpruͤnglich ein Kind der neueſten Zeit, ein Inf 
jungen, Berzweiflung und: Fluch für) unfer armes Gehör: —— 
2 Accordion, wer hielt ſich nicht die Ohren zu, wenn at 
22 ſaß und irgend ein „te u Sa? Schuferfnab’"; ging 
* C;dur, mit, — auben. * me. intonirend, mit ein 
ee Strebens werth eine infirumentale, Ung 
— mit der ifa entitanden if, jo Be 
















' lecosbiens. ‚unit dem Dane di * bervor. V al 
can ‚Eifenbeinhähten br ‚de Ba fellfome, —5* en 2 dad a dae 
geerbt: Die Spielerin trägt, ſie an ;ei * 


gungen der Ayme den * 
ol und lints angebra ten re NE — Wein 
einer Bioline gleicht, deſſen Ton aber ein Mitelding von Flöte 

Natur des Heinen, aber ungemein nenn und — Rlangfüle imp 


may A R = Be 


hen wie fattfam bekannt, die Goncertina mit höchſt be 


— N 


54 die Affuͤhrung der alten Precioſa ſcheint der Herbſt ungünſtig einge⸗ 
* haben ; naßlalle Nebel waren über bie Borfiellungfpnelägert) und wenn nicht | 
nur ein Wenig ıu früh) abgebrännte Feuerwerl etwas Leben in die Sache gebracht 
id "ein allgemeines Gaͤhnen Hätte ſich nach und nach dem ganzen Hauſe mitgetheilt 
net ale! Pre cisfa war die Einzige, die im Vereine min Derrm Daffet’gt 
Br elwas anregte. Webrinens verzichten wir Ferherigerne auf die Auf⸗ 
diefed Schaufpiels, das chen jeden Tag mehr aus der Salſon lomm und das⸗ 

man eh den Sommerbühnen überlaffen rg 3. 





Matitichfaltiges. 


wi Pr hoͤchſt iniereffanter Fund’ wurde vor einigen Tagen in einer ei bei Münd: 
flerberg in preußiich Schleſien gemadt. Mit bem Loshanem des Lehme ftigt ‚Re! 
mierte ı ein | Asbeiter‘ awa -6- Fuß ‚unter dir Erboberfläde ‚einen. harten ‚Körper; er, 
ihn für einen Stein haltend, zur Seite warf. Beim Kortfegen der Arbeit. gerihlug, 
—— jeim ähnliches: Stud, fand darin mehrere zerfplitterte Ruocenih;ile, unte 
durch auifnerkfam gemacht, den zurüdgeworfenen nermeintlihen Stein j 
—— —— ein rieſenhafter Zahn war. Mit Anwendung bien. s 
fit gelang’rs num, anfer mehreren ſon zertrümmputen audy.ziyei v * 
—— — foffile Reſie einer vorweltlichen Thierart, aufyufinben- efe Zähne, ‚ge 
au künfı: Bang uud hben zwei Zoll breit, Aehörem-einer- dem, *28 afaniſchen 


Ras borıi; Ähnlichen anie diluvia lien Sipr Aigheoer hin 
Bohnpläpe Arge das mittlere Pet = —— — Ten 8 rredt. habe en dirk 
vollſtaͤndiges erhaltenes Indivi it biefer unter agegangenen an 86 wurde vor 


längeren Jahren unter dem Eiſe am —F der ugi in Sibirien entdedt und befindet 

Sie Dar Ana ee Drei R Monaten bieft 6, 23,353 A b 
n den er onaten dieſe r nde⸗ 

u eg EI Beriben Fi bee en Benaien ed. f we & aan Ye hi 


— auf 3015, pin fi in demfelben neh —— 


nfon von ber Bark „Ellen“, wel * agiere 8* ber 
A — 2 erzählt f folgend! ® ‘ Ne, —— 
—32 pn — Erz, Er; Hg, en * 
u als Fin: feiner Vo n ober er 
gu —* in's Geſicht fi Aue: —* ini td 
a. als F * el aber zum zweiten Male eb > re Manöver — — 
erregte er meine Iehafte Aufmerkjamfeit, und als er zum dritten Male fam, beihlof 
ih, in dem Cours zurüdzufehren, Dan Idy eben veilaſen. Kaum war dag Schiff ge 
wendet, fo hörte id Laute im Waſſer und uf, daß ib mid unter Schiffbrüchigen 
befand, von denen ich in wenigen Minuten eine Anzahl rettete. 
Eine Frau in Briftdl Cmevonikeetfo) bat, nachdem ihr Gatte fie treulos verlaflen, 
den fürdterlihen Entſchluß * ei hit, ae 8 zü fer Hi. Gie it erft nah 33 Ta- 
völliger Enthaltung von und Fach erlegen. Ihr Tobestampf fol ein 
Ühredticher geweien jein. 
Die Cholera if in Stodholm nad immer ſeht peftigz bisher find 696 WBerfonen . 


davon ergriffen —— und 338 daran geſtorben 
Der e6_Rpeins bag am. Oberrhein, „versiglich ‚tei Lau⸗ 
fenbung, Felſen Gera, die feit 20 Jahren midyt mehr. gejehen 
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Ein Arbeiter im rg air ı Hannpyer hat am. vorigen „Sonntag durch „nt, 
ſchloſſenheit und Umfidt ein — Unglück verbindert. Im legten. Ace der OD 
Geenjee* war die die Fee Edda darfiellende Eporfängerin Seelig mi, ihrem en 

und Kieide einem Lichte zu nahe gefommen und in Feuer gerathen. Der bezeichnete 
Arbeiter fprang fchnell hinzu und warf bie brennende Chorifiin auf. bie. Erbe, mo bas 
Erſticken = lamme bald gelang. Befanntlich hatte vor längerer Zeit in eg 
ein nfoll für a Tängerin einen tödtlihen Verlauf, weil ſtatt bed 
auf. "Er die Brennende umperlief und dadurch die Gluth fleigerte. 

| Rah dem Blühen des Haidefrautes, Dad man als einen bewährten Weiterverfän- 
biger angibt, hätten wir in dleſem Jahre einen fehr firengen Winter zu gewärtigen. 

Repter Tage fam in Ehur eine betante Frau von jenſeits der Gebirge zu einem 
—— und erſuchte ihn, für fie an den ruſſiſchen Kaiſer zu ſchreiben, um ſich bei 

a gt erfundigen, wo ihr Sopn fich genenwärtig in Rußland aufbalte, m er üßen u 
laffen und aufzufordern, einmal heimzuſchreiben. 

Mit Berug auf den „Ehupattie ober Heiligen Kuchen“, ber bei bem Inbifgen ‚Bf 
fand eine Role geipielt haben fol, ſchreibt „ein alter Indler“ an bie „Times“, daß 
berfelbe ebenſo tin Wahrzeichen ber Erhebung fei, wie das feurige Kreuz, welches im 
alten Zeiten bei ben ſchottiſchen Clans herumgefandt worden. JIndiſche 
richten, daß er früber im Deccan in allgemeinem Gebrauche geweſen, unb noch 
ge in den —2* Gerichtshöfen ein Hindn auf ein Stück Brod ober @etreibe 

en 

Auf * —— Ste ner) wurde am 6, October Rasmittags ein 
Markiſchiff dur einen plötzlichen Windſtoß umgeworfen. Bon -den darauf — 
22 ‚PBerfonen famen 10 um's Reben. aan 


4 n 
er u. 
na," 





.ırı A mwngn.! 

Meuefte Nachrichten. ea. m gi 

*- Berlin. Im Befinden des Könige Bieten ih —*—*— area Aber 

samapıe fortihreitender Beflerung da 

° Conftantinopel. Die forte bat den Beichluß gefaßt, ihren seaen äh 
®efanbten in Berlin und Wien einfiweilen auf ihren Poſten zu belaffen. 

* then. Berichte von. den Küften bes ſchwarzen Meeres befläti 

Rufen am geingenge e bed Azow'ſchen Meeres großartige Befefligungen ber 

em. parifer „Payd* wird aus Indien mitgetheilt, daß ber, 

Camp nad Allahabad gerüdt fei und dort fein Bavpiquartler aufjihlagen WDErde, 








hir "orte. 

: me 109m 

Ebarade. ri a wi 

Ih lobe mir * —*— Beiben, Tat ni ande 


Und bin gar in ihrem Kreis jvied ar S.0t 
Die legten Seiben gaben Mancem em. "T 
5 Und Manchem auch gewaltig heiß. ed an 
Br Das Gangze iſt war ziemlich flein, Re, SEN 
Doch treten große Leute oft hinein, Muse AU 


Auflöfung des Raͤthſels in Neo. 119: AR 
Schmerz; Scherz. auf 


— — — — — —— — — ——— — —- 
Berantwortlicher Rebacteur und Verleger J. G. Holzwart. — Drud von I B Streengndgm 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tageönenigteiten, Politil, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinkügiges. 
AM 123. Mittwoch, ven 21. October 1837, 





Zur Togesgefchichte Frankfurts. 
anffurt, ben 20. October. Das Bundespalais hat während ber Bundesfe⸗ 
Kr Gewand angetfan. Das Gebäube präfentirt fih auf dad Bor- 
ch 


Fr 

ein 

a n feinem neuen Gewande; bie großartigen Proportionen in feiner harmo⸗ 
alihen Arhitertur üben jegt ihre vole Wirkung auf ben Beſchauer. 

Der neuernannte — des kaiſerl. Franzoͤſiſchen Hofes am Hofe zu Darmftabt, 
Era omminge-@uitaud, hat bereitd dem Großherzog von Heflen feine Accre⸗ 


| raeben. 
Der Obercommandeur der R—* hierſelbſt, Generallleutenant Frhr. von 
Redtenſt ein, 3 von Berlin wieber zurüd, 


efehrt. 
"Der Herzog Auguft von Co nei * in und Kindern iR dieſer Tage 
durch unfere Elabı gekommen. r | | 


Sizung des Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmid-Holk- 
onn Dr. Grünewald. Dr. Binding. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Ein 
be Fiſchermeiſter iſt angeklagt, amei Shupmwänner im Dienfte beleidigt zu baben, 
ev fie auf der Straße „Blighund“ nannte und fi der Verhaftung unter dem 
Yusdrüden: „Ochs“, „Eſel“, „Rindvieh“ widerfegte, ald fie das Kind des Angeflanten, 
das ſich über Mishandlungen feitens feines Baterd auf der Straße weinend beichwerte, 
nah Haufe geleiteten und ihm ein Friedensgebot deshalb anlegten. Derfelbe iſt ſchon 
mehrfach laui Polizeirapport ze. beſtraft. Der Staatsanwalt beantragt gegen ihn eine 
Befängniöftrafe von A Wochen. Das Gericht veruriheilt ihm zu einer Gefängnißftrafe 
non 14. Ta — Eine Näherin aus Nieberrad. hat Privatllage gegen «inen Haar- 
ſchneider er ‚ der fie auf dem Deimmwene nad Haufe, weil fie feine Begleitung aus 
flug, ſchimpfte, fie mit dem Namen „Zumpel* ıc, belegte, und fie, indem er in bie 
Pfüpen trat, volliprigte. Das Bericht veruriheilt den Beleidiger zu einer Befängniß- 
firafe.non 6 Woher. — Gin bereitö vor längerer Zeit verbandelter Fall kommt Heute 
nohmals zur Verhandlung. Eine Frau hatte nämli einen Metzger wegen Schimpfens 
verfingt, es haste fich aber bei ‚der Vernehmung berausgeflellt, daß der bamald wider⸗ 
Hagende -Mepger von ihr zuerſ geibimpft worden war, worauf fie zu 5 fl. Strafe , 
beilt worden. Damals war fie bei der Verhandlung nicht anmwelend und hat dedr 
bald Oppofition egen das Urtheil eingelegt, worauf die Sache heute nochmals zur 
Sprache kammt. —* — welche bie Wiederbellagte vorgeſchlagen, zeugen 
ebenfalls ‚Ale gegen fie. Das Gericht beftätigt ſomit das frühere Urtheil und verwigft 
bie Dppofition. Schluß ber Eipung 10 Uhr. 
. Sonntag R ag traten die Wähler des Dreitönigöfprengeld zufammen, um bie 
erlebigte Pfarrſtelle neu zu befegen. Bon 176 Stimmberechtigten waren 166 erſchienen, 


von denen»103 ihre a —* "Blu 4 Jung. — 


abgaben. Mit in ber ar waren: A 1 Kt Dr. Guns web 


gr —— * —ã— enr — rer FRE 


——— * dm: * —— ſind: die oa Dr. * 2 
un e “ ew e DER en J— 

—— Be, Lehr Bine Pig ee Röge Brt 
we Min h übers —S— {agenben. eig eptififimiun —— — 


in erg — — Meyer ift einer ber tüchtigſten neueren 


Ä Bifhof Blum aus, Limhb 3** Br bie 5 
ri Hi ——— von er Mae Sernilgreh u "ine ben nn ‚Yeldute er. 


err Bern v’Be dict Hirf t am Ken Montag fi erſten 
Biken Tu Sehen Benpiet Dina pa — Bu —* 
bie — menden Droärffe im Saale des — — 
















ffare Darſtellungsweiſe freundlichſte Anerkennung Donnerstäg ben — 
dem. —— ſeiner Vorlefungen mit einem Vortrage über Erkenntti 
Böttlien“ beginnen und wir machen bie Leſer biefer Sat nochmals Date 
Bon den in Folne ber Pulverervloffon Im * 
verwundeten Perſonen ſind 2 wieder entlaſſen worden. je‘ * 5 
Samstag auf Sonntag die ſoſahrige Tochler des Sci und‘ Senn Se 
ran Mr aus Worms, 17 Jahre alt, verfäieben. Die —— 
tr omit jetzt 
e&ryorteure nach Rußland' indie Nachricht von Im 
u ie ufſiſchen Zölltarif Inden Eonoffenienten der dapin verſandien ami 
das Neitag ewicdt angegeben wetden muß, —— den Gängen teips 
jeder, eine empfindliche Geldftrafe trifft: Eine feine Kite vor circa⸗ dei 
ochen über Lübed nah St. —— verladen, war in Pr abe t 
nr weil’ die Angabe des Nenogewichts im Conoſſemente fehle, und wutde 
—— nachdem der Empfänger eine Geldſtrafe von 150 RSoertegt hacte 
Spracharzt Herr Beintharaus Hamburg befindet ſich in dieſem A 
hier, um einen Kurſue fuͤr Sprachleidende zu etöffnen. Seine —e———— 
terns hat, wie dies Durch zuverläſſige Alteſte notabler Aerzte ind Pädagogem, an 
Burow und Medijinaltath Prof. Seerig in Königsberg, Medisinafrath und — 
mer in Breslau, Seminar⸗Direllor Steglich, Dr. Siebenhaar in Dresden 
ern und re Houſelle in Sıralfund u. N. pr wird, 
längenbe Of gehabt, daß —* es für Dicht halten, die’ öffentige" At 
auf ——*2 ge Weinihal’ hat Perſonen welche außer Situnbe 
nur einen Meinen’ Say ohne —— und große Verzerrung ‚der Geſichtemus lein 
ſprechen, vetmoͤge ſeines ſchmerzloſen vein pſychiſchen Berfahreis: 5 
ch nach wenigen Wochen feine Spur ihres früheren Leidens mehr bei 
fie vielmehr fließend fprechen, leien und beflamiren Fonnten. ©“ "N, w LuL 
Es kurſiren folſche öfterreihifche Kronenthaler mit der Inpresgeffl AT98 und 
Bildniß des Kalſers Franz 11. aus einer röthiichen Metallmiſch *22 
flaͤchlich verſilbert; ferner dergleichen mit ber Jabresjahl 1795, 


Age und der — — Biete, Ton am 
* ————— omuoig 6 ou hu 
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dei Bu nzel, der beruhnte Wrofeffor der) Galligrappte zu Prag if 
Bier angefommen, um feine, überall’ als vortrefflich g Meihode zur Erlernung 
des Schönfhreibens Annerhalb fünfſehn Stunden auch bier in Anwendung zu jepen. Der 
ei Ruf, welcher diefem Künfler vordusnept, veranlogt uns, die‘ Aufmerkjamfeit des 
iefigen Publitums beſonders berer, Die ſich ſehnen, fi eine [höne Handſchrift anzueig⸗ 
nen, auf Herrn Profeſſor Bunzel hinzulenken, der in mehreren. Haupiſtaͤdlen — 
lande die mierfwürbigften Erfolge erjielt und deßhalb den Dank: und die Anerkennung 
nit op ſeiner Schüler, ſondern auch der Behörden und fohat einiger Fürfen erwor⸗ 
den hane Es Hier der Ort nicht, auf die Details diefer nenen Methode: zur Erler⸗ 
Ka des Schönihreibens einzugeben. Nur foviel bemerken wir, daß bei dieſer Methode 
ft die "Rede iR, vom Nachmalen vorgelegter Probeſchriften, fondern daß diejelbe 
uf einem’ Compler von Grundiägen beruht, die ſich als untrüglich beweifem, und Die 
der Schüler Heim Schreiben, während der Lehrer dietirt, mit Leichtigkeit in "Anwendung 
"nd fo, che er ſichs verfieht, im Befige einer’ ganz’ neuen, Tönen Handfchrift if. 
ein’ Fraͤnffurt, wo es namentlich der kaufmänniſchen Welt fo ſehr um eine schöne 
Hanbfehrift zu’ thun iſt wird unzweifelhaft Here Profeſſor Bunzel viele’günfige Reſul⸗ 
+ergteleit, und wie unfererjeits Förinen denſelben mit’ beſtem Gewiſſen empfehlen, > 
VE ſͤngſten Samstag Ward die neu teſtaurirte Turnhalle unter entſprechenden 
Veirt lichle ten eingewelhtt 1 mini Ta Ed 7— — 
Der Dirigent unſerer Lands» und Militärfprige, Herr © reis, iſt bei dem Brande 
Mm’der Meinen Eſchenheimergaſſe an der Hand und am’Fuge fo bedeutend verletzt wors 
ven, daß zu feiner Wiederherſtellung mehrere Wochen erforderlic, fein werden, : " 
_ Bor einigen Tagen wurde bei dem Umpflügen eines Agers hinter’ ver Grüneburg 
"@ebahd Hauptſchluͤſſel nebſt Sperrhalen aufgefunden. Die ſelben waren in -ein bes 
vernioder o Tuch gehüllt und konnen ohfgefähr ein Jahr unter der Erbe gelegen 


Bei der dienſtägigen Abſtimmung für bier Urwahlen zum geſehgebenden Körper 
ı in der erſten Abtheilung 406, in’ der zweiten Abthellung: 801, in der 
Bel den Ausgrabungen .atıf' dem Sechofe find, wie wir deteits mittpeilten, vor 

Eintgen Tagen und geſtern abermals ſehr merkwürdige Ueberbfeibfel  urwellicher: Thiere 

aufgefühden worden; es befinden ſich darunter Badenzäpne von A—& Zoll im Durch⸗ 

ve Hörner und Knochen in merfwürbiger Größe: und niet —— wovon einer 

Bu — on ae wiegt; Tegtere gehören ber Thierklaſſe des Mammurp 

ephanten an. men none 
ide die: Luft am Pulverpiuffen und Feuerwert durch die unglüdliche Kataſtrophe in 
ber Hei a — in den am Samstage zu Ende gegangenen Herbſttagen etwas 

— ten’, ſo malte und praſſeite es doch immer noch mehr‘ ale genug in ben 

| it und. offentiihen Gatten und auch diesmal blleben mannigfache Körperverlegungen, 

Wen auch von geringem‘ Belang, im’ Gefolge-diefer gefäptlihen Spielerei nit aus 

Eine Schlaͤgerei, die ſich zwiſchen Soldaten der verſchiebenen hier garniſonirenden 

— auf einem Tanzboden eutſpann und auch geſtern Abend wiederholte, wurde 
fir" nee * ten’ der Militärbehörden bald’ wieder unterdrückt/ 

—* Ami in ſten Sonntage waren berelts 500 Gas flammen in Bornheim gezeichnet. 


* name iadnd ana NHundfchan im der Politik, * —VV—— — — — 
2*3 Berlin. "Die zteuß Gorreipondenz berichtet: Wie Dekan, hat die preuäfche 
Wegterung vor einiger Zeit bie Anregung zu eimer Konferenz wegen Regelung 
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bes Banknotenweſens im Zollvereim gegeben Die Jaben 
ſich ſaͤmmtlich damit einverfianden erklärt unb gr find nu Bay Bellen en 
dieſe Staate 3 zur —— der Konferenzen ergangen, je Konferenz fol um de 
Mitte des en November in Berlin ftattfinden“. 
* „8. 3." füpreibt man aus Paris: „Nachrichten aus Wien 
den, Di die — des Grafen Buol fei in dem Maße gefährbet, daß er. kaum 
ande ſein werde, feim Portefewille zu übernehmen. In maßaebenden Kreiſen gia 
man, daß die Wahl des Kaifers ihm ben hiefigen Botichafter Oeſterreichs zum nee 
ung geben werde, Ich darf hinzu u daß dieſe Wahl hier Feineöwegs —— 
e⸗. 


. * ee Die Noth an Lehrern — fhreibt die „Prager Itg.“ — * berei 
Minen be oben Brad erreicht. Munde, Säuldifricten febien 19—12 Unterlehre 
e Skulmänner nur mit Anfirengung Schule halten und fi gehe üben mu 
— 8* nothdürftig zu entſprechen. Die Erweiterung vieler anbj ulen um 
bis zwei Kiaſſen, die Erhebung anderer zu Haupt« und Realfchulen pi ziehing 
neuer Lehrlraͤne, beſonders aber der Rete Abzug jüngerer und älterer Lehrer * m heu 
errichteten Vollsſchulen in. Ungarn, find die hervorragenden Urſachen er 
ehren, welche um fo größer werden muhte, ald in dem legten Decennium fi 
weniger junge Leute dem Lehrerberufe Per Am beften wird ‚wohl, bie ont 
Lehrern“ ver —— 2 yii 
s .* &tuttgart;, Am f — "9 uhr, wurde im hiefigen fi 
— die — des ei, Ehen ni Telegraphen-Bereind durch uafern ar 
minifter eröffnet 
* Sürmberg. Diefer Tage if eine in Mainz bei C. ©. Kun 
Schrift Muͤck⸗ ——— für bie bevorfiehenbe Generalfynode der "reifen 
Kirche Bayerns“ in fammtlihen Nürnberger Buchhandlungen mit Beſchlag belegt wor« 
der; Die Gremplare waren in dem verjchiebenen Buchhandlungen erſt am — 
ringelroffrn und ſchon Nachmutags * bie Beſchlagnahme ſtatt. 
* Waris. Einem Briefe are Gonfantinopel, ber —* ‚einem wohlunter 
Munne perrüßrt, entnimmt ein hai Correipondent ber „, * die Ritt 23 And 
die Pforte fi ſoſort * Beilegung ber —— — du — 
mit den Sutzan gelegenheiten befaſſen werde. eißt, Herr von 
daß die Frage; bei welcher Franfreih und —5 Ark air 5* 
ihre Loͤſung ‚finde, bevor er Lord Rebeliffe auch auf diefem Terr 
von Reffeps iſt von feinem Landfig nah Pari gefommen, um «€ ner 
fanden ba t der internationalen Commiſſion a die am us 
un 
openbagen. Flyvepoſten“ macht fi en J einen bei 
Skin der einzelnen Landesthreile im Reichärat —— * 
Haͤlfte — Mitglieder wählen. Holſein mit oder, ohn IE 3 * 
ge chleswigs "In. rn ber bänifcheredenbe a * nut, 
in biefem Falle die Schleswiger befriebigs fein wür 
* Petersburg. Der „Ruffiidte Invalide enthält e at 2 N 
tifel, der, wenigfens indirelt an die Stuttgarter — iſt anfnü 
nung auddrüdt, daß man zwar den ewigen eh den noch nicht zu as 
boch leichter ais bißher haben we 2 gl — — und gniem Willen die Rn 
meine — aufrecht zu ei Som ner babei einen bittern 


—34 u Pont welches * ee langem 
ebrrle en im Iepten Siege eineh Offenſiv⸗ ip *yetalen Pe Bam 


yvepoſten· 


— WB — 
En —— mit. Beſorgniß betrachten mäffe, und tröflet: es damit, daß ein 
e: h ’ 
“ 


ichts nachtrage. N 

3 adrid.; Spanien hat endlich, wenn auch noch fein. Mmiſſerium, bob zum 
wenigften: einen Minifterpräfidenten. .. Der Admiral Armero iſt zu biejem Poſten 
worden. Die weite Perſon von Bedeutung, deren Eintritt in das neue ſpaniſche 

iniſterium — ik Heir Mon, bisher. Boripafter im Rom. Die Stellung Mon’s 
ft. eine: ſehr freundſchaftliche. J 
— — —— — 

BY . 


em Sunft-, Literatur: und Theater: Rotizen, . 
DSas Eomite, weldes bie Begründung eines Stadt Kölniſchen Theater⸗Actlenvereins 
en bat biefer Sie einen Aufeuf zur Betheiligung in dieſer Angelegenheit an bie 


gu Armero 


wohner von Köln erlaffen. In demſelben wird die Mittheilung gemacht, daß in ber 
eſten Kreiſen bas Ichenblake Verlangen nad einer Bühne berefche, die der Reis 
jenden Größe und Bedeutung det Stadt Köln und ber Bildung ihrer Einwohner 
ig fei. Die Unterzeichner glauben, daß die ſeit Jahren beftehenden Miß ſtaͤnde des 
er Thealerweſens zu befeitigen ſeien, wenn 1) neben dem Stadttheater noch Andere 
umficfeiten für dramatifche Aufführungen geöffnet werden, 2) das Theater dad ganze 

über Senn bleibt und 3) bie Abahtnifrarion des Theaters mit nad außerorts 














zur 


i ewinnſie zu fireben hat. Die Dauer dee Geſellſchaft ift vorläufig auf ſecht 
te vie eilt. Das Eapital der Befellicyaft bettägt 50,000 Thlr. und befteht aus 
etien & 50 Thir. Aus dem Reingewinn werden zunänft 10 pCt. zur Bildu 
Einer Reſetve genommen. Dem Inſtuute ſteht ein Berwaltungsrath von 7 Dritglieh 
von denen jedes während feiner Amtsbauer 5 Actien zu deponiten hat, Diefer 
überwacht die geſaumte artiſtiſche und adminiftrative Leitung der Bejpäfte; ihm 
bie legte Entſcheidung zu. Er hat ben artiſtiſch⸗ adminiſtt ativen, den dramatımgifchen 
den Opern» Director zu wählen und anzuftellen. Ihm legt es od, bag von bem 
en vorzulegende detaillirte Budget zu prüfen und endgültig feftzuftellen. Er gibt 
weigert frine Genehmigung bei Anftelang von SKünftlern und Bedienſteten de6 
eaterd. Streitigkeiten 2* der Geſellfchaft und dem Actionären werden von zwei 
18 afteien zu wählenden Schiedsrichtern, welche ſich im Halle der Nicht 
dran auogfelen, opne Autaffung jonfiger Rechtsmittel gefchlichtet. 

 Deöpfen hrift „Karl Auguſt und die deutſche Politik“ wird von einem De 
\ Berater der Zeilung „Defhland“ als ein Verſuch aufgefaßt, die Weimariſche Beier 
u 4 änffetation der kleindentſchen Partei zu Rempeln. 
Zu biefen Tagen if in Gt. Peteröburg ein Mann geforben, dem bie ruſſiſche * 

atur vielen Da * und gezollt hat, der Buchhändler Alerander Philippowitſch 
Swmirdin. 64 tie noch zu jener alten Schule unter ben Verlegern, welde jedes 

erh * als einen * zu dem geiſtigen Reichthume der Nation beirach⸗ 

ide und em entfprecpend die Verfaffer zu fhägen und fi felber zu ehren pfl Bulr 
garin’s Grasblungen, Kryllow's Fabeln, Kamamfin’d Geſchichte find bie au en Bir 
GE ei «ihn Kr dem ruffiihen Gotta machen, während ihm in feiner Lejebäbliotpef 

ch nicht ‚fehlte, das eine beſſere Art periodiſchet Literatur zuern —X 
x war lange unbemittelt, weil es ben bel. mit 


ourn 
eis def * d die Verfaſſer mehr bedachte, als Re jr arip). 






| die Benugihuung, fein Geſchaͤft in gutem uf feinen 
obm übergehen zu fehen, der es jegt in großer Blüthe weiter fü an Ä 
ee ee ke * 


Bu Ehren’ bes berühmten Meiffonnier,deffen Gemälde an Feinheit 
ber Arbeit unvergleihlih und dur Kleinbeit der Dimenſionen bewund⸗ 
wurde kũrzlich ein Banker veranftaltet Während des Nachtiſch Feid 

** Zundhoͤlzchen eine Figur auf das Tafeltuch die ſo vortref 
eſende Landſchaftsmaler Here p. Knyff das Tuch von ee Bir 
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a innerlich. eingeräbmt als Kabinersftüd in feinem "Safon’ —— EM: 
Das Theater „Odéon“ in Paris, das die Geſchmacksrichtu —— 
tiers vertritt und deſſen Leiter bei jeder literariſchen Bewegung im B 
übernimmt ein bedeutendes Wagniß; es gibt naͤmlich zum erſien Mal in —— in 
Stuck von Shaleſpeare in worureuer gewiſſenbafter Ueb —22** ar 
Julia on von E. Deöhamps, mit. Ouvertüre von Berligz, 
annhäufer“ fand ein bis zum Giebel get 
Bit iu Bir W unfere —54 — 
g der Oper war eine ſehr gute und ſe enge we 1 ı „ beft 
bipt a em’ Theater, nah Haufe. Aut die Kritik TRER 7 — 
err p, ib. wat ald8 Tannhäufer fo recht bei Stim — En leitet er immer 
„Anertennungsiwerthes. Der Wolfram Yon Eihenbad, wirt ‚deren Bible 
ehe ——0 geſungen und IE Harfenlied errang ben Breid — | 
8, ehrte Ipn Tautefter Beifall. Ein Herr Stern von Königsberg ale Re | 
HNO den ab —— weiten Bafliften Allfeld fang den Bite 4; 
I ein Bariton, und ob er fih in diefer Einenfdh, —* 
9 kg ur mögen Andere entiheiden. Nah der Keutig en Lei 3. Fön in J 
6 & hide beurtheilen, ob er ein Birflern, oder n ® I. * fern 
9 Äufein Kefſenheimer (der Thealerzeitet hat uniere SA sind, fe. ihre 
mens abptirt) ale —3 bob mehr das dramatiſche ale das) y: — 
ent. ber Me hervor, doch wat es fein Zweifel, dag. bie feiidhe, ı —* Aut“ 
ugendlic Kay Stimme der.beliebten Sängerin, die wahrhaft foni; Ede * ie ; 
sen vollſten Eindrud nicht verfehlen würde, und fie wurde mehrer ven rufen, ' 
ii, < HAREIN * Fraulein Keſſenheimer ihr Reperioir * 
Frau Os wald iſt vielſeitig. Sie er" die Be a 
N Kann man mehr verlangen % , Wir iwiflen in „® Be J 
Ka ment für die „Kran NRaıh” oder die „Brau i ne 
m VBenus“ if. Iedenfalls härte * Dichterfuͤrſten prattiſch Ruten 
5— BGE, und ihr: „Na Jungend, En y J 
— ein eirnſtes Wort! Mir erlennen das Verdienſi | 
aus vollem Si an, ihre ſchöne Stimme, ihr * 
ſiets Anerfeimung und Geltung zu verſchaffen, — * — —* 
nflände einer guten Bühne, wie die unſtige, daß die Darſtelerin det 
6 e*ai. ai die Frau Rath” und wie bie B— Rütter alle beißen, 
mmt und gerade fo vor, als ob 0 toß re Deto'vi 
a — den Don Carlos fpielen würde am auch 
cp unſert en Komiker vielleicht a dar ei 
eichen. Ari es ſchidt ſich eig 
Su, mit und £ eben feinen, de — ns nette m ‘th 
d, eine‘ fig: —— Hoff Te Yu es feine tief — re Sn 


= et er * gingen Die ——— — 
4 ingen nach Seufe, bee daB mi 
un 6 — — 


‚macht Dan 





— — 


Wrannichfaltigsesess· 


at {OR Au 
Bliauch er war ein großer Muſikfreund, ohne ſelbſt muſtkaliſch zu fein, mehr" Wiek 
aber al® ausübender — Seine Lieblingsfüde, fo oft er fie hoͤrte einen 
lg unter allen nahm Mozarts „Zauberflöte“ die erſte Stelle ein. 6u gar, als 
ES e Alllitten in Aachen befanden, war ed Angelica Catalani, die damals "een 
mwabrhaften Enıhufiagmus erregte, der nicht allein der Sängerin, fondern au ber gt 
Gatalani galt. Sie zählte ihre Verehrer unter den gefrönten Häuptern, und an d 
Spige der Gatalani-Enıhuftaten ftand Kaifer Alerander. Angelita wär in 
Dame, und nicht der ſchöne Gzar, fondern ber Marihall Vorwärts war ihr, et 
lebling. Bel einer aroßen Eoitee, in der alle damals in Aachen anwefenden Größen 
N enwärkg wären, fang auch die Gatalani.. Nach jeder Miece, deren fie Fünf h 
Ph I te eine wahrhafter Beifalldfurm; unter demjelben befand ſich auch Papageno 
‚ling Otdepen Ming“. Biäcer, ganz entjädt von der ihm fo "Lieben Melodie, f 
erte bie Signora Gatalani in beredten Worten auf, noch Eiwas von hie end 
Inaen; fie nerieh darüber im nicht geringe Verlegenpeit und fah ſich nad ei im 
ern gehölhigt, dem alten Helden einzugefteben, von VPapageno's Arien Nichte "meh 
nfudirt Zu Haben. „Ih fann es Sie Ichren”, verfegte Bücher, „ich fann Allee aus 
er Zauberflöte”. — „Was, tief Alerander, „Bluͤcher kann ud fingen? va muß e 
ins Erwas zum Beten neben”. — „Warum denn nicht?” verfegte Blücher. "@ener 
Korwärss Nellte fi in Mofttur und begann mit feiner rauhen Stimme jammerlich falſch, 
ber boch erkennbar; „Der Vogelfinger bin ich ja, flete luſtig heißa Hoyfafa*. % 
elige Kaifer Franz laufihte dem Befange des alten Marſchalls mit fichtliher Ruhrun 
er ernfle König von Preußen lächelte Mil vor fih hin, aber Aleranber lachte au 
eibesfräften ; er an das Zeihen zum Applaus, der auch in reichlichem Maße hi 2 
fü er, dur diefen nit endenmwollenden Beifallsjubel ermuntert, gab no Ei 
Rabchen ober Weibchen wünſcht Papageno fih*, und endlich „Bachus if ein brasei 






Rann*, zum Bellen. Die legte Nummer errente, cinen ſolchen Appiausſturm, bag’ die 
'atalani de haft äußerte: „Mit dem alten Blücher Fönnte ich's richt ——2 er 
at mich rt if geiclagen, er wurde mehr applanbirt als ich.“ nr ” 
A Münden ſchreibt man: In der in die Luft geflogenen Rofentehnerfcyen Eiſen⸗ 
anbfhing wohnte auch bie beiden Haueknechte, von been ber eine, ausmäris b 
iere figend, bem Unglüde entgangen iſt; der andere lag in tiefem Sera up 
iahte,, ohne etwas nehört Oder verfpüitt zu haben, erft dann, al deute auf der Stra 
IH mahnend „doch Hofen anzuziehen aufrüttelten. Im Nu —66 über 
Jorgefallene orientirt und eine Bekleidung im der Nahbarfhaft entiepnt? dan eilte 
ı feinem Bette auf der Straße, mit bem er bie Luftfahrt gemacht, zurüd und ſuchte 
agſtlich beim Scheine der Fackeln unter mehreren Strobhſaͤcken den ihm gehörenden. Er 
ft 












ınd e 2 ‚berumliegend um ‚denfelben, feine. in, mehreren. bayerijcen. obligas 
onen befebenden Gr 34— die von ihm ‚in, dem hetreffenden Stroh ade verſtect 
* item; .e6 fehlte fein Stüd. Er raffte fie zuſammen und ſtettte id ſoſo mus 
ig im die Borderreihen der zur Rettung ber — su angerwiejenen Arbeitet, 
„uf ‚einem ‚Felde, bes Wirth Maner zu Kolmöborf (in Oberfranfen) ‚ca, -? zw 
bt Dep ‚zweite, von aufgefallenen Körner, nagemaßene , Hlad8, feiner, völligen, 
ıhnept. Die Stengel find 27. * 52 — ——— —8 —RF 

| ‚keinen merllichen Unterſchied gegen Die, erfte Crate er Bu 
9 NR nntihen Blälter And. vo. von Saariaten Aber Unfälte, „Welke Der ‚lple 
— hat... Eine Menge Safe Schiffe. —— 
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Aus Wipperfürth bei Elberfeld wird der „Köln. 3.“ geſchrieben: „Bor einigen 
Tagen waren wir oberhalb Wipperfürth, wo fi bie Wupper mit ihrem beilen und 
Haren Waſſer durch ein fchönes und reizendes Wiefenthal ergieft, Zeugen eines meud« 
würdigen Schauſpiels. in junger Mann, bewaffnet mit einer Fiſchgabel oder eier 
fogenannten Geere, einer dreizahnigen Gabel mit Wiederhafen an einem zwölf bit 
ehn Fuß langen Schafte, hatte eine gezähmte Fiſcotter bei ſich, weldde auf jedes Wort 
Eh Herrn folgte, an ben tiefſten Stellen mit offenen Augen auf den Grund ic f 
dort bie Hechte und Horellen an’d Ufer trieb, Diefelben mit ber größten S vet 
verfolgte, fie in einigen Aucenbliden an's Land bradte und dann auch gleich wi 
auf Befehl ihres Herrn ins Waffer ging. Die armen Flußbewohner, welche den 
und Zähnen ber Kifchotter entgingen, waren ſichere Beute der dreijabnigen Lanze, 
fo geſchidt geführt wurde, daß fie den Fiſch auch im ſchnellſten Kaufe traf, S 
waren wir Augenzeuge, wie bie Dtter ihrem Herrn, eine Stunde weit frei umberlaufend, 
bis nad Wipperfürth folgte. 

Bor einigen Tagen trat eine engliſche Familie in den Lyoner Bahnhof zu 
um mit dem nächſten Expreß zug abzureifen. Da die zehn Pläge nad der Schweiz be 
zahlt und die zahlreichen Koffer, Schadteln und Säde einregifirirt waren, fo handelle 
ed ih nur darum, fih in den Wartfaal zu begeben, ald der am Gingang ſtehende 
Diener eine der Ladys anhält; fie trug unter ihrem langen arauen Reijebu Lin 
Meined King⸗Charles-Hündchen. „Madame, Sie können ihren Hund nidt bei fi be 
halten“. — Id wollen! — „Hunde bezablen ertra und fommen in den Hunbewagen*, — 
Meine Hund nit! — „Madame, ı8 fann feine Ausnahme gemapt werden". — JE 
thw’ fie in mein Nabtfad. — „Unmöglih“. — In England mad’ id immer fo. — 
„In Frankreih müffen Sie fi durchaus von Ihrem Hunde trennen und bezahlen", — 
34 uollen aber nicht bezahlen; id laffen den Hund! — „Wie Sie wünfhen, gebeh Ei 
ber!" Die Engländerin reicht den Hund hin; der Beamte nimmt ihn, nibt ihm aber, 
unter dem Laden aller Anweſenden, fofort zurid. Azorchen war außgefopftl 

Einen feinen Begriff von dem Umfang des Bierverbraudes in jüngher Zeit in 
Münden, mag die Notiz geben, daß am erſten Dftoberfeftionntage ein einziaer Bräyer, 
der Spatenbrau, 1200 Eimer auf bie Feſtwieſe geführt hat; ein anderer Bräuer, der 
— 525 ſchenkt ſeit einem Monat in feinen Bräuhauslokalitäten täglich AD--50 

mer aus. 

Bei Kroll in Berlin wird fi kommende Saifon eine pilante Perfönlichkeit pre 
u Fabelhafte Gerüchte fprehen nämlich von einer Tänzerin, die nur bald Menfh, 
alb — Drang-ltang fein foll. 
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Menefte Machrichten. 
* Berlin. Die Fortſchritte in der Geneſung des Könige bleiben anda 
ſtig; doch wird von den Aerzten bie Meinung feitgehalten, daß ed dem hi * 


dringend genug empfohlen werden fönne, einſiweilen noch jeder Befaffung mit d 
—— gefhäften fern zu bleiben. 
Wien. Der franzöfliche Botſchaftet, Herr v. Bourqueney, hat einen d 
atlichen Urlaub erhalten, welchen er in Paris zubringen wird, wohin *8 mit f 
amilie am 20. d. M. Ibegiebt. Der Botichaftsfecretait Marquis de Bannville m 
während feiner Abwefenpeit bie Gefchäfte verfehen. * 

* London. u einer am 19. d. M. Rattgehabten augerordentlichen Siokag Fer 
Bant von England wurbe ber Disconto von 7 auf 8 % erhöht. | 


Berantwortlicder Mebarteus und Verleger 3. ©, Holhwart. — Drud von I. B, Streng 
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Zur Tagesgefchichte Frankfurts, 
——— ben 22. October: Heute haben bie Bunbeötagsferien ihr Ende 


etre 
= k. 9. der Rurfürft von ‚Heffen ift mit —— Familie hier eingetroffen 
und in feiner vor dem Untermainthor gelegenen Billa abgefiegen. 
- Heute fand die erfie Sihung der hohen Berfammlung des Bundestags fatt. 
. Der Königlihe Preußiſche Bunbestagsgefandte Herr v. Bismarl-Shönhau 
fen: iſt — bem Schnellzuge heute früh von Berlin wieder hier eingetroffen, 


* Senat —— dem anweſenden Biſchof von imburg zu Ehren ein Diner im 
—* en Hof gegeben. 

—2 Senatsfitzung wurde ber hieſige Bürger und Schulamtscandidat Herr 
Karl Heinrich Weis zum ordentlichen Lehrer an den hieſigen evangel.⸗proteſt. Bürger: 
faulen ernannt. 

Sicherem Bernehmen nad hat Hoher Senat aud für den kommenden Winter dem 
biefigen Eonfumverein zur Erridtung eines allgemeinen Kartoffel» Kellers einen 
umverzindtihen Vorſchuß von 3000 fl. aus der Recheneikaſſe bewilligt, und zweifeln wir 
nit daran, daß dutch biefe Maßregel bie Marktpreife der Kartoffeln im Kleinverfauf 
niebergehalten werben. 

— Situng des BEN ONE Pröfident Dr. Shmid- Holy 
mann. Dr. Grünewald. Dr. Binding. Staatsanwalt Dr. Leyfam Ein 
Maurer aud Dieburg hat an ben ftädtifhen Wafferbauten fieben Klammern und ein 
Stück Eifen zum Nachtheile des ſtaädtiſchen Aerars entwendet. Er gefteht den Diebftahl 
ein und erklärt, er habe das Eifen nur deshalb entwenbet, um feine bei dem Waſſer⸗ 
baue verborbenen Werfzeuge wieder bamit repariren zu lafien. Das Gericht verurtheilt 
= zu: einer Gefängnipftrafe von acht Tagen. — Ein Schriftgießer aus Edenheim hat 
ber Däderherberge eine filberne Taſchenuhr im Werthe von 5 fl. aus der Weiten» 
tale eines bort mit ihm zufammenfclafenden Bädergefellen gefloplen. Er gefteht ven 
Diebftapl ein. Der Staatsanwalt beantragt eine Gefängnifftrafe von 3 Wochen gegen 
ibn. Das Gericht verurtheilt ihn au einer Gefängnißftrafe von 6 Wochen. — Ein Oeko⸗ 
nomieverwalter aus Untereſchbach ift angefdhulbigt, einen Thorjchreiber des Allerheiligen- 
thores durch beleidigende Worte während feiner Dienfiverritung an feiner Ehre verlegt 
zu haben. Der Beſchuldigte erklärt auf Befragen, es fei an einem Markttage geweien, 
als er mit einem Wagen an’d Thor gefommen, um ihn wiegen zu laflen. Der 
— het ba viel m ie war und derſelbe geglaubt habe, er wolle ſich vordraͤngen, 
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> aber nicht ber — geweſen, ärgerlich und hitzig geworhen und habe Hn — 
Hitztopf“ genannt, worauf er erwidert habe, er ſei „ein Groblan“. 
eugen beftäligen das Factum. Der Staatsanwalt beantragt gegen ben | 
* ngnißſtrafe von 6 Tagen. Das Bericht verurtheilt ihn zu einer 
5 Gulden. — Ein zumeat bat einem andern Mäbdhen, das mit Au * Haufe 
war, eine Broſche un Fette ru mit 2 Oulben entwendet. Sie — Bath 
ſtahl eim, will aber die Gege fundem .. Der Staate anwan bean 
en fie eine Gefaͤngniß ftrafe von *8 das Gericht erkennt ———— 
chlieſtch Fommt noch der Diebſtabl Eu "Haustnehies sur Berbandlung, der rin 
Lumpenhändler ein Baar Stiefel geflohlen hat. Er hat fie zuerfi felbt anziehen wollen, 
ald er aber gefehen, daß er fich geirrt bat, ging er in die Jubengaffe und verfaufie fie 
einem dortigen Altkleiderhändler. Der Staatsanwalt beantrant gegen ihn eine Gefäng« 
aupkrefe * Tagen, Das Gericht verurtheilt ihn dem Antrage gemäß. Schluß der 
tzung 10 
Samstag den 24.d. findet eine außerordentliche Sitzung des Suötpoigeigericht fat 
Das Erpebnif der dieadmaligen Urwahlen für den gefeggebenden Körper if folgendes, 
Das Collegium der Fünfundfiebenziger befiebt aus den Derven: (1. Abth.) Deffem 
berg, Kriegk, Pr ae 1.8 R., Dr. Kugler, Dr Souday . Dr. —— S. G. R., 
Dr. v. Guait . Hoffmong, Pr. Lorey, Dr. Manbayn, Dr, M wi Dr, Biar, 
Dr. Geträmdh * Dr. Varrentrapp, Dberlehrer Fi F De. 3 rich 
Dr. Kefter, Dr. Pfefferforn, Öberlieutenant Fries, Malß, Dr. de Bary, Dr. 
— er Lehrer a er Hartmann; (2. aus J: —— rg 
gaud, HdI n itenberger, Ddldm., 
—— Hdlom., 8— aa v. Rot in Fr . R. Hola 
— Hdlem., 5 ®. Finger, Hhlem,, I. E. Bauer, Holms, 3. 
di 6. Meldinger, Lee sbuchhdlr. % Jarquet sen,, nn 
dIöm., C. 8. Wüft, Spielfantern abrifant, * h. Houfer jun, HB 
Hdlsm. F Rütten, Verlagsbuchholr., . Klippel, Hdism., A. hir 
R. Eahn-Speyer, Hdlam., Gp. am * St m., Heinr. &.% 
— Jar. Ludw. Volongarö⸗ gi N. a 4. — 


big): 

2 2, 9 Bauer, wo ade © De Mat = & 1.245 AR ge 
r midt, Roihger erke, le ob. Kant , 

— H. F. Bo *8 C. ®. Griesbauer, ee $. a: —— 

& G. Adermann, Uhrmacher, %. G Gatny jun., Schloffer, 3. ©. Hod, —— 

G. 3. Reuilinger, Zinngießer, G. M. penhäufer, Uhrmaber, J. W. B 
Maurer, B. Harimann, Mepger, 9: @ 3 ** Conditor, J. Sdhenck 
J. H. Wagner, Gärtner, J. Gramm, Weißbinder, 9 9. 9. Dauth, zn ——— 
linger, Bierbrauer, J. I. Scherlenzky, Zimmermeiſter, A. M. ©. Bauer, 
meiſter, J. Geiſt, Gaͤrtner. 

Sm Mitgliedern bes — Körpers für die Gemeinde Oberrad And * 
HH. Schultheiß Spicharz und Dr. Bardorff gewählt worden, für Bornheim bis 
HH. Wilhelm Dehet erſter Beigeorbrieter und Löw, vom Gemein deausfchuß/ 
Niederrad bie Schultheiß Lang und Schmal. 

Als Candida für bie zweite — im Dreikönigoſprengel find die HH. Sumıı 
Finaer und Wagner von Seiten ber einfhlägigen Behörbe vorgeſchlagen wordem”! 

sen“ 25. d. wird nach dem Bormittags-@ottesbienft im ſammtlichen luthe 
rifchen und in den beiden reformirten Kirchen ber Stadt und in bem Kirchen der Sahb 
gemeinben eine Eollecte zum Beßen ber er eh Rattfinden. 

Ein im Lagerhaus beichäfki em Sachſen haͤ Arbeiter A einem —— 
fiel aus einer —— Höhe herab. Er wurde yon verwundet in das Stift gebracht. 
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Bir leſen in Der Poſtzeliung“: Die Conferenz ber Banken der klein⸗ und mittel⸗ 
deutſhen Staaten if hier erdffnet worden. Es find bis jeht ineun Banlen vertreten, 
deren, Aufzählung wir uns, um Irrthum zu vermeiden, vorbehalten. Bereits in biejer 
erften Sthung hat ſich eine faum erwärtete, vollfommene Uebereinſtimmung über bie 
Printiplen ergeben, auf welchen das deutſche Banfwefen bafırt werben jol. Man wat 
barüber einig, daß die Grumblagen, namentlih für die Notenausgabe fo folide, als 
möglich efegt werden follen, damit allen gemaihten und noch möglihen Bedenken 
wegen unſicherer Fundirung der Banfnoten ein für allemal begegnet werde. Dabei hat 
zehn, daß Hei einigen Banken eine Abänderung der Statuten bei Annahme 

Grundlagen nothwerdig werden würde. Wan einigte fi ebenfo über den ben 
Banken einzuräumenden Geſchaͤftskreis und hofft ſogat eine Audkunft in Betreff der 
Amahme der Noten von ben verſchiebenen Banken untereinander ermitteln zu koͤnnen, 
was unfireitig die ſchwierigſte Aufgabe von allen fein würde. Man war darüber ein 

‚ dag ein Ueberwadhungsausfhuß gebildet werden folle, der won Zeit zw Zeit 
Iu unterſuchen habe, ob bie einzelnen Dirertionen den angenommenen Grundjägen ger 
—9 bren; und einigte ſich —— auch dahin, daß den betreffenden Regierungen 

Controſle zugeſtanden werden ſoll. Die von der Eonferenz gefaßten: Beſchluͤſſe ſollen 

— einzelnen Bankdirectionen zur nachträglichen Ratification eingeſandt werden, um 

eßlich den im November g erlin jufinmmentretenden Gonferenzen der Bollvereind- 

me Jzur NRegulitung des Bankweſens als ein Gutachten Sahverfländiger unterbreitet 
en, 

In ber zweiten Styung ber Delegirten deuticher Zettelbanken, bei welder die Darm 
ftaͤdter, die Rorddeutſche, die Mitteldeusfche, die Luremburger, Gothaer, Tpüringer, Ham 
—* er und Roſtocker Bank vertreten waren, wurden die von dem Ausſchuß 
formulierten Prin ; wie fie den Statuten der deutſchen Zettelbanfen von nun an zu 

Hegen ſollen, einfimmig angenommen, Die angenommenenen Grundfäge find 

ii Weſenlichen folgende: Die Banknoten werden zu */s durch Baarvorrath und zu 
vdarih Wechſel gedeckt, welche 3 Unterſchriften befigen und nicht über 3 Monate laur 
fen: 'Meber den Betrag des eingezahlten Uctiencapitals Hinaus dürfen feine Noten aus» 
gegeben werden, und es find bie Statuten der Banken danach abzuändern. Die Banks 
notsninhaber haben Prioritatorechte. Der Einlöfungsfond und die Banfactiva follen 
nut fein, Es werden faͤhrlich durch bad Loos 2-Banfen gewählt, welche die Con⸗ 
über die andern üben. Den Regierungen foll eine Thellnahme an ber gegenfeitis 

9 gern | geſtattet und deren Meinungsäußerung darüber veranlaßt erden. Es 
dapin gewirit werben, daß die Banfnoten gegenfeitig von allen Banken angenoms 
mehr Werber, - Die Dofchlüffe follen in einer Iühogtappirten :Eopie ben verttetenen und 
nicht vertretenen Banken zur Ratification, wie zum nachträglichen Beitritt eingefanbt 
Werden, worauf erſt Mitthellung an die verfchiedenen Regierungen erfolgt. — Während 
Dev Berhandlungen nahmen die Bankdelegieten die Gelegenheit wahr, gegenfeitige An⸗ 
ſchauungen Aber dem Stand des Gefhäftd. zu machen. felben ſollen trotz der gegen» 

Geldkriſis ein äͤußerſt günfiges Reſultat geliefert haben. 
LER, Borkefungen über Gtenogtaphie von ‚Heren Inſpecior R. Nentwig, bem 
fruhern A bei der Staͤndeverſammlung in Darmſtadt, und Herren Poſiſecre⸗ 
taͤr Senfft werden auch in dieſem Winter ſtattfinden. Hert Senfft wird dieſe Woche 
ml ‚Hörfaale dev Senkenbergiſchen Stiftes ſchon Beginnen. Die Bedeutung, welche 
die Stenvgraphie immer mehr im prattiſchen Leben gewinnt, macht bie. Erleruung ders 
— ta — 2 füs den Gebildeten, weßhalb wir auf obige Vorle⸗ 

Geſtern kam in Offenbach eine fremde Weibsyerfon mit Drilliagen nieder, 


Be 


Am 14. October hielt die Wetierauer Geſellſchaft für die gefammte Naturkunde zu 
Hanau ihre 39. Öffentlihe Sahresverfammlung unter dem Vorſitze ihres Directors 
Herrn Gar Rößler. Nach der Aufnahme mehrerer neuen Mitglieder trug der Gem 
tar der. Geſellſchaft, Herr Schulinfpector Röder, den umfaffenden Jahresbericht vor, 
Dr. med. Lucae aus Frankfurt hielt einen Vortrag über Entdedungen im Gebiete der 
Zoologie, Herr v. Kaunig über die Aptefen, Herr E. Rößler über die widtighen 
neologifchen und oryftognoftiihden Gebilde und Schichten der Wetterau, Landbaumeifer 
€. Arnd über den bei Hanau in altgermanifhen Graburnen in auffallender : Menge 
en Saamen des befannten Unfrauted Chenopodium album (&änfefuß), unter 

orzeigung verſuchs weiſe daraus gezogener lebender Bilanzen. Im Auguſt 1858 wied 
die Geſellſchaft ihr 530jähriges Jubiläum feiern. 
- Man fhreibt der „Darmftädter Zeitung” aus Bad Homburg: Wir find nm 
factiſch in die Winterfaifon eingetreten; die Rurgäfte haben fi enifernt und: nur hir 
und ba zeigt fi ein Spätling am Brunnen. Nichisdeſtoweniger ift es noch fehr leb⸗ 
haft hier und namentlich viele ‚Engländer und Franzoſen werden den Winter Pier ver 
weilen. — Im Laufe der naͤchſten Woche wird bereits das franzöfiihe. Theater feine 
88 en daſſelbe wird ſehr wegen feines Repertoires und feiner trefflicden Be 
ellſchaft gerühmt. 

An einem der jüngften Abende wurben furz vor Eintreffen des Zuges von frank 
furt nah Caſtel zwei Schwellen quer über das Scienengelei® bei Flö en 
gluͤcklicherweife aber noch rechtzeitig bemerkt und entfernt. Möchte es gelingen, die Bus 
ben ausfindig zu machen, weldye ihre Frevlerhaͤnde gegen fo viele Menſchenleben erho⸗ 
ben: der Bahndamm ift an dieſer Stelle über 16 Fuß ho! —— 

Die „Poſtzeitung“ ſchreibt über die Firmung am jüngften Dienſtag: Nachdem ſich 
eine große Schaar von Firmlingen — es waren deren gegen 700 — mit ihren. Firm 
parhen in der prächtig gefehmüdten Domkirche eingefunden hatten, trat; mit dem Gloden⸗ 
flag 8 Uhr der höchwürdigſte Bifchof von Limburg begleitet von der gefammten hieſi⸗ 
gen katholiſchen Geiftlichkeit, in den Dom und begab ſich zur. Feier des Mefamies an 
den Hochaltar. Nach Beendigung deffelben beftieg ber Biſchof die Kanzel und hielt ein 
ergreifende Rede, worin er dad Sakrament der Firmung ale in ber Bibel und Tradi⸗ 
tion begründer nachwies und die Önaden, welde den das Salrament Empfangenben zu 
Theil würden, auseinanderiegte. Während des Meßamtes und der Spendung ‚des Sal⸗ 
ramentes erfholl von der Orgelbühne durch ben unter der Leitung des Heren HD, Henlel 
ſtehenden Berein feierliher Gefang. Nachdem der Bilcyof das Tedeum angeſtimmt und 
den Segen .ertheilt, verließ er in derſelben Weife, wie er gefommen, die Sirche. Die 
ganze Handlung war geeignet auf jeden Theilmehmenden den tieffien Eindrud: zu maden. 

Ein von fämmtlihen Beamten der Taunus⸗Eiſenbahn bei dem Berwaltungsraiht 
eingereichtes Gefuh um Gehaltserhöhung foll Herr Direetor Wernhert bei -ber in 
biefem Betreff hierüber gepflogenen Berathung in gerechter llebergeugung in derart warm 
befürwortet haben, daß genannter Berwaltungsrath in Anbetracht ber. vorausfichtlic ſo 
bald nicht mehr weichenden Theuerung ber Lebensbedürfniſſe jeglier Art, und in wei⸗ 
terem Anbetracht des durch die in den lepteren Jahren flets zunehmende Frequenz in 
der That weit fchtwieriger gewordenen Dienfles einfkimmig die Willfaprung bes oben 
gedachten Geſuchs beſchloſſen habe. mem 

Kommenden Montag den 26. I. M. beginnt die Weinlefe in der Gemarkung Rier 
ftein — das diegjäheige Product wird, nach der Süße ber Trauben und der Brade, 
weichen ber Moſt hat, die Jahrgänge von 1811, 1834 und 1846 übertreffen: — amd 
Nierkein wird, wie in alen Haupıjahren, in diefer Beziehung den erften Rang sinne) 
men und feinen alten Ruhm behaupten. 2. 


Barren 
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Die zweite Sammlung. der „Mährchen und Geſchichten aus grauer Vorzeit“ non 
A: Tendlau wird zuvörderſt nicht im Buchhandel erfcheinen. Derſelbe ‚hat. fie. dem 
unter dem Directorium der Herren Dr. Joſt dabier, Dr. Zellinef in Leipzig und “Dr. 
Philippion in Magdeburg befiehenden Inftitute zur. Förderung. der ‚ifraelitiihen Litera- 
tur überlaffen. Das Buch wird daher für jezt zur den Mitgliedern bed Bereing zus 
" fommen,. deren: Zahl bereits über vierthalbtaujend betragen fol. 

In dem Bürgerhofpitale fließen fortwährend —6 für die bei dem legten 
Brande verunglüdten, ihrer. Habfeligteiten verluſtigen DBetheiligten zu. Der humane 
Sinn. der Frantfurter Einwohnerſchaft verleugnet fib auch bei dieſer Gelegenpeit „nicht. 

Gebern mag die gewiß begründete Ueberzeugung als Belohnung dienen, daß fie 
einem sehr. fühlbaren Bedürfniß abgeholfen und ih ein ‚großes Berbienft um. bie be 
mitleidenswerihen Opfer der Kataſtrophe erworben haben. d 

Albermals iſt einer von der bei der PBulver-Erplofion Beſchaͤdigten mit, Tod abge, 
gangen, nämlich der 23jährige Schneidergefelle Schäfer von; Hochheim. Der Zuſtand 
ber übrigen. iſt theilweiſe noch immer ein ſehr bedenklicher. 
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BORD 103 'mı Nund ſchau in der Politik, wc 2 „bag 
* Berlin. Wie dem „R. C.“ von bier mitgeiheilt wird, -fo befp man ſeit 
u ohne Die Regentſchaft als eine ernfllih ins Auge zu. foflende . ualität. 
Bezug auf die Stellvertretung. befand ber Prinz von Preußen auf .der directen und 
in xegelmäßiger Form beglaubigten Lebertragung. Diefe, könnte nad ber Lane ber 
Dinge noch night erfolgen: und doch drängt die Situation aus geihäftlihen Gründen 
zur (Entfeidung. So tritt die Regentihaft der Verwirklichung näher, 
in» Wieidie „B. B. Z“ berichtet, fo hätten bie Aerzte behufs MWieberherftellung des 
Königs den beflimmten Rath ertheilt, ein füdliches Klima aufzuſuchen und es ſolle j 
ein. beflimmter Reifeplan, den König nach Italien zu bringen, bereit6 vorliegen. Cine 
Uebertragung ber Regierungsgejhäfte an den Prinzen von Preußen würbe damit uns 
mittelbar zufammenhängen, und es feien auch in dieſer Bezichung alle damit zufammen- 
hängenden Schritte bereits geſchehen. 
ar, * Wien. Telegraphiihen Berichten zufolge votirte der Divan der Moldau am 
49, db. M. faft einſtimmig die Selbfiftändigkeit der Fürſtenthüͤmer, nah den Berträgen 
mit der Pforte, deren Rechte anerkennend; ferner bie Union derjelben unter einem 
den Fürften abendländifher Dynaftie und repräfentativer Regierung, fowie Feſtſtellung 
ihrer Neutralität. 

* Deflau. Die anhaltifche Regierung bat unterm 15. d. M. eine Verordnung, 
betreffend. die Unterbringung und polizeilide Leberwadhung ber fremden Arbeiter, erw 
Iofien. Bemerkenswerih erſcheint in derfelben namentlich der Grundfag, daß jeder Bes 

det von gewerblichen oder landwirthſchaftlichen Anftalten, welcher Arbeiter von audwärtd 
eranzieht, für deren Unsterfommen Sorge zu tragen hat. Zu biefem Behufe find bes 
fondere Arbeiterwohnungen einzurichten, welche ben Arbeitern einen gefunden Aufenthalt 
gewähren: Familien müffen eigene Zimmer erhalten. 

+ Maflau. Die Statuten des Bereind für Errichtung eined Denkmals für ben 
ae vom und zum Stein find der „Mittelrh. Ztg.” ‘zufolge von unferer Regierung 
gene ie 
m 0 Haris. Der gefephebende Körper wird dem Artifel 46 der Eonflitution gemäß 
Ende November zufammenberufen werben. | 3 — Em 
=. Wieder R. Zig.“ von hier geſchrieben wird, fo wären von ber untern Donas 
viele Klagen über die Hinderniſſe eingelaufen, weiche die öſterreichiſche Regierung: auf 
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Iheem Gebiete der freien Schifffahrt in den Weg lege. Mehrere” folder ee 
follen von Engländern und Frafzofen an die zur Üeberwardhung der Arbeiten‘ 
Sulina⸗Mundung tagende Commiſſion gerichtet worden fein und einen fo ernfieh * 
after fügen, dag bit betreffende Gommiffion beichloffen hätte, diefelben feiner Zeit m 
Bevollmaͤchtigten des Parifer — vorzulegen. Bali 2 
Marihall Baraguay d’Hillierd, der befanntkich einen ſchweten Fall vom Pfett 
gelhan hatte, iſt erft jeht außer Lebensgefahr. — 
Brüuſſel. Der „Moniteur Belze“ vom 28 Februar d. J. ——n— 
Bericht des auewartigen Minifers, in welchen die Revifion ind Berbolitän 
die Organtfation und den Gehhäftetreis der belnifhen Ronfulate' 
Kimmungen in Ausficht geftellt wurden. Auch follte eine foemattiche Zufarı 
—* ‚bearbeitet und durch den Drud veröffentlicht werden. e Arbeit iſt 
mehr vollendet und das neue Konſular · Handbuch unter dem Titel: | „Reglemenis 
eönswlaires de Belgigwe® bei Patent in Brüffel erfihienen. ER 
* Suremburg. Der ;R; 3.” fchreibt man don bier: „Die Regierung 
lien in die Kammer gewählten Staats und Minifterial-Beamten, welde des e 
tionsgeiſtes verdächtig find, die Erlaubniß zur Annahme des Deputirten-Mandates ver 
weigert. Die Zahl berfelben beläuft ſich auf's; bie meiften wollen aber auf ihr Staate 
Ant verrichten und die Advofatentoga wieder uͤberwetfen“. iR 
'* Ropenbagen. Durd einen königlichen offenen Brief, datirt aus Gi | 
ben 15::Detober, iſt der Reihsrarh zum 14. Januar $ zu jammen berufen worden 
Gerügtöweife verlautet, daß die in Kopenhagen liegenden holfiein ſchen | 
— — — — verle were —— — 
onau n er, e offiziöfen fran Correſpondenten 
gen jetzt offen an, daß in Folge der Zufammenfünfte von a 
Weimar die politiſche Union der Donaufürftenthümer aufgegeben ſei und > —— 
rumaͤniſche Project fi in eine Einigung über Berwaltungsfacen verwandeln 1-0 
Amerika. Der Strom der deutſchen Auswanderung nach ber’ aneriiiäe | 
Hemifphäre wendet fih von Jahr zu Jahr immer mehr den Britifhen "Belle iR. 
Norb:Amerifa zu. Während die Auswanderung nad Britifch-Mirerika in früh 
fen faft unbedeutend zu nennen wat, find in diefem Jahre in Dueber dt 
Aue wanderer angelommen, von denen 10,000 Deutſche und Rorideger, bie übtigen Bih. 
Hide Unlerthanen find. | — En 4 


Kunft-, Literatur: und Theater⸗MRotizen > 
Horace Berner iſt mit zwei großen Gemälden ans den Lager yon Ch 
auftragt. Das etfle % eind der großen Manöver unter Befehl des Käifers, das ı 
das Rager felbft vorftelleu. 


Das neu reſtaurirte alte Hoftheater in Münden fol am 28. November mit. | 
Prolog von Beibel und einem Kan folgenden Stüd von Calderon — 
Geheimniſſe“, eröffnet werben. 


un (Day Pe 

Am 11. d. M., fhreibt man aus Königsberg, farb ein Ian jährige Nitglieh 

hiefigen Stadttheaters, E. ©. reg Berftorbene u. ein ec var 

rähmten Hofihaufpielerin. Friederile Bethmann,; welche nad. ihrer a 

omifer Unzelmann, im Jahre 1803, den Schaufpieler B.  beiramhete, Bu, | 
ben immer jeltner werdenden Scauſpielern der. alten ‚guten. Schule, und-bie-npm 

dargeſtellien Charaltere waren ſteis richtig umd ſcharf aufgefaht: ei Me 
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Lieder ohne Worte für Piano und Bioline, von Eduard Eliafon“, 
Ind ſoeben in ber Mufitverlagshandlung von Tb. Henf 1 erigienen unb, zeichnen it 
xch wie Eharokteriftif, Tofide 4 Urbeit und gefällige Melodien aus. Eu, k “4 v 
Ei, dem Bioliniften —— — Geſuhl, Anmuth und me 
in reichen Maße zu entwi in alüdlider ®rdar Pr " Sie t * 
—2 ſo nahe. iretende Bicline das Wort führt, und_ das P WE 
n ae, die Melodien hebend, auftrit. Die sehen aa, i 


er beit und correct (biß auf ein Heined —6 des dritten 
Ro a8 Ganze der — — beſtens zu empfeh 
anz Breiheren von Andlaw find | pe A Sauetländer Ba et „Erin 
Dane us den Papieren eines Di lomaten* erihienen. Die Dertliähfeiten, Bi wel 
4 en Aufnüpfen, find Wien, Münden, Paris, in welhen Städten 
affer ale Ace eine Reihe von Jahren refidirte. Es gewährt einen eigen 
dem Berfaffer Schritt für Schritt zu folgen, wenn er bie größten P 
aus der dipipmatiihen Perfpective beleuchtet, im nädhften Augenblide ne 
etritt, in denen er fich mit weltmänniicher "Sewandtbeit bewegt, und von re] 
ten er bie anziehendften Sipouetten entwirft. 
fademie der Künfte in Mailand Hat einen Preis von 60,000 Lire ein 
bes Leonardo da Vinci aus eiprieben. land. wirb dieſes —3 — e Sir 
= rt Kal verbanfen. - Der wird in vier gleiben 9 qus⸗ 
Genehmigung des Modelles, bie Äwehte np ——— * 
e 










Aue En ber —— des ji Mag 

Die * vB Aufftelung der Statue. Der Eu get. meiden bi 
5 A — Atem, 3 ihren Bea 5 5 

a e uer 0 albig i nden t ſchon . 

tlnme —— Merle Fb aa äußern Fe ‚über 


fieben ke “ AR iſteller Dan. Dozſa Fön t Pränumeration an au 

ve as Pr 5 a hu des Be Ab Bat Ana 
efler zur t, ala Aryarde aren die enzen Eu —3 

* ammermanbten m brä * du: — wur 


Hr b’ihe „ ne N ſo viele —9 nte und inter * 9 

fen, bie in bie —* bie Wahrheit ber Cha 

— —* iſtenbilder, vie —— ie ge ae KH: * 
r 






ig, Pd er ar eihe seen fehene def Harn auf er 
arftellung war in den Ha —3* eine fi 5 gut, ner ert gab. 

ii „Or Ba mit viel Yen und Leidenfchaft, —* verdient — önee, 
achtes GCharafterbild volfte Anerkennung. Ebenſo war die Baronin eine fehr * 
!eilung der Fraͤul. —— deren ‚ Sireben und Eifer —— vom Publikum 
merfannt wird. Her Haaſſe ya ” feiner u —— e des —25 
* —i. Weidner, und das if das bee 35 wi 

un Beldner war belanntlich unuͤbertrefflich im dieſer Rolle Ei Bm 
Br 
* —— —* * eine ——— Wir — * 

diefer ung ander e ehmung nor 
ung Seinenfals. 8 — 
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Mannichfaltiges. —— 
In ber Mitte des Stuhlweißenburger Comitales liegt ber See Velencze, her. cin 
Areal von mehreren Taufend Jochen einnimmt und ſich buch feinen jumpfigen Most» 
rund uncultivirbar madt. Das eigentliche Bett dieſes Sees endet, bei ber Dinyeler 
ußta, es nimmt jedoch noch weiter hinaus einen mit Rohr und Gefirüppe bewachſenen, 
weithin fi ausdehnenden Torfgrund ein, welch Iepterer in Folge der anhaltenden Dürre 
des, heurigen Jahres gänzlich ausgetrodnet war, jo tag man an vielen Stellen Hafters 
lange trodene Torferde fehen konnte. Am 5. October, Nachmittags gegen.2 Uhr, zun⸗ 
beten nun zwei Hirtenknaben in ber Begenb des Marfifledens Seregelyes. an einet 
ſoichen ausgetrockneten Torflelle ohne alle böfe Abſicht ein Feuer an, weldes fih im 
Torfarunde immer mehr verbreitete und endlich nicht mehr zu löſchen war. Schon gegen 
halb 4 Uhr erhoben fih — gleich langgefiredten Iebendigen Bäumen — bald heller, bald 
tunfler die emporwirbelnden Raucfäulen, und die Bewohner bed benachbarten Dorfes 
faben wit Schreden, daß die Gefahr feine geringe fei. Bon mehreren Ortſchaften eilte 
Dilfe herbei, ja auch bie Behörden trafen Vorkehrungen, allein vergebens, im Berlaufe 
von 32 Stunden batte der Brand ein Terrain von einer Meile eingenommen, und wüs 
thet gegenwärtig bei ber Dinyefer Pußta. Die Berwüfungen im Rohre find ungeheuer. 
er Anblick des Brandes if großartig, befonders bei ber Nacht. 
- In der legten Sigung der British Association find intereffante Bemerkungen über 
die Lichtflärfe der Sonne gemacht worden. -Aus einer Bergleihung des Sonnen« Mond 
und des fünftlihen Lichtes ergibt fih nad den Befimmungen Euler und Wollaftont, 
dag die Sonnenftrahlen eine Leuchtkraft haben glei der von 14,000 Kerzen im ber 
Entfernung von einem Fuß, oder von 3500 Quadrillionen Kerzen in einer Entfernung 
von 95 Millionen (engliiden) Meilen. Hieraus folgt, dag die Lichtmaffe, welche ber 
Sonnenfheibe entſtroͤmi, ſich durch die tägliche Verbrennung von 200 Zalgfugeln, deren 
jede der Erde an Größe gleich wäre, kaum hervorbringen ließe. Eine Kugel brennbaren 
Stoffe, viel größer als die Sonne ſelbſt, würde bei Unterhaltung ihred wiünbervollen 
Glanzes alle zehn Jahre aufgezehrt werben, und ihre Atmofphäre, iwäre fie teine® Oxygen 
(Sauerftoff), fi binnen wenigen Tagen bei einem fo großen Brande verbrauden. 
Wir hatten biefer Tage Gelegenheit, eine Helena-Medaille zu fehen. Diefelbe if 
von Bronze, an einem grünfeidenen Bande mit ſchmalen rothen Streifen, hat oben ein 
Krone, über weldyer ein Meines Kreuz befinblih, und trägt auf dem Avers in der Mitte 
die Inſchrift: „A ses compagnons de gloires sa derniere pensee St. Helene 5. Mai 1821*, 
in ber Einfafung leben die Worte: „Campagnes de 1792 a 1815.“ Der Revers trägt, 
von einem Lorbeerkrang umgeben, dad Bildniß des Kaiferd mit der Auffhrift: „Napoleon 
1, Empereur.“ Die Medaille it von einem Defrete begleitet, 


Menuefte Nachrichten. | 
— # Berlin. Nah dem Bulletin vom 21. d. M. zeigen fortdauernd ruhige Mächte 
und ſteigende Eßluſt einen entſchieden günftigen Einfluß auf den Kräftezuſtand des Könige. 
* Wien. Die öfterreihifche Regierung hat im Namen des deutfch⸗oͤſterreichiſchen 
Telegraphenvereind mit ber Türkei einen Vertrag abgeſchloſſen, deſſen Zwed es if, ber 
internationalen telegraphiſchen Eorreipondenz tie Bortheile eines gleichförmigen Tarife 
und gleihmäßiner grundfärlicher Befimmung-n zu fichern. 
” * Sopenbagen. Die „Berling’ihe Itg.“ beftätigt bie von der „Inbepenbance“ 
— Rachrichi, daß die däniſche Regierung ein Memoire in der holſtein⸗lauen⸗ 
schen Angelegenheit an ihre Geſandten im Audlande geſandt habe. 


Mberantwortlicger Rebactenr und Berleger I. G. Holhwart. — Drud von 3. P. Streng, 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertraheiloge zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesneuigleiten, Politif, Literatur, Knuſt, Theater und Gemeinnüßiges. 
M 123. Sonntag, den 25. Detober 1857. 











Mechtes Gottvertrauen, 


Sieh zu in bangen Stunden, Das wäre fein Vertrauen, 
Boll tiefem Lebensernft, . Zögft du dabei nur hin 
Daß du auch recht befunden Auf fonnig hellen Auen, 
Dein Gottvertrauen lernfl. Durch lichtes Brühlingsgrün. 


Auch unter Sturmesſchlägen 
Erprobe ſich dein Muth, 
Dann wird er dir zum Segen, 
Und du fährft fiher gut! 





j Hitronomifche Notizen. 

"WW lanetenlauf im Movember 1857. Merkur, der zur oberen Zufammen» 
funft mit der Somme geht, bleibt während bes ganzen Monats in der Dämmerung dem 
blogen Auge verborgen. Benud, deren Glanz abnimmt, bleibt anfangs länger als 2, 
zulegt noch 1’. Stunden Lang als Morgenftern ſichtbar. Mars, hat fortwährend an 
Blanz zugenommen; er geht in diefem Monate bald nah 2 Uhr morgens auf, und kann 
anfangs 3"/, aulegt länger ald 4 Stunden au Morgenhimmel gefehen werden. Jupiter, 
fommt am 3. November in; Gegenichein mit ber Sonne, wo er um Mitternacht ihr ger 
rade gegenüber im Süden flieht. Saturn, geht anfangs bald nad 9, zulept bald nad 
7 Uhr abends auf und: bleibt die ganze Nacht hindurch fühtbar. Uranus, fommt am 


19. November in Gegenfhein mit ber Sonne, wo er um Mitternacht ihr gegenüber im 


Süden fteht. 


Die wichtigfien aftronomifchen Momente im Movember 1857: 

Am 2. Bollmond, morgens 1 U. 32 M.; Mond, in ber Erdnähe abends 61.45 M.; 
Jupiter, nahe dem Monde; 3. Jupiter, in DOppofition mit ber Sonne‘ morgens 
9 U. 7 M.; Bedeckung des Plejadenfterns 17 vom Monve morgens 6 U. 35 M.; 
Uranus, nahe dem Monde; 7. Saturn, nabe dem Monde; Bedeckung des Sterns 
43 y im Krebs vom Monde abends 8 U. 10 M.; 8. Jupiter culminirt abends um 
11 U.8 M.; Mond, Iegted Biertel abends 4 1. 49 M.; 9. Saturn, im Krebs, 
wird rüdläufigz 11. Benus, Morgenftern in der Jungfrau in größter nördlicher Breite 
ftüh 5 1. 13 Me; Sternfhnuppenfall, zahlreicher bis zum 14. November; Mars, 
nahe dem Monde; 14. Benus, nabe dem Monde; 16. Meumond, abends AU. 29 M.; 
11. Mond, in der Erdferne früh 5 U-45 M.; 19. Uranus, in Oppofition mit der 
Sonne, abends 2 11.48 M., derfelbe ſchimmert die ganze Nacht; Merfur, nahe ber 
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Sonne; 21. Mars, in der Sonnenferne früh 8 U. 21 M. iſt rechtläufig in ber Jung 

frau; 34. Mond, erfies Viertel abends 6 U. 7 M.; 25. Merkur, in der Gonnen 

‚ ferne abends 9 U. 15 M.; 27. Jupiter, eulminirt abends IU.43M.; 30. Uranus 
nahe dem Monde. 


Die augenfälligiten Sternbilder im November 1857, an ber in un 
ferer Gegend ſichtbaren Juüdlichen Hälfte des Himmels, im Anfange ded Monats um 
11 Uhr Nachts, gegen Ende deffelben um 9 Uhr Abende: 

1) Kleiner Hund, Zwillinge, Luchs, Cepheus, Schwan, Abler. 

2) Drion, Fuhrmann, Perfeus, Caffiopeja, Delphin, Antinous. 

3) Haafe, Stier, Widder, Fliege, Undromeda, Pegaſus, Füllen. 

4) Gridanucfluß, Georgeharfe, Wallfiſch, Band der Fiſche, Waflermann, 

Unwendung der Photographie in der Aftronomie. Die holländifde 
Gefelibaft der Willenfhaften zu Harlem hat in der am 23. Mai b. J. abgehaltenen 
105. jährligen Sigung für den 1. Januar 1859 folgende PBreisaufgabe geflellt: „Die 
Anwendung der Photographie auf Aftronomie fönnte für dieſe Wiffenfchaft unbe: 
recbenbare Folgen haben, wenn man dazu gelangen fünnte, in einem Bruchtheile einer 
Sekunde photograpbifbe Bilder von bimmlifhen Körpern zu erhalten, wie man biefel- 
ben von irdifhen Gegenfländen erhält. Es fcheint, daß ed noch Niemanden gelungen 
ift, durch die Photographie Bilder ber Planeten oder Sternfhnuppen zu erhalten. Die 
Geſellſchaft wünfbt, daß die Photographie ber Aftronomie Hülfe leifte, und verlangt 
beöhalb eine genaue und ausführliche Beichreibung eines photographiſchen Verfahrens, 
welches geftattet, in einem Heinen Bruchtheile einer Sekunde gute photographijche Bilder 
der himmliſchen Körper fih zu verfchaffen.“ 


Die neueiten aftronomifchen Entdecfungen. Bekanntlich if vor furgem 
von dem Aftronomen Goldſchmidt in Paris der 48. der fleinen, zwiſchen Mars und 
Jupiter fih um die Sonne bewegenden Planeten entdedt worden, nachdem wenige 
Tage vorher von dem Aftronomen Luther in Bilk bei Düffelborf der 47. entdeckt worden 
war. Bon ben jegt befannten 48 Heinen Planeten wurden 10 allein von dem engli- 
fen Afttonomen Hind entdedt, 8 von Herrn Goldſchmidt, 7 von Herrn be Gasparis, 
6 von Herrn Luther, 5 von Herrn Ehacornac, 3 von Herrn Pogfon, 2 von Herrn DI; 
bere, 2 von Herrn Hende und je einer von ben Herren Piazzi, Harding, Graham, 
Marth und Fergufon. 





Zur Zagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 24. October. In der jüngften Bundestagsfigung war Bremen 
an des verflorbenen Dr. Smib Stelle dur den Senator Albers vertreten, ber als 
neuer Gefandte diefer freien Danfeftadt erftienen if. 

Se. Maj. der König von Portugal hat feinen Generalconful zu Frankfurt 
Herrn Raphael Erlanger in gleicher Eigenfhaft für das Großherzogtfum Baden 
beftellt und ift demfelben von ber großherzoglihen Staatsregierung das Erequatur be 
reits ertheilt worden. 


Das Urmwählercollegium wird die Wahlen der Mitglieber für die bemnächflige ger 
feßgebende Verfammlung am Montag den 26. October vornehmen. 

Der Biihof von Limburg hat Franffurt bereits wieder verlaſſen und ſich zu ben 
nahen Naffauifhen Katholiſchen Gemeinden (Königflein 2c.) begeben. 
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Deffentlihe Sigung bes Appellationsgeridhts als Berufungsin 
ſtanz für das Zucdtpolizeigericht. Gin fohon mehrmals wegen Diebfiahld be- 
frafter Cigarrenmacher, der fi in die Behauſung eines Schreinermeifterd „in ber Domi⸗ 
nifanergaffe, unter dem Vorwande einen gewiflen Hermann Meyer aufiuhen zu wollen, 
eingefchlihen und von der Waſchküche aus durch ein Fenſter in das daranſtoßende Scylaf- 
zimmer nad einer dafelbft hängenden Uhr gelangt haite, war wegen im Rüdfalle ver 
übten Diebſtahlverſuchs vom Zuchtpoligeigericht in eine aeihärfte Eorrectionshausftrafe . 
von 9 Monaten verurtbeilt worden. Die gegen dieſes Erfenntnif eingelegte Berufung: 
fam beute zur Berbandlung. Der Appellant flellte den Antrag auf Freiiprehung, ev. 
Ermäßigung der Strafe. Der Gerichtöhof beflätigt dad Urtheil erſter Inſtanz. 

Sipung des Zudtpolizeigeridhtsd. Präfident Dr. Shmid-Holp- 
mann. Dr. Grünewald. Dr. Binding Staatsanwalt Dr. Leyfam, Auf 
der Anklagebank fisen heute fieben Drebergefellen, aus der Unterfuhungehaft von fieben 
Gensdarmen vorgeführt, angefchuldigt, zum Nachtheile ihres Meiſters theild in diefem, 
theild im vorigen Jahre verfchiedene Waaren und Arbeitdmaterial, Stöde, Pfeifen, Ringe, 
‚ Elfenbein ꝛc., zufammen in ziemlich beträchtlihem Werthe, entwendet zu haben. Einer 
der Angeſchuldigten ift bezüchtigt, dieſes Vergehen aud bei einem biefigen Handeldmann 
begangen zu haben. Die Angefchuldigten find meiſtens gefändig. Der klagende Meifter 
it Jahre lang beftohlen worden, fonnte aber erft in dieſem Jahre die Diebe ermitteln. 
Einer der bei einem Diebftahle von ihm Ertappten hat ihm dann Eröffnungen über die 
übrigen Diebe gemacht, aber gerade diefer legt fi heute auf’s Leugnen. Ein anderer der An- 
gellagten will die entwendeten Stöde zum Theil von einem verftorbenen Geſellen gejchenft 
erhalten haben. Faſt fämmtliche Angellagte find bis auf Einen gut beleumundet. Der 
Staatsanwalt trägt gegen bie Angeſchuldigten auf eine Eorrectionhausftrafe von 
je 9, 8, 7, 6 und 4 Monaten und gegen den Einen auf eine Gefänganißftrafe von 
2 Monaten an. Herr Dr. jur. Binaffa vertheidiat vier der Angeklagten in ſehr aründs 
liher Beife. Er will einigen feiner Elienten ein Retentionsrecht vindieiren, da fie als 
Gefellen noch nicht mit ihrem Prinzipal ausgerechnet und Schlußrechnung gepflonen, im 
äußerten Falle wäre Unterfhlagung anzunehmen ohne Erihwerungsgründe Er 
gebt auf die Anfchuldigungen gegen die Einzelnen ein und fucht diefelben theild zu wi— 
erlegen theild in milderem Lichte darzuftellen, und beantragt geringere Gefängnißſtrafe 
gegen biefelben, aud glaubt er, daß die unverfchuldet verlängerte Unterfuhungshaft ihnen 
anzurechnen fei. Die drei noch übrigen Angeflagten vertheidigen fi ſelbſt. Das Ge— 
richt zieht fi zurüd und verurtheilt fünf der Angeflagten zu je 8, 5 und A Monaten 
Gorrestionshaus und zwei zu je drei und zwei Monaten Befängniß, mit Abrechnung 
von einem Monat Unterfuhungspaft. Schluß der Sigung 12 Uhr. 


Nachträglich zu dem bereitd gemeldeten Ergebniß der Ur wahlen zur Bildung uns 
ferer neuen gefeggebenden Berfammlung fönnen wir no mittheilen, daß in der erfien 
Abıheilung von 406 abgegebenen Stimmen die höchſtbeſtimmten Gandidaten der liberal» 
eonfervativen Partei 241, die nieberfibeffimmten 224 Stimmen erhielten, während für bie 
Eandidaten der bdemofratifhen Partei in diefer Abtheilung 184 bis 159 Stimmen 
abgegeben wurden. In ber zweiten Abtheilung flimmten im Ganzen 891 Bürger. 
de erhielten die Candidaten der bemofratifhen Partei die Majorität, und zwar der 

öchſtbeſtimmte mit 533, die niederften mit 516 Stimmen. Die fiberal-Eonfervativen 

erhielten nur 368 bis 350 Stimmen. Die dritte Abtheilung endlih, im welder 648 , 
Stimmen abgegeben wurben, ſprach ſich ebenfalls für die demofratifhe Partei aus, indem 
fie dem hoͤchſtbeſtimmten Kandidaten berielben 546, und dem niederfien 538 Stimmen 
ertheilte, Die Liberal-Gonfervativen erhielten hier nur 107 bis 97 Stimmen, 


An der jüngften Sitzung der geiepa. Berfammlung wurden 1549 fl. für Gar: 
ten» und Turngeräthfhaften der Höhern Bürgecſchule, und je 5000 fl. für Maincorree- 
tionen pro 1857/59 genehmigt. Ebenfo die Ueberlaffung ſtädtiſcher Grundſtüde im Gal: 
lusfeld an Freiherrn v. Blitterddorf, für den Preis von 5, refp. 6000 fl. per Morgen. 
Der „Taunueplag* bleibe Rädtifches @igenthum. 

Bor einiger Zeit theilten hiefige Blätter mit, daß die proviforiihen Quartiervor⸗ 
ſtaͤnde, welche bisher keine Entſchädigung für ihre Mühewaltung erhalter haben, bei der 
‘Behörde um eine entipredhende Bernütung eingelommen feien, mit bem Bemerten, dah 
fie im Falle der Nichtverwilligung ihre Functionen niederlegen würden. Durch Beſchluß 
bohen Senat vom 20. b. if nunmehr benfelben, nad vorgänginer Zufimmung der 
Rändigen Bürgerrepräfentation, eine jährliche Bergütung von 200 fl. für die bisherige 
Zeit der Dienſtleiſtung eines jeden bewilligt worden. 

In der Wiesbadener Eifenbahnangelegenheit if eine Berfländigung mit dem preu⸗ 
ßiſchen Gouvernement unter günftigen Aufpicien — Inzwiſchen iſt der Befehl 
zur raſcheſten Fortſetzung der Arbeiten an der Lahnbahn gegeben worden. 

Der in dieſen Blättern ſchon öfters erwähnte gelehrte orientaliſche Reiſende Ben 
famin hat in unferer Stadt in der legten Zeit die Photographie und Gtereoscopie 
erlernt, um bei feiner in den nädften Tagen zu unternehmenden großen Reife nah 
Afghaniftan im Intereffe der Wiſſenſchaft Landſchaften und andere Gegenftände auf 
nehmen zu fönnen. Herr Benjamin, ein ebenſo anſpruchsloſer als beicheidener Ge: 
lehrter, bat bier in allen Kreifen der Gefellihaft Theilnahme und Yufmunterung für 
feine wiffenfhaftliden Zwede nefunden. Es liegen uns eben von ihm zwei intereffant 
in frangöfifher Sprache abgefaßte Schreiben an die Königin von England und an ben 
Sultan vor, worin er fih zu Gunſten der Jfraeliten im ottomaniihen Reiche und in 
Kurdiftan und Perfien, deren Lage er aus eigener Anſchauung fennt, verwendet. Her 
Benjamin, der nur dm Intereſſe der Wiffenfchaft, mit perfönliher GSelbftaufopferung 
diefe fernen Ränder bereift, verdient auch ferner die Unterflügung aller Gebildeten für 
feinen ſchoͤnen Zwed. 

Der vor einiger Zeit verflorbene Antiquar Herr A. 2. Winpfen hat feine ganz um 
fangreihe PBrivatbibliorhet, an 12,000 Bände, ber biefigen tiraelitifhen Gemeindeidule, 
deren vieljähriged Berwaltungsmitglieb er gewefen, binterlaffen. 

Dem ſchleſiſchen Hauptverein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung if vor Kurzem ein Legal 
von 27,000 Thalern zugefloffen. 

Herr Dberlehrer Stern wird demnähft einen Eyclus von Borlefungen über alt 
roͤmiſche Geſchichte im Saale des Würtemberger Hofes eröffnen. 

Ein beftländiger Zuhörer bei allen öffentlihen Eivils und Criminalgerichtsverhand 
lungen Herr R—s, ber deshalb ſcherzhaft vonten Juriften: „Das Publikum“ genannt 
wurde, ift wahnfinnig geworden; er glaubt fih vom Staatsanwalt verfolgt und wil 
deshalb um Schuß us, eingefperrt werden, ein Anſuchen, dem man in Ber 
rüdfihtigung feines Geiſteszuſtandes willfahren mußte. 

Unter den mannichfachen Borlefungen, die ung im Laufe des Winterd angekündigt 
find, dürfte die von ‚Herrn Dr. Schwarz über die dramatiſche Literatur der romani 
Bölker zu haltenden zu den anziebendften gehören, da fie Belehrung über ſchöngeiſtige 
Gegenftände von allgemeinerem Intereffe in angenehmer Form bieten und babei. Yon 
—* —— Talente unterftügt werben, deſſen Tüchtigkeit bereits vielfach gewür⸗ 
digt worden iſt. — 

Geſtern fand man vor dem Friebberger Thore ein ausgeſetztes zweiſahriges Kind, 
weiblichen Geſchlechts. 
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Die einem fremden Schuhhändler in jüngſter Herbſtmeſſe abhanden gekommene 
Geldtaſche, 87 Thlr. enthaltend, iſt dieſer Tage bei einem wegen Verdachis des Dieb— 
ſtahls inhaftirten Hausknecht nebſt einer noch vorhandenen Geldſumme von 60 fl. und 
mehreren andern darin befindlich geweſenen Papieren aufgefunden worden. 

Vorgeſtern wurde Nachts nach 12 Uhr aus einem Hauſe vor dem Eſchenheimerthor 
Larm und ein Hülferuf gehört. Anfangs glaubte man es ſei ein Eindruch verübt wor 
ben. Als das Polizeiperſonal in's Haus drang, ergab fih, daß ein Dienfimäpden die . 
Abweſenheit ihrer Herrfhaft benugt und mehreren ihrer Freunde eine glänzende Soiree 
— hatte. Sie ſelbſt hatte ſich bei dieſer Gelegenheit bedeutend betrunken, jedoch 
5 Ife gerufen, als ihre Gäfte anfingen etwas zu galant zu werden. 





Nundſchau in der Politik, 

* Berlin. Die preußiferteits wegen Abſchluß eines Poftvertrages mit Franf- 
rei eingeleiteten, Durch ten geheimen Oberpoſtraih Mepner in Paris geführten Ber» 
handlungen follen dem Abſchluß nahe fein. Der Hauptpunft, die gegenfeitige Verftän- 
bigung über eine nad) der Lothprogreſſion aufzuflelende Briefportotare, war jchon früher 
angebahnt, und würde den Abſchluß des Vertrags wohl nicht hindern. Derfelbe kann 
alſo nur nob von weniger wichtigen Punkten, man bezeichnet als folde eine gegen die 
franzöfiihen Beftimmungen diesſeits verlangte Erleichterung ber Waarenprobefendungen, 
abhängig jein. Preußen wird im Kalle eined Bertragsabjchluffes den Mitgliedern des 
deut ſch⸗ vſterreich ſcheu Poſtvereins den Beitritt offen laffen. 

+ Wien. Dem Vernehmen nach werden auf Veranlaſſung des Juſtizminiſters 
Berathungen im Finanzminifterium gnepflogen, um Beftimmungen darüber feſtzuſetzen, 
‚nad weldhen Normen Recıteanfprüde, die fih in Folge der GKinführung des neuen 
Müngfuses ergeben fönnten, behandelt und entidieden werden follen. 

Karlsruhe. Aus ganz zuverläffizer Duelle erfährt man, dag die großherzog- 
li Heffifche Regierung den Vorſchlag Badens und Bayerns auf Ermäßigung ber Rhein- 
zölle abgelehnt hat. (Mrh. A.) Die „Pfälzer Ztg.", indem fie dies mittheilt, bemerkt: 
„IR ſchon oft dagewefen und wird leıver nod oft wiederlommen“. 

* Waris. Die neue Organifation bed Minifteriums des Innern, welhe Herr 
Billault dem Kaifer vorgefhlagen hat, wurde während des jüngfien Minifterrathes der 
Genehmigung des Kaiſers unterbreitet. Rapoleon erklärte fih damit einverftanden, em⸗ 
Pfahl jedoch einige unbedeutende Beränderungen. 

Der Congreß wird — wie man ber „K. 3.“ berichtet, — nun definitiv nicht vor 
dem Monat Dezember zu Stande fommen. Bis dahin hofft man fidh unter der Hand 
geeinigt au haben. 

* London. Unterm 20. d. M. wird von London gefchrieben: Die lepte indis 
fhe Port, aus 33 Kiſten mıt Briefen und Zeitungen beſtehend, wurde vermittelſt Er 
preßtrains und eines Ertradampfers von Paris nad London, über Boulogne und Dover, 
beinahe in 8 Stunden beforbere. Schneller wurde die Fahrt zwifchen den beiden Haupt» 
Kädten noch nie zurüdgelegt. 

* Ehriftiania. Der normwegiihe Reichstag it am 14. d. M. durch den Kron⸗ 
ping Mitregenten im Namen ded Königs geſchloſſen worden. 

IAItalien. Dem Briefe eines Turiner Gorrefpondenten ded „Conſtitutionel“ zu 
* e ftände eine Aenderung der Politik in Neapel in naher Ausficht, und Graf Cavour 
o nur auf diefen Augenblid warten, um unter ber ‘Brotection Rußlands- ein Schug- 
und Trupbändnig mit dem Könige von Neapel abzuſchließen. Ebenſo verſpraͤche man 
Ach in Turin viel Gutes von der ſtuitgarter Bonferenz für bie italleniſche Unabpängigfeit, 
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Bukareſt. Am 11. d. M wurde vom Kaimakam, dem Fürffen Gbila, ber 
Divan ad hoc eröffnet. Auch bier, wie in Jaſſy, hielt der Metropolit eine Einweihungs— 
rede, Abends war Fluminalion. Auf dem Plage des Notionaltheaters batte die Ca— 
finogefellibaft ein Transparent aufrichten laffen mit folgenten vier Infhriften: Union 
ber Fürſtenthümer. Fremder Kürft. Eonftitutionelle Regierung. Bürg 

haft ber Selbſtſtändigkeit. 





. Ruuft-, Literatur: und Theater: Rotizjen. 

„Die Landwirthſchaft in ihrem ganzen Umfange“ — fo lautet der Titel eined 
vortrefflihen Buches, das fo eben bei Sauerländer dahier erſchienen und beflen 
Berfaffer, eine Autorität auf diefem Felde, Herr H K. Schneider zu Ofſthofen if. 
Daffelbe it abgefaßt in populären Briefen nad dem heutigen Standpunft der Wiſſen⸗ 
ſchaft, und hauptſächlich für Landwirthe, Lehrer und Gemeindevorfände berechnet, üb 
liegt ein unendlicher Segen in diefer Literatur, da fie berufen it, den gering- und mittel» 
großbegüterten Kandwirthöfland allmälig mit dem rationellen Wirthſchaftobetrieb vertrau 
zu maden. Das Bub hatte no nicht einmal die beutfche Preſſe verlaffen, als bie 
englifhe ſchon eine Ueberſetzung davon anfündigte. Es if befannt, was für einen 4 
ten Klang die Namen Liebig, Schleiden ꝛe. in England haben, und es iſt erfrteulich, 
zu vernehmen, daß fi diefen Namen täglich Andere anfchliegen, und daß man in dem 
practifhen England die deutſche Vermittlung bedarf, um die Reinltate der Wiſſenſchaft 
populär zu maden. 

Es if lange her feit wir ein neues Bud von Robert Heller anzuzeigen hat 
ten; aber nicht immer feiert der Genius eines Dichters, wenn auch feine Feder zu 
ruhen fcheint! In der Regel kommt denjenigen die den Genuß haben von dem wat 
der Dichter aus der Welt feiner Ideale und der realen Welt geihaffen, ein langfameret 
Schaffen der Autors zu Gute, da fie meiſt durch Befferet, Gelungeneres reichlich von 
ihm entſchädigt werden So aud im vorliegenden Kalle! Robert Heller's letzter gtö— 
ferer Roman erfhien vor etwa zehn Jahren, feitdem Nichts mehr! Man hätte Urſache 
mit ihm zu rechten, daß er feinem friichen Talent ein Decennium gegenüberftellt, ehe ed 
neue Früchte reifen läßt. Sein neufles, vor uns liegendes Werk, führt den Titel „Der 
Reihöpoftreiter in Ludwigsburg“ Novelle auf geſchichilichem Hintergrund. Heller grif 
von jeher mit Vorliebe in feinen literarifchen Arbeiten in das Neid der chichte und 
immer mit Gtüd. Sein „Reihspoftreiter* tummelt fi am Würtemberger Hofe berum 
im Jahre 1723 und er trabt gar fharf und luſtig im biftorifhen Kofüm damaliger 
Zeit in den Negierungsgemarfungen der Herzoge Eberhard und Ludwig von Schwaben 
herum! Wir verrathen nicht in welchen Beziehungen der Name „Reihspoftreiter” zu 
der Dichtung ſteht, der Leſer mag felbft zuſehen; aber er bringe gar feltiame 
Mähre und Bewegung in den ſchwäbiſchen Hof und feiner damaligen zeitweiſen 
Beherrfcherin, der Gräfin Würben geb. Grävenig bie zum Schreden des Landes 
ald quasi Bompadour, die Zünel der Regierung eine Zeit lang in den Händen hatt, 
ftedte er fchließlich ein wunderlich Lichtlein auf, daß ihr gar ſeltſamlich „hineinleuchtele“. 
Die Novelle ift voller bramasifchen Lebens, der Sıyl ein wahrhaft liebenswürbiger zu 
nennen. Schließlich möge hier noch zu befonderer Empfehlung ded Buches das Urtheil 
einer Literarifhen Autorktät auf dem Gebiete des Romans angeführt werden. Hein 
rich König bezeichnet die Erzählung in einem auswärtigen Blatte „ihrer Bortrage: 
weife nach als eine der frifcheften und geiftreichften neuerer Zeit, die Compoſition finde! 
König mufterhaft, die Eharakterifif mannigfaltig, fchöne Gegenſaͤtze bietenb von Abm 
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ber Lchendigfeit ꝛc.“ Die Meidinger'ſche Berlagshandlung ftattete das Werf 
in ihrer befannten eleganten Weiſe aus. 

Die Borflelung des „Othello“ war eine fehr anerkerinungswerihe. Natürlıdh 
barf man an unfere deutſchen Sänger und Sängerinnen den Maßſtab nicht anlegen, 
mit der man italienifche Operiften mißt, bie höchſtens drei oder vier Rollen fingen 
und alſo darin eine Hertigfeu und Gewandtheit erlangen, bie ofı in Erftaunen fegt. 
Die Mitglieder unferer deutihen Bühnen müffen vielfeitig fein und ein großes Re— 
pertoir befigen, fönnen aljo auf Uebungen einzelner halöbrechender Läufe und Eolora- 
turen die Zeit nicht verwenden, welche vie Staliener diefen gewagten Tonfiguren und 
Kunſtſtückchen weiben. Bedenken wir dies, jo müffen wir bie Leiſtungen in diefer ſchwie— 
tigen italinifhen Oper als höchſt befriedigend betrachten. Herr Eppid hat zwar feine 
erſte Arie etwas vebaglih nad feinen Mitteln und Kräften zugeſtutzt, aber heute im 
Befige feiner reizendfibönen, ftarlen Stimme, geftaltere fi fein Dthello zu einem eben 
fo anfprechenden als Genuß gemährenten Tonbilde. Nur fonnten wir uns mit feinem 
Koftüme nicht befreunden ; wenigftens waıen alle Othello’, die wir bis jegt feit zwanzig 
Jahren geſehen, anders gelleidet: mit furzer Eammeijade-und im Turban mit Reiher— 
bufh. Doc das ifi am Ende Nebenfae! Frau Anſchütz-Capitain flattele ihre heiß 
blutige Benetianerin mit ſüdlicher Gluth der Empfindung und mit der poetifhen Wärme 
aus, bie allen ibren Rollen eigentbümlid ift. Ihre Scene vor dem erzürnten Bater: 
„Kannft du dein Kind verftoßen”, war eine von fo viel Inninkeit und Seelentiefe durch— 
glähte Epiſode der von ibr treffiich gefungenen Rolle, daß fie unwillfürlid mit ſich hinriß und 
der laute Sturm bed Beifald mächtig durd dad Haus bray. Herr Schneider be: 
währte ald Rodrigo den gebildeten, wohlgeſchulten Sänger, er war ber einzine, ber 
die taufend Goloraturen, Fiorituren und alle die Heinen Moſaikſchnörkel der italienifchen 
Schule ganz fo wiederzugeben wußte, wie der italienifhe Maeftro fie gefhrieben. Herr 
Schneider hat heute abermals gezeigt, daß wir eine fehr gute Arquifition in ihm ge- 
macht. Die Leiflungen des Herin Bihler (Jago), des Herin Dettmer (Brabantio), 
bes Herrn Leſer (Doge) find ebenfalls ehrend anzuerfennen. Fräulein Schmidt 
(Emilie) glängte namentlib im ſchwierigen Duette mit rau Anfhüg und zeigte ſich 
darin ale höchſt gebildere Sängerin. Kurz — die nanze Aufführung der Dper gereicht 
dem Inſtitute zur Ehre und dürfte biejelbe eine fhöne Zierde uniered Repertoires bilden. An 
die Republif Benedig möchten wir fchließlih nur die höchſt befgeidene Bitte richten, 
bie, wie es ſcheint, etwos von den Motten, Mäuſen oder andern zarten Thierchen, bie 
im Theater Nahrung ſuchen, angefrefjenen Fahnen und Roßbüſche ein wenig neu aufs 
frifhen zu lafien, auch hätten einige Mitglieder des wadern Volles von Benedig einen 
etwas faubereren Anzug verdient, eine neue Waſchung der Pagenkleider dürfte auch nichte 
fhaden, wie wir überhaupt den weiblichen Theil des Volkes und namentlich die Pagen bitten, 
fi beffer zu fhminfen. Einige fahen aus wie ein halbgebackener Pfannkuchen. — Mit 
ber Wiederholung des „böflihen Mannes" und bes „ Wieners in Paris“ möge 
man und fünftig verfhonen. Wan fann ſich diefe kleinen Blüetten wohl ein- oder zwei: 
mal in der Suifon aefallen lafien, aber dann — if es genug. Es find allerdings 
Paraderollen des Herrn Haafe darin, aber Herr Haaſe ift zu vielfeitig, als daß 
J * fortwährende Wiederholung ſolcher Paraderollen an derſelben Bühne — 

e. 





Mannichfaltiges. 
Die „New-York Times“ berechnet, daß trotz der in New-York herrſchenden Geld» 
—* jeden Abend a Dollars für Theaterbilletd ausgegeben werben. 
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Welche unermeßliche Ausdehnung der Anlage eleftrifher Telegraphen m 
Zutunft noch bevorftehen mag, kann baraus entnommen werben, daß fon jcht auf 
ſchließlich zum Privataebraude telegrapbifhe Berbindungen hergeflellt werden. So fm 
in London zwei etwa 1800 Fuß. von einander entfernt liegende Etablıffements durd eine 
Leitung verbunden. Ohne meitere Unterhügung ald an den Enbpimften iſt ein bünner 
Draht Hoc über ben zwifchenliegenten Häufern ausgeipannt. Die Ausführung bieler 
Anlage bat in London die Beflrmortung bes Projects veranlaßt, daß ſämmtliche Feuer 
und Polizeiwachen durch telenraphiidhe Leitung in Berbindung gefegt werb.n möchtin; 
eine Einrichtung, die in Berlin fon feit längerer Zeit befteht. 

(Eräulein Rahel und der Bey von Tunis). Es findjest etwa 10 Jahre, 
daiß Fräulein Racel, welte jept boffnungslos zu Cannes baniederliegt, im Theater 
Arancais bie „Phädra” fpielte. Wie immer war der Saal gedrängtvoll; in der königl. 
Loge befand fib ein nob junger Mann, in reicher morgenländijher Kleidung. Es war 
ber Br von Tunis. An der fihtlihen Aufmerkſamkeit, mit welder der Fremdling jede 
Demand der berühmten Schauipielerin verfolgte, hatte Fräulein Rahel erfannt, dat 
der Ben Alles verftanden, Alles empfunden hatte. Sie wollte wiflen, was derſelbe ven 
ihr fagte und e: fuhr Folgendes: Als bad begeifterte Publikum Rachel fürmiſch heramb 
zief, fru, ein Acjutant Louis Philipps den noch ganz bewegten Bey: Was denlen 
Deheh ron dieſer Künfllerin? — Ich benfe, erwiderte der Ben, ich denfe, daß es eim 

rennende Seele in einer Gaze: Hülle if. — Fräulein Rachel fühlte tief den Sinn die 
ſes orientalifhen Compliments und vergaß ed nie. — Bor einigen Tagen befferte fh 
ihr Zuftand etwas und der Arzt erlaubte ihr ein wenig zu fpreden. Sie erinnerie #& 
ber Worte des Beys, erzäblie fie dem ärztlichen Freunde und fügte feufzend bei: „Ek 
feben, er hatte recht, dad Feuer verbrannie die Gaze". j 





Meuefte Nachrichten. | 

* Maris. Der Staatsrath hat am 22, unter dem Präfidium Barodhe’s fein 
Gipungen wieder aufgenommen. 

* Bondon. Der Herzog von Cambridge äußerte vor einigen Tagen öffentlid in 
Sheffield, daß die Werbungen ganz vortrefflih von Starten gingen und daß die int 
ſche Kriſis vorüber fei. — 

* Mabrid. Unmittelbar nach der definitiven Bildung des neuen Gabinets foßen 
neue Botibafter für Paris und London ernannt werden. 3 

Auf telegraphiſchem Wege iſt dem Grafen von Reuß (General Prim) und Hem 
Quell y Rente die Erlaubnis zur. Nüdfehr nah Spanien zugefdidt worden. 














Zablenräthfel. 
1234 it — Sängerin, 12345 — 
menfchliches Ungeheuer, 5678 — 

Stoff umerer Geſchitre und 
12345678 — ein berühmtes Schlachtfeld. 


Auflöfung der Eharade in Nro. 122: 
Kinderſchuhe. 





Fraukfurter Nachtichten. 


Ertrabeilage zum ‚Intelligenz-Blatt der freien Stadt Ftankfurt 








für 
Tagesnenigleiten, Politit, Literatur, Kunft, Theater und Gemeiunägiges. 


Zur Tagesgeſchichte Fraukfurts. 

Frankfurt, den 27. October. In ber Bundesfeſtung Um hatte mit 1. Auguſt 
I. 3. die Geniedirection in Wirkiamfeit zu treten; ed Fam nun in ber jüngften Bundes⸗ 
tagefigung zur Anzeige, daß nach dem beffalld getroffenen Iebereinfommen für den et» 
ken fünfjährigen Turnus von Seiten Würtembergs ber Oberſt Erhardt zum Genie 
director und von Seiten Bayerns der Major Schenk zum Unterdirector ernannt worden 
feien. Es famen ferner die erfolgte Berfegung des biöherigen Gouverneurs von Ulm, 
Generallieutenante Grafen v. Sontheim, fowie ded Commandanten der genannten Fer 
fung, Generalmajor Raus und die Ernennung ded Generallieutenants Grafen Wil- 
helm von Bürtemberg zum Gouverneur und bed Genercimajord 9. Gender zum 
Eommandanten in Ulm zur Anzeige. Gleichzeitig wurbe bie von dem legteren bereits 
ausgeſtellte Dienft-Berpflihtungsurfunde in Vorlage gebracht. 

Wenn eine „Parifer" Mittheilung der „Independance beige” Recht hat, fo ift bie 
Ungelegenheit der Rpeinbrüde bei Kehl jept zu ihrem Abſchluß gelangt. Defter- 
reich verlangte, daß auf deutfcher Seite ein Brüdenfopf errichtet werbe, der nad ben 
Anschlägen 10 Mil. Fr: erfordern follte. Baden behauptete, daß ed damit michts zu 
ſchaffen habe, und die Sicherung ber deutſchen Grenze lediglich :den Bund angehe. 
Man habe fih nad Tängeren Berbandlungen endlich bahin geeinigt, daß ein Brüden- 
kopf in weniger ausgebehntem Maße anzulegeu fei, der nicht über 2 Mil. Fr. koſte. 

Ein von dem fönigl. preuß. Hauptmann Demming verfertigter und der Bundess 
verfammlung überreichter Plan der Umgebungen von Luremburg wurde gleich einem 
Hof- und Staatshandbuche und ber tabellariichen Ueberfiht des Lübedifchen Handels 
im Jahre 1856 mit Dank entgegengenommen und in bie Bundesbibliothef überwiefen. 

Der bei der Bundesfeſtungs-Abtheilung fungirende babifche Kriegscommiſſair Herr 
Feinaigle it neuerdings mit dem großh. heſſ. Ludwigsorden decorirt worden. 


Sigung bed Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. Shmid- Hol 
mann. Dr. Grünewald. Dr. Binding. Staatsanwalt Dr. Leykam. Erfler 
all. Privatklage eines hiefigen Schloffermeifters gegen einen Schreinermeifter wegen 
perverlegung und Ehrenfränfung. Der Kläger iſt durd Herrn Dr. jur. Müller, 
ber Beflagte und Widerfläger dur Herrn Dr. jur. Wendling verireten. Es handelt 
fih um eine tüchtige Obrfeige, bie ber Schloffermeifter von dem Schreinermeifter in einem 
Vortwechſel, ber wegen einer Arbeit an einem Baue entftand, im September d. 3. in 
der „Stadt Kaſſel“ erhalten Haben fol, fo daß er bintete. Der Widerfläger leugnet bie 
applieirte Obrfeige, will auerft von dem Kläger gefchimpft und beleidigt worden fein und 
ihm Hierauf nur einen Stoß gegeben haben, wodurch diefer hinfiel. Es werden viele 
Zeugen in der Sache vernommen. Gin Zeuge fagt: er habe an jenem Baue gearbeis 


- 1002 — 


tet, habe bifputiren gehört, auf einmal „habe es einen Patſch gethan“, worauf ber 
Geſchlagene gefagt babe: „bad wird Dich theuer zu fichen fommen*. Mehrere Zeugen 
beflätisen, dak ber Schloffer auf der Exbe gelegen. Ginige Ze wollen feine Dh. 
feige, fondern nur „einen Stumper“ bemerft haben, — der Schloſſer den 
Schreiner erfi durch Worte gereüt; einer der Zeugen fagte, ald er entlaffen wurbe, dem 
Publilum auf hoͤchſt artige Weiſe laut: „Gute Morgen meine Heron“, was mit großer 
Befriedigung aufgenommen wird. Der Bertheidiger des Klägers trägt auf 8 Tage Arreſt ge 
gen ben Bellagten, Abweifungdes Widerflägers, oder höchſtens Beruribeilung ſeines Mandan- 
ten wegen der Widerklage au 3 fl. Geldbuße an. Der Bertheidiner des Widerflägers beantragt, 
daß fein Mandant freigefprodhen, eventuell nur mit einer Gelbfirafe von 3 fl. belegt, 
der Gegner aber beftraft werde. Das Gericht verurtbeilt den Bellagten, der die Ohr⸗ 
feige applicirt, zu einer Geldfirafe von 25 fl. und zu 2 fl. Kurkoſten und ben Kläger, 
als Wirerbellagten,, weil er zuerſt geibimpft bat, zu 5 fl. Strafe. — Ein Kutſcher ift 
ongefhuldigt, einen Drofchfenauffeher durch ehrenrührige Worte beleidigt zu haben. Das 
Bericht verurtbeilt ihn zu einer Geldfitafe von 5 fl. — Der leste Fall wegen Rupper 
lei wird in geheimer Sigung verhandelt. Die Beflagte, eine bie wird 
zu 10 Monaten Gorrectiondhaus verurtheilt und Haftbefehl gegen fie erlaſſen 

Im Monat Zulı d. 3. wurden auf ber Offenbadyffrankfurter Eiſenbahn 67,715 
Derfonen beförtert und erhoben: 1) für Traneport von n 5695 fl. 30 ktt. 5 
Sepäd 130 fl. 20 fr. 3) 153 Hunden 8 fl. 14 . 4) 16,747 Gir, Fracht ⸗ and Eike 
güter 877 fl. 35 fr. Eumma 6611 fl. 42 fr, 

Das Basbereitungspebäube in Bad Homburg zur Bereitung von 300 5* 
wird demnächſt in Angriff genommen, ebenſo wird in ber Kürze ſchon der der 
neuen prachtvollen Trinfhalle angefangen. . 

In vergangener Woche hatte bier eine Berfammlung fübbeusfcher Rabbiner A 
deren Beraihungen fih auf ein. neu zu errichtendes israelisiihes deutſches Geb 
erfiredten; gleichzeitig wurde auch Rucſprache über die Witwen und Waiſencaffe deut 
fer Rabbiner gepflögen. 

Herr Bernhard Benediet Hirfh wird mit feinem bonnerflänigen brittem 
a te Zeitfragen eine dem Andenken Goethe's gewibmeie Erinnerungsr» 

x verbinden. 

Die Rheinifchen Handelokamwern haben faft alle folgende Antraͤge bei dem Handels 
minifterium in Berlin geftellt: daß im Intereffe des Handels und Verkehrs, ſowie Des 
Staatsärars ſelbſt, die —— — werben, und daß bie Rheinzofls 
ebühren vermindert, nicht minder aber auch ber if ermäßigt und bie Exhebungs- 
ormalitäten vereinfacht werden folen. f 

Man fchreibt aus Soden: Das Bohrloch bat die Tiefe von 300 Fuß erreiht; es 
ergab zuerfi einen Sprudel, der 3 Stunden, fobann einen zweiten, ber 4 und weiter 
einen, der 5 Stunden anbauerte. Hieraus läßt fih fließen, daß ein fortwährender 
Sprubdel nicht mehr lange auf fih warten laffen dürfte. 

Die Zahl der bei dem Brande in der Heinen Eigenpeimergaffe **** 
39, die einen Verluſt von circa 6000 fl. angemeldet haben. Bis jetzt find u 
2200 fl. an milden Beiträgen eingegangen. 

In dem Hausgarten des Herrn Bergner, Befiger bed Rheiniihen Hofe. zu Darm 
ftadt, befindet fi ein großer über 130 Pfund ſchwerer fehenswerther Kürbiß, 26528 

ol hoch und 16—18 Zoll breit, ganz aefund, ohne fanle Flecken und vollfommen zeif, 

iefe Frucht iR eine Abart- der großen Generation, welche in den neuehen Jahren ‚zug 
Schau in dem botanifchen Garten daſelbſt ausgeflellt war und um fo beachtenswerther 
als fih bie Blüte derfelben erft am 29, Auguſt d. I. entwidelte fomit dieſe Frucht 
faum 54 Tage alt if, 
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Am Montage beim Jubelfeſt unſerer Caroline Lindner hatte unſer tuͤchtiger 
Theaterlaſſirer und Theaterinſpector Hallenſtein viel Mühe und Roth. Es waren 
nämlich 284 Sperrfige beſtellt, während überhaupt nur 80 Sperrfitze zur Dispoſition find. 
Während man nur über 30 Logen zweiten Ranges verfügen kann, waren 362 Logen 
beftelt. Die Parterres und erfien Ranglogen find ſämmtlich abbonirt und wurden von 
den Abbonenten behalten, jedbod waren 242 dazu beflellt. Das Barterre war ganz ausver⸗ 
fauft und fon um 7 Uhr keine Kaſſe mehr, dazu waren 57 Orcefterpläge verkauft. 
Die Einnahme betrug über 1100 fl. So ehrt Frankfurt feine Lünftler ! Nah ber 
Borſtellung erfhienen ſämmtliche Mitglieder des Theaters feftlich gefeidet auf der Bühne 
und nad einer fehr paffenden Rebe des Herrn Intendanten Roberid Benedir und 
einer Anſprache in Berjen feitend des Fräulein Janauſchek wurde der gefeierten Ju— 
bilarin ein Korb:erfrang auf filberner Vaſe von den Collegen überreicht. Sie ſelbſt nahm 
in ergreifenden Worten vom Publikum Abſchied. 

er befannte Dichter Ostar von Redwip if hier feit einigen Tagen anwefend. 
Das „Diorama“ vor dem Gallusthore, defien wir in der Tagesgeſchichte 
ſchon Öfterd gedacht Haben, erfreut fi) fort und fort der größten Anerkennung aller 
tr. Nachdem ſchon feit längerer Zeit an Stelle des „Bierwaldfiätter-Gerd ber 
Rago iore mit ben borrpmäifgen Inſeln“ getreten und wie jener und in ein Stüd 
den führt, aus dem zu fcheiden jedem Beſchauer ſchwer wird, verfegt uns bad anbere 
id, „bad Innere der St. Marcusfirde in Venedig” in eine fo andächtige, religiöfe 
Stimmung, ald mäßten wir und unter jene Beter und unfere Stimmen mit ben heh⸗ 
zen Tönen ber Orgel miſchen. Wer fi bis jest den Genuß verfagt, ſaͤume ja nicht 
länger, benn hf wird, wie wir bereits in ber Tagesgefchichte angedeutet haben, 
ein neues Schönes Bild, eine Anſicht von Thun, ben Rahmen eines ber jegigen ſchönen 
Bilder des „Dioramas” füllen, 
Das von ber „Liedertafel? zum Beften ber Beſchaͤdigten der MI, Eichenheimergaffe 
ſchon angebeutett proj:etirte Concert findet Samstag den 31. October flatt. 

Ein Fremder der im Theater in einer Loge einem biefigen Bürger einen er auf 

bie Bruſt gab, if poligeilich deshalb angehalten worden und wird wohlbas Bäntelden 
en. 

Leider it mieber ein Todesfall von den bei dem füngfen Brande Befhäbigten zu 
melden. Ein erſt kürzlih aus dem Militärftande ag Handwerker aus Töppens 
dorf Dean), ber bei Schund logirte, verftarb im Stift. 

tiefer Tage kaufte eine hiefige Bürgerdfrau einige Pfund Butter auf dem Marft; 
nachdem diefelbe in ihrer Wohnung foldhe mit einer Nachbarin theilen wollte, befand ſich 
in der Mitte ber Bulter ein ziemlich ftarler Stein eingemengt. — Es wäre gut, wenn 
die Hausfrauen bei der theueren Butter jedesmal einen Butterwed in der Mitte 


durchſchnitten. 





Nundſchau in der Politik. 

* Berlin. Sicherem Vernehmen nah — ſchreibt die „Elberf. Zig.“ von bier — 
nd in Kopenhagen kuͤrzlich Borftellungen feitens ber Gabinetie von Paris und Peters» 
rg. eingegangen, durch welche dem bänifhen Gabinet der deingende Rath ertheilt if, 

einer Erledigung des dänifch-deutihen Eonflictes näher zu treten und fich zu biefem 
Behufe mit den Herzogihümern zu verftändigen. 

Nach ag zum Mittbeilungen hat Preußen jede eingehende Erwiderung auf bie 
ehte tuͤrkiſche Gircularnote vermieden und ſich lediglich auf die üblihe formelle Beſchei⸗ 

ng des Empfanges beichränft, Der bisherigen Haltung entſprechend werde ein bes 
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mmteres Urtheil erft abgegeben, werben, wenn bie Angelegenheit nad) Maßgabe bes 
riſer Vertrages fpruchreif fein werde. 

"Wien. Der Brager „Tagesbote“ meldet, daß fih in ben böpmifhen Fabrik⸗ 
‚ biftrieten bereit bie Rüdwirfungen der Wiener Fallimente äußere. Bon Rumburg, 
—— und Schluckenau wurden am 19. d. M. mehrere Zahlungseinſtellungen 
gemeld: 

In einer Eonferenz, die der bänifche Gefandte am Wiener Hofe, Graf Bille Brabe, 
in diefen Tagen mit dem Unterftaatöfekretair, Deren v. Wernec gehabt, wurden über 
bie Herzogthümer-Angelegenheiten von dem Grafen Bille Brahe Erflärungen abgegeben, 
welde — wie bie „A. 3.* als zuverläffig erfährt — wenn fie aud den öſterreichiſch⸗ 
preußifhen Anſchauungen nicht geradezu entgegentreten, doc) derart gelautet haben, daß 
daraus bie Abficht des bänifhen Babinets, die Sache in die Länge zu ziehen und jedes 
definitiven Beichluffes fi enthalten zu wollen, deutlich hervorleuchtet. 

Wiesbaden. Genaue Erfundigungen der „Mittelrh. St ufolge hat im 
—— Naſſau auch nicht ein einziger Veteran ſich um die St. — — 
eworben. 

* Solftein. In Betreff der fchleswig-holkeintihen Angelegenheiten — ſchreibt 
man ber „FR. 3." aus Wien — vernimmt man zuverläffigerfeits, daß fih Deſterreich 
im Bereine mit Preußen definitiv an den deutſchen Bundestag wenden werde, wenn bis 
zur Rüdtehr des Grafen Buol aus Karlsbad nit eine klare Antwort über biefe Frage 
vom däniihen Gabinet erfolgt fei. Es find dem hiefigen dänifhen Gefandten, Grafen 
Bille-Brahe, ber erft fürzlid aus Gopenhagen hier eingetroffen if, und zwar feine ab» 
lehnenden, aber doch aneweichende Erflärungen mitgebradı hat, vom Baron Werner 
Mittheilungen gemacht worden, die über den desfallfigen feften Entſchluß bes üfterreichis 
(gen Eabinets niht den geringften Zweifel zu hegen geftatten. 

* Daris, Die Frangöfiige Regierung hat id — wie bie „R. 3.” berichtet — 
erweigert, bier die beabfihtigte Errihtung eines Denfmald zu Ehren der unbeflediten 

mpfängniß zu geftatten. Dagegen hätte der Sultan erlaubt, daß in Gonflantinopel 

zu Ehren des genannten Dogmas eine Kirche gebaut werde, welde den Ramen einer 
Kirche der unbefledten Empfängniß führen fol. 

*Conſtantinopel. Ein wichtiger Minifterwechfel hat hier flattgefunden. Re⸗ 
fhid Paſcha iſt zum Großvezier, Riza Bafa zum Kriegs⸗Miniſter ernannt. Ali Paſcha 
bleibt als Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, und Baffiff Paſcha if zum Com⸗ 
mandanten der Garde ernannt. 

Dem Bernehmen nah fol das Finanzſyſtem in der Türkei nah einem von bem 
— ——— mit ber oomaniſchen Bank ausgearbeiteten Plan baldmöglichſt modifi⸗ 
cirt werden. 

* Ddeffa. Der Generalgouverneur von Neurußland und Beſſarabien hat bei 
dem Großadmiral Großfürften Conſtantin, die Frage angeregt, ob ber Aufenthalt im 
Sebaftopot Ausländern geftattet werben dürfe, Der Kaifer hat auf die desfallſige Bors 
flellung dahin entſchieden, daß in Zukunft Ausländer in Schaftepol fih aufhalten bürfen, 
und dem Kriegsgouverneur von Simferopol und Eivilgouverneur von Taurien entfpre- 
ende Inſtructionen ertheilen laſſen. 





KHunft-, Literatur: und Theater⸗Rotizen. 
Die erſte Soirde musicale des Herrn Wilhelm Lug wird nit Freitag den 30, 
fondern eıft Samstag den 31. October Rattfinden, 
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Das praktiſche Handbuch ver Hanbelscorrefpondent von Rhobe if jegt in 
deitter Auflage bei Sauerländer erichienen. Für einen Gefhäftsmann, der hie und da 
- in einer fremden Sprache zu correfpondiren hat, fann man fi faum etwas Handliche⸗ 
ed denfen, als dieſes Eonverfationdlerieon der nefammten Handelsſprache. In alphar 
betifder Ordnung if darin Alles, was zum Geſchäftsſtyl gehört, berüdfihtigt. Man 
braucht nur irgend ein beliebiges Wort auizufchlagen, fo findet man dabei alle die Res 
dbendarten angeführt, mit denen es in der Gefhäftefpracbe in Berbindung gebradt wird, 
und zugleich ift für jede dieſer Redensarten die franzöfifche, engliſche und italieniſche 
Ueberfegung beigefügt. Hieran ſchließt fi denn ein anderes Werk, das in gleichem 
Berlage erjchienen if: G. H. F. de Eaftres allgemeines Waarenlericon in fran- 
öfifher, deutſcher, engliſcher und italienischer Sprade. Wie Einem heut zu Tage doch 

es bequem gemadt wird! 

Man fchreibt und aus Darmfadt: Das Repertoire unferes Hoftheaters ift in 
der kaum begonnenen Saifon ſchon ein fehr mannigfaltiges und gediegenes, und gereicht 
jebe Borftellung der Leitung und dem Kunffinne des tüchtigen Directord Teſcher zur 
Ehre. Wir haben das Reperioir der legten Woche vor und liegen. Man gab: „Die 
ſtcilianiſhe Besper“, „Ein Luſtfpiel von Benedir", „Die Puritaner*, 
„Rofe und Röshen“ und „Die IJüdin* Die ficilianifhe Besper ging in 
der ganzen Pracht mit dem Glanze und der Bollendung in Scene, die aud von den kunſt⸗ 
finnigen Bewohnern Frankfurts im vorigen Winter fo ehrend anerfannt wurde. Eine 
meifterhafte Aufführung war die der „Judin“ und der „Purifaner“. Lestere kann 
als eine wahre Muftervorftellung gelten, indem Frau Laßlo⸗Doria ald Elvira, Herr 
Dalle Afe als Sir Georges, Her Steger als Arthur und Herr Beder als 
Richard Forth gleich ausgezeichnet waren. Applaus und Hervorruf wollten fein Ende 
nehmen. Es waren auc bei diefer Vorſtellung wieder viele Fremde anweſend und einige 
dieſer Weitgereiften behaupteten geradezu, dag Berlin und Wien mit unferer Oper 
gegenwärtig nidyt zu rivalifiren im Stande frei. Eine der nächſten Opernvorflellungen 
it Don Juan mit Recitativen, und wir werten Ihnen darüber berichten. 

Das —— des Deren Friedrich Haaſe erreicht mit dem Scluffe bes 
Octobers fein Ende und wird Herr Haafe, wie wir vernehmen, nur noch einmal in 
Shakespeare's „Biola* auftreten, Die Erneuerung des Engagements beginnt erſt 
mit Anfang December db. J. bid December 1859, und zwar unter den vorjährizen Bes 
dingungen, die in. einer firen Gage von 500 fl. per Monat und in einem breimonats 
liden Urlaub während der Dauer feiner contractliden Berpflihtung beſtehen. Diejer 
Urlaub ift indeffen für diefes Jahr in drei beſtimmte Abſchnitie vertheit, fo daß Here 
Daafe ben eıften Theil, befiehend in drei Wochen, im Monat März, den zweiten 
Tpeil, beflebend in ſechs Wochen, während ber heißen Monate Juni und Juli, 
fowie den dritten und legten, beftchend in drei Wochen, in einem der Herbfimonate 
erhält ; diejenigen Tage, die Herr Haaſe während der Zeit feiner hiefigen fünftleriihen 
Activisät zu Baftipielen auf den Nachbarbühnen benugt und die ihm nur geflattet werden, 
wenn das hiefige Repertoir ihm nicht beanfprucht, werben ihm von dem contractliden 
Udaub in Adzuy gebracht. Die Wiederacquifition dieſes fo vortrefflichen Künſtlers war 
eben nur durch dieje allerdings hochſt beveutfamen Eonceffionen zu ermöglichen, 
ba die bhiefige Theaterdirection eine Concurrenz mit dem faiferlichen Hoftheater in Wien 
zu befteben hatte, welde Herrn Haaſe ein Engagement mit 7500 fl. botz Herr Haafe, 
dem ein längerer Urlaub und ber Aufenthalt in Frankfurt jedoh wünfhensweriher 
erſchien, refufirte diefe ehrenvolle Offerte und bleibt jomit dem hiefigen Inftitute wieder 
auf ein Jahr erhalten. — Während des Novembers d. J. begibt fi der Künftler 
zu einem Gaftpieleyelus von zehn Rollen nah Peſth, wofür er ein feſtes Honorar 


’ 
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Honorar von 20 Friedrichsd'or per Rolle, alſo 2000 fl. in Summa, erhält. Heute 
hat derfelbe zu diefem Zwede Frankfurt verlaflen. 

Die Vorftellung des „Othello“ auf piefiger Bühne wurbe mit regem Beifalle, 
wiederholt und brachte abermals ein volles Haus. 

Die „Familie“ führte und bei Übervollem, bis zum Giebel von Lunfifreunden 
Rrog:ndem Theater Fräulein Caroline Lindner zum leptenmale vor. Die große 
Künftlerin, die Zierde unferer Bühne feit einer fo langen Reihe von Jahren, ie Dee 
vom Publifum und ihre Gollegen in jo reihem Maße geehrt wurde, tritt nun von der Bühne 
ab, deren leuchtender Stern, deren glühendfte Rofe fie fchon feit fo vielen Jahren war, 
fie tritt ab mitten im vollen Befige ihrer geiftigen Kraft, mitten im vollſten Gl 
ihred Ruhmes, ohne, wie fo Viele, ihren Ruf überlebt zu haben. Jhre Leitungen 
noch immer von unferm Yublitum gerne geſehen, ihre Gebilde noch immer vol 2 ; 
—8 und Wahrheit, aber es if angemefien, daß fie der Ruhe genießt, während fie im 

ande if, ihre Wohlthaten noch zu empfinden bei vollſter rüfliger Gejundheit und Les 
benstraft. Ihre ſchönen Bebilde und was fie der Frankfurter Bühne war, inird ni 
vergeffen werben, und / wir fünnen nur Dem beitimmen, was ein bieflgeo Blaıt fo rich⸗ 
tig angeregt, bag man Fräulein Garoline Lindner fortan zum Ehrenmiigliede 
ver Frankfurter Bühne ernennen möge. Verdient hat fie biefen Titel im reichen Maße, 
benn ihr Rame hat der hiefigen Bühne ſtets zur Ehre gereicht. 3. 


— 





Maunichfaltiges. 

Mittel gegen Unglüdsfälle durch Weingährung. kommt ang nn 2 

nit jelten vor, daß Leute im den Kellern erfiden, in welchen meuer gährender 
est. Zur Entfernung dieſer ſchädlichen Kuftart (Koblenfäure) fucht mar u * 
en, Schießen, —— — u. dgl. zu helfen, womit man aber nur feir 
nen Ziel erreicht, weil dieſe Luftart durch ihre Schwere fih am Boden aufpäl: Be» 
merkt man, dag das Licht in einem folden Keller nicht mehr reiht brennen will ober 
gar auslöſcht, oder daß man Schwindel fühlt, fo eile man ſogleich in die feifhe Luft, 
da ein Farzer welteret Aufenthalt unglaublich ſchneu den Tod zur Folge haben farm. 
Um die Kohlenfäure nun ſchnell und fiher zu entfernen, loͤſcht man 6-8 Pfund yes 
brannten Kalk in Waſſer ab und rührt die fo erzeugte Kallkmilch gehörtg durch einander. 
Man btingt fie in den Keller, taucht einen Befen in biefelde und ur damit bem 
Boden fo lange, bis die Lichter aut brennen, wenn man fie auf die e felt. Der 
Sicherheit wegen follte dieſes Gefhäft, daß In einem fleinen Keller nur etwa 10 Minu- 
- ten dauert, nicht von einer einzelnen Perſon beforgt werben. er Büßrung 
thut man Wohl, biefe Kalfausfprigaug zu wiederholen, fo oft die Lichter nicht bremen 
wollen. —“ gefagt, hat ſich dieſe einfache Operation zur Entfermung der Kohlen⸗ 

fäure = beim Brunnengraben, wenn bie Lichter nicht brennen wollen, ale 


De Uinfertigung von Stalfebern ift Feine Erfindung ber Neuzeit. Aus einer Uns 
weifung Iohann Nemwbörfferse „Nürnberg 1544” geht hervor, man fi der Metall 
federn ſchon im Mittelalter bediente. Es beißt in dieſer S ! „Die Dinge aber 
daraus man Feder macht, und damit fehreibt, find Genßkil, Pfawenkil — 
alſche, Calani oder Rohr auch von hartem Holzlein, Gifen und Kupfer⸗Rohr auch 
fern und Meſſings⸗VBlechlein“. 
— zum Auguſt künftigen Jahres ſoll die Eiſenbahn von Münden ad Landehut 
n. | 
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Die berühmten Reifenden R. und 9. Schlagintweit — ber dritte Bruder bes 
fimbet fi no in Indien — find in diefen Tagen wieder in Berlin eingetroffen. Die 
Forfhungen in Indien haben eine bedeutende Bereiherung für die Wiffenfchaft ergeben; 
ed find allein 500 große Kiften mit naturwiſſenſchaftlichen ze. Genenftänden und 30 Kiften 
mit Manufcripten angefommen und einfiweilen im MonbijousSchloffe untergebradht wor 
den. 2 Pferte und 2 Kameele, tie ebenfalls mitgebracht worden, find aus Yarkand, 
der Hauptftadt von Turkiſtan. Dieſe Stadt Tiegt weit nörbli von Tibet (37° Breite, 
4000' hoch). Die Pferde famen mit den Gebrüdern Schlagintweit über den Kuenluen, 
den Rarakofum, durch Tibet, dann über ben Himalaya und durch Rafhmir nad dem 
Bendfbab; fpäter durch Scinde nad Bombay. Diefelben achen in den Befis des Königs 
von Preußen über. Die beiden Kameele find bereit in Marfeille eingetroffen; fie wer 
den bort von einem Beamten des zoologifen Gartens nad Berlin gebracht. 

- Ein neues Guanolager if fürzli von Amerifanern auf Sombrero, einer Heinen 
Infel der unter dem Namen Virgin-Jslands befannten öfllih von Puertorlko belegenen 
Gruppe entdedt worden. Die nah New⸗-York und Philadelphia zur Unterfuchung ein 

elandten Proben erwieſen fi als fleinartige Maflen von weißer oder von bräunlider 

arbe. Der Preis an Ort und Stelle fol auf 25 Thaler für die Tonne zu ſtehen fommen. 

Die Herzensgüte Berangers und feine Bereitwilligfeit, Dürftiaen aller Art Us 
fpringen, tregdem daß er feld nur beicherdene Mittel befaß, find allbefannt, Wie häufig 
er für feine Gutmürhigleit mit dem ſchmählichſten Undanfe belohnt wurde, iſt jedoch 
weniger in bie Deffentlichfeit nedrunaen. Nachſtehende Anecdote, welche piemontefifche 
Blätter mittheilen, nidt einen redenden Beweis davon, führt uns aber zugleich ein Beifptel 
vor, in welch kauſtiſcher Weife er allzu Unverſchämte zu züchtigen wußte: Ein Italiener 
Ramens Angelli, blutarm, aber fehr gebildet, erhielt von Beranger eine regelmäßige 
monatliche Umterflügung. Der Betrag biefer Önadengabe mochte dem Empfänger auf 
die Dauer zu geringfügin erfchienen fein; er verfiel daher auf ein finnreiches Mittel, 
denfelben zu verboppeln, indem er ihn alle 14 Tage erhob. Dies dauerte einige Zeit; 
da machte ihn Beranger eined Tages darauf aufmerfiam und erflärte ihm, bag er nur 

Ende jeden Monats Geld belommen fünne. Darüber gerieth nun der Staliener außer 

unb ermiberte, daß er von ihm keins mehr bebürfe. „Ich habe ein höchſt wirkſames 
und einfaches Mittel, mir welches zu verfaffen: ich ſchreibe Artikel genen Ihre Chanſons 
und übergebe fie dem Univers.“ — „Das läßt fi hören”, meinte Peranger; „da Sie 
jedoch nicht fonderlich fe im Branzöfifchen find, fo bringen Sie mir zuvor Ihre Aufs 
füge; ich werbe fie corrigiren.* 

Aus San Antonio in Teras berichtet ein Erteablatt der dortigen deutſchen Zeitung 
unterm 14. September über ein Duell, das fehr lebhaft an die Geſchichte ber Löwen 
erinnert, melde fib einander bis auf die Schwäne auffraßen. Der ehemalige Eonaref- 
Repräfentant Evans tödtete den Staatd-Genator Wigfall im Duell und ward unmitiel- 
bar darauf von deſſen Sekundanten niebergeichoffen. Darauf tödtete diefen Selundanten 
der Sekundant ded Herrn Evans und entlid ward au biefer von einem Freunde bed 
Herrn Wigfall gerödtet. Alſo vier Totte als Retiorefultat, Ländlich, ſittlich. 

Kurzlich waren bie Taubftummenlehrer der Schweiz zu einer Conferenz in Zürich 
verfammelt und madten intereffante Mittheilungen über Verſuche in der dortigen Anfalt. 

Bon dem verunglüdten Dampfer „Gentral-Yimerifa“ find nachtraͤglich noch 3 Pafla- 
giere aufgefiſcht worden, die mehrere Tage lang unter unfäglichen Beiden auf hoher See 
herumgeirieben waren. | 

In Regensburg wurden am 18. October zur Erinnerung an bie große Befreiungs⸗ 
ſchlacht bei Leipzig im großen Reichöfaale 312 Arme geſpeiſt j es iR eine Stiftung König 
Ludwig. 
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Ein junger. Kaufmann aus Hamburg, welcher zur Wieberherfiellung feiner Befund» 
beit Karlsbad beſucht hatte, Harb in diefem Kurorte. Die Wittwe ertheilte nad ber 
ihr zugegangenen Todesanzeige fofort den Auftrag, bie Reihe ihres Mannes von Karls 
bab nad Hamburg zu irandportiren. Bor einigen Tagen fam auf der anhaltiſchen 
Bahn die Leiche an und ging auf der hamburger Bahn an ihren Befimmungsort ab. 
Beim Deffnen des Kaſtens wurde aber darin nicht die Xeiche des jungen Kaufmannes 
gefunden, fondern die eines alten Mütterchend, ’ In dem Leihenhaufe zu Karlebad war 
die Berwechfelung vorgegangen und ber junge Kaufmann aud auf dem bortigen Kirch⸗ 
bofe Ratt der alten rau mit anderen Leihen beeidigt worden. — Diefer Fall, fo be 
trübend er au für die qute Frau geweien fein mag, erinnert doc lebhaft an das be- 
fannte Gedicht von dem Hufaren und der Waſchfrau, wo biefelbe Verwechslung im Tobe 
vorfommt und ber Legteren anftatt ded Erſteren überd Grab geſchoſſen wird. 

In Genf farb unlängk ein reicher Engländer, der in feinem Teftamente die Des 
dingung madte, daß auf fein Grab ein colofjaled kupfernes Weinfaß gefegt werde. 
Daffelbe wird circa 150 000 Fred. koſten. 

Die cineſiſche Mauer, etwa 300 Jahre „vor Chr. errichtet, iſt das ungeheuerfle 
Bollwerk ber Welt. Etwa 300 Meilen lang führt- fie über die höchſten Bergrüden, 
durch die tiefften Thäler und vermittelt Bogengewölbe über Flüffe, an wichtigen Päffen 
oft in dreifacher Linie und iſt von dreis zu dreihundert Fuß durch befondere Wadıhürme 
verfärkt. Einer der höchſten Berggipfel, über den die Mauer weggeht, ift 5225 Fuß 
hoch. Die Mauer felbf if 25 Fuß hoch und an ber Grundfläde eben fo die. Gie 
beſteht aus einem Erdwall, ber 11 Fuß did, 20 Ruß hoc, oben mit Flieſen gedeckt und 
mit Badfteinen befleidet if- Der Unterfag ber Mauer befteht aus Granit. Ueber ber 
Plattform haben die beiden Wallmauern nur 2’ 3” Dide. Hier läuft ein Borjprung 
von Steinen längs der Mauer hin und bezeichnet den Anfang der Bıuflwehr, Die 5 
body ift und von 7 zu 7 Buß Schießſcharten hat. Die Thürme find fegelfürmige Mair 
fen, 12 bis 23° böher als die Mauer. Der Math matifer Barrow hat berechnet, baf 
wenn man die Summe aller Häufer Englands auf 1,500,000 Stüd anfegt und pro 
Haus 2000 Kubiffug Mauerweif rechnet, die Summe dieſes Mauerwerks nit fo viel 
betrane, als bie diefed ungeheuern Bollwerks gegen die Tataren. Die Mafle der Mauer 
und der Erdwand aber reihen aus, eine bünne Mauer um den ganzen Erbball zu ziehen. 





Menefte Nachrichten. 

® Berlin. Die „Preuß. Correſp.“ meldet, daß die preußifche Regierung ihren 
Gefandten beim deutihen Bunde, Herrn v. Biömarf, angemwielen habe, ungefäumt bie 
Mitwirkung des deutfhen Bundes für die Sache der Herzogihümer pol und bie 
Unterkügung Oefterreichs bafür in Anſpruch zu nehmen. 

* Sigmaringen. Ter Graf Barradio hat am 21. d. M. im Namen bes 
Könind von Portugal feierlihd um die Hand der Prinzeffin Stephanie angehalten. 

* Trieft. Die bier eingetroffene Ueberlandpoft meldet aus Bombay, daf am 20, 
Eeptember Delpi gefallen fei, nachdem die Engländer am 14, v. M. ihre Operationen ge 
gen bie Fefuna begonnen hatten. 

* Kopenhagen. Der König bat den Kammerherrn von Rüttihau, Generalma- 
jor à la suite in der Artillerie, zum Mitgliede des Reichörathed ernannt. 

* AUmerifa. Ale boftoner, fowie die nenyorfer Bank haben ihre Zahlungen 
fuspendirt, eine einzige ausgenommen. Die Berwirrung iſt ungeheuer. 
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Verantwortlicher Redacteur und Verleger J. G. Holgwart. — Drud von J. P. Streng, 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tageönenigteiten, Politik, Literatur, Kunſt, Theater und Gemeinnügiges. 


Kern. | Freitag, den 30. October 1857. 





| Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 29. October. Wie mehrere Bläster berichten, if der Comman⸗ 
bant der biefigen Bundesbejagung, Generallieutenant v. Reigenftein, zum Chef des 
Graezoipane preußifchen Armee defignirt. 

Der Taiferlih franzöfifge Gefandte am Bunde, Graf Monteffuy, wird biefer 
Tage wieber hier eintreffen. 

- Der. bei ber bäniihen Geſandtſchaft fungirende neue Legationgfeeretär Herr von 
Bind if bereits bier anweſend. \ 

„.. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, fo wirb bereits im nächfter Zeit eine Reihe erheb- 
Ucher und wichtiger Angelegenheiten vor dem Bundestage zur Verhandlung gelangen. 
Hier iſt zunächft die Iauendurgifhe Domainenfrage zu nennen, denn die Stände haben 
die Beihwerde an ben Bundestag befchloffen, und deren Cingang fteht nad Privat- 
nachrichten täglich zu erwarten. Sodann die bolfleiniihe Frage. Die Berweifung ber- 
7 an ben däniſchen Reihötag, wie fie das k. däniſche Patent vom 15. d. enthält, 

at in den bundestäglichen Kreifen wenig Befriedigung erregt. Aus biefem Grunde hält 
man aud ein weiteres Abwarten der Bundesverfammlung nicht für indicirt. Uebrigeng 
wird hier mit Beftimmtheit verfihert, daß der Zeitpunkt für die Betheiligung des Bun» 
des bereits —— ſei und baß bie holſteiniſche Frage auf der Tagesordnung einer 
der naͤchſten Sipungen fiehen werde. Es wird als Thatſache mitgetheilt, daß Seitens 
Preußens bereits in diefem Sinne eine Aeußerung an ben Senat der Stadt Franffurt 
ne gangen feiz bei der genenwärtigen Abweſenheit des Grafen Buol von Wien ift es 
er lie, bag ein gleicher Entfhluß Defterreihs noch bis jet nicht gelebt fheint oder 
wenigftens bier nicht befannt geworben, Es läßt fi jedoch dad Einverſtändniß des 

iener Cabinets mit einer zu machenden Vorlage nicht bezweifeln. — Außerdem fteht 
Raſtatter Befagungsfrage zur Verhandlung vor. Diefelde it im Juni durch eine 
Öfterreichifch-badifche Vorlage an den Bund gelangt und der Militärs Commiffion zur 
tehnifhen Prüfung überwiefen, weldhe gegenwärtig noch fortdauert. — Endlich wird der 
franzoͤſiſch⸗ badiſche Vertrag wegen der Kehler Rpeinbrüde wohl in nädhfter Zeit an bie 
Berfammlung zur competenzmäßigen Beſchlußnahme in Folge des Beſchluſſes vom März 
1832 gelangen. Welche Sicherungsmaßnahmen erforderlich find, darüber hat es bisher 
an Aniaß für den Bund gefehlt, fi auszufprechen; es find daher auch die Nachrichten, 
welche in diefer Richtung hin in den Zeitungen courfiren, als verfrüht je bezeichnen. 
Ein Hannoverifher Gorrefpondent der „R. 3.” erfährt „aus volltändig ficherer 
Duelle", daß bie polfteinifche Angelegenheit, ebenfo wie bie lauenburger, ſchon 
birinen Kurzem an den Bundestag gelangen werde — bie leptere auf dem Wege ber 
Beſchwerde Seitens der Stände, welche einen deöfalfigen Beſchluß gefaßt hätten. Im 
Beiug auf bie polfteinifge Angelegenpeit Habe man in Hannover in den Iepten Tagen 
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In heutiger Sigung hat Hoher Senat den cand. minist. und Pfarrvicar gm Trier 
bann Jacob Krebs ats evangeliſch⸗ er Pfarrer an der 

‚u Sacſenhauſen, en. er om. 18. db. erwählt worden, in Gemäßbeit 
bes Geſetzes vom 5. Februar 1857 

In der heutigen Sigung ber —— — ————— wurden die Deputirien 
biefes Collegs für ben neuen 

Deffentlide —— des "rer Tatlondpertäne als Berufungsin 
ſtanz für das ugmolhet ericht, In der heutigen Sigung wurben Ev 
fenntmiffe ber nfacultät im Bonn als Kaffationsinftanz eröffnet. Das eine 9 
die Sache eines Zeu ee geſellen von hier, welcher in Main; zur Defertion eluch 
Frankfurter el aten * zur Unterſchiagung feiner 55 bebätflich W 
und deßhalb gen viefigen —X ericht zu 3 Monat Gefaͤngniß 
war, weiche Strafe jedoch Sgericht auf vier Wochen ermäßigt 
Caſſationsgeſuch — fi = ein (hrifiligee Zeuguiß, —5* wel One Ar vn 
Alibi nachgewieſen werben follte, dann auf die nachtt ——* —* eines — 
welcher behauptet, daß feine protokollariſche Ausſage unrich 
Caſſations⸗Inſtanz fand jedoch beide Momente nicht dan 
Wiederaufnahme des Verfahrens Statt zu geben. Das x fu Bi = biefi 
verworfen und der Gaffationsfläger in die desfalffigen Koften —— 
waͤrter war wegen Begünſtigung eines Weindiebſahlo in beiden Inſtanzen zu A Monat 
Correctionshaus verriet, Zur Begründung des LCaſſationsgeſu e er a. 


u 


in dem Gefängniß zu Darmftadt von einem Mitjchuldigen ausgefle 

worin dieſer vorgibt, er habe nur aus Angft und um eine Mitgenoffenfiha 
feine den Aufwärter ne Ausfagen gemadt. Auch Sc Gafulonägefa wur, 
unter Berurtheilung des Caſſationoklaͤgers in bie Koften, abgemwiefen. 

Sipung des Zu WRRSLLELEESARTE. Präfident Dr. Schmid»! 
mann. Dr. Grünewald. Dr. Binding. Staatsanwalt Dr, Leyfa Es 
Fall. Ein Dienſtmäbchen if angejhuldigt, einem andern Dienſtmädchen, 
einftand, mehrere Effekten, Kragen, Shawl, Hemden, Ehemifet 2r. und ein 
Pa — geftohlen zu haben. ie Angeſchuldigte und bie lene 

Energiſchſte vor den Schranken, die Effekten gehörten, ihnen, einige &e 
| — “ 018 Pfand zurückbehalten haben. Die Befoplene iſt fe Zeit t 
Unterfuhung und Haft und wird durch einen ®ensdarmen vorgeführt. m — 
iſt frank und gebrechlich und es ſtellt ſich durch Zeugen heraus, daß fte Pier ge 
äußert hat, fie wolle den Shawl ber andern Magd zurückbehalten, bis ſie w eder Iı 
Beſitze von Gffelten fei, um welde fie bdiefe früher gebracht habe, in ihren. Ausfage 
re fih jedod einige Widerfprüce, und namentlich if fie dur Ausfage eines 
eſchwert, der bei Oeffnung des Schließkorbes anwefend war, und zu fü 
fie habe nur ihre Effekten in ihrem Schließferb, während fih Gegen 
felben befanden, welde ber andern Magd gehörten. Der Stanisanwalt * tragt 
I eine Befängnißftrafe von 2" Monaten. Das Gericht verurtheilt fie. zw ei 

ngnißfenfe von 6 Wochen. Während ber Verkündigung bed Lixtheif 
immer bläffer werdende Yngektagte plöglih ohnmädtig Yon dre An 
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muß hinaus gebracht werben. — weiter Fall, Ein Halb blöbfinhiger, aber 
bösartigee Burſche, ber ſchon öfters wegen Obftentwendung, Diebflahls ıc. befiraft 
worden, iR angefchuldigt, ein großes Stüd Bauholz (einen ſchweren Balfen) an ben 
Wafferbauten entwendet zu haben. Der Staatsanwalt beantragt genen ihn, da er troß 
ſeiner Shwäahfinnigfeit immerhin zurechnung sfähin fei, und nun im Rüdfalle 
fi) befinde, eine Cortections hausſtrafe von 3% Monaten, Das Gericht verurtheilt ihn 
ya einer geihärften Gefängnißftrafe von vier Wohen. — Dritter Fall. Ein fleiner 
14jähriger Mabe, dee no in die Schule geht, aber fchon mit ber Strafgewäalt in diefem 
Jahre in Eonfliet gerathen iſt, ift angeſchuldigt und überführt, einen Fünffrankenthaler in 
Bold, der ihm von einem Fremden dem er an der Eiſenbahn Effecten trug, zum Ummedhfeln 
übergeben worden if, unterfchlagen zu haben. Der Knabe behauptet, er habe den Fremden 
nicht verſtanden und geglaubt, das Geld fei ihm neihenft worden. Er hat dad Geld 
ſelt, es theils mit andern Buben getheilt, teils ift er mit benfelben bafür in's 
beater gegangen um „bie Räuber“ zu fehen, die an jenem Tage aufgeführt wurden, 
wo er allerdings Gewerböftubien zu machen Gelegenheit hatte. in Gensdarme 
agt aus, daß der beſchuldigte Zunge, fowie bie anderen Knaben, die als Zeugen fungis 
ren, ſich beftändig an der Eifenbabn umhertrieben und dort die Fremden befäftigen. 
Die verhommenen Schulknaben beftätigen, daß der Junge das Geld unterfchlagen und 
es erregt ein betrübendes Gefühl, daß dieſelben fi in fo ſchlechter Gefchihaft umher 
treiben, fast in die Schule zu geben, und Außer der Sihule ihre Arbeiten zu machen. 
Der Staatdanwalt beantragt negen ihn die Strafe bes gerichtlichen Verweiſes, 
der ihm auch in ernſteſter Weile von dem Präfidenten ertheilt wird. Möge er ſich bei» 
fern und nicht wieder vor ben Schranken erfhheinen! — Schließlich wirb ein Arbeiter 
abgehandelt, ber einem Weißbindergefellen, der in der Roſengaſſe wohnt und „Schlä⸗— 
er“ ‚beherbergt und bei dem auch er feine Sihlafftele bat, ben unteren Theil eines 
fernen Dfend entwendet. Er will an jenem Tage beirunfen geweſen fein, und 
richt wiffen, was er gethan habe, jedoch ſtellt fi heraus, dag er bie Hälfte bes Ofens 
ın jenem Tage gemüthlih auf den Schultern über die Straße getragen, und aud bie 
ındere Hälfte habe ebenfalls Holen wollen, auch iſt durch Zeugen conftatirt, daß er ben 
Diebfahl in müchternem Zuftande verübt und erft fpäter betrunken nah Haufe gekom⸗ 
nen fei Cein Zeuge jedoch behauptet, daß er betrunfen war), fein Leumund if ſchlecht 
ınd er iR ſchon auswärts wegen Diebſtahls befirafi. Der Staatsanwalt beantragt 
jegen Ihn eine gefihärfte Gefaͤngnißſtrafe von 2 Monaten. Das Gericht erkennt dem 
gemäß. Schluß der Sitzung 11’ Uhr 
nter fiherer Bedeclung ift geftern feüh 5 Uhr der zum Tode veruriheilte, ſchließ⸗ 
ich 8, Ichenslänglicher Zuch afe begnabigte Räaubmörber Keller von hier nad 
Rarienſchloß führt worden. 

Beſchluͤſſe der Bankconferenz vom 19. und 20. d. M. ſind von dem Vetwal⸗ 
ungsrathe der Dank für Süddeutſchland in feiner Monatsfigung mit Einſtimmigkeit 
migeheigen worben. Die Bank teitt fomit dem beabfichtigten Uebeteinfommen der Banten 
ür bie Sicherheit und Ginlösbarkeit der Banknoten bei. 

einer Unzeigei, weiche fi in Ro. 253 des Intelligenzblatts befand, hat Herr 

Beber , welcher die Gefchäfte der Induſtrie-Anſtalt leitet, das Commiſſionslager biefer 
alt dem Deren 3. H. Schäfer, Zeil 24, übertragen. Wir fehen alſo daraus, daß 
viefes Unternehmen, an —* Zuſtandekommen Viele zweifelten, ſich, wenn auch langſam, 
hrt 


r 


ul 


atfaltet. In diefem Gefchäfte foll ein Austauſch ſolcher Frankfurter und Bodenheimer 
Bewerbserzeugnifie einge werben, welche nicht zünftig find, fo daß jeber Induſfirielle, 
velcher im diefem Lager kauft, ſatt mit baarem Gelbe, mit feinen eigenen. Fabrifaten 
veaahlt, was mandem Gewerbtreibenben willfommnen fein wird. = 
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Die Berwaltung der Taunuselfenbahn hat eine Belohnung von 200 Gulden 
Denjenigen auögefept, welcher über die Legung zweier Schwellen auf. der Bahnlinie 
Flörsheim, am 16. d. M., in der Art Auskunft zu ertheilen vermag, daß der Thäter 
zur Unteriudung gezogen werben fann, j 5 

Die feit dem Yahre 1847 bis Ende 1856 befandene italieniſche Geſellſchaft 
il Bosco (der Wald) hat fi) unter berfelben Leitung unter dem Namen P’Alvears (Bier 
nenſtoch) reconfituirt und hält regelmäßig ihre Sigungen jeden Diendtäg von 7—9 Ur 
Abende. Es ift kein Eonverfationsflubb, fondern man beſchäftigt fich mit Leberfegungen 
aus dem Deutſchen und Stalienifchen, mit Lefung italienifcher Autoren, Ueberſezung 
ſchwieriger Stellen derjelben ind deutſche, mit Dischifionen über gegebene Theſen, Ge⸗ 
fellihaftsfpielen u. f. w., fo bag nicht nur Derjenige, der in ber Sprache ſchon vorge» 
rüdt if, Uebung, fondern auch ber noch Lernende die befte Gelegenheit, ſich weiter aus⸗ 
zubilden, findet, woran es in Frankfurt leider fehlt. Der Name bed Dirigenten, 
Frühauf, if feit dem Jahre 1838 durch bie große Zahl der von ihm gebildeten Schä- 
ler jo vortheilyaft befannt, daß es wohl keiner weiteren Empfehlung bedarf und fih won 
diefer Geſellſchaft nur Gutes und Zwedmäßiges erwarten läht. Sie fleht Jedem offen, 
der die Sprache entweder durch Umgang erlernt hat, ober der mit den Regeln derſelben 
ſchon fo ziemlich vertraut if. Die Bebingniffe find der Art, daß ſelbſt wenig Bemittelte 
daran Theil nehmen können. 

Im Jahre 1410 legte die Stadt Frankfurt auf der Mainbrüde bie erſte Mühle 
an, welche 1414 abbrannte, aber 1417 wieder. aufgebaut ward. Zugleich erbaute man 
in legterem Jahre eine Mühle am unteren Mainufer, da wo jegt ber alte Winterhafen 
zugeworfen ift. Aus jener Zeit fcheinen die Infeln zu flammen, welde von jeher die 
Ranäle zu diefen Mühlen gebildet haben; denn daß biefelben auf-rine künſtliche Weiſe 
angelegt feien, it faum zu ‚bezweifeln. Bor jener Zeit wird der Infeln in alten Urfun- 
ben nicht erwähnt, fpäter aber find fie fletd mur als „Wehre“ bezeichnet, Die älteren 
Abbildungen der Stabt (die älteſte aeint und Frankfurt im Jahre der Belagerung 1552) 
laſſen uns die Infel am Untermain viel Heiner und vor der Anlegung ber Schanze auf 
berfelben viel nird erfcheinen, ald wir felbft fie gefehen haben. Dusch die neueren 
Uferbauten ift ein tief im Flußbett fußender Roſt von Eichenpfählen Er worden, 
der die Infel ſtützte. Bon jeher aber war zu ihrer und ber übrigen In: Erhaltung 
eine hölzerne oder ſteinerne Einfriedigung ain oberen Ende derfelben nothwendig; natür⸗ 
lich gebildete Flußinfeln werben niemals in der Form von ſchmalen Erbftreifen, ſondern 
ftet8 in ovaler Geftalt erfcheinen, wie z. B. die Rheinauen. Der gegenwärtig zuge wor⸗ 
fene alte Winterhafen iR bis zum-Jahre 1818, wo das daran gelegene. Mainjer Boll 
wert” (Schneidewall) fammt ber Mühle abgebrochen warb, lediglich Müpltanal gie 
und erſt feitdem zum Winterhafen eingerichtet. Aber ſchon im Jahre 1803. 
den Berfuch, einen beſonderen Winterhafen zu gewinnen, indem man den an bei Main 
ſtoßenden Feſtungsgraben von der Mainluf an bis zu dem jegigen Taumusıthore - 
einzurichten fuchte. Battun in feinem Mannfeript über die Topographie der bi 
Frankfurt erzählt darüber Folgendes: Als das Waſſer aus dem abgelaffenen Graben 
entfernt war, wurde mit ber. Aushebung des Schlammes der Anfang —— „Um bie 
Arbeit defto mehr zu befördern, war eine lange Brüde gelhlagen, auf weldher mit Pfer⸗ 
den befpannte Wagen den Grund herausbrachten. Allein die Arbeit war wegen net 
allzunafien Bodens ſehr befchwerfihd und gewann wenig Fortgang. nn A - das 
Mißgeſchick, daß der Graben durch häufige Regen und den heljanpef@teo en Main 
wieder ganz mit Waſſer angefüllt wurde, und von. ber pe an wurde nichts weiter ums 
ternommen." — Hätte man damals einen Sommer 185 dt, fo würde vielleicht noch 
jegt die ganze Vorſtadt am Untermain durch den Winterhafen von ber Stadt getrennt fein, 


da — Slhung ber- Rändigen Bär ersStepräfentation ſchritt man BB he der 

20 aus derfelben zur geſehgebenden Berfammlung pro 1837-258 — 

und — hierbei Vota — die Herren: Günther de — 28 gegen 
a 3. Riefe, 3. C. de Bary, H. 8, Fleck, ©: J. A. Wagner-tin 


Fink, J. L. Schaffner, 3. D Schäffer, Eonful F. A. Mud, 2. stein: 

* Er Enders, %. W. Eifen, ©. Reubl, 8. Th. 8. —— J. Reis, Dr. —88 

3 A Fe Feſter, Dr. jar. 3. F. Ph. Schlemmer, Dr, jur. F. S. Jude. 

Man ſchreibt aus ann u dem 25jährigen Amts-Fubildum des 
Dr. Abraham Geiger, weldes nah dem Nowach'ſchen —*— in 
auf ben 21. Rovember trifft, an welchem Tage derjelbe m Yabıe 1832 das Nabbtn 
zu Wiesbaben angetreten at, werden in ber Biefigen Gemeinde Borbereitun a ai —5 
Br an auf würdige Weife zu begehen. (Her Dr. Geiger if befanntlih en 


Fran 
— frei aus Koblenz: Der in der neuerbauten —— von 
Ehprenbreitflein am Abpange e ber Meer gr nah dem Rheine zu 
Die —— (benannt nach J. K. H. der Frau —— * von Baben) 
a —— auch ſeinen innern RA und namentlich ift fo eben die fehr kunfi⸗ 
—— in bemfelben aufgeſchlagen worden. Dieſelbe if in ran 
(% an ee goffen und ein wahres Meifterwerf. In ber bedeutenden 
— ai zur Haerm — —— wird fie ohne Stügen buch fi f an 
und mißt um bi 
Geſtern gingen mu — — einer Bäuerin durch einen Marktmeiſter ein Butterwed 
angehalten, ber in feinem Inneren eine ungenießbare Maſſe enthielt. Das Rüge ei 
verurtpeilte bie EN in eine —* von 6 fl. nebſt 2 fl. Gerich 





Hundfchau in Der zur | | 
1 —— Nach einer Mittheilung der Pr. Zig.“ iſt am 27. b. M. 
in Folge der forticpreitenden Beflerung in dem — des Könige bie Rech, > * 
—“ Bületins — gefölchen worben._ Das letzte lautet: „Da Se. Ma * 
Stadium einer entſchiedenen, wenn auch vorausſichtlich langſamen W —5— 
* —— if, fo werben von heute ab auf Allerh. Befehl Feine ärztliche 3 
Ei durch verfdiebene eitungen ende Nachri , delsminiſter 
tige —*— von 10 24 —— jür * nn von ber en 
aus zuverl Duelle ald unrichtig bezeichnet. 
Wie man et ird Spandau dur A eines. ten E 
buch Berlegung * oac — be at iſchen Bf ger nl 
ſeht gr Bafferiplage gemaqht. 
®. as 8 bezüglich d venti it 
10 De 
—* are pe EN —X [eig wiligt ein, dad Gewicht der einfahen Briefe Ho 774 
a \ er * zu erhöhen, was ben Beffinnrungen des deutſch⸗oſterreichiſchen 
y a näber fomm 
— Wie man dem hieſigen „Rord* and Paris ſchreibt, fo proteflizt. Herr von 
Hühner gegen bie Be chlebenet r Journale, daß Deſterreich — 
— Donauf enden in b ben lege: — 


* Stalin, Nach einer Mittheilung der „Gazette de France“ aus Neapel; Beet 
bie Commandanten in den Provinzen Befehl erhalten, ihre Borfihtismaßregeln zu ‚vers 
boppeln, Die neapolitaniihe Regierung feine eine wichtige Nachricht erbalten zu har 
ben, welche fie zu vermehrter Wadhfamkeit veranlafie; fie beforge wahrfcheinlih einen 
neuen Dandfireih der Propaganda, 

+ Turin. Gine könialige Orbonanz; vom 23. d. M. löft bie * 
auf und beruft die Wahlfollegien auf den 15. November ein. Der Zufammentritt: 
piemontefiihen Kammern ift auf ben 14, Dezember feſtgeſetzt. 

* Madrid. Das neue Minifterium iR folgendermaßen gebildet: Armer 
Confeilspräfidens und Kriegsminifter; Mon: Finanzminifier;z Mar Hal Weir a:- 
wärtiged; Salaberria! öffensliche Arbeiten; Admiral Hu ill 
Gafans: — — Bermudende Gaftro: Innetes. — Zum ‚Gen 
neur ‚yon Madrid iR Eorbera ernamnt. 

* Andien. Eine —— — aus Marſeille meldet nach Paris, Dune die —* 
—S nachdem fie Delhi verloren, nun bie Verbindung mit diefem Punkte 

ten hätten. Den Engländern fehle ed jept an Lebensmitteln, 

’ Mew:Yorf,. Sämmilihe Newyorker Banken haben in_lebereinftimmung 
Baarzahlungen fuspendirt. 50,000 Perfonen find ohne Beidäftigung. Der w 
Schrecken und ber Roihfiand haben nah mehrfahen Mittbeilungen einen bei 
Gharafter angenommen. 


—. 
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QNunſt⸗, Literatur⸗ und 
Das neulich in vielen Blättern auch in den „Frankfurter Rahridten" uw 
ter bem Titel: „Die Rebe* mit pareile ſchöne er bat Heren Alois Hennim 
ger zum Berfaffer, erſchien bereite im „Schiller-Album*, macht jegt wieder bie Runbe 
dur die Preffe und hat nun auch einen Componiſten gefunden. Es wird demnächſt 
in einer Pen Mufifalienhandlung erjcheinen. 
Zwe —— ne Bnkier, bie nn. langer Zeit damit Ar N 


A Geb zu machen, 
—— Ne, ya auf han Eh provocirt, Ihre an Ks 
u beträgt I — deren ng X: änmı nn ur —— 
Are feine weiteren Objecte zur —A wu Gläubiger haben, aicht fo 
viel Maſſe vorhanden if, um die Kofen zu be 

Die deutſche Geſellſchaft für Pſychiatrie en — 8 ng in ihrer 
— en — ———— zu Bonn auf bie Bo ritn. „Wie 

een. in Ba yyom zen zu — 20 einen ee von 1 
b A = ak m —* rg — Fr {in —— an * 
—5* Dr. Grlen = Bat ber Privatanfalt I m» und Rervenkranfe 
Br u er bei Goblens gi Ablauf des Jahres 1858 einzu [gi A Defenen, mit einem 
a a Die piente — — —————— —2 
aa ehe ie gewiffe Anzah vo een P 
a eat ü 
ex etragen habe, u e a 

Bes enthaltenen Baarihaft am Rhein ins Waſſer eelen ei 
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Der feangöfifhe ſche Photograph Legray hat die Manöver des kalſerlichen Felblagers 
bei Ehalond alle bhotograppiic aufnehmen müflen. Der Kaiſer, befanntli ein großer 
Berehrer ber Photographie, hatte dem Künfller ein —— Laboratorium bauen 
laſſen, welches alle Evolutionen gleichſam im huge wieberg 

u man dem BoikamDesprsaur die Nachricht er * er die Geſchichte Lud⸗ 
wigs XIV. uf fhreiben ernannt fei und eine gute Beſoldung dafür erhalten ſolle, fante 
ers Als: ih das Handwerk eines Gatyrenfchreibers trieb, dao ich doch fo ziemlid ver 
fland, drohte man mir mit Stodfchlägen; jest gibt man mir eine Befoldung, um dae 
Handwerk eines Geſchichteſchreibers zu erpreifen, vom dem ich gar nichts verfiebe.* 

In „GEhriſtoph und Reniata* und den -„Badeluren” produeirte fi —— 
— vom Stadttheater zu Riga als ai. Es gibt keine yon Fr uf⸗ 
gabe, als im dem Fache der Mütter zu gaſtiren man weber durch Schönheit noch 
dutch A fondern nur durch eine verfländige Auffaffung und Flares — * 
—ã der Rolle einige Wirkung erzielen kann. gerade große Erfolge zu erringen, {ft 
Died wie und bünft, der Bafinn fo ziemlid gen, doch müflen wir er: andere 
Beißungen derſelben abwarten, che wir ein vollgältiges Urtheil zu fällen — find. 





Mannichfaltiges. 
Unter die Mertwärbi Mexico's gehören —— bie ſch wimmenden 
—** Nur die Ratur konnte dieſer Haupiftadt einen fo überraſchenden Vorzug ger 
Sie ftammen grade aus. der traurigften Zeit bes Landes. ls bie Mericaner 
2 ya Anfang. des vierzehnten Zahrhunderss von den Böllern aus: Kolhuan und 
Tepanetan unterfocht wurden und, auf ihren See eingefchränft, gezwungen waren ſich 
—— Eultueland: zum Unterhalt zu —— da ſchuf man dieſe Garten. Weiden 
uud zaͤhe Wurgeln von Sumpfpflanzen wurden zu einer großen Hürde Be durch 
leichtes Geſtrauch verbunden und dies Alles mit fruchtbarem Erdreich be Dies 
Ganze übergab; man nun dem Wafler, beflanzie es mit Mais, großem 35. und 
— Wahrung graährten.. Ta MReriee ——— 
caner feine b e gew olge und gro 
warb, verwandelten fi die ſchwimmenden Uderfelder in Luſt⸗ und — —— 
welche fie noch fjegt dem Bornehmen dienen. Mit ben fhönften, wohlriechendſten Blu⸗ 
men bepflanzt, —— dieſe Luſtgefilde auf dem weiten See mit wunderbarer Leichtig⸗ 
keit ein nmuth dahin. Die größeren Gärten biefer Art haben in ber Mitte einen 
ſchattenreichen fun oder eine Hütte, um gegen Regen oder Sturm zu fhügen Will 
der Eigenthümer ber „Ehinampa“ fie fortbewegen, dann wirft er fi} allein, oder wenn 
die Rafe F groß iſt, mit Mehreren in ein nieines Boot und ſtößt den Garten nad) 
feinem Belieben fort. Täglich kommt eine Anzahl Fahrzeuge mit den herrlichfien Blu⸗ 
men und Kraͤutern, bie auf den fhmwimmenden Bärten gezogen worden find, durch den 
Kanal in die Stadt zum Marfte; denn alle Pflanzen gedeihen auf dieſem furchtbaren, 
ftetd ep befeudgteten Boden unter dem milden Himmel vorzüglich. 

Ratheheren in Bremen haben als forgende Väter der Stadt befchloffen, Heuer 
etwa 60,008 * zum Weineinkauf zu verwenden. Am Rhein find ſchon die Agenten 
ir men, ba in den von Hauff befungenen Bremer Rathsleller nur Rheinweine ger 

e. den 
* as Schiff, mit welchem Cook die Welt umſegelte und das bis vor. ſturzem als 
—*?; auf der Themſe diente, liegt ieot * dem Werfte zu Deptford und ſoll 
juſammengeriſſen werben. Nic transit gloria mundi. 
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Zur Feldmäuſe⸗Frage. Man nehme einen Pfahl von hartem Helge; wo nicht 
mit: einer eifernen Spite, von ca. 4 Buß Länge, 1’ bis 2 Zoll Durdimeffer, naten 
es gervien, lage denfelben, wo die Mäufe Ueberhand nehmen, mir einem hölzernen 

chl u — = — 18 Zoll in die Erde, ziehe denſelben heraus, daß bas Loch 
cher müflen auf eine DRuthe mindeſtens 10 gemacht —— nach 
rn Allg —* man jedes Loch voll tobter Mäufe finden. 

Bon Intereffe für Naturforfcher — ein gewiß ſehr ſeltener Ball, weicher fh vor 
Kurzem in der Memagerie des Deren Charles — Die ſchoͤne nubiſche Löwin warf: 
drei Junge, deren Eines fie ſoſort auffraß. ie beiden Anderen zu retten, ſtürzte 
—* ig —— ben Räfig und entriß fie ber liebloſen Mutter, um ſelbe womdglich 
ün aufzuz 

Bon ber Liederbach fpreibt man: im ſchnelles Wachsthum nimmt man bei ber 
—5* en Herbſaat wahr, namentlich find es Oelgewaͤchſe, welche zu einer außerordentli⸗ 

röße und Ueppigkeit gebiehen find, aud nimmt man basfelbe bei den verſchie de⸗ 
nen ©etreibearten unferer Herbfaat wahr. Sch habe fürzlih Korn geſehen, befien Achze: 
vollhändig ausgebildet if, wovon ber Samen bei ber diesjährigen Ernte ausgefallen 
war, ein Beweis, wie bie —— dieſes Jahres auf die Vegetation gewirkt hat. 
Die Witterung iſt ſehr guͤnſtig, haben feit einigen Tagen Regen, doch klagt man 
in vielen Diftrikten unferer kind über das leberhandnehmen ber Mäufe. 

Gine Shaufpielerin, die feinen Lurus maden will. Das Gymnafe 
Theater in Paris befindet ſich in der Gefahr, feine beliebtefte und reijendfte Shaisfpie- 
lerin, Fräulein Delaporte, zu verlieren. Ihre Toilette entfpricht naͤmlich weder den 
Anforderungen der jegigen Welt, noch des jetzigen Theaters und ber Direktor bemerkte 
dies der Künfllerin auf die delifatefte Weife. Die funge Dame jedoch, welche um feinen 
Preis einen Beihüger haben will, und vom Theater feine höhere Gage erhalten 
begehrte dagegen, daß man ihre rg rg anhalte, feinen ſolchen Aufwand auf bem 

ter zu machen, dann würde fie nicht fo einfach ausfehen. Ihre Rebenbuplerinuen 
wollen aber die Hüllen ihrer Erinolinnen nicht minder glänzend tragen, und nun ſtock 
die Afaire, bie fib wohl zu Bunften bed Fräuleins Delaporte löfen wir, Wenn: Die 
Direltoren Lurus auf bem Theater verlangen, follen fie hohe Gagen zahlen, und nicht 
die Schaufpielerinnen zwingen — Schüßlinge vornehmer Herren ju werden. 4-2 


Wet BER > ı "2 
enefte Mochrichten, 

* Berlin. In Kolge der türkifhen ircularnote ift an bie preußifcen Vertreter 
bei ben auswärtigen Höfen in ber Angelegenheit der Donaufürftenthümer ein Gircular 
vom '28. bas AH ganz auf den Standpunkt ber kürzlich veröffentlichten Eirculardepeiche 
vom 

* Sobenz — Dem Vernehmen nad ſoll die feierliche Verlobung der Prin- 
F a von Hohenzollern mit dem König von Portugal am 30, November d. J. 
Ido attfinden. 
ien. Wie die „Wiener Handels» und Börfenzeitung* meldet, fo hat fi num 
auch hie, nad dem Borkilde der Berliner gemeinnügigen Baugefellfhaft, eine Osfelle 
ſchaft zu einem Ähnlichen Zwecke gebildet. Diefelbe hat bereits pritte jur Grlangung 
ber besfallfigen Eonceifion gethan. 

Die nahe bevorfichende BONO ber Gemeindeordnung foil neuerdings auf bes 
beutende — geſtoßen ſein. 

Dübdien. Fortwaͤhrend werben neue Verſchwoͤrungen im Militär entdedt. 


nn Rebasteur und Verleger 3, ©. Helpwart, — Drud von 3 P, Giung — " 











stanffurter Nachtichten. 


Ertrabeilage zum Iutelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesnenigkeiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
Ai 128, Sonntag, den 1. Movember 1857. 





— — — — — — — — — — — 


Häusliches Gläd. 


IR der Schnee verſchwommen, Hab ich felbft num heute 
Sind die Stoͤrche fommen, An der Liebften Seite 
Haben fi geſetzt auf Liebchens Haus, Nach den Störchen auf dem Dach geblidk, 
Haben ſich's beſchauet, Haben mir die Reden, 
Haben's angebauet, . Denkt Euch meinen Schreden, 
Bliegen täglich klappernd ein und aus, Einen todten Froſch herabgeſchickt. 
Geſtern Iugt mein Liebchen MWüft' ih nur aus Reißlein 
Aus bem Erterftübchen Mir zu baun ein Häuslein, 
Nach der Stördyin und dem Storch Hinauf, Groß genug zur Wohnung ihr und mir, 
Stellt mit gelbem Schnabel — Ach, wel ein glüdli Leben 
Es if keine Babel — Sollte das nicht geben 
Sid ein Störälein neben ihnen auf. Sp in ftillee Hänslichfeit mit iht! 


Friedrich Luc, 





Zur Ta efebichte Frankfurts. 
Frankfurt, den 31. Po Die Ritters und Landfhaft des Herzogihums 
Lauenburg hat fih am die deutſche Bundesverfammlung vermittelt einer durch bem 
biefigen Abveocaten, Herrn Dr. Goidſchmidt, eingereihten Vorftellung in Betreff der 
Berfa unge und vertragdmäßigen Rechte und Berhältniffe des Herzogthums gewendet. 

ie Kurfürſtlich Hefſiſche Geſandtſchaftscanzlei ift nun auf die Bleiftraße Nr. 14 
— worden. 

m jüngfien Mittwoch fand die Tauffeierlichkeit bei Sr. Durchlaucht bem Prinzen 
Beni zu Hohenlohe ftatt. Es waren gegenwärtig: Se. 8. Hoh. der Kurfürft von 

effen ald Pathe, Ihre Durchlauchten die Fürſtin von Hanau und bie Prinzeffinnen 

Augufte und Marie von Hanau, die Hofdamen von Loßberg und von Gilja, Se. Er 
laucht der Graf Dienburg: Wachtersbach, der Kurfürftlich Heffiihe Gefandte am Bundes⸗ 
tage Frhr. von Dörnberg, ber General-Adjutant ded Kurfürften, General von Loßberg, 
bee Reugifhe Minifterrefivent bei ber freien Stadt Frankfurt, Frhr. v. Burfian, ber 
Kurfürflibe Geheime Cabinetsrath von Gobbäus, der Kurfürfilide Eeremonienmeifter 
Frhr. v. Dörnberg und ber Hofmarjhall v. Heeringen, der Fürſtlich Hobenloheſche Hof- 
marfhall v. Rymultowski, der Fürſtlich Hohenlohefhe Hofprediger Dietzſch, der Kurs 
fürflihe Bice-Oberftallmeifter v. Eſchwege und ein Adjutant bes Kurfürften, v. Verſchuer. 
Die neugeborene Prinzeffin erhielt die Namen: Friederife Wilhelmine Jadwiga. Rad 
BSeendigung der Feierlichkeit war bei Sr. Königl. Hob. dem Kurfürften son Heſſen 
große Ballatafel, zu der alle bei der Taufe Anwejenden eingeladen waren. 
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Se. K. Hoh. ber arſt von Heſſen haben ‚dem Hürkl. Hofpwbiger Diepid 
aus Debringen ben Fe ich an Wilhelmsorden ch Au ’ 
Wie die „Karlör. Itg.“ berichtet, befiehlt eine aan 4.9. M. er 
Gabinetsordre die Aufftellung des nah den Beſtimmungen der Bund 
zur Bervollftändigung des groß herzogl. Armeecoprs no fehlenden —*— In Dr 
lond in ber Stärke ber beiden beftehenden Füfllierbataillene, und an Wen 
dag bie Eadred am 1. November, die übrige Mannjtyaft am 11. eo: v 
treten. Das Bataillon -wird in Karlsruhe errichtet und Fafernirt. 
Wie man der „KR: Big" von hier unterm 27. ſchreibt, ſo wird bie Hier feid Fu 
tagende Tarirungs:Commiffion für den neuen Vereins Fahrpofl-Tarif-um 
preußiſche Poflbeamte vermehrt. Diefelben follten nod in der eben abgelaufenen Rode 
bier eintreffen. 


Durch Beſchluß Hohen Sena vom 27. d. ift ber. neue en —28* = 
Montag den 2, November, Morgens um 9 Uhr, im Saale des Hauſes vLim 
berufen. Die beöfallfige Einladung des regierenden älteren —— —— —* 
am jüngften Freitag den kinzelnen Mitgliedern des geſetzgebenden Körpers gugenällt worden. 
IIm „Amtoblatt“ wird eine Anzahl neuer Geſeze vom 12. und 27. Oaober d. 
publicirt, fo ein Geſeß über ein Anlehen von zwei Millionen Wutden, 
bered über ein Anleben von einer Million Gulden. ‚Zu exßerem ſollen Dliga 
tionen von 1000, 500, 300 und 100 fl, zu_leterem nur von ‚K0D fl. igt 
werden, — 31), Be ‚nerzindlich. Beruer ‚ein Eeſetz die oxd⸗nt lichen: und 
—— — Ab aben. ein anderes Prolongation bed —— 
betreffend. Ein N ae erhöht die Wohn: und Miethfleuer yon 
ealen, fowie bie ber Mebfremben von 1 auf 2 pCt; „betrifft "ale. ei 
bung der Ginfommenfeuer für 1837, 1858 und md 1850 lieplich ein Befeg über bie 
Wahl, Ernennung und den Wirkungskreis „einer Shäpungscommiffion für die 
Eintommenfteuer. 

In ber legten Sigung ber gefeggebenben am ens bes Ja zed 
wurde der Betrag von 20,000 fl. auf bie Rubrik „unvorhergefche 
willigt und die Anflellung eines vierten Belissicommiffäre ge 2 
wurde in geheimer Sitzung der: Eommiffionaberiht über den Bei traf Bit 
reich (Schutz des :kiterarifhen und artiſtiſchen Cigenthums) vorgetragen, 
Beſchluß gefaßt, ſondern dieſer Gegenſtand an den Senat ais unerledigt zu 

Oeffenthiche Sitzung des Arpellstiondgert t8 als u 






Ranz für das Zuchtpolizeipericht. Es lag nur ein Fall 
lerin von Bornheim ergriff auf eine vom eg — Beleidi 
——— gegen ſie erkannte t4tägige Gefängnißfirafe die ‚Berufung, Horde 
gewiefen 

Kommenden Montag den 2. und Dienflag den 3. November bi 
zum Bebufe der — bes ev.luth Gemeindevorſtandes, — 
des bie Quartiere E. F at Tenen Weipfranenfprengels fun ® 
Heltehen die HH. ©. F. Krefenius, Handeldmann und & 
lermeiſter; zu Diafonen die HH. E. Reiß, 3 El 
Thomas, Notar. 


Durch Senatsbefhluß iſt der Wintertaglo J er 
Meiftergeldes zu 14 fr. auf 1 93 4 fr. uud d m ber — —* mit a 5 
Meiſterlöhns a 10 fr. auf einen Yulben feftgefegt worden. 
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Der a wird von bier gemeldet, daß man neuerdings von Ernennung des 
Erbprinzen Mar von Thurn Und Taris (geb. 1831) zum Taris’fihen Generals 
Dopmeifter ſpreche; in pofafifhen Kreiſen würde man dies mit um fo größerer 
Freude begrüßen, als man hal, daß ber Prinz General» Pofimeifter durch frine hohe 
Stefan ‚wohl einfeitigen Einflüffen weniger Junänalih, als aud bereit fein würde, 
ehhen. (and De | etatsmäßigen Gehalts von 35,000 fl, zum Beflen ber untern Poftbeam- 

3 wenden. 


Der feitherige Director ber beiden Banken zu Darmfladt, Herr Heß, einer ber 
thötigften Specialitäten in der banfalen Praris, wird befanntlih aus Gejundpeitsrüd- 
ſichten jeine Stellung aufgeben. Ein Nachfolger für denſelben iR bis jeht noch nicht 
aa. ALS Bewerber um das Directoriat der Banfen für Handel und Inbuftrie 
für Cüddetflahd Geneldanth nennt mon in Börfenfreifen feit Kurzem Herrn 

v. Rabe, ius Jahre 1848 preußiſcher Handeldminifter und feitdem außer Dienf. 
. 4 kommt die Jahreszeit heran, wo der große Saal des Kunſtvereins bed Sonn» 
aber Stunde vor Tiih den Sammelplag det Geſellſchaft bildet und man nebft 
Anderem auch Künflurtpeile austauſcht. Wehmüthig fhaut in das bunte Getreibe 
Aſchenb von Prof. Köhler in Düſſelborf. Im ärmlichen Gewande fitzt das 
ſebliche Kind, von den Tröferinnen ihres Leids und ihrer Einfamfeit, den Täubchen, 
unrgeben, und ahnet noch nicht, daß die zierliche Korm der roſigen Fuüßchen bereinft über 
Eu iR ber grefmnnee und der Stiefſchweſtern fliegen und ihr zum glänzendften Xoofe 
fen wird. Datteben dehut fi der breite Ruden des Monterofa Gebirges mit fei- 
-Beldgraten und rofig angehauchten Sihneefrldern, von Lindlar in Düffeltorf. Auf 
wiſchenwand find od einige Aquarelle Carl Werner’s von der reichen Aus» 
e ansüdgettiehen, welche aümahlich von des Meiſters Werken bier zu fehen war. 
— von Blättern, welche wir nicht ſchon erwähnt, den Scifftauerplag „an ber 
T ade“ bei Luͤhed umd einen „Heinen Kanal“ in Venedig wegen der wundervollen Bes 
Handiung des Waſſers hervor. Im dem alten Local des‘ Bereins bemerfen wir aud 
ein rechẽ brapes Aquareli von Doll in Münden: „Am Ammerfee*, weldes aber deuts 
lich eine verfchiedene Behandlungsweiſe zeigt, indem es bei weiten nit jo markig aud- 
ührt IR, ale bie Blätter Werner's. — Gbenda fiffelt eine ſtuͤrmiſche See „an ber 
Fer ki Küfe* von Schotel in Da fTetneN auch 96 gemuͤthliches Intereſſe durch 
bräven Lovtſen, welhe durch bie weiße Brandung in die ſchwere See rudern, um 
entmaſteten Siffe älfe zu bringen. "Won zwei Bildern von Jonas: „Auer bei 
ramin im Etſchthal“ und „Sartere auf Eorfica”, iſt das letztere befonders interefiant, 
a zu den am wenigfien bargeflellten Ländern gehört. Das nicht weit vom 
Reere' am füblichen Theile der MWentüfte gelegene Städten zieht am Abhange eines 
erg na hin; über feine Häufer hin fchweift der Blick nad den Bergen des Innern. 
e Typus iR duxchaus ber italieniſche. — Dem dur feine focialen Bilder einft viel 
ee Earl Hübner aus Duſſeidorf bege nen wir auf dem harmlofen Gebiete 
n.der Embde’s: zwei Gruppen Heffenmädiden in ber befahnten Tracht mit bem 
en von urbäterlädier een aber bewegte Geſtalten voll Ausdruf und Leben, 
A.und warm in der Farbe, — Zu dem fasten Befuche des Kunfvereing bilbet bie 
erlaffendeit' der Raͤume des Stadel'ſchen Inſtituts einen argen Gegenfag, und doc ift 
ier we dem, erproßten Alten, treffliches Neues zu Fehen. Wir Begrüßen mit 
de die Erfilingswerke eines‘ — en Künftlers, der eine bedeutende Kraft zu wer⸗ 
verſpricht. Herr Gornfit.h 1 hat, zwei Brufbifder und eine Gruppe römifcher 
mdleute dier ausgeftellt, tele aroßen Karbenfinn fundgeben und ohne det nur au 
t üblichen Idealiſtrung a verfallen, doch alle Züge para 3 Sad welche dem Geſichts⸗ 

tie des’ romiſchen Bollee den grambivfen Charatler verleihen, 
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Der allbefannte und mit Recht gerühmie Mitbthätigkeitsftnn Frankfurts bewährt 
fi bei den Sammlungen für die bei ber ſchrecklichen Kataftroppe in der Kleinen Eichen 
beimergaffe Befchädigten wiederum auf's Glänzendſte. Bereits find über 2200 fl. einge 
fommen; freilich ift Bier aber auch die Hilfe dringend geboten, indem der auf 39 Bes 
ſchädigte fi belaufende Verluſt mehr als 6000 fl. betragen fol. Nachdem am 25. d, 
abermals einer von den im Senkenberg'ſchen Stift Tiegerden Verwundeten geflorben if, 
beträgt die zn der Opfer eilf, näͤmlich: 3. A. Schund von bier, 35 Jahre 
alt, und feine vier Kinder im Alter von 13. 10 und ein Zwillingspaar von beinahe 7 
Zabren; Adam Balentin Schäfer, Shreinergejell aus Schmalfalden (Kurheſſen), alt 
38 Jahre; Emmerih Joſeph Haas, Schreinergefel aus Roͤllbach (Bayern), alt 27 
Sabre; Franzisfa Metzler, Dienfinagd aus Poppenhaufen (Bayern), alt 26 Jahre; 
Carl Schlegel, Kabrikarbeiter aus Horchheim bei Worms, -alt 17 Jahre; Conſtantin 
Schäfer, Schnedesgefel aus Hochheim (Naffau), alt 23 Jahre und Earl Pfennig, 
Fabrifarbeiter aus Töppendorf bei Breslau, all 25 Jahre. Außerdem follen mehrere 
von ben nod im ärztlicher Behandlung Berbleibenden fih in einem bedenkliben Zußande 
befinden und noch feine Hoffnungen vorhanden fein, obiges Numensregifter für ger 
ſchloſſen betrachten zu lönnen. 

Der Oberſtaatsanwalt fahndet nach der Mutter, reſp. den Eltern eines 2jährigen 
Kindes, welches am 23. d. M. Abends zwifchen 7—8 Uhr am Chauſſsegraben auf der 
Friedbergerlandfiraße audgefegt gefunden wurde. on 

Am jüngften Mittwoch gaben im Offenbacher Schaufpielpaufe mehrere hervorragendt 
Mitglieder der Hofbühne zu Darmftadt eine ſtarkbeſuchte Borkellung, in welder namen! 
lich die Borträge bed Tenoriften Herrn Steger, ber Fräulein Benelli und bie 
— des Ballets rauſchenden Beifall erntelen. 

an ſchreibt aus Hanau: Gegenwärtig iſt hier eine Strafſache in Inſtruction 
begriffen, welche demnähft zur ſchwurgerichtlichen Verhandlung fommen und das. Inter 
reſſe des Publifums wegen der Streiflichter, die fie auf die gerühmte Aufklärung bed 
19. Zahrhunderts wirft, in nicht geringem Grade erregen wird. Gegen Mitte 1855 
führte ih bei dem Branffurter Handelsmann ®.... M... durch Bermittelung von 
befien Dienftmagd eine Wittwe Häfner von Rangendiebad ein und wußte in bemfelben 
durch Erzählung von Schapgräbereien und Beifiererfheinungen, die fie ſelbſt 
mitgemadt haben wollte, und dur Andeutungen über gewiffe Herren bahier, melde 
Schäge zu heben verflünden, die Luſt, diefe Herren kennen zu lernen, rege wu machen. 
Sie verſprach gegen Entrichtung eines Guldens, diefe Bekanntſchaft zu vermitteln. Im 
Janudr 1856 wußte fie dem M... durch Berfpredhen ihn zum reihen Dann machen zü 
wollen und durch die Erzählung, daß in feinem Haufe ein Schag verborgen wäre, ben 
er zu heben beftimmt fei, eine bedeutende Summe abzufhwindeln, angeblich um. bie 
Vorbereitungen zur ——— a betreiben zu fönnen. Zu dieſem Zwede gab 
fie ihm Weihraud und Wachskerzen, bie von den Hanauer Herren gewelht feien und 
in feinem Laden und G:mwölbe zu gewiffen Zeiten angezündet werden müßten, und be 
nahm fi überhaupt höchſt geheimnigvoll. Gegen etwaige Angriffe böfer Geifter übe 
ab fie ihm ein Bündelhen zum Tragen in der rechten Taſche. Sie ließ ihn bie but 
Feine Hände gehenden Münzen, welde die Jahreszahl 1811 trugen, fammeln, und. holte 
diefe von Zeit zu Zeit bei ihm ab, wußte ihn aud, ba zuweilen ein Mißtrauen in ihm 
erwachte, durch die Hinmwelfung, daß eben diefer Unglauben die Hebung bes ** 
fehe erſchwere, wieder zu beruhigen. Dieſe Vorſpiegelungen ſetzte die Häfner.. bis 
Anfang dieſes Jahres fort, indem fie angab, es muͤſſe noch eine beſtimmte Geftiru- 
conſtellation eintreten, ehe die Hebung des Schatzes vor ſich gehen könne, und ſchwindelle 
fo dem M... nah und nah den Betrag von of ab, ehe er, durch Bekannte. aufı 
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werkam gemacht, die Betrügerin durchſchaute und ber geriätien Verfolgung übergab 

deren. Reſultat wohl eine vietjährige Zuchthaueſtrafe fein wird, um fo mehr, als fi, 
auch eininen Landleuten von Langendiebady bedeutende Beiräge abgefhwindelt hat, eine 

Frau unter anderen 300 fl um ihr geftohlene Sachen duch Zauberei wieder zu. ver 

hoffen, einer anderen 120 fl., um deren Kind, bas von Zigeunern behert fei und fonft, 
erben müfle, zu heilen. 

Das alte Kafino ift nun geſchloſſen. Bis zur Einrichtung bes neuen, das 
ſehr prachtvoll werden fol, ift im Lofale diefed Gebäudes einftweilen für bie Mitglieber 
ein Leſezimmer eingerichtet worden. 

In Bolge des Waflermangeld jollen die hiefigen DBierbrauer beim Polizeiamte die 

ufſtelung von Pumpen am Main beantragt haben. 

Man fhreibt aus Mannheim: Die in Frankfurt a. M. angefertigten prachtvollen. 
Kronleuchter für. unfern großen Theaterſaal find aufgezogen und ernten eine allgemeine 
Bewunderung. Sie foften A300 fl. und tragen 350 Flammen. 

Wie man dem „Frankfurter Journal” aus Offenbach ſchreibt, ift der Pacht ber 
Martigebühren in diefer unferer Nachbarſtadt, vor noch nicht langer Zeit von 200 
auf 900 fl. geſtiegen, jegt auf 1500 fl. getrieben worden. 

* Die neuefte Nummer der landwirthſchaftlichen Zeitfchrift enthält eine „Empfehlung 
der Hofiihuhe” zn. der Theuerung des Leders; biefe Schuhe feien in Franfreigy 
fehr verbreitet, hätten ſich aud bei den —9 eingebürgert. Allerdings ſeien fie 
dort nicht fo plump, wie bei und, fondern leicht und fein gugefchnitten und dabei bauers 
haft; ſchwarz gewichſt, fähen fie aus wie Lederſchuhe Der Berfaffer bemertt, er habe 
fürzlich' in dem Bahnhofe in Speyer einen großen Borrath ſolcher Schuhe gefehen.. © 
Wie verlautet, wird demnähft an der Schönen Ausſicht im Werthheimer’jchen Haus 
ein im eleganteften Style hergerichtetes Eafe eröffnet werden. 

““ An einem der letzien Abende entfland auf dem Wollgraben Feuerlärm, fo: daß fi 
[don eine Sprige in Bewegung gefept hatte. Zum Glüd war der Lärm gegenftandlos, 





Hundfchen in Der Politik, 


Berlin. Wie man erfähet, fo iR von Seiten der preußiſchen Regierung auf 
bie legte —— Note, bie etwa um Mitte d. M. in Berlin einging, feine —— 


ertheilt worden. — 
Die preuß. Fregatte „Thpetid" wird nad ihrer Ausrüſtung in Danzig eine längere 
Reife nad dem Mittelmeere antreten, um dort mehrere Häfen zu befucdhen, in denen. 
—— —— das Erſcheinen der preußiſchen Kriegsflagge wuͤnſchenswerth machen. 
‚+ Wien, Die amiliche wiener Zeitung meldet, daß der Graf Buol ſich nad 
fehe ‚befriedigend und glüdlich vollendeten Brunnenkur in Karlsbad auf einige a 
von-bort: nah Dresden begebe (am 26. daſelbſt eingetroffen) unb gegen Ende d. M.; 
in Wien erwartet werde. 
Die konfeffionellen Forderungen, durch welche das Zuflandefommen ber —5 
Handelsſchule hedropt war, find jegt endlich dahin herabgeſtimmt, dag nur der Direktor 
und der Profefior der Geſchichte Katholiken fein müflen. Nachdem fi der Berwals 
tungsrath über dieſen Bergleich geeinigt Hat, ift nun die Genehmigung der Statuten 
von. Seiten des DMinifteriums erfolgt. 
* 9 ver. Am 28, d. M., Mittags, wurde in Gegenwart des Königs, des 
Kronprinzen, der Minifter, des biplomatifhen Corps und vieler Negierungsbeamien der 
Grundftein zu dem neuen Bankgebäube gelegt. | — 
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* Dad „ Cine dieſer Tage Bier ſallgehabte Verſam 
Grundeigent — ſich mit unſerer * 
geeigneten Sn 2 (hun, um eine Reforin unferes Kamme weſens 
Das Urtheil des Krimtnalſenals * erzögl, 
ven kalbol. tg? riegdmann zu Bad Langenſchwalbach vor il 
Ipegen ötfentliner Shmähung bed proteflantiigen 
alles ‚und rein es Stifters, det Heradwürbigung der R 
zu Imohartiih er Haft im Gorrectionshaufe veurtpeitt hat, i 
Oberap llationsgericht beſtätigt worden. 
—*2* s8. Der ‚Conſtuutionel“ ſpricht die Deinen, ie. 
reß — Wanſcen des moldauiſchen und des wafahtic 
ont ber Türkei und dem europäifchen Gleichgewicht 
en, indem fie abermals Uebereinftimmung zeigen, in Bi Ar 
Ki N — ſchonen. 
er „U. 3." will man in Wien die Nachticht e 
* dM« beſloſſen, ſone Armee unverweilt um- 50, M 
neh Das Reiultat. der zu Stuttgart gr aneBen ln gen. & 
Herinder und Napoleon, weshalb auch in Rußland eine, bebeufe 
= Br flebenden Heeres demnächſt erfolgen folle. 
Marfeille. Wie der „Zeit“ berichtet wird, ſo waͤre der *6 
— bier angekommen, der beauftragt ſei, in München‘ für ben 
um die Hand der Ihjährigen Prinzeifin Marie, Schweher der Kai 
Deferreich,; zuwerben, — Der 2tjährige Herzog von Galabrien U... 
Neapel fehr beliebt fein. md he “ x 
* Brüflel: Beiden am 27. d.n bier: Rattgebabien Gommungl de om 
bier, als: in.den beiden Borkädten/alle Gandidaten ; der been teis 
beteutenden Majorität gewählt worden; trotz der gemein m terif 
len an — Partei, die hier, wie im ven Vorſtaͤdten zwei Gege: ncanbi 
ten aufaehtellt hatten Bert 
* fie. Aus Partd' fährt man untern BED EE verbreiteten füch PB 
Bien ſehr beuntuhigende Gerüchte über die indiſchen Angele 
bie: hun ge wo hn lich gut ünserrigterer Duelle kommen, ty 
Auffland im Königreid Sude fo allgemein, daß 150,000 Mann, unten’se 
ſtehen. Auch —— an China ang — Land Affien — — tãr 
der Santbhals, 30 Stunden von Caleutta, jagen die A ga i 
die De Iepten Nachrichten and Da — pie 
des’ wartig ea. 10,000 Mann * fen’ Heeres in br 
Ein ie her" Deidl's Halten um Gnade gebeien und dieſelbe au erh 
dengeſuͤche det Cipayhen mäten von den Engländer abgeſch 
ar höheren Offizieren, die bei dem Sturm auf Deipi verwundei — 
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zweite gleich große Auflage — *— wird. 


a bei Zuſtus Peribes iſt foaben ‚eine Karte vos Indien.non Bee 
* ve welche ‚deu ‚Anfprüchen des ‚Augenblids in her * — 
ae, Dieielbe gibt nit nur: bie Getteffende Generalfarie aus a 
x, ſondern ‚Bellt — auch die Sprachen und Religionen ber 
htigfeit der Bebolierung umd die vwerjehiebenemn „Militär —3 
he ibt einen Plan von Delhi und. jeiner naͤchſten Ha 
it — u he * des Verfaſſere. Die Ausfuͤhrun a böhn ; übe head in F 
Eat efer, ber ſich auf biefem — — il en. o 
tiren oil, ft fo die elegenheit im bequemfter Weije geboten. und der geringe Preis 
von 6 Ser. macht diefelbe allgemein zugänglic. 
ar Sonntag den 1. Rovember wird im Hoftheater zu Darmftabt bie — * 
Pr —* 's „Don Juan“ mit Recitativen gegeben. Die Donna Auga ſingt 
Kapio/Dorte, bie Elvira Fränlen —— id? 30 er, bie 
air Beiplis Rotter, ben Detavio Herr Wagner, ben Don Suan Herr 
er Reporelto Herr b’Alle-Afte. — Die nähfte neue Oper, Pie m Darm⸗ 
ebereitet wird, in „Rigoletto* von Verdi. Näkhften "Dommersta 
alm:» Shaker ein Baftipiel an der Broßperzogl. Bihnein „Nebuka RE 
Se Rolle it die Fides im „Propheten“ nädften Sonntag den 8 
dritte Role als „KR önigin“in Rarcif war die ſchwächſte der rau Ellenber F 
* ger Buͤhne, doch wäre es ſelbft von einer bedeutenderen Schaufpielerin abs * 
geweſen, fur nah Caroline Lindner dieſe Rolle nut irgendwie b 
fpielen. Wir werden Tiberhaupt Fräul. Lindner in der nächſten Zeit fehr verm ip enn 
* 9* —— ur. von vn mit einer-®enialität * —** —* 
aßt, bie alle ihre Leiffun außzei bneten ir erinnern nur an ihr altes Mütter 
„Deborah“ und 5 Ber in —* „Dorf um ar 16., die noch zu ihren 
fünäfen Reiftungen gehörten. ie aß unſerer Bahie biefer Sıern untergegangen. 
———— llenberger vermag ihn gewiß nicht ‚gu erfegen, ‚drum andere Darſtellerinnen 


Die „Entführung aus dem Serail“ wurde lau auf; Ta a body that ung biefe 
Kälte ben fonfigen Klatfhbemonftrationen ber Che lustre gegenüber, bie 
nicht immer vom reinften —— nd, und bie in ‚neuerer ey oft das Publikum 
anwibern, ärgern, in Harniſch en und aprobrau. ‚zur Kom pp treiben, einmal wohl, 
nur Die Herzen einiger Pre MR ünftler, Drama rloh, doc fehlte bie 


Zuredtweifung nicht! Die Auf — war ni er auch nicht hervor 
ati sat ie De: DE ae eher * — —* 
und nicht ſo recht gut bei Laune; wir 8 Kanas um von 8 gewöhnt, und zu fordern 
berechtigt. 3. 
— — — ⸗— 
Mannichfaltiges. 


Am 27. October ifam ımitten in :Bondeon der Fall vor, daß ein 11jähriger Knabe 
von einem bengalifhen Tiger, der einer wandernden Menagerie während bes — 
portes entſprang, angeg und A tocr zerfleiftht wutte, fo daß wenig Hoffaun 
fein Auflommen 26 en iſt. iger wurde nur mit großer Mühe von un 
Opfer weggerifien und im ‚feinem vr aurüdgebracht 

Warum endigen benn alle Luſtſpiele mit einer. Heirat? — Weil mit bem Heirathen 
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Münzfund. Zu Ende des Monats Mai d. J. iſt bei Pirna auf einem ber 
Stadtgemeinde gehörigen, bieher unangebauten Stüf Land beim Urbarmaden befiriben 
dur die Arbeiter ein Topf mit einigen hundert Srüd alter Münzen gefunden den. 
Diefelden find zwar Brafteaten und nehören dem 13. Jahrhundert meiftend an, inbem 
bie Namen des Königs Wenzeslcus von Böhmen und Marfgraf Heinrich des Erkauch- 
ten von Meißen darauf zu lefen find, allein ihr Gepräge if ſehr ftumpf und ber größte 
Theil fehr abgeariffen, daher fie Münzfenner in bie fchlechtefle Periode jener Prä; t 
verlegen. Die Finder bieten fie zum Berfauf aus und fie werben daher wohl in ben 
Befig von Münsfammfern gerathen. 


* 
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Menefte Machrichten. 
. * Berlin. Ueber das Befinden bed Königs gehen von Sansſouci fortwährend 
fehr befriedigende Nachrichten hier ein. . 

* Paris. Am 29. d. M. if General Eavaignac geflorber. — Die finanzielle Lage 
Frankreichs ftellt fi, einem Berichte des „Moniteur” über biefelbe zufolge, al6 gut bar. 
Man hofft, daß das Budget für 18559 einen Neberfihuß von 48 Mill. Fr. ergeben wexbe. 
Peters burg. Wie man ber „Hamb. Börfenh.“ fchreibt, würde der Ukas, 
welcher die Berhältniffe der Leibeignen in Rußland regelt, am 18. December d. %., 
dem Geburtstage des Kaifers Nikolaus, ericheinen. 

WPerflen. Gegen den Schah von Perfien wird von englifchen Organen die Ber 
fQuldigung erhoben, er ermuthige die England feindfcligen Meinungen. 





Am Grabe einer zu früh vollendeten Jungfrau. 
Don ihrer Sjugendlehrerin. 


Ausgefämpft Haft Du ben bitt'ren Kampf des Lebens! 
Nahmft den Lorbeerfrang mit Dir in’s fühle Grab, 
Nur errungen durch die ftete Luft des Strebens, 

Als den fchönften Preis, den Dir bie Liebe gab. 

Fu das Jenfeits fenden wir die dunk'len Blide: 
Auferſtehung!“ — Thew’re, flüfert unfer Mund, 
Ohriſtlich tragen wir darum die Mißgefchide, 
Oftmals plöglich uns gefandt zur Prüfungsftund'. 
Bei dem Grabe finfen wir voll Audacht nieder: 

Un dem Ienfeits, Anna, fehen wir uns wieder! 


Nätbfel. 
I L 
@in Männername, der mit einem 
Beichen vorne zur — Stadt wird, Heißt? 


Ei S t führ” ich vier Meine; 
a a ch ro m Die. 


Auflöfung des Zahlenräthfels in Nro. 125: 
Mara, Marat, Thon, Marathon. 


Werantwortlidger Medacteur und Berleger 3. ®. So lbwart. — Drud von 3. B. Streng. 





Srauffurier Nachtichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt. der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesnenigkeiten, Politit, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
M 129. Mittwoch, den 4. Movember 1837, 





Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 3. November. In der Bundestagsfigung vom 29. October legte 
dad Präfivium der Berfammlung eine Note bes Föniglih großbritannifhen Geſandten, 
in Betreff der eingetretenen Blokade bes Hafend und Fluffes von Eanton vor. 

Se. Durchlaucht der Fürft Felir von Hohenlohe ift in Angelegenheiten ber 
Darmfäbter Bank nah Warſchau abyereift. 

In biefen Tagen ift der Geheime Regierungsratd Zimmermann aus Hannover 
bier angelommen; wie man hört, fleht feine Hierherlunft mit der holfteinifchen Frage in 
Berbindung, und beweiſt das Iebhafte und energiſche Intereffe, weldhes das hannover- 
fhe Gabinet der Betreibung derfelben widmet. 


Die Einreiher der Petition, die Stabterweiterung betreffend, find dieſer Tape von 
hohem Senate dahin beſchieden worben, daß dieſer Gegenfland ben einfdhlägigen Behör- 
den bereits früher zur Prüfung und näheren Unterſuchung übergeben worben fei. 

Sipgung des Zuhtpolizeigerihtd Präfiden Dr. Shmid-Holp- 
mann. Dr. Grünewald. Dr. Binding Staatsanwalt Dr. Leyfam. Der 
Saal if heute fehr überfüllt von Zeugen, auh bie Tribünen deigen zahlreiche Zuhörer. 
Erſter Fall. Ein Haarfhneider hat neftändigermaßen 1 fl. 24 fr. zum Nachtheil eines 
Einzlertnechted unterfchlagen und verzehrt. Auf Antrag des Staats anwaltes verurtheilt 
ibn das Gericht zu einer Gefängnißftrafe von jehs Tagen. — Zweiter Fall. Zwei 
Fulder Taglöhner find angefchuldiat, der Eine in dem Bierhaufe zur Stadt Offenbach 
bahier einen fleinernen Topf mit Butter geftoplen, ber Andere, bie Butter in feinem 
Sade verwahrt zu haben. Die beiden Angeichuldigten geftehen ben Diebflahl ein, find 
übrigens belannte, oft beftrafte, gefährlihe Diebe, die im Rüdfalle find, ber eine if 
noch nit einmal achtzehn Jahre alt und ſchon fo vieler Vergehen ſchuldig, fo bag 
er in ollen Bolizeiannalen vorföümmt. Sie werben auf Antrag des Staatsanwaltes ber 
Eine zu einer geichärften Gorrectionshausftrafe von 4 Monaten, ber Andere zu einer 
Befängnißftrafe von 2 Monaten verurtheilt (gegen ihn hat ber Staatsanwalt 2"/s Monat 
beantragt). — Dritter Fall. Eine Berufung eines hiefigen Bürgerd gegen ein 
Urtheil des Rügegerihts, Behrafung wegen unbefugter Yusübung der Jagd auf ber 
Stadifämmereiwiele betreffend. Er und ein anderer Bürger werden deshalb zu einer 
Geldfirafe von 15 fl. verurtheilt, auch iR ihm feine Zagbflinte confiseirt worden. Der 
Anbere hat gar nicht appellist und feine Strafe bezahlt. Hr. Dr. Heuſenſtamm führt bie 
Appellation gegen biefes Urteil aus. Die Appellation wird ſchließlich abgeſchlagen und das 
erſtinſtanzliche Urtheil betätigt. — Bierter Hall. Privatklage eines Pferdehändlers aus 
Homburg gegen einen hiefigen Handeldmann, der am 6. Juli auf offenem Plage denſelben in 
Gegenwart vieler Menfhen einen. Bagabunden genannt, der neben Keller gehöre. 


— 1026 — 


Der Anwalt des Klägers, Herr Dr. jur. Maas, beantragl gegen ben Blirger eine 
dreimonatlhiche Gorrectiomshausftrafe, eventuell 300 fl. — ‚und ni 
ben Beflagten in bie a‘ geladen haben, dem miderfegt ſich der 

Hagten, Herr Dr. jur. C. W. Hoffmann. Das Gericht verfügt, daß der Angel 
nicht in die Sigung geladen were, ba es fih bier einfach um eine tige la e X 
und dieſe Latung zur Erforſchung der Wahtheit nicht beſonders —— 

viele Zeugen in der Sache vernommen, die die Wahrheit der 

Bellagtg will den Ausdruch nur im Scherze gebraucht haben. eg ey Anwalt. De 

ten fucht fehr geiſtvoll und jcharffinnig darzuthun, daß man mit Bferdehänbdler 

fern öfters dergleichen Scherze madye, daß diefe ſich dagegen auch wieder 1 — 
vornehmen Herren erlaubten, das ſei fo Uſus und allbefannt, daß die Sache ia unbe⸗ 
deutend und ſo ernſt nicht gemeint geweſen ſei, und trägt auf eine kleine Brite an. 
Das Gericht verurtheilt den Handelsmann zu einer Gelöfttafe von 15. fi. — Etue wei⸗ 
tere Privatflage eines Handarbeiterö’(vertrefen durch Herrn DE. Berwhard) 
gen einen Aufſeher am ſtädtiſchen Waſſerbau lauter: bahin: — babe ihm f 

Weiſe ded Diebftahls ein Frauenrods befhuldigt und unbefugter Weife eine Dürk- 
fuhung bei ihm vorgenommen. Durd die Zeugenaueſagen wird 2. bie Diebflahte: 
bezichtung nicht erwieſen und‘ der Anwalt des Beklagten Herr: Dr. Har mier trägt 
deöhalb ſchließlich auf' —— der Klage an. Das Gericht entfchteb bemgemäßi 
Schluß der Sigung 12 Upt 

Der vor einiger zeit u 3 Jahren Gorrectionshausftrafe veruriheilte rolahrige 
Schickler if dahin begnadigt worden, daß die Strafe auf Antrag feines Anwalts Dr. 
Maner in Gefängnißftrafe verwandelt wurde. 

Gehern, am erfien Montag im November, dem von der Verjaſſung feRgeienten 
Tage, hielt der neue geſetzgebende Körpec feine erſte Gipung, und zwar bei:geldhloflenen: 
Thüren. In derfelben wurde Herr Dr. Siegmund Müller Bye ſowie 
die Herren Stadtgerichtsdirecior Dr. Pfarr zum erſten und J 6; de. Mary zum 
zweiten Birepräfidenten‘erwäbhlt;. feiner zu : Seeretären bie 20. Dr: Reukirqh, DE 
Drtbenberger, F. U Junge und &. Löw von Bo 

Der Stand der Frankfurter Banf war: am 31. October v. 3 %. folgender; Aet iva 
(aemünzted Geld und Silberbarren 6496, 100 fl., discoutirte Bediel: 10:544,000 ñ. 
Vorſchũſſe gegen Unterpfänder 3,480,600 fi, "MWeibfel auf auswärtige Plaͤze 994,900 1; 
Bank⸗Immobilien und verfchiebene Activa 266,700 fl, Darlehen an. ven Staat Aet 70 
ber Statuten) :1,000,000 fl., Staatspapiere 575700 .fl., Giro⸗-GCreditoren *8* 
eingezahltes Actiencapital : 10,000,000 fl., unerhobene Dividende 1527. fl: 30: Ix.), in 
Summa 23,091,607 fl. 30 ir 

Die Todtentifte ber. bei der Pulverexploſion in der Meinen Eichenpeimergnfie Bar 
wundeten iſt leider noch nicht geichloffen: Seit unferm. letzten zu. iſt außer: dem 
am 25. geftorbenen Carl Pfennig aus Töppendorf, in; Preußen im heiliggn Griſ 
hoſpital das zmölfte Oper diefer fürdterlichen Sataſtrophe verſchieden: —— 
von Enkheim, Tagloͤhner und Vater einer zahlreiben Familie, welcher waͤhrend 
Erploſion mit Schunck und Hubaleck im Zimmer beſchaͤftigt war. Ebenſo iß heut ii 
breijehnte. Opfer, der ——— Weber, der vom Homburg koumend : bafelbf: eine 
Nacht logirte, geſtorben. — befinden: fi) - die. beiden audern Beriepten Gau 
Schuunck und Hubaled auf bem e der Beſſerung 

Einem fremden, hier in Arbeit | ſtehenden Shremergefellen, der ie bei Braede 
im Schunck ſchen Haufe: ſehr auszeichnete und mit eigener Lebensgefahr * fonen 
dem Flammentode entriũ ifl, dem Vernehmen nach; von Hohem Senat als Anerkennung 
eines hochherzigen Benehmen, das hiefige Bürger» und Meifterrecht gefchentt worden. 


— 


— 10 — 


Herr Dr. Stern, deſſen vorjährige Vorträge Über Gefchichte des Judenthums noch 
im rähmlihften Andenken flehen und melde ſeitdem auf vielfeitiged- Verlangen im Drud 
hienen find (Frankfurt a. M., Üterarifhe Anftalt), wird diefen Winter Vorleſungen 
er die älteſte Geſchichte der Deutſchen bis zur Zeit Carl des Großen 
halten. Das bereits erfchienene Programm über dieſe Borlefungen, fowie bas aner⸗ 
kannte Talent des Herrn Tr. Stern faflen erwarten, daß, die Zuhörer beffelben in je 
ber Beziehung befri«bigt werden. Der interefiante Gegenftand wird ſicherlich bei ber 
en urd gewandten Darfiellungsweife des Redners die Aufmerkfamfeit ber Zus 
- börer in hohem Grade feffeln, und es wird ihm gewiß gelingen, über biefe midhtige 
Culturgeſchichte ber deutſchen Nation, worüber nicht felten irrige Auſichten obwalten, 
‚neues Licht zu verbreiten. 

Die Räume, welche gegenwärtig der (ältere) Bürgerverein in Frankfurt inne: hat, 
'wurben er vom Freiheren von Stein bewohnt, und zwar in der Zeit, ba er 
als Chef der "Genträl:Gontmiffion die berrenlos gemordenen rheinbündifchen Lande re» 
gierte. Am bundertfien Geburtstage des unvergeßlihen Mannes (26. October 1857), 
“Yaben Mitglieder der genannten Geſellſchaft die erften Einleitungen bazu getroffen, daß 

ein Bild in demjenigen Saale aufgefellt werte, ber ihm als Empfangsézimmer diente. 

“ Herr Anton Hahn hat fein Amt als Verwaltungsrath der Randgräflid Heſſiſchen 

conceſſionirten Rand: obank am fO. Juni d. J. niedergelegt und ift Herr G. Deininger 
zu Homburg an beffen "Stelle ermwählt worden. 

Wir mahen im Intereffe des hiefigen Publitums folgende Warnung ber. Homs 
Burger Polzeibehödrde im-dortigen Amtöblatt vom 1. November befannt: Es find 
verftiedentlih todte Haafen und Feldhühner in den Keldgemarfungen biefigen Amts 
gefunden worden, bei deren Unterfuhung ſich ergeben hat, daß ihr Tob in Folge ges 
nofienen Mäufegiftes (Phosphor) erfolgt if, weiches man zur Bertilgung der Felbmäufe 
in Den Saatfeldern des hiefigen Amted und der benachbarten ausländifhen Gemeinden 

‘gi legen gemöthigt war. Da ber Genuß der auf diefe Weife getöbteten Haafen und 
Feldhaͤhner für die menschliche Gefundpeit nachtheilig und ſelbſt gefährlich ift, fo wird 
ber Hantel mit folden todtgefundenen  Thieren bei namhafter Strafe, von dem Erſchei⸗ 
nen bes Gegenwärtigen an, unterfagt und. das Publitum gewarnt, feine ſolcher Thiere 
‚gu Taufen, wenn fie mit unverfennbare Spuren an ſich tragen, daß fie burd den 
‚Schuß getödtet find. Die 2. Herren Bürgermeifter werben angewiefen, dies in ihren 
reſp. Gemeinden fofort brfanit maden und überwachen, die betr. Felddiſtrikte aber 
"fleißig durch die Feldfhügen begehen und die todigefundenen Thiere durch dieſelben ein- 
“fammeln und abliefern, fofort aber — unbrauchbar gemacht — auf dem Waienplage 
vorfhriftsmäßig verſcharren zu laſſen. Homburg, ben 29. October 1557. Landgräfl. 
* Heffifches' Berwalfings: Amt. Des-Noyer. | 
Das pädagodiihe Jahrbuch für 1859 von A. Dieſterweg in Berlin enthält u. 9. 
auch das Beben Gottl. Anton Gruner’s, der hier Jahre. lang als Director ber 
Mufterfchule wirkte und deffen Andenken gewiß nocd bei Bielen im Segen ift. 
Wir haben diefer Tage ein originelles Actenftüd bier gefehen, «in „ſchwarzes 
Buch“ ber Schneidermeifter; eine Art heimlichen Polizeiropports, worin bie nicht 
fi - oe ger der: Kleiberfünftler mitgetheilt find, mit vollen, Namen, Stand und 
ohnort. Diefe „Vehme“ iſt eingetheilt in Schuldner, die ſchlecht zahlen, in ſolche die gar 
micht jahlen und in durchgegangene, und erſcheint unter dem Titel: Verluſtliſte bes 
Scähneidergewerfs* mit ſchwargem Trauerrande verfepen, in Dresden, bem Ber 
mpagsorte der „Sihwargen Bücher“, ald Beilage zur — 
Wir haben No; 3 dieſer Verluſtliſte vor uns liegen; fie enthält viele Namen aus allen 
»Gtänden und beutfhen Staaten, einen Frankfurter fanden wir jedoch nicht daranier, 


.. 
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Herr Bernh. Bened. Hirſch wird in den beiden Schluß Borträgen über: „Zeit 
fragen“, am Donnerdtag ben 5. und Montag ten 9. db. M. „Die fociale Frage 
ber Gegenwart” beipredhen. Wir mögen die Wichtigfeit der zu behandelnden Frage 
nit verfennen und hoffen unſere Lefer recht zahlteich dieſen Schlußvorträgen des Herrn 
Hirfch beiwohnen zu fehen, melde namentlich in Königsberg i. Pr. die Yufmerffams 
feit eines größeren Damenpublifums auf ſich lenkten. 

Nächſten Freitag den 6. d. feiert der Schullehrer zu Bonamesd, Herr Johann Georg 
Dürer, welder aud 11 Jahre in Frankfurt als Lehrer angeſtellt war, jein 25jähriges 
Dienftjubiläum. Wie man vernimmt, wirb die das verdier Hlihe Wirfen ihres Lehrers 
anerfennende Gemeinde Bonames diefen Tag in feſtlicher Weife begeben, und aud von 
anderer Seite ber dürfte ed an entfprechenden Rundgebungen nicht fehlen. 

Eine wegen Töbtung eines Kindes, defien Reihe in der Heinen Eſchenheimerga ſſe 
— worden, verdaͤchtige Weibsperſon if verhaftet worden, jedoch bereits mit Tod 
abgegangen. 

Dyr Direstor des Bodenheimer Sommertheaterd, Herr Genfer, ift mit feiner 
Geſellſchaft nah Heilbronn Überzefiedelt und eröffnet das tortige Theater am 1. Rov. 
mit der „Brille* und dem 2 Jahre fpäter fpielenden Nadfpiel „Der Allerfeelentag”. 

Dieier Tage wurden beim Graben eines Fundaments am Wafferbau eine ur 
menſchlicher Knochen zu Tage gefördert. Diefclben rühren aus der ehemaligen St. Mi⸗ 
chaelt kapelle her und wurben nach dem Friedhof verbradht. 

Der bisherige Schultheiß von Bornheim, Herr Wilhelm Rühl, iR heute mit 
Tod abgegangen. 





Ä Hundfchen in der Politik. 
. * Berlin. Aus Beclin fhreibt man: „Seitens des weitaus größten Theiled ber 
deutfchen Bundesregierungen ift auf telegraphifchem Wege bereitö die freudigſte Zus 
Rimmung zu bem beihlofienen Borgehen Preußens und Oeſterreichs in ter hol⸗ 
Rein an Sache hier zu erkennen gegeben worden. 

* Wien. Die „Wiener Ztg.* meldet, daß der Zeitungeftempel wirklich eingeführt 
und erg Kreuzer, fowohl für jede Nr. inländifher wie ausländifher Blätter betra⸗ 
gen wird, 

In Betreff der in Defterreih vorzunehmenden Armeerebuction erfährt man, daß 
alle Mitteltiviftonen aufgelöft und der Stand der Compagnie auf 60 Mann für die _ 
Done Öfterreichifhe Armee, Infanterie, Gavallerie und Artillerie, herabgıefegt werben 
ollen. 

+ Maris. Die feierliche Beerdigung der Leiche de8 Generals Cavaignac hat 
am 31. v. M. flattgefunden. — Indem der „Moniteur* von demfelben Tage dad Din= 
ſcheiden des Generals meldet, fügt er hinzu, der Verblichene habe der Sade der Orb» 
nung große Dienfte erwieſen und fein Tod werde lebhaft bebauert werden. 

* London. Die „Morning Por“ meint, daß die moldauifchen und walachiſchen 
Divans zu viel forderten, und daß weder Rußland noch Frankreich, noch Preußen die 
Pr drängen werde, ſich für eine völige Bereinigung beider Fürftenthümer zu ente 

eiden, 

Die oftindifche Geſellſchaft hat num dennoch mit zwei englifhen Banken ein Ans 
lehen von 1,000,000 Pfo. St. zu 6 % abgefcloffen. 

* Stockholm. Die offiziöfe „Svensfa Tiding” enthält in ihrer Rummer rom 
238. v. M. einen ſcharfen und entichiedenen Artikel gegen Deutſchlands eroberungs- 
Iuftige (!) Einmifhung in die daͤnlſch holſtein'ſche Angelegenpeit und fprit ihre leden⸗ 
dige Sympathie aus für Daͤnemarks gerechte Sache. 
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* Kopenhbagett. Am 30. v. M., Mittajs 12 Uhr, if im Chriflandborger 
Schloſſe ein geheimer Staatsrarh abgehalten worden, welhem der König präfidirte und 
dem außerdem nod der Erbpring Ferdinnd und der durch dos londoner Protofoll zum 
Thronfolger berufene Prinz Ehrifian beimohnten. Man betrachtet die am 29. October 
bier angelangte, dem „Franff. Journ.” entnommene telegraphiſche Depefchr, welche dahin 
lautet, daß die befannte Klage des lauenburgifhen Ritters und Landſtandes durch den 
Dr. Goldſchmidt beim Bunde am 29. DOctcber einnereitt worden fei, ale die Beram 
Fl zu der geheimen Staatörathsfigung. Der Zahalt der leptern iſt noch ein Ge⸗ 
eimniß. 

* Weteröburg. Dem Ukaſe zufolge, welcher im Dezember dieſes Jahres erlaffen 
werden fol, wird den Bauern Grund und Boden nit ald Pachtgut, fondern als erb⸗ 
lies Eigenthum eripeilt werten, und zwar gegen Zindzahlung oder ratenweife Abzah- 
lung einer nad tem bezügliden Reglement fehgefteiten Kaufſumme. 

Die ruffiihe Regierung hat beichloffen, die Griften; und Wirffamfeit ber Freimau⸗ 
rerlogen in Rußland, welde bisher daſelbſt irenge verboten waren, fortan zu geflatten, 

* then. Der König Otto hat 10,000 Fraı.fen zum Beften der Opfer ver in 
bien —— gezeichnet. 

*CEonſtantinopel. Die zur Reviſion des türkiſchen Zolltarifo eingeſetzte Com⸗ 
miſſion hat ıpre Sitzungen am 28. Ociober begonnen, 


Aunſt⸗, Literatur- und Theater:Rotizen. 

Alfred Meißner iſt von ſeiner italieniſchen Reiſe, die er bis auf die Inſeln 
Sardinien und Corſica ausdehnte, wieder zurüchgekehrt und gedenlt den Winter in Wien 
zuzubringen. Der probuctive Dichter hat feine Sommermuje zu zwei Romanwerfen von 
größerem Umfange benugt, wovon ein Roman mit dem originellen budhaiftifchen Titel 
„die Sanfara“ bei Campe in Hamburg, der andere „die Speculanten" bei Herbig in 
Leipzig ericheinen wird. | 

Berlage der fönigl, Geheimen Oberhofbugbruderei (R. Deder) in Berlin find 
jegt die „Oeuvres de Frederic le Grand“, welche auf alerhöhften Befehl dur eine 
Commiſſion der fönigl. Aladımie der Wiflenichaften frit dem Jahre 1846 neu herauss 
gegeben worden, vollſtandig erſchienen. Dieſelben umfaffen 30 Bände mit einer chrono⸗ 
logiſchen Tafıl und Plänen. Sieben Bände umfaſſen die geſchichtlichen Werte, welche 
auch einzeln abgegeben we:den. Bon den übrigen 23 Bänden fommen 2 auf Pphifoppie, 
6 auf Boefie, 12 auf Eorreipondenzen und 3 auf Kriegsfunf. Drud und Bapier diefer 
Werke find prächtig und danach ber Preis von 55 Thalerın ein ſehr mäßiger. 

Der Architecte de la Ville von Paris, 3. 3. Hittorf, Präfident der Alademie ber 
fhönen Künkte, hat vom Kaıfer den Auftrag erhalten, zur Wiederherftellung der Symetrie, 
auf welche der Kaiſer bei allen Neubauten fehr viel zu halten fcheint, der Kirde St. 
Bermoinsl’Auzerrois gegenüber, einen großariigen Bau in gothiſchem Siyl audzuführen. 
Der Bau im Siyle der Kirche, ald Pendart derjelden ausgeführt, fol zur Mairie des 
vierten Bezirkes benutzt und mit einem mächtigen Thurmbaue verſehen werben, welder 
als Glocdenthurm der Kirche felbft dienen wird. 

London hat jept im Lyceum: Theater eine engliihe Oper, unter Direction eines Herrn 
Harrifon und einer Miß Pyne, wo bie bedeutendfien italienifhen, franzöflfhen und 
deutjchen Opern mit englifchem Terte gefungen werben und außerordentliches Gluͤck machen. 
Die „Hugenotten und die „Kron- Diamanten“ find bis dahin die Kieblingeopern, 
Das alljährlich ſtattfindende Concert des Herren Eliafon war aud diesmal wieber 
ein überaus zahlreich befuchtes und beifällig aufgenommene, Cs wurde mit dem 
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fhönen  Octett von Spohr eröffnet. Weiter hörten wir zwei Sa Re | Sem 
Tan Herr Eliaſon ipielte den Biglinpart, abgefehen von der bei f Ta 
ittmofität,. mit der ihm eigenen Wärme und zarten Nünneirung. ge 
träge unferes beliebten Tenoriften Gar! Schneider, und zwar ganz befon 2 
„Mdelaide”, gewannen fürmiſchen Applaus. Mir baten den Vorftag diefe® 1 
Hiedes, in 26 err Schneider ebenſo durch gediegenen und —— Beben Sea 
wie durch poetifche Kufifung ercellirte, als eine teefflihe Sunftleiftung zu b zei 1. 
Das ihöne. Spiel ber. Fräul. Jiabella Dulfen auf ber.Goncertina, ein —5 
Bortrag des Herrn Frledrich Haafe und die Mitwirfung der Herren H ; 
bain und Lug erhöhten ben Genuß des wie bereits ‚gejagt Sehr beffällig a 
nen. Concertes. W 
Fraäulein Margarethe Zirndorfer hat als erſte Rolle im € AN e 
am Hofiheater zu Darmftadt tie Elvira im „ Don Juan” am jün 
Ki gen und wurde bieie ſchwierige Partie fehr freundli) vom Be 
nders ihre große Arie: „Mid verläßt der Undanfbare“, 9 
m. Beifalie belohnt. Sie hat dieſe Rolle erſt in Darmfladt gelernt. 


dar fie die Bertha im „Propheten“, auch fludirk fie ey. 
da 1 Oper noch im Laufe bed Monats November in Darmſtabt ‚geneh — —* 









Am jüngften Samſtag excellirten Amen auf unſerer Bühn 
antrag auf Helgoland“ Herr Schneider und Fräulein Fiebid, d 
gerufen wurden, wie überhaupt das nette nn fehr anfprad. Der barauffo ale 
„Bampelmannim Eilwagen“ gehört in Folge der Frankfurt » Würsburger 
bahn, bereits der Befhichte an, doch au —* ſel's ewig — ————— 
„feine vollſte Wirkung nicht. 3. 
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Moannichfaltiges. 

n Paris hat man ein Couvert neuerfunden, weldhes im Falle der  Zurüdweiiung 
des Briefes darch den Adreflaten oder wenn biefer nicht aufzufinden, das übdliche Oef 
nen: des Priefes dur die Por zur Ermitilang: des Abſenders unnöthig wachen 8 
Der obere anzuſiegelnde Dedel des Couverts bildet vom Siegelwinkel aus noch eine 
Berlaͤngerung von entſprechender Form, auf. deren Rückſeite der Abſender feinen Namen 
einſchreibt und die mittelt des aufgeſtrichenen Gummi (wie bei den Poflcchiverts) aslı 
geklebt, :von der Poſt ohne —— des wirklichen. Siegels abgelöst, beziehungẽweiſe 
Abgeſchnnten werden fonn, um die Adreſſe des Abjenders zu erfeben. 

In Europa atbt es nur vier Milliarden baared Geld und auf, diefe nier Milliarden 
rünbet ſich der Eredit und ‚die Citkulation von mehr ald 60Milliarden Bapier. Bon 
Papiere kommen 40 Milliarden auf die Staatdfthulden und mehr ale: 20’ Milliarden 
auf Bankdillers; Eifenbahnactien u. f. w. 
Am 27. Dectober, Halb 11 Uhr Abends, fand in Königfädten, Kreiſes u 
ein' Er diſtoß ftatt, welcher mit einem donnerähnliden unterirdifchen‘ ſtarken n ver⸗ 
bunden war, wobei man ſehr deutlich vernehmen fonnte, daß Rollen um a 
Weften nah Often (wohl in derjelben Richtung wie der Orkan im A 3:9 Hin 
Das St. Gorhardepofpiz hat vom 10. October 1856 bis 80.’ — * —13 
‚Berfonen. verpflegt und dafür eine — ** von 8160 Ar. 277 €. g d 
die Einnahme auf 8018 Er. 28 €. FKellefen. Letztere r —* don "der 
‚Merlin Regierungen, Privatcollecten und freiwilligen Steuern don. b 
den ber. 
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Rach welch großartigem Maßſtabe irifche Güter jegt bewirthichaftet werben, mag 
folgende Notiz beweifen. ‚Ein Mr. Pollod Hat im Weflen Irlands 20,000 Acred Land 
angefauft und deren 2000 Acres mit Rüben, 3000 .mit Hafer, 1200 mit Waigen und 
1 mi Kartoffeln bebaut. Er hält 1000 Stüd Bieh zur Stallfültterung, 9 rbeits⸗ 
pferde und zahlt 4000 Pd. Sr. monatlich Arbeitstöhne, Auf dieſer großen Wirtbſchaft 
ih wurden gemauerte Einftiedigungen in einer Länge von 50 englifhen Meilen 

tet. 

„ Bei Etampes liegt eine fehr ſchöne Beſihung, das Schloß Meresilie. Namentfic 
iſt der Park bewunderndwerth und mit Wafferwerfen, griechiſchen Temp.In, Statuen und 

rotten gefhmüdt; vergebens aber würde man eine Blume ſuchen. Folgendes if ber- 

ſtund biefer Eigenthümlichkelt. Graf v. Le, Eigenthümer des Schloffed vor dee‘ Reno 
Iution, war gr abergläubiih. Eine Weiffagertn prophezeite ihm’ eined Tages, daß er 
durch „eine Blume“ (une fleur) flerben werde Sogleich lief der Graf alle Blumen 
ausreißen, die feinen herrlichen Park fhmüdten. Aber umfonfti! Die Revofution brach 
aus. Sf L. wurde vor das Revolutionstribunal geladen und zum Tode veruriheilt. 
Der Scharfrichter, welcher das Uctheil vollſtredte, hieß — La Fleur. Daher fol man’ 
auch jetzt moch im Park von Meieoille feine Blume finden. 

Wie die „Münchener Yandbörin* berichtet, wurde neulih in Münden ein Act des’ 
roheſten Bandalismus beaangen, indem unter den Arcaden bes königl. Hofgartend meh» 

Äteseogemätde mit ein r blutäh lichen rohen Farbe meht oder minder bedeutend’ 

utelt worden find. 

Mon erzählt fi von einem Profeffor dec juriftiihen Facultät in Berlin, daß er. 
ziemlich fiteng ben regelmäßigen Befud feiner Eollegien Seitens der Stubirenden' vigi- 
lite. Jüngſt meldete fi ein Zuhörer und verlangte bie im Sommerſemeſter gehötte 
Borlefung auf feinem Bogen teflirt zu erhalten. „Wo haben Sie geſeſſen?“ fragte der 
ihn ſcharf mufternde Legend. Der angehende Jünger der Themis bezeichnete einen ber 
hinterſten Pläge, den er natürlich nie, jeden andern aber höchſt felten eingenommen hatte. 
„Sp, fo!" fagte der Brofeffor und’ unterichrieb Der Herr Stubiojus war nicht fehr 

baut, als ex auf der Treppe einen Dlid auf das Teflimonium warf und. den Galem⸗ 
bourg entbedie: „Mit. nie gefehenem Fleiße“. 

Gine indiſche Perle von feltener Größe prangt jegt in Berlin in dem Scaufenfler 
bes, Friedeberaſchen Juwelier-Ladens unter den Linden. Diefelbe ift rofenfarben und 
fol nad) der Angabe der „Mind. Zig.“ A000 Thaler foften. ine Feine nun ders 
artiger indiſcher Perlen, Eigenihum des: engliſchen Kronihages und auf 800,008 Thir. 

ägt, zierte bie legte Zadufrieausftellung in London. Die arößte in Europa befannte, 

erle foll immer noch die fein, welche eintt König Philipp. IL. von Spanien aus: In— 
an essich. Sie war fo groß wie ein Taubenei und hatte einen Werth von, 80,000 
Ducate 

Ein Schneiderweiſter in Mannheim erhielt dieſer Tage einen Brief aus Amerila 
und zahlte in der Meinung, eine Nachricht von feinem Bruder zu erhalten: das-SBorto. 
Wer ſchildert aber feinen Äerger, als er den Brief öffnet, und nichts darin findet ale 
ein Blatt Papier, worauf zwei Geioboͤcke, bie Vorberfüße auf einer aufrecht ſtehenden 
Scheere ruhend, abgebildet find, dabei den Wunſch, alle Schneider möchten fi dieſes 
Wappens bedienen, und den Namen eines ihm früher entfaufenen Lehrburſchen. 

Ein Arzt ſchidte den „Werther“ einem Pariſer Buchbinder, zum Einbinden und er- 
hält ibn für; darauf in rothem Maroquin gebunden zurüd, Zu der näaächſten Woche 
ſendet er den „Fauſt“ und ſchreibt mit Bleiftift: „Fauſt“ rom wie der Werther. Acht 
Zage-darauf schicht ihm der Buchbinder einen Band, auf deffen Rüden man- in- gold⸗ 
nen Buchſtaben Iad: F aust, zath wie der Werther. 
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Das auf der Sqneekoppe im ſchleſiſchen Riefengebi:ge ſtehende Gaſthaus if ein 
Diet Flammen geworden, bie neben bemfelben fiehende Kapelle aber verfhont 
geblieben. 

Nach dem „Zournal Ehimie Medicale* wird in Amerifa gegen Brantwunden ein 
einfaches Mittel angewendet, nämlid Breunneffel- (Urtica urens) Zinftur. Wan läßt 
zerſchnittene Brennneffeln einige Tage in Weingeift fichen und benegt mit dieſer Flüſfig⸗ 
feit die Brandwunden, indem man in berfelben angefeudhte Compreſſen auflegt Die 


* heilende Wirkung fol: überraſchend fein. 


Aus Würzburg wird ein nettes Stückchen berichtet: tort war das Glacis vor Dem 
Pleufacher Thor eines fhönen Morgens förmlich in einen Milchfee verwandelt, und ale 
man die Sache näher unterfuchte, ergab ſich, daß an diefem Tage bie in die Stadt 
fahrınden Milhverkäuferinnen behufs einer genaueren Ueberwachung berfelben an ver- 
ſchiedenen Thoren aufgezeichnet werden follten. Diefe Runde verurfadhte unter einem 
großen Theil der Späterkommenden einen argen Schrecken, weil fie in ber Meinung 
waren, daß «6 auf eine Mildvifitation abgefehen fei. Auf das Höhfte beflürzt, eilten 
fie in die nächſten Glaridaulagen und ließen aus Furdt vor Strafe die niht Probe 
baltende Milch auslaufen. Der Menge nah könnte man beinahe glauben, daß die 
Würzburger mehr für Wafler ale Mil ihr Geld zahlen. 

Der Knabe, ber fürzli mitten in Rondon von einem Tiger angefallen wurde, if 
außer Befahre. Die Berlegungen waren, wie man jept erfährt, nicht lebensgefährlich 

eweſen. Der Tiger ift für 250 £ zum Berfaufe ausgeboten und wird befonders feiner 
hmbeit wegen angeprieſen. 

Glauben wir ber „Gazette de Mond“, fo zog ein Herr Boffinet-Delrue in Diour 
einen Rieienfürbiß, der über ſechs Fuß im — anderthalb Fuß Höhe hatte un 
140 Pfund ſchwer war. 





MNeueſte Nachrichten. 

* Berlin. Dae ſchon ſeit einiger Zeit von verſchiedenen Blättern verbreitite 

Gerücht, ald würde der Zufammentritt einer neuen europäiſchen Conferenz zur Erledi⸗ 

ung ber Donaufürftenthümer-Angelegenheit [bon am 5. Rovember erfolgen, begegnet 
n biefigen politifhen Kreifen dem entſchiedenſten Widerſpruch. Die Eonferenz werbe 
vielmehr feinen Falls vor Anfang Dezember ihre Verhandlungen beginnen. 

* Wien. Cs beflätigt fich jept, daß die Reduction des öflerreichifchen Heeres vom 
Kaiſer genehmigt il. Diefelbe gehört — wie der „A. 3.” gemeldet wird — zu ben 
umfaflendfien, welche feit dem Jahre 1848 Rlattgefunden haben. a 

* Waris. Der franzöfifhe Gefandte am Wiener Hof, Baron von Bourgeney, 
if hier eingetroffen. 

* Brüffel. Der „Nord“ vom 31. October meldet in feiner Abendausgabe, daß 
ſaͤmmtliche Miniſter dem König ihr Entlaffungegefuh eingereicht hätten. 

* Buremburg. Drei Gandibaten der liberalen Partei, die Notare Witry umd 
Element, jowie der Dr. Aſchmann, haben ihr Mandat als Deputirte niedergelegt, um 
ihre amtlichen Stellungen beibehalten zu fönnen, 

* Von der Donau. Wie die „A. 3." vernimmt, fo hat ſich die Donauſchiff⸗ 
fäßrtöfommilfion für den Sulina- DonausArm entſchieden, während der St. Georgearm 
ber Schifffahrt weit mehr Bortheile geboten haben würbe. 


Berantwortlicher Rebacteur und Verleger 3. &. Holpwart. — Druad von J. P. Streng 





Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Inteligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 
Tagesnenigleiten, Politit, Literatur, Kunft, Theater uud Gemeinnügiges, 
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Zur Tages geſchichte 

Frankfurt, den 5. November. Die Familie des Kurfürſten von Heſſen ik noch 
immer hier anweſend. 

Der frühere Geſchäftoträger Preußens in Wien, Legationsrath Graf Flemming 
iſt zum Miniſterreſidenten am Großherzoglich Heffiihen Hofe zu Darmſtadt an bie 
Stelle des abgehenden Grafen Perponcher⸗Seblnitzky ernannt. Graf Berponder 
übernimmt die Funktion eines bienfitiuenden Kammerherrn bei dem Prinzen Friedrich 
Wilpelm von Preußen. 


Auf reiner Erfindung beruht die aud in die Frankfurter Nachrichten vom 4. d. 
Mis. S. 1026 aus andern hiefigen Blättern übergegangene Mittheilung, daß von 
garen Senat einem fremden Schreinergefellen, ber ſi bei dem Brande im Schund’iden 

aufe ausgezeichnet habe, das hiefige Bürger: und Meiſterrecht geſchenkt worben fei. 

Unfer Amtsblatt bringt die Lifte der Geſchworenen für dad nächſte Jahr. Die 
nachſten Alfiffenfigungen (Ated Quartal) werden im Dezember ftatifinden. 

Sigung des Zuchtpolizeigerichts. Präfiden Dr. Shmid-Holp- 
mann. Dr Grünewald. Dr. Binding. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Ein 
Schneider, hat auf gefälfchte Bettelbriefe Gelder erhoben, namentlich hat er eine fehr rührende 
Bittſchrift verfaßt, worin er unter dem Eprude: „Was Ihr den Armen thut, dad thut 
Ihr mir“, um Beiträge für ei..ige hiefige arme in Elend ſchmachtende Familien bittet, bie 
aber von der Sache gar nidis wiffen, auch niht arm, fondern in guten Umſtänden 
find, und von denen ein Familienchef erfteint und verfihert, daß er ein ganz vermögender 
Mann ſei. Auch hat er das Siegel eined Duartiermajord und deſſen Unterfchrift ges 
fälicht und fo das Bertrauen biefiger Bürger auf's ſchmählichſte mißbraucht. Er if ein 
ſchon öfters beftrafter Verbrecher und der Staatsanwalt tränt gegen ihn auf eine ges 
fchärfte Gorrectionshausfirafe von einem Jahr und neun Monaten an. Das Geriht 
verurtheilt ihn zu einer gefchärften Gorrectionshausftrafe von 15 Monaten. — Ein 
Lohndiener ift angefchuldigt, verfchiedenen Leuten mehrere Lampen und 2000 Stüd Eigarren 
ausdgeihwindelt, aud einen Gaſtwirth in Darmfladt um die Zeche von 9 fl. betrogen 
zu haben, Befraat, wie er nad Darmſtadt in das Gaſthaus gefommen ſei, erzählt er, 
er fei für einen Grafen Eoron oder Fürſten Gortſchakoff dorthin gereif’t; dort hat 
er fi nämlich für den Hanushofmeifter biefes Grafen audgegeben und mit einer 
lüderlichen Dirne gewohnt, aber — nichts bezahlt. Für diefen angeblichen Grafen oder 
Fürſten, der aber nicht zu finden ift, will er au die Cigarren und zwei Lampen ges 
kauft haben. Er verwidelt fih in allerlei romanhafte, fabelhafte Geſchichten in Betreff 
des Grafen, wiberipricht fit aber alle Aupenblide. Die ganıe Sache ift eben erlogen, 
und von einem Grafen, wie geſagt, feine Spur zu finden. Die Eigarren hat er, wie 
durch Zeugen erwiefen ift, verkauft, einem Wirthe hat er au davon zum Kauf ange 
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boten, berfelbe hat fie aber nicht gekauft, „ba feine Frau die Cigarren kaufe“, feinen 
alten Franken Vater hat er ſelbſt durch einen gefälſchten Wechſel getäͤuſcht, auch 
hat ber alte Mann die Lampen bezaplt, nur um ihn den Händen ber Geredtigfeit zu 
entziehen; obgleich ein folcher: Sohn dieſe Rüdſicht nicht verdient: Der, gie, — 
Bater, an einem Stabe fi hinſchleppend, wird als Zeuge vernommen und der @ram 
und Kummer in feinen Zügen um den ungerathenen Sohn macht einen tiefen und. 
traurigen Gindruf auf ale Anmefenden. De ba leNe: iR wegen aͤhnlicher 
Schwindeleien bereits in diefem Jahre mit einer Gefängnißftrafe von 3 Monaten beftraft 
worden. Der Staatsanwalt beantragt gegen ihn eine Zudthausftrafe von U We 
-Das-Gericht verurtheift ihn zu einet 2”/sfährlichen gefchärften Eorrectionshausktdafe e 
Dienſtmagd ift befhuldigt, einer antern Magd drei Sehöbägner geſtohlen zu-haben, 
während fie auf Beſuch bei berfelben war, und biefe bei der Unterhaltumg berfelben ein. 
ſchlief. Für das Geld hat fie theils KRuhelhopfen gekauft, theils es verloren. Das 
Gericht verurtheilt fie zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Tagen, »rechnetrihr, ober Die ohne 
ihre Berfhulden verlängerte Unterfuhungshaft an. — Ein Taglöhner aus Bilbek hat 
am 12. Detober einem Knett ein Demd. zu. fehlen verſucht, ift, aber: dabei ertappt wor: 
ben, er Teugnet dieſes Vergeben. Deifelbe if jhon mehr ald fünfzebnmal hier aufgegriffen 
worden wegen Umherziehens, wegen Feldfrevels, perbotener Nüdkrhr 15 Der sStants: 
anwalt beantragt gegen ihn eine geſchaͤrfte Gefängniöftrafe von 6:Woden, ı Dası Se⸗ 
richt verurtheilt ihn zu einer Gefängnißftrafe von 14 Tagen. — Scließlich Fommtı:eine 
Klage wegen Körperverlegung vor; ein Taglöhner und Obſthüter fol am 11. October 
‚mit Vorbedacht einen jungen Burfchen ‚gefhoflen haben, den: er am ben Aepfelbüumen 
feines Herren betraf. Gr leugnet den Vorbedacht, aber den Schuß geflebt er zu. Der 
Heine Burſche if von 15 Scroten, am Arm und in den Hinterfopf getroffen. worben ; 
er will nur mit feinen Sammeraden Aepfel gekoppelt, aber keine von Baumii:ge- 
nommen haben. In Folge des Schuſſes war er acht Tage lang Frank, jedoch hatte ber 
Schuß feinen weiteren Nachtheil für ihn und er ift wieder .in. feinem. Gefttäfte Der 
Staatsanwalt beantragt gegen den beſchuldigten Taglöhner eine Gefängnißſtrafe von 3 
Wochen, Das Gericht veruuheilt ihn dem Antrage gemäß zu 35Wochen Gefängniß. 
Säluß der S’gung 12” Upr. T nie ı 23 Ge 
Das heutige Frankſurter Journal* enthält folgenden Stedbrief gegen den feit vor⸗ 
geſtern vermißten Secretär des hiefigen Theaters; „Der bier unten näher fignalifiıte 
Auguf Bechmann, Eecretär bei der biefigen Theaier- Actiengefellibaft, iſt dringend 
verdächtig, bie Summe, von 2100 — 2300.|, zum Nachtheile diefer Geſellſchaft unser 
ſchlagen zu haben, und hat fi der Unterfuhung durch die ‚Flucht entzogen. Alle Behör⸗ 
ben, welcde es angeht, erſuche ich daher, auf den ꝛc. Bechmann gelälligſt vigiliren Jun 
ihn im Betretunge falle ergreifen und ‚mir. vorführen gu daſſen. Frankfurt a: MR, Dim 
4. November 1857, Dir Oberflaatianwalt: Heder. — Signatemtont WAlteri46 
Jahre. Größe 5 Schuh 7 Zul preuß. „Haare blond. Stirne frei. Augenbraunen 
blond. Augen grau-blau. Naſe ſpitz Mund proportionint, Schnurrbart blonde Kinn 
fpig. Geſicht oval, Geſichtsfarbe blaß. Statur mittlere, ſchmal Befombere: Lem 
jeimen: an beiden Schläfen eine Narbe, trägt eine Brille, wahrſcheinlich braunen Burnus 
und braunes Röckchen, ſchwarze Hofe, dunkle Wefte, ſchwarzen Hut und: eine Vorſted⸗ 


| vn 2 


nadel in Form eines Hufeiſens“. Ä Er 

Das Durbbrennen ſcheint epidemifch werden zu wollen. Außer bem oben erwähnten Se- 
eretär unteres Theaters iſt Diefer Tage au der Einfaifirer einer.hiefigen Gasbereitungsgeſell⸗ 
haft unfihtbar geworden, und mit ihm mehrere der Geſellſchaft gehörige Geldiummen. Da 
in Amerifa Geldmangel if, fo dürfte eine fo ‚außerordentliche » Zuſuhr von Frankfurt 
aͤußerſt willfommen fein. 3E 1 GL 5 1% LEBE 15 Bus Du nu 26 1, 
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Die günfige Aufnahme, welche bie von der Gartenbau-Gefelfchaft „Flora“ im 
Brübfihre 1857 Hervorgerufene erſte Blumenausftellung gefunden hat, veranlaßt die 
Geſellſchaft, aut im Frübiahr 1858 eine ſolche zu veranftalten. Die Ausftellumg wirb 
den 1. April nächſten Jahres eröffnet-und den 6. Abends nefchloffen. Es fann Ieber- 
mann Blumen, Pflanzen, Garten-Inftrumente 2c. und andere in dad Gartenfah ein« 
Ihlagende Gegenſtände zur Ausftellung einfenden. - Für diefenigen Pflangen, welche von 
Auswärts eingeſchickt werden, übernimmt die Gefelihaft die Pflene während der Aus: 
fellung: - Die zur Ausſtellung befimmten Gegenftände find fängftens bis Mittwoch den 
31. Maͤrz einzuliefern. Diejenigen Pflanzen, die einmal gekrönt, ſind ven ber Concurs 
renz um bie folgenden Preiſe ausgefhloffen Die ausgefepten PBreife werben von hierzu 
ernannten Preisrichtern auerfannt. Eulturpollfommenpeit, Blüthenreichthum 
und Reupeit mit blumififhem Werth jollen bei Zuerfennung ber Preije befonders 
berüdfichtigt werben. Mit diefer Austellung wird eine Pflanzenverlooſung verbunden 
werden, worüber zu feiner Zeit das Nähere befannt gemacht wird. Die für die Aus» 
—— ausgeſetzten Preiſe belaufen ſich auf 25, von 110 Ducaten, nebſt 6 Ehren⸗ 

rlunden. 

Die erſte Nachricht, die wir über das Vorhandenſein einer Brücke bei Frankfurt 
haben, ſagt ein Berichterſtatter im „Converſationéblatte“, iſt, daß um 1276 eine ſteinerne 
Brücke über den Main gebaut ward. An den beiden Enden derſelben wurden hölzerne 
Thürme errichtet. Bei großem Waſſergang im Jahre 1306 ward dieſelbe beſchädigt und 
namentlich der Brückenthutm auf der Frankſurter Seite zerſtört. Im Jahre 1342 riß 
das Waſſer die ganze Brücke zuſammen und ſtürzte auch den Sadjenpäufer Brücken— 
thurm um. Man baute nun eine völlig neue und ſetzte an ihre Enden auch ſteinerne 
Thürme. Dieſe Brüde iſt noch diefelbe, welche Frankfurt gegenwärtig mit Sadhfenhaufen 
verbindet, und alfo gegen 500 Jahre'alt. Sie hat indeffen einige Male großen Schaden 
erlitten, namentlich im vorigen Jahrhundert. Im December‘ 1740 Hürzte nämlid bei 
bobem Wafler der von dem darauf errichteten Kreuz benannte Kreuzbogen ein, und es 
wurben bie beiden Bogen zur Rechten und Linken jo ſtark beihäbigt, daß ein Neubau 
aller Drei nöthig war, ber im näcdhften Sommer fofort begonnen und im Auguſt 1744 
vollendet ward. Diefe drei Bogen fallen noch heute wegen ihres. fhönen und foliden 
Baues vor den andern vortheilhaft auf. Dem Baumeifter, einem Steinmegen Namens 
Therby, warb zum Zeichen befonderer Zufriedenheit von bem Rath: das Bürgerrecht ges 
fhenft. Das bei dem Ginfturz des Bogens in den Main gefallene Kreuz ward eben» 
falls wieder -aufgeftellt, obwohl daſſelbe nebf dem an Petrus erinnernden Hahn feinen 
urfprüängliden Zwed nicht mehr hatte, daß es nämlich die-zum Grtränfen Berurtheilten, 
weldye won dort aus gefnebelt in. den: Main geitürzt wurden, zur Reue und Buße ans 
rege, Im Bahre 1519 fügte man zu der feit-1410 auf der Brücke fiehenden Mühle 
eine zweite, baute diefe aber neben und unterhalb der Brüde, Im Jahre 1635 ward 
bie Altereiund imit einem -Durdgang verſehene Mühle duch: die Schweden in Brand 
eſch fer: Man baute eine neue, aber nun ebenfalls neben ber Brüde, und zwar ober 
alb.betfelben. Seitdem wurde biefe die neue und die andere, nemerlih zum Dienft für 
die Waſſerleitung umgebaute, die alte Brüdenmüple genannt. Außer diefen Mühlen hat 
fih längere Zeit hindurch auch ein Häuschen auf der Brüde befunden, darin ein Mann 
angeftellt war, welcher eingelieferte Ratten gegen Auszahlung von 1 Heller in Empfang 
nahm und ind: Waffen warf, nachdem er ihnen vorher die Schwänze abgehauen hatte, 
die ihm als Ausweis bei der Behörde dienten. 

Geſtern Mittag wurden in dem Wirthehaus „zur Schlaghütte“ in Bornheim von 
einem Burfchen ein Diebftahl von Kleidungsküden verübt. Man wurde des Dicbes 
jeboch habhaft und fand ein großes Mefier bei ihm vor, bas er bei feiner Verhaftung zog. 


- 106 — 


Die ſchöne finnige Sitte, am Tage aller Seelen die Gräber feiner Lieben zu 
fdmüden, hatte au am vergangenen Montag viele Hunderte unferer Stadt zum Fried- 
bofe geführt. Die meiften Gräber prangten im Schmude von Blumenfränzen, wie denn 
ber Frankfurter überhaupt unter feinen vielen guten Eigenſchaften auch jene einer großen 
Pierät für feine Berftorbenen befigt. Beſonders reich geihmüdt und viel befudht waren 
bie Kindergräber, die Hügel, bie jo mande Seligfeit einer Mutter, fo mande Hoffnung 
eined Vaters umſchließen. Hier floffen die Thränen der bitterfien Wehmuth am meiften. 
Ein Kindergräbchen war vor allen andern aber beſucht, feiner überaus herzlichen In⸗ 
fchrift wegen ; fie wurde vielfady abgefchrieben. Anftatt eines Ramens liest man : 


Und wie ich hieß, was Fümmerts Dich? 
Dir iſt's ein fremder Ton! 

Und die mich kannten, finden mid 
Auch ohne Namen ſchon. 


Das Plaͤtzchen, wo da ruht ein Kind, - 
Sein Heiner Hügel fteigt, 

Ab, Elternliebe, treu gefinnt, 

Bergibt das nicht fo Teiche ! 


Auf der Rüdfeite aber fteht: 


Ein Bübchen liegt in diefem Räumden, 
Auf Weinacht ſtarb's, der heil’gen Nacht, 
Es hat ihm, fiatt bem Tannenbaͤumchen, 
Ehriftfindlein einen Sarg gebradt. 


Und bei bes Glöckchens hellen Tönen, 
Das jedes Herz fo froh bewegt, 

Hab’ ich's mit taufend heißen Thränen 
In feinen Fleinen Sarg gelegt. 


Da lag’s fo fill, das arme Bübchen! 

Und von dem hellen Weihnachtsſchein, 
Da fiel fein Strahl in unfer Stübchen 
Und feiner in mein Herz hinein, 


Geftern gegen Abend begab ſich ein feit längerer Zeit in Hanau arbeitender Schwertfe⸗ 
“ gergefelle von Münden in die Wohnung eines Oberlieutenants. Er machte bemjelben 
——— über einen angeblich verſuchten Putſch, die von offenbarer Geiſteskrankheit 

zeugten und den Offizier veranlaßten, die Ueberbringung des Denunzianten nach der 
Konſtabler Wade zu bewerffielligen. Hier angekommen, verſetzte ſich der Inhaftirte 
— eines Dolches mehrere Stiche in die Bruſt und in ben Kopf, die jedoch nicht 
tödtlih waren. R 

Auf der Taunusbahn wurden im October d. 3. 68,508 fl. eingenommen. (Im 
October 1854 ertrug die Bahn 47,078 fl., 1855 51,064 fl und 1856 56,399 fl.). 

Unfer alter gemüthlicher Pyrotechnifer Friedel, feit längerer Zeit leidend, iſt mit 
Tob abgegangen. | 

Zwei Knechte einer Steintohlenhandlung, wurden der fortgefegten Unterſchlagung 
von Steinfohlen verbädtig, gefängli eingezogen. 

In Oberrad entleibte fi ein früher in einer Gerberei befchäftigter Arbeiter. Er 
war ſeit drei Wochen Witwer und Bater mehrerer unerwachſener Kinder, 
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Die Borlefe im nahen Nterflein begann am 26. October. Doch wurde bis heute 
nur ein lleiner Theil der Weinberge geherbſtet. Die Rieslinstrauben hängen in allen 
vorzüglien Lagen noch an ben Stöden und wird es mindeſtens noch 14 Tage wühren, big 
folde eingefammelt find. Die Gemeinde Nierftein hat in richtiger Würdigung der Sad» 
lage begriffen, daß in einem fo fegenvollen Jahre, bei überaus günfliger Witterung, 
nur dur eine möglihh fpite Weinlefe ein Product von hoher Bolllommenheit erzielet 
werden fann. Unbegreiflich bleibt e8, wie viele Weinorte zweiten Ranges abermals in 
ben Fehler verfallen fonnten, bei dim herrlichen Weiter und gänzlihem Mangel an 
faulen Trauben Anfangs October bie Weinlefe abzuhalten. Nad den vorläufigen Prü- 
fungen bes diesjährigen Moſtes, trotz entgenenftebenden Uriheilen, fol ber 1857r Nier- 
feiner hinter feinem der berühmteften Jahrgänge zurüdbleiben. Während in vielen Orten 
eine unerwartete Stille im Auffauf von Moſt berrfcht, find in Nierftein fämmtliche 
Duantitäten der Fleineren Winzer bereits verkauft und fo ziemlich Alles in feſten Häns 
den. Die Preife des Moftes drehten fi von 400 bis 600 fl. per 600 Maas, 

Der Ertrag des für die Beihädigten und ihrer Habe Entblößten in der Fl. Eſchen⸗ 
heimergaffe abgehaltenen Concerts der Liedertafel ergab ben reichlichen Reinertrag von 
828 fl. 9 fr., welcher an das Hülfscomits abgeliefert wurde. 

Geftern Nachmittag ſchwebte ein Ruftballon eine Zeit lang über unferer Stadt und 
fiel fchließlich auf der Zeil nieder, was einen großen Menfchenzulauf verurſachte. 

In vergangener Nacht wurden an mehreren Läden auf der Gallengaffe und auf 
bem Roßmarkt die Margquifen von frevelnden Händen zerfchnitten. 





Rundſchau in der Politik. 


* Berlin. Die „B. B.⸗Z.“ theilt in Bezug auf den erledigten Poſten eines 
preußiſchen Gejandten in Wien mit, es fei über die Befegung definitiv noch nichts ent 
fchieden;_ nachdem dem Freiherrn v. Werther fein Wunfh von Petersburg nah Wien 
verfegt zu werden, abgeichlagen, hätten Baron Brodhaufen, Herr vd. Sydow und Herr 
v. Savigny gleiche Augfihten bei ihrer Bewerbung. Daß Graf Flemming als Ge- 
fandter am darmftädtiiden Hofe den Grafen Berponder erfegen werde, foll dagegen 
bereits entſchieden fein. , 

Geheimeratp Schönlein wird, wie ein Provinzialblatt meldet, zu Oftern Berlin 
verlaffen und mit feiner Familie für den Ref feiner Tage in feine Vaterftadt Bamberg 
überfiedeln, wo fein Vater Seiler war. 

Der Generalmajor Freiherr v. Moltke, bisher erfter perfönliher Adjutant bes 
Prinzen Friedrih Wilhelm von Preußen, ift mit der Führung der Chefs bes General- 
ftab8 der Armee in Stelle des verftorbenen Generals der Gavallerie v. Rıyer beaufs 
tragt worden. 

* Wien. Aus Belgrad laufen noch immer Details über die dort entdeckte Ber: 
fhwörung ein. Man hat bei dem in Berhaft genommenen Senatspräfidenten Briefe 
gefunden, welche von dem Secretär des Fürften Milofh Obrenovich herrühren und 
die Betheiligung des Letzteren an ber Verſchwörung aufer allen Zweifel fegen. Aus 
den Geftändniffen der Berhafteten fol aber hervorgehen, daß die Wiedereinfegung des 
Fürſten Miloſch nicht der eigentliche Zwed des vorbereiteten Aufftandes geweſen ſei, ſo 
daß ber Letztere dupirt worden zu fein ſcheint, als er glaubte, daß es ſich um feine 
Intereſſen handelte. Die Teilnahme des Fürften Mihael Obrenovich an bem Com⸗ 
plote wird in Abrede geftellt, wenigſtens fol bis jegt nichts gefunden worden fein, was 
auf feine Beiheiligung ſchließen laſſen fönnte. = 
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® Karlsruhe. Nah den bis jetzt eingegangenen Nachrichten iind bei den für 
bie zweite Ständefammer vorgenommenen Erſahwahlen die Stimmen zum größten Theil 
auf ey aus dem bürgerlihen Stande gefallen. - 
rüffel. Man fhreibt von Baris: Es ift feine Rede am Grabe des Gene 
ralg Pro nas gehalten worden, ba die Regierung nur unter. ber Bebingung bie 
—* u erforderliche Eilqubniß ertheilen wollte, daß ihr dieſelbe zuerſt vorgelegt werben 
müßte. , Zugleich hat bie franzöfiihe Regierung verweigert, die Bildung einer Commif- 
fion zu geflatten, um. dem Berewigten ein Nationaldenkmal zu_ertichten. 
* Turin. ‚Der Cximinalgerichtshof der Provinz Principato Citeriore ‚hat. die. 
Berbaftung des erfien und zweiten Capitaͤns und dritten O fizierd des Dampfers „ 
nn Taf ſowie eines Theiles der Rannigaft beftätigt und nun die Uebrigen frei 
zu laſſen. i 
6 London. ‚Die „Times halten eine Disconto · Erhohung auf 9 pCEt für Gahrn 
Keine, wofern ‚bie Gontanten: Ausfuhr nad Amerifa und den Eontinent anhält. — 
Der „Great, Gaftern“ ift beim — verungihlt, und vun daſſelbe auf Decem .. 
ber verfchoben. ie.R au 
„Der Hall Delhi's“, ſchreibt der Obſerver“, bildet * Abſchain in der Geſchichte 
der indifhen Meuterei. Im Delhi fand der erſte große und plögliche Aus bruch — 
und in Delhi iſt dem Aufſtande der Hals gebrochen worden... ı 
Sir William Gorn Dufeley hat am legten Freitag Riperpool verlaffen, umifidh: 
nah Wafhington zu begeben. Er ift von ber britifhen Regierung beauftragt, über eine 
ee — zwiſchen England und den Vereinigten Staaten ſchwebenden Bragen ju uns 
terhandeln. 
NMexw⸗York. Die Regierung det Union hat ein Dampfboot abgeldich, a che 
ben Befehl überbringt, daß die Erpedition. Walker’s' (2000 Mann Raıf) ·degen 
Rica verhindert werde. Waller und feine Mannſchaften find in Galvefton und Rewi ' 
Orleans durch Mangel an Geld zurüdgehalten. — Der Präfident von New: Granada 
fol bevollmädhtigt fein, den Iſthmus von Panama zu verkaufen. 





Kunft-, Literatur⸗ und Theat — ne— 

Ueber Humbold t's Befinden gibt die „D. A. 3.“ die befriedigendſten —E 
Bon: feiner. legten Krankheit ift feine Spur mehr da und der BBjährfge Greis as 
fih nad wie vor in einer geiſtigen Friſche und Lebendigfeit, die Erflaumen erregt du 
Erfiheinen der legten Bände des „Rosmos* iſt zwar ald demnächſt bereits“ bevor⸗ 
ftebend angekündigt; doch geht das. Manufeript erft jegt feinem Abſchluß entgegen, u 
daher dürften: fi die Ungeduldigen noch um einige Wochen länger zu getröften haben. 

Ein Eomite, welches fih zu Wetter in Werpbalen gebildet, erläßı einen —— n 
zur Errichtung eines Denkmals für den Freiherrn vom Stein“. Unter allen großen 
Männern der, neueren, deutfchen und preußiichen Geſchichte ker der Breipert Heinrich 
Friedrih Carl vom Stein hervor, und mit Redt fang E. M. Arndt: 

„Der Gewaltigſte war in bes Baterlands Warten, 
Der ange Mi der unzerbrechliche Stein. 
So lange Hinget von deutfchen Lippen Gefang, 
Wird ei fingen des mädtigen Namens Klang!" 
Dem mit ünflerblicen Ehren Befrönten ein würbdiges Denkmal zu are er part 
Gedachtniß deffen, was ber Helbenfinn eined Mannes vermag und fommenden Geſchlech⸗ 
tern ald Mahnung zur Racheiferung, iſt die Pflicht des ganzen Vatetlandes. 
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Aus Hamburg fchreibt man: Die in mehreren Blättern enthaltene, Rotiz, daß 
das hiefige Stadttheater abermals einer Kıifis entgegenſieht, entbehrt jed.veden Grundes. 
Die Direction hat, wie fo viele andere, im vergangenen Sommer bedeutend, aulhirpen 
"müffen, ift aber ihren Verpflihtungen auf dad Strengfe nachgekommen. — Die, neue 
Thealerſaiſon hat unter den günftigfen Auſpicien begonnen. ‚Die „ſicilianiſche Vesper“ 
und das Ballet: „Rucella", auf bas glänzendfte aus geſtattet, machen fortwährend volle 

Hänfer. " Auch die übrigen Opern» und Schaufpieldarftellungen finden fiets bei gut ber 
"fegtem Haufe flatt. Das Abonnement if no nie fo ſtark gewefen, als in biefem Jahre. 
Im Rovember wird Emil Devrient zum Gaftfpiel erwartet ; auch Lumley, Director 
"der italieniſchen Oper in Konton, wird mit vier der erften europäilden Kunſtnotabilitä⸗ 
‘ten einige Opernvorftellungen geben, zu denen für die erſten PBläge dreifgches Eintritte- 
"geld genommen wird. In Vorbereitung find genommen in ber Dper „Der Nordkern“ 
"mb „La Traviäta® und im Schaufpiele „Demetrius* nach Schiller's Entwurf vpn Kühne 
"und „Mazeppa” von Gotticall. - 
Die officielle, von gohatb Babp redigirte „ Darmftäbter geltungz ‚bung! 
folgenden Bericht über die Auffübrung des „Don Juan“ auf ber Darmftädter Hof: 
"bühne am jüngften Sonntag: „Die Aufführung des Mozait'ſchen Meifterwertd „Don 
'Fuan“ war wie in verflöflener aud) gine der glängenditen die ſer Sailon und gereicht 
unſerem Hoftheater zur ii fi Ehre. So vollfpmmen, forgfältig , und. ſchoͤn wird bee 
üunfterblihen Meiſters herrliches Tonwerk wohl an. wenig deutſchen Bühnen -in: Seene 
gehen als bei und. Herr Beder iſt ein „Don Juan“ in ber vollſten Bedeutung des 
ortes; Stimme und Spiel vereinigen fi bei ihm, um ihn ‚zum. 'gewandten: Vertreter 
dieſes „leichtfinnigsliebenswürdiaften aller Spanier“, wic Goethe den Don Juan charak— 
terifirt, zu machen. Ihm ebenbürtig und würdig zur Seite fteht Herr Dalle Afte ald 
„Leporello“. Gr übertreibt nicht, wie andere Sänger, die biefe Role fpielen; er wirft 
Ep ‚das — der Auffaflung, wodurch der etwas derb gehaltene ‚Charakter gewinnt, 
dürch die Kraft und. Fülle feiner berrlihen Stimme, . Daß beide Datſteller mehr⸗ 
fach enthuftaftiih gerufen und mit Beifall überſchüttet wurden, verſteht ih ‚von ſelbſt. 
Die „Donna Anna“ ber Frau v. 2aßlo-Doria, eine mächtigsihöne, ergreifende,. im- 
poſante Reifung, verfehlte auch heute ihre Wirfung nicht, und ihre aroßen, mit voller 
Ragt ihrer zugleih Fräftigen ‚und zauberijch » zarten Stimme babinperienden: veigenden 
win wurden mit fürmifchfiem Beifall und mehrmaligem. Hervorruf ‚belohnt. Fräul. 
dfter war ein fehr artiged Zerlinchen und zeichnete fih wie immer durch ihren, cors 
rerten Geſang aus. Fräulein Zirndorfer, unfere neu engagirte jugendliche Sängern, 
erfchien heute zum erftenmal als Mitglied unferer Bühne auf dem Zettel in der Rolle 
der „Elvira“. Wer weiß, wie fehwierig, wie undanfbar dieſe Rolle ift, die ber Klippen 
und Sandbänke fo viele, ber fogenanntın „banfbaren“ Scenen fo wenige bietet, muß 
es als einen erfreulihen Beweis für das ſchöne, aud auf der Frankfurtet Bühne ſch 
über entſchieden gewürdigte Gefarigstalent'diefer jungen Künftlerin, erkennen, daf 7 
fe Rolle, bie ſie erft bier feit ihrem Furzen Hierfein Audirte und zum erftenmale fang, 
fo burdführte, daß fie fich die Anerkennung aller Wufiffreunde erwarb und das Publis 
kum * Leiſtung auf's freundlichſte aufnahm, namentlich Die fehr correct gefungene Arie: 
m verläßt der Undankbare“, mit emtichiedenem Beifalle. Nädften Sonntag fingt 
&r sl. Ziendorfer die „Bertha“ im „Propheten“. Gegenwärtig Aindirt fie die „Indra”, 
eine Nolle, die ihrer ganzen Individualität auf’s befte zufagt. Wir hoffen, in ihr eine 
gute Acquiſition für die Oper gemadyt zu haben. — Herr Wagner, ebenfalld ein 
neues Mitglied, entfaltete in den beiden Arien des „Detavio“ cinen fo lieblichen Tenor, 
einen fo reihen Tonjchmelz, eine folde Fülle der Töne, daß man feine begreifliche Be- 
fangenbheit-vor-unferem-Iunfverfländigen Publifum, das hohe Borderungen Kell, übers 
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ſah, und ihn nad der zweiten Arie ſtürmiſch Hervorrief. Die Rollen des „Eomenthur” 
und bes „Mafetto” waren burh Herrn Klein unb Leib fehr gut vertreten, wie übers 
haupt bie Aufführung eine Flaffifhe war. Es waren in dem vollen Haufe viele 
Fremde, au mehrere Frankfurter, anwejend, die einfimmig im Lobe über die Auf⸗ 
führung waren und namentlih aud die reihe und pradtvolle Ausflattung rühmten, 
Wir aber drüden fchließlih no unfere befondere Freude aus, daß unfer Publifum flets 
—— Werle Mozari's mit jo großer Theilnahme und warmer Anerkennung 
aufnimmt.“ 

Im „Kapelmeifter von Benedig“ wußte Herr Haffel durch feinen ächten 
Humor, feine draſtiſche Laune und feine frifhe quedfilberne Beweglichkeit die Heiterkeit 
des Publikums energiih wach zu halten, errang lauten Beifall und wurde ſchließlich 
Rürmifh gerufen. Man fieht es diefem waderen Runftveteran nicht an, daß er fhon fo Lange 
auf unfern Brettern wirft. Fräulein Schmidt unterflügte durch ſchönen Geſang und 
Gewandtheit den tüchtigen Künftler mit vielem Erfolg. Auch die Leiftungen der Herren 
Lefer und Zimmermann find ehrend anzuerfennen. — Ueber Fräulein Gölkel's 
Leitung in diefer Heinen Blüette wollen wir Milde üben, und wir find, das werben 
uns jelbR ihre beſten Freunde zugeben, mehr ald mild, wenn wir ihre Auffaffung 
und Durdführung der Rolle mit dem Mantel des Schweigens bebeden. 

- Sn ben „Buritanern« ercellirte Fräul. Beith, die heute fo recht bei Stimme 
war, und den lauten Beifall und Hervorruf, der ihr au Theil ward, volllommen ver» 
diente. Das berühmte Duett wurde von den Herren Bihler und Dettmer vortreff- 
lich gefungen und da capo verlangt. Die Aufführung war überhaupt eine fehr gute. 3. 


Mannuichfaltiges. 

Die Anzahl der Fuhrwerke, welche fih täglich in Wien bewegen, wird auf 6000 
bis 7000 Wagen angefihlagen. Man fchägt die Zahl der Fiaker, Eomfortable, Stell- 
wagen und Eleineren Fuhrwerke, wie Mil» und Gemüfewagen, auf 3000; dazu fommen 
noch die Privatequipagen, die in der Saifon auf. 2000 fleiaen, und das ſchwere Fuhr— 
werk, welches ſich meif auf ten Glacisftrußen und in den Vorſtädten bewegt. 

In einer der Eden bes faft vollendeten Equare du Temple fol dem legten Groß» 
meifter der Tempelritter, Jacques Molay, welcher befanntlid mit feinen Gefährten 
im Jahre 1314 an der Stelle verbrannt wurde, wo jegt die Reiterftatue Heinrichs IV. 
am Pontneuf lebt, ein Denkmal errichtet werben. 


- Neueſte Machrichten. 

* Berlin. Die in Preußen auf Befehl des Königs veranflaltete Sammlung zum 
Beten der proteflantifchen Lehranfalten in Ungarn hat einen Ertrag von 6,841 Thalern 
ergeben. Die Summe if der preußifhen Gefandtihaft in Wien übergeben worden, um 
Diefelbe an fünf der gedachten Anfalten zu —— 

* Solftein. In Bezug auf die holſteiniſche Angelegenheit, die bekanntlich bereits 
an den Bund gebracht ifl, ſchreibt man der „K. 3.“ aus Berlinu. „Es I 
Übrigend Anzeichen vor, daß neben Hannover auch Didenburg und Eoburg fi befonder® 
entfbieden zu Gunften der Herzogtbümer in ber Bundesverfammlung ausſprechen werben.“ 

* Eonftautinopel. Die Pforte hat gutem Bernehmen nad unter dem Borbe- 
halte einiger Detailabänderungen den von ber internationalen Donaufgifffahrtscommijs 
fion vorbereiteten Bertrag genehmigt. 


Berantwortlicger Redacteur und Berleger J. G. Holpwart. — Drud von I. P. Streng. 
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Rechtes Wort. 
(Aus der „Muſe“.) 


Soll ein Wort zum Herzen dringen, Brei und offen foll es fchildern, 
Muß dem Herzen es entklingen, Wenn auch keck, in treuen Bildern, 
Alfo wie ein klarer Quell Mas ſich frifch im Bufen regt, 
Riefelt aus dem Helfen hell. Was im tiefſten Herzen ſchlaͤgt. 

Nicht mit eitelm Prangen foll’ es Treuer Spiegel fei's der Seele, 
Schmeichelnd nicht und heuchelnd woll' es Nur der Wahrheit ſich vermähle, 
Dir umftriden Herz und Sinn — Cdelſter Gefinnung Hort — 

Sonf wär’ all fein Werth dahin, Dann nur iſt's ein rechtes Wort, 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 7. November. Ueber die weitere Behandlung ber hol ſtein i⸗ 
fhen Frage vor dem Bund gibt ein biefiger Referent der „Zeit“, der ſich „lediglich 
auf den Boden der beßfallfigen bundesrechtlichen Vorſchriften“ ftellt, folgende Andeutungen : 
Den erften Schritt bildet die Wahl des holftein:lauenburgifhen Ausſchuſſes. Derielbe 
wird, wie biöher in bejonderd wichtigen Angelegenheiten gebräuhlid, wohl aus 7 Mit» 
gliedern befiehen, unter denen fidh die Antragfteller jedenfalls befinden. Der Ausſchuß 
wählt fodann einen Referenten, weldyer den von ihm abgefaßten Berihtö-Entwurf dem 
Aus ſchuß zur Beſchlußnahme vorlegt. Mit der Feſtſtellung dieſes Berichts im Ausſchuſſe 
und bdefien Bortrag in der Bundesverfammlung tritt die offeinifche Angelegenheit aus 
dem vorbereitenden in das zweite Stadium der Entfheidung. Die Anträge des Aus» 
fhuffes werden in der Bundesverfammlung zur Abflimmung geftelt, für welde bie 
längfte Friſt nad $. 24 ber Geſchäftsordnung auf A Wochen normirt if. An bie Ab—⸗ 
fimmung knüpft fih als letzter Act die Schlußfaflung an. Ueber dad Reſultat berfel- 
ben enthält fih der Referent der „Zeit" jeder Gonjectur; um jedoch die Schilderung bes 
bundesrechtlichen Berfahrens bis zum Schlußact fortzufübren, bemerkt er, daß die Nors 
matiobeftimmungen über die Vollftredung von Bundesbeihlüffen, bie ein Bundesglied 
betreffen, bereits in der Bunbdeds@recutions; Ordnung vom 3. Auguft 1820 niedergelegt 
find. Diefelbe ftellt im Wefentlihen die nachſtehende Stufonfolge für die Vollziehung 
auf; nämlih: 1) Mitteilung des gefaßten Vollſtreckungsbeſchlüſſes an die Bundesre 
plerunß: 2) Erteilung des Auftrages zur Bolltredung an eine Bundesregierung, bie 
hrerfeits den Gommifjarius zur unmittelbaren Leitung des Verfahrens ernennt; 3) wirk⸗ 
liche Ausführung der befchloffenen Vollſtredung. 


In der Sitzung vom 3. November I. 3. wurden der Bımbded Ueber⸗ 
ſichten über die neue Formation eines Buncescontingents, dann bie # 
tammenftelfung des Handels ber freien Stan Bremen im Jahre 1856 — 


Ausſchuß in Militärängelegenheiten legte bie von dem neuen Gouverneur di 
feftung Ulm ausgeftelte Eidesurfunde vor, und es wurde deren Hinterlegung im Bun 


des archive beſchloſſen. — Die Rerlamationscommiffion erfſattete V ‚über : 
— mit welchen Vorſchlaͤge je Beſchaffun be —⏑— 
Steigerung der Productivität des Br end, dann eine Anweiſung zu en 
Grtrages der Kartoffel im Vorlage gekommen waren, und es beſchloß die Verf 

den Schriftenverfaffern zu laſſen, daß die von ihnen behandelten Begenftänbe 
den Wirkungskreis der Berfammlung nicht berühren, ihren Gingaben daher keine weitere 
Berüdfichtigung zugewendet werden Uune. — Schlitßlich Tritt die Berfammlung zur 
Wahl des mit der Berichterftattung bezüglich Berfaffungsangelegenheit ber Herzog 
thümer Holftein und Lauenburg betrauten Ausihujies. 

Das gothaiſche geneatogifhe Taſchenduch für 1858 iR erſchienen um 
zeigt wieder eine ganz bedeutende Bermehrung der Seitemahlen, 'fomle’namentiiih des 
—— Materials über Die ſteis zunehmende erg Dr Handels und Schiff⸗ 
ahrts⸗Verkehrs. UAls Titelkupfer gt das Taſchenbuch Prinzeß Nepal Bictoria 
von England. Auch von Buchanan, dem neuen Präfidenten ber ar a Staaten, 
von Urquiza, dem Präfidenten der argentinifhen Sonfäberation, fowie dom 
Morlot bringt das Taſchenduch Porträts, Bon den 48 Regenten Europa’s, wobei ber 
Kaiſer von DBrafilien mitgerehnet if, ſteht in Detuefl d ——7 ber Fuͤrſt 
von Schaumburg⸗Lippe, deſſen Regierungéantritt vom 13. Februar 1787 datiert, Obenan; 
ben Schluß diefer Liſte bilden der Raifer von Rußland, der am 2. März 1855, und ber 
Fürft von Monaco, derram 20. Juni 1856 feine Regierung antrat. Der ältefte unter 
ben Regenten Curopa's ik der Großherzog von Medlenburg- Selig, ber am 12. 

1779 „gleoren wurde unb alfo bas 78fe Lebensjahr überfchritten-hat ; 338 x König 
von Wuͤrtemberg. der am 27 Sept. 1781 geboren wurde der König ber Belgier, 
boren am 16. Dec. 1790, nimmt bie jechfte, ber König von Breußen bie elfte Stelle 8 

In Betreff der von Preußen und Oeſterreich in der deutſch-däniſchen legenheit 
befchlofienen Schritte erfährt die „K. Zta.*, daß dieſe Mächte von ber ndesver· 
ſammlung ausgehendes Ultimatum veraulaſſen wollen, in welchem Dänemark aufgefordert 
werben ſoll, die ſchon früher von Preußen und Defterseich aufgeftellten Forberumgen zu 


erfüllen. 
Se. £. H. der Kurfürſt von Heften if wieber hier eingetroffen und in feiner am 
Main gelegenen Billa abgefiegen. 

Der Geburtstag Sr. Majeflät des Königs von Bayern am 28. db. wird feierlich 
bier begangen werben. 

Se, Maj. der König von Preußen haben — wie ber „Preuß, Staatsanzeiger“ 
meldet — gerubt, dem Regierungsrath Zitelmann bei ber Bundestagsgefandtfchaft -zu 
Frankfurt a. M. den Rothen Adlerorden ber vierten Kaffe zu verleihen. 


In ber — Sitzung der Gewerdelammer wurde beſchloſſen, die weitere Ber 
rathung ber Gewerbeordnung vorerſt andzufegen, bis Die Gewerbeordnungen, die gegen 
wärtig in andern Staaten berathen werben, erſchienen ſeien, da man. dieſe dann zu 
Verhandlungen benutzen koͤnne. | 
Naͤchſten Mittwoch den 11. und Donnerötag ben 12. Nov. findet die Wahl - nen 

nf neuen Vorſtehern ber hieſigen katholiſchen Rissengrmeinbe flnts, zu weiber Behuft 
ie betreffenden Stimmzettel bereits ausgegeben worben find. 





+, Die Mufeumsconeerte werden am 13, Rovember d. 3. beginnen. Das. Programm 
berfelben iR ein ſehr reichhaltiges. Der ihöne Weidenbufdhjaal CHötel de l’Union), 
je diefelben gehalten werben, it auf's Prachtvollſte im edelſten Siyle neu reflaurirt, mit 
Ben, herrlihen Broncelüftern verſehen, und bietet bei Beleuchtung einen 
wahrhaft feenhaften Anblid. Die Wände find weiß, oben mi fhönen Berzierungen be- 
malt; aus d.a mit reihen Goldrahmen verfehenen Spiegeln firaplt ſelbſt das Gaslicht 
aus, indem die Basröhren in bem obern Theile der Spiegel ſelbſt angebracht find, was 
elaren, zauberiſchen Effekt gibt. Die Eingänge zu den oberen Galerien find jegt unmittels 
am Saale jelbit, wodurch einzm großen Mißſtande abgeholſen if. Deu Mevy 
-fi$ durch die mit fo großen Koften verknüpfte Inkandfegung dieſes reizenden Saales 
ge Berdienk um unlere Stadt erworben. Der Saal hat jegt einen einzigen 
gang. von der Straße aus und ift vom Hotel ganz getrennt, was ebenfalls zur Bes 
quesmlichkeit des Publilums fehr beiträgt, Die alten Ausgänge von ber Galerie und 
aus dem Saale können übrigens hei Nothfällen geöffnet werben, überhaupt in eine ver- 
Sicherheit au dadurch geboten, daß die ganze Gasleitung in fhweren eifernen 
en ruht, woburd natuͤrlicherweiſe alle Beuergefahr abgewendet if. 
Samstag den 21. » M. findet von den freiwilligen Jägern im Bereine mit ihren 
nmitgliedern, welche in ben Jahren 1813 und 15 die Feldzüge mitmachten, im 
aale zum Wolfseck ein Tanzkränıhen in Eivil flat. Es if dies das ſchöue Bataillon 
wis feinen tüchtigen Führern, welches ein die Zierde unferer Stadt war. Wir haben 
fhon im Boraus bie Leberzeugung, daß fowohl Alt wie Jung an biefem Abend beim 
Apell nicht fehlen werbe. 
ur: Bei dem großen Jutereſſe, weldes bie das bürgerliche Leben und ben geſellſchaft⸗ 
lichen Verkehr betreffenden ragen für jeben Bebildeten gegenwärtig mit Recht haben, 
fiad Borlefungen, bie in allgemein faßliher Darfielung Klarheit über diefe Gegen, 
—** unter dem Publikum zu verbreiten geeignet find, ſicherlich ein ſchon längft von 
len gefühltes Bedürfniß. lm fo freudiger müflen wir es begrüßen, daß, wie wir 
hören, * Dr. W. Auerbach beabſichtigt, derartige Vorleſungen im Laufe bes Wins 
jers dabier zu halten, Wir hoffen, daß diefes Borhaben auch in weiteren Kreijen vecht 
lebendigen Anflang findet. 
"In ber füngfien Generals Berjammfung der Maindampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft wurbe 
beihlofien, bag binnen drei Monaten eine außerordentliche Generai⸗Verſammlung, melde 
‚Über den Foribeſtand der Geſellſchaft zu entigeiben hat, zuiammentritt; baß ferner ber 
Reingewinn bes Zahres 1856 mit 5840 fl. 25 fr. auf das Jahr 1857 übertragen werde, 
1,  Zür bie Ufer- und Hafenbauten an der Mainipige bei Mainz, fowie für Schleußen 
und Dammbauten dajclbit, find von ber Ludwigsbahnverwaltung bereits in furzem Ter⸗ 
win bie nöthigen Arbeiten und Lieferungen ausgeichrieben. Borerk wird bie Berbintung 
mitteld Dampffaͤhrte beabfichtigt und follen die nöthigen Bahnhofgebäude am jenfeitigen 
Ufer einfiweilen nur aus Holz errichtet werden. Die fortificatoriihen Bauten werben 
erſt nad Beitimmung der Brüdenfrage zur endlichen Feſtſtellung und Ausführung gelangen. 
ben dieier Tage hier blühende Kornähren gezeigt, welche auf einem 
nden wurden. ganze Ader ih voll Older blübender Aehren. Gin Ana» 
17 pin reife Himbeeren und ein Traubenſtock, der bereitd zum zweitenmale 
ön — trägt. 
a 44 ertrank im Main bei Kelſterbach ein Mann von Diedenbergen (Amt 
chheim) welcher im berauſchten Zuſtande und mit einem Faſſe beladen, um das Ueber⸗ 
Au ſparen, durch den Fluß waten wollte. 


* tt onat vermißte Handlungsbuchhalter D. iR bereits vor einiger Zeit 
en na 
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Zwiſchen Oberrad und Sachſenhauſen verflacht ſich der aus Litorinellenkall beſtehende 
Mühlderg und das Geländ: bilder hier eine Bucht, in die während des NRüdıritts ber 
Gewaͤſſer, welde früher das Mainzer B:den bilveren, eine Maſſe von Rollfand und 
Schlamm angefrg: wurde. Dortieldft liegt der fo,enannte Seehof mit einer Duelle von 
ge Ergiebigkeit, welde, nad unferer Stadt geleitet, den feit Jahren beftehenben 

angel an Waſſer erfegen fol. Bei den allda ftatshabenden Bauten und. Ausgrabum 
gen wurden, wie bereit in der Tagesgeſchichte angedeutet worden, ſeit einiger Zeit 
foifite Reſte, und fo au in den jüngſten Tagen wieder der Stoßzahn von Mastodon 
giganteus, 7 Fuß lan; und 72 Pid. fihwer, fowie ein Schädeltüd mit einem 2',. Fuß 
langen Horn, aus einer Tiefe von 20 Fuß an das Tageslicht gefördert, Außerdem 
arub man viele Ober» und Unterkiefer» Zähne vom Elephas primigenius, die durchſchniti⸗ 
lich ein Gewicht von 16 Pfd. haben, aus, Aubere Knochen, wie Rippen, Hauer und 
Wirbel, fand man ebenfalls. Diefe Refte kienen in einem grauen res Sand, 
welcher auf einer Schichte von blauem, mit Pflanzenreften ftarf vermiſchtem Leiten ruht. 
u — urweltlichen Reſte werden dem ſenkenbergiſchen Muſeum einver⸗ 

t werden. 

Geſtern ſtarb im Bürgerhofpital bahier der bei der Pulverexploſion in der H. Eſchen⸗ 
beimernaffe verlegte Schmiedegejelle 3. RE. Hubalek, 27 Jahre alt, das vierzehnte 
Opfer ber Brandlataſtrophe. 

Gegenwärtig find noh Frau Schund in fehr bedeuflichem Zuſtande und ein frem- 
der Zimmergefelle, der aber geheilt werden bürfte, von Den bei dem Brande in ber Fleis 
nen Eſchenheimergaſſe Berunglüdten im Hofpital in Verpflegung. 

Geflern gerietb an der Gallenwarte ein Fuhrmann, der Ziegeln auf feinem Wagen 
hatte, mit ber Gensdarmerie in Eonflict und wurde gefänglig bier eingebradt. 

Am 25jährigen Dienſtjubilaum des Herr. Lehrer Dürer zu Bonames ging dem⸗ 
felben ein anerfennended Schreiben des Gonfiftoriums zu; ferner überbradte ibm ber 
Schulvorſtand die Glüdwünjde der Gemeinde und die Schuljugend befchenfie den Jubis 
Jar mit einem gefhmadvoll gearbeiteten eichenen Schreibtiſch. 

Die Beendigung ded Baued der Berbindungsbahn längs des Mained wird in dem 
uR. C“ auf Mitte des nächften Jahres mit Beflimnit,eit in Au⸗ficht geftellt. 

Wie ſchon feit mehreren Jahren wird auch diefes Jahr mieber in der „Harmonie“ 
ein Tanzkraͤnzchen des 5. Duartierd abgehalten werden, zu welchem Behufe geftern Abend 
eine vorbereitende Berfammlung von Einwohnern ded genannten Quartiers in dem in 
NAusfiht genommenen Feftlocale ftattfand. 

Geftern fanden an verfdiedenen Thoren Milchviſitationen flatt, bei weldhen 37 
Kannen ald zu gringhaltig befunden und confidcirt wurden. 

Geſtern wurden bei mehreren hiefinen Pulververfäufern Nachſuchungen gehalten 
und in folge derfelben nahe an 70 Pfd. diefes gefährlichen Materials 22 





Nundſchau in der Politik, 

* Berlin. Die „Düffeld. 3 enıhält folgende Mittheilung aus Berliu. In 
franzöfifepen Blättern ift von einer Note die Rede, welche angeblih das preußifche Ca⸗ 
binet vor Kurzem in Kopenhagen hätte überreihen Taffen und worin bafjelbe nochmals 
feine Anfichten über die holfteinifche VBertaffungsangelegenheit, fowie über bie Repräfen: 
tationdvertheilung in der Gefammiftaatd-Berfaffung ausführlih darlege. Hier if von 
einem ſolchen Attenftüd nichts befannt; aud lag zu einer wiederholten Erörter der 
bereits in früheren preußifben Noten und Denkfriften aufs gründlichſte Heicudteien 
Rechtöfsage, dem daͤniſchen Eabinet gegenüber, Feine neue Beranlaffung vor. Wahr⸗ 
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ſcheinlich iſt jenes Gerücht aus der Thatfache ber einfachen Notififation entftanden, 
weile Preußen und Deflerreih von ihrem beim deutſchen Bundestage beabfichtigten 
Schritt in Kopenhagen durd ihre Gefandten gemacht: haben. : " 

Mamslau in Schlefien. Am 5. November, als am hundertfien Jahrestage 
der Schlacht bei Roßbach, iR aud am Grabe des Helden diefer Schlacht, des Generals 
von Seyblig, welches fih auf dem Gute Mintowsty bei Namolau befinder, eine Ges 
daͤchtnißfeier abgehalten worden. Zu diefem Zweck verfammelten fi die in Rumslau 
und Ohlau ftehenden Hufaren an dem Grabe, wo patriorifche Geſaͤnge vorgetragen und 
ein für dieſe Feier von dem bekannten Dichter Fedor von Köppen (zur Zeit Premier» 
lieutenant im Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗ Regiment) verfaßtes Gedicht geiproden wurden. 
Das Grabdenfmal ded Generals von Seydlig, befiebend aus einer Urne und einem 
f&hlafenden Löwen, iſt renovirt worden. Die Stände des Namslauer Kreifes haben bie 
weitere Gonfervirung übernommen und es ift zur Beauffihtizung des Grabes ein as 
valide angeftellt. 

+ Solftein. Das vielbefprodhene Dänische Circular — heißt es in verfchiedenen 
politiſchen Kreifen — habe, weil ed fo vieles beweilen wolle, gar nichts bewielen 
und durch die vielen, gegen bie Herzogthümer erhobenen Anflagen gerade die Begrün- 

bung und Wahrheit aller aufgeführten Anflagepunfte erfhüttert. 
* Wien. linter die neuen Grleichterungen im Zollverfehr gehört au bie Bes 
flimmung, laut welder die aus dem. Auslande eintreffenden fremden Botſchafter, Ges 
fandte und diplomatiſche Perfonen mit den zum eigenen und zum Gebraude ihrer fie 
begleitenden Yamilien und Gefolge gehörenden Effecten, welche fie mit fih führen, frei 
die Grenzen paffiren können und überhaupt dem Steuerverfahren nicht unterworfen find, 

Die kirchliche Reaction — ſchreibt man dem „Ar. 3." aus Wien — ſchreitet ums 
aufpaltfam vorwärts, und findet — ihre Anwendung zum Theil auf die Reform 
der Klöſter, bie nun auf ihre urfprünglihen firengen Ordendregeln zurüdgeführt wer« 
ben follen. Der Anftoß bierzu a'ng von dem Wiener Erzbisthum aus und der Anfang, 
wurde mit dem hiefigen Dominikanerconvent gemaht. 

* Baden. Unfere Regierung beabfihtigt ihren mit Frankreich eingegangenen 
Bertrag über die Beflrafung von Waureuflempeln und Fadrikzeichen auch auf bie 
Schweiz auszubehnen. 

+ Maris. Pariſer Mitiheilungen der „R. Ztg“ zufolge bat ſich in dortigen gut- 
unterrichteten Kreifen das Gerücht verbreitet, der frangöfiihe Gefandte in Eonftantinos 
pel, Herr von Thouvenel, habe fib geweigert, im offizielle Beziehungen zu Reigid 
Ar Ha zu sreten; fein Beifpiel fei aber von keinem ber übrigen biplomatifhen Repräs 
entanten in Gonflantinopel befolgt: worden. Es fei noch unbekannt inwieweit die fran« 
öfihe Regierung dies Benehmen ihres Bertreterd billige. Graf Waleweli foll noch 
einen Eatfſchluß gefaßt haben und werbe fi in Gompiegne mit dem Kaiſer berathen, 
bevor er an Herrn v. Thouvenel Inſtructionen abſchicke. 

* 2ohdon. Sämmtlihe Journale befürdteten am 5. d M. cine Erhöhung des 
Discontos auf 9% und erwarteten für deu folgenden Tag einen fehr ſchlechten Bank⸗ 
ausweis, fowie überhaupt für's Erfte böfe Zeiten für bie Gefhäftswelt. 

Der Zufammentritt ded Parlaments if bis zum 17. Dezember vertagt worden. 

* Meterdburg. Die biefige Polizei 8 eine neue Verordnung erlaſſen, welche 
ben Handwerkemeiſtern, Fabrikherren sc. die Fürſorge für ihre erfrankten Ar 
better einfdhärft. 

* Warfchau. Am 30. October hat ber Kalſer abermals vierzig polnifce 
Berbannte begnadigt. | i 
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+ Schweden. Wie aus Stodpolm gemeldet wird, if nach mebrtägiger Beratung 
bie Bönigliche PBropofition, betreffend die Religionsfreipeit, am ft. November von bez 
Ritterſchaft, er und Bauernflande abgelehnt word.n, während der Bürgerhand 
fie angenemmen bat. Der Priefler- und Bauernfland hat bie Angelegenheit nochmals 
an das Beiegcomite zurüdgemielen. 

alien. Zwei Offiziere bed in Rom garnilonirenden Schweisev Regimemss, 
* & duellirt hatten, wurden zu je fünf Zahren ———— Fr a. —— 
ben Geldbuße verurtheilt. Die Sekundanten kamen nicht viel 
den Belegen bes Kirchenſtaates wird das Duell glei vorbeda * ang u A 
* Umerila. Die Bant von New Orleans macht Anfalten, ihre Barzaplungen, 
die fie nur theiuveiſe eingeſtellt hatte, ganz wieder aufzunehmen. 


— — — —— 


Kunſt⸗, Literatur: und Theater⸗NRNaotizen. 
Bon ben ſeit länger erwarteten „Memoiren Guizot's“ wird gleichzeitig mis 
ber Patifer Ausgabe eine wohlfeilere Originalausgabe im Berlage von 5. 2. en 
in Leipzig — Guizot erhält allein von dem Parifer Berleger 20, für 
jeden Band. Nach den Memoiren ſoll noch ein anderes Werk bes en — 
editt werben: „Trois rois, trois siecles et trois peuples.“ 
gamartine bereitet ein Büchlein: „Erinnerungen an Beranger*, vor, aus welchem 
der Siöcht Bruchftäce mittheilt. Eines derfelben bezieht fih auf , Frau Judith“, aa 
ushälterin, die, ac Jahre alt, furg vor dem Dichter verſchied; dieſelbe, die ſich im 
er Jugend“ Yifette nannte. 
Der Werth der ausgeſtellten Kunſtſchätz e aller Länder und Voͤller zu — —— 
betrug nach einer ungefähren Schätzung 40 Millionen Thaler ; die Koſten ber A 
(850,000 Thaler) deden fi fo ziemli durch bie Einnahmen in Entıe, Büffet »e. 
Unter dem Titel: „Der umfidhtige Bote aus bem Maingau? if ey 
sem bei Gebhard & Körber dahier für 1858 ein Haus⸗Kalender erichierien, bet 
vor feinen Kameraden fo vortheilhaft gar daß ihm jeder Gebildete die —— 
rößte Verbreitung wünſchen muß. Er ift nicht, wie bie meiſten andern, na 
dern in allen Theilen felbfiftändig und auf's Genaueſte ausgearbeitet, — *2* die 
richtigen —— katholiſchen, ruſſiſchen, jüdiſchen und türkiſchen Salender⸗Tage; 
gibt bie —— ſchen ——— eines jeden Monats, den Auf⸗ und Untergang 
Sonne hd des Mondes, ſowie auch die Dauer der Dämmerung an; erklärt bad 
Sonnenſyſtem, bie Zeichen des Tpierkreifes und bie Namen der Monate; weil nad, 
"ann und wirviel die mechanifchen Uhren von ber wahren Mittagszeit ‚abweichen; * 
welcher Unterſchled der Zeit zwiſchen hier und andern namentlich — —— En 
ſteht. Er gibt ein Verſeichniß der Mefien and Zahrmärkıe, fowie die Namen 
Regenien Europa's und fegt endlich auf eine hoͤchſt brafifche Weiſe ——e— 2* 
die Jurcht, daß die Erde durch das Zuſammentreffen mit einem Rpmeten 
könne, eine durchaus grundlofe ik. Mit kurzen Worten: es ift ein ——— 
feinem anonymen Verfaſſer alle Ehre macht und er verdient, auf's Beſte empfohlen zu * 
Aus Dresden wird uns berichtet, daß Fraͤulein Dettmer *9 SE 
täglich mehr in der Gunft des Publikums befeftigt und bei pen m Auftreten ver» 
bienten —** erntet. Auch der Bruder derſelben, Herr Fritz * 
Jahren dort engagirt *. wie beseitö zu den beliebteſten ber jüngeren 
Dresdener Hofbühne gezäh 


a ton — 

Wir Haben jetzt neue Aufſchluſſe über die Architektur, die bildende Kunſt, wie 
fie in hoher Vorzeit bejonders unter den Indianern Mittelamerilas blühte, zu erwarten. 
Ceſar Daly, der Herausgeber der Revue gändrale de l’Architecture, hat drei Jahre zur 
Grforfhung berfelben verwandt, beſonders in Gaatemala die. Ruinen der alten Felſen⸗ 
paläfle, ber Tempelbefeftigungen aufaenomamen und vermefien, Studien über die Poly 
chromiden der alten indifhen Architektur, ihre Seulptur ac, gefammelt, die er eheſtens zu 


veröffentlichen gebenft. 
Die deutihen Theater in Peſih und Dfen hat nunmehr definitiv Herr @undy 


ommen, 
Der Kapellmeifter Dr. H. Marfchner in Hannover wird die Gompofition der Oper: 
"Das Tyrfingsihwert” von W. Grothe in einigen Monaten beendigt haben. 
bem 4. October ift auf ber Mamheimer Bühne die Einrichtung, die Entreacte 
Die Mufif auszufüllen, aufgehoben, nur zu Anfang der Borfielung gibt man eine 
uvertüre ‚ober einen Satz aus einer Symphonie, dann nichts weiter. Das Publikum 
ſcheint mit biefer Einrichtung zufrieden und plaudert in den Zwifchenacten fo emfig fort, 
als früher mit Orcheſterbegleitung. 
Das alte Lufipiel: „Stille Waffer find sief“ verfehlt jsine Wirkung nie. 
Es wiegt zehn neuere —— ſchwindſüchtige Collegen auf, Orazie und Humor 
paaren ſich mit Genf, Würde Bebiegenheit; es ift Alles klar, einfach, ſchoͤn, ges 
n, überall Harmonie, überall gehörig Licht und Schatten, dad Ganze thut ber Seele 
l. Wie ſchwer die Role des Baron Wiburg, if befannt, fie wurbe ſchon von den 
aufpielern der älteren Schule als eine Hippenreiche betrachtet. Es macht daher Herrn 
Kökert doppelt Ehre, daß er bie Uebergänge nicht zu fchroff nahm und nur allmälig 
und mit Befhid aus dem biöben Lanbfunfer in den Mann, ber gebietet und herrſcht, 
aber liebt, hinüberfegelte. Wir bürfen diefe Leitung zu dem beften bes Herrn Köfert 
zählen. Fräulein Janauſchel Rand ihm würdig zür Seite und hätte mehr Beifall 
für ihre ſchöne Leifiung verdient. Das Publifum thus Unrecht daran, dieſe Künſtlerin, 
um die ung viele Bühnen beneiben, feit einiger Zeit mit einer gewiffen Lauheit zu bes 
handeln. Sie dürfte, einmal dem biefigen Theater entrüdt, ſchwer durch ein glei großes 
Talent zu erfegen fein. — Herr Bollmer und Fräulein Lie bich würzten dur Humor 
und Laune 2 Rollen; namentlib war die Letztere eine allerliebfte GArmerstochter. 


ee weder mit dem Rammerjunfer von Dornbelm, noch mit dem Hauptmanne fonnten 
e uns befreunden. Das war die partie faible bed Abende. . 
Mannichfaltiges. | 


Die Barifer Polizei hat in Montmartre eine Razzia gemacht. Sie hatte erfahren, 
daß in einer dortigen Weinfneipe, Moulin de la Golette genannt, Hunde-Rämpfe orga- 
nifirt feien. So war es wirklich. Ws vor einigen Tagen Bolizeiagenten in ber Kneipe 
erfchienen, fanden fie den Tanzfaal von etwa breihundert Männern, Weibern und Kin⸗ 
dern angefüllt, welche dem Kampfe zweier Bulldoggen zufaben. Der Boden war mit 
dem Blute der Beftien befudelt, deren Wuth dur das wilde Geſchrei und Geheul bes 
„Bublitums‘ auf dad Aeuherſte gebracht worden war. Im eimem anderen Theile des 
Saales waren ein paar Dugendb Doggen angebunden, welche nur darauf warteten, daß 
die Reihe, fi einander zu zerfleifhen, an fie fomme. Indem Hofe hinter dem Haufe 
fand bie Polizei mehr als ſechszig Hunde. Die faubere Indufrie hatte dem Mieiher 
bon Vel Geld. eingebracht, denn der Zudrang war groß, und Jeder mußte einen Franc 
Eintrittögeld zahlen. Es verfteht ſich von ſelbſt, dag die Polizei dem [hmählihen Scan» 
dal eine für abemal ein Ende gemacht hat, 


Yıy .. 7 
— R Dr 3 s 


— DEE um 


(Eine humoriſtiſche Grabſchrift auf dem Kirchhofe zu Bingen). 

Neuerdings bringen verfchiebene Blätter die Berfe: 

„Wohl auch die Rille Häuslichkeit 

FR eined Denkmals werth! 

Ihr fei es hier von mir geweiht 

Und wer die Tugend ehrt, 

Auch in dem einfahen Gewand, 

Mir, meinem Schmerz if er verwandt.“ 
als eine von einem Touriften mitgetheilte curiofe Grabſchrift. Wir geben dazu Fols 
gendes, um bie literariſche Unkunde diefes Touriiten zu bocumentiren. Im Jahre 
1842 find zu Mainz in der G. Faber'ſchen Buchhandlung erfhienen: „Humore# 
fen von Hermann Faber”, worin S. XIV. der Vorrede zu lefen it: „Wie tief 
der Humor in Faber's ganzem Wefen wurzelte, möge folgender Schwanf dem geneigten 
Leſer darthun. Ein Bürger, deſſen böfes Weib durch den zufälligen Tod plögfich in 
die elnfäifchen Gefilde entführt wurde, ging Faber um ein Epithaph an. Faber ſchrieb 
fogleik folgende Zeilen, weile bis auf den heutigen Tag mit aoldnen Buchſtaben auf 
dem Binger Kirchhof prangen: „Wohl auch ꝛc.“ (wörtlich die vorfehenden Verſe). 
Jeder lad das Epitbapbium und Niemand dachte an den Schalf, ber hier als Akroſti⸗ 
Kon denfefern die bedeutungsvollen Worte fagte: „Wohl IR Ihr Und Auch Mir!“ 
Erft nad einigen Jahren, ald au der glüdlihe Gatte zu feinen Bätern verfammelt 
war (mo er hoffentlich feine Ehehälfte nicht wiedergefunden), entdedte man den Schwanf, 
der bereits in mehreren deutſchen Blättern abgebrudt worden“. 





ze Menefte Nachrichten. 

* Effen (Pr Rheinproving). Der ruffiihe General Totleben verweilt feit einigen 
Tagen hier, um die hiefige Gußfahlfabrif zu beſichtigen. Bekannilich werden in dew 
feiben Gefüge von Gußftapl gefertigt. 

* Wien. Wie der „E. 3.” von hier berichtet wird, fo wären alle in den ver» 
ſchiedenen Blättern erzählte Details über die öflecreihifhe Armeereduction fürs Erſte 
aus der Luft gegriffen. Der betieffende Eorreipondent verfihert jogar, dag bis jegt 
noch gar nichts in biefer Angelegenheit beſchloſſen fei. 

* Mew:Yorf. Die Geldkriſe if unverändert. Es find 900 Bankerotte im Ger 
fammtbetrage von 90 Millionen Dollars befannt. 





CTCharade. 


1, 2, Wir bringen Tod. Was wir gelödtet, geben 
die Menfchen ihrem Vieh zum Leben. 

8, Mich feht ihr häufig, aber felten ganz; 

zu nichts oft brauchbar, als zu Spiel und Tanz. 
1, 2, 3, Ich bin ein Bauer und ein Soldat, 
Und doch ber furchtbarſte Potentat. 


Auflöfung der NRäthfel in Nro. 128: 
1. Lorenz, Florenz. 2. Reine, Eine, 


Berantwortlicger Redacteur und Berleger 3. G. Holtzwart. — Drud von 3. P. Streug. 
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Frankfurter Nachrichten, 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Zagesnenigleiten, Politil, Literatur, Kunſt, Theoter und Gemeinnügiges, 
M 132. Mittwoch, den 11, Movember 1857, 
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Bur Tageggeſchichte Fraukfurts. 
Frankfurt, den 10. November. Der naſſauiſche Bundestagsgefandte, Staate⸗ 
r Freiherr v. Dungern, if bebenflih erfranlt. 

Die Borlage, weldye bie beiden Großmächte in der Bunbeofigung vom 29. v. M. 
gemacht, fchließt nach einer Gefchichtsergählung der bisherigen Verhandlungen mit Dänes 
mart wie folgt: „Die Hoffnung, daß auf bem Wege der Berhandlung mit ben Ständen 
Die jo wũnſchenswerihe Uusgleihung werde erreicht werben, ift leider nicht erfüllt wors 
den. Die neuerliben Verhandlungen der legten Ständeverfammlung zu Ztzehoe find 
noch in friſchem Gedächtniß Da die dänische Regierung der leptern nur in Betreff 
eines Berfaffungsgefeges für die befondberen Angelegenheiten des Herzogthums nicht 
aber binfichtli der Stellung der Herzogthuümer zur — Vorlagen machte, 
fo haben die Stände ihre Anſichten ber Regierung in einem Bedenken vorgettagen, wel⸗ 
He6 inzwiſchen im Drud erfchienen ift und hierneben gleichfalls überreicht wird. Dem- 
nächft Hi die Berfammlung gefchloffen worben, ohne baß eine Ausfiht auf eine weiter 
eingehende Behandlung der Sache eröffnet if. Die allerh. Höfe von Wien und Berlin 
hatten gehofft, durch ihre vertraulihe Bermittlung die Angelegenheit in Bertretung des 
Bundes fo weit zu führen, daß fie ber Beſchlußnahme ber hoben Bundesverfammiu 
ein befriedigenbes Refultat zur Sanction hätten unterbreiten fünnen. Sie halten au 
jetzt noch an der Hoffnung fef, daß die koͤnigl. bänifhe Regierung bemüpt fein werde, 
den von den Ständen ber Herzogchümer geltend gemachten Beſchwerden die gewünfchte 
Abhülfe zu Theil werben zu lafien. Sie baben ſich indeſſen nicht für befugt erachtet, 
die im Namen des Bundes von ihnen ‚gepflogenen Berhamdlungen auf eine unbeRinmig 

"hinaus in einer unentfchiebenen Lage zu belafien, ohne biefelben, mit dem Anheims 

len der nähern gemeinfamen Erwägung und Beſchlußnahme, in bie Hanb ber hohen 
Bunbesveriammlung nieberzulegen“. 

Der Ausſchuß, welden die Bunbesverfammlung in ihrer Sikung vom 5. b. mit 
ber Berichtenflattung über die Berfaffungsangelegenbeit ber Herzogthümer Holftein 
und Lauenburg betraut hat, befleht, wie man vornimmt, aus den Befandten Oeſter⸗ 
reiche, der fünf Königreiche und Kurheſſens, alfo aus fieben Mitgliebern. 

Bi ——ã von Heffen iR mit feiner burchlausptigfen Familie nach 
‚zurüdge 

x wis beher Duelle find wir zw ber Erflärung ermächtigt, daß die in der „Kafleler Big." 
in einer Eorrefponden; von Frankfurt aus mitaethrilte und von ba in andere Blätter übers 
gegangene Notiz, ald habe der amerilaniſche Eonful Herr Rider wegen ber Ausweifung 
des Hertn Julius Fröbel von hiermit Abbruch ber diplomatiſchen Beziehungen ges 
dropt, vollfommen aus der Luft gegriffen ift. Herr Rider hat einfach wegen ber Ber» 
haltniſſe Wröbe?d Hier Erkundigungen eingezogen, darauf reducirt ſich die ganze Sache. 


* 


— 1050 — 
Miguel von Braganza befindet fich der Zeit in unferer Stadt ans 
end. | 





Sigung bes Zuchtpolizeigerichts. Präfident Dr. a 
mann, Dr. Grünewald. Dr. Binding. Staatsanwalt Dr. Leykam. Erſter 
Fall. Privatklage (vertreten burh Herrn Dr. jur. Bernhard). Ein Dienf- 
mäbdhen Flagt gegen eine Gollegin, die, mit ihr in einem Haufe bienend, den hiftorifchen 
Namen Eorbay führt und fie des Diebftahls von 5 fl. bezüdhtigt hat, woburd fie fi 
an ihrer Ehre beeinträchtigt fieht. Die Beklagte ift burh Herrn Dr. jur. Euler ver 
treten. Diefelbe glaubt Grund zu ihrer Bermutbung, daß fie beſtohlen worben fei, ges 
habt zu haben, da bie Klägerin all.rdings ohne ihre Genehmigung in ihrer Kammer ge: 
wefen fei, wozu Feine Berechtigung vorgelegen, ihr Geld babe ihr dann gefehlt, in ber 
Kammer fei alled in Unordnung geweien und ihre Effekten hätten burdeinanber 
ee woburd allerdings die Vermuthung eines Diebſtahls in ihr aufpehicoen, jpäter 
be fie ihr Geld wieber gefunden, übrigens will fie fi nur bei der Rherrin ihrer 
Magbeollegin beshalb beichwert, aber dieſe nicht gerade des Diebſtahls beichuldigt 
haben. Die Zeugen, meiftentheild Damen, ſprechen fid etwas ausführlid über. ihre 
bäusliden Angelegenheiten und Gtreitigfeiten aus, fo daß ber Präibent —— 
iſt, ſte zur Kürze zu ermahnen. Es ſtellt ſich aus der Unterſuchung heraus, daß 
Klägerin, ein noch nicht mündiges Mäbdchen, von ihrer Dienſtherrin, bie auch als Zeuge 
erſchien und felbft zugibt, in Streit mit ber Herrſchaft ber Beklagten zu leben, zur Klage 
veranlaßt worden fei. ine Zeugin war gerade beihäftigt, Blumentöpfe „hinter ber 
Miſtkaut“ zu ordnen, als der Streit entbrännte. Die Berhandlung bietet bad uner⸗ 
quidlide Bild der fi bis auf die Dienfiboten ausbdehnenden Streitigkeiten zwiſchen zwei 
Hausfrauen, die fi) vor dem @erichte fehr breit erpectoriren und ihrer Gereiztheit aud 
vor dem Tribunale Luft laſſen. Der Hägerifhe Anwalt trägt ſelbſt unter den bewandten 
Umftänden auf eine milde Beſtrafung, der Anmalt des Bellagten auf Abweifung ber 
Klage an. Das Bericht tritt ab. Unterbeffen vergleihen fi bie Advofaten und bie 
Klage wird zurüdgenommen. Der Präſident vermahnt bie Klägerin allen Ernftes, künf⸗ 
tig ſolche unmotivirte lagen nicht mehr verzubringen. — Zweiter Fall. Ein Aus 
laufer ift angefdhuldigt, eine Wehe im Werthe von 2 fl. entwenbet zu haben, er will fie 
nur aus Berfehen mitgenommen haben, mit der Abficht, fie zurüdzugeben, was ſich auch 
aus derlinterfuhung herausftellt. Der Staatsanwalt trägt auf Sallenlaffen ber Klage an und 
das Gericht fpricht feine Kreilaffung aus. — Dritter Fall. Der Zettelträner unferes Thea 
ter& und zugleich Placatenanfchlager if angeihuldigt, ein Blacat „Zur Wahlfrage* in 
feinen Tafeln angeſchlagen zu haben. Er erflärt, daß er die Placate zwar angeichlagen 
aber nicht gewußt habe, daß dies verboten fei. Der Staatsanwalt trägt genen ibn auf 


“eine Geldfirafe von 15 fl. an. Das Gericht erfennt die geringfte für diefen Fall im 


Befepe vorgefehene Strafe von 10 fl. — Bierter Ball. Ein Schloffergefelle if an 
gefhuldigt einen Soldaten in Beziehung auf feine Dienfiverrichtung beleidigt zu haben. Er 
will von dem Soldaten zuerft an feine Franken Füße gefloßen worden fein, und ihn dann „ dum⸗ 
mer Fulder“ geichimpft haben. Der Soldat behauptet von ibm „bergeloffener Kerl” 
geihimpft worden zu fein, auch habe er ihm gedroht, ibm ben Säbel abzunehmen, und ibm 
das Fell vollgubauen”. Der Staatsanwalt beantragt gegen ben Sclofieraefellen eine 
Geldſtrafe von 5 fl. Das Gericht verurtheilt ihn zu einer Geldfirafe von 3A. — Fünf 
ter Fall. Zwei Holzhader find befhuldigt von einem Holzwagen zwei Scheiter Hol; 
geftohlen zu haben. Sie behaupten, Grlaubnig vom Eigenthümer dazu gehabt zu haben; 
was fih aud — Der Staatsanwalt läßt die Klage unter diefen Umfländen fallen 
und bie beiden Angellagten werben freigefprohen. — Schließlich kommt eine Klage 


wegen Suppelei gegen einen hieſigen Scloffermeifter und deffen Ehefrau zur Ber 
handlung. Die Sache wird bei verfhhloffener Thüre vorgenommen. Der Mann erhielt 
6 Monate, die Frau 9 Monate Eorrectionshansftrafe. Zugleich erläßt das Gericht einen 
Berhaftsbefehl gegen beide Eheleute. Schluß der Eigung 12 Uhr. 

Das Thierleben der Schweizer-Alpen, bad jegt eine reiche Zierbe bes 
sooplaftiihen Cabinets bildet, feffelt die Aufmerkfamfeit des Bublifums in hohem Grabe. 
‚Man glaubt auf den Alpen ſeibſt zu fliehen, und wenn man von der Gallerie binabs 
blidt und die trefflih gemalten Gletſcher, die blühenden Alpenröschen erblidt und ben 
rauſchenden Gebirgequell, der mit Geſchick angelegt ift, plätfchern hört, dabei alle diefe 
fhöngruppirten Thiergeflalten die Eisfelder beleben fieht, die in fo natürlicher Stellung 
vor und auftauden, daß man fat glaubt, fie feien lebendig, fo wirb man von Staunen 
und Bewunderung ergriffen. Um einen Beweis zu geben, weld ein fchön-intereffantes 
Bild ih vor und in diefem Heinen Raume entwidelt, geben wir hier ein Verzeichniß 
ber Thiere, die wir auf den Alpen vor uns fehen. Wir erbliden: Eine Bärenichludt, 
bie Beftie mit ihren Jungen in Schnee und Eis; ferner: Eine Gruppe von fünf laus 
fhenden Gemſen auf den Schneebergen. Ginen Steinadler mit einer erbeuteten Gemfe. 
Eine Gruppe von brei Adlern im Kampfe um eine Beute. Einen Kampf zwifchen Uhu 
und wilden Raten. Einen Steinbod, bie Felſen erklimmend. Einen Dachs mit feinen Jungen 
‚vor ber Höhle. Eine Fuchsfamilie Einen Lämmergeier. Einen Luchs auf Raub. Eine 
Gruppe Steinhühner und eine Gruppe Schneehühner. Ein Paar weiße Kipenhaafen. 
‚Einen Auerhahn in ber Balz mit feinen Hühnern. Einen Birfhahn in der Balz mit Henne. 
‚Eine Bruppe Murmelthiere. Ale in der Schweiz vorfommenden Sumpf» und Waffers 
‚vögel, Eine Gruppe Alpenvohlen, ſowie alle in ber Schweiz vorfommenden Landvögel. — 
Wir find Herrn Leven zum Danfe verpflichtet für dieſe neue Zierde, die er feinem 
fhönen Gtabliffement durch dieſe Bereicherung verliehen, und halten es für Pfliht, ers 
neuert auf den Beſuch des interefianten Eabinets aufmerffam zu machen. 

Bon unferm Dr. Heinrih Hoffmann, dem Berfaffer der weltbefannten Bilder» 
‚büder „Strummwelpeter”, „König Nußfnader*, ift in ber Literariſchen Anftalt 
„bier foeben ein poetifches Werkchen erichienen, deſſen Titel und noch mehr deſſen Inhalt 
„die Freunde finnig-humorififher Poefie lebhaft zu intereffiren nicht verfehlen wird. Es 
ift dies bag „Allerfeelen-Büdlein, eine bumoriflifche Friedhofs Antho— 
logie", welde 122 fatyrifche, mitunter auch ernfte, gefühlvolle Grabichriften enthält, 
. worin die Schwächen und Berkehrtheiten der Menfchen, befonders ber einzelnen Stände, 
mit-wahrhaft attifhem Salze kurz und in fernhafter epigrammatifcher Form charakterifirt 
werben. Daß der Berfafier ſich jelbft und feinem eigenen Stande dabei kein Privilegium 
der Unantaftbarfeit vorbehält, braucht bei feinem befannten heiteren Humor, feiner ges 
möüthlichen Ironie nicht erft verfichert zu werben. Gewiß, biefe geiftreichen, pifanten 
Epigramme müflen der Lachluft, wie dem finnigen Ernfte glei zufagen, und das in» 
tereffante Büchlein, das bei ſchönſter Ausftattung doc äußerſt billig if, wird ohne Mühe 
; bie weitefte Verbreitung finden. Wie man hört, bereitet die literariſche Anftalt auch bie 
Herausgabe eines neuen Bilderbudes von Dr. H. Hoffmann vor, bad Übrigens erft 
‚im nädften Jahre erfcheinen und an koͤſtlicher Originalität, an poetifhem und innig« 
gemüthlichem Gehalte, wie an blühender Bilderpraht die früheren Werke deſſelben Bers 
[as noch übertreffen follz Kinder und Eltern dürfen fomit eirier neuen glängen- 

en Ueberrafhung von dem um bie gefammte Kinderwelt fo hochverdienten Schriftfteller 
. freubig entgegenfehen. 

Diefer Tage feierte im Familienkreiſe einer unferer achtbarſten Mitbürger Herr 
Rath 3. ‚HA 2. 50jäpriges Epejubiläum. Derfelbe iſt 1781 geboren und erfreut 
fih nebſt feiner Battin noch einer rüfligen Geſundheit. 


— — 


Den nad dem Ermeſſen und Gutdünfen feiner Herren Söhne vetwenbbaren I 
ine, eines von dem ſeligen Hreiberrn Garl Mayer von Rotbihrld fundirten 
tungscapitals im Betrage von 112 fl. 45 fr., hat deſſen zeitiger Adminifi > 
Baron Mayer, Earl —66 auch für das Jahr 1856 wieder ber Bei 
Bornheim refv. deren Armen-Gommilfion zugewendet. 5** 

Km dieſen Tagen erfcheint der diesjährige Theater Almanach, hera egeben 
unferm. thätigen Schauipiel-Souffleur Herrn Eduard Noack. Derſelbe enthä eine 
löndige Biographie unferer Rindmer, deren, wohlgetroffenes Bild, in. großem Form 
— ——— Ned, ——— 566 wird. 

luch am a e Robert Blum'“« gesanbruch u 
geh ſchwarze Fahne mit dem Man deffelben auf einem Nepfelbaum in lie 







eims, wurde jeboch bald entfernt. u 
ie von unferem Landdmanne, Herrn Hofrath Pauli, ‚früher hanſ. Biee 
zu Chios, jetzt zu Smyına wohnhaft, zu Chios gezuchteten und nad Bayern und 
reich —7 — Seidenraupenfaamen haben daſelbſt ſolche Anerkennung gefunden, da 
wegen feiner Verbienfte um Beredlung ber Rage der Seidenraupen in Bayern I 
die mır Wenigen geworbene Ehre zu Theil wurde, ein. Ehrendiplom beb | 
für —— der Sadenzucht in Bayern zu erhalten, welches von ber Prinzeſi 
dra von. Bayern gezeichnet it. Derſelbe bereift gegenwärtig, Behufs  Förberung 
Seidenzucht, 'die-öfterreihifhe Militärgränge und IN mit einer Drbre des öftergeichtiähe 
Armer-Obercommando’s für diefen Zwed an alle Eommandanten verjehen; bafjelbe 
eine Duantität feines —325 — Saamens für die Militärgraͤnze Fü 2 ernd 
u Wien wurde ihm auch die Ehre zu. Theil, daß ihm ber, taatsminifter bes Im 
eiden zucht eſte 



























reiherr v. Bach, bei dem er Aubienz hatte, perjönlic Ren Dar der Ö 
rin ausfprach -für Das, was er für Förderung ber - 
eiyan, en 
Die Vorbereitungen) zu; der am 12, d. in Darmfladt beginnenden Austellung » 
Landesprobucten (hauptſaͤchlich landwir hſchaftlicher Maſchinen und Wert in 
vollem Gange. Um auch die Arbeiten derjelben, wie 3. B. der Drejhs, Schneide 
Maſchinen, beurtheifen zu fönnen, wirb eine gemeinihaftlide Damp Kine a 
für: ‚die im Hofe der höheren Gewerbſchule ein eigener Dampffefiel.aufgebaut worde 
Die- erite mufifaliiche Soir«e von Wilhelm Lug fand. vergangene Bohe at 
wurde von ‚einem. zahlreichen und gewählten Publitum beſucht, denn ſhon im t 
Fahre hatten dieſe Soirden großes Juterefie erregt und ſind in guter Erimeru 
‚blieben. Der. Gonzertgeber wählte für die erſte Soirde ald Kammermuſit 
Trio von ‚Schubert (op. 99) und das große ‚Sepiett ‚militaire von 9Pı 
hochgedlege nen Biano-Vorttäge in biefen berühmten Werfen waren # 
‚vom: dem ‚erften hiefigen „Orcpeiter-Ditzliebern. Schade, daß die Faıtmerimufs © 
‚Borträge augfchließt, ‚denn —*— daß ‚wir Herrn Luß-gerne Finmal ei 
-Piese aflein hätten spielen. hören ‚mögen. : Doc ensihädigten wir md sr ber 
von: Spohr ‚für Piano und ‚Bioline, worin. fi Die Herren Fuß un Sie — 
ler von Auszeihmung bewährten. — Die Lie FE FIONA hatte Herr ‚Schneider über 
nommen, ber balb, ein; lereoiyper und. gewiß auch ein jehr b — 
Ra RR Seine Adelaide erwarb wieber den Becid, obwohl au ‚die DrendeisionuT@en 
Er F in. Gabe bildeten. ei if ei; PR: ; wenigfiend " 
‚Sängerin zu» Soiréen gen werde, mn ‚jeden Anjıug Ronotonie 3 
ſche ‚beftiepigt. , ih 












Geftern wurde zum Erftenmale ber neuerbaute reiigansgefatiere , Leiwenmugen 
ifraelitifchen Gemeinde in Rödelheim und zwar erdigung einer Frau in Geb 


genommen, 


. 
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"Die dereitö a digten Soirsen unferes Pianiſten Heren —— Buhl werden 
ſt ihren ang nehmen, und ſehen wir aus der vorläufigen Anzeige bie Wen⸗ 
4 pervo ‚ dem Elavieripiel einmal fein Recht der Selbfiländigfeit unkingefihränft 
hen zu Taffen. Wenn wir in vielen andern Goncerten ‚Belegenheit haben; bie 
eiten brillanter Enſembles zu bewundern, jo nimmt hier bagegen ber Solsvorirag, 
welcher den Genius bes Birtuofen, wie ben Charakter bes Infirumenis am reinflen be 
Aundet, um fo mehr einen urgetheilten Genus in Anſpruch. Diefe Idee, myrig nament- 
lich die hier am Drte De Soloionate wieder zur Beltung gebracht nu 
-foll, verdient daher befonbere A Mit den und verſprochenen C 
von Dee an bis Chopin hat ei dere Buhl jedenfalls ‚eine. ſchwierige Aufg 17 
»Refle, und machen wir befonders noch das «lanieripielende Publifum auf Diele: oo n 
-aufmerffiam. Da nebfibei der Subferiptionspreis ‚billiger als ge in, wags wir 
‚wur Toben können, ſo duͤrfte es an einer zahlreichen Betbeiligung, ‚ein ‚hen fo ‚ger 
diegener als shätiger Künftler gewiß erwarten darf, wohl nicht Fein 
Dem Redacteur und Eigenthümer der hiefigen Handelszeitu 9, Herd, B. Rof en 
hal, if, dem Vernehmen nach, die Dirertorenfteile eines En bebentenbflen Banlinſti⸗ 
tute Deutihlands angeboten worden. 
Herr Earl Hahn, längere Zeit auf dem: Bureau des Phoͤnir“ beishäftigt, „hat 
WDie Sielle als Director der Deffauer Erebitbant bereits angenommen. 
Die Borlefungen des Herrn Dr. Schwarz werben morgen. (Miitwoch) um?’ a, Uhr 
Hm Brüfeler Hof beginnen. 
‘ n Irre 6. November feierte Grau Eliſabethe Gajjert zu Hanau ihren 400f0en Ber 
urtötag. 
ſchreibt ber „Zeil" aus Wiesbaden: Die arg er hat dem biöbes 
ichgen em bes Rurbaus: Traitements den Berirag gefündigt; es foll die Abs 
fe fein, daſſelbe in franzöſiſche Hände zu geben. Mit se diefed Monats ‚werben 
bie Spielfäle geſchloſſen; die Frequenz derſelben hat ſehr nashgelafien. 
Ein Holzmacher won Sachſenhauſen, weldher vor einigen Tagen in erbigtem Zus 
Rande fi in einen mit gährendem Wein angefüllten ‚Keller begab und bajelbft zwei 
si@läfer: Federweißen. zu fih nahm, fühlte, kaum: aus dem Keller wieder herausgelommen, 
feine bisher fo fcharfe fraft faR gänzlid geikmwunden und liegt jeptfaht. gänzlich 
arblindet unter augenärztlicher Behandlung im Hofpitale. 
Der zweite Eyclus des Herrn Proteiiee Bunzel,-beflen Methode im Schreibuns 
erricht auch hier. von großem: Erfolge begleitet war, wird am 26. d. bepinnen. 
sd Mad: mehrmonatlier Unterbredung ift ‚heute wieder ‚ein Pampibvot,,der ‚ Mürg 
agugeger Gefell aft gugehörig, vom Obermain hier eingetroffen. 













Nundfchen in der Bolitit, 


Aus Schlefien. Seit dem oͤſterxeichiſchen Concordate, ebuz * der Hefe 
. ud nfehr gen; dam ‚ad haren hi ünfigt ‚wird, mehren, ſich bie —5 —3 9. 
liſcher Yen zur evangliſchen Kude n au — — 
ſolcher an er Tage Rattgefunden. Einer, weld ‚as — —* 
evangeliſchen Gemeinde hinlanglich vorbereltet war, empfing zur Uebernahme eines fe 
chen Amtes auch alsbald die Ordination, Demnähft fleht der Uebertritt eines Prieſiers 
aus Böhmen bevor, beffen -Rame- weithin im Lande berhfmt .i 
"Bien. Das ietzte däniſche Memoire iſt von Wien aus, chen fo g wie 
von Berlin erg worden, und hat. man ſich damit hegnuͤgt, den: ng deſſel⸗ 
ben zu bejepeinigen. 
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Müũnchen. Durch ein vom oberſten Gerichtehofe bezüglich eines Gompetenz 
conflictes erlaſſenes Erkenntniß wird ausgeſprochen, daß bie Standesherren anderer 
deutſchen Bundesſtaaten, welche keine ſtandesherrlichen Beſitzungen in Bayern haben, in 
Bayern auf den den bayeriſchen Standesherren zuſtehenden privilegirten Gerichtéeſtand 
einen Anſpruch nicht machen fünnen (beſonders da durch Art. 14 der deutſchen Bundes⸗ 
acte ein ſolches Vorrecht nicht begründet werden kann). 

* Raffel: Dem Bernehmen nad ift durch Miniſterialerlaß für die Folge bie 
Snfertion von Einladungen zur Beiheiligung an auswärtigen Loiterien (bie in Kurheſ—⸗ 
fen verboten find) in inländiichen Blättern für unzuläffig erflärt und haben bie Polizei⸗ 
bebörden darauf zu halten, daß derartige Inferate nicht paffiren. 

' + Maris. Man verfihert, Herr v. Hübner, der Borfhafter Defterreihs, werbe 
Paris auf einige Zeit in Urlaub verlaffen; er würde aber gegen Mitte Dezember wies 
der dahin zurüdkehren, da um biefe Zeit die PBarifer Eonferenz zuſammentreten würbe, 
um die ihr durch den Parifer Friedensvertrag noch vorbehaltenen Arbeiten zu erledigen. 

Eorrefpondenzen aus Eonftantinopel führen zur Erklärung bed Benehmens bed 
Herrn v. Thouvenel an, daß derfelbe noch zwei Tape vor der Wieberberufung Reid 
Paſcha's zum Großvezirate dem Sultan angedeutet habe, diefe Ernennung würde als 
eine-der franzöfifhen Regierung feindfelige Maßregel betrachtet werben. ie man in 

iefigen diplomatiſchen Kreifen verfichert, hat die franzöfifhe Regierung das Benehmen 

res Befandten in Gonftantinopel gebilligt. 

Briefe aus Madrid verfihern, dag das Minifterium Armero-Mon eine Reihe libe⸗ 
raler ei ara vorbereite. Die politifche Prefie fol wefentlihde Erleichterungen zu 
erwarten haben. 

Die Umwandlung der gegen ben Ercapitän Doinenu ausgeſprochenen Tobeöfirafe 
"in Iebenslänglidhes nr durch einen Gnabenact des Kaijerd, ift nunmehr erfolgt. 
Gleichzeitig wurden die über die mitfhuldigen Araber verhängten Zwangsarbeitöftzafen 
in Gefängnigftrafen von kürzeren Friſten umgewanbelt. 

* Holland. Die niederländifhe Regierung bat zwar bis jegt keinen Anlaß zu 
erhfilicher Beforgniß über bie Lage ihrer Colonien in Indien erhalten; dennod unter 
laßt fie es nicht, gewiſſe Vorlehrungsmaßregeln, für jede Eventualität, zu treffen. Gie 
wird dem Bernehmen nach demnähft einige Berflärtungen nad Batavia jhiden. 

* Neapel. Prinzeifin Amalie, Schwefter des Königs Ferdinand und Gemahlin 
‘des Infanten Sebaftian von Spanien, if geftorben. i En 

* Warfchau. Unter ben bervorragendften öffentlichen Acten, die ber Kaiſer 
während feines Aufenthalts in Kiew vollzogen haben fol, ficht, wie es allgemein heißt, 
die Berorbnung oben an, welche ben Unterricht in polniſcher Sprade in. ganz Litthauen 
und allen unter ruſſiſchem Scepter flehenden altpolniſchen Yandern bei fämmtlihen ⸗ 
anſtalten wieder einzuführen befiehlt. — Ueber die aus Sibirien zurückgekehrten na⸗ 
digten Verbannten erfährt man, daß mehrere von ihnen, die ſchon im Erxil ſich ge⸗ 
buͤrgert hatten und nun in der Heimath fremd geworben waren, um die Erlaubniß ange⸗ 
halten, zurüdfchren zu dürfen, woher fie gefommen find. Diele Erlaubniß ihnen 
auch nebft einem Retfegelde von 500 Silberrubeln und einem lebenslänglien Jahrge⸗ 
halte von 300 Silberrubeln zu Theil geworben. . 





m. Want Kr Sn Harn m Ale ie Kl Tante Sa An 
t na a zu ranien er , 
Donat Dry win er in Paris yurßtermaiet, | 
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Eine neue Oper „Die Cremoneſer Geige“ vom Grafen Camille Dureite lommt im 
Lyriſchen Theater in Paris ut Aufführung. 

Kürzlich ftarb im Insbrucker Milttärfpital, beiläufig 60 Jahre alt, ber Tproler 
Dichter Senn. Schubert hat mandes von ihm componirt, wie bas Schwanentieb. 
Feuchtersleben war einer der erften, ber auf ben unglüdlichen Dichter aufmerffam gemacht. 

Auf einem der Parifer Theater wird ein faft oder gar nit befanntes Jugendwerk 
Roffint.d einftudirt, Der urfprüngliche Tert ift eine italienische Bouffonerie, welcher von 
85 Deforges umgearbeitet wurde. Der Maeſtro ſelbſt intereſſirt ſich für bie Auf- 

hrung feines Erſtlings, wo feine Muſe die Flügel zum „Barbier von Sevilla” verſuchte. 

Das aljährlid von Heren B. Willftädt veranflaltete Concert erfreut ſich in 
weiteren Kreifen durch das mit tüdhtiger Sachkenntniß forgfältig zufammengeflellte ‘Pro, 
gramm, durch die Kunſthöhe der Mitwirkenden und die gebiegene Ausführung ber ein- 
jelnen Rummern eines wohlverbienten guten Rufes. Auch zum diesjährigen Concert 
am 5. Rovember hatte fih ein Außerft zahlreiche® Auditorium, worunter viele mufifas 
liſche Notabilitäten unierer Stabt, in dem großen Saale des Hofes von Holland einge, 
funden, welches mit fteigendem Intereſſe und dem laut ausgefprochenen Ausbrude hoher 
Befriedigung die fammtlihen ausgezeichneten Leitungen anhörte. Die vorzügliche Aus⸗ 
führung eines Inftrumentalquintettis von Hummel dürch die Herren Stein, Weller, 
Grimm, Sachar und Martin Wallenſtein eröffnete auf würdige Weife ben ge» 
nußreihen Abend. Fräulein v. Brandner vom Hofoperniheater in Wiesbaden fang 
mit wohlflingenber, feltener Altfimme und fiherem, warmen Bortrage Grande valse de 
Benzano und ein anfprecdhendes Lied von Gumbert, welches legtere mit lautem Beifall 
aufgenommen wurde. Gin Verſehen der Glavierbegleitung brachte in ben Bortrag der 
erfieren Nummer eine Feine, aber bebauerlide Störung. Außer dem mit Fräulein von 
Brandner vorgetragenen Dueit aus „Zeffonda“, erfreute Herr Schlöffer vom Hof- 
theater in Mannbeim dur den Bortrag der mit befanntem brillantem Helbentenor, mit 
Eorreftheit und Geſchmack gefungenen Arie aus „Jüdin“ und dem wohlgelungenen Bor» 
— eines Liedes von Kücken. Hear Martin Wallenſtein zeigte durch die künft⸗ 
feriiche Ausführung eines Solos für Piano, daß er bereits eine adhtungswerthe Stellung 
unter den bevorzugten Pianiften einnimmt. Hear Mar Wolff führte zwei Piecen für 
Bisline in der Borzüglicpleit aus, wie man fie an dieſem jungen Birtuofen gewohnt 
ik. Beide Eoncertabtiheilungen wurben gefhloffen durch die präcife und höchſt befrie- 
bigende Ausführung zweier DoppelquartettS dburdp bie Herren Zimmermann, Raif, 
v. Korf, Müller, Heyl, Eollin, Zielfelder und Willfädt Es war ein 
fhöne® Concert! Dank dem tüdhtigen und gewiſſenhaften Goncertgeber. 

Die Befellfhafterin* von Roderih Benebir, cin älteres, ſchon in ſei⸗ 
nen vermifchten Schriften enthaltenes Schaufpiel, das ſchon auf auswärtigen Bühnen 
mit großem Erfolge gegeben wurde, fand auch hier die freundlichfte Aufnahme; es bes 
handelt die Geſchichte einer edlen Tochter und die Findliche Liebe derfelben, bie ſich allen 
Entbehrungen fügt, um dem ſchuldlos eingekerferten Bater die alten Tage zu verfüßen, 
und bie ihn fchließli rettet ; eine Rolle, die von Aräul. Janauſchek ganz vorzüglich 
bargeftellt wird. Auch die Leiflungen ber Herren Kökert, Bollmer und Schneider, 
deren Rollen zum Theil nicht fehr dankbar find und bie ber Geſellſchafterin Hedwig 
nur zur Folie dienen, wurden fehr verdienflich gegeben, eine Heine Vokalverwechſelung 
brachte Herrn Hümwart, ber den Bräfidenten übrigens recht qut ſpielte, um den ganzen 
Effeft der Rolle; -du sublime au ridicule il n’y a qu’un pas! Aehnlich ging ed einmal 
dem verblihenen Reger. Er hatte den Ppilipp im „Don Carlose“ bis zum Schluſſe 
ganz vortrefflich gefpielt, bis er fi im legten Moment auf unbegreiflide Weife ver» 
ſprach und bie unfeligen Borte„herausfotierte: Herr Cardinal id habe das „Ihrige“ 
Ra 5 — —— 
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gethau than Sie das „Meinigel* Schallendes Gelächter !-: Der. Berbang, fiel und 

—— Reger war um den ganzen Erfolg feiner Role. Reger wurde. i * 
ſich ſelbnn wenn Er den unſeligen vorfall erzählte. Am Schluſſe der Vu 

wurden bie fämmtlichen Mitwirkenden und der Dichter ſürmiſch Pr > 





Mannichfältiges. 

Es ift für den Menſchen immer ein Gewinn, wenn er fi von vn Ideal, 
in höherer oder niederer Beftalt eines Jeden Bruſt erfüllt, loswinden und. bie 
in oͤleſer Welt nehmen kann, wie fie eben find. Bleiben ihm bie bitterften 
en ein nicht erſpatt, fo iſt er darum doch anf einen Standpunft gehoben, auf melden 
er mit der Wirklichkeit einen ſtets erſprießlichen Verkehr zu unterhalten —* wobei 
ihm zum Wahlſpruch das Spridwort dienen muß: „Wenn man unter ben Wölfen 
ſt, muß man mit ihnen heulen”. 
Ein ſchweizer Simfon. Am 26, October beiub fi in —* ein 8 
Badir aus Waldenburg, ohne Are welde Beranlaffung, aber auch ob 
mit 3 zuſammen 621 Pfd. wiegenden Salgfäden; er meinte, fein din Budel * 
etwas erleiden und erſuchte einen Fuhrmann, ihm noch eine daſtehende, 
70 Bfd: ſchwere Laſtwaage aufzulegen, und mit —— Büuͤrde — er zu are 
Berwimderung einen Gang von über 100 Echritten 

Aud Mainz fhreibt man: Nach einer ungefähren Schätzung wären in ai 
Herbſt in unſeret Provinz über 21,000 Stüd Wein geerntet worden, welche ein Kap 
tal von 7—8;000;000 fl. repräſentiren würben. 

Der Raturforfcher Agaffiz, der kühne Bergfleiger, hat neulih vom fran Ro 
aiſter des Lnterkichts, Mouland, den ehrenvollen Ruf erhalten, die Brofeflur der: 

e im Yarbin des Plantes an d’Drbigay’s Stelle zu übernehmen, ba er 
bet eiften Naturforfcher Frankreichs fei. „Ich bin feineswend Brangofe 2* 
rſo antwortet aus —— bei Boſton Herr „und 

Ehre nicht annehinen, weil ich gewiſſe, auch für bie — der i 

, wichtige Studien Sn die Gierfiöde vollenden muß”. 





Renefte Nachrichten. 

* Wien. Die Zulaffung ausländifcher Berfiherungs-Anfalten in dem 
KRaiferfinate ift vorläufig nur den preußiſchen Anflalten geftattet und — 
treffende Dee des preuß ⸗ oſterreich. Handelövertrages entſpre hen 

Die frühere Gemahlin Omer Paſcha's befindet —* 

wo ihr —— Dalent großes Aufſehen macht. 

* Loudon. Die Bant von England hat ihren Discont auf 10 % exbäbt. . 

+ Spanien. Nah Privatbriefen aus Spanien fand in ber Provinz Malaga eir 
beiaffnetr Auffandsverfuh ftatt. 300 Perſonen wurden verhaftet. 

* Montenegro. Aus Montenegro find wieder beinruhigende Radheiiten Iam 

eworden. Die Waffojewitfcher Haben den mit den Vürfen abgefchloffenen be nr 
Rand eigenmachtig pebroden, ſinbd In das Paſchalit Popgorijza eingefallen unb fingen 
und brennen nah allen Richtungen din, w 


Birantwörtlicyer Rebactenr und Berleger I. G. HoLpwart. — Drud.von I.; streng. 


Ne 132. M. VEST.- 











Frankfurter Nachrichten 


Ettrabrilage zum Jutrlligenz ⸗ Ylatt det freien Stadt Fraukfurt 


für 


Tagesneunigleiten, Politil, Literatut, Kunſt, Theater und Gemeintüiges. 
Miss. Freitag, den 13; November 1857. 





2.0.5, Bär Tagesgefcbichte Franffutt, 
Frankfurt, den 12. November. Der badihe Bevollmächtigte bei ber Militärs 
47 jion, Generalmajor von Seutter, ir bier eingetroffen. Demnächſt beginnen 
er bie. Verhandlungen über die Kaftatier Beſatzungsangelegenheit. Als fünftigen.großp. 
babiſchen Geſandien am Bundedtage nennt, ber „Schtwäb. Merkur“ den Baron von 
Rüdt-Collenberg, zur Zeit badiſchen Gefandten in Wien. j 

| eKonigl, Hoheit. der Prinz Adalbert von Bayern find zum Befude am 
Großherzoglichen Hofe in Darmfladt angelommen, 

RT - ei ind 
m san Montag den 16. d.,gibi der Ältere regierende Herr Bürgermeifter ein biplos 
matifhes Diner im ruffiihen of, | er — zb, Hanınnan 
10 In ber Sigung des gefeggebenten Körpers vom 10. Nov. wurden. einige nen eins 
nde ‚Mitglieder beeidigt; jodann berichtete der Präfivent, daß hoher Senat brei Ges 
twürfe vorgelegt babe, Der erfie: die Einführung bed Zollgewichts betreffend, 
Ei fofort an eine Commiſſion zur Berichterſtattung verwiefen. Die briden anderen 


J 


claggen: Bertrag mit Frankreich, ben sous. des Hiterarifchen und. artiſtiſchen Eigen« 
8 — und, Abänderung des $ 18 dig | trafgrfepbuches betreffend, follen nad dem 
nie des Senats in vertraulicher Sigung ‚berathen ‚werden. , Nach einer kurzen Des 
ke be, De entlichkeit oder Nichtöffenilichfeit ber betreffenden Sipungen, beſcließt die 
; Inng, mit Ausfegung ber Beſchlußnahme über dieſe Vorträge, die Borlagen 
wnig zur Berichterflattung an Gommifjionen zu, vermeifen. — Zulegt ruft ein Antrag 
Herrn Dr. Langer die Abänderung des $ 8 des — —————— vom 29. Oet. 
wornach in Zufunft ber Schätzungscommiſſion alle Derlarationen zur Prüfung 
gelegt werden follen, eine längere Debatte hervor, worin bie Anfichten, ob auch dieſer 
ie Gommiffion verwiefen werben ſolle oder nicht, anfänglich fehr auseinan- 
der gingen; am Schluſſe * man ſich mit großer Majorität für eine Commiſſion. 
Bi | erleiung: bed Protofolld wurde die Eigung gefhlofien. In Zufunft follen bie 
gungen präcis 4’ lIhr beginnen. PR J 
Raͤchſten Samstag wird in der Dreilönigökirche zu Sachſenhauſen ſeitens ber Ges 
* die zweite Pfarrwahl ſtaltfinden. — * en von Seite des Vorſtandes 
nd, bie en Pfarrer Wagner zu Niedererlenbach, Prediger Dr. Jung bierfelbft 
und PBrofeffor Finger am Gymnafium zu Zweibrüden. 
Sipung des Zudtpolizeigerihts. Präfident Dr. Shmib-Holp- 
ann Dr. Grünewalb. Dr. Binding. Staatsanwalt Dr. Leykam. Erfter 
Belt. Eine Dienſtmagd iſt beſchwert und gefländig, einer hiefigen Bürgerstochter eine 
fechbüchfe mit 12 fl. geſtohlen zu. Haben, jedoch hat fie derſelben, ehe dieſe amtliche An- 
zeige davon gemacht, das Geld zurüdgegeben. Der Staatsanwalt trägt gegen fie auf 
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eine Gefängnißftrafe von zwei Monaten an. Das Gericht erkennt gegen fie auf eine 
Gorrectionshausftrafe von 3 Monaten. — Zweiter Fall. -Ein Beſenbinderburſche, 
der unter dem Vorgeben, es feien ihm Befen geftoßlen worden, gebettelt, ein Ber 
geben, beffen er ſich ſchon äfters Hat zu Schulden fommen laſſen, hat bei feiner bey. 
baftung über 5 Gulden bei fi gehabt; ſchon öfters beftraft, verurtheilt ifn das G cht 
auf Antrag des Staatsanwaltes zu einer geſchärften Gefängnißſtrafe von 4 Wochen. — 
Dritter Beil Ein. Maurer aus Bodenheim, angeklagt, eine Spanntette igele- 
gen zu haben, bie er gefunden Bat, wird zu ſechs Tagen Gefängniß verin — 
Vierter Fall. Eine bekannte, ſchon vielfach beſtrafte Landſtreicherin, die bereits umter 
polizeilicher Aufficht fteht, hat einem Genddarmen, ber. fie verhaftet hat, Geld angeboten, 
damit er fie frei ließe. Sie leugnet das Factum, war aber in ber ung. - ge 
fändig. Das Gericht veruriheilt fie zu einer gefhärften Gefängniffirafe von 

Wochen. — Fünfter Fall. Ein Burſche madhte an der Brandflätte in ber Fleis 













nen Eſchenheimergaſſe im Gedränge den Berfuh, einem Auslaufer ih a teblen 
er gibt vor, er habe abfichtlich eine firafbare Handlung begeben tollen, unl’a 
tirt und fo auf Staatsfoften von der Kräge nebeilt zu werden. Es heüt ig 
beraus, daß dies nicht wahr gemwefen, er if vielmehr nad dem Berfu 121 


ſchendiebſtahls geflohen und mollte ſich durchaus nicht verhaften Taflen., Der 
geflagte ift ein befannter Tafhendieb und Dieb, der bereit mit Zuhrhausfirü 
auswärts befiraft war. Der Staatsanwalt trägt auf eine geſchaͤrfie Gorrectipng 
firafe von 9 Monaten gegen ihn an. Das Gericht verurtheilt ihn dem Antrage Hemd 
Sechéter Fall. EinScloffer hat in der Schlofferberberge mehrere Gegenflände, einen 
Hut, mehrere Pfeifen, ein Hemd ꝛc., zum Nachtheile anderer dort logirenden Gefellen 
entwenbet. Gr gefleht einen Theil der Diebflähle zu, leugnet aber, einige der geſtohle⸗ 
nen und bei ihm vworgefundenen Gegenftände an ſich genommen zu haben. Der Etaats- 
anmwalt beantragt gegen ihn eine Eorrectionspausftrafe von 42/2 Monaten. Das Gericht 
fegt die Sache bis ‚zur Laädung einer anderen Zeugin, bie der Angeflagte zu feinen Gum 
ften vorfhlägt, aus. — Siebenter Fall. Zwei hieſige Bürgersföhne und eine hie# 
fige Bürgeröfrau find angefhuldigt, einem Soldaten zur Defertation behülflich geweſen 
‚zu fein. Der Eine ift bereits ſchon einmal wegen ähnlichen Vergehens verurtbeilt und 
in Haft. Der Staatsanwalt beantragt gegen den ſchon wegen Beihülfe zur Defertas 
tion verurtheilten Bürgerdfohn eine Eorrectiondhausfttafe von 4 Monaten, gegen ben 
Andern fowie gegen bie Bürgersfrau eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten. Ur 
geflagten werben durch Herrn Dr. Binaffa vertheidigt. Das Gericht sieht fih zurück 
und verurtheilt den einen Bürgersfohn zu einer Correctiondhausftrafe von 3” —— 
ben Andern in eine ®:fängnißftrafe von 2 Monaten und bie Bürgersfrau zu di 
Gefängnißftrafe von 6 Moden. — Schließlich wird noch eine Dienfmagbd a) 
die in ihrem Dienft eine ganze Reihe von Gffecten im Werthe von circa 19 fl. jum 
Nachtheile gt Dienftherrichaft entwendet und in ihrer Kite verborgen hat. Sie ger 
ftebt den Diebflahl ein. Das Gericht verurtheilt fie zu einer Eorrectionshausftra von 
4 Monaten. Schluß der Sigung 12" Uhr. :, P 85 0 Du 
Während unfere Strafg richtöbehörben ſtets über ur.b' über mit Unter 
Beftrafung von llebelthätern beſchäftigt und unfere Gefängniffe daher auch ſtets bewohnt 
und bevölfert find, ift es andererfeits doch fehr erfreulich zu hören, daß unſexe Schufb: 
efängniffe (die Mehlwage) manchmal ein ganzes halbes Fahr lang Teer ſtehen, und 
Pelten mehr ald einen oder höchſtens zwei Gefangene beherbergen. »  ı ung ine 
Die amerikaniſche Geldkriſe it aud für unfern Bla nicht ohne Einfluß dla heben" 
indem 3. B. namentlich die Gigarrenfabrifanten einen Theil iprer Arbeiter entlafien haben, 
weil bie Beficllungen ausgeblieben oder wieder abbeftellt worden fmd, -\ ' Ei a 
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Roh in dem zwanziger Jahren hatte das Mainufer bei Frankfurt unterhalb ber 
Drüde ein völlig anderes Ausfehen als jest. Die Thore daſelbſt Hatten noch Thürme 
oder thurmartige Ueberbauten, am Ufer fab man noch Reſte alter Schanzen, wie na- 
mentlich am Fiſcherpförtchen unterhalb der Brüde und vor dem Geiftpförtchen ; bie Ufer⸗ 
linie aber war fowohl duch die Schanzen als durch tiefe buchtartige Einfchnitte am 
gig erge und Fahrthor mehrfah zerriffen. Endlich Rand die Brüde, die bamald 

6 an das Tinte Echhaus der Fahrgaſſe (Brüdenau) reichte, noch in feinerlei Berbin- 
bung mit bem Ufer unterhalb. Die Herflelung einer ſolchen Verbindung war aber 
fhon lange ein allgemein gefühltes Bebürfnig für den Verkehr am Wafler newefen, und 
ba eine Life von freiwiligen Beiträgen, unter der Bürgerihaft in Lauf gelegt, bie 
Summe von: circa fl. 20,000 ergab (ed betheiligten fib einige Handlungspäufer mit 

4000, fl. 2000, fl. 900, fer viele aber mit fl. 300, fl. 200, fl. 100), fo wurbe im 
Jahre. 1826 ber fogenannte Brüdengual erbaut, welcher. das Ufer der ſchönen Auseſicht 
mit dem des Metzgerthores vereinigte, bie alte Schange unterhalb der Brüde verfhwins 
ben Heß und die Bucht daſelbſt für die Kähne und Hifhfafen der Fiſcher überwölbte. 
Im Zahre 1831 reihte fi hieran die Erweiterung und Gradlegung bed Ufers am Metz⸗ 
erthor und der Abbruch des Thorthums daſelbſt. Im folgenden Jahre begann man 

e Schanze vor dem. Geiftpförtchen abzureißen und das panze Ufer bis an den Zollhof 
gerade zu legen. Im Jahre 1839 verfhwand ber Thurm des Holzpförtchens und im 
Jahre 1840 fanf nach langen Berhandlungen das mit einem fehr ſchönen gothiſchen Eifer 

e, und damals zum Befängniß dienende Gebäude des Fahrthors. Ein Theil dies 
ſes Erkers wurde zu dem neuen Gebäude der Waflergüterbeflätterei, neben dem Fahr⸗ 
ihore, verwendet, von deſſen Zinnen er noch heute mit feinem alterthümlichen Doppel» 
abler herabfieht. Gleichzeitig mit der Gerabelegung des Mainufers wurde das Heiliger 
geiſthoſpital daſelbſt abgeriffen, von welchem noch jegt das Beiftpförthen feinen Namen hat, 

Der gegenwärtig in Marienſchloß feine Strafe abbügende Raubmörber Keller 
bat vor feiner Abführung feine gräßliche That, ganz fo wieer fie feiner Zeit dem Bölfer 
mitgetheilt, eingeftanden und fein hartnädiges Leugnen aufgegeben, Sehr zerfnirfcht und 
Anahlih fol er beim Anblid der Einrichtungen des Zuchthauſes gewejen fein, das ihm 
auf den Reſt feiner Tage zum Aufenthaltsorie beftimmt if. . 

In Folge der neuen Berordnung der kurheſſiſchen Regierung bemerft man in den 
legten Tagen weniger fogenannte „Hulder” Arbeiter hier als früher. Die kurheſſiſche 
Behörde befchränft nämlich die Wanderzüge diefer Arbeiterflaffe, namentlih wegen ber 
nachtheiligen Folgen in moralifher Hinfiht beim weiblihen Geſchlecht. So lange nicht 
Arbeitömangel in der Heimath eingetreten, erhalten weniger ald 35 Jahre alte Feldar— 
beiterinnen feine Reiferlaubniß in’s Ausland. Selbſtverſtaͤndlich machen ſtaͤndige Dienft- 
verhäftniffe Ausnahmen | 
Der Borfland des biefigen Bereins zum Schutze ber Thiere wirb auch dieſes 
Jahr in feiner Generalverfammlung wieder Belohnungen an Rutfher, Droſchken— 
Purfcher und Fuhrknechte versbetten, von welchen erwiefen if, daß fie ihren Dienft 
— See und pflichttreu verfehen. 

Güterandrang zu Spedition und Transport iR gegenwärtig auf. unferen Eilens 
bahnhöfen fo flarf, daß troß des ungeheuren Materials zur Beförderung der Frachtgüter 
Berfpätungen eintreten. Diefer Andrang If dem allenthalben herrſchenden, beifpiellofen 
Waffermangel im Rheins und Mainftromgebiete — Alle Bahnverwaltungen, 
namentlich die — ——— haben zur Vermehrung der Transportmittel neue 

t. 


en 
Am T. db. wird die ſo wohltfätig wirkende Suppenanftalt dahier wieder eröff- 
net und unferen Armen dadurch eine große Erleichterung gewährt. 
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Es wird allen Berehrern und Berehrerinnen des heffen rn Fürftenhaufes 
von Jatereſſe fein, au erfahren, daß der Berfafler „neiftlicyer- Lieder enangelifiher kauen 
bes 16; 17. und 18. ** Warrer Dr. Stromberger zu Wenngs, die het 
tennenswerthe Abficht begs, im awangloiem Heftchen das Leben ausgerichneter beffiider 
Fürßinnen und ihre firblishe Thätigfeit zu ſchildern. Bon biefen Broſchürchen hat 
— ade foeben 2** verlaſſen. Es emıhält unter dem —— „DHeifiide Fürkinnen" 

Leben und ete der Sanpgräfin Magdalena zu Heflen-Darmfadt. Der Anlauf 
w Büdleins iR um 3 mehr zu empfehlen, als der Erlös deſſelben für ein beiiichts 
— 2* 

Zur Fe —— — ern und — Beſten der Schillerſtiftung wurden 
auf Sieh % ofhetzane am 10. Nov. d. I. im glänzend erleudptiten Hofiheater zu 
Darmſtadt Scenen aus vier Sqiller'ſchen Dramen aus verichiedenen Perioden feine 
dramatiihen Entmidelung aufgeführt und dazu bie vier llaſſiſchen Dunertüren vom Aug 
aur Ippigenie, von Mozart zu Idomeneo, von Beeiboven zu Coriolan und "bie: Zubeb 

uvertüre von Weber yorgetragen. Das Haus war in allen — beſetzt and bie 
Beier eine hehre und würdige. Man fieht, der Geiſt, welcher den Dichter int Jahre 
u am Hofe’ zu Darmitabt bie sr Auerlennungf und aufmuntegnbe ABER in 

einem fürftlihen Sreife finden ließ, ift in demfelbennBüchenfehlaffe nicht erſtorbe 

Herr Theodor Gaßmann aus Hamburg wirdidemnaͤchn bie Oberregie am Biegen 
Theater übernehmen. 

Zum Bemeife, wie bei und auch auf den Dorfichaften die bebrängten Holfieb 
ner Beamten gewirkt wird, fei mirgerheilt, daß die Heime Gemeinde in’Haufen 10. 
Sr Beſten derſelben geiteuert hat. Davon gingen bei Müller Dänger daſelbſt, dei ein 

ellenbad zum allgemeinen — eingerichtet und eine Büchfe für freirviuige Vel⸗ 
träge aufgeſtellt — * 10 fl. ein. * 
Seit Anfang dieſer Woche erfreut ſich Bockenheim einer ſehr ſchoͤnen bis in die 
entfernteren Sta “ en führenden Siraßenbeleuchtung durch Gas; N i 
ie — Line —— en * F * A: — Bat und * 
ichte ele eh una nicht allein auen ortige rt afte 
ſondern auch in vielen Werkſtaͤtien eingeführt. ann I 


wei Suticher, welde vor einigen Tagen einem hiefigen 1 en A 
ter eife eine Staltpüre in's Wirihshaus PA AN In) 5 FH 
zu einer (don mehrmals vergeblich hei ihm benenlen par ni felben rn 9 
dürften dieſen Ede; —15 zu bereuen haben, his In rad 

bei Gericht eine Klag Eprenfränfung anh * gema 9 
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Bemait an a Chhen KEN Möge es gelingen, ben iefer 
nflüde auf pur au 


Miprere muthwilige — einen hieſigen katholiſchen —— beim 
Borübergehen auf öffentlicher Straße aushöhnten, wurden polizeilich porbeidhiepen en und 


in Aubetraht ihres jugendlichen Alters mit einem sunflen Beupeis enslafen. m 





Rundfchap in der Woran, 
° Berlin. Se. Mof. ber König hat am 3. October d. J, al am 30. 
tage Mlsshänniein Winsiue in Da) A Garberaimen), Yrmiden ee Beirhpflih 
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Summe zum urn: emacht, mit ber Beſtimmung, daß dafuͤr ein Haus zur Brig. 
rug’teinde Gyei) anal fr bie "Dffigiere des Regiments erworben" werde, da ſid bie 
— — —* nicht im· gewuͤuſchten Mage eignen: Bon’ dem — 
antritt König Friedrich Wilhelm's T. bis zum Jahre 1800 wurden die" Dffiziere ber 
Garbeinfanterie im Sloſſe zu Potsdam aufıf.’Koften geſpeiſt 
Denos 9. de, als denk ch wo" das Minifteriuin I, eat ar ar die 
Herftellung: der. geſe zlichen Drbnuhh vor! 9 Jahren übetnabım, —— der un 
präfident 'v. Manteuffel wie olljäprlih "von Deyufationen "und —* —— 
Auodrucke dankharer Erinnerung. Bon den damaligen "Witglieberh iſterlums 
lebt nur noch der zeitige Chef der oberften Staatsbehökde und der —— D. 
Strotha, derzeit Krikgsminiftet. ' Die’ Miniſtet Gaf —— v Cap enburg 
— Herr ved. Heyrt trat mach dem 9. Nov. 1 Z2222 5 


annover. Die „Hannov. Ztg.* dringt ern ſtlich quf r ii chto⸗ 
nee If genen vr üderfteömänibe" Fluth der Bänfnofen” und auf⸗ 9 —J lung 
Des Dante ertehrs überhäupt: Wenn man aus dem B’bor' Were a üf Unn der 
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8. Vach einer Eorreip. aus Baris, in der „Allg. Ba” Fund die Webur- 
tionen der frang. Armee weder in finanziellernomp in‘ militärichap Bezlehung ſehr er⸗ 
id. Manıhat bie Meiterei noch gicht um ein Pferd vermindert; ſondern nur. In⸗ 
tie beurfaubt, bie jeden Yugenblid wieder brigesogen werben kann Die 8 Beur 
nadih em hat man ja in Deusichland ſchon längk in ‚höperem Brade.- Für 30 eh: 

e min nah dem „Moniteur bei'Armee” aus: der Miteröllaffe-won 4 

Ei er Dienſtzeit, beurlaubte, werden; den Mann zu Fr jährlich 
geipast, was bei dem enosmen Vudaet von 2000 2 id. Yöree nicht 


F Raps. Lord Balmerhon ſprach ſich in Guſldhall überaus —E in 
wre aus und betonte, daß, ba im Folge "ber neueren Rectutirungen + bie 
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Die foeben im Berlage von 3. 3. Weber in Leipzig erfihienene große Relieflarte 
von Borberinbien empfiehlt ſich bei der lebhaften Theilnahme, welche aud bei uns 
dem indiſchen Angelegenheiten zugewendet if, ganz beſonders ald Zeitungsbeilagr, 
weßhalb wir fie unferen Leſern beflend empfehlen. 4 

„Die Pfälzer, ein rheiniſches Bolfsbuh von W. H. Riehl“ (Cotta 18577 gibt 
bie „pſychologiſche Charakteriſtik“ einer deutſchen Volkogruppe. Die in dieſem Bud zu 
einem Ganzen verbundenen Aufiäge find zum Theil aus der Allgemeinen Zeitung ber 
fonnt. Daffelbe Tieft fi fehr angenehm, da Riehls Darflelung immer am anziebend- 
fen und wohlthuendſten if, wo fie fih an einen begrenzten Stoff anlehnt. 

Am 16, Rovember wird in Brüffel bei bem bekannten Gemäldehändler Le Roy 
eine Gemäldeverfleigerung Rattfinden, in welcher Arbeiten ber erſten lebenden 
ſter Hollands und Belgiens vorfommen. - 

Die Bibliothek des berühmten Drientaliften Hammer-Purgftall fommt im Dec. 
I. 3. aus deſſen Berlaffenihaftsmafle zur Verſteigerung. Der Katalog ift ſehr umfangr 
—* u ze eine Menge der fhägbarfien Werle aus dem Fache ber orientalifchen 

eratur auf. | 

Neue Tragödien find: ber Prätenbent von Dorf (Warbef) von Alfred Meißner, 
in fünf Aufzügen; ſodann eine neue Sophonisbe, nicht die rajgpverblühte von Hermann 
H a een biesmal von Eduard Rüffer, den Bühnen gegenüber Manufeript 
(Gotba > % j j . 
‚. Die beigiige Sängerin Mme. Artot iſt an der großen Oper in Paris auf- drei 
Jahre engagirt worden; im erften erhält Fe 18,000, im zweiten 30,000 und im britten 
35,000 Franken. Die Rofati, welche fi auf zwei Jahre verpflichtet hat, —* t jaͤhr⸗ 
lich 72,000 Franken und hat obenein ein volles Benefiz nebſt zwei Monaten Urlaub. — 

In en ift der Tenorift A. Riemann, ber im 28. Lebensjahre fleht, auf 
fernere zehn Zahre mit einer Gage von 5000 Thalern engagirt worden. ° — 

Am Borabende von Schiller's Geburtdtag war zwar „die Shwäbin“, 
„Bud III Gapitel I" und „der Rurmärfer und die Bicarde* gerade Teine 
allzupaffende Wahl, doch fanden die Fleinen Blüetten lebhafte Theilnahme, nament⸗ 
Hd wurde das zweite Stückchen durch die drafifche, Acht humoriſtiſche Darftellung ber 

Aul. Janauſchek und des Herrn Bollmer gehoben. Im „KRurmärkftr” war 
Aul. Schmidt allerliebft und Here Stog ein ächter Landiwehrmann jener Zeit, doch 
fommit diefes Genrebildchen in ber legten Zeit etwas zu oft. mM 

Fräul. Keſſen heimer hat ald „Medea“ einen are eye I ng und 
die riefenbafte, mächtige Rolle fehr vorzüglich durchgeführt. Wer weiß, welche u 
beuere Schwierigkeiten diefe gigantifhe Partie bietet, der muß der talentoollen * 
welche die Medea heute zum erſtenmale fang, vollſte Gerechtigkeit widerfahren läffen. 
Das Publilum erkannte dies auch an und fie wurde mehreremal ſtürmiſch gerufen. Herr 
Eppich (Jaſon) und Herr Dettmer (Kreon) fangen ihre Rollen ebenfalls- ſehr gut. 
Fräul. Schmidt errang ald Reris durch ihre fon geſungene Arie Beifall und Aner⸗ 
fennung. Die Dirce war leider nicht gut vertreten, obgleich jehr zufammengeftrichen ; diefe 
Rolle wäre durch Bräulein Veith fehr gut repräfentirt und-fo die Oper ganz volllom- 
men gut befegt geweien. Es gereicht einer jugenbliden Sängerin aut ne: wenn fie 
in einer Maffiihen Oper wie diefe au einmal eine weniger effeftreide Fleinere a 
tie übernimmt; eine Bühne gewinnt ſtets dadurch, allegalente ihre Potengen eſſe 
des Ganzen überall geltend machen ; fo wäre zum Beiſpiel das Rös chen im „Kauf“ 
eine trefflihe Partie für die [hönen Stimmmittel unjerer talentvollen Fräulein Weith, und 
auch den Abonnenten wäre ber Genuß dieſer reigenden Oper, bie leider nur einmnal 
bei aufgehbobenem Abonnement gegeben wurbe, ebenfalld gegönnt. Die Oper Fauf 


würbe gewiß ein volles — machen, iſt alfo aus Kaſſenzwecken zu empfehlen, und bie 

Direetion würde ben Actionären in Betreff eben dieſes Kaſſenzweckös und bem Publitum 

in Betreff. der Kunft gleich gerecht, wenn fie die Oper Kauft, die ja ſtudirt ift, recht bald 

wiederholte, 8: 
! 


| Feuilleton für Gegenftände der Technik, Laund⸗, 
Garten⸗ und Hauswirthſchaft ze. ze. 


Ueber den Blumenzwiebelbau in Harlem brin;t das „Echo Univerfel“ 
einen Artikel, aud bem wir einige Angaben, melde auch für deutſche Blumenfreunde 
Interefie haben, ausheben. Obgieich die Tulpenmwurh nicht mehr die —— Höhe, er» 
reicht, fo geben doch jährlich noch Taufende von Zwiebelfiften nad. Franircich, Deutſch⸗ 
land, England, Rußland, Siandinavien und Amerika. Das Kapital, welches aus diefem 
Gewerbzweig jährlich nelöf wird, überfleigt 3 Mill. und es gibt Handelsgärtner in 
Harlem, welde über 30,000 Gulden für Zwiebeln löfen. Man zahlt feine 50,000 Quls 
ben mehr für eine Tulpenzwiebel, aber im vergangenen Frühjahre wurden body bie 
wertboollften Gremplare mit 200 Gulden bezahlt. Der Preis der Hyazinibenzwiebeln 
ſchwankt, je nah dem Modewerth, zwiſchen 5 Cents bis 200 Gulden, der der Tulpen⸗ 
zwiebeln zwiſchen ’% Gent und 5 Gulden, ber der Grocudjwiebeln zwifchen "as bis 2 
Gents. Gute Harlemer Lilienzwiebeln werben auch fehr theuer bezahlt. Der Blumen⸗ 
awiebelbau nimmt in Harlem von Jahr zu Jahr an Umfang zu. Der Harlemer Sand» 
boden eignet ſich vortrefflich zu biefem Erwerbszweige Man beftellt die Felder zuerſt 
mit KRartcffeln und erft im October werden die Zwiebein gefegt und wohl bedeckt. Im 
Februar treten die Schüͤſſe aus der Erde hervor und gelangen. wenn dad Wetter günftig 
it, raſch zur Blürhe, welche zu Ende März und zu Anfang April den höhften Shwung 
erreicht, Sobald bie Bluͤthe vorüber, fhneidet man den Stengel ab und läßt die Zwiebel 
nun bie Mitte Juni in der Erde, Jetzt wird fie gelefen und gereinigt, getrodnet,. ſorg⸗ 
fältiq_verpadt und verfcidt. 

Die AJmperial:Zucderrübe. Die Blätter find den Grünfohiblättern ähnlich, 
an Rändern und Rippen fraus und fettz die Blattftiele find ſtark und fleif und haben 
eine faftgrüne Farbe. Nah vielfältigen Verſuchen liefert die Imperialrübe pr. Magd. 
Morgen 120 Etr., bie Franzöfiihe 115 Etr., die Quedlinburger 110 Etr., die Grünr 
rippe 130 Etr., die Weißrippe 140 Eir., mit refp. 17’, 16", 16'/%, 15’ und 15 
Proz. Zudergehalt nad) Gruner's Sacharometer. Die Wurzelform ift birnförmig fchlanf ; 
leifch : fein und rein weiß; Blattflielform: ziemlich ſtark und furz; Farbe: hellgrün; 
opf: Fein, im ziemlich ebener Fläche, felten etwas über ber Erde; Blattftellung: aufs 
rechiftehend und fraus; Rand: kraus, in Heine Bogen gezähnt; Fläche: zwiſchen den 
Rippen ſehr wellenförmig; Farbe: bellfaftgrün; Menge der Blätter: fehr vollblättrig. 
Befondere Form : oval, nach innen eingeboyen ; größte Dichtigfeit der Blätter. (Frauend. BL.) 

‚Bebanblung der Sarze, um fie zu entfärben. Zur Bereitung farblofer 

Kieniffe müffen die Harze von ipren natürliden Farben, namentlich ben dunfeln braunen 

arben, vor der Auflöfung befreit werder. ‚Nah Loſh löst man zu dieſem Zwede 5 
Theile Harz in 1 Theil Loblenfaurem Natron oder Kali und 25 Theilen Waffer, in 
diefe durch Kochen beweıfieligte und wicder erfaltete Loͤſung leitet man ſchweflige Säure, 
worauf das Harz fih in vollfommen weißen Flocken ausfheidet, die man mit Waſſer 
mwäfcht und trodnet. i 

Neue Samenentbülfungsmafchine. Der Mafhinenfabrit-Befiger Haupts 
mann 4. D, Kämmerer in Bromberg bat eine neue Samenenthütfungemafhine kon⸗ 


Nenn va an), 
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aͤrnict⸗ tele nach dem Urtheile praktiſcher Landwirthe Vorgiglichrs leiſtẽt. Diefelbe 
ſoll alle.Samen, von den kleinſten und ſchwierigſten (Klee) bis zu dei .gröbflen vom 
ber Größe einer Erbfe vollftändig von ber Hülſe befreien und, durch Schüttelwerk und 
in —— hinlegen. vg Leitung wird * eine ſi here — .. bezeihnit, — 
e e e ür en⸗Roducenten, ugent t 
ah J— va nk | Mit % — 

Das neue er "genen Sufchten den Ri. * 
———— ei mah in Röhren dur —A le * gr 
baduitch mit elrier Luft anfüdt, in der alle J Arefieht, feis fie Nie eitend 
idren Tod finden müffen. Da das — und leicht —24 if, wird 
diefes - Mittel * at *26 finden. Grauend. BI. . 

Kur erfrant denwürmer. Bi man Aus Ftantteich berichtet, iR 
Hard Zufall in Lyon de Enidedung gemacht tborden, Kranke Seidentiiirmer, bie in den 
—* ugerien wären, durch SihtoelHtbfunen, womit man fie betreut, in 24 Stunden 

Afomnen herzuflelfen. Es fol auch im Reapolitaniſchen ein Seiden züchtet durch Shwe⸗ 
—— eben ſo günſtige Reſultate ethalten haben. Ein Berfurh im Leleincu 

Arzurathen 

imnierböbden zu veinigen, die fehr unrein find, fo dag man dh dere Reis 

verzweifeln möchte, reihige man zuerſt mittelſ Schenens mit Sand, reibe fie 

si, eirter feifen Bürfte mit Natronlauge und waſche mit heißen Wıfler auf; be⸗ 
eiche nach —* Zeit den noch feuchten Boden mit Mark verdünnter Salzfäure und 
nd mit einem dünnen gleichförmigen Brei von Chlorkalt, Iäff: über Nacht —**— und 
datın den Boden auf die gewoͤhnliche Art aufwaſchen; man wird ftaunen, ik ſchon bie 
= —* eg feine Fehrfleden vorhanden find, fahn die Behandlung mit raugt 
w en wol.) 

r Aouſervirung der Sühnereier. Herr Bedecovite it Dorda, kam 
auf den Einfall, ſelde mitieiſt Einpinfeiung mit Gummiauflöfung bis ſpat im Fräb jabt 
zu erhalten; ich ahmte ibm dieſes Verfahren noch einfacher — indem ich ſehr bicken 
Gurmnifchleim in bie flache Hand aieße, das Ei in detfelden umwäize, ſo weit ſcocne, 
daß es an dem Fingern nicht mehr Flebt, und dann bie Stelle, mwo.e duflag d, entweder 
mirtelft Pluſel oder der Finger wieder überfireiche; fo praͤpatirte Eiet erhielten fi feit 

önät Juni bi jeht, in pe aepadt, im beffen Zufande. Ich glaube, dieſeb in Mb 
er —3 all ten zu fönnen. 





| Neueſte Nachrichten. 
* Berlin. Mm 19. d. M. gedenkt Prinz Friedtich Wuhelm ſeine fon früpet 
beabſichtigte Reife nach Englaänd anzutreten und dortfelbfl 5* Wo den —53 
rüfſel. Der „Morttteite“ Gritgt Die Aöhigtichen Vetftaunen ran. beren 
8 bieherige — entläffen und das neue conſtituitt wird Rogier: Juieres 
1 Zuftiz; J r: Finanzen; de Vriere, bisher Gouverneur von Weflfla Br: 
—— tiges; General Bertin: Krieg; Partoes (proviſoriſch): oͤffenliche Ar 
10. wurde bie Depufittenfammer eröffnet und fodanh durch eirte f 
Rene beite Kammern auf unbeflinimte Zeit vertagt. 


Der König von Delpi fol Ent 
EDER im u ame * —— 
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Frankfurter Nachrichten. 
Entrabtilage zum’ Intelligenj-Blatt der freien Stadt Frankfutt 
Togestierfigteiten, Poritit, gilerutir Einf, Theater und Geineinuütziges. 
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Sonntag, den 15: Movember 
Binteranfang 
(Ans dem „Sonntageblatt”), 








Mich lockt der Mare Himmel _ 
Dinens in die Natur; 
Ich ‚möchte Abſchied nehmen 
Bon grüner Wiefenflur; 


Der Lenz iſt Lang” geſchwunden, 
Und auf bes Sommers’ Grab 
Da Tchlitteln ſchon die Bäume 
Das dütte Laub hetab, 

Die Felder werben öde, 
&s flirht der Wögel Pied, 
Unb Storch und Schwalbe zogen 
Schon längkt zum warmen Süd, 


Und doc; fo blau der Himmel! 
So warm ber Sonne, Gruß! 
Bil ſie wohl Blüthen weden 
Mit ihrem Liebestuß? 

ch iſt die Zeit vorüber, 
Wo Frühling Knochen bricht, 
IE auch die gleiche Erde, 
Derfelden Sonne Licht, 


Sie will nur freundlich grüßen, 
GH naht des Winters Reid, , 
Drum hat fie ſich geſchmücket 
Mit ihrem Feſttagokleld. 


Sit will uns noch umweben 
Mit ihrer Liebe Macht, 
Drum. fpinnt fie Silberfäden 
Um ihre legte Pracht, 


D fei gefegmet, Liebe, 
Die überall mid) grüßt, 
Und ber im eignen Hetzen 
Noch manche Blüth’ entiprießt. 


Auch mir ift wohl verwehet 
Disk bunter Blüthen Etaub; 
Gar manche ift verdorret , 
Und ward bes Todes Raub. 


Doch ſchovf id} friſches Lehm 
Aus der Erinnerung, — 
Und Jugend blieb dem Hetzen 
Ihm blieb Begeifterung. 


Auch auf des Herbſtes Fluren 
Las’ ich im heil'gen Bud, 
und, Früßling in dem Herjen, 
Bin’icdy mir ſelbſt gemig. Sılir 
" ; u 


Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 


kfurt, den 14. November. 


Die" Diplomatie und die haute finance wirb 


ſchon in den naͤchſten Tagen ihre Salons eröffnen und ſpricht man von großartigen 

toitäten, bie in diefem Winter in den höheren reifen fatifinden follen, namentlich 
ofen auch die @eferifhaftstheater, worin unjere höhere Geſellſchaft ſelbſt fpielt 
zum Beſten der Armen wieder in Aufnahme lommen. 
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Bon allen Seiten wird es jetzt beſtätigt, daß bie Nachricht: Frankreich, Rußlaud 
und England hätten ſich in Noten zu Gunſten ber Rechte Dänemarks in feiner Streitig⸗ 
feit mit dem beutfhen Bunde verwendet, völlig ungegründet fei. Bis jegt habe der 
Berfuch einer Bermittelung dieſer Art nicht flattgefunden. 


Nah Beſchluß des Appellatior.ögerihts vom 9. I. M. if bie Eröffnung ber Alfifen 
bed vierten Duartald auf Montay den 14. December, Bormittags 9 Uhr, beſtimmt wor⸗ 
den. Die Ausloofung der Dienftlifte für dieſes Duartal wird Montag den 23. b., 
Rachmittags 3 Uhr in dem Aififenfaale vorgenommen werben. 

Tem Bernehmen nad if die Begutachtung des von ber Mainz-Binger Bahnver⸗ 
ern der Geniedirection zu Mainz vorgelegten Planes ber Durchführung jener Bahn 
— —— Mainz eben der Bundes, Milttär-Eommiffion zur Entſcheidung vorge 
egt worben. 

Man ſchreibt aus Mainz: Die Zahlungseinftellung einer hiefigen renomirten Firma 
bildet feit einigen Tagen das Stabtgefprah. Dem Bernehmen nah foll ein Arranges 
ment mit ben Gläubigern angebahnt, jedoch nur geringe Ausfiht auf günfligen Erfolg 
vorhanden jein, da bie Anerbietungen zur eg Re Ereditoren fehr gering 
geftelt find. — Der Wafferftand des Rheins ift fo Hein, daß der am Rheinbrüdenkopf 
angebrachte Pegel die Waflerhöhe nicht mehr angeben kann und deshalb zu dieſem Be 
hufe heute ein befondberer Pfahl eingefchlagen werben mußte. 

Die erſte Borlefung des Herrn Dr. Schwarz hat am 11. d. Abends im Brüffeler 
Hof vor einem zahlreichen und gewählten Aubitorium flattaefunden. Nach einer größe 
ren biftorifhen Ginleitung über bie tiefgewurzelte LuR aller Bölfer an theatralifcpen 
Spielen, befpradh berfelbe, mit der dramatifchen Literatur Italiens beginnend, die Schrift 
ſteller Machiavelli, Triffino und Pietro Kretino und gab Notizen über ihr Leben, nebſt 
Ausführliherem und Proben aus ihren dramatifhen Werfen. Das intereffante Thema 
und der. anziehende Bortrag laſſen dem Fortgange dieſer Borlefungen das günftigfte 
Prognofifon ftellen, wobei wir den eleganten, comfortablen Saal, der für biefen Zwed 
ſehr geſchmackvoll hergerichtet war, nicht vergeffen dürfen. 

Die Bothaer Lebensverfiherungsbanf, die auch hier viele Berfiherte zählt, hat ihren 
Stand veröffentliht Hiernach waren bei ihr bis 1. November 20,771 Perfonen mit 
einem Gapitale von 33,406,800 Rthlr. verfihert. Bis zum 1. Januar waren 19,620 
Perfonen mit 31,228,100 Rthlr. verfichert, fomit zeigt fi ein Zugang von 1151 Per⸗ 
fonen mit 2,178,700 Rihlrn. Da bie Ginnahme 1,200,000 Rthirn., die Ausaabe hin» 
gegen nur 624,100 Rthlr. für 364 Sterbefälle beträgt, fo kann eine Dividende von 

0 pCt. in fihere Ausficht geftellt werben. 

Die 345te öffentliche Pfandamtövergantung hat am 10. b. ihren Anfang genommen. 
An das umfangreiche Verzeichniß läßt ſich mande Betrachtung und pſychologiſch intes 
reffante Bemerkung anfnüpfen. Reben ber Armuth, die ihre Hemden, ihre Betten, ihre 
legten Kleider zur Milderung ber Noth vieleicht unter Thränen verfegt, treten und in 
bem Berzeihnig auch goldene Ketten, Brillanten und fofbare Schmuckſachen entgegen, 
bie nur aus den Prunffälen ber höheren Stände in das Leihaus gewanbdert fein fönnen. 

Während man in anderen Gegenden an lleberfhwemmungen und leberfluß von 
Waſſer leidet, herrfcht hier fortwährend dad Gegentheil. Die Flüfle werden immer 
feichter, und Holz wie Steinfoplen haben hier bereits eine noch nie gefannte Höhe der 
Preiſe erreiht. — Ein anderes Uebel, worüber man in unferer Gegend viel Flagen 
hört, ift bad Faulen ber Kartoffeln. 

Am 28. d. feiert ber Befangverein Philadelphia fein Stiftungsfeft auf dem 
Schwager'ſchen Felſenleller. 
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In der neuen Ausftellung bes Kunſtvereins überwiegt bas Genre- und Hiftorifche 
Bad, aber es find auch Nieten neben Treffern dabei. Die „Tellamentseröffnung“ von 
eyer in Augsburg if ein Gegenftand, der fo wenig freiheit der Motivirung zuläßt, 
daß der Künfler auf die fhon von Wilkie und Zlüggen verbraudten Motive ber er⸗ 
höhten armen und der gebemüthigten reihen Berwandten zurüdgelommen ift und kaum 
mehr gethan hat, ald das Coſtüm zu ändern. Der Humor in dem Bilde von Kölbl 
In Münden, Fopperei eines „langweiligen Beſuchs“, kann uns nicht zufanenz jebenfalls 
ift ber Umfang des Bildes zu bedeutend für ben Heinen Gegenſtand. Zwei Männer 
auf den entgegnengefepten Enden einer Bank in ber Borhalle (von Dyd in München) 
it mehr eine Studie al ein Bild von ſelbſtſtändigem Inhalte zu nennen. Stammel’s 
(in Düffeldorf) „Erommell, der unerwartet dad Bild Earl I. erblidt*, ftreift gerade an 
der Grenze ber in Karben barflellbaren Gegenflände hin. Trotz diefer Schwierigfeit if 
bie Bedeutung bes Bildes beim erften Blid Far, zumal da beide Geflalten, beren Con⸗ 
traft fo oft von Künfllern —— wurde, und gegenwärtig find: Cromwell durch Haaſe, 
Carl I durch van Tyd. ad Bild von Leonhardi in Dresden: Lanbleute 
vor einem Gewitter durch's Feld flüchtend, ift vol Reben und Bewegung und wird, 
wie bas ſchon Tänger ausgeftellte Gewitterbild, ein Kan bed Publikums werben. 
Lieblih und —. find die Scenen aus dem Kamilienleben von Rumpf. In 
ber Landfchaft und Bebute find zwei hervorragende Erfheinungen auszuheben: Die 
bolländifche Eisbahn bei Abendbeleuhtung von dem bewährten Meier Scheifhout 
und die großartig behandelte Landfhaft von Bromeis, Gegend bei Dlevano im Sa: 
binergebirge bei Nom. ine gewiffe Herbheit ber Behandlung madht, daß bad Bild 
weniger im erſten Augenblick beftiht, als bei länaerer Betrachtung allmälig den Bes 
fhauer gewinnt. Nächſtdem if Anton Burgers Landſchaft anzuerfennen, ganz matt 
aber ift ber Kreusgang bed Regensburger Domes von Meermann in Münden. 
Schließlich nennen wir noch ald ausgezeichnet eine Landſchaft reicher Staffage von Mar 
immermann in Münden. Krieger in ber Tracht bes fiebzehnten Jahrhunderts 
ren im Morgengrauen Gefangene ab aus bem brennenden Bergfchloffe, deſſen Schein 
den Hintergrund röthet. 
ie der „Arbeitgeber“ ſchreibt, hat fi durch den fortwährend fleigenden Biercon⸗ 
fum und die damit verfnüpfte Erweiterung ber Kundſchaft einer unferer Bierbrauer 
genöthigt gefeben, feine Brauerei bedeutend au vergrößern, indem er fein Kühlfchiff er 
weiterte, einen großen, doppelten, zwei Stodwerf tief gehenden Keller an feinem Haufe 
anlegte und eine Dampfmaſchine zum Betrieb der Malzmühlen und ber Bumpen u. f. w. 
einftellte, welche Iestere in diefen Tagen in Gang gebracht wurde. — Auch in anderen 
Induſtriezweigen arbeitet fi unfere Stadt allmälig ganz im Stillen empor. So hat 
u. a. die Gifengießerei von Fries in Sachſenhauſen fürzlih wieder einige fhöne Artis 
fel nad auswärts geliefert, 3. B. die Bronzejchaalen für die Springbrunnen in Wied, 
baden, bie Sronleudter ins Mannheimer Theater und nad Koblenz eine ſich felbR tra» 
gende Wendeltreppe. — Arbeiten, welche durch Solidität und Eleganz der Form ſich 
auszeihnen. — Nicht minder zeichnet fi die Wagenfabrif von Reiffert in Boden- 
beim durch Güte und Schönheit des Fabrikats aus, fo daß fie von Neuem bedeutende 
Befellungen auf Waggons aus der Schweiz erhalten, und in Folge befien die Fabrik⸗ 
anlagen beträdptlih erweitert hat. — Unfere Ehininfabrif in Sachſenhauſen ift bes 
fanntli die bedeutendfle Deutfchlands, wenn nicht des Kontinents. 
Die Frankfurt⸗Hanauer Eifendbahn ertrug im October d. 3. 41,853 fl. 5 fr,, oder 
6719 fl. 14 fr. mehr als im October 1856. 
Die bisher durch Menfchenkräfte in Bewegung geſetzte Schnede an der Mainbrüde 
wird nun buch eine Locomobile im Betrieb erhalten, 
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Auf einen fo ſchönen wie heißen Sommer, folgte ein Derbi 4 Age 
Kartoffeln, Wrin N bit hat c# 4 ‚Men,e un sn. Dr ii | . ‚geben .d 
hothwendigften Lebensmittel finfen zur Freunde der Armen im Preije; es „be gi 
nad das alte Spribwert: „Keinen Bauer hat noch die Sonne zum * de „bir J 
ſtienen“, wieder trefflih bewährt. Auf ſolch —3 Pe ran 
emäß aud wieber Tape fommen, von denen man lagt, gefallen uns nid 
früben Novembertage find eingetreten. Das Theater I at in de id 
"und die Concert Salion hat unter günftigem Erfolg ihren Anfang 
fun Thalla up Melpomene ihre Huldigungen dargebracht erben, 
a Ar Terpfit ore ſeht ae ſigt. Unfere haute-vole N ih * 
ſchon längſt mir auf ihre — ichen Räumlichkeiten beihräntt;, —*9 
tärbälle glorreichen Andentens find mit der Bürg gspehe zu * 
ſteht von den alten Erinnetungen nur no die ellſchaft 
und Ktaͤnzchen zwar immer ſeht deſucht, aber jür Blue nich hg en 
ferer gr a oben Freude hören wir nun, ‚daß. fi eine zu —* 
allen Ständen zuſammengebildet hat, um unier dem Be, aa Mn 
gmne im Kaufe diefes Winters zwei Bälle * Ann — 
ie Zufammenfegung des Vorſtandes bürgt und dafür, d 
fein laffen wird, diefe Bälle fo zu arrangfren, ba ni. 
enehmften Vergnügungen ‚des bevorfiehenden Winters 
ip en find in Umlauf gelegt. Wie wir hören, finder die — a 
und wir wünfden ihm deßhalb au den Wh Erfolg. ——— 
as „Converſ⸗Bl.“ meldet als einen Zug der Einfacheit * % * 
wartigen belgiſdden Minifterpräfiventen Ro fer, daß Wü gt 
häuigfeisecongteff 8 eines Abende die bayerische Bierhalle „ 47 
ſich mit zveien * Genoſſen ein Glas „Erlanger“ hir ig mun 
Dem Bernehmen nad, dürfte 28 rg) mebriad derſp 8 
Ve kauf ber berüßmten gräfl. Schoͤnborn ſchen S——— e | 
felden kömadn. "Herr v. Rotbichild fol diefelde acquiriren ‚mol: Diele, f | 
ürde unjere Stadt um eine Reihe Kunfiihäpe Feier, um die zu ie ga) Hi 7 
Br mi Öhentlihen Groſchenſamml für bie entlaf S81« * 
as die wöchentlichen Groſchenſammlungen für bie affen 9 
— eamten Unter jungen "Faufleuten (Aumbe " ai. : "here 


nde "vorigen Monats im Stande, dem Wtonaer Danp/ver 
überfenden. Detjelbe zeigt ben Empfang diefes — En Pr, 
(4 0 e 
rh 















































allen 1 


The. 
44 


En 


ben banfend jr und forlat die Hoffnäng® aus, e8 werde fi 
Ski dem Aa) ale der bedrängten Famillen auf fernerhin 


rei Laufe diefes Winters fiehen nicht nur den Sreun wi 43 
reiche ( * tte uͤfft Pendel don größeren al 
ig face Kun vr in. Ausfiht; aud “ie Yen e 
Berehter Be Be haft i ES: durch — RE — 
teile an —2 der Herren D hie er 
Herren Wilb. Jordan, Bel er "über i 
trägen halten wird. Dieſelbe 9* * Di 
Berle, im mo jagle es Eenden v6 
ediegener bi ſchaftlicher Bildung Ind wor Be 
h genanın Borlejungen pin lebhaftes Jr J I 
























= A069 = 


| iſtorienmaler Adolph Schmig wird zur Ausführung feines von; dem, ⸗ 
—64 in Nürnberg ge N Enturfes —* Biſchof von Speyer un 
‚Di AR für längere Zeit feinen .Wohnfig in Düffeldorf nehmen. 
ie wir vernehmen, wird fih im näsiten am 20. November ftatıfindenden Mufeum 
der berühmteften Bioloucelliften der. Begenwart, Alfred Patti aus Loubon hören 
alien, was wir den Mufiffreunden mit Vergnügen melden. 
en auswärtiged Individuum, meldes in mehreren hiefigen Häuſer als Senfter- 
2 nal eichäftigt war, daſelbſi aber uud namentlich in der Wohnung einer „unferer, oberen 
erichtöherren Entwenbungen werübte, b-findet ſich in gerichtlicher Behandlung. 
‚Kine I— Fabrilarbeiterin wurde auf ihrem Zimmer .todı aufgefunden. Die 
— iR ‚nad dem ärztlichen Zeugniß Epilepfie. 
ie man und —— hr —— * we —— * *T 
pro quo zur Folge gehabt, indem heute ‚einer unſerer Theaterbilleituxe,» Herr B., 
—4 a und auf ber Zeil angehalten wurde. Natürlich flefkte ‚fi 
erwechslung bald heraus. 





Rundfchau in Der Politik. 

* Berlin. Die „Breuß. Correſp.“ enihält an der Spihe ihrer Rummer vom 13. 
folgende Mittheilung: „Inländifche und fremde Zeitungen laſſen niet ab, ‘das Thema 
u üren, ‚die Königliche Negierung babe in ben auf die Donaufürkentbümer 

zůglichen Fragen ibie Auffafjung und Haltung ‚werändert. Dies if nöllig unbegrüns 
und mird am beften durch die Thatſache wahl daf die Konigliche Regierung, 
—80 an bis zu den jüngken Tagen herab, in allen ihren undgebungen den 
ndpunf Ergeballen bat, weichem in dem durch die Preffe befannt gewordenen Cir⸗ 
iE,bom 28. Mai Ausdrud gegeben worden if. Dieſer ** darin, daß, nachdem 
Pariier Rougreg und bemnächt der Friebensvertrag nom 30. März 1856 ‚die 2, 
auf ‚die Osganifation der Donaufürftenthümer bezüglihen fragen verihoben 
Mind es aufflärendes Material vorliegen würde, einer zweiten 

onferenz vorbehalteu hat, Preußen ſich bis zur Bereinigung diefer Komferenz 

















er 
7 pröjubisirenden Meußerung über die einzelnen, an bie unft jemer Länber 
je Brane eh, ech in 486 95; a all - Abwägung 
n Beirat fommenden europäliben und Iofalen Intereffen zu bemeflende ‚Stimme 
en wird. An ‚biefem, durch keinerlei vorzeitige Verpflichtungen einzuengenden-Stans 
It die Königliche Reg unbeirrt fe und wird ed auch ferner ne Pe 
e a Alt folgende Notiz: „In Betreff ber Conferenz zur; barung 
glei un für bie Papiergeld Emilfion if} bem —— nad der Ter⸗ 
aa des Zufammentrittö der Bevollmächtigten der Zollvereinsfaaten nod nicht feige 
En Zur großen Berwunderun; hört man, dag Bayern, welhes anfänglich die 
Fufung Finer ſolch Hanlarıı öhft dringend betrieb, Je der —— an der 
berufenen ðV et aus DBejorgniß vor etwaigen Mo wach Deflergei t bat. 
58 iR wohl felbftverändlich, daß bied feine —J3J— dieſſeitigen tionen 
gen kann, ob nun die Gonferenz flatifindet ober nicht." 
en. Nach den Befimmungen bed Goncordats foll der päpfiliche Stuhl 
3* beftimmte —— in Den Einkünften der Elboſter und Stifte ber 
ER in Alihe Kaſſe abzuliefern wären. Nun find in 
nr fie, weiche b pt ipratiom der Befigungen derſel⸗ 
t unbedeutend, jo eing fehr große Summe Geldes jähr 


— 
üůͤ 
verwenhel wurden, 
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Hd aus dem Reiche weggehen und auf diefe Weile das Nationalvermögen beeinträch⸗ 
tigt werben würde. Gegen diefe Zumuthung haben fih nun nicht allein bie Klöſter, 
fondern auch ber Finanzminifter ausgeſprochen und die Prüfung ber erhobenen Bedenken 
liegt gegenwärtig dem Gejammtminiferium vor. 

° Maris. Wie ber „Moniteur“ veröffentlicht, fo wird am 28. d. M. der geſeh⸗ 

ebende Körper eröffnet. — Der Minifter Äbbatucci it am 11. d. M. Abende geſtor⸗ 

.— Die Eonferenz zur Ordnung der Donaufürftentpümerfrage wird fi vorausfichtlich 
nicht vor dem 15. Fanuar f. 3. verfammeln. Herr v. Talleyrand, der franzöftiche 
Commiffar, wird erft gegen Ende d. 3. in Paris zurüdermartet. 

Wie man verfidert, hat fit der Prinz Napoleon während feiner letzten Anweſenheit 
in Compiegne vollſtaͤndig mit dem Kaiſer ausgeföhnt. Es fol jegt in allen Punkten 
Uebereintimmung zwiſchen den beiden Bettern herrſchen. 

* Kopenhagen. Die Einführung der Gewerbefreiheit unterliegt in bem von 
— ne al ie Befegentwurf foeben der Behandlung der zweiten Kammer 

ages. 

+ Mom. Der PBapft hat den Fürſten Guflav von Hohenlohe zum geheimen Als 
mofenier ernannt. 


KRunft-, Literatur: und Theater: otizen. 

Der vierte Band der „Geſchichte des Altertfums* von Mar Dunler, umfang 
reicher als die vorhergehenden , erzählt die Geſchichte der Griechen von ber Erhebung 
des Bolfs gegen ben Abel bis zur Abwehr der Perfer, 630-479 v. Ehr. 

Das „Hanbdleriton ber Tonfunk von Earl Gollmick“ liegt nun vollendet vor 
und Wir haben feiner Zeit auf die Erſcheinung des erften Theil, enthaltend die Er⸗ 
klaͤrung der mufifalifchen Runftausdrüde und Benennungen, aufmerkſam gemacht; biefem 
folgte nun der zweite Theil, ber und das Leben und Wirken auegezeichneter Muſiker, 
Sänger und wer fonft aus ber Bergangenheit oder Gegenwart hierzu g:hört, kurz ſchil⸗ 
dert. Dem Berfaffer kann man ed zum Berdienft anrechnen, dem Bebürfnifie eines 
zahlreihen Publikums befriedigend entgegen gefommen zu fein. Das Büdlein wird auf 
dem Rotenpult als bequemes Rachſchlagewerk willfommen fein; dem Kunfllaien, ber 
größere Werke weder befigt, noch fi zu ihrem Studium berufen fühlt, fann man es 
namentlich empfehlen. Kür das Publifum unferer Stadt fei noch befonderd bemerft, daß 
ber Berfaffer im zweiten Theile befondere Rüdfiht auf Frankfurt nahm. 

Bon der im Berlage von Joſeph Baer zu Frankfurt a M. erſchienenen offl 
eiellen dbeutihen Ausgabe der Schrift: „Die ee laut des Raifers 
Nikolaus L, von dem Baron Modef von Korff, wirklidem Geheimerath, Mit 
lied des Reichsrathes, Staatsfecretär, Director der kaiferlichen öffentlichen Bibliothek 2c.*, 
melde in allen Kreifen das lebhafteſte Jatereſſe erregt bat, iſt bereits die zweite Auf 
lage erſchienen; von der ruffiihen Originalausgabe find ſchon über 12,000 Erempfare 
abgefegt. ine officielle franzöfifche Ausgabe erſchien bei Benjamin Duprat in Paris, 
eine englifhe bei Murray in London; neben legterer wird eben aud eine andere eng. 
Uſche Ausgabe mit Anmerkungen von Hergen angekündigt, die bei der befannten po 
I — des Commentators wohl als eine Art von Gegenſchrift zu betrachten 

n e. 

In Patras if beim Ausgraben eines Tempels eine herrliche Bronzeſtatue auf 
efunden worden — einen Athleten im Kampfe mit einem Löwen darſtellend. Die Höhe 
er Statue beträgt 1 Meter und 25 Gentimeter, die Grundfläche, auf weldher bie Figu- 

sen fieben, 3 Meter. Diefes. Kunſtwerk aus ber beften griechifhen Zeit Rauimend 
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und vermöge friner Größe ald Bronzeftatue zu ben größten Seltenheiten gehörend, if 
in das Athenifhe Muſeum abgeliefert worden. 

Goethe’ „Ipbigenia” ih in’s Polnifce übertragen. Der gewandte Ueberfeper, 
Belician Lobesli, der ſchon im Jahre 1852 dem polnischen Publifum einige Epifoden dies 
ſes Meifterwerfs in bem damaligen Driennif Literadi vorgelegt, bat neuerdings 
meitere Scenen aus ber nun vollendeten fchönen Uebertragung in der am 12. Oci. l. J. 
im Bibliothefgebäube der Offolinsfi zu Lemberg fattgehabten feierlichen Sigung vorges 
tragen, in welder, wie alljährlid, der BicesEurator des Inftituts, Graf Moriz Dries 
duszpdi, in Gegenwart bes Gouverneurs von Galizien, Graf Agenor Gotuchowski und 
feiner Gemahlin, bes Erzbiſchofs Baraniedi, vieler Würbdenträger und eines zahlreich 
— Auditoriums, von dem Stande ber Finanzen bes Inftituts Rechenſchaft 
ablegte. 

In Aleffandria macht gegenwärtig eine Sängerin, Fräulein be Ruda, Aufſehen. 
Sie gefiel fo außerordentlih in ber „Traviata”, daß fhon am Tage vor ber britien 
Borftelung diefer Oper alle Logen und we vergriffen waren. Fräulein be Ruda 
nun if bie früher bei dem Nationaltheater in Veh engagirte Sängerin Fräul. Bogya 
Rofa, die, um einen der italieniſchen Zunge geläufigeren Namen zu führen, ſich de Ruda 
nennt. 

Aus Aachen fchreibt man und, dag Herr Mayfarth auf ber bortigen Bühne 
fehr gefällt und ehrend vom Bublitum ausgezeichnet wirb. 

e Wiederholung der „Geſellſchafterin“ fand fein fehr volles Haus, doch 

wurde die Piece auch bei der zweiten Aufführung freundlih vom Publitum aufgenommen 
und Fräulin Janauſchek hervorgerufen. 3. 





Moannichfaltiges. 

Das in Lılle eriheinende Journal „La Voötité“ theilt in feiner Nummer vom 2. 
September folgenden Zuy liberaler Handlungsweife einer Lebensverfiherungss 
Befellfhaft mit. Im Jahre 1855 hatte rin Kaufmann in Oftende, Ramend Ban 
becafteele, fein Leben zu Gunſten feiner Mutter und feiner Schweſter mit 40,000 Fr. 
verfichert, die zweite auf dad Jahr 1856 fallende Brämienzahlung aber zu leiften 
verweigert. Einige a nad diefer Weigerung erhielt die Geſellſchaft die Nachricht, 
daß der Genannte, in Geiftesförung verfallen, fid das Leben genommen habe. Die 
Geſellſchaft wäre fomit aus mehrfaten Gründen jeder Berpflihtung gegen die Familie 
des Unglüdlichen überhoben geweien. Sobald fie jebod durch ihren Agenten von ber 
bülflofen Lage unterrichtet worden, in welche Muiter und Schweſter bes Berfiorbenen 
durch den jähen Tod ihred Berforgers gerathen waren, erflärte diefelbe ſich bereit, den 

interbliebenen eine lebenslänglihe Rente von 1000 Fr. auszumerfen. Die An- 
alt, die fi durch ein fo edeimüthiges Verfahren nur felbf geehrt hat, ift die Gresham⸗ 
Lebensverſicherungs ⸗ Geſellſchaft in London, die feit Kurzem aud in Deutſchland operirt. 
Ueber bas Alter der Thiere. Das Alter, welches die Thiere erreichen,] iſt 
ſehr verfchieben. Der Bär wird felten über 20 Jahre alt; ber Hund lebt 20 Jahre 
und darüber. Der Wolf wird 20, ber Fuchs 14—16, ber Löwe 70 Jahre alt; 
bie Rage burfchnittlih 15, das Eihhörnden 7—8, das Kaninchen 7 Jahre. 
Elepbanten follen felbR bis 400 Jahr. alt geworden fein. Als Alerander der Große 
den König Phyrus von Indien befiegt hatte, nahm er einen Elephanten, ber ſich im ber 
Sclacht vorzüglich ausgezeichnet hatte, nannte ihn Ajax und weihte ihn der Sonne. 
Gr ließ ihm darauf loo mit der Imfchrift: „Wlerander, der Sohn des Jupiter, bat den 


Nas N —B N be EIN \ = K IN » — 


\ 


iM — 


Mar der Sonne geweiht.” Diefer Elephant, durch ee —— 
350 Jahre, ſpaͤter wieder aufgefunden. Schweine: follen manchmal 30 —— 
haben. Dae Rhlnozeroe 20. Tas Pferb hat es bis zu dem außetordem al { 
von 62 Jahten gebracht, während das Durchſchnirtsalter nur 25, höhfens 30 Iapte‘ 
beträgt. Rameele find fhon 100 Jahre alt geworden. Auch der Hirtſch Gr Ele 
einem hohen Alfer; unter dem’ Ruͤdinger'ſchen Küpferfihen befindet ich in Em 
und tie alle Thiere Radinger's nach der Natur gezeihnet! Das Schaf wird kaum 
10 Jahre alt, Kühe etwa 15, daß Wallroß dagegen fol nad Euivier 1000 Fähre all 
werden können. Zu Wien flärb vor längerer Zeit ein Adler in eiſem Alter’ 408 
Sühren; Schwäne leben bisweilen 300 Jahre. Mallirton beſah das Stelet eis’ 
Sthwanes, weicher über 200 Jahre alt geworden war. Auch Pelikane erreichen 
hohes Alter, das man jedoch noch nicht näher zu beftimmen vermodht Hat. _ . 

ir Taufenden‘Yabre bis zum 20. September wurden’ aus Havanlah a 
34,032,000 Städ Cigarren nah den Vereinigten Staaten, 18,951,500 | 
und "Bremen, 16,300,000 nad England, 10 542,000 nad Frantreich 9/02 7 
Spanien, 3,798,000 nach Südamerika, 4,018 000 nad Trieft und Venedig, 1,815, 
nach Belgien, 1,858,500 nad Rußland, 849,000 nad Holfand, 243,000 nad M 
Im Ganzen 103,940,000 Eigarren, 
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Meneſte Nachrichten. 

© Merlin. Der König ift von Sangfouct nach dem Potsdamer Stabtſchloſſe über; 
gefledelt. — Der Prinz Friedrih Wilhelm beabfihtigt, feine Reife nah Enaland ſchon 
am Fine Abends anzutreten und über Branffurt a. M. und Coblenz "ch nad London 

zu begeben. 
* Donaufürftentbümer. Das „Iournal de Eonflantinople* erklärt, daß die 
Lage. deu Donaufürſtenthümer kritiſch fei und verfihert zugleich, dag ſich dort eine’ guoße: 
— bemerklich mache. 

* Eonftantinopel. Die zweite Proteſtnote der Pforte gegen eine Vereiniguug 
ber Donaufürfienthümer fol vom 28. October batirt:und bereits vor einer Bode am- 
die, Unterzeichner. des Pariſer Friedensvertrages abgeihidt worden fein. 

+ Zondon, 14. November. General Dutinow, bei Lufnow flatf bedrängt, em 
wartes Berflärkungen. Beir Delhi war das. Blurbad fürchterlich, die Einwohner Det 
hi’s ‚famen demüthig den: Siegern entgegen und baten um Gnade. Die Mörder wurden 
alle. gehaͤngt. Ein: Häuptling aus dem: Koͤnigreich Oude wurde ‚bei Lulnow gefangen - 
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Räthſel. 


Des Nachbare Fritz, ber ungtjogene Junge 
üpfte neulich mir mit fedem Spruuge 

Als er zuvor, mit —— Haud, 

Das * dem arten mir entwand. 


Doch et ihm, weil nun 'mein Zorn war wid,” 
Die Erſte und die beiden Letzten nach. 
— — — — — 


Auflöfung der Charade in Rro; 131: 


Genfenmann. 





Frankfurter Nachtichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 





| für 
Tagesnenigleiten, Politik, Literatur, Kunf, Theater und Gemeinnägiges. 
JA 135. Mittwoch, den 18. Movdember 1857. 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 
ranffurt, den 17. November. In ber Bundestag-Gigung vom 12.1. Mis. zeigte 
ber Großher zoglich Babifhe Gefandte an, daß zu Folge eines zwifchen der Großherzog 
lihen Regierung und ber Schweizerifhen Norboftbahngefelihaft abgeichloffenen Vertrags 
eine Eiſenbahn zwifhen Waldshut und Turgi bei Brugg bergeftellt werden fol, was 
ben Bau einer ftehenden Brüde über ben Rhein erforvert; in Gemäßhei: des Bundes, 
beichlufjed vom 27. Februar 1832 wurde bie Zuftimmung bes Bundes zu diefer Brüdens 
anlage beantragt, und es überwies die Berfammlung biefen Antrag der Militärcommifs 
fion zur gutachilichen Aeufferung. — In Folge der von den betreffenden Ausihüffen 
erflatteten Borträne lehnte tie Berfammlung ein im Bundesbefdhluffe vom 6. April 1854 
nicht begründeted Unterfügungsgeiud eines ehemaligen Offiziers der Schleswig«Holfteini» 
fen Armee ab und gewährt den Rindern eines verftorbenen Kanzleidiener eine Unters 
fügung aus Bundeemitteln. 

Wir Iefen in der „Poſtzeitung“: Wenn in einigen Blättern zu verſtehen gegeben 
und in andern geradezu behauptet wird, die Ausweifung bes Herrn Julius Kröbel 
aus biefiger Stadt fei von der Bundesverfammlung veranlaft, fo muß dem widerfprocdhen 
werden. Die Bundeöverfammlung hat von dieſer Maßregel der fäbtifhen Polizei auf 
feinem andern Wege Kenntnig erlangt, wie bas übrige Publifum : nämlich nur durch 
Zeitungsnachrichten. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen iſt auf ſeiner Reiſe von Berlin 
nach Coblenz und London dahier eingetroffen. 


In heutiger Sitzung hat Hoher Senat die erledigte Stelle eines Bahnbofinſpectors 
bei der Main-Weferdahn dahier dem hieſigen Bürger und Reviſor ber Direction der 
Main: RedarsGifenbahn, Herrn Zohann Eprifian Earl Anthes proviſoriſch übertragen. 

’ —— fand das diplomatiſche Diner des älteren Herrn Bürgermeiſters im ruſſiſchen 
ofe ſtatt. 
v Bei der diesjährigen Ergaͤnzungswahl des Borflandes ber katholiſchen Gemeinde 
am 11. und 12. b. fiel die Wahl auf bie Herren C. 3. Heimberger, Hblöm, 3. 
Balz, Hblem., H. Hensler, Hdlöm., Dr. Leyfam, Staatdanwalt, Dr. Antoni, 
Stadtamtmann, 

Sitzung des Zuchtpolizeigerichts. Präfiden Dr. Shmid- Holy 
mann. Dr. Grünewald. Dr. Binding. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Erſter 
Ball. Der in voriger Sigung verhandelte Fall des Diebſtahls eined Schloffergeiellen 
auf der Herberge zum Nachtheil anderer @efellen, der damals wegen nöthiger Borlabung 
eines Zeugen vertagt wurde, wird heute zum Austrag gebradt. Der Staaidanwalt 
bleibt bei feinem in der vorigen Sigung geftellten Antrage, den Schloffergefellen zu einer 
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Eorrectiondhausfkräfe von 4 Monaten 5*— verurtheilt den⸗ 
felben zu Gefängnißfirafe von a Genie hweite A Ein — unge 
am 20. October; ein ea 
nes Ola 3 ier in ber —— 2 an Fa, ei — 


—* u haben. Er leugnet das Vergehen, iſt aber deſſen durch Zeugen 
Burke war. unmentlich daran kenntlich, daß er das legte Bass Bier Near 
eh Der Staatsanwalt beantragt gegen den Zapfjungen eine el von 
acht Tagen. Das Gericht eifennt dem Antrage gemäß. — Dritter Ball 
nee iñ genügend befäpwert, zum Nadyfpeil eines Weinwitihs, feines ta 
‚Summe Geldes - im Betrage von 3 fl. 20 fr., womit er erfaufte Camphineglaͤſer, Dochte, 
Zuder ıc. bezahlen follte, unterfchlagen, außerbem drei Gamphinebehälter in einem Laden auf 
— — ſeines Heren auf Credit geholt und nicht bezahlt zu haben. Der Staatsanwalt be 
genen * eine geſchaͤrfte Gefaͤngniß ſtrafe von einem Monat. D ericht 
—* ihn dem Ansage gemäß. — Vierter Fall. priratiiage⸗ 2 
—55* Maurers (vertreten dürch Herrn Dr, jur. Haach gegen einen d er 
indermeifter (vertreten burch Hrn. Dr. jur. Bernhard) wegen. Eprenfränfung. 
binder hat den Maurer im Wirthdhaufe am Pfingſtmittwoch beim Kegelſchleben, n 
Angabe, bezüchtigt, er baue jchlecht, pfu ice, und wenn er.ein Haus baue, Bürzten * = 


.. 






‚ein, wodurch ſich biefer in feinem Geſchäftobetriebe benadhipeiligt fehen - will. 
ben 7 Zeugen in der Sache vernommen, bie aber jum Theil gar nichts, an 
ich ts gehört haben. Der einzige Zeuge, ber. eiwas Beleidigendes für, den Rläner , 
hört haben will, iR mehrfach wegen Ghrenfränfung polizeilich beftraft, worden, und 
von. der ‚Seite des Anwalts, des Beklagten (Herrn Dr., dp ernbarh) ars ein un ar 
würbdiger angefochten, auch wird er von andern Zeugen ald ein Mann Pe 
ber. „gerne. bie Leute untereinander heze und flets Skandal im Wirthöhaufe nahe 
Berit weit, unter diefen Umfänden den Kläger ab und verurtheilt ihn in bie Roften 
ünfter Fall. Privatllane Gin Buchbruder Hapt gegen eine Handa * 
ie fein Feines Lind echalenen haben ſoll. Derfelbe wird burch Herrn Dr. jur. 
vertreten. Die Frau jagt, fie habe jenem Kinde allerdings eine Obrfeige,‚geg: 
ed ihrem Kinde einen Ohring babe ausziehen wollen, aber diefe Obrfeige re h 
bedeutend ‚gewefen. Ein Zeuge, von 70 Jahren he aus,.er.habe ein. ganz Klei { 
gefehen, das ein anderes 4 dem Arme gehabt, hierauf ſei eine. Kr orfommd 
babe das eine Kind geſchl wenn es große Leute geivefen wären bälte ihm 
— Epaß pemant,caber Io Fi Dim bei Tehser Rervenfmäde untwohl geworben, er 
ke nämtih ein „ami d’enfant“.: Zwiſchen ſedem Gab — bie Phraſe: „Ber 
muthlich“ an und a fich —2 ge — e Beklagte hat — 
ein kleines Kind auf dem Arme, das beffaͤndig Wa! Wal ſchreit; wahrſcheinlich eitie 
Nritik des Verfahrens feiner Mutter, Das Gericht verurtbeilt die Beklagte zu einer 
——— von 3 Tagen. Schluß der — 1124 Uhr. 

Wegen Häufung des Materials finden nun mit dieſer Woche wieder die öffentlichen 
Zuchtpoligeigerichtöfigungen dreimal woͤchentlich, Dienstag, Donnerstag nd Samstag 
Ratt. Die Samstagsfigungen waren in ber lehten Zeit ausgefallen. 

Die „Magdeburger Zeitung“ ſchlaͤgt Frankfurt zum geeignetſten— ‚Plage jür 
Grritung eines Monumente für Ereibheren zn Stein, vor, an ber fr 
frage Deutſchlands, ſichtbar für Jedermann, zen Nefte der deuiſchen Relihe ⸗ 
Herr Baron Earl won. Mothieild wir in näher Woche nad Stultgart und 
Carlsruhe gu einer Generalnerfammlung. ‚ber bortigen Zuckerfabril und wen ba ; 
erregen wo eine Sigung ber Ofibahnen “Rattfindet. Diem aufn einen 
raſchen gang. | 










Hi 
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Die untere Hälfte -unferes, neuen — ei melde jfeit voriger Woche, tur 
einen proviforiihen Damm von, dem oberen Theile getrennt wurde, iR nunmehr vollen 
det, um das Waffer in diefelbe zuzulaſſen. Erſt jetzt iſt bie. anfehnliche Breite des neuen 
Hafens recht in die Augen fallend. Das erſie Schiffchen, welches in demielben erſchien, 
war zur Feier des Ereignifles mit einer fchönen weiß und rotben Fahne gefhmüdt. 
Mit dem oberen Theile-glaubt man in 14 Tagen höchftens 3 Wochen ebenfalls vollfän, 
dig fertig zu fein. Schon nähftens werden bie eiſernen Balkenthore an den Pfeilern 

r Ginfahrt eingehängt werden. Ein Flügel: berfelben befindet ſich ſchon an Ort und 


tele. 

- "Daß die neue Orgel im Dome bis zur Feier bes heil. Weihnachtsfeſtes vollländig 
aufgeflellt fein wird, barüber haben fowohl der Drgelbaumeifter Hr. Walker von Lud⸗ 
wigsburg, als auch der ſtaͤdtiſche Architelt Hr, Rügemer ſolche Zufiherungen gegeben 
dab an dem Zußandelommen nicht zu zweifeln if, Dan arbeitet jept jeden Tag bis 

At in die Nacht hinein, um zur. heiligen Zeit bereit zu fein, die Kirchengeſange ber 
andächii,,en Gemeinde mit feierlihem Orgeltone zu begleiten. 

Aus, Ungarn find gegenwärtig bier außer. den höchſt fchäpbaren Anerbieten von 
dortigen Weinen aud noqh diesjähriger, ſchweret Hafer angelragen und mehrere Schiffe 

| en bier an Fr die fo erwünfdt gewefen, daß man —2* Sendungen mit 
gebuld entgenen ſieht. | 

Die, feit 12 Jahren in Offenbach beiriebene ausgezeichnete galvano-plafifche 
Anfalt des Hrn. G. L. v. Kreß iſt na zent verlegt. 

Dan fhreibt aus Darmfadt: Die Generalveriammlung ber landwirtbſchaft— 
ee Bereine gelegentlich ber. Feier deren 25jährigen Beſtehens war aus allen 
Eheilen des Landes jehr zahlreich befucht. Der Großherzog hatte in einem Cabinets— 

ben an das. Minifterium des Innern feine lebhafte Theilnahme an ber Feier und 
eine, Zufriedenheit mit der fegendreihen Wirkung der Bereine ausgedrüdt, auch eine 

ondere Deputation berjelben auf's Huldreihfle empfangen. Zugleich eriheilte der 
Brogh rzog in jeder ap: einem ausgezeichneten Landwirthe die Verdienſtmedaille für 
Wiſſenſchaft, Induftrie und Landwirthſchaft: in Starfenburg dem Gutsbeſitzet von 

li zu Rheinheim, in Oberheffen dem gräflid Siolberg'ſchen Gutspächter Rentamt⸗ 
mann Jordan zu ‚Lindheim, in Rpeinhefien dem Qutsbefiger Dr, Yangen auf dem Wind» 
Bäufer Hof, Präfldent des landw. Vereins von Rheinheſſen. Bei dem- großen Feſteſſen 
m Saale „iur Traube” ſprach von den zahlreihen Toaften befonders der bed Minifter 
präfidenten Frhrn. v. Dalwigk „auf ein einiges deutſches Vaterland“ an. Die 
Hleichzeitig Rattfindende ſchoͤne Ausftellung von landwirthſchaftlichen Probuften, Werks 

und Mafchinen erfreute ſich fortwährend. des zahlreihften Beſuches. Der Groß» 

309 und die Großherzogin mit ihrem Bruder, dem Bringen. Adalbert yon Bayern, ber 

qum de am sro: Dofe weilt, fowie die Prinzeffin Carl verweilten, Alles 

6 Genaueſte in Augenſchein nehmend und wiederholt ihre vollte Zufriedenheit aus⸗ 
ſprechend, mehrere Stunden in der Ausfellung. 

Hiefige Blätter melden aus Darmfadt am 10. Nov. Vormittags fei die Ens- 
Ling ie Bierbrauerei in der Altftadt abgebrannt, Nur der Dabfluhl und obere 
Theil des Brauhauſes, wo die Malzdörre war, brannte abz dad Wohnhaus (in ber 
Aleranderiraße) und der gange untere Theil be4 Brauhaufes in dem Hintergebäube, 
wo bie Bierbrauerei ſich befindet, blieben unverſehrt. 

Wie ſchon feit mehreren Jahren, wird aud dieſes Jahr wieder ber bahier unter 

g. des Herrn — beſtehende Engliſh Converſations⸗Club“ demnächſt 
on dem Deutſchen in's Engliſche übertragene Luftfpiele im Saale des „Wolfsed“ 
jur Auffüprung bringen, 


— 116 — 


Unter den gegenwärtig bier verweilenden Fremden befindet ih auch ein alter 
Herr, der Baron v. Voß, ber einer der legten lebenden Karlsſchüler ift und noch 
mit Friedrich dem Broßen in perfönliher Berührung war. Er ift, obgleid 83 Jahre 
alt, noch fehr rüflig und munter. 

Bei der in Sachſenhauſen flattgebabten Wahl eines Pfarrers für ben Dreifönig: 
— ee flimmberechtigte Bürger ihre Stimmen ab, von benen 124 auf Herin 

*. Jung fielen. 

Bei dem geftern in ber Stadt „Ulm“ ſtattgehabten Meiſtergebot bes biefigen Schlof- 
ſerhandwerls wurde, nachdem Herr Hammeran als Altgeihworener ausgetreten, Herr 
®. Raab als Junggeſchworner gewählt, während der bisherige Junggeſchworene Herr 
Röhrig dir Etelle des Altgefhwornen antrat. 

Here Anſchütz, ber Gemahl unferer Sängerin Frau Anfhüs-Eapitain, hat 

eftern Frankfurt verlaffen und wirb feinen Aufenthalt fünftig in Wien nehmen, wo 
Fin Bater befanntlihd am Burgtheater als rühmlihft befanntes Mitglied dieſer Kunf- 
anfalt feit Fahren wirkt, 

Der am 9. Rovember abgehaltene Hohheimer Pferdemarkt war mit circa 
300 bis 350 Pferden beſetzt; Pferde zum ſchweren Zug und Aderpferde fpielten bie 
Hauptrolle; Luruspferde, wie ſolche bei biefer Gelegenheit in früheren Jahren von 
größeren Hänblern nah Hochheim gebracht wurden, fehlten gänzlich; unter der Zahl ber 
angegebenen Pferde befanden fih etwa 25 bis 30 Fohlen. Der Handel war flau; am 
beften ging das Geſchäft in federweißen und fonfligen Hochheimer Weinen. 

Am 26. November kann unfer Hampelmann fein 25jähriges Jubiläum 
feiern. Am 26. November 1832 nämlich wurde die „Landparthie nah König 

ein,” bie ältefte der Hampelmanniaden, zum erfienmale auf unferer Bühne aufge 
ührt. Herr Haffel gab fie dazumal nebft den „wandernden Comödianten,“ zu feinem 
Benefice und der Zudrang und die Neugierde war fo außerorbentlih, daß ſchon um 
5 Upr das Theater bis zum Erdrüden voll war. 

In der Fabrif von Auguft Schmidt in Mainz wurden mittelft Einbruch am 
jüngſten Sonntage circa 20,000 fl. au Werthpapieren entwendet. Dem Entdeder bes 
Diebfapis find 1000 fl. Belohnung zugeſagt. 

Unfere Stadt hat nach der neueften Zählung 67,000 Einwohner; mit Sachſenhau⸗ 
fen und fieben Ortichaften 73,000 Einwohner. j 

Zu dem fünftigen Samdtag flattfindenden Tanzkränzchen des freiwilligen Jäger 
Bataillons, zu dem die Anmeldungen, je näher es rüdt, immer zahlreicher werden, find 
auch Einladungen an bie früheren Chefs der andern Corps unferer ehemaligen Bürgers 
wehr ergangen und faft durdgängig acceptirt worden, Es flieht eben ein gemätblicher, 
an Erinnerungen reicher Abend für alle Theilnehmenden in Ausſicht. 

In den legten Tagen find zahlreihe Kranihfhwärme von Norden nah Süden 
über unfere Stadt gezogen. Heute Mittag war die Zahl berfelben fo zahlreih, daß 
ihre Kette weit ben Horizont beliebte. Einige fielen todt herab. 

Ein Kaffeefad, der fi gefern Abend auf einem Wagen entleerte, lodte bie ganıe 
Schuljugend hinter die fich bildende Kaffeeftraße her, die die Bohnen auflafen. Der das 
durch verlorene Kaffee war immerhin bedeutend. 

In einem benachbarten kurheſſ. Orte find mehrere Schweine, welche über den von 
“ — —— Übriggeblicbenen Phosphor geriethen und davon fraßen, vergif⸗ 
et worden. 

Ein Schiffeknecht, welcher geſtern Abend in einem Sachſenhäuſer Gaſthaus mit 
mehreren Anweſenden in Conflici gerieth, erhielt eine ſehr fühlbare Zurechtweiſung und 
wurde ſchließlich vor bie Thüre gejept. 
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Heute Vormittag fiel in der Fahrgaſſe dur das Herausgehin eines Rohnens an 
der Hinterahfe ein mit Holz beladerer Wagen wider eine neben ihm; fahrende 
Droſchke, in welder mehrere PBerfonen faßen und warf biefelbe um, ohne jedoch bie 
Inſaſſen zu verlegen. 

Der biefige Schloffermeifter Ch., wegen Körperverlegung einer Frau zu einer in 
Darmfladt zu erfiehenden Eorrectionshaft von 6 Monaten verurtheilt, ift nad) Berbüßung 
berfelben wieder in Freiheit gefept worben. 

- Ein Buhbindermeifter von Rödelheim erhängte fi auf dem Wege zwifchen Roͤdel⸗ 
beim und Haufen an einem Baume. 





NHundfchan in Der Politik, 

* Berlin. Der —** Arjutant beim General⸗Commando in den Marken, 
Rittmeifter Graf zu Folenburg iſt zum perfönlihen Adjutanten des General⸗Feldmarſchall 
Freiberen von Wrangel ernannt worden. Diefe Ernennung ift infofern von Bedeutung, 
als reglementsmäßig außer den föniglihen Prinzen die Feidmarſchälle diefes Vorrechtes 
wohl genicgen, bei den letztern aber bisher niemals zur Ausführung gekommen if. Man 
erblidt baher in diejer Ernennung eine neue Auszeihnung für den alten hodverbienten 
—— und einen Beweis des demſelben höchſten Ortes fortgefeht gewibmeten Wohl⸗ 
wollens. 

Wien. In Bezug auf die Preßverhaͤltniſſe in Deſterreich erfährt die „Schl. 
Zig.“ daß die Regierung diefelben außer durch das neue Journalſtempelgeſetz auch noch 
durch Aominiftrativmaßregeln zu „reformiren* beabfidhtigt. Zunächſt follen die ofiziellen 
Kronlandöblätter reorganifirt und neben der Stempelbefreiung noch mit reiher Subven⸗ 
tion bedacht werden, damit fie in Bezug auf Form und Inhalt ihrer Leiftungen dem 
Geſchmack des Publitums zu entfprechen im Stande find, foweit dies in einem Regie 
rungsorgan geſchehen kann. — Als hiermit in Zufammenhang flehend, theilt man der 
„R. 3." aud Wien noch mit, dag von Neujahr ab die „Wiener Zeitung” in Staatd« 
tegie übergeben und in ber Hof- und Staatöpruderei gedrudt werden wird, Das Ins 
— derſelben übernimmt die Finanzverwaltung. Die Regierung wuͤnſcht, daß 
dieſem Blatte ſowohl intenſiv als extenſiv ein größerer Aufſchwung gegeben werde. 

»Wies baden. Am 14. d. M. Abends fand die Geburt einer Prinzeſſin ſtatt, 
was den Einwohnern unferer NRefivenz durch Kanonenſchüſſe verfündet wurde, 

* Maris, Als Candidaten zu dem Poſten des verftorbenen Jufizminifters Abba, 
tucei nennt man in erfler Reihe die H.H. Delangle, Rouder und Rouland. — Der 
Tod Abbatucci's fol den Kaiſer fehr fehmerzlih berührt haben. Die Luflbarfeiten, Par» 
forcefjagdb und Theater, die am 12. in Compiegne flatifinden follten, wurden abbeftellt. 
Die Obfequien für denfelben wurden am 14. auf Koflen des Staates in ber Magdas 
lenenkirche feierlihft abgehalten. Die Leibe war Tags vorher in ber Kapelle des 
Juſtizminiſters ausgeftelt und der Zutritt Jedermann geftattet. 

* London. Wie verlautet, jo wird das Parlament zum 1. oder 3. Dezember 
einberufen werden. — Amtlihen Berichten zufolge hatten die Infurgenten zu Ludnomw 
die Uebermacht, und zwiſchen Lucknow und Gamnpur befanden fih taufend verwundete 
Engländer. Verflärfungen waren nothwendig und General Dutram beabfihtigte einen 
Rüdzun nach Cawnpur. Die Infurgenten von Rangurh waren befiegt worben. 

* Turin. In Cagliari find Maueranfhläge mit Drohungen gegen die Pie 
montejen angeheftet worben. 

.. * Mom. Die Reorganifation des Malteferordens fcheint Nachrichten aus Nom 
yafolge in naher Ausficht zu Reben. Es find nämlich beim Pabfte nicht nur von dem 
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Drbensveriretern, ſondern aud von andern hochaeſtellten Männern neuerlich 
heben, welche die Berlegung des Sitzes des Bice- GSroßmeiſters von Rom nad 
alem bezweden, Mit diefem Sig fol zugleih ein Ritternoviciat und ein Pilgerheſpij 
verbunden fein. Wegen Erlangung ber no nöthigen Miüıtel glaubt man nicht in 
Berlegenheit fein zu dürfen, da man hofft, die franzöflihe Regierung werbe eine ſeht 
bedeutende Geldforderung, bie ber Orden noch aus ber erfien Raiferzeit zu machen 
nit zurüdweifen. — Die Raiferin ber Franzofen fol fih die Infignien bee. 
orbene it ‚erbeten haben. 
eapel. Die — * Regierung ſoll die Freilaſſung ‚der auf: — 
pfer „Sanliari* nefangenen beiden engtifhen Offiziere zugefant haben. 
* Lilffabon. Das gelbe Fieber if neuerdings mit größerer Heftigfeit aufgetreten. 
Bei 221 Wrkranfungen, die kürzlich an einem Tage Aattfanden, erfolgte in 69 Säle 


Tob. 
m * Montenegro. An ben Grenzen Albaniend und ber Herzegowina, bauern die 
Sharmügel zwilgen Türken und Montenenrinern fort. Opne Blutvergießen unb 
raub geht e6 hiebei nie ab — mit einem Wort: die ganze Grenze befindet ſich im 
Rande. Um diefe Vorfälle zu unterdrüden, wenigſtens um eine Art ı Waffen 
Faldungen Derjammel. ſich nun alle in Seutari refivirenden Conſuln zu ——— 
rathungen verſammelt. 

— * der — Day u + — * der — 
yon den engliſchen Truppen niedergemacht worden fein. — Die letzten Bexichten aus 
vonslons vom 25. September melden nichts von Belang. 





Runft-, Literatur: und Theater⸗Motizen. 


Bon dem berühmten deutihen Rupferfieher Job. Georg Wille, dem Lehrer 
und Thevillets, find in Paris zwei Bände Memoiren, veröffentlicht nad, den Rat 
ten und Autographen der kaiſerlichen Bibliothek, erichienen. 

Das Befinden der Fräulein Rahel hat fi gebeſſert. Der Hufen a — 
laſſen, und das Fieber iſt weniger heftig. Der Appetit Tapas y eiR erh wieder fe 
ftellen, aber der Körper if noch äußerſt ſchwach und mager; it fig. 
immer friſch. 

Nähbfter Tage wird ein den Mufifern und insbefondere bem we Font 
mann’s interefjantes Bud in Dresden die Prefie verlafien, die den ern 
nad 6, geichrieben von einem in Dresden lebenden tüdhtigen 
v. Waſilewel 

Wie man jchreibt, beabfidtigt das italienifhe Sängerpaar Antonio 
und Maria Piccolomini, gegenwärtig zwei der erften Notabilitäten 
welt, in naͤchſter Zeit unter Leitung bes Herrn Lumley eine Kunftr " 
land zu machen. Zuerft werden fie in Hamburg auftreten, Um die Debeute 
Künſtierpaares in's Licht zu fegen und zugleih das Publikum auf en 
bevorftebenden Genuß aufmerfjam zu maden, in in Hamburg bereits eit 
fhüre erfhienen: „Zwei Künflerporträts aus London: I, Marta Biccolomi 
Giuglini.“ Die Brofhüre enthält eingehende Berichte über bie € Äußere Re 
und bie Gigenfhaften und Leiftungen der beiden Künfller. 

Kaliſch's „Actienbudiker“ trifftetwas fpät bei und ein; be 
Stüdes, bie eigentlich, beim Beginne bes vorjährigen Credit mobilier- 
iR im Ganzen vorüber; er erſcheint vielmehr bei uns gerade in dem trau; 
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wo die Geldtriſis, die matüirliche Folge dieſes Schwindels, fo viele Börſenhetzen ängft 
lich beflenimt. Wer in diefem „Actienbudifer* überhaupt etwas mehr ſucht, als 
Die vielfach befannten trivialen Befalten, die fih inden „Bummlern von Berlin“, 
ben „Hunberttaufend Thalern“, „Berlin bei Nacht“ ıc. fon unzäbligemal 
vor und breit gemadt und abgemwidelt, ber wird fich ſehr netäufcht finden. Ovst un 
Benre üsd, ſagte fehr richtig ein Fremder neben und. Diefe „Actienbudiker? gleichen 
kbren „Klaberadatigbrüdern“ wie eiu Ei dem andern, biefelben zum Theil guter 
Witze, biefelben zum Theil fcharfen Bointen, diefelben zum Tpeil unangenehm berühren» 
ben Gharaftere. Ueber eine „Berliner Köchin“, einen ruinirten „Börfenfpeculanten“ und 
einen „armen Teufel, der durch Papierſchwindel reich und zuletzt wieder arm wird”, vers 
ſteigt ſich der Gelehrte des Riaderadatfch überhaupt nicht. Lebrigens iR die Handlung 
Poſſe faſt verbaliter ganz diefelbe wiein „Dunderttaufend Thaler“, nur etwas farb, 
lofer. Bon einer neuen Erfindung, von einer noch nicht bagemwefenen Bointe, von einem 
Höheren bramatifchen Effekte feine Spur. Hingegen finden ſich zahlreiche fcyarfe und treffende 
Bonmois, recht wigige Eouplets und geiftvolle Sprühraketen des nordiſchen Kladerabatſch⸗ 
Sournalismus darin, und wenn und einige Situationen, namentlich die unnatürlichen, 
blafirten und fentimentalen, anefeln, fo laden wir doc herzlich über bie oft recht treffen» 
ben, derben Keulenfhläge, die dem Börfenfhwindel undber Börſenwuth, rei 
zu. werden, verfegt werden. Der zweite und dritte Act find die ſchwächſten und zum 
Theil ermüdend und langweilig. Der erfte Act ift der befte. Daß das Stüd in den Ber 
Liner Vorſtadtiheatern, wo ed „Localſtück“ ift-und wo die tauſend fleinen Pointen und! 
- Beziehungen, bie hier iheild ganz verloren gehen, theils nicht verſtanden werben, Aufiehen 
machte, ift natürlich. Auch bier gefiel ed, namentlich Durch bie treffliche Befegung und bie gute, 
uch unfern proviſoriſchen Regiffeur Hrn. Bollmer, wiewir hören, geleitete Infcenefegung. 
raulein Schmidt, Herr Stoß, Herr Haffel und Herr Werfenthin (ausgezeidh- 
et durch treffliche Madfe) waren die Bötter des Abends unb wurden von dem fehr 
heiter geſtimmten Sonntagspublifum mehreremal Rürmifh gerufen, doch wäre etwas 
iehr Maßhalten und weniger derbes Ehargiren zu wünſchen. Die Rolle der Fräul. 
offmann wäte, gleichgiltig durth welche Ehoriftin, beffer als durch fie beſezt 2. 


Mannichfaltiges. - 
i Ueber den Umfang der in biefem Jahre in Berlin ausgeführten Reubäuten gibt 
eine officiele Ueberfitt Nachricht, der Wir entnehmen, daß der Feuerfaffenwerth ber 

Baulichfeiten Berlins im legten Jahre um 6 Millionen Thaler geftiegen it. Die Zahl 

ber. neulich entſtandenen Wohnungen ift um 3000 geftiegen, der art gegen Feuers» 
‚gefahr verfiherte Werth der Jmmobilien Berlins hat fi jept auf 146 Mil. Thlr erhöht. 

Bei Barenna am Comerſee hat fih von den dortigen Dolomitfelfen ein ungeheurer 
SBlock Iosgelöst und if in den See geflürzt. Die bei Mennaagio, ungefähr fünf. Mig- 

A weit, ‚liegenden Barken wurden ‚durch den Andrang der Wogen theils —— 
Fi 18 zgertrümmert. Die Bewezung des Waflere war bis über das Borgeb 

avedo hinauf fühlbar. 

‚‚„Berr 8. 9. Riedinger aus Augsburg hat mit der ruffiihen Stadt Mo s kau 
einen Bertrag auf Herfielung der Basbeleuhtung im Betrage von tirca 8 Mill. 
gun abgeſchloſſen. Bon ber Größe diefes Gefhhäftes fann man fi dadurch „einen 

egriff machen, daß naht 5000 Sträßenlaternen zur Zeit fon ungefähr 1000 Privat 
Pammen gezeichnet fein föllen. 
Wie das „Pays“ meldet, haben die bebeutendfien „mobeangebenden * Sqneide⸗ 
zinnen:von ‚Paris in einer vor einigen Tagen abgehaltenen Berfammlung : fien, 
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vom nädften Frühjahr an die Reifröde abzuſchaffen und ben Kleidern wieder eine menſch⸗ 
lichere Form zu geben. Die Damen find wegen diefed Beſchluſſes nicht mis.ber zu ber 
glädwünihen als die Männer; erfiere werben von einer wahren Plage, legtere von 
einem häßlihen Anblid befreit. - 

Aus Biberach, 9. November, berichtet man von einer für biefe Jahreszeit gewiß 
feltenen Naturerfheinung. Nachdem ein den ganzen Tag Über andauernder Rebel 
keinen Sonnenflrabl durchdringen ließ, erfolgte plöglih gegen halb 5 Uhr Abends ein 
ee Donner, von einem über zwei Stunden andauernden, heftigen warmen 

egen eitet. 

Ein Herr B. Shid hat ein öſterreichiſches Privilegium erhalten auf die Erfin- 
bung einer Vorrichtung, um mittelſt des eleftrifchen Stromes eine größere Anzahl von 
Elavieren gleichzeitig ertönen zu laffen. Da werben wir alſo balb über elektriſche 
Goncerte zu berichten haben. 

In Dresden iſt gegenwärtig ein lebendiger fliegender Hund (Bampyr) ausgeftellt. 
Das Tpier ähnelt au Kopf zunähft dem Fuchs und hat ſcharfe fpige Zähne; die Füße 
fehlen gänzlich, dagegen hat es an ben großen breiten Flügelenden Krallen, womit es 
fid, den Kopf herabhängend, fefthält und fo Tags über fchläft. Sobald die Dämmerung 
eintritt, wird dad Thier lebhaft und fliegt mit unglaublicher Schnelligkeit. Seine Nah⸗ 
rung belebt in der Gefangenichaft in lebenden Bözeln, denen es das Blut ausfaugt, 
das Fleiſch aber liegen läßt. Das merkwürdige Thier, ein Männchen, ik volltommen 
gefund, ein zweites — Weibchen — ift fürzlih verendet und wird audgeflopft vorgezeigt. 

De Ehauley, Mitglied des Inflitut de France ber fi längere Zeit in Egypten 
wiffenf&aftliher Forſchungen wegen aufbielt, berichtet im „Courier de Paris, daß man 
in den Gräbern zu Memppis eine ganze Bibliothek hieratifher Bapyrus-Rollen ent 
bedt hat. Gin im Solde bes britifhen Mufeums flehender Araber hat den ganzen Schaf 
für daffelbe angelauft. 

Bei dem Kloſter Sonnenburg, unweit St. Bad in Tyrol, wo die alte Straße 
in bie neue einmündet, wurde vor einigen Wochen bei Abiragung einer alten Feldmauer 
ein römifher Meilenflein, der darin liegend eingemauert war, mit einer Inſchrift 
aufgefunden. Diefer Inſchrift zufolge wurde er im Jahre der Regierung des Macrinus 
und feines Sohnes Diabumintanus, alfo im 217. Jahre unferer Zeitrechnung, gefegt, if 
baher 1640 Jahre alt. 





Menefte Machrichten. 

* Berlin. Ein Major Emerentio Tareja, Agent der peruanifhen Regierung, 
ber ſich noch bis vor Kurzem bier aufpielt, wird jegt polizellich verfolgt, weil man ihn 
im Verdacht hat, eine hiefige Bürgerstochter entführt zu haben. 

* Schweiz. In Ekavayer im Canton Freiburg konnte ein junges Brautpaar 
(ein reformirter Waptländer und eine Eatholifhe Lehrerin in Freiburg) die Trauung 
nicht erlangen. Diefelben lichen fi daher von einem evangeliiden Geiftlihen trauen. 

* London, Der „Obferver“ meldet, daß am 16. ein Fönigliher Gcheimrath Hatt- 
finden werde, um die Abfaffung der Profiamation vorzunehmen, durch welde das Bar- 
lament auf den 3. Dezember einberufen werben fol. 

* Genua. Am 9. d. M. haben hier die Verhandlungen bes großen polltiſchen 
isn wegen bes legten mazzinifhen Aufftandes mit der Berlefung der Anflageacte 

egonnen. | 


Berantwortlicger Rebarteur und Berleger 3. &. Holpwart, — Drud von 3. P. Streng. 
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Zur Tagesgeſchichte Frankfurts, 
Franffurt, den 19. November. Das genealogifhe Taſchenbuch ber 
gräflihen Häufer auf dad Jahr 1858 (31. Jahrgang) iR an Außerem Umfang 
gewachſen und enthält, außer den im Laufe des legten Jahres in den Perfonalbeftänden 
bir gräfliden Familien eingetretenen und befannt gewordenen Beränderungen, aud viele 
-Bervollftändigungen und Berichtigungen früherer Angaben, fowie die neu aufgenommes 
nen ®enealogien der. ®rafenfamilien Badeni, Bakoweki, Blanfenfee-Firds, Limburg» 
Sıyrum, Lobenhaufen, Seherr und Thoß-Hohenfriedeberg, Spannocchi, Sparre Krone⸗ 
berg und Thurn-Valſaſſina von Speſſa und Villalta. Geziert iſt der vorliegende Jahr⸗ 
nang mit dem Bildniſſe des k. FE. öſterreichiſchen Feldzeugmeiſters und commandirenden 
Generals im lomb.:venet. Königreiche ıc. Franz Grafen Gyulai. 
Geftern wurden unjere divlomatifhen Salons mit einem glänzenden Rout bei bem 
Mecklenburgiſchen Gefandten, Freiherın von Dergen eröffnet. 


Unfere Nachbarſtadt Mainz it leider geftern von einem fürdterlihen Unglüd 
beimgeſucht worden. Geftern Nachmittag erfolgte die Erplofion bed zunähft bes 
Gauthores gelegenen Pulvertburms und richtete gräßlihde Berwüflungen an. — 
Wir laffen die bis jept befannten Nadhrichten hier folgen: in Ertrablatt zur „Main⸗ 
zer Ztg“ berichtet: So eben flog mit entjeplidem Krachen der Pulverthurm bei dem 
Gauthore (rechter Hand) in bie Luft. Der obere Stadttheil — Käfrih und Bauftraße 
— liegt in Trümmern, die St. Stephanskirche it verwüflet. Dies furdtbare Unglüd, 
das hunderte von Opfern gefordert und viele hundert Familien obdahlod gemacht und 
die ganze Stadt in Verwirrung gebradt hat, macht ed und unmöglich, heute noch bie 
Zeitung au verfenden. — Gin Gorrefpondent fohreibt aus Mainz, 18. Nov. Nachmit- 
tags 4 Uhr. Soeben fomme ih von bem Schauplag eines entfeglihen Unglüds. Bor 
einer halben Stunde erplodirte ber Pulvertburm nächſt dem Bauthor und richtete eine 
ſchredliche Berbeerung bier an. Kein Haus if, an welchem nicht Spuren ber Erfhüt- 
teruug find, fait feine Familie, die nicht durch diefelbe gelitten. Der ganze Kaͤſtricht if 
ein Schutt» und Trümmerhaufen. Hunderte find verfchürtet, verwundet. — Biele follen 
todt fein. Die ganze Stadt iR in Bewegung. Morgen mehr. — Das „Mainzer Wos 
chenblatt“ meldet: Mainz, 13. Nov. So:ben, Nachmittags 3 Uhr, wird unjere Stadt 
durch das Springen ded am Gauthore gelegenen PBulvermagazind in Schreden verfegt. 
In allen Theilen der Stabt find die Fenſterſcheiben mehr oder weniger geplagt und im 
oberen Theile arge Verwuͤſtungen an ben Häufern zu ſehen; leider find auch viele Eivil- und 
Miüitärperfonen flarf verwundet und mehrere todt, andere werden noch in ben verſchüt⸗ 
teten @ebäuden mit aller Anftrengung aufgeſucht. — Ein Ertrablatt des „Mainzer Anz * 
bringt folgendes: Mainz, 18. Rov. Heute Rahmittag um 3 Uhr erfolgte eine Er» 
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ploflon des Bulverthuemd am Gauthor; die ganze Stadt if In den 'geößten Schreden ver 
fept; fa alle Fenſter in der Stadt find zertrümmert, Schornfteine berniedergefallen bie 
Häufer im alten Kaſtrich ſämmtlich zuſammengeſtürzt; der Stephansiburm hat ſich ge⸗ 
fenft. Todte und Verwundete hat es viele gegeben. Von der Beltürjung der Bevdife⸗ 
rung ift fein Bild au geben. Man geht hier nur noch auf Glas. Für heute fo viel. 
Morgen mehr. — Da unfer Arbeitslocal feldR in einem verwüfteten Zuflande fi be 
findet, kann die heutige Nummer unferes Blattes nit erfheinen. — Die „Mth. Zig.“ 
fchreibt aus Wiesbaden, 18. Nov.: Eine heftige Erſchütterung, begleitet von zwei 
dbonnerähnlichen Schlägen, erfpredte heute Nachminag unfere Refidenz; in vielen s 
fern fprangen die -Fenflerieiben; man hielt es Anfangs für ein Erdbeben, bafd kam 
indeß die Nachricht von einer PulversErplofion in Mainz. — Bergleute in Dogheim 
verjpürten unter der Erde eine gewaltige Erſchütterung. — Ein Augenzeuge berichtet 
nob Folgendes: Im alten Käftri find einige Häufer total zufammengeflärzt und na 
mentlih jolen in einem derielven fämmtliche Bewohner verſchüttet fein. — Die 
des Toms find befhäbdigt, an ber Sopannid-Ritihe das Dad, in ber Stephand- 
die Altäre. — In das Caffé „Stadt Paris” wurbe ein ca. 2 Etr ſchwerer Stein ae 
fbleudert. — Einer Frau wurde durd eine Granate der Kopf weggerifien. Am Lub- 
wigsplatz, Ballplag liegen die Fenfterfheiben in Schutſhaufen, und hatte die Erp'ofion 
bis zur Stuflergaffe ihre Wirkung. — Barth's Hotel in Eaftel bat ebenfalls dur den 
Luftorud Fenſter- und Thürſcheiben eingebüßt. — Die vor den Thoren gelegene Miyer, 
Michel und Denninger'ſche Fabrik mußte ebenfalls unter der Zerfiörung Jeiden und was 
ren die Inhaber gezwungen, in Barsh’s Hotel eine Unterkunft für bie Naht zu fuchen. 
Eine Schule mit 150 darin befindlihen kleinen Rindern if zulammen- 
geftürzt, und alle tbeils tod, theils verwundet. Das Mainzer Journal if 
nit erihienen. Die Verwirrung in Mainz ift gräßlid. 

Sipung bes A Hier Präfident_ Dr. ne Ag a 
mann. Dr. Grünewald. Dr. Binding. Gtahfdanwalt Dr. Reyfam. ÜErfer 
Fall. Ein Taglöhner ift angefchuldigt, eine Duantität Waizen im Werthe von einem 
Gulden bon einem Defonomiehofe, wo er arbeitete, entwendet zu haben. Er iR feines 
Vergehens genändig. Der Staatsanwalt beantragt eine @efängnibfirafe von 14 Tagen 

egen ihn. Dis Gericht veruriheilt ihm zu einer Gefängnißfrafe von 10 Tagen. — 
— elie: Fall. Ein Tagföhner hat einem andern in der Radt einen Bulden aus 
der Jade geftohlen. Er wirb zu einer Gefängnißftrafe von 14 Tagen verütt —* — 
Dritter Kall. Ein Haueéknecht bat drei Päckchen Cichorien und eine Düte mit 

aus dem Laden, mo er biente, entwendet. Er hat bamit, ba er kein Geld 'hat, 
Waſchfrau bezahlt. Der Staatsanwalt beantragt gegen ihn eine Gefängniß von 
ſechs Tagen. Dad Gericht verurtheilt ihn dem Antrage gemäß. — Bierfer Kati. 
Eine Taglöhnerin hat einer Wäſcherin von hier mehreres Geräth geſtohlen, w n 
im Jahre 1856 und 57 in ihren Dienften Rand; es befindet fih unter An eit 
werthvolles Taſchentuch mit einer neftidten Rrone darunter, das dem Großfürften 
von Rußland gehört, und das bie Diebin für werthlos erflärt, fowie vieles andere 
Weißzeug, im Werthe ven circa 13 bis 14 fl. Sie Ieugnet den Diebftapl, FR aber biurih 
Zeu-en überführt, trogdem bebarrt fie bri ihrem hartnädigen Leugnen und betheuert Ihre 
Unfhuld fortwährend mit den Worten: „Ih babe es nicht neftohlen, und wenn 
mich höher hängen als den Galgey.“ Dieſe Strafe wird allerdings nicht über fie ver— 
hängt, dagegen wird fie, da fieim Rückfal le fi befindet, auf Antrag des Staa ) 
zu einer geſchärften Correctionshausſtrafe von 8 Monaten veruriheitt. — Fünfife Falk. 
Privarflage eines biefigen Kaufmannd (vertreten durch Deren Dr. jur. Mate) * 
gen einen Weinteiſenden (vertreten dutch Herrn Dr. fur. Berg) wegen thätlicher Eht 
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keänfung. Der Kaufmann Mast gegen ben Reifenden, daß er ſich in feine Loge im 
Theater gedrängt und duf die Aufforderung, ſich zu ensfernen, ibm auf die Bruft ge— 
ſtoßen Gabe, er trägt genen ben Bellagten auf Arreftrafe an. Es werden viele Zeugen 
in ber Sache vernommen, unter Anbern auch der Intendant unfere® Theaters, Herr 
Benedir Eine Zeugin hat einen „Stoß gehört," Der Kläger bat Den Beflanten, 
wie ferner aus den Z-ugenaufjagen bervorgebt, etwas heftig aus ber Loge gewielch 
und an ber Adel hinausgeſtoßen, ſo daß er entweder hinaustaumelte.oder binausging, 
worauf der Eine ben Andern einen „Eſel“ und dieſer dagegen den „Eſelrufenden“ 
wieder „Flegel* nannte; auch fagte der Fremde während bed Eireited: „Bon -einem 
ſolchen Menſchen !afle ib mich nicht fiogen |” worauf die „Bauferei” losging. Die ge 
fallenen Schimpfworte „Eſel“ und „Flegel“ werden von allen Zeugen beftätint, Ein 

Zeuge erzählt, daß ihm der Bellagte einmal früher ein Glas Bier in's Geſicht geſchüt— 
tet, als er im Kaffeehaufe beim Spiel eine Differenz mit ibm batte. Die Berbantlung 
bietet mitunter febr inter fiante Momente. Auch die Yogenfrau des Theaters bı findet fi unter 
m geladenen Zeusen. Das früher vor dem Tribunale ſchon öfter abgebandelte Thema 
von „Hinausſchieben“ oder „Hinauswerfen“ wird in der Anklage ebenfalls wieder 
erübrt und dem Kläger dad Recht des „Hinausſchiebens“ eines Dritten aus feiner Loge 
h eſtanden. Der Anwalt des Beklagten weiſ't die Beſchuldigung zurück, fein Manbant 

zuerſt gereizt und von dem Kläger zuerſt gefoßen worden, worauf er ſich vertheiti,t 
babe. Er bittet, die Plage zurüczüweiſen oder Comp.ntation eintreten zu laffen. Das 
Gericht verurteilt den Beklagten zu einer Geldſirafe von 50. SWluß der Sipung 12 pr. 

Es werben auch biedmal wieder nur —* Fälle von üntergeordneter Bedeutung 
bei ben Aalen zur Berhandlung fommen und die Sifungsperiode nur einige Tage in 

nepmen. 

Näcften Dienstag ben 24. d. M. gibt ber regierende ältere Herr Bürgermeifter: 
ben Hohen Bundesmilitärbehörben zu Ehren ein Diner im ruffiihen Hofe. 

Nachoſten Samstag den 21. wird ein gemeinſchaftliches Souper der gefekgebenden 
Berfammlung im Saale des Hofes von Holland flartfinden. 

Die k. k. oͤſterr. Geſellſchaft für Erd» und Bölterfunde zu Wien hat ben bier leben, 
den f. han. Ingenieur Major a. D. Auguft Bapen zu ihrem correfpondirenden: Mitgliede 
erhandt. Papen zählt mit Recht unter die Koryphäen ber Topogcaphie und arbeitet. jetzt 
mit: unferem Frankfurter Topogranpen Aug: Ravenftein an der Vollendung ‚und Heraus⸗ 
gabe einer intereffanten hypfometriidhen Karte von Europa. 

Der fo eben mit dem „Sntelligengblatt” ausgegebene Jahresbericht über die Augen⸗ 
beifanftalt zu Kranffurt a. M. befa,t, daß vom 1 Ortober 1856 bis 1. Dctober 1857 
729: Augenfränfe in ber Anttalt behandelt wurden, von denen 98 Aufnahme in die An- 
ftalt fanden, während die übrigen 631 in Behandlung waren, ohne daſelbſt au wohnen. 
Geheilt entlaffen wurden 596, gebeflert 78, ungebeilt blieben 15, noch in Behandlung 
find: 35. Die: Einnohmen beliefen fih auf 1219 fl, 7 fr. und bie Ausgaben auf 1099 fl, 
2 747 F u. Raffenbeftand von 119 fi. 46 fr. verbleibt. An Geſchenken gingen 

tr. ein. 

#1: Der vor Kurzem verfiorbene Herr M. W. hat aus feiner Verlaſſenſchaft die Summe 
von 20,000 Gulden beſtimmt, deren Zinfen zum Unterricht für arme iſraelitiſche Kinder 
verwendet werden follen, welche die Schule diefer Gemeinde beſuchen. Außerdem hat 
—— alle ioraelitiſchen Wohlthaͤtigleiisanſtalten und Vereine mit anſehnlichen Legaten 

Ki SEA ' j) 
Dem Bernehmen nad hat die hiefige Gasbereitungẽe⸗Geſellſchaft, reſp. Herr Knob⸗ 
lauch mit. der Städt Aſchaffenburg wegen Beleuchtung der dortigen Straßen gegen die 
Summe von 95,000 fl. contrahirt:und ben Betrieb gegen: eine Zinfengarantig von 6 
(nad Andern 6) pEt, übernommen. 
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Hie und da fommen.nod alte preuß. ffriedriched'er aus dem vorigen Jahrhundert 
vor, die an Goldgehalt bedeutend nerinner find als ihre Nachkommen, welde legtere 
gegenwärtig zwiſchen 9 fl. 54 fr. bis 10 fl. gelten. Um das PBublifum vor Schaden 
zu wahren, theilen wir folde nachſtehend mit. Es gelten preuß. Friedricheod'or aus dem 
Jabre 1751—7T F.; 1755—5 fl 30 fr; 1759-3 fl 36 fr; 1760-9 fi. 1761—9f ; 
1766—3 fl., wenn folde unbefchnitten find. 

Dem Bernehmen nah hat Prinz Felix von Hohenlohe die jhon längere Zeit 
fhmwebenden Berhandlungen zwiſchen der rulfifhen Reaierung und einer durch ihn ver⸗ 
tretenen Geſellſchaft bezüglich der padhtweifen Uebernahme bed Betriebd der Gifenbahn 
von Warſchau bis an die öfterreihhifhe Grenze auf feiner fürzlihen Reife nad Rußland 
zum definitiven Abfchluffe gebracht. Es follen zur befieren Regelung des Betrieb eine 
große Anzahl deutſcher Beamten angeftellt werden. 

Aus dem untern Rheingau fhreibt man: Die Qutebefiger, welche mit der Lefe ge 
zögert haben, werden durch die anhaltend gute Witterung reihlichft belohnt. Die Traus 
ben haben täglih immer. erfreuljchere Foriſchritte gemacht, und find die großen Guts— 
befiger fo lanafam mit dem Einherbften, taß Einige noch 14-Tage zu thun haben. 
Aber weld ein Nektar wird auch bei und Daburdp gewonnen! Mit den Käufen gehts wieder 
etwas langfamer und find überhaupt noch feine bedeuttende Verwerthungen im Gaue 
bis jegt vorgefommen. Unfere Wirthe holen ſich Neuen aus ber Pfalz, wo man die 
Ohm zu 24 bie 30 fl. fauft und den man hier für 12fr. verzapft. Das eigene Was: 
thum läßt man wohlweislih den fremden Weinhändler zufommen. 

Der thätige Befiter der Harmonie welcher immer bemüht ift dem Bublifum etwas 
Neues ae bat wie wir hören Mr. Murphie den größten Mann ber Welt 
engagirt um fi während der Zwijenpaufen des Gonzertes von dem Frankfurter Linien» 
Bataillon dem Publiftum zu zeigen. Die große Senfation, welche derfelbe bereits in 
vielen großen Stäbten erregte, läßt feinen Zweifel, bag er auch hier vielen Beifall findet. 

Auf unferm Friedhofe werben bereitd Borkehrungen zur Aufſtellung des Dentmals 
getroffen, welches der König von Preußen den am 18. September 1843 hier gefallenen 

oldaten errichten läßt. 

In unferes unvergeßlihen Mitbürger Anton Kirchner's „Anfichten von Frank⸗ 
furt a. M.“ (Frankfuri, 1818) findet fi folgende Stelle: „Seit zwanzig Jahren bat 
fih der hier Iebende befannte Maler Morgenftern von den beften Bildern ber ber 
rühmteften Meifter aus allen Schulen, wie fie ihm vorfamen, verfleinerte Nachbildungen 
zu feinem Bergnügen gemalt. Diefe Lleinbilder find von unvergleidhlicher Genauigkeit 
und Schönheit und nie ift die eigene Manier des Meifters zu verfennen. Dabei ſprechen 
fie das tiefe Studium und die unermüdlihe Geduld ihres Schöpfers aus. Sie find in 
drei von ihm ſelbſt gemeifelte zierliche Schränken eingetheilt. Das mittlere faßt 75; 
die beiden andern jebes 65 Stüd. Mit Recht wunſcht Goethe (Ueber Kunſt und Alter 
ıhum. Erſtes Heft, pag. 67), daß diefe Sammlung in Frankfurt bleiben möge." — Diefe 
Stelle aus Kirhner’s Werk fiel dem Schreiber diefed unmillfürlih ein,. ald er vor we⸗ 
nigen Tagen die gedachte Morgenftern’ide Sammlung in der ſtunſthandluug bed Derrn 
Anton Baer ſah, und in der That fonnte au er mur Ktirchner's und Goeihe's Wunfch 
theilen, daß fie, ald aus Frankfurt hervorgegangen und die Schöpfung eines Franffurr 
ter Meifters, der Baterftadt erhalten bleibe, was jedoch jetzt natürlich fehr dahingeſtellt 
if. Die Bildchen find mit außerordentlihem Fleiße gearbeitet und darafterififh aufs 
gefaßt und fergehalten, taß fie einen fehr netten Ueberblick über die verſchiedenen Ma— 
nieren und Schulen gewähren. Mögen biefe wenigen Worte eines Kunſtfreundes die 
Aufmerkfamteit der Berchrer der Malerei auf fih ziehen. — 
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.Geſtern Mittag find wieder einige der Nebenfiyuren des Qutenkergmomumentd in 
Guß vollendet auf ihren Poftamenten aufgefellt worden, nämlih die Poefie und Theos 
logie nebft den Städtebildern von Mainz, Straßburg und Benedig. Es fehlen jegt nur 
noch einige der Thierfüpfe und Franffurt. 

Man if gegenwärtig mit dem Einfegen ber für bad Waſſerdruckwerk jenfeits bes 
Mains erforberlihen Walzen befchäftigt. | 

Ein von plöglicher Geiſteskrankheit befallenes Dienfimädihen wurde heute Morge 
in die Srrenanflalt verbracht. 

Glaubwürdige Perſonen verfihern, daß fie nehern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr 
einen, wenn aud entfernten, doch deutlichen Kaall in der Richtung von Mainz her ver 
nommen hätten ; wahrfcheinlich von ber dort Sg Zuender Erplofion herrührenb. 

Borgeflern gegen Mitternacht machte in der Taunus Anlage, zwiſchen dem Bodens 
heimer- und Taunusthor, ein Unbekannter feinem Leben mittelt eines Piſtolenſchuſſes 
ein Ende. Da die Piſtole mit Waffer aeladen und in Folge deffen der Kopf total zers 
———— ſo lonnte man bis jetzt Räheres über die Perſönlichleit des Betreffenden 
nicht ermitteln. 





Nundſchau in der Politik, 


* Berlin. Die neuerdings in mehreren Blättern wieder auftauchenden Gerüchte 
von Kundgebungen ber außerdeutfchen Großmächte in der pHolftein-lauenburgifgen 
Angelegenheit werden hier als durchaus grundloß bezeichnet. Weder in Berlin, noch in 
Wien, nod in Franffurt follen bis jept Berfuhe einer fremden Einmiſchung in bie 
bänifchsdeutige Streitſache zu Tage geiteten fein. Alle vom Kopenhagener Gabinet zur 
Herbeiführung einer Intervention aufgewendeten Bemühungen haben ſich jeither als 
vergeblidy ermwiefen und bürften au für die Zufunft &.folglos bleiben, indem nicht ans 
zunehmen ficht, daß europäifhe Mächte für das offenbare Unrecht gegen das ganz uns 
zweifelbafte Recht Partei ergreifen werben. 

* Köln. Es wird gerüchtsweife mitgetheilt, daß ber bisherige Oberpräfident der 
Rheinprovinz, Herr v. Kleifl-Regow, zu einem anderweitigen hohen Pofen, der das 
preußiſche Hochſchulweſen betreffe, defignirt fei. s 

* Karlsruhe. Die Nagricht des „Schw. Merk.“ über verfhiedene bevorſtehende 
PBerfonalveränderungen im Departement ded auswärtigen Minifteriums wird von der 
„KRarlse. Ztg.* ihrem ganzen Umfang nad als aus der Luft gegriffen bezeichnet. 

In den Minifterien der Fuftiz und des Innern hercſcht gegenwärtig eine ungewöhn⸗ 
lie Thätigfeit, denn es fol fih um großartige Reformen handeln, die dem bevorſtehen⸗ 
den. Landtage vorgelegt werden. Man hört, daß die Kreisregierungen aufgehoben und 

oße Berwaltungsämter eingeführt werden follen. Auch fpricht man davon, daß zwei 
ofgerichte eingeben, daß dagegen CEollegialgerichte erfter Inſtanz errichtet werben. 

, burg. Der „N: Pr. Ztg.“ ſchreibt man von hier: „Im übrigen Deutſch⸗ 
land find nunmehr uberal Schwurgerichte eingeführt, wir aber haben fie noch nicht. 
Die Verfaſſung von 1848 hatte zwar bie Organifation der Schwurgerichte vorgefehen, 
allein biefelbe blieb, wie jo mandye andere Einrichtung, unausgeführt”, 

* Holftein. Wie die „®. 3.” mitgetheilt, foll von einem hochgeſtellten freunde 
ber Herzogihümer an einflußreiher Stelle in Berlin eine Denkſchrift über die ge 
genmwärtige Lage der holſteiniſchen Angelegenheit mitgetheilt und mit Intereffe entgegen» 
genpmmen worden fein. j 

* Maris. Der frangöfiiche Botſchafter in Eonftantinopil, Herr Thouvenel, hat 
auf telegraphiſchem Wege von hier aus die volldändige Billigung feines Berhaltend ge⸗ 
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enüber dem neuen Großvezier Reihid- Baia erhalten. Es heißt: no immer, daß bie 
orte einen befondern Bommiffarius zur. Conferenz ab'biden will und dag Fuad-Pa⸗ 
ſcha in ſolchem Falle zum Botſchafter ernannt werden foll. 

* London. Dem „Globe“ zufolge ift der Zeitpunkt des Barfamentdzufammentritis 
noch nicht beftimmt anzugeben. Auch die Angabe ber „Times“ über den öſterreichiſch⸗ 
egpptifchen Telegraphen feien unrichtig. Noch fei fein Vertrag gefibloffen, weil: die Dazu 
erforderlihe Zuftimmung der Türkei bie jegt noch nicht erfolgte. Werner habe: die, Re 
gierung nie taran gedagt, fi an den öfterreichiihen Draht allein zu binden, wielmehr 
ausdruͤdlich bebungen, daß er über Corfu gehe und daß ihr ſtets bie Wahl zwiſchen der 
.—. und der Korfu MaltasGagliari-Linie frei‘ bfeibe, 

° ein. Die Turiner „Staffeita” verfühert, es: beflätine ſich, daß in Neapel 
jüngft in einer einzigen Nacht 400 Perfonen verhaftet worden feien; eine Perſon, der 
es gelungen wäre, den Nachforſchungen der Polizei zu enifommen und ſich zu flͤchten, 
theile mit, daß nicht durch die bei Piſacane nefundenen Papiere, fondern durch bie. Bers 
breitung einer. Rechtsfertigungsſchrift Mazzini's die Regierung von Neapel auf: bie Spur 
einer ng ge welge eine Imwätzung im Sönigreihe bezwedt habe, gebracht 
worden fei. 

* Donaufürftientbümer. Die auf die innern Reformen bezüglichen Debatten 
bes Divans ad hoc find nun faft beendigt. 1) Die Freiheit der Culten z 2) Reprgani- 
fation der Armee mit Bezug auf die Neutralität und gemeinfame Bertheidigung ter 
beiden Fürſtenthümer; 3) die Gleichheit vor dem Geſetz; 4) allgemeine” Gtiverpfiähfige 
2 und allgemeine Dienfpfligt; 5) die Berechtigung aller Rumänen zu allen Staate: 
ätntern. a 

*Petersburg. Die amerifanifche Briga „Silver Rays”, weldge, mit Ingenien 
ren und beteutend:m Material veriehen, im Hafen won Sebaftopol die Hebung det ver⸗ 
feiften Schiffe ausführen follte, ift, wie aus Gonftantinopel gemeldet wird, dorthin zu» 
rüũckzekehrt. Die verfenften Schiffe follen dermaßen mit Erbe und Schlamm bedeckt fein, 
daß an die Hebung nicht mehr gedacht werden fann, indem die Befeitigung der damüu 
verbimdenen Schwierigleiten fi als viel zu foftipielig herausftellt. 





Kunft-, Literatur: und Tbeater-Rotizen. 

Im Berlage von Melins, Cans u. Comp. in. Brüffel ih das ſchon angekündigte, 
Buch des Oberfien Eharras erſchienen Es führt den Titel: la Campagne ds 1815 und 
wird wohl feinen E.ngang in Franfreid finden, da es eine ſcharſe Beuribeilung bes: 
erſten Nopoleon enthält. Am Schluſſe ber Borrede fagt der Berfafler: „Nach Leſung 
diefes Buches wird vielleiht ein Mann viel Heiner, dafür aber die franzöfifche- Armee 
viel größer, Frankreich weniger erniedrigt erfcheinen. Dieſes Refultat gilt meinem Ver⸗ 
fand, meinem Herzen, meinem Pairiotismus mehr als die feit fo lamger- Zeit: angehom- 
menen Biftionen. Der Leer, hoffe ich, wird wie ich denken.“ 

An der Univerfität Orford gibt ed einen Redeübungs-CElub, „Union“ genandt, im 
welchem mandes fünftige Parlamentemitglied zuerft feine oratoriichen Schwingen ober, 
wenn die geiftigen Schwingen fehlen, wenigftend eine gewiffe mechaniſche Abrichtung er» 
hält. Auch die Studirenden von Cambridge und Dublin haben bort freien Zutritt. 

Kürzlich farb in Paris Monriez, der Director eines der kleineren Parifer Theater, 
des Theaters „Folies dramatiques“, das derfelbe zu einer Goldgrube zu machen } 
hatte. Er hinterließ ein Vermögen von 600,000 Fres. Monrie; war ein ſi Barer 
Dauz· Go patie er 3. B. die-Manier, mit feinem: Schaufpieler ſchriftlichen Gomsrdet: 
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zu machen. Jeder Schauſpieler konnte bei ihm bleiben, fo fange er ſich bei ihm geſiel. 
Aber von Gage⸗Erhöhung durfte ihm Keinr ſprechen, wollte er nicht mir barſchen Worten 
enipfangen werden; man mußte warten, bid Monricz felbft davon Zu ſprechen anfing. 
Unter einer rauhen Außenfeite barg er ein ſehr wohlmollerides Gemüth, vo audgefegt, 
bag man feinen Mißbrauch damit treiben wollte. Ginen refpectiven Zug dieſes Wohle 
wollens erzählt der Pariſer Feuilletoniſt der „Independance beige", Auguf Villemot. 
Die Sache betraf Villemot ſeibſt. Er benöthigie eines Tages eine runde Summe 'von 
100,000 Fres.: binnen zbn Minuten hatte ihm Monriez das Geld vorgefischien. 

Man ſchreibt aus Altona, deß die reue vieractige Poſſe: „Gründlich curirt“ des 
Herra ©. Starfe (bekannilich noch im vorigen Jahre ein beliebtes und vnerſetzes 
Mitglied der Branffurfter Bühne) om b. d. M. bei der erſten Aufführung ungebeuere 
Heiterkeit erregte. Sowohl das Erüf ſelbſt, ald die eingeflodtinen Geſangsnummern 
und äußerſt wigigen Couplets machten vollftändig Furore. Das Arrangement des zivel- 
‚sen Actes (Maolenball) war fehr gefhmadvoll durch eine neue Decsration und neue 
Coſtũme aufgepugt. Tags darauf wurde das Stück Abonnement suspendu und bei aus 
verfauften Haufe wiederholt und if bereits für diefe Woche fihon wieder zweimal anges 
kündigt. Die Poſſe ift Kaſſenftück. 

Dis jetzt glaubte man, daß von dem berühmten Sänger und Componiſten Stradella 
nichts erifire, aid die berühmte Hymne, welche er in der Sixtiniſchen Kapelle in dem 
Augenblick fang, wo die drei Condoitieri, welche Benezianer Patrizier ihm nachgeſchickt 
Halten, ihn erdolchen wollten. Borigen Sommer — faat das „Pays" — fanden zwei 
unf rer Freunde in dem reichen, noch nicht geordneten Manu’criptenfaal der St. Markus— 
Bibliothek eine Sammlung von neunzehn Geſängen von der Hand Stradella’s. Es find 
-Biebestieder, weldye der berühmte Mufifer im Haufe Eontarini’s ſchrieb, als er die Toch— 
er dieſes Patriziers liebte. Halevy ſchrieb zu dieſen Liedern, welche meifterhaft fein 
ſollen, Clavierbegleitung. 

Sn „Montechi und Capuleti“ war Fräulein Keſſenheimer zwar etwas 
müde, was namentlich in den höheren Regiftern fehr bemeiflih war, nichtsdeſtoweniger 
wurde fie freundlihft vom Publikum aufgenommen und mehrfach hervoraerufen. Frau 
Dewald fang die Julie fehr ſchön und errang ehrende Aneıfennung. Die Vorfeliung 
trug übrigens den Stempel des Schnelleingemworfenen und Unfertigen und ließ im Gans 
6 das Publifam falt. — Die „Phädra* fand trog der trefflichen L-iftung des Fräuf. 
Zanaufdel in der Titelrolle nur ein febr Meines Publifum. Herrn Kölert’s 
Thefeus war ein fehr vorzüglider. Hingegen konnte und die Denone der Frau Elle 


Verger durhaus nicht befriedigen. 3. 


Mannichfaltiges. | Ä 

Frubtbarfeit ber Snfelten und Fiſche. Eine Birne. fönigin fann täglich 
zwei Monate hindurch 200 Eier Tegen, die in drei Tagen ausgebrütet werden. (ine 
einzige Stubenflieae, wie wir teren nur zı viel in unleren Häufern haben, legt in einem 
Sommer 20 Millionen Eier. — Ein Weopenneſt enthält gewöhnlich 15— 16,000 Zellen. 
Jedes Pfund Cochenille enthält 70.000 abgefottene Infekten, und jährlid merken nad 
Europa 6—7,000,000 Pfund Cochenille eingeführt; es find alfo zu dieſer Einfuhr 
49;000 Billionen biejer Tpiere erforderlich — Ein Karpfen und ein Barſch \bringen 
50—200,000 Eier ervor, der Häring 20—30 000, die Mofrele 4—500,000, ber Sid» 
fiſch 2—3 Milionen und der Salm in einem Jahre fogar S—10 Millionen. 

Ueber ein amerifanifhed Berfahren, den Thäter eined Mordes zu entdecken, ſchreibt 
ber „RewDort Obſerver“: Bor einiger Zeit ſchor wurde in englifchen Zeitungen die 


BI STIESIST PERER NEN A $ | N 


“un _ 


erſtaunliche und höchſt intereffante Thatſache einer Entbedung mitgetbeilt, daß das letzte 
Bild, weldes ſich auf der Nephaut des Auges eines Sterbenden bildet, auf derſelben 
wie auf einer daquerreotypirten Platte eingedrudt bleibe. So wurde gefolgert, baß, 
wenn ber legte Gegenfland, den ein Ermorbeter erblidt, fein Mörder geweien fei, das 
von dem Auge genommene Porträt ald ein furdibarer Zeuge nah dem Tode zurüd: 
bleiben werde, um den Schuldigen zu entdeden und zu einer U:berführung zu leiten. 
Der Arzt Dr. Pollot in Chicago bat nun vor Kurzem Erperimente angeftellt, um die 
Richtigkeit diefer Hypotheſe feftzufellen. Bei jedem Berfuce, den er machte, fand er, 
daß eine Prüfung der Rephaut des Auges mittelft des Mifroifops einen wundervollen 
und fhönen Anblid bot, und daß in fah jedem Kal ein Flarer, deutlicher und beftimms- 
ter Abdrud auf der Nepbaut vorhanden war. Auch bie fürzlid vorgenommen: berar» 
tie Unterfuhung ded Auges von 3. H. Beardöley, der in Auburn ermordet wurde, 
‘amd welde Dr. Saubford leitete, ſtimmte mit ben andern angeflellten überein. 

Der Dampftelearaph. Belanntlih if einer der größten Uebelſtände unferer 
Zelegrapbie bie Langfamkeit der Notirung ber Depeſchen, indem jeder einzelne Buchſtabe 
in verſchiedenen Punften und Strihen durch Radeln ausgedrüdt, an den andern nereiht 
werden muß. An unferen frequenten Linien ift daher eine große Anzahl von Dräpten 
angebradt. Man jah auch voraus, daß beim trandatlantifhen Telegraph, wenn deffen 
Leßung gelungen wäre, nur "ho der angemeldeten Depeſchen hätte beförbert werben 
können. Diefem Uebelftand will nun ein Herr Baggsé durd folgenden Apparat abbel 
fen. Die einlaufenden Depeſchen follen vorher auf ®uttaperhabänder mit eingefledten 
Radeln, die in befonderer Öruppirung je einen Buchßaben ausdrüden, netirt und fodann 
in Maſſe dur den mit Dampf in Bewegung gefepten Telegrapbenapparat gezogen 
werben, fo dag man in einer Stunde 6, und bei befonderen Borfehrungen fogar 12 
ei telegraphiren fönnte. Natürlih wäre ein weit zahlreicheres Perfonal er» 
orderlich. 

Der indiſche Rebellen: Häuptling Kur⸗Singh, ber ſich an die Spitze der Aufs 
fändifhen von Dinapur geflellt hatte, hatte auf der großen Londoner Ausftellung für 
bie vortrefflichen Erzeugniffe feiner Waffenfabrif eine Ehren-Medaille erbalten. 

Aus Hameln fhreibt die D.» und We3: „Unfere Lachs-Fiſcherei ift in dieſem 
Jahre fo ergiebig, wie. die älteflen Leute fich dergleihen nicht erinnern. Bor 14 Tagen 
wurden innerhalb zweier Stunden 45 Stüd und einige Tage fpäter 45 Stück Lachſe 
im Mühtlenfolfe mit dem Netze gefangen. Man zog mit Einem Male 12 bie 13 Lachſe 
aus dem Waſſer“. 

Ein römifcher Gerihtsfaal Der „Boff. Ztg." wird aus Nom aeſchrieben: 
Ein Deutfcher. hatte Fürzlih ein Verhör bei einem römifhen Gerichte. Während er 
vernommen wurde, erfdienen die Kinder bed Herrn Präfidenten im Zimmer, fpielten 
Soldaten, hörten zu und gingen; neugierige Unterbeamte famen, hörten zu und gingen, 
dis am Ende auch noh die Waſcherin mit einem großen Korbe voll Wälde das Ber: 
hörzimmer paſſirte. 





R Menefte Nachrichten. Ä 

+ Liffabon. Am A. d. M. wurden bie Cortes des Königreichs durch eine Ride 
eröffnet, die der Minifterpräfident im Namen des Königs bielt. 

* Kopenhagen. Gine Gencralverfammlung der „Bauernfreunde” hat das 
ſchwediſche Bundniß und die Aufhebung der dänifhen Gefammtftaatsverfaffung zu ihrem 
Programm gemacht. Rah Aufhebung lepterer hofft die fcandinaviftifh gefinnte Partei 
Dänemarf defto eber in Schweden aufgeben zu fehen. 


"Berantwortlicher Redacteur und Verleger 3. &, Holtzwart. — Drud von 3. B. Streng. 
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Stanffurter Nathtichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 








für ; 
Tagesnenigleiten, Politik, Literatur, Kunf, Theater und Gemeinnügiges. 
M 137. Sonutag, den 22. November "1887, 
Berangers legtes Gedicht. 
Ich ſterbe, Frankreich; nah’ it meine Stunde; Als fremde Herrfcher einft in böfen Stunden 
I grüße fcheidend, theure Mutter, dich! Den Siegeswagen über dich gelenft, 
Dein Name tönt zulegt von meinem Mund, Hab’ ich mit ihrem Stirnband Dir die Wunden 
Hat je ein Sohn dich mehr geliebt als ich? Ummwidelt und mit Balfam fie getränft, 
Kaum lefen fönnend hab’ ich dich gepriefen, Der Himmel wußte bald dir zu vergelten, 
Mein Sterbehaud if mod) für dich enıfacht; Du hobſt dich meu zu kaum geahnter Macht, 
Bür folche Liebeofülle, die erwiefen, Dein Lichtgedbanfe Hammt durch alle Welten, 
Bewähe mir eine Träne. Cute Nacht! Die Gleichheit ſchwillt zur Garbe. Gute Nacht! 


Ich fleh' im Grab, ſchon halb dem Tod zum Maube, 
Bür Jene, die mit Lieb’ ich hier umfing ; 
Das ſchuldeſt, Frankreich, du der armen Taube, 
Die nie nad Deut’ in deinen Feldern ging. 
Daß an dein Ohr noch meine Bitten fchallten, 
Hab’ ih, auf Gottes Richtſpruch ſchon bedacht, 
Den Grabſtein mühevoll emporgehalten ; 
Er finft, mein Arm warb müde. Gute Nacht! 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 

Franffurt, den 21. November. Se. Maj. ber König von Württemberg bat 
bem F. bayeriſchen Bundestagsgefandten Staatdraih Freiheren v. Schrenf das Groß—⸗ 
kreuz des Friedrichordens verliehen. 

In der Bundestags Sitzung vom 19. d. M. erflaitete der für die Verfaſſungsan⸗ 
gelegenheit ber Herzogthümer Holftein und Lauenburg niedergefegte Ausſchuß Bertrag, 
und in Uebereinſtimmung mit bem geflellten Antrag befchloß die Berfammlung, die Vor⸗ 
kellung der Ritter: und Landſchaft des Herzogthums Lauenburg, betreffend den Schuß 
yer verfaffungsmäßigen und vertragsmäßigen Rechte und Verhaͤltniſſe des Herzogthums, 
ver KRöniglib:Dänıfhen Herzoglich-Holftein- und Rauenburgifhen Regierung, durch Bers 
nittiung Ihres Herrn Befandten, mitzutheilen, und ed bavei deren eigenem Ermeſſen 
ınheimzugeben, ob und in wie fern Sie eine Aeußerung über deren Inhalt, zum Bes 
hufe entiprecbender Würbiaung und Berüdfihtigung bei ber durch bie Oeſterreichiſch⸗ 
Breußiide Mittheitung und den Hanndverifhen Antrag vom 29. October I, 3. veran« 
aßten näheren gemeinfhaftliden Erwägung und Beihlußnahme binfihtlid der Bers 
affungsangeleaenheit der Herzoath amer Holfein und Lauenburg; an die Bundesverfammlung 
zelangen zu laffen für angemeffen erachte. — Auf Bortrag der Reclamationſcommiſſion 


u 41090 = 


wurde ein auf Reviſion eines rechtökraͤflig entſch iedenen Civilrechtsſtreies gerichtetes 
Geſuch als. unſtalthaft ** — 
De ſche, durch bie Bert Sehaftopold belammte General v. Tobileben 
Hg —5 * Achern ch ae einen Theil des Winters in Frank⸗ 
zuzubringen. 


Sicherem Bernehmen nah bat Hoher Senat bis jene noch feinen Abgeordneten 
ben demnähft in Berlin ieumntee en Banfnoten:Gongreß ernannt und. 
vie in einigen hieſigen Blaͤttern enthaitene Minheilang, daß bierzu Herr 
Bernus ernannt worden, ſedenfalls als verfrüht zu bezeichnen. 

Wie die „Zeit" meldet, würbe nad neuefter Berfügung bie erlebigte General: PoRs 
meiſterſtelle dahier vorläuftg undefegt gelaffen. Die biohet von dem G.⸗P.⸗D⸗Rath 
Herin Müller und dem Oberjuſtijzrath Herrn Enyrim gemeinſchaftlich geführte Ober 
— letzterem allein übertragen, erſerer, ver Neſtor der Taxio'ſchen Poſtbeamten, 
pen t. 

Sipung des Zuchtpolizeigerichts. Präſident De Schmid⸗Ho lqz⸗ 
mann. Dr. Grünewald, Dr. Binding. Staatsanwalt Dr. Leytfam. Erſter 
Fall. Eine Dienkmagd iſt annefchuldigt, während fie bei einem Wepger in Dienftek 
ftand, zum Nachtheile ber Hetrſchaft und der Angehörigen des Haufes mehrere Oegen⸗ 
fände entwender zu haben, Die Sache wird audgefegt, ba vier ‚Zeugen die gelüben, 
nicht erfhienen find. Jeder der nicht Erſchienenen wird zu 5 fl. Strafe und in bie 
Koften des heutigen Termins verürthelli. — Zweiter Ball. Ein Schuftergefelle 
hat zum Nachtheile eines feiner Mitgefellen Wefte und Stiefel unterfchlagen, die ihm 
diefer geliehen hatte, um auszugrhen; ebenfo hat er einen Gulden fowie mehreres kiei⸗ 
nes Geld, ein paar Hofen und einen Rod unterfihlagen, bie ihm ein anderer Geſelle 
geliehen. Er iſt diefer Vergehen gefländig. Der Staatsanwalt beantragt eine Gefäng- 
nißfrafe von 5 Wochen gegen ibn. Das Bericht verurtprilt ihn dem Antrage gemäß. 
Dritter Fall. Ein Ladirer hat feinem Meifter eine Peine Quantität Farbe und Lad 
im Werth von circa 1 fl. unterfählagen. Das Wertcht verurtheilt ihn zu einer Gefaͤng⸗ 
nißftrafe von 5 Tagen. — Bierter Fall. Eine Dienfimagd hat 3 fl. 2 fr. zum 
Nadtheile ihrer Herrſchaft, eines Bäderd, unterfhlagen, welde ein Kunde der Dienf- 
berrichaft ihr übergeben hatte. Sie if ebenfalls gehändig und wird mit 14 Taagen Ges 
fängniß befttaft. — Schließlich wird ein Burſche wegen Betteln, verbotener Rückkehr 
und Diebſtahl eines Schubkarrens ſowie eines Hemdes und eines Korbes, da ex ein ſchon 
mit Correctionsbausſtrafe belegtes, öfter befiraftes ſchlechtes übelbeleumundetes Subject 
iR, zu einer geihärften Correciionshaueſtraſe von 10 Monaten verurtheilt. Schluß ber 
Gigung 10 Uhr, 

Wir lefen in Deutihland: Wenn in diefem Jahre bis jegt bie ber. Befrg 
widrigfciten, welche das Poligeiamt der Staatdammwaltfchaft zu weiterer ehmlaſſung 
uberwieſen hat, ſich auf mehr als 1400 Fälle beläuft, und eine ſolche Anhaͤufung als ſeht 
beträchtlich ericheint, fo ift trag deflen die Anzahl Derer, welde dad PBolizeiamt Wegen 
Polizeiwidrigkeiten au firafen im alle, doch noch um mehr als das dreifache größer, 
und beläuft fi auf etwa 4000 Fälle. Da nah der neueren Drnanifarion dad Poli⸗ 
zeiamt feine Strafgerichtögewalt mehr befist, fo find alle diefe 4000 Halle ſoiche, im 
nn 6 die Borgeladenen vorgezogen haben, bie vom Geſeh dictirte Steafe freiwillig 
zu erlegen. 

In der nähren Dienstägigen gefepgebenden: Verſammlung wird ein Vortrag des 
Senats im Betreff unferer Theaterfrage gur Borlage fonımen, 
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Auch bie badiſche Regierung hat, wie bereitd angeführt wurbe, eine Denkichrift 
ber ba8 Papiergeld erlafien, ald deren Berfaffer Staatsrath Regenauer bezeichnet wird. 

berfelben werden, wie die „Zeit“ vernimmt, in Beziehung auf das Staatépapiergeld 
biefelben Grumdlagen angenommen, wie in der preußiihen Denfichrift, hinſichtlich ber 
Banfnoten im WÜgemeinen bie der biefigen Banfconferenz: nämlich, daß der Betrag 
ber Rotenemiffion das Actiolapital nicht überfchreiten bürfe, und ein Drittel deffelben 
dets in Baar, zwei Drittel in Wecſeln vorräthig fein müſſe. Welentlih weitt bie 
Denffchrift in einem Punkte ab, auf den man preußiicherfeiis gerabe befondered Gewicht 
legt, nämlih in dem Rennwertbe der Banfnoten, indem derjelbe verlangt, daß Feine 
Appoints unter 28 Thle. oder 50 fl. ausgegeben wırden follen. 

Die Berichte eines heute aus Mainz zurüdgefehrten Augenzeugen über bie bort 
in Folge der Pulver» Grplofion angerichteten VBerwültungen find herzzerreißend. Noch 
Eines aber fügt er insbefondere jeinen Erzählungen als dringend beachtenswerih hinzu: 
Faſt alle Häufer der Stadt ſtehen bei ber eingetretenen Kälte offen und dabei bericht 
bie Mafernepidemie unter den Kindern. Ueberall find die Thüren, Fenſter ac. zertrüm» 
nert uud es fehlt an Olaſern und Schreinern, fo fehr fih aud die Nachbarorte beeifert 
yaben, damit auszubelfen. Man rechnel babei wohl nicht vergebens auch auf raſche Aus— 
yülfe won Seiten unferer Stadt. Möge fie ſchnell werden! Auch die neueſten Mainzer 
Zeitungen” liegen vor und und geben über dad große Unglüd, bas dieſe Stadt bes 
roffen, einzelne Details, die wirklich fchredenerregend find. Ja bem erplodirten Pulver 
hurme befand.n fig 700 gefüllte Granaten, 200 Zündfugeln und 200 Gentner Pulver. 
In dem unterirbifhen Raume, 50 Schritte von dem erplodirten Thurme, befand ſich ein 
Bewölbe mit 600 gefüllten Bomben, dad aber fogleih verrammelt wurde. Die fämmt— 
igen Pulvervorräthe in Mainz gebören zum Reffort der öſterreichiſhen Artilleridirection 
von Mainz, die aud die Schlüffel zu dem Laboratorium hatte. Zerflört find 57 Häus 
er Bande 64 ſehr befhädigt. Als todt gemeldet find 17 vom Civil und 11 vom preußi⸗ 
hen Militär, verwundet find von der preußiſchen Barnifon 8O—90, vom Civil circa 100, 
leber bie Ucſache ber Exploſion iR bis jegt nichts befannt geworbrn. 

Zum Befen ber Berunglüdien in Mainz wird nächſter Tage! ber Rühl'ſche 
Befangverein eine Aufführung von Händel „Mejfiag" in einer unferer Kirchen vers 
inſtalten. Es fieht zu hoffen, daß bei der fhweren Heimfuhung unjerer Naqbarſtadt 
ver Beſuch dieſes Eoncerts ein nroßer fein wirb. 

Zur Unterfügung ber durch die Pulver» Erplofion in Mainz Berunglüdten bat 
id dort bereitö -ein Gomi:s gebildet. Auch hier hat fih ein Hülfeverein gebildet, Bei 
‚er Theilnahme, welbe das Unglück unferer Nachbarſtadt hier und aller Octen fintet, 
yarf man mit ya Ht reihen Spenden entgegenfeben. . 

Im „Br. 3." wird der Borfhlag gemadt, die Taunusbahn-Geſellſchaft möge bie 

zurch ben maſſenhaften Befuh von Mainz wefentlich erhöhte und mindeftens auf 10,C00 fl. 
u veranfehlagende Mehreinnahme diefer Tage auf ben Altar ber Menfchenliebe legen und 
Yamit einen nennenswerthen Anfang auf der Fifle der Unterflügungen maden. 
Auf Beranlaffung des furdibaren Unqlücks unjerer Nachbarßadt Mainz hat -der 
jiefige Gefangverein „Teutonia befhleffen, im Verein mit * hieſigen Muſikcorps 
in Concert zum Beſſen der Verunglückten in dem Harmonieſaale zu veranſtalten, zu 
velhem Zwede der Borftand der Geſellſchaft „Flora“ 88 mit der größten Bereiwillig⸗ 
'eit erboten hat, feine herrliche Decoration des Saales ſtehen zu laſſen. Naͤheres bes 
agen die Programme. 

Von Offenbach und von hier ſind ere Glaſer mit fc und Material 


nach ber m ihen Schwefterfladt it, um daſe eng. zux Abhül 
rined Der Dielen MothRände beizutragen dem Menge an Bene lin 2 j 
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- Man fhreibt und aus Mainz: Unter ben Fremden, bie geflern angefommen 
um ben Schauplog ber furdibaren Kataſtrophe in Augenichein zu nehmen, fah man « 
den Spezialbevollmächtigten ber Lebensverfiherungsgefelfhaft „Smperiale*, Herrn 
Geager, der hierher geeilt war, um ſich nad den bei der Geſellſchaft Berheiligten zu 
erfur digen und bie Hinterbliebenen der umgefommenen Berfiherten nöthinenfals durch 
fofortige Auszahlung eines Theils der verfiderten Summe zu Hülfe zu fommen. Ein fo 
ehrenwerthes Berfahren der „Zmperiale* verdient eine öffentlihe Erwähnung. 

Heute Morgen farb plöglich einer unferer verdienftvollften älteren praftiihen Aerzte, 
Herr Dr. med Gb. E. Binnaffa, nah einem kurzen Unmwohlfein, das anfangs fo un 
bedeutend ſchien, daß cr noch vorgeftern feine Batienten befuchen fonnte. 

Der noch zablreichere Beſuch bei der zweiten Vorlefung des Herrn Dr. Schwarz 
im „B;üffeter Hofe” zeigt, dab wir mit Recht die günftigftien Erwartungen gehrgt babın. 
Diesmal find befonders die biographiſchen Mittheilungen über den Damenliebling Taffo 
hervorzuheben, bie, wenn fie aud dem Menfchen einigen Nimbus raubten, boy für den 
Dichter unfere ganze Theilnahme erwedten. 

Unfer berühm'er Landemann, der Geſchichtsforſcher Schloffer, feierte am 17. b. 
fein 83jähriges Geburtefeſt in vollfier Arifche der Geſundheit. Möge der greife Ehren 
mann noch recht lange zum Heile der Wiſſenſchaft rüfig wirken! 

—Fraulein Margarethe Zirndorfer hatte ſich, wie bie verſchiedenen Blätter aus 
Darmfladı übereinftimmend melden, aud in der Rolle der Bertha im „Propheten*® 
großer Aneıfennung auf der Hofbühne zu Darmfladt zu erfreuen. Ebenfo wurde fie in 
einem Goncerte der „Hofmufif“, in welbem der Großherzog und bie Großberzogin von 
Heflen, fowie ber Prinz Adalbert von Bayern anmwelend waren, und in weldem fie bie 
Lieber: „Herz mein Herz“ von Beethoven, und dad „Böglein“ von Gumbert vortrag, 
dur lauten ehrenden Beifall ausgezeichnet. Sie wird im Laufe des Winters nob bie 
Yıdra“, die „Pamina“ die „Cliſabeth“ im „Tannpäufer” und tie „Melanie im „Mabs 
Tendall“ fingen, 

Ein Tienftmädden fam geſtern Mbend in ber ifhergofie ohnmeit eines Brunnens 
auf offener Straße nieder, fonnte j;toh noch eine kurze Strede gehen, um in ärziliche 
Bihandlung genommen ju werden, 

Wie man vernimmt, wird die Heizung ber Dreikönigefirche demnächſt beabſichtigt 
und foll baldigk mit der Segung ber Defen begonnen werben. 

Die alten eifernen Seitenhüren des Hochaltars im Dom, bie befanntilih bei ber 
Reftauration biffeiben entfernt wurden, find biefer Tage an einen Antiquar um eine 
nahmbafte Summe verfauft worden. fi 

fr Offenbach wurden in den legten Nächten zwei bebeutente Einbrüche bei Bädern 
verübt. 
.. Gin Schmetterling, Pfauenauge, iſt geſtern Nachm'ttag in einem Garten vor dem 
E’chernheimerthor eingefangen und der Redacion d, BI. in einem Glaskaͤſtchen als Nas 
turfeltenheit in diefer Jahreszeit vorgezeigt worden. 

Kin Mann erlitt geftern beim Ausfteigen aus ber Eifendapn einen Beinbruch, auch 
ein Taglöhner wurde am Waflerbau verfchüttet, fo daß er in’d Epital gebracht werden mußte, 

Als cin recht marquanted Zeichen bed heranrüdenden Winters mag e6 gelten, daß 
unfer Rechneigraben am 20. November bereits mit einer Eisrinde überzogen iR. 





Nundfchau in der Politik. 
* Berlin. Wie die „E. 3." auf das Beflimmtefte erfährt, fo wird die hier be 
vorfiehende Eonferenz wegen Regelung ber Belbjurrogate trog ber befannten Weigerung 


1099 — 
Baiernd nicht nur? zu Stande fommen, fondırn auch von den übrigen ‚Zollvereinsregies 
sungen beihidt werben. ke - 
- + Wien. Der „R. 3'9." fehreitt man ron hier in Bezug auf die Umgeflältung 
der öſterreich. Preſſe Folgendes: „Die Redakteure der Wiener Zeitungen halten. Berar 
ihungen, um fid, wenn möglid, über den Modus des Fünftigen Erſcheinens der Blätter 
zu einigen. Bis jegt fleht die Sache fo, daß tie „Oeſterreich. Ztg.“ und die „Dfib, 
oſt“ ihr Abendblatt fallen zu laffen, die „Breffe” dagegen und der „Wanderer“ dass 
be beigub-balten geneigt find”, . 

* Stuttgart. Die deutich-öfterreihifhe Telegraphenconferenz hat nunmehr nad 
gerade einmonutlider Dauer ihre Arbeiten beenvet und ipre Sihungen geihlofien. Wie 
man hört, iſt die Revifion des Vereinsvertrages ebenjo wie die des Tariſs zu Stande 
gefommen und harct jegt ber Rurififation der einzelnen betheiligten Nrgierungen. 

In Bezug auf die befannte Angelegenheit des Dr. Gall aus Trier erfährst ber 
‚Shw. M.”, daß der gegen ihn erlaffene Verhaftebefehl in Folge ter Verwendung der 
biefiaen preuß. Geſandiſchaft wieter aufgehoben worven ıf. 

* Waris, Der „Moniteur“ zeigt die Ernennung des Heren be Röger zum Jus 
Rizminifter an die Stelle des verflorbenen Abbatucci an. De Röger war bereiis früper 
Miniſter. Er mar Mitglied des f. g. exira parlamentarifhen Gabinets, das Louis 
Napoleon am 24. Juni 1851 ernannte und welches dem Staatoſtreich⸗Miniſterium 
vorausging. De Röger ift ein audgezrichneter Yurift und war vor feiner afin (rs 
nennung zum Minifter Gereralprofurator am Appelhofe und feit 1852 in derſelben 
Stellung am Euffationshofe. 

* Belgien. Wie man der „Zeit“ mittheilt, fo hatte die englifhe Regierung in 
den Fahrifeu von Ldye eine Beftellung von 80,000 Infanterie und Artillerie-Geweh⸗ 
ren, 3000 Säbeln, 35,000 ajonnets und 15,000 Wuffenftüden und NRüflzeugen vers 
fhiedener Art gemacht. Diefe Beſtellung if nun bereits größtentheils effectuirt und 
betränt der Geſammtwerth der Lıeferungen 6.450,000 Yrante. 
 .* Schweiz. Der große Raıh von Freiburg hat nad dem Antrage bed Staates 
sathes der Geimichleit die B.rwaltung der Kirdengüter zurüdzegeben, s 

Nah dem „R. C.“ würde der preußiſche Geſandeſchaftepoſten in Bern fpäter durch 
den frübern Gefamdten in. London, Herrn v. Bunfen, befept werden, 

* Rondon. Die „London Gazette“ veröffentlicht eine Töniglihe Proflamation, 
durch welche das Parlament wegen flurfer und dringender Beweggründe auf Donuers⸗ 
tag den 3. December einberufen wird. 

Der Prinz Friedtich Wilhelm von Preußen ift bier angelangt. 

* Kopenhagen. Der Abſchluß des ſchon mehrfach beſprochenen Schugs und 
Trugbündniffes zwiihen Dänemark und Schweden wird fhwerlid zu Stande kommen. 
Obwohl in Stodholm ein ſolches Bündnig gerne gefehen würde, fo if doch in Kopen⸗ 
bagen zu wenig Neigung vorhanden, auf einen derartigen Antrag einzugehen. 

Die Regierung bat an ihre auswärtigen Bertreter ein ausführlided Memoire ges 
fandt, weldes das finanzielle Berbälinig Holfteins zum Gefammtftaate beipridt. 

®* Meterdburg. lm alle Gefahr bei der Schifffahrt zur Nachtzeit auf den kton⸗ 
Aädter Rtheden möglichſt zu bejeitigen, find auf ber Nicolaibutterie (Kronſchloit) zwei 
hölzerne Leuchtihürme erbaut worden, welche feit dem 22, October erleuchtet werden. 

* Athen. Die Bemühungen ber römifhen Curie, dad griehiihe Miniſterlum 
einem Concordat bizüglidh der römiſch-katholiſchen Hellenen geneigt zu machen, haben, 
wie die „D 9. 3.” berichtet, keinen Erfolg gehabt, jondern die betreffenden Uaterhand⸗ 
ler Roms find mit furzem Beſcheide abgewiefen worden. 


— 
Kunft-, Literatur⸗ und Theater-Plotizen. 


An Rufland find im Jahre 1856 1405 Driginalwerfe und 131 Ueberſetzungen 
nedrudt worden. ingeführt wurden 1,282,240 Bände negen 1,191,745 im Jahre 1855; 
0434 Bände wurden, als ıheit verboten, theild nur ausnahmsweije erlaubt, theil® gar 
nicht eingeiehen, auf Bitten ber Buchhändler wieder in dad Ausland zurückgeſendet. 
Kaifer Hat im Laufe des Jahres die Erlaubnig zur Herausgabe von 22 neuen perio 
diſchen Zeitfchriften eripeilt. ’ 

Bon A. Brofferio’s Memoiren unter dem Titel „I miei tempi" wird nächſtent 
ber erſte Band erſcheinen. 

Das im Jubilaumeconcert bed Gdjihrigen Tenoriſten Bild in Wien geſungene 
Quartett Roſſini's: „Andiamo, andiamo*, wurde ein vom Wild mit folgender merk 
würbioer Belegung gefungen: Frau v. Rothſchild führte die Sopran», Roffint 
and Wild die Tenor: und der jrgige König der Belgier die Bafpartie aus. 

Die italieniſthe Schaufpielergefellfchaft der Herren Roffi und Gattineli in Wien 
bradte am 12. November ein neues Drama bes Dichters Giacometti: „Torguato Tasso® 
betitelt, Zur Aufführung. Es if Died jenes Wert, das fürzlih in Turin als Die teile 
italieniſche Tragödie der neueften Zeit erflärt und mit einem ‘Breife von 1400 Franken 
ausgezelchnet wutde, — Rob und Preis von Geite der unbefangenen Kritik aber wird 
es ſowerlich erringen. 

Es iR bekannt, daß ſeit Jahren eine neue Oper von Meyerbeer: „Die Afri⸗ 
faneria“, in Rukſicht geftellt, die Aufmerkſamkeit auf das Erſcheinen derſtiden jeden 
Winter neu erregt wurde. Jetzt bat der berühmte Componiſt, der fih no in Paris 
befindet und ſich viel in der dortigen fünftleriihen Welt bewegt, diefe muſitaliſche Novi⸗ 
tät noch vor ihrem erfien Öffentlichen Ericbeinen einer Berwandfung unterworfen. Ecribe 
dat den wrfprümglichen Text zu einem „Vasco de Gama* umgefchrieben und Mederbeer 
an feiner Mufil entſptechende Aenderungen vorgenommen. 

Das legte „deutſche Theater“, das man in Paris zu etabliren ſuchte, hat ein kläg⸗ 
tiches Ende genommen. Es mußte bei den frangöfiichen Schauſpielern Eollefte ges 
madıt werden, damit die untergeorbneten Mitglieder abreifen Eonnten, Das Almojen, 
das bie Parifer dem verunglüdten deutſchen Theatermichel gaben, betrug 1000 #r. 

Benedir’ neued Quhfpiel: „Die Shuldbbewußten“, bat da und bort nidht 
ängefprochen, in Könindberg aber fo durchgefchlagen, daß man daſſelbe vier Abende hin. 
tereinanber geben mußte. 

Man fhreibt ter „Leipziger Theaterchronik“ aus Chemnitz: AmI,Rov. 
beendete Herr Fr. Daafe von Brantiurt a. M. fein am 5. d. begonnene! Gaßſpiel mit 
Sir Harleigh und Magifter Laſſenius, nachdem er während diefer Zeit den Thoräne, Plingss 
berg, Eliad Arumm und Cromwell vorgeführt hatte. Herr Director Baubeliud, bem 
immer neue K müfle zu fchoffen, wirb mit dem Danfe, den ihm bas Bublitam dısr 
ben zahlreichen Veſuch diefer Vorfiellungen beihätigte, eben fo zufrieden fein, wie Hert 
Haafe mit der Anerkennung feiner Leiftungen, welde nicht nur in flürmifhem Beifall, 
Hervorruf und Blumenfpenden, jondern aud in zahlreichen Iupitationen bei den Spigen 
biefiger Stadt, denen der Künftler faum genügen fonnte, ihren Ausdruck fand. Beſon⸗ 
bere Erwähnung berbient hierbei eim treffliches Sonett, welches am Schluſſe der Sonn; 
tagevorfellung „Erommill“ von oben herab das verfammelte Publifum in Dunderten 
von Gremplaren überfhütiete und überfchrieben „An Friedrich Haſaſe“, ben uſias⸗ 
mus ſchilderte, ben fein Spiel erweckt. Nah ber © ———— endlich und a 
wiederholiem errorruf bes Kuͤnſtlers überreichte Ftau Reuß⸗Gaubelius, bi 
von ſaͤmmtlichen Damen ber Bühne, bie mit Blumenſpenden verfehen ihn umg 
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— einet *1* Anſprache Herrn Ha aſe einen Lorbeerkranz, welcher Alt durch bad 
nfimmen des Orchefters, ſowie durch ſtürmiſche Acclamativnen des Publikums eine 
befondere Weihe erhielt. Der Künſtler, welcher beim Abſchied das Verſprechen gab, 
bald wiederzufehren, wirb gewiß bie Ueberzeugung mitnehmen, dag EChrmnig tie Kunf 
ı [häsen verfteht. Bon Ehemnig aus hat Herr Haafe feine Reife nad arn ger 
et ımd if in Peſth bereitö am 14., wie der „Befiber Lloyd* meldet, im Ringe 
terant bei andgeräumtem Orcheſter und zehnmaligem Hervorruf aufgetreten. Die 

. and vorkegenden Krititen dürfen enthuſiaſtiſch genannt werben. 
Bir haben nur über Wiederholungen zu berihten „Der Wctienbudtfer* ab 
Medea“ fanden beide volle Häuſer. In „Medea“ ercellirte Fräulein Reffen 
beimer wieder und wurbe mehreremaf flürmifch gerufen. Fräulein Göltel (Dirce) 
e eine trefflihe Sängerin, wenn eben feine anderen Erforderniffe als eine 
hoͤchſt anmuthige, reigende Bübnenfigur zu biefer Stellung nöthig wären. An Betreff 
biefer ihrer Tiebenswürdigen Erfcheinumg übte bas hartfühlente und galante — 
Racficht mit der ſehr defecten Gefangéleiſtung und dieſe Galanterie theilt die 

gerne, beſonders da Fraͤulein Gölkel die hleſige Bühne bald wieder verläͤßt. 3. 


Manmnichfaltiges. 

Nach offiziellen Aufnahmen iſt Folgendes die Beoölkerung der —— Algiers; 
Europäer. Eingeborne. otal. 
Algier 2 2 2.2 0. 33,733 18.722 52 455 
Gonfantine . . .» . 5,758 27835 33,539 





DOran . 2 2 2. + 19,383 7.986 27,269 
Telmcen . . . 3622 14,400 18 112 
Borna. .» 2: 2... 62350 5,166 11,416 
Bbilippevile . « . . 7831 1,087 8,918 


Mech :» 2... 3,072 5.376 8,448 
en diefen Tagen wurbe in Berlin ein feltened Geſchäͤft vermittelt. "Einem ber 
vereideten Delmäfler waren von einem auswärtigen Handlungsbhaufe drei Pfund Rofens 
Del zum Berfaufe einzefandt. Das Del befand ſich in einem Bleich⸗-Anſah, über dens 
ſelben war ein folder von Zinf, und diefe Einfäge waren wieder in einen Mahagoni⸗ 
block eingelaſſen. Diele 3 Pfund wogen in Folge diefer forgfamen Emballage 27 Pfd. 
Eine bebannte dortige Parfümeriefabrif, die Herren Treu und Nugliſch, dat diefe 3 Pfp.; 
pro Pfund mit 100 Frd’or, an fi gebracht. 

In Münden macht folgender Berfoll viel von fi reden. Ein Hrskaecht ſetzte 
in die vorlegte Lottoziehung die Nummer 90 auf einen beſtimmten Zug mit 40 Bulden, 
Der Lottoriefchreiber trug auf dem Zettel den Einfag richtig vor, ſchrieb jedoch in die 
Driginallite nur 40 Kreuzer ein. Unglücklicher Weiſe wurde Nummer 90 gezonen und 
ber Hausknecht befam nun ftatt 3000 und fo und fo wiel Gulden nicht einmal 40 Buls . 
den. Der betrügerifche Schreiber figt jegt in ber Ftohnveſte und der Hauselnecht foll 
feitdem nicht mehr bei fi fen. 

Aus Bolkach bei Würzburg fhreibt man: An einem Wein'palier dabier ſieht man 
bie — reifen Trauben. Die erſten wurden um St. Laurentius (5. Aug) abge⸗ 
fhnitten, die zweiten blühten um Michaeli, fo daß biefelben in der Zeit von Ende 
September bis jegt reif winken, was gewiß merfwürdig if. j 

Seit Einführung der Erinoline if in England der Preis einer Tonne Fiſchbein 
(2000--Biund) von 3000- fl. auf 5090 fl. geftiegen, und-eine einzige Fabrik in Gheffieib 
at auf einmal BeRellungen auf 30 Tonnen gewalzten Stahl zu Erinolinveifen brfommen. 


—— —— 


— 106 — 


Dieſer Tage brach in Peteröburg eine aroge Feuerobrunſt aus, bie einer bis fegt 
noch nicht genau ermittelten Anzahl von Berfonen das Leben gefoflet hat. Bis jegt 
hat man 7 Leihen auf ber Brandfätte gefunden. 
Die ſaͤmmilichen Berliner Blätter enthalten ausführlide Berichte über eine — 
Date: erKer Größe, eine ald Eängerin und Tängerin auftretende Sennora 
asprana aus Mexiko. Das ganze Befict, feld die Stirn dieſes Monfrums ik 
behaart, Wangen, Oberlippen und Kinn zeigen dichten Baden, Edaurr: und Knebels 
bart, ftatt Augenbraunen ftarfe Haarbüſchel, breitgebrüdte Naſe, faſt zahniofer, ſehr 
breiter Mund, Bruf und Naden voller Haare . . . . fo produzirt fi Died „auf Häß—⸗ 
lichkeit reifende* weibliche Ungethüm! Ganz Berlin zieht zu Kroll, um fid 

Augenfhein zu überzeugen und folglih wird Geld nemaht, „weiter hat es feinen 
Zweck“. — Die Polizei hat ihr Auftreten auf ber Bühne jetzt unterfagtz fie barf nur 
noch gezeigt werden. 

- In Californien erſcheinen jegt 81 Zeitfhriften. Ale Tage fommen beren 25, 
alle Woche (Sonntans) 53, alle Monate 1 heraus. Die zu San Francisco erfcheis 
nende chineſiſche Zeitichrift Tong. ngai fän lof, d. h. Zeitung ber öflichen Küfle, vom 
Decimber 1856 bemerkt dabei, daß die Leute nur darum nichts Böfes thäten, weil fie 
fi$ vor den Zeitungen fürdhteten. 

In Stuttgart hat ſich eine auffallende Abnahme der Heirathen bemerkbar gemacht. 
ben 7 Jahren von 1842—1848 murden in Stuttgart. 1825 Perfonen getraut, in 

n 7 Jahren von 1849— 1855 nur 1625, alfo 200 Perfonen weniger. Uebrigeus if 
in neuefter Zeit in dieſer Beziehung wieder ein Korıfchritt eingetreten. 


Menefte Nachrichten, 

“ Wien. Cs verlautet in hiefigen Kreifen, daß der Faiferlihe Botſchafter in 
Paris, Baron Hübner, angewieien worden, vorläufig von bem bewilligten Urlaube bis 
auf Weiteres feinen Gebrauch zu machen, 

- + Maris. Das Gerücht, Rußland babe feine Beziehungen zu Perſten abgebroden, 
wird 'von ber „Piefie” widerlegt; ebenfo bie Angabe, Ferufh Khan fei zum Gadrazan 
ernannt worden. 

* Semlin. Bon ben veruriheilten Theifnehmern des ſerbiſchen Complotts wurden 
zwei freinelafien. Die Uebrigen, denen das Todesurtheil von fämmtlidhen drei Inſtan⸗ 
zen gefprochen war, wurden vom Fürſten zu lebenslänglichem Kerker begnadigt. Am 





16. wurden fie in Ketten nad Gurguſovatz trandportirt. 
Athen. Am 12. d. M. wurden die Kammern hier eröffnet, 





Charade. 
Das Erſte brechen viele Leute 
Weit lieber, als ein Bein; 
Das Zweite bringt bald gute Beute, 
Bald Freud’, bald Merger ein; 


Das Ganze foll, zum Scherz, auch Heute 
Hiermit getrieben fein, 


Auflöfung der Rätbfel in Neo. 134: 
Drange, (D Range!) . 
VDerantwortlicher Medactene umd Werleger 3. G. Holpwart, — Drud von 3. B, Streng. 


N? 13%. 7. 185% 





Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesuenigleiten, Politik, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
M 138. Mittwoch, den 25. Movember 1857. 








Zur Tagesgefcbichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 24. November. Herr Baron E. v. Rothſchild ik nad Müns 
den au den Gifenbabnconferenzen abgereiſt. 

In Kolge des Mainzer Greigniffes hat die Bundbesmilitärcommiffion fon 
mebrere Sigungen gehalten. Ein beſonderer Ausſchuß zur Erhebung des Sachverhält⸗ 
niſſes und zur Berathung ber als geboten eriheinenden Maßnahmen ift niedergefept 
worben. — Winer Mitsheilung der „Zeit“ zufolge find die jüngſten Beſchlüſſe der Buns 
beöverfammlung in der Holfteinifhen Angelegenheit einflimmig erfolgt. 


Sigung des Zuhtpolizgeigerihts. Präfiden Dr, Shmid-Holp- 
mann. Dr. Grünewald, Dr. Binding. Staatsanwalt Dr. Leykam. Erfter 
Fall. Privatklage. Der Audlaufer einer hiefigen Papierhandlung klagt gegen einen 
Ladengehülfen deffelden Geſchäfts, ber ihn beſchuldigt hat, 5 Gulden aus der Ladenkaſſe 
entwendet zu haben. Ein Zeuge, der Prinzipal Beider, erklärt, daß der Audlaufer bei 
feiner Entlaffung aus dem Dienfte, die in Folge dieſes Vorfalls fogleih erfolgte, ihn 
um ein gutes Zeugniß bat und verfproden hat, nie wieder Aehnliches zu thun, 
woraus fein Schuldbewußtfein hervorzugeben ſcheine. Auch ber beklagte Lavdengebülfe 
erflärt, daß er, obgleich er nicht gefehen habe, wie der Kläger den Fünfguldenſchein 
aus der. Ladenkaſſe genommen, er doch überzeugt fei, daß Fein Anderer als der Kläger 
dad Geld genommen haben fönne, da er allein im Gomptoir war, als der Fünfguldens 
fein, den er fur; zuvor in die Kaffe that, aus berfelben verfhmunden fei. Der Kläger 
wird durch Herin Dr. jur. Sauerländer, ber Beklagte dürch Herrn Dr. jur, Mayer 
vertreten. Der Eägerifhe Anwalt hält bie Klage auf Berleumdung aufrecht, der Ans 
walt des Beklagten ſucht die Anklage mit vielem Geift und Scharffinn zu entfräften und 
beruft fi auf die Zeugenausfagen, bie alle ſehr gravirend für den Kläger feien, fo daß 
ed befier geweſen wäre, er babe nicht geklagt. Das Gericht weiſ't nah Antrag des 
Dr. Mayer bie Klage zurüd, verurtheilt den Kläger in die Koften und beidließt, daß 
unter obwaltenden Umftänden die Acten der Staatsanwaltihaft vorzulegen feien. — Zweiter 
Fall. Ein Gäriner von Sachſenhauſen hat in feinem Garten ordnungewidrig am 18. Oct. 
geichoflen und den @ensdarmen, der ihm Died verwies, betrunfen genannt und ihn dadurch 
verhöhnt. Der Staaısanwalt beantragt gegen ihn eine Geldftrafe von 1 fl. 30 Ir. wegen des 
Shießens und einer Gefängnifftrafe von 3 Tagen wegen der Beleidigung Das Gericht 
rerurtheilt ihn zu 1 fl. 30 fr. Geldfirafe und zwei Tagen Gefängniß. — Dritter 
Fall. Ein Fuhrmann hat einen Auglaufer, der ihm mit einem Koblenwagen entaegen- 
fam, durch Unvoifidtigfeit jehr bedeutend an den Fingern verlegt, fo daß er 3 Wochen 
im Spitale war. Gr flellt in Abrede, an dem Ilnfalle Schuld gemwefen zu fein. Der 
Staatsanwalt beantragt gegen ihn eine Geldfirafe von 10 fi, Er wird duch Herrn 


Dr. Unger vertheibigt, ber ausführlich unb ar’ zu bewelſen ſucht, daß Hier keine Fahr⸗ 
laͤſſigkeit vorliene. Leider find feine beiden Entlaſſungszeugen, der Holzhauerr Schun 
und fein Gehülfe bei der Erplofion in der Heinen Eſchenheimergaſſe — i DA 
Angeſchuldigie ift bereit, dem Beichädigten feinen BVerluft zu bezahlen, felbt wenn er 
aud frei geiprochen würde. Das Gericht nimmt die Babrläffigkeit an uud verurtheilt 
den Fuhrmann zu einer Gelbfirafe von 3: fl. umd' zu 16 fi; Schadenerſah anı den: Be- 
fhädigten. Schließlich wird eine der Kuppelei Angeſchuldigte in geheimer Gigung ab» 
gehandelt und zu entfprechender fiebenmonatlicher Tortectionshausſtrafe veruriheilt, 
Schluß ber Sigung 12 Uhr. 

Die feit Sommer d. 3. zufammengetretene, aus circa 30 Beamten beftehenbe Tart⸗ 
rungd-Gommiffion des beutjchsöfterreichifhen Poſtvereins bat eine wahrhaft herkulifche 
ar e 2. * in der That nur deutſche rg — und —— 

eiß erledigen kann, zum Theil ſchon erledigt. Einen ungefaͤhten Begriff von 
umfangreihen Aufgabe gibt die Notiz, daß — um Löſuug von nee OD MRilior 
nen Grempel,. deren Revifion, Zufammenftellung und Gruppirung handelt, 

Unfere Taunus⸗Eiſendahn machte am jüngften Sonntag ihre größte Einnahme, 
während des ganzen Jahres. Der Zubrang zu den nad Mainz abgehenden Zügen war, 
ben ganzen Vormittag fo enorm flat, daß die meiften Züge mit doppelten Locomotipen 
fahren mußten, ganz unregelmäßig abgingen, alle nur irgend braudbaren Reſervewagen 
requirirt wurden und doc bei manhen Zügen nit alle PBaflagiere mitgenommen wers 
ten fonnten. Der Vormittags 8 Uhr absebende Zug, ber erft nad 8" Ubr erpebirt 
werben fonnte, hatte bei Klörsheim das Unglüd, dag an einem Wagen bie Berbindungs 
feite abriß, durch welche Aufenthalte diejer Zug erft um 10” Uhr nad — gelang, 
Der Schnellzug (10'% Uhr) ging erfi nad 11 Uhr ab und gelangte gegen 1 Uhr, ber 
bier um 11 Uhr abgehende Zug kam fonar erfi um 2 Uhr in Gafrl an. Daß es am. 
Vormittage hier und des Nachmittags und Abends an ber Caſſe zu Eaftel etwas fürs 
miſch zuging und manches Billet nur mit Rippenftößen zu etfaufen war, ift leicht bes 
greiflich. Fuͤr den von Mainz nah Frankfurt abgehenden legten Zug wurden drei Zü 
etpcdirt; der erfte fam um 8" Uhr, der zweite um 9 Uhr und ber legte um 10: Lihk 
b.er an. Die Wagenreihen diefer Züge waren jebesmal fo’ groß, daß fie weit über den 
Bahnhof hinausreicgten und Fadelträger aufaeftillt werben mußten. Die Zahl der ger 
nannten PBerfonen, welde auf genannter Bahn befördert wurden, fhägt man auf 
e'rca 12,000. Allgemein hört man jedoch die Klage, daß am biefem Tage auf ber 
Taunusbahn, bei dem voraus zu erwarten gewelenen Zubrange von Paffınieren, Feine‘ 
Grtraglige angeordnet worden und überhaupt nicht b.ffer für die prompte Förberung bet’ 
Züge Vorfehrungen getroffen waren. | 

Naͤchſten Freitag den 27. d. wo bier wegen bed Iofalen Buß» und Bettages 
fein Theater if, wird im nahen Darmftadt eine brillante große Opetnvorſtellung mebft’ 
großem Ballett flatıfinden, und nach bem Theater ein Ertrazug der Eifendapn 
von. Darmfadt nah Frankfurt gehn. Ueber die Vorſtellung ſelbſt wich” nad‘ 
Näheres in diefen Blättern angezeigt. — 

Die dahier verſtorbene hieſige Buͤrgerstochter Jungfer Catharina Kilingli 
hat, dem Vernehmen nad, das Buͤrgerhoſpital um Univerfalerben ihres nicht und: 
tenden Vermoͤgens eingefet. | w 

Die Stadt Neufhatel hat mit dem hiefizen Bankhauſe A Reinah rin ni 
Iehen in 125,000 Obligationen von 10 Franfen abgefbloflen. Ob es gut iR, dag durch 
foihe fleine Looſe aud der ärmere anann zum Papierhandel verleitet wied, laſſen wir 
dahin geftelt. Wir werben über biefed neue Anlchen demnäaͤchſt etwas audfüprligere#: 
bringen, 


ng 
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Das Tanzkraͤnzchen des. freiwilligen Säger-Bataillons im Eaale des Molfsed war 
ſehr zahlreich befucht und man verkehrte dafelbft in einer Aufferft heiteren Stimmung 
welche bis. zum frühen Morgen andauerte. Inter den eingeladenen Ehrengäſten welde 
tie Geſellſchaft mit ihrem Beſuche beehrten bemerkten wir Die Herren Schöffen v. Heiden, 
Gmwinner, Raih Kalb, Obriſt Reuß, Hofratb Stiebel, die Herrn Majors 
Lukachich, Rauch, Rotbenburger, Weber ı. Auch das Dfficiercorpd obenges 
»annten Balaillons war zahlreich vertreten. | 

Bei aller fog. Aufffärung fommen von Zeit zu Zeit immer wieder Beſchwindelun⸗ 
gen vor, welche von der Reichtgläubigfeit und dem abergläubigen Hange ber Menſchen 
Zeugniß geben. Diefer Tage beſchwindelte wie „Deutfchland” erzählt, eine. Frauens— 
perſon eine andere, indem fie vorgab, fie in die Zufunft fhauen läſſen gu wollen, durch 
Rartenfhlägerei und Kaffeefag, und nahm ihr auf diefe Weife 10 fl. Geld. nebſt zwei 
Holändigen Kleidungsanzugen ab, indem fie vorgab, diefe Kleider zur Erforfdung der 

ufunft beim Wahrfagen zu gebrauen und dann wieder zu bringen. Die leichtgläus 
ige Frau erzählte no ihrem beimfehrenden Manne, was fie nunmehr Alles werde zu 
wiffen befommen; den Namen der Schwindferin aber hatte fie vergeflen, ſich ſagen zu 
lafien, fo daß es nunmehr ſchwer halten wird, ber wahrfagenden Betrügerin habhaft zu 
werden. j 

In einem nahen Stäbtchen wohnte bis vor ganz furzer Zeit eine Rartenfchlägerin, 
‚welde: fi durch die Beſuche der leihtgläubigen Menge, die ıägli zu ihr hinſtroͤmte, 
nit bloß gut ernährte, fondern ein Bermögen erwarb. 

Diefer Tage ift in dem Gefängnißlofale des H. Geifipofpitals, wo er feit längerer 
Ak petiaich war, ber berüdtigte Pariſer Gauner Lüquei mit Tod abgegangen. 

4... „Bereits find über fl. 5000, bei dem hiefigen Hülfscomits für die Mainzer Beruns 
‚ulüdien eingegangen und an das Hauptcomürs nah Mainz abgefendet worden, 





— Rundſchau in der. Politik, 
* Berlin. Die dem Prinzen von Preußen von dem König übertragene Stell« 
veriretung iſt vor kurzem auch auf die Beichäfte des Hausminifleriums ausgedehnt 


Der fommanbirende General bed Barde-Armee-Eorps und General-Adjutant bes 
*0 General der Cavalierie, Graf von der Gröben, beging am 22. d. M fein 
fünfpigfähriges militairifches Dienfjubilaum. 
"Stuttgart. Hein De. Gall's Auslieferung an bie rheinbayrifhen Behör⸗ 
‚den, welde aur Grund des Bundes: Beihlufi:s vom 26. Januar 1854 verlangt war, 
hat fi in einfachſter Daiie geh: Herr Gall it feiner Haft enttommen und hat fid 

ach Trier begeben, Der „Beobachter“ fchreibt darüber pumoriftiid: „Herr De, Gall 
‚Hat vor feiner Ablieferung in die, Pfalz einen Spaziergang gemacht, von dem er bis 
seht nicht wiedergekehrt iſtz zur Sicherheit aber hat er feinen Begleiter, einen hieſigen 
el —— — feinem eigenen Wohnzimmer in der Hauptflädterfiraße wohl einge 
l en. binterlaffen”. * 

* Solftein. Der „R. Pr. Ztg.“ wird aus Londen von „ganz zuverläffiger Seite“ 
‚mätgetheilt, daß fi die engliſche Regierung auf die allerungweideutigfte Weife zu Guns 
Men, Holſte ins und DeusfhlamdH- ausgeſprochen habe. 5. 

WVaris. Wie der „Zeit" von hier ‚berichtet wird, fo hätten. Graf Hatzfeld, Graf 
Liffeleff und Lord Gomley unmittelbar nad ihrer Anfunft von Gompieane in Paris 
‚De — ihre betreffenden Regierungen: geſchidt. Auch habe Graf Walewelihaäu⸗ 
‚far Beſprechungen mit dem Deriretern. der Großmächte, und man fei überzeugt, daß big 
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Anzelegenheit der Donaufürftenthümer Gegenſtand diefer Berhandlungen fe. Die Er⸗ 
öffnung der Eonferenzen fiebe faſt unmittelbar bevor. 

* London. Der neuefte Bankausweis zeigt eine Zunahme des Notenverfehrs um 
1,223.055 Pfo. St. und eine Abnahme des Metallvorrathd um 686 412 Pid. St. 

* Madrid. Das neue Miniferium hat vor Kurzem reine Mafregel getroffen, 
durch welde es mit der Politif der vorigen in beflimmter Weile bricht. Durch ein 
Dekret vom 15. d. M. find nämlih 18 Givilgouvernenre, welde fid unter Nocebal 
durch ihren Dienfleifer beſonders bemerflih gemacht hatten, abgefegt worden. Ihre Rad 
folger wurden theilmeife aus dem Kreife der „liberalen Union* gewählt, fo daß aufs 
eg von a. nähern Berbindung zwifden dem Minifterium und den Bicalvarifien 
ie Rebe ift. 

* Turin. Am Schluß der vergangenen Woche war das Ergebnig von 154 Wah⸗ 
len befannt. Bon bdiefen waren 48 zu Bunften der äuferfien Rechten ausgefallen. Der 
Ref gehört dem verfpiedenen liberalen Scattirungen an. Die Mehrheit ift miniſteriell. 





Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen. 

Eine Ueberſicht der nun vollländig (bei Deder in Berlin) erfhienenen Werte 
Friedrich des Großen bietet außer dem Einblick in die alifeitige Thätigfeit des 
Könige noch manche merfwürdige Vergleichungt punfte. Die „Oeuvres“ umfaflen in dreißig 
Grofoctanbänden 700 Bogen. In den erften fieben Banden find bie geichidhtlichen 
Werke enthalten; ihnen ift auch die befannte Abhandlung „de la litterature allemande* 
"beigefügt, die nad ibrem erſten Erfdeinen vom Abt Jerufatem und theilweiſe von Juſtus 
Möfer widerlegt wurden. Diefe erſte Abıheilung wird auch getrennt von ‚ben fibrigen 
Werfen für 7 Thlr. 15 Sgr. verkauft; die ganze Sammlung foftet 55 Thlr. Im der 
zweiten Abtheilung, melde bie philofoppifhen Schriften umfaßt, findet man aud bie 
ZJugendwerfe: Vorrede zur Henriade, Anıı-Machiavell und Fürftenipiegel. (ine, dritte 
Gruppe von ſechs Bänden bilden bie poetiſchen Werke, eine vierte die Gorteiponden;. 
- Die letztere, zwölf Bände flark, ift jedenfalls die anziehendſte. Außer den Stantsmän- 
nern und Feldherren, an die der große König Briefe gerichtet hat, finden fih nod manche 
mit feiner Jugend in Verbindung ftehende Berfonen: der reformirte Geiſtliche Beaufobre, 
‚Frau von Rocoulles, Jordan, Suhm, durch den Friedrich mit der Wolff'ſchen Philoſophie 
befannt wurde, und Chriſtian Wolff ſelbſt. Der deutſchen Literatur gehören die Namen 
"Sulzer, Lichtwer und Herr von Shönaid, Berfaffer der Hermannins, erſter Jünger des 
achſtſchen Schwans“ (cygne de Saxons), wie Gottfched von Friedrih genannt wurde; 
ſpäter Garve und Zimmermann. Auf die revolutionäre Nachwelt deuten Mirabeau umd 
Eondorcet. Der dritte Abfchnitt des 27. Bandes umfaßt die Briefe, die der König in 
deutſcher Eprache ſchrieb; nroßentheils find fie an feinen Bater gerichtet. Die gefammte 
Correfpondenz enthält 4469 Briefe, darunter über 3000 von Friedrich. Den Schluß 
bilden die militärifhen Schriften in drei Bänden. Die Eommiffion der Akademie, welche 
bie Herausgabe beforgte, hat ihre Arbeiten 1846 begonnen und im Zeitraume vom 11 
Sahren vollendet. * 

Im hohen Norden hat fih ein Häuflein Dichter zuſaumengefunden, welche das 
deutſche Lied mit forgfamer Hand pflegen. Was fie gefungen -und gedichtet, haben ' fie 
ald einen Liebesgruß aus dem innerften Kern deutſchen Gemüthes ihren Landéleut 
‘in einem Heinen poetiſchen Jahrbuch zugeiendet, weldhes unter dem wi „Sch n e 
floden“ bei Dörffling und Franke in Leipzig erſchienen if. Der „erſte Winter“ 5* 
"Beiträge von Jegör von Sivers, der ſich durch feine „Palmen und Birken" in den 
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weiteſten Kreiſen befannt gemacht hat, von Mar Cambecq, Ferd. Adolph Gelbcke, 
Friedrich Meyer von Waldeck, Friedrich Hiünze und Alexander Tollert. Unter 
den Dichtungen, welche „theild dem Norden —8 theils aus dem Süden ertraͤumt“ 
find, finden ſich manche ſchätzbare Perlen, bie beftätigen, was in dem Vorwort geſagt 
it: „Auch der Norden hat feine Schönheit, feine Poefie, und wem die ®luth der Didi» 
‘tung wohnt in begeifterter Bruft, dem erftarrt fie nicht unter Eisfchollen und Schnee 
feldern; in dem lebt fie fröhlich und fräftig fort und nährt fih von den Träumen der 
Seele und von dem Schönen in der erhabenen Rube des Nordlandes.“ | 

Herr Friedrich Haafe wurde ald Königslieutenant, wie wir in Peſther Blättern 
Iefen, im Kaufe des Abends zehnmal gerufen. Wie wir hören, find die feften Plätze 
für das ganze Gaſtſpiel des Herin Haufe bereits vergriffen. — Alle größeren politiſchen 
"Blätter, wie ber „Peſther Lloyd“, die „Peſther Zeitung”, haben dem jungen Künftler 

leich nad feinem Entise eigens Keuilletons gewidmet. — Der „Peſther Merkur” fagt: 

In ben vornehmften Kreifen der Stadt, wo man fi für bie Kunſt intereffirt, macht ſeit 
einigen Tagen Haaſe's Gaſtſpiel das Tagesgeipräh aus. Man kann fih feit Jahren 
nicht erinnern, daß ein Scaufpieler ſchon nad der erften Borftellung einen. ſo tiefen 
und bleibenden Eindruck gemacht hätte. 

Man ſchreibt aus Offenbach: Bei den Ende vorigen Monats hier ſtattgehabten 
Vorſtellungen verfhhiedener Mitglieder des Darmflädter Hoftheaterd im Gebiete der dras 
matiihen Geſangs⸗ und choreographiſchen Kunft, denen ſich au damals der berühmte Tenorift 
Steeger angelchloflen batte, waren ed beionderd die Vorträge diefes Sängers, welde 

‚bie vornehmlihe Aufmerkfamfeit der Zuhörer auf fih zogen und den? Künfller die leb» 
hafteſten Auszeichnungen verichafften. Unter verfhiedenen Liedern erregte die Eympathie 
des zahlreih verfammelten Publikums befonders ein von Herrn Steeger vorgetragenes 
und von dem Hoflänger 3. Herner componirtes Lied, Gedicht von Beibel: „Des 
Epielmanns Lied“. Innigkeit der Empfindung, jhöne Form, namentlich aber die wohl» 
gelungene Compofition des Refrains: „Ih hab Dich lieb ꝛc.“, zeichnen dieſes Opus 
aus und F es den beſten Producten des leichten Liedergenres an. — Auch die an» 
deren Vorführungen, unter Mitwirlung der Damen Eppert, Genelli, Brandſtrupp 
and Dittmann, ſowie der Herren Butterwed, Wisthaler und Dornewas 
‚fanden reichen Beifall, 

 . „Ein neuer Timon“ von Genöe if fo glänzend auf unferer Bühne durchge⸗ 
‚fallen, wurde von dem Pfeifen und Ziſchen des Publitums fon währenn ber Bots 
Rellung nah dem dritten Acte fo gründlich todtgeſchlagen, daß die Kruik leichtes Epiel 
mit dem unfeligen Machwerk hat., Solches feichte, abgefhmadte Zeug iſt lange nicht 
"über die Bretter geſchritten, das Ding it wirflid mehr als arg, und nad der Wonne, 
es nicht gefehen zu harten, gibt es keine größere, als ed nicht geleien zu haben. Glaubt 
man auch an eine befändige Fortfchreitung ber Menſchheit nicht, die Fortſchreitung im Ab ge⸗ 
ſchmadten wird man nad Anhörung dieſer Piece wahrlich einräumen müſſen. Den Inhalt 
biefed Machwerks zu erzählen, wäre mehr als Riefenarbeir, denn ed hat eigentlih gar 
feinen Inhalt. Gin Baron von Bieberfeld, eine Art Ratmund’iger Verſhwender 
ohne Humor und Geift, verfchleudert fein Geld und ein alter ſchwachköpfiger Banzleirath 
‚Wirbel (nomen et omen!) und fein Bändchen von Tochter, mit Namen Henrieute, 
die in den geiſtesverwandien Bieberfeld verliebt ift, fparen ihm, ohne daß er «6 merkt, 
‘ein Sümmdyen, mit dem fie ihm, ais er durch feine Verfpwendung in's Eiend gerathen, 
‚ausbelfen, ganz à la „Verſchwender von Raimund“, aber ohne die Poeſie, ohne das 
‚Talent, ohne den Geiſt, der jene Dichtung durchlebt. Dazwiſchen läuft ein ſchwachloͤp 
der Ruffe init einem Schnurrbarte, der id SchLupoff nennt, und deſſen ganze Charak⸗ 
jeriſtit darin beftcht, daß er fagt, er fei ein „guter Kerl“, und ein Alter Onkel 
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in einen Mantel gehüllt, gedanfenlos umber, bo 

u dt warum, — 3 4 84 nanz —A R Be 
e, 1 zu geiftedarm, gar zu — Bra babei ift ein Dialog bari 
— wenn € tiftfeger, ein Schrififteller, ein Theaterintendai 
Du A gern air zufammen tm Jerenhawie fügen und jämmtlich in ber Epradhe i 
i afe u: ien ‚fie FeiR b Pa drannteres Su ufamme en, ald in bief 
eu —2 — EN, FR: ber neue nenn igt, if a ‚nit. Ela 
Önnte ebenfogut. und en Rechte „Lotte iR tobt“ ober mdgr. Ratte 
Pr heißen, —J m gut, ſchade dafür! Da müjjen bie rar, Schau 
ap e mit ui ‚eingelernt, wicder dergeilen! Sie dauerten u 

* Träger ei n Unfians fein. zu müſſen, da loben je ind dog 

nrensuntet d d gegen dleſen Timon ein Meiſterw 
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Das Problem des Dampfpfluges ſcheint eine befriedigende 8: vor goydel 
ee mit Schiene ohne Ende” gefunden zu haben, welde | en eht 
ügen ber,f, Aderbau⸗Geſellſchaft zu Satiedury mit großem Erft netionirte 
a Ahle bei. Diefer Gelegenheit eine Strede von nahe an 100 Nuthen auf it 
von 1 : A neneiaten Ebene mit Leichtigkei Nie, Mor, te mo ei 
File HA det mit 162 Gubi ug Waffer, dem eur, SM ür einer a 
Dun Aderbaumerf eug und fo vielen der Zuſchauer, als daran 
9— belaftet war. Demnachſt wurden drei lin Dr mit dar 
e den Böden in einer Breite von 4'% Buß, 8 t —— 
nr. 2 ante eine Strede von 125 Fi ing 
! n® 
A daß * in Paris an dem Plane feſthaͤlt, eine durche 
a o.geht man damit um, die Cite, den Älteren Theil, 
Mi, die Inſel (muign der Seine, von frder — ung ji Bi rei 
fenstichen Gebäuden, namentlich dem Yufllıyafafl, en “% 
2 IR Nasen Nah dem „ Bearanpet A ur 6 


„Hotel Dieu“ wird red1s auf den Dual 1poleo 
aa le — abgebroden werben; mit, der den olirung bes „Do 
La Hit du Uque” if bereits begonnen. „Es werd en. keine N jwatgebäude f 
‚Kile —5 * und ‚diefe Wiege von Paris wird einen burhaus momuimentaleh @ 
18 
zn A) 
at. an De Re anna 3 und Gartı 
Trümmer aus dem geſam Thierreih a 
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Rom nägflen Januar an wird London alle acht Toge, fätt wie bleher ale bier 
sch Tape, eine Nor aus Indien erhalten ! | —R 
Die Arten Brodbäderei in Berlin will noch vor Neujahr ihren Betrieb beglamen 
uhd’ saplich 50° Wifpel Getreide verbadn.. u —— — 
Am 10. Rorember wurde von Heren Donati in Floren; ein newer Komet, ber 
ſehen bleies Yahres, aufgefunden. Am Tape feiner Entdefung ſtand er efiwag füdlich 
dem Sterne Jota im Sternbilde ded Drachen und beivegt fi fehr raſch im ber 
tung genen Alpha in der Leier“ Er iſt ſehr ſchwach, aber Jlemlich ausgebreitet, 
ft aut ten im’ Dutchmeffer, rund und ohhe Schweif. ww 
Die „Bonn. 3,” meldet aus Bonn, dah man im Rheine nahe bei ber Landungs 
bfüde eihe Öranate aufgefunden hat, in welcher ſich Bei der Unterſuchung no bie voll 
Händige Pulver» und Sprengladung vorfand und melde fogar noch mit dem [4 en 
der verieben war. Der Form nad ſchien das Geſchoß dem fiebenzehnten thun⸗ 

—J und bei der lehten Belagerung Bonns von ber Stadt auf die Batte⸗ 
en der Belanerer geivorfen worden zu fett. N vr 

| f dem Gifenbahnhofe zu Potsdam befand fi vor Kurzem —— ARE aus 
} „welche ein Gewicht von 23’4 Pfund aufwieß Sie * einen Umfang von, 
of) fomit alfo einen "Durdiineffer von einem Fuß. Diefe Rüde, die‘ „Öberhborfer" 
‚iR auf dem Gute Eoffar' Bi Grofien, welches der_Baronin v. Kotiwiß gehört; 
durch den Wirthſchaftsin pector Schul aus Samen gezogen worden‘ Der Aderihlag, 
Air diefein Feiibfahe drainirt. Odgleih die „Oberndorfer Mübe" überhaudt eine 
sende Größe erfangt, fo ifl auf dem genänten Gute bieher noch "kin Crempf ı 

von auch nur annähernd folder —* gebaut worden. 8 

"Das Dünfel, welded die Mumie von Choſſh le⸗Roh umgab, ft jeßt gehoben. Ein. 
Beinohher des Drtes iR vor dem Pohzeitommiffär erfehlenn und hat die Erklärung 
abe ben, er babe von feinem Neffen, Herin Paflot , der Schiffsfapitän des jest im 

timerpener Häfen liegenden „Parabyda” fei, einen Brief erhalten, worin berfelbe Dur 
bie ‚eitungsartifel aufmerkffam gemacht, feinem Ohein fchreibt,' die fragliche Leiche rühre 
aus einer Salpeterhöhle in Peru her, wo diejelbe gefunden worden, und fei burib Ber⸗ 
mittlung eines Freundes an Herrn Mayre geſandt worden. Das Haß, welches die Mumie 
enthielt, trug allerdings die Adreſſe: „An Herrn Mayre zu Ehoify-leRoy”, der Name 
war aber fo ſchlecht geichrieben, daß die Einen „Matrut”, die Andern Mayeur“ laſen, 
und da fid im Orte fein Bewohner des einem oder andern Namens fand, fo ward 
das Faß in ae G:pädfal geftellt, wo dann die ſchauerliche Entdedung erfolgte, So bes 


das 1% ’ " - +4 Han] 
MS eine feltene Erfcheinung ‚gilt e8, wenn: fih eim Adler von ben Hochgebirgen 
in das Rheinthal verirrt, Ein folder junger Adler — Falco, Melannetos,Steinablet — 
wurde fürzlich in dev Nähe: von Waldshut geihoflen:: Der Adler hatı5 Fuß 7 Zoll 
Flügeipannwig; mißt vom der Schnabelfpige bis zum‘ Schwanzende 2 Fuß 3) Zoll,” die 
äußern Sara eine Länge von 1 Fuß 4% Zoll und mit feinen Ktallen 
ſpannt e 4a ‘ ' . Wii gry — 
. Den Engländern wird zwar gewöhnlich eine beſondere Neigung zum S elbimorbe 
ee allein; die Statiftit: des Selbfimordes widerlegt dieſe populäre, Anſicht In 
rankreich, nit in England, fommen die meiften, in Rußland die wenigfien Selbſt⸗ 
morde vor⸗ In London: kommt auf 8250. Menſchen ein Selbſtmordsfall, in Paris ſchon 
auf 2221; in ganz England einer auf 15,900, im Frankreich auf 12,489, Namentlich - 
das nörblihe Sranfıeia if ſehr fruchtbar an Selbſtimorden. .. gr arırü 
en u ee Ratthabende Vollszaͤhlung ergab, iſt 
die älteſte Perfon in Wien ein ütterdyeit von 107 Jahren. owianın 
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. Die Monftranz, in welder man am Frohnleichnamstage das Mllerheiliafe durch 
bie Straßen Barcelonas führt, iſt von maffivem Gold in goihiſchem Geſchmack und mit 
auserleiener Pracht nnd enormem Reichthum gefbmüdt. ‘Das BußgeReh if ein Stuhl 
von gebiegenem Silber und if es berjelbe, welcher dem Könige Don Martin L von 
Aragon als Thronfupl diente, und auf weldem Don Juan II. von Navarra und Aras 
gon nad. dem Siege über bie Franzofeu bei Berpignan im Triumphe in Barcelona 
einzog. Auch er if gothiſch gearbeitet. Ringe um das Tabernafel und ben Stuhl läuft 
ein golbgefiidted Band, auf welchem eine folhe Maſſe von Berlen angebradt if, daß 
man dad Gold nur auf der Rüdfeite fiebt. Die an ber Monſtranz verwendeten Ebel 
Reine find zahllos und von ungeheurem Werthe; wir erwähnen bavon nur einen unges 
jbliffenen Rubin von ber Größe eines Taubeneis, einen Smaragd im Wertbe von 
1500 Ducaten, einen Diamanten in der Dimenfion wie der Lancy in Branfreih von 
enormem Werthe, und fünf orientalifhe Sapphire. Im Ganzen find an der Monftranz 
und dem Tabernafel 1206 Diamanten, über 2000 Perlen, 115 orientalifde Opale und 
unzaͤhlig viele Türfiien außer ben eben genannten Edelfteinen angebradt. Bon bem 
auf dem Stuhle verteilt hängenden Geſchenken erwähnen wir eine große goldene Kette, 
reich, mit Perlen verziert; eine ebenfolhe mit Rubinen ausgefhmüdt und auf 2300 
Duros (à 2"a fl.) geibägt ; einige andere maffive Golbfetten, deren lieder je eine 
Onza — a 40 fl. — gilt; ſechs Rofenfränze von Perlen und iyrifgen ©ranaten; ein 

mzweig von orientalifgen Opalen im Werthe von 4000 Duras, ein Geſchenk vom, 

iibert von Savoyen, und endlich ein auf dem Tabernakel ſchimmerndes Kreuz vom 
65 Diamanten. Der Olanz, welchen die zahlloſen Edelſteine ausftrahlen , it für das 
menſchliche Auge faſt unerträglich. za che 
Die Independance behauptet, daß eine Speziallommiffion über ben Lammondſchen 
lan, einen Tunnel zwiſchen England und Frankreich zu bauen, einen ſehr günſtigen 
ericht erſtatiet hätte. Der Tunnel würde angeblich mit 200 Mill. Fr. herzuſtellen ſein. 
Der Sommer 1857 hat fi in folden Refpeft geiegt, daß fogar ber Montblanc 
feine Schneebaube vor ibm nezogen bat. Das will etwas heißen, denn ber hohe Herr. 
nimmt die Müpe in 10 Jahren bödftens ein Mal ab, das legte Mal 1842. 


Menefte Rachrichten. 

* Wien. Der Kaifer von Defterreidy hat 20,000 fl. aus feiner Privatſchatulle 
für die Berunglüdten in Mainz angewiefen. 

* Berlin. Der Prinz von Breußen hat einen höhern Offizier fofort nah Ein⸗ 

ang der Meldung von dem flattgehabten Unglüd nah Mainz entjendet, ber ben Au 

at, die genauefte Kenntnig von den dortigen Zufänden zu nehmen. In Hiefigen hoben 
Kreifen hört man überhaupt die Anſicht ausiprechen, daß ed Sache des Bundes ſei, für 
den durch die Erplofion entflandenen materiellen Schaden aufzufommen. 

* Holfiein. Wie die „Zeit mittheilt, fo find die jüngften Beichlüffe der Bun⸗ 
desverfammlung in der holſteiniſchen Angelegenheit einkimmig erfolgt. 

* Raffel. Die Wahlen find nah der „R. Br. Ztg.“ foweit fie bis jegt befammt 
wurden, meıft zu Gunften der früberen Abgeordneten ausgefallen; eine wefentlide Bers 
änderung in der Phyfiognomie der zweiten Kammer if nicht zu erwarten; basfelbe gilt 
von ber erften Kammer. 

* Suremburg. Eine groß. Verordnung iſt foeben erfhienen, welde die Verod⸗ 
nung vom 7. Juni d. 3. über die Wahlen zur Ständeverfammlung abändert und das 
Gefeg vom 23. Juli 1848 über die Gemeindewahlen aufbebt. 


Berantwortlicger Rebacteur und Werleger 3. &, Holpwart. — Drud von 3. P. Streng 
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Zur Zagesgefchichte Frankfurts, . 
Frankfurt, den 26. November. Nach ber Berliner „Zeit“ beirägt ber Schaben' 
an ben Gebaͤuden, Werfen und Borräthen der Bundesfeftung ungefähr 150,000 fi.; 
zus fofortigen: Vornahme der nothwendigen Herflellungsarbeiten hat die Bundes-Militärs 
' &ommiffion bereits durch Ueberweiſung eines angemeflenen Credits Borforge getroffen: 
Die: Herftellungsfoften bes Pulvermanazind werden auf 40,000 fl. veranfhlagt. Der 

' ummittelbare Schaden an’ den ftädtifchen Gebäuden wird auf eine Million angegeben. 


Die füngfe Sitzung der geeopebenten Berfammlang wurde furz vor 5 Uhr eröffnet, 
Pan MRamen des Ausihuffes berichtete Herr Dr, NReinganum über die Gefhäftsords 
nung. Die Majorirät des Ausoſchuſſes if für umbedingte Annahme derfelben. Die Ab» 
Rimmung für die ganze Gefhäftdorbnung ergab eine große Majorität. Der Senatsan⸗ 
' trage die Berhältniffe der Actiengeſellſchaäft des Frankfurter Stabttheaters bes 
treffend, wurde au eine Commiſſion don 7 Mitgliedern verwiefen. Die Mittheilun 
bes: Senats: Gefchäftsbericht der Franffurt-Dffendbadper Eifenbahn betreffend, ſoll vore 
einige Zeit zur Einfihtnahme in der Kanzlei aufgelegt und fodann zur gründlichen Prüs 
fung und 'Berihterftattung an eine Commiſſion gewiefen werben. — Herr Dr, Reins 
ganum erhielt ſodann das Wort zur Motivirung feines Antrages: die Verminderung 
der Zahl ber Regierungsmitgfieder "betreffend. Bei der Abflimmung murbe die Verweis 
fung des Antrags am eine Commſſion abgelehnt und der Antrag felbft mit allen gegen 
etne Stimme als zuläffig erklärt. — Der Anttag der Herren Ghrifian Schmidt und 
Dr. Tertor auf Abänderung ber verfaffung@mäßigen Beflimmungen über die Wahlen 
zum geſetzgebenden Körper und fiber die Abſſimmungen bei Berfafjungsänderungen wurde 
von Herrn Dri Tertor ausführlider motivirt und bie Einführung der geheimen Ab: 
ſtlamung für wünfdhenswerth erachtet: Bei der hierauf erfolgten Abflimmung wurde 
die Berwelfung des Antrags vor eine Commiffion verworfen und ſodaun der Antrag 
mit großer Majorität für zuläffig erflärt, Die übrigen Gegenflände der Tagesordnung 
follen auf bie nädhfte oiguns verfchoben werden, da bie Zeit zu weit vorgerüdt if, 
Gegen: 8 Upr wurde die Sitzüng geichloffen: 
Se Hoheit der Herzog von Meiningen haben geruht bem griechifchen Generals 
Eonfal Heren Emil Erlanger das Ritterkreuz des Säͤchſtſch⸗Erneſtiniſchen Hausor⸗ 


— verleihen. 

er Ausſchuß des neiehgebenden Körpers für die Theaterfrage beſteht aus bem 

Ham: 1) Reufl, 2) De. Schlemmer, 3) Bolongaro-Erevenna, 4) Dr. 

Eisitfen, 5) Dr. Braunfels, 6) Dr. Funk und 7) Theodor Brofft. 
2a agmann wird die Regie unſeres Theaters nicht erhalten; es wurde ihm 

ein Monat Gage ausbezahlt und er hat Frankfuri brreitö wieber verlaffen, 
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Sipung des A a Präfident Dr. Shmid-Holp- 
mann. Dr. Grünewald. Dr. Binding. Staatsanwalt Dr. Leykam. Erſter 

Fall. Eine 17jährige Dienſtmagd hat zum Nachtheile ihrer Dienftherrfchaft, einer Wittwe, 

bei der fie diente, zwei nicht ſehr werthvolle alte Aermel geftohlen, und dieſe hat deshalb Klage 
gegen das Mädchen, das fonft gut beleumunder ift, das ihr das begangene Bergeben 

unummunden geftanden, das heute vor dem Gericht in Thränen zerfließt und o 

bar Rene über fein erſtes Vergehen zeigt, erhoben. Das Bericht verurteilt Re auf An- 

trag der Staatdanwaltfhaft zu einer Gefängnißftrafe von acht Tagen. — Zweiter 

Fall. . Eine Dienfimagd Hat zum Nachtheile ihrer Dienſtherrſchaft und einiger. an 

im Hanfe wobnender Perfonen mehrere Gegenftände und einiges Gelb entwendet, näm⸗ 

lid zweien mit ihr bei berfelben Herrfchaft dienenden Metzgergeſellen nah und nad dem 

einen 5 fl. und dem andern 2 fl. 30 fr., ferner einer Nebenmagd eine gebrudte Jade 

und eine Blanchette, fowie ihrer Herrfchaft felbft zwei Stüde Seife. Die Angeltagte 

it wegen Diebſtahls ſchon einmal befiraft und nicht fehr gut Befeumumbet.: Der Staats» 

anmwalt beantragt gegen fie eine Gorrectionshausfirafe von Ada Monat. Das Gericht 

verurtheilt fie zu einer Gorrectionshausfirafe von 3 Monat. — Dritter Fall. Die: 
Köchin des Königl. Preuß. Eonful in Sidney iſt angeſchuldigt; 7 fl. 12 fr. ihrem Dienſt⸗ 
berrn unterichlagen zu haben, die fie für Waaren bezahlen follte; fie hat nämlich. mit 
ibrer Dienſtherrſchaft für bie Haushaltung ſtets abgerechnet, 1heild Borlagen gemadt, 
theild das Geld felöft baar erhalten, und fo die beregte Summe bei einem Krämer 
aufgeborat und nah dem Austritt aud dem Dienfte nidt 28 obgleich ſie vor 
ihrem Weggange mit ihrer Herrfhaft abgerechnet hat, Der Staatsanwalt beantragt 
gegen fie eine Gefängnißftrafe von drei Wochen. Her Dr. jur. Mayer ver 
theidigt die Angeflagte und ſucht ausführlih darzuthun, daß hier Feine Unterſchla⸗ 
nung vorliege, daß jeder jurififhe Grund fehle, bier eine ſolche anzunehmen 

und führt aus, wie jnriftifhintereffant der Fall fei, über den ſelbſt die Anklagekammer 

in Zmeifel geweſen, und beehalb ein fehr unbeftimmtes Reſcript habe ergeben : 
laffen. Er trägt auf Abweifung der Klage an. Der Kal if allerdings juriſtiſch ſehr 
intereffant und nahm auch bie volle Aufmerffamfeit des anweſenden juriſtiſchen Publi— 
kums in Anſpruch. Das Bericht nimmt die Unterfhlanung nicht an, ſpricht bie 
Angeklagte frei und verurtheilt Die Staassanwaltfgaft in bie Koflen. Der Staatsan- 
malt erhebt Einfprache gegen die Freifprehung ber Angeklagten wegen ber Koften, 
worauf Herr Dr. Mayer erflärt, daß er auf feine Koften verzichte und bitte die An 
geflagte frei zu laffen, worauf die Angeklagte fofort in Freiheit gefegt wird. — Bier 
ter Fall. Kin Glafergefelle aus Breslau hat feinem Meifter mehrere Gelb unter 
ſchlagen, außerdem in ben Häufern und Läden, wo er Fenſter pugte ober einfegte, meh⸗ 
rere Gegenſtände entwendet, es find deren fo viele, daß er ſelbſt nicht weiß, wo er fie 
neftohlen hat. Unter den Z:ugen befindet fi au der Oberfaatsanwalt Heder, dem 
ber Dieb ein Meſſer entwendet bat, ald er Fenfter bei ihm einfegte. Er ift ter Unter⸗ 
ſchlagung fowie feiner Diebfähle vollfommen gefländig. Der Staatdanwalt beantragt 
gegen ihn eine Correctionshausſtrafe von 6". Monat. Das Gericht veruriheilt ihn zu 
einer Gorrectiondhausftrafe von A Monaten. — Künfter Fall. Ein Auslaufer bat 
einem Epengler, während er im Dienft deffelben war, mehrere Blechgenenfände (Kin⸗ 
beripielmaaren) und einem Auslaufer einen Hut entwendet. :Der Staatsanwalt beantragt 
genen ihn eine Gefängnißftrafe von 6 Wohen. Das Gericht verurtbeilt ihn zu vier 

Wochen Gefängnig. — Schließlich wird noch ein Meiner Junge abgehandelt, der. aus 

einem Laden auf ber Kalbächergafie ein Kamifol im Werth von 2 Gulden 40 Kreuzer 

entwenbete, aber bei dieſem Diebftahl betroffen wurde, Das Bericht verurtheilt ihn auf Ans 

trag des Staats anwalis zus Strafe bes gerichtlichen Verweiſes. Schluß der Sipung 12 Ups, 
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Der Plan des in ber Tagesgeſchichte bereits befprochenen Neufchateler Anlehens 
liegt vor und. Er enthält 125,000 Obligationen von 10 Franken, jede. Derfelbe ift jehr 
vortheilhaft eingerichtet, Ddgleih der Nominalwerıh der Obligation Hein iR, fo aibt 
er doch die Chance bedeutende Prämien von 5,000, 6,000, 10,000, 12,000, 15,000, 
20,000, 25,000, 30,000, 35,000 und 100,000 $ranfen zu gewinnen. Da «6 doch am 
Ende einmal Jeder mit dem Glüde verſuchen will, fo fann man es wenigftend hier auf 
bie billinfte Act, da das Capital nicht. verloren gehen kann und fede Obligation mindes 
Rens mit 11 bis 15 Franken zurüd bezapft werden muß.  , 

Ueberall tbut ſich hülfeipendend die rettende Hand für unfere Nachbarſtadt Mainz 
auf, reichliche Gaben fliegen von Hohen und Niedern ; auch unfere Geſellſchaft „Ihalia”, 
bie ſchon fo oft durch ihre Leiſtungen Beifall erniete, wird für diefen Zwed Freitag den 
27. November eine mufifalifhrdeflamato:ifhe Unterhaltung auf Bauer’s Felfenfeller 
am Hainerweg veranftalten. Möge es ihr an — Beſuche nicht fehlen! 

um Beſten der Verunglückten in Mainz wird nächſter Tage Herr Prof. 
Deder, deſſen Vorleſungen über Göthe's „Fauſt“ unlängſt im Mainzer. Kunſt- und 
Literatur⸗Verein“ allgemeinen Beifall fanden, in einer unferer Kirchen cinen Vortrag 
halten. Es if zu hoffen, dag fhon ber menfchenfreundlihe Zwed viele Zuhörer um 
den geiftreihen Redner verfammeln wird, 

Die Sammlungen beim biefigen Comilé für die Mainzer Berunglüdten nehmen 
einen fehr raſchen Fortgang und wird bald der erſten Sendung eine zweite nad ber 
unglüdlihen Schweherflabt folgen. Auch ber Ertrag der Thentervorjtellung in Darm 
ſtadt (Don Juan) war ein jehr ergiebiger und wurden von dem überfüllten Haufe 
bie Darfieller der Hauptrollen: Herr Dalle Aſte, Herr Deder, Frau von Lafılos 
Doria und Fräulein Zirndorfer mit fiürmifchem Beifalle überſchüttet und ſämmtlich 
hervorgerufen. 

Die Direction be: Blindenanftalt beabfichtigt, wie in früheren Jahren, fo aud in 
biefem eine Weihnadtöbeicheerung für die ihrer Pflege anvertrauten, ſämmtlich unbes 
mittelten Blinden zu veranftalten, um benfelben für bie Entbehrung fo vieler Freuden 
bes Lebens einen Fleinen Erfag durdy bie, Bewährung: ihrer beicheidenen Wünſche bieten 
vu * Mögen fich recht viele Menſchen zur Erfüllung dieſes ſchönen Zwedes 

theiligen. 

Die Vorſtellungen im franzöſiſchen Vaudewilletheater in Bad Homburg find auch 
von hier aus ſtets ſehr beſucht und wird bad Repertoir dieſer Geſellſchaft ſowie ihr 
praͤciſes Zufammenfpiel fehr gelobt. 

Das eingetretene Regenwetter hat die Müller und Schiffer mit Freuden erfüllt und 

wird es au für unfere Hausfrauen den Vortheil haben, daß die Brunnen, bie faft alle 
verfieht waren wieber Waller geben, und daß - die bis jept unmöglichen Holzzufuhren 
zu Wafler, die ausgeblieben find, wieder bier eintreffen. ' 
+ Am nächflen Samstag ben 25. d. veranftaltet au ber biefige Gefannverein „Arion“, 
befien gediegenes Kunfifireben bei Kennern und im arößeren ‘Bublitum fo viel Anerfens 
nung findet, ein. Concert zum Beften der Berunglüdten in Mainz, Wir zweifeln nicht, 
daß Ban trefflihe Verein einen feinem edlen Zwede volllommen entjpredenden Erfolg 
erzielen: wird. 

Der biefine Haupiverein ber Guftav-Adolpp-Stiftung hielt letzter Tage in der Pauls» 
kirche feine alljährliche lirchliche Feier. Aus dem Berichte heben wir hervor, daß bie 
Einnahme des nun feit beinahe 25, Jahren beftebenden Vereins bis jegt 970,000 Thlr. 
betragen und ber. Verein aus 44 Haupt: und 870 Zweigvereinen beftept. 

— ber hieſigen Fathol, Gemeinde hat Hırın S. Ed zum Gemeindedie⸗ 
ner erw . 


- U = 


Unſer allverehrter Here Schoͤf Ufener feiert, wie bie „Mittelrh. Zta.“ Greibt 
am 26. November feinen B4 4 burtötag.. Am pleidhen ' vi 
kat Herr Schöff von beides ald Senator in At und | en. M 
bienfivollen Ghrenmännern dieſer Tag noch reiht oft wicderfeßren. en 

"Das Eonrert der „Veutonia”, zum Beſten ber VerumgiBdl * wifd 

am 28. November, an welchem Tage die Kapelle des hieſigen Linienbatillöns toegen 
ber Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Könige von Bayern mitzuwitken ‚verhigdert 
if, am Montag den 30. Rovember im Saale der „Harmonie“ ftatt —*8 

Bei der diesmaligen, am 23. November ſtattgehabten acabemiſch elsverthellung 
in Heidelderg wurde, dem „Br. Journ.“ zufolge, nur ein Preis dHerfheilt und | 
erhielt Stud. theol. Johann Julius Baumann aus Frankfurt a. M. — 

In einer im Storch ſtattgefundenen Verſammlung einer Anzahl Bürger von Say 
fenhaufen wurde zur Bildung eines Hüffe-Eomitd’s zur Einſammlung von milden Ga— 
ben für: die Mainzer Berunglüdten gefhritten und zugleich befhloffen, daß eine Collecte 
von Haus zu Haus flattfinden fol. Die in Sachſenhauſen beftcbenden Geſang⸗ und 
Mufitvereine find ebenfalls beinesonen und ed werden von ihnen öffentliche Aufführungen 
für ven —— Zweck vorbereitet. 

M. Murphy, der iriſche Rieſe, präſentirt fich fortwährend im Saale ber „Harmonie*, 
Es verlohn: fi wirflicy der Mühe, dieſen erſt 20jährigen Enalsſohn zu fehen, benn berfeibe 
derbindet, was bei ———8 ſelten der Ba if, mit einer Foloffalen Figur — er 
mit 8 englifche Fuß — ein vollfommenes Ebenmaß der Glieder, eine angenehme 


Ge⸗ 

fihtöbildung, elaftifhe Bewegung und eine feine Tournüre. Er if ein wuͤtbiger Rach⸗ 

komme feines Großonkels D’Brien, der eine Größe von 9 Fuß ; Ba en te Hatte 

und defieh Sfelett im Londoner Mufeum aufgefteßt iR. Mutphy wird in ben nätpften 

Tagen noch einige Borftellangen geben. | et 

Ein armer Vurſche, der am Knochenfraß litt, hat fich erhängt. — 
Auudſchau in der Politik, 

* Berlin. Ge. Könige. Hoheit der Prinz von Preußen hat den preußifchen 
hörben befohlen, den für die Mainzer Berunglügften vera eheien Sammiungen jede 
Förderung — zu laſſen. Der Prinz ſelhſt hat 10,000 Thaler geſpendet. 
Am 11. November ift in Berlin ein Uebere —* zwiſchen Preußen im Names 
des Zollvereins einer und 55 — andererſeits wegen ber Handelöverhältniffe mit dem 


fieben jonifhen Infeln abgefchloffen werben. 
So viel bis jegt verlautet, werben bie beiden Haͤuſer des Landtages zum T. über 





8. Januar einberufen werben. 


* Wien. In Bezug auf die Details der angeorbneten Armeereduction meldet 
bie „ Militaigeitung*, bei ber Infanterie, der Artillekie und dem’ Benie wird jede 
Compagnie um 25 Mann, bei ber ſchweren Cavallerie jede Escadron um 30 und Bei 
ber leichten jede Eocadron um 40 Mann vermindert werben. Die „Milttairzeitung® 
veranſchlagt die hierdurch erwachſenden Eriparniffe auf 10 Millionen Gulden 
Zugleich wird noch bemerkt, daß die oben ſtehenden Angäben den” ganzen Umfang ber 
Reduction noch nicht erſchöpfen | J— 


Nah der „K. 3.“ wi der römi Eutie und dem 5 ta 
ſterium des —— Ve märfte Gerhart, Im Sage un Dgie on 
Ausführung des Art. 19 des Eohcorbatd eint pr f en. u 
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* Merumalädin, in Main i 3 
Bar a hieftgen Säuler —5 — Ele —5 aha" 
BR iR in fat Se Hilfe (ie Mal He —— "Scene 







ei 
‚da das U 8. November nur entſtanden für „bie; 
entfchlande ee ea, 1 rohe en a dort an: Deutichla 
aunähft A un ene aufzuh 
ie,der „ Er) hin —* von ſonſt gutunterrichteter S lie⸗ mitge- 
chelit w * 9 würde der fran ihe Geſandte am Wiener „Hofe, Baron.v. quenzy, 
wahrfheintich nicht. wieder auf einen Tone in „Wien zurüdfeheen. , Derfelbe 
wenigſtens aus feinen Wunde, in Pe bleiben zu Dürfen und vom. Raifer zum 
Nator ernannt zu werben, fein Hehl. 
* —— Nach dem are du Bas ⸗Rhin“ wird am 1. *5 9. 
la ng bes Hauptwerbebureau zur Anwerbung ‚einer Fremdenlegion für ‚Indien 
ad genannte Blatt führt ſchon bie Diffigiere, welche dieſein Werbebureau 
— namentlich auf. 

‚* Schweiz. Man verſichert hier wiederholt, Ritter von Bunfen, Lbemalig 

—— —— in. London, werde in Kurzem den preußiſchen Geſandtſchaftspoſten 
Bern einnehmen. 

+ 2ondon. General Wilfon, welcher den Sturm gegen Delpi geleitet, iR 3* 
Baronct unter bem>’Fitel Sit Arhibatd Wilſon of Delhi, und der von Cawnpur un 
Eucdnom ber berühmte General Havelod ebenfals zum Baronet unter dem "Titel & 
Hensy eur of Ludnow ernannt worden. 

exifo. Die Berfaffung ber merifanifchen Republik if it worden. 
Ber Eemönfort at fh zum Dietator ausrufen lofiın. Ganz Yucatan iſt unler 
Die Stadt Eampeche ‚hat fi den Rrgierungsirnppen ergeben. 

— Der „B. T.“ geben folgende ‚Nachrichten zu: „Das ige va 
J ment, ber Vereinigten, {nein ba f * Baht den ——— Pauldin 
— des si 3 eimat — beauftragt, Unterſuchungen er. 
Mögli ei * es Allaut * —* mit dem * exe vermitte 
inee A I ven ‚bei Shhmue von “on Dit —* 1: telle ‚anquftellen. 
nem bom } ’ IR; ealdifies "Rab “ Aepinwall.den 18. September dalirien 

& —— en die halbo figlelle Deis Urin . ‚eben ‚mittheilt,, „soll 
fe mens ‚nicht zu —— er Kanal, würde, von 
ur Panama Bunt, uf 


—*— ur Dana Ei et * — * 
impfiges Terx 
5 Beulen kn Beripet F je aus d HERE \ 
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Kunft-, Literatur: und Theater-Rotizen. 

Bon ber ſchon Öfter von uns erwähnten, in Breslau erſcheinenden SRUREEIeHRNG 
a lie am wieder einige reihhaltige Nummern vor und. ed, 
an ‚daß, ch dieie Zeitung nun ausichließlih mit der Mode und ‚io Sen 

beiten deihäffigt und He in einer großen Rapnigaftigk altigkeit und Correciheit ber 
tungen, jo dürfte wohl im Berein mit dem mirkli billigen Abonnemenispreis bie 
en er — et fein, einem gt joe Babilfum z —2 lid) zu werden. Wir em⸗ 
lermiit unſern Me ten Leſerinnen anf 
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Herr Profeſſor Heffemer babier hat die geſellſchaſtliche Welt durch — 
eiſtvolles Unterhaltungsſpiel bereichert ; ein foeben von Ihm in der Literarifchen 2 

Bier erſchienenes Büchlein unter dem Titel: „Neckiſche Tanzgeſpräche. Ein pos 
Uſches Frage- und Antwortfpiel“ (für gebildete Kreife) kommt grade im beflen 
Moment, um von jungen Damen und Herren, die fich viel in Geſellſchaften —— 
oder die auch in kleineren Freundeskreiſen für intereſſantere Unterhaltungsſtoffe empfäng- 
lich find, freundlichſt begrüßt zu. werden. Die Ausöſtattung des Büdleind, mit einem 
hübſch verzierten Widmungsblatt an bie zu befchenfende Dame, und dazu noch der billige 
Preis von 36 Kreuzer wird diefer anmuthigen Gabe viele Freunde erwerben; als 
beiteres Feſtgeſchenk zwifchen jungen Leuten verdient ed freundlichſt empfohlen zu werben. 
Wir zweifeln nicht, bag diefe Nedifhen Zwiegefpräde, die befonders dem jüngeren 
Geſchlechte als eine Schule raſcher und paffender Antworten dienen fünnen, ihren Zwed, 
die Unterhaltung in größeren und Heineren Geſellſchaften gemüthlih und poetifch-pifant 
ju würjen, vollfommen erreihen werben. 

Einem und eben zugelommenen Schreiben eines der bedeutendften Literaten aus 
Beh, wo Here Friedrich Haaſe gegenwärtig 'gaftirt, entnehmen wir folgenden, 
die Leſer unſeres Blattes gewiß ſehr intereffirenden Bericht. „Seit Kurzem — fo 
ſchreibt der Eorrefpondent — gaflirt Herr Friedrich Haafe auf unferem Theater und 
fein Baftipiel mit dem „Königslieutenant* in Gugfow’s gleihnamigem Stüde beginnend, 
folgten dem „alten Klingsberg“ noch „Narciß“ und die zweimalige Wiederholung be# 
——— Stüdes. Haaſe's herrliche Bühnenerſcheinung, feine imponirenden Mass 
fen, die perfonificirte Nobleffe, die er in jeder feiner Rollen mit feinen genialen, meiſter⸗ 
baften Darfielungen verbindet — babei bie Grenzen des Natürlihen nie überfhreitet — 
machen ihn zu einem Künftler erfien Ranges. Herr Haafe hat den ihm geftellten 
Anforderungen genügend durch bie meifterhafte Auflöfung feiner Aufgabe entſprochen und 
unfer Publitum — weiß foldye Berdienfte zu. lohnen. Nie noch mochte ih ein Künſt⸗ 
Teer — ſelbſt Devrient und Davifon nicht ausgenommen — eines ſolch ungeiheil 
ten und herzlichſt innigen Beifalls erfreut haben, ald eben Haufe, ber jept zum erflen 
Male nad Peſth Fam und gleich von der Minute feines erſten Erſcheinens mit Beifall 
ſpenden Überfchüttet wurbe, bie felbft Künſtlern erften Ranges in dem Mafftabe hier 
noch nie zu Theil wurden. Drei» bis fünfmaliges Hervorrufen nad jedem Act und 
unzähliger Applaus bei offener Scene frönten den Künſtler für feine Meikerleiftungen. 
Heute hatte Haafe fein Benefice und fpielte ben „Bonjour* in „die Wiener in 
Berlin" und den „Rath Fein“ in „der höfliche Mann" "Das Haus ‚war 
überfüllt und Orcheſter — wie noch alle Tage felt Haafe’s Bafipiel — geräumt 
und ausverfauft. Am Schluffe des zweitgenannten Stüdes von Feldmann gab, e6 rinen 
förmlihen Blumenregen aus den Bogen bes erſten Ranges. Unter ben an ofen 
Abende gemworfenen zahlreihen und pradtvollen Kränzen zeichnete fih beſonders 
aus, in beffen Spenderin wir die ungarische Dramatifche KRünftlerin Frau Lilla Bulyovsfy 
erfannten. Rurz, es ift Alles enthufiasmirt. 

„Der Actienbudifer“ hat am jüngften Montage das Haus wieder gefüllt und 
BR gefallen; doch müflen wir und dem in einem hiefigen Blatte geäußerten Wunſch 
anfipließen, daß unfere Komiler für neue, Eouplets® Sorge tragen, wenn ſie den Beifall, 
der ihnen bisher geworden, erhalten wollen, überhaupt bringe man biefe Pofle. den 
Abonnenten nicht zu oft und gebe fie für Die, welche fie noch fehen wollen, . künftig 
im Abonnement suspendu. In „vor hundert Fahren“ errangen Herr Werfenthin 
(Doctor Lange), Fräulein Bognar (Philippine) und Herr Bollmer (Seibold) ehrende 
Anerkennung. Auch Herr Hümart, der fi, wenn au langſam, doch firher ‚in bie 
Gunſt des Publilums einfpielt, gab feinen alten Deffauer recht fhön, Der Pebell 
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Wer des Herrn Diehl und, ber Famulus Strumpf des Herrn Hafſel ſind recht 
lomiſche Figuren. Herr Dettmer hatte für Herrn Med, ber erlranlt iſt, den Corporal 
Sturm ſchnell übernommen. So danfend wir auch diefe ihn, ehrende Gefälligfeit des 
Herrn Dettmer heute anerfennen, fo verfteht es ſich doch von ſeibſt, daß er dleſe treff⸗ 
liche, und ſchwierige Charalterſtizze Med’s nicht fo zur Geltung zu; bringen wußte, wie 
biefer verdienftvolle Schauspieler ; im Intereffe des Herrn Dettmer felbit wünſchen wir, 
daß ber warere Sänger nicht fo bald zum Schaufpiel übergehe, Jeder in, feiner Sphäre! 

Der „neue Timon“ wird und, mie wir zu unferer Freude hören, nicht. mehr 
geboten werden. Wir wiflen nit, ob bie geraden ober ungeraden Abonnenten 
den Genuß der Vorſtellung hatten. Diejenigen, welde bavon verjdon blieben, fönnen 
fi berubigen, Dem Dichter des Stücks wünfdhen wir zur Strafe der Rangeweile, die 
er gefhaffen, daß er fein Mahmwert felbit jeben Tan dreimal Iefen müſſe, eine 
RE Pönitenz wiſſen wir nicht als Satisfaction für bie Langeweile, bie er und vers 
ura t. 

Heute Freitag ben 27. November, mo wegen des lokalen Buß⸗ und Bettages 
bier feine Theatervorſtellung ſtattſindet, werd dem bicfigen Publifum Gelegenheit gebo- 
ten, das rühmlichft befannte Darmftädter Ballet auf ber geh Hofbühne zu_bes 
wundern. Gin großartiges neucs Ballet, das noch brillanter fein fol als die vier 
Japreszeiten in der „fieilianifhen Befper“, unter dem Titel: „Die Ban— 
bitenbrauf”, artangirt vom Hofballetmeifter Ambrogio, wirb nämlich heute Dort geneben, 
dazu wird bie au hier fo beliebte Oper: „Die Schweizerfamilie” aufgeführt. 
Nah der Vorftellung um elf Uhr gebt ein Ertraeifenbahngug hierher nad 
Frankfurt zurüd, fo daß man um 11” Uhr wieder bier in Frankfurt eintrifft. Es 
werden gewig Viele bie Gelegenheit benugen, das berriihe Arrangement der ‘Darm 

Dper und den Glanz ded dortigen Ballets zu bewundern. 

ie 25jöhrige YJubelfeier der „Panbpartie nah Königftein“ fand ein zahlreihes 
Pubkifum und Here Haffel vielen Beifall und Hervorruf Bon den vor 25 Jahren 
in biefer Poſſe Wirfenden waren bei ber heutigen Borftelung außer Herrn Hafſel— 
noch Herr Diehl und Frau Röhrig thätig. 3. 





Mannichfaltiges. 

Einen fünflliden Mondſchein wirb unter anderen Eeltfamfeiten das neue Meer⸗ 
wunder, der in England fo eben fertig gewordene Rieſendampfer „Leviathan*, mit fich 
führen. Außer der in allen Räumen bed Schiffes eingeführten Gasbeleuchtung „fol 
nämlich in dunkeln Rädten das Ded deſſelben durch elektriſches Richt erhellt und fo eben . 
dieſer künſtliche Mondſchein erzeugt werden. An den Schaufenflern 51 Berliner 
Kunſthandlungen fieht man bereits eine Abbildung des Rieſenſchiffes mit 6 Maſten, 4 
Rädern und einer Schraube, dazu noch ſtatt der gewöhnlichen Sciffe-Jollen an den 
Seiten des Rumpfes hängend — zwei Heine Dampfböte von je 40 gun Kraft und 
auf dem Ded noch 20 vollftändig ausgerüftete Segelböte für etwaige Gefahr. we 

Um Abende bes 8. November fuhr das zwifchen Peteroburg und Schrüffelburg bie 
nende Dampfiiff „Sipan" auf der Newa gegen das Dampfboot „KRonftantin® und 
fanf augenbiidiih. Bom nahen Ufer aus wurden 49 Perfonen gerettet; 11 ertranfen, 
darunter der lutherifhe Paftor Morip. 

Eine felten große Kartoffel hat man auf dem Stadtfelde bei Salzwedel gefunden 
Diefe ift 9 Zoll Tang, hat durchgaͤngig 7 Zoll im Umfang und die Form eines Tänglis 
en Drodes, Die Kartoffel wiegt 2 Pfund, | 
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Baron Sina hat Parie nach mehrwöchentlichem Aufenthalte w verla 
Hotel du- Louvre bedauert namentlich feine Abreiſe; denn Baton - hatte E 
feine Gemahlin, feine vier Töchter, zwei Döctoren, "einen franiöffegen, einen‘ em 
und zwei deutſche Strretäre und fünfzehn, Iheiis männkihe, ſheils weibliche’ 
ten‘ Schade; daß die;Patrie; der wir biefe North entnehmen, nicht auch den 
ber Rechnung des Batons Sina im Hotel du Louvre mittheith! 

Ein Spaß auf der Eifenbabn nah Hapre. Sehe luſtige 
nen einen Waggon und machten Anſtalt ihre Cigarren anzuzünden. 
Gottes —* ein Reifender, ja nicht zu rauchen, es ſei Grfahr, —535 in = 
fat zwifchen den Beinen habe er einen halben Zentner Pulver, den 190 
—— Reden die Sechs ihre Eigarren wieder ein, und lebten ändige 
ed möchte ein Funken von der Tofomotive fih auf den unfeligen N 
ber nächften Station riefen fie die Polizei herbei den unvorfibtigen * erhaf 
ten. In, feinem Nachtſack fand man aber nur Hemden und. Fe und er exflär 
er habe, da er das Rauchen nicht vertragen könne, nur eine Kriegetift® —— 


Die. Bedüngung des Bodens mit, Mufheln. hat in ber. Gegend von 
rn großen Aufſchwung genommen. Täglih kommen at ‚Stabt 2 — 





ſcherfabrzeuge mit Muſchein aus der Offee- Schelde an, —* dieſe 
Karren ‚von, manchmal Stunden ‚weit wohnenden Baue 
iR arren,voll 1. FIl. zahlen. 
Lola Montes hielt in Canada eine Vorleſung über bie ſchönen Frauen und 
f bei, diefem, Anlaß ein autes Wort, nämlich: „Die drei Mittel bie Schönheit zu 
Iten, find Reinlichleit, Mäßigfeit und Thätigkeit“. Alle anderen m 
fein verbammendwertb. Zu den Hülfmitteln für die Schönheit) bedi Wei —— 
fie,audı die Sanftinuth· bes: Gemütbes. 


Aus London wird berichtet, daß ein zweiter B ‚ dem Dampfer‘ wviethan⸗ 
——8 mißlungen Ei En h eg. R 


In Spanien wird die Butter nur von armen und niederen Leuten gegeſſen bie’ 
———— —*53 kochen, braten und baden mit Diivenöl. Da nun bie Butter 
Ic tan ige ſehr weich und fließend ift, füllt man fie in Gedärme und ver 

e ellenweis, 





Menefte Machrichten, 

* Berlin, Der Prinz, von Preußen. bat, außer: den, wie. befannt,. bemillisten 

—9— 2* 89.1000 Sue für fi * Bine —* ———— 
nes. dem ritorialcommiffar von Mainz bur n bo n 

X Alvensleben zuſtellen laſſen. Die 1000 fl. find zur Berihelung. an 


be und 5 
anzig. Unſer Magiftrat hat ben. Beſchluß gefaßt, ben J i Verunglüde 
ten, eine ini ügung, von zweitaujend ERS er an zu Ja mr — u 


6. Die. Donaufürftenthümer-Angelegenheit ift Fortan der 
8 und ſoll noch am Pr da M. Örgentand ber Berhandlungen im — 


geweſen fein. ‚“ mie 
* London, Die, „Boh’ verführt, daß die engl. Regierung: nit, 
ober.benfen werde, ſich durch einen Telegraphenvertrag an —— 


—— und Berleger J. * —E — 
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Frankfurter Nachrichten. 


Erteabeilage zum Jutelligenz-Platt der freien Stadt Frankfurt 

















für 
‚Zagepnegteten, Politit, Literatur, Kunſt, Theater und, Gemeinnügiges. 
MH 116; ‘ Sonntag, den 29 Movenber 1857. 
we ine n 4 bt! 
ı Beni dir in: kumme tvollen Nädhten Wenn dich’die-Dienfchen Falt verachten, 
Der Stern dei Glaubens niederfinft; Weil du nicht goldrie Ketten trägt; 
Wenn mit den dunkeln Schidfalsmächten Wenn fie nur Spott und Hohn bir er ae 
VDexʒweifelad deiae See: ringt: 10: dan dad Gold des Derzens wagſt 
MD, blitte auf zum ewigen Licht Berachte menfchliches — 
Und weine nit! Und weine nidyt! 
Denn fi die Wogen mächtig —— Denn du des Herzens tiefſtes Sehnen 
Und unter bir der Felfen ſchwaull; In dumpfes Schweigen Bapnen mußt, 
Wenn, graufe, Wetter dich umſtürmen, Und bich die Breunde fühllos wähnen, 
Bernichtend und Himmel wanft: Weil du verfchließeft beine Bruſt: 
Gin Gott lebt, der die Wolke bricht, Tritt Hin vor Wortes Angeficht 
Drum weine nicht! Und weine nit! 


Und wenn bir eine Thräne ‚helle 
Aus treuem Aug' entgegenblinft, 
Und dann auch dir aus heil'ger Duelle 
Still eine Freudenthräne, beingt: 
D, wende ab dein Angeſicht — 


Doch weine nit! G. Landmann: 





Afteonomifche Notizen. 
Planetenlauf im December-1857. Merkur, ik in di-fem Monate faum 
Hibar, nur furz vor feiner größten öfllihen Ausweihung am 30. und 31. fann man 
V. bis Ya Stunde lang am Abendhimmel fehen. Venus, die Dauer der Sicht⸗ 
barkeit berfetben nimmt immer mehr ab, fo dag fie im ben legten Tagen nur noch a 
nde kıng am: Morgenhimmel zu fehen- iſt. Mars, der feat ſchon un 2 Uhr morgens 
aufgeht und fa bis 7 Uhr morgens gefehen werden: kann, Bleibt am Ende des Jabres 
5 Stmaden fang fibtbar. Yupiter, ſcheint den größten Theil der Nacht bindurd 
länzend und A am füblichen Himmel. Satan, ſcheint gleichfalls ſehr Heil und 
ch am füdlihen Himmel die ganze Naht hindurch und gebt am Ende des Jahres 
bei Tage auf. Uranus, fleht bei Anbruch ber Nacht am Morgenhimmel im Stier. 


chtigſten afteonomifchen Momente im December 1837. 
im 834 minags 11 U. 22 M.; Mond, im der Erdnahe 6 U. 45 M. 
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früh; 4. Saturn, nahe bem Monte; 7. Benus, Anfgang 5 U. 45 M. morgens; 
8. Mond, letztes Biertel 7 U. 12 M. früb; 10. Mars, nahe dem Monde; 11. Iw 
piter, im Widder, eulminirt zwifhen 7 U.21 M. u. 9U:30M. abends; 12. Jupiter, 
nabe dem Monde; 13. Saturn, eulminirt 2 U. 18 M. früh; 14.Mond, im be 
Erdferne 6 U. 45 M. [rüb; Benus, nahe dem Monde; 15. Jupiter, Untergang 
fur vor 3 U. 45 M. früh; 16. Merkur, in one ſüdlicher Breite morgens 7 U. 
15-M.; Meumond, mittags 11 U. 36 M.; 17. Merkur, mabe dem Monder 20. 
Jupiter, nahe dem Monde; 21. Sonne, im Sriinbod abeni6 5 UA W.. lürgefer 
Tag, Binters Anfang; 2. Mond, irſtes Biertel früh. 7 U. 11 M. 25: Mars, 
glänzt in der Jungfrau nah Mitternaht am Morgenpimmel; 27. Uranus, cufminirt 
abends * 9 und 11 Uhr; 28. Bedeckung bes en 17° vom Monde 
früh 4 5 M.; 29. Mond, in ber Erbnähe abends 4 U. 45 M.; 30. Merkur, 
in ber — öflichen Ausweifurg A 3U. 14M.; Bededung des Sterns 136 C 
im Stier vom Monde früh 2 U. 48 M ; Vollmond, ‚mittags 10 U. 8 Mi; 31. Ss 
turn, nahe bem Monde; Sonne, in der rdnähe abends 9 u. 9 M. 


Die augenfälligften Sternbilder im November 1887, an der in un 
ferer SG gend ſichtbaren füdlihen Hälfte des Himmels, — Anfange dee Monats um 
11 TE zen gegen befien Ende ſchon um 9 Uhr Abende 

Krebs, Luchs, Camelopard, Rennthier, Erntehüter, Gaffiopeja. 

2) Kl. Hund, Zwillinge, Fuhrmann, Perfeus, Andromeda, Pegafus. 

3) Einhorn, Drion, Stier, Wibder, Band ber Fiſche. 

4) ®r. Hund, Haafe, Brandenburger Scepter, Georgsharfe, —— 


Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 

Frankfurt, den 238. November. Der heutige Geburtstag Sr. Mojehät des 
Königs von Dayern (geb. 28. Nov. 1811) wurde durch Tagesreveille, Gotiesdienſt 
und ein glänzendes Militärbiner im Hofe von Holland, dem auch der KRönigl. Bayerifche 
u. Sreiberr v. Schrend beimohnte, folenn begangen. 

—* v. Bille⸗Brahe, daͤniſcher Geſandter in Wien, war einige Tage hier an» 


Am jüngRen Donnerstag gab der Kaiferlich Franzoͤſiſche Gefandte, Graf v. Mom 
tefuy, ein Diplomatithes Diner. 





weſend 


Der Conſul der hieſigen freien Stadt in Trieſt Herr Morih Scharff if: — 
mit Tod abgegangen. 

Heute fand feine Sihung des Zuchwolizeiger ichts ſtatt; bie dienotagig⸗ fall, wie 
wir vernehmen, einige interefjante Genenflände auf der Tagesordnung haben. ı 

Das Rügegeridt bifindet gi — heute im Seitengebäude des Appılationsge 
richtobauſes, ebener Erde, im Hofe li 

Dem Herin Wilhelm Schade Tal it ein Patent auf fünf Jahre. für eine 
neue von ihm erfunden Gopirbrudmaffe eriheilt worden. 

Geſtern Abend um 5'% Uhr farb in Folge eines Schlagnanfalles einer unferer ge⸗ 
achtetien hieſigen Mitbürger und pflicpttreuehen Be Deamten, Herr Wilhelm Au 4 
Bürger, Actuar beim Kaſtenamt, auf dem er 43 Jahre unausgeſetzt wirkte, im Tiften 
Jahre feines Lebens. Er war frifh und nefund in die Kirche gegangen und beim 
gange aus berfelben erreichte ihn der Tod auf ber Straße. Friede feinen Mfchel: 
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Am 22. d; beging ber Hiefige Hauptverein ber Guftau-Abolph- Stiftung feine 
aMfährtiche kirchliche Feler in der Paulslirche. Den Rechenſchaftöbericht bes letzten 
Jahrs erfiattete Herr Pfarrer Dr. Steig, der einen lebendigen Rüdblid auf die Ver⸗ 
gangenheit des Bereins, eine allgem-ine Ueberſicht über deſſen Arbeitsverbättniffe wähs 
rend feines nun beinahe 25jährigen Beſtehens, fowie ein niederfchlagendes Bild von den 
traurigen Zuftänden vieler proteflautifhen Gemeinden in verfhiedenen deutſchen und 
nichtdeutſchen Rändern vorführte. Weiter vernahm man aus dem erwähnten Bericht, 
daß der Berein immer fefteren Boden newinnt und daß deſſen Ginnahmen in einem 
fleten Wachſen begriffen find, indem biefelden im vergangenen Jahre abermals ein Mehr 
von 13.000 Thlr. gegen 1855 aufweifen. Die Gefammteinnahme bed Bereins beträgt 
Bis zum abgelaufenen — überhaupt 970,000 Thlr. 1856 beſtanden 44 
Haupt: und 870 Zweigvereine. Seit Beginn biefes Jahre find wieder 25 neue Zweig 
vereine angemeldet. Die Hauptpredigt hielt Herr Pfarrer Roos, der fi mit Wärme 
über die Zwede bes Bereins äußerte und die Zuhörer ermahnte, in ihrem Eifer zur 
Beförderung nicht nachzulaſſen. 
Troth des ſchlechten Wetter war am jüngflen Breitag eine fehr große Anzahl hle⸗ 
er Einwohner nah Darmfladt gefahren, und im bortigen Hoftheater ſah man im 
terre; in ben Logen und Sperrfigen überall Frankfurter Gefihter, fo daß man 
in unferem Theater zu: fein glaubte. Das große Ballet: „Die Banditentochter“, 
das fehr glanzvoll in Scene gelegt war, gefiel fehr. Fräulein Roth, welde bie Haupts 
rolle gab, erntete aroßen Beifall. Zu dem Ballet wurde die fhöne Igrifhe Oper: „Die 
Shweizerfamilie" gegeben und die Trägerin ber Hauptrolle, Emeline, Fräulein 
Margarethe Zirnborfer, zweimal flürmifd hervorgerufen. Der Extraeiſenbahn⸗ 
g um 11 Uhr war fehr zahlreich befegt und führte mehr als hundert Berfonen wieder 


ierher. 
Die Brankfurt:Hanauer Gifenbahn Gefelichaft bat, der „Danbeldzeitung“ zufolge, 
m Zwed einer Einfahrt und haupıfädhlid darum, weil die Straße, die zum Röbderberg 
wg für den Güterverkehr ſehr ſchmale if, den Neder'ſchen Garten für 27,000 fl. 
elauft. 
* Die Leiche ber, wie kürzlich in der Tageégeſchichte berichtet, ſeit mehreren Wochen 
verihwundenen Bun Bürgerdtoihter, einer > B., iR aus dem Rhein bei Nierftein 
geländet und auf dem bortigen Kirchhofe beerdigt worden. 

Borige Woche farb zu Offenbach der dortige Großh. Oberarzt Dr. Sebafiani, 
ein durch Geiſt, Wiffen und Edelmuth ausgezeichneter Mann. Die Tpeilnapme bei 
feinem Hintritt war eine allgemeine. 

Die hieſigen Gefangvereine wetteifern in bem menfchenfreunblichen Streben, durch 
Goncertaufführungen tie Sammlungen für die verunglüdten Mainzer zu vermehs 
ven. Außer dem Rühlſchen Berein, der Teutonia, dem Liederkranz, deſſen Concert am 
Montag, den 30. November im Weidenbufchfaale ftattfindet, gibt auch der Männerge- 

fangverein „Arion“ unter Mitwirkung von mufifalifgen Kräften für den gleichen 
weck am nähften Samstag im Saale der Harmonie ein Concert. Ebenſo werden 
mehrere Bereine Sachſenhauſens Öffentliche Aufführungen für die Berunglüdten ber 
Shwefrfladt veranfalten. 
u ng für Mainz find abermals 6823 fl. 38 fr. eingegangen, im 
Banzen fest 13,300 fl. 55 Fr. 

Fraͤulein Beith if heute nah Bafel abgereifl, um bort in einem Goncerte zu 
Augen Herr Pichler gaſtirt ebenfalls der Zeit in Bafel. - 

ie heute früh erwachenden Bewohner unferer Stadt waren vom erfien Schnee 
überrafcht, der die Straßen bedeckte. Alſo Winteranfang im vollſten Sinne des Wortes. 
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Der Harmonieverein (früher InfrumentalMufitverein). nein Kan 
eine muflfaliiche Abendbunterhaltung im Saale bed Wolfsed ne) ai a 
fränyben folgt, * * 

Das Comlié für die Abgebrannten in der kleinen Gicenheimergafie ver 
nun die Schlußliſte feiner Sammlungen mit weiteren 2100 fl: 2 a 
bei dieier Gelegenheit den Danf der armen Betroffenen RT bemerkt da Be 
die eingegangenen Beiträne und indbefondere der reihe Erirag des Concerie 
furter Liedertafel es ermöglicht haben, den Schaden an Eigenthum — — zu 
erſetzen 

Die Bruttoeinnahme der auf Befehl Sr. 8. Hoh, des Arge As zum Bee, 
in Mainz, Berunglüdten im * Hoſtheater zu Darmſtadt gegeben 
Yuan" beirug 683 fl. 36 fr., welche fofort an das. Hülföcomils na * 
worden fin. — Sicherem Vernehmen nach veranfſaltet ber Darm * 
Montag den 7. December ein großes To ıcext zum Belen der —— 
Mangold's neues Ocatorium „Frithiof* wird darin wiederholt me 
Hoh. der Großherzog haben zur Abhaltung bes Concerts bie Räume * 
ſheaters gnadigſt bewilligt. 

Einem biefinen Ciſenbahnconducteur ſoll bei dem dieſer Tage Rattarfuntenen: * 
bränge a Gaffeler Balınhof aus einem Wagen eine Summe von 1100 fl. eatwendei 


ws Offenbacher allgemeine Kranlerunterkügungsverein yet viefen Zuge 
den im der Generalveriammiung vom 12, b. M. erftarteten Bericht veröffentlicht, De 
Berein if jegt ſechs Jahre in Wirfjamfeit. 













Nundſchau in der Politik. 


. ,* Berlin. Der „a. 3." ſchreibt man von hier aus ſonſt gutunterrichteter Selle) 
„das in mehreren Blättern verbreitete Gerüst, nach welchem der Geh. Rath Ban 
zum fünftigen Vertreter Preußens bei ber ſcweilzeriſchen Eidgenoſſenſchaft auserfehen 
fein fol, begegnet in hieſigen politifchen Kreifen einem befimmten, Widerſpruch. 
wird verfidert, daß überhaupt eine alöbaldige Wirderbrfegung ded preußiſchen ander 
ſchaſte poſten in der Schweiz an mapgebender Stelle noch nicht in nähere Erwägung 
gegogen worden fei. 

* Mainz. Wie dem „N. E.* von bier berichtet wird, fo. foll durch 
riſch aufgenommene Zrugenausiagen eonftatirt fein, daß ber en Sen tamer 
der reg — 5 Kin —*2* or a. bed u. 
denen enten r anntwe no dann zwei hä vie verfaid und 
für m. Geld noch eine Flaſche —53 laufte. m 2 — 

Wien. Wie man der „R 3” berichtet, fo hät der Fürſt Catl von Tpuct 
Saris eıhe auf feinem Gute Dobraing in Böhmer neuerbaute erfadrif von 
Buntenet — und Dechant unter zahlreicher geiſtlichet Mhen * 
weihen laſſen 

+ Maris. Das „Iourmal du Havre“ meldet: „Die Yacht des Mörike 
fen — die „Brille — mabte am 23 db. M. ihren erfien 1% Rürndig fen 
jer Meine Aueflug bewies, daß dieſes Dampfſchiff von 160 Dferdefraft & Jeg F 
— See — halt. Die mittlere Schnelligkeit bes —— 


Yal Adler 5 


* Bel Die halbamtliche pariſer „Batrie* ſpricht ſich uͤber den Wahltampf 
in Belgien ——— Be Wehfronlies Fe fi Per 
in Belgien. Man bemerkt, dag bie Wahlen der Die liberale Partei tepräfentiren, 
ben’ Eomirds auf Männer fallen, weiche durd ihre Antecedentien und ihre Stel 
angeſehen find, und die Befonder® dır eonfernative Geiſt, von dem fie beſeelt find ve 

et®, | 


* London. Wie aud gufer Quelle verlautet, fo hat vor Kutzem bie Befige es 

nd eine diplomatiſche Kundgebung nah Kopenhagen gelangen Taffen, worin Däne 

inf zum verföhntichen Entgegenfommen gemahnt wird, um eine gütliche Beilegung der 
beutfch-bäntihen Streitfrage herbeizuführen. 

Unter den bier lebenden Dentfchen ift fofort nach der bier eingegangenen Ungtüdgs 
Hardricht von Mainz eine Sammlung veranftaltet worden, deren Ertrag den Dortigeg 
Berungtädten überwiefen werben fol. | 

* Kopenhagen. Der „Flenoburger Ir zufolge haben ſich auf Seeldnd die 
Bauerg in verſchiedenen Berfammlungen für Auefdliehung Holſteins aus dem Staats⸗ 
verbande und der ſcandinaviſchen Union auszefproden. Au von ben Übrigen Inſeln 
ſollen Adreffen mit zahlreichen Unterfäriften an die Kührer biefer Partei eingegangen 
fein. Ohne Zweifel wird auch in Zütland für diefe Sache gemirft. 

* Stobolm. Daß Schweden und Dänmatt einen Bertrag: zuſaumen abge⸗ 
ſchloſſen Hätıen, wird jept auf das entidiedenfte bezweifelt. Schweden hat dem das 
Konvoner Protokoll unterzeichnet, alſo die Bär für den Fortbeſtand die daniſchen 
Monarchle mit übernommen. Es bedarf dedhalb Feiner deſondern Allianz zwiſchen ben 

Reichen, forwie das Stodholmer Cabinet auch nicht geſonnen iM, fi mit den br⸗ 
freundeten deutſchen Eabineiten zu überwerfen oder durch ein: voreiliges Bundniß die 

iq der beutſchen Bandes ⸗ Verſammlung aufzuregen. Be. 

+ * Donanfürffentbiiiner. Die europaiſche Commiſſion in der Donaufürfiiis 
hamern har zur Bearbeitung der definitiven Reorgamſation jerrer Ränder vie Berwal⸗ 
m Inendermafien unter ſich vertheilt: ber engliſche Comtniſſait übernahm Die 
lunere Section, der Öfterreichifche die Finanzangelegenbeken, ter preußiſche die Militaiw 
Annelenenbeiten, der ruffifye bie Elrchenſachen, der franzöflide die Adcheilung des Ins 
terrichts, der ſardiniſche bie des Handels und ber öffentlihen Bauten, der tünfıide 
eadtich hie ber Geſetßgebung. | 

° Eonftantinvpel: Wie man Hört, fo bereitet: ſich eine Wieberimmäperung 
zwiſchen Deren von Thouvenel und Reſchid Paſcha vor. 

* Madrid, Die geifttiche Kammer ift aufgehoben worden; fie wird in Zukunft 
dem Sigatoxath einvrrkäbt: Ä 
— —* Ghing. Nach drn neueſten Nächrichten aus Hongkong fol ‚pe das Ort 
befätigen, doß auf Befeht der Mandarinen die Berfolgungen gegen die Katholilen wie, 
ber in mehreren ber Hauptprovinzen Ehina’s begonnen hätten. 

.  * Mewiyorf. Nah aus Neuorleans eingetroffenen Nachrichten iſt der Freibeuter⸗ 
Ehef, „Genrat“ Balfer daſelbſt verhäftes warden, (Er weilte feinen Einfall in die 
centralameritaniſchen Staaten wiederholen und Durfie bisher offene Werbungen und 
Außrüftungen dafır Betreiben. Renerdings follen Frankteich und Englaud gegen fern 
in Rorbamerifa populaires Unternehmen Einſprache erhoben haben): 

€ ika. Der Eonflict zwiſchen Spanien und Mexiko wird nun bald auege⸗ 
glichen tein. Meerifo hat verlangt, vaß fein Adgelandter aid außerordentlichet Bevoll⸗ 
mächtigten in Müdcdid empfangen werde und dev erigliiche Botſchafter, Lotd Howden, if 
mn beichäftdgt, die ſpaniſche Regierung dazu zu bewegen, fowit gleichzeitig der ‚fange 
Ex Befandte in Merifo beauftragt worden if, die merilaniſche zu ewigen 

aceſſtonen zu veranlaffen. . 


* 
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* Kunft-, Literatur: und Theater-Rotizen. 
WVon Dr. Jacob Helfenftein’s (Rehrer an der Selektenſchule) Werkchen: „Die 
Entwidelung des Schulweſens in feiner culturbifloriichen Bedeutung bargeftellt in 
auf die Schulyerbältniffe der freien Stadt Frankfurt“, tft die erſte Abıheilung, bad 
telalter und die Reformationdzeit umfaffend, füngft bei Sauerländer dahier 3* 
Schon der Titel läßt bemerken, daß der, Verfaſſer nicht blos eine trodene Geſchichte von 
den Frankfurter Schulen gibt, fondern beſonders dahin firebt, deren Verbältniß zu bem 
Entwidelungögange des Schulweiens überhaupt zu charalteriſiren. Deshalb fünnen wir 
bas —— einem eben, der für Frankfurter Geſchichte Interefie hegt, als auch Den⸗ 
jenigen, welche fi eine, klare Ueberſicht über den geſchichtlichen — der 
—3*— überhaupt verſchaffen wollen, auf's befte empfehlen. Die Schrift if dem 
Hohen Senat bedicirt und dem Berfaffer bereits die Anerkennung * Behörde bafür 
inaegangen- Wir wünſchen ihm, „daß Gott ihm Geſundheit frifte und ferner feinen 
gen gebe”, damit er nicht bloß in beiterer Muße recht bald den zweiten Theil feines 
Werten vollende, fondern auf der Bahn, die er bisher mit raflofer —** 
angen iſt, fotiſchreite und fo in der Schule wie in der Wiſſenſchaft fernerhin wie b 
er recht eifrig und ſegensreich wirke. 

Herr Fiorentino, ber Theaterkritifer bes „Eonfitutionel“, erzählt folgende net: 
dote von Fräulein Rahel: „In einem im Saale Hera zum Beften eined Waifenmäb- 
&beninftitutes —— Concerte declamirte Fraͤulein Rachel in einem Morg 
und einem 86 Scenen aus „Phaͤdra“. Sie ward mit — — d 
gerufen, und grad gr baten fie die Damen, unter deren Schuß die Anftalt-Rand, herum 
wmigehen und für die Anftalt eine Eollecte zu machen. Sie erwied mir bie Ehre, mid 
um meinen Arm zu bitten. Das Auditorium beſtand aus der vornehmflen Pacifer - Br 
felljchaft, und in kurzer Zeit war der ſammtne Beutel; worin: fie bie Gaben Redite, 

Sie leerte vergnügt den Inhalt in meinen Hut. „Meine Herren“, ſagte fie lädelnd, 
als fie die Runde machte, „ich kann nicht -unter einem Louis annehmen!” und in Der 
That gab Jeder wenigftend fo viel, Mande au mehr. Die Gefammteinnahme — 
3000 Frs., und fie ſchien ſehr erfreut darüber, Als wir aber zur Tribune gr em 
nahmen ibre Züge plöglid einen traurigen Ausdrud an, und fie brach in- die Borte 
aud: „Wie groß ift doch die Eitelkeit der Drenihen! Sie geben mir, ohne fi 
bedenten, einen Louis jipt, wo ich reich und berühmt bin, aber ſi fie verfagten mir J 
Zweiſousſtuck, als ich undekannt war und faft vor Hunger fiarb“ 
“Ueber den geiſtigen Fortſchritt in Siebenbürgen entwirft ein Goriefpondent 
ber „MR. DB." aus Klaufenburg ein lebensfriſches erfreulihes Bild; die erſte und ums 
mittelbare Frage, fagt berfelbe, die ſich alle Eonfeffioneden Eiebenbürgens:'werfledten, 
iR die Einrichtung und zeitgemäße Drganifirung des Unterrichts- und Erziehungeweſen 
ſaͤmmtliche bisher beflandenen Dber- und Untergymnafien wurden im Sinne bes vorge⸗ 
zeichneten Lehrplanes ſyſtemiſirt und entſprechend botirt, ferner if gegenwärtig if Das 
romßek Seitens der Reformirten bie Errichtung einer Realfyule zu Szepfi-Syentgyöray, 
von Seite der Katholifchen aber bie Grändung eines achtclaffigen Gymnaſiums zu Efil- 

Be im Werte; Yen = erflere dieſer Anfalten find‘ bereit 80,000, für bie andere 

30,000 fl. EM. gejeihn 
- Bater Haydn, ber — Componiſt der „Schöpfung*, zog von feinem 18. Bis 
23fen Lebens jahre planlos mit einer — —— umher! 
In New⸗Nork concurriren als Goncertlöwen Bieurtempe und Thalberg; Der 
eodor Eio feld (philbarmonic un m —— Goncarte - — —** 
Compoſitionen arraugirt. BEN ae 
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Wie wir vernehmen, hat unfer waderes Mitglied Herr Dettmer die Rolle bes 
Korporal Sturm in dem Stüde: „Bor hundert Jahren” rein aus Gefälligfeit für die 
Direction und nur um bie Borftellung zu ermöglichen, Schnell in der Zeit von 1 bie 6 Uhr 
übernommen, ein Fleiß und eine Bereitwilligfeit, die vollte Anerkennung verdienen. Daß 

err Dettmer, bdeffen herrlihe Stimme unferer Oper zur Zierde gereicht, vorerſt noch 
I — — zum Schauſpiel überzugehen, und and dieſe Abficht nicht hegt, ver» 
e von felbft. 

Die Tpeatervorftellung zum Beten ber „Mainzer Berunglüdten“ ergab einen 
ſehr guien er wie dies nicht anders zu erwarten war. Die Sterne ded Abends 
waren Fräulein Rindner, die uns nochmals durch ihr herrliches Talent erfreute und 
mehrmals laut und fürmifh gerufen wurde, und Herr Schneiber, deſſen Bruno 
eine vortreffliche Leifung if. 3. 


— — — — — nn 


WWranmichfaltiges. | ee 

Wan lliest in einer Gorrefpondenz des „Pays“ aus Galcutta: Die Heldin unferer 
Salons If in diefem Augenblid die fhöne Miß Jameſon, deren künftiger Gemahl, ber 
funge Capitaͤn W. zu Lucknow furdtbar bleffirt wurde. Da er das linfe Auge und 
‚einen Theil der Wange verloren hat und für fein ganzee Leben entftellt if, fo beauf⸗ 
fragte et einen feiner Freunde, Miß Jamefon vorzuftellen, daß er es für feine Pflicht 
Hatte, ihre ihr Wort zurüdzugeben. „Antworten Sie Georg“ — fagte bad junge Mädchen — 
daß, fo lange ein Stüd von feinem Körper übrig fein wird, groß genug, um feine 
Seele zu enthalten, ich mid als feine Braut betrachten werbe und nicht einwilligen kann, 
mein gegebenes Wort zurüdzunehmen.“ Was biefed Benehmen noch edler erfcheinen läßt, 
IR das große unabhängige Bermögen ber fhönen Jamefon und die Armuth des jungen 
ziers, der nichts hat als feinen Degen. 

Aus Erefeld fchreibt der „Köln. Ztg." ein praftifcher Färb.r: „Die Erfindung des 
Herrn Prof. Wagner, betreffend die Härbung der Seide vermitteld Duedfilberfalze, hat 
die Mediziner (Archiv für Medizinalgefeggebung) veranlaßt, eine Art Warnung an bie 
Damen ergehen zu laffen, denen Nacpftehendes inbeffen zur. Beruhigung bienen möge: 
Bir fönnen den Damen und ben Herren Mebdizinern verfichern, daß bis jegt noch nir⸗ 
gendwo bie Seide mit Duedfilberfalgen gefärbt.oder erfchwert wird (Verſuche natürlich 
ausgenommen). Gifenjalge, Galus- und Gerbfäuren dienen bis jept zum Schwarzfär⸗ 
ben und erfäweren bie Seide befler als Duedfülber“. i 
\ Schon vor einiger Zeit wurde in öffentlichen Blättern mitgeteilt, daß in dem fr 
genannten Stüdgarten, einem ehemaligen Walle des Schloßgartens in Heidelberg, eine 
in bie unteren Räume der Schloßruine gehente Wendeltreppe entdeckt und fofort auch 
bie Ausräumung berfelben vorgenommen ‚worben ſei. Diefe Arbeit ift nun beendigt. 
Die Treppe zählt 126 Stufen. Bei’dem Ende berfelben angelommen, fand man eine 
eiferne Thüre, zu welder von ber Treppe aus ein Feiner Gang führt. - Die Thüre if 
nun geöffnet; hinter ihr aber ift ein ebenfalld, mit Schutt ausgefülter Raum, mit deffen 
Wegräumung man befchäftigt und begierig iR, was fi weiter zeigen wird. 

Bon dem kürzlich in London mit Hinterlaffung von fa 50 Mil: Gulden Bermögen 
verflorbenen Morrifon erzählt man fi, der arme reihe Mann habe an der firen 
Idee gelitteu, er fei beitelarm und müſſe verhungern. Seine Bamilie ließ ihm ärmliche 
Kleider anlegen, gab ihm einen Spaten und fo'arbeitete er —— muͤhſelig bie 
Erde um. Am Ende der Woche zahlte man: ihm einige Schillinge und dieſe gaben ihm 
einen Theil der Berupigung, bie feine halbhundert Millionen nicht ſpendeten. ** 
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Ein (ehr befsiges Erdbeben fand am 4 d. M, zu —* an Oh 
hatt, Es war um 2 le Moraens, die Gewäller des Ser's, worin War | 
Möndicein ſpiegelte, glihen Einem Silberſchleier, als plößlich auf dieſer 
Alaften Fläche trei bis vier riefige Wellen beranrollten; fie mälzten ih fo 
fer du, dag Alle dort defefligten Barken umgefürgt oder bis in Die Häufer dei 
wurden, too fie zerfhhellen. Diefer mächtige unterirbifche Stoß hob aus ber 
ee's eine ungeheure. Maffe Steine empor und ſchleuderte einen N a f 
Iben..gegen die am Ufer liegenden Haäufer; ein riel,er Wels verfanf ylögiik 
eilen von Monaggio und Heigerte noch die Wulh der Wellen, fo daß ber. 
eh Bette Irat ünd rine Unzohl Barken zerfchmeiterte. @tütfiher Weife bat'ı 

en Berluſt zweier Frauen zu beflagen. 2752 

Im Kamin eines alten Haufes in der rue des Carnos, weldjes der Stabf Paris 
gehört, fand man bei Bornabme einer Reparatur 9 Säde, deren einige 7000, bie ans 
eren 8000 Livres in 8 LivressThalern mit dem Bildniffe Ludwig XVL und ber Jahres» 
zaht 1791 enihielten. 

Aus Mainz fhreibt man: Es if rührend zu ſehen, wie ſeit mehreren T ſechs 
auben auf einem zertrümmerten Haͤuschen im Alten Käaſtrich, dicht zufammenge 
pen und trauernd in die Tiefe fchauen, wie wenn fie nad ihrem Herrn, der 

gefätiert, fuchen ‚wollten. = 

„du Eanftatt (bei Stuttgart) hat. man fogar ben Stoß, den die Mainzer Pulver 

Exploͤſion veruifachte, wahrgenommen. 









Menefte Nachrichten. je 
* Berlin. Die preußifche Bank if von dem Handeleminiſter ermädti,t werben, 
bis auf Weiteres aud auf Fabrikate Darlehen in apnlider Weife zu eripeiten, inte 
dies frũher von den Darlehenokaſſen geihehen it. Es wird dies unter den .jegigen 
ſchwierigen Geldverhäftnifien eine weſentliche Erleichterung für-den Handels- and Kabs 


rilſtand fein. Ru 
* Donaufürftentbiimer. Der walachiſche Divan hat fi in Betreff ben Lö⸗ 
fung ber innern Drganifationdfragen für incompetent erklärt. 
© Wetersburg. Die Schmehrhütten des Ural lieferten in der erfich Hälfie.biefes 
Sahres zufammen 6993 Pfund ruſſiſchen Gewichtes an Gold. (Das ruſſiſche Pfund ik 
um ein Geringes leichter ald das ‚preußifche Pfund, 1124422 Pfd. rufühe= 1 Pfund 
yreußifch:) Von 'diefer Gefammtquantität lieferten bie Stantswerte 2733, bie ‚Brivat- 
werke. 4260 Pfund. 





Räthſel. 


"Ms a Heap hen Licht X. —— Außen uud Inuen, 
‚Aber. der Regen bene ine Seite uns nur, . 
Bi uns —— Ye Geſicht, fo —— am meiſten bee Mäden, 
Staͤrret die Wiefe von Bis, bieten wir Blumen dir dar. 
‚Mauer ein Eintun, rin Hagel, ein Stein uns endlich Bag Lehen, 
So verſcheiden wir froh, wicht ohne Schwanengefang. 


Auflöfung der Eharade in Nıo.-137: 
Dortfpiel, u 


Berantwortligget Redarteur und Betleger J. ®. Holpwart, — Drud von 3. PGtrenag. 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 


Tagesneunigleiten, Politit, Literatur, Kunft, Theater and Gemeinnütziges. 
A 111, Mittwoch, den 2. December 1837. 


Zur Tageögefchichte Frankfurts, 

Frankfurt, den 1. December. In der Bundestandfipung vom 26: v. Mis, 
flellte die Verſammlung ber Mititärcommilfion Mittel zur Verfügung, um am beſchädig⸗ 
ten Militärgebäuden in Mainz bie dringflen Reparaturen vornehmeu laſſen zu Fönnen: 
Auf Vortrag des Ausfhuffes in Militärangelegenheiten beſchloß die Berfammlung, für 
bie Bundesfeſtung Raftatt einen Armirungefond zu bilden und hierzu vorerfl eine, 
ben abmaffitten Zinfen des Um-Raftatter Baufonds zu emtnehmende Summe zu vers 
wenden; fie gewährte fernet einem vormaligen Marinezahlmeifter eine erbetene Unter⸗ 
Rügung. — Endlih übertrug fie dem unterm 20. November v. 3. proviſoriſch zum 
Bundesrechnungsreviſor ernannten Ebeling diefe Stelle nunmehr definitiv. 

Nah den genaueren Erhebungen wirb dem Bunde burd den Schaden, ben er durch 
bie Mainzer Erplofion erlitten und die Koſten ber Wiederperflellang ein Aucgabes 
poften von nahezu 185,000 fl. erwachſen. 

Dem Bernehmen nad if bei der Bunbesverfammlung eine NReclamation bes Grafen 
Hefnrid v. Bentind gegen bie von beffen Bruder dem Grafen Carl mit ber ols 
denburgifhen Regierung wegen Regelung der Knipphauſen'ſchen Grbfolgefrage abger 
fchloffene Uebereinkunft eingereicht worden. Heinrid von Bentind (welder in den Reihen 
bes englifben Heeres, bem er angehört, den Krimfeldyug mit großer Auszeihnung mits 
enadı bat) hat biefer Uebereinkunft feinen agnatifhen Eoniend verweigert. 

er Prinz von Sahfen- Meiningen war in den legten Tagen bier anwefend. 





Hoher Senat hat ben Candidaten des Predigerminifteriums und Hülfsprediger im 
den Randgemeinden, Dr. phil. Philipp Jung, als ev.-lutherifhen Pfarrer an der Dreis 
tönigdfirdhe zu Sachſenhauſen beflätigt. 

Geſtern fand die Berpflichtung der neuerwählten Geſchwornen bes hiefigen Gaͤrt⸗ 
werhandwerfs, der Herren F. Müller und H. Rumbler jun., flatt. 

ber gefirigen A ara unferer gefeggebenden Berfammlung wurben die Anträge 
bed Deren Dr. Friedleben auf Erweiterung der Raatsbürgerliben Rechte der Iſrae⸗ 
Iiten und Einführung eines Hanbeld- und Gewerbegerichts, dann wi des Henn Dr. 
Blum auf Erlaß einer Feldfrevelorbnung, mit einem Zufagantrag des Herrn Dr. Jung 
auf Revifion ded neuen Strafgeſetzbuchs, für zuläffig erflärt. Die Debatten bauerten 
fehr lang und bie von einem zahlreichen Zuhörerkreis befuchte Sihung endete erft gegen 


Sipung bes Zudtpolizeigeridhts. Präfiden Dr. 4 era 
mann. Dr Grünewald. Dr. Binding. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Erſter 
alk Eine fehr ſchlecht befeumunbete Frauensperſon, die fhon mit Zuchthausſtrafe bes 
gt, auch wegen befielben Bergehens, wegen deſſen fie heute vor den Schranten fleht, 
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bier ſchon beftraft war, wird wegen verbotener Rüdfehr mit einer gefhärften Gefän 

nißſtrafe von 3 Monaten beleat. — Zweiter Fall. Ein Schloffergefelle hat circa 60 Pfp. 
Meffingabfälle ıc. aus der Werfftätte der Main-Weferbahn geftoblen, während er bort 
arbeitete, um die Giebrohre zu repariten, und fie an einen Knochenhändler verkauft. 
Beide figen auf der Anflagebanf, unter der Anfchuldigung bes Diebſtahls und ber Dieb» 
ftaplebegünftigung, und fuchen fi durch berebte, wenn auch etwas verworrene Worte 
zu vertheibigen, ohne das Gericht von ihrer Schuldlofigfeit überzeugen zu können. Die 
Bertbeidigung des Einen befteht namentlich darin, baß er. immer, auf feine Widerſprüche 
aufmerkſam gemacht, erwidert: „Herr Präfident, ih war noch nie vor Bericht." Der 
Dieb felbft glaubt fi zu dem Diebftahl berechtigt, weil er im Dienfiverhältniffe zurück⸗ 
gefegt worden fei und ſich durch ben Diebflabl habe bezahlt machen wollen. Allerdings 
eine höchſt feltfame Schlußfolgel Der Staatsanwalt trägt gegen ben Schloffergefellen 
auf eine Correctiondhausfirafe von 7 Monaten, gegen den Knochenbaͤndler, als der Dieb» 
ſtahlsbegünſtigung fhuldia, auf eine Gefaͤnanißſtraſfe von 3 Dionaten an. Das 
Gericht verurtheilt den Schloffergefellen zu einer Gorrectionehaudftrafe von 5 Monaten, 
ben Knochenhändler zu einer Gefängnifftrafe von 2 1. Dritter Fall. Ein 
übelbeleumundeter Schubmader, der fon zwei Jahre im Arbeitöhaufe war und übers 
haupt ein fehr gefährliches Subject iR, ift angefchuldigt, einen Schugmann thätlich und 
wörtlidy beleidigt zu haben, indem er demfelben, als er ihn auf der Straße nad feinen 
Papieren fragte, mit dem Stod über ben Kopf gehauen und fi fo ungeberbig betragen bat, 
bag man ihn in einem Wagen auf die Wade bringen mußte. Er iſt feines Vergehens 
gefändig und fagt höchſt naiv: Ich habe ihm über den Kopf gefchlagen, denn wenn id) 
mich verhaften ließ, wäre ich body wieder zu Haufe in’d Gorrectionshaus gekommen. 
Der Staatsanwalt beantragt gegen ihn eine Correctionshaudftrafe von 8 Monaten. 
Das Gericht veruriheilt ihn dem Antrage gemäß. — Schließlich kommt eine Privatflage 
eined Nachtarbeiters gegen einen Maurermeifter zur Verhandlung. Anwalt bes Klägers 
iR Herr Dr. Bernhard, Anwalt des Beklagten Herr Dr. Haag. Er flagt, der Maus 
rermeifter habe ihm vorgeworfen, bie Ratrine nicht gehörig yereinigt zu haben unb ihn 
hierauf Schwindler, Betrüger geſchimpft. Es werden 19 Zeugen in ber Sache vernoms» 
men, deren Augfagen zum Theil dahin lauten, daß bie fragliche Grube nicht, wie ber. 
Kläger behaupte, ganz gefüllt gewelen fei. Der Bellagte flellt in Abrede, die Worte 
„Schwindler* und „Betrüger“ gegen ben Kläger gebraucht zu haben. Der Elägerifche 
Anwalt trägt auf Beflrafung wegen Berleumbung, der Gegenanmwalt auf Abweifung 
* — — * Gericht erkannte dem Antrag des Letzteren gemäß. Schluß der 

ihung hal r. 

Naͤchſten Freitag den 4. d. findet eine öffentliche Sitzung des Appellationsgerichts 
als Berufungsinflanz gegen Zuchtpolizeigerichts-Erkenntniſſe ſtatt. 

Viele Directoren mitteldeuticher und angrenzender Banfen, worunter Commercien⸗ 
rath Mewiſſen, Königs, Vonrath und Oppenheim von Köln; Rofenthal 
von Quremburg; Müller und v. Haber aus Karlsruhe find hier anwefend um in 
Banfangelegenheiten Conferenzen dabier zu pflegen. 

Wir hatten vor Kurzem Gelegenheit Herrn Rudolph Benfey aus Göttingen 
in einem Privateirfel freie Vorträge über Leffing und Herder halten zu hören. — 
Die F.are, kritiſche Auffaffung, verbunden mit lebendiger Darftellungsweife, welche von 
tiefem Berfändniffe leffing’ihen und herb:r’fhen Geiſtes zeugen, erregte in allen Hörern 
den Wunſch, Herr Benfey möchte feine im Hleineren Kreife gehaltenen Borträge auch 
dem größeren Bublifum zugänglich machen. 

Im alten Bürgerverein ift feit einigen Tagen das wohlgetroffene Bild unferes 
Stadtgärtnerd Rinz ausgeftellt. i 
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Naͤchften Freitag den 4. December wird die Rurhausabminiftration zu Homburg ein 
großes Concert im dortigen Rurfaale zum Beften der Mainzer Berunglüdten anftellen, 
worin dad Perfonal unierer Oper mitwirft. 

Bergangenen Dienstag wurde im Hotel Landéberg unfereds Mitbürgers Carl 
Gollmide Austritt aus dem Orcheſter und deſſen Benfionirung nah 40jèhriger Wirk⸗ 
fämfeit auf eine fo würdige ald humorififche Weije gefeiert. Oper, Schauſpiel-⸗ und 
Orcheſter, wie überhaupt Mufif und Fiteratur waren bei biefem Kefte zahlreich vertreten. 
Eine Aniprache des Intendanten an ben Yubilar, wie bes Legteren biographiſche Scizze 
von ibm felbR vorgetragen, deegleichen mehrere humorifiifte Borträge traten unter 
dem Kreuzfeuer der nielen Toaſte befünders hervor und fo ſchloß dieſes spirituose gegen 
Morgen unter der heiterften Laune. : 

Der Grindbrunnen ift verfieccht und bie Röhre gibt Fein Wafler mehr, wahrſchein⸗ 
Hd in Folge der Wafferbauten. Bei der Heilkraft dieſer Quelle, die von Bielen mit 
Erfolg getrunfen wurde, lohnt ed wohl der Mühe, einen Verſuch zu machen, den alten 
berühmten Heilborn wieder berporzuloden. 

Das lange Jahre im Chor und in Heinen Rollen thätig wirkende Mitglied unferer 
Bühne, Herr Hypolit Ganf, ift nah längeren Leiden mit Tod abgegangen. 

Man fbreibt aus Wiesbaden: Die biefige Kurhaus Adminiftration hat, mie wir 

en die Erlaubniß erhalten, bis zum 1. Januar bie Spieljäle offen halten zu 
rfen. 

Die Frankfurter Bank bat vom 1. December ab den Disconto auf 5 pCt. herabgeſetzt. 

Das Ergebniß der in Sachſenhauſen flattgehabten Hauscollecte für die Mainzer hat 
ben bedeutenden Ertrag von circa 400 fl. geliefert. 

Die Röhrenlegung für die neue Wafferleitung wurde in der lehteu Zeit fogar nächt⸗ 
licher Welle fortgefegt. Man will durch diefe Beichleunigung der Arbeit dem herrſchen⸗ 
den Waflermangel abhelfen. 

Ald ter Entwendung der neulih auf dem Gafteler Bahnhof abhanden gefommenen 
Summe von 110U fl. dringend verbädtig if ein zuweilen als Aushelfer bei der Por 
verwendetes Individuum von Mainz eingezogen worben, welches fih durch feine vers 
fhwenberifhe Geldausgabe in Wiesbaden auffällig gemacht hatte. Bei feiner Berhafs 
tung widerfepte er fih und brachte dem Polizei: Gommiffär Berlegungen an den. Fingern 
bei. Man fand noch circa 700 fl. bei ihm vor. | 

Acht Junge Leute, welche in einem Koſthauſe Supve, Fleiſch und Salat aßen, ers 
franften plöglih unter Symptomen der Bergiftung. Sieben von ihnen wurden in das 
Spital gebradt, und es ergab fi bei näherer Unterfuhung, daß flatt des Pfeffers 
Schnupftabaf in den Salat gefommen war. 

In Bodenheim fam am Eonntag Bormittag ein Frauenzimmer auf offener Straße 
vor dem Haufe eined Bäders nieder. 

Die biefigen Freiwilligen aus den Jahren 1813 und 1815 feiern am 11 December 
ihren Aſten Erinnerungstag im Gafthaufe zum Landoberg. 8 find in dieſem Jahre mit 
Tob abgegangen, 186 leben nod. 

Auch in Bornheim findet zum Beten ber Mainzer Verunglüdten im Saale zum 
golbnen Adler ein Eoncert der Frankfurter Linienmuſil ſtatt. 





ERTERR Hundfchen in Der Politik, 
2 Berlin. Der „Staatsanzciger” theilt eine königliche Verordnung mit, melde 
Die Deſchraͤnkungen des vertragsmaͤßigen Zinefußes auf ein Vierteljahr fuspendirte, 
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Höhere als bisher suläffige Zinfen Fönnen für einen längern als woͤlfmonailichen Zeit 
raum nicht bebungen weıben. 

* Wien. Der „Trieder Ztg.“ wird gefchrieben: „Das für die Monarchie ber 
flimmte, den Münzvertrag ausführende Geſeh liegt dem Reichörathe zur Beralhung vor. 
Als einen der melentlichfien Punkte heben wir nad ben und zugegangenen Mittheilun⸗ 
— *. — die Staatsſchuld, als die Behalte der kak. Beamten um ca, 5*0 
erhöht morden find*. 

* Rarlörube. Nach der „Bd. Loeztg.“ wird fi die erfie Kammer im Laufe 
diefer Woche vertagen. - 

An die Stelle des werfiorbenen Staatsrath Brunner if ber bisherige Habif 
Befandte in Münden, Herr von Berkheim, zum außerorbentlihen Gefandten 
Rom ernannt worden. 

+ Stuttgart. Der König hat für bie verunglüdten Mainzer die Summe son 
2000 fl. angewieſen. 

Nah dem „Schw. M.“ wird ſoeben im Miniſterium bes Innern ein Befegentwurf 
ausgearbeitet, der. bie gegenwärtig zu’ Recht beftehende Gemeindeordnung abänbert, na 
mentlich das allgemeine Stimmrecht befeitigen fol. Es find deshalb Sacqhverſtaͤndige 
einberufen worden. 

* Mainz. Behufs Unterfuhung ber —— der Pulverervloſion iR em 
Commiſſton niedergefegt, bie aus 4 preußifhen und 4 öfterreihifhen Dffizieren, ſowie 
einem Militair⸗Juſizbeamten beſteht. 

* Maris. Die frargöfiihe Regierung hat dem ſchweizer Bundesrath ben Entwurf 
eines Vertrages zum gegenfeitigen Schuge des liter ariſchen Eigenthbums vorlegen laffen. 

Baron Talleyrand, der franzöfiihe Commiſſair in den Donaufärftenthümern, fol 
die Weifung erhalten haben, feinen Eifer ein wenig zu mäßigen. Angeblih fol 
fen der franzöfifhen und der sürfifhen Regierung eine Annäherung flattgefunden ba 

* London. Nah der „Times” würde die Regierung vor Februar wahrfdeintig 
feinerlei Finanzmaßregeln vor das Parlament bringen. Dagegen werbe Lord Ruffell, 
von Palmerfion unterflügt, die Judenbill vor das Unterhaus bringen. 

Nah dem „Globe“ wird die Königin das Parlament in Perſon eröffnen. 

Die befanntli beantragte Auflöfung ber oftindiſchen Compagnie if von der Re 
gierung noch nidt beſchloſſen. . 

+ Solland. Die 2te Kammer der Generalftaaten hat mit 36 gegen 32 Stimmen 
das vorgelegte Kriegsbudget verworfen. 

* Metersburg. Nah der „RE. Ztg." iR man in Petersburg auf eine ſehr en 
iſche Politif Rußlands in Ehina gefaßt. Es find bereits mehrere Schiffe nah tem 
illen Meer gefandt worden, und Graf Kiffelef foll den Auftrag haben, in Baris und 

Graf Chreptowitſch in London auf die Nothwendigkeit einer fehr umfaffenden Erpebitiön 
gegen Gbina zu — 

»Widdin. AÄngeblich wegen des emtbedten Complotes gegen den Fürſten von 
Serbien find bier in unferer Nähe an der Donau 10 Bataillone aufgeſtellt worden. 

* Eonftantinopel. Reſchid Palha hat an bie Rrpräfentanten ber frem 
Mächte in Eonftantinopel ein Memorandum gerichtet, nah welchem für die den 
Schiffe ein neuer Tarif der Bebühren für die Leuchtihürme aufgeftellt werben fol. Kür 
den Fall der Ablehnung des Tarifg wird mit Loͤſchung aller Feuer gedroht. Die Be» 
fandten proteſtiren. 


Madrid. Die Koͤnigin von Spanien iſt mit einem Prinzen niebergeiammen. 
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Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen. 

Am 17. Rovember hat der Geſchichtſchreiber Schloffer feinen 83ſten Beburtöt 
gelten. Wenige Männer fünnen mit fo reiner Befriedigung, mit fo edlem Gtolze au 
hr ganzes Leben zurüdbliden; wenige Männer in unferer an Männern eben nicht reihen 
Zeit verdienen fo die volle Berehrung und Liebe des ganzen deutichen Volkes wie Schloffer. 
Bott, Baterland, Wahrheit und Gerechtigkeit waren ſteis bie Sterne, bie feinem lebens» 
und Ideengang als fihere Führer vorleucdhteten. Sein — Leben wie al feine 
Schriften find der helle, lebendige Abglanz biefer großen, heiligen Begriffe, ‚bie ih mit 
feinem Geiſt und feinem Herzen volldändig verfhmolzen haben. Sein unferblihes Oe⸗ 
ſchichtswerk, die jüngft vollendete „Weltgeſchichte für das deutſche Voll“, wie fiein jedes 
— Deuiſchen Händen iſt, muß auch im jedes quten Deutſchen Herzen für unfere ſitt⸗ 
liche und politifhe Entwidelung heilbringende Früdte tragen, und Schloſſer's unent- 
weipter Name darf ſchon jept, geſchweige denn in einer beſſeren Zufunft, als das Symbol 
befien bezeichnet werben, was ber wahre beutfche Baterlandöfreund hofft und wünſcht. 

Iu Berlin bat bie neue Oper des dortigen Kapellmeifterd Taubert, „Macbeth“, 
einen für ben Eomponiften und die Darfellerin der Lady Macbeth, Fräulein Wagner, 
wie es fcheint, nur lokalen Erfolg (succhs d’estime) gehabt. Die Ausftattung 
fol eine „impofante” gewefen fein; was aber das Werk felbft betrifft, fo lobt fie war 

elftab, während v. Klein Tauberts „Macbeth“ „die Oper dreier Mißverhändniffe” 
nennt; fie fei „bad Product einer dreifachen Berfennung, Shakespeares, Glucks und des 
eigenen Berufs und Könnens Taubertd.” Das fagen und auch Mufiffenner, die die 
Oper bort gehört und fie ein „langweiligsbreites Gedudel“ nennen, bie nur durch ‚bie 
Clacque und die Freunde der Wagner und Zaubert’s gehalten worden fei. 
Drer Hiſtorien⸗ und Bortraitmaler Profeſſor v. Klöber hat die ibm enfgeltegenee 
Mrbeiten an vier — — des Weißen Saales im koͤnigl. WERE je erlin 
beendigt. 8. find dies vier Wandgemälde, flereochromiih nad eigener Alerhöchften 
Dris genehmigter Bompofition ausgeführt, welche fih auf die Induſtrie Weſtphalens, 
auf den Weinbau und den Handel der Rpeinprovinz, auf ben Biihfang und die Sgiff⸗ 
fahrt Pommerns und auf die Viehzucht, den Bergbau und die Mineralbäder Schlefiens 
beziehen. Die andern ſechs Bouten- Felder werden vom Geſchichts⸗ und Portraitmaler 
Brofefjor Henning mit Wandgemälden ausgefüllt, welche auf ſämmtliche Provinzen ber 
ꝓreuß iſchen Monardie Bezug haben. 

Die Witwe Heine’s läßt in biefem Augenblide die binterlaffenen Gebichte ihres 
Gatten ordnen, Diefelben werben, mit einem biographifhen Abriß verfehen, nähftens 
bei Hoffmann und Campe erfcheinen. Sie gehören ſammtlich der letzten Periode des 
Dichters an, ber fie während feiner langwierigen Krankheit mit Bleiſtift auf Papiew 
ſchuitzel hinwarf. 

Man ſchreibt aus Mainz: Herr Direktor Ernſt, der eine Einladung an Herrn 
Dawifon nad Dresden ergeben ließ, hier für die Berunglüdten gu fpielen, theilt uns 
even folgenden Inhalt bes Dawiſon'ſchen Briefes mit, ben wir als Ausfluß echter, edler 
Künftlerhumanität, der Deffentlicheit nicht vorenthalten wollen: - „Lieber Ernfil Sonn⸗ 
abend fpiele ich in Berlin den „KRönigslieutenant“ zum Beften der Mainzer. Sie haben 
meye Ausficht als je, mich zum Fruͤhſahr in Mainz zu fehen. No ein wichtiger Puultl 

ldas in den Blättern, bei der Erplofion feien einem Schaufpieler und Mitglied Ihres 

zwei Weine zerſchmettert worben; Äft ed wahr? Wie heißt ber arme :ZTeufehf 
Lebt er, hat er Familie? Ich habe mir ausbebungen, daß von ber Einnahme 100 Thir. 
für jenen Schauſpieler befiimmt werben, Te Sie mir fofort nah Berlin 
(Stadt Rom) den Namen bes Mannes, Es grüßt ꝛc. Dawiſon“. 
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Goethe's IZphigenia if ind Polniſche übertragen. Der gewandte Ueberſeher, 
Selicyan Lobeöfi, der jhon im Jahre 1852 dem polnischen Publikum einige Epifoden 
biefes Meifterwerks in dem damaligen Driennif Yiteradi vorgelegt, hat neuerdings weis 
tere Scenen aud ber nun vollendeten ſchönen Uebertragung in der am 12. October 23. 
im Bibliothefgebäude der Oſſolinski zu Lemberg ftattgehabten feierliyen Sitzung vor- 
‚getranen. %. 

In St. Petersburg wird die „Stumme von Portici* in ruffifher Sprade unter 
dem Titel: „Die Banditen von Palermo" aufgeführt. 

Ueber das Blumienwerfen und Clacqueurnweſen bei unferer Bühne, bei den Schaufpiel- 
und Opernvorflellungen, das einen wirkidh hohen Grab erreicht hat und das nas 
mentlich jetzt im Parterre ebenfo wie auf der Gallerie betrieben wird, mit einer 
Kühnpeit, die oft an's Unglaubliche grenzt, fagt der tüchtige Gorrefponbent ber „Ham 
burger Theaterhronif*: „Seit einiger Zeit herrſcht bier ein eigener Unfug. 
Wenige Leute, deren ganzes Berbienft nur in einer Stentorfiimme und redt breiten Hän- 
den befteht und die manchen barftellenden Mitgliedern aus Wirthfchaft» Befanntihaft 
‘ober fonftigen Urſachen zugeihan find, bewirken unter dem Schweigen bes übrigen Publis 
fums und durch ungeflümes Stampfen und Schreien den Hervorruf. Und fo geſchah es 
denn ſchon öfter, daß auf ben Ruf eines einzelnen Mannes ſich raf der Borbang hob 
und ber betreffende Künftler oder die Künſtlerin erſchien. Es fann nicht fehlen, daß das 
über ein ſolches Gebahren indignirte Publifum demnächſt foldhe Leute gebührend zurecht 
weiſ't. Den Betreffenden Fönnen bdergleihen Manöver, weil fie eine Oppoſition provo⸗ 
eiren, nar nadiheilig werden.” — Mögen doch unjere Mitglieder bie Ueberzeugung hegen, 
dag das wahre Verbienft auch anerkannt wird, wenn ed nit auf „eigene Beſtellung“ 
hervorgerufen wird, und daß das Publikum ſchon längft einen Efel an bdiefen Demon, 

rationen bei gewiffen Leiſtungen hat, deren Urheber ja allgemein gefannt und gefehen 
A und beren Beifall ihnen beim wirklichen Publifum mehr ſchadet als nupet. 

n Hamburg und Berlin hat das‘ Publikum jüngf unter dem Rufe: „bie Clacque 
hinaus“ folhe SolosBeifallmaher vor bie Thüre gefept und dem Unweſen ein 
"Ende gemadt. Das Publifum braucht feinen Vormund; ed weiß ſchon ſelbſt feine Günfs- 
linge zu wählen, ohne fid zwingen zu laffen. 

Fräulein Goölkel, deren Unzulänglicfeit für unfere Bühne ihre Entlaffung nad 
zweimonatlihem Engagement herbeigeführt, if nah Freiburg abgenangen, an ihrer 
Stelle wird Fräulein Drüd aus Earlsruhe bier debütiren. Hoffentlich wird fie 
ſich nicht fo ſchnell wie Fräulein Gölfel wieder brüden! 

° Herr Pichler gaflirte in Bafel mit vielem Beifall, wie wir aus bortigen Blättern 
mit Bergnügen erichen ; doch müflen wir und ein für allemal energif gegen das Gaſt⸗ 
iel unferer Bühnenmitalieder im Winter, mitten in ber Theaterfaifon, aus 
prechen, woburd unfer Repertoire Noth leidet und die Abonnenten unzufrieden wer 
. Gelbft die intimften Freunde der Direction werden und zugeftehen, daß namentlich 
das Dpernrepertoir, welches vor einigen Wochen einen Anlauf zu nehmen ſchien, in 
letzter Zeit wieder etwas bürftiger und magerer war und weder ben Anforberungen des Publis 
lums noch der mäßigften Kritit entſprach. Man braucht kein Gegner ber Direction ju 
fein, um dies hervorzuheben ; bie. Theaterzettel und die leeren Hätifer bei ſolchen Bon 
Uungen find die ſchlimmſten Wühler und die größten Feinde der. Direstion. Die Kritil 
ügt ſich nur auf ein befferes Repertoir hinzuarbeiten, und gelingt. ihr. bied, iſt ſie 
yufrieden. An bie Borftellung der Oper „Fauſt“ zu erinnern, werden wir: wieberhalt 
’ Be — 
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Moannichfaltiges. | 

AS Kuriofum bringt ein New-Dorler Blatt das neue Mormonen-Alphabet. 

Daffelbe bietet die jeltfamften Figuren dar; weder mit deutſchen noch ber lateiniſchen 
Schrift hat es die entferntefte Aebnlichkeit, und nur der Prophet und feine Berirautes 
Ren befinden ſich im Befige ded Schlüffels. In biefer Schrift ſoll hinfort das am Salz 
jee erfcheinende Hauptorgan bed neuen Jeruſalems gedrudt und dur fie fol die Cor⸗ 
reſpondenz der Mormonen unter einander allen Unhelligen unverftänblich gemadt werben. 
Die New Morfer Triminalzeitung, welcher wir dieſe Notiz entnehmen, fegte die neue, 
Schrift mit der Epigbubeniprad in Parallele und weist auf die immer zunehmende feind⸗ 
felige Abichliegung der Mormonen gegen bie übrige Menſchheit, ihre ſteigende Zahl und 
ihre Rüftungen gegen bie Union hin, um an die Noibwendigfeit einer baldigen bewaff- 
neten Einfchreitung ſeitens ber Union zu erinnern, 
.. In Würzburg fol im näcften Frühjahr mit dem Einlegen der Stadbtwälle auf dem 
rechten Mainufer ernfilih begonnen und mit bem Ginlegen der Thore ber Anfang ge 
macht werden. Wie es heißt, wird dann auch der gegenwärtige Winterhafen zugeſchüt⸗ 
tet und ein neuer am jenfeitigen Ufer angelegt werden, zu weldem Zwed ver Wallgraben 
noch mehr erweitert werden fo 

In Derby haben faft alle Seidenfabrifen aus Mangel an Beltellungen bie Arbeit 
eingeftellt. Einige wenige arbeiten — Zeit“ (d. h. wenige Stunden bed Tags.) 
Mehrere Taufend Arbeiter und Arbeiterinnen find brodlos geworden. Die Behörden 
haben eine Anzahl Suppenanftalteu errichtet und zu dem Zwed werden in ber Stabt 
Beldfammlungen gemacht. | 

An einem ber jüngften Abende ereignete fich In der Runftwollenmanufaltur zu Manns 
heim ein gräßliches Unglüd. ine Arbeiterin fam aus Unvorfitigkeit dem fogenannten 
Königsbaum zu nahe, wurde von demjelben erfaßt und ber Art herumgefchleudert, baß 
fie augenblidlih todt und ganz verflümmelt war. Bei fa allen derartigen Unglücks— 
fällen trägt Unvorfichtigfeit und Leichtfinn die Schuld. 

Aus Mainz wird folgende menfhenfreuntlihe That beridtet: Die Rheinfchanzer 
Schleppſchifffahrts-Geſellſchaft hat dem Matroſen Rodenberger, welgem am 22. Juni d. 3. 
bei Weifenau ein Seil das Bein zerfhlug und der vor einigen Tagen das Epital ver» 
ließ, feinen Lohn (9 fl. pr. Woche) für die Dauer feiner Krankheit voll ausbezahlt, ſowie 
fie auch die Spitalfoften entrichtet hat und ihn ald Magazins Auffeher anftellen will, 
wenn er unfähig fein follte, fernerhin Matrofendienfte zu verfehen. 

Belanntlid werben auf ben franzöfiihen Eiſenbahnen ſchon feit einiger Zeit ben 
einzelnen Zügen Goup6s mit vollfländigen Betten angefügt. Dem Bernehmen nad hat 
nun auch die öſterreichiſche Staatseifenbahngefelihait zwei neue Berfonenwagen anges 
ſchafft, in welchen je ein Coupe I. Klaffe mit drei Schlafplägen angebracht ifl, und «6 
follen bereit6 Schlafpläge um den Preis von 30 fr. per Meile und Plag auf Verlangen 
den Reifenden überlaffen werden. 

Der 1857er hat Zweien, welche ihm in Dürrbach bei Würzburg allzuſehr zugefpros 
den hatten, einen ſchlimmen Streidy geipielt; dieſelben waren nämlich auf der Höhe der 
Dürrbacher Steige angelommen, der Meinung, fie feien zu Haufe, entfleideten fie ſich 
und fehliefen ein. Die Kälte mochte fie einige Zeit darauf wohl erwedt haben, fie fans 
den auf und gingen in ibrem Taumel vorwärts und gelangten fo (in bloßem Hemde) 
an das Pleicherthor, die Polizeimannſchaft in nist geringes Erfiaunen verfegend. Glück⸗ 
licherweiſe fam unmittelbar ein Mann, ber die Kleider gefunden hatte, hintendrein, wo⸗ 
durch es möglich wurde, bie nahtwandelnden Geifter wieder in Menſchen zu verwandeln. 
.-— Die Barifer Buch drucker eröffneten eine Subjfeription für bie Opfer ber Erplo⸗ 
fion in Main; — ber Baterftadt Guttenbergs. 
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Eine —— bie unlaͤngſt ſtarb, ließ ſich kraft ihres Teſtamentes einbalſaml⸗ 
ren, in einen Lebnſtuhl fegen, und hat demjenigen, welcher ihr durch ein Jahr und einen 
Tag in ihrer Gruft Geſellſchaft leiten wird, 100,000 Franken verfproden. Man fagt, 
mehr als zwanzig Ritter hätten das Wagniß verfucht, aber bie meiften es nad brei 
En ha aufgegeben. Einer, der 17 Tage in der Gruft zubrachte, fol fih am 18: 
ertr aben. 

Richt blos in Deutfchland Außert der Mangel an Regen ſeine nachtheiligen Folgen, 
fondern in gleich hohem Grade hat Frankreich darunter zu leiden. Auch bort find bie 
Heinen Wafferläufe ausgetrodnet, die von ihnen getriebenen Waſſerwerke Reben Kill 
In den Kanälen, die nicht mehr hinreichend gefpeist werden, ſtockt die Schifffahrt. Im 
Folge deſſen leiden beſonders die Runfelrübenzuderfabriten, benen fowopl Kohlen wie 
Rüben hauptiähli auf dem Kanal zugeführt wurden. 

Im Garten am alten Zolle in Bonn, den bie Univerfität zu Acclimatiſirungkver⸗ 
ſuchen mit fpanifden Gewähien Herrn Oberſten v. Siebold überlaffen hat, blüht ein 
vier Fuß hoher Theeſtrauch (Tea chinensis var. Bohea), ber im Frühjahre in freien 
Orund verpflangt wurde. — In einem Garten ber nädften Umgegend trägt ein Zeigen» 
baum im freien zum zweiten Mal in biefem Jahre etwa zehn Bei sen. 

Die Einwohner des vornehmen Londoner Staditheiled „Belgravia“ gehen mit einer 

tion an das Parlament um, in welder fle um bie endlihe Abftellung einer Marter 

‚ der fie fa anhaltend unterworfen zu fein fich ie ge Sie meinen die ttalienis 
fen Reierfaftenmänner in ben Strafen. Ihre Zahl fol einige Taufende betragen, und 
vor ihnen gibt es in der That Feine Flucht in der ganzen Gtabt. Die Gunſt ber Bir 

innen bringt ihnen Summen ein, welde für Leute ihres Standes und atien 
Heine Bermögen find. Aber die Steuer an Ohrenzwang, welde fie ben Herrſchaften 
dazu auflegen, ift wirklich kaum erträglich. 

Diefer Tage hat ein Eifenbahnarbeiter von Laberweinting,, Ada. Pfaffenderg im 
Dayern, eine folhe Maffe von Branntwein zu fi genommen, daß biefer ſich entzünbere 
und ben Tob des Säufers zur Kolge hatte. 

In einer Fabrik zu Upper Affhley bei Hubbersfield in England kamen füngf burg 
Springen eined Dampfleſſels acht Perfonen um’s Leben und mehrere wurden ſchwer verlegt. 

Das „Bays“ melde: aus dem chinefiihen Meere, daß in ber Nacht vom 1. auf 
ben 2. October abermals ein Außerft heftiger Sturm wüthete und in der Stadt Macas 
großen Schaden anrichtete. 





Meuneſte Nachrichten, 

“ Berlin. Das in ber Preffe verbreitete Gerücht von der Defegung bes preuf, 
Befandtfaftspoftens in Bern dur Herrn v. Bunfen wird ber „E. 3.” als vollläne 
dig unbegründet bezeichnet. _ 

. Wien. Rad) von Herren v. Hübner aus Paris eingegangenen Depeſchen ſoll 
Ausfiht vorhanden fein, daß Frankreich in den öfterreichifch-englifchen Vorſchlag ein⸗ 
—* — die Divans ad hoc aufgelöſt und die Conferenzen in Paris eröffnet 
werden en, 

* Darid. Die franzöfifhe Regierung hat fih über bie deutfch-bänifche Differimg: 
noch —* nicht in ecke ra Rah ” * 

° Kopenhagen. Herr v. Scheele iſt nody immer am Hoflager bes m. nd 
befindet ſich in Friedensburg, wo der König mit der Bräfin Danner weilt. Ge⸗ 
rũchte vom Miniſterwechſel erhalten fi noch immer. 3 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertenbrilage zum Iutelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 














für 
Tagesnenigleiten, Politit, Literatur, Kunſt, Theater und Gemeinnägiged, 
u 112. Freitag, den 4. December 1857. 
Bur Tagesgeſchichte Frankfurts. 


Frankfurt, den 3. December. Ueber die Frage, ob der Bund rechtlich zum 
Erfap des durh die Mainzer Pulvererplofion enifandenen Schadens verpflichtet fei, 
nthält die „Zeit“ folgenden Mrtilek: „Tie Mainzer Gemeindebehörben haben bereits 
sad ben dortigen Blanern ben Beſchluß nefaßt, eine amliche Aufnahme bes Thathe⸗ 
tandes zu veranlaſſen und auf tiefe asfiigt, bei der Bundesperfammlung unter Ber 
nittlung der großberzoglih heſſiſchen Regierung pellkändigen Schabenerfag zu beanſpru⸗ 
den. Eine Motivirung biefer Recktisanſprüche bringt bereiss. dot „Mainzer 
Journal” vom 23ften aus der Feder ded Dr. jur. Levita. Die Rechtsausführung ftügt 
ih Hauptfächlid darauf, daß der Bundesfefunge- Behörde die ausichließliche Dispoſition 
iber ‚die Pulvor- Magazine übertragen fei und daß daher ber deutſche Bund für jebes 
Berfehen oder jede Nachläffigfeit feiner mit der ſpezlellen Verwaltung beauftragten Beam⸗ 
en verhaftet ſei. Bekanntüch tft die Frage, ob der Staat bie Amtsvergehen feiner 
Beamten gegen bie durch dieſelben Beihädigten zu vertreten habe eine ftantdrechiliche 
Sontraverfe. Ich will mid für beute auf die Diskuffion dieſer fchwierigen Materie 
it : weiter einlaffen, fo viel dürfte jedoch feſtſtehen, daß nicht wenige deutſche Geſetz⸗ 
yebungen dieſe Frage im Allgemeinen verneinen. Dagegen verftatten Sie mir zur Feſt⸗ 
tellung des Thatbeſtandes auf folgende Punfte aufmerffam.zu machen. Iſt die Pulver⸗ 
Erplofton durch das Verſehen der Artillerie Verwaltung berdeigeführt oder üb rhaupt 
nöglidy. geworden, jo fommt «8 zunaͤchſt für bie rechtliche Beurtheilung auf bie Beſtim⸗ 
nungen des Feflungs-Reglements für die Bundesfeflung Main; vom 27. September 
832 an. Rah 8. 119 und 121 iR ‚der Artillerie Direftor für alles dasjenige inebe 
iondere verantwortlich, was ſich auf ben Dienft ber Wrtillerie in der Feſtung bezieht. 
Das geſammte Material der Artillerie, namentlid die Munition, fleben nad $. 23 
inter feiner Auffigt und Direetion. Gr if für bie Sicherheit und Ordnung aller vieler 
Dinge veraniwortlih. Die bei ber Artillerie Verwaltung angefellten Zeugoffiziere find 
m:Diefer ihrer Function durchaus ſo verantwortlih, wie ed für die übereinfimmende 
Dienftanfellung in einer Fehung Bes Staates, bem fie angehören, angenommen 
ſt. Belannslic befegt Defterreich die Artillerie-Direstion und die berfelben untergeord« 
neten Stellen. &6 fommt daher sunähft und vor Allen darauf an, feſtzuſtellen ob nad 
yen betreffenden oͤſterreich iſchen Feſtungs⸗Reglements den Beiheiligten Fatferl. öfterreichts 
penArtilierirBeamten ein Berjehen bei der Auificht und Verwaltung des Bulverthurms 
„Martin" zur Laſt fällt, welche ihnen einen privatrechtlichen Schadenerfag auflegt. 
Bäre dieſer Umſtand konftatirt, fo würde fi weiter fragen, ob Deflerreich oder ber 
Bund: fürıden durch das Verſehen ber betreffenden Beamten verurfachten Schaden einzu» 
dehen habe. Sn dieſer Beriehung mag daranfıhingewiefen werben, daß Defterreich bie 
betreffenden Beamien felbafändig anfellt und daß yon allen bei ber Yrtilexie-Direstion 
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fungirenden Beamten nur der Artillerie Direktor ſelbſt in bie Verpflichtung gegen ben 
Bund genommen wird. Endlich dürfte für die Frage, ob, fei es Deflerreih ober ber 
Bund, für den entflandenen Schaben einzufiehen habe, bie des fallſigen Befimmungen 
ber faiferl. oͤſterreichiſchen Dienf-Pragma zunächft maßgebend fein, da nad Obigem bie 
Functionen der Artillerier-Direction ſih nah dem für bie Öfterreihtfhen Feſtungen gel 
— Reglement a — ehe Memoire der Hnigl, däniſchen R 
n den legten en as neueſte Memoire ber koͤnigl. bän egierung 

in der holſteiniſchen Sache verihellt worden. 

Der kaiſerl. ruffiihe Gefandte, Baron v. Fonton, gab am jüngften Mittwoch ein 
biplomatiiches Diner. 

Der Advocat Windhorft, der bisherige Manbatar des königl. großbritanniihen Ge⸗ 
neralmajors Grafen Heinrich Bentint, iR bier angelommen, um bie Angelegenheit feines 
Mandanten perfönlich zu betreiben. 


Zur Bornahme der Wahl der beiden Herren Bürgermeifier für das Jahr 1858 
und zur Wiederbefegung der in biefem Jahre zur Erledigung gekommenen Stadt⸗Aemter 
wird nächſten Montag den 7. d. M. eine auferorbentlihe Senats⸗Sitzung unter Beobs 
ahtung der altberfömmlidhen Förmlichkeiten ftatıfinden. 

Fürft Felir von Hohenlohe IR nah Heidenheim gereiftt, um bei einer Ber 
waltungsrathd-Sigung ber würtembergifhhen Rattun-Manufaktur zu präfibiren. 

Wie man hört, beträgt die Prämieneinnahme der von ber hiefigen Berfiherungss 
Geſellſchaft „Providentia” abgeihloffenen BVerficherungen bis zum 31. October d. 3. bie 
&umme von 354,531 fl. 37 fr, . 

Heute fand keine Sigung des Zuchtpolizeigerichtes flatt, hingegen wird nachſten 
Samstag eine folde abgehalten werden. (9 

Das fchöne Monument für den Fürften Lichnowsly und den Beneral v. Auerswalb, 
die Opfer bes 18. September 1848, ift auf der Main» Weferbahn dahier eingetroffen. 
Das Boftament wurde von dem Steinmegmeifter Jofeph Alter zu Neiffe in Schlefien 
aus Großkunzendorfer farbigem Marmor fehr fhön gearbeitet ; bie Bruftbilder find aus 
italienifhem weißem Marmor in Berlin gefertigt. Das Monument ift ohne den Sockel 
20 Fuß hoch und hat ein Gewicht von 150 Ctr. Die Aufftelung beffelben wird unter 
ber Leitung des biefigen Architelten Herrn Peipers erfolgen. 

Aus guter Duelle fönnen wir Herrn Müller aus Karlörube, Chef des bortigen 
Bankhaufes Müller u. Comp als bie für die Stelle eines Bräfidial-Directors der Darm» 
ſtaͤdter Bank erforene Perlönlichkeit bezeichnen. Der sonst der Direction, den halb⸗ 
—— Zinscoupon am 1. Januar audzuzahlen, ift vom Verwaltungsrathe genehmigt 
worben. 

Das Muſikcorpé bes E. k. Öfterreichifhen hier garnifonirenden Feldjägerbataillons 
hat die ganze Einnahme eines geftern fattgehabten Balles auf dem gefelligen 
zum Braunfels dahier ohne jeglichen Abzug dem Comité zur Unterflügung ber Beran- 
glüdten in Mainz überfendet. 

Indem wir noch nachträglich über das verflofienen Samstag zum Beiten der Bes 
fhädigten in Mainz fattgefundene Eoncert des Befangvereins „Arion“ berichten, mäffen 
wir befonders der fchönen Ehöre, unter der Reitung bed Herrn Kaͤmpf vortrefflih aus.» 
eführt, erwähnen, ebenfo daß die lieblichen Geſangsvorträge bes Herren Hild den leb⸗ 
Baftefen Beifall Hervorriefen und dag die Herren Beiffer, Bölfer und Junker 
durch ag außerordentlihen Reiftungen den Abend wahrhaft verberrlichten. ’ 

Die hiee wohnbafte Gattin unferes früheren Theaterbirectors Hoffmann iſt dicſe 
Tage nach kurzem Kranlenlager mit Tob abgegangen, | 
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Der Stand ber Frankfurter Bank war am 30. Novemser d. J. folgender: Activa 
—— Geld und Silberbarren 7,580,300 fl., discentirte Wechſel 8,392,000 fl., 
orſchüſſe Benen Unterpfänder 3,673,100 fl., Wedel auf Auswärtige Pläge 962,400 fl., 
Bank⸗-Immobilien und verfchiedene Activa 443,300 fl, Darl:hen an den Staat JArt. 79 


ber Statuten] 1,000,000 fl., Staatspapiere 575,700 fl), in Summa 22,626,500 fl:; ° 


Paſſiva (Bankſcheine im Umlauf 8,785,505 fl., Giros Erebitoren 3,556,700 fl., Eins 
—— Actien» Capital 10,000 000 fl., Unerhobene Dividende 1137 fl. 30 kr.), in 
umma 22,343,342 fl. 30 fr. 

Die bier unter der Redaction bed Herrn A. Vogtherr erfcheinenden „Nachrichten 
über das Transportweſen“ bringen mit dem Geſuche an die politiihen Blätter, dieſelbe 
durch Abdrud weiter zu verbreiten, bie freundliche Bitte an das Publikum, „dab jeder 
Einzelne die Senbungen, bie er zu Weihnachten andie Poſt zu übergeben Willens 
iſt, fo viel an ihm liegt, fo zeitig als nur irgend möglich, an dieſe abgeben möge, damit 
ber Tag und Naht mit Gefhäften bis in's Unalaubliche überhäufte Poftbeamte, wenn 
auch nur auf Augenblide, von den ungebeueren Anfitengungen ausruhen und. fi freuen 
möge mit den Froͤhlichen.“ Nur wenn Dies beachtet werde, fünne der Dienft während 
ber Weihnachtszeit im regelmäßigen Betrieb erhalten und Berfpätungen, Deroutirungen 
‚und gänzliches Abhandenfommen der Sendungen vermieden werden. 

Heute if die Junſchrift an dem Monument auf dem Roßmarft vollendet worben. Sie laus 
tet: „Zu Ehren der Erfindung ber Buhbruderfunft errichtet, bei der vierten Säfularfeier 
am 24. Juni 1840.* Bis auf die Gandelaber wäre nun das Monument, allerdings 
17 Jahre fpäter, fertig geworden. Spät fommt Ihr, doch — Ihr kommt | 

Soeben ift die leberficht der Leitungen unferes Theaters vom 1. November 1856 
bis 31 Dectober 1857 veriheilt. worden. Es fanden im abgelaufenen Theaterjahre im 
Ganzen 320 Borftellungen flatt (265 im Abonnement), 125mal war Oper, 13 Stüde 
murben ge erfienmale gegeben, 46 neue einflubirt, von ben Opern und Singipielen 
‚wurben 6 zum erfienmale gegeben und 21 neu einftubirt. 

Die theatralifhen Abendunterhaltungen unferer höheren Gejellfhaft werben mit 
‚einer Theatervorftellung bei Herrn Bankier M—r beginnen, in welder die Mitglieder 
unſerer Geſellſchaft ſelbſt activ mitwirken. 

Bom 1. Januar an erſcheint dahier unter dem Titel: „Der Reihsadler” eine 
neue ſchonwiſſenſchaftliche Zeitung im Verlage und unter der Redaction der Mei—⸗ 
dinger'ſchen Buchhandlung. 

Man ſchreibt aus Mainz: Wie wir vernehmen, belaufen ſich bie bis jetzt von 
"Außen ber eingegangenen milden Gaben auf ungefähr bunderttaufend Gulden. 

Die Aufftelung der neuen Domorgel wird in der nächften Woche beendigt, fo daß 
bas impofante Werk während ber bevorfichenden Weihnadtsfeiertage in Gebraud ger 
nommen werden kann. 

s Obgleich es nod eine geraume Zeit bis zur Oſtermeſſe hin if, fo ift dod der Parabe⸗ 
platz bereitd von Inhabern von Sehenswürbigkeiten in Beſchlag genommen und das 
nöthige Draufgeld eingefhidt worden. Wir werden jur Oftermefie bier ſehen: 1) die 
‚Menagerie von Ehre. Renz, 2) das Eabinet des Herrn Peter Egenolf, 3) dasjenige 
ber Herren Gebrüder Schneider und 4) die lebenden Bilder ded Herrn Foralli. 

. Geftern fiel die Magd ein.d Bäders-auf ber Friedbergergaſſe durch eine offenftebenbe 
Kellerihüre, was eine bedeutende Kopfwunde und bie Verbringung der @efallenen in 
das Hoſpital zur Folge hatte. | 

Der ſchon feit mehreren Jahren beflebende, humoriſtiſchen Tendenzen huldigende 
en Earnevald-Berein ber fogenannten „Bittern* hat fi geflern in einer im Geln» 

ufer Brauhaus ftattgehabten Berfammlung der alten Mitglieder für bie bevorftebende 
Saiſon reconſtituiri. 


— 
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Fine am vergangenen Sonntag in Oberrad flattgefabten Hauscölime zum Beſten 

der Mainzer Berngtädten fa eine Summe von 77 fl. ergeben. Er 

. Heute fand in der Niederräder Gemarkung ein Treibjugen ſtatt, zu bem auch vi 
Frankfurter und Sadfenpäwer Jünger Nimrods eingeladen wären. | 


m — — ⸗ 


Nundſchau in der Politik, 

* Berlin. Die „B. B. Ztg.“ theilt gerüchtswelſe mit, dag der König im naͤch⸗ 
Ren Frühjahre einen mehrmonatlihen Aufenthalt in Italien, wahrſcheinlich in ded Billa 
Eharlotta am Gomerfee, nehmen werde. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm trifft am 4. 5. M. bier wieder ein und kehrt gu 
Anfang Januar an den engliſchen Hof zurüd, am dort bi6 nach Beendigmg ber Bew 
mählungsfeierlic feiten zu verwerien. 

Geh. Rath Schönltin, von dem es beißt, er werde zu Oſtern nah Bamb:rg über⸗ 
fiebeln, bleibt in Berlin 

Unfere Regierung, bat vorerfi von der Berufung einer —— zu Verhanblungen 
über die Bapiergeldfrage Abſtand genommen, weil noch immer keine feſten Anhalte⸗ 
punfte für eine Vereinbarung auf biefem Gebiete vorhanden find. — 

Wien. Der „Schw. Merk.” ſchreibt: „Bekaͤnntlich if vor einigen Monaten 
ber Befehlohaber der ehemaligen deutſchen Flotte, Vice⸗Admiral Brommh, im oͤſterteichi⸗ 
ſche Dienſte getreten. Ex wurde feither als technifher Referent beim Marine⸗Oderkom⸗ 
mando (beim Erzherzog Ferdinand Mar in Mailand) verwendet. Es fiheinen ſich in» 
deſſen Differenzen ergeben zu haben, welde fein Bleiben nicht geſtatteten, bein er Pat 
bereit8 den faiferliden Dienft wieder verlaflen“. ‘ 

“ chen. Der König hat fir die Verunglüdten in Mainz 2000 fl. angewiefen. 

* Weimar. Nach der „L. 3.” bat fi das Gerücht verbreitet, der Erbptinz von 
Schwar jburg⸗ Rudolſtadt Habe in Gottingen im Duell eine Wunde erhalten. 

* Hamburg. Ja biefigen Geſchaͤflskreiſen verfihert man, daß am 2. d. M. Bei 
erbgefeffener Bürgerfhait beantragt werden ſolle, ben bei jegiger Kriſts Zahlüng Eins 
Rellenden dreimonailiche Moratorium zu bewilligen. 

Holflein. Wie der „N. Br. Zig“ mitgerheilt wird, fo beihräntt ſich England 

nit darauf, den bieher energiſch feftgehaltenen Änfichten der veutſchen Bormächte übe 
die holſteinſche — feine theoretiſche Billigung zu eriheilen, ſondern ed 
eröffnet auch die Ausſicht, daß die practiſchen Borfdyläge, dur welche im Sinne Bi 
deuiſchen Auffaffungen eine gedeilliche Yöfung ber Brage angebahnt werden könnie, auf 
bie Unterftübung des Londoner Cabineis rechnen dürfen. 
. .* Kopenhagen. In der Sigung des Bolksihings vom 26. 9. M. wurde bad 
Budget für das Finanzſahr 1858/59 einflimmig in der Sglußberathung angerömmen. 
Die Gefammteinnahme bed Königreiches iR auf 6,043,800 Tpie., bie Gejammtausgabe 
auf 3.385,774 Ihr. veranidlagt. 

* Warid. Die Eonfetenz für die Auswechslung der Ratlfikationen des Bertrages 
wegen der türkifchsrufftihen Gcenzbefimmungen konnte am 29. v. M. nicht zu Stande 
fonımen, weit dit Karten, weiche dem Vertrage beigelegt werden miüffen, nicht bereit 
waren. Im Folge befien wurde bie Konferenz bis zur Herbeiſchaffung der Karten vertagt, 

+ London. Der ee wie der neue Riefendatnpfer genanut wird, wel⸗ 
her bekannilich nit vom Stapel wil, iR am 28. v. Mi 15 Fuß auf ſeinet rn 
vorwärts gerädt — ob von felbft oder duch Maſchin⸗rie, wird nicht gemeldet: Zu 
fieren Falle könnte dad Schiff gefährdet fein. 2 . 


. 
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Sur Biete ya er Haan Pe Wen AU 
PL terre pci hear yes tengredigrad warn sag era 
nädenersiehun au e age 14 u 
hin· daß fie das Lattiniſche —— geſchloſſen — 





Kunft-, Literatur⸗ und Theater⸗Rotizen. 

n Bonn wird mit Neujahr eine neue rhelniſch⸗weflphaͤliſche Wohenfärift: We ſt⸗ 
beuffhe Blätter” eriheinen, und zwar unter ber Redaction von Levin Shüding, 
der in gain wohnt. Die ‚Weſideutſchen Blätter* werden ſich mit Kunſt, Litera⸗ 
tur und Wiſſenſchaft befaſſen. a 

No vor Ende dieſes Jahres foll ber erfie Band be® „Dictionnaire historique de 
la languo frangaise” erfchelnen. Seit fünfundzwanzig Jahren ardeıter die Akademie an 
biefem Werke, zu weldiem Patin die Einlettung gefchrieben hat. Es fol eind der ber 
meifensweriheften Denfmäler ber frangöfiihen Literatnr des veunzehnten Jabrhunderts 
werden; die ganze Akademie ik bei bemfelden thätig. Der erite Band ift 400 Quart⸗ 
Selten ſtark, enthält aber kaum ben vierten Theil des Buchſtaben A 

‘ Man fhreibt aus Rom vom 19. November: Die berühmte Biblioihef der fürfilis 
ben Familie Albani wird verſteigert. Ihre eigentliher Gründer war der Cardinal 
Aleffandro Albani, der fie auf 30,000 Binde brachte und Windelmann zum Bibliothes 
oe, ernannte. Nachdem die Albani ausgeforben, laſſen die Erben, eine auikte milie 

d die Caſtelbarco von Mailand, den Bucherſchatz verlaufen. Einen Theil behielten 

ſelbſt, einen audern kaufie die Reglerung, der Reſt kommt unter den Hammer. 

Die königliche Bühne in Berlin hat im Monat October d. J. eine der höchſten 
Einnapmen erzielt, welche bis jegt erteicht find, diefelbe betrug 34000 Thlr.z die Uns 
* —3 Häufern, dem Opern» und Schauſpielhauſe erreichten nur bie Summe 
von 24, r. 

In Bien iſt Berdi's „Siciltaniſche Besper“ geucben worden, hat aber 
weniger als feine übrigen Opern gefallen, vielleicht weil er in dieſen unverfälfdt ttalies 
niſcher und trivialer if, Mit der „Siciliamifchen Besper* Hat Verdi im bie ge 
Oper in Parid eintreten wollen, ſich Mühe gegeben und if um Vieles langweiliger 


eworben. 
s Die rühmlichſt befannte Sängerin Fräulein Jenny Meyer, welche befanntlid 
vergangenen Sommer in Hömburg und Nauheim, wo fie in Goncerten mitwirkte, 
fo großes Auffehen machte, und deren teizende Stimme fo viel Anklang fand, wie wir 
feiner Zeit in biefen Blättern mtitgeiheitt, iſt jept im Berlin vom 1. April an, an bie 
Stelle der von der Bühne fcheidenden Fräulein Johanna Wagner mit 6000 Thlr. 
und einem fünfmonarligen Urlaub engagirt worden, i 
Der junge Biolinipieler Louis Ziegler, welder neulih unter Mitwirkung bes 
Men Eontadb Baldeneder in Oppenheim und Worms Toncerte veran⸗ 
Ralteie, iſt ein Schuler des Concertmeiſteres Aloys Balbeneder in Wiesbaden und 
von Heinrih Wolf hier. Die Wormfer Zeitung vom 27. November db. J. ſpricht 
* ſeht aunerlennend über den genannten Künfler aus und ſtellt demſelben ein günſtiges 
rognoſtikon. 
t err Friedrich Haaſe hat nunmehr fein ruhmgekröntes Gaffpiel am deuiſchen 
x in Befip mit den Rollen Cromwell und Hamlet geſchloſſen, nachdem er i5mal 
bei fo überfülten Häufern fpielte, daß jedesmal das Decheſter zu Sitzplaͤtzen verwan⸗ 
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beit wurde. Der lehte Abend muß, ben und vorliegenden Originalzeitungen paſla 
ein wahrer Fehabend geworden fein, denn ——22 und Hervortufe, deren anbidn 
Abend zwanzig ſtattfanden, bewieſen Herrn Haafe wohl hinlanglich, einen wie lleſgeha 
ben, wahrhaften Eindruck das geniale Spiel bes fungen Künfllers auf bie Gemötlk 
ber heißblütigen Ungarn hervorgebradt hatte. Beſonders naiv finden wir im ben: 
riſchen Journalen bie Erwähnung, welchen Tumult der Zauber ber Grazie und der 

üthötiefe in ben Darſtellungen Haafe’s auf bie Herzen ber ungarifchen Damen 
geübt, aus welchem Umftande fie ihm ein unzerftörbares Andenken für Peſth prognokicen! 
» Herr Haafe if bereitö bei und wieder eingetroffen und wird am freitag ben I 
fein neu abgefchloffenes Engagement mit feiner hier fo hochverehrten Darfellung vi 
Koͤnigslieutenants“ als Debüt antreten. 

„Das Leben ein Traum“, „Zopf und Schwert”, „Einen Jur will er ſich madı' 
Nah breimaliger Abänderung: „Die Belenninifje* und „Mitten in der Radı“, m 
fhlieglih „Die Puritaner“ das iR das Repertoir dieſer Woche, das allerdings zz 
Teil durch Krankheit der Mitglieder in dieſen erfchlafften Zufand gerathen if, teihel 
wir mit nachfihtigem Schweigen darüber weggehen wollen, in der Hoffnung, def de 
nähen Wochen frifchere und regere Vorſtellungen bringen; denn jegt ift bie Zeit mm 
Ernie für die Bühne, die man benupen muß! ee ° 











Mannichfaltiges. 

Eine neue Hoffnung. Der launige Wachenhufen fagt im V. feiner „Para 
Briefe“, daß die Parifer Bejellihaft „Erank, ſeht Frank" ſei, denn fie fange am, Bi 
deutſche Sprame zu erlernen, „diele felbe deutſche Sprade, die man’ fo von 
nehm über die Achfel angeieben‘! — Wie müßte Wachenbuſen hiernach dem 
ber „Befellfchaften* in Deutfchland bezeichnen, in denen nicht bloß die franzöfifche 
von Kindesbeinen an mit Vorliebe gepflegt, fondern außerdem, bei Mädchen wie 
mindeſtens noch eine zweite frembe Sprade getrieben, und ein griedhifchslateini 
zöſiſch italleniſch engliſch⸗deutſches Kauterwälih ald Deutſch geiprodhen und 
wird?! Doc, aus jener neuen PBarifer Laune erwähft und diesmal we ein 
= Bofinung, nämlich die, daß die Zeit nahe if, in welder jene Worte in Erfülus 
gehen werben: 

„Bebulb! Berlaß dich auf mein Wort, | 
Bar Bieled ändert fi auf Erden; 
Und geht's nur fo ein Weilchen fort, 
Bald wird bas Deutſche hier am Ort 
As fremde Sprahe Mode werben“. 


Ein englifher Bublicik gibt folgende amerikaniſche Definition über einige wide 
Begriffe im Sinne der jenfeits bes atlantiſchen Oceans jegt gebräuchlichen age 
Das Leben: die zum Gelderwerb beflimmte Zeit. Das Geld: der Zwed des 
Der Mann: eine Gelderwerbmaſchine. Die Frau: eine Geldausgabemafcpine. Binde: 
"Bufunftfaat der einen ober ber andern Gattung. en 
Die Gebrüder Schlaginweit find jest in Berlin mit bem Drbnen bes Materiald m 
Herausgabe eined Werkes über ihre legte große Reife in Aſien eifrig beſch ® 
der Altehe ber Brüder genenwärtig fih aufhält, ift wnbefannt. Man bofft,- E " 
gelingt, durch Tibet und Rusland zurüdzufehren, Er fol den größten Theil Der 
ungen, welche er mit feinen Brüdern gemacht, mit fi führen. -_ +..." „u 
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Ueber neue Bernfeinfunde berichtet man aus der Brovinz Preußen: Bei B:ötuls, 
brei Meilen von Memel, fand man mehrere große Stüde Bernflein, Der Befiger des 
Gutes fuchte beim Staate die Genehmigung zu Nachgrabungen dieſes Seeproducts nad, 
und es gelang ihm, davon fo viel zu Tage zu fördern, daß er eine Öffentlihe Auction 
veranflaftete, die ihm über 1000 Thlr. einbrachte, Der Bernflein fand ih 6 Fuß tief 
unter ber oberen Erdſchichte vor. ‚ = 

Der Grund des Harlemer Meeres beginnt fi zu ſenken. Jeden Augenblid trifft 
Die Pflugſchaar der neuen Bewohner auf —— alter Gebaͤude und andere Gegen⸗ 
kaͤnde. Ualangſt fand man ein Schwert, fpäter einen Theereimer von einem Schiff. 
Diefes Schiff in wahrfheinlih gerade vor taufend Jahren untergegangen, als in einem 
fürdterlichen Wetter die urſprüngliche Rheinmündung weſtlich davon bei dem fegigen 
Katwik durch die empörten Meereswogen mit Sand verfhüttet ward. Gin Theil bes 
— — Meeres gehörte aber gewiß ſchon zu ben Binnenſeen, durch welche bie 

mer fuhren. 

Die Greenteicität ber Erinoline if durchaus nicht neu und war — wie nachfolgens 
des Beifpiel zeigt — vor zwei Jahrhunderten ganz biefelbe wie im Jahre bes Heils 
1857. Ge war im Jahre 1619 zu ir in der Provence. Der Umfang der Unterröde 
war fo groß geworden, daß, das Parlament, biefer feierlich ernſte Gerichtshof, eo für 
gerathen hielt, mit einem Berbot bagegen einzufchreiten. 

Gin neues Zeichen, das Alter der Pferde zu befimmen. Rab Monforis 
„Koemos“ wird diefed Zeihen am oberen Rande bes unteren Augenlides nad dem 
achten Jahre bed Pferdes fihtbar und belebt in einer Falte ober Runzel, welche fi 
bort bildet, Mit jedem neuen Jahre fept fi von biefem Alter an eine neue Falte zu, 
und da gerade von bier ab die —— des Alters der Pferde ſchwierig wird und 
die Zähne, die hier leiten müſſen, oft betrüglich zuzerichtet werden, fo verdient dieſe 
Ungabe allerdings die Beachtung ber Pferbepalter. 

Eine Riefeneihe grünet im Innkreiſe in der Pfarre Mörfhwang neben einem 
Bauernhaufe. Ihre Höhe iſt unanfehntich, befonders feit ein Frühlingoſturm des Jahres 
1856 fie ihrer Krone beraubtez ihr Umfang if jedoch enorm. Sie mißt 23 Wiener 

. Sie Hiefert jährlich im Durchſchniti 10 bis 12 Scheffel Eicheln. Wie viele Jahr⸗ 

—— —— und Geſchlechter mögen an ihr vorübergegangen fein bie auf 
eutigen Tag 

Der Bodmopolit von Melbourne in Auftralien berichtet das nachſtehende Beifpiel 
ſchneller Berechtigkeitspflege: „Cinige Minuten vor 2 Uhr Nahmittage am Montag den 
7. September befand ſich eine Dame am Poftamtöfenfter und fragte nach einem Briefe. 
Ein nebenfiehender Herr bemerkt, daß ein Taſchendieb feine Hand in die Taſche ihres 
umfangreichen Kleides verjenfte. Als lepterer fih von bem Herrn bemerkt fah, ließ er 
die fon gefaßte Beldbörfe ſchnell zu Boden fallen, welde jener Herr aufnahm, ben 
Dieb jedoch ebenfalld arretiren lieb. Um 2 Uhr Rand ermwähnter Freibeuter fon vor 
dem Zee, 10 Minuten fpäter ward er ſchuldig befunden und in’s AÄrreſtlokal 
neRedt, um 2". Uhr war er im Zuchthauſe und um 3 Uhr Nadmittand zerfopfte er 

‚Steine, mit welder Beihäftigung er auf die Dauer von 12 Monaten betraut if.“ 

Leber die Ausdehnung ber dur bie Mainzer PBulvererplofion bewirkten Luft⸗ und 
PP arg tauchen immer noch neue Nahrihten auf. Yept erfährt man, daß bie 
elbe fogar am Bodenfee, ſowie auch im thüringiſchen Kranichfeld wahrgenommen wor 


n 

ü Aus Aihen, 21. Rov., wird telegrappirt: „Bürchterliches Unwetter, Ale Mühlen, 
Brüden und Wegen in der Umgegend fin jerhört; ein großes Theil der Dliven-Erndie 
wurde dem Messe zugeführt“, —— u 
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Die Zuaven find als gewandte Burfchen belannt. Auf der Krim befhäftigien ſich 
mehrere derſelben neben ber Grflürmung ruffiicher Fortifikationen mit — Aapendreflur. 
@in in Lyon arbeitender Er-Zuane hatte dad Pracht Exemplar einer gebriflten Rage am 
eine »vornehme Engländerin, Lady See, verkauft. In voriger Woche erhielt der 
Buave nun vom Daushofmeifter der Lady ©. einen Brief nebſt Meifegeld, woraus 

ergab, 2 leider die gelicbte Katze von den Hunden erwürgt worden jei, weßhalb ‚ber 
fl ümer derfelben gebeten wurde, nach London zu fommen, um unter gün⸗ 
—* die Erzichung mehrerer junger Kopen gu übernehmen. Der 
Sue De. ofort aufgemacht, um ben glänzenden Erzieherpoſſen ** 
Moniteur Univerſel“, der jede Gelegenheit ergreift, um lein Dlatt im 
—2 der Zuaven verloren ‚geben zu laſſen. 

Welpe Furhibare Scenen der Aufruhr in Ofinbien ‘pernornerufen, erfährt mon 
erſt recht, wenn man mit englifchen Familien verfehrt. Die dort begangenen ® 
möffen in ber * entſetzlich geweſen fein. So erzählt der Pariſer Feuilletoniſt 

tg": Bor einigen Tagen beſuchte ich hier eine Englaͤnderin. Ich fand 

br traurig und mit verweinten Mugen, und ıhörte bald non ihr —*8* ſchau der haf⸗ 
ten Unfall, der ihre Familie betroffen: Ein Better von ihr, der als Mojor in 
diente, gerieth mit feiner Frau und feiner einzigen Tochter bei Cawnpore in nr Däu 
ber Feinde. Außer fih vor Berzweiflung über dem fhmarvolen Tod, we 
beiden Damen bevorftand, ſchoß er fie auf der Stelle nieder, fiel ‚aber oh —* dem 
Schuß * Sepoy getroffen zu Boden. Dieſe traurige Nachricht war * 2** 
Boden in England eingeiroffen und hatte die Familie tief gebeugt. Nun if aber dieſe 
Woche eine zweite Nachricht angelangt, weldye meldet, daß der Mafar a lebt. Der 
Stchuß war nicht tödtlich und er hatte noch Kraft genug, durch den Fluß zu ftmimmen 
und den Händen ber Wütheriche zu entfommen; — * Unglüdliche ift dem Wahnſian 
verfallen. Er ruft beſtaͤndig nach Wab und Kind und flagt fih wülhend des Mordes 
an. Man kann fih denfen, mit welchen Gefühlen die Familie feine Ankunft ‚erwartet. 

"Der „Moniteur” vom 29. Nov. berichtet von zwei Basırplofionen, von denen bie 
An ver Rue Saint Denis am Abende des 27. die Fenſter eines Ladens, Die, 

Rov, um 4 Uhr Mittags ein einftödiges Gebäude in einer Werkkatt zu 
Fa ganz: zerflörte, fo daß die Ziegel ‚auf die benachbarten Häufer flogen. . 
fälle waren Folge von Unvorfictigfeit. 


Menefte Nachrichten. 
+ Warisd. Der Theil des Haupithors bes Forts von Binconnes’ in welchen 
der Wachtpoſten befand ift plöglich zufammengefürzt und hat mehrere Soldaten’ un 
feinen Trümmern begraben. Der Kalſer hat die Unglüdsftätte befihtigt und ben gereie 
ten Berunglüdten alle Hülfe angebeihen lafien. 18 Verſchüttete wurden alsR:ichen aus 
den Trümmern hervorgezogen. 
* Berlin. Die Eitfhifffahrte Revifiond-Gommiffion wird fih dem „ME „gie 
folge, im erften Viertel des nächſten Se in Harburg verſammeln. 
* Samburg. Die am 2. d. M. verfammelt geweſene Bürgerfgaft dat bie 
Mropeftiion des Senats, daß bei Zahlungseinftellungen die Majorität der Eres 
eutiheide, ob das Geſchäft unter einer Adminiftration verwaltet oder als * 
werden ſoll, angenommen. 17 FRR 
Y Gonitantinopel. Neuere Mittheilungen aus Conftantinopel ergeben, - 
‚Pforte von dem vor einigen Wogen fehr lebhaft gepflegten Gedanken an eine 
ſche Belegung der Donaufürtenthümer nunmehr nänzlih Abſtand genommen bak 


—— Nedacteur und Berleger J. ©. Holhwart. — ars von 3. P. Gireng 
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Das Leben 
(Ein Somnett.) 


Das Leben ift ein trauriges Entbehren, Zu jeder Stunde thront in unfrer Mitte \ 
Und Herzen fie verfümmern im Entfagen, Das Glüd, das Schöne Weib mit goldner Krone 
Weil fie den Muth nicht Haben, was zu wagen Ihr nahen Alle mit befcheidner Bitte; 


le ae ah einig Doch wer da Sprach im rechten Herzenstone, , 


O JIammer, fih im Schmerze zu verzehren Und um fie warb in edler Mannesfltte,' 

Und fehnfuchtsfranf den Himmel anzuflagen, Dem giebt die Schöne felber fl zum Lohne, 
Statt hoch die Stirn und frei die Bruft zu tragen 
Und feinen Breudenantheil zu begehren, 


Zur Tagesgeſchichte Frankfurts, 

Frankfurt, 5. November. In den legten Tagen haben fi mehrere Offiziere 
der ehemaligen jchleswig-holfteinifhen Armee wiederholt an bie Biegen erg 
gewandt und um Nach⸗Gewährung ihrer Penfions- Beiträge für den Zeitraum von 185 
und 1853 gebeten, Bekanntlich if diefe Angelegenheit ſeitens Oldenburgs bei der Bun⸗ 
des-Berjammlung zur Berhandlung gebracht und es läßt ſich hoffen, daß dieſes Geſuch 
bie Beranlafjung darbieten wird, über die den Bittftellern günfligen Anträge ded Auss 
fchufles vom Sommer b. 3. balb einen Beſchluß zu faflen. 


In ber Bundestagsfipung vom 3. d. M. überreichte der G. Badiſche Gefandte eine 
von feiner höchften Regierung mit der K. Franzöſiſchen Regierung wegen Erbauung 
einer flebenden Brüdfe über den Rhein bei Kehl vorbehaltlich der Ratification abge» 
fchloffene Uebereinfunft, nebſt den desfallfigen Bauplänen, und beantragte, im Hinblid 
auf den Bundesbefhluß vom 27. Februar 1832, die Zuftimmung der Bundesverſamm⸗ 
fung zu dem gedachten Brüdenbau. Es wurde beichloffen, hierüber die Militärcommij» 
fion mit gutachtlihem Berichte zu vernehmen. — Der Gefandte der freien Städte über- 
‚gab die tabellarifche Leberficht des Handels und der Schifffahrt der Stadt Hamburg im 
jahre 1856. Es famen ferner eine in dem Perfonalftande der Handelsgeſetzgebungs⸗ 
eommiffion zu Nürnberg eingetretene Veränderung, und die erfolgte Publication bes 
Bundesbeihluffes vom 12. März d. I. in Betreff des Schutzes mufifalifcher- und dras 
atifcher Werke gegen unbefugte Aufführung zur Anzeige, und es beichloß endlich auf 
Bortrag des betreffenden Ausichuffes die Berfammlung, einem invaliden Angehörigen 
der vormaligen Schleewig-Holfteinifchen Armee bis auf Weiteres eine- jährlige Unter 
fügung anzuweiſen. 
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Der Lönigl. großbritannifhe Gejandte am Bundestag, Sir Alerander Maler, hat 
fi in diefen Tagen auf Urlaub nad London begeben und wirb durch ben Legatione- 
Secretair Edwards vertreten. ar 

Der Adjutant bei dem hieſigen Oberlommando det Bundestruppen, Vremier⸗ Lieute⸗ 
nant im 38ſten Infanterie-Regiment, v. Zglinitzly, iſt zum Hauptmann ernannt worden. 

3 Graf von Flandern war auf der Durchreiſe nah Bruͤſſel in unferer- Stab: 
a nd. 
In den legten Tagen ift die in Rungendorfer Marmor audgeführte, über 20 Fuf 
he, gothiſche "Spisfäule hier angelommen, weldhe von Sr. Majetät dem Könige von 
renßen auf dem militärifhen Denfmal errichtet_werben wird, bas -von einem biefigen 
Eomitö den am 18. September, 1843 gefallene zei airs gefegt wurbe. s,Befanntlid 
* ren die gefallenen Soldaten zum “Theil 9 andern Ländern als PBreußen.an.. Es 
befindet fi darunter ein kaiſerl. öͤſterreichiſcher und ein großherzogl. heſſiſcher Soldat. 
Ein gefallener Abi Hauptmann wurde in Da bt beerdigt. Um das Andenfen 
aller diefer, verjchiedenen Bundescontingenten angehörigen Krieger zu ehren, ift dem 
Sinne ber Gründer des Monuments entfprechend, und in deren Einverfländnig von bem 
Könige von Preußen bef toflen worden, jenem Monument durch Auffielung der gedach⸗ 
ten Gülle einen fünftterif Abſchluß zu geben. Auf, den, Antrag des patriotiſchen 
Wereine in Berlin ift zugleich geflättet worden, daß ‚aus den Beiträgen, welche der 
Verein nach dem 18. September 1848 zu einem Denkmal für die gefallenen: beiden 
Ab ——*—*— Auerswald und Fürſten Lichnowoli geſammelt hatte, bie im ita- 
Henlfepem Rarınor ausgeführten, Reliefbilbniffe Beider: im der Säule angebracht "wer 
Mit der Enthülung des Dentmald wird, wie wir hören, eine militariſche Feier ver 
bunden fein. Diernach berichtiget ſich alfo bie ‚aus einem. andern hleſigen Qlatte,, in ‚die 
Tagesgeipichte übergegangene irrige Notiz über diefes Denfmal 
Am jüngften Donnerdtag fand ein großes und glänzendes Ballfeſt bei bem König. 
Däniſchen Geſandten Freiheren v. Bülow flatt, das ſich durch Pracht ber Toiletten und 
reichen Geſchmack auszeichnete, r — 







So eben vernehmen wir, dag Hoher Senat in heutiger außerordentlichn — 
bie. Zuläffigfeit des von der gefepgebenden Berfammlung an ihn gebradten Antrags des 
Herin Dr. Reinganum auf Verminderung ber Anzahl ber ———— 
ſtimmig verneint und zugleich verfügt hat, daß die verfaſſungsmäßige *9 
derbeſetzung der durch das Ableben des Herrn Senators und Eynd, Dr,, Stard ale 
bigten Stelle eines Senats-Mitglieded Donnerstag ben 10, d, M, fattzufinden bat, 

In der geftrigen Sigung ber gefeggebenden Berfämmlung theilte der Herr 
Präfident der Berfammlung mit, daß bober Senat bie Herren Dr. Gminner, Fordboo 
und Fried aus feiner Mitte zu Mitgliedern der Schägungs-Eommilfion. gewählt - 
fobann wurde ber Einlauf zweier Senatömittheilungen (über die Aufftellung - eines 
weglichen Krahnens und den Finanzzuftand der Mufterichule) und die Kinbringung 
rerer felbfiftändiger Anträge ber Herren Dr. Reinganum und Dr. Langer anges 
Ein Antrag des Herren Dr. Blum: die Gompefenz hiefiger Gerichte. und. Vollfiredung 
ausmwärtiger Urtheile betreffend, bildete den erften Gegenftanb ber Tagesorbnung. ; Ueber 
denjelben erhob: fi eine längere Debatte. Schließlid wird ber Antrag an eine A 
mifften ‚verwiefen. Im Namen der Commiſſion trägt Herr Dr., PBfarz, ben ® 
über ‚bie beantragte Abänderung des $ 8 des Ginfommenfteuergefehrd bom Ic 
1857 vor. Mit 68 gegen 18 Stimmen findet der Gommifftonsbericht den 
Berfammlung, 
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Sipung des Zuchtpolizeigerichto. Präfiden Dr, Shmib-Holgs 
mann. Dr. Grünewald. Dr. Binding. , Staatsanwalt Dr. Leylam, Erſter 
Ball. Zwei oft befirafte Subiecte werben wegen verbotener Rüdkehr zu je zweimonat⸗ 
licher und vierwöchentlicher ®efängnißftrafe verurtpeilt. Es find beide ſehr ſchlecht 
beleummundete Subjecte, die ſchon viele Strafen erlitten haben. Bei: einem Dritten , ber 
defielben Vergehens angeſchuldigt if, wirb die, Verhandlung bis zur weiteren Erhebung 
von Boracten audgefegt. — Zweiter Fall. Ein 15jähriger Steindruderburfche if 
angefuldigt, zum Nachtheile zweier Buchdruderprinzipale, bei denen er arbeitete, Meine 
DiebRähle verübt zu haben. Er hat nämlich vier Stückchen Schriftzeug und ein Tütchen 
Zinober, ungefähr im Werthe von circa. 36 Kreuzer, entwendet, -angebli um feinen 
Namen bamit zu druden; außerdem hat er gebettelt. Der. eine: feiner Prinzipale file ' 
dert ihm als einen ſchlechten, Ieihtfinnigen Jungen. Das Gericht ‚verurtheilt; ihn, mit: 
Berüdfihtigung feiner Jugend, zur Strafe bed gerihtlihen Berweiſes. Dritter. 

all. Ein Schuhmakerlehrling hat ein Paar Gummiſchuhe zum Nachtheile eines 

chubmachermeiſters ausgefhwindelt, desgleichen hat er ein Paar Gummifchuhe, die er 
zum Repariren erhielt, für 6 Kreuzer an einen. Handeldmann. auf der Straße verfauft. - © 
Hierauf hat er feiner Muiter ein Paar Gummilhuhe entwendet und fie ber Frauıger ' : 
geben, ber er ihre Schuhe verkauft, und. ihr gefagt, er babe ihre Gummiſchuhe umge: 
goffen, was diefe (auch glaubte; feiner Mutter hat er bafür die Schuhe gebradt, bie’ wi 
er dem Schuhmacher ausgeihwindelt. Das Gericht veruriheilt ihn, auf Antrag bes 
Staatsanwaltes, zu einer Orfängnißftrafe von 40 Tagen. — Schließlich wird die Sigum 
im Jutereffe ber öffentlichen Sittlichkeit in eine geheime verwandelt. Schluß - 
der Öffentlichen —— 10 Uhr. | | Er rer ge 

Deffentlibe Sigung bes uprellstipnögeriäie als Berufungsim 
tanz für bas Zuchtpolizeigericht. Bon den fürzlid vom Zuchtpolizeigericht we ⸗ 
yen fortgefegten einfachen Diebftahls zum Nachtheil ihres Meifters in verfchledene kürzere " »-- 
‚der Jängere Freiheitöfteafen verurtheilten fieben Drebergefellen hatte der eine von Kron _ 
verg gebuͤrtig⸗ gegen beit wegen Enfivendung von Dredölerwaaren und Arbeitdmaterial, 
—6 fl. werth, 5 Monate Corrections haus erkannt if, Berufung einaelegt. Das 
eformirte das Urtheil des’ Zuctpolizeigerichtd dahin, daf ftatt der Correctionshausftrafe ı 
monatliche Gefängnig, wovon 1 Monat als * bie. Unterſuchungshaft verbuͤßt ans, 
uſehen, einzutreten habe, — Der zweite Kal betraf bie Berufung eines Haarſchneider 
on Riederr d, weicher in Folge — — dortigen Räherin wegen Ehren ⸗ 
taͤnkung in 6*Wochen Gef nonitz verurtheilt if. Derſelbe hatte bie Klägerin in angeb⸗ 
ch trunkenem Zuſtande Auf'dem Wege nad Niederrad, „ſchlechtes Menſch“ ꝛc. genannt 
nd ſich auf ſchamloſe Weile drgen fie benommen. Er wird durch Herrn Dr. Mayer, 

e Rlägerin dur Herrn Dr. Schmela vertreten. Erſterer beantragt Freiſprechung, 
». Beriveis, letzterer Aufrehthaltung des erfirichterlichen Erkenntniſſes. Der Berichtes‘ 

f entſchied in letzterem Sinpe., — 
Der frühere Director unſeres Theaters, Herr Hoffmann, iſt ſeit einigen Tagen 

er anweſend und wohnte heute früh der Beerdigung feiner hier verblichenen Gaitin 
i. Die fänimtlichen Mitglieder unferer Bühne, die Mitglieder bes Orcheflers, Herrn 
apellmeifter Schmidt an der Spige, naben ber. Leiche das Geleite auf. ben Friedhof 
ıd bezeigten dadurch ihrem früheren Director ihre Theilnahme und Achtung. Außerdem 
'gte ein zahlreicher Leihenconduct. Am Grabe fangen die Sänger unferer Bühne ber 
attin ihres früheren Directord das letzte Schlummerlied, Here Director Hoffmann 
rd nächften Dienstag Frankfurt wieder verlafien. 
Die Einnahme ber Faunusbahn belief fi im November d. J. auf 66,923 fl. 20 fr., 
gen 41,585 fl. im Jahre 1856 und 38,401 fl. im Jahre 1855. 
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Auch im Kunfverein bemerkt man die Nähe der Weihnachtstage. Die innigen 
FHamilienbildchen von Rumpf, deren in ben legten Tagen mehrere in PBrivatbefig über» 
gegangen find, bie billigen netten Rheinlandfhaften von Zaspers in Trechtlingé hauſen 
und Albumsblätter jeden Preifes find geeignete Beftgeihenfe. Höfer in-Müncyen und 
Schelhout find mit Winterlandfchaften vertreten, welche jeder feinem Heimathlande 
entnimmt, jener zeigt und bie winterliche Dorfidylle des bayeriſchen Gebirges, dieſer die 
belebte hollaͤndiſche Eisflaͤche. In ähnlicher Weije reihen die beiden Mondlandigaften 
von Münchener Künftlern, Stademann und Meyer fi zufammen, von denen dem 
erfieren unbedingt die Palme zufommt. Der Preis des Bildes, welches ſchon in Münden 
Anerkennung fand, iſt niedrig geftellt. Das große, bereits in Paris mit verbienter Auss 
zeichnung anerfannte Bild des Holfleiners Günther Gandler in Hamburg: Feierftunde 
in der Malerwerfflätte, wirb erhöhtes Intereffe finden, wenn die Beſchauer erfahren, 
daß bie Haupiperfon das Bildnig des befannten Hamburger Meifters Kaufmann 
barflelt, der feit Jahren unfere Kunflausftellungen mit feinen Werfen beſchickt. Der 
„wilde Gebirgswald“ von Epriftian Morgenfern in Münden if eines ber großar- 
tigften Bilder diefes gefhägten Meifters. 

In der Donnerstag den 4. December ftattgehabten, fiark beſuchten und fehr ani- 
mirten: fünfzehnten Generalverfammlung des hiefigen Vereins zum Schutze ber Thiere 
wurde der jeit mehreren Jahren raſtlos thätige Präfident befielben, Herr Wild. Kilzer, 
unter- ber: freubigften Acclamation auf Antrag bes Ausſchuſſes zum Iebenslänglichen Prafi- 
benten ernannt. Daß der bieffeitige Verein damit dem Verein in Linz nachabmte, welcher 
zu Anfang bdiefes Jahres feinem hocpverbienten Präfidenten, dem Herrn Grafen Barth 
von Barthenbeim, biefelbe Ehre erwies, wird Niemand befremden, welder weiß, wie 
nachahmungswuͤrdig der Linz-Salzburner Berein in Beziehung auf feine Tpätigfeit if. 
Wir wollen nicht verfehlen, unferen Mitbürgern Mittheilung von obigem Acte zu machen, 
boffend und wünſchend, daß Herr Kilger din Lohn für feine umfidhtige Thätigfeit in 
einer zahlreicheren Beiheiligung unferer Mitbürger an der gewiß nicht ferner zu bes 
fpöttelnden, fondern zu ehrenden Sache des Thierichuges finden möge. Ehre bem bie 
beren Manne! \ 

Die zweite Soirde musicale von Wilhelm Lug findet ben 15. ober 16. d. im 
Holländifhen Hofe ftatt. Zur Aufführung fommen: Trio von Rubindfi (E dur), Sonate 
von —— op. 23, Quartett von Mendelsſohn (F moll), ſowie gediegene Geſangs⸗ 

Im Morat Auguf db. J. wurden auf der Offenbach⸗Frankfurter Eifenbahn 75,749 
Perfonen befördert und erhoben: 1) für Transport von Perfonen 6383 fl. 58 fr. 2) 
Gepäd 134 fl. 44 fr. 3) 4 Equipagen 4 fl. 30 fr. 4) 216 Hunden 12 fl. 4 fr. 5) 
15,400 Etr. Fragt: und Eilgüter 830 fl. 37 fr. Summa 7370 fl. 53 fr. 

Am 6; December findet im Gafthpaus zum Schwan bahier um 10 Uhr eine Bers 
ſammlung fübbeutfcher Fabrikanten ftatt, um zu berathen, auf welche Weife ben von 
Frankreich angeftrebten Berfuchen, die deutfchen Regierungen zur Abſchließung von Bers 
trägen gegen Nachahmung feanzöfifcheg Fabrikmarken, eutgegen zu treten fei. 

Sranffurter Firmen * durch die überſeeiſche Kriſis ſowohl, als auch durch die 
engliſchen, rg und Berliner Falliffements nur fehr wenige, ganz geringfügige 
Berlufte erlitten. Seit dem Beginne ber Geldkriſis hat unfer Pla feine gute Haltung 
feft behauptet und wird fie fih bis zum Ende, das wohl nicht mehr fern fein bürfte, 
behaupten ; die Solibität und Umſicht der Speculation des Gefhäftösberriebes unferer 
größeren Firmen hat fih au in biefer ſchweren Brobe auf's Beſte bewährt. 

Geſtern fam in dem Wartezimmer eines biefigen Bahnhofes ein Frauenzimmer, das 
ben Zug verfäumt hatte, mit einem Knaben nieder. 
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Es iſt in der That wunderbar, wie man faſt in jedem einzelnen Induſtriezweig mit 
jedem Tag voranſchreitet. — Der Offenbacher Bürger, Herr Heinr. Bechthohd, dem 
Bernehmen nad der Erfinder einer Mafchine zum Anfertigen der Cigarren, foll es fo 
weit damit gebracht haben, daß mit biefer Majchine, wozu ein Arbeiter angefiellt wird, 
pro Tag 2500 Stüd Eigarren fabrizirt werden können. Dem Erfinder if bereitd vom 
Großherzoglichen Staatsminifterium des Innern in Darmftabt ein Patent auf 5 Jahre 
zur alleinigen Babrifation der Mafchine gegeben worden, und, wie man hört, foll ber- 
felbe aud in anderen beutfhen Staaten Patente für fein nügliches Unternehmen erhals 
ten haben. So viel ift gewiß, daß Herr Bechthold bereits ger kg getroffen 
bat, die ihn in den Stand fegen, eine große Duantität Mafchinen anfertigen und dann 
an bie verfchiedenen Eigarrenfabrifen verfaufen zu laſſen. Derfelbe foll früher ſchon 
mit einem Haufe in Wien und mit einem folhen in Mannheim wegen Abtretung feines 
Beheimniffes gegen eine ganz refpectable Vergütung in Unterhandlung geftanden haben, 
ja man fagt, eins biefer Häufer habe ihm 150,000 Fre. für feine Erfindung geboten. 

Für den directen Güterverkehr im mitteldeutfhen Eiſenbahn-Verband if vom 1. 
December ab ein neuer Tarif in Kraft getreten weldher für ben Berfehr der Stationen 
Berlin und Magdeburg mit den Stationen der Main Wefer-Eifenbahn, ber Main-Nedar: 
Eifenbahn, der großherzoglich badifhen Gifenbahn und der Föniglich  würtembergiichen 
Eifenbahn, fowie für alle Transporte, von denen bie vorgenannten Streden berührt 
werden, größere oder geringere Ermäßigungen der Transporifäge nachweiſet. 

Das langjährige Mitglied unjeres Chores, Herr Gans, der fih ber Achtung aller 
Derer erfreute, welche ihm im Leben nahe fanden, wurde von feinen Gollegen feierlidy 
zu Grabe geleitet. Auch Herr Kapellmeifter Schmidt war im zahlreichen Conducte bemerf- 
ih. Am Grabe erfhallten Trauergefänge und Herr Pfarrer Meifinger hielt eine 
gebaltvolle Grabrede. Wer, wenn auch im Fleineren Wirfungsfreife feine Pflicht im 
volften Maße erfüllt, verdient Achtung, Ehre und Anerkennung und dieſe treue Pflicht⸗ 
erfülung konnte man dem Berftorbenen im vollftien Sinne des Worted nahrühmen. 
Friede feiner Afche! 

Man fhhreibt aus Eronberg: Der neue Ebauff:ebau von Franffurt über 
Gronberg gab nicht allein dem bürftigen Publikum biefiger Gegend in jeder Jahreszeit 
eine immer fließende Nahrungdquelle; fondern dem Reifenden zu Buß oder Wagen, wie 
den Poffahrten, wird burc deren baldige Vollendung wahres Heil, Abgeſehen davon, 
das die Ehauffee von Franffurt über Hoͤchſt nah Königftein ein Umweg ift, daß ferner 
ſich dieſelbe bis Höcht fenkt, um von da nach Königftein wieder zu fleigen (von 391 
Parifer Fuß zu der Höhe Königfleind von 1160 P. Yuß über einen noch höher geleges 
nen Hügelfattel, fleint iebt die neue Chauffee in faſt grader Linie ganz allmälia von 
Frankfurt bis unterhalb Gronberg zu ungefähr 600 B. Fuß, um von da eine Stunde 
weit, bewirkt durch Abtragung und Auffüllung des Terrains, 560 Fuß bis Königftein 
anzufteinen, was auf die Raumminute I Fuß beträgt. Zwiſchen Höchſt und Geben 
führt die Straße über einen Hügel, nah Süden hin ſich wieder ſenkend in eine Tiefe 
von 437 P. Fuß. Bon hier muß in der Rihtung nah Königftein der weſtliche Fuß 
des Hartberg 12 P. Fuß ho überwunden werden auf Rundenlangem Wege, weldes 
auf die Raummimute beinahe 13 Minuten beträgt. Hieraus folgt augenfdeinlih, daß 
das Publiftum dur den neuen Chauffeebau von Frankfurt über Cronberg fowohl an 
Zeit ald Bequemlichkeit gewinnt. 

Ein lebender Hirfh wurde dem Neuentbore hereinneführt. Dem Vernehmen nad 
gehört derfeibe dem Wildpretpändler Herren Enders in Sachſenhauſen. 

Der jüngfte Feuerlärm entftand dadurch, daß ein mit Stroh angefülltes Hüttchen 
im fogenannten Agemer in Brand gerathen war und von den Flammen eingeäjchert wurde. 
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Naͤchſten Dienstag wird dad große Concert im Kurfaale zu Homburg zum Beften 
ber Berunglüdten in Mainz fatifinden. Das Perfonal der Darmfiädter Oper. wird 
darin mitwirken und dieſe Soirde musicale in jeder Beziehung glanzvoll fein. 

is zum heutigen Tage belaufen fi die beim hiefigen Comite eingelieferten Licbes⸗ 
gaben für Mainz auf 19,530 fl. — Die Theatervorftellung ertrug 700 fl., das Concert 
bed „Liederkranzes“ 660 fl, jenes bed „Arion“ 137 fl. 

Der Ertrag bed von der „Teutonia* zum Belten der Mainzer Befchädigten in der 
„Hatmonie" gegebenen Concerts beläuft fih auf fl. 332. 51 fr., welche geflern an bie 
Redaction ber „Er. Poftzeituug” abgeliefert wurden. 

Einer Kartoffelpändlerin, welche ein falſches Geſcheid führte, wurde baffelbe durch 
einen Marktmeifter abgenommen und fie felbit der Behörde vorgeführt. 





Hundfchen in der Politik, Er: 

* Berlin. Der beigiihe Gefandte am hiefigen Hofe, Staatsminifter Baron 
v. Nothomb, ift aus Franffurt a. M. hier eingetroffen. Der bieffeitine @efandte in 
Zurin Braffier de St. Simon ift dem Bernehmen nad in den Grafenfiand Jerhos 
ben. — Der Gommandeur bed 1. Garbeulanenregiments in Potsdam, Oberſt v. Tümp- 
ling, hat das Commando ber 11. in Breslau flationirten Eavalleriebrigade erbalten. — 
Der General der Infanterie a. D. v. Jagor, if hier im 87. Lebensjahr geſtorben. 

Wie man der Hamb. Börjenhalle aus Berlin fhreibt, hat Defterreih die Ginla- 
dungen zu einer Gonferenz in Wien auf ben 15. December ergeben laſſen, umbie . 
Punkte in Berathung zu ziehen, in welchen ber Öfterreihiihe Vertrag mit dem Zollver⸗ 
ein einer Erweiterung zu unterziehen ift. Die Eonferenz felbf werde indeffen wohl erſt 
nah dem 15. Januar in Thätigfeit treten und drei Monate bauern. Die Regulirung 
der deutſchen Geldverhältniſſe werde vermuthlich erfi nad) dieſer Eonferenz angebahnt werben, 

* Breslau, Wie die Neue Preuß. Zeitung meldet, iR Dr. Rudolph Weſtphal, 
befannt dur die „griechifhe Rhythmik und Metrif,“ nad vierjähriger. Wirkſamkeit in 
Tübingen an die Stelle des verfiorbenen Wagner als außerorbentlicher Profefior der 
Haffiihen Philologie an die hiefine Univerfität berufen worden. FE U 

+ Wien. Se. f. H. der Erzherzog Ludwig Joſeph hat für die Berunglüdten. in 
Mainz den Betrag von 1000 fl. gewidmet. Bei dem Statthaltereipräfidium find. für 
biefelben bereits 18,129 fl. 13 fr., 6 Ducaten und 10 preuß. Thlr. eingegangen, barr 
unter 200 fl. von dem Grafen Szechen, Oberfihofmeifter, 3. £. 9. der. Erzberzogin So⸗ 
pbie, 100 fl. von dem Finanzminifter Frhr. v. Brud, 200 fl. von Dr. A. Blühdorn u. f.w. 

Kaſſel. Der Prinz Wilhelm von Heffen:Ppilippsthal-Bardfeld iſt von Havre 
fommend bier einaetroffen. Dem Bernehmen nah wird feine Vermählung mit: Ihrer 
Durchlaucht der Prinzeifin Maria von Hanau im nädften Monat flatifinden —— Die | | 
Wahlen für den neuen Landtag find bid auf wenige Ausnahme überall: vollzogen, und.) 
zwar, fo viel man bis jegt darüber in Erfahrung gebradt bat, in eimer Weife, daß ſie 
in Betreff der äußern Phyfiognomie fo ziemlich daſſelbe Bild wie die vorigen Kam⸗ 
mern darftellen. Weber den Zeitpunkt der Landtagsberufung ift noch nichts ins Publis-. 
fum nedrungen. i , ‚MG 

* Roburg. Der Propofition der Staatsregierung in: Betreff ber Vereinigung - 
beider Herzogthumer ift eine Denkſchrift bed Stantsminifteriums beigefügt, ; welhe mas 
mentlich auch den bei der früheren Berathung von der Majorität der Gommilfion erſtat⸗ 
teten Bericht widerlegen fol, Sie wird demnädft burch den Drud veröffentlicht werben. 
Der Landtag bat die Angelegenheit zunähft einer aus 5 Mitgliedern beftehenden Com» 
miffion übergeben. 
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* Meiningen. Se. 9. ber Eoprinz Georg von Sachſen⸗Meiningen iſt von 
Italien ee. “ | ————— ee, 0049 

* rinſtadt. In Auftrag des Kriegsminiſters Frhrn. v. Schäffer-Bernſtein iſt 
ber Redaction der Darmſtädter Zig. die Summe von 1709 fi. 23 kr. ver fi, ein» 
fchließlich einiger höheren Spenden, durch Abgabe einer Tageögage von Seiten der 

fügiere und Militärbeamten, jowie einer Taneslöhnung von Seiten der Lnteroffiziere, 
ı, Soldaten: und fonftigen Interangeftellten ber großherzoglichen, Armeebdivifion. und ‚ber 
m. zur Unterftügung der durch die Kataftrophe in Mainz Beſchädigten ers 
geben dat. J ET op F 
u *Rondbon. Der Marquis of Lanedowne ift vom Hoflager nah London zurück⸗ 
srgefommen. — Die Regierung foll die Abfiht haben, vom Barlament für, General Has 
veloch 1000 2., für General Wilſon 1500 2. als jährliche Venfion auf Lebenszeit, ald 
:ı Anerfenung für ihre dem Staate geleifteten Dienfte, zu verlangen. Dies hindert nicht, 
erdaß die Krone den Gefeierten weitere Auszeichnungen, daß die oftindifche Compagnie 
ihnen eine außerordentliche Penſion aus ihren eigenen Funds verleiht. —. Der. 27. 
Jahrestag der polnifchen Erhebung von 1830 wurde von den hier lebenden Polen in 
‚bertömmlicher Weife durch einen Trauergostesbienft und durch Erinnerungsreden ‚an 
ine ereignißreiche Zeit und beren Helden in würdiger Weife gefeiert. 

+ Kopenhagen. Das Landsthing hat den von dem Bolfätbing genehmigten 
Gewerbefreiheits⸗Geſetzvorſchlag —— ur zweiten Behandlung verwieſen und dann 
auf den Vorſchlag des Amtmanns Drla- ſofort einen aus 9 Mitgliedern beſte⸗ 
henden Pruͤfungsausſchuß niedergeſetzt. 


— 





Kunſt⸗, Literatur: und Theater⸗NRotizen. | 
Die gefeierte Pianiftin Frl, Roſa Kafıner iſt hier augelommen und wird bems 
nächſt ein Concert veranſtalten. Der Name bdiefer Künfllerin ift in der muſikaliſchen 
Welt von fo gutem Klang, ihre glänzenden Erfolge, namentlih in Wien und München, 
find fo befannt, die geachtetften Fritiihen Stimmen haben fi mit fo großer Anerfennung 
über ihre Kunftleiftungen auegeſprochen, daß es feiner Tangen Borrede, bedarf, um bie 
auch in mnferer Stadt fo zahlreihen Freunde bes Klavierſpiels auf dad in Ausſicht 
ftehende Concert aufmerkſam zu machen, welches den von Frl. Kaſtner ſchon früher hier 
—— — bekannt hoͤchſt beifällig aufgenommenen ſich in gleich anziehender Weiſe 
an en w 
Anm Freitag den A. betrat Herr Friebrich Haaſe nad feinen glorreichen Gaſt⸗ 
ſpielen im November zum erſten Male in Frankfurt wieder die Buͤhne, und zwar der 
vielen: Kranlheitsfaͤlle im Perſonale wegen, in ber bier oft geſehenen Piece: „Der 
Eönigslieutenant“. Das Haus war troß des suspendu vollftändig gefült und ber 
enthufiaftiich anhaltende Applaus, der Herrn Haaſe bei feinem Erſcheinen begrüßte, bes 
wies ihm wohl hinlänglich, welchen Credit er bei dem biefigen Publikum durch feine 
Künftlerfchaft im Allgemeinen und durch die glänzende Auffrifhung berfelben in Ungarn 
genießt. Seine genial-originelle, prazieufe Darfielung ded Grafen Thorane erregte 
auch biedmal wieder jenen energiſchen Beifall; ber fah alle Produetionen dieſes Künſt⸗ 
lers begleitet. Hervorrufe nah allen Scenen, Bouquetd und Kranzſpenden beuteten 
fichtlich auf die Zufriedenheit hin, die das nunmehr neu angetretene Engagement des Herrn 
Haaſe bervorrief. Möge dem Publitum, das bei diefer Vorſtellung fo entfchieben feine 
- Sympathien für den Künftler an ben Tag legte, nun nicht lange ber Genuß vorbehalten 
fei, ihn in größeren wertvollen dramatiſchen Geftalten bewundern zu dürfen, die bag 
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reihe und große Talent des Herrn Haafe zu entwideln vermag, bied bildet ben erfien 
und vornehmften Wunſch des Berichterflatters, 
Die zweimalige Wiederholung ber netten komiſchen Oper: „Das Concert am 
Dealer fand fehr beifällige Aufnahme, und if die Darftellung höchlichſt zu loben. Herr 
affel, Herr Baumann, Herr Schneider, Fräulein Beith und Frau Oswald 
leifteten vereint fehr Gediegenes; befonders muß ed hervorgehoben werden, daß Frau 
Oswald bei ber erfien Borftellung die Rolle der Garoline fehr ſchnell übernommen 
und ganz vorzüglich durchgeführt hut, wie überhaupt Frau Oswald zu unferen unver» 
drofienften und fleißigften Mitgliedern gehört und für unfere Bühne gar nicht zu ents 
behren if, da fie ebenfo thätig als geſchult, überall auszuhelfen bereit iR und ſich felbft 
den undankbarſten Rollen mit Fleiß und Liebe zur Sache unterzieht. Das alte Luſtſpiel: 
„Das war ih!" wenn au in ber Moral fat etwas zu lar, ſprach doch fehr an, 
namentlich flatteten die Herren Kökert und Schneider und die Damen Liebich und 
Bräcmann ihre ländliche Repräfentation mit vielem Humor aus. Weniger fpradp die 
Nachbarin (Frau Röhrig) an, in ber wir einſt durh Frau Weidner eine fo vor 
zügliche Repräfentantin hatten, 3. 


Moannichfaltiges. 

Mit dem vor einigen Tagen in München eingetroffenen Eifenbahnzuge von Starn- 
berg fam ein junger Bebirgsländer als ag pie einer Iebenden Bemfe hier an, welche 
Se. M. der König Mar bei feiner legten Anmwefenheit von einem Bauer in Ammergau 

efauft hat, und die als Präfent für ben Kaifer der Franzoſen befimmt if. Diefes 
bier, welches ganz jung gefangen und von einer Ziege aufgezogen wurbe, iſt etwas 
über 1 Jahr alt und ganz zahm. 

In Marfeile wüthete in der Nacht vom 24. auf ben 25. November ein furdtbarer 
Sturm; zwei Häufer ſtuͤrzten ein, in ein brittes fchlug der Blig. 


Meuneſte Nachrichten, 

* Berlin. Die Berathungen über den Staatshaushaltdetat für 1858 find nun 
beendet und werben unverzüglich dem Drud übergeben, damit berfelbe den beiden Häu- 
fern des Landtages fofort bei ihrem Zufammentritt vorgelegt werben fann. 

Wie ber Beige telegraphiſch mitgetheilt wird, fo if der Profeffor Rauch während 
—* ——— in Dresden mit Tode abgegangen. Seine Leiche wird nach Ber- 

n gebradt. 

* Turin. Paleocapa ift des Minifteriums ber öffentlihen Arbeiten enthoben und 
zum Ritter des Eivilverdienftordend und Minifter ohne Bortefeuille ernannt worden. 
Un feine Stelle fommt ber Generalbirector im gleihen Minifterium Bona. 

a aa 


Räthſel. 
Bäume > es, am demen ich hange; 
Tücher find es, in denen ich prange; 
Bänder find es, welche ich halte; 
Blumen find es, die ich entfalte, 

Wenn mich der Schöpferin Singer führt, 
Und mein Stachel den Grund berührt, 


Auflöfung des Räthfeld in Nro, 140: 
Benftterfheibem 


Berantwortlicher Redacteur und Berleger 3, G. Holhwart. — Drud von J. P. Girena 


Ne3. M — Volta 
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Zur Tagesgeſchichte Fraukfurts. 

Fraukfurt, 8. December. Nach einer telegraphiſchen Depeſche ber „A. 3." hat 
Baben in der Bundedtagefigung vom 3. d. M. die Lebereinfunft wegen ber Kebler 
Brüde bem Bundestag vorgelegt. Der Bund hat heſchloſſen, das Gutächten der Mili⸗ 
tärcommiffiou zu vernehmen. 

Baron Cavalchini Barofoli if zum Legationsferretaie der Königl. Sardini« 
—* —— beim deutſchen Bunde ernannt und wird in den naͤchſten Tagen 

er eintreffen. ® 

Beneral Tobleben, ber muthige Bertbeidiger Sebaſtopols, ſtürzte in Wiesba⸗ 
ben vom Pferde und brach ben rechten Arm. 

Laut amtlicher Berfündigung in der Kaſſeler Zeitung hat Se. k. Hoh. der Kurfürſt 
son Heffen den Bildhauer Eduard v. db. Launig, den Maler Profefor Oppenheim 
und den Baron Morig v. Bethmann, alle drei zu Franffur a M., zu Ehrenmit 
gliedern der Zeihnenafabemie in Gaffel ernannt. | 


In geftriger außerorbentliher Senats» Sigung wurden für das Jahr 1858 Herr 
Senaror und Syndicus Dr. Johann Georg Neuburg zum älteren unb Herr Senator 
Dr. Anton Heinrih Emil von Oven zum jüngeren Bürgermeifter erwählt. Mit in 
der Rugelung waren bei erfterer Wahl die Herren Senatoren von Günderode unb Dr. 
Müller, bei legterer die Herren Senatoren Dr. Kloß und Siebert. 

Hoher Senat hat in gefiriger Sigung die neu creirte Sielle eined vierten Polizeis 
Commiſſairs dem penfionirten Lieutenant Herrn Dr. fur. Carl Ludwig Franz Rumpf, 
unter Dispenfation von ber Kunelung, übertragen und im gleicher Weife die bisher 
proviforifcp verwendeten Herren Johann Bhilipp Benner und Dr. Johann Heinrich 
Seyfried definitiv zu Polizeiamts Eanzliften ernannt. 

Bergangenen Sonntag Radhmittag feierte die adelige Ganerbſchaft des Haufes 
AltensFimpurg in altherloͤmmlicher Weile den Andreastag und zugleich das fünfhundert- 
jährige Beſtehen ihrer Geſellſchaft mit einem folennen Diner im Saale des Holländiichen 
Dofes, zu welchem Fee viele der auswärtigen Mitglieder zum Theil aus weiter Ferne 
fi eingefunden hatten. 

Der gefepgebenden Berfammlung wurde in ihrer gefirigen Sitzung bie ablehnende 
Erklärung ded Senats auf den Antrag wegen Verminderung der Zahl der Regierungss 
mitglieder mitgeteilt. Der Antrag des Deren Dr. Friedleben, wegen Reorganifation 
bes proteflantifchen Schulwefens, wurbe für zuläffig erklärt, jener des Herrn Jacquet, 
auf Suspenfion des Geſetzes über die Mehl:Aceife, eventuell deren Abſchaffung, an 
eine Kommiſſton verwieien, für den Staatsantrag, betreffend die Finanzlage der Muſter⸗ 
ſchule, ebenfalls eine Kommiffion ernannt, und die beantragte Bewilligung von 270U fl. 
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für Hnfafung ins driten beosgliden Brapuens artheilt. Die Gigung dauerte bis 
a t. 


Den Polizeioffigianten wurde in. ber juͤngſten Sigung ber ſtaͤndigen Bürgerreprär 
fentation eine Gratifieation von je 100 fl. bewilligt, edenſo die Berbefferung ber Gehalte 
ber Canzliſten und Pedellen genehmigt. 

Sipung des a SA a Ta Fr Präfident Dr. Shmid-Holp- 
mann. Dr. Grünewald. Dr. Binding. Staatsanwalt Dr. Leyfam. Erſter 
Ball Der in voriger Sitzung bereit® abgehandelte Rüdteprer wird, nachdem bie 
noch fehlenden Acten durchgeſehen werden und ſich feine ‚früheren Ausfagen bewahrheiten, 
au einer. achttägigen Befängnißfrafe verurtheilt, bie durch die Unterſuchungs haft als ver, 

üßt anzufehen if. — Zweiter Fall. Ein Taglöhner hat zum Nachtheile feines Dienſi⸗ 
bern ein halbes Malter Kohlen geſtohlen und zwei halbe Malter zu unterfälagen ver- 
fußt, Der ug iR ſchon mehrfach beftraft. Der Staatsanwalt beantragt ger 
gen ihn eine Gefängnigftrafe von drei Wochen. Das Gericht erkennnt bem Antr 
gemäß. — Dritter Fall. ine Nüberin bat einem Goldarbeiter eine unächte u 
eine ächte Kette, circa 20 fl: im Werthe, aus feinem Laden entwendet, bie Adte 
hat fie ihrem Liebhaber geſchenkt, die unächte Kette hat fie einer Freundin gnelichen. it 
ift ihres Vergehens geftändig. Der Staatdanwalt beantragt genen fie eine Corrections⸗ 
hausfirafe von 3" Monaten, Das Gericht veruriheilt fie dem Antrage gemäß. — 
Bierter Ball. Ein Dann aus Griesheim if — einem Iſenburger Dan» 
delemann einen Kettenhund gehoblen zu haben. Der AÄngeklagte erwitert: „Am 
Siehlen find wir nody nicht, jegt will id ed einmal erzählen”; er verwidelt ſich aber 
in biefer feiner Erzählung fehr und «6 ftellt fich durch die Zeugenaudfanen heraus, ba 
der Hund allerdings von ihm geftohlen worden. Ein Zeuge will fib, nachdem 
den Eid geleiftet, fogleich wieder entfernen, ehe er vernommen wurde, was einige Heiter 
keit veranlaßt. Ein anderer Zeuge erzählt fehr genau bie Lebensgeſchichte des Hundes 
und bedauert, daß ber Hund „perfönlich* zu einer gewiſſen Friſt nicht erſchienen. 
Der Staatsanwalt brantragt gegen ihn eine Gefängnißftrafe von acht Tagen. Das 
Gericht verurtheikt ihn, indem es feinen Diebfkahl, fondern eine Unterfhlagung 
annimmt, zu einer Gefängnißfttafe von 3_ Tagen. — Fünfter Fall. Ein Fuhrmann 
ift ded Beſtechungsverſuchs eins Schupgmanns angelangt. Damit ihn biejer nicht anzeige, 
weil er ohne Auffiht feinen Wagen mitten auf dem Wege habe fichen laflen, hat er 
ihm 30 Kreuzer angeboten. Der Staatsanwalt beantragt gegen ihn eine Gefängniß⸗ 
fitafe von 3 Tagen. Das Bericht veruriheilt ihn zu 24 Stunden Arreſt. — Sqlies lich 
fommt nob die Privatflage eined Publiciſten gegen einen anderen Literaten wegen 
Ehrenfränfung buch bie VPreſſe zur Verhandlung. Der Kläger wird buch Herrn 
Dr. Malß vertreten; der Bellagte durch Herrn Dr. jur. Haag, aud veribeibigt 
“ * ſelbſt. Das Urtheil wird nächſten Donnerstag verlündet. Schluß ber Sitzung 
ls " 


Der in der jüngften geheimen Sigung bed Zudtpoligeigerihts verhandelte Fall — 
zwei Dienfimäbden waren die Angejchuldisten — endete mit Berurtbeilung der Einen 
in eine 6nonatliche, der Andern in eine Amonallihe Gorrectiondhausftrafe. 

Wie man vernimmt,- if man mit dem Ertrage bes Betriebes der Main-Redar 
Eifenbabn in biefem Jahre wohl zufrieben. Die Erwartung, die man von bem finan: 
ziellen Refultate hegte, iſt nicht nur in Erfüllung gegangen, ſondern übertroffen worben, 
denn ber Reinertrag biele® Jahres erreihte 6 pCt. Wenn man bedenft, daß biefer 
noch vor wenigen Jahren feine 3 pCt. betrug, jo darf man ein weiteres Steigen hoffen. 
Sahverfändige meinen, bag die Main-Nedarbapn demnähft zu den rentabelften Schie⸗ 
nenwegen gehören werbe, 
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Zur Feier des 2Sjäprigen Beftchend des Guftau-Abolf- Vereins hat der Eafs 
fier des Gentralvorftands, Herr Stadtraih Lampe zu Leipzig, ein ſchoͤnes Gedenk⸗ 
blatt gewidmet, welches zu 2 fl. 42 fr. verfauft wird und deſſen Ertrag zu einem Fonds 
für Stubirende der evangelifhen Theologie aus Defterreih beſtimm iſt. Hoffenslich 
finder’ es auch hier viele Käufer. 

Wie wir bereits angedeutet, erſcheint auch im Kaufe dieſes Monats hier nod eine 
neue belleiriſtiſche Zeitichrift. Dieielbe wird im Meidinger'ſchen Verlag berausfommen 
und Huuptfählih der Frankfurter Familie eine Sonntagsleeture bieten, bie fie belehrt 
und zugleih unterhält. Der Titel des Blattes wirb heißen: „Der Reihsabler, 
womit zugleich das Locale ded Blattes harakterifirt if. Mit Ausflug aller politiſchen 
Fragen, wird das Blatt nur der belehrenden Unterhaltung gewidmet fein und neben Nos 
delle und Roman aud einen naturwiffenfhaftlihen und kritiſchen Theil bringen, dem 
fi ein Theil, der über ftädtifhe Kunſt, Yiteratur und allgemeines öffentliches Geſell⸗ 
ſchaftsleben allwöchentlich berichtet, anſchließt. Bei den vielfeitigen und ausgedehnten 
Iiterarifchen Beziehungen, welche der Berlagshandlung im beſten Sinne zu Gebote ftehen, 
läßt fi etwas ſehr Tüchtiges erwarten, und man fpricht bereits von angefehenen Schrift. 
flellernt, Die thatlräftig mitzuwirken zugefagt haben. 

Der Tafcpenfpieler Herr Löbl, aus Wien, befindel fi gegenwärtig bier, um einige 
BVorflelungen im Harmoniefaale zu geben. Die „Karleruber", fowie die „Badiſche 
Landeszeitung” ſprechen fi günflig über Eine zulegt in Karlsruhe gegebenen Vorſtel⸗ 
füngen aus, wo berfelbe aud vor dem Hofe einige Borftellungen gab. Herr Löbl iſt 

Befige von Zeugniffen von den Hofmarfhallämtern zu Karioruhe, Darmftadt, Stutt⸗ 
gart, Altenburg und fonfligen hohen Periönlichkeiten, vor denen er feine Kunfifertigfeit, 
ohne alle Apparate entfaltet hat. Wir glauben daher, Heren Löbl ben ſchauluſtigen 
Bewohnern Frankfuris empfehlen zu fönnen. 

Der Berein zum Schutze ber Thiere hatte, wie wir ſchon angedeutet, biefer Tage 
feine jährliche, ſehr zahlreich befurhte Beneralverfammlung. Aus dem Jahresberichte bes 
Praſtbiums geht hervor, daß viele Indicien und Zahlenbeweiſe für die Verminderung 
von vorfallenden Thierquälereien fpredhen, und daß unfere Rügegerichte nicht häufig 
mehr in den Hall kommen, wegen Mißhandlung von Thieren Strafe auszuſprechen. Dies 
find erfreulihe Zeihen. Als neue — — wurden erwaͤhlt die Herren 
Martini, Peſerſen, v. Arandt, Dr. jur. Märker, Eckert und Auffahrt; 
Der zeitherige Präfibent, Herr Kilzer, wurde, wie bereits erwähnt, zum lebenslaͤng⸗ 
lichen PBräfidenten einftimmig erwählt. - 
Am füngfien Sonntage fand im Bafthofe zum „weißen Schwan“ eine Votverſamm⸗ 
lung deutſcher Induſtriellen ftatt, angeregt durch den Bertrag zwifchen Baben und Fran» 
By über gegenfeitigen Induſirie⸗Schutz. In derfelben wurde der Beſchluß gefaßt, in 
Berückſichtigung der weitgreifenden Folgen auf geeigneten Wegen ſämmtliche Induſtrielle 
Des Zollvereins, welche an dem Umſichgreifen ähnlicher Verträge betheiligt find, zu einer 
fpäter zu beftimmenden Berfammlung einzuladen. 

Das rege gr des GAjährinen Beſtehens des freiwilligen Scarfichügen« 
Eorps wird von den Mitgliedern deſſelben, naͤchſten Samstag den 12. d. im Wolfseck⸗ 
Saale vermittelt eines folennen Soupers gefeiert. Da man zu biefer Feflivität diesmal 
auch bie Angehörigen der Herren Schügen geladen hat, fo verfpricht man fich einen von 
dem beſten Bones befeelten gejetigen Abend. ® 
: 786 IR den Bemahungen der Berwaltnng'der Bank für Sübdeutſchland endlich ge 
kungen, daß Pr Reglerung un Be. gi Noten * —— —* bei —* 
euere und Gifen ‚Landes, wie 3. B. Haupiftaatbkaſſe, Staalsſchu gungslafie, 

pigke und ellnbapntafn genehmigen wi = ia 
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Laut ber balneologifhen Zeitung, Gorrefpondenzblattes für Hydrologie, Band V, 
No. 14, November 1857, it der landgräflich Heffifche Hofrath, Herr Ritter Dr. Schott, 
praftiicher Arzt ‚zu Frankfurt a. M., von der refpectiven Gefellihaft biefes für För⸗ 
derung ber Heilbrunnen« und Baͤderkunde fegensrei wirkenden und zugleich in wiſſen⸗ 
fhaftliher Beziehung fo hoch geachteten Vereins in die Zahl der wirklichen und arbeis 
tenden Mitglieder aufgenommen worden, i 

Wir verfeplen nicht, die Freunde claffifcher Muſik auf bie fommenden Freitag in 
der Paulsklrche flattfindende Aufführung ded „Meſſias“ von Händel durch den Rühfichen 
Gefangverein aufmerffam zu machen. Wie wir vernehmen, wird durd bie Errichtung 
eines Poblums vor beim Altar im Schiff der Kirche geforgt, daß ber Aluſtik hinlänglid 
Rechnung getragen wird und es fteht demnach bei ber bekannten Leitung des genannten 
Bereins dem Publiftum ein hoher Genuß bevor, dem man fid um fo ungeförter hinge⸗ 
ben fann, als die Kirche geheizt wird. Eine rege Theilnahme wird um fo wünſchens⸗ 
werther, als das Concert zum Beflen ber Mainzer aufzeführt wird. 

Auch in Berlin haben die Sammlungen für unfere Rahbarfadt Mainz eine 
fehr bedeutende Summe ergeben und find dorthin abgefandt worden. 

Die Leihe des am 4. dahier verftorbenen kön. daͤniſchen Hofjägermeifters v. Mylius 
wird nad Kopenhagen geführt werben. 

Dem Bernehmen nad hat die Freimaurerloge „zum Frankfurter Adler" dahier an 
bie Loge zu Mainz 175 fl. zur Unterfügung der Beſchädigten überfandt. 

Der Berwalter bed Kinderhoſpitals, Herr Joh. Theobald Ehrift, ber, ein Neffe 
bes Stifters der Anfalt, feit ihrem Beftchen bei derfelben angeRellt war, iſt am 5. D. 
mit Tod abgegangen. 

Ein Kuticher, welcher angeſchuldigt if, fi gegen ein Dienſimädchen, bas er nad 
Bornheim fahren folte, Gewaltthätigkeiten erlaubt zu haben, iR gefängli eingezogen. 

Der Bornpeimer Sandweg if nun feiner ganzen Länge nad mis Gaslaternen ver 
fehen, fo baß deren Anzündung demnähf in Ausſicht ſteht. 

In dem benachbarten Neu Dienburg concertirte der daſige Befangverein für bis 
Mainzer Beihädigten mit einem Erfolge von 20-fl. 48 fr. . 





Nuundſchau in der Politik, 
. * Berlin. Der König machte am Sonnabend Mittag mit ber Königin von 
Gharlottenburg aus eine längere Epazierfahrt, und berührte dabei auch wiederum unfere 
Stadt. Der König fah fehr wohl aus und erwiberte die Grüße des Publikums in 
huldvollſter Weile. 

* Samburg. Die Bürgerfhaft hat beſchloſſen, 15 Millionen Mark zur Dis⸗ 
eontobanf zu bewilligen. Kür 5 Millionen Mar werden vom Staat Berlin-Hams 
burger und Hamburgs®ergeborfer Gifenbahnactien als Eigenihum des Staates in ber 
Bant deponirtz; die Discontobanf diecontirt mit 5 Millionen MB. Der Staat fieht 
in Unterhandlung, auswärıs noch 10 Millionen M.⸗B. in Silber anzuleihen, welche im 
Laufe diefer Woche gleihfals in die Dank fommen werden und womit fofort biöcontirt 
werben wird. Der Borfhlag, Papiergeld mit Zwangscours zu creiren, IR gänzlich 
aufgeaeb-n worden, und es verbleibt Alles auf der bisherigen Gilbervaluta bafirt, + - 

Lübeck. Kine Verordnung unfered Senats juspendirt den Artikel 29 der deut⸗ 
fhen Wechſelordnung. und verorbnnet die Annahme von Noten der Lübeder Privatbaul 
ei a Bor Rangenigwelbad haben einige Blätter berichtet, daß das gegem 

affau. Bon Lang ach haben einige er | 
den Fatpoliipen Pfarrer Kriegemann wegen Schmähung Luthers erlafl Urtbeil auf 
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3 Monate Eorrectionehaus in feinem Bollzuge bit auf Welteres ausgefept ſel. Das 
eingereibte Begnadigungsgeſuch und die Nichtinkeitöbeihwerde find zurüdgemwieien wor⸗ 
ben. Im Gegentheil fol das Urtbeil fo ſchnell in Vollzug gelegt werden, das ber ıc. 
Kriegsmann bereits bed Beſuches von Landjägern ſich zu erfreuen hatte, die ihn nad 
Eberdach abführen wolten. Um biefe außerorbentlihe DMaßregel abzuwenden, entwarf 
Kriegomann fofort ein Geſuch, feine Strafe anfatt im Eorrectionshaufe bei gemeinen 
Berbrebern, in der geiflichen Befferungsanftalt zu Arnflein verbüßen zu dürfen. So 
berichtet die „U. Zig.“ 

‘ + Solflein. Wie der „R. Ztg." von „gutunterrichteter Seite“ verfichert wird, 
fo foll ver Entſchluß Frankreichs, die Holfteinifche Angelegenheit der Entſcheidung vor 
bem zuftändigen deutſchen Forum zu Überlaffen, in dem Sinne der Mitiheilungen, welche 
fhon H.rın v. Bülow in —— gemacht waren, auch in Unterredungen des Grafen 
Waleweli mit dem preußiſchen Geſandten in Paris hervorgetreten fein. 

* Waris. Am 29. v.M. feierten die in Baris wohnenden Polen den 27. Jahres⸗ 
tag ber legten polnischen Revolution. Der Fürſt und die Fürftin Ezartoıysfi fanden 
ber Beierlichkeit vor. 

Der „Moniteur“ meldet, daß bie „Prefle" wegen eines von Peyrat unterzeidhne 
ten Artifels auf 2 Monate fuspendirt worden fei. Die Ötegierung, fagt, der „MRoniteur“, 
dürfe nicht gefatten, daß man bie revolutionairen Reidenihaften anrufez die Regierung 
müfle den anmaßenden Thorbeiten ber Demokraten mit Strenge entgegentreten. 

* Donaufürftentbümer. Den „H. N." ſchreibt man aus Wien: Aus Eon 
flantinopel ift die jedenfalls wichtige Nachricht eingetroffen, daß ſich die Pforte für die 
Erbiichkeit der Fürftenwürde in den Donaufürßenthümern ausgeſprochen hat. Die Hos⸗ 
pobare jollen jedoch aus den chriſtlichen Unterihanen des Sultans und nicht etwa aus 
einer fremden Fürſtenfamilie erwählt werden. Die türfifhe Regierung beabfichtigt, ber 
Pariſer Eonferenz einen et rn für die Moldo-Waladei vorzulegen, mit 
defien Aucarbeitung fie eben jegt beicpäftigt IR. 

* Bulareft. Dem evangeliihen Paftor Brande hierſelbſt if vom Kaifer von 
Deflerreih in Anerkennung feiner geiftlichen Fürforge für die evangelifchen Belenner in 
der Dceupation der Donaufürftenthümer verwandten öfterreichifchen Heeresabthellung 
der Franz⸗Joſephs⸗Orden verliehen worden. 

* Liffabon. Die Kammern waren für den 7. Rovember einberufen; aber «6 
fehlte eine fo große Anzahl von Deputirten, daß die Kammern fi nicht confituiren 
fonnten. Sie werden nun erſt am 7. December zufammentreten. 

* Mom. Man fagt, daß der Papſt, dur dem Nuntius in Mabrib für dieſe 
Feierlichleit vertreten, ber Taufpathe des neugeborenen Infanten-von Spanien fein wird. 


», Literatur: und :Rotizen. 

Wie von der Zeitung „Deutihlandb” aus Reifie geichrieben wird, it am 26. Rov. 
bafelbft ber Geheime Minifterialratd a. D. Joſeph Karl Benedict Frhr. v. Eihendorf 
im noch nicht vollendeten 70. Jahre feines tpatenreichen Lebens geftorben. Bor etwa zwei 
Zahren nahm der gefeierte deutſche Dichter mit der Familie feines Schwiegerfohns, des 
fönigl. Hauptmanns Beflerer v. rm in Reiffe feinen Aufenthalt und lebte hier 
in fliller Zurüdgezogenpeit. Der Gefchiedene erfreute ſich einer bei fo hohen Jahren 
feltenen Gefundpeit und Geiflesfrifp-, daß er bis in bie legten Tage feines Lebens uns 
ermübes fchriftftellerifch thätig war. Im die Zeit feines Aufenthaltes in Neiffe fällt bie 
— feiner Geſchichte des poetiſchen Elteratur Deutſchlands“ und bie Abfaffung 
einiger Meineen Schriften, 
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Daß „Kiammina” von dem Wiener Publikum nad Verdienſt als ein geifivolled 
und intereffantes Drama gefhägt wird, wenn auch die dortige Kritik fharf mit dem- 
fefden umfpringt, beweifen die Wiederholungen bed genannten Stüdes, melde unter 
fleigender Theilnahme vor einem in allen Räumen befegten Haufe ftatifinden. 

Das dramatiiche Preisgeriht in Münden hat nunmehr ben erften Theil feiner 
Aufgabe gelöst und durch das Capitel des Marimiliand- Ordens für Wiſſenſchaft und 
Kunſt Sr. Maj. dem König vier Stüde zur Aufführung präfentirt. Die Schiedsrichter 
für die Tragödie find üdereingefommen, aus den vorliegenden 112 Trauerfpielen folgende 
zwei: „Die Sabinerinnen” und „Die Wittwe bes Agis“, zur Aufführung in Gemäßs 
beit des Concurrenzausſchreibens vorzuſchlagen, indem fie zugleih das Bedauern aus 
ſprechen, brei andere Stüder „Die Inglinger”, „Cafus Gracchus“ und „enſeits bed 
Meeres", trog eined heroorragenden poetifhen Berdienftes, wegen einzelner Mängel 
nicht in gleicher Weife in Antrag bringen zu können. Die Preisrichter für das Luftfpiel 
haben unter den 40 ihnen übergebenen Werfen Feines gefunden, welches ben im Aus—⸗ 
ſchreiben geflelten Anforderungen völlig entfprädhe, und fönnen darum nadfol 
zwei Stücke: „Die drei Eandidaten” und „Feldfaplan und Lieutenant”, nur als tes 
lativ beten zur Aufführung empfehlen. 

Zwei allerliebfe Moͤhrchendücher für Kinder, Bilder und Dichtung vom Maler 
Güß, liegen vor und. Der Tert wird das kindliche Alter entſchleden anfpreden, bie 
Zeichnungen find vortrefflih, ja unerreiht im charakteriftifchen Weſen der Tpiere, bie 
xyſographiſche Ausführung, fowie die ganze übrige Ausdftattung werben kaum etwas zu 
win übrig laffen und der Preis (*/s Thlr.) ift fo niedrig gefellt, als es die Aus⸗ 
Rattung irgend zuließe, um die Maͤhrchen recht leicht werfäuflich bleiben zu Taffen. Wir 
empfeblen dieſe lieblichen Büchlein als neite Gabe für den Ehrifibaum auf's Beſte. 

Man ſchreibt uns aus Wien: Berg’s „Ein Wiener Dienſtbote“ macht im Joſeph⸗ 
Kädter Theater volle Häufer und gefällt täglih mehr. Am Sonntage mußten Biele 
wegen Mangel an Plag den Rüdweg antreten. Es freut und, dag die Tpätigfeit des 
Hern Directors Hoffmann vollſte Anerkennung findet, Berg's Poſſe, alterıirend 
mit ben beliebten Opern, wird lange ihre Anziehungsfraft bewähren, denn fie hat viel 

huͤmliches Element, reihen Wig, eine geſunde Moral und prädtige Geſangsein⸗ 
lagen. Die fleißige Darfellung verdient ebenfalls alles Lob. 

In der Solree der Frau Hagenaar zeichnete ſich ein junger Eleve dieſer Behterin, 
Herr C. Ref, befonders aus, er trug mit Madame Ha zen ein Duett. vom Mes 
cabante und ein Lied von Weidt ſehr fhön vor, feine Stimme iR fhön und voll und! 
Br m. zu fingen voll und ſchoͤn und er berechtigt zu herrlihen Hoffnungen für 


Die Grippe hält unfere Mitglieder noch immer bei ber Kehle, und fo trägt das Res 
pertoir immer noch den Stempel des Unfichern; wenn wir uns auch in bie Klagen ber 
geraden und ungeraden Abonnenten nit einmifchen wollen, jo hoffen wir body, daß 
Opern wie Indra, Fauſt, Prophet, Robert und andere, die ſtürmiſch verfa 
werden, nicht mehr vom Repertoire ferne bleiben, da wir ja hinlänglide füchtige 
fangefräfte in den Damen Anſchütz, Beith, Schmidt und Oswald und in unferem' 

lien Sängerperfonale haben, um alle großen Dpern genügend befegen zw lͤnnen 
68 gereicht einem erſten Mitgliede nicht zur Unehre, wenn es im einer 

Dper au einmal eine Fleinere, weniger banfbare Partie übernimmr; im 
theil, die Oper wird daburch vollfommener und beffer gegeben, und von ber Sonne” 

dee, die dann das Ganze beleuchtet, faͤllt ſtets auch ein Strahl auf Eluzelne, 
das Bolfommene ermöglicht, wieder zurüd, Drum führede Feine erin vo 
Partien jurüß, | y 
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Mannichfaltiges. 

Die in Mainz erfheinenden „Rheiniichen Biätter* theilen Folgendes über ben 
am 18. November in die Luft arflogenen Pulverihurm mit: Der Thurm, welcher durch 
bie Bulvererplofion für unfere Stadt eine traurige Berühmtheit erlangt hat, war ſchon 
früher eine Hiftorifte Merfwürbigkeit derſelben. Nachdem die Mauern unferer Etadt 
mit ihren Thürmen auf Befehl Kaiferd Friedrich Barbarcffa im Jahre, 1163 niederae⸗ 
riffen worben, befahl Kaiſer Philipp von Schwaben der Bürgerfhaft im Jahre 1200, 
neue Stadimauern zu errichten. Bei biefer Gelegenheit wurde denn au der fragliche 
Thurm erbaut, welcher zur fonenannten Gaupforte gehörte. Diefe befand nämlih aus 
drei Thürmen, welche etwa buntert Schritte von einander und mit Thoren verfehen 
waren. Man ging eber fuhr unter ihnen durch über zwei Brüden, welche über bie 
mischen den drei Thürmen liegenden breiten ®räben weg in den Gau führten. (So 
ieß nämlich das Rand zwifchen Oppenheim und Bingen). Der mittlere von biefen drei 
Thürmen, ber fogenannte Brückenthurm — von jenen beiden Brüden, zwiſchen welchen er 
fand, fo genannt — iſt derjenige, welher am nenannten Tage über Mainz fo großes Unglüd 
brachte. Nah ber Abbildung, welche Merian in feiner befannten Beichreibung vom 
Jahre 1646 gibt, war ber fraglihe Thurm ziemlich ber vieredig und hatte auf feinen 
Hier Eden am Dache Meine vorfpringende Thürmchen, in welchen fi, wie im Thurme 
ſelbſt, Schießicharten befanden. Er hatte mithin ein ähnliches Ausfehen wie der noch 
heute beſtehende Holzihorthurm. Nachdem bei Anlage ber Feſtungswerke bie Gaupforte 
öder das Gauthor im Jahre 1670 nah DOflen, mehr in bie Linie der Gauaaffe, an bie 
Stelle, weldhe das Bauthor heute einnimmt, verlegt worben, erhielt der in Rede ſtehende 
Thurm, welcher nunmehr als Militärgefänaniß benugt wurde, neben welchem deßhalb 
auch ein Profoß wohnte, den Namen Stodhausthurm, eine Bezeichnung, melde er, fort» 
während vielfach als Gefängniß verwendet, bis auf die neuehe Zeit behielt, bis er end» 
Hd 28 das daneben angebaute Pulvermagazin in diefen Tagen in die Luft gefprengt 
wurbe. 

Diefer Tage —— ſich in Münden ein gräufihes Unglück. Die 23fährige 
Tochter des Deflillateurs W,, ein fehr braves Mäddhen, wollte eine geiprungene Flaſche, 
mit Spiritus gefüllt, vom Dfen nehmen und entleeren, als felbe gänzlich zerbrah und 
ber in Brand. gerathene Spiritus die Unglüdlihe übergoß und fo fürdyterlich zurichtete, 
daß felbe Abende 5 Uhr eine Leiche war. Wie furdtbar die Flamme das arme Mäds 
ben zuridtete, mag daraus entnommen werden, daß felbft ihre goldenen Ohrringe 
ſchmolzen. 

Auf dem Canal von Gent nad Brügge bat dieſer Tage vor einer vom belagffchen 
Minifterium eingefegten Eommiffion ein Berfub mit einem Dampfer von 64 Tonnen 
nach einer neuen bewegenden Gonftruction, welde der Erfinder Glaniered „Systöme 
corigoidal” nennt, flattgefunten. Das Syflem bewährte ſich in Beriehung auf Schnellig⸗ 
keit und Erfparniffe. Es find zwei Schrauben (helices coricoidales) flatt der gewöhn⸗ 
lichen Schrauben angewandt, wodurd ber Gang um fo jchn,ller und ruhiger wird, fo 
daß bie Ufer faſt gar nidt mehr leiden. 

Auf dem kürzlich Aattzchabten Jahrmarkte zu Grifenheim wurden, wie der „Volls⸗ 
bote” meldet, zwei Indianer ausgeflellt, die vom neugierigen Bublifum vielfah bewun⸗ 
bers wurden. Der dortigen Gemeindepolizei war aber die Bayreniber Mohrenwälche, 
wo bie mißtrauifche Polizei einen ädifarbigen Mohren durchaus weiß waſchen wollte, 
auch ſchon zu Ohren gefommen, fie ließ ſich aber trogdem nicht abwendig machen in 
ihrem Vorſatze, die Indianer ebenfalls zu waſchen, und fiehe ba, nad dem Abtrodnen 
erfannte man in den Indianern zwei gany zahme deutſche Menfchenkinder aus nächfier Nähe. 
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Aus Leipzig wird unter bem 2. December geſchrieben: Das Foreign Dffice ink 
hat ben Vater bes Reifenden Dr. Eduard Bogel benachrichtigt, daß burd cam 
Geſandten bes Sultans von Darfur an den Bicelönig von Aegypien Rachtichten übe 
benfelben nah Aegyptın gelangt feien, welche das Gerüdt von dem gewaltjamen Toh 
bes unerfhrodenen jungen Manned wenigfiens aus Hörenfagen befätisen; ald Grm 
wurde bort bie Befleigung eines heiligen Berges angeführt, die Dr. Bogel — ob ma 
dem Berbot unterrichtet oder nid? — verſucht habe. Es if died nunmehr ſchon da 
vierter Grund, dem bie Gerüchte den Tod des Reiſenden zuſchreiben, und eben bie 
Verſchie denheit gibt noch einen Heinen Halt für die Bermuthung, daß fie ungegtünde 
feien, obgleich wir leineswegs zu irgend einer janguinifhen Hoffnung eımuntern m 

Im laufenden Semeſter find an der Hochſchule zu Würzburg 655 Stubenten 
matrifulirt, zwei mehr ald im Sommerfemehter, 447 davon find Inländer, 203 Yulliv 
ber. Gie theilen fi in 106 Tpeolonen, 131 Juriſten, 5 Kameraliftien, 4 Korfllani 
daten, 270 Mediziner, Chirurgen nnd Pharmazeuten, 139 Bhilofoppen und Phileioge. 

Ein in Banfffpire (Schottland) erfheinendes Blatt berichtet Über einen Else, 
der fürzlih an der dortigen Kühe wüthete. ine bedeutende Anzahl Fiſcherbooie fe 
terte, und 42 Fiſcher famen um's Reben. 

Seit einigen Wochen circuliren in Berlin viele falfhe Zwei+Thalerküde, 
ben Achten täufchend Aäpnlih find, Nur am Klange follen die unädien von ven 
zu unterſcheiden fein; ihr Klang fol ganz hohl lauten. 

Man fchreibt aus Berlin: Alerander von Humboldt hat diefer Tage das 
Etabliffement beſucht, um Julie Baftrana, die dur ihre fonderbare Kör 

t merkwürdige Merifanerin, welche daſelbſt verweilt, zu fehen. Der areife Rataıfe 
her unterhielt fi längere Zeit mit ihr und erflärte fie für eine der größten und:leir 
seffanteften Raturmerfwürbigfeiten. 

Eine neue Methode Brod zu baden, von einem Dr. Dauglif in Engiab a⸗ 
funden, durch welche die bei der Gährung bisher entfiandenen Stoffverlufte vermicde 
werben follen, iR in Catlisle im Großen erprobt worden, und fol fih volfommen be 
währt haben, Bermittelft dieſer Methode werden, fo heißt es, 1) volle 10 pt. ” 
erfpart, 2) wird ber Prozeß des Badens in einer halben Stunde, ftatt mie bicher 
8—9 Stunden, vollendet, 3) man braudt weniger Acbeitöfcaft und Brennmaterial, al 
bisher die Hefe foftete, 4) der Teig läßt fi viel leichter handhaben, und $) es min 
ein abſolut chemiſch reines Brod erzeugt. Der Erfinder behauptet, daß England, men 
es diefe Methode allentbalben einführte, keinen Walzen mehr aus der Fremde dam 
führen nötig hätte. (?) 

Menefte Machrichten. 

* Werlin. Der erfie Kämmerer der Stadt Hamburg, Senator — 2559 
vor einigen Tagen in Berlin angekommen und hat am 4. d. M. im auswärtigen Anl 
eine Gonferenz gehabt. Wie man vernimmt, handelt es fih barum, eine a 
Silber für Hamburg zu erlangen. ** 

* Mainz. Wie der „R. Pr. Ztg.“ von hier mitgetheilt wird, fo haben bet 
und die Königin von Preußen außer den 10,000 Thalern und 1000 * is 
reitö burh den Prinzen von Preußen zur Linderung ber hiefigen Noch im 
hierher dirigirt wurden, gegenwärtig noch andere 4000 Thaler hierher gefchidt, jede 
mit der ausichließlihen Berimmung, biefe Summe nur für preugifhe Dffiierr mi 
Soldaten und drren Famillen, die bei dem Unglüd in ihrer Häustichkeit ober am Eh 
per Schaden genommen, zu verwenden. 


Berantwortlicger Rebactenr unb Berleger 3. &, Ho»lhwart. — Drud von 3. P. Gtreng 
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Frankfurter Nachtichten. 


Ertrabeilage zum - Infelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
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MR 115. Freitag, den -11. December 1857, 
an 0. Bur Tagesgeſchichte Frankfurts. 


Frankfurt, 10. December. Die Beribeidigungsfrift; welche der Profeffor Büs 
lau ‚für; die durch die Gefegaebung bes Jahres. 1848 verlegten Gerechtſame ber 
Rittergutsbeftger bes Oropperzogthums Saufen: Weimar abgefaßt Hat, 
iſt jegt. auch: im den’ bundestäglichen Kreilen veriheilt worden, Dieſe Thatſache ſcheint 
als"ein"worbereitender' Schritt dafür zu fprechen, daß Die Betheiligten beabfidtigen, die 
Eniſcheidung des Bundes anzurufen, wie dies bereitö von den Gotha'ſchen Rittergutsds 
be he Juli 1855 geſchehen if. 

„ InMieiwegen der Bulvererplofton in Mainz niebergeiegte Eommiffion bes 
ſteht aus 4 öRerreihhifihen - Offizieren: dem Dberfien und Regimentscommandeur v. 
ne (Präfes), Major: v. Gerlach, Lieutenant Shuldes und Regiments 
auditoe Adamef, und 3 preugiichen Mitgliedern: dem Artillärie Mojor Minamegen, 
Infaiteriehauptimann v. Knappe und dem Aubditor Juſtizrath Eurella. 


7 Rn her heutigen zur Wicderbefegumg der erlebigten Stelle eines Senatsmitgliebes 
—— außerordentlichen Berſammlung Hohen Senats und der 77 Mitglieder ber 
ne — Verſammlung aus hieſ. chriftl. Buͤrgerſchaft wurden zu Mitgliedern des 
Wablausſchufſes von erflerer Behörde die Herren Senatoren von Heyden, Dr. Reuß, 
Siebert, Dr. von Oven, Foroboom und Bernus und von Seiten ber 77er bie Herren 
Dr. Reinganum, Vogtherr, Bolongaro-Erevenna, 2. Wüf, Th. Brofft und Gottl. Jacob 
Reutlinger erwäßlt, «8 fonnten ſich dieſe Wahlherren jedoch in einflündiger Berathung über 
brei zu präfentirende Gandidaten nicht einigen und hoben das Gonclave auf, womit 
die heutige Wahlhandlung fih endigte. 

- Bon Seiten bed von Hohem Senat, ber fländigen Bürger-Rrpräfentation und ber 
gefeägebenden Berjammlung durch je drei ihrer Mitglieder gebilderen Wahlausſchuſſes 
wurden die Herren Dr, jur. Guſtav Langer, Adolph Reina, Bernd. Jacob Ruͤtten, 
Franz, Theodor Wild. Roques, Joh. Eafpar Bauer, Guftav Eduard May, Friedr. Wilh. 
Eugen und Ehrifian Horftmann an Stelle ter gefeplib ausgetretenen acht Mitglieder 
in pfe Schaͤtzungs⸗Commiſſion für die Einfommenfeuer erwählt. 

In heutiger Sitzung Hohen Senats wurde bem bisherigen Secretariats⸗Aſſiſtenten 
Herrn‘ Dr. jur. v. Dbernberg bie erledigte Stelle eines Revifors der Main Nefars 
Eiſenbahn proviforiih übertengen. —— 

In heutiger Sigung der ſtändigen Bürger-Repräſentation wurden die Herren 
Seffel und Enders zu Mitgliedern des Rechnungs-Reviſions-Collegs erwählt. 
Freitag den 11. d. findet eine öffentlihe Sitzung des Apprellationtgerihts ald Bes 
rufungsinftan; gegen zuchtpoligeigerichtlihe Erkenntniſſe fatt, in welder zwei Fälle zur 
Berhandlung angefegt find. | | 
? iss 4 ao. . . 
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Sipung des Zudtpoli — Hräfiden! Dr. 22 oly 
W = (673 Sale At Ainding —— Pad Rey 
eutigen iyuna te « Urthe ver aung a 
gegen Dr. H Yon pi Fer Bellagte wird der Verleumdung bes * ers durch 
Ptrefſe für 85 last, in [4 Tagen Selängniß, 50 Gulden Geldſtrafe 
und in bie Koften verurtheilt, fowie Gonfiscatinn, der Broſchäre un) 
öffentliher Anſchlag des Urtbeils verfügt. — Kin 17iäh appenmacher- 
lehrling, ber feinem Meifter zwei Mügen entwendet, erbält- 3 Wochen Gefä — 
Unter der Anklage des Diebſtahls einer Taſchenuhr ge —— A F 
ſteht ein Gärtner von bier vor den Schranken, die Uhr w 
Felde entwendet und fpäter bei dem Bellagten —— —— ve fie nebſt 
einem Kittel von einem ihm unbefannten B uft haben; feine Ausfagen werben 
durch die Zeugen nicht widerlegt. Er wird sn — Dr, jur. HDeufenfamm ver 
theidigt. Der Staatsanwalt läßt die Klage fallen und ber Ungefchulvigte wird. freir 
geſprochen. — Ein Taglöhner ift ber en po eines Roses, ber ihm von * 
Better geliehen worden, beſchuldigt; er hat ihm hierauf verſetzt. Der Angeſchul 
feines Vergehens geſländig. Das Gericht veruriheilt ihn zu einer Gef 

Tagen. — Ein Bleichgaͤrtner hat in ber Nacht in feinem Hauſe —— —— 
Skandal mn und bie ihn deshalb ne Rede ſtellenden Bolizeib 
meifter, einen Genddarmen und einen Rachtwächter, beleidigt. Er ——— 
geweſen zu ſein, doch will er nicht geſchimpft haben. Die 3* fen WR u 
Begentheil aus. Einer behauptet, bee Bellante ſei etwas betrumnfen , geweſen und 
habe ſich recht „Fepernd“ betragen und viel Skandal gemadt. Das: Gericht veruw 
theilt ihn zu einer Gefängnißftrafe von 3 en und zu einer Ge von I. 
Ein mit Federhut und — verſehene, ſehr _gepugte Modiſtin if bes 
eines filbernen Löffels im —— angeſchuidigt, wo fie logitte. Sie will, be 
nur mit nad Homburg genommen haben, um Leberſhran damit zu nehmen, und 
bie Abſicht gehabt, ihn wieberzubringen, fei aber früher verhaftet worben 
Abſicht hätte ausführen können. Sie iſt ſchlecht beleumundet und ſchon wegen tahls di 
goldenen Uhr zu einer Imonatlichen —— — durch den Aſſiſenhof in 
verurtheilt. Der Staatsanwalt beantragt gegen fie 2 Monate Correctionshaus. Das — 
erfennt einen Monat Correclionshaus genen fie, welcher ber noch nicht an Cor 
rectiondhaugftrafe von 9 Monaten zugufügen if. — Ein ſchlecht beleumunbeter 
von Griedheim hat 11 Pfund Schmalh im Werthe von 42 Kreuzer aus dem Hs 
baufe entwendet, Er will jedoch nur 4 Pfund entwendet haben. Das Gericht verur- 
theilt ihm zu einer Gefängnifftrafe von acht Tagen. — Schließlich wird ein ‚(Kinfps 
eines wegen Begünftigung zur Defertation Verurtheilten, ber bie ihm —— 1er 
vierwöhentlihe Gefängnißftrafe jet verbüßen will, während er fi in X 
hungstaft wegen eines ähnlichen Vergehens befindet, was ihm aber von ber Obe 
anwaltfchaft nicht geftattet wurbe erhoben, Herr Dr. Binaffa 
und bittet um Geftattung des Wunfces feines Mandanten. Das Gericht ‘ 
benen Einfpru für begründet und erkennt demgemäß. Schluß ber Sipung, {i ae En: 

Bei den nächſten Montag den 14. i beginnenden Affiienverhaab ıngen bed v 

Duartald 1857 werden folgende 5 Perfonen als Angeflagte vor den € r. ranlen erfı 
nen: Montag den 14. Dezember: bilipp sr bt, ——6 [ 
wegen Unterſchlagung, Vertheidiger: Dr. Berg. at F 
Eberius, Handlungdlehrling von Halle, we Ehri aͤlſchung, B 


2) Thomas Romais, Taglöhner aus Fulda, wegen ee rag 
tpeibiger: Dr. Heufenftamm.: Mittwoch den 16. Dezember: 1) Anton Sie 
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ſſergeſelle aus Bieber, wegen ausgezeichneten Diebſtabls Bertheidiger: Dr. Geb; 
Be *8* Sp 8 erg, Hauskaecht aus Hersfeld, wegen ausgezeichneten 
Diebabis, Beriheidiger: Dr. Sauer laͤnder. 
uf 2 MWunfh des hiefigen Handeldftandes hat die Zol-Direction die Einrichtung 
einer. Zoll-Erpebition auf dem Main: Weſerbahnhof für die per: Ciſenbahn hierſelbſt ans 
Yommenden Güter angeordnet. Man erwartet von dieſer Mapregel eine bedeutende Er⸗ 
Jeihterung und Beſchleunigung des Verlehrs. 
. Der 11. —56 über die Wirkfamfeit unſeres Peftalozjie Vereins, ben eitraum vom 
1. October 1856 bis zum 4. October 1857 umfafjend, iR mit dem Sntelligenzblatt fo 
veröffentlicht worden. Rad demfelben belief fih die Einnahme für ‚die laufenden 
iögaben während biefed Nehnungsjahres auf 7405 fl. 39"/ fr; dem Gapitalfonds 
en 1434 fl. 36 fr. zu, fo daß derfeibe jegt 15,427 fl. 20 fr, beträgt. Veraus gabt 
wurden für Unterhaltung von 81 Pfleglingen bed Berei und verfdhiedene andere Bes 
bürfniffe 7405 fl. 10" fe., was einen Saldo von 29 fr. ergibt. Die am 14. December 
4856 verfiorbene biefige Bürgerstohter A. B. Shuboth hat ben Berein zu ihrem 
pterben eingefegt, unter .der Bedingung, für bie Erwerbung eines eigenthuͤmlichen 
haufed Sorge zu tragen. Das dem Berein zufommende Erbvermögen beträgt, 
zug der Berlaffenihafts-UntoRen und fonftigen Baffiven, 37,129 fl. 19 fr. Seit 
Gründung ded. Bereins wurden 124 Kinder als ze linge aufgenommen. Mit dem 
Edes zehnten Rehnungsiahres find die Herren je hiess, Dr. jur. Matti 
3, 9. Reif aus dem Borftande ausgetreten. An ihre Stellen wurden in der am 
14. Detober. 1857 abgehaltenen en kl pe die Herren 3. 8. Ahles, Städt 
ala — Dr. Edpard und Kehrer Engelmann gemähl „ 
— Am — fand im Gaſthofe zum „ 
nbußri 






„weißen Schwan“ eine Berfammlung ‚von 
Dean ellen flatt, melde über die nachtpeiligen Bolzen des von Baden mit 
ei abgefbloffenen Vertrages zum Schuge künflerijher und fiterarifcher, Erzeug⸗ 
e, insbefondere auch bet Fabrikjeihen, in Berathung traten. Bei dem Öntereffe, 
8 die Sache im Kreife der Deiheiligten ee befchloß man, zum 17: Jan. k. J. 
eralverfammlung von Wobtitbefigern des Zollvereing nach Kranffurt zu berufen, 
gemeinfame Entfhlüffe zu fallen. as vom allgemeineren Standpunft aus dieſe 
rebungen des induftrielen Sonderintereſſes betrifft, fo-Täßt ſich in der That nicht 
, weshalb dem Währifzeichen fein Schug gegen Nahahmung zu Dheil werben foll. 
weniger läßt ſich aber abfehen, weshalb deutſche Fabrifanten das Recht beſitzen 
ollen, ihren Waaren dur —— Entlehnung fremder Fabriteichen den Schein aus» 
— Urfprungs zu verleihen und dem conſumirenden Publitum_ zu deſſen Schaden 
und ‚ihrem Bo DB. in Dresden oder Grünberg fabricirten Ehampagner ungeftraft 

als mes von der „Marne“ zu verfaufen. - 
72 Das Dffiiercorps ber hiefigen preuhßiſchen Truppen hat zur Unterftügung ber Bers 
* — einen täglichen Gehaitobezug überwieſen und denſelben alsbald 

eſan nd 
Dre Bad Homburg zum Beſten der verunglüdten Mainzer im Kurs 
—— —— auch von hier aus ſehr beſucht uud ergab einen bedeutenden 
‚der bereitd nad) Mainz überfendet worden iſt. 


3J ach ‚ergeht man fi in Wermutpungen, ordan Nebacteur des 
> 00 erden eis — —7 A —— ‘uns mittbeilt, nicht fo, 


en Meichsadlers“ ſei 
Dordan ſteht weder eur mod als: Mitarbeiter mit dem Blait in 
ven ald. (feliher en Bodenpeim) iR de Stelle eines Gaffie 
Br 
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Wie alljährlich wird auch diefes Fahr wieder das’ auo Rot Br sich uf n 
Steden Holz unter hieſt ze Bedürftige ohne Unterſchied der Conf ee laſſen. 
Geſtern wurde in einem Hauſe hinter F Peterokirche von’ 
genommen, daß der Stubenboden eined in erſter Etage gelegenen —— 
Bei fei. Bei näherer Unterſuchung durch herbeigerutene Loͤſchmannſchaft regab eo fih, 
bag das unter dem Boden brfindlide @ebälf entzündet war und mahrfheinlich Thon 
mehrere Tage glimme. Das durd Bernachlaͤſſtzung des ES hornfleins entftandbene freue 
fonnte erfi nad) mehreren Etunden, nachdem man das Haus dns Vorſicht meprfag ge 
fprießt hatte, gedämpft werben. 
Ein gefährliher Bauner, welder. in mehreren SR 28 dit 2 
Inhaber Schwindeleien verübt und ſich alsdann aus drm ‘© 
von einem ihm nachgereioten Polizel⸗Commiſſaͤt Hier enger. 


S ñ mie 
— — ——— 2 . Or RR coBr shintens 
Hundfehen in Der Politik iso ht 






Berlin. Der Bruder des Königs von — Er en PR 

mit einer portugiefifhen Flottille während des April F, J. ne winemün 

nad Berlin fommen, wo er bie Stelle feines Föniglichen Des ur, be ni —— 

Procuration zu vollziehenden — mit der *8 neffin, © 34 ie, J 

zollern vertreten wird. — Det geheime Oberregier h 

zum bieffeitigen Bevollmädtigten. für die Conferenz ernamnt, u 

künftigen Jahre aufammeniritt, um über eine Herbeiführun we | 

zungen zwiſchen Deflerreih und dem Zollverein zu berathe { 

noch Vertreter von Bayern und Sachſen als Bevollmä tigte up | en 

jenen Verhandlungen Theil. — Die NRachricht, dad Verbot ausländ fi 

——— iſt (wie auch die „Zeit" befräftigt) unbegründet, * 

r Herr Senator Möpring ift aus Hamkarg wieder Die „Araenaffen, V 

dorlige Krıfe ſcheint durch die von Yen Senat getroffenen ar nom, fei 

gehoben und werden neue Falliſſements theild gemeldet, theilo in 2 fit Koh * 
Die in der Elberfelder Zeitung * ſprengte Nachricht, Herr Borfi . am 

Sonnabend, als ihm von der Bank im bene dhwierizfeiten m t worden, 








mit Entlaffung feiner Arbeiter gedroht, iſt eine reine Erfindung. Herr B 
Sonnabend gar keine Wechfel zum Discontiren zur Bank. gebradt oder ri 
+ Pofen. In manden Blättern find Zweifel an: der Thatſache der 
der zuffiiben Armee, wenigfiens an einer fo bebeutenden Riduttion,laus geworben, und 
doch hat es mit derfelben ſeine völlige Nichtigkeit: Groß if befonders „die Zahl ber ber 
reits entlaffenen Offiziere, und felo Benerale, derem Namen; in der , militäzifhem Belt 
einen guten Kan haben, befinden ſich für den Augenblid: außer Acuvutat, fo der be⸗ 
lannte Ingenieurgeneral Dähn, der Baudirigent der neueſten Feſtungen. nis „0, 
+ Wien. Die „Orferr. Zeinmig" hat nun ale Hoffnungen “ auf —— 
des Zeirungoftempelgeſetzes abgeſchnitten. Sie ſagt in. einem Artikel wörtl 
Verordnung wird nicht — Alle jene, welche ſich mit —— 
viſoriums tragen, ſauſchen ſich Dies gilt auch von: den —— uniter been. fie 
ins 2eben trat, denn fie ie an Principien, welche beim Erlaß des Befegeßimmnf> 
gebend waren. Weder Abänderung noch Linderung Reht in —— — 
welche man zu entſchlüpfen hoffen kann, wird ‚ober fpätet. verſchlo 


"' Der Divan ad hoc in 8 bie dlung Änheten dragen folgte 
Gntfgeidung der poliifgen —* —9 ar ua Aue de 
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* — — Die Beilraͤge, ſo ſchreibt man dem Nürnb Cereß welche ih 
= Herreih für die Mainzer Berunglüdten nefpendet werden, gelangen zunächſt an bie 
roßserzogliche Regierung in Darmfladt; fie werben dort ju einem Unterflügungsfonds 
Ki Bertpeilung nad Feſiffellung fänmtlider durch die Rataftrophe verurſachten Beſchä⸗ 
i — Dieſem Fonds ſollen dem Vernehmen nach auch bie aus den übri—⸗ 
ndesoſtaalen eingehenden Spenden zugetheilt werben, welche nicht ausbrüdtich an 
das Moftzer Eomits zur Veftrettung der erfien Unterügungserfordernifie überfandt werden. 
London. In ber legten Naditfigung des Unterhaufes wurbe die Bill Headlams 
ja Gnden der " Befellfhafiöbanfen wit großer Majprität verworfen und die Andemnts 
hof zum drittenmal verlefen. 
Cord Palmerſton beantwortete im Unterhaufe eine abermalige Interpellation w 

in Neapel gefangenen englifchen Maſchiniſten dahin, daß die Behandlung Nee, 
Bis Aue eine wahrhaft barbarijche geweſen ſei, in Ichterer Zeit eine befiere wor⸗ 
Die Veribeidigung derſelben werde in öffentlicher Verhandlung von ben’ beſten 
sofaten geführt werden. Die darauf bexügfichen Bäpiere folen dem Parlament vor, 
elegt werden. Der Antrag, dem General Hadelod einen‘ Yahresgehalt von 1000 2. 
zu bewilligen, ift nun von der Regierung dem Parlament vorgelegt worden · N ai 
wird am 14 Dec. für die Zeit des Weihnachtofeſtes vertagt werden, 132 
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«SL 
mizund KRunft-, Literatur: und Zbenter-Rotigen. 
in u Mer beütfihe Fabeldichter Gottlieb Conrad Pfeffel; der über ein h 
hindert in Blindheit lebte und trog deffen nicht nur feinien literariſchen es 

ſondern 1783, mit Genehmigung des Könige von Frankreich, unter "dem 

ei Kriegsſchule, fogar ein alademiſches Etziehungshaus für. die proteſtantiſche Jug 
in Colmar errichtete, das erſt die Revolution wieder eingeben machte, ſoll in an 
wo er den 1. Mai 1809 farb, eine Statue aufgeftellt befommen, die der Straßburger 
Bildhauer Ber Andreas Friedrich, sein acht deutſcher Mann, ber Geburtsfladt bes Dich⸗ 


efhenft hat, 
— —J — aus Bonn: Das Theater wird hier fehr ſchlecht oT Ai ak 
Mörfte ungen alle noch ſehr gefallen haben. Neues Leben ſcheint du 
äulein Gäctlie Meifter wieder eingetreten zu fein. Die 3 BY ar 
nftlerin bebütirte als „Käthhen von Heilbronn“ und machte im währen Sinne —* 
ries beiſpielloſes Furbre, nach feder Scene gerufen, wurde ſie im lehten Acte "mit 
emifhem Beifall empfangen, fo daß ſich der Jubel zu dreimaligem Hervorruf’am 
Br fleigerte, Als Mashilde wurde fie achtmal gerufen, und hofft man, die Directioh 
w * —B age mit berfelben machen. Sämmiliche Zeitungen — 
ig über fie aus 
Opernhaufe in Berlin bat bie Lumleh'ſche Ehebapur Ai ell 
das Sie au li EN der in iR, ihre Vorſtellungen be art ARM 
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De eine, Flöte vollendet, welche um eine Quart tiefer als bie bisbe 
Kl zu biefer in einem Berbältniffe cht, wie Baſſethorn und en 






arinette und Oboe. Das mit bezaubernd ſchöner Klangfarbe ausgeflattete Infrum 
ürfte, gar bald zu den Lieblingen der Orceftercompoftteure, zählen. — 
Das beim Bepkedigr in Berlin neu eingereihte Trauerſpiel von By x 
den. Titel: „Mon de Baus. Held des Stüdes ift ber angebliche Erfinder 
maſchine, Simon be Caus, ber zur Zeit Richelieu's Ichte und. wahnfinnig — 
In Prag ſcheint das „czechiſche Sonntagstheater“ die deutſchen gen in 
Betreff der Wahl übertreffen zu wollen. Man gab Ucherfegungen des „Bau“ und bed 
Nathan“ und bereitet eine Borftellung des „Macbeth“ vor. 9 
Fmanuel Geibel bat eine Tragödie aus der Nibelungenſage gebichtet, bie ‚unter 
bem Titel: „Brunpild* bei Gotta in Stuttgart erfchienen if. we 
ert ©. Flolow, ber beliebte Gomponift des „Stradella", der. „Mariba” dan 
denen gern gehoͤrter Mufitwerfe, hat eine neue einactige Operette: „Biane 
ber. Tert. nad Goldoni's „La serva padrona* bearbeitet — componirt, bie am. 
> ifall auf, dem ‚Hoftheater zu Schwerin, deſſen Intendant Herr». Bloom. if, 
sene gegangen. nd 
an fchreibt ber norddeutſchen Theaterzeitung aus Bafel: Hewr-Anf Mi 
Franffurt a. M. (dev Gemahl unferer a ga ung u ein hir 
fpiel al6 „Don Yuan“, „Belifar*, „Czaar“. Der Name bürgt für den Erfolg ſchon 
Die Vorfiellung der Oper „Titus“ war eine befuchte; doch übte der nupfen 
and die herrſchende Krippe, auf die meiften Mitwirfenden ihren Einfluß; Feäulein 
Keilenheimer ald Sertus ſtrahite im vollfien ‚Biange ihrer fdönen:’ und 
wurde viermal ſturmiſch gerufen, ige Sext us iſt aber nud eine: jehr glanguolle 
dieſes Lieblings unjeres Publilums. —— 


9 m 


war» r m —————— 
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— Moannichfaltiges. | 
Ra Bell ziehen die mechanifchen Ubrwerke, welche 97 Felſtag 
Grade die Aufmerkfamfeit des Publikume an. Neben den „Chronomet 
melden in einem Landfafisbilde die Tagesflunden durch die, Am 
be. Sonne, die Nachtſtunden dur den Mond angeneben werben, wo 
ubtung bangirt, intereffirt ein großes mechaniſches Tableau von A te u 
‚Fuß Bahr, eine Bauernftube vorftellend, vorzugsmeife. In 36 Menſchen ⸗ unb Tpier 
uten werden bie natürlichen Bewegungen terfelben aufs, täufhendfte nadgeap 
er füttern eine Ziege mit Blättern, von denen aud ein Kaninden fein ZI 
oft, die fih wafhende Kabe prophezeit Beſuch, an der Wand tide die Schwarzwäll 
Apr, ein altes Mrütterhen läßt fleißig die Spindel,rollen, eine bralle ‚Sebi länder 
- a8 an dem —— ch en abe . re ran 
‚befien em Dreben ‚den eifſtein in. Schwu 
som Re N den Füßen hinab, ſelbſt in ber Wrustslanfrengung. Der 
ut find, In dem Bilde verborgene Mechanik erhöht ben 
werfes, dem fi in den Schaufenfiern no eine Menge aͤhnli 
Die Grippe hat in Berlin noch nicht ‚aufgehört. Aerzte, 
——— in Monat machen, fahen dieſelben ini veilof 
en. f u 
"3 Gine @efelifbaft-non Engländern beadfichtigt, in der Donau. nah 
mäßig. ene Bolbwälheneien zu errichten, mist 
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105 Johann Hat zum Beſten ber Berunglückten in Main, 1000 fl. und ſeine 
ehe ar Gräfin von Meran, Freiin von Brandhofen, zu demſelben Spin 
500 fl. gefpendet. — Auch der König von Sachen hat 2000 fl. am bie Mainzer Ber⸗ 
unglüdten überfenbet. | 
Sa det Provence hat bie Dlivenernte im voriger Woche begonnen, obwohl 
Fe It. vom Wetter, Die Frucht ift ausgezeichnet reif und verſpricht die vorzüglichfle: 
qualität. | Ak 
Det „Wöriatic”, ein neuer Dampfer ber Collins'ſchen Linie, welcher bie Probefahrt 
Ton Liverpool nah New Dorf trefflih beftanden hat und am 21. November die erfle 
Reife von New: Horf nad Liverpool antreten foßte, ift laut dem „Rew»Nork Heral * 
Bas größte hölzerne Schiff der Welt, da es 354 enal. Fuß lang und 80 breit Fuß 
2 300 tief ift und einen amtlichen Gehalt von 5889 Tonnen Hat. Der roße Speifes 
ſaal des „Mdriatic" ift 75 Fuß lang, 23 breit und kann 300 Perſonen aufnehmen. 
- . _ Die eben audgefchriebene Eifenbabnbrüde über die Saane zu Freiburg wird bag 
oh Brüdenbaumerf in der Schweiz fein. Die Pfeilerhöhe betränt bei 250 9 x 
Arend bie hödhfte ber bieherigen Brüden, über die Sitter bei St. Gallen, nur 214, 
und diejenige zu Bern, irren wir nicht, nur etwa 150 Fuß beträgt. Die Kohen, vn 
man, feien auf 2”, Millionen angefdhlagen ; die Sitterbrüde föftete 1,300,000 Fr. 
Diefenige bei Bern wird ungefähr die nämlihe Summe erh: ifihen. 
Die berühmten gr aus Brüffel und Balenciennes haben im ben Arbeiten ber 
preußischen Weber und Klöpplerinnen eine erfreuliche Rivalität gefunden. Das, was im 
jem Artikel namentlih im Hirſchberger Thal die Gerſon'ſche —2* fertigen läßt, 
iefte jenen ausländifhen faum an Zartheit und Feinheit nachſtehen. Als rin Meifterr 
we wird in dem genannten Luxrus⸗ und Modebazar ein Kantentuh mir Volants ber 
wundert, für defien Werth wohl am überzeugendſten der Preis“ ipricht, der über 
Tpaler hinausgeht. 4 
Veränderung der OftfeesÜfer. Bekanntlich läßt fih an den nördlichen Ufern ber 
Dffee, in Schweden und Finnland, ein allmäliged Hervortreten, des Landes bemerken, 
bagegen an den Ufern der preußiſchen und rufifhen Oſtſeegrenzen eine beträdtlühe 
Zerainverminderung. Das Waller der See rüdt immer tiefer ind Land hier ein. Gegen 
biefe Landbefhädigungen der See follen großartige Vorarbeiten ind Werk gefept werben. 
In dem chineſiſchen Orte Sifami, unweit Shanghal, wo fid feit zen Jahren eine 
efuitenmiffion befindet, .melhe einige BO @ingeborene zähft, bie ſich für dem geiftfichen' 
tand Di I unlängfk eine Drgel aus Bambusrohr angefertigt worden. 6 
ift dies ein Meifterfiüd chineſiſchen Kunffleißes, zu bem * die Jeſuiten den As 
oß gegeben haben. Die Orgel hat 9 Regiſter, die * e Pfeife 16 Fuß lang. 
zu wollte es nicht gelingen, reine Töne den Pfeifen zu entloden, aber man ließ 
fi feine Mühe verdrießen, bie alle Scywierigfeiten überwunden waren. Diefe nur 
aus Holz beftehınde Drgel ih daher einzig in ihrer Ar Man bat fie in der Kathe⸗ 
brale zu Thungkadu, welches zwiſchen Shanghai und Silawi liegt, aufgeflellt, und am 
45. Auguf d. 3. ward fie zum erfienmale bei der Meffe geipiel. Der Baß 6 eine 
große Tiefe und die höheren Zöne klangen fanft und ſchmelzend wie die Lauie dee Blöte. 
a6 Trompesenvsegifter hielt die Mitte zwiſchen dem Ton einer Bofaune und bem eine 


. Zu Rendon (im Departement des Ain) farb in diefen Tagen im Alter von 102 
Jahren eine alte Jungfer, welche bei vier Generationen in derſelben Familie. im Dienſt 
gefa«ben hatte. Bei ihr wird das Sprichwort wahr: „Ehrlich währt am längftent“ 

dem Bahnhofe zu Büftrow war neulich ein von Herren 
tete Schwein von 1070 Pfund Gewicht zu fehen. 
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- Der, „New: Dork:Heralb* ergeht fi im intereffanten Verqleichen weil 
nangen bes andes und bem Damenpup.. Die —2 bat im; apre 942 
Dollars beiragen. . Davon famen nicht weniger als. 43,624,558 Jollars. auf ne 
tel der Frauentoilette, eine Summe, groß genug, um ordam a vor, der ſchtech 
Geldkriſis zu bewahren, ‚und. fo viel *. ein Jahresertrag der SGoldwaſ cereien von Ca⸗ 
liforni — wurden 3124 Millionen Dollars für Seide und ſeidene 
67, Millionen für Bash und Gtidereien, 2’; Millionen für Shamwls, 1 Million. für 
Belziahen, 2 Milkionen für Juwelen und feine. Wollenfoffe. Der Verbrauch von par: 
fürmirter Parifer Site betrug 42,000 Dollars.: Der Berbraud der Seide, über über, 
flieg die für Zuder ausgegebenen Summen um 2 Millionen, Der ungeheur 
ber von ihren europäilhen Neifen heimkehrenden Nordamerifanerinnen war; nod 
wiigerechnet. Als Epilog hält bas Blatt den frauen eine- entfegliche —3 
ihre grenzenloſe Faulheit in allen häuslichen Angelegenheiten und die wahnfinnige Bir 
geubung des dur dem blutigen Schweiß der Männer erworbenen Go des. 

Der große Humbug«Bater Phineas Taylor Barnum in New Dorf bat Rh von 
feinem Banferoite ‚binnen zwei Jahren 3* und iſt wieder ein reicher Mann. 
Humbug nährt in Amerika feine Leute; * planteiche Yankee, „der das Hühnerfi 
einführte und anfledend machte, bat 50,000 Dollar. allein mit Kondindina« Hühnern 
verdient. Barnum zablie feinen Gläubigern 25 Gent. vom. Dollar und läßt num. fein 
Schloß Iraniſtan pracbtvoller als zuvor hetrichten. Es iſt dem „Bielgewandten“ - — 
zuzutrauen, daß er demnächſt wieder einen Hauptſchlag macht. 

Beaumarchals war der Sohn. eines Ubrmachers. Ein Höfling, welcher pa 
einem eleganten Anzug in der Gallerie von Berjailled. erblidte, — ihn bemüt Ir 
Er. näherte fi Ihm und fagte mit lauter Stimme: „Es ih mir fehr. UN * von 
Beaumarchais, daß ich Sie hier treffel Meine Uhr Rebt ſtill; er je ie mir bie 
Gefaͤlligkeit, fie * unferſuchen“. — „Mit Vergnugen, Herr Marquis”, erwiderte Beau⸗ 
marchais z3. HN id muß Ihnen zuvor fagen, daß ih außerordentlich ungeſchidt bin“. 
„Bloße Befceibenheit, Here v. Beaumardais! Bitte, unterfuhen Eke. Die gt _ 
Der Leptere nahm die Uhr und ließ fie auf den Boden fallen, fo daß fie in Stüd 
zerſprang. „I bitte-taufend. Mal um Entfhuldigung, Herr Marquis“, fapte Beaus 
marchais darauf mit ber größten Gelafjenheitz „abır Sie wifien, daß id Ihnen. vorher 

efagt. habe, ich fei ſehr ungeſchick. Aus diejem Grunde bat mid mein Bater-aud 
: in. Metier nicht lernen laſſen“. 

Das Auftreten von Franzöfinnen ald Soldaten ift fo wenig neu, bof ber Bonitenr 
nach bem Charantais aus ben Civilſtands-Regiſtern von Angouleme unterm 29, 
1776- folgende Stelle mittheilt: „Der Thomas Volbet, Zavalıde von der Compagnie 
Herrn. von Borges, bat fi mit Magdalena Maria Anna Antonia Dntuifen , a 
aranskn obgenahnter Gompagnie, verheiraihet.“ 





3 vr np d ad aue 
—— derenene Nachrichten. 
2* Münden: Der penfionirte königliche Generalmajor Friedrich v Winther 
iſt in Augsburg geſtorben; er war ſeit 1845 Ehrenkreuz des f. Lubwindortend,' band 
Ritter bes kaiſ. ruffiihen Waldimir- und Stanielaus: Ordend und mit ihm iR abermais 
ein wurdiger Beteran der Armee zu Grabe gegangen. 
esden. Das „Dresbener Fournafe berichtet: Die: Regierung Seobfichtigt; 
bie Errichtung einer Borfihugbant in Leipzig, vorzüglih für Waırenverpfändbungs? +7, 
— — — — T—— e s ſerr —ñ — —⸗ — t h êr—— —— — — — — — — 
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Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 


für 
Tageönenigleiten, Politit, Titeratur, Kunft, Theater und Gemeinnägiges. 


AB. 146. Sonntag den 13, December 1857. 
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Das Recht der Lebendigen. 


O, wem noch leuchtet das Licht der Welt, Drum, zwängt man ben Geift dir in dunkle Haft, 
Am Hange no blühen die Reben — Umfchnürt ihn mit Banden und Ketten, 

Er iſt als ein Glied in die Reihen geftellt So raffe dich auf mit der legten Kraft, 

Der Menfchheit, berufen zum Leben; Die Würde des Menfchen zu retten, 

Am ewigen Baume ein Blüfhenzweig, Den Mdel der Seele, ben reinen Geift, 

Ein Bürger, ein freier, im Menfchenreich. Der menſchlich Empfinden und Denfen heißt ; 
Die Sprofien des Geiftes, die Reime der Brut, Und biete dem Sturme die freie Bruſt, 

Das Ringen des Schmerzes, die Woge ber Luft, Laß braufen und fchäumen die Jugendluft, 

Sie fagen vom Recht der Lebend’gen, Und finge vom Recht ber Lebend’gen! 


Hugo Delbermann, 





Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 
Frankfurt, 12. December. Geftern gab ber f. würtembergifche Gefandte eine 
ggaßen Rout, der fehr befucht war." Die Soirden unferer Diplomatie werden nun ber 
eihe nad folgen und wird bie Saifon ber höheren Gefellfchaft eine fehr glänzende werben. 


Die Sipung ber gefedg. Berfammlung am 9. Dec. wurde mit der zweiten 
Leſung des Antrags auf Verminderung ber Negierungs- Mitgliederzahl eröffnet. Hierauf 
wurde ber Antrag auf Bereinfahung des Staatshaushalts und Erjparniffe in bemfelben 
berathen und ſ. 3. Uebergabe veffelben an die Budgetcommiffion beſchloſſen. Folgt ber 
Antrag, Abänderung der Art. 14 und 16 ber Gonft.-E.-Acte betr., (welche beflimmen, 
daß bie ae Berfammlung in der Regel nur 6 Wochen tagt und nur während biefer 
Friſt ſelbſtſtaͤndige Anträge eingebracht werden fönnen). Nach verfchiedenen Erörterun- 
gen für und gegen bie Zuläffigfeit des Antrags wurde legtere von ber Berfammlung 
ausgefprocpen. Gleiches geichieht hinfihtlih des Antrags: den Senat um Einleitung 
zur Exrichtung einer Civilſtaatediener-⸗Wittwen- und Waifen-Caffe zu erſuchen. [Auf 
eine Ginwendung, die Sache einer Commiſſion zu überweifen, überhaupt die Anflalt auf 
dem Privaswege in’s Leben zu führen, verlangte Antragfteller fofortige leberweifung an 
ben Senat, „damit bie Schawelle einen Stumper friege!"] Ebenfo wird ber Antrag, 
ben Senat um baldige Rüdäußerung über folgende, von früheren Berfammlungen 
an ihn gebrachte Anträge zu erfuchen: 1) Gefep wegen Amortifation von Wertbpapieren 
und Wertbzeichen; 2) Geſetz über das Armenweſen; 3) Uebernahme von hiefigen In— 
ägen und Erwerbung von Grunbeigentbum; 4) Revifion der Gefege über Zinsbes 
(ränfungen; 5) Belegung der Gerichtöferien auf den 1. bis 31. Juli, für zuläjfig ers 
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klärt. Weiter wirb beantragt, bie Einfuhr von friſchem Fleifh und dito Wurft frei zu 
neben, den Accifepadhtvertrag der Megger zu fündigen und bie Acciſe durch flädtifche 
Behörden erheben zu laffen, was gleih den nachfolgenden Anträgen: a. Zufagartifel zur 
proviforifchen Procegordbnung (Jeder zur Begründung des Forums bewirkte Arreftbefehl 
bleibt 6 Monate in Kraft, nad deren Ablauf die Erneuerung dem Kläger freifteht, und 
b. gefegwidrige Auflegung von Gautionen für Ausbürger wegen Entrichtung ber Ein» 
— — und Erfüllung der Militairpflicht ihrer Kinder) betr., an Commiſſionen ge 
geben wird, 

Deffentlide Sitzung bes Appellationdgerihts als Berufungsin 
ſtanz für das Zuchtpoligeigericdht. Zwei Bürgersföhne von hier, ein Zeugſchmied 
und ein Kellner, jowie eine hiefige Bürgersfrau, gegen weiche fämmtlid von dem Zudt- 
polizeigeriht wegen Beihülfe zur Defertion eines Frankfurter Linienfoldaten und außer 
dem gegen den erfleren wegen Mißbrauchs von Legitimationdpapieren je 3" Monate 
Eorrectiondhaus, 2 Monate und 6 Wochen Gefängniß erkannt if, haben gegen biejes 
Urtheil Appellation eingelegt. Diefelbe wirb duch Herrn Dr. Binnaffa begründet, 
welcher für den Zeugſchmied Entbindung won der Anklage, fo weit fie auf Beihülfe zur 
Defertion lautet, für die beiden Anderen Freifpredhung, der Staatsanwalt hingegen Be 
fätigung des erftinftanzlichen Urtheild beantragt. Der Gerichtshof entichieb in legterem 
Sinne. — Die Berufung des hiefigen Scloffermeiftierd und deſſen Ehefrau, die vom 
Zuchtpolizeigericht wegen Kuppelei zu 6 und refp. 9 Monaten Eorrectionshaus verurtheilt 
find, wurbe bei gejdloffenen Thüren verhandelt und ſchließlich die eingelegte Appella- 
tion verworfen. 

Heute fand keine Sigung bed Zudipolizeigerihts ftatt. — Die Alfijenfigungen, bie 
—— Montag den 14. beginnen, werden auch diesmal nur drei Tage in Anſpruch 
nehmen. 

Nähften Dienstag ben 15. d. Vormittags 11 Uhr findet Seitens des Bauamts 
bie feierliche Uebergabe ber nun in allen ihren Theilen aufgeftellten neuen Domorgel an 
die Fatholifche Gemeinde ftatt. 

Wenn auch die Nachwirkungen der jehigen Gelbnoth und ber vielen Fallimente noch 
auf Monate fortdauern werben, jo fcheint fi doch unfere Meinung, daß die Kriſe nur 
einen Theil der Handelswelt berührt und durchaus nicht tiefer eingreifen fann, weil in 
ben Berhältniffen der Gonfumtion und Production ber Rulturoölfer fein flörendes Ereig⸗ 
niß von Erheblichkeit befteht, doch ziemlich bald zu bewahrheiten. Aus Norbamerifa 
wird berichtet, daß Geld dort wieder in Lleberfluß vorhanden und die Banfen ihre Baar: 
fonds wieder bedeutend vermebrt haben. An den momentanen Hauptfig bes Leibeng, zu 
Hamburg, hat man von Staatswegen 7’ Mill. Thlr. pr. zur Staatsbitcontocaffe bes 
milligt, wodurch aljo eine erhebliche Summe für den Hantelsfland verfügbar wird. 
Auch mit Eifenbahnactien greift dort der Staat dem bebrängten Handel unter bie Arme, 
eine Anleihe von 5 Mill. Thlr. fol gleichfalls aufgenommen werben. Bon innen ‚und 
außen bemüht fih Alles, den Hamburgern die Befeitignng der Kriſe zu erleidhtern und 
fo wirb wohl bag Uebel bis auf den Schaden bald befchworen fein. | 

Vergangenen Donnerdtag hatten wir Gelegenheit, den bdiefen Sommer unter bem 
Namen „unbekannter Sänger” im Wiesbadener Kurgarten fingenden Herrn Branbt 
zu hören und waren bie Leiflungen beffelben fehr zufriedenftellend. Senne Stimme if 
mwohlthuend und feine Lieder, wie 3. B. fein „Gute Naht”, gefielen allgemein. Wer 
2 Brandt noch nicht gehört hat, verfäume die fih ihm Sonntag den 13. d. bietende 

elegenheit nicht, wo berfelbe nochmals ein Concert im Verein mit unferer trefflichen 
Frankfurter Gapelle abhalten wird, . 
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Ein hiefiger Kunſtfreund hat bie Güte gehabt, im Kunftverein ein ihm gehöriges 
Aquarell von Carl Werner ausyuftellen, auf weldem wir abermald bewundern kön⸗ 
nen, wie der Meifler die Architeltur Venedigs mit feinem Geifte zu beleben verfteht. 
Wir fehen das von Steinfiguren umgebene Fußgeftell und den unteren Theil des Schaftes 
ber St. Theodors-Säule an der Piazzetta mit dem Blid auf's Meer. Die Säule trägt 
einen Grido, einen Anſchlag, wodurd das Haupt der erlaubten Nepublif eine Anzahl 
Bravi für vogelfrei erffärt, und dennoch hat eine Gruppe jener Genofienfhaft, aller 
Alter und Temperamente und mit allen Erforberniffen zu einer behaglihen Ruhe aus⸗ 
geftattet, im Schatten jened Grido Pofo gefaßt. Zwei verlarvte Nobili im Hinter: 
grunde, deren Gefpräd, ihrer Armbewegung zufolge, aufein Bedürfniß nah ben Dienften 
jener Tagelöhner ded Mordes hindeutet, zeiat uns, daß die Sitte ſtärker iſt als das Ges 
Iet- Wir möchten dies Bild ald gemalte Culturgeſchichte bezeichnen. — Nah all ben 
trüben bayerifhen Hochgebirgsſeen, welche und das Jahr hindurch geboten werben, ift 
ed eine wahre Freude, in bem Genfer See von Zimmermann Haren Himmel, klares 
Wafler zu fehen. Auch in Sanffen’s aus Düffeldorf Sommerlandfbaft herrſcht ein 
flarer Silberton vor; den Gegenſatz bazu bilden die trüben Töne von Herrenburg’s 
Helgoland und v. Bodmer’s in Paris Novembermotiv aus dem Walde von Kontaines 
bleau, in November hat allerdings das Recht, neblig zu fein, indeß iſt Bodmer's 
Bild auch in anderer Hinficht au unintereffant, um einen Anſpruch auf mehr als bie 
Benennung einer Studie zu haben. Der auf bem Gebiete der Radirung als ber forg- 
fältigfte Künſtler befannte Bobmer ift in biefem Bilde ber Parifer modernen Befen- und 
Schwamm:-Manier verfallen, welche fürzlihd von Stuttgart aus in der „Allg. Zta.“ in 
ergögliher Weife gegeißelt war. L. Bedmann aus Düffeldorf dagegen zeigt in feinem 
Rothwild, welches bei Schneewetter zur Aefung ben Heufchoppen zueilt, mit dem Naturs 
finn eines Ridinger die forgfältige-und Tiebevollite Ausführung. Biel Gutes veripridt 
3. Hoff mit feinem Einblid in den Eronberger Schloßhof. Hinſichtlich des romantischen 
Bildes von Fohr in Baden wagen wir bem Urtheile des Beſchauers nicht vorzugreifen. 

Der Bericht über die im Laufe diefes Jahres der hieſigen Taubſtummen-Er—⸗ 
ziehungsanftalt zugefommenen Geſchenke und Vermaächtniſſe liegt.vor und und wir 
—— denſelben nicht ohne Intereſſe und Theilnahme geleſen, denn er gibt uns einen 

eweis, daß man bier in Ausübung ber Werke der Woblthätigkeit nie erkaltet und daß 
man babei aud der im Stillen wirkenden Erziehungsanftalt für die unglüdlichen Taub— 
ſtummen gedacht habe. Man bat längft eingefehen, daß ber Staat unmöalih alle 
Wohlthaͤtigkeito⸗Anſtalten nach ihrem Bebürfniffe unterflügen fann und daß Vieles ber 
Privatwohlthaͤtigkeit überlafien bleiben muß. Die Unterflügung folder Anftalten ift aber 
um fo notbwendiger, weil fie zur Gefittung einer Klafie von Menfchen dient, benen bie 
Ratur einen unferer fofbarften Sinne verfagt bat. Welder Mißton 'wäre ed in unfe- 
rem öÖffentlihen Leben, wenn wir die taubſtummen Kinder ihrem unglücklichen Schids 
fate überließen?! — abgefehben von der Gefahr, welche ber Gefellihaft aus einer ſolchen 
Berwahrlofung und Berwilderung einer ganzen Klaſſe von Menſchen entflünde — — 
Leider fümmt aber dad Gebrechen der Taubheit gerade bei der ärmeren Klaſſe am bäus 
figften vor; bei Familien, denen bie Mittel fehlen, die mit Opfern verbundene Erziehung 
und Ausbildung folder Kinder zu beftreiten. Es ift daber eine unabwendbar Nothwen⸗ 
— geworden, für ſolche Kinder Freiplätze in der Anſtalt zu gründen und dieſes 
wird am Sicherſten dadurch erreicht, wenn wir nach dem Vorbilde anderer Städte und 
Länder jährliche feſte Beiträge leiſten, damit das Unterbringen taubſtummer Kinder 
in der Anſtalt nicht ſtets auf Zufälligkeiten beruht und precair bleibt, ſondern geſichert 
iſt. Moͤchten doch diejenigen, welchen die Mittel gegeben find, zu helfen, ihr Herz dem 
an fie gerichteten Hülferuf nicht verſchließen! 
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Herr Murphy, ber junge irländifche Niefe, welcher bier allgemeines Aufiehen er 
regte, wird fid Sonntag den 13. d. zum legtenmale vor feiner Abreife im Wolfded» 
u. geehrten Publifum vorfleflen, und wir verfehlen nicht, darauf aufmerkſam 
zu machen. 

Die in dem Berfaufslofale des Herrn A. W. Herff in ber Schnurgafie ausge 
ftellten fünftlihen Blumen aus Blech eignen fih fowohl zu finnigen Weihnachtsgaben, 
wie zu Decorationen und Geſchenken bei allen feflihen Gelegenheiten, auch für Schau» 
fenfter. Die verſchiedenſten Kinder Flora's, fowie Blumenbouquetd in Bafen auf Tiſche 
für Salons mit Einrichtung zur Gasbeleuchtung, tropiſche Aquaria u. f. w. find hier 
in einer ſolchen frappanten Aehnlichkeit dargeftellt, daß man die Driginale vor fi zu 
fehen glaubt. Wie wir vernehmen, haben die fürftlichen Familien, die in Canſtadt dieſe 
Erzeugniffe gefehen, fi fehr günftig über diefelben ausgefproden. j 
‚. Außer dem „Reihsadler” erſcheint auch nun, mit der „Handelözeitung“ verbunden, 
jeben Sonntag ein belletriftifches Beiblatt. 

Die Grippe herrſcht noch immer hier und ng unfern Aerzten viel Beſchäftigung, 
wie au der Tod reichlichere Ernte als fonft hält. 

Die ſchlechten Zeiten üben auf die Käufer ihre Einflüffe und von allen Labenbes 
figern wird trog der nabenden Weihnachtötage über Stille in ben Befchäften geflagt. 





| NHundfchau in der Politik, 

* Wien. Die „Prefie* theilt in ihrem Abendblatt mit, bie von ber öſterreichi⸗ 
fchen Nationalbanf an Hamburg zu machende Anleihe von 10 Millionen fei mit ſechs 
Procent zu verzinfen und nah Jahresfriſt in Silberbarren zurückzuzahlen. 

Nachdem, wie es fcheint, fowohl dad Clarendon'ſche ald das Faif. franzöfifche Pros 
jeet für die Reorganifation der DonaufürftenthHümer wenigftend vorläufig zu den Acten 
gelegt find, ift jegt bie Pforte damit beſchäftigt, einen neuen derartigen Plan ausarbei- 
ten zu laffen, um benfelben ber Parifer Gonferenz vorzulegen. Sie hat bavon bereits 
bem Wiener Cabinet Nachricht geben laffen und dieſes ſich damit einverftanden erklärt. 

* Trieft. Die Beiträge für die Verunglüdten in Mainz beitragen bis jeht 2505 fl. 

* Samburg. Pontoppidan hat Alles bezahlt, Man hegt bie Hoffnung, bie 
Calamitaͤt fei befeitigt. 

+ Köln. Bie die „RK. 3." vernimmt, ift dem Baumeifter Schmidt, Werkmeifter 
am Kölner Dombau, von ber k. öfterreichifchen Regierung eine Profeflur an ber poly 
technifhen Schule Mailands angetragen. Mit biefer Stelle fol, wie es heißt, die Lei⸗ 
tung eines neuen Kirchenbaues in Mailand und die Mitauffiht bei der Wiederherſtel⸗ 
lung der San Marco⸗Kirche in Venedig verbunden fein. Meifter Schmidt hat durch 
fein preidgefröntes Project der Wiener Votivkirche und durch manch anderes mittelalters 
lihe Bauwerk feine Befähigung zu der Stelle beihätigt. 


* Mainz. Erzherzog Stephan in Schaumburg hat den Mainzer Berunglüdten 
bie Summe von 600 fl. und der Landgraf von Heſſen-Homburg eine folde von 500 fl. 
gefpendet. Bon der E, f. Öfterreichifhen Statthalterei in Nieberöfterreih if eine 
Gabe von 10,500 fl. EM. und eine zweite von 7300 fl. &.-M., durch den großher- 
zoglich heſſiſchen Generalconful Sulzer in Leipzig eine weitere Gabe von 500 Thlrn. 
bier eingegangen. Die Sammlung im Kreife Dieburg hat die bedeutende Summe vou 
1077 fl. 37 Er. ergeben. Allen diefen edlen Gebern unfern innigften Danfl Möge 
man nicht ermüden, benn das Inglüd und die Noth find groß. 
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* Maris. Die beſſarabiſchen Grenzkarten, mit deren Ausarbeitung hieſige Stabs⸗ 
offiziere beauftragt find, find noch nicht fertig, es wird daher auch die Aus recholung 
ber fraglichen Ratificationen nicht vor der nächflen Woche ſtattfiuden lönnen. 

Unſere finanzielle Lage ift noch immer verhältnigmäßig befriedigend. Es fallen ganz 
wenige Fallimente vor, und es ftellt fih jet namentlich als eine Wohlthat heraus, dag 
die. Regierung dem Speculationsfieber zur Zeit Schranfen fegte. Auch die Lage der 
Arbeiter in Lyon hat fih um Vieles gebeffert, indem bei den dortigen Fabriken anfehn- 
liche Beftellungen eingelaufen find, und für die noch unbefhäftigten Arbeiter auf öffent: 
lichem wie privatem Wege alle Borforge getroffen wirb. 

* Bern. Die zu einer Bundesverfammlung zufammengetretenen beiden Räthe 
baben zu Mitgliedern in den Bundesrath gewählt: die Herren Furrer, Stämpfli, Knüfel, 
Frey Herofe, Räf, Bornerod, Pioda. Alle bisherigen Bundesräthe find alfo wieder in 
ihrem Amie beflätigt worden, und die Agitation, weldhe namentlih gegen bie Wieder 
—— Herrn Näf von einigen ultraradicalen Blättern verſucht wurde, hat nichts 
geholfen. 

* Turin. Die amtlihe Zeitung enthält eine Reihe von Grnennungen in ber 
höheren Provinzialverwaltung. Marchefe PB. Monticelli ift zum Generaljecretär im Mi— 
nifterium bed Innern eınannt. 

* Mom. Der rübmlih befannte Maler Philipp Agricola, Inſpector der vati⸗ 
kaniſchen Gallerie, ift geflorben. . 

* Zondon. Lord Palmerflon erklärte im Haufe der Gemeinen, er könne genen 
Rußland wegen feiner Häfen im fhwarzen Meer nit Hagen; die Abihaffung bes 
Staderzolles fei beantragt, bisher jedoch ohne günftigen Erfolg. — Die Judenbill wurbe 
ohne Abfimmung zum erflenmal verlefen. 

Aus Dublin fehreibt man-ber Times: Der Stilltand aller Geſchäfte begiunt uns 
feren Arbeitern in den nörbliden Fabrifbezirten hart zuzuſetzen. Das Engrosgeſchäft 

liegt ganz darnieber, und in Belfaft find in den Muslinfabrifen, wo font 2500 Arbei⸗ 
ter Beihäftigung hatten, jegt faum 500 befchäftigt. Dennoh fann man fagen, daß bie 
Noth weniger ald in früheren Zeiten fühlbar ift, da Brod um 25 pCt., Schweint fleiſch 
um noch weit mehr gefallen ift und weiter fallen dürfte. A 

* Madrid. Herr Barilli, apoflolifher Nuntius, welder den Papſt bei ber 
Taufe des Prinzen von Aufirien repräfentirt, wurde der Königin vorgeflellt. 





Runft-, Literatur: und Theoter:Rotizen. 

Bon Wild's praktiſchem Rathgeber ift foeben bei Sauerländer die fiebente 
Auflage erfpienen. Diefelbe if von unferm gelehrten Mitbürger, dem Profeflor Bött- 
ger nach dem heutigen Stanbpunfte der Wiſſenſchaft gänzlich umgearbeitet worden. Für 
1 1.45 fr. erhält man ein ganzes Magazin wohlgeprüfter haus⸗ und landwirthſchaft⸗ 
licher, wie tehnifchschemifcher Erfahrungen. So Einer mit diefem Buche in der Hand 
ald neuer Robinfon auf bie wüflefle Infel des ſtillen Oceans verfchlagen werben follte, 
fann er fich felbft gleih Doctor und Apotheler, Schufter und Schneider, Koch und Bärt- 
ner fein. Wenn er ed aber vorzieht, daheim zu bfeiben, fo hat er ein Sparfaffen 
büchelchen, das ihm Wucherzinſen abwirft. 

F. Hiller in Eöln hat wieder ein muſikaliſches Lebenszeichen von ſich gegeben. Es 
befteht in der Compofition eines Oratoriums „Saul“, das demnähft im Gürzenich in 
einem Geſellſchafts⸗Concerte aufgeführt werben foll, 
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Prof Neujahr! Neujahrs-Gratulation an eine luſtige Geſellſchaft, 
Herrn ©. F. Haffel aewibmet. Tert und Mufif von Sofeph EGannt: 
Wir können nicht umhin, Baß⸗ und Bariton-Sängern diefe Piece zu empfehlen. Dichtung. 
und Gompofition find gelungen, und gut vorgetragen, madt das Ganze zu aehöriger 
Zeit gewiß feinen Effeft; wir glauben baber mit Befticımtheit, daß dieſes „Prof Reujahr*, 
obihon es erſt als zweites Opus des jungen Gomponiften erfcheint, Freunde und Ber 
breitung finden wird. ° 

Ein bedeutendes buchbänblerifches Unternehmen wirb auf Anfang 1858 in PBeterd- 
burg angekündigt: eine ruffiihe Leberfegung ber hervorragendſten beutichen, engliſchen 
und franzöfiihen Geſchichtaſchreiber. Begonnen wirb mit ben Presccott'ſchen Werken über 
Spanien, Grote's Geſchichte Griechenlands und Thierry's Rormanneneinfall. 


Diefer Tage ift in Stuttgart ein feltener Rund gemacht morben. In einem Haufen 
Mafulatur entdedte Hofmufifus Fohmann ein Hornconcert von Mozart, das bisher Jeder: 
mann unbefannt war. Herr ſohmann beeilte ſich, diefen Kund feinem Vorgefegten, Herm 
Hofkapellmeiſter Küden, zu übermachen; biefer ließ bie erſte Probe halten und bem- 
nächſt wird öffentliche Aufführung fein. 


Am 2. December ftarb zu Kranffurt a. d. DO. die befannte Schriftſtellerin Freiln 
Elife von Hobenhaufen, geb. v. Ochs. 

Am 3, December früh 6’ Uhr ftarb in Dresden, wohin er zur Heilung feiner 
fhmerihaften Augen⸗Leiden gefommen war, ber Bildhauer Profeffor Chriſtien Raud 
aus Berlin. Rank war am 2, Januar 1777 zu Arolfen aeboren, lernte in Kaſſel bei 
dem Bildhauer Ruhl und fam bann nad Berlin, wo W. v. Humboldt und Graf 
Sanbrecily feine Gönner wurden, die auch feine Reife nach Italien ermöglichten. Sein 
Denkmal der Königin Rouife gründete feinen Ruhm. Dann folgten die Stanbbilder von 
Bülow und Scharnhorft und diefen viele andere. Bis 1824 hatte er mit eigener Hand 
70 Büften, barunter 20 foloffale, gefertint. Er lieferte die Modelle und leitete ben 
Buß der Bronzeflatuen von Blücher in Breslau und Berlin, zu ben Statuen an Mo: 
numenten auf dem Sreuaberne bei Berlin, su den Statuen Marimilian’s von Bayern, 
Goethe's, H. U. Krande’s, Dürer’s, der Polenkönige Miecyſlaw und Boleflam Chrobry 
für den Pofener Dom, ſechs koloſſaler BVBictorien für die Walballa, die Statue ber Rs 
nigin von Hannover, die Friedrich Wilhelm's III. und des Großherzogs Paul Friedrich 
von Medlendburg Schwerin. Sein berühmteftes Werk ift das Eoloffale Monument Frie⸗ 
bridh’8 des Großen zu Berlin, das 1851 enthüllt wurde. Hoch in Ehren von Bolt 
und Fürften gehalten, flarb mit ihm der größte Bildhauer ber Gegenwart. Seine Leiche 
it am 5. December nad Berlin gebracht worden. 

Das Opernrepertoir diefer Woche batte noch immer mit ber Grippe au Fümpfen; 
doch hören wir zu unferer Freude, daß demnächſt eine regere Abwechfelung in daſſelbe Fommen 
ſoll und daß die DOyern „Fanſt“, „Indra“, „Prophet“, „Robert ber Teufel“ 
baldigk zur Aufführung gebracht werben. ebenfalls wird baburh ben Wünſchen 
der — Abonnenten genügt, bie und taͤglich in Zuſchriften ihre N 
audjprechen. s 
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Mannichfaltiges. 
Als weitere Naturmerfwürbigkeit in diefem Jahre verdient erwähnt zu werben, dah 
am A. December zu Wimpfen am Nedar auf einem Aprifofenbaum, welder noch im 
Befige feiner Blätter if, brei lebende muntere Maifäfer gefunden worden find. 
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Ein Franzofe, Alphons Benedict, war nad Amerika gegangen, um fein Glück zu 
gründen, das im Baterlande ihm fleid den Rüden gewendet, Aber au) in der neuen 
Welt blieb es launifch gegen ihn gefinni; zwanzig Mal hatte er ein Meines Vermögen 
errungen und zwanzig Mal war es ihm wieder. verloren gegangen. Da trifft er in 
Neu⸗Granada einen Juden, ber ihm feine Hilfe anbietet. Benedict fol ihm feinen 
Waarenvorrath abnehmen, freilich mit bedeutenden Zinfen, denn für 10,000 Francs 
reellen Werth foll er ihm 25,000 Franes verfhreiben. Die brängende North läßt ihn 
dies wucherische Gejchäft eingehen; nur ald er unter den angewieſenen Waaren aud 
für 500 Francs Briefoblaten findet, macht er ein bedenflihes Geſicht. Wie fol er für 
diefe Käufer unter den Indianern finden? Und doc find es Diefe allein, an bie er 
bie übrigen Waaren abjegen fann. Der Jude zudt die Achſeln und meint höhniſch, ed 
fei doch gut, ein wohlaffortiried Waarenlager zu haben; übrigens könne der Handel 
nicht geſchloſſen werden, wenn ein einziger Artıfel zurüdgemwiefen werde. Benedict macht 
zum böfen Spiel eine gute Miene und reist nach dem Thale von PBopayan ab, wo all» 
jährliy eine großartige Mefle gehalten wird, welche die Indianerſtämme viel befuden. 
Die Reife gept glüdlih von Stattenz der Franzoſe Iegt feine Waaren aus, und bald 
fommen zahlreiche Kaufliebhaber herbei. Ein Häuptling beficht die Oblaten mit großer 
Aufmerkfamkeit, macht dann die Schachtel vorſichtig wieder zu, ſteckt fie ein und bezahlt 
fie mit zwei Priſen Goldftaubz; dem erſten folgen bald andere und fragen nach den Ob- 
laten und die Nachfrage wird in furzer Zeit 10 Fark, daß Benedict den Preis auf das 
Zehnfache fteigert, ohne die Käufer abzuſchrecken, die fi im Gegentheil immer zahl» 
reicher einfielen. Am Schluſſe des Marktes ift der ganze Borrath zu enormen Preifen 
verfauft, und Benedict ein reiher Mann. Mit Erflaunen ſieht er aber, daß die Indias 
ner fi) mit ben Oblaten den Leib und dad Geſicht beffebt haben und ſtolz im Beſih 
des Schmuded umberwandeln. 

Ein neuer Qaglioftro. In Brüffel machen die Soiréen eines Herrn be Caſton, 
den man nad dortigen Berichten mindeftens für einen Better Caglioftro's halten follte, 
großes Aufſehen. Bon den Kunfiftüden, die von ihm erzählt werben, heben wir Folgen» 
des hervor. Man verbindet ihm die Augen und das ganze Gefiht dreifach mit dichten 
Bändern. Nachdem dies gefchehen, fhreibt irgend Jemand aus ber Gefellfchaft eine 
beliebige Anzahl verſchiedener Daten mit Dleiftift auf ein Blatt Papier und legte diejes 
in ein Bud. Herr de Caſton beginnt nun, immer mit feft verbundenen Augen bie 
Daten in der Ordnung, in welder fie aufgefchrieben wurden, herzufagen und erwähnt 
bei jedem irgend ein hiftorifhes Faltum, das fi daran knüpft. Kin ganz neues Kar⸗ 
tenfpiel wird durch irgend eine Perfon der Gefellihaft aus der Umhüllung genommen, 
gemifcht, abgehoben und zwei Hauflein zu je 12 Karten gegeben. Herr von Caſton fleht 
während der ganzen Zeit abſeits und bitter eine andere Perfon, ſich eine Zahl unter 50 
zu benfen. Dann nimmt er das Häuflein, welches man ihm bezeichnet, legt fünf Kar⸗ 
ten weg, fauft bafür ganz nad den Regeln des Bikes fünf andere und zählt dann bei 
den Stichen gerade die Zahl, welde ſich die Perfon gedacht hatte. Nebfibei fol Herr 
von Caſton ein brillanter Gejellichafter, fehr gewandter Erzähler und von allem Eharlas 
tanismusd ganz fern fein. Bon Brüffel wird er einem Rufe nah Rußland folgen. 

In ber Gegend von Wiſcherod bei Bibra find 7 Kinder aus erfterem Orte in einem 
Teiche, auf defien Eiddede fie fi gewagt und eingebrochen waren, ertrunfen. Ein achtes 
Kind, das am Ufer zurüdgeblieben war, brachte die Schredensbotfchaft nah Haufe. Man 
denke fich ben Jammer ber Eltern. \ 

Bon Neuyork wird der Zufammenftoß ber Dampfboote „Opeluſas“ und „Galveſton“ 
zwiſchen ber Bucht von Berwid und Galveflon gemeldet; 25 Paflagiere des „Opelufas“, 
mworunter General Hamilton (aus Sütcarolina) ertranfen. 
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Das Rieſenſchiff „Levlathan“ hat fehr unbebeutende Fortichritte —— 10° 7" 
mit dem Borber- und blos 3, 4’ mit dem Hintertheil. Dadurch ift bie bereits erwähnte 
fhiefe Stellung ber beiden Wiegen zu einander und zum Uferrande nod bedeutender 
geworben und hat von neuem bie Vorſchiebung erfhwert. Es fommt jept nur nod 
darauf an, das Schiff fo weit vorzufchieben, dag bei der nächſten Springfluth genug 
Waſſer unter den Kiel kommt, um die Mafle flott zu machen oder den größteu Theil 
ihrer Schwere zu übernehmen.  ı 

Man ſchreibt aus Königsberg: ine in einzelnen Theilen unferer Provinz no 
herrſchende Unfitte hat diefer Tage ein tragiſchts Ereigniß herbeigeführt. Auf dem plat- 
ten Rande befteht nämlich der Gebrauch, daß bei Hochzeiten während ber Heimkehr aus 
ber Kirche Freudenfchäffe gelöst werben. Bei einer Hochzeit in ber Nähe von Neuftabt 
betheiligte fi der Bräutigam, der Sohn eines wohlhabenden Landmannes, felbft bei 
diefen Salven und feuerte, neben feiner Braut im Wagen figend, ein Piſtol ab; bass 
felbe gerfprang und töbtete den jungen Ehemann auf der Stelle. — Am 26. November 
Abends wurde auf einer Befigung, zwei Meilen von Königäberg gelegen, eine feuer: 
fugel beobachtet; diefelbe plagte auf dem Erdboden unter donnerähnlihem Krachen und 
hinterließ einen Meteorftein von bedeutenden Dimenftonen. 

Bon ber heſſiſchen Bergſtraße ſchreibt man: Die amerifanifhe Krifid wirft 
biefes Zahr entichieden nadhtheilig auf den. Berfauf des Rohtabaks ein. Während im 
vorigen Jahre der Tabafsverfauf im Monat November in vollem und fehr lebhaftem 
Gange war, hat derſelbe diefes Jahr ſich bis jegt noch nicht recht entfalten lönnen, fon» 
bern erft einen ſchwachen Anfag genommen. Die Käufer find —— ebenſo 
die ge Nur wenige fleinere Parthien find bis jegt verfauft und zwar zu 
Preifen von 16 bis 22 fl. per Gentner, was als mittelmäßiger Preis betrachtet werben 
fann. Man ift indeffen der Anſicht, daß das Eintreffen der erwarteten Aufträge zu 
Einfäufen für Defterreih mehr Lebhaftigkeit in diefen Artikel bringen werben. 

Ein vergnügter Tob. In Innsbrud lag jüngſt ein junger, lebensluſtiger 
Sharffhüge auf dem Tobtenbett, das feine Angehörigen und Freunde traurig umftan- 
den. Laßt bad Weinen und Jammern, fagte ber Sterbende, und feht, wie ein Iuftiger 
Scharfichüge ſtirbt. Und damit ſtimmte er heil einer jener befannten ſteieriſchen Jodier 
an, mit deſſen legtem Triller er feine Seele aushauchte. 


Neueſte Nachrichten. 

* London. Die „Times“ melden, fortwährend würden große Vorbereitungen zu 
Silberfendungen nah Hamburg gemacht; 25,000 Pf. St. auftralifhes Gold geht nad 
dem — Eine neue Sendung von 421,020 Pf, St, iſt aus Auftralien hier 
angekommen, 








" Räthſel. | 


Bald mit Zuder, bald mit Gift bin ich, wie man will, gefüllet. 
Ohne Schwertftreich wird durch mich mander fchwere Streit geftillet. 
Ich entdecke die Gedanken; bin bald rauf, bald mild und ſchön. 
Mich Fennt jeder Erdenbürger; doch hat Feiner mich gefehn. 


Auflöfung des Räthſels in Nro. 143; 
Nadel, a 
Berantwortlicger Redacteur und Berleger 3. G. Holkwart. — Drud von 3. P. Etreng. 
NE 4b. "ta. 1857. 





Frankfurter Nachrichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 








für 
Tagesnenigleiten, Politil, Titeratur, Kunft, Theater und Gemeinnügiges. 
M 117. Mittwoch den 16. December 1857 
Zur Tagesgefchichte Frankfurts, 


Frankfurt, 15. December. In der Eigung vom 10. December überreichte ber 
Großderzoglich Heſſiſche Geſandte der Bundesverfammlung eine BVorflelung des Bors 
flandes der Stadtgemeinde Mainz, in welder um Erfag des durch bie Bulvererp'ofion 
vom 18. November verurfahten Schadens und um baldige Gewährung einer besfallfis 
gen tröflihen Zufigerung, dann um Entfernung größerer Bulvervorräthe aus der Stadt 
gebeten wird, und befürmwortete überdbem in befonderem Bortrage deren gemwährende Bes 
rüdfihtigung in dringender Weile. Es wurde diefe Borflelung an den Ausihuß für 
Mititärangelegenheiten zur gutachtlichen Aeußerung überwielen. — Es famen fodann 
eine bie Dcaanifation eines Bundescontingentd beireffende Mitiheilung und eine Anzeige 
über eg; eines Commiffirs für die Handelsgeſetzgebungscommiſſion und deren 
Beratbungen über dad Seerecht ein. — Auf Bortray des Ausſchuſſes für Militäranges 
legenheiten befhloß die Berfammlung, ben von der Militärcommilfioen auf Grund ber 
jüngfien Standesausweite erfiatteten Bericht über ben Stand des Bundesheeres zur 
Kenntniß der böchften und hohen Regierungen zu bringen und Ddiefelben zu erſuchen, in 
den nächſten Standesüberfihten anzeıgen zu laſſen, in wie weit den bie und da noch 
wahrgenommenen, in dem Berichte bezeihneten Mängeln bereits abgeholfen worben ift, 
oder wann und wie dieſes gefchehen werte. — Es genehmigte ferner die Verſammlung 
bie Anſchaffung eines Rettungefahnes für die Schwimm- und Babeanftalt der dabıer 
garnifonirenden Truppen, und ed gewährte diefelbe der Wittwe eines vormals Sqcles⸗ 
wig⸗ Holſteiniſchen Difizierd für ihre minderjährige Tochter eine Ilnterflügung, während 
ein andermweited Geſuch eines vormalignen Angehörigen des Schleswig. Holſteiniſchen Heer 
res abgelehnt werben mußte, weil bie Beflimmungen bed maßgebenden Bundesbeſchluſſes 
vom 6. April 1854 auf den gegebenen Fall feine Anwendung fanden, 


Der Borfigende der Bundesmilttärs@ommiffioen und erſte Militärbevollmäctigte 
Defterreihs, Generalmajor v. Shmerling, gab diefer Tage ein diplomatiſches Diner. 


Diefer Tage war Eoired bei dem würtembergifhen Bundestagsgeſandten Derrn 
db. Reinhard. Die diesjährige Winterfaifon läßt fih in der Gefellidyaft bereits ziems 
lich lebhaft an. Enfiweilen find die Routs, die muſikaliſchen Soircön und die dilettan⸗ 
tiſchen ibeatraliſchen Borftellungen an ber Tagesordnung. Eine fürzlih in dem Salon 
eines hieſigen Banquiers ron hiefigen Damen umd jungen Herren der Diplomatie auss 
geführte ıheatralifye Borfellung fprach fehr an. Die eigentlihe Ballſaiſen beginnt für 
die Geſellſchaft im Allgemeinen wohl erft mit Ablauf der Adventszeit und dem Beginne 
des Faſchings. Der k. däniſche Bundestagsgefandte, Herr v. Bülow, hat im Kaufe 
voriger Woche ein großes Ballfeſt, das erſte größere diesjährige, gegeben, welches fehr 
zahlreich befuht war. Es war daffelbe das Debüt der Ballfaifon. 
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Graf Bille-Bra at bier Schritte bei ben YAunbestaadarfandt der 
— ———— — ⸗ ben Bunbestagegefandten wegen 


Nach fattgehabter Gemeindewahl hat Hoher Senat in heutiger Sigung den Born, 
beimer Bürger und bisherigen erfien Beigeorbneten Herrn Wilhelm Heifer als 
Schultheiß und ben Bornheimer Bürger Herrn Wilhelm Reinde als erfien Beige 
orbneten der Gemeinde Bornheim für den Zeitraum bis zu Ende des Jahres 1858 beftätigt. 

In ber füngften Sigung bes gefeggebenden Körpers kam, bem früher gefaßten Bes 
ſchluß zufolge, der Antrag des Herren Dr. Reinganum wegen Berminderung ber Ans 
zahl der Regierungsmitglieber wiederholt zur Abflimmung und erflärten id 70 Stim⸗ 
men für und 2 gegen den Antrag. Als zuläffig wurden ferner erflärt: ber Antrag bes 
Herrn Dr. Braunfels auf Befolgung des Art. 16 der C.⸗E.⸗Acte (Rüdäußerungen 
bed Senats auf Anträge des gefegg. Körpers betr.), jener bed Herrn Brofft wegen 
Stabterweiterung, bes Herren Löw wegen Trennung des Staats» und ftädtifhen Haus. 
halts; endlih ein Antrag der HH. Dr. Ariedleben und Vogtherr auf Reviſion 
des Güterreglements ber Eifenbabnen und Borlage berfelden an bie gefepg. Berfammlung, 
dann auf Errichtung einer Auffichtöbehörde für den Eifenbahnbetrieb. 

‚In heutiger Sigung des Zuchwolleigerichts kam nur eine Privatflage zur Ent⸗ 
fheidung, da Herr Oberſtaatsanwalt Heder frank ift und Herr Staatsanwalt Dr. Leylam 
bei den Aſſiſen fungirte. 

Die Enthüllung des militärifhen Denkmals, welches Se. Wajeflät ber König von 
Preußen den am 18. September 1848 hierſelbſt gefallenen Difizieren und Soldaten hat 
errichten laſſen, ift heute erfolnt und bie „Zeit“ bringt folgende Notizen über biejes 
Denfmals für die militärifhen Opfer bes 18. September und der an biefem Tage ew 
morbdeten Abgeordneten General von Aueröwalb und Fürſt Lihnomsly. Es bildete ſich zu 
biefem Zweck ein Comite, beftehend aus dem fönigl. preuß. Gentral Gonful Fihrn. Morig 
v. Bethmann, bem Director der Provitentia ns Albert Barrentrapp und dem 
Dberslirutenant im Frankfurter Linienbataillon Deren Schuler. Zum Muſter für das zu 
errichtende Krieger- Denkmal nahm man das hier vor dem Friebberger Thor aufgeſtellte 
Hefien: Denfmal. Nachdem die Schwierigfeiten der Beſchaffung bes erforderlichen Öranitr 
würfeld überwunden waren, follte im September 1850 endlich ber Denfflein errichtet 
werden. Zwei Tage zuvor wurben jebody zwei einzujegende Marmorplatten durch Um⸗ 
flürgen der Traneportwagen zertrümmert und es fonnte daher erft im Frühjahr 1851, 
nachdem dicfelben neu gefertigt waren, enthüllt werben. Der erwähnte Denfflein, welcher 
4 Quadratfuß mißt, erhebt fih 1" Buß hoch auf einer Unterlage aus Feldftüden. Auf 
ben A weißen Marmotrplatten find die Ramen ber beiden Abgeordneten und der gefalle 
nen preußiſchen, öfterreibifhen und beiftihen Krieger aufgezeihnet. Die preußifchen 
gehören fämmtlih dem 38. fönial. Infanterieregiment an, und befindet fi unter ihnen 
der Haupimann Wilhelm v. Hüllesyeim und der GSecondestieutenant Hermann Zimmers 
mann. Wie dem Granitwürfel des Hefien- Denkmals feine Krönung durch Friegeriiche 
Inſignien im Erzguß gegeben worden, jo erhält bas Denfmal des 18. September feinen 
fünflerifhen Abſchluß dur eine gothiſche, über 20 Fuß hohe Spitzſäule, welche Ge. 
Majeſtät der König von Preußen aus Gunzendorfer Marmor hat errichten lafien. Auf 
den Autrag des patriotifchen Vereins in Berlin if zugleich geftattet worden, daß aus 
den Beiträgen bed Bereins die in italienifshem Marmor ausgeführten Relief» Bübniffe 
der Abgeordneten, des Fürften v. Lichnoweſy und bed Generals v. Auerswald, an ber 
Eäule angebradt wurden. Auf diefe Weife wird das Monument, welches ber 
tiömus Franffurter Bürger begonnen und bie königliche Hand Friedrich W IV, 
vollendet hat, ein würbiged Denkmal für bie deutſchen Männer bilden, welche bie Revo 
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volution auf der Tribüne und mit dem Schwert in ber Hand befimpft und in dem 
Kampfe für Recht und Ordnung gefallen find. — Die Enthüllung und Feier, die heute 
um 12 Uhr flattfand, war eine ſehr hehre und großartige, Außer den betreffenden 
Truppentheilen und einem zahlreihen Publitum wohnten derfelben in dem abgeſchloſſe⸗ 
nen Raume die beiden regierenden Herren —— Deputationen des preußiſchen, 
oͤſterreichiſchen, heſſiſchen und kurheſſiſchen Offizlercorpo, die Vertreter Oeſterreichs, Preu⸗ 
Send und ber beiden Heſſen, ſowie viele Cingeladene von Fern und Nah aus den höchſten 
Ständen bei. Mit einem Choral vom Mufifcorps des k. preuß. 38. Infanterieregiments 
wurbe bie Beier eröffnet, worauf eine fehr gehalivolle Weiherede des Herrn Pfarrer 
Sq rader gehalten wurde. Hierauf wurde das fhöne Dentmal enthülli. Mit einem 
Gebet und dem Choral: „Run danket Alle Goti”, unter Gefhüg- und Musketenfalven, 
dem Segen und einer Anrede des Generals v. Reizenftein an die Truppen vor dem 
ebhofe endete das Her, das noch lange einen bleidenden Eindrud in den Derzen aller 
erer, die ihm beigewohnt, hinterlafien wird, 

Nachdem man bereits feit Wochen ber Aufführung des „Meffiad" von Haendel 
dur den Ruͤhl'ſchen Gefang-Berein in geipanntefler Erwartung entgegengefehen, fand 
biefelbe endlich Breitag den 11. December in der Paulskirche ſtatt. Bei dem großen 
und ungeiheilten Beifall, welchen man den Leiſtungen des genannten Bereind in immer 
eReigertem Maße gezollt, kann es nicht unfere Abſicht fein, eine ind Einzelne gehende 
—* des techniſchen Theiles ber Produetion zu geben, vielmehr wollen wir nur annaͤ⸗ 
ge bes tiefmächtigen nnd überwältigenden Eindruds Erwähnung thun, welden eine 
n allen Theilen vortrefflihe und gelungene Darftellung des genialen Tonwerfs auf 
Ohr und Bemüth der Zuhörer ausüben mußte. Die Ehöre des Ruͤhl'ſchen Geſang⸗ 
Bereind tragen, was ihnen auch noch Niemand beftritten, jederzeit dad Gepräne ber 
Vollendung. Ihre befonderen Vorzüge find frifhe, jugendlihe Stimmen, edle Vortrags⸗ 
weife, vortrefflihes Enfemble, ſcharfe Charakteriſtik, Präcifion der Einfäge und Reinheit 
der Intonation, die vielleicht einzig in ihrer Art if. Der Fleiß und die Sorgfalt, welde 
ber Berein - die Ehöre, den gerade wichtigſten Theil der Dratorien verwendet, if 
befannt und vielfach befproden, und es fheint uns faft eine Unmözlichfeit zu fein, daß 
fie fi je anders als in Meifterfhaft dem Publikum zu zeigen vermögten. Auch dies⸗ 
mal hörten wir fie in diefer ihrer vornehmen Gigentpümlichfeit. Die Eoloparthieen, 
vertreten durch die Damen Beith und Diehl und bie Herren Baumann und Hill, 
wurben ebenfo meifterhaft vorgetragen, und ihnen vollfändig ebenbürtig wirkte unfer 
treffliched Orcheſter. So vereinigte ſich diefe — mit Befonnenheit und Sicherheit ge» 
leitete — Trias zu einem barmonifhen Ganzen, beffen Wirkung unwibderfichlih und 
bem ®emüthe fo überaus wohlihuend if. Darum Ehre dem tühtigen Streben dieſes 
Vereins, der fo ſichtlich von der hohen Aufgabe, bie er fich geftellt, durchdrunzen ifll 
Ehre der aufopfernden Tpätigkeit feines erprobten Dirigenten, der und abermals ein mit 
vieler Pradt und Anmuth ausgeſtattetes Tonwerk vorführte, welches wir länger als 

Zaprzehnte nicht mit Orcheſterbegleitung zu hören die @elegenheit hatten! — 

icht ohne Befriedigung haben wir und übrigens überzeugt, daß es mit der Afufif in 
unferer Paulsfirhe doch nicht jo ganz fchlecht ſteht. In ſolchen Lofalitäten kommt es 
eben baranf an, bie richtige Stellung für die Ausführenden zu finden und das Zeit 
maß der vorzutragenden Gtüde dem Drte ber Aufführung anzupafien und mit Berech⸗ 
— Aluſtik des Gebaͤudes zu beſtimmen. Nach den nun gewonnenen Erfahrungen 
glauben wir überzeugt fein zu bürfen, daß bie Paulskicche von jegt an öfter zu aröße 
gen Aufführungen benupt werben wird. — Die von Zuhörern ganz angefüllten Räums 
lichteiten machten auf alle Anmwefenden einen -fremdig-erhebenden Eindrud, Wenn mir 
sinerfeiss nicht unterlaffen Eönnen, ber Ruhe und Andacht biefer großen Maſſe von 


Zuhörern alle Anerkennung auszuſprechen, fo wollen wir doch andererfeits nicht verſeh⸗ 
len. bem Rühl'ſchen Befang-Berein unier Eompliment barüber zu machen, daß feine 
Aufiührungen vermögen, ein jo aufmerffames und überaus zablreihes Publifum anzus 
sieben, denn wenn wir auch dem Wopuhärigfeitsfinn Frankfurts alle Hochachtung erjel⸗ 
gen, fo glauben wir doch annehmen zu eürten, daß, nachdem feit Wochen die Mildihäs 
tigkeit feiner Bewohner in fo hohem Grade in Anſpruch genommen, der milde Zwed 
wohl nur zum Fleinften Theile dazu beitrug, bad Concert fo beſucht zu machen. 

Die neuen preußifhen Kaffenanweifungen zu 1 und 5 Thaler, genen welche jene 
von 1851 jest umgeraufcht werden, find auf weißem Hanfpapier ausgeführt, weldes an 
ben beiden Randfeiten in natürlichen Waſſerzeichen die Werthöbegeihnung: 1 THLR 1 
oder 5 THLR 5 enıhält. Bei den Kaffenanweifungen zu 1 Thaler iR das Papier auf 
der Nüdjette mit gelbbrauner Farbe, bei denen zu 5 Thaler auf der Schau: und Rüd 
feite mit —— Facbe abgetoͤnt. Jede Kaſſenanweiſung if mit Randeinfaſſangen 
verſehen, die für diejenigen zu 1 Thaler in grauer, für diejenigen zu 5 Thaler in hell⸗ 
blauer Farbe ausgeführt find. Gie tragen das Datum: Berlin 15. Desember 1856. 

In biefin Tagen ſtarb dahier eine der Älteften Damen unferer Stadt, Aränlıin 
Pauline Büttner, 93 Jahre alt, weldye, da fie ohne Berwandte war, in einem ſchon 
Bor mehreren Jahrzehnten errichteten Teſtamente ihr ganzes Bermöyen ber Eaiholiihen 
Gemeinde vermacht bat, den fbönen Betrag von nahezu 120,000 Bulben. Die Ber 
wendung der Haupifumme if ganz ber Verfügung der Gemeinde zu löblichen und froms 
men Zweden anheim gegeben. 

Heute Nacht verfiarb der ange hier lebende Finanzrath Deines in Folge eines 
Schlaganfalles, ohne vorher frank geweien zu fein. 

Heren Dr. Jordans Borlefungen über die Entwidelung ber Porfie bei einzelnen 
Bölkrn im Zufammenhang mit ihrer Geſchichte werden mit dem lebhafteften Interafie 
verfolgt und find ug von Zuhörern aus den höheren Kreifen unferer Geſel⸗ 
ſchaft befugt. Herr Dr. Jordan verbindet mit einem Außer Haren und anziehenden 
Vortrag ein gründlihes Wiffen und eine tüctige geiftiige Berarbeitung bes von ihm 
behandelten Stoffed, Im eben fo gedrängter als anfhauliher Form, mit wenigen aber 
zu: ffenden Züen führt er uns ein deutliches und fharfes Bild Defien, was er vor 
Uns gekannt wiffen will, vor das geiftige Auge. Aeußerſt intereffant waren bis jept 
feine Enıwidelungen verſchiedener orientaliier, zum indogermanifhen Stamm 
Volkerſchaften in poetifcyer, culturbiftorifher und nationıller Beziehung und feine geit 
weıligen Hinwelfungen auf den Uzufammenhang bdiefer Stämme unter einander, all 
auch mit den germaniihen. Dft wiederkehrende Anklänge in germanifher Gage und 
Sprabe an ben Drient werden gebührend hervorgehoben. Die. in ber letzten Borlefung 
entwidelten Anfisten über das Epos und deſſen Enıflebung waren in ihrer Praͤciſion 
und neffiiden Charakteriſtik für Jeden, auch für den eigentlich Gelehrten, von Werth. 
Here Dr. Jordan if fein Compilator von allerlei Material, er ift ein ſelbſtſtaͤndiger und 
Individueller Arbeiter und feine Arbeit iR aus einem Ouſſe. Er verbindet bie felteme 
Babe, annähernd gründlich zu fein, ohne troden und gelehrt zu werden, und raſch forts 
zuſchreiten, ohne flüchtig und oberflädli gu werden. Er hält die rechte Mitte zwiſchen 

nelehrien Fachvorieſungen und fogenannten „populären* Borlefungen. Er gibt zur 
Veranſchaulihung des von ihm Geſagten öſters Biodeküde und kommt ihm dabei fein 
fYÖner, ſeht maßvoller Vortrag zu flatten. 

Das Concert des Raͤhl'ſchen Gefangvereins zum Beten der Mainzer Beſchädigten 
erfreute ſich zahlreihen Beſuches Die Rein:Einnahme wird circa 900 fl. betragen, 

Auch in Bockenheim hat in ben Iepten Tagen eine Pauscollesie zum Beſten der 
Mainzer Berungiädien Rattgefunden, - 
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Das Coreert ber Darmftädter Oper in Bad Homburg ergab 1000 fl. die von der 
Adıninifiration dem Mainzer Hülfecomitd zugeiendet wurden, 

In unferer Nachbarſtadt Offenbach, die fi ſtets durch Wohlihätigleitöfinn auss 
zeichnete, find für Mainz bereits ca. 2009 fl. gefammeit. Die Gemeinden ded Kreiſes 
Offenbach bethätigen ebenfalls ihre Nächſtenliebe durch Beifteuern von Liebesgaben, 

Heute fand eine Generalverfammtang des Franffurter Hauptvereins der Guſtav⸗ 
Molphiftung ſtatt, im welcher Ergänzungswahlen des Vorſtandes und die Wahl von 
Rehnungereviioren vorgenommen wurden. 

Ein befahrter Handelsmann von Bürgel, welcher vor einigen Tagen bei feinem 

eimgange unweit der Offenbacher Schiffbrücke des Weges verfehlte, fiel. von einer be» 
trachtlichen Anhöhe herab In den Main. Derielde wurde von einem Feldſchuͤzen, ber 
on mehrere in ähnlicher Gefahr Schwebende gerettet, auf das Trodene und von da 
* — gebracht, wo er, am Kopfe verlegt, mehrere Stunden ohne Bewußtſein 
rate. 

Einem Mildmanne aus Sprenblingen, welcher ſich Fürzlich bei: einem am Brädenquat 
geleiteten Borfpann am Binger bedeutenn verlegte, mußte berfeibe geſtern im Hoſpital 
abgenommen werben. 

Ein in ber Judengaffe Iogirender Taglöhner wurbe gefern von feinem Schlaflames 
. raben fo empfindlid Durchgebläut, daß er in’6 Hofpital gebracht werben mußte. Co fol 
dieſer Borfall durch einen Streit über das Mein und Dein veranlaßt worden fein. 

Hundfchau in der Politik. 

* Wien. Die bereits auf telegraphiſchem Wege befannt gewordene Mitiheilung 
ber. „Preſſe“ lautet wörtlih: „In der yeutigen (vom 10/12.) Sigung der Direltoren 
ber öfterreihiichen Nationalbank wurde auf Grundlage der bereits eingeholten. allerhöch⸗ 
fien Genehmigung beſchloſſen, dem Staat Hamburg zehn Millionen Mark Banco, rück⸗ 

in Suberbarren, auf ein Jahr gegen ſechos Procent vorzuſchießen“. 

* München. Der Kronprinz von Neapel wırd Anfangs Gebruar über Wien, 
wo fich derjelve mehrere Tage aufpalt, hier eintreffen. Die Bermöhlung des Krounprin⸗ 
gen mit der Prinzeifin Helene, Schweher der Kaiſerin von Deferseih, foll dem Ber 
nehmen nad im Yaufe des Herbſtes 1858 ftatifinten. 

: * Sa + Die Burgerſchaft hat die Senatöpropofition angenommen, welde 
begiwedt, die von —R geliehenen 10 Millionen an Stelle einer Discontolaffe für 
dringlihe Hülfsgewährung an einige ber allergrößten und einflußreichſten, eben im 
Beriegenpeit befindliden Dandlungehäufer, deren Bruch das allgemeine Wohl am aller 

gefährde, duch eine Bertrauenscommiffon zu verwenden; Dagegen die Kammerei 
zu ermädtigen, die zur Ergänzung der Discontocafje noch erforberliden 5 Millionen am 
—— anzuleihen. 

* Bremen. Nach einer Berorbnung vom 9. d. M. wirb bad von mehreren 
deutfchen Staaten angenommene metriſche Gewichtofyſtem hier bereits am 1. Ja⸗ 
nuar 1858 eingeführt und lünftig nur died allgemein als zwedmäßig erkannte Gewicht 
eourfiren, alfo auch nur nad dierem Syſtem im Handel und Verkehr gerechnet werden, 

° Stopenbagen. Der König hat auf Borkellung des Minifters für die Herzogs 
ihümer Hoiftein uno Yauenburg die nachgeſuchte Erlaubnig zur Anlage einer directen 
Eifenbahn von Hamburg nah Ultong eriheilt. (Rach Bädrelandet von Hamburg nad 


FE  Hnlgtı Befehl par der Minifer Krieger im Bollsiping einen Gsfepentuunf 
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eingebracht, wonach ber Reichstag eine Summe von 450,000 Thlr. R⸗M. zur Mbhülfe 
ber allımeinen Geldkriſis bewillinen und darauf bezügliche Maregeln fehftellen fol. 

* London. Ein Biief aus dem verſchanzten Lager zu Cawnpore vom 21. Det. 
fagt: Untere armen Leute in Lucknow leiden furdtbare Noth an Lebensmitteln. Die 
betrübendfien Gerüchte gehen hier ein, aber ich mag fie nicht wiederholen. Die Regie 
zung in Galcutta dagegen hat den Biättern folgende amtlihe Nachricht vom Vice Gou⸗ 
Yerneur in Benares vom 24. Dftober zugeſchickt: Ein Bote, der vor adht Tagen Kudaow 
verlaſſen hat, fagt, daß die halbe Stadt in unferer Gewalt und die Befagung bem 
Beinde unnabbar if. Uaſere Ausfichten dort befferten fid. . i 

* Maris. Das franzöfiihe Eabinet if eben e ſehr wie das englifche mit ber 
Daltung des griechiſchen Eabinets zufrieden, welde feit der Zufammenktunft der Königin 
mit Kaifer Rapoleon in Stuttgart eingefhlagen wird. Der neue Botfhafter Beneral 
Kalerai wird deßhalb fehr willfommen fein. 

Man erfährt aus Bucarefl, daß der Divan am 30. Nov, von ber europäifchen 
Gommiffion aufgefordert worden if, ihre frage, ob er ſchon alle Wuͤnſche bed Landes 
ausgeiprodhen habe, klar und bündig zu beantworten und überdies die verſchiedenen 
MBunkte der inneren Organifation zu verhandeln. Hierauf hat der Divan eine Commiſ⸗ 
fon yon 5 Perfonen niebergeiept, an deren Spike ber Biſchof von Bufeo, um die Ant» 
wort an die Commiſſion abzufafi:n. 

* Brüffel. Die liberale Partei bat geſiegt. Bon 107 bekannten Wahlen hat 
bie liberale Vartei nur 1, bie klerikale 26 Abgeorinete verloren. Dan gibt als Reiul- 
tat an, 68 liberale, 39 klerikale, unbefannt. Das Minifterium Rogier ift befeftigt. 

* Amfterdam. In der Sigung der zweiten Kammer der Generalftaaten vom 
11. d. M. in der vorgelegte B@efegentwurf über den Zinsfuß mit 44 Gtimmen ge 
gen 12 angenommen worden. | 

* Ungarn. Die Armeerebuction iR aud bei uns in voller Ausführung; täglid 
————— Urlaubertransporte von den Regimentern mittelſt Gifenbahn in bie 

rdert. 

° Donaufürftentblümer. Die „R. 3." enthält unterm 10. b. M. 
Mittheilung aus Wien: „Geftern war bier das Gerät verbreitet, daß fi bie Groß⸗ 
mädte in der Donaufürftentpümerfrage volllommen geeinigt hätten. So wuͤnſchens werih 
auch die Befätiaung diefer Angabe wäre, fo ift fie bis jetzt wenigſtens bob nur zum 
Theil richtig. Die Großmaächte haben fih nämlid vorläufig nur darüber g daß 
bie Auflöfung ter beiden Divans nicht länger mehr verfhoben werden bürfe. Bezüglich 
des Reorganifationsfatuts beſtehen jedoch noch immer erheblide Meinungsverfchieden» 

ten, namentlid in dem die Wahl ber Hospodaren betreffenden Punkte. Frankreich 

harrt babei, daß diefe fib auf das allgemeine Stimmrecht bafiren folle, während bis 
Pforte ſowohl, ald auch England und Defterreih dieſe Infitution bes franzöfifchen 
Kaifertbums füc die Donaufürflenthümer als ganz unpaffend anfehen”. 

° Serbien. In confantinopler Privatbriefen werden die ſerbiſchen Augelegenhels 
sen als ſtarke Beforgnig erregende geſchildert, da bie bosnifchen und. die bulgarifcyen 
——— nur eines Beinen Anſtoßes bedürften, um ſich gegen die tuͤrliſche Regierung 
ju erheben. 





KRunft-, Literatur: und Theater:-Rotizen, 
Der Zuſtand der Fraͤul. Rachel if — Die eine Runge if g bie anbere: 
wird 60 ebenfalls werben, doch fühlt fih die Kuͤnſtlerin noch immyr ung ſchwach. 
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Erbauungsbud für Denkende in alten und neuen Dichterworten, mit Er⸗ 
läuterungen von Morig Earriere, Frankfurt a. M. 1858, Hermann'ſche Buchhand⸗ 
lung. Preis brod. fl. 2. 24 kr., fehr eleaant gebunden f 3. — Diefes foeben erſchie⸗ 
nene Büch enthält eine nad beflimmtem Plane geordnete Zufammenftellung von Gebichten, 

worin die Autoren derfelben ihre Ideen über Bott und Welt, Geiſt und Ratur, Schichſal 
und Willendfreiheit, Tod und Unfterblichkeit, kurz über bie höchſten und widhtigfien 
ragen des Dafeins in inhaltfhweren und poetiſch ausgeprägten Worten ausgeſprochen 
aben. Gin Theil der darin aufgenommenen Dichtungen rührt vom Herausgeber felbft 
er; außerdem find darin bie tieffinnighen Dichter aller Zeiten und Nationen von ben 
tinbifchen, hebraͤiſchen und griewifchen Sängern bes Allerthums bis auf bie Dichter 
e unmittelbaren Gegenwart vertreten. Wer alfo für das religidfe Gemüth und ben 
fenden Geh ber Nahrung und Begeifterung bedarf, wird fie bier nicht vergeblich 
Ken. Dem reihen Inhalt enifpricht eine nicht minder reihe äußere Ausftattung und 
das Buch barf daher in doppelter Beziehung als ein empfehlenawerthed Feſtzeſchenk be⸗ 
ztichnet werben. 

Dex durch feinen „Gregor VII. ꝛc.“ befannte Dr. Jacob Helfenftein hat fih 
b intereffante Aufgabe gefiellt, zunähft mit Bezug auf unfere Iocalen Frankfurter Ber» 

iffe, eine Entwidelung des gefammten Schulweſens in feiner fulturhiftorifhen Be⸗ 

ng barzuftellen. Bereits ift die erſte Abtheilung erfchienen, enthaltend: das Mittels 
er unb die Rıformationszeit. Man fieht mit Spannung ber Bortiegung biefes Werkes 
gegen, das für Eltern und Erzieher, aud für Staatömänner, ein reiches und audger 
zelchnet durch gearbeitetes Material bietet. 
Auf Welhnachten find wieder eine Maſſe von Anthologien deutſcher Dichter in den 
befannten Miniaturausgaben erfhienen. Was aber die Bolfländinfeit, die fhöne Auss 
ſtaltung und den verhältnigmäßig billigen Preis anbelangt, fo müffen wir immer nod 
ih von Hungari veranftalteten den Borzug geben. Zwar fein „Anckdotenfhap*, feine 
„Kornähren* und feine „Legendenflur* find mehr confeffioneller Natur; aber feine 
„Bottesblumen“ und fein „deutſcher Dichterfrühling“ find gewiß überall 
willlommene Feſtgaben. 

Das dieſer Tage im Cirque l’Emperatrice in Paris flatigehabte große Muſikfeſt 

e außerordentlichen Erfolg. Mendelsſohns „Elias“, Weber'ſche und Bach'ſche Com⸗ 
poſitionen bildeten auoſchließlich das Programm und ernteten reichſten Beifall; ebenſo 
* —— bed Herin Stodhaufen und der Fräul. Bochkoltz-Falloni. Wiederholungen 

eben bevor. 

Am 9. November früh bewegte ſich ein zahlreicher Leichenzug durch die Straßen 
Mannpeimd. Es wurde die irdiihe Hülle bes Dr. Meyer, früheren Regiffeurs des 
DHoftheaters in Wiesbaden und in Mannheim, zur Erde beflattet. Der Verblichene iſt 
einem mehrjährigen Brufleiden erlegen, weldes feine Wirkſamkeit als ausübendes und 
leitendes Mitglied der Mannheimer Bühne unterbroden hatte. Die Mitglieder ber 
Bühne, die Genoffen ber Loge, viele Freunde der Kunft und des Berflorbenen gaben 
feinen Ueberreſten das ehrende Trauergeleite als Anerkennung vortrefflicher Eigenfchaften, 
die den Lebenten geziert hatten. 

Siatt bes „Titus“ wurde „Tannhäufer" einaeworfen; ein guter Wurf! 
Bräuf Keffenheimer (Elifaberh), Herr Eppich und Herr Bihler ernteten Triumphe. 
Die Bor fellung war eine fehr gute und man merfte ihr es kaum an, baf fie ex im- 
proviso gegeben wurbe. 
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- Mannichfaltiges. 

Man fhreibt aud Straßburg: Die hiefigen Munitions⸗ und —— find 
he und eingerichtet, daß im Fall einer Entzündung die Erplofion fih größten 
t ſchief nad Außen über die Wälle wirft. (Bott bebüte jede Feſtungsſtadt vor ber 
—5* der Vortrefflichkeit dieſer Einrichtunzg!) Die Schildwachen an den Pulverthürmen 

aben nicht einmal Flinten, ſondern hölzerne Lanzen. 
An einem Schaufenfter in Wien prangt jegt Abends im Glanze bed Gasllchtes eine 
wahre Wunberpflange mit pradivollen grünen Blättern und goldenen Bläthen. Die 
bofdenförmigen Blüthen find naͤmlich aus lauter Faiferliden Münzducaten gebildet, im 
Banzen 1000 Stüd. Diefes TaufendsDucaten-Kraut iR der zweite Treffer in ber großen 
Wohlipätigkeits-Fotterie, die ber Magifrat ber Stadt Wien allfährlid zum Beten feines 
Berforgungs-Konds veranftalte. Der erſte Treffer befteht jedes Jahr in einem pracht⸗ 
vollen, von Sr. Majekät dem Kaiſer geichenften Service. 

Ein Taglöhner aus Lemberg bei Pirmafens, der feit mehreren Jahren bei. Eifrm 
bahnbauten in Frankreich feinen Rebensunterhalt verdiente, verlor vor Kurzem bei Ehalond 
duch einen über ihn gehenden Waggon fein Leben. Sein Sobn, ber fi ebenfalls dort 
In Arbeit befand, Magte dem gerade anmwefenden Kaiſer feine Roth, worauf dieſer ihn 
vor fi rufen und mit 100 Franken unterftügen ließ, mit dem Verſprechen, nad einge 
gangenen Erfundigungen noch weiter für bie Familie des Unglädlihen forgen zu wollen. 

Aus London fhreibt man: Am Nachmittag des 3. December ward in Gegenwart 
einer großen Anzabl von Zuſchauern der Berfuh, den „Leviathan“ vom Stapel. 
laffen, erneuert. Sowie die hydrauliihen Maſchinen in Bewegung gefeht wurden, —* 
das Schiff ſofort 10 Zoll, bei dem nächſten Rud 13 Zoll und bei dem dritten nur einen 

ol vorwärts. Gleich nah ber zweiten Bewegung ward die Aufmerffamfeit der Zu⸗ 
uer burch einen traurigen Unfall von dem Eife abgelenkt. Gine 10 bis 20 Fu 
Er ſchwache Bretterbühne, auf welder fih eine Menge Menſchen befand, um Das 
baufpiel von bort befier überfehen zu können, brach nämlid zufammen, und fieden 
Verfonen wurden fo ſchwer verlegt, dag man fie in's Hofpital bradıte. Kurz vor 8 
— die Arbeiten hatten nah 2 Uhr begonnen — rüdte der „Leviathan" beinah geräuſch⸗ 
106 in einem Zuze um 6 Fuß 7 Zoll weiter. Ulm 4 Ubr, wo man mit ber Arbeit auf 
rte, war ber Spiegel 14 Fuß 9 Zoll und der Bug 12 Fuß 7 Zoll vorwärts gerüdt. 
as Schiff muß noch ungefähr 250 Fuß weiter aleiten, ehe ed gämlih vom Stopel 
gelaffen iſt. An einem fpäteren Tage rüdte das Schiff noch einige Zoll weiter vor. 
U —_ U | 


R Nachrichten. 

+ Stockholm. Zur Beſchworung der Geldtrifis hat die Regierung bei der Stände 
verfammlung folgende Mafregeln vornefhlagen: eine Staatsanleihe im Betrage von 
jehn Milionen fol unter einftweiliger Anwendung des dieponiblen Theile der Elſen⸗ 
dahn⸗Anleihe bis zu zehn Millionen aufgenommen und den Banken Rentenfreipeit zuge 
rg — Die Reichsbank ſoll ihren Schuldnern auf drei Monate Zaplungsaud» 

ud gewibren. 
"Moldau. In Jaſſy und in der Moldau überhaupt fol große Aufregung berr⸗ 
fhen. Der walachiſche Divan hat ben Wunſch der Trennung der rumänifhen Kirde 
von ber griedhiihen in Eonfiantinopel ausgeiproden. Bon Eonfantinopel gehen Trup⸗ 
Penverfärfungen an die Donau. 

* China. Rab ben lehten Nachrichten traf man in Hongkong Borbereitungen 
zur Erftünmung von Kanton. 


Werantwortlicger Rebactens und Merleger 3. ©. Helpwart. — Drud von 3. P. Streng, 
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Zur Tages geſchichte Frankfurts. * 

Fraukfurt, 17. December. Ihre Majeflät die Saiſerin Marie ren Ruß 
land haben den erhabenen Wohlthäugkeitsſinn und die Liebe zu ihrem alten Baterlande, 
von der fo unzählige Beifpiele befannt find, aufs Neue durch ein Geſchenk von 1000 fl. 
für die bei der jüngften Pulvererplofion befchäbigten Mainzer zu gewähren beruht. 
Die Gonferenz zur Berathung eined ollgemeinen Deutſchen Hanbeldgefegbuds In 

a hat fi am 16. December vertagt und wird erſt am 16. Januar wieder ihre 
beiten aufnehmen. Die Berathung if bie jegt bis zu ben brei legten Artikeln des 
dritten Buches des Handelögejegbuchsentwurfs gedichen. 

Se. König. Hoh. der Großherzog von Hefien haben ben bisherigen Königl. Preußis 
ſchen außerorbentliben Befandten und bevollmächtigten Minifter Grafen v. Berponder 
Sedilnigfy in feierliher Audienz zu empfangen und aus deffen Händen das Koͤnig⸗ 
liche Schreiben eutgegenzunehmen geruht, wodurch bderfelbe von dieſem Poſten abbrrufen 
worben iR. Dee Here Graf hatte hierauf die Ehre, bei Ihrer Königl. Hoh. der Groß⸗ 
herzogin befondese Audienz zu erhalten. 

Mehrere Zeitungen bringen übereinflimmend bie Nachricht, ba ber dänifhe Ges 
bte, Graf Bille⸗Beahe, mit dem preußifhen und öſterreichiſchen Bundestagsges 
andten Beſprechungen über bie holflein-lauenburgifche Frage gehabt. Es iſt allerdings rich 
ge daß. ber Graf Bılle-Brahe fürzlidy hier anweſend war, und dieſe Nachricht ſcheint aus diefer 
ombination der „wiederholten Beſprechungen“ hervorgegangen zu fein. In Wirklichkeit 
haben feine derartigen politiihen Beſprechungen ber Vertreter Preußens und Deflerreiche 
mit dem Grafen Bille⸗Brahe ftattgefunden, ed zerfällt damit auch die darauf gegründete 
weitere Schlußfolge ber „Kaſſeler Ztg.“, nad welcher „der bänifchhe Hof zu einem Wege 
der gürfihen Ausgleihung geneigt fein ſollte.“ Wenigſtens if in Folge der Anweſenheit 
des Grafen Bille»Brahe über derartige Intentionen der bänifhen Regierung in ben 
iefigen Kreifen Nichts befannt geworden, und es ſcheint vielmehr, daß bie Abit bes 
ertreters Dänemarks in Wien nur dahin gegangen iſt, ſich mit feinem hiefigen Eolles 
gen, dem Bundestagsyejanbten für Holflein, Kammerherrn v. Bülow, in perfönliches 
Benehmen zu fegen. 


In ber am 14. db. M. Rattgehabten Berfammlung des Vorſtandes und Ausſchufſes 

der ifraeliiſchen Gemeinde erhielten zur Wieberbefegung ber mit Ende d. J. erledigıen: 

Stelle eines Borftanbsmitglicdes Stimmenmehrheit die Herren Simon Mainz, Adolph 

Samuel Maas und Salomon Jaceb Kay und wurde Erfierer von Hobem Senat in 

—5* Sihung an Stelle des regulativmäsdig austretenden Herrn Cahn⸗Speyer zum 
gliebe des Vorſtandes ber ifraelitifchen Gemeinde ernannt. 
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Sipung des Zuhtpoli Hiperiäfe, int —A ip 
ann. Dr. Grünewald, . Dr. Bind —— AA 
Falt. Ein 17jähriger Bier junge Ve Case 
feines Dienfiberrn fortgefegt — at u. > —— 


37 fr., welche ihm von den Kunden deſſelben übergeben worden air 5 & 
iſt feines Vergehens gefländig, das Geld —* —* —— 
en ‚er ——— * —— pe iz 
rreſte geichrieben: „ ee en, ein" auf mir, £ 
Unterfchlagene drei se lang hei * 1c.* FupR atsanwalt be 
ihn eine Eorrectiondhausftrafe von 3"; Monät. Das Gerigt verurthellt hu 
trage gemäß. — Zweiter Fall. Gine Bädermagd if annefhuldigt, vom Mai-bis 
November d. 3. 19 fl. 22 fr., die Re von den Runden ihres Pen 2 Bäders, für 
Badwaaren erhielt, zum Nadtheile deſſelben unterſchlagen Au babı r uf 
babe fi von dem Gelde nichts angeeignet, fondern das Deftcit —— 
gabe ihrer Seits, zu der fie allerdings nicht befugt if, entfianden, m, Ihre 
baufefunft nicht geſcholten zu werden, wie bie auch bei ber Unterfucjung — hret 
gen beftätigt wird. Ihr Dienfiherr hat fie deshalb fortididen wollen ie i 
Mweggegangen, hat Lärm im Haufe gemacht, fo daß er fie verhaften faffen uß 
ihrer Dienftherrihaft außerdem einen Schein unterfeßrieben, worim fie eingeneht, ei 
Summe geftoblen refp. unterflagen zu haben, um ſich dabucch vor’ 
fügen. Unter diefem Schein ſteht das Verzeichniß des "Deficitb. 
beantragt gegen fie eine Gefängnißfttafe von 6 Wochen: Das Gericht: a # 
dem Antrage gemäß. — Dritter Fall. Ein Schneidergeſelle hat im ber Mad am 
1. auf den 2. November d. 3. mehrere: Fleidungsitüde auf ber Schu 
Nachtheile anderer Gejellen geftöhlen, indem er ſich dort heimlich —— 
Boden legte und als bie Andern ſchliefen, deren Kleider amzog und 
Geld entwendete, um ſich damit Morgens um 3 Uhr qu en entfernen, 






























halten wurde. Er iſt fchlecht beleumundet und bereits wegen Diebfls ‚beftraft.. 
Borunterfuhung hat er ſich bie veribiedenften Namen beigelegt und viele vergei 
Schreibereien veranlaft, bis enbli fein wahrer Name ermitk ord Der € 


anmalt beantragt 7 Monate Eorrectiondhaus gegen ihn. Daß; ‚Seriht peruripeil 
dem Antrage gemäß. — Vierter Fall. Ein IHjähriger Sacher 1 * de 
heim ift angefhulbigt, ein? Armbruf im Werte von 24 Kr aber 
Er ſagt, er habe im Haufe gearbeitet und die Arubruſt im * efu | 
hierauf eine dort wohnende Dame gefragt, ob er bielelbe behalten dür] } 
Heines Brüderchen, bem wolle er fie mitbringen, bie feagenbe Berjon € 
im zweiten Etode fragen, was ber, Junge auch that. e angewie 
PBerjon, eine Engländerin, nidte ihm ein Ja zu, da ſie fein. an 
nahm er die Armbruft mit. Der Staatsanwalt läßt die Elag FR 
obwaltenden Umftänden fallen und das Bericht ſpricht ihn ee in A L 
alter 6Ojähriger Bürftenbindergejelle von hier, der das Trinten — 


ſcheint, eine originelle Figur, mit großem Schnurrbarte, dem mie J 

hst 1 fl. 12 fr. zum Nachtheile eines Bürſtenbinders in Cronberg en; er 
nämlich von Eronbetg hierher geſchict worden um. Einfäufe wu macen, ee Bein 
Sad und Stod, mit dem er auf die Reife ging, unta lagen; 2 — der ne: 


Gronberg zurückgekehrt, hat fih aber ſtatt befien hier —— 
trieben. Er iſt ſchlecht beleumundet und ſchon wegen Unlerſch 


Staatsanwalt beantragt gegen ibn eine Geſfaͤngnißſtrafe vom wor 
verurtheilt ihn zu einer geihärften Grfängnißftrafe von 6 Boden. re gung 11! 1 
ir 
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‚heutigen Amtsblatt. erihien eine polizeiliche, Bekanntmachung, wornach das 
—— und Nußblätier“ wegen „ſtrafbaren —X mit Beſchlag 
belegt wor . 

Das Feſt der Freiwilligen aus den Tagen ber Jahre 1813115 war auch biedmal 
wieber. ein, ſehr gemütbliched. Nachdem Herr Oberfl, Neuß den Abmarſch von 8 Kame⸗ 
taden zur großen Armee berichtet und ein Doch der Baterfladt und den anweſenden 

BIGEAREN gebracht, erfolgte ein Toaſt auf Hoben Senat und fämmtlihe Behörden 

eitend des Kameraden Eotlifhon, ferner Begrüßung ber. anmwefenden Gäſte durch 

rm Reutlinger... Weſentlich zur Erhöhung. ber froben Stimmung trug bie 
theilung eines ſcherzhaſten Gedichtes des Kameraden Hofratb Stiebel aus Feiner 
zeit bei, Geheime Finanzrath Deines dankte hierauf für fi und Die ans 
abenen für freundliden Gruß und. Empfang in herzlichen Worten (derfelbe if 

Inide age nad dem Feſte alone zu ben Todten hinabgegangen), ein von Ramerab 
Reutlinger verfaßtes paſſendes Gedicht wurde mit feuer Er Ser und ſchließlich ges 
lobte die Schaar: wenn nicht der Herr ber Hrerfchaaren anders beſchließt, nicht allein 
fommendes Jahr, fondern vornehmlich auch in 6 Jahren, beim goldenen Zubelfer 
wieder * beim Appell zu ſein! 

Zum Beſten ter Berumglüdten in Mainz veranffaltete Herr 2. Huppel, Dirigent 
—8 neuen Orcheſters in — — im „goldnen Adler” daſelbſt am 12. d. M. ein 

Foncert unter gefäliger Mitwirkung bes Herrn Hofmufiferds Grimm aus Wi⸗sbaden, 

eo erd Brandt aus Hamburg, tes Mufikcorps des Franffurter, Yinienbataillons, 
fo wie einiger Dilettanten. Saͤmmiliche Piecen des Programms, das fih dur Mans 
nigfatligfeis auszeichnete, fprachen lebhaft an und müffen wir beſonders die Leifungen 
bes Herrn Grimm, der das erfie Berioi'ſche Violirconcert meifterhaft vortrug, bie 
Lieber des Herrn Brandt und ein Eolo für Glarinette von Herrn Kämpfer, fomie 
die Derlamallonen des Herrn Unpfen erwähnen. Die fhönen Feiftungen der Enpelle 
bed Linienbataillone find genugfam befannt, jedoch verdient ihre flete Bereitwilligfeit, 
zu milden Zweden mitzuwirken, volle Anerfennung. Herr Kapellmeifter Wabsmann 
unterßhgte den Eoncertgeber aufs Freundlichfte und das von ihm dirigirte Violincon⸗ 
tert wurde durch präche Begleitung nah Möglichkeit unterflügt und gehoben. Zwei 
Compofitionen bed Deren Huppel wurden fehr beifällig aufgenommen und werbient er 
rei dem Übrigen Mitwirkenden freundlichen Dank für dieſe angenehme Abendunters 


Die Darmflädter Bank hat einen ihrer Directoren zu dem Zwede nad Hamburg 
aefenigt, um biefer Dias eine Anleihe in Silber anzutragen, 

Det Taunusbahn if in Folge des Ungläds in Mainz eine Mehreinnahme von 
25,000 fl. gegen bie entiprechenden Monate im vorigen Jahre erwachſen. — Man hofft, 
daß die nun auf der linken Mainſeite entſtehende Concurrenz einige Verbeſſerungen 
* gen Det * ein doppeltes Schienengeleiſe und vor Allem Herabſetzung ihrer 

x hohen. Fahrpreiſe. 

9 Si „Wiener Zeitung“ fchreibt: „Wir beflagen ben Tod eines gefchäpten Mitars 
beiters, des Statifiters Friedrich Frhrn v. Reden, ber bier in Wien am 12. db. M. 
im 53. Yahre feines Alters dahingeſchieden if. Seine Berdienfte auf dem @ebiete der 

inzs, ber 6, ber Induftriefatiril und der Statiſtik der Eifenbahnen find außer» 
entiich.* err v. Reden hat bekanntlich aud laͤngere Zeit hier in Franlfurt 
plebt, wo er’ viele Freunde zählt. ⸗ 

"ik er neuer Wein aus Betlehem und Hebron zu verkaufen, ber als 
Einer für ein — — Klofer eintam und dur einen Handelsagenten hierher“ vers 
fendet wurde, Der Wein ſchmedt füß, wie fpanifcher Wein, Madeira ıc, 


— 
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Die Lofalitäten des neuen Gafino auf der Gallengaſſe find bereit bezogen, dieſel⸗ 
ben find fehr fhön und comfortabel eingerictet. . * 

Das in hieſigen Blättern enthaltene Gerücht von einem in der landwirthſchaftlich⸗ 
hemifhen Fabrik in Griesheim ausgebrochenen Brande war unwähr, indem das 
Keuer, ohne irgend eine Zerflörung anzuricten, im Keime erftidt wurde und umfere 
Landfprige, ohne activ —— zu fein, wieder heimwaͤrts fahren konnte. 

In Folge der ungünftigen Witterung graffirt aud hier bie Grippe noch immer in 
einem die Geſundheit fehr förenden Brade, Hat diefelbe auch bis jegt feinen geführ 
lihen Gharafter angenommen, fo zeigte die jüngfe Sterblifte doch eine bedeutende Ber 
mebrung ber Sterbefälle. 

Die Frau eines hiefigen Schreinermeifters, welche vor einigen Tagen ſich auf dem 
Markte ein Bänschen faufte, hatte die Freude, in dem Magen deſſelben ein ® 
zu finden, das den Antaufepreis des Thieres um's Doppelte Überftieg. 





NHundfchau in Der Politik, 

* Berlin. In Folge ter eingetretenen Berfhiebung der Bermählung des Briis 
en Friedrich Wilhelm von Preußen und ber Prinzeffin Bictorla iſt bereils auch ben 
iefigen Staatebehörden die Nachricht zugegangen, daß bie zur Einbolung des ho 
!aıres zu veranftaltenden Feſtlichkeiten einen Auffhub erfahren müſſen. Urſ 

follıen diefe am 3. Februar erfolgen. Jetzt werben fie am 7. ober 8. Februar ftatıfin 
den. Das neu vermählte Baar wird nady dem Tage, der für die Einholungsfeierli 
feiten beflimmt wird, feine Reife hierher einrichten. Den Tag vor bem ne 
Berlin wird dasjelbe in Charlottenburg bei dem König und der Königin zubringen. 

Wien. Rad einer Correfpondenz des „Befther Lloyd“ Hätte bie‘ Staarsver 
waltung deſchloſſen, alle Aerarialr, Kupfer, Silber» und Golbbergwerfe in Sieben 
bürgen, dann in Ungarn die reiben und vorzüglichen Aerarial⸗Steinkohlenfelber und 
Gijenfteinfhärfe bei Bafas nah Funflirchen, das Schwefelwerl Kalinka, das Eiſenwetl 
ToriasRrmete und mehrere Rupfer- und Silberberg⸗, fowie Hüttenwerfe aus dem Eigen» 
beiriebe au geben und biefelben der Privatinduftrie zu überlaffen. 

°* München. Der „N. 3." fchreibt man von hier: Die Helena» Mebaille 
Süchtigſen in Deutfhland haben auch in Bayern Befinnungsgenofien gefunden, In 
NRürnbera und Kürth find 50 derartige Geſuche neftellt worden. 

* Mürnberg. Die Konferenz zur Beraihung eines allgemeinen deutſchen Dan 
delögefegbuns ın Nürnberg hat fib, wie man vernimmt, am 16. Dec. vertagt und wird 
erft am 16. Januar wieder ihre Arbeit aufnehmen. Bis dahin hofft man noch bis 
legte Fefiſtellung des zweiten Buchs bed Handelsgeſetzbuch Entwurfs zu ermöglichen. 
cei : — 4 jetzt bis zu den drei letzten Artikeln des dritten Buches gedichen. 

ebe Tagesge tr). 

” Main;. Bie ber „Allgem. Ztg.* von bier berichtet wird, fo hat bie Commlſ⸗ 
fion, die zur Ermittelung der Beranlaffung ber Yulvererplofion gebildet wurde, wen 
je er daß der (oſterreichiſche) Unteroffizier Wimmer das Magazin in Bra 

eſtedt bat. 

ee London. In der Erflärung Palmerfions über den Stader Zoll heißt es u. I. 
daß die Anſicht, der Stader Zoll müfle ganz wie der Gundzoll abgelöl werden, nich 
‚ale Regierungen theilen, wenigfiens was bie volfländige Gapitalifirung angeht, weil man 
namenılid im Binnenlande eine folgenreiche Präcedenz zu begründen fürdgtel. 
— ————— ber Uaterhandlungen. Die Sade iR auch noch 
mweg® eriedig | 


— 4 — 


Petersburg. General Jewdokimoff hat an bet Golta üͤber die Tſchet⸗ 
ſchenzen gefiegt, viele derſelben getödtet und mehrere Auls verbrannt. al 
+ Donaufürftenthümer. Aus Wien wird wiederholt gemeldet, dag ein Fer⸗ 
män ded Sultans; welcher die Divans ſchließt, bereitd auf dem Wege nach den 
Bürftentbümern fei, J 
Epanien. Reueren Nachrichten zufolge würden bie Cortes nit aufhelöst, 
fondern dur die Königin perfönlidh eröffnet. — * 
Portugal. Der poriugieſiſche Conſul in Paris hat folgende Belanntmachung 
fa den Journalen veröffentlicht: „Die portugiefliche Regierung erläßt einen Auftuf an 
Die öffentlihe Wohlihärigkeit zu Gunſten der Familien der Opfer des gelben Fiebers, 
das gegenwärtig in Liffabom würhet. Cine Subſcription IR in tem Bureau bes portug. 
Gönfalats in Paris eröffnet worden“. AL wi 
Nach den neueſten Nachrichten wird die Vermaͤhlung des erg Dom Pebro V, 
im nädhflen April nden. Die Berlobte wird vom Bruder bes ige, dem Heryog 
von Oporto, mit einem Kleinen Geſchwader in England abgeholt werden. ui 


U 


Kunft-, Literatur: und Theater: Rotizen. 
VDer vlaemiſche Dichter E. Ban Drieffens, der in ſeinem Baterfande als rs 
ähler" eben fo gefchägt wird wie H. Eonfcience, iſt mit einem Hiforiiden Draua:- „Do 
on des Beuls“, aufgetreten, in weldem er den Kampf des :Bürgertpums gegen das 
Ritterepum in Flandern ſchildert. Seit Jahren hat fein neues Drama in Brüffel ein 
4 entſchiedenes Glud gemacht als dieſes Vollsdrama bei feiner Aufführung: durch die 
amatifhe Geſellſchaft: Morgenstar. ni? | 
Der Tönigligen Akademie Belgiens liegt jetzt das Project vor, in Rom für bie 
eißnefrönten belgiſchen Künftler eine „belgiſche Akademie” zu gründen, wie eine 
—— befanntiie für Frankreich beſteht. Schon vor einem Jahre 'wurbe- der Vorſchlag 
emacht und einer Gommijfion: zur Begutachtung übergeben, weiche fih im Allgemeinen 
fir bie Idee, die von dem Maler Portals ausgeht, erlärt hat, . 
- Die Zahl der bei der Alterverforgungd-Anfalt „Perſeverantia“ von beutfhen 
Tpeatermitgliebern u. ſ. w. gemachten Einlagen beläuft fi bis jegt ſchon auf ungefähr 
15,000 Thaler, und dieſes Einlagefapital bat ſich durch die ber Anfalt zugefloſſenen 
Einnahmen bereits‘ um zehn Brocent vermehrt: Auch dedien die für den: Verwaltungs⸗ 
—— beſtimmten Einnahmen ſchon Anfangs November die geſammten Jahres loſſen. 
herdem hat die Anſtali noch die Zuſage von mehr als fünfzig Beneſicevorſtellungen 
‚an den verfchiedenen Bühnen (im großh. Hofiheater zu Darmfladt wird am erſten Weips 
nadtstage zu diefem Zweck eine große Goncertaufführung flatifinden) u. ſ. w. Der Zwed 
ber „Perfeverantia“, deren Statut am 14. Juli d. I. die allerhöchſte Genehmigung: mit 
den Rechten einer juriſtiſchen Perfon für die Anftalt erhalten, iſt bekanntlich, dem —* 
nehmern für jede baar eingezadlte fünfzig Thaler ohne weitere Beitragsverbindlichl 
eine. ſteigende Rente als Dividende aus den Zinſen des Geſammtlapitals ber Anſtalt 
iu gewähren. Diefe Rente fängt fünf Jahre nad der Einzahlung an, geht fünf Jahre 
«en den Tod des Einzahlers hinaus fort und kann bis auf hundert Thaler jaͤhrlich 
gen. 
Mexyerbeer'e „Robert ber Teufel” if bei feiner 398ffen Vorſtellung in ber 
großen Oper in Paris angelangt. Wenn biefe Oper bei jeder Aufführung,” wie frans 
ſiſche Blätter annehmen ju. dürfen glauben, durchſchnitilich 10.000 Branfen einbrachte, 
d dat dieſes Kunſtwerk diefem einen Haufe nun bald vier Mihionen eingebracht,” 


; Das; Drama „Demi Monde” von. Alerander. Dumas, erlebte.am 9 November die . 
222Re Borftellung auf ber Bühne tes Gymnaſe-Dramalique in Paris, Sti 
ſoll dem, Berfafier ſchon runde 80000 Freo. eingebracht haben. Za lutzun geht ai 
—** Bühne das neueſte Drama dieſes gewandten Sqhrifiſtellers: "Le he naturel‘ 

n Scene. 

; ‚Bezlin gewinnen die Gafldarfielungen der franzöfifhen., ieter 
am Theater in * —XX großen Beifal, Die Bujelihaft a Mit 
alleder zählen und ein vorzũgliches Enfemble herftellen. 

' : Sm ber hiefigen Breffe geht es über unfere Bühnenzufände fehe ſchatf ber walk eh 
ſcheint eine ei collegialiſche Einfimmigkeit darüber zu herrſchen, daß das Repertoig 
a lepten Zeit. viel zu wänfchen übrig läßt. Indem wir uns ber Auſicht uni 

—* in der Preſſe zwar theilweiſe anfchlichen, glauben wir doch zur Entfhulbigugg 
für. die Directlon anführen zu müffen, daß viel zu den Schwankungen im —2—*— 
toire die durch bie Iapresgeit bedingten Unpäßlichkeiten der Mitglieder, ſ an 
Zufaͤlligleiten, an denen bie Direction unſchuldig if, beitrugen, doch befürworten. En 
vieler Abonnenten Namen nohmals die Aufführung der Opern „Indra", „Kauf“, 
„Robert der Teufel“, „Der Prophet“x. Diefe Opern bürfen aufdem Repertoire 
unferer Bühne nicht fehlen, und wir wollen und fünnen es nicht glauben, daß ihre Auffühs 
rung zum Theil, wie verlautet, an den Weigerungen einzelner Mitglieder fcheitert, 
darin zu + Dab haltın wir geradezu für un wahr und unmöglid, Die Huf 
führung ber „Jacob und feine Söhne“ war eine gute, Einige Söhne Jacobt 
(der dur. Deren Dettmer fehr gut vertreten wurde) hatten bie Grippe, fogar.Bendamis 
ſchien und, wahricheinlich. von der Reife, etwas leidend. Zu tabelm if es, daß die 
Memphis ———— e ing dritten Acie aus ihren alten verglibien, reich mit keden 
getränften Rotenbüdern * ganz a la „Singverein“. Zu Joſephe Zeiten lannie 
abersteinenfall6 moderne Rotenbüder. So weit barf man mit. der SUufion doch nid 
Epott: treiben. Alles lachte über dieſe Iſis⸗ und Dfiriscoküme mit *9— 
Notenbuͤchern. Das muß auswendig gelernt werden, Wofür find benn bie Proben da 

Die zum erfienmale aufgeführte Poſſe: Eine Mordgeichidte* fiel total durch 
und das Publifum übte: abermals: dadurch, daß es das wahrhaft erbärmiihe Machwerik 
amdsiichte, fein gerechtes Richteramt. Man muß wahrhaft: blind fein, wenn man es 
nich einficht, ba ein nebildete® Parterre wie bas unferer Baterfiadt ſolche Abgeſchmack⸗ 
Beiten, ſolche jämmerlide Gpäße, folhen Unſinn nicht verträgt, und. es iſt uns unbe 
gteiflich, man wicht ſchon bei ber Leſeprobe das Schidfal dieſes „Unfinns“, gegen 
den ber gleichfalls Fürzlich durch gefallenen „Timon“ body noch ein Mei iſt, vorand 
fa. Und dauerten die Mitglieder, bie trotz der wahrhaft Hägliden Appellation am 
Schluſſe an das Mitleid der Anwelenden unbarmberzig das gereihte uud: wohlven 
Dente Sqhichal des volllommenen Fiasko mit der fauberen Mache, bie hoffentlich mid 
mehr auf unferen Brettern erfheint, mit erbulden mußten. Es gibt doch neue 
Boten, J. B. „Robert und Bertram", „Prinz Honigfhnabel*, „Berfanak 
ueten", „Ueber's Meer*, warum führt man und nicht biefe vor, als ſolchen 
gräuligen, unverbauliden Sragenunfinn? 





Monnichfaltiges. 


Der „Gourrier du Havre“ meldet, daß in Alexandria im Staate wr. | 
reichet Baummollpflanzungen), am A. November eine Feuersbrunft ausbra 
dab ganze Handelövieriel der Etadt, mit Ausnahme ber Eiögrube, in Afıke gelegt 
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eber bie Reſullate der heurigen Möfelmeinernte iſt die „Banks und Handfztg.* 
m Stand gefent, folgende autbentifhe Angaben zu machen: „Die leſe *8 
igen Ausnahmen bei ſeht günftiger Witterung im Monat October beendet worden, 
Refulrat Derfelben wird in qualitativer Beriehung ald das günfigfte ſeit 1846, ja 
ale Kin noch qunſtigeres bezeichnet. Duantitatio iſt der Ertrag der Leſe ver⸗ 
tden, in eimelnen Lagen wurde weit mihr, ald erwarte, geernter; dagegen biitb ’in 
Lagen die Einte hinter den Erwartungen ber Winzer jurüd. einen 
läßt ſich — daß in der Gegend von Trier die Ernte bei den "weißen Trauben 
Ya? und beiden rohen Traubın u— "ls eines vollſtaͤndigen Herbfies ausmacht. 
Ser Preio des neuen Weins ift nad den verichiedenen Lagen verfdieden. Bis ji 
Würde noch wenig Wein verfauft. Wenige Winzer, ausgenommen diejrnigen, wel 
surfen müflen, um Geldmittel zu erhalten, find auch geneigt, ihre Weine zu den 
ge zahlten Preifen abzulaſſen. Die weißen Weine wurden biöper verfauft zu 80 
bie, 2 Thaler per Ohm. Nach den alten Weinen it fehr wenig Nadfrage. 
Interlaken in der Schweiz if ein gemeinnhgiger Verein im Emflehen, ber 
5 bie Aufgabe ſtelli, den fremden Gäften den Aufentpalt im dörtiger Gegend jo am 






Hin 


ald möglich zu machen, namentlih bem Beitel und dem Unfuge des Kuſcher⸗ 
—— entgegenzuwirlen. 

as Dreodener Journal bringt folgende Nachricht aus dem Freiberget Beigamte⸗ 
— bie es als frohe Bolſchaft ben ichnet: „Die Geube Himnmelsfürſt, in der Ge⸗ 
hieſtgen Berabaues ſchon ſeit einem Jahrhundert einen höchſt ehrenvollen 
—3 hat in den jüngſten Tagen wunderbar reiche Silbe ranbruche gemacht 
m * fogenännte Stufen enthalten das gediegenſte, reinſte "Silber, und "der hange 
En. er ſich zur Zeit üderfehen Täpt, kann auf 418 bis 20 Taufend "Chalet 
a Ra werben. Sie könnten Sic 'denten, welche rede ein echt bergmauni ſchee 


Den empfindet‘. 
rar ie wo befanntfih alle Wunder geſchehen, ſoll der eletrifhe Stro 
te dur ein Ghunaswehe aufgehalten worden fein. Bei Elmlra, in der 
Renyörk, war nämlih die Telegraphenverbindung plötzlich in Stodung era then, 
ohne dag man dem Hinderniß auf die Spur fommen fonnte. Nach Tangem Kopfſer⸗ 
brechen ergab fi) Folgendes : Eine Spinne hatte ihr Netz zwiſchen zwei u aneinander 
laufenden Dräbten ausgefpannt. Bon bemfelben troff fortwährend bie im Gewebe an« 
efammelte Feuchtigkeit auf die darunter meglaufenden Drähte und bildete um biefe 
in "einen fo Marken und conflanten —— dag ihn die Ele t nicht 
inden Tonnte. Kaum war das fatale Sp 
gropbiren auch ſchon ohne Weiteres von Statten. 
Aus Erlangen ſchreibt man: Das hieſi je Laboratorium, das im vorigen Yapıe Yapı te 
7 german ward, ift im gekenn * vollendet und wird ſchon 
ehers theiftweife Senugt. _ Dazu fell mötp eine naie den —* nenn 
—* aber das für die Srigen ® —— nicht mehr aenigende Maſeum 


aͤmen. 
Am 27. —26 * * vor der Newa das Eis gefeht und if die Samiahn 


— eſes J 
en hal: in Liſſabon nimmt allmälig ab, wie das Far abs 
Se Holz verjehrt IM. Diele Geisel auf der einem Seite, die Emigrarion 
are andern, Haben eine ſolche Lüde gewacht, daß die Krankheit wohl abnehmen 
Fl Gegen 30,000 Bewohner find eniflöhen. Dieje fo beitere, * uctliche Stadt, 
oder Gintinel und: ao Mer mir um” Die’ Wette Mebfoßten, ee heute ivie eine 


anengewebe entfernt, ging "das zele 
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Muünchen ſchreibt man: Ein Tambour vom Jafaulerie⸗Leibregiment, 
re 1848, damals 15 Jahre alt deſertirte und fe wen in dee, ah 
an wenigen en aber wieder fellte, 
ke um —— 8 Jahre zu dienen. Derſelbe er —*— % der. 
daß ex von der Königin von England die Biltoria- Medaille Kin und 3 
dreifachen. Rorbeeripange, auf welcher die Namen „Alma“, „Inlerman * m) 
Ropol* u find. Eo if bereits höheren Orts um bie "Erfaußnig nad 
» ba ber betreffende Mann dieſe — Auszeihnung tragen darf. 
Man fehreibt der „Zöln. Ztg.“ aus Utrecht folgenden —— Unfall; : a 
Student der Medicin, welder am Gt. Nicolaus-Apende mit einigen. feiner Freunde 
te und ein Pıflol auf diefelben richtete, warb mit ben Worten: „Wenn bu kam 
pain ** willſt, wag’ dann bein eigen Leben!“ von jenen- zurechtgewieſen. Dffendar 
in einem Unfall von Grreiztheit und falſchem — fehrt er wirklich das Piſtol au 
ſeine Bruf, brüdt ab und flürzt augenblidiid sodt nieder. - 
-., Man. fhreibt aus Hirſchderg: An einem der legten Markttage fommt in ein Birtjk 
baut, ein. Menſch, auf feinen Schultern einen gefüllten Sad, und fagt dem Wirthe, * | 
alfmeifter aus *** diefen Sad mit 30—40 Bid. Salz gefauft, man möge 
—* — Nachmittage verwahren, zu welcher Zeit er vom Kallmeiſtet abgeholt wär 
Der ſtellie das Salz in eine Ede der Gaftkube. Da das Salz bis. gegen 
nicht abgeholt war, trägt es ber Wirth in eine Rebenftube; dabei fällt ipm 
bas Salı —— auch ſehr feucht ſei, und er ſtellt es in bie Nähe des Ofens. Hi 
* das Salz faſt inmitten der berausiprühenden Funken bie Sonntag 
Be ſich ein Knecht aus ** mit. einem Gruße vom Kulfmeihter einfindet, man möze aan 
Ds Stein "Sprengpulver verabfolgen, welche am Donrerstage hierher ag x 
ra entnegnet, daß er von Sprengpulver nichts wifle, daß An 
neben 9. Die Unterfuhung zeigte zum Entfegen des W * = der Kay 
—** a a ar f — war, welches mitten in der Stube, in ber Raͤhe ei 
e. ge 
Aus allen — Deutfchlande hört man bie günftigfen — * bat 
lichen — ber Saa 
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Menefte Nachrichten. a 
* Berlin. Die „Zeit“ widerjpricht der von der „Rölnifhen „Zeitung“ gebradia 
Mittheilung, daß zur Berathung der Rübenzuderbeflieuerung demnähf abermal! 
eine Zollvereinsconferenz zufammentreten werbe. 
+ Waris. Es find bis jegt im Banz.n 220,000 St. Helena-Mebaillen a Br 
iheilung gefommen. 
Beneral Lamoriciere wird hier erwartet. Man erzählt von ihm, san 
ſehr dankbar über die ihm eriheilte Erlaubniß zur Rüdkehr ausgefprochen 
wollte aber von biefer, fo wird hinzugefügt, nicht eher Gebrauch maden, ale We 
auf officiöfem Wege überzeugte, daß aud die Generale Bedeaun und Chan 
äpnligen Gunſt entgegenfeben dürfen. Oberſt Charras wird jebenfalls im 
Amerika. Laut Privatberichten aus New⸗Orleans fpreden fidh db 
bed Generale Walker in fehr vertrauensvollem Tome über das voraudfi 
gas feiner dießmaligen Ervedition nah Nicaragua aus. Der Gouverneur von 
effen Ramen gleichfalls Walker if, hatte dieſer Tage eine Unterrebung mit bem 
benten der Bereinigten Staaten über die Anaelegenbeiten bed genannten. 


Berantwortlicger Redacteut und Berleger 3. ©. Hsläwart. — Drud von 3. E 
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Ftankfurter Nachtichten. 


Ertrabeilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 
Tageonenigleiten, Politit, Literatur, Kunft, Theater und Gemeinnägiges. 











M 149. Sonntag, den 20, December 1887 
Zuraurf. 
- Auf die hoͤchſten Höhen Sei ein Wottesftreiter 
Pflanze dein Panier; In dem heil’gen Krieg, 
Durch die Lüfte wehen Kämpfe muthig weiter, 
Laß es für und für, IR auch fern der Sieg. 
Lofung fei der Wahrheit Segen alles Schlechte 
Morgenhelles Licht, Kämpfe bu vorarı, 
Und des Nechtes Klarheit, Falk du im Gefechte, 
Die durch Nebel bricht; Salle als ein Mann, 
Daß zu dir fie fchauen Schaue nicht zur Seiten, 
Wie zur Sonne Strahl, Scheu’ nicht Welt noch Spott, 
Daß auf dich fie bauen Laß dich Wahrheit leiten — 5 
Gine Burg zumal, Und mit dir fei Gott! 8, A. 
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een 


ebte Frankfurts, 
beigifhe Geſandte bei dem Bunde unb ber 


freien Stadt Frankfurt, Baron v. Dujarbin, gab am Geburtstage des Königs Leopold 
ber Belgier, zu deſſen Beier eine große Soirse. Im Laufe bed Tags empfing ber 
Repräfentant Belgiens die Beglüdwünfhungen der Mitglieder des diplomatiſchen Corps. 
Sn ber Bundestags:-Gigung vom 17. d. M. legte der K. Bayerifhe Geſandte die 
Boranfhläge der Koften des Unterhalts und ber Verwaltung der Bundesfeftung Landau 
das Jahr 1857/58 vor und es wurben biefelben zunächſt der Militärcommilfion zur 
röfung überwiefen. Es fam fobann ein Antrag auf Erläuterung einiger Beſtimmungen 
der Gartelconvention vom 10, Februar 1831 bezüglih des Koflenpunftes, fowie eine 
Mittheilung über ben günfligen Stand eines ſchwebenden Recptöftreites ein, und wurden 
beide bem betreffenden Ausſchuſſe zur — — ———— Auf Vortrag des 
Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten beſtimmte bie Verſammlung die Friſt für Be 
ffung der Rleingewehr-Munition eines Eontingents für eine Bundesfeftung, und es 
wies biejelbe die Kaflenverwaltung zur Ausbezahlung der einem vormaligen Difizier 
der ———— Armee bewilligten Unterſtüͤtzung an. | 
achdem der bisherige F. preußiihe Gefandte, Graf Perpondhers Sebinigfi, von 
Darmftabt abgereift IR, hat der Minifterrefident bei der freien Stadt Frankfurt, Herr 
Legationsrath Wengel, bis zur Ernennung des Nachfolgers des Grafen Perponder 
die Geſchaͤfte der dortigen k. Miffton übernommen. Wie wir hören, hat der Graf 
ner bei feinem Abgange von Darmfladt von dem Großherzoge von Heſſen bas 
opfreug bed Ordens Cuba bes Broßmüthigen erhalten, | DIL. 
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Die proviforifhe Abrehnung ber Zollvereinsftaaten Über bie gemein. 

—— Einnahmen an Zollgefällen er bas erſte bis einſchließlich dritte 42 

d. 3. weist, ald Geſammtſumme der Bruttoeinnahme biefer drei Quartale 19, 
Rıblr. nad. Bon den gemeinſchaftlichen Einnahmen der drei Quartale überhaupt fönnen 
17,917,216 Rthlr. zur Bertheilung gebradt werben. Es werben alio aus ben gemein, 
jchafilichen Einnahmen ber drei erſten Quartale auf Preußens Antheil 9,120,492 Kihlt. 
außerdem auf Quremburg 97,625, auf Bayern 2,342,870, auf Sachſen 1,062,596, auf 
Dannover 1,839,758, auf Württember Be ‚289, auf Baden 676,454, auf d ürs 
ſtenthum —— 365,637, auf das oßberzogihuim Heſſen 436,967, auf tingen 
534,453, auf Braunſchweig 127,558, auf Oldenburg 231,877 und auf Raffaus 
220,641 Rthlr. fallen: Bei den Antheildfummen von Hannover und Oldenburg if bas 
Bräcipuum von drei Viertel über deren einfachen Aniheil ſchon mit eingerechnet. Mi 
Sranffurt findet bekanntlich eine auf befonderen Grundlagen ruhende Abrechnung fatt, 
laut welcher es für bie drei Ouartale des Jahres eine Astefonatfemme von 126,266 
Rihlr. zu empfangen haben wird. 





Ueber ben jüngften Beſchluß bes Berwaltungeratbrs der D rinſtaͤdter Bank ver⸗ 
nimmt bie „Handelszeitung“, bag derſelbe auf Veranlaſſung des Prinzen von Dobenlope 
in einer Grtrafigung der bier und * der — wohnenden Milglieder der Verwal⸗ 
tung, darunter die Heren Moritz v. Bethmann, Morig v. Haber, B. H. Gold 
ſchmidt, Ehrift und Andrae, gefaßt worden war. Die in Köln wohnenden adt 
Buslider des Bermalungsrape traten auf beffallfige telegeaphifche Anfrage biejem 

eſchluſſe fofort bei. 

Die in Bodenheim von Herrn Weber geleisete Induſtrieanſtalt, deren Lager ſich 
ven J. H. Schäfer auf.ber Zeil befindet, hat dort verſchiebene Gegenflände auss 

t, die fi zu Weihnachtsgeſchenken eignen. In der Anftalt werden "hauptjächlid 
che Begenftände angefertigt, deren Herftellung Feine befondere erg erfordert 
und daher hauptfählih zur Beſchaͤftigung arbeitslofer und gebrechlicher Leute dienen 
Tonnen. Die Anfalt dient fo zugleih ald ein Berforgungehaus, welche hit ven mil 
ben @aben, welche man ihr zuwendet, weit mehr Arme 'unterflügt, als ein Armenhant, 

Den biefigen Anftalten von Naumann’s Druderei und Donborf, tn Tel 
dung mit der Metzler'ſchen Druderei in Stuttgart, iſt die neue Anfertigung Bee. 
würtembergifhen Papiergeldes übertragen. Die Zeichnungen haben ns —*8* 

wigung Sr. Wojeftat des Könige von Würtemberg —5 —* 
Buchdruck, die Riüntfeite in Kupferbrud ausgeführt, die Anfertigun rg Er 
in fo vermwidekter und fehwieriger Methode, dag gewiß auch 
—— ya —— bieten werden, welche alle d —E 
ran 

ine neue Künſtlergeſellſchaft hat fi Hier gebitbet. Mater, —— 
Kupferſtecher, Luhographen und Architelten, 70 an ber Zahl, haben ſich für drei 
—— en — bie in der Stadt Eyon ihren Sig nehmen wird, 

ofeſſor Steine or 

Mit großer Anerkennung ſpricht man von einem neuen Werte — * 
Norcbpeim, das er für den praͤchtig ausgeſtaneten —— Im ee 
in der neuen Mainzergaſſe ausgeführt hat. Die beiden weihtiigen Digi 
rieen ber Unterhaltung; wir wiffen nicht, ob wir das Feuer irn Don 
einen mehr — oder die Mäßigung und Weisheit ber ie 
follen. Der ſchwierige Gegenſtand ift mehr ald genügend *88 u —— 
Binfachpeit und Natürlicfeit ber Auffaffung von einer gebildeten Phanta 
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Bor Berinn der Weihnactöfelertage des vorigen Jahres haben wir in diefen Blät- 
tern auf die Räthlichkeit hingewieſen, die Aufgabe von Weihnachtsgeſchenken zur Poſtbe⸗ 
frderung — vorausgefegt, daß ihre Abſendung ſchon früher möglih iſt — nidt bis 
auf die allerlegten Tage vor dem Hefte zu verfhieben, weil fonft um biefe Zeit bie 
Pohämter an größeren Orten mit einer ſolchen Maſſe von Sendungen gleichzeitig übers 
flutbet werben, daß bie reichlichflen Vorkehrungen für. Berfonals und Raumbedarf nicht 
genügen, um jebe Störung der gewohnten Drbnung und die daraus folgenden Berfpäs 
tungen in RG ber Weihnachts-Sendungen zu verhindern. In ben wenigfien 
Fällen wird es ſich einrichten laſſen, daß die Geſchenke gerade mit dem Einbruch ber 
Naht am Weihnachtsvorabende an ihrem Befimmungsorte einsreffen. Died einmal ans 
genommen, bürfte es den Abfendern folder Geſchenke aber gewiß lieber fein, ſolche etwas 
zu früh, als au ſpät am Orte ihrer Beſtimmung au wiſſen. Wir wiederholen aljo 
auch in diefem Jahre im Intereſſe derjenigen unferer Lefer, welche in den Fall fommen, 
Weihnachts geſchenke nah Auffen zu verfhiden, jenen wohlgemeinien Rath und fügen 
noch hinzu, daß die Aufgeber von Sendungen der Unaunehmlichkeit des Wartens am 
Fahrpoſtſchalter, welcher während ber legten Abendflunden duch allzugroßen Andrang 
unvermeiblih wird, leicht baburdh vorbeugen können, daß biefelben die zur Abſendung 
fertigen Schachteln, Kitchen, Padete ıc. ſchon während früherer Tagrsftunden zur Poſt 
fhiden. Wie es ſich fhon im Allgemeinen empfiehlt, dergleichen Gegenftände recht forg« 
fättig, befonbers haltbar, zu verpaden, Name und Wohnort der Empfänger recht deut⸗ 
lich anjuneben, bei fleineren, wenig befannten Orten bie nächſtgelegene Poflfielle auf 
der Adreſſe namhaft zu maden und bei Orten, deren es von gleihem Namen mehrere 
gibt, die Unterfcheidung nicht zu unterlaflen, fo if es für die Zeit der —— Tage 
vor dem Weihnachtsfeſte auch anzurathen, daß auf den Schadteln, Kiſtchen, Packeten 
u f.w. der Name bes Adreffaten ebenfo ausführlich angegeben wird, wie auf bazu 
gehörenden Brachtbriefe, weil dann die Sendung aud in dem Falle richtig befiellt wer» 
den fann, wenn ber Fradtbrief etwa verſchoben werden follte, was bei vielen Tauſenden 
des Tages über hin und wieder vorkommen fann. 

Aus der. Berlaffenihaft ber jungſt verflorbenen Frau Pauline Büttner, geb. 
$ran ‚ fallen, wie nachträglich mitgetheilt wird, nad) Abzug ber eingefegten Legate ıc. 
Awa 90.000 fl. ber hiefinen kathol. Gemeinde zu dem Zwede zu, bag aus ben Zinien 
jerfhämte Hausarme unterftügt werben, wobei jedoch die edle Geberin noch bie Ber 
Bimmung getroffen hat, daß bie einer einzelnen Familte gewährte Unterſtühung jährlich 
00 fl.. nicht überfteigen darf. 

4... Man fhreibt aus Bad Soben: Diefer Tage wurde bahier ein Mann von fi 
enem Alter beerdigt. Heinrih Anthes wurde am 20. December 1762 geboren un 

tte alfo in wenigen Tagen fein 95. Rebensjahr vollendet. Er verehelichte fib 1809 
mit K. Origori, welde am 26. Septbr. b. 3. 69 Jahre alt geworden. Am Zauftage 
feiner Frau ging er in bie Fremde und fehrte erſt nad 13 Jahren wieder zurüd. Im 

Be zen wire er bie goldene Hochzeit gefeiert haben. Diefer Mann war nur 

mal-in feinem Leben kurze Zeit Frank und bis zu feinem Ende in vollem Befip aller 
feiner Geiftesfräfte. Sein Bater erreichte das Alter von 82 Jahren. 
Geſtern brach y dem Eonvei bes um 10 Uhr von hier mit ber Main-Nedarb 

gebenden Barifer leg binter Rangen bie Are eines Wagens, ohne daß jebpı 
3 nd bei dem Unfalle verlegt wurde. Der auf ben Schienen liegende Wagen m 

{ IR Locomotive hierher geihafft werden, und ber Zug, ber um 12 Uhr 25 Minuten 
abgehen follte, konnte ſomit erfi um 1 Uhr befördert werben. 

9" Die Fankfürt- Hanauer Eiſenbahn ertrug im November b. 3. 33,257 fl. 20 fr., 
1532 fl. 16 fr. mehr als im November 1856. 
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Aus befreundeter Hand geht der Zeitung „Deutfchland“ über bie Refauration 
bes Frankfurter Domes folgendes an: 
Ausgaben: 1) von dem Senate wurden feit 1854 zu biefem 
Zwecke vrwili - © > 0 0 0 0 ee 2. re. 
und 2) vonder fatholifhen Gemeinde wurden biö heute 
verwendet 2 2 2 20 Pr . 


28,030 fl. u kr. 


Summe 12,698 fl. 47 fr. 
@in +8 angen bei ber Gemeinde find für diefen Zwed bis heute: 
3 — 


* + 


Raten des Faiferlihen Gefhenfe® . . . . 1800 fl. — ii 
Geſchenk von Kaifer Ferdinand . . 2 2 2 2 2 00. 342 „40, 
r Kaiſerin Carolina . » 2» 2 2 1000 —, 

F m Erzberzog Ferdinand Mar . » 2: 20“ 560 2 — u 

”v " Fürf Thurn und Taxis. .» D 550 nu 
Ertrag der Eollecte in der Gemeinde . . : 2 2 2.2 ..8389 „ 7. 
Baben aus ben Opfeflöden - 2 2 Le er 2 0 ea 121,8, 
Erlös aus diverfem Material 2 2 2 2 2 nen 15 „32, 
Summe 12,698 fl. 47 kr. 


Den Ref von 16,301 fl. 13 fr. mußte bie DombausGafle ald Vorſchuß aus ber 
Gemeinde Eaffe entleihen. 

Die Reftauration der Altäre unb der Bau einer Kanzel, im Siyle ber 

Kirche als ein böchft dringendes Bedürfniß, erfordern nach einem fehr mäßigen Bor 


anſchlage: 
I) für ven Hochalteeee..... 15,000 fl. — k. 
2) „viler Seitenaltäre. 24000 —, 
3) " die Kanzel IE Beuel (ee) ee Zur Te Tuer jEuER MEL TE Tuer SEE ee 10,000 7 Ze 
4) „ fonfige irgängungen - » 2 > 2 4410000 — 


Summe 59,000 fl. — R. 


e den verſchiedenen Borlefungen, bie feit mehreren Wintern dahier gehalten wer 
ben, find dießmal ſolche hinzugetreten, die man als eine neue willlommene Etſcheinung 
wohl begrüßen darf. Es find dieß Borträge über franzöfifche Literatur, von 
einer Dame (Frau Felicia Shald de la Faverie, einer gebornen Franzöfin, Gattin 
unſeres Mitbürgers, ded Malers Herrn E. Schald) für Damen, wöhentlid einmal 
in frangöfifcher Sprade, gehalten. Frau Schalck ſucht hierbei ihren Zuhörerinnen eine 
allgemeine Kenntniß der geeigneten und markanteren franzöftifhen Schrififteller und deren 
Hauptwerfe in überfichtlicher Darftelung zu vermitteln und auf diefe Weife biefelben 
gleichſam in die Borhalle der franzöfiſchen Literatur einzuführen. Zeigen fi nun dieſe 
Vorträge, wie und von mehreren verläffigen und uribeilsfähigen Zuhörerinnen wieder 
holt berichtet wurbe, durch ihren Inhalt ald belehrend, fo bieten fie, wie jene hinzufügen, 
auch durd ihre Form zuglei einen anfprechenden Genuß, da fie in ein pödhft elegam 
ted und gewähltes Franzoͤſiſch gefleibet find. Sie verbinden mithin bad Rützliche mit 
dem Angenehmen zu einem erfreulichen Ganzen. Solde Borzüge haben benjelben benn 
auch bereits einen Kreis von Zuhörerinnen geihaffen, welder, im Berhältnig zu ber 
kurzen Zeit ihres Beſtehens, ſchon immer ein ziemlich anfehnlidher genannt zu werben 
- vermag, und man barf ihnen ſonach eine immer ſtärker werbende und aud verdiente 
Theilnahme wohl mit Sicherheit vorausfagen. 


Das hiefige Hülfscomite für die Mainzer Befhädigten hielt nun feine Schluß . 
Bei bemfelben find im Ganzen 22,199 fl, 49 fr. —— Bun 
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Wie man vernimmt, iſt dem hleſigen Conſiſtorialrath Herrn Pfarrer Schraber, 
welcher ben Gottesdienſt für den evangelifhen Theil der hieſigen preußiſchen Barnifon 
abpält, von Sr. Majeftät dem Könige von Preußen der rohe Adler Drden britter Klaſſe 
verlichen worben. 

Das ſchon lang erwartete Bild unferer Caroline Lindner if endlich erfhienen. 
Die Trefflichkeit des Bildes und die große Aehnlichkeit mit dem Original fällt auf den 
erften Did in die Augen. Wie wir hören, hat Herr Schertle, der fih hier eines 
bedeutenden Rufes als Lithograph erfreut, die Anfertigung bes Bildes als legte Arbeit 
übernommen und müfjen wir geſtehen, daß dieſe Arbeit ein Meifterffüd von Herrn 
Schertle if. Das Bild ſelbſt wird als Prämienblatt bem Frankfurter Theater» Almanady, 
herausgegeben von Herrn Eduar Road, Schaufpiel-Souffleur, beigegeben und wünſchen 
wir bemjelben einen glüdiihen Erfolg. 

Bon Seiten fämmtliher Berwallungen bed deutſch-öſterreichiſchen Pofvereins if 
nunmehr bie Zufimmung zur Verdoppelung des Perſonals der hier tagenden Taxitungs⸗ 
Eommiffion erfolgt; mehrere ber committirten Beamten find bereit hier eingetroffen, die 
übrigen werben in den nächſten Tagen erwartet. 

Au der Maingegendb bei Klingenberg fchreibt der „Deutfhe Berfehr*: 
Der Weinhandel if überaus flille und eine Menge guter Weine harren ſehnlichſt der 
Kaufliebhaber, Webrigens feinen die lebendigen Weinwagen oder — year 

iefiger Gegend darin überein zu fommen, daß ber 1857er Moſt jene Kraft und jenes 
euer nicht erlangt, wie ber heiße Sommer ed verfprocen hatte, und daß er fozar hin⸗ 
dem 1846er noch ziemlich zurüdireten müffe: denn ein Schoppen Schöundvierziger 
babe „mehr geworfen” als drei Schoppen GSiebenundfünfziger. — Die ®ebiegenheit und 
Feinheit des Letztern wagt jedoch Niemand abzufprechen. 
ie „B. DB. u. Handels." will wiffen, daß die Darmftäbter Banf fih an ber 
neuen Prioritätd: PosteriesAnleipe für die Theiß- und Wehbahn —* wolle. 

Das Wafler im Rhein iſt feit Monaten fo Hein, daß die Dampfſchifffahrt auf dem⸗ 
felben firedenweife ganz aufgehört hat und, fo weit a nur noch von Fleineren 
Booten befabren wird. Bei Caub liegt eine große Maſſe befrachteter Schiffe, die feit 
eben fo langer Zeit bes höheren Waſſerſtandes harren und bei eintretender, ſelbſt Teid- 
terer Kälte dem Zufrieren ausgefegt find. Der Preis der Kohlen, eines für unfere Bes 
bü od unentbehrlich geworbenen Brennmaterials, if in Folge deſſen fehr bedeutend 
gefliegen. 

Bon verſchiedenen Städten berichtet man, daß ſowohl das fertige Leder, al® au 
bie Rohhäute im Preife bedeutend im Weichen begriffen feienz es wäre nun auch zeit 
gemäß, wenn das fo raſch in die Höhe gegangene Schuhwerk mieber etwas von feinen 
enormen ‘PBreifen herunterginge. 

Borgeflern Abend wurbe von mehreren Perfonen ein Meteor beobachtet, das, feine 
Ridytung von Weften nah Often nehmend, die Gehalt einer Feuerlugel hatte und einige 
Minuten lang fihtbar war. 

Es befindet ſich feit * Tagen ein Münchener Eierhändler dahier, welcher 
einen Borrath von 80,000 Stud mitgebradt hat, von denen zwar bie Hälfte abgelegt 
— ——— hinſichtlich des Preiſes gegen den hier zu Lande üblichen keinen Unterfchieb 

en follen. 





| AHundfchan in der Politik. 
* Berlin. Die „Zeit" meldet: „In gleichlautenden Gorrefpondenzen verſchiede⸗ 
ner Blätter wird wiederholt auf die demnaͤchſtige Befegung des diplomatiſchen Poflens 
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in der Schweiz hingewieſen. Diefe Mittheilungen find nichts, ald müßige Conjecturen, 
denn fo lange bie Schweiz in Berlin feinen diplomatifchen Agenten arcredirt hat, bürfte 
für bie diesſeitige Regierung feine Beranlaflung vorliegen, an bie Bejegung. des biplos 
matifhen Poflens in der Schweiz zu denken". —— * 

Der Prinz Friedrich. Wilhelm wird am 21. Januar Berlin verlaſſen und Kb in 
Begleitung bes General Roth von Schredenftein und feiner Adjutanten zur Bermähr 
lung nad Rondon begeben. — — 

In Bezug auf ben Tag bed Zuſammentritts ber beiden Häufer bed Landtages hört 
man ben 9. Januar bezeidinen. Die Beröffentlihung der desfallſigen Fönigl. Drbre 
erwartet man noch vor dem Feſte. sth 

* Sannover. Die Stände bed Königreichs find. mittelft fönigliden Befehle vom 
12. d. M. auf Dienttag ben 2. Februar 1858 einberufen. 

* Maris. Der Iepte Fehler, welcher in einer offiziellen Londoner Börfendepefde 
cmadt worden iR, bat zu einer merkwürdigen Maßregel Beranlaffung gegeben... &6 
len nämlich zur Vermeidung von Fehlern nur nod folhe Londoner Depefchen aus— 

negeben werden, in denen die Ziffern in Worten, flatt in Zahlen gegeben werben. So 
berichtet die „KR. 3.“ 

* London. Das „Eouris Journal’ ſchreibt: „Biele Föniglihe und andere vor 
nehme Perfonen werden im nähften Januar zu einem Befuh an unferm ermariet, 
um bei ber Bermählung der Prinzeß Royal mit dem Prinzen Beiedri ilhe li von 
Preußen zugegen zu fein. Der König ber Belgier, ber Prinz und bie Prinzeffin von 
Preußen und ber Herzog von-Eoburg werden im Budingham - Palale wohnen, 
man bört, wird ber Prinz von Preußen kommen, wenn es ihm möglich if, die Peitung 
der Staatsangelegenheiten zu Berlin in andern Hänben zu lafien, dag aber bie Prim 

fin von Preußen nad England fummen wird, unterliegt, wie wir glauben, keinem 
Sweifel, BELBLEHLEN 

* Wetersburg. Die Dxbendoesielfungen an bänifhe hohe Beamten. dauern horl. 

- Der Decorirung bes frühern Minifters bes Auswärtigen, Bluhme, ift jept Die des 
—— ichelſen, gefolgt. Derſelbe bat das Großlrteuz bed St, Stanislaus: 
end erbalen. 

:* Donaufürfientbümer. Die Aufregung in ber Walachei, namentlich in ‚der 

Hauptfadt, if groß, größer, als man es vielleicht außerhalb bes Landes ahnt. ., ı,.- 

* Neapel. Einer der vertrauien Diener des Grafen v. Aquila, Bruders bei 
Königs von Neapel, war von Legterem befhulbist worden, einen Bergiftungsverfud 
negen ihn beabfichtigt zu haben. Der Diener wurde verhaftet und eine rar 
eingeleitet. Zugleih wurden Wein, Eigarren und andere Artifel, die vergiftet fein fell: 
ten, mit Befhlag belegt und von drei Aerzten unterfudt. Zwei berfelben erfannien 
Bift darin, ber, dritte .war ber entgegengelegten Anfiht. ‚Die Auflage wurde aufrecht 
erhalten und bie ganze Angelegenheit am 5 December por «in: ſpezielles Eriming 
gebracht. — Gerichtshof erfannte ten Diener bed Prinzen für ſchuldig und 
ihn, zum e. 53 | u 

* Central: Amerika. Die Rerierung von Granada hat. der Rezierum. der 
vereinigten Staaten die Gonceffion zur Verbindung beider Weltmeere durch einen Eanal 
eingeräumt. Die Regierung der vereinigten Staaten hat nun beſchloſſen, in bie ir 
vinz von Darien eine Commiſſion zu ſchicken, um tie wegen rg dieſes 
mus bereits gemachten Studien zu verificiren und neue Arbeiten zu beginnen, um ju 
entſcheiden, ob es möglich -ifl, das atlantifhe Meer und die ſtille See mittelſt eines 
ſchiffbaren Kanals zu verbinden. i LT ymıtyyin oe 

— —— ————— 4 Zr yet ee 
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Ruufi-, Literatur: und Theater:-Rotizen. 

Der neue Jahrgang ded „Hiftorifhen Taſchenbuchso von Friedrich v. Raumer“ 
(Reipzig, F. A. Biodhaus) ift foeben erichienen; er beficht aus folgenden fünf Mon 
—— 1) „Das Reich Japan und feine Stellung in der weſtöſtlichen Weltbewegung. 

Earl Friedrich Neumann.” 2) „Johann Gonrad Dippel. Bon Earl Burhner.” 
3) „Der Weſten und der Norden im dritten Stadium ber orientalifhen Frage. Bon 
Johann Wilhelm Zinfeifen.“ 4) „Bruchſtücke und Erinnerungen von einer Reife nad 
Daͤnewark, Schweden und Norwegen im Sommer 1856. Bon Friedrich v. Raumer.* 
5) „Der Prager Friede. Nah handſchriftlichen Quellen des löniglich ſaͤchſiſchen Haupt» 
ſtaais archivs. Bon Earl Guſtav Helbig.* 
+ Bekanntlich fällt es zu Weihnachten ben Gitern faft immer ſchwer, für ihre er- 
wachienen, beſonders aber ihre Baum erwachſenen Töchter eine reiht paſſende Wahl unter 
ben fih ald höchſt paſſenden Weipnachtsgefchenken"  anpreifenden literariſchen Gaben 
zu treffen. Wir erlauben und nun, hiermit auf ein Werfhen aufmerkiam zu machen, 
welches fochen im Berlage bes Leste'ihen Separat-Eontos in Darmflabt erſchienen 
und nicht allein höchſt elegant ausgeſtattet if, fondern aud eine durchaus zwedmäßige 
finnige Babe zum fchönen Weihnachisfeft abgibt, Es iſt dies eine Heine Sammlung 
von reizenden Märchen, welche unter bem Titel „Riebedgabe* von Emma Niens 
Dorf, ber bekannten beliebten Damenfcrififtellerin, (pfeudonym für ‚Barbnin: Sudow 
in Stuttgart) verfaßt iſt. Der Inhalt diefer Liebesgabe ift folgender: 1) Frühlings⸗ 
märden, 2). Seelenmärden. 3) Der. Abriß eined Mädchenherzend. 4) Wenn Amor 
ürbe, wen würbe .er zum Erben einfegen? 5) Blumenwelt. 6) Waldfchule, 7) Des 
els Bebensbeichreibung, und.8) Aurifelmärden. Wir wiederholen, daß uns felten 
ein Werfen ähnlidher Tendenz fo angeiprocdhen bat, als das vorliegende, und begreifen 
solllommen den Ausfpruch des verſtorbenen Dichters Guſtav Schwab, 'ber" biefe 
Märchen, welche ihm Furze Zeit vor feinem Heimgange vorpelefen wurden, dem Schönften 
von Novalis anreihte, 

Bon Freitag’s „Soll und Haben“ (englifhe Ueberfegung) hat eine einzige Lon⸗ 
doner Leihbibliothek 500 Exemplare angelauft. Re 

Unſer afcharauer Theaterzettel fcheint bisweilen Fieberparorismen zu haben! Nach⸗ 
Dem er uns erſt vergangene Woche Die abgegangene Fräul. Lindner ſtalt Frau Ellen 
berger vorgeführt, ein Taufh, mit dem, wenn er Wahrheit geworden wäre, bas 
Publikum wohl hätte zufrieden fein dürfen, verfündet er heute mit riefigen Elephanten⸗ 
buchftaben, daß beider Borfiellung der „beiden Schützen“ bie Kaff: um balb fünf 
Uhr geöffnet fein, bie Borftellung um ſechs Uhr anfangen und um halb zehn en» 
digen werde. „Mein Sohn Hannes, beine Begriffe verwirren ſich“ Unſer ſchelmiſcher 
Komödbdienzettel hat Wort gehalten, um Halb-fünf-Upr if das Theater eröffnet, erleuchtet, 
Boch öde und und Leer! Und dünft, die riefengroße Anzeige, hat zur Don Carlos vorſtellung 
gehört, und fi nur im Düster unſeres Opernrepertoirs zu ben „beiden Schügen * 
verirrt. Irren iR menſchlich, warum fol der Tpeatergeitel, der uns fo oft au ums 
menfdhlider Langweile einläb und ber ja oft fo viele Schwächen aufzuzählen 
* — auch einmal an ber menſchlichen Schwäche der Gedaͤchtnißverwirrung 

riren 

Der Opernbericht in dieſer Woche iſt uns von der Direction erſpart; denn ſeit 
dem eingeworfenen Tannhäufer am fingften Sonntage finden wir in dieſer Woche keine 
Dper mehr verzeichnet ; fatkdefjem erfreute und Haaſe mitfeinem zwar ſchon fehr oft, doch 
ftets gerne gefehenen Scheva und erntete vielen Beifall und Hervorruf. Unſere Deitafieder 
Baffet um Deitur: Yaben auf ver "Darmftädter Hofbühne im Laufe der Woche, 

flerer als Hampelmann), Lepterer als Jacob mit großem Beifalle gafitt, 8, 

THE NE za DA Sr 
N N ya) 66 


— 12 — 
Mannichfaltiges. 

Die künftliche Trüffelergeugung, welche in Frankreich raſche Fortſchritte macht, 
auch in Defterreih Eingang nefunden. Ein Gutöbefiger im Marchfelde hat — 
felder angelegt, die eine gute Ernte verſprechen. 

(Ein mit bem Leben bezahlter Kuß.) Gin Iungee, hübſches Mädchen, das 
jüngft zu Leeds in England in ein Haus Fam, in weldem ſich ein junger, übermäthiger 
Matrofe aufpielt, wurde von dem Letztern mit Artialeit überfhüttet und endlich um 
einen Kuß gebeten. Da bie junge Schöne ihm diefe Bitte mehrmals hintereinander ab» 
ſchlug, fo rief er endlih, dur den Widerſtand nur noch mehr eek: „Es Hilft nichts, 
— Liebel! Ih muß einen Kuß von Ihnen haben, und follte es au® mein &» 
ben koſten. So redend, umarmte er gewaltfam das an ber Treppe fiehende Lind und 
drüdte ungeachtet ihred Sträubens einen Kuß auf ihre Lippen, aber nur, um glei das _ 
rauf, von bem Ringen aus bem 333 — die Treppe von oben bis unten 
hinunter zu flürgen und mit gebrochenem Benid unten anzuflommen. Der Himmel hatte 
ihn beim Wort genommen und ihn wirfiih ben Kuß mit feinem Leben bezahlen laſſen. 


Menefte Rachrichten. 

* Düffeldorf. Um 15. d. M. fand im hiefigen färft. Berti bie feierliche Ber 
lobung der Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern mit dem König Dom Pedro V. von 
Portugal flatt. Abends war große von ber Stadt veranflaltete Sehvorkeäuns im Thea 
ter, welche fehr alängend ausfiel. Am 15. und ben beiden folgenden Tagen war Bala- 
Eour und am 16. Abends großer Badelzug von Seiten ber Bürgerſchaft. Der Graf 
Lavradio beabfihhtigt am 18. abzureifen. 

+ Ma 34 dem „Mainzer Journal“ hat der Fuͤrſt von Thurn und Taris 
bem hiefigen Hülfscomits auf deffen Nachſuchen für alle Sendungen, welche an basfelbe 
fer nd — von demſelben abgehen, auf die Dauer von drei Monaten bie Por⸗ 
tofreibe 
° Maris. or wird bier verfihert, der — —— Geſandte in Conſtantinopel, 
der, v. Thouvenel, werde nicht abberufen werden. 

° Umerifa. Die Republit Nicaragua hat dem Staat Coſta Rica unterm 
19. October d. 3. den Krieg erflät. Zum Kriegdminifter von Nicaragua It Don 
Marcario Alvarez ernannt und General Thomas Martinez wirb das Heer befebligen. 








Räthſel. 


Liebloe rg man mid; burch Beuergluthen, 
Drüdt mir Narben auf mit Stein und Stahl, 
rg hierauf mich über Berg und Thal 
durch Länder oft und Meeresfluthen; 

eg faum enbiget die Reife fich, 
Wird der Tod 6 chon über ig verhängt; 
Ja! je freudiger man mich empfängt, 

Defto fchmeller nur zerflört man mic, 


Auflöfung bes u. in Nro. 146: 


prache. 
Verantwortlicher Mebacteur und Verleger J. G. Holhwart. — Drud von 3. 9. — 


N? 149.?92. 1887. 
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M 130. Mittwoch, ven 23. December 1887 
Zur Tagesgefchichte Frankfurts. 


Sranffurt, 22. December. Die Bundesverfammlung hat ihre Sitzungen bie 
zum meuen Sabre vertagt, 

Der „8. 3.* berihtet man aus Karlsruhe: „Dem von ber babifhen Regierung 
beim Bundestage eingebrachten Plan für bie Rheinbrücke bei Kehl wurde au 
ein Plan ber Befeftigungen beigelegt, weldhe auf der rechten Rheinfeite. im Intereffe der 
Sicherheit des Bunbesgebietes errichtet werben follen. Wie man als poſiſiv vernimmt, 
ließ * — — Regierung zugleich erklären, baß fie die Koften für Errichtung 

e wirb.* 

Buten Nachrichten ber „N. Pr. Ztq.“ zufolge würbe die Annahme bes Hannover’ 
ſchen —— in be ug wre paper am * —— en ger 
nügen, um Dänemark zur Nachgie zu beſtimmen. e en, daß der 
Aueoſchuß feinen Antrag in — Sinne formuliren werbe. 2 


Gipgung des Zuchtpolizeigerichts. Präflden Dr. Shmid- Holy 
mann. Dr. Grünewald, Dr. Binding Gtaatsanwali Dr. Leyfam. Erfter 
all. Ein Taglöhner hat am 28. November aus dem Zollbofe dahier durch newaltfames 
öffnen eines Kaffeeballens mehrere Pfund Kaffee im Werthe von circa 1 fl. entwen» . 
bet. Er leugnet das Factum unb behauptet, der Ballen fei offen geweſen und der Kaffee 
in feine untergehaltene Müge gelaufen, und er habe die Abſicht gehabt, ihn wieder ab« 
—— Durch Zeugen iſt er jedoch feines Vergehens voillommen überführt, und es 
ſt anßerdem erwieſen, daß er in dem Raume, wo ber Kaffee lag, nichts zu chun 
„und den entwendeten Kaffe in feiner Müpe verborgen hielt, bis es entdedt 
wurde. Der Staatsanwalt beantragt gegen ihn eine Gefängnißſtrafe von zehn 
Tagen. Dad Gericht erkennt gegen ihn dem Antrage gemäß. — Zweiter 
Be I. Ein Taglöhner if beſchuldigt, im Jahre 1857, während er bei einem hieſigen 
terbraner diente, dafelbft mehrere Handtücher, ein Gigarrenetuis, eine Summe Geld 
umb mehrere Aepfel ıheild zum Nachtheile feines Herrn, theils zum Nactheil eines Brau⸗ 
burſchen, ber mit ihm in häuslicher Gemeinſchaft diente, geſtohlen zu haben, außerdem 
er: mehrere Gegenſtaͤnde, unter andern eine Brieftafhe mit ca. 80 Thalern, unters 
lagen, bie ex im Wirthslotale gefunden. Es werden viele Zeunen in biefer Sacht 
vernommen, welche bie verſchiedenen fehr zahlreichen Bergehen alle betätigen. Er leug⸗ 
net bie Diebſtaͤhle hartnädig und will die in feinem Koffer gefundenen Begenflände al® 
herrenlofes @ut, defien Cigenthuͤmer nicht zu ermitteln geweſen, aufbewahrt haben, „das 
mit nichto daran fomme”; mehrere Zeugen, und namentlid der Dienfiherr des Ainges 
Hagten, jagen jeboh aus, daß jedesmal bei dem Abhandenkommen eines Gegenflandes N 


frage bei fm geihchen, und «6 in einst —— 
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tiefen. Das Leumundejeugniß bes Inculpaten iR gut. Der Staatsanwali beo 
—* reg 11 —— Der Beriheidi —— Dr. *1 
n tr Ber ‚ weldhe der Angeklagte nicht theils 
rem Lichte erſcheinen zu laſſen, theild als nicht en Vak 
er zu —— gt ſtatt Ri ke: g nur einfache — 
enommen werden müfle un 
ee ge, 


gung zu ziehen und 
einer shrafe von 11 Monaten. — Dritter Fatt. Ein 
Lhner Hat einem —— — — —— 


— von 12 Zapın = Wer 

—— von 12 Tagen. — Vierter Fall. Ein anderer —S hat einem 
Knete ein Paar S eine Halsbinde und eine * aus einem St 
Er ſagt aus, er babe die Gegenſtaͤnde „verzehrt“. Er iR ſchon mit Cor 

befr Bricht verurtheitt ihn demgemaͤß zu einer geſchaͤrften 
firafe von 3 Monaten. — Schließlich if - Bürgersfobn angeklagt,‘ einen’ 
im Dienfte beleidigt und auf denſelben einen thaͤtlichen —75 geimnacht zu als 
22 ———————— Der Angeklagte inn fchom mehrfach beſtraſt 
Gericht re — Vergehens für —&* und veruriheilt ihn zu einer Cor⸗ 
Aa Monaten und erlaßt Dafibefehl gegen ihn. Schluß der 


> Uhr. 
[ögliche Tod des am 12. b. M. zu Wien in feinem 53. Lebensjahre verſtor⸗ 
BER een J. W. v. Reden wird von feinen zahlreichen en 53 
land lebhaft beflagt, Au hier in Frankfurt, wo ber Verlorbene von 1848 
lebte und. wirkte, hat bie Nadıricht von feinem Tode liche Ueberrafhung hervor 
g> erufen. Reden war ein durchaus deutfcher bieberer Charalter, einer unferer 
ammier und Schriftfieller auf dem Gebiete der Staats und Volkswirihſchaft. Offen 
und ehrlich im feinem ganzen ae ſtets Hülfsbereit und gefällig im Umgange 
er liberal in feiner feine politiſchen und religiöfen: Anfhauung, —2 Reden zu: en 
liebeuswürbigen Raturen, die uns beim erfien Begentien ‘ umgehen üäberen Um⸗ 
nur gewinnen, — Der Berflorbine war ber Sohn eines er 
n Staatsbeanten, des Berghauptmanns v. Reben, iange Zeit DEE he De 
n Gewerbvereins, bann an. Miniterialrap. Bas, Jahr 1848 fü 
bie Paulslirche, in ber er —— Linken zählte und en vol fchaftlichen 
Ausichufle große Tpätinfeit Annofdeite Jahre 1853 ging er — Bien; wo er als 
Verwaltungsrath der Wiener Handelsalademie fein arbeitiames Beben: {dioß. Er pinters 
laͤßt eine Wittwe, drei Kinder und eine artige literariſche Saumlung. 

Nachdem die Strecke ber Main: nbapn dr ge Are gg Michaffendurn) vos 
der Mainfpige bis. Großgerau fo weit hergeftellt if, daß dieſelbe mit Locomotiven bei 
fahren werden kann, hat bereits: bie erfie Fabrt auf biefem en line ‚mit Dampfı 
fraft ſtattgefunden und if, wie wir vernehmen, «mit beſtem Erfolge: beiverifzfligt morben; 
Vorerſt bürfsen auf der neuen Bahnftrede lediglich er hin» und —2 
dagegen iſt bei laͤngerer Andauer des für den Bahnbaun ſo günſtigen Wetter zu erwar⸗ 
ten, daß: die. Strecke von ber Mainſpihe bis Darmftadt * im April, ** 
bis Aſchaffenburg eva im Novenber — — dem Verlehre wir 
werden lonnen. J 

" Auch ber. „Börgerverein“ von Sachſenhauſen wird — Hape —— 

lichen Sitte gemäß, eine Chriſtbeſcheerung und —— am: zweiten· Jeicrtage 
le sum Storch“ veranſtalten, he —— —— — 


eryz rd? ad ae 


ar: 


einem Glienten anzurechnen 


u 


& 


il 
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Min prachtuolled Kunflmerk der feltenften Art iſt gegenwärtig in dem Verlaufsols⸗ 
tale des —* Herrn Georg Hel frich in der Fahrgafie gm; Jedermanne Anſicht 
aus geſtellt; es iſt daſſelbe ein aus einer eigenen: Maſſe kuͤnſtlich bereitetes Blumen» 
Bouquet von 3% Fuß Höhe, welches durch feine taͤuſchende Aehnlichkeit mit. natürli⸗ 


chen Blumen bie Aufmerffamteit jedes Beſuchers im hönften Grade feflelt, weshalb wir 


die Capelle bes hier A— * 3* Jãger·Batailous Omen werben. 


—* ſtunſtfreund beſonders darauf aufmerkſam machen. 
‚Der Großh. Heſſiſche Conſul zu Bordeaur, Ders Alfred be Luze, hat ſeiner 
uͤheren —— von 1000 Fe. für die Verunglückten in Mainz nun. auch noch dad 
iß einer in demifelben Zmede von ihm veranftalteten Sammlung: mit: 3012 Fr. _ 
30 C. (u 1405Hfl: 44 fr.) folgen laſſen. Durch dieſe nachtraͤglich —— Liebes⸗ 
—S— > bas Gefämmtergebnig ber Collecte des hieſigen Hülfocomits auf 


ch —* — und das Colleg zur Geſelligkeit in Sach ſenhauſen 
werden am ab zweiten age in dem Bereinslolale des ‚im Saale 
zur 32 an —— nee den un 


auch eine: gro Freunde und derſelhen 

Am eiertage Nachmittags 4 Uhr, findet —— Pe ber — — 
ſchen Kirche ein Volal⸗ und — ſtatt, bei welchem die ſaͤmmtlichen 
bortiaen Geſangvereine, unter Leitung des Herrn Muſiilehrer ——— —— 


e * 
Eenſatlon Hat in betbeili en Rreifen bas Berihwinben eines biefi a. ‚it 


Ertrag iR zum BDeften ber deütſch fatholifchen 


 Pinterfung ei ung viner Ghwtbenläß von ch. 80,000 fi. gemadit. Die 


denn: verfihitdenften Berufsarten a 
In der Rest von Samstag vn f Sonntag wurde aus dem Haufe eines — 


Andiets auf dem Würfte mitieln Cinbruchs eine Geidſumme von 750 fl., außerdem 


aber noch eine goldene Uhr, eins Radel und mehrere andere Werthgegenſtände entwenbet: 

Dieſer Tage farb ber Alsefe ber hiefigen Reibfhüpen, Hr. Babel, 72 Jahre altı 
&r war feit furger Zeit. Pfelindner — — welcher durch ſeinen Tod 
ee Gtele erledigt iſt. 





re Hundfcehan in der Politit. 
Berlin. Die nel enthält Fol „Es haben. in ‚dee der (a den Getunleng 
Sr. Mef. des Könige in mehreren inländ uud. mes noch in ausländiihen Zeis 
tungen. Artitel. geftanden, betreffend das Berhältnig ber en Tele Sr. De. und 
namentlich betreffende Differenzen zwiſchen dem erſten Lei Sy inlein und bem 
zur Vertretung des damals aus Befundheitsrüdfihten noch — zweiten Leibarz⸗ 
ĩes Dr. Grimu zugezogenen Ober-Gtabdarzte. Dr, Weiß. Es, kann verfichert werben, 
——— hab — —— 
ſtatihaben konnten Dr. M nachdem —— bs·At 


N Suntti pen De uͤberneh 
in ſel⸗ 5** nad Potsdam zurü zu cha ur = 
Wien, englifche ——— e * ——— —— ber im Begriff ih, 

fich Bf längere Ben am 47. üben An 


EEE TIERE GE 


Aufenthalte feine Reiſe nach London fort. Man fpricht davon, daß während: feiner Hin, 
wefenheit wichtige diplomatiſche Beiprehungen, namentlich in Bezug auf die Angelegen⸗ 
beit ber Donaufürftenıhümer flattyefunden. 

+ Mainz. Bapft Pins IX. bat für die bei der Erplofion ey an 12004, 
ber KH —— Thurn und Taxis 1000 fl, und die Verwaltung der Taunuseifenbahn 
5000 fl. geneben. g 

’ Paris. In dem bekannten Prozeß Deufoffe find alle vier’ Angeklagte freiges 
ſprochen worden. 

NAußland. Im Littauen und Volhynien wird auf beſondere Bitte der Gu 
befiper mit der Aufhebung ber Leibeigenihaft am 1. Januar f. 3. begönnen, 

* Kopenhagen. Das Landeibina hat am 18. db, M. in der bristen Berathung 
das Geſetz wegen der Anleihe von 300,000 &. men. DE Der Minifter des Innern 
bat eine Komalißen zier niebergefept, um einen Borfeplag, auf welche Weiſe zum ‚Gunmt 
—— werben ſoll, aus zuarbeiten. — Der Reichötag wird am 22 geſchloſſen 


U lea Die Großfürfin Helene von ee a oa ier verwti⸗ 
len. Auch der bemnädrigen Unkunft der ——— von Spanien, Marie Gprifine, 
Acht man entgegen. 


Runft-, Literatur: und 

Blei ihrer älteren Beifled» und —— — „Bulalia* hat nun auch * 
„Fiammina“ ihren —* gefunden. Dem Vernehmen nach ſoll das Kön 
Rädter Theater zu Berlin, wo jeht bas Usdard’ie Stud frangöflih und deutſch 
bie Bretter gebt, nächflene” eine Parodie der „Biammina* unter bem Titel: „La Chikanina” 
zur Aufführung bringen. 
Ira Aldridge hat in Um am 11. December feinen Eyflus von 
mit Wiederholung des Dihello gefchloffen. Am Freitag,war er al6 Macheih 
ten umd hatte feinen Ruf ald Darfeller — — auch in 
Nolle glänzend bewährt. Durch fein Feuer hatte er fogar bie übrigen Schauſpieler yü 
folder Begeiflerung enıflammt, daß er in ber Schlacht an ber Rale verwundet wurde. 

Herr Director Hoffmann in Bien hat dem —* des Ag erg „Ein 
Wiener Dienfibore*, gelegentlich der Rattgehabten zw Ken Borfieflung, außer 
dem fehr bebeutenden Honorar einen werthvollen 28 antring verehrt. Dieſe 
—— verdient freundlichſte Anerfennung Seitens ber Preſſe. 

Man ſchreibt uns aus Bad Homburg: „Die franzöflfche —— 

Die unter der Leitung des Herrn Directors Darras im hiefigen Kurhauſe ſpielt, 
bereit6 bei ihrer vierzehnten ger angelangt und erfreut fi mit Recht eines immer 
feigenden Beifalls. Außer dem Herrn und der Madame za bean bie burg 
Ihre Aediegenen Leiftungen noch von früh 4 bei uns in —— en ſtehen, befipt 
Die Truppe noch andere ——— bie wirklich ſehr An Renten teiften.: ' Uns 
ser dieien verdienen namentlih Herr und Madame Delamarte, ein sehe 
fQultes: Künflerpaat, welches aud einer größeren Bühne zur Zierde gereichen 
befonder® ehrenvoller Erwähnung. Madame Delamarre war als Modemoifelle Er 
während mehrerer Jahre ein befanntes und nerne gnefehenes Mitglied bes DB 
Theaters, und erinnert ihre feines und tafıvolles Spiel, das Pilante und Viel 
ihres Talentes an bie erfien Repräfentantinnen ihres Faches. Auch bie hu 
glieder, worunter ein recht es —* deſſen Lagg'e und — 3 


au dem Grämlihfen ein Lachein abgewinnen bärften, Ihn Ye a Feier Gate 
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ganz Werbienftlihes, und iſt namentlich ein fehr eraftes und rafches Zufammenfpiel lobend 
J erwähnen, worin, wie befannt, die franzöfiihen Schauſpieler beſonders extelllren ud 
dieſer Hinfiht mander größeren deutichen Bühne ald Mufer dienen koͤnnten. = Dis 
Repertoire der Sefellichaft if ein fehr vielfeitiges und allen Anforderungen entſprechendes, 
au bat: man mit Vergnügen wahrgenommen. daß alles zu Frivole nnd auf die Spitze 
Getriebene ber modernen Bühnenrichtung forgfältig vermieden wird. Wie wir vernehmen, 
beabfihtint Herr Darras demnächſt zwei der hervorragendſten Ergeugnüfle der neueſten 
franzöftihen Bpeaterliteratur, die im der deutſchen Lebertranung an vielen Bühnen Caſſen⸗ 
füde' geworden find, nämlidy die „Faux bons hommes“ (bie falſchen Biedermänner) und 
„Blammina" demnächſt bier zur Aufführung zu bringen. Auch für das Publitum 
der Ilmgegend, welches: diefe berühmten Stüde in der Urfprache zu fehen wünſcht, dürfte 
bie Borführung derſelben intereffant -fein.* nd 
Mitten in die WinterRürme des naffalten Rovembers, mitten in ben fharfen Boreas 
der Prefle, der um's Haupt unferer Direction mit eiſiger Kälte Ichonungelos weht, feleb» 
dinein Ingte, freundliplächelnd, der Hebliche Freifpüg, das alte traute Winters 
mährdpen mit den heimiſch zum Herzen fpreddenden Tönen, mit der Tiebewarmen innigen 
ruft, min der Act deutſchen, teauten 'Bemtirplicgkeits Der 'Greifgüg wird eine 
Lieblingsoper bleiben, wenn Hunderte von neuen Opern laͤngſt in bie Bethe der Ber 
eſſenheit nefunten find. Die — war im Ganzen eine gute umb das volle 
aus an Beifall nit arm. Here Eppich (Mar) war heute bei Stimme, alfo gut. 
Here Dettmer (Eafpar) producirte eine Meifterleitung voll Kraft und Energie. Seine 
underwürliche Stimme Hang heute wieder mädtig durch's Haus. Bräul. Keſſen heimer 
e aus Befälligkeit, um die Vorfleflung zu ermöglichen, die Igrifche Rolle der Agathe, 
weber ihrer Stimmlage no ihrer Individualität paßt, übernommen; leiſtete 
le namentlich im erſten Aete in der großen Arie das Möglich ſte. Fraͤul. Keſſen⸗ 
eimer iR eine treffliche Sängerin und wird ſelbſt ſolche Rollen, bie ihr weniger zus 
agen, nie verberben. Fraͤul. Schmidt fang das Aenn hen allerliebſt, doch war fie 
In der Profa fehr unfiher und verfprad ſich jede Minute. Fraͤul. Keſſenheimer 
wurde nach dem erfien Acte und am Schluffe gerufen. Die Wolfeſchlucht würde, wie 
ragen ausgelacht, die &eifter und Geſpenſter waren eben nicht reiht im Zuge. 
och beſonders zu loben find die Ehöre, bie wirklich ganz vortrefflich gingen und 
Goltermann alle Ehre machen. 8 





‚ Benilleton für Gegenftände der. Technik, Land:,” 
Öarten: und Hauswirthichaft ze. ze. e 


Siuen Mauerfitt, der der Witterung mebr ald Marmor wider, 
fie en fol, empfehlen mehrere Blätter und fann berjelbe bei allen Bauten leicht 
enupt werden. Er befleht aus zwei Theilen Aſche, 3 Theilen Thon und einem 
feinem ‚Sande, wozu man etwas Del mit. Im Orient wendet man. ihn häufig an 
und er bewährt fi bort vortrefflich. . ads 
Mittel gegen den Brand im Weizen. In ben Annales de. l’Agrienliure 
wird außer ber Zwedmäßigpkeit einer Gemengejaat yon verfdiedenen, jedoch zu einander 
ſſenden Beizenforten, nachgewiefen, daß der Branb im Weizen fi nicht allein durch 
andige Saat: fortpflangt, fondeen daß dies auch burd Dünger geſchieht, im! weichen 
Stroh von brandigem Weizen: befindet, Dabei wirb das rung ſolches Saat⸗ 
ijens in einer Aufloͤſung von 16 Pfund Glauberſalz in 90 Quart Waſſer empfohlen. 


22* wird hierin lebhaft umgerüßet, wobel die brandigen 
genommen werben. Nach dem Abtropfen wird ber 
—— Benni und damit fo lange burdgearbeitet, bis ſich Rom | 


ine | Wectengeblicbene, e Kartoffel aus Bem 
** Sau entfernen. Ba hatte in me | 
Hals befommen und A —* wenigen Minuten 
a : Buplepung bes Thierarztes allerlei Mittel erfaßt, die Kartoffel emt 
ben Schlund hinunter zu bringen oder vermittelſt einer Nothſchraube, wie fie, 
brauchen, oder mit einer großen Schmiebezange im Schlunde gu zerdrüde 
end. - Schon war alle Hoffnung auf Rettung er als. 
Arth im Borbeigehen noch um Olfen erſucht wurde. Dieler ließ J 
bem Stalle in dem Hof führen, band ihr die Füße zuſammen und Jieh, i 
legen; dann legte er ihr ein kleines Brett unter den Hals hielt. 
bem Daumen feft und jerhölus fie mit einem hölzernen: Hammer, 
bie Kub war eg e fraß fogleich wieder wie früher. 
artige Zuchtitiere zahm zu machen. artige 
dadurch zahm machen, dag man eıne Zeit lang, ‚bevor fie aus dem 
ben, den Schweif mittelft eines 2* an die Hörner befeftiget. Sie inbbann 
ben Kopf, ftets aufrecht zu erhalten, da fonft jede Bewegung 
und fie werden d —* fo geduldig, daß ein Kind fie leiten ’) um 
Mäufe in den Gärten. Sehr fein gefiebte, St lenaſche 
und: vier Zoll breit über die Saatreihen ber Erbſen er —*— geſtreut, 
wirfjomes Mittel zur Zuruͤckhaltung der Mäufe von 
eber die Anwendung des s ZBafierglafes gu zum 9 feinigen der 
Nah einer Mittheitung des Heren Dr. Runhesm in den Berhandiungen bed 
Beförderung bes erbfleißes in Preußen, fol eine Waflerglaslöfung, 
zum Reinigen der Waͤſche, ganz zweckentſprechend * Das 
wirft hierbei ganz analog, wie die feitjauren Alfalien. Es follem | 
Verſuche mit Banswälhe emwacdht worden fein, wobei 4 Progent Wafferglas 
Boaffer für ‚genügend eracptet wurde, Die Waͤſche fannpierbei Falt 
alsdann läßt man fie, wie gewöhnlich, warm ziehen. genann 
biefer Gegenſtand angeregt, hat befchloffen, dieſe intere wi und Tui 
im großen fortzufegen und auch auf bas Wafden von unb Baumwolk n 
n 


htiner frifche Bun * ——— — eilt 
Berfahren mit» -„Nahden eben dem But en gut abe nommen 3% 
rein ge ie und ab Berger, Aus in den Leinen —5 rodne 
fie in fe in Töpfen ber * Ü 
—* "Be —*3* Mae man gr einen groß aſſer amgef 
at man hierauf dad Waſſer bis zum — Is st nt 
mi alddann die Töpfe heraus. So bereitete Butter $ Bert 
Monaten 5236 ſo BL fein, ald wenn fie eben aus beim Gut 
Schwehen der im heißen Bade werben alle in ihr ms 
fo vollfommen gr ven Boden des Gefäfles niedergeſchlagen, vafıı 
—* Butter erhält, gut auf Brod zu genießen und 
der fe Weit entfernt, an Güte zu verlieren, 
weht feiner als der der friſchen gewöhnlichen Butter * r 
—— — — | 
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Dammichfaltiges. 


Nana Sa hib — fo ſchildert ihn ein Stedbrief im Moffuffilite — iſt 42 Jahre, 
alt, bat Schwarzes Haar, eine helle meizenfarbige Haut, große Yugen und ein. glatte, 
rundes Geſicht. Er ſoll jept einen Bart tragen; int ungefähr 5 Fuß 8 Zoll bo; trägt 
fein Haupthaar febr kurz (er trug es wenigſtens ſo) nur fo viel wachſen laſſend als, 
ein.Käppchen bededen Fannz er iſt wohlbeleibt und flarf gebaut; hat nicht. bie breitnäße 
tige, Frumme Nafe ber Mabratten, fondern eine gerade, mwohlgeformie, Er hat: einen, 
Dedienten mit einem, Hieb im Ohr, der ihm nie von der Seite geht. 

Bon- Mainz fhreibt man: Dieſer Tage fließen bie mit Bagagern im. Rhein, in 
ber Nähe des unteren Hafens, beichäftigten Leute auf einem befremblihen @egenflandz 
beim ſorgſamen Weiterarbeiten entdedten fie denn einen menſchlichen Leichnam in einen 
franzöfifhen. Uniform nebft Ezafo, auf dem die Ziffer „137" befindlich war, was bie 

mmer bed Regiments bebeutete, 
Haben, fehren jept auf Nofen De6 Herione ——— 

en jest auf Koften Ad von um n 
Dampffchiffes E ihre Heimath zurüd. ‚Auf Befehl des Herzoge find Diefe Hirten new 
und von einem Pündler von Ruf gemalt worden, weil bevfelbe ihre Porträt 


würtfchte: Hug 
— — bayeriſchen Wildpark : bei. Grünwald: fand vor Kurzem. eine Pe 
bei welcher nur allein 59 Eber nefihoffen wurden. Bon Münden hatte 
ng der Eifenbapn eine große Menge Zuſchauer ein efunden. 

Einer der beiden Prieſter, die küͤrzlich iyrolifhe Auswanderer nach Peru geleiteten, 
warnt auf das bringenfle vor der Auswanderung nach biefem Laube und fhlieht mit 
der fung, daf das ſchlechteſte Dorf in Tyrol noch glüdticher fei, als das Loo® 
jener Auswanderer, 

In Folge einer Wette um 25 Louisd’or, daß in den Hauptgeſchäfteſtunden mehr 
eg ei als Männer auf den Straßen von Paris zu fehen ferien, ſtellten ſich die 
en Wettenden zwiſchen 2 und 4 Uhr Nachmittags an den beiden Ausgängen ei 


Pe em 5* auf und zählten die Vorübergehenden. Die Zaͤhlung ergab, daß T 
3* a, ifto ſſunden bie Anzahl ver Männer bie der Frauenzimmer um ein Biers 
R 17: 


Aus Stralſund fehreibt man: Wie verlautet, wird im nächflen Jahre bier ein 
Berſuch mit dem Anbaue bed ZudersRohres gemadyt werden. Einige Pflanzen, welche 
auf dem der hiefigen Zuder-Kabrif aehörigen Gute Löſſow gewachſen find, tollen nad 
Unterfuhung durch den biefigen Apotheker Roͤttſcher einen fo reihen Zuder-Behalt 
Haben, daß man den Berfud in größerem Mapftabe wagen bürfte. 

Die „Shipping Gazette“ berichtet, dab im Monat November die Zahl der in Ron» 
bon befannt gewordenen Schiffbrüche 163, ſowie die Anzahl der vom |. Januar di Yu 
Da 30. November befannt gewordenen 1835 betrug, worauf von-286 auf den’ Januar)! 
205 auf den Februar, 209 auf den März, 163 auf den April, 92 auf den Mai, 12% 
auf den Juni. 82 auf den Juli, 159 auf den Auguft, 122 auf den September und 247 
auf den October lommen. ui 

Aus Buenos -Ayıes wird von einer Wafferhofe berichte, welche Kürzlich bie 

tabt mit einem Regen Feiner Steine begrüßte, und dann Hagellörner, fo groß tie 
ereier, in folher Maffe herabwarf, dag alle Fenfter, Blumen und Gartengemwähfe 
KT 78 am franzöfiiger Gärtner hatte all in an jerſchlagenen @laef 
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Eine ſpaniſche Banditenſeene. Am letzten Tage des November traten brei mi 
Meſſern und Pifolen bewaffnete Räuber in das Haus eines Prieſters im Dorfe Bille 
victofa, Provinz Leon. Sie überfielen Knecht und Magd, welde die Furcht verhinderte, 
aim Hilfe zu rufen, und fnebelten fie, worauf dann ber fafl blinde Geißliche aufgefordert 
wurde, fofort fein Geld herzugeben oder fi zum Tode zu bereiten. Der Briefler, wei» 
cher fi in die Alternative verfegt fah, fih beraubt zu fehen ober unter dem Dotchen ber 
Banbditen zu flerben, fhüste die Unmöglichkeit vor, bis zu bem Orte zu geben, wo bus 
Geld fi befände: Er ging, alle Möbeln betaftend, lieb abfichtlih ein® derſelben m 
unb fiel zu Boden. Während der darüber verfloffenen Zeit war es dem Knecht gehun- 


gen zu entlommen; er lief in die Kirche und zog bie ——— Das ganze Derf 
m in Bewegung, und da die Räuber gefangen zu werben fürdten mußten, fo maß 
sem ſich zwei derfelben, Meffer und Biftol fin den Händen, raſch Bahn durch bie gaffent« 
Menge:und entfioben. Beim Tönen der Sturmglode erhob fih der blinde 

plöglih von der Erde und ergriff den Arm bes dritten Räubers. Doch gelang ed Die 
fem fi loszureigen und davon zu eilenz aber im geringer Entfernung vom ber Tpär 
trat ihm ein amberer muthiger Prieſter ohne Waffen entgegen, hielt ihn feR, entri ihm 
das Piſtol und warf ihn zu Boden, ihn aufforbernd, fi zu ergeben. Der Räuber 
machte. unerhörte Anftrengungen, fit feines Meſſers zu bebienen, worauf ber MPrieher, 
nad erfolglofer dritter Aufforderung, fi zu ergeben, das Piftol in die Beine bes Riw 
bers abſchoh und ihn in die Unmögßlichkeit verfegte zu entlommen. Als der Räuber fid 
gefangen fah, ſtieß er fi fein Mefler in ben Hals und dann in bie Bruß und kat, 


als er das Ende feines Lebens nahen fah, den Priefter, feine, Beichte zu hören. 
kniete Diefer neben dem Räuber nieder, hörte feine Beichte an, worauf er flerbenb 
Bensd’armerie überliefert wurde. Auch einer ber beiden anderen Räuber wurbe, 
einem Steine am Kopfe verwundet, von ben Bauern feflgenommen und an bie 

Ein eigenthümlicher Luxus wird jegt in Berlin mit den Geibenbänbern getriebe, 
und bie Läden, die ſich mit diefem Artikel beſchä ‚, bieten eine wahre Mufexfarte 
der brillantefien Farben und RER: oft in wahrhaft reigenden Formen um 
Urrangemenid, die mit jeder Woche wechleln. Es wird in dieſem Artikel, 
von den ıheiniichen FHabrifanten, fegt Ausgezeichnetes geleiſtet. Bald serfi Die In 
* —* —53532*8 und —— ——— ns, bald als 
ve, Schlechte, Sonnen und Ronde er Art, Farben reichthus 
das vorũbergehende Publilum ſeſſeln. aß 


Menefte Nachrichten. nt 
* Berlin. In piefigen gutunterrihteten Kreiien it bad Berhht verbreitet, if 
die Kaiſerin Mutter von Rußland noch vor Ablauf ded Januar hierher fommen: 
um nad einem mehrwöchentlichen Aufenthalte an unferm. Hofe ih ‚nad dem 
—— * zu begeben, Der Geſundheitozuſtand der Kaiſerin als ſehr 
nſtig bezeichnet. Ru... ta 
2.4 Paris. Der Dänifhe Erminifter von Scheele befindet fih gegenwärtig in eian 
Ihm vom König von Dänemark ertheilten befondern Miifion bier in Yaris, —— 
Conſtantinopel. Die internationale Donaucommiſſion fept ibr 
rigſt fort; fie hat Delegirte der bedeutendſten Hanbeldpäufer ju ihren Beraibungen 
ezogen. Sie dürfte demnähft ihre Aufgabe vollendet haben. — Der Sultan Bat 
meniern, welche Oberſten im türfifhen Heere waren, bie Pafa-Würbe verliehen, 
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Frankfurtet Nachrichten. 


rtrirlage zum Sutelligen- Blatt der freien Stadt Srakfur 














‚unse * — für 
ihcueuigteite Pot, Siterete, Kauft, Theater und Genteinuäfiged., 
ARTS. © Freitag, den 25,’ December -0"0 © 1887 
Zum, Beihbunabtafete 
Bragt Ihr Ni was. bedrhten . Oehr Im Glanz des Siegerruhmes, 
* der ‚gtähre Welhnachtehaum —, Schwer You Frucht und Schhatteumild, 
im Winter den drkeuten ER Stehr ver Baum des Eprifentgumts, 
Heitern, duft'gen Brühlingstraum!  __ „ Und_der Chriſtbaum ift fein Bil! 
Aber noch follt Ihr gewahren Unter dem und jenem Baume 
—* ſchoͤnern reis. — dreunde, Aahi uns Tiebend ſtehn, A 
— — elen Jendezt Jahren Und vom ‚hähern ‚Brühlingstraume ... „7 
* * er Bethlepem sin Reis, Wird ein Athem us, unvehin !. 4 
Sproß ein Reis, verhüllt vom Sweigeh, Slängt drum heil Ihr Weihnachtslerzen 
. I Digintr fſternenhellen Macht; In der reichen Baben Pracht, 
7 Mun vin Baum mit breuen Swelgen, Freude füll heut alle Hergem, 
| Hd Welt’ überdacht, | " In der hochgelobten Nacht! 
An and cu Aſtronomiſche Notizen. 


——— Im Januar 1838, Merkur, if. in bem-erfien Tagen faR 
Ewa lang am Abendhimmel fihtbar, verſchwinden aber fon am 9. Januar ie 
— g. Venus, ik am 1. Januar als Morgenſtern Stunde ſicht⸗ 

* in der Mitte des Monats. in ber-Morgendämmerung. Mars, 
* 8* aufgeht, bleibt eiwas laͤnger als 5 Stunden während der 
— fſeht am 1. Januar um 72 Uhr abends im Süden und geht 
am.Ende des Monats um 1 Uhr unter. Saturn, lommt am 

—5 — in Gegen dein mit ber Sonne, wo er um Mitternacht ihr gerade negenüber 
D. Eraahen ganze Nacht hindurch glänzt. . Uran, geht bei Tage auf 

= En 0 —* en eh 8 Stunden lang ſichtbar. E 


nl 1 @ “ 
Die wichtigiten ‚aftronowsifchen, Momente im Danuar 1838, 
dh, Sat xn, nahe 2. Ben —A u, vor ke Erde, in der Meinfen (Ents 
made Som 2 enus, im Schügen, Aufgang 6 U. 55 M. früh; 7. Monb, 
> ı 1 U. 2 M. morgens; 8. Mars, Ih dem Monde 611.42 M. abends; 
f „im der, Erdferne 9 U. 45 .M. abends; 1A. Benus, ER dem Monde an 


; Id» turn, dei der S üb 
RT — * Auen mu» Nr 64 rt 
SM, * —— der Erde am nädften; 19. Benk ——— 












= — 


⸗ si, Y is 
morgens; 20, Sonne, tritt in das Zeichen bed Baec 
22. Mond, erſtes Viertel 5 U. 32 M. —— we site 
3Us5M. fräb ; 24. Uranus, rad 
r, 


in der Erbnähe 9 u 45 Mi abends; 27 
* früh auf; 8. Saturn, nabe dem Monde 6 ll. 45 M. u a 


morgeng; 31. Beded ung, bed Sterned Dim Löppen Las 


Die augenfäll n! ernhilder. im & im 1858, an m der imounlen 
Begend —— an Bene es Hin, BE ee 
Nachts, negen befien Ende ſchon um 9 
1) ®r. und RI. Löwe, Fi Di 55*— a, "ab eba. 
2) Fuhrmann,” Periäus) Mliege, Trfängel, Widder, ira "U 
2 Da — Krebs, Zwillinge, Stier, u ch, 
ſſerſ en e, Kl. Hund, Einhorn h er hr axfe, 
Ka9, | a — Taube,  Seepie * 


J 2; 


Sur Zagesgefchichte Frantfurte. — 
ankfurt, 24. December." An jüngfen Diene gon 
——— Gyr h Bishurt-ohin — 5 





















Die, Berlegung ber Danbalganden sch narn Tr ned 
Hamburg wird in ber lehten Hälfte bed Februar !. I. Rasifinben,n. Mitte 
die Eonferenz nad. ihrer, Bertagung in Nürnber wieder zuſammen/ um der 
erſten drei Bücher des Handelegeſebbuch ⸗· Entwurfes in zmeiter, zu — 
Arbeit, mit der man bi Anfang Februar ferti ig zu werden hofft. in % 
fung erledigte Entwurf wird fodann * ebactions: Commiſſion der 





















übergeben werben, um den ‚der Preſſe * ‚der 
- en gu ih RU Rue Ay 


tiſchen Wiſſenſchaft alfeitig”" &: | 

Betreff der einzelnen Beftimmungen ded Enwut — Vieſe 

dadurch gewonnene MäaterialUwird ſodann bei * arme —* ung benu 
werden. Da füt das vierte, bad Seerecht behandelnde —— —— 
Lefungen ſtatifinden werden, fo dürfte die ganze Arbeit vor usga % 

res faum beendet werden fönnen. Der volltändig : bearbeitere" ie 
Wird denmächrt von'der Eonferen; dem Bundediagt überitittekt) von en ir 

am die einzelnen Bundesregierungen auf Gründ eines ‚du - fäffen Bundeobeh 

behufs Bublicatiow in den tefp. —* gelangt, Sinie te vom ® best, J 

ſerenz uͤberwieſene Arbeiten, fo z. ——— ag —— a barkeit 

———— die in — —53 sah In Br —2 * übr 
deutſchen Bundes u. ſ. w., werden demn ankfurt kin); 

und Beichlupfaffung gelangen > 10% n d ‚29 ne 

Man Schreibt aus Darmftadt: Sr. f. Hoh. dee vw Aral ke * } 
nad einem längern Aufenthalte am Großhetzoglſchen He A it neue 


' re f, die @ in be ai 16 Kt 
ai hen FRECHEN —— * En In 4 
J b. M. Abende von Odttingen ik — Ei | 

Iren burctauptlanen Ellen aubningen, "0 as —* ‘gr 


a Pr 








vo Sa Sek € in fig nicht bloß die: ee echtigung ber en 


Machten erhobenen Border anerkennt, ſondern ne en nn 
re Befügniß. eiiträumt, die in Rede ſteheude Augelegenheit vor — 
zu —— * wird Dänemarf — ſeinerſeits die zu einer 
ber vorhandenen Di egenfommenden ——— F — 
tem Bernehmen nad m. —* * Pelt — — Cabinet ben Vertretern uplands 
an dem ſaͤmmili Großmaͤchte von dee nach Kopenhagen ergangenen Ro 
——e— — "wären — —— in — — oA 
kufgeforbert Bemühnn ußlando um rechtze egenfommen 
Dänemarls iu unterügens er 


— —— — 
= Siyung. de⸗ UNS O NIE — Hräfident Dr. Sämid- oly 
De. Grünewald, Dr. Binding. Staatsanwalt Dr, Leyfam. Erſter 
Ball Ein Früher beim hieſigen Wafferbane befchäftigter Arbeiter. hat am 18. November 
gens.und Mbends nad. der Anklage, drei dem. ſtaͤdtiſchen Aerar zugehörige Zangen 
pöle: entwendet. Er behauptet, beirunfen gewefen au fein, auch ferien bie. Hölzer nım 
Auftrage zweier beim Bau angeftellter, ifm unbelannten Leute anelaben worden, 
er Derwidelt ſich aber in Widerſpruche — hat er dem ihn aufhaltenden 48 
3 „Rachen: Sie mid nicht unglücklich“, was er jedoch in Abrede ſtellt. Der 
anwalt beantragt gegen ihn eine Gefaͤngnißſtrafe von 2 Monaten. Das —— ver» 
ng ihn dem Antrage — — Zweiter Fall. Ein Schuhmacher von hier hat 
Säge, einen Sägebod und ein Beil im Werthe von 4 fl. 30 Er. unterſchlagen, bie 
ein hieſtger Mann geliehen, um damit zu arbeiten; er hat aber biefe Gegenſtände 
einen Gulden bei.einem Spezereihändler am Judenbrückchen verfegt. Er behauptet, 
in: Roth geweſen zu fein und deß halb das Bergehen verübt zu. haben. Aus ber Uater« 
ſuchung geht hervor, dag er das Geſchirr erſt zum Verkauf angeboten hat. Er ift ſchon 
mehrfach befttaft, auch ſchon vom Zuchtpolizeigericht wegen Unterſchlagung. Der Staats» 
anwalt beantragt genen ihn. eine_gefthärfte Eorrectionahausfttafe von 4 Monaten. Das 
Gericht ihn zu einer ** — — von 324 Monaten. — 
Dritter Fall. ‚Eine Dienfimagb bat zum —— hrer Herrſchaft und deren Tochter 
verſchiedenen Zeiten —— —— ein Sädhen mit Zwiebeln, ein: Töpfchen 
Fit ein Stück Seife, sein. Thibetlleid, Band, ein Chemjett, einen Sonnenfhirm ꝛc., 
entwendet und fi fo zwei tinfache Diebſtähle zu Schuiden fommen laffen, fie will bie 
Gegenſtaͤnde aus Armuth entwendet haben. Der Präfident erwibdert ihr, fie habe es 
‚ aus Leichtſinn geihan, aus Armuth könne man wohl etwa in ben Fall kommen, 
einen Laib Brod zu ſtehlen, aber einen Sonnenfhirm,und ein Thibetfleid fehle 
man nit: aus Arcmuih. Die beſtohlene Herrin gibt ſehr ausführlich über ihre häuslichen 
—— Auskunft, lommt aber erſt nach ſehr langer und breiter Erzählung zum 
um: den es ſich handelt. Die Beklagte hat der , Madamme“ zugleich eine derbe 
Dbrfeige bei dieſer Gelegenheit verabfolgt, bag dieſe ganz „betäubt war". Der Staats⸗ 
anwalt beaatragt eine Sitafe von 3 Monat Torrecnlorobaus gegen ſie. Das Gericht 
ürtheilt ſie zu einer Correctionohausſtrafe von 3h Monaten. — Schließlich = 
„ſchlecht Keieumundeter Schuhmacher. beſchwert, am 23. November d. J. 
Aredung begriffenen Schuzmanne Widerſtand enigegengejegt zu haben. ge 
Angeklagte .erktärt, er hei. im. Wirıhöhaufe son. dem Schupmann arretirt worden, ohne: 
u wifien warum, ba babe er ſich widetſeßdt. Der Schugmann. beponirt, ex habe den 
' Beifung: bed. —— une Denke habe: ſich loszureißen geſucht, 
er habe ſich mit ihm atrouille und Drojk: requiriven Müffen, und 
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bei ber Balgerei feien Die Hoſen szerriffen wor den. ei Bam Aral modem 
seugniß ſch —*88 eng als ein gi ———— 
| ——— das u polizeilichen Auificht :Rebt- ı: 
eine Geiängnißftrafe von 14 Tagen. Das —* eruapel Des Ibn. a 
eg Pr 0 den: ee Uhr. * ala. " dısioe$ 750* Di 
öffenslige Styung nöger Berufungsinfang aegen 
— — findet am 8. Januar 1853 au ann —— FR met) 
ber. beiden vom: Hofpital, ber: ſtaelitiſchen 
Herzte „Herren. Dr. Gmden und. Geh. ‚Hoftath.. Dr. :Gtiebel ind ie. 
Guwarzibild und Dr. Öundershrim ernannt werben; Ledterer, fungint: —* 
ſeit dem 1. Juli als ordinirender Arzt an genanntem Hoſpitql, — 
— Sahfemfauhe Aber 
n heruber nach ber Stadt’ if fertig, | Zwei Proben; fanden -_.n 
verheißene Thcheigle 3 der- Arbeit, Der —S— ſtieg = duber 2Fuß boch 
und was für ein Waſſer! Die Einrichtung iſt unſtreitig die ‚heitfamfte und mhlichſe 
weiche für. unſere Stadt getroffen werden konnte, Halten, BZweifler das Gelingen dis 
Unternehmens: im Boraus befpöitelt,: fo iſt jetzt das Verdienſt Aller, welche bei biefem 
ne beiheiligt find, um fo unantaftbarer 10 ne 
Heutige Amtsblast brinat eine poli ice Bekanntmachung, wonach durch Bu 
—* —88* Senats die verfügt: Beſchlagnahme bed Blattes: „Beat fwetes U cMfale 
und Nußblätter“ aufgehoben und daſſelbe 2 peu wordenif.: 3 1; 
Ueber die Redaction der Öfterreichifchen Armee bringt ein, Wiener Correſpon dent bed 
biefigen „Arbeitgebere” die Folgende auf auspentifhen Duellen beruhende Mitheilung 
um die Darüber in einer früheren Nummer. des „Arbeitgeberd" enthältenen Kon = 
berichtigen: „Es wurden bieher — ſchreibt derfelbe — von den. 4 Batnillonen 
Infanterie» Regimenter 20 Mann per Compagnie, d. i. 120, Mann: per —* 
Ganzen 7440 Mann beurlaubt, Der Infanteriſt erhält an. Gebühren 1ä 
Löhnung 5 fr., eine Monturportion 3 kr.; Fleiſch⸗ und Gemüfebeitrag Fr Abm eine 
Brodportion 274; Kod): und Belruhtunge-Bervice 3; Sclafgeld 1 8r., im Ganzen 20x; 
bie Erfparnıg wacht alfo für das ganze Jahr faum 1 Millıon aus. Weit. bedeutender 
iR diefelbe bei der Kavallerie. Es wurden bereits an 10,000 Pferde verkauft, ı mad 
jährlih eine Erfparnig von — Fl. ergibt. Rechnet man dazu noch die Berwin⸗ 
der Artillerie, des Trains u. f. w, fo beirägt die ganze. Erſparniß trozdem nur 67 
Millionen, eine Summe, die. bei einem Kriegebudget von über 100. Millionen wenig in 
Betracht fommt. Die wirthſchaftliche Bedeutung ber Armee: Reduction iR daher, aean 
dieſelbe nicht weiter ausgedehnt wird, nicht fehr groß Ri, y. 8un 
»  Höhft auffallend iſt die. Erſcheinung, daß PR dem ſonſt günfigen Ban bes hier 
figen | während des ganzen Jahres ber Weibnadhtshandel theilweife law 
vor fi ging. Man fieht überall. das Befreben des Mitteilanbes, ſeine Ausgabe 
lichſt zu befdränten, während doch Handwerker und. Fabriken noch jene: ı 
fhäftigt find und über Gtoden bes Verdienſtes nicht zu llagen haben »0 70 
Ein höchſt empfindlicher Uebelſtand liegt im Waſſermangel. Wei die 
floden, wird das Brennmaterinl unverhältnigmäßig theuer. Die Strinioplen find ı 
auf 2 fl. per Sranffurter Raller arfiegen, während fiegewöhrlid 1. 80 * —2 
nen werben wir im nächſten Sommer feinen Mangel an Bier Ben Die, 
vermehren ihren Betrieb ausnehmend; kürzlich dat ein Brauereibefiger Einrichtuag 
——— daß er: im Stande iſt, taͤglich 130 —— Mm 3 Tisran ng u 
19 te fanden unter emſprechenden Feiertigt iten und. die Ginweißung. 
des acaen Winterhafens ſens Rast, = ©=« sluunı. 2 rday uyledtgmund md am + sdcıd I 





enMeiflern in Wawendung befle f — 
ac Ka — 
32500: i. für Sauien 61,200 — Kirdjen, 156,000: fi: für. 
12,100 f.>für Kunf, 183:8%5 fl. fürs Theater, 35,500 flı.für- 






Itngögebände, 2 fl. 

hen 10,280 fl. für Militärgwede, das übrige für Lagerhauc 
Telegraphen, Ganäle;- Hafen und fonfiige ae Handel und Berker. 

mr: Rap Mitteilungen des Arztes aus Wiesbaden ne 
— mit ſeinem Armbruch beſſer. Der berühmte Krante bat bereite: das 
pe a 4 . * 

ir leſen in der Poſtzeitung“ © Wenn bieſige Blätter die Ratırid —— die 
—* hieſige Buͤrgerowintwe Pauline Bürtner;babe dem Laihollichen  Armen« 
fonb eine ‚Summe: von ‘90.000 fl. vermacht, fo ift das zwar.formell richtig, thatſaͤchlich 
aber wird fi ‚der Betrag auf eine viel Heinere Summe rebuciren. Unter bieten 00.000 fo 
brfindet ſich nämtih das Vermogen einer im Jahre 1855 verſtorbenen Matiane Bürtner 
mis circa 40,000 fl. welches der Pauline Büttner unter dem ‚Beifügen vermacht war/ 
daß . dem Ableben bexielben .biefer Betrag an 8 Stämme ber Wariane Bütiner- 
ſchen Geitenverwanbten übergehen: ſolle. Von dieſen Seitenverwandten loben * 
— ſchon Schritte zur Wahrung ihres Rechtes. 

Einen Atı fhöner Tolerang und Räcftenliebe glauben. wir unſern Mibh gear: nicht 
yutehihalten zu dürfen. : Gin Schüler ter biefigen i8rae litſchen Realfchule, der 
Sohn Hriflier Eltern, wurde im Laufe der Woche zu Grabe getragen  Geine 
Lehrer und: Mitfhüler gaben ihm das Geleite und ſchmüchſen feinen Sarg mit Blumen, 
Am Grabe hielt einer ber Lehrer eine kurze, aber allen Anweſenden tief zu Hrrien gm 
heute und namentlid Die Schüler: zu Thränen rührende Brabrebe. 

Unfere Berbindungsbahn :ift in der lehten Zeit. in Folge der den Arbeiten u pri 
günftige n Witterung und der. vermehrten Arbeiterzahl ihrer Vollendung um ein i 
tenbes Pdhın gerüdt. So wurden bereits die Wölbungen der Kanäle an ber obern 
breüde mit Ausnahme einer Heinen Strede, die in ben nächſten Tagen fertig u 


aeihleien. RT 

enthümer des von ben Frantſurtern fo fast frequentirten „Eafs I Jen en" 
Boden eim. hat in der Jehten ern feinem Etabliffement eine weſentliche Bergrößes 
zung: dadurch verlichen, baf er: einen 100 Fuß langen und: 30 Fuß hohen Saal feinen 
en beigefügt bat, wodurd die Aufn von vielen —— Gaßen ermöglicht 
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Dieſe in archittkioniſcher und: aluſtiſcher —2* *.0 conſiruirte 
5 die. dem Weidenbuſch⸗Saal an Größe: nicht {, wird biefer Tage; | 
wenn auch noch nicht in allen Einzelnheiten, BE und in derfsihen fi ab⸗ 


wechſelnd das Muflfcorps bes — preußiſchen 38. —2 und bas des 
— binienbataillono hören iaſſen, und zwar länger als dies bißher der Fall war. 
n einer ber =... Nächte murte ber Berfuch gemacht, bad an ber logenanwien 

Riege. amt x garten beſiadliche Txreppengeländer - zu entwenden, zu welchem 

Behufe füon m * aus den Eteinen sebraden waren. Diejelben wieder 
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| | Hundicben in der Politik. — 
— * Se — rn — * 
Mutter von w ten 
unjadee" Rönigß: nach ‚dem mösdligen alien -in Berbindung, gehkapte +. : — — 
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Ber | ————— hen erregen durch weiche die beiden Päufe 
auf den ** — ——— 
en. Wie der „R. von Hier berichtet wird, fo. Bat: Der 
Orentano einen Verid Aße 9 * eingeſandt, welcher ey O 
Befeiedipt Hat. In finängielen Kreiſen wird Bereits: verfichert, daß ug 5 
il der Natlonalbaut abgef@lofienen Anleihe um weitere Fünf —2 Bart 
— Beye Nach dee Sof. tg.” verl — 24 mia —— ige 
4 eetmanı A autet bwůrdiger 
— tier —— vertraulichem — Trtuudiguagen in. Frautfuri 
„ob ihre deabſichtigte Seſchwerde beim Bunde van Erfolg fein Würde und hauet 
biefelben bieferhalb gute Zufiherung erhalten. Le 
» Mainz. Diefer = wurden die vom Költig: von Preußen — 
von Deſterreich verliebenen Auszeichnungen an diejenigen Militärperfonen 
füh bei Gelegenheit ber -Pulvertrptofion — Det msn une ben 
ring — hat ein —— vom Kaiſer von ar ee 
Mit der Armeereduction geht man ernſtlich vor. Der Kaifer hat Mes 
I —— pr Herd 30,000 erneuerbare Urlaube ertheilt werden, und der‘ 
eits bie Hierauf bezügfihe Arbeit Hollendet. Diefe :30,000 Urlaube 
in folgender Welfe vertheilt werben: 27,450 kommen auf bie Infanterie, 1830 . auf die 
Gavalerie 2 90 es Genie. LT. 
300." jo qhreibt man von hier: „Die Naqricht, daß Lord Rebcliffe vor 
—* Abreife feine Schulden in Gonftantinopel nur mit ungefähr 50%, begahlt ‚babe, 
berätigt ſich velltommen. De 
* London. Der „Dbferver* meldet unterm 20., baß ber Checomract 
der Prinzeß⸗Royal von England und dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
dem —— Amte von dem preußiſchen Geſandien in London und Lord Elare 
ſowle dem Eißbiſchof von Canterbury, dem Lorbkanzler und dem: Schatzlanzler imters " 
net worden if, Die Königin hat befchloffen, die Bermählung mir bein.. größten 
anſe zu feiern. — -Dasfeide Blatt erflärt das: Gerücht, weiches ſich über din Der⸗ 
ählungsproject.d88 Prinzen von Oranien mit der Bringeffin Alice yon Enge 
verbreitet hat, für ungegrünbet. 
V hhagen: Am 18. hat der Reichetag die Einführung der | 
We 2 Vefikhie vVeichloffen. Ed ift dies gegen ben Wunſch —— Gewerbetrei⸗ 
denden geſchehen und bereiten die —— eine neue — an ‚den König vor, um 
dihe Rictbekätigang des Befeges zu erlangen. —X 
© Meterdburg. Muf. Befehl des Maifers if Hier ein: Snfitut 
wiffenfQafrliher Ausoildäng von Aerzten errichtet worben. Die angeftellten re feiee 
ren 2 lauter Deut ſche. Die durch dieſes Inſtitut wiftenf@afttig ‚Hebilbeten 
otren im ganze Reich veriheilt werden. ur Bad en 
8 Io m. An 15. d. M: hat ber ' Dapf ben Prinzen Eucian — 


Briefe yıl 790 ua 
—— — „Die Bänke par hat yet - 18. wleder mit re Minen 
Ber und inam fiehe wirbt in Train 
— Nordamerita, : Die rn — 55* iſt erſchienen 
verſoͤhnlich gegen das Ausland — aber een) Bezug auf bie 
Budanan empfichlt die A —X rages durch 
Riamung, ſowie den Abſchluß Be ee —— a dis urfprümpl 
‚von: England ui Anzrifa verſchleden gebeuiet worden ſei 
weiter, habe neue Auttage gerathe id voa he 
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SE ed gebe 26 neuer Rue ec Me Rusalsicung bes HER 
— Sans aus, tadelt oh —* hei de Dale * 


Hanf, Literatur: und Theater: Rotizen. Var 
Er re Säriftieller EpfenserDeumie, Biblioth Erf ——— * 





find — Lfevre Rum ‚A — ei eh, De 
de der. 


St. — nderen Die re San 

e — eine Reih —95 ehr 
— ef war eine Reihe Gedichte unter dem Titel: —— 
De Bee war ein eifriger Bonapartif und ſtand beim * in Hohen 9 * 
Er hinterläßt zwei Söhne und eine Et die unter ben franzöfifhen Bildhauern 
einen rühmlichen Plag einnimmt. Gaftir Blaze ſchrieb meiftens über —* Er war 
lange Zeit Mitarbeiter der „Debats“ und deri „Revue des deur Mon 

Die am 17. December zu Göln: im großen Guͤrzenichſaale unter perfinibe ung 
bed Componiſten Rattgepabte erfte Aufführung von Berbimand Hiller’s —— 
torlum S acul⸗ man eine ſehr gelungene und hatte ben ——* — — 
im erſten Theile des Werles machte ſich die Begeiſterung der Zuhörer in lautem 
falle Luft, und bis zum Schlufſſe der —— Tonſchopfung hielt die gehobene Stim- 
mung an, ja fteigerte ſich fortwähren 

In den höheren EHER leiten ſpricht man re a Diane) de inem 





rt w8,.6 arbaroffa", bon ‘einem jürgen Aranffunt 
weiger, das er"bet'der hieſtgen en peatetintende 
gereicht Im Man: lobt befonderd die blühende und edle Sprache s Dias 
und. J — Kritiker hat ih dahin ausgeſprochen, daß die fl Bi g Hofes 
und rafch de Haiifehde 4 Handlung einen nrogen Vorzug des dramatiſchen Erſtu wre 
bi Re und wenn * — auch noch nicht das gereifte, doch ein —— 
echt the, welches Iebensfähig vor das Publifum hintreten fönne 
“Die * Herrn Wilhelm Lutz bleiben dem rühmlichen Borſa 
—9— Ret ige den Qublifum dad Angeniehme mit dem Guten ſugleich zu Feiern 
Das erſte Concert glaͤnzte durch intereſſanie Werke von Schubert, Spohr und 
deren Auefühueng von dem ernften Fleiß und ber höheren Begabung der vor 
nk; Au Herr Schneider, ber in ben wenigen Monaten ſeines — ent 
dur fee Streben ſich die allgemeine Achtung erworben und im 
bes Wortes der Unfrige geworden ift, erfreute Ohren und Herzen durch on reinen 
poetifch-gefühlvollen Liedernorttäg: _ Im: zweiten Coneerte Mast ein Trio für Piano» 
forte, Bioline und Bioloncell, von dem genialen. A. Rubinftein, und ausgeführt 


von Lug, Eliafon und Siedentopf, die Aufmerfiämteit. aller, Kenner; eine Beethoven'ſche 
Sonate für Pianoforte und Bioline, en en gr Fu und Gliafon, ließ in dem 


Zonmwerfe wie in defien —— oßen Meiſters glänzend hervor⸗ 
leuchten; nicht weniger, — A re (f moll) dem 
bewährten Rufe ber — benden —— ‚angem Einen koͤſtlichen Reiz 
über dad Ganze verbreiteten die Schubert und eubnerticen Lieder, welche bie Ge⸗ 


fangsmeifterin, Frau Niffen » Salomon, ver —— charakteriſtiſchem Ausdrucke und 
techniſchet Vollendung zur herzlichen Freude aller Zuhörer vortrüg. 





und Janauſchel die Herren Wötert, Schneider und Med, bie Bräge 

röllen, leiſtelen recht Berdienfllihes und hätten wohl eine Meine’ Beifall 

dient: Leider aber zieht fi das eigentliche Bublifum bei dem fooft vorfo SE 
und Wüthen der „Elacqueurs“ immer mehr vom Aplaudiren zurüd, 

für Solotlatider nebalten zu werben, unb es wird enblih dahin fommen, baß en 
die eigentlihen Theaterfreunde fhämen, Beifall zu klatſchen, was allerdings nur ein 
— für die Künſtler iR. —— 
Aie Dper „Titus“ if in dieſen Blättern ſehr oft ſchon ———— 
Aufführung war indeſſen eine ſo vortreffliche, daß wir ber Frau Anf Bir, | 
Relfenbeimer und bem Herrn Eppic vollße Anerfennung zollen mü * 
ein Künflerfleeblait, vor dem die lühnſte Oppoſition verſtummen — 
im aaa fehr gut, 
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Wannichfaltiges. - ir mil 

Im ſüdlichen Frankreich iR das Werter wieder ſo iR, das Dame | * 

2 n Ar y ee * 16. Derember, ——— 

ttlingen arlsruhe fchreibt man: Am 

Runde, fprang ein Denen in der Spinnerei und Weberei bier, vn. — 
ſonen fede beiädigt wurden. min - 
— a u el PR 


Renefte Rachrichten. v 


* Berlin. Wie die „ € “berichtet, fo werben nad seiner. 
—— ee gg nie —— Berfchrs —— Ey 
* —— und Deſterreich aller Wahrſcheinlichkeit nach erſt im * ws 


N —* Der Baron von Brunnow ih zum Geſandien *— om en 


worden, wir «a 
— —— exr von Bourqueney, Boifhafter Frankreichs We ons. 
ober $ ris wieber verlaffen, um auf feinen Voten a 
55 Am 13; v. Mawurden 13 Maite mit 
* —2 > ganze Sfalatawin, in der alle NE nah 


s* uſſen Kg bie Winterquartiere. 


ber Nacht 17, 18. bat ein furdt Erdbeben: 
Seil — 5** un en 1,8 Eee, ven und, 2 den 


wg inf AR ar DR Br 
Charade von zwei Sylben. vu. 


Der erſten Sylbe fehenft der Wandrer Glauben; A 
+ ie iſt's, der er das Leben oft vertraut, en . 3 7 
yiı a u „7 Das nichts dem Lie z. fein Glück ſoll Tauben, Innlorı.!!; sit sinn as 
X ee A Schenkt er die Zweiteiber geliebten. Braut)»; m +. yirya - 
N, 1 Doch wahrt fie auch. ben gurpurfaft der Trauben, Ze. , 4% 


Und glänzt im Spärherbfi, wann der Morgen graut, —— ⸗ 
Das Sanze hält der Meiter wohl in Ehren, Fi TIGEN 
Allein beiim Pegafus wire gern entbehrem, ) * et tet 


flug d°6 Reis {m Are, 10: mat, "ra 





 granffurter Nachtichten. 


Ertrabtilage zum Intelligenz-Blatt der freien Stadt Frankfurt 





für 
Tagesnenigleiten, Politik, Titeratur, Kunf, Theater und Gemeinnägige, 
A 152. Mittwoch, den 30. December 1857 
Zur Tagesgeſchichte Frankfurts. 


kfurt, 29. December. Die neue Stellung Englands in ber Angelegenheit 
der Herzogthümer Holfiein und Lauenburg hat nach Allem, was hierüber in unterrihtes 
ten reifen verlautet, einen ſehr entſchiedenen Eharafter angenommen. Das Kabinet 
yon St. James zeigt keine Geneigtheit mehr, den Prätentionen Dänemarks und anderen 
Projekten, welche mehr oder minder verhüllt id an biefelben anknüpfen, irgendwie Bors 
ſchub zu leiten. Das Kabinet von Repenhagen macht jept einen neuen Verſuch, die 
Stimmung in Paris wieder zu feinen Gunften zu wenden, um dadurch auf London und 
Peteröburg zurüd zu wirfen. Doc zweifelt man nit baran, daß dieſe Bemühung 
eben fo mißlingen werde, wie feiner Zeit die Schritte des Heren v. Bülow in Stuttgart 
während des Kaiferbefuhes am würtembergifhen Hofe. 
Der vor Kurzem an die Bundesverfammlung gelangte Antrag, welcher thunlichſte 
Beſchleunigung und Feſtſtellung der Brundfäge der bumdesgeihäftlichen Behandlung in 
Bezug auf bie ber Rürnberger Eonferenz zu Theil gewordene wichtige Aufgabe 
bezwedt, hat, wie in unterrichteten Kreifen verlautet, einen Anklang gefunden, weicher 
gute Erfolge verheißt. Es fol die durch biefen Antrag wieder angeregte Erörterung 
nun die Gewißheit gegeben haben, daß bie Einführung eines allgemeinen deutſchen Hans 
belsgefegbudyes, fo wie es bei dem Borihlage für Aufſtellung eines folchen nationalen 
Werkes beabfichtigt war, verwirklicht werde. 
Graf Rechberg befindet ſich während der Bundestagsferien auf feinem Gute 
Donsdorf bei Stuttgart, Die erfie Bundestagsfigung findet am 7. Yanuar flatt. 


. Gipung des Zuchtpolizeigerichte. Präfdent Dr. Shmid-Holy- 
mann. Dr. Grünewald. Dr. Binding. Gtaatdanwalt Dr. Leyfam. Es 
wurde heute nur ein Hal in Öffentliber Sihung verbandelt. Eine Dienfimagd von 
16 Fahren iR nämlich befhwert, zum Nachtheil ihrer Herrfhaft in Bornheim mehrere 
Begenftände im Werthe von 4 fl. aus einem Schranke entwendet zu haben. Sie neftebt 
ide Vergehen ein. Der Staatsanwalt beantragt gegen fie bie Strafe des gerichtlichen 
Berweiſes, ber auch genen fie ausgeiproden wird. Die Sigung, bie fih nun mit der 
Unterfuhung einer Kuppelei gegen ein hiefiges Ehepaar ꝛc. beſchäftigt, wird in eine ges 

me verwandelt. Die Angellagten wurden in fe 14 Monate gefhärftes Eorrectionss 
4 Boden und 8 Tage Befängniß verurtheilt. 

&e. Hoh. ber —— Coburg⸗Gotha haben den durch feine Schrift: „Die 
Pflege und Behandlung der Zähne u. ſ. w.“ auch in weiteren Kreiſen befannt gewors 
denen biefigen Zahnarzt Dr. J. B. Rottenfein zum Herzoglichen Hofzafnarzt ernannt. 
>. Die Wahl eines Directors der Darmfäpter Bank IR auf Herm Hirfhberg, den 
Disponenten der Berliner Commandite des Inſtituts gefallen, — 
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Die Neuwahlen bei der Abminiftration der Geſellſchaft zur Beförderung nuͤtzlicher 
Künfte und deren Hülfswiſſenſchaften fanden dieſer Tage 9— und — folgendes 
Refultat: Präfident, Herr Dr. Souchayz Aſſiſtenten, HB. J. F. mans und 
Dr. jur. Binaffaz Kaffirer, Hr. Donner: Büttner; Biblioihelar, Hr. Suhsland; 
Schuldirector, Herr Epr. Fr. Enders; Spurfaffedirection, HH. Guf. Mad und Ab. 
Shmidt-Rhobius; Dirertion der Eıfparungsanfalt, a» G. Barnede und 
Brofft-Bades; Inkitut für Gartens und Peldbau, Hr. Dr. phil. Zimmer; Be 
werbverein, HH. E, 2. Wü, ©. H. Hofmann, ©. D. Hildebrand und 2. W. 
Brofft; Verein zum Wohl der dienenden Klaffe, HH. 3. R. Weihand; Dr. jur. 
Schrader und 9. Jewsun: REN. HB. Dr. jur. Römer und 3. Rürs 
tenz Reviforen ber Gefelicaftscafie, HH. N. Manskopf, EA. Sharff- Mayer 
und Ph. Ellifen; Reviforen der Spartaffe, HH. Ch. Haud- Mayer, A. J. Schu⸗ 
Rer und AndreaesEngelbard, Reviforen der Erfparungsanftalt, HH. Dr. jur, 
Gefer, Th. Ruben und Eh. Gerold. 

Bon dem in Annuitäten angewiefenen kaiſerlichen Geſchenke (24.000 fl. rh.) zur- 
Refauration des hiefigen Domes ift diefer Tage die dritie Rate (2400 fl. rh.) verab« 
folgt worden. Es freut und, bei dieſer Gelegenheit auch die Mitiheilung machen zu 
fönnen, daß Se. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Johann fchon vor einiger Zeit dem hochw. 
Herrn Geiſtſ. Ratbe und Etadtpfarrer Beda Weber die Summe von 1200 fl. ch. 
zur angemefjenen Berwendung für die Dom-Reftauration hat zuftellen laſſen. 

Wieder iR ein hiefiger Bürgersfohn, ver in einer Glashandlung engagiıt war uns 
ſichtbar geworden, mit ihm ift zügleich die Hoffnung auf Bezahlung verſchiedener nicht 
unbetraͤchtlicher Schulden verſchwunden. 

Herr Benfey hat feine Vorträge über Leſſing und Herder, deren wir jüngſt 
in biefen Blättern erwähnten, beendet. Als Gefammtrefultat ergab ſich über Leffing, daß 
fein Hauptverdienſt darin beftehe, dem beutihen Bolfe dur Lehre und Beifpiel vie 
Wichtigkeit der bramatifhen Kunftform zuerſt gezeiat zu haben. Herr Benfey hebt fers 
ner bervor, daß Leifing auch durch feine dramatiſchen Werke die Idee der Humani» 
tät und Toleranz begründete und ben Zufammenhang biefer Ideen mit diefer Kunſtſorm 
nabwied. Bon Herder behauptete Hırr Benfey, daß er eine nothwendige Ergänzung 
zu Reifing bilde, indem er von dem was Leffina mit ſcharfet Berfiandesrihtung begrüns 
bete, das Borhandenfein in — Volkolied und Geſchichtte nachwies. — Wie 
wir hören, beabſichtigt Herr Benfep von Neujahr ab einen zweiten Kurſus von Bors 
lefungen zu eröffnen, ber an drei Beifpielen, bem Prometheus von Aeſchplus, 

amlet von Shafefpeare, Fauſt von Goetbe, I. und II, Theil, ben innigen 
ufammenhang dramatiſcher Kunfiwerfe mit philofophifchen Ideen nachweiſen fol. Jene 
* drei Dramen follen zugleich nach ber äflpetifhen Seite, der Gharacterentwidelung dra⸗ 
matifcher Deconomie beiprodhen und erflärt werben. Der Anklang, deſſen id Herrn Benfey’s 
früherer Eurfus im Privaifreife zu erfreuen hatte, bereihtigt un zu ber Doffnung, daß 
biefe projectirten Vorträge mit denen er zum erfien Male babier vor die Diffentlihkeit 
een — in Frankfurts kunſtſinnigen Kreiſen ebenfalls Freunde und Goͤnner 
aden werden. 

Auch die ſchlimmſte Sache hat ihre gute Seite. So hat die gegenwärtige Gelbkriſis 
für bie Hiefigen Hausfrauen ale —— Gutes, daß die Butterlteferung nah Hamburg 
u } w. nachgelaſſen oder vorläufig ganz aufgehört hat und in Folne deſſen bie Butter» 
preife herabgehen. Auch Kaffee und Zuder werben fi von ihrer künſtlich gefleigeriem 
Höhe herunterbequemen müflen. 

Herr Hermann Bed von hier, if diefer Tage zum Secretair unſeres Theaters 
ernannt worden, . 
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Am zweiten Weihnachtöfeiertage fand eine großartige Ehrifibefheerung ber „Hars 
moniegefelfhaft* ftatt. Sie hielt nämlich einen durch Decoration des Locales, treffliche Balls 
mufik, Pracht ber Toiletten und Reiz des biühenden Damenflord überaus glänzenden 
bal par im „Hof von Holland.” Während einer Tanzpauſe und unter den Klängen 
einer pompödien PBolonaife zogen die Hunderte der Baare zu einem weißen großen Weih⸗ 
nachtszelte, das auf die fhönfte und gefbmadvolfte Weiſe mit Blumen und drei Bas 
ſtrahlenden Gprifibäumen ꝛc. verziert, auf einer Tafelterraffe eine Menge zum Theil 
recht werthvoller, fhimmernder Weihnadhtsgaben dem freubigen Blide zeinte. Zu dem 
einen Ende hineingebend, beſchaute der Zug die Herrlichkeiten, und am Ausgange zogen 
Die Damen aus einer Urne bie Nummern zu den ihnen bei'm zweiten Rundgange über» 
reichten Geſchenken. Diele prächtige und finnige Scene, fowie überhaupt der ganze herr» 
liche Ball ließ bei allen Anwefenden den angenehmften Eindrud zurüd, welder fih in 
lautem Danke gegen die Borfleher der Geſellſchaft ausſprach. 

Die Sonne bot heute hier zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags ein fonderbarcs 
Schauſpiel darz fie ſchien gleich dem Mond ohne Strablen am füdlihen Himmel ber in 
ben höheren Regionen mit einer fehr durchfihtigen Nebelfhichte bebedt war; man fonnte 
fie baher mit blogem Auge wie den Bollmond in fharfen Umriffen lange betrachten. 

Die Grippe, welche gegenwärtig überall außerordentlich um ſich greift, ift unter 
allen epidemifhen Krankheiten der größten Ausdehnung fähig, aber zum Glück am 
wenigſten gefährlid. Die Geſchichte der Medizin vor dem Ulen Jahrhundert kennt 
dieſe hochſt läftige Krankheit nicht; dagegen wird ihrer ſchon am Anfange diefes Säculums 
erwähnt, wo fie im Jahre 1323 zum eiſtenmale in Italien auftrat, um in den Jahren 
1327 und 1358 wiederzufehten. Bon biefem Zeitpunfte an zeigte fih bie Grippe in 
far allen europäifhen Ländern, und zwar zu wiederholten Malen. Im Jahre 1411 

m fie in Frankreich eine ſolch fhrediiche Geftalt an, dag man fie für eine Züchtigung 
bes Himmeld wegen eines fehr obfcönen Liedes anſah, das in biefer Epoche verfaßt 
wurde. Nachdem biefe Epidemie in den Jahren 1505 und 1510 in Franfreih, Italien 
und Spanien auftrat, und da unter andern den Lebenstagen des Pabſtes Gregor XUIL., 
wie aub der Gemahlin Philipp IL, Anna, ein Ende machte, durchzog fie 
1557, 1559, 1574 und 1780 ganz Europa. Namentlih trat fie in dem leggenannten 
Jahre in Italien fehr gefäpriih auf. In Rom allein erlagen ihr 900 Perfonen. Rod 
fprediiher würhete fie im Jahre 1791, wo fie während eines ganzjährigen Aufentbals 
tes in Rom 60.000 Opfer forderte. Minder häufig zeinte fie ib während bes 17ten 
Jahrhunderts, häufiger hingegen im 18ten. In den Jahren 1709, 1729, 1730 bis 
1734, 1737, 1742, 1743, 1754, 1758, 1762, 1775, 1780, 1782 bi6 1783, 1799 trat 
fie faR in allen Kändern Guropa’s auf; 1775 erwarb fie fi den Namen „Influenza“, 
um den Einfluß ber Witterung anzuzeigen; und 1782, wo fie namentlih Deutſchland 
beimfuchte, erhielt fie die Benennung „Bligfatarch”, weil am 27. Jänner nad einem 
plögliden Temperaturmechiel 40,000 Berfonen auf einmal von ihr befallen worden find. 
Rachdem fie 1800, 1802, 1817 aufgetreten war, trat fie 1833 außer in anderen Städ⸗ 
ten au in Wien auf, fo aud im Sabre 1837. Indeſſen werden nit nur Menſchen, 
fondern auch Tpiere, wie Hunde, Pferde ıc., von der Grippe befallen. 

Borgeftern ertönte aus einem Haufe in der Löhergaffe ein Hülferuf. Ein Frauen, 
simmer war aus einer bis jegt noch nicht ermittelten Beranlaffung in einen 30-40 Fuß 
tiefen Brunnen gefallen und Rand bis an die Hüften im Waſſer. Dem eben vorbeis 
gehenden Leibfhügen des 14. Quartierd E. Braum gelang es im Bereine mit andern 
wadern Männern, nachdem ſich in bie Tiefe —— Leitern als unzureichend 
erwieſen hatten, mittelſt eines Seiles nad großen Anftrengungen bie in ber größten 

Lebensgefahr Schwebende unverfehrt wieder an das Tageslicht zu bringen. u 
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- Yun hieſigen Toubftummeninkitut. war bie fhönfte Zierbe des Weihnachtsbaumes 
ein Sıräusden im Garten des Hauſes gepflüdter Beilden. P 
Vorgeſtern Abend brach in der Kajüte eined vor dem Holzmagazine hatenben Eifel 
* Cars Ehriftian Jacob von Miltenberg zugehörig, Feuer aus, deſſen mian 
ert wurde. — 
Da die Maurerarbeiten an dem Kanal an ber Brüde beendigt find, fo if & 
In einen großen Theil des Dammes, nad Entfernung der Breiterwände, wieber Wall 
gelofien worden, Ein Gleiches wird demnächſt mit der jept noch abgebämmten Btredi 


eben, 
Ein ſeltſames Naturfpiel, eine Dickwurz, bie in a eine merfwärbige Aehn⸗ 
lichkeit mit einem menſchlichen Körper hat, if unlängft auf einem Ader des Herrn Gaͤrt⸗ 
nermeifter Freieiſen in Sachſenhauſen aufgefunden worden und bilbet biefelbe fort» 
während einen Gegenſtand ber Betrahtung für zahlreiche Reugierige. 


Hundichan in der Politik, 


* Berlin. S. M. der König hat dem biöperigen Geſandten am großb. heſſiſchen 
und herzoglich naffaulihen Hofe, Kammerherin und Legationsrath Grafen v. Perpons 
Her-Sedinigfy, den Rothen Üdlerorden 3. CI. mit der Schleife verliehen. . - 
‚ * Wien. Die „Defterr. Eorrefp.* bringt Nachrichten aus Dalmatien vom 23. b., 
denen zufolge 4000 Mann Ebriften von ben Türken bei Trebigne angegriffen worden 
(Zrebin oder Trebigne, eine Stadt in der Herzegowina in Bosnien, im Nordoften: von 
—— mit 20,000 Einwohnern). Das Gefecht war lebhaft. Das Reſultat iſt um 

ant. - 

* München. Prinz Garl Theodor, zweitälteher Sohn des Herzogs Mar, em⸗ 
Kin in befonderer Audienz von Sr. Maj. dem König den hohen Haudsrben des 5: 

uberius. 

Den 25. d. war feierlicher Kirchengang: unter Boraustritt des großen Zugs unb 
im Gefolge des k. Dienftperfonals begab fid S. M. der König mit ſaͤmmtlichen Prins« 
zen bes Fönigl. Hauſes zum Pontificalamt nach ber Allerbeitigenhoftapelie; bie f. Leib⸗ 
garde ber Hartſchiere war in Spalier aufgeſtellt. — In allen Kirchen der Stadt wurde 
die Chriſtmeite in der Mitternachts ſtunde abgehalten, Es waren umfaflende Borfehruns 

n, zur Aufredthaltung der Ruhe und Drbnung getroffen. — Der k. pteuß. @ejandte 
—58 Bockelberg iſt am Schleimfieber erfranft. 

Karlsruhe. S. K. H. der Großherzog bat dem Praͤſidenten der Miniferien 
des Innern und der Juſtiz Geb. Rath Frhen. vd. Stengel das Großkreuz deskniederl. 
— luxemb.) Ordens der Eichenkrone, dem Gen.⸗Lt. v. Borbed das Großofficiers⸗ 

euz und dem Oberſtl. Frhen. v. Wech mar das Ofſicierskreuz der kſ. franz. Ehrenle⸗ 
gion und dem Hofrath Prof. Dr. Bunſen in Heidelberg das Ritterkreuz des k. ſchwed 
Nordſternordens anzunehnien geftattet. Ä 
* Mainz. S. M. der Railer von Defterreih bat, in Beranlaffung der Pulver» 
erplofion, nachſtehendes huldreiches Schreiben, batirt Wien, 17. Dec, an ®rn.-Fitut. 
. Bonin, Bicegouverneur ber Bundesfeftung Mainz, zu erlaffen geruht: „Lieber 
eneralstieutenant v. Bonin! Ihre unermüdrete Sorpfalt und bewährte Thaikraft 
meiner ſchmerzlichen Theilnahme an dem ſchweren Unglüde, welches die Bundesft ſtung 
Mainz betroffen, die möglichſte Milderuug geboten. Ihr Wirken nach di urigeũ 
Ereigniſſe und Ihr Beſtreben, unter den Truppen bad waffenbtüdliche Einvert 
su erhalten, befeſtigt meine Ueberzeugnng, daß der Befehl über die wichtige B 
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in keine. würbigeren ‚Hände -gelegt werden konnte, unb «6 gewährt mir: 
ve Ihnen, Herr Ben.Lieut., erneuert. bie vollommene er in —* 
drücken, melde ich mit meiner Armee für Sie theile. Kranz Joſeph“. en 
* Coburg. Mit dem Regierungsblaite wird das vom geweinſchaftlichen Landiage 
ne Geſeß über die Organifation ded Staatsminifteriums veröffentlicht, meldhes 
* 1. Januar 1858 in Kraft tritt. Das Staateminiſterium zerfällt nach dieſem Geſetze 
in eine Coburger und eine Gothaer Abtheilung. Als verantwortlicher Borfland ber 
biefigen Abtheilung wird Regierungspräfident Francke bezeichnet. 

‚* 2ondon. Es ift wiederum eine amtliche Depeſche über die Ereigniffe in Inbien 
veröffenttigt worden. Sir €. Campbell hatte eine leichte Berwundung erhalten. Bier 
u ig Mitglieder der Herrfepersamilie von Delhi und ein bedeutender Rebellen⸗ 
Bühter waren erihoflen worden. Zu Tobpur hatten die Auffländifhen eine Niederlage 
erlitten, Im ſüdlichen Theile bed Mahratten, Landes war ein Auffand ausgebrochen, 
und Berflärfungen waren daſelbſt nothwendig. un: 4 

* Daris. Der „Moniteur” veröffentlicht bas laiſ. Dekret betreffs ber Einrichtung 
des Schloſſes von Zabern zu einem Alyl für Wittwen hoher Civil» und Militärbeamten, 

+ Stodbolm. Den 16. d. übergab die Regierung dem Reichdtag eine ch 
ton au Gonsrahirung einer Anleihe von 12,000,000 Tplrn. RM. (7.000, | 

&. Ext) zur Abbülfe der Gelekriſe. Die Reichsbank fol einen entipredenden Belau 

Zetteln ausgeben; von ben fo beſchaften Zuflüffen wird ein befonderer Leihfond ges 
Bid, bie Belehnungen werden nad dem billigen Bebürfniß ber verfhiedenen Otte 
und Gewerbe abgewogen, und bie Mittel vor der Zurüdzahlung ber Schuld, d. 5. im 
Jahre 1860, dem Verkehr wieder entzogen. — In Heıbit 1859 tritt fon wieder ein 
neuer ordentlicher Reihetag zufammen. 





Kunft-, Literatur: und Theater: Rotiyen. 

Freunde bes Befanges erlauben wir uns auf eine foeben erfchienene Gompofttion 
bes Herrn Georg Boltermann, zweiten Rapellmeifterd am Stadttheater zu Fran 
furt, aufmertfam zu machen. Der Tit:lderfelden lautet: „Frühlingo lied von Stroms 
berg, in Mufif gefept für eine Tenor» oder Sopranfiimme mit Begleitung von Pianoforte 
und Bioloncello oder Horn von Georg Goltermann, Op 27, Franffurt a. M. bei TE. 
Henkel.“ Da die gediegenen Eompofitionen des Herin Gouermann überall die verdiente 
Anerfennung gefunden haben und finden und ſchon zu wiederholten Malen in biefen 
Blättern erwähnt morben find, fo wollen wir diefer furgen Notiz nur nod beifügen 
daß dad „Hrühlingdlieb” eine Fülle lieblicher Melodien und Harmonien enthält, bereit 
mehrfach vorgetragen und ſtets mit ungetheiltem Beifall aufgenommen worden if. Die 
Ausfattung if fehr nefhmadvoll. 

Eine fehr erfreuliche und gewiß nicht minder beaditungswerihe Erſcheinuug auf bem 
Bebiete ber fchönen Literatur ift die von der Witwe des befannien Dichterd Baron be 
la Motte Fouque unternommene Lebertragung der „Undine“ in's Franzöfiihe. Die 
Meberfegerin, obgleich eine Deutſche, hat ihre ſchwierige Aufgabe in der Iobenswertheften 
Weiſe gelöf; denn ihre Arbeit zeichnet fi durch das reinfte Franzöfli, verbunden mit 
einer, eleganten Schreibart, aus, und was bie Hauptiadye ift, Frau ron Fouqué hat es 
trefflich verkanden, dem Geiſte, welcher und in der deutſchen Driginalausgabe in dieſem 
finnigen Märchen fo erquidend anhaucht, aud in der von ihr veranflalteten franzäfhen 
at ungefchwälert feine ganze Gigenthümlickeit zu bewähren. Wer ba weiß, 
wie Branzofen wegen mangelnder Kenntnig der deutſchen Sprache. bei ihren 
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neueſſen Ueberſetzungeverſuchen die geifligen Erzeugniffe eines Schiller, eines Soethe, 
eines Bürger verunfalteten, der wird ſich ſchon darum ber Frau v. Fouqus zum Dante 
verpflichtet fühlen, dag fie durch ihre Arbeit unferen weſtlichen Nachbarn nun die Be 
legenheit geboten hat, fi mit ben Tiefen und Schönheiten unferer Sprache ihrer gan 
Reinheit nach vertraut maden zu fünnen. Das Werk ift auch Außerlih auf das Ele 
antefle ausgeflattet, benn es find alles Pracdhteremplare , verfehen mit acht eolorirten 
Idern in Delfarbendrud von G. Bad, welche in der Zeihnung und fonftigen Aus⸗ 
führung wahrhaft fünftferifch genannt au werden verdienen. Die Frau Baronin be la 
Motte Fouqus hat ihre Werk Ihrer k. Hoh. der Prinzeſſia Bictoria, Braut des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen gewidmet. 
Die Aufführung des neuen Dramas: „Hans Balbmann“ von Scholz be 
wahrt unfere Direction vor dem Borwurfe, daß fie Producte neuerer Dichter uns nicht 
hre; fie hat ipre Bereitwilligkeit, dies zu thun, wie diesmal, in neuerer Zeit ſchon 
Öfters betpätigt, erg: nicht immer zum Bortheile der Kaffe und mit Erfag für bie 
main bie auf ſolche Nova’s immer verwendet werben muß. Der Kaſſenzweck 
wenigſtens bei ber erften Vorftellung des Hans Waldmann glücklich realifirt 
worben, Indem wir vor Allem die Facta's conflatiren, daß das Haus fehr befegt, 
bad Orchefler fogar geräumt war, und daß der Darfteller ber Titelrolle, Herr Kökert, 
owie der Dichter Herr Scholz am Schluffe Nürmiich gerufen wurden, müffen wir ge 
n, baß ber talentvolle Berfafier dieſes Drama's is Ratt des allerdings von ihm 
iftorifch-richtig gezeichneten Hans Waldmann, eines Charakters, für den man fi 
o eigentlich micht recht zu interefficen vermag, weil ihm das Edle, bad Aufopfernde 
fur, das Anregende, was dem Helden eines Drama’s eigenthümlich fein muß, volkänbig 
mangelt, lieber flr fein reichbegabtes Talent einen andern Helden der Geſchichte hätte 
wählen follen, ber der Berberrlidung durch feine gewandte Feder würbiger geweſen 
wäre, als biefer im Ganzen bebeutungdlofe Schweizer Bürgermeifter, doch 
laͤßt ſich nicht verfennen, daß das Stüd viele effectvofle Scenen hat, namenilih iR die 
Bollks ſcene, bie und nur etwas zu jehr an Goethe's Egmont erinnert, mit ſcharfem, geiſtrei⸗ 
chem Griffel gezeichnet ; ber Charakter des Schneevogelift eine fehr fhöne, gelungen durch⸗ 
geführte Epifode und eigentlich ber einzige markante Eharafter neben ber Titelrolle, 
währenb bie Frauendaraftere mehr verfhwommen gehalten find. Sehr bühnengerecht 
und effeltvoll if der Schluß bes Stüdes, der einen nachhaltigen Eindrud zurüdiäßt. 
Die Aufführung auf unferer Bühne war vorzüglid. Befonders ſtrahlte Herr KRökert 
— in der Titelrolle hervor, naͤchſt ihm gebuͤhrt Herrn Haaſe, der auch in kleinen 
ollen den großen Künftler zu zeigen verſteht, die ehrendſte Anerkennung. Wenn wir 
bie zahlreichen übrigen Mitwirfenten (faſt unfer ganzes Perfonal) nit einzeln nennen, 
r gefchicht Died, weil fie Alle, wie fie auf bem Zettel landen, bie beite Kraft aufboten, 
E zum Theil fehr undanfbaren und bebeutungslofen Rollen zur Geltung zu bringen. 
err Scholz dürfte vielleicht nur an wenig Bühnen fein Stuͤck in folder Bollendung 
und fo vorteefflih in Scene gefept, über die Bretter gehen fehen als hier. Ginige 
Kürzungen dürften bei den folgenden Aufführungen dieſes Dramas wefentlich zu feinem 
Bortheile gereihen, und wir machen deshalb die Regie darauf aufmerkſam. — Wenn das 
Repertoir unferer Bühne im vergangenen Monat auch dur Krankheiten aller Art ge 
hemmt war, fo muß man es do, troß ber zahlreihen Unfälle, die es betroffen, 
Vergleiche zu dem anderer Rabhbarbühnen immerhin ein ziemlich mannigfaltiges nennen. Es 
Hegen uns bie Repertoire von Earlsrube, Stuttgart, Mannheim, Darmfabt, 
Wiesbaden vor, aud bort erlitt dad Repertoire wie bier im verflofienen Monate 
Hemmniffe und Störungen durch die Grippe und mußte in feiner Bebrängniß er 
zu noch Heineren Stüden greifen als hier, au dort mußte überall die Oper feiera 
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ſich mit Cinwuͤrfen begnügen, und man wußte oft Mittags noch nidt, was Abends ge 
geben wurde. Gegen eine Epidemie wie die Grippe, die faft alle Mitglieder auf 
einmal ergriff, vermag bie befiorganifirtehe Bühnenleitung nichts, und in biefer Beziehung 
verdient die Direction wenigftens Nachſicht und Entipuldigung, befonderd da wir bie 
Hoffnung hegen, daß bie Oper ſich jegt ermannen und Etwas leiften wird. 2. 





Moannichfaltiges. 

In ber legten Sigung der Londoner geographiſchen Gefellihaft wurde unter Anderm 
der von Korb Glarendon mitgetheilte neuefte Bericht über das Schidjal Dr. Bogel’s 
in Gentralafrifa vorgelefen. Er erzählt uns, was leider nod nicht widerrufen wurbe, 
baf Bogel todt ih. „Diefer war", dem offiziellen Berichte zufolge, „von Bornu nad 
Bergami abgereift, war bier freundlich aufgenommen worden und, nachdem er alle bes 
merlensweriben Purkte befichtigt hatte, über Madagu nah Borgu, d. h. nad Wabay, 
weiter gegangen, wo er von dem Bezir bed Fürften Waday. Ramend Simalek, den er 
bafelbft traf, gut aufgenommen wurde, Später drang er in’s Innere diefer Provinz, 
bis zu der Haupiſtadt Wafa vor. Do:t refidirt der fjegt paralytiſche Sultan von Waday, 
Fürſt Seiaraff, und in der Nähe der Stadt befindet fi ein heiliger Berg, den Riemand 
befleigen darf. Sei es nun, doß Abtul Walled (Dr. Vogel) von biefem Berbote nichts 
wußte, ober ſich nid,t daran kehrte, genug, der Fürſt lieb ibn dafür zum Tode führen. 
Dieſe Nachricht war vor ungefähr ſieben Monaten nah Darfur gelangt. Ald Mohamıd 
Haffan, der König von Darfur, bavon hörte, war er fehr unmwillig und fhidte dem Fürften 
von Waday, fonft Bogu genannt, eine Zurechtweiſung.“ Diefer Bericht an's auswärs 
tige Amt if aus Kairo vom 19. Detober batirt. ad einem anderen Berichte foll 
Bozel ih noch in Gefangenſchaft befinden. 

Kaiſer Napoleon madt fich ſeht verdient um bie Utbarmachung bes noch nicht ans» 
gebauten Bodens in Frankreich, der ben fünften Theil des Landes ausmaden fol. 

Man berichtet aus Neapel, 19. December, bag in der Nacht vom 17. ein furcht⸗ 

bares Erdbeben einen Theil des Königreichs, namentlich die Städte Salerno, Potenza 
und Pola verwüſtete. Die Gebäude Galernos litten großen Schaden. In ber —— 
Ba filicata und Principato citeriore iR bie Hälfte der Oriſchaften zerflört und bie Zah 
der Opfer ſchätht man auf mebrere Taufende, Die Behörden ließen Baraden auffchlagen, 
um die Einwohner dort unterzubringen. In Reapel verfpürte man brei heftige Stöße 
und bie Bevölkerung lagerte einen ganzen Tag außerhalb der Stadt; übrigens hatte 
man feinen Unfall zu bedauern. Der nördliche Theil des Königreichs blieb von diefer 
Katafttophe verſchont. 
_ Im London befleben 8 Banfen und 52 Bankhäufer. England und bas Fürſtenthum 
Wales haben 236 Banken, Schott'and und Irland 23, die Golonien 25. Alle dieſe 
Banken find ermädtigt, Noten in Girculation zu fegen, zufammen für eine Summe von 
25 bie 26 Milliarden France. 

Die kaiſerliche Fregatte Novara war am 15. Dit. — in der Kapfladt ein 
laufen, nachdem fie einige Tage vorher einen tüchtig n- Sturm beflanden hatte, ber 
an der Erpedition betheiligten „Landratten* zwang, fih während der ganzen Dauer bes 
Drfanes auf den Boden der Kajüten zu legen. 

Ein Bandfabrikant von St. Etienne (Wolff und Granger) fabrizirte ein Band, 
auf welchem fich die Außerfi ähnlichen Bildniffe des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Ben und feiner Braut, der Princeß Royal von England, befinden. Muſter dieſes 

wurden ben Höfen von Breußen und England zugefchidt, bevor daffelbe in dem 
Handel übergeht, 
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Die Bendeer find als gute Fazer und noch beffere Jagbhundeabrichter berühmt. 
Seit 1852 führt die Bender jährlich mehr als 1000 wohldreffirfe Sanbhunde nach den 
nrößeren Städten Franfreits aus. Die bebeutendfien Jagdhundemärkte finden am 14. 
Mai und am erfien Montage des Juni j den Jehres in Rappleon-Bender ſtatt. Kürg 
lich wurde in Lyon eine Meute von 33 Hunden verfleigert, wovon 27 zu fehr Hohen 
Preifen im Bluge verkauft waren. 

Eheliche Berföhnung. In Zürich befand früher ber Braud, bag wenn ein 
Ehepaar wegen Unvertraͤglichkeit oder beharrliber Weigerung zur Fortfegung ber. Ehe 
fi fcheiden lafien wollte, der Magiftrat das Paar vierzehn Tage lang in einen allein- 
ftebenben Thurm im See einfperrte. Hier waren bie beiden Gaätten nicht nur auf eide 

emeinfame Stube bifhräntt, fondern hatten auch nur Ein Bett, Einen Stuhl, Einen 
Carter, Ein Mefier und Eine Gabel, fo daß ihre briberfeitige Bebaglicfeit nanz von 
degenfeitiger Gefälligkeit und Fuͤgſamkeit abhing. Beharrten fie nad Ablauf ber vier⸗ 
zehn Tage noch auf ihrem Entſchluß, fo orbnete das Gericht eine eruſtliche Unterfuchung 
bes alles und wo möglich auch die Scheidung an. Allein meiftend wartete das fireits 
führtige Paar gar nicht das Ende der Probezeit ab, ber es unterworfen worben, fondern 
verföhnte ſich früher und bat um Aufhebung feiner Haft. . 

Der Shnedenhbandel blüht in ** Winter in Patis wie nie zuvor und bat 
den täglihen Aufternverbraud ber Hauptftadt von 6000 auf 4000 berabgefrgt. Paris 
verzehrt jährlih für mehr als eine Million Kranken Schneden. Die beſten fommen 
Aus ter Thampagne, aud dem Perch’, aus Burgund und aus dem Poitou. 

In Lyon mettete ein Arbeiter, er wolle, ohne betrunken zu werden, in zwang 
Stunden fünfzig Flaſchen Bein trinfen, wobei er ſich jedoch vorbehafte, drei Stunde 
fchlafen zu dürfen. Die Wette * blos um Zahlung ber Weinzeche. Der Arbeiter 

ewann feine Wette, da er volftändig die fünfzig Flaſchen audtran? und dabei bucchaue 

Harer Beſinnung blieb. 

Als Lord Palmerfion unfängft nah Weftminfter ring, hörte er eine Stentorftimme in 
der Straße ausichreien und auf einen Drudbogen feilbieten: Gefangennchmung de& abs 
ſcheulichen Ungeheuers Nena Sahib! He da, Kerl! ruft der Premier dem Straßeninbus 
friellen zu, wie fannft Du folde free Rügen ausframen? Mylord, antwortete diefer, 
Sie treiben Ihr Geſchaͤft, laſſen Sie mid das meinige treiben. | 


- Menefte Nachrichten. —.n 
Berlin. Mit dem 1. Sanuar 1858 tritt für Preußen da Berbot ber Jahr 
lungsleiſt in fremden Banknoten in Kraft. u 
® Senken. Am 24. d. M. hat hier eine Ernledrigung des Banfdisconte. 
10 auf 8 %, Rattgefunden. Es dürfte hierdurch die Weberwindung des ſch 
Theiles der Gelderife confatirt fein. en 
* Kom. Die Gıfıni,in Chriſtine von Spanien iR am 21.6. M. hier 
An demfelben Tage wurden von dem Papfte neun ſpaniſche Bifpöfe ernannt. _- _.-. 





Auflöfung ber Charade in Nıo. 151: ; 
Stegreif. n.% 


Berichtigung. In Rro. 140 der Frankfurter Nachtichten Geite 1114: 16 Zeile won 
man, ſtatt „im —X 1857” „im December 1867 zu leſen 7 
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